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Es  hat  kein  langes  beginnen  gekoftet,  den  erften 
auffehnß  meiner  grammatik  mit  ftumpf  und  fliel,  Wie 
man  fast,  niederzumähen:  ein  zweites  kraut,  dichter 
and  feiner,  ift  fchnell  nachgewachfen,  hinten  und  rei- 
fende frttehte  laRt  es  vielleicht  hoffen.  Mit  freuden 
gebe  ich  dem  publicum  diefes  feiner  aufmerkfamkeil 
nunmehr  würdiger  gewordene  werk,  das  ich ' mühfam 
gepflegt,  unter  forgen  und  nöthen,  wo  mir  die  arheit 
bald  verleidet  gewefen,  bald  (und  nach  Gottes  gute 
öfter)  mein  troft  geblieben  ift,  bis  dahin  vollbracht  habe. 
Schädlich  wurden  ihm  auch  der  gebotene  drang  unab- 
läHiger  ausarbeitung , welcher  mir  nie  gellattete  vorher 
ru  entwerfen,  nachher  zu  beßemi1  dann  eine  unüber- 
windliche neigung  meiner  natur,  immer  lieber  fort  zu 
unterfuchen,  als  das  unterfuchte  darzuflellen.  Die  er- 
giebigkeit  des  feldes  ift  noch  von  folcher  art,,  daß  eS 
nie  vertagt  und  kein  blalt  der  quellen  wieder  geleferi 
werden  kann,  das  nicht  durch  weitere  nusfiehten  er- 
weckte, oder  begangene  fehler  bereuen  ließe;  wenn  nun 
eine  reiche  errungenfcbaft  zu  geringerem  lobe  gereicht, 
als  vielfeitig  erwogene  Verwaltung  und  haushältcrifche 
beoutzung  einer  an  fleh  fchmalern , fo  mag  mich  tadej 
treffen,  daß  ich  nicht  aus  allen  gefundenen  fötzen  den 
gewinn!!,  deffen  fie  fähig  find,  zu  ziehen  vcrUande^ 
habe,  ja  daß  wichtige  beleuchtungen  zuweilen  afi  unwirk- 
famer  (teile  flehen.  Nicht  alle  meine  beliauptungen'  kön- 
nen fticb  halten , doch , indem  man  ihre  fchwäche  ent-1 
decken  wird,  andere  wege  fich  fprengen,  auf  denen  die 
Wahrheit,  das  einzige  ziel  redlicher  arbeiten  Und  das 
einzige,  was  in  die  lange  hinhalt,  wann  an  den  nameri 
derer,  die  fich  darum  beworben,  wenig  mehr  gelegen  feyn  1 
wird,  endlich  hereinhricht;  was  uns  das  fchwerfle  war, 
darf  der  nachwelt  kinderfpiel,  kaum  der  rede  werth  fchei- 
nen.  alsdann  ergibt  fie  (ich  neuen  löfungen,  wovon  wir 
noch  keine  ahnung  hatten  und  kämpft  mit  binderniffen 
da,  wo  wir  alles  abgetban  wähnten.  So  gewis  ift  es,  1 
daß  jeder  fcharfer  gefpaltete  Hoff  auf  der  einen  feite 
erleichtert,  auf  der  andern  erfehwert;  mittel,  gleich- 
em handhaben,  um  feiner  meifter  zu  werden,  find 
•ervielfacht  und  unmöglich  kann  er  uns  ganz  ent- 
Hdbpfen;  dafür  bleiben  eine  menge  vorher  mit  nufge- 
griffener  einzelnbeiten  jetzt  unberührt  und  unerfaßl. 
Im  großen  ifl  die  zu  löfende  aufgabe  beträchtlich 
wgcfchrilten , im  kleinen  unbefriedigender  geworden. 
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Diefem  fehr  natürlichen  gefühle  nach  kommt  mir  mein 
buoh,  ungeachtet  ich  es  beßer  gerathen  weiß,  fchlech- 
ter  vor,  als  das  erfte  mahl.  Übeler  Weitschweifigkeit 
zeihen  wird  mich  keiner , der  nur  die  maßen  Uber- 
fchauen  und  der  forfchung  unferer  fprache  fo  viel  raum 
gönnen  will,  als  andere  nicht  fo  nahe  liegende  tbcile 
der  wißenfchafl  herkömmlich  einnehmen;  manches  ein- 
zelne, das  lieh  gerne  geltend  gemacht  hätte,  i(t  zurück- 
gewiefen  worden;  die  unterfuchung  hat  oft  dadurch 
fchwerfälliges  anfehen , daß  ich  auf  jeden  gegenftand 
gerade  zu,  keinem  im  wege  flehenden  anftoß  vorüber 
gehen  wollte.  Diefes  verfahren  hängt  bei  mir  weDig- 
ftens  mit  der  Unbefangenheit  fehr  zufammen.  Allgemein- 
logifcben  begriffen  bin  ich  in  der  grammatik  feind;  fie 
führen  fcheinbare  flrenge  und  gefchloßenheit  der  be- 
flimmungen  mit  lieh,  hemmen  aber  die  beobaebtung, 
welche  ich  als  die  feele  der  fprachforfchung  betrachte. 
Wer  nichts  auf  Wahrnehmungen  hält,  die  mit  ihrer 
factifchen  gewisheit  anfangs  oller  tbeorie  fpotten,  wird 
dem  unergründlichen  fprachgeifle  nie  näher  treten.  Etwas 
anders  ift,  daß  auch  hier  zwei  rerfchiedene  richtun- 
gen  laufen,  eine  von  oben  herunter,  eine  von  unten 
hinauf,  beide  von  eigenthümlichen  vortheilen  begleitet. 
Wohl  mögen  lateinifche  und  griech.  grammatiker  auf 
der  böhe  ihrer  fprachbildung  felbfl  die  fäbigkeit  deutfeher 
fprache,  ähnliche  feinheit  und  ründung  in  anfpruch  zu 
nehmen,  bezweifeln.  So  wenig  aber  der  erhabenere 
Rand  des  lat.  und  griechifchen  für  alle  falle  der  deut- 
fchen  grammatik  ausreicht,  in  welcher  noch  einzelne 
faiten  reiner  und  tiefer  anfebiagen;  ebenfo  wird,  nach 
A.  W.  Schlegels  treffender  bemerkpng,  die  weit  vollen- 
detere indifche  grammatik  wiederum  jenen  zum  cor- 
rectiv  dienen.  Der  dialect,  den  uns  die  gefchichte  als 
den  äitefien,  unverdorben  Ren  weiR,  muß  zuletzt  auch 
für  die  allgemeine  darfteliung  aller  vurzweigungen  des 
Ramms  die  tiefße  regel  darbieten  und  daun  bisher  ent- 
deckte gefetze  der  fpäteren  mundarten  reformieren,  ohne 
fie  fämmtlich  aufzuheben.  Es  fcheint  mir  für  untere 
deutfehe  grammatik  eher  vortheilhaft  als  nachtheilig, 
daß  in  ihr  damit  angefangen  worden  ifi,  von  unten 
herauf  zu  dienen.  DeRo  reichlicher  wird  fie  zu  der 
gründlichen,  keine  einzeinheit  gefährdenden  auffieilung 
des  großen  ganzen  beitragen,  follten  auch  manche 
ihrer  vorläufigen  regeln  unter  höberm  gedcbtspuncte 
verfohwinden,  d.,  h.  anders  gefaßt  werden  rnüßen. 
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Die  abbandiung  der  laut-  vorder  formenlebre  hat 
difle  lichtlieb  gefördert;  in  der  natürlichen  Ordnung 
würde  es  gleichfalls  gelegen  haben,  das  dritte  buch, 
worin  ich  die  wortbilduDg  erörtere,  dem  zweiten  vor- 
auszufchicken.  Da  aber  durch  - diefe  vorfcfaiebung  das 
werk  feiner  erden  ausgahe  vollends  unähnlich  geworden 
wäre  und  für  den  beginn  des  fpracblludioms  die  kennt- 
nis  der  declinationen  jetzt  noch  das  wicbtigfte  fcheint, 
verfpare  ich  lieber  die  lehre  von  den  Wortbildungen. 
Ln  dem  erden  buche,  deflen  druck  fall  vor  zwei  jahren 
aogrfangen  wurde,  möchte  ioh  freilich  wieder  verftshie- 
dene  ducke  abändern  und  nach  reiferer  Überlegung  be- 
richtigen , vor  allein  (fchon  nach  der  uralten  alphabeli- 
feben  reihe  ß,  y,  d ; b,  o,  d)  die  kehl-  den  Zungenlauten 
rarordnen;  datnahls  beachtete  ich  die  folge  der  deutfchen 
mediae : b,  d,  g.  Die  in  der  formenlehre  durchgeführte, 
factifch  nur  theilwejffe  vorhandene  dreng  ailhochdeulfche 
lautreihe  konnte  im  erden  buche , wo  ße  die  unter- 
fuchung  der  buchflaben  gehört  hätte,  nicht  beobachtet 
werden ; tritt  fie  felbd  im  zweiten  zu  hart  vor, . fo  feh- 
len  uns  gerade  die  mittel  einer  anfchaulichen , lebendi- 
gen kermtnis  diefer  rnundart,  wodurch  jene  theorie  etwa 
gemäßigt  worden  wäre.  Unentbehrlich  fchien  mir  fcharf- 
pofitive  abgrenzung  für  den  fatz  der  lautverfchiebung 
ff.  584) , deffen  einöuH  auf  das  elymologifcbe  dudium 
vielleicht  lat.  und  griech.  philologen  zur  prüfung  reitzt. 
So  wie  diefen  die  gefetze  claffifcher  melrik  eine  fülle 
grammanfclier  regeln  offenbart  haben,  id  in  den  deub- 
fcben  denkmählern  die  beachtung  der  alliterationen 
und  reime  von  außerordentlichem  gewicht.  Ohne  den 
reim  wäre  fad  keine  gefchichle  unferer  fprache  auszu- 
führen. Das  band  der  poefie  foll  nicht  allein  die  hörer 
und  langer  des  lieds  erfreuen,  es  roll  auch  die  kraft 
der  fprache  zügeln,  ihre  reinheit  Qchern  und  künde  da- 
von auf  kommende  gefchiechter  bringen.  Ungebundene 
profa  läßt  dem  gedäcbtnis  den  inbalt  verhallen , den  Or- 
ganen die  wahre  bebauptung  der  werte  zweifelhaft  wer- 
den. i.  Der  reim  hat  nur  fcblecbte  dichter  gezwängt, 
»ähren  gedient,  ihre  gewalt  der  fprache  und  des  gedan- 
kens  zq  enthüllen.  Es  gibt  aber  Zeiten , wo  die  kund 
des  reimes  ausßirbt,  weil  lieh  die  finnliche  Zartheit  der 
wunelärmereo  fprache  verhärtet  und  neugebildete  zufnm- 
menfetzungen  eine  von  natur  deifere  bewegung  haben; 
In  lind  frttber  die  metra  nach  dem  gefelz  der  quantiläl 
welches  ich  unferer  fprache  aus  gebliebenen  nachwir- 
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kungen  zu  vindicieren  gewagt  habe)  und  der  alliteration 
untergegangen.  Keine  fpracbe  thut  den  rückfnhntt,  gs 
ift  daher  Verkehrtheit  oder  eitles  fpiel , verfchwundene 
und  fremde  versmafie,  welchen  die  heutigen  fpraehver— 
hältniffe  nicht  gewachsen  lind,  neu  einzuführen.  Der 
gröbere  nacbläfiige  reim  unferer  beften  neueren  dich-1' 
ter  weilTagt  felblt  diefer  form  einen  alimäbligen  tod. 
Mit  welcher  reinheit,  fertigkeil  und  natur  reimten  die 
dichter  des  dreizehnten  Jahrhunderts  I 

Das  einladende  iludium  mittelbocbdeutfcher  poefie 
führte  mich  zuerlt  auf  grammalifche  unterfuchungen ; die 
übrigen  älteren  mundarten  mit  voller  ausnahme  der  alt— 
nordifchen,  theilweifer  der  aügelfächlifchen,  bieten  we- 
nig dichterifches ; eine  anfehnliche  maße  mittelnieder- 
ländifcher  und  altenglifcher  werke  läßt  lieh  jenen  doch 
kaum  vergleichen.  Es  kann  darum  nicht,  befremden, 
daß  ich  die  mittel  - und  die  von  ihr  unzertrennliche 
altbochdeutfche  grammatik  umAändlicher  abgehandeit 
habe,  als  die  der  übrigen  fpracben.  Hätte  ich  mich  ganz 
auf  fie  befchränken  follen  ? die  hintereinander  wieder- 
hohlle  ausarbeitung  ähnlicher  und  immer  ungleicher 
fprachverhältnille  ermüdet  unbefchreibltoh  und  (luinpft 
die  febärfe  einzelner  geßchtspuncte,  denen  fich  derje- 
nige bingeben  kann , welcher  die  erforfchung  eines  ein- 
zigen , für  ihn  begrenzten  dialects  unternommen  hat. 
Da  ich  aber  einmahl  davon  ausgegangen  war,  das  un~ 
Itiilftehende , nach  zeit  und  raum  veränderliche  element 
unferer  fprache  nachzuweifen,  mufle  ich.  eine  mundart 
wie  die  andere  zulaßen , durfte  felbft  den  blick  nicht 
ganz  von  den  urverwandten  fremden  fpracben  »bweo- 
den.  Wo  hätte  ich  auch  die  rechte  fcheidung  gefunden? 
das  goth.  war  als  erde  grundlage,  ohne  welches  das 
allhochd.  unverbindlich  gewefen  wäre,  nicht  zu  umge- 
hen ; das  angelfächf.  und  altnord,  boten  anziehende  er~ 
läuterungen  und  hatte  ich  einmahl  die  ältere  mundart 
verhandelt,  fo  war  keine  urfache  vorhanden,  die  fpätere 
auszufchließen , eigentümliche  brauebbarkeit  für  das 
ganze  halle  jede.  Aber  freilich  müftc  ihnen  allen  wo 
nicht  gleiche,  doch  größere  ausführlichkeit  widerfahren, 
wenn  auch  ihr  reichlhutn  an  quellen  .und  httlfsmitteln 
dem  unferer  hochdeutfchen  mundart  des  dreizehnten 
jahrhunderts  naehfteht. 

Studium  und  erkenntnis  der  raittelhochdeutfchen  dicht- 
kunft  haben  in  der  letzten  zeit  zwar  gewonnen,  lange  nicht 
fo  um  fich  gegriffen,  als  man  von  der  trcfflichkeit  ihrer 
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d«nkmähler  erwarten  feilte. 1 Sie  finden  noch  immer  benig 
beariteiter  und  mehr  bearbeiter , als  theilnehmende 
lefer.  Möchte  die  allmühlig  erleichterte  vertrauter»  be- 
kanntfcbaft  mit  der  fpracbe  auch  zu  der  lieblicfakeit  und 
unfchuid  und  zu  dehn  geilte  fuhren,  die  in  diefen  poe- 
lien  walten.  Die  fchlefifchen,  welche  für  vöter  der 
neueren  dichter  gelten,  Heben  lief  unter  aller  Verglei- 
chung mit  jenen  öfteren , fchmahlich  vergebenen.  Mir 
weoiaftens  wiegt  ein  lied  Walters  (ja  eine  llrophe  wie 
die  f fil1*?  A wA  war  (int)  einen  ganzen  band  von  Opiz 
und  Fleming  auf,  die  lieh  feiten  mit  freiem  gefühl , in 
unbeholfener  fprache  und  befangen  in  fteifer  nachbil- 
deng fremder  muller  ausfpiechen,  fo  daß  das  ausgefuch- 
tefie  einzelne  kaum  ohne  misfälliges  und  hartes  feyn 
wird.  Dort  aber  ift  alle  gefUgigkeit  reiner,  deulfcher 
fprache,  herzliche  empfrndung,  Uberrafchende  feinheit 
der  wendnngen  und  belebtheit  des  uedankens.  Wie  un- 
erfehftpttieh  zeigt  fieh  Wolframs  poefie  im  Parcifal  und 
Wilhelm , wie  fanft  und  gemäßigt  Hartmanns  im  Iwein, 
eewis  auch  im  Erek , wie  zart  gehalten  Gotfrieds  im 
Tri/tan'  Solche  bttcher  zu  lefen  und  verliehen  zu 
lernen  faßen  fich  heutzutag  wenige  den  muth,  an  Ita- 
lienern und  Spaniern  verthun  viele  ihre  kraß  und  ihre 
zeit;  find  dort  die  erflen  fchwierigkeiten  größer,  fo 
wird  auch  das  weitere  verftandnis  frommen,  weil  es 
tiefer  eingeht. 

Die  forderungen,  welche  man  jetzo  an  einen  her-1 
ausgeber  mittel hochdeutfcher  gedichte  zn  machen  bat, 
lind  nach  und  nach  gefleigert  und  verftündigt  worden;' 
ich  glaube,  daß  bald  darüber  kein  zweifei  mohr  obwal-’ 
ten  wird.  Sorglofe  aüflngen  nach  fchlechten  handfchrif- 
ten  und  mit  halber  fprachkenntnis  fruchten  nichts;  di- 
plomatifch  - iingllliches  wiedergeben  guter  handfchriflen 
reicht  nicht  aus  und  kann  nur  in  feltnen  füllen  geboten 
few.  Wir  fordern  alfo  critifche  ausgaben,  keine  will- 
kürliche critik , eine  durch  grammatik , eigenthümlich- 
keü  des  dichlers  und  Vergleichung  der  handfchriften 
geleitete.  Es  ilt  uns  weniger  zu  thun  um  die  fehreib- 
w«fe  eines  noch  fo  ausgezeichneten  copilten,  .als  darum, 
«llerwSrts  die  achte  lesart  des  pedichts  zu  haben  und  bis- 
her kennt  man  wobf  verfchiedene  handfchriften  mit  vor- 
züglich gutem  texte , keine , die  einen  tadellofen  lieferte. 
Jene  fehreibweife  mag  an  und  für  fich  mancherlei  auf- 
klaren , die  einfebwürzung  fremder  mundarteh  mag  der 
gefefakhte  diefer  mundarten  willkommen,  ja  der  offen- 
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bare  fchreibfehler  für  beurtheilung  ähnlicher  fälle  brauch- 
bar feyö;  folche  nebenzwecke  dürfen  die  critik  des  tex- 
te« nirgends Kaufhallen.  Der  critifehe  herausgeber,  durch 
geprüfte  gefetze  befchränkl  und  gebunden , wird  zwar 
noch  manchem  irrthum  ausgefetzt  bleiben , doch  fe/bft 
fein  irren  ilt  anregend  und  unfchlidlicher  als  jene  beru- 
higung  hei  dem  rohen  text;  zumabl  die  handfchriften 
in  gewahrfam  liegen  und  immer  -nachverglichen  werden 
können.  Ein  bauptbülfsmiltel  gewährt,  wie  vorhin  be- 
merkt, der  reim;  wer  Geh  mit  reimweife,  fprächeigen- 
beilen  und  wortreichthum  eines  bedeutenden  dichtere 
vertraut  gemacht,  und  alle  feine  vorhandenen  fchriften 
ftudiert  hat,  wird  eine  ausgabe  wagen  dürfen,  die  üch 
hnndfcbriftlichen  verderbten  lesarten  zu  widerfetzen  be- 
fugt ift.  ln  diefern  finne  hat  bereits  Hagen  für  die  Ni- 
belungen (deren  opifche  natur  allerdings  eigene  beflim- 
mungen  des  critifchen  verfahrehs  fordert)  rühmliches 
geieiftet,  von  feinem  Triftan  fleht  die  erwartung  höher; 
Lachmann  bereitet  eine  ausgabe  fämmllicher  dichtun- 
gon  Efcbenbachs  vor  und  wollte  Beneeke  feiner  lange 
beabiiohtigten  recenGon  des  Iwein  noch  den  kürz- 
lich in  fehlerhafter  bf.  aufgefundenen  Erek  neblt  den 
übrigen  kleineren  werken  Hartmanns  beigefelien,  <fo 
werden'  nachahmenswürdige  rnufter  die  grundfätze  einer 
gefunden  critik  Gehern  und  verbreiten,  in  der  mittel- 
hoclideiilfchen  allgemeinen  fprachregel  aber  die  Varietä- 
ten einzelner  dialecte , weiche  ich  jetzt  nur  hin  und 
w ieder  andeuten  konnte,  deutlich  hervorlauchen.  Auf 
denkmähler  der  althochdeutfchen  periode  ift  diefe  critik 
fchon  unanwendbar,  theils  verlangt  das  höhere  alter 
der  im  ganzen  forgfältigeren  handfchriften  größere  ach- 
tung  und  Unverletzbarkeit,  theils  liefert  der  fparfamero 
Auf)  <ler  quellen,  die  ungehundenheit  der  profaifcheti, 
der  freiere  reim  der  geiiundenen  dem  criliker  weit  we- 
niger mittel  in  hand.  Auch  die  dialectifche  nbweichung 
iil  noch,  worauf  ich  gleich  hernach  kommen  werde, 
beträchtlich  größer  und  für  jedes  werk  Ünd  mehr  be- 
fondere  regeln  aus  ihm  felbll  zu  fuchen. 

Zwifchen  meiner  darflellung  des  mittel-  und  neu- 
hoebdeutfehen  w ird  eine  lücke  empGndlich  feyn ; man- 
nigfaltige Übergänge  und  abflufungen  hätten  Geh  aus 
den  fchriften  des  vierzehnten  fo  wie  der  drei  folgenden 
ja Itr hunderte, iam mein  und  erläutern  laßen;  dem  nltnor- 
difchen  und  neufcjiwedifchen  oder  dänifchen  liegt  eine 
nicht  unbedeutende  maße  aitfehwed.  oder  altdänifcber 
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werke  io  der  mitte.  Ich  will  nicht  in  abrede  flellen, 
daß  folcbe  denkmübler  manches  lehrhafte  und  nütz- 
liehe  für  die  gefchicbte  unferer  fpracbe,  weiches  genaue 
unterfuchung  fordert,  in  (ich  begreifen  j da  lieh  aber 
keine  blühende  poefie  gründete,  konnten  niederfelzou- 
aen  der  fprache , wie  Oe  zur  aufftellnng  eigner  perioden 
nölbig  Lind,  auch  nicht  erfolgen.  Die  fehriflfteller  die- 
fer  zwifdienzeit  vergröbern.  , Itufenweife  die  frühere 
fprachregel  und  überlaffen  Lieh  forglos  den  cinmifchun- 
geo  landfcbaftlicher  gemeiner  mundart;  oft  weiß  man. 
nicht,  ob  ihre  befonderheit  von  der  alten  reinen  fprache 
her  übrig  geblieben  oder  aus  dem  gebiete  des  valksdia- 
lects  eingedrungen  ilt.  Genügende  darltellung  foloher  be- 
fonderheiten  w ürde  weitlöuftige  anltalten  und  * erörterun- 
gen  verlangen.  Vielleicht  daß  andere  nach  und  nach 
die  gar  nicht  unanziehende  arbeit  vornehmen,  ich  meine, 
alle  graenmatiealien  jeder  hervorragenden  maße  forgfalti- 
ger  prüfung  werth  halten.  Sehr  fchicklich  ließen  lieh 
dankemwcrlhe  beitrüge  dazu  in  fcbulprogrammen  mit- 
tbeiien,  gefellfchaften , die  für  deutfebe  fprache  an 
verfebiede nen  orten  zufammengetreten  lind , oder  gern 
zufammentreten  und  je  weniger  Oe  ins  allgemeine  fcfaw'ei- 
fen , defto  mehr  wirken , könnten  ihren  löblichen  eifer 
am  fruchtbarften  beweifen,  wenn  Oe  Och,  um  beifpiele 
anzuführen,  die  grammatifche  regel  der  fchweizerchro- 
nikeo  des  vierzehnten  jahrhunderts,  oder  Kaifersbergs, 
oder  Hans  äaebfens  oder  Fifcbarts  zur  aufgabe  machten; 
felbÄ  einige  ausgezeichnete  fchriften  des  üebzehnten 
jahrhunderts,  wie  Philander  von  Sitlewaid,  der  deutfehe 
SimpliciOimus  hätten,  vorzüglich  in  abOchlderfyntactifchen 
regeln,  noch  gültige  anfprüche  auf  grammatifches  ßudium. 
Luthers  fprache,  deren  grammalik  gleichwohl  eigentlich 
dargeftellt  zu  werden  verdiente,  gehört  nicht  in  dielen 
kreis,  Oe  muß  ihrer  edleren,  faft  wunderbaren  reinheit, 
aodi  ihres  gewaltigen  einflußes  halber,  für  kern  und 
Grundlage  der  neuhoebdeutfehen  fprachniederfetzung  ge- 
halten werden,  wovon  bis  auf  den  heutigen  tag  nur 
lehr  anbedeutend,  meiftens  zum  fchaden  der  kraft  und 
des  ausdrueks  abgewichen  worden  ilt.  Man  darf  das 
aeuhochdeutfche  in  der  (hat  als  den  proteOanlifchen 
•lialect  bezeichnen,  deffen  freiheitsathmende  nalur  lünglt 
leboo,  ihnen  unbewußt,  dichter  und  fchriftfteller  des 
talholifchen  glaubens  überwältigte.  Unfere  fprache  ift, 
a ach  dem  unaufhaltbaren  laufe  aller  dinge,  in  lauiver- 
Utoiffen  und  formen  gefunken,  meine  fchilderung  neu- 
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höehdeutfohar  but'hftabön  iiffd  flexion^n  durfte  ds  nicht 
verhehlen1  fondern  hervorheben : Uns  aber  ihren  gellt 

und  leib  genährt,  verjüngt,  was  endlich  bltuhen  neuer 
poetie  getrieben  hat,  verdanken  : wii"  keinem  mehr,  »Is 
Lutherrt;  ^ ■■  ■ ' ,,fl;  r-  .i  n..  . 

Die  Volksmündarten , ifn  gegenfatz  zur  edlerem 
fprnche  der  dichter  und  fehriftfteller  habe  ich  ntrr 
aösnahmswgife  (fe.  b.  beim"dUnlis)  berührt,  atich  meine 
anficht  von  ihnen  an  einigen  (teilen  des  buchs  gestuften. 
Ihr  grammatifcher  bau  ift  ohne  zweifei  höchft  merkwür- 
dig: unfere  literatur  hat  nunmehr  zwei  werke  gewon- 
nen, die  durch  treue  und  vollllandigkeit  der  fatiim-i’ 
Inne,  durch  gelungene  fafiung  des  fchwierigen  ausdrucks 
allen  nachfolgern  zum  multer  gereichen  werden'?  an 
ausführlichkeit  und  Ordnung  der  grammaticalien  ift 
Stalder  von  Schmeller  Ubertroffen  worden.  Über  d»N 
gefchichtliche  der  volksfprachen  fehlt  es  noch  felir  an 
beobachtungen ; da  ihre  verfchiedenheit  überaus  mannig- 
faltig ift  , und  felbft  nahgelegene  iandftriche  grell  von 
einander  abftechen , können  lie  mit  der  unmerklichen, 
milderen  abftufnng  der  fchriftfprache  nur  irt  weiterem 
verhaltnifib  ftehn.  Diefes  denke  ich  mir  auf  folgende 
art.  In  der  frühen  zeit  gelten  viele  dialecte  gleich— 
anfehnlich  nebeneinander,  ihre  grenzen  laufen  mit 
denen  der  einzelnen  ftstmme;  fobald  herrfchaft  und  t>il — 
düng  einem  Volke  vorgewicht  geben,  fängt  feine  mund- 
art  an  (Ich  über  benachbarte,  abhängige  auszubreiten, 
d.  h.  von  deren  edlem  theile  angenommen  zu  werden, 
wahrend  die  einheimifche  mundart  unter  den  volkshau- 
fen  flüchtet.  • Die  (lärkere  mundart  (leigt,  die  fchwü- 
chere  finkt  und  wird  gemein,  doch  felbft  die  herrfcheurde 
muff  durch  ihre  wachfende  ausdehnung  unvermerkt' 
eigenheiten  der  andern  dämme  an  lieh  ziehen,  folglich 
dem  ungebildeten  theile  des  Hammes , von  dem  fie  aus- 
gieng,  gleichfalls  entrückt  worden.  Iin  achten , neunten 
und  zehnten  Jahrhundert  blühen  in  Deutfcbland  mehr  edle 
dialecte,  als  vier,  fünf  jahrhunderte  fpäler.  Noch  l!lfU 
lieh  die  fächfifche  fprache, nichts  gefallen  von, der  frärt- 
kifchen  oder  fchwäbifchen ; weder  Otfried  hätte  lieh 
vor  Kero,  noch  der  überfelzer  Tatians  vor  Notker  der 
eigenlhümlichkeit  feines  dialects  zu  febämen  gebraucht, 
jedem  diefer  war  er  die  einzige,  edelfte  art  des  ausdrucks. 
Im  zwölften,  dreizehnten  jahrh.  waltet  am  Rhein  und 
an  der  Donau,  von  Tyrol  bis  nach  Heilen  fchon 
eine  allgemeine  fprache , deren  fich  alle  dichter  bedie- 
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nen ; io  ihr  lind  die  älteren  muadarten  verfchwommen 
und  aufgelöft,  nur  noch,  einzelnen  Wörtern  oder  for- 
men klebt  landfchaftliches  an.  Um  diefe  zeit  hat  fich 
die  fächfifcbe,  weftphälifehe  und  frieüfche  fprache  lan- 
ger ihr  recht  bewahrt ; iie  lebt  in  den  Niederlanden  in 
reichlichen  fcbrifUlenkmählern , i fchwächer  im  innern 
Sachfenland  fort,  ich  bin  zu  keinem  befriedigenden 
(cblufl  gelangt,  ob  Veidek  habe  bocbdeutfch  fchreiben 
wollen,  eindrucke  feiner  heimath  aber  nicht  verwinden 
können  1 oder  ob  fein  niederdeulfches  werk  ins  hoch- 
deatfcbe  umgefcbrieben  worden  fcyV  Offenbar  dankt 
die  heutige  niederfächlifche  volksfpracbe  gewille  feinhei- 
ten,  die  fie  vor  oberdeutfehen  gemeinen  dialecten  vor- 
aus hat,  gerade  dem  umffande,  daß  fie  einige  jahrhun-r 
derle  langer  in  fchrift-  und  öffentlichem  gebrauch  geblie- 
ben ift.  Doch  fie  hat  fich  zur  rechten  zeit  unbezeugt  ge- 
laden, ohne  belebende  literatur  Unkt  fie  mit  dem  fech- 
zehnten  jahrh.  zum  volksdialect  herab  und  wir  fehen  die 
neuhochdeutfche  fchriftfprache  durch  das  gefammle  reich 
herrfchend , alle  abzeicben  früherer  Aammverfchieden- 
h eil  gewichen,  freiheiten,  die  fich  noch  mittelhochd. 
dichter  genommen , unedel  und  unerlaubt.  Das  refultat 
wird  daher  diefes  feyn : ein  dialect  Hl  fo  alt  und  eben- 
bürtig, als  der  andere,  ehmahls  aber  fprach  der  gemeine 
mann  wie  der  edle,  heute  ift  die  aus  verfcbmelzung 
der  völkerfchaften  errungene  fprache  eigenthum  des 
gebildeten  theils,  alfo  jedem  erwerbbar;  der  unge- 
bildete theil  bleibt  bei  der  angeilammten  mundart  und 
pflanzt  fie  fort,  fie  bat  lebenswärme , bildungswärme 
geht  ihr  ab.  Der  gemeine  volksdialect  Acht  auf  feinem 
boden  lieber  und  gefchioßen,  ift  heimifch,  zutraulich, 
ftets  natürlich , an  einzelnem  Wohllaut  und  triftigem 
aasdruck  reich ; die  Zeichen  gebildeter  fchriftfprache 
find:  adel,  Zartheit,  einftimmung , vermiedener  Ubeliaul 
des  ganzen;  erft  kraft  der  fchriftfprache  fühlen  wir 
Deuifche  lebendig  das  band  unferer  berkunfl  und  ge- 
meiofuhaft  und  folcben  vortheil  kann  kein  (lamm  glau- 
ben zu  theuer  gekauft  zu  haben  oder  um  irgend  einen 
preis  bergeben  wollen.  Mich  dUnkt,  die  entwickelung 
eines  volks  fordert  auch  für  die  fprache,  unabhängig 
von  ihrem  innern  gedeihen,  wenn  fie  nicht  verküm- 
mern foll,  erweiterte  äußere  grenzen. 

Aus  dem  gefugtes  erläutert  fich  mehr  als  eine  er- 
fcbeinung  der  gramtnatik.  Mundarten  welche  durch 
natürliche  Jage  gehegt  und  von  andern  unangelloßen 
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bleiben,  werden  ihre  flexionen  langfamer  verändern;  l»e- 
rUhrung  mehrerer  dialecte  muß,  auch  wenn  der  Hegende 
vollendetere  formen  befäße,  weil  er  fie  mit  aufgenom— 
menen  Wörtern  der  andern  mnndart  auszugleichen  hat, 
abflumpfung  beider  mundarten  befchleunigen.  Die— 
fer  gegenftand  kann  nur  durch  eine  genaue  Ver- 
gleichung aller  deutschen  dialecte,  wozu  hier  kein 
ort  ift,  gründlich  erledigt  werden.  Eine  andere  ein- 
leuchtende bemerkung  fcheint,  daß  wir  den  althoob- 
deutfchen  und  altfächfifchen  dialecten  land  anzuweifen 
fad  nicht  anders  hoffen  dürfen,  als  durch  auffpürung 
ihrer  eiger^heit  in  der  eingrenzung  heutiger  volks— 
fprache.  Was  ich  meine  follen  einige  beifpiele  zeigen. 
Der  ausdruck  hövan  (coelum) , der  lieh  nur  in  dem  un- 
rein -alth.  hildebrand  findet,  bleibt  auf  den  fächfifchen 
volksdamm  befebränkt  (angelf.  höofon,  engl,  heaven, 
platld.  hewen,  hä  wen) , allen  übrigen  mundarten  fremd 
(golh.  himins,  altn.  himinn,  alth.  himil , aitfrief.  himul, 
niederl.  hömel,  weltphäl.  hemmet);  wenn  nun  in  der 
aitfächf.  E.  H.  beide  ausdrücke  höbhan  und  himil  ab— 
wechfeln,  wenn  lieh  ferner  ausmitteln  ließe,  auf  wel- 
chem landdriehe  zwifeben  Wedphalen  und  Niederfach— 
fen  beide  noch  heute  den  einwohnern  geläufig  find  (der 
clevifcbe  Teutonida  führt  heven  und  hymmei  an)  fo 
wäre  ein  punct  gewonnen , der  uns  mit  andern  ähnli- 
chen die  beimalh  des  dichters  der  E.  H.  verriethe.  Die 
demfelben  dialect  eigne  analoge  bildung  göbhan  (inare) 
angelf.  göofon , id  fpäteren  mundarten  abgedorben. 
Keine  reinmitlelh.  quelle  liefert  höven  oder  heben,  weder 
Veldek  noch  Herbort  haben  es,  aber  Reinolt  v.  der  lippe 
fetzt  zeile  92.  fogar : himel  und  heben  zufammen ; weift 
er  wieder  die  fcheide  Wedphalens  und  Sachfens,  die  un- 
gefähr an  diefen  fluß  fällt?  Der  undallhaften  ableitung 
des  Wortes  hövan  von  hefan  (tollere)  muß  man  enlfagen. 
— Ein  anderes  beifpiel  gewährt  die  praep.  von,  welche 
aitfächf.  fan,  niederiänd.  und  plattdeutfch  van,  aitfrief.  fon 
lautet,  im  angelf.  und  altn.  gänzlich  mangelt.  Die  alt- 
und  mitteihochd.  form  ift  zwar  vona  (f.  85)  von,  feibft 
bey  folcben,  die  in  andern  Wörtern  -an  für  -on  fetzen 
(x.  b.  N.  wan6n  f.  wonön  bei  0.  T.)  allein  einzelne  denk- 
mähler  weifen  fana  (mifc.  1,19)  hin  und  wieder  brauchen 
mittelh.  dichter  van  (f.  448.  450.)  auch  H.  Sachs  reimt 
van  : man.  Wenn  nun  in  heutigen  hoebdeutfeben 
mundarten  van  f.  von  nur  itn  öfUichen,  nicht  im  welt- 
lichen Baiern  erfcheint  (Schm.  §.  340.),  fo  folgt  klar. 
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daß  es  dem  älteren  wie  dem  neuern  fehwäbifchen  dla- 
leete  abzufprechen  fey,  diefer  aber  auf  die  hildung  des 
oeobocbdeutfchen,  welchem  durchaus  nur  von  gerecht  ifl, 
mächtiger  gewirkt  habe , als  der  bairifche.  — Dös  nie- 
derdeutfche  ftörre  für  Hörne  (f.  390.  39t ) begegnet  meines 
wißens  in  oberdeutfcher  volksfprache  nirgends,  wenig- 
ftens  in  keinem  der  genauer  unterfuchten  diaiecte,  na- 
mentlich nicht  im  elfäßifchen;  foilte  es  im  lolhringi- 
fchen,  mainzifchen , trierifchen  beginnen  und  für  das 
ahh.  ftörro  hei  0 und  T.  einen  fingerzeig  geben?  — Ein- 
zelnes zufammentreffen  beweift  freilich  nicht  genug;  hat 
man  erft  folcher  iinien  mehr  gezogen  nnd  viele  bo- 
rühnmgs-  oder  abRandspuncte  gewonnen,  fo  wird  (ich 
die  fonderung  mancher  diaiecte  fall  mathematifch  nach- 
rechnen Iahen,  hei  (ammlung  der  volksmundarlen  mühen 
aber  auffallend  hier  fehlende,  dort  vorhandene  Wörter 
und  formen , gleichviel  ob  Ge  in  der  fchriftfprache  oder 
nicht  vorhanden  find,  ins  äuge  gefaßt,  überhaupt  die 
mundiarlen  um  ihrer  felblt  willen  unterfucht,  nicht  als 
ergänzungsmittel  der  gebildeten  fprache  betrachtet  wer- 
den. Es  liegt  oft  mehr  daran  zu  wißen , ob  ein  ganz 
üblicher  ausdruek  der  fchriftfprache  in  der  gemeinen 
des  volks  vorhanden  fey,  oder  ihr  gebreche?  als  von 
einer  fcheinbar  feltfamen,  verderbten  form  künde  zu 
erlangen.  , 

Da  die  verwandtfchaft  und  abweichung  der  diaiecte 
fo  fehr  an  den  Wortbildungen  und  fügungen,  als  an  den 
lauten , flexionen  und  einzelnen  Wörtern  geprüft  werden 
muß,  enthalte  ich  mich,  vorläufig  auf  anfichten  ein- 
tugehn , die  mir  über  frühere  und  fpätere  Verzweigung 
nuferer  völkerfchaften  vorfchweben.  Ich  hoffe  lie  beim 
fcbluße  des  Werks  voMändiger  zu  geben;  auch  die  in 
der  erften  ausgabe  mitgelheilten  allgemeinen  fätze  Uber 
den  hiftorifehen  gang  der  fprache  find  als  unreife  erör- 
ternngen  jetzt  bei  feite  gelegt  worden.1  Über  eine  an- 
dere verfchiedenheit  der  gegenwärtigen  von  der  frühe- 
ren einrichtung  muß  ich  mich  indeffen  näher  erklären : 
die  anführung  der  belegllellen  gefchieht  unhäufiger  als 
in  der  erften  auflage,  das  ift  oft  nachtheilig.  Der 
gramroatiker  foll  von  jedem  einzelnen  fall  rechenfchaft 
geben  können;  durch  beifügung  des  belegs  werden  die 
anbelegbaren  fälle  für  den  lcfer  und  nacharbeiter  her- 
vorgehoben. Bei  weiterem  fortfehritt  ergeben  (ich  nun 
ganze  ftrecken  als  ausgemacht  und  es  würde  fällig  feyn, 
fie  noch  einzeln  bewerten  zu  wollen ; das  fchwere  bleibt 


Digitized  by  Google 


in  Vorrede. 

nur  die  grenze  des  fcheinbar  fieberen  von  dem  wirk- 
lich fieberen  zu  treffen.  Ich  habe  zwar  das  fehwierige 
und  zweifelhafte  mit  anfUhrungen  zu  flUlzen  gedreht, 
ungern  -viele  aus  mangel  an  raum  unterdrückt.  Noch 
wichtiger  war  es  freilich,  die  beifpiele  felbd,  auch  ohne 
hinzugegebnen  beleg  zu  mehreu,  und  fo  beträchtlich 
diefe  Vermehrung  von  der  magerkeit  der  erflen  ausgabe 
abdechen  wird,  genUge  ich  mir  hierin  noch  lange  nicht. 
Grammatifche  gewähr  kann  nicht  anders  geleidet  wer- 
den, als  durch  volldändige  aufzählung  aller  beifpiele, 
die  unter  jede  einzelne  regel  der  laut-  und  flexions- 
lehre gehören;  nicht  bloß  zum  erweis  der  einzelnheit 
felbd,  fondern  weil  der  Überblick  der  maße  unberechen- 
bare vortheile  hat.  Solche  Vollendung  der  deulfchen 
grammatik  id  aber  natürlich  nicht  auf  einmahl  von  einem 
zu  erreichen;  wir  follen  ihr  mit  vereinten  kräften  nach- 
eifern und  es  wird  fick  durch  gefcbickte  anordnung 
felbd  auf  befchränktem  raume  weit  mehr  erreichen  laßen, 
als  ich  gegenwärtig  liefere. 

Das  Verzeichnis  der  quellen  und  hltlfsmitlel  id  weg- 
geblieben, weil  es  nicht  in  die  grammatik  gehört,  fon— 
dem  in  die  gefchichte  der  literatur  unferer  fprache  und 
poefie.  Ich  habe  einige  allhochd.  denkmähler  mehr 
brauchen  können,  als  zu  der  erden  ausgabe,  namentlich 
die  gloflae  augudanae  (bei  Braun  vol.  2.  p.  117  — 127)  ; 
gloflae  trevirenfes  (wovon  mir  Hr.  Prof.  Wyttenbach  be- 
reitwillig die  hf.  geliehen  hat;  es  find  die  auch  von 
Gerbert  herausg.  gloflae  fanblalianae , welchen  fie  jedoch 
berichligung,  hin  und  wieder  ergänzung  gewähren)  ; 
bedauernswert!)  ift  der  verlud  der  im  achten  jahrh.  Uber— 
fetzten  kirchengefänge.  Voflius  halte  die  pergamenthand- 
fchrift  befeßen,  Fr.  Junius  davon  copie  genommen,  er 
fagt  in  der  vorrede  zum  golh.  gloflar:  I10S  XXVI.  anti— 
quae  ecclefiae  alamannicae  bymnos  Iransferipfimus  ex 
membranis  voffianis.  Aus  diefer  abfehrift  find  bekannt- 
lich nur  vier  hymni  (bei  Ilickes  und  Eckhart)  im  druck 
erfchienen,  die  22  fehlenden  mUßen  für  grammatik  und 
lexicon  nicht  wenig  wichtiges  enthalten,  ein  fatz  aus 
hymn.  25.  dehet  in  den  gl.  jun.  182;  einer  aus  21  , 3. 
bei  Schiller  v.  kapot,  aus  25,  4.  v.  kiofun  fewes  [ich 
kann  nicht  erklären , wie  Schiltcr  oder  Scherz  zu  dielen 
Hellen  gelangt  id?]  ln  der  erden  hälfte  des  vorigen 
jahrh.  wurde  Junius  abfehrift  noch  zu  Oxford  bewahrt 
(v.  catal.  mff.  angl.  p.  255.  no.  5221.),  jetzt  fehlt  fie  und 
foll  laut  eingezogener  erkundigung  fchon  vor  60  jahren 
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geboten  worden  Tevn.  ViMeibht  Tilßt  (To  oder  das  ori- 
ginal Geh  noch  irgendwo  io  England  oder  Holland  auf- 
fpfiren.  — Za  München  tnfigen  manche  einzelne  tiruch- 
AUcfce  und  giolTen  althochd.  mündart  liegen,  zu  S,  Gal- 
len liegen  die  wichtigen  foeenannt  kerönifchen  gl  offen, 
vielleicht  ans  dem  fiebenten  jahrhundert,  gevyis  von  Ke- 
ro’s,  des  llberfetzers  der  beriedictin.  rogel , fpräclje  ab- 
weichend; fio  wird  FÜgliftaller,  einer  der  gründlichtten 
kenner  unferer  fprache,  (leinniiphil  mit  den  cetumiiiieQ 
fehriften  Notkers  drucken  laßen.  Die  alt fHchfirdie  Eyan- 
gelienharmonie,  deren  herausgabe  fchon  vor  drei  Jahren 
emilich  kein  htndernis  im  we'ge  Gehen  fohle,  iG  immer 
noch  nicht  erfchiönen:  llr.  BibliotheCar  Scherer  war  fo 
gefällig,  mir  auf  mein  anfueben  einige  hruchlUleke  der  mehrT 
fach  genommenen  ahfehrifteh  zu  fenden , aus  denen  Geh 
meine  bekanntfehaft  mit  diefef  rnundarl  einigermaßen  er- 
weitert hat.  Von  den  mnilandiTehen  entdeckungen  iG  außer 
und  feit  dem  majifchen  fpecjttien  nichts  herauf.  \Venn  hup 
fchon  einzelne  b Hüter  des  vridderaufflehendeh , lllphjlas 
manche  dunkefheit  zerftreiien , die  vorher  unfern  blick 
hemmte,  der  ganze  vorralh  aber  müden  vop  liebt  verbrei- 
ten muH,  wenn  durch  vollGündige  bekannt  machuhg  der 
werke  Notkers  erft  eigentliche  fieberheit  und  anfchauliche 
ftllle  der  heifpiele  für  Viele  regeln  Her  allh.  grafiiiyallk  enl- 
fpringen  nnd  das  (Indium  'der  aftf.iohfifchen'  fjiraclie  bald 
einen  fetteren  halt  gewonnen'  haben  wird:  fo.  trdfiei  .'mich 
der  gedanke  an  die  bevorttehdtldep  auffrlilltlfe’  Wodurch 
diefem  feid  eine  theilwoife  oder  gänzliche  uhiarb/etfung 
bereitet  werden  kann,  über  vferrrieidlich  gewefehe  miin- 
gel  meiner  jetzigen  arheit.  : 1 1 

Mil  folchen  nolhwendigen  oder  verfoHpldeteh  in- 
neren Unvollkommenheiten  vertragt  fich  aileh  das, 
was  an  dem  äfußeren  meines  buchs  misfallen  wird. 
Ein  (lolzes  k leid  geziemt  der  deutfcÜen  griu nmalilc  npeh 
nicht.  Die  verlngshandlung  hat,  nach  mislungenem  ver- 
foch , nnvorhandene  typen  gienen  zu  laßen  , um  nicht 
länger  aufzuhalten,  zu  einzelnen  holzGiigkeh  greifen 
mtlßen,  welche  unfauber  ins  äuge  falleu , fti'r  einige 
hachttaben  gar  nicht  einmahl  gebraucht  werdep  kymn- 
len;  dielen  Ubelftand  aber  reichlich  vergolten  durch  ver- 
ftattung  jeder  bequemliehkeit , durch  zulaßimg  mehrerer 
bogen  Uber  die  verabredete  zahl  und  durch . Verwendung 
eines  tüchtigen  fetzers,  ohne  welchen  das'  Werk  nicht 
f»  eorrecl  ausgefallen  wäre.  Die  etwas  fhhWankende 
neuboehdeutfebe  Orthographie  füllt  größtenteils  mir  zur 
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Abkürzungen '1 


a.  Heinr;  (armer  Heinrich)  ä.  Tit.  (Wblfr.  TiVütvl, 
ed.  Docen)  a.  W;  altd.  w.  '(alld.  Wälder)  Ami  (gbt  amftr) 
As.  (afegabuch)  Barl.  (Barlaärti)  Beh.  (Bcneckes  beitrüge) 
Beov.  (Bcovulf,  od.  Tliorkclin)  Bit.  (Biterolf)  Bloch  (danfk 
fprogläre,  Odenfe  1 81  7.  ):,'Boeth.  [Alfreds  Boelhiü^)  Bon. 
(Bonerins)  Botin  (fvenfka  fprnket  Stbckh.  1792.  ) Br.  (II- 
terae  broemannorum , ed.  Wiarda)  Bultm  (airiftthH.  gr.’ 
fprachl.l  C.  A.-  (cod.,  aruenteus)  Cädm.  (CädmonisDara- 
phrafüs)  Conr.  (Conrad  v.  WorzbVtfgj  E.  II.  (Evqngelien- 
harmtyhli?)  Ep.  (Epeit)  cxh.'  (bxhorlatio^  Flore  [Flore  und 
Blanfchiflfnr)  iriagm . (fragm.  und  kl.  ged.  Möller  Ibe'if  Ilt. ) 
Frib.  (Vriberg  Triftan  ) Prig.  (Vrlgedanc)  Georg  (Bein b'ots 
Georis)  gl.  aug.  ’lfgloflae  aüguftanae)  gl.  blaf.  (blpfianae) 
gl.  ca  IT.  (caflellnnne)  gl.  hrab.  (Urabani)  gl.  jun:  (Jtmlij  gl. 
niortfl-  (monfbenfes)  gl.  ’CreV. ' ( trevirenfes  ) ' gl.  zweit, 
(zwptlenfegj  Götfr.  ( Gotß‘iPdl'1voH''  Slcnflburg1)  Glutr.  ‘(Gii- 
drtin)*  Hanbi.  (Hartmanp  "v.  Aub)  Herb.  Ilerboiis  tro- 
jan.  k'rtfe'g,,lfe'dil’.:  pcfl.)  Iiild.  fllildbjirnndslied)  Hti \ <1 . 1 1 1 1 \ — 

decoper)  .1.  ('ubhrfelznn^!  des  indortfchen  traft?,  Je  nafi-1 
vitale  etc.  cd.  Rollganrd j ‘’Wd,“ (Judith ) W1.* , ( .1  w ein  K. 
(Kerosi  llbbrf.  der  reg.  ft'bWecf.)  Sfat*!  (StfickPri  , kl. 
(klage)  kolocz  ( koloczer  codex  j 'l.'rtHt’ngr.  (f.oheta‘grm)  M. 
S.  (fammlung  der  minnefinger)  Maerl.  (Maerlants  fp..hi(t.) 
Maria  '(Vld:  Qetter)  tneillbrji.  "( anrA^il\ei*gefati^l)ifc^ ) mifc, 
(Docetis  mifeellanben ) >.  '(Notkers  pTalmen)  Nib.  (NibA— ‘ 
lungeul  O.  ( Otfried  ■ Orl.  r Hmlolfs  Orlen/.  OUoc.  jÖuJP 
car  v.  HBÄSfittf) ' Par.  (Cädrnbhs  paraphrhlis)  l’arc.  (Par- 
cifal)  llafk  ( im  angelf.  iR  dbffeu  angelfaklilk  fproglär'n 
Stokhi  :M8l7)  ith  altn.  delicti'  a'Pvifning  lill  Ifländfkan, 
9löckh.l8l8.  gemeint)  Rein.1  '(Udlnabrt  db  vis ) RtlY. 
(Rilfons  romances)  Rolli.  (Rblhefj  Rud.  (Rudolf  v!  EnfeS 
Schm.  SbhmClIbl-  f bairifcne  muddarteh)  Scliri'  Schneider 
(lalein.  grauunatik  ) fchwanr.  ( Conrads  fch u’Anntier  j Sk.1 
( Melid  Sftrtkd V ‘ Stahl.  StnlHci-  ( ScHWcizerdialPfctotygie)  T. 
(ÜberretzaiVg  TaiianS)  Tit.JI(Titurel)  Trift  1 ((ibtfrieds  Tri-‘ 
(lau)  Triftr;  ( Ercildounek  T)riHFem)  troj.  (Qonrbds  troian. 
krieg)"1  VMd;  ( Heinr.  v.  Veldek)  W.  (Wilcram)  Welifer 
( metricttl  rbmnnces)  wblTnlir.  (tt-elTobrunner  fr^grncnl)’ 
Wig.  Wigöi.  (Wigalois)  Wigam:  (Wigamur)  AVilh.  die 
drfei  theile  Wilhelm  des  heiligch)  Wolfr.  (Wolfram  v'. 
Efehenbach) . Die  zahlen  lind  nach  blättern  und  fpalteti  ‘ 
angemerkt,  zuweilen  nach  zeilen. 


/ 


ERSTES  BÜCH. 

VON  DEN  BUCHSTABEN. 


Vorbemerkungen.  1 ) Paläographifche  betrachtungen 
und  unterfuchungen  der  äußeren  geflalt  der  buchtlaben 
gehören  in  die  diplomatik.  Die  angenommene  herlei- 
tung  der  runenfchrift  aus  den  lateinifchen  oder  griechi- 
fcben  buch/laben , fo  wie  die  einfchränkung  der  runen 
auf  bloß  Skandinavien,  muß  bei  gründlicher  forfcluing 
fchwinden.  Weder  die  runen  noch  felblt  die  gothifchen 
buchftaben  laßen  (ich  hinreichend  oder  volllländig  auf 
das  lateinifche  und  griechifche  alphabet  zurUckführen ; 
der  hauptbeweis  diefes  fatzes  fließt  theils  aus  der  Uber- 
eintlhnmung  der  gothifchen  o,  u,  q,  v,  j>  und  des 
zweimahl  nebengetlrichenen  f mit  den  runifchen  zei- 
gen , theils  aus  der  merklichen  verfchiedenheit  der  läch- 
ßfcben  und  markomannifchen  runen  von  den  nordi- 
fchen.  Ein  folches  zerfallen  der  runen  in  grundver- 
wandte, jedoch  eigentümlich  geftaltete  und  nicht  wohl 
auseinander  herzuführende  arten  deutet  ja  wie  bei  der 
Sprache  felbfl , die  lieh  in  llets  ähnliche  und  tlets  unähn- 
liche kämme  verbreitet,  auf  einen  weit  feineren,  leben- 
digeren organifmus  und  auf  ein  höheres  alter  der  runen- 
fchrift, als  man  bei  der  anderen  mechanifchen  erklä- 
nrogsweife  folgern  dürfte.  Die  feinzelnen  runen  tragen 
3lle,  gleichfalls  eintlimmige  und  abweichende  namen , in 
deren  wurzel  der  vocal  oder  in  deren  anfang  der  con- 
fenant  lieht , dem  lie  gebühren.  Das  und  noch  mehr 
der  Inhalt  oder  ßnn  diefer  namen , felbll  die  von  alten 
dichtem  hinein  gelegte,  vielleicht  auch  traditionell  fort- 
-epflanzte  auslegung  derfelben  betätigen  den  zufammen- 
tang  der  runen  mit  einer  früheren  heidnifcheu  zeit. 
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Für  die  Anordnung , v«rgleichung  und  Auslegung  der  uns 
oft  nur  in  fehlerhaften , ungenauen  abfchriflen  überlie- 
ferten runenalphabete  wird  noch  manche  dunkelheit  zu 
löfen  bleiben,  einiges  aber  von  dem,  was  fchon  jetzo 
klar  erfcheint*),  bei  den  einzelnen  buchftaben  berührt 
werden , in  soweit  es  für  die  grammatik  wichtig  ifl. 
In  diefer  findet  auch  keine  Helle  was  Uber  die  verfchie- 
dene  bildung  und  ünderung  der  durch  das  chriflenthum 
cingeführten  griechifchen  oder  lateinifchen  fchrift  in  der 
diplomatik  auseinandergefetzt  werden  muß.  Einzelne 
Ülnder,  einzelne  Jahrhunderte  fchreiben  genauer  als  an- 
dere , nach  der  richtung , die  geiRiger  fortfchrilt  und  ge- 
lehrfamkeit  genommen  haben.  In  ungünlligen  Zeiten 
verfehlimmern  lieh  fchrift  und  fprache.  Zuweilen  ift 
auf  die  urfprüngliche  niederfchreibung . oder  vervielfälti- 
gende abfehrift  einzelner  werke  ungewöhnliche,  für  die 
gefchichte  der  fprache  crfprießliche  forgfalt  gewendet 
worden ; ein  beifpiel  liefern  Notkers  arbeiten  zu  S.  Gal- 
len. Aus  dem  fyftem  und  cjjpn  beobachteten  Zeichen 
folcher  werke  kann  die  grammatik  vieles  lernen ; allein 
lie  muß  fogar  weiter  fchreiten , wenn  felbft  durch  diefe 
Zeichen  die  der  fprache  vvefentlichen , zum  theil  erfi 
durch  hillorifche  fprachvergleichung  erkennbar  gewor- 
denen laute  und  töne  nicht  genügend  dargeftellt  werden 
können.  Noch  viel  mehr  muß  fie,  unbekümmert  um 
die  entilelllen  oder  nachlüßigen  lesarten  ungenauer  und 
fchlechter  handfehriften , die  regel  der  fprache  nach  orl 
und  zeit  felbR  ergründen  und  eine  angemeßene  fchrei- 
bung  ein-  und  durchfuhren.  Da  (ich  aber  die  abwei- 
chungcn  und  cigenheiten  der  hfT.  nicht  bloß  auf  fabr- 
lüßigkeit  u.  unwißenheit  der  abfebreiber  gründen,  fon- 
dern  zuweilen  aus  der  befonderen  mundart  der  verfaßen 
umarbeiter  und  fchrcibcr  fließen , fo  können  freilich  ai!< 
folche  befonderheiten  an  und  für  (ich  in  der  fprachge- 
fchichte  lehrreich  werden.  Es  verlieht  üch  nur  dabe 
von  felbR,  daß  die  grammatik , fo  angelegen  ihr  die  forg- 
faltigc  Zergliederung  einzelner  mundarten  feyn  muß 
nicht  in  das  familienleben  und  die  Unendlichkeit  allei 
und  jeder  idiome  eingehen  darf,  fondern  für  periodet 
u.  landfehaften  allgemeineren , feileren  regeln  zu  folget 
hat.  Critifchen  herausgebern  der  bedeutenden  fchrift- 


*)  Ich  weife  auf  eine  in  kurzem  erfebeinende  Abhandlung  inei 
nes  bruders  Wilhelm  über  die  runen. 
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Heller  und  dichter  bleibt  es  überlaßen , auf  die  feinere 
darftellung  ihrer  eigenthümlichkeiten  bedacht  zu  neh- 
men. Doch  mit  dem  höheren  alter  eines  denkmahls 
fteigt  feine  ehrwürdigkeit , ja  Unverletzlichkeit ; was  wir 
uns  bei  der  herfiellung  eines  textes  aus  dem  dreizehnten 
jabrhunderl  erlauben,  würde  an  einem  aus  dem  achten 
übel  angewandt  feyn , wo.  unfer  rnaßRab  dürftiger , jeder 
fehllchritt  Hörender  ilt.  In  der  heutigen  fprache  Hören 
die  fichtbaren  mängel  der  geltenden  Orthographie  am  al- 
lerwenigften. 

2)  Zur  darftellung  der  laute  in  fämmtlicben  deutfchen 
fprachen  bediene  ich  mich  meiltentheils  der  heutigen 
rangbaren  buchHaben,  deren  Unzulänglichkeit  für  alle 
fälle  leicht  einzufehen  iH.  Sie  würden  ausreichen , wenn 
es  bloß  auf  die  einfachen  oder  grundlaute  ankäme;  aber 
in  der  mifchung  und  zufammenfügung  pflegt  fich  gerade 
die  mannigfaltigkeit  der  mundarten  zu  erweifen.  Für 
diejenigen  mifchlaute , welche  der  eine  oder  der  andere 
dialeci  liebt,  fchafft  er  fich  zuweilen  befondere  Zeichen, 
und  wenn  auch  folche  Zeichen  graphifch  erwogen  eine 
mifcbeeAalt  verrathen,  haben  fie  doch  ein  einfacheres 
anfehen  und  find  wirklich  im  gebrauche  behülflicher, 
ab  die  einzeln  aufgelöfien  und  nebeneinander  gefielllen 
beltandtheile  der  zufammenfetzung.  In  unferm  worte : 
fchrifl  z.  b.  drücken  wir  acht  laute  mit  lieben  Zeichen 
aus,  f.  nämlich  Hehet  für  ph.  Das  fch.  würde  der  Ruße 
ebenfalls  mit  einem  einzigen  Zeichen , folglich  jenes  wort 
mit  fünf  buchHaben  fchreiben  können.  Dergleichen 
eigene  buchHaben  zu  fp.  H.  und  andern  lieblingslauten 
nnferer  fprache  wären  ihr  fo  dienlich,  als  es  dem  Grie- 
chen fein  ip  für  ps.  ifi.  Sie  mangeln  nun  einmahl. 
Die  adfpirierten  b.  d.  t.  find  mit  den  fächfifcben  alten 
reichen  6.  6,  f>  dargefiellt , letzteres  iH  auch  für  den  go- 
thifeben,  unleugbar  felbfi  formell  identifchen  buchfiab  ver- 
wendet worden.  Die  gothifchen  hv.  und  qv.  erfcheinen 
hingegen  aufgelöH;  der  gleichförmigkeit  mit  den  übri- 
gen alten  mundarten  wegen , bei  denen  die  Zeichen  doch 
zu  fehr  befremdet  hätten , und  weil  der  Gothe  felbR  für 
die  ähnlichen  hl.  hn.  hr.  kein  eignes  Zeichen  hat,  fon- 
dern  fie  auflöH.  Das  wichtigfie  fchien , die  mannigfal- 
ligkeit  der  vocalmifchungen  aufzufaßen,  und  zu  diefem 
ende  find  theils  mehrere  übliche  Zeichen  gebraucht, 
Ibeib  da  fie  immer  nicht  hinreicHten,  einige  neue  er- 
funden, wenigßens  neu  beRimmt  worden.  Strenge  gra- 
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phifche  confequenz  war  hierbei  weder  leicht  nocb  nö- 
thig,  weil  das  gewohnte  möglichlt  behalten  werden 
follte , aber  der  begriff  jedes  lautes  das  angelegentlichfte 
fchien.  Der  circumflex  dient  zur  bezeichnung  der  ge- 
dehnten vocalc , der  acutus  zur  unterfcheidung  diphthon- 
gifcher  verhältniffe ; der  gravis  kommt  nur  beim  engli- 
schen vor,  und  ganz  wie  bei  heutigen  grammatikern 
diefer  fpraclie.  Daß  ich  den  circumflex  auch  Uber  die 
nordifchen  dehnlaute  Halt  des  dafür  gewöhnlichen  acu- 
tus gefetzt  habe , wird  man  der  gleichförmigkeit  zu  gut 
halten.  Angelfächfifche , hochdeutfcho  und  felbfl  nordi- 
fche  handfehriften  bedienen  lieh,  alle  jedoch  unregel- 
mäßig, eines  hackens,  der  bald  mehr  dem  acutus,  bald 
mehr  dem  circumflex  gleicht,  letztem  wählen  hin  und 
wieder  angcirächlifcbe  drucke.  Die  meiflen  hff.  laßen 
alle  dehnzeichen  aus,  und  andere  brauchen  den  acutus 
neben  dem  dehnenden  circumflex  oder  auch  allein  zur 
wirklichen  accenluation , die  von  der  dehnung  völlig 
verfchieden  ifl  (f.  unten.).  Mein  verfuch,  fo  viele  und 
großentheils  neuenlwickelte  laulverhältnisse  forgfältig 
auszudrUcken,  fordert  nachficht;  vielleicht  läßt  lieh  das 
fyflem  in  der  folge  vereinfachen  und  vervollkommnen, 
am  beflcn  fo,  daß  die  Vergleichung  der  verfchiedenen 
fpraebflämme  noch  mehr  hervorgehoben  wird.  Eigene 
gothifche,  füchfifche , althochdeutfche  lettern  gießen  zu 
laßen  fcheint  mir  aber  koAfpieligo  und  verwerfliche  Zie- 
rerei , welche  den  druck  fammt  dem  lefen  erfchwert, 
für  die  einfachen  laute  gar  nichts  fruchtet  und  bei  den 
gemifchten  im  flieh  läßt,  wejj  zu  den  vorhandenen  den- 
noch neue  typen  erfunden  werden  müßcn.  Nebenbei 
nehmen  lieh  fowohl  der  gothifche  als  der  angclfächfifchc 
typus  ungefällig  aus ; von  jenem  hat  man  bisher  nur  ein 
großes,  unnöthig  raum  koftendes  formal  gebraucht.  Den 
richtigen  gefichtspunct  befolgen  die  herausgeber  nordi- 
fcher  fprachdenkmähler ; Engländer  und  Holländer  Ubei 
der  treue,  die  fie  in  einem  gemengfel  von  mancherlei 
buchflaben  fuchten,  vernachläßigten  oft  die  höhere, 
welche  nur  aus  einer  vertrauten  bekanntfehaft  mit  den 
grammatifchen  bau  aller  diefer  mundarten  hervorgeht. 


Einteilungen  der  buchßaben. 

f)  In  vocale  und  confonanten.  Der  vocalißnus  hat  ir 
allen  deutfehen  fprachen  befonders  tiefe  bedeutung  unc 
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ift,  wie  es  fcheint,  feAer  und  feiner  beAimmt,  als  z.  b. 
in  der  griechifchen  u.  lateinifchen.  Kein  vocal  Aeht  oder 
weehfell  willkürlich  in  derfelben  mundart;  wenn  eine 
verfchiedene  mundart  übergange  zeigt,  fo  haben  folche 
nicht  weniger  bei  confonanten  Aatt,  und  erfolgen  über- 
all nach  vorgezeichneten  gefetzen  und  verwand tfcha  flen . 
Etymologen,  welche  den  vocal  für  etwas  gleichgültiges 
erklären , wie  er  es  in  einigen  fprachen  des  Orients  eher 
zu  feyn  fcheint,  und  ßch  bloß  an  das  gerippe  der  con- 
fonanten halten,  verlieren  dadurch  mehr  als  fie  gewin- 
nen, indem  die  kenntnifs  der  vocalverhältniffe  gerade 
die  ficherften  und  reichhalligAen  aüffchlüße  Uber  den 
urfprung  und  die  ableitung  der  Wörter  gewährt;  auf- 
fchitlfie,  die  mit  jenen  ungezügelten  fprüngen  im  felde 
des  confonantifmus  den  auflaliendften  gegenfatz  bilden. 
Man  muß  jedoch  genau  die  bedeutung  und  gefchichte 
der  vocale  in  der  wairzel  von  denen  in  der  endung 
eines  Wortes  unterfcheiden.  Die  vocale  in  letzteren  ha- 
ben ein  kürzeres , geringeres  leben , find  auch  häufigeren 
Veränderungen  ausgefetzt  und  können  weniger  im  allge- 
meinen , aJs  im  einzelnen  betrachtet  werden , ein  gründ- 
liches urtbefl  über  fie  wird  erA  aus  der  fchwierigen  un- 
terfuchung  der  accentuation  einmahl  hervorgehen. 

2)  Die  vocale  find  entweder  einfache  oder  doppelte , 
womit  die  eintheilung  in  kurze  oder  lange  gänzlich  zu- 
fammenfällt  (vergl.  unten  die  bemerkungcn  Uber  die  pro- 
fodiej.  Der  einfachen  (kurzen)  gibt  es  in  den  deutrchen 
fprachen  achte:  a,  e,  i,  o,  u,  ö,  ö,  U (r=y),  von  wel- 
chen wiederum  a,  i,  o,  u als  die  reinen,  e,  ö,  U aber 
als  getrübte  (umlaute)  betrachtet  werden  müßen ; mit  dem 
9 hat  es  eine  eigne  bewandtnifs , die  fich  hier  noch  nicht , 
fondern  erft  in  der  althochdeutfchen  buckflnbenlehre  ent- 
wickeln läßt.  Die  ausfprache  des  a,  i,  u (finden,  fand, 
fundeis)  gleicht  fich  in  allen  (oder  den  meiAen)  deutfchen 
zongen;  fchon  fchwankender  ift  die  des  o.  Es  wird 
zamahl  aufiallen,  daß  ich  dem  e die  natur  eines  reinen 
vocals  nicht  beilege;  auf  gründe  die  man  hierwider  aus 
|anz  abAracten  unterfuchungcn  der  fprachlautc  oder  aus 
der  betrachtung  fremder  fprachen  Vorbringen  wollte, 
lafie  ich  mich  jetzt  nicht  ein;  in  der  deutfchen  fprache 
Aeht  es  hiflorifch  zu  erweifen  , daß  das  e als  umlaut, 
das  ä als  erfatz  für  frühere  andere  laute  zu  betrachten 
fey,  wie  denn  auch  die  älteAen  runen  gar  kein  Zeichen 
w beiden  befitzen.  Ein  anderer  grund  liegt  mir  in  dem 
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fpäteren  entfpringen  und  (leigenden  umgreifen  der  Um- 
laute , welches  auf  frühere  feltenheit  und  felbfi  abhan— 
denfeyn  des  einfachen  e fchliefien  läßt.  Hierfür  fpricht 
endlich  auch  die  in  den  neueren  fprachen  immer  wach— 
fende  auflöfung  fall  aller  vocale  der  ondungen  in  ein 
tonlofes  e,  fo  daß  das  erlangte  entfchiedene  Übergewicht 
diefes  lauts  feinen  anfänglich  geringeren  umfang  gleich- 
fam  zurückbedeutet.  Die  uralte  fprache  braucht  über- 
haupt weder  alle  vocale,  noch  alle  confonanten  ent- 
wickelt zu  haben;  manche  fremde  fprachen  entbehren 
bekanntlich  einzelner  einfacher  confonanten.  Noch  viel 
mehr  aber  gilt  das  von  den  gemilchten  oder  zufammen- 
gefetzten  lauten,  vocalen  und  confonanten,  in  deren 
entfaltung  und  vielfältigen  bellimmung  meiner  anlicht 
nach  etwas  unurfprüngliches  zu  fuchen  ilt.  Merkwürdig 
belitzen  die  Griechen  für  a,  i,  u nur  ein,  für  e und  o 
jedesmalil  zwei  Zeichen  (f,  »?;  o,  w) , welches  die  un- 
gewifsbeit  beider  laute  beitätigt , obgleich  fie  profodifch 
eben  dadurch  beflimmt  worden  find  und  rj  und  <u  für 
doppelte  laute  geachtet  werden  müßen. 

3)  Ein  doppelte r vocal  fetzt  den  zufammenfluß  zweier 
einfacher  in  einer  filbe  voraus;  einfilbigkeit  ill  das  we- 
fentliche  erfordernifs  jedes  diphthongen.  Man  kann 
zwei  arten  der  doppelvocale  angeben: 

a)  gedehnte  vocale:  ft,  ft,  1,  6,  6,  wo  die  urfprüngliche 
doppelung  desfelben  vocals  äußerlich  in  einem  körper 
zufammengetreten  ill.  Den  beweis,  daß  ft,  ft  etc.  aus 
aa,  oo  etc.  entfpringen,  liefert  fheils  die  verfchiedent- 
lich  vorkommende  fchreibung  aa,  oo  etc.  theils  die 
umlautung  der  gedehnten  vocale  in  diphthongen  der 
zweiten  art  (z.  b.  des  ft  in  m,  das  heißt  ae,  des  ü in 
m) ; endlich  die  Vergleichung  der  verfchiedenen  mund- 
artcn,  das  goth.  ft  ent  fpricht  etymologifch  und  pro- 
fodifch dem  alth.  uo , das  hochd.  ft  dem  niederdeut- 
fchen  ae  oder  niederrheinifchen  ai  etc.  Die  neuhochd. 
fprache  bedient  fich  liatt  des  dehnzeichens  da,  wo  fio 
die  gedehnten  vocale  nicht  in  diphthongen  zweiter 
art  umwandelt,  zwar  noch  zuweilen  der  äußeren  dop— 
pelung,  gewöhnlich  aber  und  daneben  der  fchreibung 
ah,  eh,  ih  (und  ie)  oh,  uh.  Die  Lateiner  fchrieben 
ihre  lange  vocale  früher  durch  zwei  kurze  (Schnei- 
der p.  96.),  den  Griechen  entfprang  rj  und  w aus  der 
fchreibung  es,  oo;  bei  den  übrigen  vocalen  pflegten  fie, 
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wie  die  Lateiner  fpäter  bei  allen,  lange  u.  kürze  durch 
gar  kein  Zeichen  zu  unterfcheiden. 

b)  eigentliche  diphthongen,  in  denen  fich  zwei  verfchie- 
dene  vocale  verbinden.  Hier  wären  vorerA  und  ohne 
felbft  die  trüben  vocale  ö,  ü mitanzufchlagen,  folgende 
Wie  denkbar,  ae,  ai,  ao,  au;  ea,  ei,  eo,  eu;  ia,  ie, 
io,  iu;  oa,  oe,  oi,  ou;  ua,  ue,  ui,  uo;  allein  keine 
fprache  in  der  weit  hat  ihrer  foviel  auf  einmahl  ent- 
wickelt, fondera  die  reichllen  kaum  die  hälfte,  andere 
noch  weit  weniger.  Die  eigenthüjulichkeit  der  mund- 
arten  fetzt  fich  großentheils  nach  den  vorhandenen 
oder  mangelnden  diphthongen;  welche  den  deutfeben 
fprachen  zuAehen,  iA  keiner  allgemeinen  angabe  fähig. 
Allmählig  durften  fich  in  ihnen  fo  ziemlich  beifpielc 
aller  fälle  darbieten,  wie  z.  b.  das  den  alten  mundar- 
ten  gänzlich  fremde  ui  im  neuniederländifcben  aufge- 
treten  iA. 

4)  Wegen  ausfprache  der  doppelvocale  merke  man 

weiter: 

a)  jeder  de rfelben  iA  einfilbig.  Stoßen  Vocale  aus  zwei 
lilben  aneinander,  fo  entAeht  ein  hiatus,  z.  b.  im  goth. 
ga-arman.  Wirkliche  diphthongen  hüte  man  fich  alfo 
mehrfilbig  auszufpreeben , fiuks,  hairto  wie  fi-uks, 
ha-irto.  Zuweilen  ziehen  fich  jedoch  mehrere  filben 
zufammen  und  der  hiatus  wird  zum  wahren  diphthon- 
gen. So  bildete  fich  aus  dem  lat.  regina  das  altfran- 
zöf.  re-ine,  welches  noch  im  12.  13.  jahrh.  auf  fine, 
doctrine  etc.  reimte,  im  17.  18.  hingegen  auf  veine, 
peine,  faine  etc.  zum  beweis,  daß  ein  wirklicher  diph- 
thong  ei  daraus  enlfprungen  iA.  Das  goth.  fi-jands 
ifl  zweifilbig,  eben  fo  das  alth.  fi-ant  und  mittelh. 
vl-ent  (auf  fchrlent,  gllent  reimend),  das  neuh.  feind 
einfilbig  und  diphthongifch.  Mehr  belege  wird  das 
alth.  ia  liefern. 

b)  aus  dem  begriffe  des  einfilbigen  und  verfchmolzenen 
fließt  es,  daß  beide  laute  in  der  ausfprache  nicht 
gleiche  Aärke  haben.  Gälte  in  au  das  u cbenfoviel 
ab  das  a,  fo  würden  beide  unverfchmolzen , wie  der 
hiatus  a-u,  folglich  zweifilbig  lauten.  Es  muß  alfo 
der  eine  vocal  in  den  andern  Ubergreifen  und  diefer 
datn  fchwächer  klingen.  Als  fchwächerer  oder  Aärke- 
rer  kann  aber  an  fich  wieder  jeder  der  verbundenen 
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vocaie  betrachtet  werden,  z.  b.  ei  wäre  entweder  6i 
oder  ei,  und  hiernach  beflimmen  (ich  obige  20  näher 
zu  40  füllen.  Welche  derfelben  wirklich  eintreten 
bleibt  für  jede  mundart  eigends  auszumitteln.  Regel 
in  den  deutfchen  diphthongen  fcheint  es  freilich , dafl 
der  vorflehende  vocal  Itärker,  der  nachüehcnde  fchwü- 
cher  laute,  und  man  durfte  das  felbft  mit  dem  grund- 
fatz,  daß  der  acutus  die  erlle  filbe  zu  treffen  pflegt 
zufammcnltellen.  Ich  folgere  aber  außerdem  fo,  ein- 
mahl weil  die  fache  für  die  gedehnten  vocaie  außer 
zweifei  iil,  ä klingt  wie  äa,  das  hintere  a dem  vor- 
dem leifer  nach.  Zweitens  aus  dem  analogen  verhalt- 
nifs  doppelter  confonanten,  wo  der  vorllehende  eben- 
falls Uberwiegt.  Drittens  aus  den  hiftorifcb  Geh  erge- 
benden Übergängen  verfchiedener  doppellaute  in  ein- 
fache, z.  b.  des  mittelh.  uo  und  ie  in  das  neuh.  u und 
i,  fo  daß  unfehlbar  das  vorllehende  u und  i größere 
kraft  gehabt  haben , mithin  die  ausfprache  üo  und  ie 
gewefen  feyn  wird,  nicht  uö,  i6.  Wenn  dem  goth. 
ni  in  gewiffen  fällen  das  angelf  ä,  dagegen  dem  goth. 
ei  das  alth.  1 entfpricht,  fo  läßt  Geh  die  ausfprache  äi 
und  ef,  letztere  doch  unGcherer  mulhmaßen,  weil  die 
vocaie  e , i feiner  und  einander  näher  find.  Endlich 
verdient  auch  die  Gtte,  den  hintern  vocal  Uberzufchrei- 
ben,  berückGchtigung ; in  8,  ü,  a etc.  erfcheinen  die 
obenltehenden  o , e , o als  bloße  modiGcationen  des 
unteren,  herrfchenden  lauts.  Umgekehrt,  wo  man 
Gatt  tu  ein  u fchrieb  und  das  i darauf  fetzte,  fcheint 
dem  u der  nachdruck  zu  gebühren. 

c)  immerhin  wird  für  die  wirkliche  ausfprache  der  alten 
mundarten,  wo  uns  nicht  accentuation  der  Jiff.  oder 
die  reimkunG  winke  ertheilen , natürlich  manches 
dunkel  bleiben.  Theils  laßen  Geh  bei  fo  mancherlei 
ähnlichen  doppellauten  Übergänge  und  fürbungen  den- 
ken, welche  keine  rchrift  auszudrucken  vermag,  theils 
mögen  Geh  Veränderungen  der  ausfprache  zugetragen 
haben,  ohne  daß  man  die  Üblichen  fcbriftzeichen  lin- 
derte. Die  neuh.  ausfprache  des  ei  iG  völlig  die  des 
ai.  Und  wie  mancher  fchreibegebrauch  mag  felbG  von 
anfang  her  ungenau  gewefen  feyn.  Die  unerfaßlich— 
keil  der  feineren  vocalousfprache  bewährt  lieh  in  dem 
wccbfel  diefer  laute  unter  dem  volk  wie  in  der  ge— 
fchichte  der  größeren  mundarten  von  felbG.  Es  kön- 
nen, wie  fchon  gefagt,  diphthongen  den  einfachen 
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lauten  nabe  kommen  oder  in  ße  aufgehen,  welches 
ßch  bei  unterfucbung  der  goth.  ai  und  ati  verglichen 
mit  den  £j  ia  und  eo  anderer  fprachftämrae  näher  zei- 
gen wird;  vergl.  auch  das  nord.  ö. 

dj  einiges  lernt  man  aus  den  Übergängen  der  im  doppel- 
laut  verbundenen  vocale  i und  u in  die  halbvocal&  j 
und  v beltimmen. 

5)  Triphthongen  würden  möglicherweife  in  noch 
größerer  anzahl  vorhanden  fcyn,  wirklich  aber  belieben 
fie  in  weit  geringerer.  Die  ältere  fprache  kennt  fie  gar 
nicht,  die  fpätere  nur  feiten,  und  fie  entfpringen  aus 
zufamniengezogenen  mehrern  filben. 

6)  Der  eintheilung  der  vocale  in  reine  und  trübe  ilt 
fchon  gedacht  worden.  Man  könnte  fie  auch  benennen : 
dichte  und  dünne.  Zu  den  reinen  gehört  a , o , u , de- 
nen die  trüben  e,  ö,  U entfprechen , zwifchen  beiden 
fleht  i eigentlich  in  der  mitte,  als  keiner  trübung  fähig. 
Die  von  einem  folgenden  vocale  bewirkte  trübung  (Ver- 
dünnung) des  vocals  der  wurzel  heifit  nun:  umlaut. 
Man  merke: 

a)  macht  den  umlaut  zu  zeugen  wohnt  gerade  jenem  in 
der  mitte  flehenden  i oder  deffen  doppelung  I bei. 
Späterhin  hat  das  das  i vertretende  e diefelbe  kraft. 
Im  nordifchen  zieht  auch  u einen  ähnlichen,  doch  ver- 
fchiedenen  umlaut  nach  (ich.  Beide  i und  u können 
in  gewiffen  fällen  hinten  abgeworfen  werden  und 
ihre  Wirkung,  der  umlaut,  bleibt  dennoch  Rehen  ( ver - 
fieckter  umlaut) ; in  andern  hört  mit  dem  ausfallen 
des  »'  der  umlaut  auf,  und  der  anfängliche  reine  vo- 
cal  kehrt  zurück  ( rüekumlaut ). 

b)  jeder  umlaut  fetzt  alfo  wirkliche  oder  wenigßens 
früher  vorhanden  gewefene  zweifilbigkeit  voraus;  das 
i oder  u aus  der  zweiten  filbe  wirkt  den  umlaut  in  die 
wurzel  hinein.  Ob  ausnahmsweife  der  alth.  diphthong 
ei  als  ein  umgelautetes  ai  betrachtet  werden?  ob  auch 
in  mehr  als  zweifilbigen  Wörtern  der  umlaut  Uberfprin- 
gen,  d.  h.  über  eine  in  der  mitte  liegende  in  die  wur- 
zel fpielen  dürfe?  kann  erR  im  befondern  erörtert 
werden. 

c)  nicht  allein  einfache,  fondern  auch  doppelte  vocale 
find  umlautsfähig ; es  verReht  lieh , daß  letztere  nur  .in 
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doppelte  «miauten  können , als  ä in  ce , 6 in  oe , na 
in  ue  etc.  Die  nähere  angabe  bleibt  der  befondern 
abhandlung  Vorbehalten. 

d)  der  umlaut  überhaupt  Hellt  lieh  nämlich  dar,  nicht 
als  ein  in  der  deutfehen  fprache  urfprünglich  und 
•durch  alle  ihre  dämme  waltendes  element,  vielmehr 
als  ein  Ipäterhin  in  lieigender  richtung  und  verfchie- 
denartig  entwickeltes.'  Gegen  diefe  anlicht  könnte  öch 
die  meinung  erheben , daß  der  umlaut  auch  in  den 
älteren  deutfehen  fprachen  vorhanden  und  bloß  aus 
mangelhaftigkeit  der  fchriftzeichen  nicht  gefchrieben 
worden  fey.  Die  erwägung  diefer  zweifei  in  der  be- 
fondern abhandlung. 

7)  Genau  von  dem  umlaut  muß  der  ablaut  unterfchie- 
den  werden , ein  allen  deutfehen  fprachen  eigenes , we- 
fentliches  verhältnifs  mannigfaltiger  vocalabwechfelung. 
Zufolge  bellimmter,  in  den  innerden  bau  unferer  fprache 
verflochtener  gefetze  löfen  lieh  in  den  wurzeln  felbfl 
und  ohne  daß  dazu  eine  auf  der  endung  beruhende  ver- 
anlaßung  nöthig  wäre , vocallaute  einander  ab.  Die  da- 
bei auftretenden  vocale  find  einfache  oder  doppelte,  nie— 
mahls  aber  trübe.  Regeln  und  eingreifende  folgen  des 
ablauts  können  erd  in  dem  abfehnitt  von  der  Harken 
conjugation  und  von  der  Wortbildung  ins  licht  gefetzt 
werden.  — 

8)  Die  erde  eintheilung  der  con/onanten  id  wiederum 
die  in  einfache  und  doppelte.  Die  einfachen  zerfallen 
fodann  in  flüßige  (liquidae)  und  fttmme  (mutae).  Jener 
lind  viere:  1,  m,  n,  r.  Die  mutae  theilen  lieh  nach  dem 
Werkzeug  ihrer  hervorbringung  lippe,  zahn  (zunge),  kehle 
in  drei  reihen:  labiales  b,  p,  v;  dentales  (linguales)  d,  t, 
f;  gutturales  g,  k,  h.  Die  drei  letzten  jeder  reihe,  das 
wehende  v,  das  faufende  f und  das  hauchende  h kann 
man  fchicklich  fpiranten  heißen.  Dem  v aber  lieht 
noch  ein  eigener  confonant  das  j zur  feite;  beide  ver- 
mitteln den  Übertritt  der  vocale  m und  i in  die  con— 
fonnntenreihe  und  verdienen  deshalb  den  namen  halber 
Vocale.  Sämmtliche  deutfehe  fprachen  befitzen  alle  diefe 
einfachen  confonanzen. 

9)  Die  doppelten  confonanlen  find,  gleich  den  voca— 

len  entweder  doppelt  durch  lieh  felbd  ( geminae ) oder 
durch  Verbindung  verfchiedenartiger  ( compoßtae ).  In 
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beiden  fällen  verwächft  auch  wieder  der  laut  in  derfel- 
ben  Glhe,  und  wenn  confonanten  aus  verfchiedenen  fil- 
beo  aoeinander  flößen , fo  ift  keine  doppelung  vorhan- 
den. Im  lat.  affero,  immitto,  attero  findet  lieh  nicht  der 
eigen  [liehe  doppcllaut,  den  wir  in  mafla , flumma,  mitto 
wahrnehmen , jenes  bleibt  bloße  affimilation.  Ebenfo 
unterfcheidet  unfer  ohr  annehinen,  zerrinnen,  ausfenden 
von  mannes,  zerren,  miffen.  Dasfelbe  gilt  von  der  com- 
pofivion;  man  vergleiche  Hand  mit  haus-tenne,  fifk  mit 
us-kun|>  etc.  Doch  kUnnen  auch  anftoßende  confonan- 
ira,  nimahl  alTimilationen  durch  lange  ausfprache  all— 
mäklig  in  wirkliche  doppellaute  Ubergehen.  Es  ift  von 
Wichtigkeit,  lieh  mH  den  in  jeder  mundart  beliebten 
eompoßtionen  der  conronanten  bekannt  zu  machen. 

10)  Geminationen,  in  der  Älteren  fprache  feiten,  wer- 
den in  der  neueren  häufig ; es  erfcheint  alfo  in  ihnen  zwar 
etwas  gebildetes , zugleich  aber  eine  entftellung  des  frü- 
hen proloditehen  Wohllauts.  Mehr  hiervon  nachher  bei 
der  anmerkung  Uber  die  profodie.  Übrigens  geminie- 
ren  nur  einfache  confonanten,  .nicht  zufammengefetzte, 
daher  die  hochdeutfchen  ff  und  55  gewiffermaßen  un- 
organisch find. 

H)  Unter  den  componierten  confonanten  find  im  all- 
gemeinen die  mit  den  fpiranten  die  wichtigflen,  hier  ge- 
fchieht  die  rermifchung  beider  laute  am  innigflen.  Ent- 
weder fleht  der  fpirant  vor  oder  nach.  Jenes  z.  b.  in 
den  doppellauten  hl.  hn.  hr.  hv;  fl.  fm.  fn.  fk.  fp.  fv.; 
d.  vr.  diefes  in  ch.  ph.  th.  vh.  bh.  gh.  dh.;  hs.  rs.  te.; 
to.  tv.  etc.  Es  mifchen  lieh  auch  dreie,  wovon  Ar. 
das  ältefte  und  wichtigfte  beifpiel  (vgl.  das  fränkifche 
-W.  ehr.),  fpäterhin  nehmen  diefe  dreifachen  zu  und 
dreifache  verwandeln  lieh  in  fie , wie  unfer  fch.  fchr. 
fehl.  etc. ; einige  finden  fich  bloß  in  der  ausfprache, 
nicht  in  der  fchrift,  wie  fchp.  fcht.  tfch.  u.  a.  Für  die 
zweifachen  fchreiben  manche  mundarten  eigne  Zeichen, 

z,  h.  ß,  |»,  x und  alle  f (ph) ; für  qv.  hv.  hat  Ulfilas 
kochftaben.  Der-  häufige  gebrauch  einiger  zweifachen 
namentlich  des  f.  f»  und  z bewirkte,  daß  man  fie  fac- 
'isch  in  den  meiften  mundarten  für  einfache  gelten  ließ, 
daher  fie  theils  keine  pofition  machen , theils  fich  gemi- 
nieren  können.  Das  unorganifche  diefer  Vereinfachung 
llieP.t  am  deutlichften  aus  der  abweichenden  litte  ver- 
t'chiedener  fprachen  in  diesem  punct.  Dem  Griechen 
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galt  fein  x fo  gut  einfach  als  fein  cp.  Dem  Hochdeut— 
fchcn  ift  f.  einfach,  ch  aber  nicht. 

42)  Die  richtige  ausfprache  fo  mannigfaltiger  doppel- 
laute  hat  natürliche  fchwierigkeit , doch  gibt  es  kenn- 
zeichen , z.  b.  die  hiftorifchen  Übergänge  verfchiedener 
doppellaute,  oder  das  ausfallen  eines  der  verbundenen 
confonanten;  die  fpäteren  r.  1.  n.  llatt  hr.  hl.  hn.  zei- 
gen daß  das  gewicht  auf  dem  liquiden  buchltab  ruhte. 

43)  Der  kurze  halben  werde  ich  mich  im  verfolg  zu- 
weilen der  ausdrücke  anlgut , inlaut,  amlaut  für  folche 
confonanten  bedienen,  die  in  anfang,  mitte  und  ende 
eines  worts  flehen , z.  b.  keine  deulfche  mundart  kennt 
die  dem  Griechen  fo  beliebten  anlaute  mn.  pt.,  keine 
den  flavischen  anlaut  fr.  etc.  Überhaupt  gilt  auch  von 
den  confonanten  die  für  die  vocale  gemachte  bemer- 
kung,  daß  Geh  jede  mundart  ihr  gefällige  laute  unter 
fo  vielen  möglichen  auswählt  und  auf  ihre  weife  zu- 
richtet. 

4 4)  Endlich  muß  bemerkt  werden,  daß  nicht  weniger 
bei  den  confonanten  ein  gewiffer  umlaut  einzutreten 
pflegt,  ein  Übergang  in  verwandte  laute,  defTen  bedingun— 
gen  Geh  doch  im  allgemeinen  nicht  darlegen  laßen.  Nur 
foviel  kann  vorläuGg  gefagt  werden , dejr  confonantum- 
laut  hängt  nicht  von  der  endung,  fondem  meiftentheils 
davon  ab , daß  der  inlaut  zum  auslaut  wird.  Auch  ken- 
nen ihn  nicht  alle  mundarten  und  nicht  auf  diefelbe 
weife.  Mich  für  die  erörterung  diefer  Übergänge  und 
fonlt  der  bekannten  eintheilung  in  tenues  (p.  t.  k.)  nie- 
diae  (b.  d.  g.)  und  afpiratae  (ph.  th.  ch.)  zu  bedienen, 
nöhme  ich  keinen  anftand.  — Von  einem  ablaut  der  con- 
fonanten ift  gar  keine  rede. 


Anmerkung  über  die  profodie. 

Vorhin  ift  gefagt  worden,  daß  die  einfachen  und 
doppelten  vocale  zugleich  den  begriff  der  länge  und 
kürze  in  Geh  fchlößen.  Diefes  würde  ziemlich  ohne 
bedeutung  fcheinen , wenn  man-  den  maßftab  des  heuti- 
gen fprachflandes  hinzubringen  wollte,  der  uns  ledig- 
lich auf  den  ton  oder  accent  weift.  Unfere  dichter  neh- 
men felbft  bei  der  verfuchten  nachbildung  antiker  Vers- 
maße auf  die  gefelze  der  quantität  keine  eigentliche 
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rücklicbt.  Diefe  gefetze  an  fich  felbft  find  gleichwohl  fo 
einfach  und  in  der  natur  menfchlicher  fprache  fo  febr  be- 
gründet, daß  eine  hiflorifche  unterfuchung  der  deulfchen 
nothwendig  auf  die  frage  führen  muß,  ob  nicht  wenig- 
Aens  in  verfloßenen  Zeiten  profodifchc  grundfätze  merk-1 
lieh  vorgewallet  haben  und  aus  welchen  fpuren  das  noch 
zu  erkennen  feyn  wird?  Sind  doch  die  neugriechifche 
und  rotnanifche  fprache  der  alten  griechifchen  und  la- 
teinifeben  quanlitht  verluRig  geworden ; warum  follte 
die  analogie  diefer  fortbildung  oder  Vorbildung  nicht 
auch  für  die  deulfche  geltend  gemacht  werden  dürfen? 
geht  hier  der  fprachgeiR  keinen  natürlichen  gang?  Ich 
glaube  daß  etwa  folgende  puncte  anzufchlagen  waren : 

1)  die  gedehnten  und  diphthongifchen  laute  in  den  al- 
ten flexions-  und  bildungsendungen  weifen  darauf,  daß 
die  heutige  belonung  ganz  derfelben  Wörter  u.  formen 
ihren  ehmahligen  zufiand  nicht  ausreichend  erkläre,  ge- 
fchweige  (innlich  erfeböpfe.  Man  halte  unfer:  tage 

(dies),  wege  (vias),  hat  (habet),  bitte  (pelo)  zu  dem 
golb.  dag ös,  vigös,  habüib,  bidja  oder  dem  alth.  tagä, 
wögä,  halaH,  pittu;  weiter:  Reine  (lapides)  falbes  (un- 
gisj  zu  fläinös,  falbös;  niemand  zweifelt  wohl,  daß  die 
heutzutage  gleichlonigcn  filben  tag,  weg,  Rein,  falb  vor 
alters  nicht  auf  einer  reihe  geRanden  haben  können,  es 
ifi  fehr  glaublich  daß  das  Rufenweife  abfchwilchen  der 
doppellautigen  endungen,  ihre  vermifchung  mit  den  kur- 
zen, endlich  ihre  gänzliche  abwerfung  oder  verRümme- 
lang  auf  ein  dem  neuen  fprachRandpunct  entgegengefetztes 
prineip  finnlich  höherer  Vollendung  hinweife,  wie  es 
uns  andere  in  jenen  Rücken  auffallend  einflimmende 
fprachen  der  vorweit  mehr  und  minder  wirklich  zei- 
gen. Gebührte  jenen  endungen  mit  doppeliaut  eine  ge- 
wifs  merkliche  länge,  fo  muß  fich  neben  ihr  in  den  lil- 
ben  dag,  vig,  wenn  Ge  gleich  betont  wurden,  eine 
deutliche  kürze  offenbart  haben.  Ohne  dies  würde  ein 
ganz  unglaubliches  Übergewicht  fchleppender  längen  in 
der  fprache  gewefen  feyn.  Vergleicht  man  nun  lateini- 
fche  formen")  dazu:  menfäs,  pafferes,  niodds;  fo  ergibt 
ficb  fchon  entfehiedene  analogie,  die  aber  noch  Reigt, 
*enn  in  beiden  fprachen  wurzeln  mit  formen  Ubereinlref- 
fen,  z.  b.  in  hab6re  und  alth.  habßn,  peto  und  goth.  bidja, 


•;  Ich  gebe  auch  den  lat.  langen  vocalen  das  dehnzeichen , die 
andern  ungedehnlen  lind  dann  kurze. 
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föraen  und  altb.  fämo.  Daher  deutfche  Wörter  von  zwei 
kurzen  lilben,  i.  b.  gibit,  lifit,  faman,  fater,  völ- 
lig wie  petit,  legit,  Gtnul,  pater;  von  zwei  langen, 
ftein/i  wie  nödös;  das  gefetz;  der  polition  in  bindan,  fnl- 
lan  etc.  wie  in  lindere,  fallere  eto.  endlich,  Uberflüßige 
polition  bei  fchon  an  (ich  langem  vofcal,  duontun  wie 
raöDS.  Gehen  dem  vocal  zwei  oder  mehr  confonanten 
voraus,  fo  Hören  fie  feine  kürze  nicht,  z.  b.  pflegun, 
diilan,  drödan,  (fervere)  dritun  (pugnabant)  etc.  wie  im 
lat.  plico,  precor,  fcrobis,  flropha,  ftimuius  etc.  die  erfte 
filbe  kurz  bleibt.  Alles  dies,  wenn  es  lieh  völlig  erwei- 
fen  ließe,  gewährt  eine  ähnliche,  gUnflige  vertheilung 
oder  mannigfaltigkeit  der  quantiläl  im  deutfehen. 

2)  Als  im  verlauf  der  fprache  die  endungen  lieh  ab- 
nutzten und  die  früherhin  langlautigen  ihre  länge  ein- 
büßten, mulle  dies  dem  auf  der  wurzel  ruhenden  ton 
ein  Übergewicht  geben,  welches  die  darin  befindliche 
kürze  drückte  und  allmühlig  überhören  machte.  Das 
gefühl  für  die  langen  laute  der  flexion , für  die  kurzen 
der  wurzel  flumpfte  lieh,  kurzlautige  endungen  aber  und 
langlautige  wurzeln  fielen  mit  der  tonloligkeit  jener  und 
der  betonung  diefer  in  den  meiden  fällen  znfammen. 
Dem  ohre  müden  eine  zeitlang  und  während  der  Über- 
gänge manche  ehdem  kurze  laute  zweifelhaft  (ancipites) 
fcheinen,  bis  diefe  Zweifel  nach  und  nach  die  gevvall 
des  tones  in  dem  linne  feiner  regcl  enlfchied.  Und  die 
Wirkung  fieng  bald  an  (ich  fogar  in  der  äußerlichen 
fchrift  zu  zeigen.  Die  fchrift  der  meiden  fprachen 
pflegt  die  quantität  der  laute , vielleicht  eben , weil  Geh 
diefe  fchon  verdunkelt,  feiten  genau  zu  bezeichnen,  ge- 
wöhnlich thut  fie  halbe  fchritte  oder  kann  nichts  anders 
thun.  Die  griech.  fchrift  unterfcheidet  die  langen  und 
kurzen  a,  i,  v nicht  mehr,  die  lateinifche  ihre  längen  und 
kurzen  nirgends.  Die  altdeutfchen  dehn-  oder  vielmehr 
längczeichen  wurden  von  den  wenigden  und  fad  nie  ge- 
nau befolgt;  in  der  bloßen  ausfprache  beruhte  die  fort- 
dauer  oder  fpur  der  quantität.  Endlich  trat  die  fchrei- 
bung  fogar  auf  die  feite  des  tons  und  drehte,  verfchwin- 
dende  kürzen  als  tönende  lilben  darzudellen.  Hierzu 
dienten  zweierlei  mittel : gemination  des  auf  den  kur- 
zen vocal  folgenden  confonanten  und  einfchallung  eines 
dehnenden  e.  oder  h.  In  jenem  fall  entfprang  polition, 
in  diefem  doppelvocal,  in  beiden  eigentlich  war  es  bloß 
der  ton,  dem  es  galt.  Von  Wichtigkeit  aber  id  es  zu 
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bemerken,  daß  früher  geminiert  und  erft  fpiiler  gedehnt 
wurde  *).  Bei  der  gemination  feheint  man  gewiffer- 
mafien  noch  die  alte  kürze  des  vocals  zu  ehren  und  ihn 
nur  durch  die  verflarkie  confonanz  bündigen  zu  wollen; 
die  dehnung  hebt  ihn  felbll  auf,  indem  ße  ihn  in  einen 
wirklich  langen  umwandelt.  Daher  mag  eine  durch  die 
volksfprache  oder  die  inconfequenzen  der  fchrift  zuwei- 
len hervorbrechende  gemination  in  filben , die  man  ge- 
wöhnlich dehnt,  auch  beweis  für  die  alte  kürze  geben, 
vater  i.  B.  lautet  im  munde  des  volks  häufig  vatler, 
und  die  fcbreibung  des  abgeleiteten  vetter  bezeugt  die 
einzige  correption  der  lilbe  fa.  Beifpiele  von  gemina- 
tionen  ehmals  kurzer  wurzeln  Gnd  aus  vielen : hammer, 
kommen,  himmel,  nimmt  flau : hamar,  qvüman,  himil, 
nimit;  von  dehnungen:  nehme,  liege,  liefefl  flatt:  nimu,  , 
iigu,  lifis.  Vorzüglich  unorganifch  erfcheint  aller  die 
gemination  im  pl.  praet.  und  part.  einiger  Barken  con- 
jugationen  z.  b.  griffen,  goßen,  gegriffen,  gegoßen,  rit- 
ten, geritten,  ja  ich  erkläre  mir  auf  diefe  weife  haupt- 
tächiich  die  entllehung  fo  unnatürlicher  doppdungen, 
als  ff  und  gehörig  verftanden  auch  ß (;;)  find.  So  ha- 
ben /ich  freilich  fchon  fehr  frühe  affe,  phaffe,  fpäter 
griffen,  fchiffen  etc.  eingeführl;  für  die  unächtbeit  der 
doppelung  fpricht  theils  die  progreffion  derfdben , theils 
ihr  ausbfeiben  in  den  fächfifchen  und  nordifchen  fpra- 
chen.  Ein  Niederfachfe  würde  noch  heute  den  unter- 
fchied  zwifchen  ton  und  quanlität  fühlen,  wenn  man 
ihn  grepen  (rapere)-  und  grepen  (rapuerunt)  güten  (hin- 
dere) u.  gaten  (fufum)  ausfprechen  ließe**);  der  ton  ge- 
bührt beidemahl  der  erflen  filbe,  aber  im  erften  fall  ilt 
lie  lang,  im  andern  kurz. 


*)  Zu  folcheo  fpäteren  dehnungen  gehören  alle  fälle , wo  die 
polition  an  fich  fchon  vorhanden  war,  mithin  fcharfer 
ton,  z.  b.  vart,  woraus  man  fahrt  machte,  da  es  früher 
ganz  wie  hart  lautete;  aber  man  fchrieb  einmahl  fahren 
ft.  vam. 

**)  Nordifcb  gripa , gripu ; giuta,  potin n . Ich  erwähne  blofs 
hier,  weil  man  dem  verfafser  der  fkölda  eine  nur  ge- 
lehrte, fteife  anwendung  prifcianifcher  regel  Zutrauen 
könnte,  dafs  auch  er  die  lalein.  längen  und  kürzen  in  fei- 
ner fprache  findet  und  nachweift  (Skitlda  p.  978.  *79.  vergl. 
Z05.)  in  beifpielen  wie  dura,  düra ; runar,  rünar  etc. 
Sollte  er  nicht  die  kurzen  a in  ari  (aquila)  api  {(iroia) 
noch  lebendig  gefühlt  haben? 
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3)  das  gefetz  der  quantiUit  kann  in  der  fprache  vor- 
handen und  felbA  noch  wirkfam  feyn,  ohne  daß  es  eine 
dichtkunü  anwende.  Mag  es  nun  uralte  verfchollene 
deutfche  lioder  gegeben  haben,  oder  nicht,  in  welchen 
(ich  eine  folche  anwendung  deutlich  offenbarte;  fo  viel 
fcheint  anzunehmen , daß  die  uns  verbliebenen  älteficn 
denkmühler  unferer  poelie,  fächfifche,  hocbdeutfche*) 
und  nordifche  mehr  den  accent  beachten,  als  das  profo- 
difche  maß , wiewohl  die  bisher  vernachläßigte  forgfa- 
mere  unterfuchung  diefes  gegenftandes  erlt  zu  licheren 
auffchlllßen  führen  dürfte.  Eine  fpur  des  profodifchen 
princips  meine  ich  inzwifchen  in  der  hochdeutfchen 
reimkunA  zu  entdecken.  Die  reime  find  entw.  fiumpfe 
oder  klingende**) , unter  denen  man  (ich  nicht  immer 
dasjenige  vorflellen  muß,  was  fie  heute  bedeuten,  nüm- 
lich  folche  die  auf  der  letzten  filbe  reimen  oder  auf  der 
vorletzten  mit  tonlos  nachklingender  letzter.  Für  meine 
gegenwärtige  abficht  reicht  es  hin,  drei  perioden  zu  un- 
terfcheiden.  I.  Otfried  kennt  fiumpfe  und  klingende  reime: 
völliger  gleichlaut  ift  in  beiden  nicht  nöthig,  wiewohl 
oft  vorhanden,  häufig  gilt  bloße  affonanz.  Stumpfe  find 
ihm,  die  lediglich  auslauten,  folglich  a)  einfilbige  auf 
einfilbige  Wörter,  wär:  thär.  för:  hiar.  thü : nfi.  quad: 
pad.  man:  nam.  thaj:  was.  b)  einfilbige  auf  zweifil- 
bige,  wör:  meillar.  thaj:  flnaj.  man:  findan.  c)  einfil- 
bige auf  dreifilbige,  mör : fremidör.  n6t:  bilidöt.  thfö. 
githigines.  Klingender  reime,  d.  h.  folcher  die  in-  und 
auslauten , gibt  es  folgende : a)  zweifilbige  auf  zweifil- 
bige,  zeisan:  heijan.  fiure:  hiare.  fcrlban:  billban. 
muate:  guate.  ahlu:  flahtu.  ferti : henti.  hanton:  antön. 
racha:  fprächa  etc.  b)  zweifilbige  auf  dreifilbige,  wtfa: 
fölifa.  nötin : Aeinötiu.  wlbe:  druhtine.  c)  dreifilbige 
auf  dreifilbige,  worahta:  forahta.  managen:  hebigön.  tha- 
nana:  thögana.  — Erwägt  man  alle  diefe  reime,  fo  ha- 
ben, was  den  accent  betrifft,  die  einfilbigen  Wörter 


*)  Selbll  Notkers  mit  freier  abficht  verfuchte  nachbildunge» 
antiker  versmafso  (im  Boelbius). 

*•)  Befsere  namen  als  männliche  oder  weibliche  und  nach 
dem  Vorgang  der  meillerfänger ; mit  dem  ausdrucke  ftumf! 
(hneptr,  fiyflir)  flimmt  fchon  die  nordifche  fkölda.  Bfl' 
derlei  reime  find  in  den  mittelh.  ftrophen  firenge  geh”1' 
dert  and  können  fich  nicht  vertreten , in  den  minnelie* 
dern  verfchränken  fich  beide  oft  und  ftets  regelnUusif! 
Das  ganze  lied  von  den  Nibelungen  hat  keinen  klingen- 
den reim,  der  ganze  Titurel  keinen  itumpfen. 
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erneu  ton,  fey  es  den  hohen  oder  Liefen;  die,  zwoifilbi- 
gen  auf  der  penult.  die  dreililbigen  auf  des  ontepen. 
desgleichen.  In  zweifilbigen  Wörtern  ift  die  letzte  ton- 
los, io  dreililbigen  die  letzte  ebenfalls  tonlos i*  die  vor- 
letzte entweder  Ihunm  (bilidöt)  oder  nur  tonlos  > i mitun- 
ter vielleicht  tieftonig  (fiuähäli,  fruWöno,  fleinflün).  i 'Nie 
aifo,  und  darauf  kommt  es  miran,  .kann  die  lotste  ülbe 
Ramm  feyn,  weiches  fie  wird,  wenn  eine  kurze  lilhe 
vorausgeht;  mit  andern  Worten,  Otfried  bedient; iiclt  nie 
in  [einem  ganzen  gedieht*)  zweifilbiger  Wörter  ä deren 
er&e  fiibe  (d.  h.  Wurzel)  profodifch  kurz  wobin 
eine  menge  von  den  geläufigAen  Wörtern  gehört,»  als; 
ItMan,  wefan , grebir,  zelit,  bto  (mos)  buhil,  nötnaD, 
nimit,  himil,  thögan,  felis  etc.  Bekommen  lolche  wör- 
ter  noch  eine  ßlbe,  verdummt  mithin  penult.,  fo  dienen 
he  ihm  häufig  Aumpf  oder  klingend , nachdem!  iie  auf 
ein  einGlbiges  oder  mehrfilbigos  wort  reimen , menigl, 
htäu,  obana . fadumon,  zelitun,  bubiles,  giferibahärt 
biUbanhr  etc.  11.  Mittelhochdeutfche  periode.  Jetzt  gilt 
gleichlaut , höchstens  reimen  einzelne  ungleiche  doch 
verwandte  confonanten,  aber  der  vocal  muß  genau  ftim-r 
men,  und  fpräche  reimt  nicht  mehr  auf  fache.  \Stumpf'e 
reime  a)  einfilb.  auf  einlilb.  Wörter,  b)  einiiib.  aufmehr- 
lilbige  noch  zuweilen,  als  töt:  morderöt.  c)  zweifilb. 
auf  zweifilb.  mit  vorletzter  kurzer,  als  löfen , wöfen; 
fit«:  mite;  riten:  fiten;  degen : . wögen ; legen  : liegen; 
Mibeo:  gefchriben  etc.  d)  zweifilb.  auf  dreifilbige  mit 
langer  antepen.  als  ligen:  heiligen,,  e)  mehrjilb.  , auf 
mehrfilbige,  aber  wobei  bloß  die  unbetonte  endlilbe  in 
betracht  kommt  **).  klingende  a)  zweifilb.  auf  zweifilb. 
mit  vorletzter  langer,  als  jären : wären;  alten : halten, 
bj  dreiülb.  auf  dreifilbige  mit  kurzer  antep.  als  edele: 

,*  . • i .i'  ■ ; 

. i • .i .'  if. , ; 

*)  Infofem  mir  bei  der  durchiicbt  nicht  einzelne  ausnahmen 
entgangen  feyn  füllten,  welche  der  durchgreifenden  .reget 
doch  nicht  viel  benehmen  würden.  Scheinbare  ausnah-, 
men  find : inan  IY.  24,  29.  (man  verbinde:  niminan), 
fuerit : werit  II.  49,  43.  (man  I.  fuerje  : werjo  und  fo 
lafsea  lieh  ähnliche  andere  rechtfertigen;1  einigemahl 
febeint  der.  dichter  wiewohl  feiten  ein  folchea  wort,  doch 
ftets  im  reim  auf  ein  anderes  regolrecht  flumpf  oder  klin- 
gendes zuzulafsen ; dafs  ihrer  zwei  auf  einander  reimen, 
glaube  ich  nicht. 

**j  Lachmanns  auswaht  XVII.  not.  8.  fölche  reime  find’  volks- 
mäfsTg  und  feiten.  Otfricds  fämmlliche  klingende  ftlr 
ltumpfe  diefer  art  zu  erklären  foheint  mtr  fehr  gewagt. 
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•wedele.''  Hier  find  Tins  bloß  die  Rümpfen  reime  c;  und 
wichtig,  deren  letzte  filbe  verAummt,  fo  daß  die  um 
c.  einfilbig,  die  unter  d.  zweifilbig  werden.  Letzt« 
taugten  Olfried  bald  zu  Aumpfen  bald  zu  klingend« 
weil  ihre  penulti  tiefton  und  lange  hatte,  ihre  ult.  a 
nicht  verftummte.  Die  unter  c.  waren  bei  ihm  gar  nii 
reimfabig,  fie  lind  es  nunmehr  geworden,  weil  der  tc 
den  ihre  penult.  freilich  immer  hatte, < allnUiblig  an  g 
wicht  und  Wirkung  zu-1-  und  die  alte  kurze  daran  abg 
norntnen  höt.  Der  ton  verfchafll  jetzt  der  penult.  d 
reim , aber  die'  ult.  von  dem  verftummen  retten  kai 
er  noch  nicht;  III.  Neuhochdeutfche  periode.  Stumj, 
reime  p nur  einfilb.  =auf  einfilb.  Wörter,  Klingende , n 
zwetlilbi  auf  zweifilb.  oder  mehrf.  auf  rnehrf,  Alfo,  d 
Aumpfen  reime  der  vorigen  periode  unter  find  ! 
klingenden  geworden:  lefen:  wefen  reimt  fo  gut  w 
laufen:  kaufen;  alten:  halten;  das  heißt,  der*  ton  h 
noch  weiter  gegriffen,  die  alte  kürze  ganz  verdrängt  un 
die  lotete  filbe  iA  nur  tonlos,  nicht  mehr  Aumm.  - 
Das  refultat  diefer  kürzlich  angeAellten  unlerfuchur 
unferer  reitnkunA  kann  so  ausgedrUckt  werden:'  Otfrie 
reimte  zweifilbig  -*■  : — t-,  — v : *—  : — t 

aber  niemahls  v v,  oder  v — . Einfilbige  und  dreifilbifi 
Wörter,  die  er  braucht,  ließen  fich  zwar  deri  abAracte 
regeln  der  quanlimt  unterwerfen  und  fo  meßen,  daß  ft 
feine  einfilbigen  reime  die  formein  , u : w , — : > 

w : — ; ftlr  feine  dreililbigen  — ■ , u-uv,  — o,  vv— 

— v • — , v — v hervorgiengen.  In  der  thaf.  w*re  ab« 
ein  Iblches  verfahren  ungültig,  denn  lebendig  fühlte  d< 
dichter  das  gefetz  der  quantitöt  nur  in  zweifilbigen  wöi 
lern,  für  jene  erfetzt  es  ihm  schon  der  ton.  -Heutzutaf 
iA  in  zweifilbigen  Wörtern  weder  zum  klingenden  'Ml 
lange  der  vorletzten  erforderlich  (wie  noch  in  der  mitl 
leren  zeit)  noch  kürze  derfelben  zum  reim  überbaut 
(wie  bei  Otfried)  oder  zum  klingenden  (wie  in  per.  U 
hinderlich,  fondern  kürze  und  lange  find  in  dem 
aufgegahgen  und  weil  jede  vorletzte  den  ton  hat,  heil 
zweifilbig  reimen  immer  auch  klingend  reimen,  Soll 
fich  alter  für  jenes  längere  haften  des  prolodifchen  pril 
cips  in  zweifilbigen  Wörtern  nicht  ein  natürlicher  gruf 
angeben  laßen?  ich  denke  mir  allerdings,  daß  es 
ein-  und  dreililbigen  eher  gefährdet  wird.  Einlilbi| 
Wörter,  weil  fie  ganz  für  lieb  daAehen,  nehmen  dadurl 
eine  beRimmthcit  an,  die  fie  in  hinficht  der  dauer  ihr 
lauts,  weil  der  gegeufatz  fehlt , einander  gleicher  niad 
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und  längere  oder  kürzere  zeit  leichter  verhöreb 1 lSfltl  In 
'Irei  und  mehrfilbigen  fchwanken  falz  und  gegenfatz. 
Zweifilbigeo  drucken  Och  die  begriffe  der  dimer  am 
licierfien  ein.  ■■  1 

I]  diefe  grundfälze  Uber  altdeutfche  profodie  theile 
ich  als  bloße  meinung  mit,  um  fernere  prUfung  zu  ver- 
anlaßen nnd  mich  vorläufig  zu  rechtfertigen , wenn  iu 
der  fonnenlehre  verfchiedentlich  von  langen  und  kur- 
zen vuealen  und  deren  einfluß  auf  manche  flexionen  die 
rede  fejn  wird.  Lachmann  hat  für  das  mittelbochdeutfch 
«inen  feinen  unterfchied  zwifchen  gedehnten,  fckweben- 
dffl  und  gefchärften  lauten  aufgettcllt,  der  den  obigen 
anlichlen  practifch  begegnet,  lieh  «aber  doch  in  einigen 
['uncten  davon  entfernt.  In  abficht  des  gedehnten*) 
lauts  waltet  kein  zweifel  ob;  gefchärfter  ilt  ihm  vorhan- 
den, wo  ich  pofition,  d.  h.  Verlängerung  der  filbe  mit 
kurzem  vocal  durch  doppelte  confonanz  annehme,  als 
in:  finden,  wilde  etc. , an  fich  wird  der  kurze  vocal 
durch  die  pofition  weder  lang,  noch  der  lange  länger, 
foodern  febeint  nur  fo , weshalb  man  auch  nicht  von 
:efchärflen  lauten  , fondern  vielmehr  von  gefchärften 
lilben  reden  Tollte.  In  dem  fchvvebelaut  erkennt  Lach- 
taann  dasjenige  an,  was  ich  für  die  alte  correption  halte, 
«ss  aber  in  der  jetzigen  fprache  ebenfalls  gedehnt  oder 
gefcharft  zu  werden  pflegt,  denn  wir  Tprechen : wehten, 
leUen  wie  nehmen , obfehon  wir  nur  letzteres  fchreiben ; 
Üe  fchiirfung  wird  natürlich  jetzo  Ilets  auch  gefchrieben. 
Zwei  weitere  beitimmungen  machen  mir  Lachmanns 
wllellung  zu  verwickelt , theils  infofem  er  die  fort- 
dauer  des  (chwebelauts  für  den  fall  gewifler  zufammen- 
3‘elmngen,  welche  pofition,  folglich  schärfung  herbei- 
tuftthren  febeinen , behauptet  (wovon  nachher  bei  den 
Htfimmenziehungen ) theils  den  fchwebelaut  leugnet, 
•'enn  bei  geminiertem  auslaut  der  letzte  confonant  ab- 
fcdt,  z.  b.  in  man  (vir)  val  (cafus).  Hierüber  werde  ich 
®*k  in  der  alt-  undmitteih.  buchftabenlehre  näher  äußern, 
laßen  fich  nun  beide  beltimmungen  beitreiten  oder 
meßen  nur  einzelne  ausnahmen  aus  ihnen  her;  fo  wird 
die  lachmannifche  bezeichnung  des  fehwebelauts , im 
zegeofatz  zu  dem  unbezeiebneten  gefchärften,  (durch 


■ *.  Adelungs  begriff  von  dehnung  ilt  zu  weit  und  begreift 
nicht  allein  die  eigentlichen  gedehnten  (d.  h.  doppelten) 
laule,  fondern  auch  die  fchwebenden. 
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«inen  ftricji  Uberflüßig  und . in,  To  weit  hinderlich  dünken, 
alp  lie  mit  dem  tonzeichen  verwirrt,  auch  beim  zufain- 
inen(\ofl  des  Arichs  und  der  punctierten  vocale  äußerlich 
unbequem  ausfällt.  ■ i*  • ■■  <•  ••• 

5)  fchließlich  bemerke  ich  als  wichtigen  grund 
für  das  ehmahlige  vorhandenfeyn  einer  deutfchen  pro- 
fodie,  daß  in  der  lithauifehen  (altpreußifchen)  und  let- 
tifchen  fprache  noch  bis  puf  den  heutigen  tag  der  unter- 
fchied  zwirchen  quantität  und  betonung  lebt  und  beider 
gefetz  in  der  rede  befolgt  wird,  wie  inan  lieb  aus  Ru- 
higs  und  Stenders  grammatiken  darüber  belehren  kann. 
Da  nun  kein  anderer  fremder  fprachttaimn  den  unfrigen 
fo  nahe  berührt,  1 als  eben  diefer  lettifche  und  feine 
gleichfam1  ftillgeftandene  , noch  jetzt  fo  vollkommene 
form  und  flexion  die  deutfchen  alten  dialecte , darunter 
den  gothifchcn  am  meiften  beleuchtet ; fo  fcheint  mir 
die  annahme  unvermeidlich,  daß  in  letzteren  ebenfalls 
eine  nunmehr  verlorene  Verflechtung  beider  grundge- 
fetze,  des  der  profodie  und  des  accenles,  flatt  gefunden 
habe.  Ift  aber  das  profodifche  princip  einmahl  dagewe- 
fen,  fo  wird  es  kaum  fehlen,  daß  noch  in  der  heutigen 
fprache,  vielmehr  in  den  älteren , fpur  und  nachwirkung 
davon  übrig  fey,  zu  deren  entdeckung  und  aufklärung 
das  lludium  der  lithauifehen  und  lettifchen  fprache  ein 
großes  beitragen  kann.  * , ... 

Anmerkung  über  den  accent. 

• ..  . ' . * l*  , - Mn  • , * ' ’ 

Der  laut  (fonus)  ifl  die  ausfprache  der  Aimme  felbft. 
den  dauernden  laut  mißt  das  gefetz  der  quantität.  Der 
ton  (lonus,  accentus)  aber  »fl  die  den  laut  i>egleitende 
hebung  oder  fenkung  der  Aimme.  Von  frühe  an  war 
gewifs  auch  ton  in  der  fprache  und  verflochten  mit  ihrer 
eigen Aen  befonderheit ; die  quantität  foheint  etwas  all- 
gemeineres i gleichfam  die  potHifchc , der  otcent  die 
profaifchc  lebendigkeit  der  fprache  zu  umfaßen.  Hieraus 
läßt  lieh  der  allmählige  Untergang  der  quantität  und  die 
zunehmende  ausdehnung  des  tons  begreifen.  Der  ton 
muß  auch  als  eine  haupUirfäche  vieler  Veränderungen 
der  fprache  angefehn  werden,  indem  er  flexions-  und 
bildungsendungen  zu  feiner  bebung  heran  und  dadurch 
zufammenziehl,  in  feinen  feukungen  aber  den  wahren 
Jaut  der  buchAaben  befchädiget  und  verdunkelt.  Der 
eigentliche  ton  beruht  auf  dem  acutus  ( hochton ) , wozu 
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der  gratis  die  gegenfeite  gibt , allein  diefer  gegenfatz 
ift  verfchiedener  ftufen  fähig  von  dem  bloßen  linken 
[tieftonl  bis  zum  völligen  weichen  des  tons  (tonlofcr 
laut!  and  von  da  bis  zum  verdummen  des  vocals  ( fium - 
mtr  laut).  * ' 

. I t »*  1 1 *■»»•«  • » * 

Ausmittelung  der  accentnation  fllr  zeitriiume  und 
zweige  der  deatfehen  fprachen  hat  beinahe  unüberwind- 
liche fchwierigkeit  zu  belieben , die  febrift  kommt  wenig 
zu  hülfe.  In  gothifchen,  nordifchen , fächfifchcn  hff.  be- 
finden lieh  meines  willens  gar  keine  lonzeichen,  in  bei- 
den letzteren  nur  lautzeicheti  und  diefe  fparfäm  und  un- 
genau. Gedruckte  ausgnben  aller  diefer  denkmähler 
nehmen  auf  den  accent  in  feinem  eigentlichen  linne 
nicht  die  mindefte  rückficht.  Die  alt-  und  mittelhoch- 
deutfehen  hlT.  gewahren  indeffen  wichtige  auffchlüße, 
und  zuniahl  lind  einige  alth.  denkmUhler  mit  ungemei- 
ner lorgfalt  accentuiert.  SUmmlliche  abfehriften  des  ot- 
Irieditchen  werks  haben  accente^  (und  daneben  keine 
dehnzeichen  für  den  doppellaut);  leider  bat  man  bei 
den  abdrtlcken  diefe  accente  für  unwichtig  angefehn 
und  ausgelaßen , bloß  in  den  noten  theilt  Scherz  einige 
bezekhnete  heilen  mit , andere  Hoftgnard  in  feinen  Va- 
rianten und  daraus , fo  wie  aus  felbftgenomnienen  ab- 
fehriften verfchiedener  capitel  der  wiener  und  pfälz'er 
h/T.  habe  ich  meine  unvoll  Händige  kenntniß  von 

OtfriecLs  accenten  gefeböpft.  Wichtiger  fcheinen  noch 
die  der  notkerifchen  w erke.  Bei  der  ausgabe  ’ der  pfal- 

men  hat  man  fie  ebenfalls  unterdrückt,  welchem  man- 
gel  Fügliftaller  bei  feiner  hoffentlich  bald  erfcheinen- 
dea  ausgabe  fämratlicher  febriften  Notkers  gründlich 
lbhelfen  wird;  feinen  miltheilungen  danke  ich  vorläufig 
rioisse  nachrichl  über  diefe  accente;  neben  ihnen  be- 
diente lieh  Notker  zugleich  der  dehnzeichen.  In  an- 
dern alten  werken,  namentlich  den  f.  galler  Tatian,  fo- 
dann  bei  Willeram  und  in  einzelnen  gloffenfammlun- 
gen  vom  10-12  jahrh.  finden  lieh  hin  und  wieder,  fei- 
ten genau  durchgeführte , flriche  oder  hacken  , die  zu- 
weilen wirkliche  accente,  meiftens  für  die  ausfprache 
der  diphthongen  befiimmt,  zuweilen  dehnzeichen  fchei- 
aeo.  Alle  diefe  hülfsmiltel  und  die  wichtighen  nämlich 
Otfrieds  und  Notkers  lonzeichen,  werden  dennoch, 
wenn  fie  einmahl  zugänglich  geworden  find , keine 
hinreichende  einficht  in  die  alte  accentuation  gewäh- 
ren, da  fie  lieh  faft  nur  mit  dem  acutus  befaßen , über 
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deflen  fetzung  man  an  (Ich,  in  den  meiden  fallen  mm- 
dedens , am  geringden  verlegen  fejn  würde;  tieftonige 
zeigen  fie  zuweilen,  tonlofe  und  dumme  laute  gar  nicht 
an.  Eine  reichlichere  quelle  fließt  uns  iniwifchen  aus 
der  mittelhochdeulfchen  dichlkund  zu , durch  deren 
nähere  unterfuchung  Lachmann  neuerdings  fo  lehrreiche 
auffchlüße  Uber  die  damahlige  acoentuation  gewonnen 
hat.  Damit  muß  man  endlich  ein  genaues  und  verglei- 
chendes dudium  der  accente  in  den  noch  lebenden 
deutfchen  fprachen , zumahl  nach  den  gedieh ten  ver- 
binden und  durch  analogie  auf  die  verlorene  Betonung 
der  alten  zu  fchließen  trachten.  Hier  und  ehe  einmaht 
die  buchdabenlehre  abgehandelt  id,  können  nur  einige 
ganz  allgemeine  fätze  aufgeilellt  werden. 

f)  mit  lange  und  kürze,  wie  aus  dem  vorhergefagten 
klar  id , haben  die  tondufen  urfprünglich  nichts  ge- 
mein; lange  fowohl  als  kurze  lilben  können  den  acu- 
tus oder  den  gravis  bekommen  und  lange  fowohl  als 
kurze  tonlos  und  dumm  werden. 

2)  die  bekannte  regel , daß  der  ton  auf  die  wurzel 
falle,  bedarf  näherer  bedimmung.  Nämlich  bei  denn  un- 
zufammengefetzten  nomen,  verbum,  oft  auch  adver- 
bium  hat  die  wurzel  den  acutus,  alfo  für  diefen  fall  in 
mehrlilbigen  Wörtern  dets  die  erde  lilbe.  Bei  zufam- 
menfetzungen  bekommt  aber  die  wurzel  oft  bloßen  tief- 
ton (tonlos  oder  dumin  werden  kann  fie  nie  oder  höchlt 
feiten).  Den  hoch-  oder  tiefton  zu  ermitteln  hält  hier 
fchon  fchwer,  zumahl  in  dem  fall  der  vorfilben.  Die 
nordifche  fprache  legt  der  vorfilbe  bedändig  den  acutus, 
der  folgenden  wurzel  den  gravis  zu  (Rafk  §.  52.)  z.  b. 
landfkapr,  mismunr,  umgänga.  Die  neuhochdeutfcbe 
hält  es  zwar  mit  landfchaft,  misgund,  umgehen  (con- 
verfari)  ebenfo,  allein  fie  befitzt  vorparlikeln  in  menge 
und  fchwankt  in  deren  betonung  nach  noch  unerforfch- 
ten  gefetzen  und  gewohnheiten , z.  b.  bei  den  vorfilben 
ge-be- ver-  zer-  etc.  id  die  nordifche  regel  unpafiend, 
denn  die  wurzel  behält  den  acutus,  ja  die  vorfilbe 
bleibt  tonlos,  z.  b.  benehmen,  geloben  etc.  Andere 
vorfilben  haben,  wie  im  nordifchen,  den  acutus,  die 
wurzel  den  gravis,  z.  b.  ab- auf- an- etc.  wie:  abneh- 
men, aufgehen,  ankunft.  Häufig  deht  einer  und  derfel- 
ben  partikel  verfchiedener  ton  zu , da  in  umfang , Un- 
glück die  wurzel  tief,  in  unendlich,  umfangen  (am- 
plecti) , umgehen  (praelergredi)  hoch  tönt.  Ich  führe 
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diefe  beifpieie  picht  an , um  ahzuhandeln , fondern  um 
die  bedeoklichkeit  von  vermulhungen  Uber  die  richtige 
betouung  derfelben  fälle  in  den  alten  mundarten  darzu- 
ihun.  Auf  die  gotb.  Vorfilme  ga-  die  nord.  regel  vom 
acutus  der  erftcn  tilbe  anzuwenden  verbietet  außer  dem 
bloßen  gefühl  der  umhand  felhfl , daß  diefe  parlikel  im 
nord.  gänzlich  mangelt , wogegen  ihr  häufiger  einflim- 
mender  gebrauch  im  althochd.  und  das  fcb wanken  der 
laute  ga-gi-,  die  lonlofigkeit  des  golh.  ga-  hüchft- 
wahrfcheinlieh  machen.  Aber  welche  fichere  auskunft 
gibt  es  über  goth.  parlikeln  wie  un-dis-  und  andere? 
Otfried  und  Notker  werden  die  frage  Uber  die  betonung 
der  rorpartikeln  befriedigend  beantworten,  beiden  ift 
gi— bi — ir—  zi — för  — unbetont,  ün  - über  - äna  - ala - etc. 
haben  aber  den  acutus,  fo  fchreibt  Otfried  ftets  alang 
'integer).  Einigemahl  gibt  Notker  in  folchen  fallen  of- 
fenbar auch  den  tiefton  mit  an,  z.  b.  in  üng6rn  (d.  h. 
ungern). 

3)  in  weiteren  fallen  , namentlich  alfo  für  das  unzu- 
fammengefetzte  pronomen,  die  partikeln,  flexions-  oder 
bildungseodungen  den  wahren  ton  zu  treffen  macht  erft 
die  eigentliche  fchwierigkeit.  Alle  diefe  waren  urfprüng- 
lich  einmahl  auch  wurzeln , die  in  der  lange  der  zeit 
verkürzt,  entließt  und  verdunkelt  worden  lind.  Heu- 
tige fprachen  lehren,  daß  auf  pronomen  und  parlikeln 
zuweilen  der  hochton  fällt,  daß  lie  aber  auch  tieftonig 
und  tonlos  werden.  Otfried  (auch  der  f.  galt.  Tatian) 
accentuiert  oft  ih , imo , inan , oft  nicht.  1 Nie  ge- 
bührt den  endungen  der  acutus*),  fie  fch  wanken 
rwifcben  tiefton , tonlofigkeit  , verftummen  und  hier 
eben  fcheinen  nach  verfchiedenheit  der  zeit  und  mund- 
art  unendliche  abweichungen  einzutreten.  Ich  genüge 
mich  an  einigen  beifpiclen.  Im  alth.  mennifco  (homo), 
fifltar!  (auch  fifkArl) , falböta  vermuthe  ich  die  erlte  lilbe 
hoch-  die  zweite  tieftonig,  die  dritte  tonlos;  fo  ift  es 
im  nord.  mannefkja,  fifknri , {tackada.  Zwifchen  jenen 


•)  Das  vielbefprocheue  lebendig  läfst  fich  schon  erklären ; 
der  tiefton , den  urfprunglich  die  endung  - andi  im  partic. 
hatte,  hat  gehaftet  und  lieh  in  den  hochton,  den  hohen 
ton  der  wurzel  aber  in  einen  tiefen  verwandelt.  Folge- 
rechter nach  dem  allgemeinen  fprachgang  hätte  die  Wur- 
zel den  acutus  behalten  und  die  zweite  filbe  wenigflens 
tonlos  werden  müfsen.  So  ift  es  auch  im  mittelh.  und 
bei  Gryphioa. 
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formen  tlöd  den  neuhocbd.  menfch,  flfcher,  fälble,  in 
denen  die  tieftöne  tonlos  geworden  und  verfchluckt 
find,  'höben  grade  gelegen,  welche  man  im  mittelh. 
fuchen  muß.  Hier  fchwebte  mennifche  fchon  über  in 
menifche  mit  der  zweiten  ftumm , felbft  in  die  abwer- 
fting  des  letzten  e;  bei  Boppo  (2,  283  a)  reimt  me- 
nefch  auf  thenefch  (lumpf.  Im  12.  jahrh.  konnten  Och 
reime  wie  mennifchen:  fifchen  finden  (Maria  1029  men- 
nifcbe^  tifche).  Das  mittelh.  vifcheere  hat  die  zweite 
noch  tieftorrig,  tonlos  aber  falbete.  Ferner,' im  mittelh. 
ift  von  zwei  kurzen  filben  die  zweite  ftumm  (laden, 
manic , hifen)  aber  auf  eine  erfte  lange  folgt  die  zweite 
tonlos  (flftfen,  heilic,  ftelic) ; doch  bei  verlängerter  endung 
bricht  der  alte  tiefton  hervor  (feligen:  geOigett),  wie 
uns  Lachmann  lehrt.  Der  alth.  acc.  fälfgan  halle  ge- 
wifs  den  nämlichen  liefton,  vermuthlich  auch  der  nona. 
ßiltg  {0.  II.  16,  50:  wlg).  Sollte  fich  die  nord.  doppelte 
form  heilagr  und  helgr  ahfchlagen  laßen?  in  letzterer 
ilt  der  ftumme  vocal  ausgefallen , in  erfterer  der  be- 
tonte geblieben.  Und  hatte  im  golh.  liubana  (carum) 
und  frumana  (probum)  die  zweite  filbe  deutlich  ver- 
fchiedenen  accent  gehabt?  Es  ließen  fich  zweifei  Vor- 
bringen. 

4)  daß  es  ftumme  laute  auch  fchon  im  goth.  gegeben 
habe,  bezweifle  ich  gar  nicht,  weil  gerade  der  Gothe 
in  manchen  Lallen  vocale  auswirft,  wo  fie  im  alth.  noch 
tonlos  oder  ftumm  liehen  bleiben , namentlich  zwifchen 
muta  und  liq.  z.  b.  fugls,  rign,  alth.  fogal : rögan. 
Diefe  neigung  zieht  durch  die  goth.  fprache,  und  be- 
weift  das  eigentümliche  gothifcher  accerttuation.  Die 
gefchichte  der  accente  wird  fich  alfo  mit  der  fehr  ver- 
fchiedenen  entwickelung  der  bildungs-  und  flexions- 
triebe jeder  mundart  vertraut  zu  machen  haben  und  dies 
find  unterfuchungen , worauf  unfere  jetzige  grammatifche 
kenntoiifs  noch  nicht  recht  gerüftet  ift. 

' Wegwerfen  der  buchßoben. 

Die  fprache  ändert  fich  nicht  allein  durch  den  Über- 
gang von  buchftaben  in  andere,  durch  die  verwechfe- 
lung  der  kürzen  mit  längen  und  beider  mit  dem  tone, 
fo  wie  durch  die  vermifchung  verfchiedener  accente ; 
eine  haupterklärung  ihrer  vielgeftaltigen  entwickelung 
fließt  aus  dem  freilich  mit  der  fchwächung  der  quanti- 
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tat  und  Veränderlichkeit  der  accentuation  in  Verbindung 
Behenden  wegweifen-)  einzelner  laute  in  wurzel  und 
endooe.  Jedes  abwerfen  und'  ausftoßen  einzelner  oder 
mehrerer  buchftaben  and  die  dadurch  vörurfachte  zn- 
fammendrängung  der  übrigbleibenden  benimmt  der  an- 
fcbanlichkeit  der  wurzeln  und  endungeh,  mindert  folg- 
lich das  finnliche  leben  der  fprache.  Der  wohltaut  mag 
dadurch  gewinnen , eben  fo  häufig  büßt  er  ein ; über- 
haupt muß  man  das  forlfchreiten  in  zofatflmenziehungen 
eigentlich  nicht  aus  einer  bewußt  gewordenen  neigung 
zum  Wohllaute  noch  aus  einer  wohl  zuweilen  vorhan- 
denen gleichgültickeit  gegen  eindringende  mislaute  er- 
klären wollen , fondern  vielmehr  aus  der  unhemmbaren 
binrichtung  der  fprache  nach  dem  geiftigen  begriff,  den 
iOrzung,  zufammenziehung  und  zufammenfetzung  der 
wurzeln  allerdings  erhöhen. 

Im  einzelnen  wird  nun  die  bedeutung  diefer  erfchei- 
nnngen  für  die  hiflorifche  grammatik  fehr  von  dem  um- 
Bande  abhängen,  in  wie  weit  fie  fich  bei  einer  und  der- 
felben  muudart  und  zu  gleicher  zeit  ereignen  oder  erlt 
aus  der  Vergleichung  verfchiedener  mundarten  und  Zei- 
ten zu  fchließen  fmd.  ln  erftem  fchwebt  noch  die 


*)  Wie  nach  dem  wegwerfen  könnte  man  hier  nach  dem 
einfchalten  fragen ; doch  es  gibt  nur  ein  feheinbares  ein- 
fchaiteD , darum  weil  man  der  fprache  nichts  zu  geben  ver- 
mag, fondern  blofs  zu  nehmen.  Ausbildungen  der  wür- 
ze! Und  entfaltungen  ihrer  keime  und  entfprofsenen  bil- 
dungen  lafst  fleh  wiederum  fo  wenig  einfehieben,  als  der 
wurzel  felbft.  An  vocaleinfchnltung  wird  niemand  den- 
ken. Unter  den  confonanten  möchte  man  j.  g.  v.  und  b. 
für  foiche  halten,  die  zuweilen  eingefugt  würden,  wie 
in  fpiwan  (fpuerej  eigir  (ovo)  aha  (aqua) ; aber  es  fleht 
zu  zeigen , dafs  fie  fleh  aus  vorhergehenden  vocalen  ent- 
wickeln oder  wegfallende  erfetzen,  und  nirgends  müfsig, 
dem  Wohllaut  zu  gefallen  da  find , der  anfeheinende  zuftand 
der  uneinfcbaltung  alfo  oft  eine  zufammenziehung  verräth. 
Mit  gleichem  rechte  dürfte  man  fontt  das  n anführen,  das 
fich  in  biene , birne  (früher  bia , bira)  entfaltet ; diefes 
felbe  n wallet  aber  auch  in  ein , min , din , (in , zwöne, 
fwin  etc.  (lat.  unus  [«c],  meus,  tuus,  bini , fues  nicht 
auf  gleicher  reihe).  In  dem  franzöf.  uion,  ton,  fon  (ital. 
u.  fpan.  mio  etc.)  finde  ich  germanifchen  einfiufs ; doch 
alles  dies  gehört  in  die  wortbildungslehre.  Ebenfo  kann 
erft  bei  erörterung  der  zufammenfetzung  unterfucht  wer- 
den, ob  der  fpirant  f.  eingefchaltet  werde.  Was  man  für 
wirklichen  zufatz  anerkennen  inufs,  wird  fich  als  unor- 
gauifch  ausweifen,  z.  b.  das  t.  in  -fchaft  ftatt  -feaf. 
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fprache  zwifohen  der  anderung  und  dem  alten  zullend, 
in  letzteren  hat  (ich  die  anderung  beteiligt  und  des  alten 
zuhandes  iil  vergeben.  Beifpiele  diefer  art  waren  das 
goth.  fugls  halt  des  gar  nicht  mehr  vorkommenden  fu— 
gals  oder  noch  höher  hinauf  etwa  fugalus,  ferner,  der 
nord.  inf.  -a  (lalt  -an.  Zu  jener  art  gehört  aber  wenn 
das  mittelh.  zwtc  in  zwl,  das  nord.  drög  in  drö  apooo- 
piert  wird.  Sagt  man  daher  zw!  fleht  fllr  zwlc,  fo  ifl 
die  Veränderung  efoterifch ; fogt  man : fugls  lieht  für 
fugals , fo  ifl  üe  exoterifch,  d.  h.  aus  der  goth.  fprache 
an  fich  nicht  zu  erweifen.  Ich  glaube  daß  ich  mich 
durch  diefe  ausdrücke  einigemahl  kürzer  und  beflimmter 
faßen  kann.  Mit  der  zeit  freilich  verwandeln  lieh  die 
anfänglich  efoterifchen  in  exoterifebe  wegwerfungen. 
Das  neuh.  lobte  beheht  fchon  feh  und  lobete  nicht  inehr 
daneben,  oder,  in  hahn  fühlen  wir  das  frühere  bane 
jetzt  gar  nicht  mehr. 

••  ! | • 

Der  allgemeinen  angabe  der  verfchiedenen  arten  und 
namen  füge  ich  einige  bemerkungen  und  wenige  bei- 
fpiele zu , reichlichere  folgen  in  der  buchflabenlehre 
felbfl.  Die  buchhaben  werden  weggeworfen  entw.  an 
einem  worte  oder  zwifchen  zweien  lieh  berührenden. 
Jener  fall  macht  drei  arten 

1 ) vvegwerfen  des  anlauts , aphUre/c.  Von  vocalen 
wühe  ich  kein  beifpiel  (vgl.  ödövtig  mit  tun  J) jus,  Schnei- 
der p.  13.  179.)  Von  confonanten  zwei  wichtige  fälle, 
der  fpirant  h.  vor  1.  n.  r.  v,  hlahan,  hneigan,  hräins, 
hveits  heutzutage:  lachen,  neigen,  rein,  weiß;  der  fpi- 
rant v.  häufig  im  nord.  (vada,  öd  efoterifch  und  ülfr, 
wulfs  exoterifch)*);  g vor  n im  nord.  (gnögt,  nögt). 

2)  wegwerfen  des  inlauts  [zufammeriziehung) . Diefe 
ih  häufig  und  mannigfaltig 

a)  aushoß  eines  vocals  doch  hets  aus  der  bildung  und 
endung,  kaum  aus  der  wahren  wurzel  (vergl.  jedoch 
praht  neben  peraht,  clarus)  und  zwar 

a ) vor  einem  andern  vocal,  elißon.  Nicht  gemeint 
wird  hier  der  fall,  daß  ein  diphthong  in  einen  ein- 


*)  Alles  zeugnifs  fiir  das  gefetz  der  alliteration  u.  alliteriert 
mit  dem  balbvocal  v.  und  hl.  h»  etc.  gelten  für  einen 
bachilab. 
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fachen  Übertritt,  z.  b.  lieht  (lux)  in  liht,  fondem 
die  elifion  fetzt  einen  hiatus,  d.  h.  vocalberübrung 
zwifchen  zwei  filben  voraus,  z.  b.  legjan,  wiljo 
verwandelt  in  legen,  willo  (wo  gemination  der  con- 
fonanz  den  elidierten  vocal  erfetzt).  So  ift  das 
goth.  haban  aus  habäian , falbön  aus  falböan  zu 
deuten.  Auch  der  zweite  vocal  kann  ausfallen, 
z.  b.  vlent,  feind. 

ß]  zwifchen  zwein  eonfonnnten , fyncope ; der  aller- 
bäufigfte  fall.  So  wird  aus  den  alth.  anado  (zelus) 
haiid  (beros)  fAlida  (felicitas)  etc.  mittelh.  ande,  heit, 
fslde.  Der  Gothe  fyncopiert  zwifchen  mula  u.  liq. ; 
liq.  u.  muta ; liq.  u.  liq.  Der  Alth.  feiten  zwifchen 
muta  n.  liq.  gewöhnlicher  zwifchen  liq.  u.  muta, 
liq.  u.  liq.  doch  beides  nur  in  gewilTen  bildungen, 
die  keiner  allgemeinen  angabe  fähig  lind;  ftlr  ein- 
zelne mundarten  und  Zeiträume  laden  Geh  einige 
regeln  finden“).  Der  weggeworfene  vocal  war  ohne 
zweifei  durch  eine  vorhergehende  tonlofigkeit  oder 
ftummheit  vorbereitet,  gleichfam  zum  abfallen  ge- 
reift. Hier  entfpringt  nun  die  vorhin  berührte 
frage:  ob  die  fyncope  polition  mache  oder  nicht? 
Für  den  fall,  wo  die  wurzel  an  lieh  lang  war,  d.  h. 
einen  langen  vocal  hat,  kann  die  antwort  gleich- 
gültiger fevn  und  es  handelt  lieh  vornämlich  von 
demjenigen,  wo  die  wurzel  kurz  erfcheint.  Lachmann 
würde  es  fo  ausdrücken : bleibt  der  fehwebelaut  in 
gewilTen  zufammenzichungen?  Dies  ift  zu  bejahen, 
weil  noch  unfere  heutige  fprnche  verfchiedene  Wör- 
ter**) aufzeigt,  welche,  ungeachtet  der  polition  in 
ihnen,  nicht  gefebärft  fondern  febwebend  lauten, 
oder  nach  meiner  vorftellung : deren  urfprünglich 
kurzer  vocal  nicht  bat  unterdrückt  werden  können. 
Und  da  ferner  der  fchwebelaut  auch  in  ihnen  all— 


*}  !m  mittelh.  fällt  das  e nach  kurzem  vocal  und  liq.  regel- 
mäßig aus,  als  heln  (celarej  dent  (tendit)  hem  (vaiTarc)  etc. 

*•)  Adelung  führt  fie  g.  87.  auf,  aber  mit  andern  vermengt, 
deren  debnung  gerade  umgekehrt  auf  dem  urfprünglich 
langen  laut  beruht  (wie  mond,  wuchs).  Die  wicbtiglten 
beifpicle  Ond : art,  arzt,  hart,  erde,  harz,  herde,  obft, 
pferd , fchwarte , fchwert , vogt , warze  , werden  , werth, 
zart.  Hierunter  arzt,  pferd,  vogt,  vielleicht  auch  hart 
undeutfehen  urfprungs  und  in  fremden  Wörtern  begreift 
fich  der  abweichende  gang  der  ausfprache. 
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mählig  abniimnt,  mit  der  zeit  vermnthlich  eefcbärfte 
ausfprache  eintreten  wird , (wie  z.  b.  die  rneiflen : 
magd,  krebs,  vogt  etc.  bereits  gefcharft  ausfprechen, 
einige  felbft  pferd,  werden) ; fo  gilt  der  fchtuß,  daß 
folcher  Wörter  früher  und  (tufenweife  immer  mehr 
gewefen  feyn  müßen.  So  mögen  : bilde,  heit,  ande, 
arm,  fwalwe,  werfen , bergen  und  viele  ähnliche, 
die  wir  jetzt  gefcharft  ausfprechen , im  inittelh. 
fchwebend  gelautet  haben.  Eben  fo  viele  hingegen, 
deren  geltalt  und  analogie  eine  fvncope  verräth, 
fcheinen  fchon  damahls  jcharf  zu  lauten  d.  h.  in 
ihrer  ausfprache  herrfchtc  der  eindruck  der  pofition 
vor.  Das  fchwanken  zwifchen  pofition  und  nicht- 
pofition  in  dergleichen  fällen  ill  begreiflich*) , wie- 
wohl ich  noch  keine  regel  für  altdeutfcbe  profodie 
darüber  zu  Hellen  wage.  Auf  jene  frage  aber  ant- 
worte ich  fo:  wenn  die  fyncope  exoterifch  ift,  fo 
fcheint  pofition  (fcharfer  laut) ; wenn  fie  bloß  efo- 
terifch , fchwebelaut  nnzunehmen.  Hiernach  würde 
ich  das  goth.  fugls,  fvibls**),  bindan  gefcharft 
etwra  wie  fuggls,  fvibbls,  binndan  ausfprechen,  wie- 
wohl die  beiden  erden  im  alth.  nicht  bloß  den 
fchwebelaut  haben,  fondem  feibd  den  tonlofen  vocal 
nicht  auswerfen.  Bindan,  wildi  etc.  lauten  im  alth. 
gefcharft ; bildi,  berg  etc.  fchwebend , weil  fich  die 
formen  biladi , bilidi , börag  etc.  wirklich  daneben 
finden , die  Verkürzung  alTo  noch  zu  frifch  war, 
um  nicht  dem  durchgcfühlten  alten  laut  eine  weile 
treu  zu  bleiben.  Man  fprach  höchdwahrfcheinlich 
noch  im  mittelb.  bil’de,  bifr’g,  doch  grenzen  und 
Übergänge  werden  fich  nicht  leicht  angeben  und 
die  fälle  anders  als  im  befondem  vermuthen  laßen. 
Die  reime  helfen  uns  dabei  nicht  aus,  indem 
mittelb.  dichter  fchwebende  auf  gefchärftc  filben 
reimen  z. b.  bart  (barha):  hart  (durum) ; wilde:  bilde. 

b)  ausfioß  eines  confonanten  und  zwar  fowohl  eines 
bei  einem  vocal  fiehenden  (farf  für  fearf,  fol  f.  feal,  fö  f. 
fvä,  das  angelf.  fprücan  neben  fpccan,  nanta  f.  nannta)  als 


*)  Schon  nach  dem  Vorgang  der  Römer  und  Griechen  bei  der 
muta  vor  liq.  und  felbft  bei  ftv,  nr,  ar,  *Tp.  vgl.  Butt- 
mann p.  38.  • 

•*)  Bellärkt  durch  die] ausfprache  des  nordifeben  hagl,  f»ögn  etc. 
nach  Rafk  §.  63.  haggl,  peggn. 
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zwlfehen  zweio  vocaleo  and  namentlich  gilt  das  von  den 
drei  mediis  : b.  d.  g.*):  bei  verliebendem  kurzen  vo- 
cal  der  wurzel.  So  wurde  in  den  eigennamen  regin- 
hart,  meginbart  (noch  ältere  form  war  ragin>- rnagin-) 
anfangs  reinbart,  meinhart  mit  hiatus,  zuletzt  rein- 
hart , ineinhart  diphthongifch.  i Die  mittelh.  formen 
-ege- ige-ibe- ide - (aHh.  agi-ibb-igi-idi)  verwan- 
deln gern  in : ei-l.-l,  als:  feit  (dieitj  reit  (loquitur) 
treit  (fort)  pfltt  (folet)  glt  (dat)  klt  (att)  u.  a.  m.  nicht 
aber  verwandeln  fich  die  formen  öbe-'Sge,  >.<  b.  aus 
geben,  regen  (pluvia)  flößt  fich  der  confonant  nicht 
aus.  Ferner  ausgefloßen  wird  der  fpirant  h;  (Iahen, 
fiSn;  Irahen,  trän  etc.  dem  nord.  ä (fluvnis)  entfpricht 
das  altb.  aha,  indem  hach  dem  auslloß  beidd1  vocale 
zufammenrücken  undaa~A  ift;  dem  nord.  mäl  (rer- 
mo)  ffela  (abscondere)  biartr  (clarus)  das  alth.'  mahal, 
pöraht,  f6(haii*®).! 

c)  ausBloß  eines  vocals  und  confonanten,  vielleicht  nicht 
gleichzeitig,  fondern  Ubergangsweife.  , Beifpiele:  goth. 
fdivaln  (anrma)  angelf.  fövf,  alth.  foula , dann  föla ; 
im  mittelh.  fchwachen  prat.  -te,  ftatt  - tete , wie: 
milte  (miferabatur)  ft.  mHtele,  hernach  miltte,  lüfte 
(cupiebat)  ftatt  lüftete;  im  nieder!,  flre  ft.  flnere  etc. 
Ein  hauplfatl  wird  bei  der  goth.  conjugation  zur 
fprache  kommen , wo  fich  mötida  in  möfta , käupnti- 
dädun  in  kdupaftedun  zieht.  Man  vergl.  die  in  der 
II.  praet.  entringenden  ß:  qvaft  (dixifti)  ldifl  (ivil\i) 
etc.  für  qva|)t,  läi]?t  oder  vielmehr  qvajut,  foi{>it. 

3)  Wegwerfen  des  auslauts,  apocope. 

:•  r**j  .<» 

a)  des  vocals,  fehr  gewöhnlich.  Beifpiele:  im,  für,  ap 
ft.  ime,  füre , abe,  hier  tritt  wieder  die  mittelh.  re- 

. *•  l.i-  . fs 

*)  Daher  im  mittelh.  diefe  drei  mediae  häufig  untereinander 
reimen. 

**)  Da  in  einigen  obiger  beifpiele  die  gedrängten  vocsle  in 
einen  doppellaut  verwach fen , fo  fragt  lieh« : ob  überhaupt 
die  doppellaute  {gedehnte  und  diphthongifebe)  aus  frü- 
heren contractionen  zu  erklären  find?  Ich  möchte  es 
nicht  geradezu  ein  räumen  und  auf  jeden  fall  wären  die 
beweife  aus  den  tiefeu  der  Wortbildung  und  fprachver- 
gleichung  zu  feböpfon.  Die  antwort  gehört  alfo  am  we- 
Migltea  hierher.  Einzelne  fälle  von  diphthongen , die  aus 
dem  hiatus  und  der  eliilon  enlfpringen , wird  die  btlch- 
Uabenlebre  genug  liefern.  , .. 
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L . von  dev  buchßahen  insgemein: 


a)  anlehnung  des  perfönl,  prooom.  an  das  vorauuflgebende 
verbuui ; natürlich  well  es  dein  begriffe  nach  dnu 
gehört  und  nur  ein  früher  nicht  einmahl  vorhandener 
nusdruck,  deffen  ifl ; was  fdion  in  , der  farm--  des  ver- 
butas  liegt,  ötfried  fetzt:  fcrtbu  üb,  felgu  üh,  und 
i puoctiert  die  beiden  «,  man  leite  alfo:  Xcrtbih , fel- 
gih.  : i Das  dit  zweiter  perfon  indiniert  noch  lieber 
und  erklärt  felbfl  die  fpätere  änderung  der  eadum 
io  rrti/l,',  ~eß.  Die  volksfprache  hat bilte,  kannde 
f.  biftu,  kannilu;  im  pl.i  habwer,  hnmmery  habter, 
banfe,  habnfe  fUr  die  übrigen  perfönen.  So  im.  tnit- 
telh.,  giengenf,  wArenf  ,'etc.  -bu\  .../  . • ' 


b)  anlehnung  der  übrigen  pronömldh.  ‘ Das  nähert  kann 

hier  nicht  erfolgen , da  felbfl  die  meiiten  zufammea- 
feizungCn  diöfer  Wörter  aus  verwachfener  anlehnung 
zu  deuten  find.  • ' 

• :»iw  ,n:ri.i. 

c)  einzelne  fälle  des  hülfsworts  feyp  pflegen  mit  dem 
, pronomen  oder  andern  Wörtern  zu  verwachfen  und 

gcwiffe  laute  auszuftoßen,  z.  b.  niitteib.  dait,  öd  f. 
, dag  ifl,  t’g  ifl,;,  nord.  {jeirro,  margirro  f.  |>eir  6ro, 
margjf  örov  : . , fl,;:. 


d)  inclination  der  partikeln  z.  b.  der  bejabung  und  Ver- 
neinung, fchon  goth.  nift,  niba,  jabäi  f.  ni  dl,  ni  tha, 
' ja  Tfbäi.  Aber  auch  anderer,  wie  bei  Otfr.  f4  ih,  M- 
.;  fö  er  etc.  namentlich  einiger  praepofltionen , welche 
■'  die  alle1  fchrift,  auch  wo  lie  nicht  verkürzt  werden, 
gern  an  dns  von  ihnen  abhängige  wort  fchreibt;  in: 
'■I  zi  altere  punctiert  Otfr.  das  ij“  und  ita  mittelh.  :ih: 
zfm,  zir,  zuns  etc.  häufigft.  ’ ' 

i > •-  !•*!•!  i bu:i  . ■ -,i  *•  i ic  i*  • :.  ■ 

Näherer,  forfchung  bleibt  Vorbehalten , olb  und  in 
wie  fern  die  iiiclination  auffchluß  Uber  die  alte  aocen- 
tuation  gewähre?  da  es  ganz  natürlich  fcheint,  daß 
auch  im  deutfclien  die  enclitica  ihren  ton  auf  die  filbe 
werfe,  der  fie  lieh  anlehnt.  Den  acutus  gibt  lie  ihr 
nicht,  wie  im  gricch.  (wo  nicht  einmahl  förmliches  an- 
wacbfen,i  wenigftens  in  der  fchrift,  gefordert  wird), 
denn  Otfried  accentuiert  in:  höhemo  (höhe  imo)  tbju- 
nan  (thju  inan)  die  penult.  nicht;  vielleicht  tönt  lie  tief 
und  wird  tieftonig,  wenn  fie  tonlos  war;  gewiß  ift  je- 
nes höherao  anders  betont  worden  als  der  dativ  höhe- 
mo.  Die  toniofe  endung  in  dem  heutigen  liebten  ge- 
winnt unmerklich  in  liebtenf;  anders  wohl  im  alth.  ri- 
lunfe  11.  rilun  fi.  • 
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I.  golhifche  buchßabvn. 

Soll  der  apoßroph  bei  durch  ihre  beruh  rung  und  anleh- 
nung  verkürzten  Wörtern  gefetzt  werden?  denn  im  fall 
der  apocope,  fyncope,  innern  elilion  und  zufammen- 
fetzung  wird  ihn  niemand  fchreiben  wollen,  weil  er 
dann  unendlich  feyn  mufte.  Die  alten  handfchriften 
brauchen  ihn  überhaupt  nicht.  Nützlich  aber,  wenn 
nicht  nothwendig  fcheint  der  apollroph  für  jene  beruh-  - 
rungen,  wo  Ile  fich  noch  nicht  in  völlige  zufaminenzie- 
hungen  (wie:  nicht,  niemand  etc.)  verknöchert  haben, 
entbehrlich  in  einigen  gar  zu  häutigen  fällen  (wie  z’itn, 
z’ir  etc.) 


Von  den  gothifchen  buchßaben. 

Golhifche  lieder,  aus  deren  metrum  auffchluße  Uber 
die  austprache  der  einzelnen  laute  zu  nehmen  wären, 
mangeln.  Die  Übertragung  der  eigennamen  und  einiger 
anderen  Wörter  der  heil,  fchrift  in  das  golhifche  kann 
uns  verfchiedenes  lehren.  Vorausfetzen  darf  man , daß 
l’lphilas  mit  der  damaligen  griechifchen  ausfprache 
bekannt  war,  doch  auch  mulhmaßen,  daß  er  in  der 
anwendung  auf  den  goth.  laut  zuweilen  flrauchelte ; 
daher  einige  inconfequenzen , wo  ihnen  nicht  andere 
oder  felbft  fchwankende  lesarten  des  griech.  textes  zu 
gründe  gelegen  haben. 

Ulphilas  hat  in  der  fchrift  die  fjlnf  vocale  a,  e,  i, 
o,  u,  von  welchen  jedoch  e und  o,  obgleich  mit  dem 
einfachen  Zeichen  ausgedruckt,  durchaus  als  gedehnte 
• doppelte)  zu  betrachten  find.  Es  gibt  alfo  nur  drei 
einfache  gothifche  vocale  a,  i,  u,  den  griech.  «,  t,  ov 
enlfprechend ; einigemahl  dient  auch  u für  den  gedehn- 
ten laut  ü;  außer  ihm  noch  zwei  gedehnte,  e und  o, 
den  griech.  rj  und  cu  entfpreebend  und  vier  andere  dop- 
pellaute:  ai,  au,  ei,  iu , deren  letzter  nur  in  goth. 
nicht  in  fremden  Wörtern  auftritt.  ai , au , ei  dienen 
aber  für  die  griech.  einfachen  laute  t,  o,  t.  Das  griech. 
v (yi  wird  durch  den  goth.  confonanten  v.  wieder  ge- 
geben. 

(A)  a,  unter  allen  goth.  vocalen  der  häufigfte,  gilt 
fo  viel  als  ein  griech.  u.  und  lautet  wie  dasfelbe  oder 
wie  das  neuh.  in  laden , alt  etc.  Und  zwar  ift  es  ein 
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I.  gothifche  vocale. 

kurzer,  einfacher,  kein  langer  laut;  das  lange  a (oder  ä) 
fehlt  und  wird  in  den  analogen  fallen  anderer  flämme 
gurch  ö erfetzt.  Hierwider  gilt  der  einwurf  nicht,  daß 
Ulphilas  alle  griech.  a.  der  eigennamen  durch  fein  a vvie- 
dergibt;  haben  Geh  auch  in  diefen  urfprllnglich  meift 
hebräifchen  Wörtern  lange  a befunden,  fo  lag  berücke 
fichtigung  griech.  quanlität  außer  dem  gefichtspunct 
des  goth.  Uberfetzers  und  er  mufle  das  kurze  und  lange  «, 
das  er  nur  mit  einem  buchftab  fand , für  dasfelbe  Zei- 
chen halten.  Eben  fo  wenig  beachtete  er  den  griech. 
accent,  fondern  läßt  dem  d und  d das  nämliche  goth.  a. 
widerfahren,  vergl.  Aßpadfi,  Mad&. 

Diefes  a leidet  jeden  confonanten  hinter  Geh,  fo 
wie  doppelte  confonanz.  Die  vorzUglichflen  wurzeln, 
wo  es  vorkommt,  lind  außer  den  ablauten  und  endun- 
gen  folgende:  ba  (ambo).  ga-.  hva  (quid)-  ja  (immo). 
fa  (is).  fva  (Gc).  tva  (duo).  aba  (vir),  abrs  (vehemens). 
ga-daban  (ovfißctivtiv).  gabigs  (dives).  graban  (fodere). 
haban  (habere),  jabai  (G).  faban  (linteum)  badi  (balneum). 
nadr  (ferpens).  fkadus  (umbra).  daddjan  (lactaro).  vaddjus 
(vallum).  af  (ab),  afar  (polt),  hafjan  (tollere),  hafts  (prae- 
ditus).  gafkafts  (conllilutio).  agis  (timor).  aglus  (difficilis). 
bagms  (arbor).  dags  (dies),  faginön  (gaudere).  fagrs  (pul- 
cher).  magan  (valere).  magajjs  (virgo).  magus  (puer). 
fnaga  (veltis).  tagl  (capillus).  tagr  (lacrima).  {jragjlm  (cur- 
rere).  draggkjan  (potare).  gagg  (uyoyä).  glaggvus  (dili— 
gens).  laggs  (longus).  vaggareis  (cervical).  aha  (mens), 
ahan  (palea).  ahma  (fpiritus).  ablau  (oelo).  ahva  (aqua), 
faban  (capere).  fah£ds  (gaudium).  hahan  (fuspendere). 
hlahjan  (ridere).  klahs  (parvus).  laban  (viluperare).  mahls 
(vis),  ga-nah  (fuüicit).  nahts  (uox).  rahnjan  (reputare). 
flahs  (plaga).  tahjan  (lacerare).  |>aban  (tacere).  f>la(nan 
(turbari).  j>vahau  (lavare).  vahfjan  (crefcere).  vahs 
[fUfxmdf).  vahtvö  (vigilia).  ak  (fed).  akeit  (acetum). 
akrs  (ager).  rakjan  (tendere).  ga-fakan  (increpare).  vakan 
(vigilare).  fakkus  (faccus).  fmakka  (Gcus).  alds  (generatio). 
alhs  (templum).  alev  (oleum),  aljan  (alere,  oiztvuv).  balgs 
(uter).  baljis  (audax).  dal  (vallis)  dvals  (fatuus).  -faljis 
( -plex).  faldan  (plicare).  halbs  (dimidius).  hali  (tartarus). 
hals  (collum).  haldan  (tenere).  halts  (claudus).  kalds  (fri- 
gidus).  kalkja  (meretrix).  inalan  (molere).  malö  (tinea).f 
malvjan  (conterere).  faljan  (offerre).  fkal  (debet)-  fkalja 
(tegulaj.  fkalks  (fervus).  ^a-ltaldan  (poflidere).  un-tals 
[unuÜTji).  talzjands  (tuttnunw).  tvalif  (duodeciBi).  vaidaa 
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'imperarfi.  valjan  (eligerej.  vailjan  (volvere).  valus  (virga). 
valvjan  (Tolvere).  alis  (amnis).  alleina  (cubitus).  arafa 
ihumerusj.  fram.  hramjan  (crucifigere).  lamb,  {(agnws). 
mdk)  nomen).  fama  flimul).  fkatnan  (enubefcere).  tenyan 
lomare).  jjramüei  (attgig).  vaiuba  (yentcr).  flanims  (bal- 
bus).  an  {num).  ana  (ad),  anaks  (fubito).  and  (per),  andeis 
'finis).  and*  (atnor).  ans  (trabs),  bapi  (vulnus).  band  (vin- 
ealamj.  banfts  (horreum).  £ana  (pannus).  fani  (hjrtum). 
hana  (gaiins).  bandus  (manus).  i hanfs  (mancus).  hanfa 
agmenj.  bvan  (quam),  land  (regip).,,manvus  (parates)» 
oanjign  (audere).  fandjan  (mittpre).  Aandan  (Aare),  fatira- 
tani  iprodigium).  tandjan  (accendere).  fianjan  (tendere). 
Ivans  (duos).  |iaiyan  (tendere),  van  (defectus),  vandjan 
vertere).  anna  (Aipendium).  kann  (novi).  nianna  (horoo). 
iTtapan  (creare).  hvapnan  (extingui).  ara  (aquila).  arhi 
heres;.  arms  (brachium).  arniba  (äatpal mg,  tute).  arvjö 
fra&ra).  bans  (hordeum).  barn  (infans).  barms  (greirjium). 
brjan  (proficilci) . gards  (domus).  hardus  (durus).,  herjis 
eiercitos).  hvar  (ubi).  kar  (cura).  marei  (mare).  uiarka 
litDesj.marzjan(impedire).  fmarna  (Aercus).  fparva  (pnlfer)., 
fvarts  jniger).  fvaran  (loqui).  thar  (ibi).  tharbs  (egemis). 
vardja  (cuiOios).  vargjan  (conderunare).  varjan  (defendere). 
»armjan  (caiefacere).  afilus  (aßnus).  afans  (rneflis)»  abaeis 
mercenarius).  aAs.(ramus).  bafi  (bacca).  fafkja  (*«'?«*, 
fafcia).  faftan  (fervare).  gaAs  (peregrinus).  gras  (gramen), 
WaWia  sbilarior).  raAa  (Aadium).  {jvaAs  (ünqafo'ig).  valjan 
veftire).  atfpraep.j.  atifks(feges).  atajini  (iviavzog).  batiaö 
nielinsi.  gatvö  (n Xcatia).  hatis  (odium).  katils  (vgs  abe- 
Mon>)  laljan  (lardare).  tnals  (cibus).  nati  (rete).  fatjan 
wnerej  vatö  (aqua);  vratön  (ire).  jatta  (pater)i,  fkatts 
iiumasj.  afiriza  (prior).  fafia  (fepes).  fafis  (praepqßtus)-. 
171 1**  (tapientia) . hvafiö  (fpuma).  lafiön  (invitare).  majia 
^ermis).  maj>|  (concio).  rafy’6  (numerus).  fa{>s  (fatur) 
“H*  (nocere).  Aaps  (locus),  aviliudön  (fu%u()i<n{7v). 
«'•iftr  (avile) , was  auf  ein  einfaches:  avi  (ovis)  wie  f>ivi, 
■der  neöeicht:  aus  gen.  aväis  fchließen  laßt.  faväi 
fand  , gavi  (regio),  havi  (foenum).  mavi  (puella).  flaVan 
*****)•  az£ts  (facilis).  azgö  (cinis).  hazjan  (laudare). 
wo  (atriumj,  razda  (fermo). 

.»  »'  il  i ' 

Za  merken  iA,  daß  Aa  mm  verwandte  lat.  Wörter  Aatt 
**  gßth.  o.  meiftens  ein  o haben,  vergl.  duo,  'amho, 
oxi  octo,  odium,  molere,  volvere,  oleum,  collum,  no- 
ieD>  domare,  hortus,  hoAis,  longus,  üof,  ovis  (oh),  mit: 
ri»  ba,  nalils,  antau.  hatis,  maian,  valvjan,  alöv, 
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I:  gothifche  vocale. 

hals,  namAj  tamja«,  gards,  gafts,  laggs,  alls,  avi  (?). 
Doch  auch  entfpricht  das  lat.  (kurze)  a , in  habere,  ta- 
cere,  fal , ager,  fatur,  ratio,  tendere,  mare,  vergl.  mit 
haban,  jiahan , falt,  akrs,  fa|>s , raf>jö:,  f)anjan,  marei. 
Noch  feltner  u,  ksra,  cura. 

• ••  • 

(B)  e entfpricht  durchaus  nicht  dernfelben  Zeichen  in 
den  Übrigen  deutfchen  fprachen , fondern  ill  Rets  dop- 
pellaut;  ich  führe  daher  das  dehnzeichen  dabei  ein, 
welches  Ulphilas  fo  wenig  hier,  als  bei  andern  gedehn- 
ten vöcalen  braucht.  Für  die  vergleichende  grammatik 
werden  aber  die  dehnzeichen  nothwendig.  Der  goth. 
doppellaut  folgt  1)  aus  dem  gr.  »7,  dem  es  in  namen 
und  beibehaltenen  Wörtern  gleichgilt,  z.  b.  ICfus  (lrr 
aovg)  *)  aikklCfjö  («txÄjjei«)  amCn  [äfttiv)  MAfCs  (Mmafjg). 
vergl.  mCna  (fitjvt]).  Die  byzant.  fchreibung  yijrnus  (Pro- 
cop. 3,  1.)  pl.  ytjnaiitg  gibt  auch  ein  goth.  6 zu  erkennen. 
2)  ahs  dem  fchwanken  in  einen  andern  nahen  diph- 
thongen  ei  (ee  in  ei , wo  alfo  freilich  ein  kurzes  c) , 
nicht  in  endungen  allein,  als:  und  fdkci;  dalC,  da- 

lei Luc.  3,  5.  judfiiA,  judüiei  Joh,  12,  1.;  fondern  felbft 
im  ablaut  vCfun,  veifun  und  in  wurzeln : ICtan , leitan; 
manaf£|)S,  manafeibs;  grCtan,  greitan;  fpCds,  fpeidteö; 
azCtizA,  azeitizö ; ICkeis,  leikeis.  Seltner  der  umgekehrte 
fall , 1 wo  ei  urfprllnglicher  fcheint , in  veihs  (vicus)  und 
vChs  (Marc.  8,  27.)**)  3)  aus  dem  analogen  h ände- 
ret- ftünime.  I)  aus  dem  langen  lat.  e , das  in  gleichen 
Wörtern  dem  (goth.  6 und  alth.  A entfpricht,  z.  b.  ec- 
ClAfia , fernen,  mCnfis  (mehr  beim  alth.  A) ; al6v  aus 
olCum  deutet  auf  eine  ausnahme  von  der  gewöhnl.  cor- 
reption  oleum  (Schneider  p.  55.  98.)  vgl.  tkcuo»  und 
allvum. 

» * • »« • «•  :i\.  {.  *• 


, .*)  Bei  Junius  fälfchlich  laifus ; die  hff.  fchreiben  abgekürzt 
is.  iua.  iuis  iuis  f.  ififus,  iöfuis,  iCfua. 

**)  fehlerhaft  fchiene  die  vertaufchuog  des  6 mit  dem  kurzen 
i,  wenn  lie  nicht  faft  zu  häufig  wäre,  vgl.  endungen  wie 
fpilli  fl.  fpilli  (Tit  1,  14.):  liligri  und  filigri ; und  wur- 
zeln wie:  börufjös  u.  birufjös;  fv<5gni|)a  u.  fvignijm  (Luc. 
1,  44.)  ja  im  ablaut  qvimi , nimeina  ft.  qvömi,  nCmeina  etc. 
Sollte  hier  ausnahmsweife  ein  langes  i aus  dem  ei  ent- 
fprungen  fes  u v deffen  beriibrung  mit  6 oben  angegeben 
i(l?  So  fleht  auch  gabigs  neben  gabeigs,  umgekehrt  aber 
drfibi  (Marc.  5,  10.)  ft.  dribi.  Selbft  die  im  teilt  ange- 
führten goth.  eigennamen  gibimCrus,  ricimCrus  zeigen  den 
wechfel  mit  i,  ariamirus,  bildemirus,  ricimirus. 
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Die  ausfprache  mag  der  des  gr.  tj  und  lat.  6 nahe 
gekommen  feyn ,.  obfchon  in  dem  auf  anderra  wege 
(d.  h.  bereits  vor  Ulphilas)  rins  goth.  gerathenen  acutum 
(das  N.  T.  hat  o|o$)  das  A zu  ei  (akeit)  geworden  ift, 
wie  es  nach  dem  vorhergehenden  in  goth.  Wörtern  felbfl 
zwi/chen  beiden  doppellauten  fchwankt.  Dadurch  ver- 
mitteln Geh  zugleich  die  fcheinbar  weiter  abliegenden 
verwandtfehaften  des  alth.  A,  das  mittelh.  in  ae  um- 
iautet,  und  des  angelf.  A,  welches  in  einigen  fäl- 
len dem  goth.  dt  und  alth.  ei  entfpricht.  Mehr 
entfernt  lieh  die  ausfprache  des  nord.  A.  Außer 
den  endungen  und  ahlauten , wo  das  6 genug  er- 
fcheint,  findet  es  fich  in  ziemlich  wenig  Wörtern: 
hvA.  hidrA  (huc).  nA  (non,  d.  h.  nein).  {>A.  untA  (do- 
nec).  gredags  (famelicus).  un-IAds  (pauper).  fahAds  (gau- 
diumi.  fpAds  (ferus).  ga-grAfts  (placitum).  mAgs  (aflinis). 
(vAgnjan  (gaudere).  vAgs  (fluctus).  nAhva  (prope).  flö— 
kan  (plangere).  lAkeis  (medicus).  bi-rAkja  (periclitans). 
lAkan  (altingere).  kAlikn  (turris).  mAl  (tempus,  ügnum). 
mAla  (modius).  fAlei  (felicitas).  mAna  (luna).  vAnjan  (fpe- 
rare).  flApan  fdormire).  vApn  (arma).  fAra  (tractus  terrae), 
ferja  (in/idiator^  hAr  (htc).  jAr  (tTog).  mArjan  (nuntiarej. 
un-vArjan  (indignari).  fvArs  (honoratus).  mAs  (menfa). 
fvAs  (proprius).  lAtan  (linere).  andafAts  (abominabilis). 
azAtizA  (facilius).  nA{>la  (acus).  hA|ijö  (r apntov,  concla- 
ve).  alAv  (oleum).  lAvjan  (tradere).  fkAvjan  (abire). 
Manche  andere  mögen  nur  in  den, bruchll Licken  nicht 
Vorkommen,  wie  rAdan  (confulere)  etc. ; man  kann  auch 
den  weibi.  eigennamen  audifleda  (goth.  AudiflAds)  und 
die  männl.  gibiniArs,  valimArs  etc.  hierher  nehmen. 

(1)  Y und  i,  Ulphilas  bedient  lieh  zweier  Zeichen  für 
dasfelbe  kurze  i,  nämlich  eingangs  der  Wörter  gibt  er  ihm 
ftets  zwei  puncte,  als:  in,  i'ninia,  ift;  in  der  mitte  er- 
hält es  gleich  dem  griechischen  und  runifchen  gar  kei- 
nen , außer  dem  fall , wo  die  vorhergehende  filbe  felbft 
mit  i Mariins;  ei  (TAbciin)  dt'  (Efai'in)  oder  du  fchließt. 
Bei  dem  Au  wird  entw.  das  folgende  i auch  zweipunctig 
tauf,  fAui'l,  ftäuYda)  oder  das  u gebt  in  v Uber  und 
i bleibt  (tavi,  ftavida).  Verwandelt  lieh  hingegen  das 
i teibft  in  j (weiches  gefchieht,  fobald  ein  vocal  folgt), 
fo  bleibt  du  und  wird  nie  zu  v.  (tAujan,  mAujös).  Ich 
behalte  den  doppelpunct  jenes  einzelnen  falls  wegen 
hei,  da  fich  übrigens  i und  Y in  ausfprache  und  bedeu- 
tung  gar  nicht  unterfebeiden. 
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'*  lü  den  eigehnamen  entfpricht  i zwar  häufig  dem 
gr.  t,  oft  gibt  aber  auch  Ulphilas  letzteres  durch  ei, 
welchem  fchwanken  wieder  keine  kenntnirs  griech.  pro- 
fodie  zu  gründe  liegt,  da  z.  b.  die  langen  » in  Tiftalo; 
Ntxö<%co?  ein  goth.  ei  zeigen  mUften,  allein  i bekommen. 
Eher  fchiene  der  überfetzer  griech.  accentuation  berück- 
ficbtigt  zu  haben , vgl.  Chrillus,  Xptarög;  Timäius,  7V 
fiatoi : NikäudAmus , NixöStjitog;  filAam , admotft'  fiAn, 
atmv,  finapis,  mvänttag  Marc.  4.  31.  (der  nom.  aivcnu)  und 
dagegen:  rabbei,  toaßßl;  Daveid,  Jaßtö ; Seim  An,  Xiuotr : 
Mailkeis,  Mia?! ; Teitus,  Tfrog.  Wie  dem  nun  fei,  ich 
will  die  ausnahmen  nicht  verfchweigen , in  denen  (ich 
i ftlr  das  accentuierte  und  ei  für  das  unaccentuierte  gr.  i 
findet:  Filippus,  0dhmog;  ßiditnus,  Jiävftog ; Seid  An, 
Xtdwv,  Galeilaia,  PahXata ; Peilatns,  TTdärog  etc.  Viel- 
leicht nimmt  man  beRer  an , die  damahlige  dem  Ulphi- 
las  geläufige  gr.  ausfprache  habe  zwifchen  i (wenigftens 
dem  langen)  und  « gefchwankt  (Buttmann  §.  3. 2.  §.  5.  7.) 
und  wir  dürfen  darüber  an  dem  goth.  i und  ei,  welche 
in  goth.  Wörtern  felbft  viel  genauer  gefchieden  find, 
nicht  irre  werden. 

Das  goth.  i mufi  gleich  dem  a kurz  und  einfach 
gelautet  haben,  1 fehlt  und  wird  in  analogen  füllen 
der  übrigen  mundarten  durch  das  nähe  ci  ausgedrUckt, 
wogegen  i dem  alth.  i oder  ö entfpricht.  Einen  zweifei 
fcheint  bi  zu  machen,  welches  fich  im  alth.  und  angelf. 
in  die  prhepof.  bi  und  partikel  bi  zerlegt , der  Gothe 
kennt  nur  ein  bi  und  kein  bei  daneben.  Uebrigens  ver- 
trägt das  goth.  i.  jeden  confonanten  folgend,  fo  wie  die 
verdoppelten.  Die  hauptfächlichften  fälle  find:  bi.  ni 
(non,  d.  h.  nicht),  (i  (ea).  giban  (dare).  gibla  (pinnacu- 
lum).  Yba  ((i).  Ybns  (aequalis).  Ybuks  (retrogradus).  liban 
(vivere).  libja  (pax).  (ibun  (feptem).  (tibna  (vox).  fvibls 
(fulphur).  bida  (preces).  fidur  (quatuor).  Yd-  (re-),  midja 
(rnedius).  nidva  (aerugo).  viduvA  (vidua).  Yddja  (ivit). 
hlifan  (furari).  Yftums  (polterus).  lifnan  (fuperefle).  (ifan 
(gaudere).  ligan  (jacere).  rign  (pluvia).  figljan  (navigare). 
fviglja  (tibicen).  vigs  (via),  bliggvan  (caedere).  briggan 
(affeire).  figgrs  (digitus).  Yggqvis  (aywi)  (iggvan  (fuere). 
brikan  (frangere).  friks  (avarus).  Yk  (ego).  mik  (me), 
rikjan  (acervare).  fik  (fe).  ftiks  (punctum),  llikls  (calix). 
Itriks  (apex).  fvikns  (innocens,  ? liukns).  vikA  (feries'. 
filhan  (commendare).  films  (ftupor).  filu  (multum).  gild 
(tributum).  gilf>a  (falx).  hilpan  (juvare).  hvilftri  (aopog, 
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loculus , nicht  feretrum).  Ynkil{>6  (-praegnans).  milhma 
(nubes).  müi|>  (mel).  Ulan  (Giere),  fildaleiks  (rarus).  ßlubr 
iargentum) . fpiida  (mvaxlStov).  (Ulan  (furari).  fviltan 
(morij.  viljan  (veile),  fill  (cutis).  |fpill6n  (narrare).  ßmf 
(quinqoB).  himins  (coelum).  Ym  ffum).  Ym  (eis),  niman 
(fomerej.  qviman  (venire),  timjan  (decere).  timijan  (fabri- 
care;  trimpan  (caicare).  {>rim  (tribus).  Ynn.  inilö  (excufa- 
tio).  bindan  (ligare).  blinds  (coecus).  findan  (invenire). 
hindar  (retro).  kintus  (xofyamjs).  plinfjan  (faltare).  qvinA 
(mulier).  Gnfis  (iter).  finaps  (Gnapi).  Gneigs  (fenex). 
linteios  (perpetuus).  fvinfis  (fortis).  fiinfan  (trahere).  vinja 
(papulum).  vinds  (ventus).  brinnan  (urere).  ginnan  (inci- 
pere).  kinnus  (mentum).  linnans(ceffare).  minniza  (rninor) 
rinnan  (fluere).  fpinnan  (nere).  nipnan  (moerere).  lipöneis 
(difcipulus).  fkip  (na vis),  vipja  (corona).  riqvis  (caligo). 
hiri  (Jwpo).  fifks  (pifcis).  frifahts  (exemplura).  giltra  (heri). 
Ys  (is).  lifan  (legere),  mis,  Gs  (mihi,  Gbi).  dis-  (dis-), 
asqviff  (perditio).  qviftjan  (perdere).  fviftar  (foror).  vis 
(malacia).  vifan  (efle).  gavrifqvan  (r tieo<poptti>) . fritan 
(vefci).*  gitan  (acquirere).  glitmunjan  (fplendere).  Ytan 
(edere).  mitan  (inetiri).  initön  (cogitare).  Gtjan  (federe), 
nt  (sw").  vitöf»  (lex),  vlits  (vultus).  vrits  [xtQuia).  vritus 
(grex).  t{j  (contra),  lijius  (membrum).  mij>  (cum),  nifijis 
(cognatus/.  qviman  (dicere>.  qvi{>us  (venter).  vijian  (ligare). 
vi|»ra  (contra),  gahiv  (?penuria).  fnivan(ire).  fiivi  (famula). 
(zds  (tarrifc).  Yzvis  (vobis). 

Die  Vergleichung  verwandter  wortfUlnune  im  griech. 
a.  lat.  belehrt  uns  über  das  fchwanken  des  i in  e (und 
zwar  6,  vgl.  das  alth.)  zwifchen  welchen  beiden  in  fall 
allen  fprachen  ein  mitteüaut  liegt  (Schneider  p.  13-17.) 
Man  halte;  dis-,  ßfks,  vigs,  Glan,  viduvö,  qvivis,  min- 
niza  zu:  dis-,  pifcis,  via,  Giere,  vidua,  vivi , rninor; 
and  wiederum : Yk , mik , Gk , Gbun , midja , miliji , Yta, 
Btja,  mila,  GH,  lineigs,  qviman,  qvi|irs,  vinds,  viljan, 
mij).  hliftus , zu-  ego,  me,  fe,  feptem  (tma) , medius, 
nid,  edo,  fedeo,  metior,  pellis,  fenex,  venire,  venter, 
ventus,  veile,  furä , xi.ennjg. 

(0)  o gehört  wie  6 zu  den  doppelvocalen , weshalb 
ich  ihm  auch  das  dehnzeichen  gebe.  Gründe:  1)  die 

runifche  geftalt,  dem  geftttrzlen  gr.  « zu  vergleichen  (») ; 
mehr  hierüber  beim  altbochd.  2)  das  entfprechende  gr.  w 
[i.  b.  Ainök,  Ena>i  \ fkaürpjönd,  OKoprciW;  j6ta,  <wra,  etc.) 
wogegen  o durch  au  gegeben  wird  (Baüaüz,  Boot). 
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3)  die  analogie  anderer  dämme,  welche  Uo  oder  0 in  den 
filllen  des  goth.  6 fetzen.  4)  unftatthaftikeit  der  ge- 
mination  nach  dein  ö.  — Man  fpreche  es  allenthalben 
gedehnt , wie  oo ; außer  den  ablauten  * und  endungen 
haben  es  zumahl  folgende  goth.  Wörter:  6!  döbn  (ob- 
mutefce).  dröhnan  (turbari).  gröba  (fovea).  födr  (vagina). 
födjan  (nutrire).  flödus  (Ductus);  fröds  (prudens).  göds 
(x«Aoff).  knöds  (genus).  möds  (ira).  rödjan  (loqui).  ana- 
ftödjan  (incipere).  vöds  (demens).  gadöfs  (conveniens). 
löfa  (manus).  -dögs  ( -tägig).1  ögan  (timere).  fvögjan  (in- 
gemifcere).  höba  (aralrum)  r6hfn  (atrium).  fköhs  (cal- 
ceus).  fköhfl  (daemon).  vröhs  (accufatio).  d6jan  (judicare). 
töja  (opera).  böka(liber).  fökjan  (quaerere).  vökrs  (fructus). 
göljan  (falutare).  hölön  (defraudare).  (161s  (thronus). 
hlöma  (Dos),  döms  (judicium).  fön  (ignis).  hvöpan  (glo- 
riari).  hröpjan  (clamare).  vöpjan  (clamare).  hörs  (adulter), 
blötan  (colere).  bötjan  (prodelTe).  fötus  (pes).  hröt  (tectum). 
hvötjan  (increpare).  krötön  (^a«»>).  möta  (telonium). 
mötjan  (occurrere).  nöta  (puppis).  blöfi  (fanguis).  bröfiar 
(frater).  fökjan  (faturare).  Einige  wurzeln  könnten  aus 
goth.  eigennamen  zugefugt  werden  als,  könimundus, 
tötila  (zojTtXag,  alth.  zuo^ilo)  etc.  Die  Vergleichung  lat. 
und  gr.  Dämme  fcheint  hier  unergiebiger,  doch  Dimmen 
Dös  und  novs  etwas  mit  blöma,  fötus,  obgleich  der  gen. 
nodos,  pedis  correption  erleidet;  gerade  in  diefem  wort 
iD  die  dehnung  für  alle  deutfchen  fprachen  ausgemacht. 
Erwägt  man , daß  in  ihnen  das  kurze  a in  ö ablautet, 
fo  wird  klar,  daß  die  oben  bei  dem  a angeführten  pa- 
rallelen lat.  o ebenwohl  hier  bei  dem  ö ein  paralleles 
a zulaßen,  folglich  bröjjar,  fökjan  mit  frater,  faturare 
verglichen  werden  dürfen , obfchon  bei  dem  o fowolil 
als  a die  lat.  kürzen  und  längen  nicht  immer  entfpre— 
chen,  fröds  fcheint  das  lat.  prüdens  und  zugleich  das 
gr.  (pgadrjg , wie  das  goth.  fröfis  fichtbarer  ablaut  von 
fra|)jan.  — Einiges  bedenken  verurfacht  mir  fön  (ignis) 
mit  der  fchwachen  nebenform  funa , fo  wie  in  der  en- 
dung  -uda  ft.  -öda  zweimahl  auffällt  (f.  dio  pafßve 
conjugation) ; vgl.  äinöhun  und  äinuhun  beim  unbeß. 
pronomen  laühmöni  und  laühmuni ; vidövö,  viduvö  und 
einige  andere  dergl.  In  den  endungen  ließe  lieh  der 
Übergang  des  unbetonten  ö in  ein  kurzes  u begreifen, 
fchvverer  zwifchen  den  wurzeln  fön  und  funa , doch 
mag  ich  (des  nord.  funi  wegen)  weder  ffma,  noch  ein 
fonft  ganz  allein  {teilendes  fon  annehmen;  wöndön 
Luc.  20,  12.  fcheint  fchreibf.  für  wundön. 
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(ü)  u drückt  in  den  beibehaltenen  eigennarnen 
ftets  das  gr.  ov  («)  aus,  z.  b.  Süfanna,  2ovaiwu,  lairü- 
fak*m,  ' ItQovauXrjfj.  (wogegen  die  nebenform  'JtgoaöXvfia 
durch  lairaufaulyma  gegeben  wird , einigemah)  fchwankt 
l'Iph.  zwifchen  beiden , vielleicht  nach  fchwankenden 
gr.  Jesarten);  Fanüd  ipatwjX  etc.,  hiernach  hat  es  im 
goth.  gedehnten  laut.  In  äcbtgothifchen  Wörtern  macht 
aber  die  geltung  diefes  vocals  fchwierigkeit.  Für  einen 
doppellaut  sollte  man  ihn  halten  1)  weil  die  rune  ür, 
mit  deren  geftaJt  das  goth.  fchriftzeichen  (n)  Aimmt,  vor- 
zugsweife den  gedehnten  laut  ausdrückt.  2)  wegen  je- 
nes gr.  ov.  3)  wegen  des  entfprechenden  alth.  und  nord. 
ü.  Letzterer  grund  gibt  zugleich  den  einwurf  her : war- 
um zeigen  andere  und  zwar  zahlreichere  alth.  u.  nord. 
Wörter  ein  u oder  o,  jedenfalls  einen  kurzen  laut,  in 
welchen  derfelbe  goth.  buchftab  lieht?  Daß  er  dann  kei- 
nen diphth.  ausdrUcke  zeigt  auch  die  folgende  gernina- 
üon,  z.  b.  in  brunna. 

Diefes  nöthigt  zu  der  annabme  eines  zweifachen 
goth.  u,  obfchon  Ulph.  beide  mit  einem  Zeichen 
fchreibt*),  welches  nicht  fchlimmer  ifl,  als  wenn  auch 
Lateiner  und  Griechen  ihr  langes  und  kurzes  u , v , in 
der  fchrift  nicht  unterfcheiden. 

• • \ 

Ci  haben  nur  w’enige  Wörter,  und  flets  vor  einfacher 
confonanz : döbö  (columha).  Aübjus  .(pulvis).  - üh  (an- 
hangspartikel,  oder  -uh?),  lükan  (claudere).  brükja  (uti- 
lis).  kükjan  (ofculari).  füljan  (fundare).  niin  (fpatium). 
bünjan  fconßdere,  oder  hunjan?).  rüna  (fecretum).  fü- 
p6n  fcondire).  fküra  (imber).  hüs  (habitatio) , früfundi 
(mille,.  üt  (ex),  lfiton  (feducere).  fütis  (dulcis).  In  letz- 
tem) wort  entfpricht  ausnahmsweife  kein  alth.  ü , fon- 
dem  wo  (fuoji).  es  findet  fleh  nur  der  comp,  fütizö  in 
der  bedeutung  von  «wxrörrp ov. 

Ein  kurzes  u hingegen  (außer  den  ablauten  und 
endungen) : du  (ad),  ju  (jam).  nu  (nunc).  |ju  (tu),  ubils 
(malus).  ubizva  (porticus).  da-guds  ( tvafßi/g ).  gudja  (pon- 
ti/ei).  ludja  (facies).  trudan  (calcare).  uf  (l'ub).  ufar  (fu— 
per  . fkufts  (capillus).  ufta.  (faepe).  hugjan  (cogitare).  bugjan 


•)  Wenn  Rade  (preisTchrift  p.  4 6t.)  a = ü und  v = u fetzt 
und  p.  497.  aavnv  fchreibt,  fo  ifl  das  nicht  zu  billigen; 
theits  hat  Ulph.  hier  ftets  dasfelbe  Zeichen  (n) , theils  ge- 
bohrt jenem  worte:  /wo,  nicht  ßln. 
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(emere).  fugls  (avis).  hragga  (vinga).  juggs  (juvenis).  comp, 
jubiza  (?jöhiza  wegen  ausgeftoßenen nafallauts ?) . puggfcru- 
mena).  tuggA(lingua).  Jmekjan  (videri).  ugkis  (*wiv).  huhrus 
(fames).  uhtvd  (dihiculum).  {>uk  (te).  gabrukA  (fruftornm). 
lukarn  (lucema).  dulg  (debitum).  dul|)s  (folemnitas). 
fula  (pullus).  huljan  (involvere).  hul|>s  (propitius).  mulda 
(terra),  fkulan  (debere).  fulja  (foJea).  tulgjan  (firmare). 
fmlän  (pati).  ulbandus  (camelus).  vulfms  (gloria).  vulfs 
(lupus).  vullareis  (fullo).  dumbs  (mutus).  frums  (prin- 
cipium).  guma  (vir),  knmbjan  (cumbere).  fums  (qui- 
dam).  fvumfi  (xokvfißtj&yu).  hunds  (canis).  hunfl  (victi- 
maj.  kuni  (genus).  -kunds  {-ytrrjg).  kun[>s  (cognitus). 
munan  (fiMeiv).  mundrei  (fcopus).  mun{>s  (os).  pund 
(pondus).  fundrA  (feorfim).  funja  (veritas).  funs  (fla- 
tim).  funus  (filius).  tunfms  (dens).  un-  (in-),  und  (us- 
que).  undar  (fub).  uns  (nobis).  brunna  (fons).  kunnan 
(fcire).  funna  (fol).  paürpura.  brufts  (pectus).  bufns 
(mandatum).  drus  (ruina).  jus  (vos).  |ms  (tibi),  us- 
(e— ).  knulljan  (genu  flectere).  us-druAs  (afpredo).  lustus 
(cupido).  fnutrs  (callidus).  ^ruts-fill  (lepra).  gu|>  (Deus), 
huzd  (thesaurus).  Diefes  u enlfpricht  im  alth.  und 
nord.  meiAens  dem  o,  doch  auch  noch  oft  einem  glei- 
chen u;  seltner  iA  der  Übergang  in  i,  als:  ubils,  an- 
gelf.  ifel , nord.  illr;  us-  und  {ms,  alth.  ir-,  dir  (bei 
den  flexionen  mehr  beifpiele,  vergl.  die  goth.  adj.  auf 
-us,  hnafqvus,  hnafqvja).  Die  ausfprache  mag  doch 
u , nicht  U gewefen  feyn , Ulphilas  würde  lieh  fonft 
diefes  lauts  für  das  gr.  v der  eigennamen  bedienen. 
Vergleichbare  lat.  Wörter  zeigen  ebenfalls  o,  als:  pon- 
dus, homo,  folea,  tolerare  und  zwar  kurzes,  das  i 
könnte  man  in  tibi,  in-,  erblicken.  Daß  die  lat.  Über- 
gänge des  i und  u (doch  weniger  in  wurzeln  als  en- 
dungen)  fehr  häutig  gewefen,  lehrt  Schneider  p.  48-26. 
Das  lat.  u.  Aimml  in  anakumbjan  (reeumbere). 

(Y)  y ; als  fchriftzeichen  Aimmt  das  gr.  v völlig  mit 
dem  goth.  und  lat.  v,  bedeutet  aber  dort  einen  vocal, 
hier  einen  confonanten.  In  gr.  Wörtern , die  fie  beibe- 
hielten , drückten  es  daher  die  Römer  nicht  durch  ihr 
gewöhnliches  v fondem  durch  das  identifche  Zeichen 
des  großen  gr.  « , nämlich  T aus ; so  entfprang  das  Y 
oder  y , welches  man  fich  auch  als  ein  v.  mit  unten 
verlängertem  Ariche  vorAellen  kann.  Letztere  figur  hat 
der  goth.  confonant  v.  überall.  Ulphilas  bediente  üch 
feiner  aber  auch  ganz  richtig,  um  in  den  bleibenden 
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Eigennamen  den  gr.  vocal  v auszudrucken , welchem, 
wie  vorhin  bemerkt,  das  kurze  goth.  u.  nicht  gleich- 
kam. Dies  vocalifche  v,  das  man  bei  auflöfung  der 
goth.  fchrift  in  unfer  heutiges  y verwandelt , findet  (ich 
durchaus  nur  in  fremden  Wörtern,  in  keinem  ächtgo- 
tbifchen.  Beifpiele:  Tyrai,  TVpw;  azym6,  a£ufu up;  hyf- 
faun , fh'arjo*;  rpyreidans,  onuyldas;  fmyrna,  OfivQvt]. 
Man  wende  nicht  ein , daß  Ulph.  in  paurpura  das  v 
durch  u gebe;  er  behielt  nicht  das  gr.  noQcpvgtt  bei  (das 
dann  paurfyra  lauten  müfte) , fondern  die  goth.  fprache 
halte  dies  wort  (und  mehr  andere)  fchon  früher  aus 
der  lat.  form  porpura , purpura.  Daher  auch  penult, 
kurz , während  lie  in  aopf ipa  produciert  wird.  — Ei- 
nigemahl  Uberfetzt  der  Gothe  das  gr.  v confonantifch 
mit  v , als  4evt  Laiwi , nuQuirxivrjv  parafkaivein. 

(AI)  ai,  wie  die  zufammenfetzung  zweier  einfa- 
cher laute  und  die  fchreibung  ai,  nicht  ai'  zu  erkennen 
gibt,  itt  ein  goth.  diphthong,  folglich  einfilbig,  doch 
fo  auszufprechen , daß  man  beide  vocale  vernimmt, 
niobt  gleich  dem  franzöf.  ai  in  einem  trüben  laut  zu- 
fammen  fallend. 

Warum  wählt  nun  Ulph.  diefen  doppellaut,  um  die 
gr.  von  natur  kurzen  e zu  überfetzen  und  fogar  tt 
durch  aiai?  Beifpiele:  Aileiaizair,  Baiailzaibul, 

etc.  Schwerlich  hörte  er  das  griech.  e ir- 
gend fo  breit  ausfprechen,  wie  das  goth.  ai,  aber  fei- 
ner fprache  gieng  hier  laut  ab  und  buchllab , indem 
das  goth.  e,  als  von  natur  lang  und  dem  tj  entfprechend 
bereits  letztem  laut  auszudrucken  hatte.  In  diefer  noth 
bediente  er  üch  des  diphthongen  ai,  der  zugleich  auch 
das  gr.  ui  wiedergab  (Areimathaias,  ‘jiQiua&ulag  Marc.  15, 
43.  Galeilaia,  T'akdula  etc.)  Schien  nun  Paitrus  f.  Jlt- 
too i allerdings  ein  übellland , fo  lag  kein  geringerer  in 
Pfctrus;  die  lat.  verfion  konnte  i]  durch  e (6)  und  t 
durch  e wiedergeben.  Da  überhaupt  das  (ungothifche) 
kurze  e als  umlaul  des  a betrachtet  werden  muß , fo 
mag  die  wähl  des  diphthongen,  in  welchem  a durch 
ein  nachfchlagendes  i fehr  gemildert  wird , kein  un- 
richtiges geftlhl  zum  gründe  haben. 

* 

Jener  vermeintliche  übelftand  des  f rr  ai  wird  durch 
i3bere  erwägung  des  ächtgothifchen  ai  felbfl  noch  ver- 
mindert. Denn  aus  der  Vergleichung  der  übrigen  flämme 
fernen  wir  zweierlei  ai  unterfcheiden , die  Ulph.  unun- 
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terfchieden  laßen  durfte , wie  in  alth.  hff.  e und  ö nicht 
unterfchieden  find.  Nämlich  es  gibt  ein  di  (mit  dem 
gewicht  auf  a)  welchem  das  alth.  ei  und  6,  das  nord. 
ei , das  angelf.  ,'t  - und  ein  ai  (mit  dem  gewicht  auf  i) 
welchem  das  alth.  e,  das  nord.  ö und  ia,  das  angelf. 
ö und  eo  begegnen.  Regel  fcheiot  mir  nun  zu  feyn : 
das  goth.  ai  liehet  vor  h und  r,  das  dt  vor  allen  übri- 
gen confonanlen ; beflätigt  wird  sie  durch  ein  völlig 
analoges  verhüllniss  zwifchen  oti  und  du.  Beide  das  r 
und  h ziehen , ihrer  fchwierigen  ausfprache  wegen , den 
ton  auf  den  ihnen  zunäch ft,  Hebenden  vocal  heran  und 
veranlaßen  endlich  die  verfchmelzung  beider  vocale.  -r 
Ein  dt  haben  — außer  den  Uberfetzungen  des  gr.  cu, 
den  ablauten  (wo  auch  ausnahmsweife  vor  h.  ai  und 
nicht  ai  gefordert  wird)  und  den  endungen  — folgende: 
jäi  (immo).  yäi  (vae).  fäi  (ecce).  väian  (fpirare).  fäian 
(ferere).  äibr  (Smqov).  hläibs  (panis).  väibjan  (cingere). 
gamäids  (debilis).  päida  (tunica).  maidjan  (mutare).  äigan 
(pofiidere).  äikan  (affirmare).  läikan  (fahre),  täikns 
(lignum).  däils  (pars),  häils  (fanus).  fäiljan  (Jigare).  väila 
(bene),  häim  (ager).  äins  (unus).  hläins  ( ßovvos ).  hräinja 
(purus).  jäins  (ille).  gamäins  (communis,  xoivös).  qväinön 
(plorare).  fiains  (lapis).  täins  (fpina).  raip  (corrigia). 
vräiqvs  (obliquus).  äis  (aes).  fräifan  (tentare).  käifar 
(caefar).  läifjan  (docere).  gäifjan  (percellere).  raifjan  (ex- 
citare).  mäis  (magis).  b.iitrs  (amarus).  gäitei  (hoedus). 
haita n (jubere).  hviiiteis  (triticum).  mäitan  (fecare).  näi- 
teins  (blasphemia).  äifts  (juramentum).  äi|)|)äu  (aut). 
äi|iei  (mater).  häifn  (campus).  mäi|)tns  (donum).  äiv 
(aevum).  fräiv  (fernen),  hläiv  • (fo^pa) . hnäivjan  (depri- 
mere). hraiv  (funus).  hväiva  (quomodo).  fäiv  (lacus). 
füivala  (aninia).  fnäivs  (nix),  häiza  (taeda).  Bloß  einzelne  * 
erregen  zweifei.  Die  länge  des  äi  ilt  nicht  zu  bellreiten, 
da  auch  das  lat.  ae  eindiimnt,  das  bekanntlich  fehr  oft 
mit  ai  wechselt  und  dem  gr.  «t  analog  iit,  vgl.  Schnei- 
der p.  50.  51.  57.  Vergleichbar  find:  käifar,  väi,  äiv, 
äiz  und  caefar,  vae,  aevum,  aes.  Dem  o entfprüche 
vermuthlich  (das  fehlende)  äig  (övum , ojov)  , wodurch 
der  Übergang  von  väila,  alth.  wäla  in  wola,  angelf.  völ ; 
von  jäins  in  alth.  gönar,  angelf.  geon , engl,  yone;  von 
äi[)j}äu  in  alth.  Bddö  und  od6,  angelf.  oßSe,  verftänd- 
lichor  würde.  Das  lange  lat.  u in  ünus,  commimis 
dürfte ' fich  um  fo  mehr  mit  äins , gamäins  vergleichen, 
als  früher  in  diefen  und  andern  lat.  'Wörtern  ot  fl.  ü 
vorkommt  (Schneider  p.  83.)  Auffallend  ift  das  verhält- 
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nifs  des  goth.  brthrs  (wie  ebenfalls  das  mail,  brach  A/ 
MaUh.  26,  75  lieft)  zu  dem  bitr  der  übrigen  fprachen*). 
Die  eefchärfte  ausfprache  in  öibr,  ::iböitrs  mag  erft  den 
diphthongen  in  m verwandelt  (aibr,  baftr1)  und  dann 
ein  ibar  (?):  wie  bitar  hefbeigefuhrt  haben.  Will  man 
hiernaeh  auf  6i  nur  einfache  eonföhanzen  folgen  laßen,' 
fo  müßen  die  beiden  letzten  Wörter  der  andern  claffe 
beigezahlt  werden.  ' 

Diefe  begreift,  außer  den  Überreizungen  des  gr.-e, 
etwa  nachAebende:  aihvatundi  (pärae).  alhtrön  (men- 

dicare).  faihu  (pecus).  haihs  (lufcus).H  maihflus  (GmuS)J 
raihts  (rectus).  faihs  (fei),  faibvgn  (yider«).  üafhts  (planus).; 
fvaihra  (focer).  taihfvö  (dextera).  taihun  (decem;  aber 
gatäihun,  nuntia  vereint).  plaihan  (nagaxalH»).  vaihAa. 
(anguius).  vaihts  fens).  air  (manej.  airus  (nuntiusj. 
airzjan  (feducere).  bairan  (ferre).  bairgan  (lueri).  fairguni 
(mons).  fairhvus  (mundus).  fairni  (vglus),  fairni  (procul). 
fairzna  (calx).  gairda  (zona).  gairnjan  (deliderare).  hairda 
(greiy.  hairtö  (cor),  hairus  (gladius).  hvairban  (vertere). 
hvaimei  (calvaria).  qvairnus  (mola).  Aairno  (Rella).  Aairö 
( oreipa).  fvairban  (tergere).  pairkö  (foramen).  tairan  (le- 
rere;. vair  (vir),  vairilö  (labium).  vairpan  (jacere).  vairs 
(deterius).  vairpan  (fieri).  vairps  (dignus).  Die  verglein 
chung  der  lat.  tero,  fero,  pecus,  decem,  feix,  dextera, 
rectus  mit  taira,  baira,  faihu,  taihun,  faihs ,.  taihfvö, 
raihts  erbringt  lauter  kurze  e (nämlich  e) , ein  kurzes  o 
zeigen  focer  und  cor,  cordis:  fvaihra,  hairtö;  ein  kur- 
zes a xagdia  (hairtö),  cardo  (hairus) ; ein  kurzes  i vir 
(vair);  kurzes  e Aerilis  ftlairöj.  Gleichwohl  muß  das 
goth.  ai  als  ein  langer  laut  betrachtet  werden , der  üch 
nur  der  gefchärften  ausfprache  wegen  (in  den  rneiAen 
fällen  iil  polition  da)  zum  Übergang  in  die  kurze  vor-, 
bereitet  und  fogar  in  dein  einzelnen  fairra  gcmination 
hinter  Geh  duldet;  im  alth.  ö hat  Geh  die  kUrzung  ent- 
fchieden,  die  nord.  mundart  fchwankt  zwilchen  ia  und  «. 
die  angelf.  zwifchea  eo  und  15.  In  der  fchärfung  oder 
in  dem  fchwnnken  liegt  Ulphilas  rechtfertigung , daß 
er  feinen  diphth.  ai  dem  gr.  t filr  arn  nächAen  hielt, 
während  er  das  fcheinbar  identifche  äi  zu  dem  gr.  ut 


*)  Eine  andere  anomalie  ift  die  alth.  gcmination  pittar  in 
diefem  worte.  (vgl.  unten  beim  alth.  t.)  Merkwürdig, 
dafs  die  Byzantiner  ytjnatdec  und  yfatJrc,  lateinifche  fchrift- 
fteller  wie  Jömandes  U.  a.  gdpidae,  göpidi  fchreiben. 
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verwendete.  Bedeutend,  daß  fchon  Jemandes  und  früh« 
urkunden  das  ai  mit  e,  d.  h.  fe  ausdrücken,  vgl.  den 
eigennamen  fridigernus  bei  jenem  und  bei  Amjn-  Maro-^ 
aljgernus  in  der  fynodus  romana  von  501,  (Colel.  Jf,.  459*4 
Zweifelhaft  bin  ich  Uber  afr  und  airus,  die  vielleicht, 
dir , airus  lauten?  vgL  alth.  6r,  nord.  dr  und  nofd.  .drj.s 
Aifch  etwa  Jtjdihap  vgl-  dag  alth.  flehdUt  um  ul 

• . 1 > W*  •*  • 

(AU)  au  Uberfetzt  in  gr.  Wörtern  das  o,  indem  das 
goth.  an  fioh  lange  (>  bereits  für  » in  befchlag  genom- 
men war.  Vermuthlicb  kannte  Ulphilas  aus  dem  rühr— 
fchen  alphabeth  bloß  othil,  nicht  aber  ös  (f.  d.  ahh. 
o und  A).  Übrigens  ift  aus  den  bemerkungen  zum  vor- 
hergehenden diphthongen  ai  leicht  zu  folgern , daß  ein 
Am  (welches  das  gr.  au  überträgt,  als:  Auguftus,  Avyov-^ 
oro«;  Päulus  , Flaükog)  und  qm  (zur  Übertragung  des  o, 
als : apauftaülus , mrömokog)  unterfehieden  werden  müße. 
Jenem  entfpricht  das  alth.  6 und  ou,  das  angelf.  ed, 
das  nord.  au;  diefem  aber  das  alth.  angelf.  und  nord. 
o oder  u , zuweilen  das  angelf.  ea.  Alfo  bei  letzteren 
wieder  wie  vorhin  fchärfung  und  Verkürzung,  du  mag 
auch  hier  die  ältere,  reinere,  darum  im  ablaut  haftende 
form  aü  die  fich  entfallende  feyn.  Belege  für  da;  außer 
den  ablauten  und  endungen , geben:  bäuan  (habitare). 
bnäuan  (ytiyti»);  fldua  (judicium).  trduan  (confidere). 
daubs  (llupidus).  Laubig  (caput).  galäubjan  (credere). 
läubs  (folium).  rdubAn  (fpoliare).  äudags  (locuples). 
hduds  (furdus).  ddudjan  (certare).  lduds  (homo).  ga— 
mäudjan  (tmoftvtjaai).  fauds  facrificiura).  fkäud  (?  res  öi— 
hili).  dugA  (oculus).  dugjan  (oftendere).  bdugjan  (verrere). 
laugnjan  (inficiari).  fdui'I  (fol).  afdaujan  (confumere).  frduja 
(dominus),  gduja  (incola).  llrdojan  (fternere).  täujan  (fa- 
cere).  faulnan  (contaminari).  auk  (etiaro).  aukan  (augere). 
gdumjan  (curare),  ddun  (oder):  gäundn  (lugere).  ldun 
(merces).  fdun  (lytrnm).  däupjan  (baptizarc).  hldupan 
(currere).  rdupjan  (evellere).  dufo  (auris).  hdufjan  (au— 
dire).  Idus  (über),  ndus  (cadaver).  rdus  (arundo).  hlauts 
(fors).  Ikauts  (finus).  fprdutA  (fubito).  ftdutan  (percutere). 
blaujjjan  (delere).  däiijis  (mortuus).  ndu|)s  (neccITitas). 
Man  merke  i ) die  oben  beim  i gegebene  regel  lehrt, 
daß  i auf  du  folgend  entw.  zwei  puncte  bekommt  [tduY, 
opus  Rom.  12,  4;  tduidAs,  fecifli ; llduidAs,  judicafti, 
dduidai  (vexati) , fauil , fol],  oder  fobald  auf  das  i wie- 
der ein  vocal  folgt,  in  j Ubergeht  (tdujan,  tdujis,  gduja). 
Häufig  aber  pflegt  fich  vor  jenem  T (nicht  alfo  vor  j) 
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der  diphth.  du  in  av  (d.  h.  kurzes  a und  conf.  v)  auf- 
zul öfen  (tavida  s=  täuida,  mithin  gavi , mavi,  havi  — 
giiu),  mäut,  hä  ui).  Doch  der  gebrauch  fcbeint  fick  bei 
einzelnen  Wörtern  meiftens  für  eins  oder  das  andere 
zu  erklären,  ich  finde  z.  b.  nur  fäuil  und  nur f(travida, 
gayi,  nicht  favil  und  fträuida,  gäui.  2)  folgt  auf  das 
du  ein  et,  fo  wird  die  aufiöfung  in  au  notb wendig, 
als:  tavei  (fac),  naveis  (pl.  von  näus).,,  Ohne-  zweifei 
gilt  dafTelbe  vom  6,  und  der  gen.  pl.  von  näus  wurde 
nave  lauten*).  Bei  folgendem  a bleibt  hingegen  äu 
(Aäua , bauen,  nicht  etwa;  ftava,  bavan;  in  fiavan,  ta- 
cere,  faväi , pauci  ift  aber  das  v.  organifch) ; 3)  in  dem 
bemerkten  fall , wo  das  dem  du  folgende  i in  j Uherge- 
ben  muß , pflegt  du  zuweilen  (ich  in  0 zu  wandeln  und 
das  fcheint  (ich  wieder  individuell  zu  beftimmen.  taut 
macht  den  pl.  töja  (opera,  ft.  täuja)  und  zum  praet. 
ftautda  lautet  der  inf.  (VAjan  (judicare,  fl.  (läujan).  Hier- 
durch unterfcheidet  lieh  fein:  täuja  (facio)  täujis  (facis) 
von  töja  (facta)  -töjia  (-factor).  Ich  finde  nie  weder 
einen  inf.  ftäujan , noch  andrerfeits  fröja  ft.  fräuja  und 
bloß  der  confequenten  regel  mtlfte  man  beides  Löja  und 
täuja  (opera  j oder  beides  täut  und  tavi  (opus)  zugeben  ; 
der  lebendige  gebrauch  nimmt  töja  und  taut  an.  — Alle 
diefe  angaben  bewähren  uns  die  ausfprache  du  (und 
nicht  aü) , indem  der  nacbdruck  auf  a und  die  flüchtig- 
keit  dos  u in  dein  doppellaut  den  Übertritt  des  u in  v 
begUnftigte;  fobald  aber  der  diphtbong  durch  ein  fol- 
gendes j feftgehaiten  wurde,  die  verdumpfung  in  ö ein- 
treten  konnte.  Man  fpreche : taut  ( — v ) beinahe  wie 
tavi  (v  v)  und  töja  beinahe  wie  täuja  aus.  Zweifelhaft 
bleibt  mir,  ob  äuftö  (forte)  nicht  auftö  laute.  — Lat. 
Wärter  zeigen  in  föl  (fäutl)  langes,  in  oculus  (öugö) 
kurzes  o;  in  auris  (äufä) , audire  (häufjan),  augere  (äu- 
tan,  denfelben  diphlhongen ; in  caput  (häubif>)  kurzes  a. 
Dafi  das  lat.  au  nicht  mit  dem  laut  ö zufannuenfalie, 
zeigt  Schneider  p.  61 . 62. 

Das  goth.  aü  gebührt,  außer  den  ablauten  vaürpun, 
haürans  und  allen  ähnlichen,  naebftehender  anzahl: 
aiihjön  tumultuari).  aühns  (fornax).  aühfns  (bos).  daüh- 


*)  Deo  hehr.  eigennaiucn  naiiäl  [voiß , denn  fo  und  nicht 
vtoe  mufs  der  Gothe  gelefen  haben , wiewohl  ich  bei  Wei- 
ften, Woide,  Birch  keine  folcbe  Variante  finde)  wird  man 
nicht  einwenden. 
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tar  (filia)J  daühts  (epulae).  draübts  (agmen).  faühö  (vul- 
pes).  haühs  (altus).'  naüh  (adhuc).  inraühtjan  (infremcre). 
faühts  • (morbus).  f>aüh  (tarnen),  aürabjö  (fepulcrum). 
äüraii  (füdariüiü).  aürki  (urceus).  aürt  (herba).  baürs 
(natus).  baürd  (tabula),  baürgs  (urbs).  baürjöfjus  (vo- 
luptas).  daürö  (porta).  faüra  (coram).  faurhts  (timens). 
gaürs  (triAis).  haüri  (pruna).'  haurds  (porta).  • baürn 
(corntt).  '>•  gamaürgjan  (decurtare).  maürnan  (moerere). 
maürgins  (ntane).  faürga  (ourajr  fkaüro  (ventilabrum). 
fpaürd  ((Indium),  gataüra  '(ruptura).  vaürd  (verbum). 
vaürkjan  (operari).  Aaürknan  (arefieri).  Aaürran  (fremere). 
fjaürnus  (fpina).  vaürAv  (opfera).  vaürms  (vermis).  vaürts 
(radix).  Einiges  bedenken  geben : naüh , f>aüh  , haühs ; 
die  beiden  erften  haben  im  alth-  und  mittelh.  entfchie- 
den  ein  o (noh , doh ; noch , doch)  das  letzte  aber  im 
mittelh.  ein  ö (höch , auf  flöch,  zöch  reimend,  alfo  dem 
goth.  ftlöuh,  täuh  entfprechend , folglich  böuhs),  wozu 
die  neuh.  ausfprache:  hoch  im  gegenfatz  des  gefchiirf- 
ten : noch,  doch  Ilimmt , fo  wie  ftlr  ftüuh  die  fehr  häu- 
fige fchreibung  J)äu.  Über  das  alth.  wird  uns  Notker 
belehren.  Das  angelf.  gibt  |>eah  (engl,  thougb)  verfchie- 
den  Von  be;ih  (Oexit) , fleäh  (fugit) ; Uber  heah  oder 
heöh  bin  ich.  unfchlUfiig,  das  engl,  hat  high.  Wenn 
gleich  nun  ein  alth.  höh,  vielleicht  auch  föha  (vulpes 
fern.)  anzunehmen  iA,  fo  beweift  das  noch  nichts  wider 
haühs , faühö , obfchon  ich  zugebe , dafi  diefe  des  fol- 
genden einfachen  fpiranten  wegen  beinahe  lauten  wie 
häuhs , füuhö.  Doppellaut  war  au  fo  wohl  als  du,  doch 
ein  etwas  gefchärfter  und  dazu  paffen  die  fpuren  eini- 
ger alth.  ö in  Wörtern  der  goth.  claffe  ati,  die  fonft  kur- 
zes o zu  bekommen  pflegen , und  andrerfeits  die  nach 
dem  diphth.  unerhörte  goth.  gemination  in  Aaürran, 
(wie  vorhin  in  fairra).  — Aus  dem  gr.  laden  fich 
oder  {fofla,  aürahjö)  \)vyvn>i(j , üvqu  , aus  dem  lat. 

cornu,  urceus,  orale,  (Du  Gange  h.  v.)  vermis,  vergleichen. 

(El)  ei.  Es  iA  oben  bei  dem  i bemerkt  worden, 
wie  der  goth.  text  in  Übertragung  der  gr.  t zwilchen  i 
und  ei  fclnvaukt ; fclbA  das  gr.  « muH  durch  ei  wieder- 
gegeben werden,  der  fall  ift  aber  feilen  (Ehuxflfi , Ai- 
leiakeim,  ’/wpfiju,  löreim).  Nach  dem  Vorgang  der 
diphth.  ai  und  au  ein  di  und  ei  zu  unterfcheiden , be- 
rechtigt uns  die  Vergleichung  der  Übrigen  Aämmc  nicht, 
welche  Aalt  des  goth.  ei  gewühnlichA  ein  i zeigen , es 
mag  nun  h und  r folgen  oder  nicht,  vgl.  fkeirs  nord. 
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fklr;  veihs  alth.  wih.  Ob  in  der  goth.  ausfprache 
felbft  das  gewicht  auf  dem  e oder  i liege,  ifl  fehwer  zu 
fasen  und  in  der  verfcbmelzung  zwei  fo  dünner  laute 
kaum  tu  bemerken,  welches  die  oben  f.  36.  angeführten 
öbergünge  des  ei , einerfeits  in  fs  (ee) , andrerfeits  in  i 
beftütigen.  Noch  fchwerer  fcheint  es  auf  die  frage  zu 
antworten,  welcher  einfache  laut  in  dem  goth.  e (lecke, 
das  Geh  hier  mit  dem  i bindet?  Weder  das  alth.  e 
(umlaot  des  a),  noch  6 (goth.  ai) , fondem  wahrfchein- 
lich  die  hälfte  des  goth.  6 (ee) , mithin  der  eigentlich 
einfache,  kurze  e laut,  der  für  (ich  in  der  goth.  fprache 
gar  nicht  vorkorantt.  Ihn  doppelt  d.  h.  einen  triph- 
tbongeo  ei  anzunehmen , wäre  ficher  falfch.  Vollkom-  \ 
men  entfpricht  dem  goth.  ei  kein  zweilaut  in  allen  übri- 
gen mundarten,  da  das  alth.  ei  vielmehr  umlaut  des 
goth.  dt  fcheint  und  die  Vergleichung  des  neuh.  ei  zwei- 
deutig ift,  indem  diefes  zwifchen  dem  alth.  t und  ei 
fchwebl,  ja  in  der  ausfprache  gänzlich  das  goth.  di  wird. 

. \ 

Außer  dem  ei  in  den  endungen  find  die  wichligllen 
belege  folgende : ei  (iW) . fei  (ea).  |>ei  (ut,  quod).  drei- 
han  (pellere).  beidan  (exfpectare).  hleidumei  (finiftra). 
geigan  (lucrari).  idreiga  (poenitenlia).  fteigan  (feandere). 
Jeihvan  (mutuari).  teihan  (nunliare).  jjeihan  (crefcere). 

{•ed>vd  (tonitru).  |»reihan  (premere).  veihs,  veibfis  (vi- 
cni).  veihs,  veihis  (facer).  leik  (caro).  leikan  (placere). 
ieikeis  (medicus).  reiks  (dives,  fortis).  hveila  (bora). 
fkeima  (fplendor).  deina  (deinö?  carduus).  keinan  (ger- 
minare).  lein  (linum).  meins  (meus).  qveins  (uxor). 
feins  (fuus).  fkeinan  (lucere).  fvein  (fus).  {»eins  (tuus). 
vsin  (vinum).  greipan  (rapere).  fveipdins  (inundatio). 
fsirt  (tremor).  fkeirs  (clarus).  beift  (fermenlum).  eis 
v°5|.  eifarn  (ferrum).  geifnan  (ftupere).  reifan  (cadere). 

'e>»  (dos).  veifön  (vifitare).  beitan  (cogere).  heilA  (fe- 
bfh;-  hveitjan  (albare).  leitils  (parvus).  fmeitan  (linire). 
yeiUn  (tendere).  bleifts  (laetus).  hleiftra  (lugurium). 
kifna  (ire).  leijtus  (potus).  neijts  (invidia).  feiftu  (fero). 
fla{)jan  (laedere).  fnei[>an  (metere).  hneivan  (inclinare). 
kb  familia) . fpeivan  (fpuere).  Der  Übergang  des  6 
io  « macht  den  des  ei  in  6 begreiflich , daher  es  z.  b. 
h*i  Ieikeis  zweifelhaft  bliebe,  ob  nicht  lekeis  die  ur- 
fprtinglichere  form  (wie  das  alth.  lähhl  eher  mutb- 
®aßen  liefte)  vergl.  qvöns  und  qveins,  hlei|>ra  und 
hiejura.  Ebenfo  werden  veis  und  eis  nord.  vAr  und  Ar 
l*t),  alth.  aber  wir  und  ir  kurzlautig,  gerade  wie  die 
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0 

nord.  dalive  m£r,  |>6r,  f6r  fchon  im  goth.  mis,  |>us, 
lis  heißen,  dem  alib.  mir,  dir,  wir,  ir  parallel.  Die 
kürzung  des  ei  in  i trifft  (ich  auch  in  dem  verhältnifs 
zwilchen  qveins  und  qvinö.  Auffallender  ill  das  alth. 
lugil  neben  dem  goth.  leitils,  wiewohl  {>us,  jus  und 
us-  neben  dir,  ir,  ir-  (und  ur-)  auffchluß  gewähren. 
Von  lat.  Wörtern  liegen : vlDum , llnum , vifere , vlcus 
zunächft;  die  vefkürzung  des  i in  i ergäbe  Geh  in-licus 
vergl.  mit  -leiks,  das  auch  im  neuh.  -lieh  lautet;  ra- 
pio  (in  der  compof.  -ripio)  ließe  Geh  zu  greipan  halten. 

(IU)  Vm,  reingothifcher  diphthong , der  Geh  mit  kei- 
nem gr.  laute  begegnet,  folglich  vom  gr.  v , für  wel- 
ches (ich  Ulph.  des  confonanten  v bedient,  abgelegen, 
zugleich  der  einzige  mit  vorfchlagendem  i,  da  der  Gothe 
kein  i'a,  noch  weniger  X6 , «5  kennt.  Zwifchen  Xu  und 
ju  (z.  b.  in  ju,  jam ; jus,  vos)  unterfcheide  man  forg- 
fain*),  denn  Ulph.  fchreibt  niemahls  Itjurs,  nju  etc. 
wie  er  haQan  etc.  fchreibt,  ju  i(t  mit  dem  nachdruck 
auf  u auszufprechen  (etwa  jü,  beinahe  gu),  Xu  hinge- 
gen beinahe  i-u,  doch  nicht  zweiGlbig,  fondern  iu. 
Dies  gewicht  auf  i erweitt  lieh  wiederum  (wie  vorhin 
bei  au)  aus  der  Verflüchtigung  des  leichteren  u in  den 
fpiranten  v und  zwar  vor  jedem  folgenden  voeal:  triu, 
gen.  trivis;  kniu,  dat.  kniva;  |»us  (famulus),  |>iv6s 
(famuli) , |>ivt'  (famulorum) , f>i vi  (famula) ; fnivan  (ire) 
(1.  fniuan;  qvius  (vivus) , qvivaize  (vivorum) , aber  ga- 
qviunan  (revivifeere).  Muß  das  folgende  i,  eines  auf 
es  folgenden  neuen  vocals  halber,  in  j.  übergehen,  fo 
bleibt  tu  (wie  oben  «iu  blieb) , oder  kehrt  zurück,  z.  b. 
|)ivi  macht  den  gen.  |>iujüs  und  die  (anzunehmende, 
aber  nicht  zu  belegende)  (larke  form  nivis  (novus)  die 
fchwache  niuja  (fprich  niu-ja  zweililbig).  Da  der 
diphthong  überall  tu  (niemahls  tti)  hat,  fo  kann  der  ac- 
cent  auf  dem  i gefpart  werden.  Es  lind  nur  wenige 
Wörter:  kniu  (genu).  niu  (nonne).  triu  (arbor).  Hubs 
(carus).  |)iubs  (für),  biudan  (offerre).  aviliudön  (tö^“- 
^tarelv).  biuds  (menfa).  {liuda  (gens).  liudan  (crefcere). 
hiufan  (oder  hniulian?  plorare).  liugan  (nubere).  Iiu— 
gan  (mentiri).  biuhts  (mos),  hiuhma  (multitudo).  liuhap 
(lux),  niuhfjan  (vißtare).  tiuhan  (ducere).  fdiuhan  (fugere). 
niuja  (novus).  Gujan  (fuere).  (iuks  (aegrolus).  hliuma 


*)  Fälfchlich  fehreiben  Zahn  und  Reinwald  jup,  junjjö  fl. 
iup , tutnjö. 
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(auris).  Tumjö  (mullitudo).  niun  (novero).  fiuns  (vifio). 
Yup  (furfum).  diups  (profundus' . bniupan  (rumpere). 
ftiurs  (juvencus).  us-fliuriba  («owtwj).  qvius  (vivus). 
|>ius  fatnulus).  kiufan  (eligere).  liufan  (perderfe).  kriu- 
ftan  giutan  (fundere).  liula  (hypocrita).  niutan 

fcapere).  J»iuf>s  (äya&oi).  liu{>  (cantus).  dius  (fera,  muth- 
inaßung  11.  dibs,  dal.  pl.  dihzam  Marc.  4,  13.).  — Die 
entsprechenden  laute  lind  im  alth.  iu,  io  (ia)  und  fi; 
im  angelf.  eö  und  im  nord.  iu,  y,  io,  ü etc. ; fchon 
das  goth.  iu  und  u berühren  fich  (lükan,  claudere,  ft. 
liukan:  (erft  liukan,  dann  liükan).  Hierher  gehört  auch 
das  lat.  lange  u in  l£ut  (liuhaft) , dt'ico  (tiuha) ; den 
Übergang  in  iv  bellätiget  vivus  (qvius,  qvivis)  und  felbft 
novus , noveni  ( beide  kurzes  o)  vergl.  mit  niuja , niun 
wobei  die  Wandlungen  des  o in  langes  und  kurzes  i 
(Schneider  p.  18.)  und  das  gr.  vio s,  iwia  erwägung 
verdienen. 


Dies  find  die  goth.  vocale.  Von  einem  umlaut  der- 
selben keine  fpur;  namentlich  die  wurzeln  a,  ft,  ü wer- 
den durch  ein  in  der  endung  folgendes  i oder  ei  nicht 
im  mindeften  getrübt , es  heißt  aha  (mens) , ahins, 
ahjan  ; balgs,  balgeis,  balgim;  döds,  dftdja  ; rtina,  garüni. 
Sollte  aber  doch  eine  Veränderung  des  Iauts  eingetreten 
feyn,  die  Ulphilas  nicht  fchrieb,  oder  nicht  fchreiben 
konnte?  Unglaublich:  jenes,  weil  feine  fchrift  fonll  fo 
viel  feines  und  genaues  zeigt;  diefes,  weil  er  fehr  wohl 
belgeis , bclgim  hätte  fchreiben  und  die  unterfcheidung 
eines  e und  ft  eben  fo  gut  feinen  lefern  Zutrauen  dür- 
fen , als  die  des  u und  ü.  Denn  wäre  ein  umlaut  vor- 
handen gewefen,  fo  müfte  das  e der  ausfprache  des  ft 
immer  näher  gewefen  feyn , als  der  des  a und  diefes 
hätte  feinen  lefern  mehr  Unbequemlichkeit  verurfacht. 
Sich  die  laute,  die  man  für  umlaute  des  ft  und  ü gelten 
laßen  wollte,  klar  zu  denken,  wäre  auch  nicht  leicht; 
vermuthlich  lag  die  ausfprache  des  goth.  ft  dem  alth. 
ae  näher  als  deffeu  grundlaute,  dem  ä.  Das  alth.  ü 
fcheint  manchmahl  offenbare  abweichung  aus  einem 
älteren  iu  und  daß  es  anderemahl  in  iu  umlautet,  ge- 
ftattel  noch  keine  gleichfetzung  des  letztem  mit  dem 
goth.  tu , da  vielleicht  beiderlei  diphthongen  zu  unler- 
fcbeiden  find.  Ich  bilde  mir  alfo  ein,  daß  der  Gotbe 
gar  keinen  umlaut  hatte  und  erkläre  es  fehr  wohl  aus 
meiner  oben  angeführten  anficht  von  dem  wefen  des 
umiauts  überhaupt.  — Die  fchon  im  goth.  vorhan- 
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denen  fpuren  eines  vocabvechfels  in  unbetonten  en dün- 
gen wird  eine  bemerkung  zu  dem  alth.  vocalfyftem  nä- 
her anzeigen. 

Gothifche  confonanten. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae.  Alle  kommen  als  an-  in- 
und  auslaut  vor,  von  den  anlauten  1.  n.  r.  unterfchei- 
det  aber  der  Gothe  genau  die  afpirierten  anlaute  hl.  hn. 
hr.  vl.  vr.  (wovon  näheres  bei  h und  v)  und  fo  we- 
fentlich,  als  die  fpäteren  fprachen  noch  die  anlaute  fl. 
fm.  fn.  von  den  anlauten  1.  m.  n.  zu  fcheiden  verlie- 
hen. Das  einfache  1.  m.  n.  machen  keine  weitere  be- 
merkung nütbig.  Das  einfache  r trennt  ßcb  fehr  be~ 
ftimmt  von  dem  einfachen  f und  die  vermengung  bei- 
der erfolgt  erd  in  den  übrigen  dämmen  deutfcher  fpracbe 
(mehr  hierüber  beim  f.  und  gleich  hernach  bei  rf.). 
Die  inlautenden  r find  hauptfächlich : ara.  arjan.  marei. 
hvarjis.  harjis.  fvaran.  kara.  kaija.  faran.  farjan.  föra. 
terja.  fv£rs.  möijan.  hiri.  bairan.  tairan.  hairus.  dairs. 
airus.  taüra.  baürjus.  gaürjan.  haüri.  fkaürd.  reirh.  fküra. 
diurs.  diuran.  Auslautende:  kar.  hvar.  j6r.  ur-.  air. 
vair.  daür.  faür.  Über  die  ausfprache  des  r vergl.  die 
oben  bei  dem  ai  und  au  gemachte  bemerkung. 

geminaticm  der  inlautenden  liquidae. 

(MM)  bloß  nach  kurzem  a,  i,  u,  fvamm  (fpongia) 
Matth.  27,  48  doch  Marc.  <5,  36  fvarn;  gravamtn  (im- 
purum) ; hauptfall  die  dativendungen : -aiurna,  im  pro- 
nom.  imma,  himma,  )>amma , hvanima , äinummehun 
neben  äinömöhun,  wegen  des  vordehenden  ö. 

(NN)  wiederum  nur  nach  a,  i,  u,  eigentlich  bloß 
die  fälle  des  lauts  und  ablauts  einer  conjugation  : brinnan, 
fpinnan,  rinnan,  ginnan,  iinnan,  brinno,  rinnö,  minniza, 
kiunus,  Inn,  Inna;  kann,  brann  etc.  mauna,  anna, 
kannjan,  rannjan;  bmnnun  etc.  brunna,  funno,  k.un- 
nan , munnun.  Häufiges  fchwanken  in  den  einfachen 
laut,  fowohl  bei  andoßendem  confonanten:  rant  Job.  16, 
30,  brunds,  als  fond:  kuni  (genus).  branjan  (urere). 
branjada  (uritur).  garunjö  (conlluxus).  uianags,  manhun, 
manafejjs  neben : mannifks,  mannhun,  mannah.v£>s.  Vgl. 
ln  (in),  Inuh  (fine)  mit  Inn  (intus,  intra). 

(LL)  nur  nach  kurzen  vocaten  und  feiten;  die  ein- 
zigen belege  find : alls,  alleina , fill  (cutis) , fpillön,  vullö 
(lana) , fulls.  Einfaches  I haben:  vilia,  huljan,  aljan 
(zelusj  u.  a. 
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RR  Die  einzigen  falle  find:  fairra  (longe) , Aaür- 
ran  (fremere)  und  hier  fcheint  rr  nicht  wurzelhaft,  fon- 
dera  aus  rr»,  diefes  aber  aus  einer  fyncope  enifprungen. 
Die  Deutung , das  rn  zu  aflimilieren,  ift  progrefliv.  — 

Inter  den  Verbindungen  der  liquiden  mit  andern 
conf.  fcfa einen  folgende  falle  die  wichtiglten*). 

(LB)  halbs.  falbö.  filba . (LD)  alds.  faldan.  haldan. 
gild  tributurn,.  kalds.  mulda.  fptfifkuldr.  filda-.  fpilda. 
valdan.  vilda  (volui).  (L|>)  baljjs.  — falf>s.  gil{>a  (falx). 
gulj>.  ki1{>ei  (uterus).  hul|>s.  vil|>i  (Glveltris).  vulj>us. 

■ LT)  halts.  falt.  fvillan.  valtjan.  (LZ)  talzjan. 

(MB)  dumbs.  kumbjan.  lamb.  vamba.  (MF)  ßmf. 
(MP)  trimpan.  (M|>)  gaqvumjis.  (MS)  amfa.  fvumfl. 
gramfl  (feftuca).  f>ramftei. 

(KT)  ünteins.  kintus.  (ND)  andeis.  bindan.  blinds. 
grundus.  hindar.  hunds  (canis).  kindins.  -kunds  (oriun- 
dus).  land.  munda  (memini).  pund.  fandjan.  Itandan. 
fundrö.  tandjan.  undar.  vindan  (involvere).  vinds  (ventus). 
Hierher  die  flexionen  der  conjug.  -nd  und  -nds. 
i'Nf»)  anj»ar.  finfjan.  hintan  (capere).  kunf>s  (notus). 
mua^is  (os).  nan^jan.  ßnf>s.  fvin{>s.  tunfius.  vin|)jan  (ven- 
tilare).  (NG.  NK.  NQ.)  lieh  bei  g.  (NS)  ans.  anfts. 

banfts.  hanfa.  hunfl.  kitnfls.  plinfjan.  f)infan.  uns.  vgl. 
die  eigennamen  : ildefons , monefons , anßuiund , tran- 
fimund. 

(RN)  -airna.  arniba.  bam.  fairni.  gaimjan.  haüra. 
bvairnei.  kaürn.  maürnan.  qvairnus.  fmarna.  Rairnö. 
undaumi.  {>aürnus.  (RS.  RZ.)  airzjan.  fairzna.  marz- 
jan.  Jiaurfis.  vairs  (pejus).  (RD)  hardus.  fpaürds.  gairda. 
hairda.  vardja.  vaiird.  (RT)  aürls.  hairtö.  fvarts.  vaiirts. 
matirjir.  vair}>an.  vafrfis. 

Für  die  ausfprache  und  hiRorifch  wichtig  ilt  es, 
auf  die  Verbindung  und  gleichfam  verwachfung  folcher 
confonanzen  zu  achten.  Spatere  mundarten  affimilieren 
gerne,  aber  nach  folgerechten  reihen , z . b.  fie  wandeln 


*)  Nämlich  für  die  buchftabenlehre , die  andern  hier  über- 
gangenen formen:  lg.  Ik.  Im.  rb.  rp,  rg.  rk.  rm.  etc.  wer- 
den nebfl  den  hier  berührten  in  der  wortbildungslehre 
näher  befprochcn  werden. 
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mb  in  mm:  rn,  rs  in  rr*);  n|>,  (nicht  aber  nd,  Id,) 
in  nn,  ll.  Andere  ilofien  das  n vor  f und  f>  gänzlich 
aus,  was  vermuthen  läßt,  daß  es  vor  dielen  buchftaben 
(wie  vor  den  gutturalen)  mehr  nafal  gewefen,  als  vor 
dem  d.  — Übrigens  fordern  alle  angeführten  Verbindun- 
gen mit  l,  m und  n,  gleich  den  goth.  gerainalionen,  ftets 
in  der  wurzel  a,  i,  u.  Die  mit  r hingegen,  gleich  dem 
rr,  haben  a,  ai,  au,  niemahls  einen  andern  vocal  oder 
diphth,  vor  lieh.  Da  nun  fämmtliche  ai  und  ai t,  denen 
die  liquida  r folgt,  im  alth.  einen  kurzen  vocal,  nämlich 
anfangs  i und  u,  bald  aber  und  daneben  6 und  o zei- 
gen , fo  Hellt  fich  die  regel  auf , daß  keine  deutfehe 
wurzel**)  im  inlaut  liquida  verdoppelt  oder  mit  andern 
confonanten  verbunden  anders  leidet,  als  wenn  einfache 
vocale  vorausgehen.  Zugleich  wird  die  nothwendigkeit 
der  unterfcheidung  des  goth.  ai  und  aü  einleuchtender 
geworden  feyn.  Im  goth.  niunda  (nonus) , was  man 
gegen  jene  regel  anführen  könnte,  ift  iund  nicht  wur- 
zelhaft , fondern  -da  die  zugetretene  endung,  wie  taf- 
hun  -da  (decimus)  zeigt  und  felbft  niun  ifl  aus  urfprüng- 
licher  zweifilbigkeit  (ni-un,  wie  taih-un)  in  den  ein- 
fllbigen  diphth.  verengt  worden.  Wichtiger  wird  jener 
grundfatz  für  die  betrachtung  der  alth.  ablaute  hialt, 
wialt;  hier  ift  hinten  keine  endung  zugetreten,  aber 
vornen  muß  der  diphth.  in  ein  älteres  hi -alt,  hl -alt, 
hl -halt  aufgelöft  werden.  Eben  fo  zerfällt  das  zweifil- 
bige  thiarna  (virgo)  in  ein  dreifilbiges  früheres  thi-arn-a. 
In  mittclh.  zufammenziehungen , die  fcheinbar  der  ge- 
fundenen regel  widerftreiten , z.  b.  lörte,  Ute,  zierte, 
fwArte,  verräth  fich  die  fyncope  und  die  hinten  ange- 
heftete endung  von  felbft. 


(V.  F.  B.  P.)  labiales,  v der  bloße  lippenfpiranl, 
f die  afpirata,  b raedia,  p tenuis;  die  drei  letzten  dem 
gr.  (p.  ß.  n.  in  den  eigennainen  entfprechend. 


*)  Vgl.  das  att.  (}$  mit  dem  jon.  po.  Buttmann  p.  8t. 

**)  Ich  febe  hier  davon  ab , dafs  felbft  wenn  man  einen  frü- 
heren, ungefchtirften  goth.  doppcllaut  Ai,  äu  vor  diefem  r 
annimmt , die  obige  regel  immer  damit  zu  fchützen  feyn 
wird , dafs  in  den  zur  frage  kommenden  fcheinbaren  wur- 
zeln die  zufammenzichung  deutlicher  als  Jbr\ß  hervorgeht, 
d.  h.  das  zweililb.  vafrp-an  auf  ein  älteres  dreifilbiges 
vair-ap-an  weift,  und  fo  mit  allen  übrigen. 
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(P)  macht  keine  fchwierigkeit , es  iß  von  b und  f 
ftrenge  gefchieden  und  tritt  als  an»  in-  und  auslaut  auf. 
Beispiele  von  in-  und  auslauten:  Yup  (furfum).  fkip  (na- 
vis).  hups  (femur).  füpön  (condire).  vöpn  (arma).  diups 
f profundus] . fipöneis  (difcipulus).  raip  (corrigia).  väips 
(corona).  vipja  (corona).  fkapan,  fköp.  fl  ö pan  , fäizlöp. 
greipan , gräip.  vairpan.  hläupan.  kdupatjan  (colaphizare). 
kaupdn  (emerej.  nipnan  (moerere).  räupjan  (evellere). 
hröpjan  und  vöpjan  (clamare).  hvöpan  (gloriari).  hniupan 
(rumperej.  hvapjan  (extinguere).  fveipeins  (inundatio). 
trimpan  (caleare).  hilpan,  halp.  — Als  anlaut  nur  in 
wenigen  Wörtern , die  meifteus  fremde  fcheinen ; pafka, 
präu/ölös,  prciitöria , piftikeins  (nitrttxog) , peika-bagms 
<point; , vermuthl.  aus  dem  lat.  picea,  gr.  nevxtj*,  d.  h. 
liebte),  pund  (pondus).  Näher  zu  prüfen  bleibt  der 
urfprung  von  paida  (tunica).  plapja  (platea).  plats  (aflu- 
mentum).  plinljan  (faltare).  puggs  (marfupium).  — Dem 
p entfprieht  im  nord.  u.  fächf.  gleichfalls  die  tenuis  p ; 
im  hochd.  aber  die  afp.  f. 

(B;  als  anlaut  häufig;  die  fälle  find  in  dem  gloflfar 
nacbzufehn.  Als  inlaut  gleichfalls  häufig,  fowohl  nach 
einfachen  als  doppelten  vocalen:  aba.  -aba.  abrs.  gabei. 
gabigs.  graban.  haban.  fahnn.  Yba.  fbns.  gibls.  fvibls. 
liban.  fibun.  libja.  fviban  fcelfare?).  flibna.  -uba.  ubils. 
obizva.  filubr.  äibr.  gahläibs.  läibös.  dräibjan.  väibjan. 
däubjan.  galäubjan.  huubif».  räubön.  dreiban.  gröba.  döbnan. 
dröbnan.  dübö.  liubs.  fiiuhs.  Desgleichen  auf  liquide 
folgend:  halbs.  falbön.  filba.  dumbnan.  hvafrban.  fvairban. 
arbja.  Als  auslaut  kommt  es  aber  regelmäßig  nur  nach 
liquiden  vor,  z.  b.  halb,  fvarb  (terfit).  dumb.  lamb. 
Geht  ein  vocal  vorher,  fo  lautet  es  um  in  f,  als  {riubs, 
hläibs,  im  acc.  fiiuf,  hlaif;  giban , graban,  im  praet. 
eaf,  gröf,  pl.  wieder  göbun,  gröbun ; im  imp.  gif!  graf! 
tvalif  'duodecim),  gen.  tvalibö;  läubös  (folia),  läuf  acc.  f; 
doch  finden  fich  einige  fchwankende  formen : gröb 

Luc.  6,  48.  ft.  gröf;  tvalib  Luc.  2,  42.  6,  <3.  8,  4;  umge- 
kehrt hläife  ft.  hläibs  Joh.  6,  33.  wiewohl  hier  das  bloße 
f nachfchlägt  (vgl.  hernach  den  umlaut  des  d in  |>). 
Da  die  praep.  af  (von)  und  uf  (unter)  bei  angehängtem 
-Ah  in  ab  uh , in  uböh  übergehen,  fo  fcheinen  fie  auch 
hierher  zu  rechnen , allein  afar  (poft)  ufar  (fuper)  lauten 
nie  abar,  ubar.  Die  bildungsendung  -ubni  lautet  drei- 
raahl  fo,  und  zweimabl  -ufni.  Sogar  das  inlautende  b 
lautet  vor  i in  f uro:  gaft  (dedifti) , gröft  (fodiifli),  fra- 
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gifte  (defponfatio) , wiewohl  Luc.  1 , 27.  die  ausnahme 
fragibtim.  von  diefem  ft  fogleich  mehr.  — Dem  goth. 
b entfpricht  das  alth.  b , fo  wie  dem  umlautenden  aus- 
laut  f das  alth.  p;  im  nord.  b dem  goth.  anlaut,  aber  f 
beides  dem  goth.  in-  und  auslaul,  letztem  alfo  ohne 
umlaut.  Wieder  anderes  zeigen  die  fächf.  mundarten. 

(F)  als  anlaut  häufig  und  in  den  gloffareu  zu  finden ; 
als  inlaut  feltner:  afar  (polt),  hafjan.  lifnan.  fifan.  löfa. 
ufar  (fuper).  hufum  (ploravimus) ; nach  liquiden:  vulfs. 
hanfs;  vorzüglich  vor  einem  nachflebenden  t,  als:  aftu- 
ma.  iftuma.  hvilflri.  fimfta.  fkafts.  hafls.  gagröfts.  hliftus- 
fkufts.  numfts.  ufta.  äuflö.  (gaft,  gröft,  gifts  find  vorhin 
beim  b angeführt).  Als  auslaut , außer  den  beim  b be- 
rührten umlauten  gaf,  gröf,  noch  in  af.  uf.  fimf  und 
ohne  Zweifel  in  den  formen  vulf  (acc.)  hanf  (mancum) 
auch  in  den  griech.  eigennamen,  als  Iöf6f  (Jwaijqi)  gen. 
tefefis  (nicht  Iöföbis).  — Das  goth.  anlautende  f fteht 
dem  alth.  nord.  und  fächf.  f gleich ; bedenklicher  find 
die  in  - und  auslaute.  Der  inlaut  ft  zwar  CRtfprichl 
auch  im  alth.  und  fächf.  dem  ft,  im  nord.  aber  dem  pt. 
Die  übrigen  in-  und  auslaute  f entfprecben  dem  alth.  t. 
nur  dann,  wann  fie  nicht  in  b rückumlauten.  Eine 
weitere  vergleichende  ausführung  gehört  nicht  fehon 
hierher;  hier  fragt  fich  bloß:  ob  der  Gothe  zweierlei  f 
ausgefprochen , wenn  fehon  nur  ein  Zeichen  dafür  ge- 
fchrieben  habe?  Zu  erwägen  fcheint  1)  da,  nach  alth. 
regel  falls  ein  umlaut  eintrilt,  im  auslaut  die  tenuis,  im 
inlaut  die  media  zu  Rehen  pflegt , fo  fällt  im  goth.  die 
auslaulende  afpirata  und  innere  media  auf;  doch  zeigt 
fich  im  goth.  |>  und  d etwas  analoges  und  vom  atth.  t 
und  d wieder  abweichendes,  jene  regel  kann  alfo  hier 
nicht  gelten.  2)  nach  der  bekannten  gr.  regel  fügen  fich 

afp.  med.  und  ten.  jede  zu  ihres  gleichen,  nicht  zu 

verfchiedenarligen.  Hierzu  fcheint  das  nord.  pt  beßer 
zu  ftimmen,  als  das  goth.  und  alth.  ft.  — Sollten  fich 
die  zweierlei  goth.  f fo  annehmen  laßen,  daß  eins 
ein  afpiriertes  p,  das  andere  ein  afp.  b wäre?  folglich 
ph  und  bh?  An  und  für  fich  ift  einleuchtend,  daß  eine 
vollfUindig  entwickelte  afpiration  nicht  allein  die  tenuis, 
fondern  auch  die  media  treffen  müße,  bh  wäre  alsdann 
der  natürliche  umlaut  des  innern  b in  dem  auslaut: 
hlaibs,  acc.  hläibh,  womit  fich  auch  das  fchwanken 
zwilchen  b und  f in  folchen  fällen  erklärt.  Diefes  bh 

wird  durch  das  altfächf  6,  fo  wie  durch  das  alt-  und 
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mittetb.  v beleuchtet  werden , and  gewinnt  durch  die 
analogie  des  dh  (6)  und  gk,  unterfchieden  von  th  ( j») 
und  eh , welche  der  Gothe  nicht  nnterfcbeidct  oder  gar 
nicht  kennt,  ph  fchiene  das  gotb.  f in  wertem  wie 
vulfe,  fünf  etc.  fo  wie  in  allen  anlauten  und  es  Hl  kei- 
nem umlaut  unterworfen , fo  wenig  als  p.  Vorläufig 
habe  ich  noch  nicht  gewagt  von  diefor  Zerlegung  des  f 
in  zwei  arten  für  die  äußerliche  bezeichnung  gebrauch 
zu  machen ; voilftändige  einficht  in  die  vielfach  ver- 
wickelten iahiallaute  wird  erll  nach  dem  fchlufie  der 
ganzen  buchilabenlehre  in  einer  vergleichenden  tabeile 
m<Jebch  werden. 

(F)  der  laut  des  blofien  wehens,  wie  er  aus  der 
leifeilen  bewegung  der  tippen  hervorgeht,  gleichsam 
zwifchen  vocal  und  cpnfouant  fchwebend  und  eben  aus 
dem  u übertretend  in  den  lippenlaut,  daher  dem  j,  das 
(kh  an  dem  1 entwickelt,  analog.  Selbft  das  fehriftzei- 
chen,  wie  vorhin  bei  dem  y gefagt  worden,  ift  förm- 
lich eins  mit  dem  gr.  v und  lat.  v,  entfernt  fieh  aber 
von  der  gellalt  des  goth.  u,  die  man  ein  umgellUrztes  u 
fn)  nennen  kann.  Byzantiner  fchwanken  hier  in  dem 
aasdruck  der  eigennainen  goth.1  (lamms,  bald  fotzen  fie 
ß,  bald  ov,  einige  fchreiben  ßavdriXoi,  ßavßctkuQiog , ßa- 
hifujpog,  andere  und  die  meilten  oiawduiot,  oüa jm$,  ovioav- 
do,-,  ovümg , ovmytf,  oiUgxAa?  etc.  Beiderlei  fchreibgrt 
läßt  /ich  rechtfertigen;  ß entfpricht  fchon  in  altgr.  wur- 
zeln häufig  dem  lat.  v,  in  lateinifchen  wechseln  b und  v 
'Schneider  p.  226-228.  zumahl  p.  368.  Uber  das  fchwan- 
ken zwifchen  ß und  od),  bekanntlich  haben  die  Spanier 
bis  auf  die  neuefte  zeit  jenes  für  diofes  gefchrieben. 
Die  fchreibung  ov  erklärt  den  urfprung  des  doppelten 
u oder  ▼,  man  fetzte  uu  oder  u>,  um  den  unterfchied 
von  dem  vocal  u oder  dem  v,  welchem  einzelne  mund- 
arten  eine  erhöhte  iippenausfprache  beilegten  (das  liochd. 
v wurde  zu  bh  und  endlich  f) , merklich  zu  machen. 
Einige  fchrieben  uv  und  felbit  vu,  die  dem  gr.  ov  gleich- 
falls lehr  nabe  kamen  und  die  auflöfnng  jener  byzanti- 
nifchen  ov,  wo  man  das  folgende  goth.  u*)  und  felbR  i 
zuweilen  unterdrückte  (ovßpiXm;  wäre.  ovovkqpiXae  gewe— 
fen)  in  lat.  einfache  u verdient  tadel,  weil  der  Gothe 
nie,  wie  der  Norde,  das  v vor  dem  u wegltöfit,  das  i 


•)  ftoounv  bei  Procop.  I,  3t.  vgl.  mit  AvSovt»  Iteht  für  BoQiaovtv, 
d.  h.  purifvins. 
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nach  dem  v aber  durchaus  nicht  fehlen  darf.  Man  lieft 
fo  bei  lat.  fchriftftellern  und  in  der  verfion  der  byzan- 
tinifchen : ulphilas  (neben  vulphiias  und  fogar  gulphilas, 
weil  dem  uv,  vu  das  gu  wieder  verwandt  war)  und  die 
falfchen  formen : uligagus , ulitbeus  etc.  für  viligangus, 
vilitheus.  Befremdend  auf  den  erften  anblick , allein 
confequenter  ift  die  fchreibung  ubi  (t.  wi  oder  vi,  uba 
ft.  wa . in  den  fubfcriptionen  weftgoth.  concilien  des 
6.  7.  iahrh.  als  ubiligifclus , ubinibal,  ul)iderious,  uba- 
dila,  ubinedarius,  ubaldefredus,  ubifandus  (conc.  tolet. 
III.  VII.  IX.  XV.)  Die  vergleichung  fo  mannigfaltiger 
fchreibweifen , hat  man  einmal  ihren  grund  eingefehen, 
vermag  weiter  nichts  zu  lehren  oder  zu  beweifen ; wir 
haben  Uns  an  die  weit  genauere  fchreibung  in  Ulphilas 
goth.  texte  felbft  zu  halten , um  die  befchaflenheit  des 
confonanteij  v naher  kennen  zu  lernen. 

Ein  bedeutender  unterüchied  zeigt  (ich  fogleich  zwi- 
fchen  diefem  halbvocal  und  dem  andern,  nämlich  dem  j. 
Das  '(  (nicht  das  ai , ei)  wird  jederzeit,  fo  oft  ein  vocal 
(verlieht  (ich  in  demfelben  worte,  nicht  bei  bloßer  zu- 
fammenfctzung)  darauf  folgt,  zum  j f das  u wandelt  (ich 
bei  folgendem  vocal  nie  in  v (vgl.  Jöfuis,  J6fua) , außer 
wo  es  in  den  diphlhongen  du  mit  folgendem  i , ei , 6 - 
oder  tu  (desgl.  im  hialus  ju)  mit  jedem  folgenden  vocal 
vorkommt;  fo  entfpringt  aus  häuan , qvius,  näus,  kniu- 
havi , qvivis , naveis , kniva.  Ein  anderer  unterfchied  : 
das  j ift  anlaut  und  inlaul,  nie  auslaut,  das  v anlaut, 
inlaut  und  auslaut. 

Die  fälle  des  anlautenden  v zeigt  das  gloflar.  Als 
inlaut  lieht  es 

1)  nach  vocalen  a)  im  falle  jenes  umlauls  des  äu,  iu, 
ju  in  av,  tv,  iv;  die  beifpiele  fuche  man  oben  bei 
den  diphtb.  au,  iu.  ju  wandelt  ßch  in  den  declina— 
tionsendungen , z.  b.  funjus,  funive.  — b)  nach  ein- 
fachen vocalen  außer  jenem  umlautsfall;  mir  ift  nur 
favdi  und  flavan  (filere)  erinnerlich,  etwa  die  neben— 
form  viduvö  — c)  nach  den  diphthongen  6 und  6 
feilen  (nur : lövjan , fk^vjan , viddvö)  häufiger  nach  di 
und  ei  (Tnäivs,  äiva,  hröiva,  hvaiva,  hnäivjan,  fäivala, 
fpeivan,  heiva) 

2)  nach  confonanten  und  zwar  nach  l:  balvjan,  malvjan, 
valvjan , vilvan  — nach  n : manvu  (paratum) , manvi 
(fumptus),  manvjan  (parare)  — nach  r:  fparva,  arvjö  — 
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nach  d:  nidva,  ßdvAr,  bandvjan,  fkadvjan  — nach 
falijjva,  friaf>va  (ft.  frijafjva)  — nach  t:  gatvA.  vahtvA. 
«htvA  — nach  s : Yzvis,  uhizva  — nach  As : taihfvA  — 
nach  h:  ahva,  aihva,  faihvan,  fairhvus,  JjeihvA,  nAhva, 
leibvan  — nach  g und  gg : bidagva  *) , triggvs , trigg- 
vaba,  gafligsvan  (offendere),  (iggvnn  (canere) , bliggvan 
(eaedere),  aggvus  (angnllus),  glaggvus  (folers)  — nach 
q und  gq  (in  diefen  fallen  macht  qv  in  der  fchrift 
ein  Zeichen  aus) : * vrüiqvs  (curvus),  jdaqvus  (lener), 
hnafqvs  (mollis).  vrifqvan.  ftigqvan  (avf/ßaUetp).  ftag- 
qvjan  (impingere).  igqvis.  figqvan  (labi). 

Die  falle  des  auslauts  find : äiv.  hläiv.  fnäiv.  hrüiv.  vaiirftv 
vermuthlich  auch  balv  (malum),  malv  (arena)  und  die 
Harken  praet.  fahv.  valv. 

Nach  diefer  mufterung  wird  fich  Uber  die  ausfprache 
des  goth.  v füglicher  entscheiden  lalTen.  Ob  der  anlaut 
v mehr  wie  das  neuh.  w oder  mehr  wie  das  engl,  w 
(d.  h.  mit  fcbnellem  vorfchlag  eines  u)  ausgefprochen 
worden  fey,  wage  ich  freilich  nicht  zu  beftimtnen.  Für 
jenes  redet  die  hochd.  nord.  dün.  und  fehwed.  gewohn- 
heit  — für  diefes  die  englifche,  von  dem  angelf.  kann  es 
nicht  behauptet  werden.  Für  jenes  redet  die  byzant. 
fchreibung  ß — für  diefes  ov,  ub  und  das  alth.  w,  uu, 
welches  aber  auch  darum  nicht  einfach  gefchrieben 
werden  durfte,  weil  v lieh  dem  f laut  genähert  halte. 
Ein  grund  zu  gunften  der  erften  ausfprache  fcheinen  die 
Wörter,  wo  dem  anlaut  v ein  u folgt  (vulfs,  vullö, 
vul|>u5) , das  gerade  in  ein  alth.  o Übertritt,  fände  man 
hier  uvolf  ausfprechlicher , fo  mUlle  von  uvulfs  das  ge- 
centheil  gelten  (vgl.  Schneider  p.  368,  369.  Uber  cervos 
und  cervus).  Der  nämliche  grund  fchickt  fich  für  die 
goth.  inlaute  -vu  (fairhvus,  manvu)  und  in  den  auslau- 
ten  muß  das  v mehr  der  feharfere  confonant,  als  der 
weichere  vocal  gewefen  feyn,  weil  fich  diefe  fülle  (£ahv, 
valr,  rapuit  etc.)  nie  mit  dem  auslautenden  u vermifchen 
[*.  b.  faihu,  valu,  baculum).  Wollte  man  die  inlaute 
äiva , eiva  **)  wie  aiuva , eiuva  fprechen , fo  wurden 


*}  Um  das  ital.  pitocco  können  das  goth.  btdagva  und  gr. 
mtox'ot  llreiten. 

Man  unlerfcheide  die  fülle  äiv,  äivis ; hoiv,  heivis ; vaürflv, 
vaurftvis  genau  von  den  Umlauten  triu,  trivis ; hauan,  havi. 
So  ungothifch  triu,  triuvig;  hauan,  hauvi  wliren,  eben  fo 
ungothifch  würde  es  feyn,  von  äivis , heivis  etwa  den 
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zu  viel  vocale  auf  einander  flößen  und  zufammenziehun- 
gen  entfprungen  feyn , die  man  wohl  anders  gefchrieben 
hätte.  Gerade  die  einzelne  ausnahme  ejukduf>  (aeterui- 
tas),  das  ich  mir  aus  äivukdu|>  erkläre,  beflätigt  daher 
die  regelmäßige  nichlzufammenziehung.  Eher  möchten 
die  inlautenden  v,  denen  confonanzen  vorhergehen  und 
andere  vocale  als  u folgen,  fanftere  vocalähnlichere  aus- 
fprache  fordern,  gatvö,  inanvi  beinahe  wie  gatuo,  ma- 
nui,  obfchon  umgekehrt  lat.  dichter  tenvis,  genva  aus 
genua,  tenuis  machten  (Schneider  p.  364.)  und  maovi 
confonanlmäßig  ausgefprochen  wohlklingt.  Etwas  ganz 
anderes  i(l,  daß  allerdings  die  meilten  in-  oder  auslah- 
tenden  goth.  v urfprünglich  eingefchobene  bedeutung 
habende  u waren,  daher  fie  fpäterhin  (gleich  den  i)  aus- 
fielen, vgl.  gatvö,  vahtvA  mit  dem  alth.  gajja , wabla; 
manvjan  mit  mittelh.  menen  und  fcbon  efoterifch  im  goth. 
felbft  fidvör  neben  fidur.  (vgl.  Schneider  332.  333.)  Dies 
erläutert  manches  in  der  Wortbildung.  — 

gemination  inlautender  labiales  (pp.  bb.  ff.  vv.)  hat 
durchaus  keine  ilatt,  bloß  den  hebr.  namen  Atvi  finde 
ich  Laivvi,  desgl.  adßßmov,  Qttßßl,  tipyu&u  (Marc.  7,  34.; 
tyOuTmoi:  fabbatö,  rabbei,  aiffafja,  Filippus  wiedergege- 
ben. Einen  goth.  namen  i ghrnw;  hat  Procop  1,7.  — 
Von  hierher  gehörigen  conlonnnlverbindungen  fcheinen 
folgende  die  wichtigften. 

4 ) anlautende , die  man  im  gloflar  nachfchlage : BL. 
BN.  (nur  bnäuan,  frioare)  BR.  — PL.  PH  fcheinen 
fremd  — FL  (das  einzige  flökan,  vgl.  |>L)  FR  (vgl- 
}»R)  — VL  (bloß  vlits,  vlditön)  VR  — mit  bn  vgl.  da* 
hochd.  u.  nord.  fn.  In  der  ausfprache  bl.  br.  fl.  fr. 
herrfcht  der  labiale  laut  Uber  den  leifer  nachtönenden 
liquiden  (dem  Italiener*  wandelt  ftch  bl.  fl.  in  bj.  fj  ) 
hingegen  in  vt.  vr.  walten  die  liquidae  vor,  denn  fpä- 
tere  mundarten  werfen  das  v völlig  ab,  ein  grund  mit 
für  feine  oonfohantifche  ausfprache , da  u länger  gehaftet 
haben  wrtlrde. 

2)  inlautende.  BL.  BR  (fvibls,  abrs)  verrathen 
deutlich  den  zwifchen  mut.  und  liq.  atisgelloßenen  vo- 
cal  und  find  darum  hier  nicht  wichtig.  BN  nur  in  Itibna. 
Die  formen  FT  find  vorhin  unter  F angegeben.  Merk- 


nom. äi,  hei  oder  gar  äiu,  heiu  zu  bilden.  In  letztem 
ilt  das  v wefentlicher  und  confonantilcher.  Desgl.  >a 
flavaa  verglichen  mit  bäuan. 
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würdig  iil  FST  (in  dem  einzigen  ftrafftjan,  confolari) 
weil  Sch  hier  f in  der  ausfprache  dem  v und  vielleicht 
dem  vocai  u nähert.  Jornandes  liefert  den  eigennamen 
traflliia,  den  einige  hlT.  und  comes  Marcellinus  traullila 
(<L  h.  {»rauftila)  fchreiben , die  lesarten  trän  (lila  und 
Sraotiia  find  corrupt.  {»rafft  lautet  im  alth.  traoft,  tröft 
and  jener  name  tröllilo. 


(&■  Z;  {>.  D.  T.)  linguales,  t.  tenuis,  d.  media,  |» 
afpirata,  den  gr.  r.  d.  &.  parallel;  der  fpirant  f.  reiner 
faufelaut,  i ihn  mit  den  Übrigen  dentalen  vermittelnd. 

(T)  eben  fo  ftreng  von  d und  f»  gefchieden , wie  p 
von  b und  f und  lieh  nie  mit  einem  derfelben  ver- 
wechWnd;  häufiger  an-  in-  auslaut.  Die  anlaule  im 
glolTar.  Inlaute  (außer  den  obangeführten  formen  lt. 
"I-  rt):  atifk.  ata{»ni.  batizö.  gatvö.  hatis.  katils.  laljan. 
mats.  nati.  fatjan.  vatö.  vratön.  gröts.  lötan.  itan.  fri— 
>an.  gitan.  mitan.  milön.  vitö{».  vlits.  vrits.  lütön.  fü- 
lis.  fnutrs.  j»rutsfill.  bäitrs.  gäitei.  häitan.  mäitan.  hväi- 
leis.  Miteins.  hläuts.  fkäuts.  fpräutö.  ftäutan.  beitan. 
beiW.  hreitjan.  leitils.  fmeitan.  veitan.  giutan.  niutan. 
iiata;  die  neutra  Wa,  {»ata  und  alle  adj.  endungen  -ata, 
Auslaute:  at  (praepof.)  at  (edebat)  und  fo  die  praet. 
der  andern  verba;  mat  (acc.)  und  fo  die  übrigen  acc. 
hrtt.  vft  (dualis).  üt  (praep.)  nndafet  (adj.  neutr.),  die 
II  praet.  gaft,  namt,  qvamt,  magt  etc.  — Dem  goth.  t 
enXfpricht  das  nord.  und  fäcbr.  t im  hochd.  aber  die 
afp.  z und  5. 

fl)  an-  in-  und  auslautend.  Folgende  inlaute 
ooßer  den  formein  Id.  nd.  rd.  ad.) : fadrein.  nadr.  badi. 
IWus.  fads.  hvadrö.  ftads.  lods.  f6ds.  grüdags.  bida.  fi- 

(fidvör).  midja.  nidva.  viduvö-  f6dr.  födjan.  Uödus. 
frtds.  gAds.  knöds.  möds.  vöds.  rödjan.  gudju.  ludja. 
^d.  bräids.  gamäids.  päida.  mäidjan.  äudags.  bauds. 
daudjan.  gamäudjan.  fauds.  läuds.  beiden,  hleidumei. 
fleidja.  {»iuda.  biudan.  biuds.  liudan;  hierher  auch  die 
Nüvifche  endung  -ada,  und  das  -da  der  fchwachen 
praet.  Der  auslaut  d findet  lieh  im  praet.  neutr.  und 
**•  vieler  unter  den  miauten  angeführten  Wörter,  als: 
l«iod.  aid.  vaürd.  fad.  göd.  laud.  braid,  gamäid.  etc. 
«•udlich  in  der  vorparlikei  td-.  Was  nun  die  ausfprache 
fo  muß  lieh  der  anlaut  d von  dem  anlaut  {> 
coerklich  unterfchieden  haben , denn  nie  findet  ein 
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wechfel  zwilchen  beiden  ftatt,  anders  verhält  es  Geh 
mit  den  in-  und  auslauten;  die  eolh.  fonft  fo  fiebere 
rechtfcbreibune  fchwankt  in  gewiflen  fällen  zwifchen  d 
und  |i,  beide  fcheinen  lieh  folglich  fehr  nahe  gewefen 
zu  feyn.  Doch  merke  man  4)  daß  vorausgebende  li- 
quida  den  eigentümlichen  laut  beider  confonanten 
feftigt,  daher  Id.  nd.  rd.  nie  mit  1|>.  nf».  r|».  vermengt  wer- 
den , das  gilt  auch  von  zd  (zf>  kommt  nicht  vor) , na- 
mentlich i(i  in  den  verbalflexionen  (in  der  III.,  im  paf- 
fiv.  und  part.  praef.j  nd  nicht  durch  w{>  auszudrücken. 
Der  Golhe  fchreibt  falftan , faifalfi,  aber  ftaldan,  ftäiflald 
und  wechfell  nicht,  vilf>i  (filveftre)  lautet  ihm  verfchie- 
den  von  vilda  (volui).  2)  geht  dem  dentallaut  ein  vo- 
cal , einfacher  otler  doppelter , voraus , fo  lautet  die 
urfprUngliche  med.  gern  in  die  afp.  um,  fobald  fie  aus- 
lautet oder  das  bloße  gefchlechtskennzeichen  s nach- 
folgt; bleibt  aber  med.  im  inlaul.  Jener  umlaüt  ver- 
gleicht lieh  dem  des  b in  f (oben  f.  55.)  und  es  fcheint 
wirklich  die  alsdann  entfpringende  afpirata  mehr  ein 
dh  als  th,  wiewohl  der  Gothe,  wie  bei  dem  f,  für 
beide  nur  ein  Zeichen  (|>)  gebraucht.  Folgende  falle 
find  die  wichtigllen  a)  beim  verbum : biudan , b«iu{> 
(Marc.  6,  8.  8,  30.  doch  Luc.  5,  14.  bäud.)  ; bidjan,  ba{>; 
flandan,  ftö{»;  b)  beim  fubft.  die  neutr.  oder  acc. 
mafc.  und  fern.  läu{»,  häubij»,  mili{> , f*|>  (fationem), 
fah6|) , liuha}) , vitöfi , ftaf> , fa{>,  im  gen.  läudis,  häubi- 
dis,  fOdais,  fahddäis,  liuhadis,  vitödis,  ftadis,  fadis. 
c)  beim  adj.  das  neutr.  naqvaf» , fa (fad  Luc.  15,  16.), 
g5{>  (göd  nur  Luc.  14,  34.)  im  gen.  naqvadis,  fadis, 
gödis.  Hierher  auch  das  neutr.  part.  praet.  auf  -if>, 
als:  födif»,  rödif»,  f>iuf>i|> , fchwach  {»ata  födidö,  {»iu{»i- 
d6,  {»aürfidö.  d)  meifiens  fchwanken  bei  nachfolgendem 
f,  als:  f6|»s  , fahojis,  neben  f&ds,  fahOds,  unlöds;  desgl. 
in  III.  fing,  und  II.  pl.  die  gewöhnlich  — ij»  -ei{»  -A|> 
— äi{»  -u{»  zuweilen  auch  -id  -eid  -öd-äid  -ud  (?)  endi- 
gen. 3)  mit  diefeu  umlautenden  und  fchwankenden 
fällen  dürfen  nicht  verwechselt  werden  diejenigen , wo 
die  afp.  vvefentlich  ift,  daher  auch,  im  inlaut  bleibt  (mit 
andern  Worten,  wo  th,  nicht  dh  flatt  findet)  z.  b.  äi|>s, 
äifzis ; qvi{»an,  qvaj» , qvt'Jmn , wovon  fogleich  mehr. 
4)  es  fcheint,  daß  in  einigen  abgeleiteten  Wörtern,  ver- 
glichen mit  ihren  wurzeln,  d und  |)  auch  im  inlaut 
fchwanken , als  flei|>a  (fau/a)  ßeidja  (jeAwioff)  gaflei{>— 
jan  {itjfuovadat) ; fröds,  frödis,  fra}»jan , früp , fads, 
f6{ijan;  naudi-bandi,  näu{»s,  näu{»jan.  — Dem  goth.  d 
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entfprichl  auch  das  nord.  u fächf.  d (und  jenem  umlaut 
das  8);  in  der  regel  das  hochd.  t (doch  mit  manchen 
Qberbleibfeln  und  Übergängen  des  d). 

ff>)  an-  in-  und  auslaut.  Die  iniaute  find  haupt- 
föchiich  und  außer  den  f.  53.  angegebenen  1[>,  mf),  n|>, 
r|>  folgende:  a{>riza,  faf>a,  fraj>i,  hva|>ö,  lajtön,  ma|>a, 
raat>l,  ra{)jö,  fkajjjan,  n6|>la,  hö(>j6,  ii|)us,  nijjja,  qvi|>an, 
qxijirs,  vi[)an,  vijira,  brö{)ar,  föjjjan,  brufts,  dif>s,  äi{>ei, 
haijri,  mäi|)ms,  du  jaja , ddujts , näu}>s,  bleijis,  hleijira, 
lei{tan , leijjus,  neijis,  feifm,  ßei(>ian,  Ineifjan,  f>itif>s, 
lrafureis ; unter  den  endungen  namentlich  die  der  fern, 
auf  -t|>a  und  der  correlativpartikeln  -a{m).  Auslaute 
(außer  den  vorhin  berührten  umlauten  des  d)  i|) , mil», 
ra()  'Deus),  liuf>,  blöj),  die  praet.  qvaf> , ldi|>,  fröf>, 
(I6j>  etc.  und  die  verbalflexionen  : ifi , ei{> , di  j) , ö{», 
o|>.  — Das  goth.  habe  ich  fchon  vorhin  für  th,  im 
segenfatz  zu  dem  zuweilen  ebenfo  bezeicbneten  dh , er- 
kort. Ihm  entfprechen  |>  im  nord.  u.  fächf.  — im  hochd. 
d,  das  nur  bei  einigen  noch  mit  th  ausgedrückt  wird. 

(S)  der  reine  faufelaut,  lat.  u.  gr.  grammatikern  ein 
fwlbvocal  (Schneider  p.  345.),  der  dem  h in  manchen 
ßtlcien  analog  fleht,  mit  ihm  wechfelt  (vgl.  hafa,  lepus, 
fanlkr.  fafa)  und  als  bloßer  fpiritus  anlautet  (Schneider 
P-  198.  355.  vgl.  imo  und  fub  mil  dem  goth.  uf.)  Diele 
beiden  letzten  erfcheinungen  find  gleichwohl  den  deut- 
schen fprachen  fremd,  aber  die  bertlhrung  des  f mit  dem 
liquiden  r (Schneider  p.  358.)  fo  wie  den  übrigen  zun- 
genbuchllaben  t und  d (Schn.  p.  252.  253.  259.  342.) 
Währen  fie  hinreichend. 

Die  anlautenden  f weilt  das  Wörterbuch.  Den  in- 
lautenden geht  entw.  confonant  vorher  (die  formen  ms, 
rs  find  vorhin  f.  53.  angeführt,  ft  wird  nachher  be- 
fhhrt  werden)  oder  ein  vocailaut ; letzterer  gibt  es  fol- 
afans,  kaQa,  bali,  hlaföza,  nafjan,  vafjan,  gratis 
graminis;,  kaiis  (valis) , löfun,  vöfun,  nöfun,  mäüs 
toenfae) , fvölis  (proprii)  , lifan , vifan , nifan , hrifjan, 
'düs  itranquillitatis) , drufis  (ruinae),  kufun , lufun,  dru- 
iwii  jiüfundi,  fraifan,  biifjan,  fäifö,  eifarn,  veifön, 
fdjan,  haufjan , aufö,  räulis  (arundinis),  läufis  (liberi), 
liufan,  driufan,  kiufan.  Auslaute  (außer  dem  nornina- 
ttvkennzeichen  -s  [dem  fogenannt  unwefentlicben  s] 
jad  den  vielen  endungen  auf  - s)  folgende : gras  , kas, 
nas,  vas,  m£s , fvös,  vis  (tranquilitas) , vis  (elto) 
®Hl  Üs,  nis,  dis-,  fs  (is),  is  (ejus),  hvis  (cuius) 
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})is  ( tov ) ; die  endung  -m  iD  hatis , baris,  riqvis , agis ; 
die  dative:  mis,  fis,  {>us;  us  (praep.) , drus,  eis,  veis, 
mäis,  jus;  die  praet.:  draus,  käus,  läus;  laus  (libep), 
näus  (cadaver),  raus  (arundo) ; (die  formen  hs  unten 
beim  h),  • 

Die  ausfprache  des  an-  und  inlautenden  f.  fcbeint 
unzweifelhaft  und  ganz  die  des  neuh.  fenden,  fingen, 
hafe,  kiefen.  Bedenken  macht  das  auslautende,  weil 
doch  kaum  zm  glauben  iß, , daß  der  nom.  (s  und  gen.  Tts 
oder  beim  noinen  Überhaupt  der  nom.  -s  und  gen  -is 
ein  gleichlautiges  f.  gehabt  haben  Tollten.  Dazu  tritt 
daß  einige  auslautende  f.  fobald  üe  inlaule  werden,  in 
z umlauten , als  f>us , fiuzei ; jus , juzei ; us , uzuh  etc. 
Uiernach  möchte  man  zweierlei  f.  annehmen , das  ge- 
wöhnliche, wie  es  in  gras,  kas,  vas,  las,  nius,  laus  etc, 
ftattfindet  und  das  auch  im  inlaut  bleibt;  fodann  ein 
milderes,  das  im  inlaut  z wird  und  in  den  flexionsendun- 
gen  und  partikeln , meiltens  in  tieftonigen  oder  tonlofeu 
filben  vorkommt.  Dicfes  letztere  f iß  in  den  übrigen 
mundarten  entweder  zu  r geworden  oder  völlig  abge- 
lloßen , wozu  die  gefchichte  der  flexionen  überall  be- 
lege liefert;  nähere  verwandlfchaft  des  goth.  z mit 
dem  r wird  Geh  hernach  erwiefen.  Ganz  treffend  fcheint 
jedoch  diefe  unterfcheidung  zwifchen  dem  f der  Wur- 
zel und  dem  der  flexion  nicht,  da  Ge  eben  jenen  gen. 
Ts,  -is  nicht  von  dem  nom.  is,  -s  fondert,  glaublich 
aber  dem  gen.  ein  fchürferes  f als  dem  nom.  zulleht, 
weswegen  das  gen.  f auch  in  den  fpäteren  mundarten 
feiler  gehaftet  hat.  Gleichwohl  lautet  der  goth.  gen.  |>is, 
hvis  bei  angehängtem  -et,  -uh  in  {muh,  fiizei , hvizei 
um , der  zifchlaut  ilt  folglich  trüber , als  der  in  gras, 
grafis.  Alles  erwogen  halte  ich  folgendes  für  die  rieh- 
tiglte  anlicht : der  reine  zifchlaut  geht  progrelfivifch  in 
unferer  fprache  verloren , vornämlich  bei  vorherllehen- 
dem  vocal.  Der  Gothe  beGtzt  mehr  reiner  f als  irgend 
eine  der  übrigen  mundarten  und  fcheidet  Ge  ftrenge  von 
der  liquida  r,  äis,  kas,  kafja,  vafjan  lind  ihm  ganz  an- 
dere begriffe  als  air,  kar,  karja,  varjan ; in  den  endun- 
gen  pflegen  aber  die  f fchon  getrübt  zu  werden  und  in- 
lautend in  z umzulauten.  Andere  deutfcho  fpracben 
fchreiten  weiter,  theiis  indem  Ge  in-  und  auslaute  der 
endungen  in  r wandeln  und  das  r felbll  abftoßen , theiis 
fogar  das  wurzelhafte  f in  r übergehen  laßen ; alles  all— 
mählig  und  fchwankend,  vgl.  das  alth.  peri  (goth.  baü) 
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aber  Doch  halb  (gotb.  varmulhl.  hafai,  wofür  angelf. 
hara;  allh.  Doch  lös  (golb.  laus)  aber  rör  (goth.  raus) 
öra  (gotb.  äufö.)  ör  (gotb.  äis)  etc.  Auch  bei  den  Hö- 
rnern folgte  in  manchen  Wörtern  dem  älteren  f ein  jün- 
geres r (Schneider  p.  34t.  343.)  und  die  lat.  deciin.  zeigt 
einen  umiaut  des  f in  r , welcher  dem  gotb.  f in  % 
gänzlich  gleicht,  felblt  in  idenlifchon  wurzeln,  als  aes, 
aeris;  gotb.  bis,  aizis.  Das  goth.  f entfpricht  alfo  im 
anlaut  ftets  dein  f der  übrigen  inundarten,  im  in-  und 
auslaul  bald  ihrem  f bald  ihrem  r. 

(Z  als  anlaut  ungothifch  und  nur  in  gr.  na  men  wie 
zaibaidaius,  zakarias  etc.  vorhanden,  woraus  jedoch  die 
ausfprache  ds  (Q  erhellt,  der  laut  ilt  nicht  fowohl 
fchwikheres , als  durch  die  vorfchlagende  medin  d ge- 
hemmtes f;  offenbar  ein  zufammengefetzter  buchflab. 
ln  den  inlaulen  muß  es  als  ein  uingeiauteles  f betrach- 
tet werden , wohin  felbfl  zufammenziehungen  ganzer 
Wörter  gehören,  vgl.  Luc.  3,  f.  Filippauzuh|>nn.  Die 
wicbtigften  falle  (außer  angeführten  und  noch  anzulüh- 
renden  Verbindungen  Iz.  nz.  rz.  zd.  zn.  zv.)  lind  a)  die 
flexion  des  comparativs  -öza , - iza , der  urfprung  aus 
f folgt  aus  dem  adv.  mäis  und  dem  ft  des  fuperlalivs. 
b;  die  des  gen.  fein.  fing,  und  des  gen.  pl.  der  adjective 
auf  -äizös  -äizö.  c)  der  II.  paffivi  auf  -azo  -öza. 

d)  die  anhängung  der  partikeln  uh  und  ei,  als : vileizuh 
(vis ne),  uzah,  andizuh,  dizuli,  [lanzei,  jiuzei , juzei. 

e)  vermifchte  fälle : uzöta , uzön , hüizam  (taedis) , haz- 
jan , azöls,  aqvizi,  riqvizeins,  barizeins,  hatizön , fäizlöp 

ft.  faiflöp).  Setzt  diefes  z immer  ein  umgelautetes  f 
voraus,  fo  kann  es  felblt  kein  auslaut  fevn,  inzwifchen 
findet  lieh  äiz  (ft.  dis)  und  riqviz  (neben  dem  richtige- 
ren riqvis)  gefchrieben,  weil  vocalanlaute  folgen.  Übri- 
gens ift  der  umiaut  des  f in  z von  dem  des  b in  f 
(oben  f.  55.)  und  d in  (oben  f.  62.)  darin  verschieden, 
daß  er  in  diefen  beiden  fällen  als  auslaut,  in  dem  ge- 
genwärtigen aber  umgekehrt  als  inlaut  erfcheint.  An 
febärfe  Hebt  allerdings  das  f dem  f und  fi , an  milde 
das  z dem  b und  d zu  vergleichen;  nur  kann  man  f 
in  den  hier  erörterten  formen  nicht  wohl  für  den  um- 
baut halten,  fondern  daß  diefer  das  z fey,  ergibt  der 
goth.  gen.  Möfözis  (J/wo«uf)  vom  nom.  Möfös  (Mwoijg), 
und  Faraizis  von  Farats  (tjpape'f).  Zuweilen  wird  auch 
f ftatt  z felblt  gefchrieben , fo  mifdö  neben  mizdö  und 
Job.  7,  13.  agilis  ft.  agizis.  — Das  inlautende  z wird 
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in  allen  andern  deutschen  mundarten  durch  r ausge- 
drückl,  und  entspricht  nie  dem  alth.  z und  5.  Gerade 
fo  geht  die  goth.  form  rs,  sd  in  ein  alth.  rr,  rt  Uber.  — 

gemination  inlautender  linguales. 

(TT)  nur  in:  atta  *)  und  fkatts.  (DD)  vaddjus. 
tvaddjA  (duorum).  daddjan.  Iddja.  Yddalja.  (SS)  miffrt. 
viffa.  usRalT.  usqviir.  knufljan.  alTarjus  (aus  dem  lat 
affarium) ; die  endungen  -allus  -naffus.  Die  zufam- 
mengefetzten  |)  und  z geminieren  nicht.  Schein- 
bare, aber  nicht  wirkliche  doppelung,  vielmehr  bloße 
affimilntion  lind  die  partikeln:  a{){>an , ai[>|>.iu , uf>f>an, 
mi[)j).in,  ni{>[>;m,  duj)[>A,  in  allen  fchließt  die  erße  (Übe 
mit  dem  einen , und  beginnt  die  zweite  mit  dem  an- 
dern [>;  jeder  geminierle  laut  fordert  aber  einfilhigkeit, 
(f.  unten  am  Schluß  der  goth.  buchflabenlehre).  — tt 
auch  nord.  tt,  alth.  <3;  dd  hat  weder  im  nord.  noch 
alth.  feines  gleichen,  das  nord.  dd  iß,  ganz  was  anders; 
nach  der  analogie  von  vaddjus,  nord.  u.  alth.  vallr, 
wal,  fcheint  das  goth.  dd  in  U liberzugehn  und  aller- 
dings berühren  lieh  d und  l,  dd  und  ll  (fedda:  fella. 
Schneider  p.  255.  256.).  Für  die  ausfprache  des  goth. 
dd  vgl.  die  eigennamen  Addei  (Aitdl)  [wddaius  (Ba6- 
dutog)  faddukäieis  (aaddouxatoi)  etc.  Die  gemination  ff 
gleicht  (ich  in  allen  deutschen  zungen. 

Die  wichtigßen  lingual  verbin  düngen  find  : 

1)  anlautende,  die  das  gloffar  weiß.  TR  (kein  tl.  ttn) 
TV  (bloß  tva , duo  und  die  ahleitungen).  DU  (kein 
dl).  DV  (bloß  dvals).  j>L  (|>lafnan.  jilaqvus.  [ilaihan . 
filiuhan).  {>H  ,f>rafßjan.  £ragjan.  fireihan.  jiramßei. 
jjrifkan.  |>ri.  Jiriutan.  (milsnll).  |»V.  ){>vahan.  pvairhs). 
SK.  SL.  SM.  SN.  SP.,  SPR.  (fprautd)  ST.  STR.  SV. 
welche  fämmtlich  Scharf  gleich  den  lat.  Sc,  fp,  ß 
(denen  romanifche  mundarten  Sogar  ein  e voi  Schoben 
anlauten.  — Die  unterschiede  tv.  dv.  f>t>.  vermifcht 
das  hochdeutsch  allmühlig  und  wandelt  auch  dv  und 
f>u  in  zw,  das  eigentlich  nur  dem  goth.  tv  entspricht. 
Merkwürdig  der  Übergang  des  \>l  (nicht  des  J>r)  in  (l 
der  übrigen  mundarten;  die  anlautenden  afp.  th.  und 
ph  wechfeln  fonß  im  deutschen  nicht , bekanntlich 


*)  Daher  Attila  (Atrüitf,  ‘Aiiyln;),  bei  den  Byzantinern  auch 
Ovlxnyis. 
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aber  in  andern  fpracben  (ruflifch  oft  f Halt  th) , zu- 
weilen im  deutfchen  inlaul  (vgl.  eflho  und  elhtho). 

2)  inlautende.  TL.  TR.  |>L.  f)M.  |)R.  gründen  fich 
fiditbar  auf  fyncope,  vgl.  litis,  bäitrs , fnutrs,  ma{>l, 
mäi|)ms,  qvijars.  SL  desgleichen  (vorhin  unter  rtif.  nf. 
angegeben).  Wichtiger  folgende : SK.  fafkja.  ga{>rafk. 
älks.  atifks.  mannifks.  häijdvifks.  SN.  afneis.  fulhfni. 
hlaivatnis.  SQV.  hnafqvus.  vrifqvan.  ST.  brults.  lu— 
kus.  krulls.  vaftja.  faflan.  J>vafls.  afts.  gafts.  ralta. 
qvi^an.  fvillar.  drufts.  ifl.  beifl.  läiltjan.  äiftan.  blöflr. 
gilfir.  vaürflv.  (m/i , nfi  oben  bei  den  liq. ; hfi  unten 
bäh.),  in  der  II.  praet.  eiUfpringt  11.  durch  zufam- 
meniiehuog:  qvalt,  bauft , läift  etc.  und  es  ifl  kenn- 
ten des  fuperlativs.  — ZD.  huzd.  razda.  mizdii, 
nauthmaOlich  manche  ähnliche,  die  in  den  bruch- 
Aücken  fehlen,  als:  uzd  (cufpis)  *)  bruzd  (aculeus) 
baid  iomatus  muliebr.)  etc.  obgleich  lieh  nur  die 
wurzeln,  nicht  die  endungen  bellimmen  laßen.  — 
ZG  nur  azgö.  — ZN.  razn,  andavleizns,  vielleicht 
aueb  anahuzns,  wiewohl  nur  Stjernh.  Marc.  12,  28. 

liet,  gewöhnlich  anabufns.  — ZV.  izvis.  ubizva. 
tozveijan  (haelitare).  — Das  verhältnifs  der  for- 
oteln  zd.  zg.  3n.  zv  zu  den  Übrigen  mundarten  ift 
bisher  ganz  uberfehen  worden;  zd  entfpricht  dem 
ahb.  rt,  angelf.  rd,  nord.  dd;  zn  dem  angelf.  fn, 
nord.  m\  zv  vereinfacht  Geh  im  alth.  und  nord.  zu  f 
wie  ich  aus  opafa  (ubizva)  tofa  (tuzverjan)  **)  und  dem 
gewöhnlichen  ausfall  des  goth.  v (oben  f.  60.)  fchließe, 
^ geht  über  in  Jk , fch.  — Mit  zd  (timmt  die  gr. 
ionii  ad  ( in  umdog  fogar  wörtlich  mit  mizdö , deren 
**■*  aus  dem  andern  geborgt  ifl , wie  das  angelf. 

(alth.  märt?)  klar  zeigt.  Vielleicht  liegt  das 
*•  tnerces  den  letztem  formen  nahe , während  das 
böhni.  mzda  erfteren  zufällt. 


Diefe  wurze!  uzd  Achtbar  in  goth.  namen,  Ouodqtlat  (al. 
reclios  ovaSCXag)  ’ OriSag  (t  ova&ag)  Procop.  t,i8.  3, 19;  Ovgifrj- 
faio;  bei  Menander  (exc.  de  legatt.  p.  76.  77.  10t.  105.) 
Ofdulfus  (conc  tötet.  VIII.).  Das  goth.  OiaSovty  wäre 

»m  genau  das  alth.  Ortwin , das  nord.  Oddriln  wurde 
dem  Gothen  nicht  anders  lauten  können,  als  Uzdrüns. 

Mit  der  zweizahl  und  unferm  zweifeln , wie  Reinwald 
meint,  bat  dies  goth.  wort  nichts  zu  fchaflen. 

E S 
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(H.  J.  G.  K.  Q.)  gutturales,  k tenuis ; g media ; die  afpi- 
rala  fehlt;  h.  der  einfache,  reine  hauchlaut;  j die  medu 
mit  dem  vocal  i vermittelnd,  wie  v.  zwifchen  b und  u 
q llets  mit  v verknüpft  und  diefes  qv  nichts  anders  al: 
kv,  daher  blofles  Zeichen  für  einen  beliebten  doppel- 
confonanten. 

(K)  llreng  von  allen  übrigen  kehllauten  gefchieden 
Die  anlaute  im  gloflar.  Inlaute,  bei  vorausgehendem  voeai 
akeit*),  akrs,  rakjan,  fakan,  flekan,  tökan,  lökeis,  r6kja 
brikan,  Dikls , ftriks,  vikö,  böka,  ,fökjan , vökrs,  lü- 
kan,  lukarn,  brükja,  kiikjan,  iiikan,  läikan,  l.likns,  äukan 
leikan,  reiks,  liuks.  Auslaute,  die  praet.  fök,  brak  etc 
die  ace.  ftrik  etc.  die  neutra  leik,  liuk  und  folgende  pro- 
nomina  und  partikeln ; Tfk  , mik , fik  , J>uk  , ak  , auk 
ln  den  gr.  namen  drückt  k fowohl  x als  x aus  > zun 
beweis,  daß  der  Gothe  keinen  laut  für  letzteres  batte 
denn  des  Zeichens  X , welches  Ulphilas  für  die  zah 
600  als  Ziffer  braucht,  hatte  er  lieh  ohne  anftand  be 
dienen  können  und  keine  verwechfelung  mit  dem  lat 
x zu  fürchten  gehabt,  da  er  | ftets  in  kf  auflölt.  Ja  e 
fetzt  in  einem  falle  x und  nicht  k für  x,  nämlich  ftet 
in  dem  namen  Xrillus , der  gewöhnlich  abgekürzt  ge 
fchrleben  wird ; ohne  zweifei  Uberwog  hier  die  heilig 
keil  der  hergebrachten  fchreibung  und  die  creuzgeftalt 
ungeachtet  Xrillus  ausgefprochen  wurde  w ie  Kr£ta  (ATpij 
tq)  Tit.  I . 5.  Doch  liehet  auch  Juh.  6,  4.  pafxa  11 
des  gewöhnl.  pafka.  — Dem  goth.  k laufen  das  nord. 
und  angelf.  c parallel,  im  alth.  aber  zerfallt  es  in  k und  c/ 


*)  Zu  den  beweifen,  dnfs  das  lat.  c vor  e,  i etc.  den  k la 
urfpriinglich  und  lange  gehabt  hat,  {Schneider  p.  144.  Itf 
kann  aurki  (urceus)  falkja  (fafeia)  lukarn  (lucerua)  ai 
auch  diefes  akeit  gezählt  werden , das  die  Gothen  net 
andern  Wörtern  aus  dem  Latein  und  fchon  vor  Clphil 
Zeiten  angenommen  haben  mutten.  Dem  richtig  ausg 
fprochenen  acetum  fügt  lieh  auch  die  alt-  und  ange 
form  ekid,  eced,  während  andere  mundarten  »! 
gutt.  mit  der  ling.  vertaufchen : dän.  edike , fchwed.  s 
likja,  lett.  ettikis , alth.  c^ih.  Letzteres  wurde  auk 
nommen,  als  bereits  die  fpilere , zifchende  ausfprac 
des  lat.  e galt  und  eilt  aus  dem  hochd.  ? erklärt  ft 
nun  das  niederd.  I und  gar  dän.  d in  dem  wort,  den 
wurzel-  und  endungsconfonanten  auf  den  erften  hli 
blofs  gewechfelt  zu  haben  feheinen  könnten  — Der  Gol 
gibt  auch  llivxuot  durch  Puntius. 
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'G)  ebenfalls  an-  in-  auslautend.  Folgende  inlante 
außer  den  zufammengefelzten  formen) : agis.  aglu.  dags. 
faginön.  fagrs.  magan.  maga)>s.  magus.  fnaga.  tu  gl.  tagr. 
(>ragjan.  m£gs.  fvt'gnjan.  vegs.  ligan.  rign.  figljan.  fviglja. 
vigs.  -dAgs.  ögan.  fvögjan.  hugjan.  bugjan.  fugls.  «ligan. 
augti.  baugjan.  läugnjan.  geigan.  idreiga.  (leigan.  liugan. 
Die  auslaule  ergeben  fich  aus  den  füllen  der  inlaute ; 
pronoroen  und  partikel  endigt  nie  auf  g.  Das  bei  der 
tnedia  b und  d bemerkte  fchwanken  in  den  afpiriertcn 
laut  ßndet  nicht  Hatt,  eben  weil  der  Gothe  keinen  kehl- 
Taut  afpiriert.  Allein  bisweilen  wecbfelt  g mit  dem 
bloßen  fpiritus  h,  als:  Aib,  «Aigum ; juggs,  juhiza;  mehr 
hierüber  beim  h.  — Das  nord.  u.  fiichf.  g entfpricht  dem 
gothifchen,  der  alth.  laut  fchvvebt  zwifchen  k und  g. 

(J)  hat  in  der  fchrift  das  Zeichen  des  lat.  g,  wah- 
rend der  goth.  g laut  durch  das  griech.  /’  gegeben  wird, 
diefes  nimmt  in  der  goth.  alphab.  Ordnung  die  dritte, 
jenes  die  15te  Helle  ein  und  folgt  dem  n,  drückt  daher 
ftatt  des  gr.  {)  die  zahl  60  aus.  — Es  lieht  nur,  wenn 
in  denselben  worte  ein  vocal  darauf  folgt,  kann  dem- 
nach nie  auslauten,  fo  wenig  als  das  lateinifche  (Schnei- 
der p.  284.)  wodurch  es  lieh  von  dem  fehr  wohl  auslau- 
tenden t?  unterfcheidet.  Seine  ausfprache  mag  der  des 
bochd.  jod  gleichkommen,  d.  h.  zwifchen  i und  g,  harter 
als  jenes  und  weicher  als  diefes,  dem  Angelfachfen  wird 
es  gänzlich  zu  g.  ln  allen  füllen  ift  es  confonantifch, 
begründet  folglich  keine  lilbe , fondern  fchließt  fich  an 
den  folgenden  oder  vorhergehenden  vocal.  — Als  anlaut 
erfcheint  es  in : ja , jahüi,  jah,  jai,  jäins,  jAr,  ju,  juggs, 
juk,  jus,  von  dem  diphlhongifchen  Tup , YumjA  verfchie- 
deo , denn  TAins , YAr , wenn  fie  ftattfänden , würden 
tripbthongifch  feyn.  Ob  diefes  j wurzelhaft,  oder  mehr 
gleichgültiger  vorfchlag  fev,  läßt  fich  zum  theil  aus  der 
nord.  fpracbe  fehen , welche  es  meiftentheils  abwirft, 
vgl.  ft,  jabAi:  Onn,  jAins;  «Ar,  jAr;  ftngr,  juggs;  ok,  juk ; 
Sr,  jus;  doch  in  ja,  ja  bleibt  es.  Die  alth.  wirft  es  bis- 
weilen weg,  z.  b.  ih  ämer,  öner  neben  jAraer,  jener.  — 
Das  inlautende  j bezieht  fich  llets  auf  eine  unwurzelhafte 
bildongsendung  i zurück,  der  ein  vocal  nachfolgt,  z.  b. 
hajA{>s , ija , frijAi , namentlich  zeigen  es  die  fchwachen 
fubft.  und  verba,  welche  mittelft  des  i von  den  Harken  wur- 
zeln abgeleitet  werden,  als:  fifkja  (pifeator),  fiujan  (nere), 
gadräufjan  (praecipilare)  etc.  man  fpreche  zweifilbig  bei- 
nahe: fifkga,  fiugan,  drAufgan.  nur  etwas  milder  als  g. 
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Fallt  in  der  veränderten  flexion  der  hintere  vocal  weg, 
fo  kehrt  j in  feinen  urfprllnglichen  vocaliaut,  als  fividn 
(nevit)  dniufida  (praecipilavit).  Die  regel  war  fchon 
oben  f.  37.  bei  dem  I.  entwickelt,  fo  wie  f.  58.  bei  dem 
V.  gezeigt,  daß  fich  die  diphthongen  Ai  und  ei,  bei  fol- 
gendem vocal , nicht  in  aj , ej  wandeln  z.  b.  armdiA, 
j^diei,  habdiüh*).  Hier  bleiben  einige  falle  zu  erwähnen, 
wo  Ulphilas  fchwankt,  er  fchreiht  fdian  (ferere)  faians 
(fatus)  faiada  fferilur),  aber  faijands  (ferens)  faijijj  (feriti, 
gleich  als  ob  neben  der  Harken  form  faian  eine  fchwache 
faijan  beltande.  Er  fchreibt  fijan  (ndille) , fijands  (ini- 
mici)  gewöhnlich,  ausnahmsweife  fidis  Matth. 

5,  43.)  und  fiand  (inimicum  Matth.  5,  43.  Neh.  6,  4 6-); 
frijön  (amare) , frijönds  (amicus)  aber  friaf>va  (amor). 
Ich  halte  die  elifion  des  j.  in  fiais,  fiands,  friaf>va  für 
ungenau,  kommt  fchon  letzteres  viermahl  fo  gefchrieben 
vor  und  nicht  anders.  In  fremden  eigennamen  wagt 
Ulphilas  kein  goth.  j.  einzuführen,  wfenn  es  bei  folgen- 
dem vocal  flehen  müfte;  es  heißt  fowohl  im  anlaute: 
YakAb,  Yöfus,  YAfAf  etc.  als  im  inlaut:  mariam  (dreifilbig) 
zakarias  (vierülbig),  abia|>ar  etc.  Die  ausgaben  verftoßen 
manchmahl  hierwider,  Junius  hat  Luc.  8,  4f.  richtig 
Yaeirus,  Marc.  5,  22.  unrichtig  jaeirus.  In  Fuldas  namen- 
regifter  ill  meift  alles  falfch. 

(H)  an -in -auslautend.  Inlaute  (zwifchen  zwei  vo- 
calen  oder  zw.  vocal  und  unwefentlichcm  f.) : aha.  ahaks. 
ahan.  fahan.  fahAds.  hahan.  hlahjan.  klahs.  lalian.  flahs. 
tahjan.  |)ahan.  |>vahan.  vahs.  hAha.  fköhs.  vröhs.  faihu. 
hailis.  taihun.  fdaihan.  aühjön.  faühA.  haühs.  teihan. 
fdaihan.  aühjön.  faühö.  haühs.  teihan.  [>eihan.  jjreihan. 
veihs.  liuhajj.  tiuhan.  pliuhan.  Von  dem  verbundenen  h 
bald  befonders.  Der  auslautenden , außer  dem  neutr. 
acc.  imp.  und  praet.  der  inlaute,  als:  klah,  \ ah,  flah, 
fköh,  frah,  häihah,  faürhah , ganah,  taub  — die  parti- 
keln  näuh , pauh,  jah , -üh.  Man  Uberfehe  nicht,  daß 
das  in-  und  auslaulende  h kein  kurzes  (einfaches)  i 
feilen  u vor  fich  leiden,  für  -uh  find  mir  bloß  drei 
fülle  zweifelhaft,  die  anhangspartikcl  -uh,  die  ich  eben 
daher  lieber  -üh  annehme,  juhiza  und  huhrus,  welche 
beide  letztere  aus  - ugg  contrahiert  find  und  daher  viel- 
leicht üh  haben  könnten.  In  allen  füllen,  wo  die  Ubri- 


*)  Ausnahme  fcheint  väi  (vae!)  und  vajamöijan;  bäi  und 
bajöf»s. 
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gen  inundarten  ein  goth.  i und  u vor  dem  b erwarten 
ließen,  zeigt  Geh  ein  ni  oder  rni,  einigemahl  vermutblich 
di,  au.  Das  gilt  auch  von  dem  ht.  bf.  hlt. , wird  für 
die  praet.  pl.  einiger  Harken  verba,  und  für  die  ver- 
gleichende etymologie  insgemein  wichtig,  fällt  aber 
auf,  da  Geh  b fo  gerne  nach  kurzem  a und  zwifchen 
wein  a einfindet.  Letzteres  geht  fo  weit,  daß  gr.  ei- 
gennatnen,  welche  ao  zufsmmenftoßen,  ein  h eingefcho- 
ben wird , als:  Aß^aäft,  Aaftdty,  Maa&,  Naattamu , golb. 
Abraham,  Abarön , Mahnf»,  Nahaflon;  kaum  andern  Geh 
bertihrenden  vocalen,  z.  b.  ßuk£ißuk,  y timst , VnpaijA, 
F tiutrj. , Itltaau , 2'iuv , goth.  baiailzaibui , gaiainna, 
Ifratl,  Gabriel,  Silöam , Siön , mit  ausnahme  jedoch  von 
IdbannAs . '/wetenj^,  Bejilaihaim  , *).  Der  Gothe 

liebt  folglich  den  hauchlaut  in  der  mitte  zweier  a,  braucht 
ihn  aber  auch  nach  den  diphthongen,  nicht  nach  i und  u, 
aus  ähnlicher  urfache  meidet  er  das  r nach  diefen  beiden 
einfachen  lauten , obgleich  lieh  hier  einige  feltene  aus- 
nahmen  finden  (hiri).  — Der  anlaut  h,  infofern  er  mit 
keinem  confonanten  verfetzt  ift,  gleicht  lieh  in  allen 
dentfehen  fprachen , vvechfelt  auch  nicht  mit  andern 
buchflaben;  er  mag  bloß  härter  (cb)  oder  weicher  ge- 
fproeben  worden  feyn.  Fremde  fprachen  lehren  genug 
Übergänge  des  h in  andere  laute,  namentlich  in  f und  f; 
nicht  unwichtig  war  es  mir,  das  littb.  fz  häufig  dem  h 
und  in  Wörtern,  wo  die  lat.  unadfpirierte  gutt.  c herrfcht) 
gleich  zu  finden,  z.  b.  fzalrnas,  heim;  fzimtas,  hundert; 
fzirdis , herz;  fzuns,  des  hunds;  fzaitas,  kalt  etc.  etwa 
*ie  den  Franzofen  chrrfch  lautet.  — 

ymmution  inlautender  gutturales. 

!tt)  nur  fakkus  (ocixxoj)  fmakka  fficus , flavon. 
fmokvenika , dalmat.  fzmokva)  alkklAIjA  [ixxktjala)  ur- 
fprtlnglich  fremde  Wörter;  dahin  auch  der  eigenname 
kttähts  (Zax^a/05).  (GG)  ift  häufig:  aggvus.  gaggs. 
bggs.  glaggvus.  vaggareis.  draggkjan.  driggkan.  {raggkjan. 
f'Ugdjan,  bliggvan.  briggan.  figgrs.  iggqvis.  figgvan. 
hu^rjan.  hrugga.  juggs.  pugg.  tuggö,  hat  alfo  nur  nach 
einfachem  vocal  flatt.  ln  den  fremden  Wörtern  aggilus, 
livagg^ljö , Naggeis  flimmt  es  ganz  zu  dem  gr.  yy  in 
’/Y'koi,  tvayyiho*  etc. , der  Grieche  geftattet  es  auch 


')  Alt-  uod  mittelh.  auch  Ifrahöi , RafahOI , GahrihÖl , DanihÄl. 
Die  lat.  Übertragung  hat  gehenna , Abraham , Johannes, 
aber  nicht  behelzebul  etc. 
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nach  doppelvocalen , z.  h.  ijyynXct  (nuntiavi).  Diefes 
goth.  gg  wandelt  fleh  durch  alle  andere  mundarten  in 
ng,  ift  auch  gewifs  von  den  Gothen  mit  nafallaut  aus- 
gefprochen  worden.  Ob  indellen  Ulphilas  die  fchrei- 
bung  gg*f  den  Griechen  abgeborgt  habe?  bleibt  eine  andere 
frage  und  es  könnte  feyn . daß  der  goth.  nafenlaut  gg 
von  dem  heutigen  ng  verfchieden  war,  etwa  zwifchen 
ng  und  hh  fch webend,  woftvr  theils  der  Übergang  von 
juggs,  huggrjan  in  juhiza , huhrus,  theils  der  umlaut  äih 
in  .-iigum  (ft.  aihum)  redet.  — j und  h geminieren  nie. 
guttura!eer&»'nrfMn<?CT». 

1)  anlautende.  KL.  KN.  KR.  GL.  GR;  am  wichtigften 
für  die  hifl.  grammalik  lind  die.  mit  h.  HL.  hlahan. 
hlaibs.  hlains.  hläiv.  hLlupan.  ldauts.  hleibjan.  hleidu- 
mei.  hleijira.  hlifan.  hlija.  hliuma.  UN.  haivjan. 
hnafqvus.  hniupan.  HR.  hrains.  hniiv.  hramjan.  hrei- 
fan.  hröpjan.  hröt.  hrugga.  hruk.  HV.  (wofür  das  ein- 
fache fchriftzeichen  O dient)  hvas  (quis)  mit  allen  ver- 
wandten. hvapjan  hvajiö.  hvairban.  hvaileis.  hveila. 
hveits.  hvilftri.  hvötjan.  Diefes  h muß  fcharf  vorge- 
fchlagen  haben , weil  fleh  damit  Wörter  wie  hlahan 
(ridere)  lahan  (vituperare) ; hläibös  (panes)  laibös  (reli- 
quiae) ; hlifan  \furari)  lifnan  (fup.ereITe) ; hreifan  (con- 
cuti) , reifan  (furgere) ; hva{>6  (fpuma)  va|)  (ligavil) : 
hveitjan  (albare)  veitjan  (intendere)  und  andere , die 
nichts  zufammen  gemein  haben,  genau  febeiden.  Es 
findet  fleh  noch  in  den  übrigen  alleften  mundarten  auf 
gleiche  weife,  fchwindet  aber  in  den  neueren  allmüh- 
lig,  wodurch  nachtheilige  vermifchung  und  verluft 
mancher  wurzel  entfpringt.  Dein  hr  entfpricht  das 
gr.  p und  lat.  rh  (Schn.  p.  212-214.);  dem  hv  zuwei- 
len das  lat.  qv.  (hvas,  quis)  und  litth.  kvv  (hvaiteis, 
kvvetys) ; ich  darf  auch  das  gr.  xltmtif  (hliftus)  tdaleif, 
xkaciv  (hlahan , beides  weinen  und  lachen  bedeutet: 
fchallen)  anführen,  um  den  merklichen  und  wurzel- 
haften vorfchlag  des  h.  zu  beftätigen.  Der  böhtn. 
fprache  ift.  es  noch  geläufiger,  indem  fie  außer  hl.  hn. 
hr.  hw.  auch  hb.  und  hm  darbietet,  die  pohln.  aber 
fetzt  g ftatt  diefes  h.  — QV.  wird  von  Ulphilas  mit 
einem  befonderen  buchltaben  gefchrieben,  der  beinahe 
dem  lat.  u gleicht,  allein  in  qv  (oder  kv)  aufgelöft 
werden  muß,  nicht  in  qu,  da  auf  ihn  noch  ein  andrer 


*)  Sie  war  febon  attlateinifcb , f.  Schn.  p.  34 6.  S17. 
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vocal  folgt , namentlich  u felhft , welches  bei  folgen- 
dem vocal  flets  zu  v wird.  Auch  das  auslnutende  qv 
entfcheidet  hierfUr,  z.  b.  vräiqv  fcurvnm)  faoqv  (occi- 
dil),  den  andern  füllen  des  auslautenden  v vergleich- 
bar. — Die  anlaute  qv  gibt  das  glolTar,  nur  in  dem 
einzigen  qvrammifja  (tu uus,  Luc.  6,  8.)  ftöflt  ein  con- 
fonant  daran ; das  wort  ill  höchft  verdächtig  (vgl. 
Ulphil,  iiiuilr.  p.  60.).  * 

i'j  inlautende.  Die  formen  kl.  kn.  kr.  gl.  yn.  gr  verra- 
then  den  ausgeworfenen  vocal  und  fcbeinen  für  die 
budiftabenlehre  unbedeutend.  Bedeutender  folgende: 
GM,  nur  bagms.,  es  mag  aber  mehrere*)  gegeben  ha- 
ben, fcheint  das  nord.  dm  {badmr,  fadmr) , allh. 
bäum.  GY.  QV.  GGV.  GGK.  bei  v und  gg  angegeben. 
GQV  nicht  gleichviel  mit  ggk,  fondern  v fchlägt  nach ; 
gftv  verhält  Geh  nlfo  zu  ggk,  wie  ggv;  gg.  Nur  fig- 
qvan  und  Ygqvis,  letzteres  auch  Yggqvis,  Luc.  19,  31. 
fogar  tnqvis  (Jun.  Yzqvis,  Stjernh.  (zvis)  gefchrie- 
ben.  — HM.  ahma.  hiuhma.  milhma.  HN.  ftraihns.  — 
HR.  huhrus.  fvaihra.  — Hg.  ahs.  faihsi,  veihs.  vahfjan. 
taihfvö.  niuhfeins.  fulhfni.  röhfn.  aühfns.  vaihfta. 
maibftus.  vnhftus.  fkAhfl.  Dies  hs  entfpricht  dem 
gr.  | und  lat.  x , vgl.  f£ , <b|«5c,  fex,  dexter  mit  faihs, 
taihfvs,  ift.  aber  nie  anlaut.  Die  gr.  £ in  eigenna- 
men  gibt  Ulph.  durch  ks  (Alaikfandrus,  Arfakfad)  wel- 
ches ks  in  keiner  goth.  wurzel,  fondern  nur  bei  Ver- 
bindung des  gefchlechtszeichens  mit  dem  k der  wur- 
zel vorkommt  (reiks,  fiuks).  — HT.  mahts.  nahts. 
ahtau.  vahtvö.  uhtvö.  raihts.  vaihts.  flalhts.  frifahts. 
infahts-  innagahts.  ga|>laihts.  jdaühts  (Marc.  13,  18. 
Jdauhs).  daühts.  draühts.  faühts.  raühts  (rugitus).  datih- 
tar,  und  die  praet.  mahta , aihta,  }>ahta,  {>uhta,  Ahta, 
vaürhta , faürhta.  Alle  ht  wandeln  (ich  nord.  in  die 
gemination  tt;  entfprechend  ift  das  lat.  ct  (octo,  noctis, 
rectus^.  — HV,  oben  unter  v angeführt,  dem  ahva 
entfpricht  das  lat.  aqva. 


Nach  abgehandelter  goth.  buchftabenlehre  eine  an- 
merkune  Uber  ajTfimilationen  bei  Ulphilas  zwifchen  zwei 
Geh  berührenden  Wörtern.  Der  fall  ift,  wenn  ein  pro- 


*j  t.  b.  fagrn  (sella,  clitellae)  alth.  faum , gr.  odyfta , wo  die 
ähnlichen  dndyua,  vdyua,  rdyjua.  UQäyun.  tf  Qnyua,  yttQdyfxa 
etc.  auf  das  therna  -irrut,  -aacfai  zu  ruck  weifen' 
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nomen  oder  ©ine  parlikel  mit  f>  beginnt  und  eine  vor- 
hergehende partikel  oder  ein  pronomen  mit  vocal  oder 
h oder  ebenfalls  mit  f>  fehließt. , fo  inclinieren  beide 
Wörter  und  affimilieren  häufig  ein  doppeltes  als: 
du{>f)6,  (Matth.  27,  8.)  mif»J)an,  ü[>J>an,  ni[)|>nn,  aj>f>an, 
äij>f>äu*) , näu|>f)an,  f>äif>j>an  (Rom.  12,  4.),  fumäijjfian 
Matth.  26,  67.  Joh.  11,  46.),  jaftfians  (Tit.  1,  9.),  ja|>- 
»uk  (Philem.  19.)  — Ratt  du  |fe,  mi{>  |)an,  f»|>  f»an,  nih 
>an,  at  (>«n,  n.luh  {tan , |>äi  f>an,  fumäi  [>an,  jah  {>ans, 
jah  f>uk;  häufig  Rehen  beide  Wörter  getrennt  und  auf 
die  letzte  weife.  Die  ambrof.  hlT.  fcheinen  die  affimi- 
lation  noch  auf  andere  confonanten  zu  erllrecken , ich 
finde janni  (Matth.  25,42,43,44.),  ja  (Ta  (Matth.  26,  2,71.) 
Halt  jah  ni , jah  fa  (wie  der  cod.  arg.  Matth.  26,  71. 
hat).  Matth.  5,  37.  bindet  lieh  auch  das  hlllfszeitwort 
mit  der  partikel:  fijäij){)an  f.  fijäi  |ian,  doch  nie  andere 
verba  oder  nomina  z.  b.  für  |>äi  jiaürnjus  dürfte  nicht 
f>äij>f>aürnjus  Vorkommen. 


Althochdeutfche  buchßaben. 

Es  ill  kein  alth.  fprachdenkmahl  vorhanden , das 
uns  die  verhältniffe  der  buchftaben  fo  feil  beRimmte, 
wie  Ulphilas  die  der  golhifchen ; viel  genAuigkeit  zeigt 
lieh  in  Notkers  werken.  Ein  anderer  anfloß  macht  aber 
noch  mehr  zu  fchaffen,  bei  Ulphilas  lag  eine  einzige, 
ficher  begränzle  mundart  vor ; hier  begegnen  wir  ver- 
fchiedenen , zwar  nahe  verwandten  und  verfließenden, 
allein  manche  befonderheit  kundgebenden  mundarten, 
deren  gränzen , wreil  die  (pjellen  zu  dürftig  oder  land- 
fcbaftlich  ungewifs  find,  lieh  eben  nicht  deutlich  dar- 
legen laßen.  WenigRens  jetzt  noch  nicht;  vielleicht 
daß  es  zukünftig  gelingt,  hinreichende  eigentbüinlich- 
keiten,  des  aleinanifchen , bairifchen  und  fränkifchen 
dialects  oder  noch  mehrerer,  abzuRecken  und  hernach 
buchllaben  und  formen  eines  jeden  derfelben  für  lieh 
zu  behandeln.  Alle  einzelnen  fpuren  foicher  befonder- 
heiten  werde  ich  forgfam  herausheben ; wer  erwägt, 
wie  in  den  Zeiten  des  7.  bis  zum  Ilten  jahrh.  von 
welchen  es  lieh  hier  zunächR  handelt,  die  früher  mehr 


*)  Diefes  allein  weifs  ich  kaum  genügend  zu  zerlegen ; zwar 
der  hintere  theil,  die  partikel  |)äu,  ift  klar,  was  aber 
äi|)  oder  afh  bedeute?  nicht.  Vgl.  das  alth.  eddd,  odö 
angelf.  o88e. 
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bewahrte  nationalst  der  bochdeutfchen  völkerfchaften 
politifch  in  einander  Ubergehen  und  fich  berühren  müde, 
wird  das  bedenkliche  der  unterfuchung  zugeftehen.  Wei- 
chen doch  denkmähler,  die  beide  an  einem  und  dem- 
fe/ben  ort,  wenn  fchon  nicht  gleichzeitig,  hervorgegan- 
gen find,  ich  meine  Keros  und  Notkers  arbeiten,  in 
manchen  lautverhältniffen  fo  bedeutend  von  einander 
ab,  daß  man  kaum  geneigt  bleiben  dürfte,  lie  der  näm- 
lichen mundart  zuzufchreiben. 


Althochdeutfche  vocale. 

Ich  werde  zuerft  die  einfachen , dann  die  gedehn- 
ten*), endlich  die  übrigen  doppelten  vocale  abhandeln. 
Die  ganze  reihe  fcheint  vollftöndiger  und  mitunter  fol- 
gerichtiger als  die  gothifche , was  größtenteils  aus  der 
mannigfaltigkeit  der  mundarten,  zum  theil  von  den  Um- 
lauten , die  der  Gothe  nicht  kennt , herrührt. 

(A)  a , der  reine  laut  in  unzähligen  Wörtern  (durch 
fpätere  runen  von  dem  ä • unterfchieden  und  afk  be- 
nannt), völlig  dem  goth.  a gleich,  feine  kürze  noch 
wirifaro  io  dem  anhebenden  und  Zeigenden  verdoppeln 
einiger  confonanten , namentlich  des  darauf  folgenden  f 
und  5.  Von  der  verwandtfchafl  des  lat.  kurzen  o ließen 
fich  die  beifpiele  mehren , vgl.  roani , manAn , rat  etc. 
mit  monile , monere , rola  **) ; aber  auch  die  von  ein- 
ftimmendem  a,  als:  aha,  aran,  gans,  nafa,  waba,  fater, 
palz  vergl.  mit  aqva,  arare,  anfer,  nafus,  favus,  pater, 
balteus.  Den  Römern  ill  alfo  wohl  zu  trauen,  daß  lie 
in  deutfehen  eigennamen  wie  balavi,  chamavi,  tnarco- 
manni , vandali,  chatti , marfi,  langobardi,  mattium, 
mannus , vangio,  arpus,  araris,  vahalis  etc.  den  laut 
des  a getroffen  haben***);  in  den  beiden  erden  zeigt 


•)  Die  runenalpbabete  drücken  unter  den  vocalen  eigentlich 
die  gedehnten  aus  und  benennen  auch  fie  vorzugsweife. 

**j  In  deutfehen  mundarten  felbft  itl  der  Übergang  des  a in 
o höcblt  feiten,  doch  gehört  dahin  halön  (arcefferej  J.  T. 
und  gl.  jun.  196.  — aber  holön.  0;  vgl.  den  wechfel  der 
adj.  endung  -aht  und  -ohl\  auch  unten  die  betnerkung 
beim  diphtb.  ou. 

**•)  Glefum,  Tac.  Germ.  *5.  Plin.  kifl.  nat.  4,  80.  37,  11.  werfe 
man  nicht  ein ; es  wird  einem  nördl.  volksftamm  zuge- 
febrieben  und  flimmt  mehr  zum  nord.  gier,  als  zum 
hoebd.  glas. 
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fleh  die  filbe  ba-  cha-  unRroitig  kurz.  Zugleich  geht 
hervor,  daß  in  jener  frühen  zeit  noch  an  keinen  um- 
lant  des  a bei  folgendem  i zu  denken  ifl.!,  vgl.  arminios, 
albis,  fealdis,  amifia  , alifo,  arpus,  canninefas,  afeibur^- 
gium,  angrivarii  etc.,  da  die  Römer,  wenn  fie  hier  kei- 
nen a laut  hörten,  gewifs  ihr  e gefchrieben  holten;  er- 
weislich lauten  gerade  diefe  Wörter  fpäter  um , vgl. 
erbe,  elbe,  fchelde,  ems,  efcheburg,  engem.  Es  fragt 
fich  alfo  überhaupt:  wann  hat  der  umlaut  des  bochd. 
a in  e begonnen?  Dies  wird  hernach  bei  dem  e näher 
gezeigt  werden , hier  find  vorerll  aus  der  früheren  zeit 
weitere  belege  für  die  ungefchwächte  kraft  des  a anzu- 
führen , aus  Ammianus  Marc. : agilimundus , hariobau- 
des,  laniogaifo,  carietto;  aus  Vopifcus : halidegafles.  In 
den  diplomen  vom  6-9.  jahrh.  unzählige  namen  auf 
adil  — (ft.  adal) , agil-,  albi-,  amil-  (ft.  aroal),  an—, 
angil-,  magin-,  ragin-  etc.  in  welchen  fpäter  entfehie  - 
den  das  a in  e umiautete.  Da  aber  eigennamen  halb 
außer  dem  laufe  der  eigentlichen  fprache  liegen  und  in 
ihnen  die  alten  laute  langer  haften  ; fo  können  fie  nicht 
die  zeit  des  völligen  Untergangs  des  a in  dein  e lehren. 
Nachltehende  belege  find  daher  aus  den  alth.  denkmäh- 
lern  felbft  gefchöpft.  Die  gl.  ker.  haben : flazzi  (area) 
kidrawit  (minitatur)  piwarjan  (prohibere)  furifazzju 
(propono) ; die  gl.  hrab.  alpi?  (cignus)  harjön  (praedari) 
harti  (dunis)  etc.  die  gl.  caff.  farhir  (porci)  chalpir  (vi— 
tuli)  canfl  (anferes)  hanln  (gallina)  anti  (et).  Isidor  hat 
noch : angil , gardhea  (virga) , falbidha  (unctio)  mahtlg 
potens)  aldin  (veteris)  dhrlfaldiu  (trino)  forafagin  (pro— 
phetae)  chifcaftim  (creaturis)  htnamin  ’cognomine)  arbes 
(haereditatis)  andine  (fronte)  chiwaldidha  (poleftas)  Ran— 
dit  (Rat).  Kero:  RarcbiRo  (fortiflmms)  tagallh  (quotidia- 
nus)  manag!  (multiludo)  kihaltida  (observantia)  lantfcafli 
(provincias)  antfangida  (acceptio)  armida  (miferia)  alti— 
nön  (difllniulare)  kihalfit  (amplexus)  unmahtig  (inörmus) 
zaharim  (lacrimis)  falrnin  (pfalmo)  karawil  (parat)  armi— 
hörzör  (mifericors)  etc.  Otfried:  ganzida  (falus)  farphida 
(acrimonia)  zaharin  (lacrimis)  mahlin  (viribus).  Talian  : 
arni  (meffi) ; doch  es  wäre  Uberflüßig,  in  beifpielen  fort— 
zufahren , meine  anficht  iR  folgende.  So  weit  die  alte— 
Ren  quellen  alth.  fprache  hinaufreichen  (gewiß  ins  8te,  > 
vielleicht  ins  7te  jahrh.)  erblicken  wir  den  reinen  a 
laut,  fobald  ein  i der  endung  nachfolgt,  nicht  mehr 
ausfchließlich , wie  früher,  fondern  daneben  den  Um- 
lauf e.  Das  verhältnifs  fchwankt,  doch  vielleicht  nicht 
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gefeulos , fondern  nach  Hufen.  4)  wurzeln  deren  a bloß 
ein  einfacher  confonant  folgt,  mögen  höchAens  noch  im 
7ten  oder  anfang  des  8ten  den  vocal  vor  deui  umlaut 
gefchtltzt  haben , z.  b.  warjan  (defendere)  hari  eierci- 
lus;  halid  (heros).  Später  hieß  es  werjen,  heri,  helid, 
felida  (manüo) , ßcher  im  9ten  nie  anders.  Ausnahme 
machen  etwa  zufainmenfelzungen , wo  lieh  oft  das  alte 
(wie  in  eigennnmen)  befeftigt , fo  hat  man  von  plnamo, 
loratago  den  gen.  ptnamin,  forafagin  fortgeduldet,  wäh- 
rend vom  einfachen  nawo  bereits  nemin  galt ; J.  406. 
fogar  aiilendi  (captivitas)  wo  fonft  gerade  das  umge- 
kehrte elilandi  natürlicher  fcheinen  mUAe:  j)  ift  hin- 

gegen pvfition  in  der  wurzel , fo  hegt  lie  den  reinen 
laut  länger,  daher  im  8.  9ten  jahrh.  arbi  , mahtin, 
angil,  feaffi,  arni  etc.  nur  alimählig  immer  feltner  und 
neben  dem  umlaut.  Bei  lfidor  ptnamin,  angil,  arbi; 
bei  Kero  pinemin,  engil;  in  gl.  doc.  noch  paldida  (au- 
dacin ) zurgangida  (deHructio) , Otfr.  und  Tat.  beldida, 
öezzi,  nezzi,  Volker  zegengeda.  3)  Uber  eine  mitt- 
lere filhe  hin  wirkt  das  i früher  noch  nicht  den  Um- 
laut in  die  worzel , daher  zaharl , ftarachilt  ,v  prawit ; 
in  folchen  fällen  behält  feiblt  Notker,  der  es  fonA  faft 
beständig*)  uni  lautet,  das  alte  a bei  allendl  (captivitas!, 
garewet,  bis  fich  noch  fpäter  auch  hier  der  umlaut  ein- 
drängt, mittelh.  gerwet.  Je  eher  man  (ich  an  die  con- 
traclion  gewöhnte,  deAo  leichter,  daher  fchon  allh. 
Iterchl  (fortitudo).  — Die  Wahrnehmung  diefes  natürli- 
chen, in  dem  buchAahenverhältnifs  begründeten  Aufen- 
gangs  fcheinl  mir  fchon  hinreichend  die  meinung  abzu- 
weifen, daß  der  umlaut  des  a in  e jederzeit  beAanden 
habe,  aber  zuerA  gar  nicht**),  dann  ungenau,  endlich 
durchgängig  im  fchreiben  bezeichnet  worden  fey.  War- 
um fchrieb  man  denn  in  der  ungenauen  zeit  niemahls 
hari,  halid , falidaf  oder  in  der  älteAen  niemahls  felhi- 
da,  erinidaf  Und  wirkte  das  i Aets  einen  gefprochenen, 


*)  Scheinbare  ausnahmen  fcamil  (fcabellum)  98,  S.  fcadil  (no- 
civus)  100,  3.  gagia  (contra)  etc.  die  alte  endung  war  a, 
Tcamal , fcadal , gagan  und  das  i iteht  fehlerhaft  für  ton- 
lofes  e. 

*•1  Von  diefer  nichtfchreibung  eines  vorhandenen  umlauts, 
die  allerdings  Air  Qch  hat,  dafs  die  (chrift  der  Veränder- 
lichkeit der  laute  nicht  auf  dem  fufse  folgt  und  oft  ganz 
zuruckbleibt  fwie  im  englifcben) . fällt  mir  ein  hierher 
gehöriges  belfpiel  ein.  Die  Pranzofen  fchreiben  päis , ayant 
und  fprechen  peis,  eyant. 
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wenn  auch  ungefchriebenen  umlaut  bei  dem  a , fo  rntlfte 
das  nämliche  für  andere  vocale  behauptet  werden,  de- 
ren umlaut  fpäter  in  fchrift  und  ausfprache  vortritt. 
Wäre  dem  aber  fo,  warum  follte  man  lieh  nicht  auch, 
wenigftens  zuweilen , damit  abgegeben  haben , ihn  in 
der  fchrift  auszudrucken ? Alth.  quellen  weifen  jedoch 
kein  beifpiel  vom  umlaut  des  ä in  te,  des  ö in  ob,  des 
o in  ö,  des  u in  U,  wohl  aber  beginnt  der  des  « in 
nt  mit  dem  10.  jahrh.  fchwankend.  Auch  fcheint  es 
mir  von  jeher  der  hochdeutfchen  fchreibung  eigen  ge- 
wefen , (ich  treu  und  foweit  die  mittel  reichen , nach 
der  ausfprache  zu  richten. 

(E)  e,  zerfällt  in  zwei  ganz  verfchiedene  laute,  die 
lieh  in  der  ausfprache  zwar  ähnlich  lind  und  gewifs 
in  der  heutigen  mehr  vermifchen , als  in  der  älteren ; 
noch  im  13.  jahrh.  reimen  genaue  dichter  Wörter  mit 
beiderlei  e nicht  aufeinander.  Ihre  verfchiedenheil  geht 
aber  auch  deutlich  aus  ihrem  urfprung  hervor.  Gleich- 
wohl werden  fie  niemahls  von  einander  ausgezeichnet, 
fondern  in  allen  alt-  und  mittelb.  h(T.  mit  dem  nämli- 
chen buchflab  gefchrieben.  Ich  war  lange  unfchlUßig, 
welche  fchickliche  bezeichnung  einzuiühren  fey  und 
trete  mit  dem,  was  ich  jetzo  vorfchlage")  gern  zurück, 


*)  Erft  batte  ich  dag  litth.  einpunctige  e gewählt,  zog  aber 
hernach  das  zweipunctige  vor,  das  fleh  in  den  meiften 
druckereien  befindet.  Lachmann  fetzt  $ flir  mein  e und 
e für  mein  6.  Das  ? ifl  hiilorifch  und  aus  iat.  bff.  die  es 
für  ae  fein  eiben , in  alth.  und  nord.  ubergegangen , die  es 
denn  gleich  dem  aj  für  £,  zuweilen  für  ö und  e gebrauchen 
(f.  unten  beim  6) , aus  diefem  fchwanken  und  dielen  aus- 
nahmen  wollte  ich  keine  regef  machen.  Das  e fchien  mir 
befser  den  dom  i näheren  laut  zu  bezeichnen  und  befser 
dem  goth.  ai,  nord.  ia  (woneben  auch  e gilt)  etc.  zu  enl- 
fprechen.  Nimmt  man  es  an , fo  bleibt  das  gewohnte  e 
fürs  umlautende  a und  kein  e wird  nothig.  — Umgekehrt 
möchte  manchen  das  0 für  den  umlaut,  das  e für  den 
aus  i oder  ai  entfpringenden  laut  gefallen , wodurch  theiis 
die  lieb  fo  analogen  e und  o (aus  u und  aü  ontfpringend)  — 
theiis  die  umlautzeichen  e,  ö,  ü auf  eine  reihe  kämen. 
Allein  dann  hätte  man  offenbar  nicht  ö,  fondern  ä für  den 
umlaut  fchreiben  müfsen , was  doch  einfprache  leidet.  — 
Nicht  unbedeutend  für  die  anfleht  des  e- laute  überhaupt 
fcheint,  dafs  die  alten  runen  ihn  durchaus  nicht  bezeichnen, 
weder  e noch  «,  fondern  beide  mit  a oder  I ausdrücken. 
Zwar  die  lächlifchen  geben  fpäter  ein  e- Zeichen,  wel- 
ches lie  ehu  (equus)  benennen ; man  kann  es  aus  dem  nord. 
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wenn  lieb  eine  vorzüglichere  finden  laßt  , merke  auch 
ein  für  allemahl  an , daß  der  unterfchied  lediglich  auf 
das  hoch-  und  allenfalls  tieftonige  e anwendbar  ift. 
Von  dem  unbetonten  und  llurmnen  kann  gar  nicht 
mehr  getagt  werden , ob  es  wie  e oder  ö laute , keins 
von  beiden  wurde  dafür  ausreichen , da  es  lieh  felblt 
aas  dem  o,  i,  u und  andern  lauten  entwickelt.  Für 
das  tonlofe  und  flunnne  e werde  ich  mich  alfo  des  ge- 
wöhnlichen Zeichens  fortbedienen , es  mag  nun  aus  ei- 
nem alten  e,  i,  o,  u oder  aus  noch  andern  entfprun- 
gen  feyn.  Dergleichen  tonlofe  e häufen  lieh  freilich  erlt 
rwht  im  mittel-  und  neuhoebdeutfeh , zeigen  lieh  aber 
fchnn  in  den  älteften  dcnkmählem  unterer  mundarl, 
*•  b.  in  dem  Worte  fater  und  ähnlich  endenden , wo 
man  nie  der  endung  -ar  oder  -ir  begegnet.  Diefes  e 
iä  kein  wurzelhaftes  e (d.  h umlaut  des  a) , denn  wo 
wäre  die  umlautwirkende  endung  i?  ebenfoweuig  läßt 
ßch  darin  ein  ö , a , i , u mit  ficherheil  nachweifen , de- 
ren es  jedes  gewefen  feyn  könnte.  Man  vergleiche  die 
nord.  form  fadir;  auch  da  fcbeinl  die  tonlofe  endung 
kein  eigentliches  i zu  feyn , weil  iie  nicht  den  umlaut 
des  a erregt.  Der  Gothe  kennt  kein  folches  e , fein  6 
in  dem  gen.  pl.  entfpricht  dem  alth.  6 und  Überhaupt 
lind  alle  vocale  feiner  unbetonten  endungen  noch  ge- 
nau beftimmt,  wahrend  Iie  im  alth.  fchon  bedeutend 
Mnvanken*).  Hier  alfo  wird  bloß  von  dem  e und  ö in 
der  wurzel  gehandelt. 

Das  e,  welches  als  umlaut  des  a,  verurfacht  durch 
?in  nachfolgendes  i oder  I betrachtet  werden  muß,  hat 
nach  dem  vorhingefagten , verinuthlich  feit  dem  6. 
ljnd  7.  jahrh.  entwickelt  und  in  den  folgenden  fort- 
f'hreiiend  ausgebildet,  fo  daß  es  von  dem  12.  1 Ilten  an 
'D  jenem  falle  gänzlich  das  a vertritt.  In  den  aufbe- 
balteoen  deutfehen  eigennamen  vom  Iten  bis  zum  6ten 
findet  fich , wie  im  gothifchen  überhaupt,  gar  kein  fol— 
cb«  e,  fendern  alle  fcheinbar  darin  vorkommenden 
weifen  fich  entw.  als  ö oder  als  6 aus.  Nach  diefer 
reil  fangen  die  e an,  glaublich  zuerfi  in  (üben  ohne  po- 
(daher  die  eigennamen  eribo,  helidbört,  heribört, 
'‘eribert,  werinhart , megilo,  meginrät,  reginbart  etc.) 

jor,  gen.  jös  oder  aus  eikr  erklären.  Sicher  aber  bedeutet 
diefe  rune  nicht  den  umlaut  des  a , fondern  entw.  iS  oder 
das  gedehnte  6.  Das  lat.  equus  hat  ein  kurzes  e. 

*i  Mehr  unten,  bem.  5.  zu  den  alth.  voc. 
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dann  auch  in  politionellen . (engilrkt,  nendilo,  efkirtb 
u.  a.)  Die  gl.  cafl.  haben  fchon : zendi  (denles)  lenii 
(renes)  lempir  (agni).  llidor  .zeigt:  neniin  (uominis) 

hebit  (habet)  meghin  (viitus)  Aedf  (loco)  redha.  ;ratio 
edhiii  (genus)  fweri  (Jura)  mendit  (gaudet)  chifendit 
(milTus)  wendu  (verto)  chimengid  (mixtus)  feftinön  fir- 
roarej  endi  (et)  beftida  (fixit)  nerren  (falvare)  reflida 
(manßt)  etc.  Kero : megi  (potent)  ekl  (difciplina)  fre- 
rnidi  (peregrinus)  felida  (man(io)  nemin  (nomine)  eribun 
(heredes)  redja  (ratio)  zelita  (numeravit)  kremita  (alllixiti 
enkenm  (anguAo)  antlengan  irefpondere)  gifpenAiui  (fua- 
Qonibus)  reffl  (argue)  unfemftt  (durities)  engilum  (ange- 
lis)  fkemmiA  (breviffimum)  etc.  Das  Übergewicht  des 
e hat  lieh  deutlich  enlfchieden  und  es  wäre  UberflQßig 
aus  fpüteren  denkmählern  weitere  belege  beizubringen.  — 
Überall  ift  diefes  e offen  und  einfach  wie  in  dem  heu- 
tigen: menge,  ende,  fremd  auszufprechen  oder  wie  das 
lat.  e in  perennis,  ineptiae  etc.  welche  ganz  auf  gleiche 
weife  für  umlaute  des  a gehalten  werden  müßen.  (Schnei- 
der p.  9.).  Es  wechselt  mit  keinem  andern  vocal,  man 
mtllle  denn  das  unten  bei  dem  w näher  zu  befprechende 
fchwanken  zwifchen  ew  und  6w  hierhernehmen  wollen. 

Das  e lautet  gefebloßen  und  unficher,  zwifchen  dem 
i und  einem  doppellaut  fchwebend,  (wie  noch  heul  zu 
tage  in : leben , degen , geld , werden  und  etwa  das  lat. 
in  fex,  dexter,  verto , fero)  fcheint  aber  fchon  von  frllh- 
fter  zeit  an  fo  beilanden  zu  haben.  Wir  finden  es  bei 
den  Römern  in  Wörtern , denen  entfehieden  ein  *'  ge- 
bührt, als  fögeAes,  fögimörus,  fögimundus,  hörmunduri, 
hPrminones  trpviri , vönedi , wo  aber  niederdeutfehe 
mundarten  gleichfalls  C eingefllhrt  haben,  z.  b.  föge,  fede 
(vicloria,  mos).  Slrabo  fchreibt : aeyttnrig  (al.  aaiyf'artjg), 
t(jfiovdoQni,  fif'hov  (offenbar  milo)  und  daneben  : iraiytftrjpog 
(al.  it lyttiTjQog)  ßaixuQit.  Dem  hochd.  P entfpricht  es  in 
hPrlha  und  andern , vermuthlich  in  vPleda , gelduba. 
Dem  römifchen  ohr  fchw’ankten  diefe  Wörter  zwifchen 
P und  i,  welches  andere  haben  als:  vifurgis  (vifnra, 
fpater  wefer),  frifii  (niederd.  freien),  eimbri , brinno  (ein 
canninefas,  Tac.  hiA.  4,  15,  womit  das bekannte  ßgrnog, 
Paufan.  10,  19  etc.  zu  vergl.);  zur  näheren  beAimmung 
diefes  unficberlten  lauts  folgende  Hitze 

1),  ihm  entfpricht  das  goth  m (nicht  äi)  bei  folgendem 
h und  r,  vergl.  fehs  (fex)  röhl  (reclus)  wPht  (illiquid, 
gewöhnlicher  wihl>  lehan  (videre)  zölavva  (A.  zehfawa, 
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dextera)  Prren  (feducere)  bäran  (ferre)  ferfna  (calx) 
herza  (cor)  etc.  Jenes  ai  bei  Strabo  für  e oder  i ift 
merkwürdig,  da  auch  lat.  fchriftdeller  das  gotb.  und 
byzant.  in  durch  e ausdrUcken  (oben  f.  46,).  Diph- 
thongen entwickeln  lieh  wohl  aus  zuf.  gezogenen  ein- 
lachen vocalen  mehrerer  (üben,  nicht  aber  aus  einzel- 
nen einfachen ; umgekehrt  treten  einfache  fpfiter  an 
die  heile  älterer  doppellautc,  wie  das  lat.  ai,  ae  zu  6 
und  felbft  zu  kurzem  e wird  (Schn.  p.  S3.  Sä.).  In 
unferen  Wörtern  feheint  mir  daher  ai  älter  und  e jün- 
ger. letzteres  ift  entfehieden  kurzer,  aus  der  mifchung 
wieder  einfach  gewordner  laut,  der  zuweilen  in  das 
kurze  i Ubergebt,  wie  die  Wörter  fihu  (neben  fehu, 
gotb.  faibu)  und  mift  (mißt,  früher  wohl  inih(ilt  göth. 
maihitus)  darthun. 

2)  in  den  Wörtern,  wo  dem  ö kein  h und  r folgt,  ent- 
fpriebt  das  golh.  i,  vgl.  genau , Jebt>n , regan , Man, 
weg,  helfan,  gelt  etc.  mit  giba^ , liban , rign , iifan, 
vigs,  hilpau,  gild.  Manche  gönnen  wir  nur  nicht  in 
den  g)th.  bruchftücken  vergleichen , fo  z.  b.  würde 
dem  altb.  zöpar  (oblatio)  ein  gotb.  tibr  entfpreeben; 
Überall  febeint  hier  6 wiederum  jünger  als  i theils 
weil  in  ganz  analogen  confonantverhältniflen  das  i ge- 
blieben ift  (denn  warum  Tollten  (ibun , ligan , himil, 
gibal  etc.  andern  gefetzen  folgen  als  geben,  degan,  ne-r 
man,  nebal  eto.f)  theils  im  niederd.  die  Verwandlung 
in  e noch  weiter  umgreift  (vgl.  feven,  hömel,  ge- 
be! u.  a.  m.). 

3]  die  innige  verwandtfehaft  aller  alth.  fe,  fowohl  der 
aus  dem  golh.  ai  als  i flammenden,  mit  dem  i fließt 
aus  dem  vortreten  des  i in  gewilTen  flexionen  und 
ableitungen  der  wurzeln,  die  das  e an  lieh  tragen. 
Haoptfall  ift  der  ling.  praef.  ftarker  conj.  vgl.  wer- 
fen, wirfu,  vvirfls,  wirfit;  geban , gibn,  gibis  , gi- 
hit  und  alle  ähnlichen.  Sodann  ableitungen:  kneht, 
eiknihti  (famulitium) ; thögnn , githigini ; gelilar  (tri- 
hulum)  gilftrjo  (tributarius)  ; wetar , giwitiri ; ftörro, 
giflirri ; fedal,  gifidili;  berg,  gibirgi;  feld,  gifiidi;  — 
erda , irdifk;  fterban , flirbig;  fper,  fpirili  ffagitta) ; 
feerm  (defenfio)  feirmen  ( defenderc)  heran , birig  (fer- 
tiüs) ; förro,  irfirrön;  herza,  gabirzan  (ooncordare)  etc. 
Hier  entfpringt  die  bedenkliche  frage  ? gibt  es  einen 
utnlarut  des  ö in  i?  febeinen  die  angeführten  fälle, 
nicht  andern , wo  der  umlaut  offenbar  ift , analog? 

F 
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nämlich  in  der  conj.  dem  praef.  maian , malu , melis, 
melit  etc.  in  der  ableilung  dem  man,  mennifk;  hafal 
beiilln  (colurnus) , tanna,  tennin  (abiegnus).  Näber 
ervtogcn  vermag  ich  keinen  umlaut  des  C in  i 
anzunehmen,  a)  der  umiaut  trübt  den  reinen  vocal,  i 
aber  ilt  feibft  einfacher,  reiner  laut,  b)  die  endung  i 
müfte  dann  überall  das  e umlauten,  nie  aber  wird 
man  zu  hörza  den  gen.  hirzin  finden,  c)  die  endung 

, i lautet  a in  e um,  faran,  ferit,  ferjan  (transfretare) ; 
aber  fo  bald  fie  wegßillt,  hört  der  umlaut  auf,  daher 

.1  faru  (veho)  und  im  itnp.  far!  mall  (tnolo).  In  unfern 
fällen  waltet  aifo  ein  anderes  gefetz,  denn  es  heißt 
neben  gibil,  wirtil  auch  gibu,  wirfu,  gipl  wirft  Die 
ableitungen  irßrrän,  gahirzan  zeigen  ebenfowenig  ein 
endungs-i.  — Aus  cliefen  gründen  halle  ich  das  mit 
ö wechfelnde  i für  keinen  umlaut,  vielmehr  für  den 
in  gewilfen  flexionen  und  ableitungen  länger  hallen- 
den, urfprünglicheh  laut,  der  von  der  endung  unab- 
hängig lieh  zuweilen  noch  feiler  erhalten  (z.  b.  durchs 
ganze  verbun  ligan) , zuweilen  ungeachtet  der  endung 
vcfloren  hat  (z.  b.  von  knöht  heißt1  das  adj.  knehlifk. 
nicht  knihtifk).  Vgl.  was  unten  übet  die  ähnliche  er- 
fcheihung  des  u ftatt  o , des  iu  Hatt  iö  gefagt  wer- 
den wird. 

..  ..  l’.  ?.!>  • |<|  fli  (l'Hirlln 

4)  die  beobachtung  des  richtigen  lautes  e und  ö unter- 
fcheidet  viele  Wörter,  z.  b.  böro  (urfus)  beri  (baeca); 
höra  (huc)  heri  (exercitusj ; namentlich  Aarke  verba 
von  deu  abgeleiteten  fch wachen  z.  b.  ginefan  (fanarij, 
ginerjan  (fanare) ; gizöman  (decere) , gizemjan , (do- 
mare) ; heran  (ferre),  berjan  (ferire)  etc. 

5)  einige  doch  feltene  Übergänge  des  e in  o erinnern 
an  das  parallele  augelf.  eo  und  die  oben  f.  44.  bemerkte 
verwandtfehaft  des  lat.  o,  überhaupt  aber  an  das  ab- 
lautsverhällniß  zwifchen  nöuian  und  ginoman.  Ein 
merkwürdiges  beifpiel  ift  Utfrieds  worolt,  da  alle  an- 
deren alth.  quellen  weralt  haben.  Aehnlich  wola 
(bene)  0.  T.  N.  und  wöla  K.  gl.,jun.;  fo  wie  das  fubft. 
wolo  (opes)  »ltf.  welo , angelf.  wöla ; oder  muß  ftatt 
ö ein  ö liehen?  vgl.  goth.  väila  und  im  . verbuni  das 
ältere  wöllent  mit  dem  fpätereo  wollent,  wobei  das 
lat.  bonus  und  bene  (mit  kurzem  e) , volo  und  veile 
feibft  erläutern.  Vgl.  oba  (num)  goth.  Iba,  uord.  gf, 
und  das  alth.  wöhha  (hebdomas)  goth.  vikö  mit  dem 
miltelh.  woche;  eudlieli  das  alth.  quörnan  und  quöua 
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mit  dem  mitteifa.  komen  und«  kone.  Di©  formenlehre 
wird  fernere  belege  liefern,  z.  b.  in  dem  pronom. 
nibbein  und  nohbein. 

(I)  i liebt  dem  goth.  f gleich  hat  aber  bfefchriinktern 
umfang*),  da,  wie  wir  eben  gefehn,  viele  goth.  i zu 
alth  ( geworden  find.  Dabei  ihacht  lieh  wieder  die 
vorhin  beim  a mitgctheilte  berflerkung  geltend,  daß  vo- 
cale mit  folgendem  einfachen  conf.  den  laut  leichter 
wtthfeln,  die  mit  polition  ihn  länger  halten,  vgl.  gßban, 
wfbin,  ehan,  weg,  thegan,  rßgan,  helan,  ftßlan,  nßman, 
w^faa,  lefon  etc.  wo  im  goth.  i lieht  und  andrerfeits  wildi, 
wilio,  zimbar,  bindan,  windan , ring,  hinkan , ginnan, 
pjiot,  thinfan,  rippea,  fifk  etc.  Nur  laßen  (ich  doch 
nicht  alle  Palle  hiernach  regeln  ; ausnahmen  treten  auf 
beiden  feiten  über.  So  find  die  formen  id  meiltens  dem 
• treu  geblieben,  als  nidar,  widar,  fridu,  lidl  (merabra). 
ausgenommen  qvßdan  (dicere)**);  einige  auf  ib , als: 
biba  Uremor)  fibun,  nebll  andern  namentlich  eiolilbigen 
und  partikeln : hiruil,  in,  miti,  hina,  ir  (ex);  pronomina 
mir , dir,  is  (ejus)  , imu , im , inan  , ira , iru|(  aber  im 
nom.  Cr  und  ßz  (goth.  is,  ita),  fo  wie  ziir—  (goth.  dis-). 
Einige  fdmanken  nach  vcrfchiedeuheit  der  denkrnahler, 
l-  b.  feif  (navis)  O. ; feßf  M.  T.  N.  gl.  hrab.  jun.  und 
fiied  no.  43.  — die  alten  runennaroen  haben  noch  gibu 
H.  des  fpäteren  gßba  (donum),  ebenfo  vvecbfeln  wiflTa  und 
ffeivil)  etc.  — in  gewiffen  flexionen  und  ableftun- 
triu  das  alte  i hervor,  wie  oben  beim  ß angernerkt 
wden  ifi,  es  mag  polition  in  dem  wort  feyn  oder  nicht, 
dien  fo  bleibt  in  den  ablauten  midun,  ritun,  feinun  etc. 
das  i Aeis  unverfehrt  und  geht  nie  in  ß über.  Endlich 
man , daß  einige  alth.  t auch  dem  goth.  al  ent- 
sprechen, alfo  in  den  formen  ih  und  ir.  vgl.  fihu,  hirtl, 
"in  pejus);-  fogar  pittar  dem  gotb.  di  in  bditrs 
(t  oben  r.  45.).  , u 

(0)  o,  wird  gleich  dem  e in  den  runen  nicht  aus- 
gedrückt,  mangelt  auch  in  4er  gothifchen  fprache  ***). 


' Oie  einzigen  auf  i aaslaulenden  einfilli.  Wörter  flnd  die 
oegation  ni  und  partikeln  bi  - gi  - , die  aber  bei  N fchon 
**  und  pe,  fce  lauten  (d.  h.  nB,  pfi,  kB). 

**1  vgl.  den  eigennamen  Sido,  Tac.  ann.  iS,  89.  hifl.  8,  5. 
Vibilius , aiio.  8,  68.  1*,  89.  idiflavifo,  ann.  8,  ifi,  oder  wäre 
Sfdo,  Vibilius  etc.  za  letzen?’ 

"*!  lageachtet  diefer  Hhnlichkeit  mit  dem  B,  um  derentwillen 
auch  das  o kein  urfprUngücher  und  einfacher  deutfeher 

F % 
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Es  verhält  fich  genau  zu  dem  u,  wie  das  ü au  dem  i, 
nämlich  beide  o und  ö fcheinen  abweichuog  von  dem 
urlprünglichen  u und  i;  gerade  wie  bei  folgendem  h 
und  r das  goth.  ai  in  das  nämliche  ö Ubertrat,  fe  ent- 
spricht in  gleichem  fall  dem  goth.  aü  das  alth.  o;  end- 
lich wie  dort  fchwankt  auch  hier  die  Verwandlung  und 
ausnahmsweife  hat  Geh  das  alte  u erhalten. 

4 j fchon  die  älteften  von  den  Römern  aufbewahrten  for- 
men der  deutfchen  etgennamen  zeigen  diefes  o,  vgl. 
marobodvuS , gothini , gothones , oii , foö , mofella, 
mofa*);  tslrabo  fuhreibt  ippowiö(m  ftatt  hermundnri. 

2)  dem  goth.  aü  entfprechcn  die  formen:  ohfo.  tohter. 

giboran  (mitüs).  fora.  horn.  morgan.  foraga.  wort;  dem 
goth.  u hingegen:  got.  opafa  (porlicus).  ofto.  fogal. 
fo|o  (puIlilS).  molta  (terra),  olbcnta.  woldar  (gloria). 
wolf.  wolla.  gomo  (vir),  hört  (thefaurus).  Viele  behal- 
ten das  alte  u , in  denen  allmählig  auch  o eintritt, 
vgl.  die  neüh.  fohn  , fonne,  füllen,  fromm  etc.  diefe 
progrefflon  des  o ift  mir  der  Härkltc  beweis  feiner 
unurfprUnglichkcir'*).  Daher  formen  wie:  obana, 

lobön , hof  (curia),  bogo  (arcus) , holz,  phofo  (mar- 
fupiüm) , hofa  (braca)  u.  ä. , wozu  uns  die  goth.  Ver- 
gleichung abgeht,  ebenfö  unzweifelhaft  auf  ein  älte- 
res  « weifen- 

3)  zwar  nicht  in  der  conjugation  (weil  es  kein  o im 
Aarken  praef.  gibt)  aber  doch  in  andern  (lexionen  und 
ableilungen  bricht  das  alte  u,  (wie  vorhin  das  i aus 
dem  ö)  hervor.  Man  erwäge:  ruordar  (homicidiuin), 
murdrjo  (bomicida);  horn,  einburnjo  (mouooeros);  Ihorn, 
thurntn  (fpinofus);  wolf,  wulvin(iupinua);  goid,  guldin: 
wort,  antwurti;  hold,  huidl;  foraT  für»;  holz,  hutzln; 

* — — ’ . ' 'V 

laut  fcheinen  möchte,  flehen  fich  beide  doch  niriit  ganz 
gleich.  Namentlich  erfcheint  o im  alth.  ablaut  (giboran, 
gibotan)  und  im  miUelh.  lautet  es  um  in  ö.  Das  i?  lautet 
nie  um  auch  erfcheint  es  eis  ablaut. 

°)  ln  beiden  flufsnamen  mofa  (die  maas,  franz.  meufe)  und 
mofella  (die  mofel)  wird  das  o corripiort.  Die  heutigen 
Niederländer  dehnen  : maaze,  alth.  mafla  und  inoft ; für 
mofel  aber  mufclaha,  mofelaha,  uhzweillich  alfo  kurzes 
o und  älteres  *.  ■ i 

•*)  Sie  folgt  auch  aus  dem  verbttllnifs  der  ableute  ir  a,  u, 
das  diefen  Wörtern  zqjn  grund  liegt.  Hält  mau  fram  zu 
frum,  fcal  zu  fculun  etc.  fo  wird  es  klar,  dafs  o in  der 
fpätern  form  fromm,  tollen,  uoorganifch  ili. 
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xbrn,  zürnen;  kor#,  folkurni ; fag»l , fngali ; loch, 
tacha;  thorrön  (arefcere),  tburri  (aridum) ; ros  (equus), 
raffln  (equinus) ; horo  (luturn),  hurwln  (luteus) ; horfkl 
(induftrin),  hurfgjan  : incilnre) ; pocch  (caper)  , pucchtn 
caprinust  ; tohal  (vallis),  gitübili  (oonvaliis)  etc.  Auch 
hier  ift  weder  umlnut,  noch  rtlckkehr  des  allen  lauts, 
foodem  feil  haften  deflelben , durch  gewiffe  hiegnngen 
und  abieitungen  verurfacht'*).  Wir  werden  gleich 
(eheo , daß , ohne  eine  endung  i , das  alte  u in  den 
ahlauten  zugun,  wurfun,  bundun  (wie  das  i in  ritun) 
ebenfalls  geblieben  ift,  bis  das  vorrUckebde  e im  neuh. 
endlich  sogen,  noch  nicht,  worfen , bonden,  aber  im 
niederd.  auch  worpen  und  bonden  bewirkte. 

4)  des  in  o abergehenden  ö ift  vorhin  beim*  ö gedacht, 
aber  befondere  erwägung  Verdienen  noch  dip  Wörter 
auf  on : tonar  (tonitru) ; wonön  (habitare)  und  fona 
fpraep.).  Letzteres  fehlt  dem  goth.  nord.  und  angelf. 
Ramm  völlig  und  der  niederd.  hat  fan.  Diefes  a zeigt 
auch  Notker  in  wanön  (K.  T.  haben  Vvonön)  fo  wie 
das  nord.  vanr  (affuetus)  und  umlautend  venja  (con- 
fuetudo).  Ein  u hingegen  gewahrt  das  angelf.  dunor 
(tonitru)  und  vunjan  (manere) , auch  das  nord.  dyn 
und  dunr.  Da  fich  nun  auch  aus  quöna  fpäter  kone 
entwickelt,  vgl.  das  nord.  kona  und  angelf.  cvön,  fo 
vermuthe  ich  für  alle  diele  Wörter  längft  verlorene 
ftarke  Ramme,  die  gleich  dem  goth.  nftnön , nfim,  nu- 
man  gehabt  haben:  winan,  wan,  wunaii ; dinan,  dan, 
dunan.  Jenes  o darf  alfo  aus  einem  frühem  u und  a 
geleitet  werden.  Man  halte  hierzu  dps  vorhin  f.  75. 
über  den  wechfel  zwirchen  a und  o (wamba,  womba; 
darnaht,  dumoht)  beigebrachte;  ein  weiteres  beifpiel 
gibt  die  copula  joh,  die  bei  J.  K.  0.  N.  fo  und  nicht 
Jak,  wie  im  goth.  lautet;  bloß  die  exhort.  lieft  ja  und 
in  beiden  hff.  (Vgl.  nachher  Uber  das  fchwanken  der 
dipblhongen  ia  und  io). 

(4J)  n,  die  runifche  gleich  der  gothifchen  Xchrift 
bedient  fich  für  das  kurze  u keines  eigenen , fondern 
des  Zeichens,  das  eigentlich  für  das  lange  gilt.  Diefer 
laut  hat  im  allh.  nur  geringem  umfang  wegen  der  vielen 
ubergange  in  o.  Auch  hier  erfcheint  vorzugsweife  das  o 
mnächft  in  wurzeln  mit  einfachem , fpHter  in  denen  mit 


•)  Analoge  Übergänge  der  tat.  fp  reche  bei  Schneider  p.  *8—11. 
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doppeltem  oÜnfohanten , TgK  bei  TacRus:  bnooteri , dul- 
gihini,  tnngri , luppia,  "neben:'  tubantes,  ubii,  ufipii, 
burii , gugerni , rugii , deren  erfie  filbe  jedoch  profodifch 
ungewiß  iftptin  den  meiden  fallen  würde  ich  eher  lange 
fl  annebmen , tühantesi  fibii,  bürii.  In  althochd.  denk- 
mBblern : iobön , obann  , fogal , nol , holir , folo  , foldri, 
gotnan,  honec,  boto,  herizoho,  got,  neben:  ubil1,  hugu, 
buhil,  thulen , mcilen,  fculan , fruraa,  fumar  (aeftas}, 
fnm  (quidani),  furi ; in  den  ablauten  zugun,  bugun  etc. 
heißt  es  Itets'  tt,  in  ginomän , gizogan , holfan , giboran 
ftets  o.  Auf  der  andern  feite : fuhs,  luhs,  druhtin,  fiiht, 
zuht,  ginuht,  hrucki,  mucka , abulg,  fpulgen  (folere), 
ftulla  (hora),  krumb,  dumh,  dumm,  kumft,  numft,  zurnft, 
kunni , gri^pnl  (calamitates) , brunno,  funna , wunna, 
unda , hungar1(  zunga,  kund,  brund , dunta , funtar, 
wunta,  funta , uns,  runs,  funs,  kuphar,  wurm,  giburl. 
thurft,  thurri , fcurgan  (trudere) , bürg,  kurbi;,  wurz, 
lud,  brüll,  aliud,  nujajt  (nuces),  pua&i  (puteus)  etc. 

wonehen  das  o in:  wolf,  wolkan,  morgan,  thorf,  llor- 
n^n  , mprnön  , horn , zorn  , dom  , körn  , fcorrdn  , thor- 
ren,  fo  daß  fich  alfo  nach  dopp.  r und  einem  auf  r fol- 
genden cpnf,  das  o vorzüglich  gern  entwickelt,  was  auf 
das  goth.  «w  weid.  In  den  ablauten  hulftin,  wurfun 
bleibt  das  u und  aus  dem  ablautsverhällniß  muß  er- 
klärt werden,  warum  einigemahl  das  u dem  goth.  at 
gleich  zu  dellen  fcheint , vgl.  thurah  (per)  mit  fiairh, 
nämlich  thurah  id  eigentlich  jiaürh. . 

(AA)  d,  in  den  fächf.  runen  de  (quercus)  benannt 
welcher  name  für  kein  alth.  A paffend  war,  weil  hier 
die  form  eih  lautet  und  das  angelf.  d dem  alth.  ei  (goth. 
äi)  entfpricht.  Diefe  berührung  zwifchen  ei  und  d ver- 
mittelt aber  auch  die  Identität  des  alth.  d mit  dem  goth. 
d,  dellen  Übergang  ins  goth.  et  oben  bemerkt  worden 
ili;  man  erwäge  ferner  das  mittelnieder],  ae  für  d und 
den  mittelh.  umlaut  des  d in  ti\  Nach  allem  diefem 
wird  das  fchwanken  des  d in  ae,  ai  und  d ganz  natür- 
lich fcheinen.  Wirklich  weifen  auch  einige  von  den 
Römern  bewahrte  eigennamen  auf  einen  laut  hin,  der 
mehr  dem  goth.  6,  als  dem  alth.  d gleicht.  Hierher  gehö- 
ren fudvi  und  chdrufci , die  ficher  kein  kurzes  ö haben, 
wie  fchon  Strabo's  febreibung  aöyßot  und  gi^poöaxot  lehrt 
(der  fpätere  CInudian,  IV.  conf,  Hon.  v.  451.  gebraucht 
che-  fälfchlich  kurz).  Jener  volksname  lautet  alfo  alth. 
fudbd  und  mittelh.  fwdbe,  welches  die  reime  gäbe: 
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Aräbe ; fwäben : gäben  fdonis,  dabant)  unwiderfprechlich 
darthun.  Die  bildung  chärufc  wäre  das  alth  bärufk  oder 
härifk  und  konnte  von  här  abgeleitet,  fo  viel  als  pilofus 
bedeuten  *).  Das  dritte  wort,  das  in  betrachtung 
kommt,  ift  rhänus,  g^vog , dem  jedoch  die  alth.  form 
rin  (? brln)  ausgemacht  zur  feite  lieht,  folglich  kein  rän; 
aber  ein  goth.  reins  (hreins)  ließe  fich  fUglich  mit  räns 
(hrtats)  vereinbaren;  in  allem  fall  muß  man  die  ablei- 
tane  von  rinnan  (fluere)  aufgeben,  hrtnan  (tangere,  aber 
auch  mugire)  hat  näheren  anfpruch. 

Es  fcheint  mir  nützlich,  die  alth.  Wörter  mit  dem 
dipbth.  ä hier  fo  vollfländig  als  möglich  anzuführen, 
außer  den  ablauten  und  endungen  ä , find  es  folgende': 
fuäb  fuevus)  nädala  (acus)  ginäda  (gratia)  fcäf  (ovis) 
wäfan  arrna)  fläfan  (dormire)  bäga  (lis)  fräga  (quaefiioj 
wäga  (libra)  läga  (infidiae)  wäg  (fluctus)  mäg  (aifinis) 
wÄaan  (audere)  trägi  (tardus)  näh  (prope)  fcäh  (praeda, 
iudus  latr.)  däha  (tefta)  gähi  (feftinatio)  fmähi  (dedecus) 
kräha  fcornix)  zähi  (tenax)  Tpähi  (prudens)  wähi  (exi- 
miusi  mähal  (caüfa,  fignum)  lläbal  (chalybs)  fähan  (caperä) 
häban  (fuspendere)  plähen  (inflare  und  balare)  krähen 
fcrocitare)  mähen  (fecare  foenum)  nähen  (fuere)  fmähen 
ivituperare)  drähen  (torquere)  fähen  (feminare)  täht  (el- 
Jychnium)  brähtun  (attulerunt)  lähhi  (medicus)  brähha 
■ager  quiefcens)  fprähha  (lingua)  fcähhäri  (latro)  äl  (an- 
guilia  duäla  (mora)  quäla  (nex)  zäla  (periculum)  Iträlä 
;tela)  häli  (lubricus)  fälida  (beatitudo)  mälän  (pingere) 
jämar  (miferies)  brämo  (vepris)  fämo  (fernen)  tämo  (dama) 
rämAn  (tendere)  nämi  (acceptus)  gizämi  (decens)  biquä- 
mi  (conveniens'  gän  (ire)  wän  (flare)  wän  (fpes)  fpäri 
adula  ) gitän  (factus)  feltfäni  (rarus)  äno  (fine)  mäno 
luna)  mänät  (menfis)  **}  här  (crinis)  jär  (annus)  wär 
verus)  fär  (illico)  bära  (feretrum)  fära  (dolus)  fcära  (vomis, 
fab)  thära,  thäre  (illuc)***)  läri  (vacuus)  märi  (famofus) 


•)  Die  gewöhnliche  leitung  von  harz  ift  fehr  unllatthaft, 

nicht  allein  des  verfchiedenen  vocals  wegen  , foridem  harz 
würde  auch  harzifc,  vielmehr  hart,  hartifk,  ergeben,  was 
völlig  abweicht.  Das  dunkele  fwäb  (fvövus;  hangt  lieber 
nicht  mit  fchweif , oder  fchweifen  zufammen ; vielleicht 
mit  einer  verlorenen  Harken  form  fwöban,  fwab , fwflbun. 
Notker  fchwankt  zwifchen  rndnöt  und  manöt.  (Stalder 
p.  S<5.) 

Weil  fle  0.  klingend  reimen,  was  thara  nach  f.  17.  nicht 
könnte,  auch  fcheint  fär,  fflre  analog.  N.  hat  entfebieden 
där  (Stalder  dlal.  p.  S88 , woneben  p.  J8.  dara-fure?) 
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fuftri  (gravis)  gilAri  (aedesj,  alle  fubll.  auf  - Ari,  alle  adj. 
mit  — bAri ; z.  b.  egibAri  (terribilia) ; pApifl  (papa)  ") 
fuAs  (proprius)  kAfi  (cafeus)  blAfan  (flare)  fttäfun  (anbe- 
lare)  flAt  (pulcber)  pfAt  (padus)  tAt  (factum)  grAt  (fpina) 
rAt  (conßlium)  wAt  (veftis)  fät  (fatio)  drAt  (fllurn  fern) 
nAl  (futura)  gAt  (it)  flAt  (flat)  drAti  (vehemens)  fpAti  (fe- 
rus)  flAti  (flAbibtas)  grAtag  (avidus)  AUim  (fpiritus)  brA- 
tan  (a  flare)  zAta  (coma,  laiiugo)  fcrAto  oder  forAti  (fau- 
nus)  grAvo  (comes)  rAvo  (tignum)  mAga  (moderatio) 
rAga  (favus  mellis)  ftrAga  (ftratum)  rkgi  (vehemens) 
IrühfAzo  (dapifer)  lÄgan  (fiuere)  grAgan.  (eiulare)  firwA- 
gan  (maledieere)  fAwen  (ferere)  grAwAu  (caoefcere)  cblA- 
wa  (ungula)  brAwa  (fupercilium)  pfAwo  (pavo)  lAwAr 
(tepidus)  plAwör  (coeruleus)  grAwAr  (canus).  Einige  hier 
nicht  angeführte  flnd  zweifelhaft  und  vielleicht  fehwan- 
kend**). So  muH  man  zwar  nach  dem  mittelh.  u. 
nord.  ein  jA  (immo)  folglich  auch  gijAzen  (confenlire) 
annehmen;  das  goth.  ja  (vgl.  jäi)  (Limnit  aber  für  den 
kurzen  vocal  und  der  lange  fcheint  fleh  eril  allrnählig 
eingedrängt  zu  haben  (vgi.  unten  Uber  einiiibige  aue- 
laute  1 und  A , die  frühere  i und  u verrathen).i  Außer 
jA  findet  lieh  kein  alth.  einfilb.  wort  mit  dem  auslaut  A, 
nätnlich  grA  (canum)  la  (tepidum)  plA  (coeruleum)  etc. 
flehen  nur  mit  dem  kennzeichen  grAwag  oder  grÄwAr. 
Unleugbar  entfpringt  das  A in  manchen  füllen  aus  der 
zufammenziehung,  z.  b.  gAt  fleht  fUr  gangit,  flAt  f.  Itan- 
dit;  dannAn  N;  dnnan  K.  2ö  a 26  a;  inAn  (eum  K.  24  6); 
ügAn  gl.  jun.  26.  für  danana , inana,  Aga  na.  Daß  bei 

ausgefloßenem  n der  kurze  vocal  lang  werde,  wenn  er 
betont  ifl,  wird  hernach  bei  den  liq.  näher  befprochen 
werden.  Anderemahl  feheint  h auszufaiien,  wofern  ich 


- *)  Phapho  (olerioos)  flammt  auch  au*  papa,  wurde  aber  der 
deutfchen  fprache  mehr  bequemt.  In  einer  ravenoat  urk. 
von  557.  (Marini  no  79.):  rofemud.  qui  fafTo  connomina- 
tur.  Oder  wBre  das  ganz  was  anders? 

•*)  Sollte  die  untrennbare  vorfllbe  o-  in  abuh,  ähnlet , afcafa, 
ariup , alang  und  vielen  ähnlichen  laug  feyn?  zumahl 
K.  IS  6 aabulkii  gefchrieben  lieht ; doch  gleich  daneben 
abulkii,  fo  wie  86  a aküggatii,  99  a awSraf;  es  fcheint 
eher  verwechfelt  mit  dem  acutus,  der  allerdings  folchem 
a gebührt  (oben  f.  93)  — N.  foll  Abent  fchreiben  (Stalder 
p.  H.)  wogegen  das  uord.  aptan  und  die  verwandtfehaft 
mit  aber  (retrqi , goth.  aftan  etc.  fpriebt,  doch  die  volka- 
ausfprache  obent,  obet  dafür.  Nach  der  fchweizerfp rache 
wäre  auch  blitara,  ndtara,  Adara  zu  fchreiben. 
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N.  drinnen  Oacrimis)  ans  drahenen  richtig  deute.  Allein  in 
alth.  fcheint  Fchon  die  volle  form  das  ä zu  befitzen,  *.  b. 
ftähal.  mähal  (gotb.  mAi)  nord.  und  mittelh.  mäl)  neben  mäl; 
oder  iJt  ein  Ilabal,  mahal  erweislich?  faban,  hahan  feilte 
man  freilich  nach  dem  goth.  fahan,  haben,  muthmaflen; 
der  nie  eintretende  un»Jaut  (es  heißt  nie  fehit,  flebit, 
fiets  fähit,  hähit),  beliimmte  zeugnifTe  (faaho,  captator 
gl.  hrab  951  b)  und  die  nüttclh.  analogio  entfcheiden  ftlr 
fähan,  hähan;  • der  lange  yocal  entwickelt  Geh  alfo  erd 
allmählich  nicht  urfprünglich  aus  der  zufammenziehuog- 
Daher  das  goth.  faban  für  juhiza,  nicht  jöhiza  fpricht. 
Steht  bichnä  (cognofeat)  J.  348  ftlr  bichnabe?  oder  hat 
es  mit  bichnähen  und  den  Übrigen  aufgeltellteD  in 
-äben'j  und  -äwen  richtigkeit?  Unbeltreitbar  find  die 
praet.  cbn.ita,  näta,  kräta  etc. 

la  vergleichbaren  lat.  Wörtern  onlfpricht  außer  dem 
Mfäroen,  fufivus,  vörus , das  lange  6 (llrttum, 

cäfeus,  däm»,  päpa)  ein  kurzes  in  pados.  -**  Der  unter- 
fefiied  zwilchen  a und  ä ift  höchlt  wichtig,  und  ohne 
ihn  fielen  Wörter  zurammen , die  nichts  gemein  haben 
oder  wenigftens  im  verbaltnille  des  lauts  nnd  ablauts 
/Lehen,  vergleich:  falida  (rnan/io)  fälida  , (Felicitas) ; rat 
frota)  rät  (confilium)  rato  (lolium)f’  haru  (linuna)  här 
icrinisj ; lahhan  (linteumj  lahhan  (medicina) ; wan  (va- 
enus)  wän  (fpes);  ano  (avus)  äno  (fine);  malan  (raolere) 
mälön  (pingere) ; feara  (agmen)  feära  (forceps) ; zalo  (nu- 
merus)  zäla  (perditio) ; rnagu  (puer , übrig  in  magazogo 
und  magad , puella)  mäg  (affinis) ; wagan  (currus)  wä- 
gan  (audere) ; faran  (ire)  färän  (inlidiari) ; nam  (cepit) 
nämi  facceptus) ; manän  (inonerc)  mänin  (lunae) ; famo 
(ceui  fämo  (fernen) ; clawär  (follers)  läwör  (tepidus)  etc. 

fEE)  e ; hat  mit  dem  goth.  ä nichts  gemein,  kommt 
außer  den  endungen  in  fehr  wenig  Wörtern  und  nur 
in  einem  ablaut  vor.  Die  endungen  6 können  erft  in 
der  formentehre  erörtert  werden,  ln  den  übrigen  fällen 
ift  das  altb.  (t  offenbar  zunüchft  dein  ei  verwandt,  in 
einigen  fchwanken  beide,  (wie  das  goth.  6 und  ei  eben- 
falls). Hiernach  lieht  unfer  6 meift  dem  goth.  äi  und 
angeif.  ä parallel , welches  die  in  den  drei  mundarlen 
verglichenen  Wörter  lehren.  Bei  näherer  betrach tung 


•)  O.  aweifilbige  reime  entfcheiden  mitr,  wie  für  tthen,  hä- 

ben.  fo  für  krähen,  kndhen.  vgl.  IV.  7,  33.  43,  70.  45,  64. 
it,  13.  etc. 
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zeigt  ficb,  daß  i nur  in  drei  (feilen  Geh  aus  dem  < 
(goth.  fei)  entwickelt , und  außer  ihnen  ei  bleibt,  höch 
Aens  ausnahmsweife  in  fe  ittberfcbwankt.  Jene  fin 
folgende:  n » I ' •*  • i * !•  ! ■ • •*>  Jlr  . 

()  bei  urfprünglich  auf  das  ei’ - folgendem , gewöhnlic 
aber  weggeworfenem  oder  in  den  vocal  o und  u aul 
gelöftera  w (goth.  v).  So  Aehet  föo  (mare)  hr£o  (ca 
daver)  hlöo  (fatibulum)  chlfeo  (trifolium)  fnfeo  (nij 
ffeola  (anima)  fea  (lex),  flea?  (hebetatuni)  •) , erAens  fu 
fe.u,  hrfeu  etc.,  wie  fich  namentlich  föula  (J.  366.)  vor 
findet,  dann  für  ffew,  hrfew,  hlfew  etc.  wie  ficb  wie 
der,  fobald  ein  folgender  vocal  den  conf.  fchtttzte 
\\6wo  (dolor)  fewln  (aevum)  lfewes  (mali)  flöwe 
(hebefeere)  6wa  (lex)  vorfindet,  endlich  alle  diefe  fü 
feiw,  hreiw,  hleiw,  chleiw,  fneiw,  elw,  feiwla,  etwa 
fleiwas,  weiwo,  welche  den  goth.  formen  ffeivs,  braiv 
hlfeiv,  fnäivs , feiv , ffeivala  fiebtiieh  gleichkomtnec 
Jene  abAumpfung  fchreitet  aber  noch  weiter  fort  un 
bald  zeigt  fich,  im  mittelh.  entfehieden , ffe,  r£  , l«1 
klö,  fn6,  6 (lex),,  feie.  Die  alth.  interj.  wfe  lautet 
fchon  goth.  vai,  mit  ihr  find  componiert:  wönag,  wf 
lih,  beide:  pauper,  mifer  bedeutend;  vgl.  die  inter] 
i fe  (idow)  J.  und  K ; goth.  ffei. 

2)  bei  folgendem  h.  Hierher  gehören  die  ablaute  zfeh 
thfeh , feh , fpdh , für  ein  früheres  zeih , theih  , leih 
fpeih ; da  fich  letzteres  verbum  häufig  in  der  forr 
fpö  zeigt,  fo  kann  man  es  dem  vorigen  fall  beizähle 
und  aus  fpfev , fpeiv  ableiten,  was  dem  goth.  fpai 
gemäß  iA.  Ferner:  r£ho  (capreolus)  zfeha  (digitu 
pedis)  fl£ha  (precatio)  ffeha  (prunus  fpinofa) , da 
vom  pract.  16h  Aammende  fubA.  fehan  (foenus) , fe 
(multicolor)  — früher  wohl  reiho  (noch  findet  fic 
reia,  caprea)  zeiha,  fleiba,  leihan,  feih. 

3)  bei  folgendem,  urfprünglichem  f,  das  fich  aber  in 
verwandelt  hat,  kurz  in  Wörtern,  wo  dem  alth.  6 
ein  goth.  dis  begegnen  muß,  namentlich  alfo  6r  (aes 
g6r  (telum)  fer  (dolor)  mör  (magis)  h6r  (illuflris)  er 


•)  feo  ’unquam)  und  hu£o  (quomodo)  tollte  (man  dem  goth 
äiv,  äiva  und  hväiva  gemäfs  annehmen,  'wofür  iuzwifcbei 
nirgend  die  fchreibung  eeo  oder  ?o , hu?o  fpricht ; wahr 
fcheinlich  lauten  lie  eo , hueo , wie  auch  der  baldige  über 
gang  in  -io.  wio  vermuthen  läfst.  vgl.  hernach  die  be 
merkung  darüber  beim  ia  und  io. 
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. (boaori  löran  fdocere)  kAran  (vertere),  das  mittelh. 
rtren  (fuodere)  finde  ich  nicht.  Parallele  goth.  Wör- 
ter find  ais,  mäis,  läifjan  *} ; die  übrigen  kommen 
nicht  vor,  ich  zweifle  kaum,  daß  goth.  Wörter  wie 
gäis  (telnm)  fäis  (dolor,  vulnUS)  [di  za  (lionor)  aifjan 
:bo norare)  beftanden  haben**).  Sonderbar  erlcheint  haz- 
jan  flaudare)  neben  h6r  und  b^fen  (illuftrare), -das  goth. 
wort  wiederhohlt  lieb  aber  zu  oft,  als  dafl  an  einen 
(chreibf.  für  häifjan  zu  denken  wäre , vielleicht  find 
beide  formen  unverwandt.  Zweifelhaft  bin  ich,  ob 
dem  alth.  £r  (prius)  das  6 gebührt,  indem  das  goth. 
axr  (nicht  äis) , ör  erwarten  läßt  und  die  mittelh.  Ver- 
kürzung 6 nicht,  entfeheidet , felbft  nicht  die  fchrei- 
bung  ^r . aer  (im  Ilidor) ; Notker  circumflectiert  6r 
und  £rifto  (primus).  — r Da  wo  das  frühere  f geblie- 
ben und  nicht  in  r Ubergegangen  ift,  zeigt  Geh  auch 
kein  6f  fondern  eif,  als:  freifa  (periculum)  meifa  (pa- 
rusi  keifar  (caefar)  etc.  Notker  hat  inzwifchen  die 
interj.  16s,  und  6fchön  neben  eifkön  (poftulare). 

Die  ganze  entwickelung  des  alth.  6 aus  dem  ei, 
welchem  v.  h.  f.  folgen,  gewährt  ein  willkommnes  zeug- 
n/fs  für  die  identifebe  natur  diefer  drei  fpiranten  über- 
haupt; ihr  hauch  fcheinl  das  i des  diphthongen  zuerft 
aufzulöfen,  das  ei  in  ee  (6)  zu  verwandeln.  Vor  ande- 
ren, leiblicheren  confonanzen  duldet  die  alth.  uiundart 
noch  kein  & , fondern  bewahrt  das  et;  wir  werden  her- 


*}  L£ran , läifjan  hängt  mit  lifan  (legere)  durchaus  nicht  zu- 
farnrnen , welches  die  fchwache  form  lafjan  zeugen  würde, 
wie  nifan,  nafjan,  alth.  neren  (nicht  nören)..  Vielmehr 
dämmt  es  von  einem  verlorenen  Harken  goth.  leiten,  läis; 
iltb.  Itfan,  leis,  pl.  lirun,  welches  fequi  bedeutete. 

**)  Einige  nähere  beweife:  die  ableitungen  äiftan  (aeilimare) 
und  läifljan  (fequi)  alth.  leiilan , vgl.  mäifts  und  mäis; 
gäis  Iiefse  üch  etwa  mit  gdili|js  (pereuifus,  betroffen) 
Marc.  3,  it . vergleichen , empfängt  aber  enlfchiedenere 
beftatigung  durch  gaefum , yaiaov  das  fchon  den  Griechen 
und  Römern  als  ein  barbarifches  wort  für  jaculum  be- 
kannt war  und  das  wahrfcheinlich , wie  noch  andere  Wör- 
ter, die  gallifche  fprache  mit  der  deutfehen  gemein  hatte, 
(f.  Du  Cange  v.  ge  ff  um ; Forcellini  v.  gaefum).  Krieger 
mit  folchen  fpiefsen  bewaffnet  hiefsen  : gefati , ytuaäxai.  — 
Gewagter  wäre  es,  in  den  eigennamen  ofotVaxos  (Strabo 
7,  3.)  und  der  goth.  fifenandus , flflgis,  (ififridus,  lifebu- 
tns  jenes  fäis  zu  muthmafsen.  • • 
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nach  fehen , daß  die  niederdeutfcbe*)  weiter  gieng ; 
doch  fcheinbare  ausnahmen  waren  das  althv  p6de  (atnbo) 
und  zu£ne  (duo) , jenes  zufämmengezogen  atis  peiode, 
pejöde  (vgl.  rnAndd,  goth.  rnCnöjjs)  fo  daß  bier  das  j 
dem  h nicht  weit  ahflUnde  (vgl.  w6,  wöbe  und  oben 
f.  70.  die  note  Uber  bajöjjs  und  vaja);  zuCne  hingegen 
durfte  aus  zueihne,  zuAhüe  entfpringen,  infofern  iicb  ein 
goth.  tväibnai,  tvaihnds  naher  begründen  ließe.  Mehr 
von  allem  bei  den  Zahlwörtern ; pöde  fchwankt  auch 
noch  ih  peide.  • • . - 

Alth.  hff.  pflegeh  diefes  6 zuweilen  ae  und  ? zu 
fchreiben,  welches  nicht  mit  dem  mittelh.  umlaut  des 
ä in  se  zu  vermifchen  ift.  Die  gl.  hrab.  962"  kalaert 
(eruditu$)  952*  zaeha  (articula)  956*  aerwirdig.  951h  lajeo. 
Bei  J liefert  oft  diefelbe  feite  beiderlei  fchreihung, 
vgl.  408  ^r  wird  lg  und  aerwirdtg.  371  hfrduorn,  387  haer- 
duom,  397  aewtn,  398  aewun  und  ewen**).  Gleichzei- 
tige lat.  hlT.  fetzen  f gleichbedeutend  mit  ae,  welcher 
laut  auch  wirklich  dem  alth.  6 und  feinem  urrprung 
aus  ei  und  äi  zumeiß  entfpricht,  f.  oben  f.  86. ; in  die- 
fer  hinficht  führe  ich  noch  an , daß  alth.  diplome  des 
7.  8.  9.  jahrh.  ae  ganz  richtig  in  eigehnamen  fchreiben, 
denen  unfer  6 gebührt,  vgl.  herigaer,  wftlgaer,  höngaer, 
teutgaer  bei  Neugart  no.  11.  23.  34  etc.  Die  häufigen 
mit  -gCr  zufammengefetzlen  namen,  als  göro  (kCro) 
nötgCr  (notkCr),  amalgCr  etc.  weifen  auf  jenes  ältere 
geir , goth.  güis  zurück , welchem  die  formen  radagai- 
fus  (comes  Marcellin.  p.  14.)  gaifericus  (Idatius  p.  17.) 
laniogaifus  (Amm.  Marcell.)  gaifa  (conful  im  jahr  351.) 
gaifo  (comes,  Greg,  tur  9,  30.)  neue  bellätigung  bringen. 

Einige  alth.  denkmähler  fetzen  zuweilen  C für  ie, 
nach  niederdeutfcher  weife,  welche  beides,  ei  und  das 
umgekehrte  ie,  in  i zufammenfallen  läßt.  So  J.  367.  385. 
fonc  für  fienc;  gl.  hrab.  952 h 964*  968b  wCIiro  (fervere— 
müs)  z6rl  (decus)  ftl  für  wiellm , ziert,  fiel;  gl.  monf. 
359.  föne,  325.  wölun,  346.  plCfot  etc.  K.  0.  T.  N.  ha- 
ben dies  U für  ie  niemahls;  mehr  darüber  beim  ia  und  ie. 


*)  Spure»  hiervon  in  den  gl.  hrab.  wo  95J»  m45  (amputavi) 
I.  mei5;  95t*  fr£dig  (apoflata)  f.  freidlg. 

**)  Aber  frena  840.  ernull  854.  aerdha  8«.  $rdha  864.  aedhil896. 
h?rzin  403.  flnd  faifch , darum  vielleicht  auch  das  mehr- 
mahiige  er  oder  aer  (ante)  — die  gl.  ker.  haben  neben 
Span  aequalis)  aepan. 
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(11)1  (mit  dem  runüchen  namen  Is  glacies) , die- 
fer  doppelvooal  macht  keinen  anftand,  entrpricht  be- 
Himmt  dem  goth.  ei  und  fchwankt  in  keinen  verwandten 
laut  Uber*);  .i  Außer  den  endüngen  hcifpielo  in  der  Har- 
ken conjugation;  hier  noch  einige  andere;  bl  (prnep.) 
bri  (puls)  bll  (plumbum)  dri  (tres)  frt  (über)  fl  (fit)  (1 
(illa  bei  N.)  pla  (apis  zweifilbig)  chlia  (furfur  zweifilbig) 
flb  (corpus)  wlb  (ferninaj  Lid  (potus)  blld  (laetus)  nid 
(inviaia)  rifo  (pruina)  plga  (acervus)  11b  (caro)  hlha  (fponfa) 
wlh  (fqcer)  rlbhi  (regnum)  lla  (feftinatio)  miia  (milliare) 
zila  (tinea)  hulla  (tempus)  füa  (lima)  rlro  (nutpcrus) 
ktmo  (germen)  min.  din.  f(n.  fuin  (fus)  plna  (cruciatus) 
Rra  (feftum)  is  (glacies)  brls  (virgultum)  ifarn  (ferrum) 
fpifa , (cibus)  wifo  (dux)  zit  (tempus)  wlt  (ampjus)  hiu 
(familia,  zweifilbig)  iwa  (taxus) hui  5 (albus)  flig  (folertia  etc. 
Ohne  die  beachtung  des  unterfchicds  zwifchen  einfachem 
und  doppeltem  i wird  map  viele  formen  und  wurzeln 
vermengen,  z.  b.  pi  (praep.)  K.  27 b pi-  (partikel)  ritan 
(inf ) giritan  (part.)  wijan  (fqire)  wl^an  (imputare)  lid 
(membrum)  lid  (potus)  wis  (eila)  wifi  (fapiens)  und  eben 
fo  genau  muß  man  vom  i den  andern  doppellaut  ei  tren- 
nen, vgl.  lim  (gluten)  leim  (argilla) , lmlgan  (cadere)  ' 
hneigan  (flectere),  fuln'  (fus)  fuein  (puer,  famnhis), 
wijan  .(imputare)  wei?an  (prqebere)  bui?  (albus)  hueigi 
(triticmn)  wlh  (facer)  weih  (mollis)  etc.  — * Uiftorifch 
wichtig  ift  die  Wahrnehmung,  daß  i zuweilen  auf  ein 
älteres  i zurllckführt  (vgl.  qben  f.  88.  Uber  jä  und  ein 
älteres  ja),  namentlich  auch  hier  in  einfilbigen  Wörtern, 
oder  da  wo  das  i die  wurzelfilbe  fchließt.n  So  entfpricht 
pl  (praep.)  dem  gotb.  bi  (nicht  bei)  hat  (ich  aber  in  der 
vorpartikei  pi-  kurz  erhalten.  Die  belonung  der  Wur- 
zel ließ  allmählig  die  .kürze  des  vocals;  Uberhören  und 
wandelte  ihn  endlich  in  einen  gedehnten./  Ferner  mag 
in  frt,  fl,  pla , chlia  vorher , ein  kurzes  i gowefen  feyn 
und  vermuthlich  ift  in  der  vollen  form  fri-jör,  frj-gör, 
pi  -ja , pi-a  gefprochen  werden,  daher  allh.  neben  pla 
auch  pina  (nicht  plnajj'tfä  (fölHhatio)  ReTii  in  den  monf. 
gl.  und  Tötirt  illa  (?ilja)  gpfchrleben  und  illan  könnte 

■ ,!  . ,1, 

' ' . ' , ' •»  I I-  il  ■ I 

•)  Auch  im  latein.  das  ei  älter,  das  i fpiiter  (Schneider 
p.  «2 — 87.  70.  7t.)  vgl.  des  Ptolemaeus  itUiaov  neben  Tacitus 
alifo.  — Ob  einige  mundarten,  etwa  die  altbairifche,  noch 
ei  Ratt  1 zeigen?  unten  beim  ei.  Aus  dem  < erklärt  lieh 
der  zuweilen  eintretende  Übergang  in  i leichter,  z b.  win- 
zuril  (vinitor)  aut  win. 
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dem  goth.  iddja  verwandt  feyn.  ) vgl.  unten  geminatior 
der  liq.).  Ganz  offenbar  wird  das  alte  « in  figtddn  (te- 
lari)  gl.  monf.  349.  363.  figida  fpericulutn)-’S86  «nd  Hgind; 
(inimici,  bei  N.  neben  flanta)  Halt  fijidrtn , : fijandöi 
(odifle);  ferner  in  higinnes-luil  (delectatio  carnis)  N.--7,  10 
II.  bijannes,  hlannes? 

(00)  6.  Die  nord.  runen  legen  dem  6 nur  ein  zeichei 
und  einen  namen  bei,  nämlich  6s  (auch  lat.  6s,  örisj 
die  Hlchlifchen  haben  zwei  Zeichen  und  zwei  namen 
nämlich  ös  und  d^el.  Das  Zeichen  des  letztem  hat  of- 
fenbar die  geftalt  des  goth.  6,  folglich  aueh  deffen  be- 
deutung,  lieht  alfo  dem  alth.  6 nicht  parallel,  fonderr 
dem  alth.  tto  (ua),  wie  fchon  der  name  6{iel  zeigt,  wel- 
cher alth.  uodal,  uadal,  uodil  (patria)  lautet.  Unfer 
alth.  6 entfpricht  zumeift  dem  goth.  du;  ob  es  aut  jene 
erlle  fächf.  rune  anfprllche ' hat , wage  ich  nicht  zu  ent- 
fcheiden , bevor  lieh  die  form  ös  in  einer  alth.  quellt 
oder  ein  goth.  äus  nachweifen  läßt,  was  bisher  nocl 
nicht  der  fall  ift;  bezweifeln  kann  man  es  fogar,  wei 
dem  goth.  du,  alth!  6 das  angelf.  eä  gleich  ift,  mithir 
der  name  eds,  nicht  ös  lauten  follte. 

• . •*  »«*  * , • i*  , >■ 

Das  alth.  6 fordert  folgende  nähere  beftimmung 

4)  wie  fchon  ö und  o , w’egen  ihres  urfprungs  aus  i (ai 
•'  und  u (aü)  unverkennbare  äbnlichkeit  zeigen,  fo  ver- 
gleicht Pich  auch  dem  6 das  6.  Nämlich  6 entwickelt' 
lieh  aus  äi  (ei)  bei  folgendem  h.  f (r).  v;  in  di>n  übri- 
gen fällen  blieb  ei;  ähnlich  entwickelt  (ich  6 aus  den 
du  bei  folgendem  h.  f (r)  und  weiter  d.  t.  ?.  n ; ii 
i den  andern  fällen  namentlich  vor  b.  f.  g.  hh.  m.  * 
bleibt  au  (ou)  beftehn.  Die  entwickelung  des 
fcheint  bloß  etwas  mehr  vorgefchritten , als  die  des  £ 
Dicfem  au  und  6,  ei  und  6 entfpricht  noch  meiften 
theils  das  neuhochd.  au  und  oh,  ei  und  eh. 

2)  beifpiele  des  au  (ou)  werden  hernach  unter  diefec 
diphlh.  vorgelegt  werden.  Das  6 lieht  vor  fpirante: 
und  dentalen , alfo  auch  vor  dem  das  frühere  f er 
fetzenden  r , dann  vor  der  liq.  n , alfo  nicht  vor  de 
labialen  p.  b.  f.  den  gutturalen  k.  g.  hh.  und  den  liqui 
den  I.  m.  Es  lieht  auch  gleich  dem  6 auslauteud 
meiner  meinung  nach  nur  in:  fr6  (dominus)  frö  (lae 


t ••  •'  • 

*j  Fremde  Wörter  ausgenommen,  z.  b.  bifeöf  (goth.  aipifkau 
pus) , wiewohl  N.  nach  deutscher  weife  pifcouf  annimtn 
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tus)  llrö  (Aramen  M.  38S.  339.)  wo  ein  h oder  w 
hinten  abgeftreift  ilt , frö  für  frö  ho , frö  und  ftrö  für 
frdw,  ftrüw , früher  wohl  frauho  (oder  fraujo)  fraw, 
ftrawi,  gerade  wie  vorhin  fö , wö  etc,  erklärt  wurde. 
Der  hiatus  öa  in  dröa  (onus)  fröag,  (laetum)  etc. 
Die  weiteren  fälle  find : ödo  ( forte)  ödi  (va (latus) 
plödi  (verecundus)  prödi  (fragilis)  fnödi  (vilis)  töd 
(mors)  höh  (altus)  flöh  (fugit)  aöh  (traxit)  föhe 
tpaucii  nöna  (hora  nona)  tön  (irierces)  hönida  (ma- 
cula  fcöni  (pulcher)  fröno  (fancte)  böna  (faba)  rör 
larundo)  trör  (llilla)  iu6rl  (aethiopes)  6ra  (auris)  bör- 
jen  audire)  lös  (über)  lös  (perdidit)  chös  (elegit) 
röfa  (rofa)  böß  (prayus)  tröll  (fiplaliuip'l  öfan  (hau- 
rirej  öflra  (pafcha)  öftana  (ex  Oriente)  nöt  (necefli- 
tasj  bröt  (panis)  röl  (ruber)  böt  (obtulit)  und  ähn- 
liche ablaute , ötag  (dives)  fcrölap  (piolere)  ftö^an 
(ferire,  grö?  (niaguus)  anapöj  (incüsj,  plpö^  (artemi- 
lia)  nöj  (cepil)  und  ähnl.  ablaute.  Dig  auf  öw  unten 
beim  Inlaut  w. 

t ■ i • » • m , ■ 1 .1 

3)  halt  diefes  6 zeigen  in  denfelben  Wörtern  die  gl. 
brab.  und  Hild.  iied  das  dem  alten  au  nähere  ao,  als : 
Ara o.  thraoa,  taod,  plaodi,  aodo,  laoti  fcaoui,  dorn- 

i'laoh  (974  a)  haoh,  zaoh,  raor,  haoren,  laos,  naot, 
aotmali , fcraotan,  fcao;*).  Die  cafT.  hf  der  exhort, 
zeigt  fraono,  naot,  fauii  (pauca,  r k faohju)  wo  die 
iBünchn.  hf  frönö,  nöt,  föhju.  Auch  in  urkunden 
bei  Ried  no.  4.  8.  21.  aoltar,  caog,  aol,  traofl. 

4)  derfelbe  dialect  befitzt  dann  auch  ein  6 foo) , W elches 
er,  einAirnmig  mit  dem  goth.  fächf.  nord.  ftamtn  für 
das  gewöhnliche  alth.  uo  (ua)  fetzt,  alfo  ein  wahres 
ftthil,  von  jenem  alth.  6 (=r  du,  ao)  durchgängig  ver- 
fchieden.  So  haben  die  gl.  hrab.  pöh  (fcriptura)  höt 
(pileus)  duög  (lavavil)  fröt  prudens)  plöftar  (facrifi- 
rium)  fiönt  (ftetit)  hröft  (clamor)  föhit  (qüaerit)  taga- 
rdd  icrepufculum)  zö  (praep.)  hröm  (glorisi)  canöc 
(fatis)  drös  (glandula)  plö^an  (libare)  htc.  Diefes  6 ilt 
dem  vorhin  bemerkten  ö Aatt  ie  analog,  findet  (ich 
auch  in  der  nämüchen  mundarl,  die  der  niederd.  an- 


■i  .i  ii,  ■ ! • 

•)  Das  gewöbn>.  alth.  uu  wird  hingegen  auch  durch  au  gege- 
ben, z.  b.  raub,  gauma  etc.  Die  Vergleichung  der  drei  hier 
in  frage  (lebenden  doppellaute  ifl  alfo  folgende,  dem  gemein- 
althochd.  au,  <5 , ua  entfpricht  in  den  hrab.  gl.  au,  ao,  6; 
.niederd.  überall  d,  <J,  d).  > .„r  i • 
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grenzend  gewefen  feyn  muß,  da  im  niederd. , wie  e» 
'<  und  ie  in  A.  fo  au  und  ua  in  A zufammenfallen. 
Spuren  des  A (latt  ua  (uoj  verrathen  in  de  (len  - nach 
andere  aith.  denkmähler,  namentlich  J.  342.  353.  böh 
350.  wAtnida  402.  blAmo  neben  duom  344.  huolida 
(fruftrabatur)  396i'  hruoft  389.  guotllh,  muodlc,  fhio- 
gun,  fuo; , zuo  (praep.)  und  dbuo  (cum,  quando). 
Die  letzte  partikel  ift  zumahl  merkwürdig,  weil  gerade 
andere  denkmähler,  die  entfchiedner  hochdeutfcb  üml, 
als  J.  fie  mit  A ausdrtlcken ; 0 thA,  N.  dA  und  in  der 
rege!  mittelh.  dö  (ausnahrnsweifo  duo). 

5)  weder  in  diefeni  dA,  noch  in  den  andern  gemetnalf- 
hochd.  partikeln  ß>  und  6 (interj.)  laßt  (ich  das  ge- 
wöhnt. alth.  <5  (=  au)  erkennen , fondern  es  ilt  deut- 
lich ein  Athil,  d.  h.  dem  goth.  6 in  ausfprache  und 
bedeutung  gleich.  Dasfelbe  A beweife  ich  aus  dem  ö 
der  adj.  fern.  pl.  blindA  (goth.  blindAs),  welches  of- 
fenbar nicht  mundartifch,  fondern  durch  alle  altb. 
denkmähler  (lattfindet.  Schreibt  0.  ausnahmsweife 
nicht  zwA  (duae)  fondern  zua , fo  darf  man  dies  zwar 
inconfequeni  aber  nicht  unrichtig  heißen , da  er  in 
dem  einzelnen  faß  fein  ua  (welches  ihm  fonll  überall 
für  uo  gilt)  anwendete,  zun  mitbin  =3  zuo,.  d.  h. 
zvuo , zwu«,  zwua  fteht , ftatt  des  oonfoqüenteren 
zuö,  zwA.  Die  partikel  fA  entfpringt  vermnthlicb  aus 
fvua  oder  fvuo,  vgl.  das  goth;  fva,  fvA,  nord.  fvA. 
Das  alte  A bat  (ich  ferner  in  defi  wohl  noch  betonten 
, endupgen  de$  ppmp.  Ar,  der  gen.  pl.  An,  A der  inf. 
.,  auf  -An  etc.*)  zu  halten  gewußt  und  nicht  mit  uo, 
ua  vertaufcht,  aus  welchem  allem  wichtige  beftttrkung 
der  frftberep ,,  größeren  einftimmung  der  alth.  mit  den 
goth.  lauten  hervorgeht.  Diefe  zeigt  (ich  fogar  in  dem 
fpurweifen  Übergang  des  unbetonten  oder  tieftonigen 
A in  u,  vgl!  gl.  monf.  365  vigidupta  ft.  vigidönta, 
367  hepinuntör  , ft.  hepipAntAr  (wie  oben  f.  40. 
. krAtAda,  krAtufta).  . ...  ... 

(UU)  ft  hat  in  den  nord.  und  fächf.  runen  ein  rei- 
chen und  einen  namen.  Da ; Zeichen  ftimmt  mit  dem 
goth.  buchftab  Uberein,  der,  wie  oben  gezeigt  worden, 
zugleich  häufig  das  kurze  u ausdrtlcken  muß;  das  gilt 

-■  a.  auiiu  ' • ••••'• 

- • ’.ll 

*)  Eine  seltne  ausnahme  gewährt  auch  hier  J,  864,  4 t,  «tdh- 
muot  (flat)  neben  364,  4 3.  ädhmöt. 
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auch  von  der  rnno,  weil  keine  andere  für  den  kurzen 
taut  vorhanden  ift.  Der  narae  ür  (entw.  ürus,  wilder  ochs, 
oder  die  partikei  ür-,  neuhj  auer)  fchickt  fich  freilich 
bloß  ftlr  den  langen.  Die  graramatik  hat  im  allh.  wie 
im  goth.  das  lange  ü von  dem  kurzen  u gehörig  zu  un- 
terfcheiden.  Jenes  ift  Übrigens  gleich  dem  I ziemlich 
beftimmt  und  nur  geringem  fchwanken  in  andere  dop- 
pellaule  ausgefetzt;  die  endungen  abgerechnet  (im  ab- 
laut  trifft  es  fich  nirgends]  möchten  nachftehende  belege 
dm  wichligften  feyn : nü  (jam)  dü  (tu)  *)  fü  (fcropha) 
chüa  izweifilb.  vacca)  püan  (zweif.  habitare)  düba  (lamina 
doliij  tüba  (columba)  fübar  (purgatus)  Irübo  (uva)  rüda 
fcabies  ftüdahi  (frulicetum)  üf  (praep.)  düfar  (ftolidus) 
hüfo  (acervus)  fcüfila  (pala)  füfan  (forbere)  füftöd  (fingul- 
tas)  fügan  (fugere)  rüh  (hirfutus)  büh  (venter)  mühhilAri 
licarius)  drübo  (cifta)  trüh  (compes)  lühhan  (claudere) 
prühhan  (uti)  ftrühhön  (imptogere)  tühhil  (mergulus) 
ftkl  fpulris)  mül  (mulus)  fül  (columna)  rafila  (roftrum) 
rüm  (fpatium)  fcüm  (fpuma)  chümida  (morbus)  tümo 
(poDex)  tömdn  (falire)  prün  (furvus)  hün  (’catulus)  zün 
'fepes)  rüna  (fufurrus)  für  (acidus)  bür  (domus)  ür-  (par- 
tikel)  trürlg  (triftis)  müra  (murus)  hüs  (domus)  füs  (llri- 
dorl  hüfo  (echinus)  müs  (mus)  lüs  (pediculus)  tüs  (binio) 
tüfunt  (mille)  füft  (pugnus)  lüftren  (aufcuitare)  bütil 
marfupiuiu;  fnütan  (emungcre)  brüt  (uxor)  drüt  (carus) 
hül  (cutis;  hlüt  (fonorus)  krüt  (herba)  trüwen  (confidere) 
üwila  (noctua)  üg  (praep.)  ftrü?  (Ilruthio)  lü^ön  (latere) 
mügün  (rnutare).  In  lat.  Wörtern  derfelben  wurzel 
gleiches  langes  ü,  vgl.  tü,  fügere,  mülus,  müs,  ftrülhio, 
mütare , wogegen  dem  kurzen  u gewöhnlich  das  kurze 
entlpricht,  vgl.  nug,  puzzi  mit  nux,  puteus.  Dies 
macht  wahrfcbeinlich,  daß  auch  die  Römer  in  deutfchen 
namen  das  ü gleichförmig  ausdruckten  (f.  oben : tübantes, 
übii,  bürii)  nicht  durch  au,  wofür  man  etwa  den  mons 
taunus  (Tac.,  ann.  I,  56.  f2,  28.)  anführen  könnte,  allein 
diefes  wort  fcheint , wo  nicht  undeutfch , doch  nicht 
hochdeutfch  (f.  unten  beim  angclf.  ü Uber  dün).  Frei- 


•J  Diefe  beiden  cinGlbigen  könnten  zweifelhaft  feyn  und  wie 
einßlbige  & und  i ein  älteres  kurzes  u vermulhen  lafsen. 
Wenn  ich  im  goth.  (iu,  nu : ira  alth.  dü,  nü  fetze,  fo  hat 
jenes  die  analoge  von  ja  und  bi  (neben  nü  und  6)  diefes 
das  fchwanken  bi  und  bi  und  N.  bcflimmte  fchreibung  dü, 
nü  für  fich.  Das  lat.  tu  ift  zwar  lang,  doch  das  gr.  av 
kurz  Ferner  fpricht  für  n«t  der  Übergang  in  nao  (wovon 
gleach  nachher).  * ■ c ’•  ..  . •» 
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lieh  laßt  lieh  die  berührung  des  6 mit  dem  au  nioht  ab- 
leugnen  (vgl.  püan,  trüw6n  und  das  goth.  bäuan,  träuan)*). 
Manchmahl  fcheint  zwifchen  u und  au  das  verhältnifs 
des  lauts  und  ablauts  zu  walten , z.  b.  füfan  (bibere) 
praet.  lauf  und  davon  bifaufen  (mergere) ; fiigan  (fugere) 
praet.  faug,  wovon  Taugen  (lactare).  — Verwechslung 
des  m mit  uo  finde  ich  öfters  bei  N.  in  der  form  -üb, 
-uoh;  er  fchreibt  zwar  huoh  (irrifio)  feuoh  (calceus) 
aber  daneben  hühön  (irridere)  gefcühen  (calceare) , um- 
gekehrt druoh  (compes)  neben  drüh.  Zu  bemerken  i(l 
auch  II.  nü  einmahl  nua  0.  IV,  18,  55.  welches  an  das 
goth.  du  (oder  dü?)  gegenüber  dem  alth.  zuo,  zua  erin- 
nert, wenn  -man  fchon  das  goth.  du,  dis - naher  in  dein 
alth.  zi,  zör-  finden  könnte;  verwandt  find  (ich  zuo  und 
zi  unleugbar.  Im  miltclh.  vermifchen  fich  uo  und  u 
noch  häufiger,  im  neuh.  lind  alle  uo  zu  ü (uh)  geworden. 

(AE)  es  itl  vorhin  beim  6 gewiefen  worden,  daß  ae 
zuweilen  für  jenes  gefchrieben  werde.  So  im  Hild.  aen, 
haetti,  laet  Aatt  6n , hölti , löt.  In  allen  diefen  beifpie- 
len  ill  das  6 nicht  mehr  hoch-  fondern  niederdeutfeh ; 
in  aerift  (ßriA)  aber  auch  hochdeutfch. 

(AI)  der  diphthong  ai  ilt  der  alth.  fprache  eigentlich 
fremd ; nur  könnte  man  fragen  , weil  er  fich  fpäterhin 
in  bairifeben  denkmiihlern  und  bis  auf  heute  in  der  dor- 
tigen volksfprachc  findet,  ob  er  nicht  auch  für  die  alt— 
bairifche  mundart  anzunehmen  fey?  Inzwifchen  zeigen 
gerade  folche  flücke,  deren  abfaßung  man  entfehieden 
nach  Baiern  fetzen  möchte,  das  gemein  alth.  ei,  nament- 
lich die  exhort,  die  gl.  monf.  und  das  weffbbr.  gebet. 
Umgekehrt  gewähren  die  vermuthlich  nicht  in  Baiern 
gefchriebenen  hrab.  gl.  fpuren  des  ai,  als  950b  laidazit. 
951*  kail.  952b  hailac;  häufiger  aber  gebrauchen  fie  da- 
neben das  ei  952b  hei?,  953*  heit,  leitit,  954*  klein!  etc. 
Die  fpätere  glolTenfamml.  welche  Gerbert  p.  17 — 108.  aus 
einer  hf.  von  S.  Blafien  liefert,  enthält  keih  ai,  die 
trierer  hf.  deffelben  werks  in  den  nämlichen  Wörtern 
bald  ai  (ain,  bain,  fail,  raif,  faifa , laib,  faim  etc.)  bald 
wieder  ei  (reid,  weitin,  deifmo,  ei  etc.),  neben  jenen 
ai  jedoch  weder  au  f.  ou  noch  gar  ei  f.  I und  es  fehlt 
an  allem  gründe,  die  abfaßung  der  arbeit  nach  Baiern 


*)  linorganifcb  Aeht  gl.  ker.  (Stalder  dial.  p.  36.)  tauba  f. 
tuba , columba ; vgl.  0.  houf  (acervus)  verfch.  von  hilfo. 
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zu  fetzen.  Ferner  das  ei  und  kein  ai  geben  wirkliche 
bair.  urkunden  des  8.  9.  jabrb.  bei  Ried  nD.  2.  8.  15.  22. 
47.  50  elc.  za?,  heim,  leid,  eigil,  geij,  pein  elc.  ale- 
mannifcfae  hingegen  zuweilen  ai  Halt  des  geuölinl.  ei, 
vgl.  in  Neugarts  namenverz.  aimo,  gada,  haimo,  bailar, 
paio,  Jaibotf,  aigant  etc.  Ich  möchte  alfo  das  ausuahuis- 
weife  in  den  alth.  quellen  allerdings  vorhandene  ai  nicht 
der  bairifchen  mundart  zueign«! , fondem  es  fUr  das 
ältere,  unumgelautete  ei  Überhaupt  anfehen.  — Man 
verwechfle  mit  ai  nicht  den  hiatus  di,  z.  b.  plAju  (fpiro) 
gäi  feftinatio)  ft.  plAhju,  gähi;  gidräit  (tortus)  elc. 

(AO)  daß  diefer  doppellaut  einer  befondern  mund-1- 
art  Ratt  des  gemein -alth.  6 eigen  fey,  dl  vorhin  beim  'A 
gezeigt  worden ; welcher  mundart  aber?  wage  ich  nicht 
zu  bellimmen.  Die  angeführten  belege  waren  aus  den 
gl.  hrab.  dem  Hild,  und  urkunden  bei  Ried.  Aber  auch 
Neugart  n°.  47.‘  hat  aotahar  79.  gaojbört  48.  maorin- 
tan  etc.*).  — Mit  dem  oa,  welches  einige  für  wo,  uo 
fchreiben,  darf  ao  nicht  vermifcht  werden,  ifl  aber  zu- 
weilen doch  dafür  gefetzt  worden , was  um  fo  begreif- 
licher feyn  wird,  als  auch  ua  dem  6 parallel  Hebt,  wie 
oo  dem  6,  beides  freilich  in  verfchiedenen  dialecten. 
Wenn  alfo  bei  Ried  n°.  8.  21.  aopi,  aogo,  taotn  nicht 
verfch  rieben  ifl,  fo  flünde  doch  beßer  Api , Ago,  tAm 
(d.  b.  uopi , uogo , tuom) ; taoc  (valet)  im  Hild.  fleht 
entw.  für  taue  oder  ilt  hinneigung  zum  niederd.  dAg. 

(AU)  diefer  diphthong  ifl  gemeinalthochdeulfch , aber 
nur  in  den  frühllen  denkmilhlern  zu  treffen;  fpätere 
(T.  O.  N.)  erfetzen  ihn  durch  ou , nie  durch  A.  Eine 
gewilfe  analogie  zwifchen  au  und  ai  läßt  lieh  nicht  ver- 
kennen i)  weil  beide  infonderbeit  vor  h.  f.  r.  in  A uud  A 
übergeben.  2)  in  den  übrigen  fällen  (ich  fpäler  in  ou 
und  ei  verwandeln,  jedoch  3)  im  neuh.  wieder  als  au 
und  ai  (freilich  ei  gefchrieben)  auftrelen.  Hieraus  folgt 
zugleich,  daß  au  und  ai  als  das  frühelle,  dem  goth.  noch 
nähere  hochdeutfch  **) , weniger  als  ein  befonderer, 

1 l ' t i i . i 1 1 I 

i : ■ ,, , ,■  , 

•J  Den  Blemann.  könlg  frao-roärius  bei  Amm.  Marc.  üb.  29. 
bringe  icb  nicht  in  anfcblag. 

i . .i  ,i"i 

**)  Zur  Kömerzeit  mag  wie  ira  goth.  noch  das  unverkiim- 
naerte  ou  gegolten  haben , da  iie  nicht  blofs  chauci  fon- 
dem auch  aurinia  fchreiben;  doch  ifl  letzteres  zweifelhafte 
tesart.  ln  gotbones  ilt  ein  kurzes  o .(d.  b.  ein  urfpr.  deut- 
febes  u)  weshalb  dieByzautiner  yorOoi  fchreiben,  nicht  yiuxOoi. 

(j  2 
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(bairifcher)  dialect  betrachtet  werden  midien ; es  fcheint 
jedoch,  daß  (ich  das  ai  eher,  in  ei,  als  das  au  in  ob 
verändert  habe,  indem  J.  und  K.,  die  noch  dem  au  an- 
hängen,  bereits  das  ei  annehmen  (eine  vermuthung  hier- 
über unten  bei  der  bemerkung  über  den  alth.  umlaut).— 
Wie  vorhin  getagt,  (lebet.au  vor  m;  b.  p.  f;  g.  k.  bh 
und  nicht  vor  n.  r.  h.  f.  d.  t.  5.  (man  merke  daß  der  K q/i 
weder  au  noch  ö vorhergeht,  wohl  aber  das  fonit  analoge 
ai,  ei  und  6).  Beifpiele:  thaum  (vapor)  flauin  (fordes! 
paurn  (arbor)  * (träum  (alveus)  faum  (ora  , fella)  gaunta 
(cura)  gaumo  (faux)  träum  (fomnium)  hauhit  (caput) 
raubön  (fpoliare)  gilaubtn  (fides)  zaupar  (mon(trum)  laup 
(folium)  Aaup  (pulvis)  kauf  (emlio)  Rauf  (cyathus)  trauf 
(fLilla vit)  tauft  (liaptifma)  hlaufan  (currere)  pifaufan  (mer- 
gere)  auga  (oculus)  Taugen  (lactare)  gaugron  (vacare) 
(laugen  (fugare)  laugnen  (inficiari)  taugno  (clam)  traue 
(fefellit)  pauc  (umbo)  haue  (collis)  laue  (flamma)  flaue 
(volavit)  aulihön  (augere)  bauhhan  (fignum)  prauhhan 
(uti).  Zu  erwägen  bleiben  noch 

1)  einßlbige  Wörter  auf  au,  wohin  namentlich  die  praet. 
blau  , brau , chau , brau , die  ich  nicht  belegen , fon- 
dem  nur  aus  der  analogen  fpäteren  form  blou , rou, 
kou,  brou  vermutben  kann.  Hierher  auch  die  fohlt, 
tau  (ros)  gl.  jun.  224.  dau  (mos,  wovon  daulth,  moralis 
gl.  hrab.  961*)  und  die  adj.  clau  (prudens)  frau  (laetus) 
rau  (crudus)  obgleich  diefe  faß  nur  mit  angehängteni 
kennzeicben  Vorkommen : clawag,  frawag,  rawa*  und 

, daneben  die  einfachen  cI6,  frö,  rö  eintreten  können. 
Weiteres  unten  beim  conf.  w. 

2)  Wörter  mit  dem  auslaut  h,  in  denen  doch  diefer  nicht 
der  einfache  fpirant  h feyn  kann  (vor  welchem  au 
in  6 übergeht)  fonderrt  für  die  afp.  hh  (ch)  fleht,  vgl. 
auh  (etiam)  rauh  (fumus)  lauh  (claußt)  lauh  (uiliuiu) 
bauhnida  (fignificavit).  Weiteres  beim  h.  — 

Die  zeit,  wo  au  vor  m.  b.  p.  etc.  in  ou  Ubergieng 
laßt  ßch  nicht  genau  anfetzen;  denkmähler  des  8. 
jahrh.  haben  noch  meiflens  au,  bei  T.  0.  N.  ift  das  ou 
entfehieden.  Doch  urkunden  aus  der  zweiten  hälfte 
des  8ten  zeigen  fchon  ou,  vgl.  Eccard  fr.  or.  1,  675.  in  i 
einer  urk.  von  779  houc  und  bei  Neugart  no.  68.  (von 


Daher  auch  im  caiend.  goth.  (Maji  fjiec.  p.  »6.)  gut|)iuda. 
Claudian  braucht  go  richtig  kurz,  eine  inlcbrift  (Gruler 
>.  ■■  «64,  8.)  lang.  . 
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778)  loup;  aus  dem  9ten  ebend.  no.  219.  231.  437.  462. 
loup  und  poum.  Einige  denkmähler  fchwanken,  fo  hat 
Hild.  neben  rauba  fchon  bouga;  in  den  gl.  jun.  zeigen 
die  verzeichniife  A.  B.  au,  das  etwas  jüngere  C aber  ou 
und  vermuthlich  ift  225.  die  glofle  wlrouhpoum  aus  C 
fälfcblich  in  B geralhen,  welches  226.  paum  239.  rauh 

gewährt;  vgl.  inzwifchen  215  louginit,  und  gl.  blaf.  5b  1 

ftroum  10b  bougä. 

(EA)  ea,  lieht  für  das  gemeinalth.  ia  bei  J.  vgl. 
bPar,  dhöa  , leas  f 392)  Aalt  hiar,  dhia,  liaj;  auffallend 
ift  dheafa  (408 , ed.  pallh.  270.)  f.  dhifa.  Neben  dem 
(a  auch  6,  als  fänc  (367)  und  ia,  als:  fiant,  ßa.  K. 
zeigt  fn  gleichfalls  in  döa , köanc  und  löa  5 , hat  aber 
häufiger  ia,  als:  hiar,  ftiagil,  fiant,  fial,  fianc;  42k 

mias  fraenfa)  43k  möas.  Die  gl.  jun,  195.  döa,  201 
le«5,  202  zöar,  205  nüages,  213  mCata;  gewöhnlich  ia 
185  ziart,  kianc  209.  kiangi,  firiani,  221  hiag,  223 

fliad  etc.  227  mdtun,  197  mietta;  die  gl.  blaf.  8a  blöas. 

9*  ffcal,  ft*a  (eam).  Ob  ea  eine  befondere  mundart  aus- 
zeicbne?  da  es  in  zwei  fonft  verfchiedenen  quellen , I. 
und  E.  vorkommt,  bezweifle  ich,  eher  fcheint  es  der 
ähera  ausfprache  gemäß.  Übrigens  erfetzt  es  auch  das 
ja  in  gardhöa  (virga)  minnöa  (amor)  und  ift  von  dem 
zweifilhigen  öa  (lex)  flAa 5 (hebes)  zu  unterfcheiden.  — 
Mehr  von  der  natur  diefes  diphth.  unten  beim  ia. 

(EI)  d.  h.  ei  (nicht  ei)  ein  gemeinalth.  diphthong, 
dem  goth.  äi  entsprechend  und  früher  auch  im  alth. 
durch  ai  ausgedrUckt  (f.  vorhin  ai).  Ausnahmsweife 
wird  hier  alfo  der  umlaut  von  einem  in  derfelben  filbe 
unmittelbar  nachfolgenden  i gezeugt.  Das  gotb.  ei  ifl 
ihm  nicht  analog  und  vermuthlich  fcbon  dem  klänge 
nach  abweichend ; man  könnte  erllcren  diphthongen 
ei,  den  unfrigen  c'i  ; oder  jenen  ei,  diefen  ei  bezeichnen. 

Da  aber  das  goth.  äi  doch  einmahl  in  ein  allh.  6i  Uber- 
giene, fo  mufle  auch  der  Übergang  des  ei  in  1 eintre- 
ten,  weil  fonft  zwei  zu  nahe  laute  nebeneinander  und 
zwar  als  laut  und  ablaut  hätten  flehen  müfien.  Diefer 
Uhelftand  trifft  das  neuh.  ei , welches  genau  betrachtet 
bald  ei  bald  ei  ift.  — Vor  h.  r.  f.  w.  pflegt  das  alth.  ei 
in  6 Uberzugehn  (f.  oben  beim  6).  Beleg  geben:  ei 
ovum)  hei  (* ai'fut ) fceidnn  (feiungere)  eidä  (juramenta) 
heidno  (ethnicus)  greif  (prehendit)  hneigjan  (flectere) 
eigir  (ova)  fueiga  (armentum)  neihhen  (libare)  zeihhan 
. fignum  1 weihhl  (mollities)  geilt  (petulantia)  heilac 
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(Canctils)<  teil  (pars)  heim  (doraus)  leim  (lutum)  hreini 
(purus)  fein  (tardus)  pein  (Os)  fcein  (lucebat)  meifa  (far- 
cina)  folleill  (auxiliumj  gneiflo  (fcintilla)  fcreip  ^fcribe- 
bal)  ftreit  (dimicabat)  eit  (ignis)  heilar  (lucidus)  pheit 
(indufium)  hei?  (fervidus)  wei?  (novit)  hueigt  (trili— 
eum)  hei?an  (vocare)  agalei?!  (folertia)  *). 

(EO)  d'o  gilt  dem  io  gleich , wie  vorhin  da  dem  ia 
und  ungefähr  in  den  nämlichen  älteren  quellen,  I.  hat: 
löoht  (lux)  föor  (quatuor)  dhöoh  (femür)  dhöonAn  (fer- 
vire)  dhöod  (gens)  löogan  (mentiri)  hröofun  (vocabant) 
und  in  den  flexionen : öo,  hnüo,  waldendöo , heidöo, 
woneben  jedoch  ncrrendjo,  joh  Aattfindet.  K.  hat:  löoht, 
döonoft,  peotan,  föor,  flöo?an,  zöoban , t flüohes,  öo, 
huöo,  hentüo,  willöüno,  neben:  fior,  diomuat,  piotan, 
johhe,  joh,  (jugum)  joh  (et).  Die  hrab.  und  jun.  gl. 
pöor  (cerevilia)  fpöo?  (hafla)  flt‘o?an , hlöo?an,  löoht, 
hlöotan,  peotan,  chöol  (navis)  etc.  T.  0.  N.  zeigen 
dies  #'o  nirgends  mehr,  aber  daß  es  in  früher  zeit  zu- 
mahl in  der  altfränkifchen  mundart  geherrfcht  hat,  wei- 
fen die  eigennamen  theodobertus , theodogildis , theodo- 
ricus,  theodovaldus , theodulfus  bei  Greg.  tur. , welcher 
den  goth.  königen  theudo  und  tbeudegifilus  mit  feinem 
gefühl  das  goth.  eu  (iu)  beilegt.  Ich  bemerke  noch, 
daß  Sidon.  apollin.  eo  in  theodoris  der  deutfchen  fprache 
gemäß  richtig  diphthongifch , Venant.  fort,  aber  e-o 
zweißlbig  gebraucht  und  zwar  das  e lang,  welches 
vielleicht  zeigt,  daß  in  dem  io,  öo  der  ton  auf  dem  i 
und  ö ruht;  (die  Hellen  bei  Schneider  p.  123.).  Inzwi- 
fchen  vergleiche  man  in  Neugarts  verz.  p.  96b  120.  121. 
die  mit  dhöot,  thöot,  döot  und  diot,  thiot  gebildeten  zahl- 
reichen namen , um  zu  fehen  , wie  auch  der  alemanni- 
fchen  mundart  früher  d'o , fpäter  io  zugeßanden  habe. 
Weiteres  unten  beim  io. 

(EU)  du  bei  I.  für  tu,  aber  nur  in  hröuün  (poeni- 
tentiam)  384.  öuwih  (vos)  öu  (vobis)  neben  tu,  die 
übrigen  fälle  haben  tu,  als  liugu , liudi  etc.  freuwt  355, 
freuwidha  345,  Aeht  für  frewl,  nicht  friuwl,  und  hat 
ein  eu,  nicht  öu;  undiphtbongifch  und  zweißlbig  find 
fiiulu  366,  hröue  374.  Die  andern  denkmähler  bieten 


*)  N.  accentuiert  dleCen  diphlh.  ganz  richtig  (i,  weil  indeffen 
kein  anderes  ei  im  8lth.  davon  zu  nnterfcheiden  tft, 
fö  kann  der  accent  pefpart  werden.  Auch  0.  wenn  der 
acutus  dielen  doppellaut  trifft,  fchreibt  tlets  ei. 
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gar  kein  tot  an  hand,  wohl  aber  urkundliche  eigenna- 
men  des  8ten  jahrh.  vgl.  bei  Neugart  p.  1 07h  löudifca, 
leuibald,  leuthört,  woneben  und  zumahl  fpäter  tu  weit 
gewöhnlicher  ilt.  Früher  mag  das  öu  gegolten  haben, 
wenigftens  im  altfränkifchen , vgl.  bei  Greg.  tur.  leuba, 
leubaftes,  leubovera,  leudaftes,  leudegifilus,  leudovaldus. 
Diefes  Cu  fcheint  denn  auch  in  teutones  und  teutobur- 
gum  bei  den  röm.  fchriftftellern  zu  flehen , dem  alth. 
tu,, nicht  dem  io  entfprechend , woraus  zugleich  gefol- 
gert werden  kann,  daß  unfer  volksname  thiudifc  oder 
thöudifc  von  thiodifc,  thiodtg  (popularis)  unterfchieden, 
alfo  nicht  geradezu  von  thiod  abzuleiten  ift.  Mehr  bei 
dem  Unterfchied  zwifchen  io  und  tu.  Indeflen  räume 
ich  verwechfelungen  des  Co  und  Cu  ein  und  erinnere 
nur  an  des  Venant.  fort,  leudos  (lieder)  wo  leodos  rich- 
tiger wäre;  ihm  war  vermuthlich  das  eu  diphthongi- 
fcher  als  eo,  das  er,  wie  oben  bemerkt,  zweißlbig  zu 
nehmen  pflegt. 

(IA).  Diefer  diphthong  ifl  dem  K.  und  einigen  al- 
tern gloflenfammlungen , im  9ten  jahrh.  aber  und  in 
ausgedehnterem  Finne  dem  0.  eigen,  weder  dem  T.  noch 
andern  denkmählern.  Im  allgemeinen  gilt  analogie  zwi- 
fchen ia  und  ua  im  gegenfatz  zu  io  und  uo,  d.  h.  die 
welche  ia  gebrauchen , haben  auch  ua  und  die  welche 
io  fetzen,  haben  auch  uo.  Der  fchluß  von  dem  uo  auf 
io  taugt  aber  nicht  überall , weil  das  uo  fpäter  dauerte, 
als  bereits  io  in  te  aufgelöft  war.  Analog  ift  ferner  *) 
zwifchen  beiden  diphthongen  ia  (io)  und  ua  (uo)  die 
zufammenziebung  in  6 und  ö.  ' Hier  unterfuchen  wir 
vorerft  to  und  bemerken 

1)  da,  wo  0.  t'a  mit  den  älteren  denkmählern  gemein 
hat , alfo  wo  letztere  auch  Ca  zeigen , fcheint  der 
diphthong  unurfprünglich  und  erfl  aus  einer  vorgefal- 
lenen zufammenziehung  entftanden.  Daher  diefem  ia 
auch  kein  golh.  diphthong  entfpricht.  Der  hauplfall 
ift  der  des  ablauts  ia  ftatt  der  goth.  reduplication. 
Aus  bäihald,  fäifah,  mäimäit  mögen  die  einlilbigen 
formen  hialt,  fiang,  miaj  herrühreu , obfchon  wir  die 
mittelftufen  nicht  genügend  nachweifen  können;  zu- 


*)  Iit  es  aus  der  verwandlfchaft  des  einf.  i und  u zu  erklä- 
ren , dafs  K.  einigemahl  ia  Halt  ua  fetzt?  40h  triabit 
1 7*>  30*  priadra,  doch  fleht  44b  truabe  und  fonft  pruadra ; 
28*  tribtln  f.  truhtln. 
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nächft  vorher  gieng  vermuthlich  ein  zwcifilbiges  ht- 
alt,  fl-ang,  ml-aaj  und  diefen  vielleicht  hei -alt,  fei- 
ang,  mei-a^:  heihalt,  feifang,  meinias,  meimai;. 
Das  refullat  fand  ßcb  fchon  oben  f.  54.  aus  der  regel, 
daß  dem  diphthongen  keine  doppelconfonanz  nach- 
folgen  dürfe  *).  Auf  gleiche  weife  Men  lieh  nun 
auch  in  andern  füllen  die  diphthongen  ia  in  mehrere 
filben  auf:  thiarna  (virgo)  in  thi-arna  oder  thi-arna, 
es  fcheint  wie  das  goth.  viduvairna  (orphanus)  aus 
viduva  (viduus)  gebildet  aus  thiu  oder  thiwi  mit  der 
endung  -arna,  fo  daß  thiwarna  im  mittel  liegen  würde 
[von  den  bildungen  -am  -arna  -erni  näheres  in  der 
wortbildungslehre] ; ßar  (quatuor)  war  früher  zweifiihig 
ff-ar,  fi-ar,  wie  das  goth.  fidvör,  das  felbft  fchon 
in  fidur  fchwankende,  ferner  das  celtifche  pedvoar, 
pedvor  neben  petor,  pevar  — das  dor.  Ttnopit , #ol. 
nlavQfg,  alt.  ttaauQtg  — das  lat.  quatuor,  litth.  ketluri, — 
flavifche  tfchetari,  tfchitvari  — fanfer.  fchatvari  ge- 
nügend beweifen.  In  dem  falifchen  gefetz  noch  filier, 
fo  daß  altere  hochd.  formen  fidvar,  fidar,  fjar  gelautet 
haben  mögen,  vgl.  das  nord.  fiögur.  Bei  näherer  auf- 
merkfamkeit  werden  lieh  noch  in  andern  alth.  Wörtern 
mit  dem  fcheinbaren  wurzellaut  ia  ähnliche  zufam- 
menziehungen  nachweifen  laßen , zumahl  in  Wörtern 
die  im  goth.  fehlen,  z.  b.  ziari,  das  mir  mit  decor, 
decorus  nah  verwandt  fcheint  (vgl.  indefien  unten 
beim  linguallaut  Uber  die  rune:  ziu).  Geringere  offen- 
baren lieh  in : thia  (r ri*)  fia  (eam)  hiar  (hlc)  welche  frü- 
her einmahl  zweifilbig  thi-a  fi-a  hi-ar  lauteten,  wie 
die  fchwachen  inf.  auf  -jan,  d.  h.  i-an.  flant  ifl  noch 
zweifilbig,  fl-ant,  goth.  fijands,  Rands;  desgl.  fpf-an 
(fpuere)  etc. 

8)  0.  gibt  dem  ia  ausdehnung  auf  den  fall,  wo  die  übri- 
gen eo  und  io  fetzen,  felbft  folche,  die  das  vorige  io 
mit  ihm  gemein  hatten , z.  b.  biadan , fliagan,  Habe, 
diafcn  (profundis) ; K.  pöotan,  flöo^an**).  Diefes 


*)  Zu  0.  zeit  war  aber  die  natur  des  eigentlichen  dipbthon- 
gen  fchon  entfehieden , wie  aus  feiner  accentuation  ia 
folgt  (Hat,  hialt,  riaf,  nia?an) , während  ia  — ja  umge- 
kehrt den  ton  auf  dem  a hat,  z.  b.  jägön  (veuari). 

**)  llnorganifch  i(l  0.  ia  in  iamar  (femper)  ia-man  (aliquis 
nia-man  (nemo)  Halt  iorner,  io -man,  nio-man,  indem 
das  o aus  einem  alten  v entfprang,  vgl.  oben  f.  90.  note*, 
und  um  fo  offenbarer,  als  0.  felbft  das  einfache  io  (un- 
quam)  nio  (nunquam)  richtig  und  nicht  ia,  nia  fchreibl. 
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ia  beruht  in  der  regeli  nicht  wie  das  vorige  auf  einer 
Verkürzung  und  lieht  dem  goth.  tu  parallel.  Ausnah- 
me machen  die  ablaute  riaf,  wiaf,  ftia?  etc.  deren  tu 
dem  gleichfalls  eine  zufammenziehung  vorausfetzen- 
den, beßeren  io  entspricht. 

(IE)  in  ie  holte  ich  das  e weder  für  e noch  für  e 
fumgelautetes  a)  weil  hier  weder  grund  zum  umlaut  vor- 
handen, noch  ein  e denkbar  ift;  vielmehr  das  e ifl  aus 
dem  altern  a und  o , wie  in  den  endungen  zu  gefche- 
hen  pflegt,  entflellt  worden,  ie  mithin  nichts  anders 
als  ein  abgefchwächtes  ia  oder  io.  Hieraus  fließt  zu- 
gleich, daß  in  diefen  der  ton  auf  dem  i ruht.  Ein 
Wehes  ie  zeigen  J.  K.  und  die  frühften  quellen  noch 
faß  gar  nicht  (mietta  gl.  jun.  497.  zierida  M.  349.) ; bei 
T.  und  0.  beginnt  es,  bei  N.  hat  es  fleh  beinahe  ent- 
fchieden  au  die  Helle  des  ia  und  io  gedrängt,  zuweilen 
felhft  an  die  des  tu.  Bei  O.  ift  es  weniger  häufig,  nament- 
lich im  ablaut  feiten,  doch  finde  ich  riettn  f.  riatln ; andere 
beilpiele:  firliefen  f.  firliafan,  lied  (cantio) ; ziere:  fkiere 
J.  23,  42.  biet  (menfa),  thiele  (populo).  T.  gebraucht  es 
öfter,  namentlich  im  ablaut:  gieng,  phieng,  hie?,  blie— 
fon,  fliefon  etc.;  andere  beifpiele:  mieta,  ziegala,  fiebar 
(febris),  thienAn  neben  thionön.  N.  kennt  kein  tu*) 
und  io  mehr,  fondern  bloß  ie;  fchreibt  aber  diefes  ftets 
fe,  welches  zwar  für  die  ablaute  gteng,  hlez  etc.  in  fo- 
fem  ße  nach  obiger  anficht  aus  1-e  entfprangen,  paflend 
fcheinen  könnte , für  den  wirklichen  diphthongen , der 
dadurch  zum  triphthongen  (iie)  würde,  nicht  zu  billi- 
gen ift.  Daß  kein  t.  Halt  finde,  folgt  auch  aus  dem 
wechfel  der  to  mit  da.  Soll  damit  bloß  der  dem  i vor 
dem  e gebührende  nacbdruck  gemeint  feyn , fo  wäre  die 
bezeichnung  ie  empfehlungswerther , fcheinl  aber  auch 
entbehrlich.  Daß  N.  felbft  kein  wirklich  gedehntes  1 
meioe,  folgere  ich  aus  feinem  misbrauche  deflelben  ie 
für  zwei  weitere  fälle,  denen  gar  nicht  diefer  diphlhong 
zuflebt.  Theils  finde  ich  ie  ftatt  I,  z.  b.  dtehent  (profi- 


Aber  auch  N.  unterfcheidet  iemer,  niemer,  ieman,  nie-  < 
man  vom  einfachen  io,  nio. 

*)  Ein  zweißlb.  alfo  undiphthongifches  ia  allerdings,  etwa 
io  Wörtern  wie  chlia  (furfur)  etc.  (pia,  apis,  heifst  ihm 
bina).  Dasfelbe  gilt  von  fo  (femper)  nio  (nunquam), 
die  wenigftens  nrfprUnglich  zweiiilbig  waren  und  wenn 
ße  jetzt  einßibig  ßnd,  doch  aus  dem  gründe  fleh  nicht 
fchon  in  ie,  nie  abfchwüchten ; vgl.  joh  (et),  nicht  jeh. 
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ciunt)  wlehös  • (templum)M  fogar  dienen  (tuum),  wo  doch 
öfters  auch  das  richtige  t gefetzt  ill;'  theiis  fogar  ftatt 
des  kurzen  i,  nach  neuhochd.  weife,  z.  b.  ffeho  (video) 
jteho  (dico)  etc.*). 

(IO)  diefer  diphthong  verhält  fich  zu  dem  folgenden 
tu , wie  Och  das  einfacha  o zu  u verhält , das  heißt : tu 
fcheint  dte  ältere , früher  allein  gütige  form , die  Och 
allmählig  in  to  verwandelt  und  fo,  daß  einzelne  Wörter 
zwifchen  beiden  fchwanken.  Der  Gothe,  wie  er  kein 
einfaches  o kennt,  hat  auch  kein  to,  fondern  für  das 
alth.  to  und  iu  beidemahle  tu.  Vom  tu  hernach  befonders, 
beim  io  (früher  auch  üo)  bleibt  zu  merken 

f)  es  muß  von  dem  ia  (öa)  und  zumahl  dem  ablauten- 
den wohl  unterfchieden  werden.  Erft  0.  gebraucht 
fein  ia  mitunter  für  fälle  des  wirklichen  io.  Doch  in 
einer  conjug.  fcheint  fogar  dem  ablaut  beßer  to  ftatt 
des  otfriedifchen  ta  zuzuftehen,  nämlich  bei  den  ver- 
bis,  deren  praef.  au,  0 und  uo  hat,  vgl.  ftio?,  wiof, 
hröof,  hio.  Der  grund  ill  einleuchtend,  nämlich  auch 
diefes  ablautende  to  muß  gleich  dem  ia  aus  zufammen- 
ziehungen  erklärt  werden;  wie  daher  die  ftämme  mit 
a im  praet.  ia  zeigen , fo  hätten  die  mit  6 , au , uo 
eigentlich  iö , iau , iuo  zu  bekommen ; aus  hlau,  ftlö?, 
hrluof  wäre  allmählig  hio,  ftiog,  hriof  geworden,  ln 
der  that  läßt  fich  fragen:  ob  nicht,  wenigftens  in  den 
älteften  quellen  richtiger  hiö,  ftiös  gefchrieben  würde? 
und  dann  gehört  der  triphlhong  iö  gar  nicht  zu  un- 
ferm diphlh.  to.  Später  aber  galt  gewifs  ein  diphthong. 
to  in  dem  ablaut  hio,  wie  ie  in  dem  ablaut  gieng  etc. 
2)  0.  gibt  manchen  Wörtern  ftels  to**),  als:  lioht  (lux) 
thiot  (gens)  thionön  (fervire)  fpio*  (halla) ; in  andern 


•)  (Oder  unterfchetdet  er  ie  von  te?  die  fchilterfche  ausg. 
der  pfalmen  weilt  bekanntlich  weder  accent  noch  circumflex 
aufser  den  pf.  fcheint  aber  jenes  incorrecte  ie  bei  N.  gar 
nicht  vorzukommen.  — Man  könnte  lieb  zur  erklärung 
der  fchreibung  ie  und  tlo,  abweichend  von  6i,  du,  (u  den- 
ken, N.  habe  nicht  ie , 60  geletzt,  um  den  größeren  nach- 
druck  auf  dem  1 und  u auszudrücken.  Doch  wäre  erll 
der  geringere  auf  dem  e,  0,  i in  Vi,  du,  iu  zu  beweifen. 
Meinestheils  glaube  ich,  in  allen  fünf  diphth.  bat  der  vor- 
(lehende  vocal  gleichen  nachdruck. 

**)  Vornämlich  den  parlikeln  io  (unquam)  nio  (nunquamj 
worüber  in  vorausgehenden  noten  fchon  einiges  bemerkt 
worden  ifl.  Vielleicht  waren  de  ihm  noch  zweifllbig, 
wie  die  häufige  accentuierung  iö,  nlö  darthut?  Auch  joh 
;et)  lautet  ihm  niemabls  jah  und  ill  ohnehin  undiphthongifch. 
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fchwankt  er  iwifchen  to  und  ia,  «1s:  aiari  (decor) 

III.  28,  14.  zioro  (decöre)  I.  2,  82.  gifciaren  (feftinare) 

IV.  12,  88.  fcioro  (mox)  II.  7,  107.  Ja,  einzelne  wttr-r 
ter  zeigen  nach  den  umftänden  iar  to  und  tu,  z.  b. 
liaht'r  (carus)  I.  25,  34.  liubl  (araor),  liublicho,  giliu- 
ben;  liob  (carum)  liobon  (caris) ; liabe  (cari)  V.  25,  48. 
liaban  (carum)  I.  15,  93.;  diuf  (profundura),  diofo  (pro- 
funde) diafa  (profundam)  V.  6,  4.  diafCn  (profundis) 

V.  8,  47. ; thiob  (für)  githiuben  (furari)  etc.  111  gar 
leine  endung,  oder  die  ' endung  o da,  fo  liebt  die 
wuriel  io,  wogegen  die  endungen  a,  i,  I,  e,  6 ein  ia 
oder  tu  vor  (ich  zu  haben  pflegen.  Kein  uralant  wal- 
lel  hier,  fondem  ein  ähnliches  verhultnifs  älteres  und 
jüngeres  lauts,  wie  wir  es  oben  zwifchen  i und  e,  u 
und  o gefunden  haben,  daher  es  auch  nur  zuweilen 
nicht  durchweg  eintritt;  im  ablaut  namentlich  bleibt 
0.  io,  es  mag  nun  giang,  giangi  oder  giangun  heißen, 
(vgL  unten  Uber  vocalwechfel  tonlofer  endungen). 

T.  und  andere  kennen  kein  folches  fchwanken  zwi- 
lchen ia  und  to , fondem  nur  zwifchen  io  und  tu.  Bei- 
fpiele  von  to:  thiob,  thiot,  liob,  lioht,  giojo  (fretum), 
thion6n , riohhen  (fumare) , riojet  (fletis) , tior  (ani- 
mal.i  etc.  ■ . 

(Iü)  enlfpricbt  dem  goth.  tu  und  fcheint  in  den 
früheren  alth.  denkmählern  oft  durch  tu  ausgedrUckt. 
Zwifchen  iu  unp  to  tritt  der  oben  (f.  84.)  gefchilderte 
»vechfel  iwifchen  u und  o ganz  analog  ein.  Das  tu  als 
die  ältere  form  ift  verblieben  f ) gewiflen  Wörtern,  welche 
durchaus  kein  tö  zeigen,  als:  ariup  (dirus)  griupo  (frixo- 
butn)  piugo  (finus)  niuraön  (cantare)  liuni  (forte)  -niu 
ndung  weibl.  namen)  diu  (virgo)  ftiurjan  (gubcrnare) 
for  ;ignis)  liut  (populus)  tiuri  (pretiofus)  fniumo  (mox) 
üuval  (diabolus)  fciura  (horreum)  liumunt  (fama)  gifluni 
■ihn)  hiutu  (hodie)  niun  (novem)  friunt  (amicus)  etc. 
f den  fing,  praef.  ind.  und  imp.  der  Harken  verba,  welche 
im  inf.  conj.  und  praef.  pl.  to  oder  ia  zeigen , als : piutu, 
P'utis,  piutit  etc.  3)  gewiffen  ableilupgen,  z.  b.  thiob, 
r'thiuben;  lioht,  buhten  etc.  4)  andere  fchwankende 
f lfo  find  vorhin  bei  Po,  eu,  io  angeführt  worden.  — 
her  unterfchied  zwifchen  to  und  iu  zeigt  fich  darin  be- 
hütend, daß  im  verfolg  und  namentlich  im  mittelh.  die 
in  ie  Ubergegangen , die  iu  hingegen  (größtenteils) 
geblieben  find.  Regel  ilt  es  unleugbar,  daß  dem  io  das 
frühere  Co,  neuh.  ie  — dem  iu  hingegen  das  frühere 
®d  neuh.  eit  zur  feite  lieht;  vgl.  döor,  thier;  theodo- 
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neu s , dieterich  und  andrerfeits  tiuri,  theuer;  teudffcus 
(bei  Nithard  fa  dem  bekannten  eidfchwur)  deutfch ; im 
neuh.  weder  deuterich  noch  dietfch*),  fo  wie  der  Orts- 
name thiotmalli , tbiatmaili  f pater  zu  dietrnold , detmold, 
nie  zu  deutmold  werden  konnte.  — - In  anfehung  des  tu 
ift  noch  anzuführen  • '•  «'  '•* 

f)  daß  der  dipbthong,  feltner  zwar  als  ia  und  jo,  aber 
doch  zuweilen  eine  frühere  mehrfilbigkeit  verräth. 
Zum  beifpiel  in  friunt  aus  fri  - önd  conlrahiert,  weiter, 
die  ablaute  hiu  (caecidi)  (liuf)  (cucurri) , ein  früher 
zweifilb.  hi-u,  li-uf  vermuthen  laßend.  In  folcben 
fällen  ift  der  diphth.  unurfprünglich , auch  nie  dem 
golh.  tu  entfprechend. 

8)  von  tu  ift  wie  im  goth.  ju  zu  unterfcheiden , obgleich 
alt-  und  mitleih.  h(T.  das  j fall  gar  nicht  fchreiben. 
Bei  0.  und  N.  weill  jedoch  wieder  die  accentuation 
den  unterfchied,  nämlich  der  diphthong  wird  tu  be- 
zeichnet, ju  hingegen,  weil  es  meifters  tieftonig  oder 
tonlos,  gar  nicht  (die  weibl.  und  neulr.  endung  - tu, 
als  märiu,  fcdniu) , oder  wfo  es  wurzelhaft  und  tonfä- 
hig ift,  tu  (z.  b.  itingrrjung).  Hierdurch  unler- 
fcheidet  (ich  thiu  (illa)  und  der  inllr.  th(u  (illo) ; 


*)  Will  man  diutifc  (germanicus  von  diot  (gens)  leiten , fo 
latst  (ich  freilich  die  analogie  des  wechfels  zwitchen  irdifc 
und  örda  anftihren,  fo  wie  zugeben,  dats  zumahl  auslän- 
der zwitchen  theudifcus  u.  theodifcus  fchwanken.  Nähere 
erwagung  der  confonanlen  lehrt  aber  anderes.  Der  Gothe 
unterfcheidet  juuda  (gens)  völlig  von  |)iu|)8  (bonus,  aya- 
#öf)  und  die  ableitungen  beider  mifeben  lieb  nicht,  na- 
mentlich heifst  das  von  letzterm  (lammende  |>tu{*jan  : prei- 
fen,  tegnen,  bertihmen.  Im  alth.  ilt  zwar  das  einfache 
thiut  (aptus,  bonus,  clarus)  verloren,  doch  ableitungen 
haben  lieh  erhalten:  githiuti  0.  V.  8,  t7.  (erklärung)  gi- 
thiuti  (benedictus)  0.  III.  (0,  47;  githruto  (bene,  fellciter) 
und  noch  bekannter  ift  das  verbum  thiuten,  diulen  (aptare, 
explicare , interpretari) , thiutifc  heifst  folglich  : bonae  in- 
dolis,  famae;  benedictus,  wogegen  tbiotiftc  (popularis, 
gentilis)  ganz  etwas  anderes,  weniger  fchickliches  ausfagt. 
Zu  meiner  erlüuterung  ftimmt  das  nord.  |)ydn  (aptare, 
explanare)  und  f>ydfkr  (eermanus) , jiiodverfltr  ift  falfch 
gebildet.  Dem  Gothen  würde  [>iuf>i(ks  germanicus) 
fjiudaivifks  (gentilis)  bedeuten.  Verwandtfchaft  zwifchen 
diot  und  diut  mögen  andere  dartbun , ich  wollte  gerade 
ihre  verfchiedenheit  zeigen.  Zugleich  geht  hervor,  dafs 
die  heutige  fchrcibung  deutfch  auf  einem  richtigem  ge- 
fühle  beruht,  als  teutfeh. 
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iu  (jam)  und  iu  ( vobis ) ,\  zweckmäßiger  jedoch  glaube 
ich  beiderlei  durch  das  w iedere in  gefU  h rte  j zu  fön- 
dera : tbju  oder  thTu  (ilta)  thiu  (illo)  thiu  (virgo) 
ju  (jam)  iu  (vobis).’  Wie  thiu  ift  hiu  der  in  (Ir. , da- 
her bei  0.  richtig  hfutu  fhodie)  accentuiert  wird.  Nj 
fchreibt  den  eigentlichen  Diphth.  gleichfalls:  iu  *) , jd 
hingegen  iu  [oder  betont  ni].  i I*  ■ • ' o ' 

3)  feit  Jf.  zeit  erhält  der  eigentliche  diphthöng  iu  eine 
erweiterung,  indem  er  auch,  wiewohl  fchwankend, 
als  omlaut  des  ü zu  gelten  anhebt,  Vgl.  chrüt  pl. 
chrioter;  brüt  gen.  briute.  Diefer  umlaut  lautet  aucli 
/pälerhin  ganz  wie  die  -Übrigen  fälle  des  mittelh.  ju 
oder  neuh.  eu  und  unftreitig  hätte  er,  wäre  er  be- 
reiu  im  8.  9ten  jabrh.  vorhanden  gewefen , mH  dem« 
leiben  tu  ausgedrUckt  werden  können  **).  Wer  folg- 
lich die  anlicht  vertheidigen  will,  doll  ein  alth.  um- 
laut  des  ü fo  gut  vor  N.  als  nachher  befanden  habe) 
muß  aufftellen , das  umgelautete  il  habe  t frUberhin 
nicht  tu  fondem  verfchieden  gelautet  ,i.  was  mir  we- 
nig «ahrfcheinlich  vorkommt,  zu  gefchweigen dafl 
lieh  der  laut  gar  nicht  wird  angebpn  IpPien.  b’ndi  felbft. 
das  febwanken  bei  N. , der  neben,  clfrjuler  aucli  nog^ 
chrüter  fchreibt,  redet  für  das  damalige  nusbrccheg 
«nes  noch  unlieberen  umlauts.  ( .i.i,  !,, 

I vom  Übergang  des  tu  in  nc  oder  tuto  unten  bei  de«ft 
conf.  tc.  — i ■ ' ! ,i  -nl'ii!.!:1:;  ' <.:!i 

(OA)  nicht  gemeinalth.  fohdern  mundaftifcb  fllr 
w,  man  fuche  es  tbeils  irt  alemann.  urkundlichem  eix 
eennamen  (Neugart  v.  hroad-  , hioat-  , badal- , road-;' 
5tc-’  tbeils  in  den  gl.  ker.  x.  b.  moät,  ploat,  ploamo, 
!*Mh.  hronm , ploa^u  (facrifico)  foakit ; (roägit)  etc.  vgl. 
§1  doc.  244  foana  (Judicium).  Die  beflimmte  mundart 
w®  'ch  aber  nicht  örtlich  anweifen ; lieber  halte  ich 
00  fof  etwas  alterthümlicher  als  ua,  was  auch  zu  dem 
urfpnmg  aus  oo  (6)  ftimmt. 

>/  i •>  . * ’i  ui  :,»b 

OE.  01)  find  keine  alth.  djphthongen  ***} ; zuweilen 
Wien  die  vocale  6 und  6,  e,  oder  i, , als  zweifilbiger 

~ I I I I .iii  .1  I .)  in  < Vut  .Sil.  , ’ l hh| 

* Warum  nicht  Iu?  da  er  fonst  le,  fo,  do  fchreibt?  flnd 
ihm  ie,  to,  do  andipbthongifcher  als  et,1  du,  Jo? 

Einzelne  fpnren  des  früheren  iu  II.  «1  in  giriuno  (clam, 
w infurrando)  0.  I.  19,  18.  I.  J7.  70. 

Toif  (baplisma)  oiga  (oculosj  hoibet  (caput)  toigen  (my- 
Berium)  erloibet,  Wmmtlich  bei  W.  halte  ich  für  falfche 
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richtig;  dualta  fchreiben,  da  dvaita  nicht  hochdeutsch 

und  dwalta  fonft  bedenklich  wäre.  Dort  auch  von  dem 
falle,  , wo  ua j uo  mit  dem  vorangehenden  w fcheinbar 
verfchmüzt  (uuahs,  crevit;'  uuafg,  lavit;  füuaji , dulcis 
(t.  wunhs,  wuafg,  fwua^i). 

Beifpiele  des  ua  oder  uo:  gall-Iuaml  (bofpitalitas) 
nuatl  (incaftraturae)  fnuabila  (catenula)  bluag  (verecun- 
dus)  bruogo  (lerror)  ftruot  (filva)  zuomig  (vacuus)  und 
unzählige  andere,  die  lieb  allerwärls  ergeben.  Diefer 
diphth.  beruht  klar  auf  dem  abloutsverhaltniß  und  fuhrt 
immer  zu  einem  wurzelhaften  n. 

Auf''mhine  obige  behauptung , das  alth.  uo  enlfpringe 
aus  einem  alteren  6,  fiillt  licht,  wenn  man  auch  in  den 
romaniföhen  fprnchen  die  entwickelung  des  uo,  ue  aus 
dem  lat.  6 und'  ffeTbft  o Erwögen  will,  vergl.  cör,  eftrpus, 
bonus , moritur  mit  cuore , cuorpo , buono , mUore  etc. 
Den  Römerti  war  Uo,  ua  nur  im  hialus  bekannt  und 
fchwerlich  je  diphlhongifch. 

(UE  ilpid  UI)  lind  keine  alth.  diphthongen;  zwar 
könnte  man  flcfi  unter  iie , wie  heim  ie,  ein  abge- 
Cchwtichles  yq  oder  uo  denken , allein  es  findet  lieh  nicht 
und  das  fpUtcie  mitlelh.  ue  ‘ fchefdt  etwas  anderes,  näm- 
lich wirklicher  itmlaut.  ui  hat  man  aus  unwißenheit  in 
alth.  harnen  II.  tu  gebracht,  z.  b.  der  lombard.  ge- 
fchichtfchfeiber  liutprand  wird  fo  höufig  als  fiilfehlich 
Iuitprand  genannt.  Möglich  jtW^r  daß  alte  diplome 
fetbft  ui  für  tu  zuweilen  verfchrleben  haben  (vgl.  Neu- 
gart u.  luit.),  wahrfcheinlicher , daß  Iie  falfch  gelefen 
und  abgedrpekt  worden  liud.  — Ich  brauche  kaum  zu 
erinnern,  daß  in  Wörtern  wie;  zuifg,  fuöben,  zulval 
kein  dipblhong  ui,  ue , Aeckt,  fondern  zvj,  fvü,  zvi; 
daher  0.  feiner  weife  nach  zuifg,  fueben  accentuiert. 
ii  diebiii  'limi  i 1 ■ .1  .ii  li  . ; 1 : i .r...  ' i 

l^ach  beendigter  unlerfuchung  der  alth.  vocale  be- 
merke ich 

f)  fümmtlichc  alth.  mundarten  zeigen  die  einfachen  und 
gedehnten  vocale,  unter  letzteren  Aehet  A,  I,  ü fett, 
wogegen  £ und  h in  der  bedeutung  fchwanken,  in- 
dem fie  gewöhnlich  zwar  dem  ei  und  au,  zuweilen 
aber  aych  dem  ie  und  ua  enlfprechen.  Die  zahlrei- 
chen Übrigen  diphthongth  befchriinken  fich  fehr,  wenn 
man  fie  nach  den  einzelnen  mundarten  verlhcilt.  J. 
hat  folgende:  ae,  au,  l‘aT:ei,.öo,  öu,  ia,  io,  iu^i  uo;  — 
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K,:  au,  t‘a , ei,  öo,  ia,  io,  iu,  ua ; ^ gl.-brab. 
ao,  au,  ei,  üo,  ia,  io,  in; — O.  ei,  ia,  ie  j:k>,'iu, 
«u,  ua;  — T.  ei,  ie,  io,  iu,  ou,  uo;  -r*-  N.  ei,  ie, 
iu,  ou,  uo,  und  fo  wird  (ich  jedem  dialect,  der  uns 
genauer  bekannt  iß , fein  eigentümliches  zuweilen 
laßen.  Durchgehend  lind  bloß  ei  (abgefehen  von  den 
(puren  des  ai)  und  tu;  die  früher  größere  zahl  deu-' 
(et  nicht  fowohl  auf  eine  Vollkommenheit  der  fprache, 
fondem  beruht  zum  theil  auf  unlieberer  febreibung, 
wie  denn  offenbar  die  alteren  öa , ia ; öo,  io  faß  zu- 
famraenfallen.  Der  Gothe  kennt  nur  vier  foioher 
Doppellaute  dt,  du,  ei,  iu  und  weil  dazu  fein  et  im 
Jiih.  I ift,  fo  liehen  dt,  du,  tu  den  wichtigllen  alth. 
nämlich  dem  ei,  au  (ou),  iu  zur  feite;  das  ebenwicb- 
tige  ua  war  im  goth.  6,  wodurch  das  umgekehrte 
wbältnifs  des  I zum  goth.  ei  ausgeglichen  wird.  Den 
nrfprung  des  ia  und  ie , zum  theil  auch  des  io , aus 
einer  fyncope  habe  ich  mich  bemüht  zu  zeigen.  — 
hie  individuelle  beltimmung  der  einzelnen  beltand- 
theile  diefer  doppellaute  in  den  älteren  dialecten  ift 
hewundernswerth ; verändert  fich  nur  ein  einzelner 
l»nl,  fo  folgt  eine  nachwirkung  durch  die  ganze  ver- 
wandte reihe  und  das  gefelz  der  ablaute  tritt  in  jeder 
neoen  geftalt  analog  und  unverworren  hervor.  Erft 
nach  und  nach  verkennt  und  verfchiebt  die  fpätere 
fprache  diefe  Ordnung.  Man  nehme  folgende  Wörter, 
aigan,  mein,  läun,  bagtns,  göf>;  — K.  eigan, 
mln,  I6n,  paum,  guat;  — gl.  ker.  eigan,  min,  lön, 
P*®,  goat;  — gl.  hrab.  eigan,  min,  ioon , paum, 
— N.  eigan,  min,  lön,  boum,  guot,  allentbal- 
folgerechte  und  klare  einrichtung  des  lautver- 
itältuiffes. 

Diphthongen  finde  ich  nicht , höchflens  fcheinbare, 
Millich  die  in  zwei  filben  zerfallen,  z.  b.  tbrao-a 
°ins)  fonft  auch  drö-a  gefchrieben ; chuo-a  (vacca) 
lioltnmo-ja  (larnia) ; huei-önti  (hinniens) ; gi-ilta 
fefiinabaty  u.  a.  m.  Später  verfchwipdet  der  hialus 
«ntifieus , entw.  durch  wegwerfen  eines  vocals  (gilte, 
ckio,  auch  chCi)  oder  einfehieben  eines  confott;  (vgl. 
Das  ueuh._  biene,  wiehern).,  " ( •'  ”, 

• Inlaute  hallen  wir  nur  bei  a in  e und  ai  in  ei  be- 


nifkt;  ti  in  iu  erft  mit  dem  10.  jahrh.*  — ob  der  des 
* in  ou  anzunehmen  fey?1  f.  'beim  ou.  Die  Umlaute 
ä'D*;  6 in  de;  uo  in'  ue;  o in  ö;  u io  ft;  treten 

hl*!.  ' • 


locL  nicht  ein. 


.1.7. 
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4)  ans  verfchiedenen  Anzeigen  darf  man  febließen,  .daß 
in  einer  früheren  zeit  die  abweichung  von  den  golb. 
vocallauten  weit  geringer  war,  als  fie  in  unfern  aitb. 
denkmählern  erfcheint.  Man  vergl.  die  bemerkungen 

' f.  79.  Uber  die  abwefenheit  des  Umlauts  e;  f.  81.  über 
das  frühere  t ftatt  e;  f.  84.  Uber  das  ältere  u flatt  o; 
f.  86t  Uber  das  ältere  d ftatt  ä ; f.  89.  Uber  den  urfprung 
des  fe  aus  ei ; f.  88,  93,97.  Uber  ein  älteres  a,  i,  u,  ft.  ä, 
I,  ü ; f.  11  1 . die  fpuren  des  ält.  6 ft.  uo  ; f.  99.  Uber  das 
i Mit.  ai,  au  ft.  ei,  ou;  f.  107.  Uber  das  äll.  iu  ft.  ia,  io 
taj  fo  wie  insgemein  die  unorganifche  natur  der  drei 
letztgenannten  diphtb. 

5)  höchft  fchwierig  bleibt,  die  geltung  der  alth.  vocale 
in  den  nichtwuvzelbaften  theilen  der  Wörter,  nameDt- 

i , lieh  in  den  endungen , wo  ein  ganz  anderes  gefeU 
ihr  verhällnifs  beftimmt,  als  in  den  wurzeln.  Zwar 
find  auch  die  wurzelvocale  der  Veränderung  unterwor- 
I fen  theils  durch  den  umlaut,  theils  durch  mehr  hi- 
ftorifche  Übergänge,  wie  wir  deren  zwifchen  i und  P, 
u und  o und  den  diphthongen  insgemein  viele  be- 
merkt haben.  Gleichwohl  herrfcht  in  folchen  Umlau- 
ten und  Übergängen  ein  geregelter,  ruhiger  gang  odei 
es  wirken  dabei  verfchiedenheiten  der  mundart.  Ir 
den  unradicalen  wortbeftandtheilen  wechfelt  hingeget 
der.  laut  fchneller  und  willkürlicher,  wenn  auch  nk-h 
, ohne  alle  regel.  Der  grund  liegt  in  der  geringere! 
betonuug.  Ein  gering  betonter,  oder  toulofer  lau 
wird  fch wach  und  dadurch  unlicher*)  Diefe  uaficber- 


*)  Aus  der  fchwächung  folgt  die  änderung  des  lauts  als  mög 
lieh,  nicht  als  nothwendig;  ohne  zweifei  hat  die  goti 
fpreche  tonlofe  laute  gehabt,  zu  welcher  annahnie  fcho- 
ihre  häufigen  fyncopen  (tonlofe  und  gefchwäcbte  find  vor 
Zeichen  reifender  fyncopen)  bringen.  Allein  fie  läfst  i 
unfyncopierten  flexionen  und  Wortbildungen  den  abge 
fchwächten  laut  an  fleh  unverändert,  d.  h.  häubib,  liuha]; 
manag  behalten  in  häubidts , iiuhadeins,  managet  den  Im 
bei,  obgleich  fchwerlich  den  ton.  Früher  konnte  auc 
.!  ’ ein  betontes  häubab,  häubuf)  etc.  ilaltgcfunden  habe: 

Wirklich  zeigen  lieb  doch  einige  fpuren  efoterifebes  vc 
calwechfels,  namentlich  die  f.  36.  40.  angeführten  verwand 
lungen  gabeigs  in  gabigs ; ' ßlPgrl,  fplllA  in  filigri,  fpilii 
krotöda,  krotuda ; viduvö,  vidövö;  äinaha,  äinöbd;  AinC 
möhun , äinuinuiühun  1t.  ainammahun  (vgl.  unten  beit 
unbell,  pron.).  Einige , diefer  fälle  weifen  fogar  die  attl 
lautafftmilation.  — Gibt ' es1'  auch  in  den  alten  fpraehe 
folchen  vocalwechfel?  Man  pflegt  in  ihnen  nur  zweiei 
li 


Digitized  by  Google 


I.  althochdeutfche  vocale.l  1 \ 5 

beit  and  «bweehfeiung  der  vocale  unterfoheidet  fich 
von  dem  eigentlichen  umlaut  darin  wefentlich,  daß 
iie  durch  keinen  dem  umlautenden  vocal  folgenden 
aDdem  bedingt  ift,  wiewohl  Ile  Och  zuweilen  nach 
dem  folgenden  vocal  regelt;  ferner,  hei  dem  umlaut 
wird  der  hocblonige  vocal  der  wuntel  getrübt,  bei 
dem  vocalwechfel  der  endung  der  unbetonte  gefcbwächt 
und  gänzlich  verwandelt*).  Ich  werde  mich  daher 
des  ausdrucks  vocalwechfel  für  die  Umänderung  des 
unradicalen  lauts  im  gegenfalz  zu  dem  umlaut , d.  h. 
der  anderung  des  radicalen  lauts  (oben  f.  9.)  bedienen. 
Zur  näheren  entwickeluDg  des  vocalwechfels  folgende 
falze,  wobei  jedoch  auf  die  flexionsendungen , als 
welche  an  ihrem  ort  befonders  erwogen  werden  müden, 
keine  rilckücht  zu  nehmen  Ul. 

a)  wie  im  goth.  nur  fpurweife  vocalwechfel , fo  war 
er  io  den  älleften  hochd.  quellen  feltner  **)  als  in 
denen  des  9.  10.  jahrh.  Die  einzelnen  denkmähler 
fchwanken  aber  unter  einander  und  in  lieh  felbft. 
K.  z.  b.  fchreibt  die  vorpartikel  ga-,  ohne  daß  ein 
grund  der  abwechfelung  denkbar  wäre,  ka.  ke,  ki , 
ja  einigemahl  wirft  er  den  tonlofen  vocal  völlig  fort 
fk’arußm,  uiereamur).  Er  zeigt  25b  fuigali  (tacitur- 
nitas)  und  fuigill  hinter  einander,  25*  murmuiöd, 
25b  muruiolön ; und  während  er  in  gewilTen  Wör- 
tern den  unveränderten  lauf  behält,  als:  arame 
(brachio)  ftarachift  (fortiflimum)  wöralati  (mundo, 


lei  den  acutus  und  gravis  anzunehmen,  da  aber  jener  den 
sipfel,  diefer  das  fleigen  und  finken  des  tont  ausdrückt, 
fo  mufs  letzterer  In  der  lebendigen  ausfpraehe  Hufen  ha- 
ben, folglich  auf  (einer  unterUeu  Hufe  tooloflgkeit  und 
»«itununcn , woraus  fyucopen  erwuebfen , gelten.  Die 
gr.  atona  find  auch  anerkannt  (Bultm.  p.  58  60.)  und  lat. 

Beben  Heb  angeben.  Mit  der  tonfchwächung  tritt  merk- 
würdig auch  hier  vocalwechfel  ein,  vgl.  caput,  capitis  etc. 
und  eine  hifl.  entwickelung  der  rnmaoifchen  muudarten, 
wurde  viele  dabei  waltenden  regeln  und  ausnahmeu  an- 
fchaalich  machen. 

*)  Diefer  unterfchied  zeigt  fleh  deutlicher  im  mittelhoch- 
deutfeb,  wo  die  umlaute  e,  ö,  ii,  ®,  ce,  lu  eintreten,  welche 
laute  der  vocalwechfel  niemahls  erzeugt,  fondern  nur  ein 
vages  e und  i. 

*•)  Das  allerälleHe  beifpiel  wäre  aus  der  Römerzeit:  cannine- 
fates  (Tac.j  cauuenufates  (Plin.  h.  nat.  4,  S9.)  cananivati 
{Gruter  1003,  3.)  cananefatum  (id.  385,  I,),  wiewohl  dem 
rom.  ohr  in  uubetootea  lilben  das  geringite  zu  trauen  UV. 
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i unorganisch  II.  wörnlti)  huarahes  (revertaris)  etc. 

•'  wechfelt  er  ihn  in  andern,  als:  hlttohete.  .(lumine'i 
perege  (monle)  (l.  leohate,  perage  etc.  fyncopiert  ihn 
in  noch  andern,  als : fimblum  (femper)  achre  (agro 
(l.  iimbulum,  achare.  Jedes  denkmahl  wechfelt  und 
fyncopiert  feine  vocale  auf  eigentümliche  weife, 
die  lieh  vielleicht  den  herausgebern  einzelner  anf- 
klären  kann , aber  aus  der  Vergleichung  aller  läßt 
lieh  für  die  grammatik  keine  genügende  allgemeine 
anlicht  gewinnen. 

b)  Nur  fo  viel  fcheint  klar:  unter  den  einfachen  vo- 
calen  der  endungen  find  a,  u,  i als  alter,  o und  e 
als  jünger  anzunehmen ; gedehnte  kommen  beinahe 
nur  in  den  flexionen  vor  (wovon  hier  nicht  geredet 
wird)  kaum  in  einigen  Wortbildungen  (beifpiele. 
-öd  -lg  -In,  mänöd,  füdig,  thurnln)  andere  diph- 
thongen  (wie  im  goth.  -eig  -ein)  gar  nicht.  Die 
einfachen  laute  llehon  alfo  hier  vomamlich  in  be- 
tracht *)  und  für  lie  gibt  cs  drei  falle  der  ab- 
i fehwaebung. 

Erfter  fall:  der  vocalwechfel  ereignet  lieh  in  der 
ult.  ohne  hinzutretende  flexionsendung.  In  man- 
chen Wörtern  feheinen  die  vocale  a,  u,  i willkür- 
lich, z.  b.  durah,  duruh,  durih  (praep.)  fpäter  fynco- 
piert durh ; abant  und  abunt , fpüter  abont ; uiagan 
(vis)  und  magin,  megin1:  «mal-,  amjl-,  emil-;  ga- 
gan,  gagin,  gegin  etc.  Nähere  erwagung  der  worl- 
bildungslehre  wird  aber  darthun,  daß  diefes  fch wan- 
ken als  ausnahme , die  organifche  unlerfcheidung 
„ des  a , u , i als  regel  zu  betrachten  fey , w ie  lie 
lieh  denn  auch  in  gewifien  Wörtern  nie  verwech- 
feln,  z.  b.  für  fibun,  aphul  lieht  nie  liban,  aphal, 
für  gagan,  magin,  amil  nie  magun,  amul,  gagun. 

- Zweiter  fall : der  vocal  der  biidungsendung  wech- 
felt, wenn  eine  Ilexionsendung  hinzutritt,  mit  einetr 
dünneren,  alfo : fobald  die  biidungsendung,  die  vor- 
her ult.  war,  zur  penult.  wird ; z.  b.  wajjar,  wa^- 
„ jjeres;  heilag,  heileges,  heilegün;  pürag,  pöreges  etc. 
•<■1  Dies  vergleicht  lieh  genau  dem  lat.  capul,  capitis, 
,l,  < bomo  (d.  i.  homon , homun , wie  noch  homuneuhu 


*)  Es  ill  fehwer  zu  lagen , wie  und  wann  thurnln , tätig  ii 
tburnin,  Idlig  iibergieng;  fehwankte  doch  der  Gothe  be 
reits  zwilchen  gabeigs  und  gabigs.  J • 
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• ’ zeigt  hominis.  Ich  bemerke  4)  idaß  häufig  das  a 
bleibt,  wa^^ares,  heilages.  2)  daß  das  e zuweilen 
fchon  in  der  ult.  vortritt,  d.  h.  ohne  folgende  flexion : 
wa^ger , heileg , (vgl.  nomen , nominis)  ja  gewifle 
Wörter  zeigen  Überall  e und  nie  a,  z.  b.  die  gang- 
baren verwandfchaftsnamen  fater,  fateres,  bruoder, 
muoter.  3)  daß  ftatt  des  vocalwechfels  häufig  fyn- 
oope  eintrilt,  als:  wehfal,  wehfles;  zeihhan,  zeihnes; 
gelftar,  gölftres.  Die  gefetze  diefer  fyncope  laßen 
(ich  etwa  nach  den  zwifchen  dem  ausfallenden  vocal 
liegenden  confonanten,  fo  wie  nach  der  pofition 
oder  nicfatpofition  in  der  wurzel  näher  beftiinmen.  — 
Der  ganze  fall  fcheint  lieh  auf  die  fchwächung  des 
a in  e zu  befchränken  und  wenn  u oder  i fchon  in 
der  ult.  herrfchen , bleiben  fie  auch  in  penult.  als : 
honug,  honuges;  aphul,  aphules;  himil,  himiles; 
megin,  megines.  Nie  wird  auf  diefe  weife  a in  i 
oder  u,  noch  u in  i oder  a verwandelt;  z.  b.  wa^ar, 
wahres , aphul , aphiles  wäre  unerhört.  Vielleicht 
ließe  lieh  ein  aphul,  apholes,  ganz  analog  dem  pörag, 
p^reges , bei  weiterer  aufmerk famkeit  nachweiren. 
Häufig  ift  das  o fchon  in  die  ult.  vorgedrungen  und 
bleibt  dann  : aphol , apholes , wie  pereg , pö reges. 
Syncopiert  wird  aber  das  u und  i gleich  dem  a,  als : 
limbulucn , filubar  (fpäter  fimbolon  , lilabar)  iimblun, 
lilbres.  • , ... 

Dritter  fall:  in  drei-  und  mehrfilbigen  Wörtern 
pflegt , zwar  Tchwankend  doch  zumahl  bei  0 deut- 
lich erkennbar,  fpurweife  auch  in  älteren  denkmäh- 
Icrn,  eine  ajfimilution  des  lautes  (lattzufinden , näm- 
lich der  vocal  der  bildungsendung  gehl  in  den  der 
flexion  oder  einen  analogen  (den  einfachen  flatt  des 
gedehnten}  Uber  *}.  Am  häufigflen  erzeugen  fleh 
auf  diefem  wege  die  vocale  e,  i und  o,  feltnor  o 
und  u,  weil  diefe  in  der  regel  fchon  organifche 
hfidung  find.  Bespiele  werden  alles  verdeutlichen, 

aj  fcönara , zierara,  gröjara  ft.  fcönöra,  zieröra, 
grö^öra.  körata  (II.  4,  54.)  luagata  (V.  17,  46.)  ft. 
kördta.  1 ungute.  Vermuthen  ließen  lieh:  fadamft 
(61a)  ft.  fadumA , fizafan  (callidum)  ft.  fizufan 
u.  a.  m.  , . 


*)  Die  Ähnlichkeit  und  Unähnlichkeit  diefer  affimilation  mit 
dem  umlaut  fpringt  in  die  äugen. 


/ 
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" 'ß)  böfemes  (foopae)  II.  böfames;  füherel  (mundat 

" ''ft.  fübaret;  finfteremo  (obfcuro)  ft.  finftaretno;  bi 

" • teres  ft.  hittares;  garewAm  (paratis)  ft.  gafavvAt 
'r  Manche  der  vorhin  unter  b)  angeführten  beifpie 
gehören  vielleicht  hierher,  obgleich  in  beilegt 

eher  fchwächung  aus  heilages  als  affimilation  ar 
“ 1 zunehmen  ilt,  da  es  auch  heilegün  heiflt. 

y)  edili  (genus)  ft.  adali ; fpihiri  (fpicarium)  ft.  fp1 
hftri;  fidilon  (incolae) ; bittirl  (amaritudo)  ft.  bit 
tarl;  zuivilln  (dubius)  ft.  zuivölln ; fuatirt  (pafa 
ft.  hiatart;  fübirl  (munda)  ft.  fubart;  hungiril 

(efurivit)  ft.  hungarita ; durihil  (pertufus)  ft.  duru 
hil;  gidigini  (famulitium)  ft.  gidigani; 

l d)  die  adverbia  : ebono , oflono , aboho , irbolgono 

• •I  giholono  (latenter)  ft.  öbano,  abuho,  irbolgano 

giholano ; die  praet.  tonorAla , regonAtn , wunto 
i rAta,  zeihhonAta , zuivolAta,  wachoröta  (vigilavil 
n.  etc.  ft.  tonarAta  etc.  lachonon  (fafoiis)  ft.  lachanon 
fadomon  (filis)  ft.  fadumon ; wagono  (curruum)  wol 

• > kono  (nubiura)  ft.  wagano,  wolknno;  bruadoro 

(fralribus)  ft.  bruaderon,  einogo,  heilogo  ft.  einagc 
heilago ; habotAft  (II.  14,  104.)  ft.  habAtAft  etc. 

t)  bitturu  (aniara)  I.  15,  91.  ft.  billaru;  [fo  raufte 
1 ':,tl  'folgerichtig  auch  fftburu,  finfturu,  manugu  el< 
gelten,  die  ich  nicht  zu  belegen  wtlfte.  — 

Aus  dielen  beÜpielen  ergibt  (ich,  daß  man  den  wech 
fei  iämmtlicher  vocale  an  manchen  Wörtern  enreife 
könnte , als : bittaran  (amarum)  bitteres  (amari)  bittii 
(amaritudo)  bittorA  (amarae)  bitturu  (amara).  Die  ganz 
dem  wohllaut  gUnftige  erfcheinung  hat  fich,  wie  gefagi 
zumeift  bei  0 entwickelt  *)  und  ift  einer  ähnlichen  i 
der  nord.  fprache  offenbar  verwandt,  unbegründet  dai 
De  um  fo  weniger  heißen,  als  fie  fich  auch  bei  T.  I.  E 
u.  a,  und  zumahl  die  affimilation  des  o fpüren  läßt;  nu 
fchwanken  diefe  weit  öfter,  z.  b.  K zwifchen  pilac 

, i,  .*  i • , „ ** 

—> 

*)  Gewifs  hängt  fle  mit  dem  auch  bei  0.  Achtbaren  wechfi 
(|i  „ des  wurzelhaften  ia,  io,  iu  (oben  f.  < 07.)  und  dem  unte 

beim  w zu  berührenden  zwifchen  aw , ew  und  ow  zu 
fammen.  — Ob  nicht  umgekehrt  auch  der  wurzellaut  ai 
den  der  endunp  gewirkt  hat?  ich  denke  an  worolt,  da 
ruh,  felchen , fllihit,  falah , fuluhun  fl.  wöralt,  durah 
telahan,  filehit,  fulahun?  ln  letztem)  könnte  ebenfowoh 
das  u der  flexion  wirken.  • 
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und  pöidi , T,  zw.  wunJWröt  und  wuntörbt.  Und  f«lhA 
0.  fchwankt  augenfcheinlioh  J das  ganze  fyftem  würde 
fich  daher,  feilten  auch  die  bfT.  einzelne  betätigende 
berichücungen  darbieten,  nicht  durchführen  laßen ;■  es 
war  im  widerRreit  des  Wohllauts  mit  der  abflammnng, 
die  fich  häufig  geltend  tuschte,  erwachfen  und  mute 
bei  der  allmtüiligen  Verdünnung  fall  aller  unbetonten 
laute  in  das  einzige  e bald  wieder  aulhören./  Einzelne 
Wörter  und  formen  mögen  fleh  auch  Bach  »eiti-  oder 
mundart  gefondert  und  von  der  affimilatiön  frei  gehall- 
ten haben.  Eben  fo  gewifs  iR  in  andern  durch  a Hirni- 
lation , und  vocalwechfel  überhaupt,  indem  der  ge- 
fehwächte  laut  aus  der  pCnhlt.  in  die  ult.  «indrang,  der 
urfprünglichen  und  organifchen  l&ulbeRimmUng  viel  «b- 
bruch  pefebehen.  ■.;  • .11  { ,rn  v t.I. 

e)  feit  dem  40.  44.  jabrh.  erfcheinen  nadb  und  nach 
alle  tonlofe  wortbildunuslaute  zu  e xmd  i ver- 
fchwächt , wodurch  jede  unlicherheit  des  früheren 
viellauts  beteiligt  wurde.  In  den  flexionea  *)  ha- 
ben fich  die  alten  vochle  zum  theil  länger  erhalten 
und  diefe  abweichende  gefchichte  der  bildungs-  und 
der  flexionsenduhgen  wirft  einiges  licht  auf  di« 
f.  96.  gemachte  bemerkung , daß  fleh  das  6 in  der 
flexion  fogar  treuer  als  in  der  wurzel  felbfi  (M/o  es 
in  wo  tlbetgieng)  bewahren  konnte.  ' • 1 >"1  ■ ■ 

• h.  . . ii  », ' i.  * • .!•* ! •: 
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Diefe  lehre  iR  eine  der  verwickelteftefi , weil  aus 
vermifchung  der  mundarten  und  oft  tnonljlrofen  mis- 
bräuchen  der  fchreibung  beinahe  endjqfes  Ichwänfcen 
eotfpringt,  To  daß  felbfl  die  bellen  hlT.  den  graratpali- 
ker  nicht  befriedigen. 


(L.  M.  N.  R.)  liquilim  **).  : 1 i j< 

Sämmtlich  an-  in-  ausiautend.  Mit  den  anlauten 
1.  a.  r.  fangen  fchon  feit  dehi  8ten  jahrh.  an  die  anlaute 
hl.  kn.  kr.  fich  zu  vermengen  und  bald  find  'letztere  ganz 
in  erflere  übergegangen  (f.  unten  beim  h).  — Der  ans- 
laut m beginnt  etwas  fpäter,  jedoch  hur  in  einigen 


*)  Doch  auch  in.  den  endungeu  einiger  partikeln , t.  b.  das 
alle  inu  (fine)  heitel  bei  N.  noch  dno  und  erft  fpäter 
Sne  ; desgi.  fllu  , /ilo,  vile  (multum). 

•*j  Die  runen  und  ihre  namen  find  hier  klar  und  unveränderlich, 
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fleistonen/  fich  in  « 'zu  wändetn , namentlich  im  dal. 
pl.'ji  in  der-  prima  pl.  und  in  der  prima  fing,  einiger 
fohw.  conjug.  (näheres  in  der  decl.  und  cenjt).  In 
wurzeln 1 und  andern  1 blldungsendungen  («.  b.  gadam, 
buöfem)1  bleibt  aber  das  auslautende  «f;  und  ganzlieh 
abgeworfen  wird  es  nie.  -Fremde  fprachfcm  lehren  in 
#bfieht  Üiflfes  auslauts  zwei  ftufen  4?  m wird  in  n ge- 
foHwaehl  (vgl.  Schneider  p.  309-— 3t  4.) ; die  Spanier  vee- 
awderri  tam,  cpiam,  lernfalem,  Bethlehem  etc.  in  tan, 
qljan,-  iJeihifnlen  etc.  8)  m wird  völlig  unterdrückt 
(Schfi:  pi.  3<M-309j)  — - Vom  Übertritt  des  inlautenden 
min  n vor  der  afp.  f.  unten  bei  den  Verbindungen  mf. 
*/l>  -r-  'Ddr'dnlaut  n wird  nafal  ,(n.  adulterinum) , fohald 
cihe ’guUuraMs’ foljlrt , als:1  lang,  wankftn,  unk,  aber  in 
der  wurzel  felbll , nicht  wenn  in  der  zufnmmenletzung 
rt  tniilgiund  k anAtrflt,  t.  b.  in-gangan-,1  un-kull.  Ob 
das  nefnieuU  Ausfallen  und  namentlich  die  form  ng  in 
A üb&rgeheü.  könne?  ift,  oben  f.  88.  bei  dem  ä berührt 
werden^«,  weil  dadurch  auch  der  voraus  flehende  vocal 
lang  m werden  feheint,  vgl.  fangan,  gangan,  .bangan, 
brang  mihfähan , gäben,  hähan,  brähla  (ft.  brangta?)  *). 
Inzwifoben  kann  nie  aus  langan  (longum)  lähan  werden 
urtd  rjeue  fälle  tnußen  als  ausnabmsweife  Ableitungen  be- 
trachtetwerden , die  von  den  flammen  ng  eigentlich 
verfchieden  find;  wie  denn  auch  gäben  und  brähta  felblt 
der  fchwachen  conjugation  folgen ; (mehr  Uber  alle  diefe 
Wörter  bei  der  conj.)  Den  Übergang  des  a in  ä bei  aus- 
fallendem nafallnut  bäftärkt. 'der  oben  f.  42.  vermuthet« 
(Jes  goth.  juggs  in  jfthiza  (wiewob]  jugund , das  fichtbar 
mit  jung  ztifatnrnenmlngl  , kein  ft  bat , fo  daß  kein  alte- 
re^ jungund  fondern  vielmehr  ein  alleres  jjug,  jugg  an-r 
zunehmen  bleibt);  vgl.  das  fchweiz.  A,  I,  ft  ft.  an,  in,  un 
(fetälUer  p.  33.  46.  72.);  es  wird  vorausgesetzt , daß  die 
lilbe  betont  fey.  Aus  unbetonter  endung  könnte  das  n 
vor  gutt.  zwar  Ausfallen,  würde  aber  den  vocal  nicht 
.ändern.  l«t  alth.  wäre  honfec,  honeg  (mel)  J.  389.  K.  16* 
ft.  boning,  honang  (N.  48,  44.  4 48,  403.)  fall  einziges  bei- 
(piel ; erft  fpUter  auch  * kunig , pfennig  ft  . kuning,  pfe- 
4»iog.  i eJ-  Fällt  der  alth.  inlaut  « vor  dentalen  aus?  das 
gefchiehl  in»  nord.  und  faohf.  häufig.  Eine  fpur  wäre 


• *f  Der  voeiili-erandcrung  wäre  otWan  analog,'  daf*  der  franz. 
nafale  austaut  n und  der  nichtnafale  inlaut  » in  denfelhen 
Wörtern  den  vocallaiit  verfchieden  haben,  vgl.  Sn , un 
H ' -mit  fine,  une.  • > ■ 1 . o'>..n„i 


Digitized  by  Google 


I.  althochdeutfcke  lumfotianten . Utfitidac:  tSf 

N.  ifila  (96,  4.)  ft.  inlila : noch  heute  in  der  fcftweiz  ifel 
(Tfchudi  I.  366.)  vgl.  das  ital.  ifola,  franz.  ide;  vertnutb«- 
lich  ift  wieder  Verlängerung  des  vocnls  Ifila  zu  behaupten, 
wie  die  nord.  form  ös,  fis  ft.  anR;  uns  heftätigl;!nür  ift  jenes 
ifila  ausnahme  nicht  regolT  N.  fchrciht  uns  (ftobis)Tnirht 
rts,  wie  die  Schweizer.  Eine  Weitere  fpurO.  ftiiantl  im1  reim 
auf  mual,  guat,  hcftimml  an  das  goth.  fychftindnord. 
ftö|»  epipnornd,  vgl.  das  ajth.  ftötig  (ftabilia)  und  ähn- 
liche »Weitungen,  die  offenbar  mit  ftandan  zufammeuhUn- 
gen.  Sollte  das  n in  ftuan(,  bant  etc.  vvenigftena  nafal 
gewefen  feynf  die  heutige  unnafale  ausfprache  macht  es 
wenig  watypfcheinlich.  Von  ausfallendem  n.  vor,  gutt. 
in  tonlofer  endung  gibt  uns  hier  umgekehrt  N.  einen 
beleg  in  tuged,  tugedig  ft.  lugend,  tugendig.  — ße»i  den» 
in-  und.  auslautenden  r ift  es  wichtig,  auf  diejenigen 
fälle  zu  merken , in  welchen  fich  r aus  dem  frtlhercn  f 
entwickelt  hat.  Daß  f als  das  ältere  und  r als  das  jün- 
gere zu  betrachten  ift,  folgt  theils  aus  der  oben  f.  65. 
nachgew iefenen  latein.  analogie,  theils  aus  der  progref- 
fion  des  r in  Wörtern,  die  im  alth.  noch  ihr  f behaupten^ 
ln  folgenden  fällen  erfetzt  ein  alth.  r das  goth.  T oder  z: 
im  nom.  ling.  mafc.  des  adj.  — im  gen.  u.  dat.  fg.  fein, 
und  im  gen.  pl.  des  adj.  — im  comparat.  — fodann  in: 
kar  (vas)  ahir  (fpica)  aran , (meffis)  peri  (b»c<;a)  nerjan 
(falvare)  mir.  thir.  ir  (ex)  ir  (vos)  wir  (nos)  ör  (aes)  mör 
(magis)  för  (dolor)  hör  (fplend,ens)  *)  gör  (tolum)  köran, 
löran.  trör  (fanguis,  ftilla)  rdr  (arumlo),  öra  (auris)  jiöq'an 
(audire)  lior  (fera)-  in  dpn  pl.  prpet.  warun,  birun,  lurun, 
churun,  und  vermuthljch  nocu  in  andern,  deren  ur- 
fprüngliches  f erll  fortgesetzte  unterfuchung  lehren  wird**). 
Geblieben  ift,  im  gen.  fg.  nlaf^.  und  ncutr.  — zum  theil 
in  denfelbpn  Wörtern,  deren  ableitung  oder  flexion  be- 
reits r hat.,  als:  nöfan  (bene  valere)  triofan  (cadere,  fl il— 
lare)  wöfan , was;  lPfan,  las,  läfun ; hafo  (lepus) ; göftar 
(hefternus).***)  kiofan,  kös;  liofan,  lös;  Ifarn  (ferrum)  etc. 
fo  daß  für  den  Übergang  keine  confequente  analogie  zu 
finden  ift;;  tnän  vergleiche  lijftin,  las,  löfun  mit  v\i‘fan, 


, . ;•  , ' , „ . . . ..  . 

*j  Goth  häis,  wovon  noch  hdiza  IXaurtac)  Ober  ift.  Auf  dem 
wege  . wäre  vielleicht  Lucans  neben  tentates  genannter 
htfis  (dominus,  illultris)  der  deulfchcn  fprache  und  mythe 
zu  vindicieren.' 

•*y  7.  b.  zior  (decus , decor]  deutet  auf  ein  zios,  goth.  lius. 
•**)  Das  einfache  wort  mufs  gis  gewefen  feyn , wie  das  nord. 
gaer  (?  gär)  und  lat.  heri  zeigen;  in  hefternus  blieb  das  f. 
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was,  wArun.  Wörter  and  formen,  die  tm  häüfigfteti  ge- 
hrnucfet  wurden , fcheinen  üoh  zuerft  dem  r bequeml  zu 
haben  (haehr  unten  beim  b).  — Zwilchen  t und  l gilt 
kein  Wecbfel  (ausnahmec-  chilecha  f.  chirihba  N.  34,  48. 
404,  7.-  443,  2.)  und  durch  nfDtniiation  fillorane  ft.  firio- 
rane  Oi'  Iu’23^  78;  zwifchen  l und  n wohl  nur  in  der  Ver- 
bindung fl.  _/Si,  wovon  unten  beim  f.  — 

gemihalfon  der  liquiden  ift  häufig,  LL,  WM,  hTM,  RR, 
man  merke  aber:  nur  im  inlaut,  im  auslaut  wird  der  conf. 
einfach,  z.  b.  feal,  klam,  Tpan,  war,  prneterita  von  fcöHan, 
klimman  , fpinnan , wl'rran ; desgl.  im  nom.  fal , man, 
gen.  falles,  mannes.  Diefe  Vereinfachung  kann  und  muß 
dem  umlaut  des  inlautenden  b und  d in  ein  auslautendes 

!>  und  t verglichen  werden , woraus  lieh  der  Nichtige 
atz  ergibt , daß  die  einfache  liq.  (gleich  der  tenuis) 
lärter,  die  doppelte  liq.  (gleich  der  med.)  milder  laute. 
Mundarten,  welche  die  media  der  ten.  vorziehen,  wer- 
den fich  Acts  zur  gemination  neigen  (z.  b.  die  däftifche} 
und  fchon  im  allgemeinen  haben  wir  in  der  gemination 
ein  fpäteres,  fehwächendes  princip  zu  erkennen  geglaubt. 
Wurde  nun  jener  fchreibung  gemäß  auch  ausgefprochen? 
Ich  bejahe  dies  und  glaube  felbft , daß  ohne  die  aus- 
fprache  der  einfache  confonantauslaut  nicht  gefchrieben 
worden  wäre.  Die  neuh.  fchreibung,  fall,  mann  etc. 
beweilt  nichts  dawider,  indem  auch  gab , rad  etc.  ge- 
fchrieben wird  ft.  gap,  rat.  Im  alt-  und  miltelh.  fpracb 
man  fal  (cafus)  und  tal  (vallis)  ganz  gleich  aas , uner- 
achtel  jenes  den  gen.  falles,  diefes  tales  machte*).  Da 
nun  der  geminierte  laut  pofition  erzeugt,,  fo  find  die 
angeführten  gen.  gerchärft,  die  - nom.  fchwebend  au»- 
zufprechen  **).  Ci-rigens  tritt  auch  im  auslaut  die  ver- 
einfachte liq.  ein , wenn  das  t des  zufammengezogenen 
fchw.  praet.  anftößt,  z.  b.  hulta,  mamta,  nanla,  tharta, 


*)  Aas  gleichem  gründe  fchrieb  und  fprach  der  Gothe  vnl 
und  läuf,  qvaj)  und  ba|),  obfehon  die  inlaute  vulfis  um 
Uubis,  qvepun  und  bddun  ergeben.  ^ 

**).  Verwechfelungen  einzelner  Wörter  hatte  hierbei  die  alt« 
fprache  kaum  zu  fürchten;'  fcheinbare  beifpiele  aus  de» 
neuh.  u.  felbft  mittelh.  treffen  fle  nicht.  Wenn  es  un: 
fchwer  fielo,  lam  (claudus)  von  iam  (agnu»; , wir  (fuit 
von  war  (confudit)  zu  unlerfcbeiden , wenn  wir  dabei 
billig  lahm , lamm , war  und  warr  fchreiben';  fo  iauteter 
die  alth.  formen : lam , lamp ; was , war  und  das  kurze  < 
fühlte  man  deutlich.  ’ ‘ - 
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bnfamt  ft.  bullita  y i raemmita  , nennite  , tfcertüa , bibem- 

mit , (raaculatus).  •• 11  * 

Meine  anfieht  der  gemination  bewahrt fich  ferner 
durcii  die  mögliche  nach  Weitung  mancher  pernjnalionep 
aus  alteren  confonantenverbindungen.  uncl  folcher  beifpiele 
liefern  die  mittel-  und  neuli.  Tprache  fortwährend  rueh^ 
Wie  viele  fl.  nn,  rr  entllehön  nicht  durch  li.  ni.  ri,  da? 
die  ableitung  bildende  ivvird  entweder  in  der  gemi- 
aalioo  Verfehlungen , beifpiele  bruutia  (fhorßx)  fellep 
dradere)  bfirr»,  werren  (tuefi)  jüngere  formen  als:  brunjfy 
faljan , btnjo , warjan;  oder  es  bleibt  daneben  beftehep, 
als  kunni  (genus)  menni  (monile)  gl.  jun.  21k-  ft-  küui, 
mani : fenni  (lutum)  goth.  fani  (woher  das  franz* 

fange);  benna  (gallina)  ft.  hanja.  Aus  bn.  mn  ent- 
wickelte fich  zuletzt  mm , nn  in  Itimraa , nennen ; frü- 
ber  llihna , ftimna , narnnjan,  nemnjen,  nennjen.  Aus 
madmunti  (lenitas)  mammunti ; aus  guotlihhln  (gloria) 
bei  1.  cuatlihht  bei  K. , fpäter  guallicht  bei  0.  guol- 
licbi  bei  N und  W.  Nicht  unwahrfcheiplich  beruht 
wallon  (peregre  abire)  auf  einem  älteren  wadalön , wad- 
16 o von  wadal  (vagus,  exful , mendicus)  hergeleilet,  und 
lelbtl  wal  (gen.  wall  es , munimenlum)  dürfte  durc|i  ein 
früheres  dl  erläutert  werden,  wenn  man  das  goth.  vadd-r 
jus  erwägt,  vgl.  eddo,  odo  und  Notkers  aide  (aut); 
gruntfelMn  (N.  77,  69.)  f.  gruntffldildn ; illan  (feflinarej 
rnit  Yddja , und  Uber  den  wechfel  des  einfachen  d mit  1 
Schneider  p.  255.  256.  (fo  iß  auch  unter  ftlabar  genau 
das  iitb.  fidabras).  Andere  ll,  wie  al*  alles,  fal,  falles  etc. 
feheinen  freilich  uralt.  — Endlich  läßt  fich  manchen  rr 
der  urfprung  aus  ro  und  rs  nachweifen:  ftt'rro,  ferra  aus 
Storno,  fema  (vgl.  Stalder  dial.  p.  68.);  irri,  iburri,  wir- 
ran,  merreD,  farr  (taurus)  etc.  deuten  auf  ältere  formen : 
irfi,  wirfan , marfjan,  fars,  wie  theils  einzeln  liehen  ge- 
blichene rs  darthun,  namentlich  wirs  (pejus)  thurll  (litis) 
ferfa  (vacca) , theils  die  goth.  thaürfis,  airzjan,  marz- 
jan  *).  — Unbekannt  hingegen  find  der  alth.  mundart 
die  alTimilattonen  des  nd  und  Id  in  nn,  ll.  — **) 


Sollten  fich  mit  rückfleht  auf  den  wechfel  rs  und  rr  die 
deutfehen  völkernamen  marfl,  marflgni  nicht  befriedigen- 
der auslegen  lafsen? 

**}  Wenn  bei  den  geminationen  11.  nn.  rr.  die  f.  5t.  geflellte 
reget , dsfs  ihnen  nur  ein  kurzer  vocal  vorhergehen  dürfe, 
, einigemahl  ins  gedrhnge  gerfith;  fo  wird  man  am  bellen 
den  geminierten  confon.  aus  li.  ni.  ri  erklären,  t.  b,  iteinna 
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-m  .ln-  und  afcslautende  Verbindung  der  iliq.  mit  andern 

confonanten.  . «•••’,.  ■ , >•? 

v‘  ‘ tltf.  lialm)  ipalm.  galm.  folmü  ‘ (mantls)  fättn  (pfal- 
ttitls]  luilm  (fo^tpr)  hdm.  fcftlmo  (peltis) ; kein  ln,  fr.  — 
albii’  (tignns)  dtdban  (fodere)  falHön.  chülbitr.  LP, 
Öfflfan.  "LP.  c^alp.  halp.  falp.  dalp.  LD.  Vyilcji  (ferus) 
baldo  (apdacter)  feuldt  (debiti)  holdan  (carum)  golde 
^auro)  Walddk  (filvae).  LT.  kaU(  .alt  giwalt.  Tchilt.  Waf- 
fen. faltan.  fpaltan.  gi'ltan.  niolta.  huta  (pugpn).  LSi 
Üalk.  LST.  gnl(tar  ‘ (fafeinurri)  gi'lffnr  (tributum)  polftar 
ftiapitale).  — LZ.  halz  (claudus).  falz,  fmalz.  holz,  palz 
(balteus).  malz.  polz.  falzan.  walzan.  galza  (fueula). 
fpPlaia.  hclza  (Capülus)  wilzt  (veletabi)  filz  (cento)  fulza 
(mbria)  milzi  (fplen)  fmilzan.  — LG.  palg  (follisj  fuPlg 
Theluo)  bPlgan.  felga.  LK.  fcalk.  folk . tolk  (vulnus).  — 
M leidet  nur  labiales  neben  (ich , weder  linguales  noch 
gutturales*).  MB.  umbi.  wamba.  ambnht.  zimbar.  imbi 
fexamen).  kamhar  (flrenuus,  woher  der  volksname  cim- 
bri)  chumbirrn  (tribus).  MF.  kernpho  (pugil)  limfan. 
dimfan.  damph.  fituf.  feimph.  MFT.  famfto  (mite) 
ramft  (labrum),  numft.  kumft.  gizumft.  Ml’,  ehamp 
feoroha , criftn)  krump.  latnp.  fuamp.  — N.  läflt  nur 
lingual,  und  glitt,  auf  fich  folgen , keine  labiales.  Ein- 
zige ausnahme  finf  (neben  dem  urfpr.  fimf),  fo  wie  fpäter 
fanfte  und  ranft.  NG.  fangan.  gangan.  hangan.  fuangar. 
lang.  ring.  ding,  gingt»  (fpes).  fingan.  bringan.  pungo.  (ana- 
gaflis)  lunga  (pulmo)  lungar  (expeditus)  etc.  NE.  krank, 
thank.  wankftn.  Hank,  fkrank  (frausj  bank,  fkinko  (tibiaj 
trinkan.  winkan.  finkan  etc.  **)  ND.  bindan.  findan. 
fündnn.  findo  (corties)  linda  (tilia)  kindes.  hindar.  eudi. 

- < . . • i ■ i 
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(olia;  gl.  jun.  itt.  St 6.  bürro  (inc6la)  aus  lleinja , bdrjo. 

■ Jenes  mufs  einen  irdenen , zu  (lein  gebrannten  topf  be- 
)n  l<  deutet  haben;  angelf  (Uene  fgiilo , poculum).  Vielleicht 
hat  die  gciuinalion  auf  die  'Vereinfachung  des  voeals  ge- 
wirkt und  es  ill  burro  It.  burrö,  Henna  1t.  tleinua  ge- 
fprochen  worden.  Hierfür  fcheint  endlich  zu  fprecheo. 
dafs  in  der  zufammenziehung  des  comp.  b4riro  (fplendi- 
dior)  in  hCrro  (princeps,  flluflriä , dominus)  das  Ä (alfo 
frühere  ei)  deutlich  in  ö verkürzt  wird. 

Was  fcheinbar  widerfpriebt , Und  fpätere  zufammenziebun- 
gen  , z.  b.  amfei,  hamller,  alth  amifala,  hamiftro. 

*»)  niefer  form  gehören  fchon  die  lencteri  (Tac.)  ityxjtoot 
Dio  54,  *«.) 
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fendjan.  zundjan.  heudt  (manus  pl.}  andar.  Jaudes  etc. 
NTi  fant..  rant.  lant.  haut.  want.  pfant.  kinl.  wint.  bunt»; 
phunt.  grünt,  znunt.  friunt  etc.  NS.  gans.  grans  (prura) 
zins,  flins.  uns.  fnns;.  runs.  thinfan.  iinii  (lens)  winföa 
(mutirej  zinfera  (Lhuribulun>) . endungen  auf  -anfa.  NST.: 
anft.  gunft.  kund,  brunft.  fmftar.  NZ.  ganz  (fanus)  zuasH 
zig.  manzo  (über)  kranz  (diaderaa).  lenzo  (ver).  benzoj 
phlanza  (plantatio)  nünza  (nienta)  palinza.  winzuril  (vi-* 
nitor).  winzan  (lacerare).  runzila  (ruga).  grunzig  (celia , , 
endungen  auf  -enza.  — RM.  arm.  harm.  daran,  fuarni 
etc.  RN.  fctfrn  (fcurrilitas)  körno.  dorn.  horn.  körn, 
himi.  harn  etc.  RB.  hutirban.  ftürban.  etc.  HF.  dorf. 
farf.  werfan.  fcurfen  etc.  RP.  huarp.  ftarp  etc.  RD. 
er  da.  werden,  erdo  (five)  quördar  (efca)  mordar  (homi- 
cidium)  gardea  (virga)  etc.  RT.  bart  (barba)  zart  (tq-j 
ner)  fart  (iter)  wort  (verbum)  fport  (Radium)  ort  (cufpis), 
hört  (thefaurus)  prort  und  prart  (labiuui,  inargp)  furt 
(vadum)  artön  (coJere)  garto  (hortus)  rarta  (loquela) 
warten  (tueri)  irwartnifß  (corruptio)  herti  (durus)  hirti 
(paftor)  phorta  (porta)  chortar  (grex).  RS.  wir«  (pejuq) 
hirfi  (milium)  ferfaqa,  (calx).  RST.  dürft,  wurlt..  porft, 
barflja  (fartago).  RZ.  fuarz.  harz,  warza  (verruca)  hörza, 
wTirz  etc.  RG.  börg,  duörg  (nanus)  fcurgan  (peHcre)  etc, 
RK.  werk.  etc.  Viele  diefer  zahlreichen  coDfonantvpr^ 
bindungen  mit  vorftehender  liquida  gehen  die  bucbfta- 
benlehre  nicht  näher  an  und  find  daher  nur  mit  einiget* 
beifpielen  berührt  worden.  Es  leuchtet,  ein,  daß  lie 
auf  fyncopen  beruhen;  namentlich  ift  in  den  formein 
lg.  Ip.  rf.  rm.  rp.  rg  ein  vocal  dazwifchen  ausgefallen 
und  es  finden  fich  noch  zuweilen  vollitändig  haiap.  fila- 
bar.  orairt.  fuaram.  huaraf  (Hamen)  thorof  (oppidum) 
eribo  (heres)  huarabün.  bPrag  etc.  Manche  Wörter  fyn- 
copieren  im  allh.  gar  nicht,  die  es  fpäter  gleichfalls 
thun  z.  b.  hiru?  (cervus)  pinu;  (juncus)  muniga  (mo- 
neta)  bilifa  (milimindrum)  biladi  (imago)  feniph  (finapi) 
banipb  (cannabis) ; vorzüglich  merke  man , daß  der  fpi— 
rant  h und  die  afp.  ch  (hh)  noch  nicht  gern  unmittel- 
bar auf  liq.  folgt,  daher  wörah  (opus)  fiorah  (ciconia) 
lerihha  (alauda)  pirihha  (betula)  fölahan  (commendare) 
etc.  Dies  berechtigt  uns,  theils  in  nicht  mehr  zu  be- 
legenden fällen  gleiche  aufhebung  der  fyncope  zu  ver- 
muthen,  z.  b.  ftatt  winzäri  (vinitor)  ein  älteres  winijäri 
und  vielleicht  wtni^Äri ; theils  für  folche  Wörter  unge- 
achtet der  pofition  noch  eine  zeitlang  fchwebendö  aus- 
fprache  anzunehmen. ' »j 
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Wichtiger  ift  ans  hier  folgendes,  mb  und  . mp  neäe 
fieh  allmüMig  au  der  aftimiiation  mm*);  mfl  geht  übt 
in  nft.  Daß  der  rs  vordem  mehr  gewefen , iQ.  beim  r 
angezeigt  worden;  — rt  mufl  mau  zweierlei  fcheide* 
theils  entfprechen  iie  dem  goth.  rd  (wort,  fport.  herti 
hirti.  warten.)  theils  dem  goth.  ad  (hört.  ort.  prori 
rartai  vgl.  oben  f.  67.  und  vorhin  f.  181.  Uber  das  fiilher 
f ftatt  r.  Bei  einigen  gebt  der  goth.  beleg  ab**).  — 


(P.  B.  F,  V,  W.)  labiales. 

In  den  älteften  runen  nur  zwei  Zeichen  zu  all« 
lippenlauten,  nämlich  für  b und  f,  birihha  fbetola]  m 
fihu  (pecus)  benannt;  den  fpiranten  v drückte  zugleid 
die  rune  u aus  und  die  tenuis  p.  fcheint  als  anlaat  fei- 
ten oder  nur  m fremden  Wörtern  vorgekommen  ru  feyn 
(vgl.  oben  f.  55.).  Die  fächf.  runen  fügen  einen  buefe- 
flab  für  v (w)  hinzu,  den  fie  v£n  (opinio)  und  für  p 
den  lie  peord  (verna,  bauer  im  fchachfpiel)  benennen 
Der  letzte  name  ift  aber  dem  alth.  p unangemcßen 
theils  weil  das  wort  in  der  enlfprechenden  form  pW 
nicht  gefunden  wird,  theils  dem  fächf.  anlaul  p mei 
flens  der  alth.  anlaut  ph.  begegnet,  auch  vielleicht  da 
mittelh.  pfert  (equus)  dasfelbe  wort  ift***).  Die  nonl 
form  für  peord  lautet  pöd  (tpödd),  womit  der  perfifeh 
name  derfelben  figur  im  fchach:  padeh  (ital.  pedone 


*)  Die  jedoch  im  auslaut  und  vor  t (ich  zu  m vereinfach 
alfo  fuarn,  fuammes  R.  fuamp,  fuambes.  Ganz  folgernd 

Stiegt  auch  umgekehrt  mpt  R.  mt  iu  Wörtern  einzutretei 
ie  eigentlich  einfaches  m haben,  z.  b.  goumen  (cullü 
direj  goumpta  O.  I.  <3,  28  kämen  lutere  kümpta  0.  10 
t,  iS.  40,  <0.  wo  jedoch  die  wiener  hf.  küinta  ließ,  d) 
flehet  Überhaupt  auch  1.  22,  54.  Ul.  24,  4 4. 

**)  Vielleicht  hieb  hart  und  furt  auf  goth.  bazd,  fuzd;  irg 
für  eriteres  das  litth.  barzda,  lett.  bahrfda  und  wer. 
art  goth.  azd  war,  miiRe  das  goth.  asding  (Dracoot 
carmina . ed.  Arevalus,  Romae  4794.  4.  p.  374.)  alth.  ai 
ting  lauten,  r 

•**)  Pfert  nie  Rreitrofs  noch  zelter,  fondern  ein  im  fchritt  ?« 
hendes,  für  reife  und  Dräuen  tauglich,  daher  pifseSnz* 
d»n.  ganger,  lett.  gengeris , gleich  dem  fufsboten  (vero* 
dieser;  geheifseo.  Mur  erkläre  ich  damit  freilich  ntchl 

warum  das  wort  im  alth.  weder  für  verna  noch  & 
equus  vorkommt.  Das  nord.  päd  bedeutet  nicht  equai 

fondern  neben  verna  noch  foult  nauus,  pumtlio. 
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fran».  pion ) merkwürdig  einftioinit,  vermirtblich  von 
pada  fp es)  abzuleiten , fußganger,  gemeiner  foldat  im 
aegenfatz  zum  reiler.  Dem  fcy  nun,  wie  ihm  wolle, 
die  rune  p.  eignet  lieh  für  die  alth.  tenuis  nicht , und 
es  befiehl  ein  ganz  anders  verhältnifs  der  labiales,  als 
im  nord.  fächf.  und  goth.,  nämlich  der  goth.  reihe 
p b.  f.  r.  enlfpricht  ftrengallhochdeulfcb : f.  p.  v.  w. 
Io  daß  die  media  b völlig  aosgeht,  f abar  durch  ph 
und  v durch  bb  näher  erklärt  werden  muß.  Diefes  vor- 
berrfeben  der  afpiration  beruht  im  gründe  auf  der  ver- 
nandhrog  des  einfachen  p in  ph  und  die  unterfuobung 
Iwi  folgenden  gang  zu  nehmen:  erftons  ift  zu  zeigen, 
da/1  das  Übergewicht  der  afpiration  auch  im  althochd. 
unorganifch  und  unurfprünglich  fey;  alsdann  bleibt  die 
Midi  febwankende  regel  der  alth.  labiales  felbft  zu 
erartera.  Den  beweis  jenes  fatzes  fuche  ich  in  nach- 
Itehenden  puncten 

1)  dk  allgemeine  einftimmung  der  übrigen  deutfehen 
mundarten,  der  gotb.  füchf.  frief.  nordifchen,  verbürgt, 
daß  auch  die  alth.  ftatt  ihres  ph  früher  die  tenuis  p 
«habt  haben  werde.  Noch  mehr , in  fremden  und 
aM  fprachen  find  vergleichbare  Wörter  ebenfalls  un- 
afpiriert,  i.  b.  gr.  jrtVr apt,  lat.  piper,  lett.  pipperes, 
btb.  pipirras  , böhm.  pepr;  — nnml£(o,  lat.  pipio, 
bfibm.  pjfkatn;  — s/wjr rt,  lat.  finapi,  lett.  (iünepes;  — 
3®e>  böhm.  opice  -r.  kaufen,  lat.  capere  — greifen, 
';it-  rapere,  lett.  grahbt,  litth.  grebju  etc.  Ebenfo 
laßen  lieb  fanfkr.  u.  perf.  Wörter  mit  p und  nicht  ph 
anftthren ; etymologen  aber , welche  dergleichen  ge- 
brauchen, um  die  nähere  verwandtfehaft  der  allen 
ipraehen  mit  dem  niederd.  darzuthun,  unternehmen 
tt»as  unnölhiges,  da  meiner  meinung  nach  auch  das 
bwhd.  in  den  erften  jahrh.  die  afpiration  keineswegs 
Sdiaht  hat,  fondern  apo  (fimia)  feapan,  feip,  plpan, 
gefprochen  worden  feyn  wird.  Sie  hätten  alfo 
bWi  iu  zeigen,  daß  die  niederd.  ausfprache  in  diefem 
piaict  der  älteren  treuer  geblieben  ift.*). 

■Vicht  eintuahl  in  allen  Wörtern  ; die  alten  fprachen  zeigen 
io  manchen  die  tenuis,  wo  fdmmtlicht  deutfehe  afpirieren, 
nicht  allein  die  hochd.  z.  b.'novs,  pes,  fanfkr.  padan  ; aeol. 
nifiTtf.  lith.  penki;  ntnittv,  pedere,  litth.  pörfti  (alth.  fdr* 
»n  Diefe  in  allen  deutfehen  mundarten  organifche  afp. 
darf  mit  der  anorganifeben , blofs  im  hochd.  vorhandenen, 
nicht  verwechfelt  werden. 
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2)  in . den  von  den  Römern  aufbehaltenen  eigennamen 
i ft  noch  keine  fpur  der  alth.  labialordnung , fondern 
vielmehr  gilt  die  organifche  gotbifche.  Die  tenuis  p 
in : peucini,  menapii,  ufipii,  ofipeles,  luppia  (niederd. 
lippe)  *)  — die  media  b.  in  belgae,  bonna,  baduhenna, 
-bürg,  hructeri , vibilius,  tolbiacuin  {hochd.  zulpicb) 
gelduba,  longobardi,  cimbri,  maroboduus,  ubii,  etc.  — 
die  afp.  f.  in  fenni , fofi , « frifii , tanfana , eanninefas, 
framea  — die  fpirans  v.  in  vandali,  vangiones , fuevi, 
helvetii,  vifurgis,  treveri  etc.  Manche  diefer  namen 
lind  uns  dunkel**)  aber  die  vergleichbaren  f.  entfpre- 
chen  nie  einem  niederdi  p,  die  vergleichbaren  p.  kei- 
nem niederd.  b.  fondern  der  hochd.  afp.  pb. 

3)  die  alth.  denkmähler  felbll  zeigen  fpuren  der  lenuis, 
wo  man  afp.  erwarten  Tollte , nämlich  in  Wörtern,  in 

welchen  auch  die  übrigen  deutfchen  mundarten  tenuis 
haben.  Namentlich  in  plna  (dolor)  pörala  (unio) 

puzza  (puteus)  paradifi , pilgriin , palinza , pedarüi 
(petrofelinum)  palma,  teinpal,  probifi,  pimenta , profa, 
pira  (pirus),  pifcöf  (epifcopus)  und  ähnlichen,  meiftens 
aus  dem  latein  entlehnten  Wörtern.  Die  entlehnung 
muß  in  einer  frühen  zeit  erfolgt  feyn,  wo  die  afpi- 
ration  noch  nicht  eingeführt  war,  fpäter  aller  war  es 
natürlich,  daß  diefe  fremde  Wörter,  die  fieh  dem 
gange  der  deutfchen  laute  nicht  fügen  wollten , ver- 
fehonte,  wenigflens  größtentheils ; ja  einige  derfelbca 
nahmen  hei  folchen,  die  der  flrengallh.  tenuis  die 
media  b.  vorziehen  oder  mit  beiden  wechfeln , wie 
befonders  N.,  den  umlländen  nach,  letztere  an,  z.  b. 
blna  (dolor)  bira  (pirus)  buzza  (puteus)  und  auch  bei 
0.  und  T.  hifeöf.  Andere  fchwanken  nach,  verfchie- 
denheit  der  denkmähler  und  Zeiten  zw'ifchen  tenuis 
und  afp.  z.  b.  J.  fetzt  noch  porta,  fpälere  phorla; 
0.  noch  pad  (callis)  plögan  (folere)  N.  phad.  phiegen, 
allein  porta.  In  den  monf.  gl.  herrfcht  ph.  entfehie- 
den,  als:  phant,  phunt,  phanna,  pherliboum  (perficus' 
phorzih  (porticus)  pheilöl,  phorri  (porrus),  phalanza, 
phlanza  und  nur  in  jenen  zuerll  genannten  hat  fiel 

*)  Vgl.  den  frauennamen  pipara,  den  Trebellius  Pollio,  ii 
Salonlno  cap.  3.  aus  Gallienus  zeit  a'ufbewahrt  liat. 

**)  Namentlich  framea  (mifTile)  welches  man  unpaffend  mi 
pfrieme  (acus , flliim  ferreum)  nord.  prion , niederd 
preem  zufammenllellt.  . n^l • .-. ..•  . . n.  . ■ i 
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die  ten.  behauptet,  meiftens  noch  im  neuh.  (pein,  perle, 
tempel,  palme  etc.,  ausgenommen  pfütze)  wiewohl 
einzelne  ph.  erfchienen  find,  z.  b.  phtnön  (cruciare) 
gl.  hrab.  953*,  phtnunga  955b. 

4J  ein  überzeugender  grund  ilt  ferner  der,  daß  die  con- 
fonanzverbindung  fp  fowohl  im  anlaut  als  inlaut  ge- 
blieben ilt  und  fich  nicht  in  fph  (einen  übrigens  wohl- 
klingenden, im  gr.  atp  häufigen  laut)  verwandelt  hat. 
Aber  felblt  die  denkmäbler,  welche  am  flrengften  der 
alth.  labialregel  folgen,  zeigen  unverändert  fp  in  den-« 
felben  Wörtern , wo  es  die  fächf.  goth.  und  nord. 
mundart  bat.  Zahlreiche  anlaute:  fpinnan,  fpör.  fpal- 
tan  etc.  bedürfen  keiner  aufzählung.  Seltner  find  die 
iolaute  und  ich  vermag  nur  lifpen  (anhelarc)  M.  341. 
wifbeldt  (fibilus)  gl.  doc.  nöfpil  -(mespila)  gl.  doc.  afpa 
(tremula)  gl.  blaf.  1 40.  gerade  zu  belegen , es  muß 
noch  andere  geben , z.  b.  hifpan,  w ifpan,  hafpal, 
mefpil  etc.  (vgl.  die  mittelh.  fp.).  0.  fchreibt  thuelhen 

(extinguere)  fl.  duefpjan , was  auf  ein  (larkes  duifpan 
zurückdeutet.  Den  bekannten  eigennamen  ofpirtn, 
oibirtn  führe  ich  nicht  an,  weil  er  aus  of-pirln  (urfa) 
eomponiert  ili , ebenfowenig  die  fchwierige  par- 
tikei  zafperi , zifpöri , d.  h.  za  fpöri,  zr  fperi 
utiquej. 

5)  im  gotb.  etc.  find  ten.  med.  aTp.  organifch  vertheilt; 
im  alth.  fchwanken  ten.  u.  med.  für  eine  reihe  von 
Wörtern  unter  einander:  diefe  Unvollkommenheit  kann 
nicht  urfprünglich  gewefen  feyn. 

&i  endlich  kann  die  analogie  der  lingual-  und  guttural- 
hachllaben  angefchlagen  werden,  wo  im  alth.  eine 
gleich  unorganifche  afpiration  eintritt  und  zunimmt. 

Nachdem  ich  dargethan  habe,  daß  im  älteflen  hoch- 
dentlch  ganz  die  goth.  vertheilung  und  beilimmung  der  * 
ppenlaute  eingetreten  zu  feyn  fcheint,  handelt  es  fich 
im  die  nähere  darftellung  des  eigentlichen  verhältnilTes 
iie/er  confonanten  im  8 — 1 0.  jahrh.  wobdi  nun  jene  fpu- 
i-n  des  früheren  zuflandes  übergangen  werden  können. 

(P  und  B)  die  tenuis  entfpricht  im  an-  in-  und 
islaut  der  goth.  media  b.  und  firenghochd.  denkmäh- 
r,  namentlich  die  hrab.  und  monf.  gl.  fchreiben  nicht 
zr  im  auslaute : kap  (dedit)  fcreip  (fcripßt)  ftap  (bacu- 
£/  ,fondem  auch  in-  und  anlautend:  küpa  „ (donum) 
npun  , fiapä , tripan,  opaj,  upar,  umpi,  zimpar;  pat 

I 
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(rogavit)  pipar  (caßor)  pim  (fum)  pein  (os)  pano  fhomi- 
cida)  puah  (über)  pluamo  (flos)  prinkan  (afferre)  etc. 
Diefe  konnten  des  b völlig  entrathen,  es  läuft  jedoch 
zuweilen  im  inlaut  mitunter,  nie  im  auslaut,  feltner  im 
anlaut.  Andere  quellen,  K.,  die  gl.  jun.,  die  hymnen  etc. 
räumen  dem  b mehr  und  in  der  regel  befländig  den  in- 
laut ein,  während  p nolh wendig  aus-  und  fall  immer 
anlautet.  J.  hat  die  eigenheit,  daß  er  das  anlautende  p 
nur  in  fremden  Wörtern  (porta , pallio , paradlfi) , das 
auslautende  nur  in  einigen,  als  356.  Mp  404.  chalp  dul- 
det, fonft  aber  im  auslaut  die  afp.  fetzt,  als  352.  402. 
üph,  372.  fcreiph.  394.  395.  bileiph ; dem  an  - und  inlaute 
gibt  er  6*).  Noch  weiter  endlich  gehen  O.  und  T., 
welche  das  p gänzlich  vemachläßigen,  d.  h.  zwar  in 
fremden  Wörtern  (porta,  tempil)  in  deutfchen  aber  bloß 
in  der  Verbindung  fp.  und  inlautend  vor  t (kürapta,  gi- 
loupta)  dulden , fontl  überall  und  namentlich  im  auslaut 
(wlb.  11b.  huob.  ftarb.  gab)  die  media  zeigen. 

Eine  viel  coofequentere , ihm  völlig  eigenthllmliche 
regel  beobachtet  N.,  der  bei  oberflächlicher  anficht  will- 
kürlich «wifchen  p und  b oft  in  der  nämlichen  zeile 
zu  fchwanken  fcheint.  Aufmerkfamkeit  lehrte  mich, 
daß  er  (die  form  fp.  und  einige  fremde  Wörter  abge- 
rechnet) die  ten.  nie  im  in-  und  auslaut,  fondern  ftets 
die  med.  fetzt,  alfo:  trtben,  babön,  umbe,  ubell,  gibet; 
halb,  wurb,  gab,  treib  etc.  Der  anlaut  hingegen  rich- 
tet (ich  nach  dem  auslaut  des  vorhergehenden  worts. 
Ill  diefer  auslaut  ein  vocal  oder  eine  liq. ; fo  hat  das 
nächfte  w'ort  im  anlaut  die  media  b;  — war  er  die  fpi- 
rans  h oder  eine  lab.  ling.  oder  gutt.  To  folgt  Im  anlaut 
die  lenuis  p und  dasfelbe  gefchieht  endlich,  wenn  mit 
dem  anlaut  ein  ganz  neuer  fatz  beginnt,  weil  dann  der 
auslaut  des  vorigen  zu  weit  getrennt  ifl  und  nicht  wei- 
ter einwirkt.  Letzteres  fcheint  zugleich  darzuthun,  daß 
N.  in  folchen  Wörtern  die  ten.  für  den  wahren,  nur  den 
umftänden  nach  in  die  med.  umlautenden  buchftab  hält. 
Beifpiele  ergeben  lieh  allenthalben  und  vt iderfprechende 
Ungenauigkeiten  der  pfalmenausgabe  kommen  nicht  in 
betracht.  Es  muß  daher  heißen  : ih  pin,  aber  ih  ne 
bin;  des  pölgen , aber:  felben  böigen  (98,  4.);  got  pe- 
töjön,  wir  bclöjön  (96,7.)  ih  pito,  mlnero  bitön  (4  48,  4 16J; 


*)  Er  hat  aach  einteemshl  die  reine  goth.  tenuis  behalten, 
189  lantfeapf  40t  fcÄp,  3?t  biipil. 
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Io  bis  itt,  filo  breit,  (int  pediu  (118,  90,  94,  96)  mih 
loosl  «2,  5)  Ilet  pebuoten  , der  bebuotet  (18,  12)  und 
i Überall  io  unzähligen  fallen.  — Dem  feinhörigen  N. 
*lgen  andere  und  fpötere  nicht,  namentlich , was  zu 
envuadern  iA,  keiner  der  mittelh.  dichter. 

Für  jede  der  angegebenen  verfchiedenheiten  im  ge- 
ranche  des  p und  b zeit  und  mundart  feftzüfetzep,  halt 
Awer,  es  liimmen  hier  denkmahler  zufammen , die  in 
adern  Rücken  abweichen , z.  b.  0.  und  T. ; wahrend 
).  andk. , die  fonft  t a,  ua  gemein  haben,  darin  von 
inandtr  abftehen.  Das  vorherrfchende , umlautende  b. 

T.  und  0.  ftimmt  zur  neuh. , dagegen  der  inlaut  b.  ' 
ad  auslaut  p.  zur  mittelh.  weife.  Diefer  umlaut  zwi- 
■Ren  b.  und  p.  (loup,  loubes)  vergleicht  (ich  züpllchft 
cm  goth.  wechfel  des  f.  und  b in  denfelben  Wörtern 
lauf,  liubis)  und  noch  vollkommner  J.  llban,  leiph 
hleiban,  bläif) ; überhaupt  entfernt  (ich  J.  am 
'eni^ten  von  der  goth.  lautvertheilung. 

(F.  PH.  PF.)  die  alth.  afp.  entfpricht  der  goth.  ten. 
md  eigentlich  nicht  der  goth.  afp.,  welcher  vielmehr 
•**  aJlh.  v.  gleicht ; doch  aber  finden  mifchungen  heider 
ith.  afp.,  des  f und  des  v Aatt.  Vorerll  will  ich  hier 
*geü,  «b  f.  ein  einfacher  oder  doppelter  laut  fey?  und 
ttwartan , ein  doppelter.  Daß  ein  befonderer  buch- 
)b  vorhanden  ift,  beweift  nicht  dawider,  man  müde 
•an  auch  das  nord.  u.  fächf.  für  einen  einfachen 
«I.  erklären ; die  drei  afp.  f.  f>  und  ch.  flehen  (ich  aber 
«ifs  gleich.  Eher  könnte  bedenklich  machen,  daß 
(•  Grammatiker  zwifchen  ph  und  f.  unterfcheiden 
•{imeider  p.  263 — 266.),  wiewohl  andern  beide  zufam- 
•entaUeo  und  das  gr.  <p  in  der  regel  durch  das  lat.  f. 
^«drückt  wurde  (Schn.  p.  201.).  Unterfcbjed  iA  frei- 
b möglich  und  in  der  that  merklich,  aber  nur  zwi- 
b«  weierlei  afpiratis,  dem  pA  und  bh,  oder  zwjfchen 
dp.  und  triphlhongen , wie  pf  (das  iA  ppb)  und  bf 
ph)  find,  deren  gleich  erwähnt  werden  wird.  — Nun- 
?hr  teile  ich  auf:  das  eine  alth.  f.  entfpricht  der  goth. 
i-  oder  iA  mit  andern  Worten  das  afpiriert  gewordene 
fc.  p,  folglich  jederzeit  fcharf  wie  ph  und  nje  wie  bh 
aufprechen.  Es  wird  daher  häufig  noch  ph  gefchrieben 

im  anlaut  kommt  es,  gleich  dem  goth.  p,  feiten  vor, 
»iftens  in  fremden  Wörtern : phorta,  phunt,  phenning, 
hipha,  pblanza,  phellol , pheit  (tunica),  phluog  (ara- 
«mj,  pharre  (Lauri)  N.  21,  13.  phogat  N.  34,  4.  etc. 

I 2 
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Diefer  anlaut  hat  lieh  fehr  frühe  in  den  noch  härte- 
ren triphthong  pf  verwandelt;  fchon  die  hrab.  gl.fcbrei- 
bon  pfehtinc,  pflfa , pfat,  pfliht  etc.  Das  an  lautende 
pf  galt  jedoch  weder  für  alle  Wörter  noch  mundarten 
allgemein , wie  man  aus  denkmählern  lieht , welche 
dafür  zuweilen  nicht  ph,  fondem  f fchreiben,  z.  b. 
K.  43b  funt  (libra)  N.  103, 16.  W.  4,  13.  flanza  (planta- 
tio)  N.  80,  1.  frölla  (preffura).  Einige  haben,  wie  oben 
bemerkt,  das  unafpirierte  alte  p.  beibehalten,  nament- 
lich 0.  in  porta,  plögan  etc.  und  konnten  es,  weil  lie 
auch  im  anlautenden  b.  der  goth.  media  treu  blieben. 
Die  aber  letztere  durch  p ausdrücken,  bedienen  lieb 
confoquent  des  ph  (f.  oder  pf)  Halt  der  goth.  tenuis, 
wahrend  0.  und  feines  gleichen  inconfequent  das  in- 
und  auslautende  p mit  f vertaufchen. 

2)  im  in-  und  auslaut  wird  am  lieblten  f gefchrieben 
und  gewifs  ph,  nicht  bh,  gefprochen.  Dies  erhellt 
aus  den  daneben  vorkommenden  fchreibungen  ph.  ff 
und  pf. 

a)  die  fchreibung  f belegt  lieh  bei  0.  T.  N.  allenthal- 
ben ; gewiffen  Wörtern  iß  jedoch  das  ph  Vorbehalten 
und  hier  muß  man  den  gebrauch  eines  jeden  diefer 
denkmähler  befonders  kennen  lernen.  Alle  drei 
fchreiben : grtfan , flftfan , feif  (foöf)1,  lantfeaf  etc. 
aber  0.  und  N.  wörfen , helfen,  (daneben  O.  I. 
11,  122.  helpha).  T.  wörphan,  warph,  wurphuines, 
thorph.  0.  und  T.  limphan,  lampb ; N limfen,  lamf. 
Die  monf.  gl.  fchwanken  in  denfelben  Wörtern, 
z.  b.  after  und  aphter. 

b)  ph  hat  daher  in  vielen  fällen  ganz  wie  f gelautet 
und  beide  lind  eigentlich  eins  z.  b.  huph  (femur) 
etc.  In  denkmählern  aber,  die  gewöhnlich  f ge- 
brauchen, hat  das  ph  mancher  Wörter  unleugbar 
die  ausfprache  des  pf,  z.  b.  wenn  0.  kuphar  (cu- 
prum)  feepheri  (creator)  fchreibt,  ilt  doch  nicht  an- 
zunehmen, daß  noch  kufar,  feeferi  gefprochen  wer- 
den dürfe  *).  So  könnte  auch  fein  limphen  und 
T.  warph  ins  pf.  hinüberfpielen.  Richtiger  wäre, 
wo  pf  gefprochen  werden  foll,  es  auch  zu  fchrei- 


*)  N.  hat  im  verbum  ilephen  (gradi)  und  feephen  (creare), 
daneben  aber  die  fubfl,  Äofcefel  (legislator)  höiitafel  (lo- 
cufla)  und  offenbar  fchwankl  in  manchen  wdrzelh  und 
ableitungen  die  augfprache  zwilchen  f und  pf. 
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ben,  allein  es  ift,  wiB  fich  hernach  »eigen  wird, 
häufig  aus  ph  entfprungen,  fo  daß  in  einzelnen 
wuriern  die  wahre  ausfprache  kaum  auszumitteln 
Hebt.  N.  fläphöta  118,  28.  gilt  fo  viel  als  flbföta. 

c)  die  fchreibung  ff.  fo  practifch  fie  lieh  gemacht  hat, 
fcfaanl  in  der  theorie  ganz  verwerflich , da  das  f 
ein  doppeilaut  ift  und  man  zwar  einen  doppellaut 
ooch  mit  einem  einfachen  verbinden , nicht  aber 
wieder  mit  fleh  felbft.  doppeln  kann,  ff  ill  pbph, 
folglich  (in  einer  filbe)  To  unausfprechbar  als  es 
lhih  und  chch  feyn  wllrde.  Meiner  anfleht  nach 
foll  das  ff,  wo  man  es  gefchrieben  hat,  entw.  die 
flärkere  afp.  ph,  zum  unterfchied  von  der  gelinde- 
ren v ausdrücken , oder  den  triphthong  pf.  Jenes 
ift  der  fall,  wenn  fogar  doppelvocale  vorhergehen, 
denen  keine  geminierte  confonanz  folgen  darf,  vgl. 
gl.  hrab.  956b  hCiffön  (auch  N.  60,  7.)  faufli  960b 
hffiv  .promit)  972* ; gl.  monf.  naffezen  (dormitare) 

N.  naphezen;  — bei  K.  hlauffan,  wäfl'an  4 6b  *),  flftffag 
(fomnolentus)  23b  fcäffum  20b  (N.  8,  8.)  rlffant 
25*  fläffit  46*  flAffe  17*  wohin  auch  tiuffi,  N.  louffl, 
oflto  60,  6.  feuoffe  63,  9.  etc.  Hier  würde  über- 
all richtiger  ein  f oder  ph  flehen.  Das  pf  vertritt 
hingegen  ff  in  feeffan  K.  33b,  chamffan  K.  19*  (ne- 
ben chamfan  15*)  heffan  (K.  und  0.  I.  19,  6.) 
chrifien  (gl.  jun.  217.)  und  in  folgenden  (teilen 
J-  385.  fcheffidhes.  395.  offerunc.  402  lantfeafli  (bei  « 
»hm  = lantfeapfi).  Bedenklich  fcheint  allein  der 
foll,  wo  dem  ff  ein  einfacher  vocal  vorhergeht 
* und  doch  kein  pf  zu  vermuthen  ift,  z.  b.  in  affo 
’fon»)  offan  (apertus)  phaffo  (papa)  faffe  (fucco) 
feiffs  (navi)  lantfeafli  (K.  20*)  etc.,  wo  zumahl  der 
»uslaut  nur  ein  f zeigt,  als:  faf,  feif,  lantfeaf. 

Hfor  ift  wohl  eine  unorganifche  anwendung  der 
analog  anderer  geminationen  gemacht  worden ; 
dasfelbe  werden  wir  unten  bei  dem  55  und  hh 
bemerken  finden.  Aeltere  denkmahler  richtiger 
leef,  feöfes;  lantfeaf,  lantfcafi.  Sollte  die  critik 
* überhaupt  fleh  erkühnen  dürfen,  das  pfeudo-ff  in 
den  ausgaben  zu  tilgen?  , 


*}  Wäffan  aoeh  O.  I.  15,  90.  und  N.  *1,  *1  ; aber  wäfsn 
O.  I.  19,  so.  oder  befiehl  neben  wäfan  ein  waflan , wie 
der  fpälem  fprache  gemäfs  ift? 
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d)  pf  ift  eigentlich  pph,  findet  fich  auch  fo  gelehrt 
bon,  vgl.  krippha  O.  opphar  O.  feepphes : lepphe 
(curras)  0.  II.  14,  45.  (die  wiener  hf.  II,  66.  fo 
gar  fcefpbe , gl.  hrab.  962*  hefphet ; gl.  doc.  201 
flifphemes.)  wipphe  0.  IV.  46,  55.  ftepphare  N.  4 0( 
3.  etc.  häufiger  lieht  pf,  als  Hupfte  (0  im  reim  ai 
jenes  wipphe)  und  gl.  hrab.  chripfju , föepfeo 
elpfand,  enupfen,  chupfa  neben  enuphit ; wirpbl 
fuephar.  Zwilchen  pf  und  ph  fchwanken  auch  1 

1 und  N.  vgl.  feepheri  0.  I.  5,  49.  opheres  II.  9, 6( 
opherön  N.  33,  4.  opferön  25,  6.  Chäpfen  42,  2.  ii 
ropfzAt  (eructat)  48,  3.  ftephida  38 , 4.  ftepphäi 
400,  3.  wephäre  (hiftrio)  39,  5.  etc.  daß  andere  i 
denfelben  Wörtern  ff  fchreiben,  ifl  vorhin  ange 
merkt.  Diefes  pf  entfpricht  theils  detn  einfache 
p,  theils  dem  pp  der  niederd.  fpraChe,  und  ent 
fpringt  in  letzterm  fall  häufig  aus  phd,  z.  b.  kripp) 
ft.  kriphea  (T.  crippea) , chripphen  ft.  ettriphjai 
Zuweilen  hat  es  noch  einen  andern  grund,  t.  i 
op-phar,  wofür  inan  auch  ob-phar  (T.  7,  3.)  6i 
det,  mag  eigentlich  in  zwei  filben , Wie  das  li 
of-ferre , ob-ferre  zerfallen.  Uebrigens  laßen  d 
ölt-  und  neuh.  pf  nicht  immer  auf  einander  fchliePi* 
z.  b.  chriphen  zwar  auf  kripfen , aber  kripfa  lau! 
krippe  und  chapfen  gaffen;  vgl.  fchaffen  u 
fchöpfer.  Wie  fticht  gegen  folche  ungewifsheit  c 

reinliche,  feile  gebrauch  der  goth.  lenuis  ab. 

1 ' ’ • ' 

(F.  V.)  die  zweite  allh.  afp.  entfpricht  <1 er  go 
afp.  *)  und  wird  zumahl  in  denkmählern,  welche  i 
erfte  afp.  mit  f ausdrücken,  zum  unterfchiede  v s 
fchrieben;  hierdurch  ift  der  mittel-  und  neuh.  gebrai 
des  v begründet,  welches  v nie  oder  nur  misbräuchl 
an  die  Helle  jenes  erden  f treten  kann.  Beiderlei  l 
war  urfprünglich  und  fo  wefentlich  verschieden , als 
goth.  ten.  von  der  goth.  afp.  Man  fpreche  das  v (o- 
zweite  f)  milder  als  das  vorige  f und  etwa  zwifcl 


*)  Wohlverfianden  materiell  (in  den  Wörtern)  nicht  ton 
(in  der  ausfpracbe) , denn  da  fich  der  laut  einmahl 
rückt  hat  und  dem  goth.  p.  das  allh.  fsantwortet , io 
wortet  dem  gotb.  f das  alth.  v.  Formell  find  fich 
goth.  und  alth.  f natürlich  gleich,  jede  mundart  gebrai 
fie  nur  zu  andern  Wörtern.  Das  goth.  fitu  (mullnm 
folglich  fchärfer,  das  alth.  vitu  (auch  filu  gegebne 
milder  zu  afpirieren. 
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ph  and  w,  alfo  wie  bh  aus,  gleich  dem  goth.  f in  gaf, 
|>iiif  (oben  f.  55.),  kurz  gleich  dem  fächf.  5.  Gefchrie- 
ben  wird  es  gewöhnlich  mit  dem  vocalzeichen  u,  was 
doch  die  grammatik  billig  meidet,  um  verwechlelung 
mit  dem  vocailaut,  zumahl  in  diphthongen  und  in  ein- 
zelnen fallen  mit  dem  w zu  verhüten.  Dem  w liegt 
freilich  das  v fehr  nahe*)  und  ein  ungeübtes  ohr  un- 
terscheidet beide  im  inlaute  fchwer  von  einander; 
gleichwohl  ilt  der  unterfchied  fo  wefentlich , daß  niit- 
telh.  genaue  reim^r  kein  v und  w aufeinander  reimen 
(z.  b.  nie  gräven , comitem , auf  grAwen,  canefcere)  und 
im  alth.  lind  z.  b.  fravallicho  (audacter)  und  frawalicho 
(laete)  hörbar  verfchiedene  Wörter.  Noch  fchwieriger 
fällt  die  unterfcheidung  des  anlautenden  v,  von  dem  f 
und  beide  find  hier  offenbar  frühe  fchon  vermifcht,  d.  h. 
das  v ift  wie  f gefprochen  worden.  Im  auslaute  wird 
fogar  niemabls  v gefchrieben. 

4)  je  feltner  die  erfle  afp.  im  anlaut,  deflp  häufiger  die 
zweite,  aber  jenes  erklärt,  warum  auch  letztere  ohne 
Verwirrung  jnit  dem  buchitaben  f gefchrieben  werden 
konnte.  Sicherer  geht  die  fchreibung  v,  die  ich  zu- 
meilt  in  den  monf.  gl.  beobachtet  finde,  als:  varan, 
vallan,  völahan  (commendare),  völgA  (canti),  verjo  (re-  , 
mex),  vilo,  vingar,  vizus  (aftutus),  vogal,  vora,  vu- 
lubun,  vuri,  vundun  (inveniebant)  etc.  desgleichen 
vor  doppellautern:  vAra  (dolus)  viur  (ignis)  vuora 

(pallus),  kaum  vor  ü,  weil  lieh  dann  drei  gleiche 
Zeichen  häufen,  daher  füi  (putris)  ftihti  (mador)  nicht 
vül  (welches  genau  betrachtet  uuul  wäre) ; wohl  aber 
in  der  Verbindung  vl.  vr,  als:  vlins  (filix),  vliufit, 
vrido,  vrl  etc.  Nächft  diefen  gl.  befolgt  N.  häufig 
diefelbe  fchreibung,  z.  b.  vater,  vilo,  veld,  vörro, 
vizes  (dolofus),  vlins,  vrtlt,  vrido,  volgön , vore,  viel 
(cecidit)  etc.  bedient  fich  in  , den  nämlichen  Wörtern 
aber  auch  des  f und  zwar  häufiger,  doch  ifi  der  ge- 
brauch des  t;  daneben  keine  bloße  willkühr,  fondem 
nach  der  vorhin  bei  dem  p und  b gewiefenen  regel 
Hebet  v im  anlaut  nur,  wenn  im  anftoßenden  auslaut 
vocal  oder  liq.  vorausgegangen  war,  z.  b.  demo  vater, 


•)  Wegen  verfchiebung  der  laute  ( f.  vorausgebende  note ) 
könnte  man  fragen , ob  das  alth.  v nicht  gerade  wie  der 
goth.  fpirant  v,  hingegen  der  ailb.  fpirant  ui,  ob  er  gleich 
materiell  dem  gotb.  v entflicht,  andere  «uagefprochen 
worden  fev  ? Hierüber  hernach  beim  «e. 
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den  vater,  aber  nid  des  vater,  vielmehr  des'  fater 
(8,  2.  20,  2.);  nie  höhvater,  vielmehr  hAhfater  (pa- 
triarcha  79,  41.)  vgl.  minen  vrido,  aber  von  vornen: 
frido  (20  ^ 3.)  etc.  Infoweit  gilt  die  regel  minder 
ftreng,  als  ftatt  des  v in  allen  fällen  auch  f gefetzt 
werden  darf,  nicht  aller  umgekehrt  v für  f.  — Viele 
alth.  quellen  enthalten  fich  gänzlich  des  anlautenden 
v (namentlich  K.  0.  T.)  und  fchreiben  beftändig  f 
dafür. 

2)  umgekehrt  ift  im  inlaut  die  zweite  afp.  fellner , als  die 
erfte;  defto  leichter  thut  fie  fich  in  der  ausfprache 
kund.  Die  wenigen  beifpiele  lind  etwa:  avur,  avar 
(retro)  avarAn  (iterare)  avara  (pyramis)  avarah  (gurgu- 
ftium , fifchreufe)  avalAn  (parare,  comparare)  fraval 
(contpmax)  havan  (olla)  arvig^a  (eruca)  chevja  (cavea) 
hevo,  hevit  (levo,  levat)  hevlg  (gravis)  hevorA  (exclu- 
fores,  d.  h.  filberfchmiede,  N.  67,  31.  befier  wohl  he- 
vArA?)  növo  (nepos)  chövar  (brucus)  wöval  (fubteg- 
men)  chöva  (branchia)  hröves  (uteri)  wöverAn  (rugire) 
fcövar  (lapis  fifTilis)  wörvo  (vortex)  chörvila  (cerefo- 
lium)  zuelivl  (duodecim)  livol  (libellus)  einlivl  (unde- 
cim)  ovan  (fornax)  hoves  (curiae)  hovar  (gibbus)  bi- 
fcöves  (epifcopi)  wolves  (lupi)  funivl  (quinque)  grAvo 
(comes)  rAvo  (tignum)  gitAvili  (laquear)  gAviffa  (migma, 
quisquiliae)  zulval  (dubium)  vlvaltra  (papillo)  briaves 
(epiftolae)  tiuval,  tievil  (diabolus)  eivari  (acris)  feivar 
(fpuma)  fcüvila  (pala)  huoves  (ungulae).  Fremde  Wör- 
ter wie  Avangeljo,  Ava,  davld,  nave  (J.  387.)  etc.  zei- 
gen ein  gleiches  v,  und  kein  w,  entfprechen  alfo  for- 
mell dem  goth.  aivaggeljA,  daveid*).  — Daß  nichi 
feiten  auch  im  inlaut  f ftatt  v.  gefchrieben  wird  , -ver- 
lieht fich  von  felblt;  gewilTe  Wörter  fchwanken  in  der 
denkmählem  in  die  media ; ftatt  avar,  avarAn  hat  N 
aber,  aberAn  (44,  2.)  und  neben  hevo,  hevit  finde 
heffan,  hepfan , hepfu  ftatt  (näheres  in  der  conjug. 
K.  felbft  fchwankt  zwifchen  ruava  (numerus)  4 61’  22 
und  roaba  35*- k zu  welchem  letztem  die  gll  jun.  211 
ruaba  (indictio)  ftimmt.  0.  hat  heblg  ft.  hevlg,  gAbifl, 
ft.  gAvilTa  und  die  beiden  hff.  wechfeln  zwifchen  u und 


*)  Nach  der  vorigen  note  vielleicht  auch  materiell  ; in  frem 
den  Wörtern  könnte  die  alte  fchreibung  und  «uisfprvich 
gedauert  haben.  Die  neuh.  ausfprache  dafld , efangeliur 
beweill  nicht  dagegen.  1 " *» » 
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in  afur,  diufal,  afalön  etc.  die  pf^lzer  bat ’l&n-4  6^  361» 
xuelrri,  die  wiener  zuelifi.  u « •.  ..i  , miiis'.'i  d i 

3)  im  ausiaui  wird  nie  y,  immer  f gefcbrieben,  vgl.  deö> 
nein.  der  angeführten  genitive:  woif,  briaC , huof,i 
hrel.  Wurde  aber  diefes  f dem  auslaul  der  erlien  afp.  • 
völlig  gleich  ausgefprochen , z.  b.  fliaf.  (dormivit)  riaf 
(voeavil)  gerade  wie  briaf?  Urfprünglich  gewifs  nicht,) 
denn  dort  war  ein  ph  (gotb.  p),  hier  ift  ein  v (goth.  f) 
vorhanden.  Allmählig  mögen  lieh  aber  beide  afp.  »ml 
aaslaut  verglichen  haben ; mittelh.  dichter  reimen  unm 
bedenklich  riel:  brief  (nicht  den  inlaut  riefen:  brie-, 
ven).  Unter  diefer  vorausfetzung  könnte  man  einpn 
Umlaut  zwifehen  f und  v ^woir,  wolves;  hof,  hoves) 
dem  vorhingedachten  zwifehen  p und  b (thiup,  thiu— 
bes  ; gap,  gäbun)  und  zwifehen  f und  ff  (fehl,  febffes; 
grif,  griffes)  analog  annehmen.  Der  Gothe  beftätigt 
aber  nur  den  zweiten  umlaut  (|>iufs,  ffiubis;  gaf,  g6- 
bun)  nicht  den  erften  und  dritten  (vulfs,  yulfis;  feip, 
feipis';  und  ich  halle  fie  darum  wenigltens  für  unorga- 
nifch,  wie  fie  denn  auch  auf  nichts  anderm  als  einer 
ftu/enwaifen  enlfiellung  der  auslautenden  afp.  zu  be- 
ruhen fcheinen.  Das  f in  wolf  hatte  früher  den  laut 
des  iniauts  v ; das  f in  feef  früher  den  des  inlauts  ff 

(d.  h.  pb).  ■;  ' ; v .1 

(W)  dem  labialfpiranten  gewähren  die  nord.  runen 
kein  eigenes  Zeichen,  fondern  drücken  ihn  mit  dem  ür 
aus ; die  fächf.  haben  dafür  einen  befonderen  deutlich 
dem  lat.  und  goth.  v verwandten  bucliflab,  welcher  im 
altb.  fchon  deshalb  nicht  länger  gelten  kann,,  weil  das 
einfache  v.  zur  bezeichnung  der  einen  afp.  dient.  Der 
alth.  fpirant  bezeichnet  ßch  vielmehr  mit  dem  doppel- 
ten v,  nämlich  vv  oder  Verfehlungen  w , , Halt  welches 
die  alten  hff.,  wie  fie  u für  V fchreiben  , uu  fetzen.  Bei 
J.  K.  0.  T.  N.  gl.  hrab.  jun.  etc.  findet  fich  um,  weder  w; 
noch  mp,  noch  vu*)  gefchrieben,  fo  daß  wenn  der  fpi- 
raut  in  der  mitte  zweier  vocale  u flehet  oder  6 | voraus- 
gehl,  uuuu  erfolgen  kann,  z.  b.  puuuuit  (colit)  briuuuun 
poenitentiam)  N.  59,  i.  drei  u aber  häufig  Vorkommen, 
als:  üuuntar  (miraculum)  zefaunun  (dextefam)  iriuuua 
ßdes)  niuuut  (novities)  **).  Diefem  Ubellland  wird  aber 

.1)  . * -ff»  ef  ' I 

•)  Ausg.  wenn  0.  das  uu  In  einem  grofsen  buchftab  fchreibl, 
dann  Hebt  Vu  nicht  Uu.  C>  IT.  . » ! / 

Wenn  Otfried  in  der  lat.  vorr.  lagt  “oam  inlerdnm  tria 
uuu,  ut  puto,  (tingua  tbeotifca)  cjuaerit  in  fono,  priores 
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durch  accentuation  und  dehnxeichen  meiAens  begegnet, 
i.  b.  püuuit,  unüntar,  zCfauuön  gefchrieben  *),  oft  auch 
das  w ausgeftoßen,  als  püan  ft.  pöwan.  Die  fchreibung 
w neben  uu  findet  Geh  in  den  ker.  gl.;  fpäter  wird  vu 
gebräuchlich  (vgl.  gl.  monf.  und  doc.),  uv  zeigt  WiUe- 
rfitm  vgL  gl.  doc.  aoauvefant,  uvtnrepa,  uvintila  etc. 
Ob  alle  diefe  verfchiedenheiten  bloß  graphifcb  oder  anch 
für  die  ausfprache  wichtig  find,  hat  mancherlei  beden- 
ken und  ich  komme  vielleicht  noch  nicht  zum  befrie- 
digenden fehluß. 

4)  der  an/aut  w duldet  auf  Geh  folgend  jeden  vocal,  ein- 
fachen oder  doppelten,  ausnabme  macht  u,  doch  nicht 
allgemeine,  indem  0 und  T.  uuünta , uuünfg,  uudr- 
fun  fchreiben,  dagegen  die  älteren  denkmähler,  wie 
es  Icheint  auch  N.  **)  in  diefem  falle  ein  u auslaßen, 
alfo;  uunta,  uunfk,  uurm,  uurti  (Geret)  uurft  (jecifti) 
antuurti  etc.  Ift  nun  hier  anders  ausgefprochen  wor- 
den, als  wir  heute  wun,  wur,  zu  fprechen  pflegen? 
und  hat  nicht  eben  die  nord.  mundart  ul,  un , ur 
ftatt  vul,  vun,  vur?  Gegen  die  aphärefe  ftreitet 
, a)  die  analogie  des  goth.  vul,  vun,  vatir.  b)  daß  O. 
und  T.  wirklich  uuül,  uuiin,  uuür,  d.  h.  wul,  wun, 
wur  fchreiben.  c)  das  mittel-  und  neuh.  unbedenk- 
liche wul,  wun,  wur  in  fchreibung  und  ausfprache 
d)  hätte  die  nord.  ausfprache  Gatt  gehabt,  warum 
fchrieb  man  nicht  mit  einzelnem  u:  ul,  un,  ur?  Das 
dopp.  uu  fällt,  mindeilens  bei  folchen,  die  wie  K.  auch 
den  langen  vocal  uu  fchreiben , hiermit  zufammen, 
fchwerlich  aber  wäre  ein  alth.  öl,  ün,  ör  der  aus- 
fprache gemäß,  da  fonfl  N.  nicht  uurm,  fondern  ürm 
gefchrieben  haben  würde.  An  ein  langes  ü ift  hier 
freilich  nicht  zu  denken,  allein  ich  geltehe,  wenn 


dtto  conjbvantei , ut  mihi  videtur,  tertium  vocali  Jbno  emi- 
nente ; ” fo  kann  er  damit  nur  den  fall  meinen,  wo  die 
" drei  u in -einer  Albe  flehen,  z.  b.  uuüntar,  uuüabs , and 
< nicht  den  ebenfalls  eintretenden , wo  fle  aus  zwei  filben 
, aneinander  rühren,  z.  b.  thiuuui  (Virginia)  d.  h.  lbiu-wi, 
hierauf  pafl  das  umgekehrte  feiuer  erlguterung. 

*)  Beim  fchreiben  ift  faft  unvermeidlich,  dafs  zuweilen  der 
acutus  das  Unrechte  u trifft.  0.  IV.  48,  18.  hat  die  pfelzer 
. ,h(.  utiujrfjf),  die  wiener  richtig  uuürfln.  , 

*°)  Vgl.  8,  7.  5t,  7.  5t,  3.  95,  6.  etc.  doch  daneben  auch  uuiinfc. 
81, 7:  uuunt  17,  6.  uuürimtOS,  *6.  Wie  fleht  der  aoeent,  wenn 
er  uurm,  «urseUa  fch reibt?  varmuthiioh  uürm,  oiirzelia. 
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gleich  kein  nord.  an,  nt  tu  behaupten  feyn  Wird,1  daß 
mir  die  heutige  ausfpraehe  nun,  wur  für  jene  allh. 
qoi,  nur  zweifelhaft  bleibt.  Gerade  die  fpötere  fchrei- 
bung  bei  0.  und  T.  fcheint  den  nbergang  tu  zeigen, 
und  die  göth.  analogie  be weift  fogar  für  eine  verschie- 
dene alth.  ausfpraehe:  weil  alle  übrigen  alth.  labiales 
materiell  den  goth.  Bicht  entfprecben , rermutbe  ich, 
daß  auch  das  alth.  uu  anders  als  das  goth.  v gelautet 
bat.  Ich  Helle  nunmehr  folgende  anlicht  zu  näherer 
Prüfung  auf:  ''  , ‘j ' ,, 

•)  der  alth.  anleut  um  oder  w ilt,  wenn  «in  vocal  (mit 
ausnahtne  des  u und  wo)  folgt,  nicht  wie  du  goth.  v 
oder  neuh.  w zu  fprechen,  fondern  tocalifcher,  etwa 
wie  w oder  m,  mit  einem  worte,  wie  das  engl.  w. 
Diele  ausfpracbe  fcheint  aber  nicht  die  organifche, 
urfprüngliche  tu  feyn,  fondern  mit  der  ein  getrete- 
nen verrUckung  der  lippenlaute  im  zufammenhang. 
ihre  fpur  verräth  bereits  das  oben  f.  5.8.  erwähnte 
weftgoth.  ub.  Graphifch  bellBtigt  wird  fle  durch  das 
uu,  uv,  vu  und  *»*•),  für  welche  feile  durchaus 
das  verfohlungene  w zu  fchreiben  in  der  grammatik 
unbedenklich  und  bei  unterbleibender  accentuation 
feJhft  rathfatn  fcheint.  Von  dem,  ebenfalls  uu  ge- 
fchrieben  wordenen  ti  ift  to  ganz  verfchieden,  in- 
dem jenes  die  filbe  lang  macht,  diefes  nicht. 

?)  (bist  der  vocal  u,  fo  hat  lieh  begreiflich  die  alte  - 
einfache  gothifche  ausfpraehe,  und  mit  ihr  die 
fchreibung  des  einfachen  Zeichens  erhalten;  uun- 
nun,  uurfun  ilt  mir  identifch  mit  vunnun,  vurfun 
und  in  der  that  können  die  buchftaben  nicht  an- 
ders genommen  werden.  Alfo  keine  nord.  aphärefe 
wie  zwilchen  vinna,  unno;  vörpa,  urpo,  wiewohl 
ein  ihr  ähnliches  verhältoifs  zwilchen  winoan,  vun- 
nun; wörfan,  vurfun.  Der  einfache  fpirant  er- 


1 UeberaU  find  and  bleiben  es  zwei  confonanten , wie  auch 
0.  io  jener  ftelle  richtig  fagt,  die  ficb  nur  der  vocalaus- 
Tprache  nähern.  Auf  keine  weife  darf  das  uu  oder  w mit 
der  Verbindung  hw  oder  Au  verwechfeft  werden.  Erläute- 
rung hingegen  kann  gewähren,  dafs  in  romanifchen  fpra- 
cben  aufgenommene  deutfehe  Wörter  mit  anlautendein  io 
in  tu  übergiengeD,  •%.  b.  guillaume,  guido,  guaruir,  guar- 
da  etc.  Hiermit  ftimnit  das  qu  einiger  alemann.  urkunden 
Katt  w,  als:  quanzo,  qualdoald,  qaolfwinus ; (Neugart 

»o.  U.  t5.  voll  7W.)  Vgl.  das  gbth.  ^♦älnbo  hnft  weinoo. 
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Icheint  gerade  an  den  entgegengefetzten  Hellen. ' 0 
und  T.;  fchreibung  u>u  id  entweder  ungenauigl  eit 
oder  lieber  zeugnifs  für  die  inundartilche  und  1 11- 
mfthlige  verwifchung  jenes  unterfchieds , d.  h.  nit 
der  zeit  kam  die  ausfprache  des  einfachen  v über- 
all wieder  auf,  man  behielt  aber  in  der  fchrift  las 
zeieben  des  doppelten,  da  das  einfache  v für  die 
afp.  diente. 

y)  folgt  der  diphth.  wo  (des  folgenden  ü entfinne  ich 
mich  mit  keinem  beifpiel)  fo  zeigt  (ich  wiederum 
das  einfache  v;  vgl.  K.  24*  uuaf  (gemitus)  d.  i.  vuaf 
(nicht'  wuaf)  gl.  doc.  vuophta  (ulularit)  d.  i.  vuofta 
1 (nicht  wuofta)  von  der  fcheinhar  gleichen  fchrei- 
bung  vuort  (verbum)  d.  i.  wort  zu  unterfcheid  »n, 
wie  die  accentuation  lehrt  (vüofta  und  vuört).  0. 
hat  hingegen  das  doppelte  um,  vgl.  giwuag  IV.  i!8, 
33.  wuahs  (crevit)  I.  46,  45.  III.  6,  7t.  accentuiert 
giuuüag,  uuüahs.  Warum  Tchreibt  er  aber  uuafg 
(lavit)  III.  4,  10;  IV.  tf,  32?  ift  dies  vüafg?  Auch 
T."I32.1  uuofc  und  nicht  uuuofo:  Es  fcheint,  daß 

bei  nachfolgendem  uo,  ua  das  alte  v flatt  w etwas 
langer  haftete.  Uebrigens  ift  das  verhältnifs  des 
nord.  vaxa,  6x  zu  dem  alth.  wahfan,  vuobs  ganz 
das  vorhin  nachgewiefene. 

.ji#  »f  - 

3)  da  hiernach  das  alth.  anlautende  w nur  in  den  we- 
nigen fallen  einfacher  fpirant  ift , fo  fragt  Och : ob 
nicht  das  vorhin  als  zweite  afp.  aufgeftellte  v als 
folcher  gelten  könne,  und  mit  dem  unter  ß.  y.  an- 
geführten v vor  u und  uo  zufammenfalle?  Ich  be- 
zweifle es,  weil  jene  zweite  afp'.  gerade  im  anlaut 
häufig  mit  f venvechfelt  wird,  fo  daß  z.  b.  vuntan 
(inventus)  vuhs  (vulpes)  vuora  (alimonia)  im  anlaut 
merklich  von  vunla  (vulnus)  vuohs  (crevit)  abwei— 
eben  (nulten.  Ob  unter  dtefen  umftänden  beßer 
vunnun,  vunta , vuohs  oder  uunnun,  uunta , uuohs 
gefchrieben  werde?  hat  für  und  wider  lieh.  Jenes 
' (teilt  das  verhBltnifs  zum  w (welches  wir  doch  wohl 
flatt  uu  fchreiben  rnüßen)  deutlicher  dar;  diefes 
verhütet  verwechfelung  mit  der  afp.  v. 

-Mqj  J-f  . i . 

2)  nachll  dem  anlaut  w kommen  für  dieausfprache  desallb. 
fpiranten  die  anlautenden  Verbindungen  desfelben  mit 
andern  confonanten  in  betracht,  tvl  und  wr  lind  einge— 
gangen  upd  haben  Geh  vielleicht  anfangs  in  hl.  Ar»*  bald 
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aber  in  das  bloße  l und  r verwandelt.  Einzige  fpur  des 
wr  ift  uurehhan  (exfulem)  J.  384.  wogegen  (über 
antbiutte  346.  unten  bei  der  gern,  tt.)  in  andern 
ailb.  quellen  hrehhjo  (exful) ; doch  finde  ich  - auch  in 
den  tradit.  fuld.  580.  wreobeo  als  eigennamen.  Die 

formen  wrenjo  (burdo)  und  wrenife  (petulans)  gl. 
jun.  406.  • find  niederdeutfch.  Eher  ließe  lieh  noch 

das  bekannte  warannio  (admiffarius)  aus  der  lex  fal. 
anführen  (alth.  reinno,  reinjo).  Früher  "waren  aber 
gewiß  wl,  wr  in  denfelben  Wörtern  vorhanden , wo 
fie  die  goth.  und  fächf.  fprache  zeigt  und  wie  eben 
aus  der  aphärefe  hervorgeht,  wurde  das  w nicht 

fchwer  fondem  ganz  einfach  ausgefprochen.  — Un- 
gleich häufiger  ift  die  compofition  des  labielfpiranten 
mit  vorftehender  dent.  und  gutt.  in  den  formen:  du- 
tu-  zu-  fu-  qu-  hu-,  die  an  ihrem  ort  I angegeben 
werden  Tollen ; hier  liegt  bloß  an  der  bemerkung, 
daß  in  ihnen  wiederum  die  einfache,  alte  ausfprache 
des  w geherrfcht  zu  haben  fcheint.  Denn  felh/l 
folche,  die  überall  mu  fchreiben,  wie  0.  T.  N. , fchrei- 
ben  nicht  quu,  fuu,  huu  etc.  fondern  qu,  fu,  hu, 

d.  h.  qv,  fv,  hv.  Umgekehrt  weifen  ältere  denkmäh- 
ler  (die  u und  nicht  uu  bei  folgendem  vocal  u fetzen) 
namentlich  !.  und  K.  gerade  huu,  zuu,  duu,  fuu 
(d.  h.  hw,  zw,  dw,  für),  nur  nicht  quu,  welches  fie 
eigentümlich  noch'  mit  h verbinden,  quh  oder  qhu, 
wovon  mehr  beim  q.  Früher  muß  folglich  in  den 
fraglichen  compofitionen  das  tb  fchwer  und  breit  ge- 
lautet haben,  wofür  ferner  fpricht  daß  zuweilen  ein 
anderer  vocal  zwifchen  eingerüekt  wird , ’ zumahl  in 
den  formen  tw , zw  und  fw ; die  gl.  ker.'  thowahit  (la- 
vat)  fowimman  (natare)  neben  fuüimTnah , '-I  fowa^i 
(dulce)  fowört  (gladius)  zowlhandan  (anöipitem)  zo- 
wfvlön  (ambigere)  etc.  die  gl.  doc.  zawei  (duo)  za- 
wlflönt  (ambigunt)  ziwire  (bis)  fuwarm  fexamen)’  und 
felbft  bei  N.  88,  52.  zewein  (duabus)  zewfine  (duo) 
34,  10.  147,  1.  zewtfel  p.  258*,  17.  zewifken.  daf. 
Der  eingefchaltete  vocal  hat  keinen  etymologifcben 
grund , fondern  foll  bloß  die  volle  ausfprache  des  to 
erleichtern  und  heben , wie  man  noch  heute  unter 
dem  volk  zewei , zeweifel  hört.  — Nach  diefem 
fchwanken  wird  nun  auch  die  grammatifche  fchreibung 
bald  hw,  fw  etc.  bald  hu,  fu  etc.  feyn  dürfen;  hv, 
fv  ftatt  letzterer  fcheint  wegen  der  verwechfelung 
mit  der  afp.  v.  miflich.  " * • . 
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3)  inlautendes  to;  es  UL  aw  als  leeres  einfchiebfel  tu 
betrachten,  fondern  bat  in  der  Wortbildung  feine  be- 
,i  deutung.  Entw,  berührt  es  den  vocai  der  wured, 
i.  oder  den  einer  eodung;  eonfonanten  eigentlich  nie. 
Erfter  fall  (berührung  des  wurteUauts) ; hier  duldet 
das  w folgende  laute  vor  lieh:  a,  e,  ö,  i,  o,  u (?) 
d,  6,  1,  6,  ö,  ou,  iu , nicht  aber  ei  und  au; 

i J 

«)  die  formen  atu,  ew,  ow,  Ow,  ouw  müßen  zufa tu- 
rnen betrachtet  werden,  weil  ße  in  denfelben  wör- 
,,  tern  untereinander  fchwanken.  aw  ifi  die  alter- 
, thlUnlicbfie,  ew  der  gewöhnliche  umlaut  des  aw, 
durch  ein  folgendes  i yerurfacht;  Ow,  ow  und  ouw 
,,  der  fpäteren  umfetzung  des  au  in  0 und  ou  ge- 
mäß, Beifpiele-  frawör  (laelus)  frawön  (laetari)  za- 
wön  (parare)  zawa  (tinctura)  klawdr  (verfutus)  dra- 
wen  (minari)  fcawön  (contemplari)  rawa  (quies) 
fawdr  (paucus)  llrawen  (fternere)  hrawdr  (crudus) 
hawan  (caedere)  gl.  jun.  200;  pawan  (aedificare) 
gl.  jun-  199.  chrawön  (fricare)  dawen  (mori) , einige 
derfelben,  wie  das  letztgenannte,  laßen  fich  in  dje- 
fer  form  nicht  mehr  belegen,  fondern  erfcheinen  in 
der  form  6w,  ouw ; das  frühere  aw  muß  aber  theo- 
retifcb  behauptet  werden.  Beifpiele  von  ew:  gewi 
(pagus)  hewi  (foenum)  ewl  (agnae)  ewiftra  (caula) 
ewit  (grex  oviuro)  drewl  (minare)  frewl  (exhilara) 
„ fardewl  (digere)  flewen  (lavare  T.  19,  4.)  crewilÄ 

fufeinuiae;  lewo  (?  lewjo , leo)  Arewita  (Aernebat) 
lewina  (lorpeos),,  Von  Otv:  fröwdn  (laetari)  frövyq 
(laetifieet)  döwen  (mori)  fröwa  (femina)  drdwa  (com- 
mioatio)  göwon  (pagisj  öwon  (terris)  fcöwön  (cojgr 
,,  templari)  Itöwön  (queri,,  caufarj)  höwi  (foenum)  rd- 

wag  (cruduin)  zdwen  (parare)  cröwild,  öwift  (caula)*) 

. 6wM  (grex  ovium)  löwo  (leo)  föwöm  (paucis)  etc. 

I Von  ow  und  ouw:  frowa,  howi  etc.  frouwa,  bouwi, 

louwo  etc.  diefelben  unter  öw  mitgetheilten  Wör- 
ter nach  anderer  mundart.  — Ich  bemerke  nun  1 ) 
die  form  aw  entfpricht  dem  goth.  äu  in  frauja, 
häuan,  bäuan , tdujan,  daqjan,  Araujan  und  dem 
, av  in  tavida,  davida,  avö|)i,  havi,  Aravj,  favaiui 

etc.  Der  gothe  duldet  den  Übergang  des  du  in  av 
nur  bei  folgendem  i,  6,  ei  (oben  f.  47.);  alth.  ver- 
wandelt lieh  jedes  inlautende  uw  in  aw.  Das  kurze 


*)  Vgl.  öwiftwtWre  Neugart  no.  *56.  ,i  i 
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a in  dem  aw  fließt  mir  theils  aas  «tiefer  goth.  ana- 
lope,  theila  aus  dem  fonft  unmöglichen  umlaut  in 
ao,  endlich  daraus,  daß  0.  reime  keine  aw  oder 
ne  in  der  penult.  leiden  (wohl  aber  dm)  fondern 
Dar  in  der  anlepen  (drewita,  frewita,  flrewita,  fre- 
wenti  elc.  öfter).  Diefer  grund  läßt  weder  an  frau- 
wir,  freuwita  *)  etc.  noch  an  träwör , frewita  den- 
ken. 2)  wie  f.  94  gezeigt  worden,  zerfiel  der  öitere 
diphth.  au  theils  in  d**),  theils  in  ou:  für  den  aus- 
laut  galten  die  formen  frö  und  frou  (laetus)  neben- 
einander, für  den  inlaut  bildeten  (ich  die  doppelten 
frdwes  und  frouwes,  beide,  wie  es  mir  fcheint,  un- 
«ganifeh  ft.  fröes  (welche  form  wirklich  ftatt  batte, 
wovon  hernach)  und  frowes.  Denn  da  die  lab.  aus 
dem  u in  dem  diphth.  au  hervorgieng,  darf  üe  or- 
ganifch  nicht  eintreten , fobald  jener  diphth.  durch 
4 (d.  h.  oo)  oder  ou  ausgedruckt  wird ; 6w  und  ouw 
erfordern  zu  ihrer  rechtfertigung  ein  triphtbongifches 
wu  und  ouu , das  unerweislich  und  unenalog  ift. 
intwifcben  darf  man  die  wirklich  in  den  hff.  vor- 
handene  form  ouw  wie  ließe  (ich  ouun  anders  deu- 
test) nich  beflreiten  und  eben  fo  wenig  das  hand- 
(chriftl.  ouu  überall  durch  ow  auslegen , fondern  bei 
0.  muß  es  Cnc  feyn,  weil  er  es  häufig  in  der  penult. 
reimt***).  Beide  formen  6w  und  ouw  sugegeben 
. .1  . , .i 

’ . . / ■ ■ .**;  I ■><! 

* frtuuaidba  J.  8*5.  fremiui  ISS.  ift  aa  fick  nicht  re  ver- 
eidigen, aber  dem  ouw  und  tuu>  vergleichbar,  und  di-' 
plome  (bei  Neugart  etc.)  zeigen  wirklich  die  fchrelbung 
sei c,  tuw  in  manchen  Wörtern. 

^orfpiet  mag  das  goth.  0 vor  ] feyn  in  ’töja,  ftdja  ft.  Uuja, 
fUnji  (f.  *7.)  . i.  • • 

**"  ® oau  kann  auch  kein  ouw  feyn , da  er  die  drei  ooe  nicht 
<«naeidet  und  outm  gefchriebeo  hätte ; eben  to.  wenig  ou-v 
der  eiuf.  fpirant  ft.  des  breiten  w) , weil  daneben  die 
Schreibung  ouuu  (d.  h.  ouw)  unbegreiflich  feyn  würde. 
*obl  aber  fcheint  er  bisweilen  im  Inlaute  zu  dem  reinen 
diphth.  ou  rückzukehren  , wenn  es  mit  den  lesarten  fcouö- 
^6  IV.  »5.  *6.  fcouön  V.  «7,  76.  8t,  4Mb  iS,  78,  675.  8«,  *Si. 
icoo6  83,  *53.  richtig  lieht.  Oie  wien.  hf.  lieft  .an  einigen 
öierer  (teilen  ausdrücklich  fcouuön  (alfo  fcöwön).  Das  ou 
wäre  dem  inlautenden  tu  ft.  iw  analog.  — Freilich  würde 
nach  diefer  letzten  analogie  das  iw  auf  ein  ow  (und  nicht 
4w)  fchiiefsen  fefsen , allein  die  Verschiedenheit  beider 
tolle  liegt  darin,  dafs  au  oder  ou  in  6 übergeht,  nie  aber 
In  t,  folglich  Ow,  nicht  aber  tw  (aua  fu  entfprungen) 
t)«ä reiflich  wird.  Dem  ne  bebet  aw , aw  parallel,  dem 
uoorgaaifcban  ouw , Ow  aber  iuw. 
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• t blieb,  jedoch  in  Wörtern  , wo  der  Übergang  des  au 
m in  ou  nicht  durchgriff ) d.  b.  die  feltenheil  den-  aus- 
■i-’»  lauts  die  anwendung  anf  den  iniaul  unfühlbar  machte, 
rroit.iHb  alte  form  aw  und  in  noch  mehrem  das  ew  (weil 
der  umlaut  die  analogie  wiederum  verdecktop  baf- 
ii  ten,  fo  daß  mundartlich  gewiffe  Wörter,  ja  bei  dem 
nämlichen  fchriftilelier  gewiffe  fülle  eines  Worts  der 
• ri;, einen  oder  andern  form  anhiingen.  Bemerk enswerth 
*u-  vor  allen  ift  0.  weife,  welcher  z.  b.  frawdr  (laelus 
. : frawö  (laeter  I.  2,  14  4.)  frewen,  frewita  (laeturn  red- 
ii  . ’ dere)  frewida  (gaudium)  (ih  fröwen  i (gaudere); 
gewi  (pagus)  göwon  (pagis) ; hewi  (foenuml 
f ihouwe  (caedat.  I.  23,  448;  h6we  wäre  auch  richtig, 
aber  nach  Scherz  not.  44.  lefen  beide  hff.  houwej 
und  fo  noch  andere  Wörter  fein  unterfcheidet  *), 
d ’zweifilbig  aber  nur  die  formen  6w,  ouw  und  die 
auflöfung  ou , niemahls  aber  ew , aw  reimt.  Bei  N. 

! finde  ich  (in  den  pf.  wenigdens)  regellofes  fchwan- 
ken  zwilchen  ew.  ow  und  ouw , es  heißt  z.  h.  bald 
frewl  (gaudium)  bald  frowi ; hewe,  howe  und  hou- 
.i  we  (focnuin) , iewo,  lowo,  louwo  (leo) ; das  outr 
i i am  feilenden  und  wahrfcheinlich  nicht  in  den  licbe- 
i ren  fchriften  N»-  Sein  ew  und  ow  find  beide  or- 
-i  i ganifch  uud  die  accentuation  fröuui , höuue  (nicht 
m.  fröuui)  lehrt,  daß  bei  ihm  an  kein  öw  zu  denken 
fey.  Die  form  aw  fuche  man  zumeid  in  den  älte- 
den  gloffen;  Wörter  wie  fcawön , frawa  (domina 
■ / flu  wen  (eauifari)  zeigen  im  9.  jahrh.  nie  mehr  au. 
•*-  "fondero  ow,  Ow  oder  ouw.  Die  monf.  u.  doc.  gl. 
begUndtgen  letztere  überall  und  fetzen  vrowt.  gowi, 
howi ; T.  hat  gleich  0.  noch  manche  ew  (threwen 
flewen,  ewit  etc.)  bei  T.  und  überall  wo  reime  unc 
dehnzeichen  nicht  entfcheiden,  bleibt  die  wab 
zwifcben  ow  und  Ow,  dodh  jenes  als  daS  beftere  zi 
" veirtnuthen  *•).  — 3)  Selten  id  der  Übergang  de: 
aw  in  üw,  aber  jenes  Ow  (und  nicht  ow)  beftäli- 
o • gend,  indem  hier  (wie  dort  0 dem  au)  ü dem  al- 
ten au  gleichdeht . folglich  w unorganifcber  aus- 
wuchs  fcheint.  Die  wichtigden  beifp.  find  püwei 


t i ■ ■ 0 . 

*),  Vgl.  (eine  unterfcheidung  zwifcben  tu,  io,  io  f.  407.  an* 
,#e  s am.  f.  4 4 8.  , n . 

: **)  Das  fchwanken  zwifcben  aw.  auw.  ow.  oüw.  ew.  euv 
■ und  felbil  den  Übergang  in  aug.  og.  zeigt  Nengart's  inde 
in  den  mit  gawi  zuf. . gefetzten,  vielen  Ortsnamen  überall 


. 

\ 
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(aedifieare)  und  gitrüwta  (oonfidere)  gotli.  bauan, 
gitrauan,  welche  lehr  frühe  das  ü angenommen  ha- 
ben müßen,  indem  ich  nur  einmahl  pawan  (gl.  jun. 
199.)  und  nie  gitrawan,  auch  fpiiter  weder  ein 
allh.  (wohl  aber  zuweilen  ein  mittelb.)  pouwen, 
noch  getrouwen  wahrnehme.  Häufig  die  beßere 
form  pilan,  eitrücn. 

ß,  wiederum  fallen  die  formen  iw  und  iuw  zufam- 
meo ; alt  und  organiCch  entwickelt  fich  der  miaut 
m aus  dem  auslaut  iu  und  ift  ebenfo,  nämlich 
kurz  auszufprechen ; fpäter  (doch  frühe  genug)  ent- 
fprang,  wie  aus  dem  ou:  ouw,  ein  an  lieh  fehler- 
haftes iuw  (kein  tw,  parallel  dem  6w , weil  auch 
im  auslaut  kein  1 parallel  dem  ö flatt  fand).  Die 
kürze  des  iw  erweift  fich  theils  aus  dem  freilich 
feltnen  Übergänge  in  ew  (hröuun  I.  38i.  ewih  K.  17*. 
tewe  N.  33,  12.  0.  I.  27,  117.  giknüwe,  genu 

flectam,  knöwun,  genubus,  knöwe,  genu,  wenn  fo  T. 
19,  8.  200,  2.  zu  lefen  i(l ? *)  — theils  aus  der  Un- 
fähigkeit aller  Wörter  mit  der  penult.  iw  zum  reim 
bei  0,  der  in  diefem  fall  flets  iw  in  den  urTprllngl. 
diphtb.  iu  auflöft,  um  es  lang  zu  bekommen.  So 
finden  fich  bei  ihm  häufig  die  reime : riuag  (poeni- 
lens)  riuan  (poenitere)  bliuan  (percutere)  riuon  (poe- 
nitentiis)  driuon  (dat.  pl.  von  driwa , fides)  iuih 
(vos)  iu6r  (veiler)  niua;  (novurn)  etc.  und  ich  ver- 
muthe  überall,  wo  im  gedruckten  texte  riwag,  ni- 
was  etc.  fleht , wird  iu  zu  lefen  feyn , wie  auch 
viele  einzelne  emendationen  nach  den  hff.  beftäti- 
zen.  Außer  dem  reim  hingegen  oder  in  der  antep. 
drmfilb.  Wörter  fcheint  die  form  iw  untadelhaft  (vgl. 
iweran  dedic.  52.  liwun  IV.  16,  26.  riwetin  IV.  30, 
72.  riwetut  V.  20,  154.  riwa  I.  23,  22.)  obfehon  auch 
da  (ehr  häufig  tu  und  zuweilen  iuw  Hebt,  (vgl.  iu- 
weru  I.  23,  98.  iuwemo  III.  22,  80.)  welches  letz- 
tere auch  im  zweifilb.  reim  angienge**).  Die  älte- 


*j  Jl.  tik  kru'um  (V.  knewurn;  der  nom.  lautet  vermuthlich 
knia,  knCu,  To  wie  Iröo,  trCwes,  arbor  ; oder  liefse  fleh 
«io  kaäo,  koC,  knöwes  annehmen  f ich  zweifle. 

|*j  in  den  urkunden  fch wankt  ein  häutiger  weibl.  eigenname 
zwifcben  -n«'u  und  -Hiwi,  auch  - niwa,  z.  b.  helidniu, 
wuifniu,  hrtiadniu,  adalniu , wuldaniiu,  zeiginiu  etc. 
und  heiidniwi,  wuldarniwi  etc.  Jenes  fcheint  nom.,  die-  ■ 
|t  fes  gen.  oder  dat.  Marini  no  76.  hat  baudenivia,  theo- 
donivia. 

K 
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Aen  hochd.  quellen  zeigen  alfo  im  inlaut  gewöhn 
lieh  iw,  feltner  tuw  oder  die  auflöfung  tu ; , hie 
noch  einige  beifpiele:  (iw an  (fuere)  bifpiwan  (con 
fpulus)  irfiwan  (vacuefactus)  niwunga  (novatii 
triwi  (fidelis)  thiwi  (virginis)  chliwa  (globus)  eU 
Bei  0.  iA  tu  die  gewöhnliche  form  , N.  hat  dieft 
gar  nicht  fondera  Ich  wankt  zwifchen  hv  und  mw 
doch  überwiegt  letzteres  *) , und  fcheint  fpäterbi 
ganz  zu  herrfchen.  Diefes  iuw  durch  iuv  auszuk 
gen  verbietet  die  offenbare  fchreibung  dreier 
(z.  b.  riuuuun  N.  9,  4.  niuuuöt  38,  3.  liuuuen  * 
108,  11.);  eher  könnte  iw  (gefchrieben  iuu)  fo  vi 
als  iu-v  fcheinen,  verwerflich  aber  macht  eir 
folche  annahme  der  wichtigere  grund  des  mit  de 
alth.  iw  und  aw  analogen  goth.  iv  und  av. 

■/)  die  inlautenden  dw  find  feiten  aber  unbedenllic 
und  zum  theil  vorhin  als  erfülze  des  iw  angeführt 
merkwürdig  iA  das  part.gif6wanO.il.  12,88.  N.  47, S 
f.  giföban,  aber  an  das  goth.  gafaihvan  mahnend. 

i)  zweifei  macht  der  inlaut  uw , welcher  nach  de 
organifmus  der  conj.  in  dem  pl.  praet.  von  hriuwa' 
bliuwan  etc.  erwartet  werden  follte.  Das  nähere  doi 

#)  die  inlaute  Aw,  h. v,  hv,  uw  find  oben  f.  88.  90.93.9 
angeführt  worden. 

4)  Zweiter  fall  des  inlautenden  w,  nämlich  in  den  wor 
endungen,  die  das  im  auslaut  fchon  weggefallene  od 
in  einen  vocal  Ubergegangene  w bewahrt  haben.  B« 
fpiele : palawes  (mali)  marawör  (lener)  garawan  !p 
rare)  chalawör  (calvus)  falavvör  (fulvus)  falawör  tat* 
arawt'r  (fruAraneus)  farawa  (color)  zöfawÄr  (dext 
fualawa  (hirundo)  hölawa  (palea)  fölawa  (falix)  öleav 
(flavus)  förawdr  (aridus)  horewes  (luti)  tröfewes  (tk 


*)  Da  bei  ihm  der  umlaut  des  ü in  i<t  beginnt,  (o  zeigt 
zuweilen  auch  ein  aus  «iw  durch  umlaut  enttlandenes  n 
z.  b.  gebiuweda  (aedißeium)  iuwela  (noctuaj ; fern 
die  in  früheren  alth.  quollen  unerhört  wären. 

•*)  Diefes  pari,  ferliuwen  (conceffumj  beflatigt  meine  ga: 
anlicht,  denn  die  conj.  fordert  organifch:  ferliwen . 

wie  im  praet.  pl.  liwun  (commodabant) ; da  man  a 
eiumahl  die  aus  Tu  entfpringenden  iw  in  «uw  umwände 
multen  fleh  auch  jene  rw  (die  aus  der  form  hv  Damit 
fälfchlich  zum  iuw  bequemen ; und  fo  Tagte  man  fpiui 
(fpuebant)  gifpiuwen  (fputum). 
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fauri)  meiewes  (farinae)  miliwa  (linea)  wituwa  (vidua) 
muruwl  (teneriludo)  fcatuwes  (umbrae)  elc.  die  unbe- 
tonten vocale  vor  dem  tv  fchwanken  nach  den  f.  117.118. 
gegebenen  erörterungen , fallen  jedoch  feiten  durch 
hncope  aus;  die  alth.  mundart  meidet  den  im  goth. 
beliebten  zufammenftoß  des  w.  mit  andern  conf.  und 
erfi  im  mitlelh.  kommen  formen  wie  inBlwes,  gerwen, 
idwe  auf. 

I 

dagegen  pflegt  die  alth.  fprache  das  inlautende  w. 
weoo  zwilchen  ihm  und  dem  wurzelvocal  noch  an- 
dere eonfonanzen  liegen , häufig  auszuwerfen  (oben 
f-  60.)  vgl.  aha,  fehan,  lihan,  nähjan,  uhta , wahta, 
"dlan,  fparo,  ga^a , felida , engi,  inkar,  linkan, 
opafa  mit  dem  goth.  ahva,  faihvan,  leihvan,  nöhvjan, 
ühtvi , vahtvö , viivan,  fparva , gatv6,  falijrva,  aggvus, 
«gqvar,  Gggqvan , ubizva.  Nähere  bekanntfchaft  mit 
dem  goth.  wird  noch  mehr  beifpiele  därbieten  *).  Zu- 
weilen hat  (ich  in  ableitungen  das  w erhalten , vgl. 
(parwiri  (nifus).  In  dem  vorhin  angeführten  part. 
gilewan  fcheint  w nicht  blofier  erfatz  des  ausfallenden 
(«Odern  fpur  des  alten 'w.  — Verfchieden  hiervon 
(Ä  die  gleichfalls  fortfehreitende  elifion  des  unmittelbar 
an  die  wurzel  flößenden  tv,  als  6a  f.  öwa  (lex)  frönte 
'laetantes)  f.  fröwente  etc. 

der  auslaut  tv  wandelt  (ich  überall  in  den  vocal  o 
früher  u)  und  wird  allmählig  felbft  apocopiert.  Da- 
kf  im  nom.  des  fub.  und  adj.  (bei  abgelegtem  ge- 
(dilecbtskennzeichen)  die  formen : grä  (canus)  plA  (li— 
'idus)  (6,  rö  etc.  (oben  f.  88.  90.)  pH,  prl ; frö  (laetus) 
tnidus)  neben  frou  (0.  II.  6,  45.)  gilou  (verfutus,  gl. 
jnn  lät.)  ftrou  (llramen),  hier  find  frühere:  gröo,  föo, 
poo.  frao,  glao,  ftrao  etc.  anzunehmen.  Folgt  das  tv 
m der  endung  auf  einen  confonanten , fo  dauert  das  o 
länger,  als : palo  (clades)  falo  (niger)  chalo,  falo,  garo 
paratus)  faro  (coloratus)  tröfo,  horo,  mölo,  feato  etc. 
*’[,Jr  im  mittelh.  auch  die  apocope:  kal,  fal,  hör, 
10,1  üblich  wird.  Die  ällefte  geflalt  diefer  Wörter  mag 
liefen  feyn : gröw,  föw,  pllw,  fravv,  ftraw,  garaw, 
*1«*,  chalaw  etc.  In  den  praet.  hrau,  chau,  plau, 


I So  muthmafse  ich  ein  goth.  feihva  (cola)  aith.  flha  aus 
le<n  verb.  fihan,  leih,  fiwan , welches  part.  fich  neben 
Hban  findet.  — Man  vgi.  uralte  eigennamen:  nafua  (ein 
‘«eve,  J Caef.  1,  37.)  maroboduus  (Tac.  futQoßoi'Jos,  Strabo) 
»leboduus  Gruter  738,  H.)  catualda,  inguiomerus. 

K 8 


148  I.  aUhochdeutfche  confonanlen.  labiale s. 

prau,  fpttler  rou,  ohoq,  btou,  brou  ift  begreiflich  fa  we- 
nig apocope,  als  vertaufcbung  des  u mit  o,  weil  der  ab- 
laqt  lieh  aus  dem  praef.  iu  (hriuan  oder  hriwan)  bildete. 

7)  Übergang  des  in-  und  auslautenden  w in  den  kehl- 
hauch h ift  feiten , findet  aber  doch  flatt.  Beifpiele : 
ffthen  f.  fäwen  (lerere)  wlho  (milvus)  neben  wiwo, 
föhA  (pauci)  f.  föwö;  enähen  (nofeere)  plAhen  (flare) 
entfprechen  den  angelf.  cnAvan , blAvan,  wogegen  die 
altf.  mundart  viele  h flau  der  allh.  tv  zeigt.  Das  goth. 
qvius,  qvivis  lautet  im  altb.  quih.  quPh , quöhhes  und 
bald  fogar  qubk.  Mit  dem  gewöhn],  hiwe  (nubat) 
vergl.  man  hihun  (fponfus  et  fponfa)  0. 11.8,17.  wiewohl 
die  andere  hf.  hlun  lieft  (goth.  heivans?  heivönsf). 
So  gieng  der  flußnaine  näva  (Tac.  und  Aufon.)  in  nAha 
llber.  — Sonderbar  der  Übergang  des  w.  in  d.,  nämlich 
bei  N.  ardingun  (gratis)  f.  arwingun,  arawingun. 

geminalion  inlautender  labiales. 

BB.  PP.  [nur  bei  vorausgehendem  kurzem  vocal  der 
wurzel  *)  ] fehwanken , weil  die  einfachen  inlaute  b 
und  p fchwanken,  und  nach  demfelben  maßftab  **). 
0.  und  T.  fchreiben  : fibba  (pax,  cognatio)  fibbo  (cogna- 
tus)  ubblg  (vaeuus)  golowöbbi  (byfTus)***)  ftubbi  (pulvis); 
K.  libbe  (parcat)  neben  lippanli  (parcens)  und  fo  andere : 
fippa,  üppig,  gotawöppi,  lappa  (lacinia)  ftuppi,  luppi  (vene- 
ficium)  wuppa  (tela)  rippa  (cofta)  infueppen  (fopire)  gl. 
hrab.  774b;  pideppen  (opprimere)  gl.  monf.  382;  fcappAri 
(vellus)  gl.  jun  232.  etc.  es  gibt  diefer  formen  überhaupt 
nur  wenige.  Die  gemination  fcheint  in  ihnen  nicht  ur- 
fprünglich  und  durch  ein  allmählig  unterdrücktes  t 
veranlaßt  z,  b.  fippa  aus  lipja , libja  entftanden,  ftuppes 
(pulveris)  aus  ltübjes  etc.  Dies  folgt  mir  1)  aus  dem 
zuweilen  einfachen  conf.  N.  z.  b.  fchreibt  fcapAre  (veMus) 
liben  (parcere)  und  felbft  K.  libanto  (parcendo)  2}  aus 


*)  Tadelnswerth  fleht  T.  23t,  2.  leibbä  (reliquias)  erlauppe 
K.  57b. 

**)  Bei  Neugart  zubbo , zuppo  etc. , bekannt  itl  das  frank 
pippin , wofür  nie  pibbln  fleht. 

***)  Bedeutete  kölllich  gewebten  und  gefärbten  ftoff  und  flehet 
für  purpur  und  feidengewand ; nord.  gudvefr,  angelf.  go- 
dewebbe ; die  ertle  hälfte  der  zufamrnenfetzung  darf  nicht 
aus  gut  (bonus)  erklärt  werden,  weil  es  fontl  guataweppi, 
gödvefr  beifsen  mutte ; aber  gottgeweb , wozu  die  Worte 
flimmen,  bedarf  doch  näherer  bellutigung. 
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dem  einfachen  conf.  der  wurzeln  wt'ban , Aiuban,  fueban 
(cellare , dormire)  von  denen  wöbbi , Aubbi , infuebjan 
abAammen.  3)  aus  dem  einfachen  der  nord.  Wörter  fif, 
fifjar;  rif  gen.  pl.  rifja;  ve£r,  vöfjar.  4)  aus  der  fchrei- 
bung  bp  und  pb  in  andern  Wörtern,  wo  der  vorAehende 
doppeivocal  den  doppelten  conf.  als  tadelhaft  erfcheinen 
laßt,  vgl.  erlaubpan  K.  20*  kelaubpames  K.  27b  truabpe 
K.  44b  57*  offenbar  für  laubjan,  laubjames,  truabje.  Und 
nun  findet  fich  gerade  auch  in  jenen  Wörtern  ubplg  gl. 
hrab.  978.  fipbea  J.  372.  und  erlauppe  K.  57b.  — FF.  das 
unorganifche  diefer  gemination  die  eigentlich  phph  be- 
deutet, habe  ich  vorhin  f.  133.  nachgewiefen,  auch  er- 
wähnt, das  zuweilen  noch  der  alte  laut  p Aatt  ph  in 
der  gemination  pp  erfcheine,  z.  b.  crippea  (praefepe) 
T.  6,  2.  A.  cripha,  criphea  (von  criphen,  cripfen,  vellere). 
Ein  folches  pp  darf  mit  dem  vorigen  pp  nicht  vermifcht 
werden,  ilt  auch  bei  T.  welcher  bb  fchreibt,  wohl  davon 
gefchieden  und  dem  Arengalt.  pph.  (f.  134.)  entfprechend. — 
Gemination  des  v und  w tritt  durchaus  nicht  ein.  — 

Labialverbindungen.  Unter  den  anlautenden  beur- 
theilen  fich  pl.  pr.  bl.  br.  fl.  fr,  vl.  vr.  nach  dem,  was 
Uber  die  einfachen  labiales  gefagt  worden  iA,  von  felbff. 
Wegen  wl,  wr  f.  141.  Im  in-  und  auslaut  beinahe  keine 
Verbindung  einer  vorAehenden  lab.  mit  andern  confo- 
nanzen,  außer  im  fall  offenbarer  contraction,  z.  b.  zuiflOn 
A.  zuifalön , zuivaldn.  Alleinige  erwähnung  verdienen 
hier  die  formen  fs  und  fl.  FS.  (phs)  außer  chaffa  (capfa) 
nur  in  leffa,  T.  84.  leffura  (labium)  wöffa  (vefpa)  refljan 
fincrepare)  und  trefs  (lolium)  entfpricht  dem  fächf.  Tp. 
(wäfpe,  refpen,  drefpe) ; man  verwechfele  nicht  mit  fs  das 
zufammengezogene  fz  (nafzen,  rofzen  A.  nafizeo,  rofozen) 
wie  im  neuh.  lefze  A.  leffe  gefchehen  iA.  Ein  anlautendes 
fl-,  oder  pf.  iA  der  hochd.  fprache  zuwider , die  fogar  das 
fremde  pfalmus  in  faltn  verweichlicht,  pfalteriutn  in  TaltAri 
(doch  bei  J.  iA  pfalm  beibehalten),  pfittacus  in  fittih.  — 
FT  (pht)  after,  (graft  fculptura  N.96,  7.)  gffeaft  (creatura) 
-haft,  chraft,  ferift,  gift,  Aift  (machinatio)  ofto,  luft, 
lauft  (hurrus)  wuoft  (fletuS)  etc.  (eie  formen  mfl  oben 
f.  124.).  Ein  febwanken  zwifchen  f und  ft  beginnt  fchon 
jetzo,  indem  K.  neben  wuaf  (fletus)  tvuafl  zeigt..  Spä- 
ter werden  -feaf  und  faf  (fuccus)  zu  -fcafl,  faft;  um- 
gekehrt lauft  zu  lauf.  Das  allh.  fl  erfcheint  Übrigens 
confequenter,  als  das  goth.  ft  (Air  pt,  bt?  oben  f.  56.) 
dem  es  entfpricht. 
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(T.  T.  Th.  Z.  S.)  linguales. 

Drei  alte  runen  für  die  tenuis,  afp.  und  fpirans, 
mit  namen  gewifs  noch  aus  heidnifcher  zeit,  da  die 
Wörter  felbft  frühe  unlergegangen  find.  Die  ten.  heißt 
im  nord.  tyr,  gen.  lys , acc.  t£  und  bedeutet  den  bei- 
dengott  Tyr  (Mars)  von  welchem  der  dritte  Wochentag 
tfsdagr  (dies  martis)  den  namen  trögt.  Die  muthmaß- 
liche  goth.  form  würde  tius,  gen.  tivis  lauten,  die  fächf. 
ift  11,  gen.  llves,  der  tagsname  tlvesdäg,  engl,  twesday, 
tuesday.  Das  neuh.  und  nieder!,  dienstag,  dynsdag, 
dingsdag  beruht  auf  einer  fpäteren  entftellung  und  die 
ableitung  von  ding  (caufa)  ift,  grundfalfch.  Die  afp. 
wird  im  nord.  frnrs  (gigas)  im  fächf.  aber  f)orn  (fpina) 
und  fo  auch  felbft  in  dem  fpiitereren  nord.  alpbabet  be- 
nannt. Die  fpirans  heißt  föl,  ohne  Zweifel  das  goth. 
fauil,  welches  neben  funnd  belleht  und  im  goth.  hnchd. 
und  fächf.  (nicht  im  nord.)  allraäblig  von  letzterm  ver- 
drängt worden  ift.  — Hält  man  diefe  drei  runen  zu  de- 
nen der  labialordnung,  fo  ergibt  lieh  die  einflimmung, 
daß  hier,  wie  dort  die  afp.  f.  (ph),  die  afp.  f)  (th)  hervor- 
gehoben , dafür  ten.  und  med.  unter  einem  Zeichen  be- 
griffen wird;  hingegen  der  unterfchied,  daß  für  den  un- 
afpirierten  laut  dort  runenzeichen  und  name  (biörk)  vor- 
zugsweife der  media  b.,  hier  umgekehrt  der  tenuis  (tyr) 
gilt.  Der  grund  ift  wohl  in  dor  feltenheit  der  anlaulen- 
den  labialtenuis  zu  fuchen.  Ein  anderer  unterfchied 
zeigt  (ich  darin,  daß  die  fpirans  f.  (fo  w'ie  beim  kehl- 
laut  h)  eignes  Zeichen  hat,  die  fpirans  u aber  keins,  in- 
dem für  diefe  das  vocalzeichen  u mildient,  wie  denn 
überhaupt  v in  verfchiedner  hinficht  mehr  dem  j parallel 
fteht,  als  dem  h und  f. 

Die  fpätem  runen  bleiben  einftimmig  in  bezeichnung 
und  benennung  der  fpirans  f. , denn  das  angelf.  (Igel 
(fol)  *)  und  markomann,  fugil,  fuhil,  fuigil  find  dem 
goth.  fäutl  unverkennbar  ähnlich;  im  altf.  fteht  fuigli 
entw.  für  fonne  oder  das  wohl  verwandte  angelf.  fwögel 
(coelum).  Wichtiger  wird  uns  hier  die  einführung  einer 
neuen  rune  für  den  begriff  der  media  d,  welche  fchick- 
lich  den  angelf.  namen  däg  (dies)  und  ein  eignes  Zeichen 
bekommt.  Diefes  Zeichen  wird  nun  in  dem  fangaller 
(mit  dem  angelf.  überhaupt  analogen)  alpbabet  fammt 


*)  Vgl.  flgel-hvearf  (fonnenwirbel , fonnen wende,  heliotrop) 
Dgelvare  (aelhiopes,  die  im  heifsen  fonnenland  wohnen)  etc. 
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dem  namen  beibehalten,  letzterer  aber  der  hochd.  mund- 
art  gemäß  tag  und  nicht  dag  gefchrieben,  wahrend  tl 
unverändert  geladen  ift;  fo  flehen  alfo  den  angelf.  runen 
t (tl,  oder  tlr)  d (däg)  ({»orn)  die  fangaller  t (tl)  d (tag) 
|>  dorn!  gegenüber  und  die  namen  tl  und  tag  drücken 
fcheinbar  diefelbe  tenuis  aus.  Diefer  misgriff  ift  in  den 
andern  hochd.  niederfchreibungen  runifcher  alphabete 
vermieden  und  eine  der  hochd.  lautverfchiebung  ange- 
mehene  verrückung  der  namen  vorgenommen  worden : 
die  ten.  hat  das  alte  Zeichen  behalten , heißt  aber  nicht 
mehr  ti  fondem  tac  (dies) ; die  media  ift  aufgegeben, 
daftlr  findet  (ich  eine  doppelte  afp.  nämlich  th  [mit  dem 
reichen  der  fächf.  media  d und  dem  namen  thorn  *)] 
und  z (mit  dem  durch  zwei  zugefügte  nebenftriche  ver- 
änderten Zeichen  der  alten  tenuis  und  dem  richtigen  na- 
men  d.  i.  mars).  Kurz,  die  namen  tag,  thorn  (dorn), 
zru**,  entfprechen  völlig  den  fächf.  däg,  [>orn,  tl, , wech- 
feln  aber  unter  (ich  Zeichen  und  ausfprache , und  fo 
fuhrt  Ichon  die  runenfchrift  auf  den  für  die  beftimmung 
der  ausfprache  altb.  linguales  wichtigllen  fatz : daß  hier, 
wie  bei  den  labiales,  die  urfprtlngliche  ordnung  der  laute 
verfchoben  erfcheint.  Dort  war,  ftrenge  genommen,  die 
med.  b llberflüßig,  die  ten.  p zur  afp.  und  die  alte  afp. 
zu  einer  zweiten  afp.  geworden,  an  die  Helle  der  med. 
aber  die  ten.  p.  getreten.  Diefer  einrichtung  der  labia- 
les p.  pb.  v.  entfprechen  die  alth.  linguales  t,  z und  th, 
wie  (ich  aus  der  näheren  darllellung  deutlich  beftäligen 
wird.  Vorher  habe  ich  auch  hier  zu  zeigen,  daß  das 
Übergewicht  der  afpiration  in  den  alth.  Zungenlauten, 
twmentlirh  die  Verdrängung  des  t durch  z (wie  dort  des 
P durch  ph!  als  etwas  unorganifches  zu  betrachten  fey. 


*)  Orr  ärengalth.  mnndart , welche  den  laut  th  völlig  auf- 
füit,  alfo  dom  fchreibt,  ift  auch  das  verfchwindeu  des 
wchens  |j , und  dafür  das  erfetzende  Zeichen  der  angelf. 
ffiedia  am  gerechleflcn. 

f*3'  alth.  ziu  fallt  mit  dem  nord.  tyr  zufammen , der  gen. 
vurde  ziwis  lauten  und  ziwistac  oder  zistac  dies  martis 
hcifsen,  weiche  letztere  form  fleh  in  der  oberd.  volks- 
fprache  bis  auf  heute  erhalten  hat.  Zugleich  bemerke  ich, 
<h>fs  im  nord.  und  fächf.  neben  dem  namen  des  gottes 
>ir,  tys:  tt,  tives  ein  davon  zu  fcheidendes  fubfl.  tyr, 
zfrar;  tlr,  tlres  (fama,  gloria  bellica)  befleht,  wiewohl 
beide  zuweilen  in  form  und  bedoutung  verrnifcht  worden 
find.  Diefes  fubft.  dauert  in  der  hochd.  fpracbe  fort : zier, 
zieres,  früher  ziur,  und  nach  f.  <84.  vermutlich  zius; 
fama,  gloria,  decus. 
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4)  alle  mundarten  deutfcher  fprache,  außer  der  boch- 
deutfchen , beßtzen  die  reine  tenuis , ohne  zufatr  des 
zifchlauts,  in  parallelen  Wörtern.  Vergleichbare  lat. 
und  gr.  beherrfcht  die  media  •)  als : decein , dexter, 
duo,  dens,  cordis,  federe,  domare  etc.,  fo  auch  litlh, 
du  (duo)  danlis  (dens)  defzimts  (decem)  etc.  Nur  iD 
einigen,  wie  es  fcheint,  entlehnten  Wörtern  entfpricht 
das  lat.  t dem  altb.  z,  als:  tegula,  ziegal  (nord.  tlguil  , 
tabula,  z4vel ; tributum,  tribug  T.  93.;  bedenklicher 
fcheint  die  Vergleichung  des  gr.  xilog  mit  zil. 

2)  in  den  von  den  Römern  aufbewahrten  deutfchen 
namen  begegnet  man  keinem  z , fondern  alle  Wörter, 
die  es  fpäter  fuhren , zeigen  die  tenuis  **) , vgl.  tna- 
gontiacum , borbetomagos , tolbiacum  mit  maginz, 
wormi?-föld,  zulpih.  Die  meiflen  beifpiele  Heben 
freilich  in  verdunkelten  und  verlorenen  namen:  (u- 
bantes,  tungri , tcncteri  ***),  bructeri,  canninefates, 
ufipetes,  nemetes,  da  aber  die  drei  letzten  gentilia 
find  und  der  lat.  nom.  canninefas,  ufipes,  nemes  lau- 


*)  Nicht  die  tenuis ; merkwürdige  abweichung  fchon  des  alte- 
rten deutfchen  buchilabenfynems  vom  lateinifchen , dafs  die 
ten.  der  lat.  med.  , die  afp.  der  lat.  ten.  (vgl.  |)u  mit  tu* 
enlfpricht,  wahrend  in  der  labialreihe  die  lat.  und  goth. 
ten.  übereinzultimmen  fcheinen.  Sollte  in  der  lingualord- 
nung  fchon  eine  erfle  laulverfchicbung  jener  zweiten  vor- 
ausgegangen fcyn?  Manche  etymologifche  erfcheinungen 
erklären  lieh  durch  eine  folche  annahme,  z.  b.  die  ver- 
wandtfchafl  zwifchen  lingua  und  tuggö  nur  durch  ein  il- 
teres  duggö  (da  zwar  die  anlaute  d und  l wechfeln,  nicht 
aber  t und  I ) , wohir  ein  altlat.  dingua  fpricht  (Schn, 
p.  855).  Noch  andere  fpuren  einer  älteren  media  finde 
ich  im  goth.  du  (zu)  und  dis-  (zer)  verglichen  mit  dem 
lat.  dis-  und  dem  fächf.  tö.  Vielleicht  gehört  auch  daddjan 
hierher , was  ein  fühlt,  dadda  oder  daddö  voraus- 

fetzt, womit  das  angelf.  tit  zu  vergleichen. 

**)  Ein  beleg  aus  noch  älterer  zeit  ift  der  gr.  und  lat.  name 
der  perle:  /iKpyapfTJjc,  margarila,  nach  Plin.  9,  35.  voi 
bärbara  und  wo  nicht  aus  der  uralten  deutfehen , doch 
aus  einer  ihr  nah  verwandten  fprache  geflofsen ; angelf 
meregröt,  alih.  merigrioS  (d.  i.  meerfleiu , meergries,', 
früher  alfo  marigriot. 

***)  Zwei  angelf.  Wörter  bieten  vergleichnng  für  tencteri 
dar:  getenge,  gravis,  incumbens  (altb.  gizengi)  und  ge- 
linge, lepidus,  facundus.  — tungri  macht  deo  fing,  tun- 
ger  (Grutcr  33t,  3)  wie  cimbri,  cimber  (ib.  ttS,  7.), 
alfo  ein  deutfehes  adj.  tungar  (alth.  zungar)  vielleicht 
mit  tunga  (lingua)  oder  tungal  (lidus)  verwandt. 
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» , 

len  (wie  fonft  arbinas,  eres,  gen.  arpinatis,  cretrs)  fo 

macht  die  analogie  jenes  borbes,  borbelis,  (wurmi;, 
wurmi^is)  eine  uralte  deütfche  endnng  cannfnefat, 
eannioefalis , ufipit,  ußpitis  wahrfeheinlieh , die  fleh 
fpMer  in  -85,  a^is,  iz;,  iips  verwandelt  haben  würde 
ond  etwa  den  formen  hfrn?,  hiruj'is  (cervus)  alpij, 
alpijis  (cignus)  verglichen  werden  darf,  denn  daß 
letztere  früher  hirut,  hirutis,  alpil , atpltls  lauteten, 
bezweifle  ich  nicht.  Freilich  ift  die  bildungsendung 
-a;,  -i^  in  den  uns  bekannten  quellen  deutfehef 
fprache  nicht  für  volksnamen  beflimmt,  allein  ich 
vermuthe  doch  keinen  irrthum  der  Römer,  denen  die 
gewöhnliche  endung  dafür,  nämlich  -ifc,  -ufc  nicht 
unbekannt  war,  wie  man  aus  cherufci , narifei  fleht. 
Ammians  bucinobantes  flehen  den  übrigen  compof.  mit 
bant  (brabani,  teiflerbant  etc.)  gleich  und  erWeiflich 
lautete  diefes  im  alth.  banz  und  benzo  (vgl.  eli-benzo 
0.  ffl.  18,  28.  extraneus).  — Die  namen  batavi,  go- 
tones  gehören  keiner  hochd.  völkerfchaft  und  dauer- 
ten nicht  im  munde  des  Volkes  fort,  fonft  würden  ße 
fpäter  pa;avi,  gogones  gelautet  haben,  wie  pata- 
viam  (caflra  batava)  zu  pa^owa  wurde,  lentia  zu 
fmz,  conOuentes  zu  cobolenzi,  tabema  zu  zabern,  ne- 
ben dem  fpäter  einer  romanifchen  mundart  abgeborg- 
ten tüvernäri  (caupo).  Von  den  gerninationen  ebatti, 
mattium , charietto  etc.  unten.  — in  einigen  fällen 
ftimmt  das  rötn.  t nicht  zu  dem  alth.  z fondern  eher 
zu  th  oder  d,  namentlich  in  teutones  und  teutobur- 
gum;  mons  Launus  (Tac.  ann.  1,  56.  12,  28.)  vgl.  mit 
dem  angelf.  dün  (collis)  welches  eher  celtifchen  ur- 
tpnings  feyn  mag  *). 

3)  urkundliche  fränkifche  und  alcmannifche  namen  zei- 
gen wohl  früherhin  noch  t ftatt  des  fpäteren  z , Greg, 
tur.  9,  36.  10,  19.  ftrataburgum;  2,  7.  metenfis,  al. 
meUenfis;  3,  8.  civitas  tulbiacenfis,  (freilich  in  Ripua- 
rieo,  weshalb  das  bekannte  tangano  in  der  lex  rip. 
gleichfalls  hier  wenig  beweift).  Deutlicher  fpricht  der 
pagus  tulifeld  (zw.  Franken  und  Helfen)  tulingas,  tul- 


*)  Daher  die  häufigen  ftädtenamen : lugdunum , caefarodunum 
etc. ; in  Deutfchland  nur  bei  folchen , die  von  Römern 
angelegt  waren , als  : loboduna  , campiduna , zarduna  , lan- 
gatuna,  nagaltana,  welches  duna  in  deutfeher  fpracbe  bald 
zu  toniofer  endung  wurde , als : liutuna , liutana  fpäter 
leiden  und  fo : tobeden , kempten , zarten , langeten  etc. 
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linchovin  (b.  Neugart  97.  877.)  wofür  anderemahl 
zollinchoven  (id.  277.) ; jenes  tuli  erfcheint  fchon  in 
Ptolem.  t ovkupovqd.  Statt  zurih  zuweilen  noch  turih 
(der  alte  lat.  name  war  nicht  turicum,  fondern  tigu- 
rum),  neben  uzinaha,  uzinwilAre:  utanaha,  utinwl- 
lAre  und  fo  andere  bei  Neugart  wechfelnd ; auch  fchei- 
nen  eigennamen  wie  tuato,  tulo,  töto  wohl  diefelben 
mit  zuago,  ZU050,  zugo,  zaogo  und  dergleichen 
formen  mehr,  die  in  den  diplomen  fchwanken. 

4)  in  romanifche  fprachen , zumal  in  die  franzöfifche 
find  manche  deutfche  Wörter  hauptfächlich  aus  der 
fränkifchen  mundart  Ubergetreten , die  flatt  des  zifch- 
lauts  die  tenuis  zeigen,  welches  folglich  in  einer  zeit 
gefchehen  feyn  muß,  wo  noch  das  t im  deulfchen 
galt.  Freilich  laßt  lieh  einwenden,  daß  die  frankifche, 
gleich  der  fachf.  mundart , felbA,  keinen  zifchlaut  ge- 
kannt habe , allein  dies  halte  ich  gerade  für  unerwie- 
fen  und  unwahrfcheiniich , weil  unter  den  Carolin- 
gern  die  Franken  nicht  weniger  als  die  Alemannen 
z für  t gebrauchten.  Jene  franzöf.  Wörter  mögen 
einige  jahrhunderte  früher  Ubergegangen  feyn.  Bei- 
fpiele:  tas  (congeries)  alth.  zafi,  vgl.  taffel,  ein  ge- 
räth;  large,  ilal.  targa  (elypeus)  alth.  zarga  (fepimen- 
tum , defenfio) ; teton , fpan.  tetiila , ziza ; toaille 
(mappa)  duahila , mittelh.  zwehele ; tlfon , jtoifon ; 
fp.  tufon,  ital.  lofone  (vellus)  fcheint  mit  zeifan 
(carpere  lanam)  vermandt  etc. , vgl.  das  in  einer  fol- 
genden note  angeführte  tomber,  tumber. 

5)  das  frühere  t Aalt  z bezeugen  augenfcheinlich  die 
confonantenverbindung  ht , fl  (pt) , ß und  tr,  die  dem 
organifchen  ht,  ft,  A,  tr,  treu  geblieben  und  keines- 
wegs in  As,  fz,fz,  sr  Ubergegangen  find;  deren  tenuis 
folglich  mit  dem  begriff  der  gewöhnlichen  alth.  len. 
geradezu  in  widerfpruch  Aeht.  Lediglich  im  in-  und 
auslaut  findet  ht  (mäht,  naht,  wahta,  röht  etc.)  und 
fl  haft,  after  etc.)  Aatt;  die  an-  und  inlaute  ft  find 
allgemein  häufig  (Aölan,  luA,  goth.  Ailan , luAus); 
fr*)  iA  bloß  anlaut  (tröo,  trötan,  goth.  triu , trudan). 
Der  goth.  anlaut  tv  verwandelt  lieh  hingegen  Aets  in 
ein  alth.  zu  (tvös,  zuö)  ja  fogar  [m;  wird  allmählig 
zum  zifchlaut.  Bemerkenswerth  aber  iA  auch,  daß  fich 
der  auslaut  rf,  Aatt  rz  in  kurt  (0.  II.  3,  55.)  und  churt- 
naffi  (exbort.)  erhielt.  K.  N.  M.  feurz,  churz.  * 

*)  Diefes  tr  allo  nicht  mit  dem  tr  in  trinkan , triban , Iragan 
ctc.  identifch,  welches  dem  goth.  dr  parallel. 


Digitized  by  Google 


I.  allhochdeut fche  confomnten.  linguales.  155 

6)  endlich  haben  einzelne  t im  an-  und  inlaute  gehaf- 
tet. Ich  zähle  dahin:  tftmön  (falire,  faltare)  wovon 
tümäri  (faltator)  und  das  neuh.  taumeln,  (vgl.  Stalder 
zumpeln)  piattd.  tümeln , angelf.  tumbjan  (faltare) 
engl,  tumble  *)  — pitar  (amarus)  goth.  baitrs,  an- 
gelf. bitor,  nord.  bilr  — otar  (lutra)  angelf.  otor, 
nord.  otr  — vielleicht  noch  ähnliche  inlaute,  die 
gleich  bitter,  otter,  fpäterhin  geminieren,  z.  b.  but- 
ter (butyrum)  fplitter,  fchitter,  zittern  und  deren  te- 
nuis ficher  ganz  andern  urfprung  hat,  als  in  Wörtern 
wie:  dotier  (alth.  tutiro,  angelf.  dydring,  luteum 
ovi) , vetter , mutter  etc.  Jene  gemination  tritt  fchon 
im  alth.  tutto  (inamma)  gl.  doc. , fpäter  zitze,  angelf. 
tit,  engl,  teat  hervor.  Auch  in  einigen  frühe  aufge- 
nommenen lat.  Wörtern,  z.  b.  titulo  (titulus)  capitulo 
(capilulum)  fpäter  titel,  capitel.  veränderte  fich  der 
laut  nicht. 

7)  zu  welcher  zeit,  fragt  es  fich  nun,  ift  die  ten.  im 
alth.  durch  den  zifchlaut  verdrängt  worden?  fleht 
es  mit  dem  Vordringen  des  zifchlauts  an  die 'Helle 
der  ten.  im  lat.  und  romanifchen  in  Verbindung? 
Im  lateinifchen  ift  zuvörderft  der  fall  viel  befchränkter 
und  außer  dem  t vor  i mit  darauf  folgendem  zweiten 
vocal,  bleibt  die  ausfprache  der  tenuis  unverkümmert; 
feit  dem  7.  jahrh.  fcheint  der  hiatus  tia , tie,  tii,  tio, 
tiu  (folglich  nie  in  wurzeln,  nur  in  endungen)  wie 
zia  etc.  gelautet  zu  haben,  vgl.  Schneider  p.  247,  356. 
Die  alth.  fprache  zeigt  hingegen , jene  ft  und  tr  abge- 
rechnet , z vor  allen  und  jeden  vocalen , fo  wie  vor 
dem  w (v,  u) ; zu  der  annahme,  daß  (tufenweife  auch 
hier  erft  die  formen  tia,  tioetc.  und  dann  te,  te,  ti,  taetc. 
dem  zifchlaut  nachgegeben  hätten , berechtigt  uns 
nichts,  wiewohl  es  denkbar  wäre.  Ferner  im  lat. 
hängt  jenes  tia,  tie  etc.  genau  zufammen  mit  einer  viel 
umfaßenderen  alTihilation  der  tenuis  des  gutturallauts, 
nämlich  des  c vor  jedem  nachfolgenden  i und  e und 
tia,  tie  etc.  fcheint  beinahe  erft  aus  der  fich  vermi- 
fchenden  fchreibung  tia , cia  etc.  hervorzugehen ; wo- 
gegen das  alth.  % mit  der  ten.  k (oder  c),  die  vielmehr 


•)  Aus  diefer  deutfchen  wurzel  (lammt  das  franz.  tomber, 
altfranz.  tumer,  welches  sltfranz.  dichtem  oiemahls  das 
edlere  cheoir  (cadere) , fondern  nur  Kürzen,  purzeln , aus- 
drückt; ilal.  tombolare;  provenz.  tumbador,  tänzer, 
fpringer 


* ' 
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in  eh  übergeht,  beinahe  in  gar  keiner  berührung  lieht. 
An  einen  einfluß  des  romanifchen  zi Ichlauts,  welcher 
zumahl,  wenigltens  in  jener  frühen  zeit,  nicht  z,  fon- 
dem  fortwährend  Ha,  höchßens  cia  gefchrieben  wurde, 
glaube  ich  alfo  nicht.  Wohl  aber  wird  der  urfprung 
des  alth.  z (latt  t etwa  in  die  nämliche  zeit,  d.  h.  das 
7te  jabrh.  fallen.  Mir  iß  keine  alemann.  frank,  bair. 
lombard.  urkunde  vor  dem  8ten  bekannt,  in  welcher 
entfchieden  ein  folches  z vorkäme ; zwar  enthalt  der 
prolog  zu  Rothars  gefetzen  die  namen  nazo , igelzo  *), 
allein  die  hf.  woraus  er  gedruckt  iß,  Rammt  Geher 
aus  weit  fpaterer  zeit,  aus  gleichem  gründe  beweifen 
andere  Rollen  nichts.  Inzwifchen  könnte  in  einigen 
diplomen  des  7ten  der  zifchlaut  durch  c ausgedrückt 
feyn  **) , wie  es  in  denkmählem  des  8ten  noch  öfter 
gefchieht,  vgl.  Marini  no.  60.  und  Mabiilon  no.  7.  (vom 
jahr  653)  gauciobertus , vermuthlich  das  fpätere  göj- 
bört;  gauciobertus  auch  in  den  fubferiptionen  des  con- 
ventus  dipiac. 

Dies  vorausgefchickt  laße  ich  die  nähere  darßellung 
der  alth.  linguales  folgen. 

(T  und  D)  die  ten.  entspricht  (außer  jenen  vorhin 
unter  5 und  6.  angegebenen  fallen  und  fpuren)  nirgends 
der  goth.  und  fächf.  ten  , fondem  der  media , die  alth. 
med.  hingegen  bald  der  med.  bald  der  afp.  des  Gothen. 
Der  Rrengalth.  mundart  fcheint  es  angemeßen  überall 
im  an  - in  - und  auslaut  t ßatt  des  frühem  d zu  ge- 
brauchen, folglich  teil  (pars)  plint  (coecum)  plintör  (eoe- 
cus)  zu  fchreiben;  ja  fogar  für  die  goth.  afp.  fchleicht 
Geh,  zumohl  im  auslaut  (vgl.  mit,  it-,  got , Deus  etc.) 
hin  und  wieder  im  inlaut  (gotes),  kaum  im  anlaut  (außer 
bei  N.)  die  alth.  ten.  ein***).  Dazu  kommt,  daß  viele 
denkmahler  häufig  die  alte  med.  beibehalten.  Unter  eine 


•)  tlnd  wie,  wenn  hier  noch  z in  der  goth.  bedentung  von 
f (lUnde,  =:  nafo,  igelfot  das  wird  durch  den  lombard. 
namen  zaban  bei  Greg.  tur.  4,  39.  wahrfcheinlicher.  Bei 
Lupi  p.  386.  in  einer  urk.  von  740.  liehet  anzelmus. 

**)  ln  buciovaldus  (Greg.  tur.  4,  SS.)  bat  ci  noch  den  laut  ki 
(vgl.  oben  f.  68.  notc)  woran  die  erklSrung  durch  buccus 
validua  nicht  zweifeln  labt. 

***)  Sie  vertritt  alfo  nach  den  urallanden  dreierlei  t)  in  der 
regel  die  med.  S)  zuweilen  die  afp.  3)  in  den  verbliebe- 
nen fpuren  die  ten.  des  Golben ; was  bezeugt  mehr  die 
zerflörung  der  alten  lautvertheilung  ? 
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allgemeine  reget  fugen  Ge  Gab  durchaus  nicht,  fondern 
beinahe  jede  quelle  befolgt  ihre  eigene  weife,  weshalb 
ich  die  einzelnen  in  der  kürze  fchildem  muß.  Man 
wird  insgemein  fchwanken  zwifchen  dem  nachwirken- 
den alten  Organismus  uhd  dem  fyßem  der  neuen  laut- 
verfchiebung  wahrnehmen.  In  den  ßrengalth.  denkmäh- 
lern  iß  jener  zumeifl  aufgegehen,  dafUr  aber  mehr  con- 
fequenz  in  die  ihn  erfetzende  neue  einrichtung  gebracht. 

1)  I.  fetzt  len.  nie  im  anlaut  (ausg.  das  fremde  tilulo, 
tempil  etc.)  feiten  im  inlaut  (fater,  miltnifla,  hant- 
griffa,  gotes)  häufiger  im  auslaut  (got,  wort,  heit,  mit, 

Simeinit).  Die  med.  anlautend  (dddan,  duom,  duon, 
uri , drlban,  druhtin);  inlautend  (worde,  munde, 
hendl,  findun,  zlde,  endi,  liudt)  feiten  auslautend 
(quhad.  dixit)*).  Seine  med.  iß,  überall  die  alte  tned., 
nur  daß  er  im  auslaut  die  ten.  dafür  fetzt,  wo  dann 
zwifchen  wort,  wordes;  heit,  heideo  umlautsverhält- 
nifs  ßatt  findet,  nicht  aber,  wenn  feine  ten.  für  die 
alte  afp.  ßeht  (daher  got,  gotes,  nicht  godes)  welches 
doch  feiten  gefchieht,  weil  er  die  alte  afp.  meißens 
bei  behalt  (f.  unten). 

2)  auch  0.  kein  anlautendes  t außer  in  fremden  Wörtern 
wie  lunihha,  bleibt  alfo  ganz  der  alten  med.  treu 
[vgl.  dag,  deil,  diuri,  dragan,  drinkan , druhtin  und 
eine  menge  ähnlicher**)].  Schwieriger  wird  die  ent- 
fcheidung  Uber  den  in-  und  auslaut : in  der  regel  ent- 
fpricht  fein  t dem  goth.  d , fein  d dem  goth.  {) ; vgl. 
die  endung  - ita,  -6ta,  -öta  im  fchw.  praet. , -enti 
im  part.  praet.,  biint , blintör,  hant,  henlt,  hanton, 
bant,  banton,  boto,  rät  (confilium),  mualer,  bluat  (flos) 
fruat,  guat,  brüt  etc.  undandrerfeits : die  fubß.  auf  -ida, 
andar,  biuad  (fanguis)  rad  (rota)  bruader,  iadön,  wördan, 
ward,  ürda,  quedan,  quad,  mänöd  etc.  Daneben  aber 
auch  ausnahmen,  fo  Aimmt  thiot  zwar  zu  ]>iuda,  gi- 
thiuti  nicht  zu  f)iu{)s  etc.  Organifch  iß  fein  t in  ß, 
ht,  ft;  fein  d in  den  meißen  anlauten;  — unorganifch 


«3  Fehlerhaft  fcheiat  mir  der  auslaut  hd  in  rChd  879.  wihd 
889.  ftir  ht  und  in  der  regel  hat  er  auch  löobte,  druhtin  etc. 

•*)  Bemerkenswerthe  ausnahme  macht  fdd  {mors;  I.  94,  9,  I. 

IV,  5,  98.  Iü,  7,  39.  V,  4,  97. ; fein  aber  unorganifch  ver- 
fchieden  von  dtit  {mortuusj  I.  91,  44.  Hi.  94,  490,  414,  494. 

V.  4,  69.  Die  übrigen  formen  haben  nur  d döwen  (mori) 
döti  joccifio;  etc.  Strengalth.  Überall  t:  tot  (mors)  tot 
(mortuus)  töwan  (mori). 
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Tein  anlautendes  dr , fein  in-  und  ausl.  d (für  th), 
fein  in-  und  ausl.  t (für  d) , organifcb  wiederum  fein 

■ anlaut  th.  • •••• 

3)  T.  weicht  fchon  wieder  ab , er  hat  anlautende  / 
(tät,  tiuri,  tougal,  tag,  tuon,  tübn)  und  tr  (trado, 
truhtln,  trinkan  etc.),  doch  ausnahmsweire  d (deil 
231,  2.  diurifön  25,  3.  diuval  und  duoin  neben  luom). 

Im  in-  und  auslaut  wechfeln  t und  d fad  wie  bei  0. 

4)  N.  richtet  fich  für  den  lingualanlaut  nach  der  oben 
(f.  130.)  beim  labialen  angegebenen  weife:  geht  im  an- 
(tofienden  auslaut  voc.  oder  liq.  vorher,  To  folgt  die 
media  d;  geht  lab.  ling.  gutt.  vorher  oder  beginnt 
der  fatz  von  neuem,  fo  folgt  die  ten.  t;  als:  ter 
dag,  tes  tages ; hier  ilt  ft  durlieg , turllegju  linget  ft 
(62,  I.);  ze  demo,  mit  temo  etc.  wiewohl  zumahl  in  * 
den  p(T.  aus  nachläßigkeit  der  hf.  oder  des  abdrucks 
oft  wider  die  regel  verfloßen  wird.  Vermuthlich  find 
auch  jene  organifchen  fr  (in  triuwa , trCiwön , treten) 
des  wechfels  in  dr  unfähig.  Ein  hauptunlerfchied 
ift  aber  der,  daß  N.  fein  anlautendes  t,  d , fowohl  für 
die  goth.  med.  als  afp.  gelten  läßt,  während  0.  und 
T.  noch  eine  anlautende  afp.  anerkennen*).  — In- 
und  auslautend  gebraucht  N.  nicht,  wie  beim  lippen- 
laut, bloß  die  media,  fondern  bald  media  (chind, 
finden  , wenden  , menden , leid , ieideg , vPld , töd, 
ander,  die  partikeln  : aide , unde , wanda , nider , wi- 
der etc.)  bald  ten.  ( verba  Iflexionen  -et  -eta  -6ta, 
-ente;  nAl,  n6te,  zlt,  ztte;  guot,  guotes;  alt,  altes 
etc.)  überhaupt  alfo  ziemlich  wie  0.  und  T.  nach 
dem  grundfatz,  daß  t dem  goth.  d,  aber  d dem  goth. 

|)  entfpreche,  doch  mit  Achtbaren  ausnahmen,  z.  b. 

N.  fchreibt  blinden  (coecum)  0.  blintan , was  dem 
goth.  blindana  näher  kommt  (hierüber  noch  unten).  — 

5)  Strengalth.  denkmähler  (K.  exhort,  hyrnn.  gl.  hrab. 
monf.  etc.)  haben  im  anlaut  nur  die  ten.  1t.  der  goth. 
med.  (alfo  teil,  lak , lal  etc.)  dagegen  die  med.  fl. 


*)  Oder  follte  lieh  bei  näherer  bekanntfehaft  mit  N.  voll- 
(Mndigen  werken  ergeben,  dafs  er  für  die  goth.  med.  im 
anlaut  immer  t,  ohne  wechfel,  letze,  für  die  goth.  alp. 
hingegen  nach  obiger  regel  bald  d , bald  t?  dafs  er  zwar 
Schreibe:  den  dorn,  tes  toraes,  aber  nicht  den  deil,  des  * 
teile*  fondern  unverrückt:  den  teil,  des  leiles?  Ich 

zweifle,  weil  fein  unterfebied  zwilchen  anlaut.  b und  p 
fleh  gerade  auf  die  goth.  med.  bezieht. 
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der  golh.  afp.  (dob , duruh , da?,  dritto,  elc.)  und 
folgen  gleichem  grundfatze  auch  für  den  in-  und  aus- 
laut*).  Was  die  übrigen  quellen  nur  für  letztere 
Ihun,  führen  fie  confequent  überall  durch,  fie  er- 
kennen mithin  die  afp.  nirgend  an , welche  jenen 
feliwankenderen  quellen  noch  im  anlaut  haftet.  Die- 
fer  flrengallh.  weife  pflichtet  im  gründe  auch  N.  bei, 
mir  modificiert  er  feinhörig  die  beftimmungen  des 
anlauls.  — 

Die  vorgenommene  muflerung  falle  ich  in  einen 
fdüafi  mfammen : für  den  goth.  in-  und  auslaut  ifl  das 
verhältnifs  leicht,  die  meiden  alth.  quellen  zeigen  l für 
d,  d für  |» ; beim  anlaut  nachflehende  verfchiedenheiten : 
goth.  d:  0.  d;  T.  t;  K.  t;  N.  t.  d;  — goth.  {) : 0.  th^ 
T.  th ; K.  d;  N.  t.  d.  Der  gcftörte  organifmus  offen- 
en Och,,  denn  O.  weiß  kein  t,  T.  kein  d,  K.  kein 
th  im  anlaut  zu  verwenden , gleichwohl  half  Geh  jede 
mundart  nach  ihrem  vermögen ; mit  der  alten  afp.  war 
0.  auch  noch  die  alte  med.  vergönnt  und  die  alle  ten. 
gab  er  durch  z,  die  reihe  feiner  anlaute  fcheint  alfo  un- 
fadelhaft, aber  im  in-  und  auslaut  weicht  er  ab  und 
folgt  dem  Itrome  der  übrigen  alth.  maile.  T.  hat  fchon 
feinen  anlaut  l mit  diefer  ins  gleichgewicht  gebracht, 
« fchwer  zu  Tagen , ob  in  der  ausfprache  fein  t dem 
"tfr.  d,  oder  fein  th  dem  keron.  d.  näher  gekommen  fey. 
Bei  E verdient  die  ausgleichung  der  an-  und  inlaute 
kb  und  der  verluft  der  afp.  th  fcheint  eigentlich  durch 
die  andere  afp.  z vollkommen  ausgefüllt.  Im  kleinen 
^geben  Geh  bei  allen  ausnahmen  und  befonderheiten, 
dkbier  nicht  dargeflellt  werden  können,  aber  die  auf- 
mwklamteil  der  herausgeber  einzelner  denkmähler  in 
äfdpmch  nehmen.  — Frühes,  aber  wohl  einziges  bei- 
tyid  einer  apocope  des  t oder  d bei  vorausgehendem 
B di  Jan  (dens)  pl.  zenl  ft.  zant,  zendl.  welcher  letztere 
®la»t  noch  lange  hin  und  wieder  vortritt.  Die  -en 
der  »uh.  tert.  pl.  enlfpringen  alle  aus  -ent. 

Der  Hand  des  t oder  d in  den  liquiden  Verbindun- 
gen Ö.  nt.  rt;  Id.  nd.  rd;  fordert  noch  eine  nähere  be- 
rachlung, als  lie  oben  f.  124. 125.  angeftellt  werden  konnte. 


*1  Da  wo  hier,  freilich  nicht  feilen,  ein  t für  die  goth.  afp. 
fleht  i.  b.  bei  K.  cot,  cotan,  mit,  keqhuetan  und  gl, 
rnoof.  plaot,  pluotes  etc.  mufs  vielleicht  ein  früherer 
ubergang  in  die  med.  zwifchenliegen. 
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Folgerichtig  entsprechen  die  drei  erftgenannten  de 
go tb.  Id.  nd,  rd;  die  drei  letztgenannten  aber  dem  goti 
lj).  nf»,  rj>;  mithin  Sollte  in-  und  auslauteod:  alt.  alt 
nön  (differre).  hagi-ftalt.  kalt,  hallen,  hialt.  walte«,  g 
walt  Spalten,  gelt,  galten,  zeit.  Seil-,  Sc*1 1 tan.  Spelte  it; 
bula)  milti.  Seilt,  Sciltes.  molta.  gidult  (patieotis 
Scanta.  want,  wentl.  hant,  hentl.  lant,  lantes.  brai 
ititio).  rant,  ranles.  tantarön  (delirare).  wantala  (neg: 
tium)  Sant,  Santes.  abant.  ftantan.  zantro  (calculus  pruna 
enti  (finis)  lentl  (renes)  blint,  blintes.  wint,  wintes.  win 
tar.  hinla  (cerva).  rinta.  linta  (tilia)  Sint(Sunt)  linier  (fcori; 
hintan,  bant.  Slintan.  wintan.  hinter,  untar.  wunlai 
Suntar  (Seorfirn)  hunt.  gunl  (virus)  grünt,  munt  (pro 
tectio)  rnuntön  (tueri)  wunla.  Scrunta.  Sunta  (culpa) 
harto,  herti.  zart,  wart,  wartan.  artön  (colere)  foarto; 
(anbelare)  wertifäl  (corruptio)  hirti.  wirt.  ort,  ortes 
hört.  wort,  nort  (Septentrio)  burt.  Surt.  giburt  etc.  ge- 
schrieben w'erden,  hingegen  (oSt  wurden  Sooft  einzelne 
Wörter  zuS.  fallen) : bald,  beides,  bald  (proclivis).  haldjat 
(vergere)  wald,  waldes.  faldan.  wildi.  gold,  goldes.  «ol 
dar.  hold,  huldl.  fculd.  tuld  (folemnitas) ; andar.  und 
zendl.  fandön  (0.  I.  <1,  86.)  ginendjan.  mendl.  end 
(frons)  lind  (lenis)  figi— lind  (nom.  pr.)  find  (iter).  kind 
hrind,  hrindir.  finden,  fand,  hindan  (capere)  onda.  bi 
gonda.  konda.  kund  (notus)  mund  (os),  mundes.  gun 
bellum),  unda  (aqua)  Sünder  (meridies) ; erde,  wgrdan 
ward,  wörd  (dignus)  fordaro.  mord.  purdl  etc.  Wi 
werden  Sehen , daß  auch  im  nord.  und  SächS.  beider!« 
formen  Sorgfältig  getrennt  find  und  im  alth.  beobach- 
ten die  älteflen  quellen,  felbft  0.  und  T.  noch  den  heil 
Samen  unterschied*);  Später  aber  fallen  vermifchuoge 
vor,  theils  indem  der  auslaut  Id.  nd.  rd.  in  It.  nt.  i 
(ein  im  mittelh.  ,entfchiedenes  gebrechen)  theils  inlau 
tende  It.  nt.  rt  in  ld.  nd.  rd.  Ubertraten.  Ich  find« 
daß  die  Verwirrung  zunächR  bei  den  formen  nt  und  « 
anhub,  wogegen  lieh  It,  rt,  Id,  rd  länger  und  treue 
bewahrten.  Während  N.  noch  richtig  fkilt,  Ski  lies  bat 
Schreibt  er,  wenigftens  in  den  pf.,  munt  (os)  Ipi" 
(adeps)  funda,  hende,  blinde,  zandro,  ende  (finis),  fken 


*)  Einzelnes  Schwankt;  So  Schreibt  0.  fintan,  Sant,  Soutan 
Salta i»,  halt  und  -Salt  (-plez)  St.  des  richtigeren  und  tue 
bei  alteren  vorhandeueo  findan,  Saldan  (golh.  fintan,  l»l 
|)an).  Auch  wurti,  wurtun , wortan  neben  wördau, 
du,  ward. 
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den,  lande  etc.*)  — J.  welcher  auch  für  die  befragten 
compofitionen  die  organifche  fchreibung  d und  dh  (II 
des  gemeinalth.  t und  d)  behält,  fchwankt  zuweilen  in 
der  anwendung , richtig  ilt  fein  hendl , undar , worde, 
aldom , walden ; chindh.  wardh,  wördhe ; aber  unrich- 
tig daneben:  werde,  munde  (ore)  findis,  da  auch  diefe 
ein  dh  verlangen. 

(DH.  TH.)  diefer  afp.  ilt  fchon  im  vorhergehen- 
den erwähnung  gefchehen , hier  noch  einige  nähere. 
Ihr  verhältnifs  fcheint  nicht  das  der  afp.  ph  und  ch, 
welche  der  goth.  ten.  gleichltehen , vielmehr  ent- 
fpricht  diefer  das  alth.  z ; th  hingegen,  wo  es  ßch  er- 
halten hat,  fortdauernd  der  goth.  afp.  Es  lind  eigent- 
lich zwei  afp.  für  den  linguallaut  anzunehmen,  die 
nur  ihre  Helle  gewechfelt  zu  haben  fcheinen , nämlich 
z lieht  mit  ph  und  ch;  th  mit  v (bh)  und  gh  auf  einer 
linie;  z würde  folglich  die  erAe,  th  die  zweite  afp. 
beiden.  Eine  beAätigung  diefer  anlicht  finde  ich  darin, 
daß  th  bei  einigen  dh  gefchrieben  wird  und  bei  andern 
völlig  in  d aufgeht,  gerade  wie  bh  für  v und  in  b auf- 
gebend (f  135.  136.).  Die  verwandtfchaft  zwifchen  th, 
dh  und  z (vorzüglich  g)  ergibt  ßch  noch  mehr  aus  der 
wirklichen  ausfprache,  indem  bei  jenen  eine  zumifchung 
von  f,  bei  z eine  zumifchung  von  t erfolgt  ilt,  und  dh 
beinahe  durch  df,  z durch  tf  ausgedruckt  werden 
könnte.  Mehreres  hernaeh  noch  beim  z.  Einwenden 
gegen  die  Vergleichung  des  th.  z.  mit  dem  v.  ph.  läßt 
ßch , theils  daß  beide  nirgends  mit  einander  vermifcht 
werden  (wie  ph  und  v bäußg)  theils  den  quellen, 
welche  v begünAigen , gerade  th  widerAeht.  Gründe  für 
und  gegen  verlangen  daher  genauere  prüfung,  wobei  in 
anfchlag  zu  bringen  iß,  daß  beide  labialafp.  aus  der 


*)  Schwerlich  wird  man  annehmen,  dafs  Ach  in  diefem  ta- 
delhaften Inlaute  nd  der  organ.  Inlaut  nd  forterhalte,  da 
gerade  die  analogen  Id  und  rd  fehlen , auch  früher  felbll 
folche,  die  wie  T.,  zumabl  0.  der  alten  med.  treu  an- 
bängen , nt  und  nicht  nd  zeigen.  Ferner  müite  dann  dem 

nd  (wie  bei  I.)  ein  nth  zur  feite  (lehn , was  nicht  der 

fall  Kl.  Im  fpUteren  nd  mifchen  Och  alfo  zwei  organifch 
verfchiedene  formen , Oe  mögen  nun  wie  im  goth.  und 
bei  J.  nd.  n|>,  oder  wie  im  gemeinalth.  nt.  nd  gelautet 
haben.  Aus  unkenntnifs  folches  unterfchiedes  hat  man 

freilich  z.  b.  den  begriff  munt  aus  mund  hergeleitet  etc. 
obfchon  die  blofse  Vergleichung  des  ftchf.  hier  eines 

* befseren  belehren  konnte. 

L 
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Verbindung  des  p oder  b mit  dem  b entfpringen , bei 
den  Iingualafp.  aber  h und  f ins  fpiel  treten. 

dh  finde  ich  bei  J.  anlautend  (dhu,  dhih,  dhir, 
dhln,  dhi*r,  dhiu,  dhod,  dhuo,  dliurah , dhrt,  dhritto, 
dhrAto,  dhans,  dhüod,  dhechi,  dhuingu  etc.)  inlautend 
(endungen  -idha  -idhes:  nidhar,  widhar,  Adhil , odho, 
edhili,  heidhan,  wördhan , jugundhl  etc.)  auslautend 
(wardh,  chindh,  leididh) ; überall  dem  golh.  |)  parallel. 
GleichergeHalt  zeigt  in  den  gl.  jun.  das  gloff.  A.  im  an- 
laut,  dhrl-  dhilli , dhanAn , dbicho,  dhorn , dhinc. 
dhulta  , dhögan  ; inlautend  : fAdhe  (edulio)  *)  fuaghidhA, 
guldhln,  widharön,  trAdhun  (fimbriam) ; ausiautend 
fadh  (traines,  pfad). 

th  finde  ich  bei  0.  und  T.  beinahe  nur  im  anlaut; 
belege  liefert  jede  feite.  Vom  inlautenden  th  einige  fei— 
tene  fpuren  bei  T.  flathin  (littore)  236 , 1 . bruother, 
wantha  (quia),  doch  neben  bruoder  und  wanda. 

(Z)  z und  5.  Diefen  buchllab  nenne  ich  afp. , weil 
er  mit  dem  fpiranten  f.  componiert  ift  und  gleich  den 
andern  beiden  afp.  ph.  ch  an  die  Helle  der  urfprüngl. 
ten.  tritt.  Gehört  alfo  unter  die  dopp.  confonanten.  die 
an  Och  weiterer  gemination  unfähig  find.  Man  merke 

1 ) der  zifchlaut  hat  zwei  Hufen , deren  verfchiedene 
ausfprache  freilich  beinahe  nur  aus  der  analogie  des 
neuh.  und  den  mitleih,  reimen  gefchloflen  werden 
kann.  Ihrem  urfprunge  nach  (beide  Hammen  aus  der 
alten  len.)  Tollte  man  lie  für  eins  halten  und  die  alth. 
fchreibung  zeichnet  fie  in  der  regel  gar  nicht  von  ein- 
ander aus.  Vermuthlich  aber  hat  fchon  in  frübHer 
zeit  ein  härterer,  dem  neuh.  z gleichender  und  ein 
weicherer,  dem  neuh.  fl  gleichender  zifchlaut  flattee- 
funden.  Jenen  fchreibe  ich  mit  z,  diefen  mit  5. 

2)  beweifes  genug  iH  allein  J.,  der  wirklich  z durch  das 
einfache  z , dagegen  ? durch  die  zufammenfetzung  zf.  ** 
ausdrückt.  Noch  deutlicher  wird  der  unterfchied  in 
der  gemination , für  zz  fchreiht  er  tz , für  55  aber  3 ff 
(alle  übrigen  alth.  denkmähler  ftlr  beide  falle  *sl. 


*)  Verrnuthl.  edulium  hier  =r  edulitas  , das  im  mitteilat.  auch 
bunger,  föd  (arfura  ItomachiJ  ? 

*•)  Bei  N'.  foll  fleh  ein  mahl  albifze  ft.  albige  (cygnot  finden 
(FiigliftallerJ . Schifter  moo.  catecb.  81*  zb  (V  zf)  für 
z und  5. 

I 
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Merkwürdige  ähnlichkeit  diefer  ißdorifchen  Orthogra- 
phie z.  tz,  zf  mit  dem  neuh.  z,  tz,  ß\  .wiewohl  (ich 
im  mitleih,  zwar  kein  unterfchied  im  gefchriebenen 
z und  g,  aber  das  einftiiumende  tz  nachweifen  läßt. 

3)  als  einen  andern  beweis  kann  man  anfehen , daß  lieh 
zuweilen  c für  s (nicht  für  g)  beifolgendem  e,«,  oi,  i,t*), 
alfo  nur  im  an-  und  inlaul  (nicht  im  auslaut)  findet, 
z.  b.  clt  K.  23**  26**  87^  und  in  den  gl.  jun.  ett  845. 
lucil  2(7.  ceina  (caniftra)  (75.  cölt  (papilio)  (76.  ci 
(praep.)  (78.  etc.  cöfföd  (fervor)  gl.  monf.  346.  löhicent 
(rutilant)  gl.  aug.  (24b  ieidicit  (deteftatur)  (22b-  (25* 
ficifan  (callere)  (24b;  felbfl  N.  34.  (9.  Reife  (doloii). 
Auch  diefer  fchreibung  begegnet  man  nicht  feiten  in 
miltelh.  h(T.  Sie  i(t  aus  dem  latein.  (feit  man  ce,  ci 
wie  ze,  zi  fprach)  entlehnt  und  entbehrlich,  lehrt  aber,  ' 
daß  fuogi  nie  fuozt  gelautet  hat,  weil  doch  fonlt  ir- 
gendwo ein  fuocl  Vorkommen  müde,  wiewohl  mir 
hier  das  einzige  crüci  (crux)  J.  373.  385.  bedenken 
macht,  welches  ich  des  vorausdehenden  ü halber  für 
erügi  und  nicht  crözi  nehme  (erd  fpäter  entfprang  die 
ausfpraehe  creutz,  wie  weitzen  d.  weigi)  und  follte 
neben  dem  unleugbaren  lucil=luzil  ein  fchwankendes 
liujil  gegolten  haben,  weil  bei  J.  374.  405.  liuzil,  372.  373. 
fogar  lyuzil  deht?  (aber  nicht  liuzßl;  mehr  über  dies 
wort  unten  bejm  adj.)  Urk.  des  8.  9.  jahrh.  zeigen 
häufig  c für  z (Neug.  index  v.  lucilünawia,  pacinwei- 
da  neben  pazinweida  etc,)  doch  in  zoacinwlläre  möchte 
man  wieder  ein  g vermuthen.  — Eigentlich  beruht 
die  romanifche  veruiifchung  der  ausfpraehe  tia  mit  eia 
auf  einer, lieferen  berührung  des  lingual-  und  guttu- 
ralfydems,  die  fich  auch  fond  fpüren  laßt,  z.  b.  nux, 
nucis  entspricht  dem  deutfehen  nug , nugt , alfo  frü- 
her nut,  nutl;  vielleicht  id  felbd  crux,  crucis  dem 
angelf.  röd  verwandt.  Und  das  neuh.  kauz  (bubo) 

war  noch  im  mittelh.  chouch  (goth.  kauks?) 

4j  an  fich  fällt  die  unterfcheidung  zwifchen  z und  g 
auf,  da  beiden  im  goth.  fächf.  nord.  die  reine  tenuis 
parallel  deht  und  keine  abfiufung  diefer  für  in-  und 
auslaut  gefpürt  wird.  Und  da , nach  dem  vorhin 

f.  (52 ff.  ausgeführten,  auch  im  alth.  eine  anfängliche 
ten.  und  allmähliger  tibergang  derfelben  in  den  zifch- 


*)  Ein  cu  für  zu  (Bcnecke  Wig.  628 .)  ift  tadelnswerth  und 
fehr  feilen  (gl.  aug.  <26b  euge,  ductuj. 

L S 
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laut  anzunefamen  i(l,  fo  fcheiDt  es  nicht,  daß  z und  g 
zugleich  entflanden  £eyn  werden.  Älter  aber,  nämlich 
der  ten.  näher,  war  wohl  z (fprich  tf)  als  das  mildere 
g (fprich  zf,  das  z in  dem  Anne  des  lat.  oder  goth.  z 
genommen , nicht  in  dem  des  hochd.  z.  weil  dann 
zf.  die  falfche  ausfprache  tfT  gäbe,  während  die  rich- 
tige d(T  verlangt).  Im  gründe  muß  g als  ein  tripb- 
thong  und  etwas  härter  als  das  goth.  z *)  oder  gr.  f 
(df,  df)  betrachtet  werden , in  der  verfchmelzung  nä- 
herte er  lieh  aber  diefem  und  felbll  dem  neugr.  £;  es 
mag  (wie  aus  r päne^a  d.  b.  rpamdaa , allmählig  tra- 

. peza)  aus  wagar  d.  i.  w/idflar  allmählig  wadfar, 
waftar,  beinahe  walTar  geworden  feyn  **).  Ob  je- 
mahls  ein  watfar  (wazar) , fo  hart  wie  im  an- 
laut,  gegolten  habe,  will  ich  weder  behaupten  noch 
leugnen;  belegen  läßt  es  ßch  nicht,  fUr  die  annahme 
des  milderen  inlauts  fpricht  zwar  die  analogie  des  im 
inlaul  beliebten  d , b und  g halt  der  tenuis,  wiewohl 
diefe  auch  da  beibehalten  wird ; gegen  den  auslaut  g 
febeint  felbh  die  häufig  auslautende  len,  zu  ftreilen. 
Auf  jeden  fall  ih  die  ähnlichkeil  des  verhältniQes  z : 
g mit  dem  der  ten.  zur  raed.  nicht  zu  verkennen. 

5)  eine  andere  anficht  wäre,  z und  g mit  dem  alth.  ch 
und  h zu  vergleichen , nämlich  h in  dem  finne  ge- 
nommen, wie  es  auslautend  für  k hebt,  verfchieden 
vom  reinen  h (welches  fich  zu  jenem  h verhielte  wie 
z zum  reinen  1).  Beide  Hufen  ch  und  h Runden  dem 
organ.  k gegenüber,  z und  g dem  org.  t;  der  aniaut 
ch  entfpricht  dem  z,  der  inlaut  hh  dem  gg,  aber  ck, 
(cch)  dem  zz  (tz)  vgl.  zan,  chalp;  hirug,  hirugges, 
horah,  Rorahhes;  waggar,  fahha ; gruogen,  fuohhen; 
feazzes  (featzes)  faekes.  Zu  w iderfprechen  fcheint  je- 
doch a)  daß  die  inlaule  hh  und  ch  meihens  gleich  viel 


*)  Bemerkenswerthe  fchreibung  Ix  dir  z in  goth.  urkunden 
von  557  und  594  (Marini  no.  140,  4SI,)  wo  tzitaoe  neben 
zitane  und  gar  tazittane ; desgl.  tzaliconi  — auch  für  zeno 
hat  Fumagalli  no.  4 0 und  4 5 (von  769.  777.)  tzeno  Alto 
in  der  ausfprache  verhörtet  lieh  fowohl  der  aus  f als  der 
aus  t entfprungene  zifchlaut. 

**)  Eine  hilt.  unterfuchung  der  roman.  zifchlaute  würde  man- 
che analogie  darbieten ; leider  hat  Raynouard  die  laute 
überhaupt  nicht  abgehandeit.  Die  Orthographie  der  heu- 
tigen franzof.  ital.  fpan.  muodart  ift  in  den  zifchlauten 
febwankend  und  oft  fehlerhaft,  begreiflich  auch  die  aus- 
fprache vielfach  vom  alten  organifmus  abgewichen. 
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gelten,  da  doch  gg  und  z lieh  keineswegs  erfetzen. 
b)  daß  im  mittelh.  alle  folche  h und  hh  zu  ch  werden, 
hingegen  z und  g gefchieden  bleiben,  c)  daß  der  anlaut 
z überall  henTcht,  ch  aber  theils  fchon  im  alth.,  theils 
im  mittelh.  durchgängig  von  dem  alten  anlaut  k ver- 
drängt wird.  Alfo  ungleiche  entwickelung  beider 
lautreihen. 

6)  es  mag  fich  nun  anfänglich  mit  dem  zifchlaute  ver- 
halten haben , wie  es  wolle ; für  die  uns  verbliebe- 
nen queUen  gilt  folgende  regel:  z (und  nie  g)  ift  er 
im  anlaut,  z im  in-  und  auslaut,  wenn  liquidae  vor- 
hergehen (harz,  harzes;  holz,  holzes,  lenzo,  alfo  ei- 
gentlich nur  in  den  formen  1z , nz , rz , weil  mz  nicht 
vorkommt)  oder  er  einem  früheren  geminierten  U ent- 
fprichtffcaz,  feazes,  ieidizen,  deteflari),  wo  dann  ftels  ein- 
facher*) vocal  vorausgehen  muß ; von  letzterm  fall  und 
feiner  fchreibung  unten  bei  den  geminationen  — g ill 
er  nur  in-  und  auslautend,  wenn  er  bei  vorausgehen- 
dem einf.  oder  dopp.  vocal**)  einem  früheren  ein- 
fachen t entfpriebt:  thag , guotag,  mög,  möges ; fuog, 
fuoges;  wagar;  obag,  obages;  albig,  albiges;  birug, 
hiruges).  Von  der  fchreibung  gg  unten  bei  den  ge- 
minationen ; dafelblt  auch  von  einigen  zweifelhaften 
fällen.  — Beide  zifchlaute  können  in  denfelben 
Wörtern  nach  umßänden  der  flexion  Vorkommen, 
z.  b.  fizan  (federe)  fag  (fedit)  fAgun  (federunt) ; nag 
(madiduB)  nezan  (madefacere)  etc. 

7)  obfehon,  wie  vorhin  getagt  worden,  das  alth.  g dem 
golh.  z in  der  ausfprache  einigermaßen  nahe  kommt 
und  auch  letzteres,  gleich  erfterm,  niemahls  anlautet; 
fo  find  doch  beide  ihrem  urfprunge  nach  von  einan- 
der entfernt;  genau  betrachtet  auch  gewifs  ver- 
fchieden  auszufprechen.  Der  goth.  zifchlaut  war  eine 
Verdickung  des  reinen  f Iauts,  die  fich  im  alth.  durch 
einen  parallelen  Übergang  in  i'  offenbart;  der  goth. 
faufelaut  wurde  zifchend,  der  alth.  fehwirrend.  Das 
goth.  z war  df,  ein  mit  d verfetztes  f,  ein  umlaut  des  f. 

'•  i» 

% (.  ■ . * \ 

*)  Das  neuh.  weitzen  etc.  ift  unorganifch ; «Uh.  huci5i,  nicht 
hueizi.  Man  merke,  dafs  auch  kein  alth.  z auf  p folgt; 
über  erügi  vorhin  (f.  168.). 

**)  Confonant  und  namentlich  liq.  kann  dem  alth.  g nicht 
vordusfteben , da  zufammenziehungeo  wie  birg,  thirg 
ftatt  hiru?,  hireg,  thir  ig  noch  unzuUUaig  Und, 
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Das  alth  5 war  etwas  härter,  dff,  ein  mit  f ver- 
letztes d , oder  vielmehr  z ; es  kann  durchaus  nicht 
als  verwandt  mit  f und  (I  betrachtet  werden.  Noch 
weiter  ab  vom  goth.  z liegt  das  alth.  z. 

(S)  von  unterfcheidung  des  zifch-  und  faufelantes 
war  fo  eben  die  rede.  Diefer  ift  ein  einfacher,  heller, 
fpitzer;  jener  ein  zufammengefetzter , trüber  und  krau- 
fer.  Englifche  grammaliker  pflegen  den  faufeiaut  htf- 
ftnq , den  zifcblaut  buzsing  found  zu  benennen  nach 
dem  fchneidenden  pfeifen  (fibilare,  fififler,  oifcw , fi- 
fehiare)  der  fchlange  und  dem  dumpfen  fummen  (bour- 
donner)  der  biene  oder  humruel.  Der  faufeiaut  wird  in 
allen  fprachen  derfelbe , der  zifcblaut  aller  unbeflirumt 
und  ftufenmäflig  fevn , wir  haben  gefehn , daß  die  alth. 
mundart  zwei  Hufen , die  goth.  eine  von  beiden  abwei- 
chende kannte.  Eigenheit  deutfeher  fprachen  überhaupt 
rebeint  es,  daß  fie,  gleich  der  lateinifchen , den  leiten 
zifch  laut  (ich  meine  das  goth.  z und  alth.  5}  nie  anlau- 
ten  läßt*)-,  was  im  flav.  und  franzöf.  fo  häufig  ge- 
fchieht.  Sollte  dies  nicht  fchon  frühe  der  reinen  aus- 
fprache  des  anlautenden  f nachtheil  gebracht  haben?**) 
Wenigftens  pflegen  es  heutigestages  manche  Zungen  zu 
breit  und  dick  hervorzubringen,  die  Wörter:  fonne,  fin- 
gen z.  b.  fo  zu  fprechen,  als  ob  die  ;onne,  gingen  lau- 
teten. Dazu  kommt,  daß  auch  die  fpiranten  h und  w 
inr  alth.  zuweilen  breiter  als  das  goth.  h und  v gewe- 
fen  feyn  mögen  und  umgekehrt  das  goth.  inlautende  f 
felbft  in  z verdickt  wurde.  Letzteres  ifl  inzwischen  auf  die 
altn.  mundart  unanwendbar,  deren  inlautendes  f allmäb- 
lig  in  r,  nicht  in  5 Übertritt.  Und  wider  die  vermulhunc 
einer  zifchenden  ausfprache  des  anlautenden  f muß  im 
allgemeinen  eingevvendel  werden , daß  doch  graphifck 
gar,  keine  verwechfelungen  diefes  f mit  dem  5 und 
eher  im  inlaut  einige , doch  höchlt  feltene , zu  bemer- 
ken find,  von  welchen  unten  bei  den  geminationen. 
Nie  wird  man  gal  f.  fal  (aula)  wa?  f.  was  (erat)  etc. 

•)  Die  afp.  j) , th , welche  anlautet  ifl  kein  eigentlicher 
zifchlaut , obwohl  fleb  ihm  nähernd.  Von  dem  nieder! 

' ’ .ii'  z . flau  f unten.  1 

*^)  Vielleicht  hilft  auch  in  andern  fällen  die  Wahrnehmung 
manches  erklären,  dafs,  wo  eine  mundart  -in  der  lautver- 
: ..thellung  eine  liickc  hat,  verwandte  laute  in  die  lticke  ein- 

v-i’ii  zndringen  pflegen.  Sind  alle  laute  voillländig  befetzt 
fo  wahrt  jeder  feine  grenze. 


% 
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andrerfeits  nie  was  f.  wag  (quid)  etc.  gefch  rieben*)  und 
noch  im  tnittelh.  nie  las : dag  gereimt  fehen.  Theore- 
tifch  kann  immer  eine  eben  fo  Ilrenge  fcheidevvand 
zwifchen  der  ausfprache  des  alth.  f und  g gezogen  wer- 
den, als  es  filr  ihren  urfprung  gefcheheh  muß**). 

Die  Übergänge  des  in-  und  auslautenden  f in  r 
find  oben  f.  1 21 . angezeigt,  Ile  fcheinen  fich  früher  am 
inlaut  (vgl.  die  part.  imPran,  irwi'ran , gikoran;  die  pl. 
praet.  wArun,  nArun,  frurun)  fpäter  am  auslaut  (vgl.  was, 
nas,  kfts,  frös)  kund  zu  geben.  Das  unorganische  der 
Veränderung  erhellt  aber  aus  dem  efoterifchen  fchwan- 
ken  der  einzelnen  fälle,  z.  b.  der  pl.  praet.  von  wäfan 
lautet  immer  wArun,  nie  wAfun,  aber  im  zuf.  gefetz- 
ten firwöfan  erhält  Geh  firwAfun ; nAfun  und  nArun  gel- 
ten beide,  lAfun  allein , kein  lArun.  Nähere  angaben 
hierüber  folgen  in  der  conjugalion.  — 

gemmation  der  inlautenden  linguales. 

(TT)  verfchiedenartig  1)  wie  der  inlaut  t dem  gotb. 
d,  fo  entfpricht  zwar  tt  nicht  dem  goth.  dd  (welches 
dem  alth.  U zu  vergleichen , oben  f.  66.)  fondern  tt 
fcheint  fich  aus  der  einfachen,  von  einem  i gefolgten 
goth.  med.  zu  entwickeln.  Vorhergehen  muß  ftets  ein 
kurzer  vocal;  die  alte  kürze  wirkt  und  der  fchwebelaut 
wird  durch  die  gemination  ein  gefebärfter.  Hiernach 
ergibt  lieb  aus  dem  goth.  badi  das  alth.  betli  (iectusi  ; 
gleichergeltalt  fetzen  fpratta  (norma)  matta  (mappa)  ketti 
(fepulcrum , fepimentum)  wetti  (pignus)  bittan  (rogare) 
fmitta  (opificina)  witta  (ligamen)  mutti  (menfura)  hutta 
(tugurium)  mitto  (medius)  roittuli  (liciatorium)  dritto 
(tertius)  bruttani  (conturbare)  feuttan  (quatere)  retlan 
(eripere)  ***)  etc.  ein  früheres  fpradja,  kadi  (vgl.  catena) 


*)  B6f6n  (affuere)  0.  IV.  88,  13.  Hände  nach  dem  nord.  h6t 
(affumentumj  f,  böTjon  und  die  gi.  flor.  900a  haben  wirk- 
lich böjö,  farcio  vgl.  bö^o,  lini  (tipula,  gl.  aug.  180a. 

**)  Andere  fprachen  bewähren  den  Übergang  zwirchen  f und 
t (vgj.  oy,  tu,  npcirta i,  npäoato  etc  ) ; aber  im  deutschen  fin- 
det vielleicht  gerade  deshalb  keiner  zwilchen  f und  z 
fiatt,  weil  fie  fich  in  der  ausfprache  näher  liegen,  als  f 
and  t. 

*•*)  Anthlutti  ffacies)  J.  346.  fcheint  das  goth.  ludi,  wiewohl 
erlleres  neutr.  letzteres  fern. , auch  das  hl  unrichtig  wäre 
(richtiger  fleht  368.  antlutti  und  gl.  jun.  173.  antlultes). 
Im  alth.  mögen  fich  die  glcichbedeutigen , aber  verfchie- 
denen  formen  : ludi,  vlits  und  andavleizns  vermengen. 


Digilized  by  Google 


168  I.  althochdeutfche  confonanten.  linguale s. 

wadi,  hidjan,  fmidja,  widja , mudi  (vgl.  modius) , hudja, 
midjo,  thridjo,  brudjan , fcudjan  voraus.  Diefen  for- 
men wird  fodänn  ein : beti,  keti,  fmita  elc.  gefolgt 
feyn,  wie  ßch  wirklich  neben  rettan,  bruttan,  fcuttan 
die  formen  retan,  brutan,  fcutan  finden")  und  manche 
andere,  die  fpäter  auch  geminierten,  im  alth.  noch  die 
einfache  ten.  zeigen,  z.  b.  tutiro,  wötar  neuh.  dotier, 
weiter**).  2)  einige  Wörter,  in  denen  fich  ausnahms- 
weife die  alte  ten.  erhalten  hat,  pflegen  diefe  frühe 
fchon  zu  geminieren:  bittar,  ottar  etc.  (f.  oben  155.), 
wiewohl  die  quellen  fchwanken.  Diefes  tt  hat  Acht- 
bar einen  ganz  andern  urfprung,  als  das  vorige.  3) 
nicht  zu  dulden  ift  tt  bei  vorausgehendem  dopp.  vocal, 
z.  b.  rättes,  wAltan,  K.  23*  ft.  rätes,  wütan;  hlüttrör  J.  ft. 
hlütrör,  denn  fchwerlich  dürfte  ein  ratles,  eher  ein  hlüttrör 
zu  erweifen  feyn.  (vgl.  oben  f.  133.  das  falfche  f elftes 
etc.)  Die  beifpiele  find  ohnedem  höchlt  feiten.  4)  ta- 
delnswerth  find  auch  die  tt  im  Hild.  litten , lultila, 
heittu , höttun , löttun , muotti ; theils  fämmtlicb  un- 
hochd.  und  der  föchf.  ten.  entfprechend , theils  (die  bei- 
den erften  abgerechnet)  wegen  des  vorausgehenden  dop- 
pelvocals  unleidlich;  offenbar  wurde  das  fcheinbar  rich- 
tige hochd.  zz  (luzzil , fizzen)  und  55  (muoggi,  lie^jun) 
nachgeahmt.  — (DD)  feiten,  gewöhnlich  dem  tt  no.  1. 
gleichgeltend,  [gerade  wie  oben  f.  148.  das  bb  dem 
pp.  •**)]  z.  b.  chledda  (lappa)  gl.  monf.  343.  (bei  Schilter 
ift  chletta  eingetragen)  leddo  (argilla)  gl.  trev.  29*  lad- 
dün  (afferes)  ibid.  37b  wofür  latöno  (afferum)  monf.  356. 
ladduch  (lactuca,  latuca)  gl.  monf  414.  rodda  (cythara) 
mittelh.  rotte.  Die  eigennamen  belegen  den  wechfel 
zwifchen  tt  und  dd  häufig  vgl.  waddo  (Greg.  tur.  6,  45.) 
watto  (Neug.  no.  175.)  — Ganz  andern  urfprungs  die 
partikel  öddd , gewöhnlicher  ödö , odö , deren  nebenfor- 
men:  ördö,  odhö,  aide  und  in  der  vorpartikel  fogar 

*)  Die  praet.  feutta , brutta , ratta  find  von  der  form  feat- 
tan  etc.,  die  daneben  gültigen  feutita . retita  etc.  von  fet»- 
tan  etc.  zu  leiten.  0.  fchreibt  bitten,  bittu,  bittemes 
aber  bilit  (rogat),  nicht  bittit  (hiervon  bei  der  cort}.). 

**)  Für  fettach  (ala) , N,  55,  8.  67,  tt.  würde  ich  Heber  fötaefa 
febreiben , obgleich  in  fedara , federa  penna  gl.  monf. 
549.  N.  55,  7.  67,  tt.  kein  t erfebeint  und  fo  beute:  Sttich 
neben  feder.  J.  568.  hat  fcthdhahhi  (alaej  T.  tt*.  feder- 
achä  ; gl,  augufi.  1 1 8b  feddah. 

•**)  Daher  auch  Id  in  bitdan  J.  t07.  t08.  dem  dortigen  pb  ge- 
nau ähnlich  (f.  tt*.). 
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eta-,  Ctta-,  ethes-  die  (hierher  nicht  gehörige)  unter- 
fuchung  erleichtern  und  erfchweren,  vgl.  oben  f.  74. 
Uber  die  goth.  aflimilation  äij>f>äu.  — (ZZ)'  gemination 
des  zifchlautes  muß  theoretifch  geleugnet  werden,  da 
fich  tftX  und  dffdff  fo  wenig  ausfprechen  laßen,  als 
pbph;  practifch  aber  find,  gleich  dem  ff,  in  beinahe 
allen  denkmählem  zz  und  5;  anzutreffen,  und  i.  drückt 
jenes  durch  tz,  diefes  durch  zff,  beide  forg fähig  vom 
einfachen  z und  zf  unterfchieden  aus.  Die  übrigen 
fchreiben  bloß  zz  für  zi*  und  55,  fchwanken  aber  oft 
in  ganz  denfelben  Wörtern  zwifchen  ' der.  gemination 
und  dem  einfachen  z,  es  kann  folglich  in  der  äusfprache 
kein  großer  unterfchied  beflanden  haben,  wenn  irgend 
einer  behänd.  Von  Wichtigkeit  iil  mir  hierbei , daß  zu- 
meift  der  genaue  N.  und  in  feinen  oorrecteren  werken 
fall  überall  das  einfache  z dem  doppelten  vorzieht,  auch 
niemals  tz  hat.  Die  urfache  des  doppelten  läßt  (ich 
bald  errathen.  Zur  zeit  da  die  ten.  in  den  zifchlaut  tlber- 
gieng,  gab  es  fchon  verfchiedene  geminierte  tt  (vgl.  oben 
f.  66.  die  goth.  atta,  fkatts*),  in  folchen  Wörtern  wäre 
der  gcfohärfte  laut  durch  den  nur  graphifch  einfachen, 
an  fich  aber  felbfl  componierten  zifchlaut  fo  gut  ge- 
fiebert gewefen,  als  durch  dio  gemination  der  tenuis. 
Weil  fich  indeffen  das  einfache  Zeichen  mit  dem  ein- 
fachen laut  verwechfelte;  fo  fchrieb  man  zz  (nämlich 
zz  und  5g)  in  demfelben  geftlhl  **) , weiches  mm , nn, 
tt  etc.  zu  fchreiben  lehrte , da  doch  irt  der  ausfprache 
feazzes , \va55ar  gänzlich  eins  war  mit  feazes , wa5ar, 
Neben  diefer  entbehrlichen  fchreibung  zz  wurde  die  in 
der  ausfprache  felbft  gegründete  unterfcheidung  des  z 
und  5 verfäumt;  des  anlauts  z war  map  zwar  gewifs, 
aber  bei  den  in-  und  auslauten : daz , wazzar,  feaz, 
feazzes  belehrte  kein  Zeichen,  daß  jene  daj,  wagar, 
diefe  feaz,  feazes  auszufprechen  feyen,  bis  endlich  im 

• <•  .1.  i 


*)  Und  aus  den  erflen  jahrh.  die  namen  chatti , mattium , cu~ 
rietto  (Amm.  Marc.)  cariatlo  (conc.  matifcon.  II.  vom 
jahr  585).  ■' 

**)  Bei  dem  inlaut  z müde  natürlich  dies  gefühl  Parker  wir- 
ken , als  bei  dem  5 , da  jenem , nicht  aber  diefem  das 
{Schi,  tt  entfpricht.  Das  fächf.  Alten  entfprang  aus  einem 
frühem  Titan,  ebenfo  das  alth.  fizen  aus  einem  früheren 
figan;  ßtan  lautete  febwebend,  litten  gefcharft,  im  altb. 
aber  beide  llgan  und  flzan  gefcharft,  ohne  dafs  man  nöthig 
häUe  fle  aufserlich  zu  geminieren. 


/ 
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mittelh.  für  letzter»  *)  die  auflöfung  des  Zischlauts  io 
(confequenter  wäre  tf  gewefen)  gebräuchlich  wurde  ui 
dem  Ubelitand  einigermaßen  half.  '.  Wer  die  neuvorg 
fchlagenen  Zeichen  z und  ? billigt,  kann  des  zz, 
und  tz  gänzlich  entrathen,  es  fragt  lieh  nur,  wie  beim 
ob  man  wagen  dürfe,  critifch  die  alten  hfl".  zu  verbeßen 
Der  grammatik  wenigftens,  wenn  Ge  ohne  neue  voe.i 
Zeichen  nicht  ausreicht,  muß  es  auch  die  confonani. 
fchicklicher  und  der  hiftorifch  erweiflichen  ausfprac 
angemeßener  i zu  bezeichnten-. vergönnt  fern.  Und  folli 
wir  das  cfchwdnken  dervhdi.  gelten  laßen,  mit  K.  3 
rnös^uy  381  , 29b  ßzan^  30h  (izzan  edieren?  Iw 

cz.an,  be?iro , luzil , baldfeggnn,  be%;iro,  luzzil,  nacl 
dem  die  texte,  beides  untereinander  zeigen?'  Die  durch 
fuhrung  des  iGdorifchen  und  mittelh.  tz  ** *••))  wäre  eben 
wohl  neuerung,  will  man  es  aber  (im  in-  und  ausJaui 
und  daneben  55  (im  inlaut)  beibebalten , fo  darf  min 
deftens  letzteres  nur  bei  vorausgehendem  einfachen  re 
cal  und  .nie  bei  doppeltem  gefchrieben  werden.  Df 
befolgen  auch  in  der  regel  die  guten  alth.  h ff.  obgleic 
ausnahmsweife : T.  5,  9.  heilem ; 7,  4.  hei^gan;  4,  Ü 
fuo;£&  etc.  K.  15b  mua^ot ; Sä*  AAggAu;-  16*  fbf 
löggoii  etc.  Gebet,  und  J.  341.  388.  beizflit,  368.  fuozd 
389.  fuuozflere , ja  34ä.  die  monftrofe  fchreibong  ch 
IrHhzffom  , (confortibus)  ft.  chilAjom  •**).  — (SS.)  die 
organifche  gemination  entfpriebt  dem  goth.  und  faohf.  ■ 
die  wichligften  belege  Gnd : huaffo , fpäter  waffo  tacr 


*)  Sogar  im  auslaut  featz , wofür  alth.  jedenfalls  feaz  gefebr 
ben  werden  mufs,  da  jede  inlautende  gern  in.  auslauu 
wegfüllt.  Inzwifchen  könnte  man  tz  für  eine  compofiti 
und  nicht  gemin.  anfehen. 

**)  Wenn  man  das  tz  dem  pph  (pf)  und  cch  vergleicht, 
folglich  In  ttf  auflöfl , fo  wäre  es  freilich  etwas  (t*rk 
als  das  blofse  z auszufprechen.  Unähnlich  fcheinen  li 
die  drei  fülle  darin,  dafs  pf  im  an-,  in-  und  ansl. , * 
nur  im  inlaut,  tz  bei  J.  auch  nur  im  inlaut  voitomo 
Man  könnte  lieh  tz  für  gewilTe  miaute  (wo  eotfcbieden  1 
altes  tt  war)  gefallen  lafsen , obgleich  es  N.  auch  in  folch 
nicht  fchreibt. 

*••)  Wie  im  goth.  attiuhan  (at-tiuban)  ift  natürlich  keine  I 
mination  da,  wenn  in  der  zuf-  fetzung  ein  auslautenc 
5.  an  ein  anlautendes  z rührt,  altb.  a^ziohan  (tttraher 
a^-zati  ulenlile) ; vermuthlich  afTimilieren  lieh  hier  bei 
zifchlaute , es  fragt  lieh  ob  in  a;giobao , a;;aii  oder 
azziohan,  azzali?  ich  muthmafse  letzteres.  Hier  wbre  o 
* aziohan,  azafl  falfche  fchreibuog. . „ , • 
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ter),  bildungen  mit  -nafli,  irfcaffen  (?  exinanitus  N.[l74.  9.) 
thöffes  (hujus)  effa  (fumarium)  kreffo  (gobius  fluv.)  kröffa 
(naRurtiuro)  zöffa  (tempefLas)  fceffo  (rupes)  fceffön  (dolare) 
fröfla  (prelfura),  bildungen  mit  -niffa,  -niffi,  milla  -; 
wiffa  (fcivi)  giwiffftr  (certus)  gabiffa  (quisquiliae)  wiflan 
(convocare)  K.  221’  gaitwifföd  (diverforium)  hroffes  (equi) 
hruffln  (equinus)  hruffe-hiru§  gl.  jun.  190.  kuffes  (ofculi) 
chnuUan  (contundere)  guQV:  (inundatio)  gl.  jun.  210. 
zufla  (laena  gl.  trev.  und  vermutblich  noch  einige  an- 
dere. p-  Die  entAehung  diefer  gemination  liit  dock  wiederum 
verfchiedbn.  Das  gotb.  vifla  entfprang  aus  vitida,  ver- 
mutlich gieng  aber  ein  viffia  vorher,  wie  mölta  aus  mAn 
tida,  edenfo  erweicht  fleh  qviRjan  im  fubft.  qviff.  Die- 
fdbe  erklärungsweifc  fcbickt  lieh  für  das  allh.  wiffa, 
wahrend  muofa  ein  einfaches  f annimmt,  gemination 
litt  der  voraus  ft  ehende  doppelvocai  nicht;  die  formen 
wiEle  ^ rnuofte  wirken  fpäter  nach;  öffa  dürfte  man  dem 
gr.  imla  vergleichen.  Anderemahl  fcheint  ff  nach  dem 
kurzen  vocal  ganz  wie  ronij'  nt»  (oben  fk.  122.)  oder  pp.  tt 
(f.  148.  467.)  aus  dem  einf..  conf.  zu  entfpringeu,  z.  b, 
chnufljan,'!  chnuffan  aus  ebnufan  (nord.  knofa)  und 
hreffes,  kuffes  machen  den  nom.  hros,  kus  (wie  raannes, 
man).  — Diefer  inlaut  ff  unterfebeidet  fich  urfprung  und 
ausfpracbe  nach  genml  von  dem  inlautenden  5,  ider  be- 
kanntlich auch  fehr  oft  55  gefchrieben  vorkommt , vgl; 
wigan  (fei re)  gewigida  (confcientia)  wiffa  (fcivi)  giwiffag 
(certum)v  ^ Einige  feUene  vermifchungen  wird  man  den- 
noch einräumen ; jenes  aus  td  entfprungene  wiffa  reohne 
ich  nicht  dahin,  denn  es  haftete  feit,  unbekümmert  um 
den  Übergang  des  witan  in  wigan.  Aber  wigago  (pro- 
phota)  angelf.  vitega,  verwandelt  (ich  im  Ilten,  täten jahrh. 
in  wiffego  (fo  lieht  N.  9,  16.  doch  bloß  in  der  hf, 
der  pf.  denn  N.  felblt  fchrieb  gewifs  überall  wigego) ; 
alle  raittelh.  hff.  haben  die  falfche  form  wiffage.  Das 
angeführte  guffa  fcheint  mit  gug  und  giogan  verwandt*). 
Ob  ein  mir  fehr  nabe  liegendes  anderes  beifpiel  gerecht- 
fertigt werden  kann?  wider  die  ableitung  des  namens 
• ■:  < < • : ; ’ , 

..  'i  . , . ■'  n . 

*)  SA  waffft  0.  II.  8.  81,  wäre,  wenn  die  lesart  richtig,  nicht 
gemination,  fondern  affimiliation  (l.  föwng  fö  (weiches  ü. 
1t,  304.  ans  beiden  hfT.  hergefteltt  i(V.)  Aehnlicbe  affimi- 
‘ < lation  II.  7,  1t.  Ml.  3,  3.  fö  iizzam  (nicht:  tarn  decenter, 
fondern)  entw.  für:  fö  flh  zam,  oder  für:  fAf6  ig  zam ; 
'i  vgl.  IV.  11,  17.  fO  ig  zam.  — Bel  K.  19b  fd  huaggA  f. 
huag  fd.  i*.  ■ * 
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dar  Heflen  aus  chatti  II raubt  lieh  grammatifch  der  grund 
fatz,  daß  aus  dem  t zwar  z oder  g,  aber  kein  f wird 
auch  fpricht  der  Niederdeutfche  nie : betten , wie  e 
fp rechen  mUfle , wenn  die  form  hellen , d.  i.  heggen  er 
weiflich  wäre,  fondern  Überall  heflen,  wodurch  alf 
die  hochd.  fchreibung  und  ausfprache  helfen  beAatic 
wird.  Das  chatti , jf«rro*  *) , römifcher  fchriMelle 
würde  (wie  das  goth.  fkatts,  attila;  allh.  feaz , azilo 
mittelh.  featz,  etzele)  fogar  hazl  (wenn  man  Harke  dec! 
zugibt)  : mittelh.  hetze  erfordern,  Hatt  welches  beftimm 
heflen  (fchwach)  vorkommt  (Nib.  717.  wo  das  ha;;< 
der  münchn.  hf.  ein  mifsverftändnifs  vorausfetzl).  Gan; 
in  die  nachbarfchaft  der  chatti  fetzt  Tac.  einen  gerio- 
gern , vielleicht  jenen  verwandten  (lamm  j die  ebafuari. 
bei  Strabo  j removeipot,  bei  Vellejus  attuarii  gefebrieben. 
Hier  wäre  alfo,  wenn  des  Tac.  lesart  richtig  ik,  wie 
ich  glaube , frühe  verwechfelung  des  t mit  dem  1.  and 
es  kommt  hinzu,  daß  noch  im  8ten  jahrh.  die  trink 
annalen  der  terra  hattuariorum , batuariorum , haltario- 
rum  gedenken , wobei  die  Variante  hazzoariorotn  **> 
Nur  fcheint  es  mir  uncritifch  diefe  chattuarii  mit  der 
chatti  und  gar  den  fpäteren  hafli  für  eins  oder  für  engt 
verbunden  zu  halten  ***).  Der  name  chatti  Hebet  zu- 
letzt bei  Sidon.  apoll.  7,  388.  und  Greg.  tur.  2,  9.  (de 
hier  aus  Sulpitius  Alex,  fchöpft ; cod.  corbej.  lieft  chati) 
die  einige  jahrh.  nachher  auftretenden  hafli,  heffi,  bef- 
fones,  überall  fof),  nirgends  haggi , heggi  gefchrieh« 
fallen  zwar  geographifch  mit  jenen  beinahe  znfammen 


*)  Mattiacum  iil  nach  Ptol.  fxaxnaSv/x  angenommen,  oder  le 
Ten  bH.  fiamaxovl  bei  Tac.  heilst  der  ort  mattium,  abe 
ein  chattirches  volk  matliaci  kennt  er.  Diele  namen  I» 
den  keine  Ochere  anwondung  aut  heutige.  Mit  den  eigen 
namen  catumer,  catualda  braucht  chatti,  catti  nicht  ver 
wandt  zu  reyn.  Der  Übergang  des  ct  in  U ift  leicht  am 
hrr.  leien  ielbil  chacti  f.  chatti. 

*")  Ann.  petav.  tilian.  fontanell.  metenf.  fuidenf.  alle  ad  ann 
715,  (Bouquet  II.  641.  643.  659.  67>.  683.) 

***)  Entlcheidend  dagegen  ip rieht , dato  in  den  annal.  fuidenf 
auf  demlelben  blatt  die  haggoarii  (ad  c.  715.)  uud  heffi 
(ad  ann.  719.)  Vorkommen. 

+)  Die  Hellen  hat  Wenk  3,  181.  183.  188.  301.  338.  135.13' 
341  etc.  helQ  iil  ein  alth.  gangbarer  mannsname : trad.  fuld 
* p.  541.  548,  Ried  no.  89.  hatto,  Neug.  no.  34.  etc.  ohne  zwei- 
fei von  dem  ebenfalls  häutigen  hetti,  hetto,  hatte,  hatte 
hetzi  verfchieden.  , 
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doch  der  beweis  einer  völligen  idenlität  beider  bleibt 
wegen  der  auseinandergefetzten  fchwierigkeit  in  den 
buchüahen  mangelhaft.  — 

Anlautende  lingualverbmdungen . 

TR,  daß  in  einigen  formen  (träo,  trötan)  der  or- 
ganifche  zuftand  fortdauert  und  nicht  in  zr  Ubergeht, 
f.  oben  f.  15t.;  in  andern  (tragan , trinkan  etc.)  ent- 
fpricht  es  dem  goth.  dr.  TU  dem  goth.  dv  gleich 
(tuäla,  mora)  — DR  bei  O.  ft.  der  beiden  tr.  (dretan 
und  draganj.  DU  desgl.  ft.  tu.  (duäla)  bei  andern  aber 
ft.  tbu.  (duingan , duang)  — THU , bei  0.  (thuingän, 
thuefben,  thuahan , thuag:  bei  i.  dhu,  dhuingan)  — 
ZU  (tfu)  bei  allen  ft.  des  goth.  tv  (zuival,  zutc  etc.) 
aber  noch  nicht  ft.  des  goth.  |>v*).  Alle  verfchieden- 
heiten  zwifchen  tr.  tu.  du.  thu.  zu.  ergeben  lieh  aus  der 
darftellung  der  einfachen  linguales;  daß  man  nicht  duä 
mit  düa  verwechfeln  dürfe,  wurde  oben  f.  111  bemerkt. 
Die  ausfprache  folcber  lingualanlaute  muß  einigen  mund- 
arten  hart  geschienen  haben,  da  lie  wohl  einen  vocal 
zwifchen  fchieben,  vgl.  oben  f.  141.  Uber  zaw,  zow, 
Aatt  au;  ähnlich  die  gl.  ker.  terawid  (minitatur)  thowa- 
hit  (lavat).  Oder  fpur  eines  früheren  unzufammen- 
gezogenen  zuftandes?  davon  bei  der  Wortbildung.  — 
Wichtiger  folgende;  SL.  SM.  SN.  SC.  SCR.  SP.  SPR. 
ST.  STR.  SU;  es  fragt  lieh;  ob  der  faufelaut  rein  und 
fcharf  vorfchlägt •?  Vorhin  f.  129.  154.  wurde  gezeigt,  daß 
ßch  in  der  Verbindung  fp.  ft.  die  organ.  ten.  erhallen 
und  nicht  in  fph.  fz.  gewandelt  habe,  ein  gleiches  muß 
auch  unten  vom  alth.  fk  oder  fc  behauptet  werden. 
Nur  finden  hier  frühe  fpuren  des  fch  Halt,  nämlich  bei 
folgendem  e , 0 , ei  und  i fchreibt  es  fchon  I.  (585. 
fcheffidhes.  350.  365.  undarfcheit  408.  febeinit;  desgl  in- 
lautend: 352.  370.  374.  391.  fleifches,  fleifche.  382. 

‘ judöifchin.  390.  408.  hebrtifchin  387.  ifrahfHifchin)  und 
nie  in  diefen  fällen  fc,  welches  dagegen , fobald  andere 
vocale , oder  confonanten  folgen , oder  im  auslaut , un- 
verändert **)  befiehl  (vgl.  feaffan,  feama , feaft,  fcoldi. 


*)  Zwiebel  ift  noch  nicht  alth.  Tondern  fpüter  aus  dem  ita). 
cepola  eingeführt ; das  deutfehe  wort  IA  lauch ; furro 
(cepej  gl.  jun.  484.  fcheint  fonlt  unbekannt. 

**)  Zwei  ausnahmen : S73  fchainän  und  894  himilifphun , wo- 
neben das  heisere  himilifeun  auf  derfelben  feite  und  feama 
394;  hhchAens  konnte  man  ein  fchwanken  zugeben. 
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fculdrom,  fcuof,  fcrlban,  369.  himiiifca,  409.  fleifc,  375. 
infleifcniffa , 382.  fleifdih , 386.  raannifcniffa  391.  bimi- 
lifcun).  Bei  K.  0.  T.  *)  würde  man  dergl.  vergebens 

fucben,  ungeregelter  fchwanken  die  gloffen , vgl.  gl. 
aug.  149*  fchirrit  (radit)  4 49k  fchi?rm,  124k  fchtMla  (im- 
.precatio)  aber  424k  fcella ; 427k  fchörön  (llertere,  ebenfo 
gl.  jun.  184.)  V),  es  gibt  leicht  noch  weitere  belege, 
doch  machen  die  fc  lange  die  regel  aus;  mitunter  lau- 
fen feltene  fcha , gl.  ang.  120*  febabho  (lingua  maris) 
doc.  233*  fcbape»  (radant).  Mehr  kommt  darauf  zu 
wißen  an , wie  es  N.  mit  Je  und  fch  hält.  In  den 
hff.  der  ungedruckten  werke  fand  Füglißaller  fch  nur 
ein  einzigesmahl , insgemein  fee,'  fee,  feei  und  nicht 
fche,  febtf,  fchei  etc.  Die  PCalmen  aber  zeigen  fche, 
fchie , fchei , fehl  fehr  häufig , daneben  auch  fee , feie 
etc.  gewöhnlich  fea,  feu,  einigemahi  feha  (vgl.  17,  39J. 
Aus  allen  diefen,  wenn  gleich  unlieberen  fchreibungen 
maßen  wir  unleugbar  folgern,  daß  lieb  bereits  in  den 
älteften  hoohd.  denkmähiern  ein  Übergang  des  fk  (fc) 
in  fch,  man  kann  lagen,  eine  afpiralion  des  fk  ange- 
fetzt hat;  fie  fing  mit  dem  fche , fche,  fchei,  fchi, 
fchie , fehl  an , ergriff  allinählig  das  fka , fku  etc.  und 
breitete  lieh  immer  weiter  aus , fo  daß  im  mitleih»  ent- 
fchieden  kein  fc,  fondern  überall  fch,  felbfl  fchr  herrfchle. 
Auch  hiermit  hatte  es  feiu  bewenden  nicht,  die  form 
fch  wurde  der  hochdeutfchen  zunge  fo  geläufig , daß  iie 
fpälerbin  das  reine  f in  den  aniauten  fl.  fm.  fn.  fw  an- 
Aeckle  und  in  fehl.  fchm.  fchn.  fchw.  hernach  auf  der 
letzten  (lufe,  zwar  noch  nicht  in  der  fchrift,  aber  in 
der  ausfprache,  die  am  länglten  widerltehenden  anlaute 
fp.  fpr.  ft.  fir  in  fchp.  fchpr.  fcht.  fchtr  wandelte.  Be- 
kanntlich nehmen  volksmundarten , namentlich  die 
fchwäbifche  auch  ein  in-  und  auslautendes  fchp  und 
fcht  an.  Ich  habe  diefe  hift.  entwickelung  bis  auf  die 
jüngße  zeit  durchgeführt , um  mit  der  progrefGon  des 
fch  feine  frühere  auffleigende  feltenheit  zu  erweifen. 
Organifch  war  die  reine  und  febarfe  ausfprache  des  fau- 
felauts  in  den  fraglichen  Verbindungen  fl,  fm  etc.  Ein 
fr  hat  der  Deutfche  nie  gehabt,  fondern  ein  Jkr\  der 
Slave  unlerfcheidet  beide,  verwecbfelt  fie  aber  nicht 


*)  Dieter  hat  einigemahi  fhef  49,  t,  5,  6.  anderemahl  fcöf 
79,  * 88,  S.  fhiura. 

•*)  Der  wurzelvocal  noch  ungewifs;  vielleicht  fcörön  ? 
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und  darum  darf  nicht  vermuthet  werden,  ünfer  ßtr 
gründe  lieh  auch  auf  ein  älteres  fr,  vielmehr  fcheint 
unfere  fprache  den  fiav.  formen  fr.  einen  vocal  zwi- 
fehenzufebieben  *).  Ein  fkl.  fkp.  fkt  etc.  liegt  gleich- 
falls außer  der  deutfehen  lautbegrenzung  und  die  fpäte— 
ren  fehl.  etc.  liehen  dem  aus  fkr.  entfprungenen  fchr. 
durchaus  nicht  parallel ; ein  für  die  etymologie  nicht 
zu  Uberfehender  fatz.  Ais  fellne , aber  frühe  fpuren 
eines  fcl  ftatt  fl  darf  ich  jedoch  nicht  verfchweigen : 
fdaban  hymn.  noct.  4.  fclaht  (occifio)  g).  hrab.  971* 
fclöwötun  (extabuerunt)  gl.  monf.  338.  (vgl.  fI6w6n,  ta- 
befeere  N.  106,  26.  flöwa , hebetes,  gl.  aug.  123*)  felei- 
?an  (vellicare)  gl.  monf.  333,  wofür  344.  407.  flei^an; 
fclav  (fervus)  T.  131.  146.  und  irgendwo  erinnere  ich 
mich  fclito  (traha),  fclöht,  gelefen  zu  haben.  — Zeugnifs 
für  die  fcharfe  ausfpracbe  des  f in  diefen  anlautenden 
Verbindungen  fcheint  mir  endlich  das  zuweilen  eintre- 
tende ausßoßen  des  k und  iv  aus  fk,  fw.  vgl,  farf  f. 
fearf;  fol  f.  feal;  fö,  goth.  fvö  (häufigere  beifpiele  im 
nord.)  — fc  fllr  ch  oder  k merkwürdig  bei  K.  51 h feureju 
(curta)  f.  churzju;  f.  unten  beim  angelf.  fc.  — Übergang 
des  fn  in  fl  nur  in  fniumo  (repente)  K.  M.  fliumo  0.  T. 
fliemo  N.  — von  dem  des  zu  in  qu  unten  beim  qu.  — 

in-  tmd  auslautende  labialverbindungen. 

Es  iß  hier  bloß  der  formen  SK.  SP,  ST.  zu  erwäh- 
nen; das  feltne  fp  wurde  fchon  f.  129.  befprochen,  un- 
gleich häufiger  erfcheinen  fk  (über  delTen  ausfpracbe  vor-r 
hin  bei  dem  anlaut  fk)  und  zuinahl  ft.  Beifpiele  von  fc 
(außer  endungen  auf  ^ifc,  -ifca)  afca  (cinis)  afco  ( thy— 
mallus)  afc  (fraxinus)  mafca  (macula)  hnafc  (mollis) 
ßafca  (afcopa)  fafca  (fomentum)  rafc  (vivax)  zafkön  (ra- 
pere)  wafkan  (lavare)  irlefkan  (exlingui)  drefkan  (trilu- 
rare)  fifc  (pifeis)  lifc  (menfa)  tifco  (alunmus)  frifeing 
(victima)  inifkelön  (mifeere)  lrofc  (rana)  wunfe  (defide- 
riuinj  fleifc  (caro)  eifkön.  Einige  pflegen  im  inlaut  die 
ten.  c in  die  med.  g Umzulauten:  wafgan,  lefgan, 

afga , wunfgan , zuifgun  etc.  Beifpiele  von  ß (außer 
• den  endungen  -ß)  aß,  gaß,  laßar,  faßa , faßo  (firmiter) 
mall  (malus)  paß  (cortex)  rnaßön  (pinguefacere)  paßö 
(altile)  nl'ß  (nidus)  neßila  (fafeia)  fuCßar,  geßar,  geiß, 
meißa,  folieiß,  gneißo  (fcintilla)  miß,  liß,  biß,  iß, 
koß , froß  (gelu)  roß  (aerugo)  luß , bruß , achuß , gi- 


*)  Srdce  (herza,  frebro  (ßlubar)  frb  (tü rbe)  etc. 


' \ 
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rulti  (inftrumentum)  eidbuft  (iuramentum)  ruftagt  (bar- 
baries)  tröft,  öftar,  röft  (craticula)  ftift  (pugnus)  pluoftar 
(facrificium).  Die  formen  nß,  Iß,  rß  oben  f.  124.  425. 


(R.  G.  GH.  CH.  Q.  J.  H.)  gutturales. 

Hier  beftätiget  wieder  das  runen  alphabet  eine  wich- 
tige abweichung  von  der  labial-  und  lingualordnung, 
in  welchen  beiden  die  afp.  ph  und  th  herausgeboben 
wurde;  wie  aber  dem  Gothen  der  afpirierte  kehllaut 
mangelt,  fo  fehlt  auch  den  alten  runen  das  Zeichen  da- 
für; es  gab  ihrer  folglich  nur  zwei  in  diefer  reihe,  eine 
für  die  fpirans  (hagal,  grando)  eine  für  ten.  und  med. 
zufammen,  nach  der  ten.  kaun  *)  benannt.  Die  fächf. 
runen  unterfcheiden.  ten.  welche  den  alten  namen  cön 
(ift  diefe  lautbezeichnung  richtig?  die  analogie  von  laun, 
leän  erforderte  ceön)  beibehält,  von  der  med.  g und 
nennen  letztere  gifu  (donum,  gratia).  In  den  naarko- 
mann.  runen  bleibt  diefe  med.  gibu,  ße  und  hagal  lei- 
den keinen  zweifei;  hingegen  wird  der  name  der  ten. 
afpiriert  in  chön  und  daneben  noch  ein  unterfchiedenes 
chön  aufgeführt.  Befriedigenden  auffchiuß  vermag  ich 
hierüber  nicht  zu  geben  und  aus  dem  dunkeln  ßnn  der 
Wörter  nicht  zu  rathen,  welches  von  beiden  die  ten. 
und  was  dann  das  andere  bedeute?  vielleich  ein  q.  in- 
fofern man  etwas  auf  die  ähnlichkeit  des  Zeichens  chön 
mit  dem  goth.  A (qv)  geben  wollte;  das  Zeichen  chön 
ift  ein  umgekehrtes  chön , nämlich  t* , wie  denn  auffal- 
lend auch  das  nord.  kaun  ebenfo,  das  fächf.  cön  um- 
gedreht V bezeichnet  wird.  So  viel  erhellt,  daß  die 
Zeichen  t* , 'N,  Vv  graphifch,  vermuthlich  alfo  auch  im 
laut,  wo  nicht  eins  find,  doch  einander  fehr  nahe  lie- 
gen. Die  alth.  form  des  namens  chön  ftimmte  völlig 
zu  kaun. 

Unabhängig  von  diefer  noch  nicht  ganz  aufgeklär- 
ten beftätigung  durch  das  allmählig  veränderte  runen- 
fyftem  lautet  der  grundfatz  für  die  alth.  gutturales  fo: 
die  organifche  ten.  ift  zur  afp.  geworden,  die  organifcbe 


*)  Die  auslegung  durch  ulcus,  eiter  fcheint  bedenklich,  wie- 
wohl der  dunkele  angelf.  fpruch  von  cön  des  feuere  und 
brandes  erwähnt.  Die  gewöhnliche  bedeulung  von  cöoe 
(acer,  audax)  palt  nicht  hierher  und  überhaupt  kein  adj. 
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med.  zur  ten. , bleibt  aber  noch  lehr  oft  beftehen  (fo 
daß  bald  med.  bald  ten.  mangelnd  oder  entbehrlich  er- 
fcbeint) ; alfo  ßrengalthochd.  entfprechen  ch  und  k dem 
goth.  k und  g (gerade  wie  ph  und  p dem  goth.  p und 
b;  z und  t dem  gotb.  t und  d).  Diele  ftrengalth.  con- 
fonanteinrichtung  bedarf,  wie  ich  mehrmahls  erinnert 
habe , der  mediae  b,  d und  g aus  gleichen  urfachen  ei- 
gentlich gar  nicht  mehr.  Eine  bedeutende  abweichung 
von  der  labial-  und  iingualordnung  gründet  (ich  aber 
nun  darauf,  daß  die  goth.  fprache  keinen  gutturallaut 
afpiriert,  folglich  eine  dem  alth.  v und  th  parallele 
zweite  alth.  afp.  fehlen  muß.  In  der  regel  fehlt  fie 
auch  wirklich , fcheint  jedoch  ausnahmsweife  in  gh  vor- 
handen und  dies  wäre  einer  der  feltenen  fälle,  wo  man 
der  alth.  lautordnung  größere  vollftändigkeit , als  der 
goth.  zufprechen  könnte. 

Die  unterfuchung  hat  auch  hier  den  vorigen  gang 
zu  nehmen  und  nachzuweifen , warum  die  Verwandlung 
des  k in  ch  für  etwas  unorganifches  und  fpäteres  zu 
halten  fey: 

4 ) wegen  einßimmung  der  übrigen  mundarten , außer 
der  hochdeutfchen , in  der  tenuis.  Man  vergl.  auch 
die  lat.  Wörter  calvus , capere , cachinnari , öafeus, 
caefar , carcer , crux , corona  , capeila , calix  etc.  mit 
chalawÄr,  choufen,  chachazen,  chafi,  cheifar,  char- 
chäri,  cbruzi,  chröna , chapella  , chelih  *).  Desglei- 
chen die  inlaule  tectum,  calix  (calics),  alce,  pix  (pics) 
mit  dah , cbeiih , ölah , pöh , in  welchen  allen  h für 
ch  hebt. 

2)  in  deutfchen  von  den  Römern  aufbewahrten  namen 
wird  eigentlich  c und  ch  gefchieden , bei  gr.  fchrift- 
Aellern  jenes  durch  k , diefes  durch  % ausgedrückt. 
Ein  c haben:  catualda,  catumerus,  cariovalda,  canni- 
nefates,  hercynius  (tpxvriog)  **)  bucinobantes,  carietto, 


*)  Eine  weit  ältere  lautverfchiebang  erweifl  flcb  ans  Wör- 
tern , wo  dem  lat.  c.  ein  organifcbes  h.  (in  allen  deut- 
fchen fprachen)  antwortet,  vgl.  cannabis,  calamus,  canis, 
centum,  caput  etc.  mit  hanuf,  balam,  bunt,  hundert, 
houbit,  (in  der  mitte  läge  hier  das  altfränk.  ch.)  und  fo 
fcheint  auf  der  zweiten  Rufe  dem  lat.  g.  das  deutfche  Or- 
gan. k zu  begegnen,  vgl.  ego,  augere  mit  dem  goth.  ik, 
äukan. 

**)  Berg-  und  waldname ; bei  Ariftoteles  meteor.  t,  tS-  üqxv- 
viog , bei  Ptolem.  ogxüvtog.  Mit  harz  (zu  der  Römerzeit 

M 


s 


Digitized  by  Google 


178  I.  althochdeulfche  confonanteit.  gutturales. 

cftnbri  (x Ipßyot),  diefes  e muß  der  goth.  und  über- 
haupt der  organifchen  tenuis  (folglich  dem  alth.  cAi 
entfprechen ; mit  ficherheit  vergleichen  laßt  ticb  nur 
das  letzte  wort:  cimber  ifl  kambar  (ftrenuus) , wofür 
N.  chamber  gefchrieben  haben  würde.  Welchen  laut 
bedeuten  aber  nun  die  röm.  ch  in  chatti , cherufei, 
chamavi,  chauci?  vgl.  Ammians  chonodomarius.  Wä- 
ren nicht  die  vier  erften  rückfichtlich  ihrer  wurzel 
fo  dunkel , daß  man  fie  kaum  zu  deuten  wagt , fo 
würde  die  Vergleichung  der  fpäteren  form  den  beßten 
maßftab  darreichen.  Es  bleiben  nur  folgende  annah- 
men  übrig  a ) ch  ift  in  diefen  fällen  mit  c eins , wie 
denn  wirklich  hlT.  catti  f.  chntti  und  Strabo  xavxoi, 
Dio  CafT.  (Reim.  544.  967.)  xavxoi  neben  ;jaoxoi  *) 
fchreiben,  letzterer  auch  (1104)  japiöjiujpo^,  was  doch 
mit  obigem  cario  in  cariovalda , carietto  zufammen- 
trifft.  Die  Römer  brauchten  das  ch  in  barharifchen 
namen  (Schn.  209.  210.)  fie  fchwanken  felblt  in  lat. 
(aus  dem  gr.  entlehnten)  Wörtern  a^w-deben  c und  ch. 
Das  ch  in  chonodomarius  ifl  gewifs  ein  organifches 
k , denn  chonöd  bedeutet  goth.  knöds  (genus)  alth. 
chnuot.  ß)  will  man  den  Römern  das  fchwanken 
zwifchen  c und  ch  in  diefen  deütfehen  namen  nicht 
zur  lall  legen,  fondern  die  nfp.  bis  febon  damahls  in 
tinTerer  fprnehe  Vorhanden  gelten  taffen;  fo  flimmt 
das  freilich  nicht  wohl  zu  dem  aufgeflellten  grundfatz. 
noch  zu  der  nnnahme,  daß  die  tcn.  des  labial-  und 
lingünlfyltenis  in  jener  zeit  ungetrübt  beltanden  habe. 
Andereifeits  muß  erwogen  werden,1' daß  der  mangel 
der  gult.  afp.  irn  golh.  eine  wirkliche  lücke  bildet, 
die  im  organ  einer  andern  mundart  ausgefüllt  gewe- 
fei  feyn  könnte.  Nur  müfle  dann  jtfne  afp.  in  Wör- 
tern Vorkommen . welche  im  goth.  oder  fächf.  keine 
ten.  zeigten.  Die  feltenheit  und  fehwierigkert  der 
' bfeifpielc  des  ch  verhindert  aber  hier  weiter  einzudrin- 
gen. y)  noch  eine  andere  mutbmaßung  wäre , daß 


-1-1  v f r ■: ••  • - ./ 

gewifs  hart)  kann  hereynius  unmöglich  verwandt  feyn 
, : .Vgl.  das  nord.  .harka  (durare)  harka  (afperitas,  durities 

, hcrkja  (id.i  herkinn  (durans). 

! Auch  Luean  und  Clftudtan  muH  mit  der  feantion  ca  - ud 
Jl  (Männert  3,  308.)  vgl.  angelt,  ceöo  (gena,  inaxiHtt)  engl, 
cheek;  wäre  alth,  ohauh,  chouh,  das  aber  ganz  etwas  »n- 
" derei  , nttmlich  das  heutige  kauz  (ftrh)  bedeutet,  vgl. 
11  ■ M.  S.  8,  ttt*  ehouhd  ouh. 
t' 
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das  befragte  ch  in  beziehung  zum  h liehe.  Freilich 
bietet  die  fränk.  mundart  ch  für  h dar,  allein  die  Rö- 
mer vermifchen  es  nie  mit  dein  h in  hermunduri, 
herminones,  hercynius  etc.  man  milde  denn  Ammians 
hariobaudes  mit  obigem  %a pio-  und  cario-  verbinden 
wollen  *),  und  die  der  identiUit  des  namens  chatti 
und  haffi  fonlt  entgegenftehenden  fchwierigkeiten 
überfehen.  . ■' 

3)  alth.  urkunden  wechfeln  mit  c (oder  k)  und  ch  in 
denfelben  namen,  vgl.  Neug.  v.  cadalöh  und  chada- 
löh  (chaddo  in  conc.  cabilonenfe , chadbedo  im’  conv. 
ciipiac) ; no.  21.  (vom  jahr  757)  zeigt,  daß  chanjlii; 
aus  campiduna  wurde.  Bei  Greg.  tur.  finde  ich  die 
organifche  ten.  ausgedrllckt  in  cariulfus  (7,  37.)  wo- 
neben charegifilus  4, 51 , charibertus  4,3,charimer  9,23; 
in  andern  hat  er  das  fränk.  ch  für  h (wovon  unten). 

‘ . * I . • i 

4)  bei  dem  lippen-  und  zungeqlaut  erhielt  fich  die  alte 

ten.  in  den  Verbindungen  fp,  fl,  ht,  ft,  tr ; auf  gleiche 
weife  fk,  doch  mit  frühen  Übergängen  in  Jch , wovon 
vorhin  (f.  173.)  bei  dem  f gehandelt  worden  ift.  — Aber  in 
der  gemination  cch  {—  kk)  darf  das  erfle  c für  einen 
gleichfam  nothwendigen  überred  der  alten  len.  gelten, 
da  chch  fo  unmöglich  wäre,  wie  phph  und  tflf;  pph. 
(pf)  und  ttf  ,{tz)  hingegen  eintreten.  , 

5)  überhaupt  hat  fich  die  afp.  ch  keinen  fo  durchgrei- 

fenden eingang  zu  verfcbaffen  gewud,  als  s und  ph. 
Zwar  im  in-  und  auslaut  id  das  organ.  k fad  ■überall 
verdrängt  worden,  aber  aus  dem  anlaut  nur  in  den 
flrengallb.  quellen  (namentlich  K.  und  N.)  welche  k • 
flatt  der  ined.  g gebrauchen.  Die  meiden  Übrigen  bei- 
halten g in  der  media  und  das  alte  k im  anlaut,  ja  dies 
hat  lieh  iin  mitleih.  und  als  regel  feflgefetzt,  welch  Ai 
der  confequenz  der  lautvertheilung  beträehtlioh  fcha- 
det.  Denn  neben  den  anlauten  f und  z Aeht  nun 
ganz  unrichtig  k (Aatt  ch)v  während  im  in-  und  aus- 
laut  (gewöhnlich)  ch  geladen  wird.  So  lernt  inan 

begreifen,  wie  das  nämliche  4 irn  goth.  kann,  kniu, 

I"  i i ’ •■  ..  ! 


*)  Dies  veranlafste  mich  oben  f.  87.  chörufci  mit  här  zu  ver- 
gleichen; ich  hohle  hier  nach,  dafs  Dio  nicht  wie  Strabo 
jrjipovtrxoc,  tondera  vegovaxoi  (Reim.  770.  xtQovOuUt,  al.  /fipov- 
öxta)  fchreibt  (auch  in  Moreilis  fragmeni)  welches  meine  con- 
jectur  nicht,  vielmehr  Claudians  correptipn  des  che-  be- 
günftigt. 
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mik,  vakan  bald  in  unfer  kann,  knie,  bald  in  mich, 
wachen  Uberfetzt  werden  muß;  wie  genauer  im  ftren- 
gcn  altli.  chan,  chniu,  wachanl  freilich  mib  f.  mich. 
Das  nähere  wird  die  einzelne  unterfucbung  der  kehl- 
laute  ergeben.  * — 

(K.  C.)  was  vorerft  diefe  beiden  buchftaben  für  einen 
and  denfelben  laut  betrifft,  fo  feheint  hier  ein  entbehr- 
licher Überfluß  vorhanden.  Welches  Zeichen  detilfcher 
fey,  laßt  fich  Jchwer  Tagen,  eigentlich  ifl  jedes  auslan- 
difcb,  denn  mit  der  alten  rune  (kaun,  kön)  fl  im  ml 
keines.  Der  Gotbe  wählte  flatt  ihrer  das  gr.  x,  der  An- 
gelfacbfe  gewifs  fchon  im  6ten  jahrh.  das  lat.  c.  Da- 
mahls brachte  diefes  keine  unficherheit  der  ausfprnche, 
weil  ee,  ei  unbedenklich  fUr  ke,  ki  galt ; die  erften  alth. 
dcnkmahler  bedienen  fich  beider  buchftabeii.  Als  im 
verfolg  die  ausfprnche  ze,  zi  eindrang,  wurde  das  c vor 
e und  i zur  bezeichnung  der  kehltenuis  untauglich,  auch 
wie  wir  gefehn  felbft  für  den  zifchlaut  gebraucht , folg- 
lich ke,  ki  nothwendig.  Vor  andern  vocalen  als  e und 
f galten  nun  k und  c nebeneinander  mit  gleicher  be- 
deutung  fort,  aber  entbehren  laßt  fich  letzteres  darum 
nicht,  weil  es  zur  hildung  der  afp.  ch  und  der  gomina- 
tion  dient.  Will  man  kein  einfaches  t,  "ftf  mufl  man 
nuch  kh  für  ch  und  kk  füf  ck  fehreiben.  Letzteres  ift 
felbft  im  nord.  brJluchlieh.  Die  hfT.  variiren  ohne  ende. 
Der  Gotbe  konnte  allerdings  mit  feinem  k ausreichen, 
weil  ihm  die  afp.  fehlte;  ein  eignes  Zeichen  fUr  cb. 
gleich  dem  f und  f>,  wäre  das  vorzUglichße.  — Die  be- 
deutung  der  alth.  ten.  ifl  nach  den  mundarten  fehr  ver- 
fchieden. 

f)  (trenghochd.  quellen  namentlich  K.  verleugnen  k im 
linn  des  goth.  gänzlich  (die  Verbindung  fk , auch  ei- 
nige fremde  Wörter  allgerechnet,  wie  capiluio,  capi- 
tulufli)  und  fetzen  es  für  das  goth.  g,  als:  köpa  (do- 
• num)  ekt  (difciplina,  terror)  makan  (valere)  manak 
(mullmn)  keilt  (fpiritus)  cot  (Deus)*)  cuat  (bonus)  kual- 
llhhl  (gloria)  kCro  (n.  pr.  g6ro)  etc.  Dazwifchen  wird 
g gleichbedeutend  noch  gern  im  inlaul  gebraucht,  als 
tagö,  kangan,  llunga  etc.  lieber  als  lakü,  kankan,  llunka, 


• / i , i.  \ . .1.  , ;•  • ■ .1  hj  ) „ ;„it 

*j  K.  feh reibt  nie  kot , ftets  cot,  woraus  ich  keinen  fchluf» 
Tür  die  verfchiedene  ausfprache  des  k und  c mache,  aber 
folgere , dafs  die  (chreibung  c alter  fey,  weil  man  io 
dem  heiligen  namen  die  neuerang  des  k nicht  fobatd 

wagte. 
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was  zuweilen  auch  lieht.  Anlautend  findet  lieh  g für 
k feiten,  auslautend  nie;  man  kann  alfo  annehmen, 
daß  der  auslaut  k (c)  im  inlaut  oft  in  g umlaute,  z.  b, 
ßanc,  fiangun;  tak,  tages.  N.  gebraucht,  wie  bei 
den  labiales,  in-  und  auslautend  immer  die  med. 
alfo:  tag,  tages;  ßeng,  fiengun,  befolgt  aber  für  den 
anlaut  feine  eigentümliche , mit  der  len.  und  med. 
abwechfetndc  weife  (oben  f.  130.  158.)  z.  b.  mit  kote 
(cuhi  Deo)  mlnan  got  (Deum  meum) ; kAhes  wöndon 
ße,  aber  wieo  gähes  etc.  (63,  4.)  fd  fie  höhöA  keflie- 
gent  dlnen  amorem  ze  gechiefenne  (103,  3.):  hieraus 
erhellt,  warum  man  des  verfaßers  namen  NAtkör  (goth. 
näudigäis?)  fchreiben  mllfie.  Man  vgl.  eine  menge 
eigennamen  bei  Neug.  kübalinda,  kürhilt,  kifalmAr, 
kögbert  oder  cözbert  etc. 

2)  die  meiften  Übrigen,  namentlich  O.  und  T.  fahren 
fort  die  alte  ten.  im  anlaute  gehen  zu  laßen,  folglich 
k oder  c (0.  häufiger  jenes , T.  diefes)  zu  fchreiben, 
wo  man  in  Arengalth.  quellen  immer  dem  ch  begeg- 
net, z.  b.  kind,  kunni,  kneht,  kos , kuoni  etc.  in- 
und  auslautend  hegen  fie  diefes  k (c)  nur  bei  voran- 
flehendem conf.  [alfo  in  den  formen  Ik , nk,  rk,  Jk, 
als:  fotk,  folkes,  feale,  fealkes;  thank,  thankes;  mar- 
ka,  arka;  werk,  wörkes  *) ; fkeidan,  fleifk ; pflegen 
aber  fk  in-  und  auslautend  unficher  in  fg.  zu  wan- 
deln, wovon  nachher]  oder  in  der  geminalion  ck  (kk, 
f.  unten).  Steht  ein  (langer  oder  kurzer)  vocal  vor- 
her, fo  afpirieren  fie  gleich  den  llrengalth.  denkmählern. 

3)  J.  hat  folgende  eigenthümlichkeit : (die  Aets  c,  nie  k 
gefchriebene)  ten.  vertritt  ihm  zwar,  wie  hei  K.  die 
goth.  med.,  aber  bloß  im  auslaut  (druoc,  föne,  mac, 
burc,  manac,  einte,  heilac  etc.)  fogar  die  goth.  ten. 


*)  0.  fchreibt  fo,  T.  wäre,  um  diefe  zeit  ifl  die  lyncope 
der  alteren  form  wäroh  entfehieden ; N.  hat  llrengalth. 
i oerch.  Wie  würden  0.  und  T.  nnfer  milch  fchreiben? 

N.  gewifs  milch,  jene  entw.  milch,  oder  milk;  doch 
letztere«  wahrfcheinlich  nicht,  weil  im  mittelh.  milch 
und  nicht  milk  Halt  findet.  Der  Gothe  hätte  fo  gut  milks 
oder  miikus  (?)  zu  fchreiben,  als  er  fkalks  fetzt;  allein 
im  allh.  war  fcalk  uralte  confonantverbindung,  nicht  milk, 
für  welches  miluh  (entfprungen  aas  miluk;  lange  galt. 
In  raklken,  mölke  mufs  die  zufammenziehung  früher  er- 
folgt gewefen  feyn.  Aus  gleicher  urfache  Tagen  wir  noch 
beutigestages  welcher  (aus  wklicher,  hueiihhör]  nicht 
welker,  das  dem  gotb.  hvkleiks  angemefsen  wäre. 


182  I.  althochdeutfche  confonanten.  gutturales. 

(io  den  Verbindungen  fc.  Ic,  nc,  als:  fleifc,  folc,  chi- 
dano ; neben  wörch) ; Air  die  in-  und  anlaute  fchwankl 
er  zwifchen  g und  gh.  FUr  die  golh.  anlautende  len. 
(oder  0.  und  T.  k,  c.)  fetzt  er  die  afp.  ch.  (mit  aus- 
nnhme  des  fremden  crtici , crux;  der  name  chriftus 
wird  l)e(Uindig  xps  gefchrieben)  vgl.  chalp,  chindh, 
chunden,  chneht , chennen  etc.  Von  der  gcmination 
cc  unten.  — 

(G)  auch  diefe  med.  bat  nach  verfchiedenheit  der 
quellen  unterfchiedene  bedeutung 

1)  in  den  Urengallh.  entfpricht  fie  a)  der  alten  med. 
aber,  wie  vorhin  gezeigt  worden,  feiten  oder  fchwan- 
kend,  im  wechfel  mit  k.  — b)  dem  goth.  j (wovon 
nachher). 

2)  l>ei  0.  und  T.  befteht  g völlig  im  finne  der  alten 
med.,  an-  in-  und  auslautend  (göba,  egl,  magan, 
manag,  got  etc.) ; ja  fie  zeigt  lieh  in-  und  aus-  (nicht 
an-)  lautend*)  unorganifch  llatt  der  alten  tcn.  in  der 
form  fg  (vgl.  fifg,  difg,  fleifg,  dafga,  lallnifg,  frönifg, 
hifgöf,  wafgan,  mifgan,  zuifgen  etc.).  Diefes  fg  liegt 
mittenein  zwifchen  fc  und  fch  (oben  f.  175.) 

3)  J.  bedient  fich  des  g nur  im  an-  und  inlaut,  (nie 
im  auslaut,  wo  er  c dafür  hat)  fchwankt  aber  in  bei- 
den füllen  zwifchen  g und  gh,  von  welchem  fogleicb 
gehandelt  werden  foll.  Beifpiele  der  reinen  med. 
find:  got:  gurdil,  gomo,  göron ; dagä,  forafago,  auga, 
berge,  flugun,  hringä,  hringida,  heilegan  etc.**). 

(GH)  gleich  dem  dh  nur  bei  J.  und  gl.  jun.  (gl.  A.) 
anzulreflen,  fowohl  anlautend  [gheiit,  gheizflinu , ghvl- 
flar,  ghüban,  ghibis,  gheldan  und  die  vorpartikel  ghi -***)] 
als  inlautend  (bighin , meghin , meghines , maneghln, 


*)  Ausnahmsweife  anlautend  in  herifgaf  flatt  heri-feaf  0.  I. 
43,  tt.  wo  nicht  die  zufammenfetzung  einen  inlaut  be- 
wirtet. 

**)  Sonderbar  J.  344.  da u egal  f.  daugal  (fecretus). 

•••)  Vgl.  gi.  jun.  173  ghtftihWm , levigatis,  476  ghiwarida, 
indullria ; bei  J.  nur  347  ghilaubln,  wofür  148.  chilau- 
btn  und  fonlt  überall  chi-  Itatt  ghi-,  welches  chl-  offen- 
bar fehlerhaft  ift,  weil  der  anlaut  ch  bei  J.  dem  goth. 
k entfpricht  und  nicht  zugleich  das  goth.  g fevn  kann. 
Critifche  berausgeber  hatten  alfo  durch  gehende  in'  ghi-  so 
berichtigen. 
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heileghln,  ewigbin,  hörghe,  wöghc , frftghöt,  fagbt'n, 
(inghernes , cbimengbid , aughida,  famnunghe,  fangberi; 
einighör,  fuaghidhn,  ahulghlghör,  fpfttighör,  fighi  etc.) ; 
nie  auslautend.  Die  vorhin  angeführten  belege  erge- 
ben, daß  in  denfelben  fallen  die  reine  med.  fleht , bärge 
neben  bttrgbe , nicht  aber  lieht  umgekehrt  gh  in  allen 
fallen  des  g;  nämlich  gh  fcheinl  nur  dann  zulaflig, 
wenn  e,  ü,  6,  i,  I folgen,  keineswegs  vor  a,  ft,  o,  ö,  u,  ft, 
uo,  au;  es  heißt  uie:  röghonöda,  forafagho,  daghft. 
Hieraus  ergibt  (ich  eine  Unähnlichkeit  des  gh  mit  dem 
dh , welches  alle  vocale  hinter  lieh  duldet  und  auch 
auslautet;  dh  entfpricht  der  golh.  afp.  j>,  gh  der  goth. 
med-  g ; dh  entfpricht  dem  th  anderer  allh.  quellen, 
gh  aber  nicht  dem  fonltigen  ch  *).  Hingegen  darf  es 
(ich  dein  vor  denfelben  dünnen  vocalen  e.  ö,  i,  ei  in 
/ch  verwandelten  fc  (oben  f.  173.)  zur  feite  (teilen  und 
dem  franz.  vor  e,  i in  die  ausfprache  fch  Übertretenden 
g vergleichen.  Da  das  franz.  ch  vor  a,  o,  u (aus  der 
lat.  ten.  c erwachfend)  ebenfalls  fch  ausgefproeben  wird, 
fo  läßt  lieh  zwifchen  J.  gh  und  ch  (das  auch  die  ältere 
ten.  erfetzt)  eine  anatogie  der  enthehung  und  ausfprache 
nicht  verkennen  und  felbtl  die  in  der  note  berührte 
ungenaue  fchreibung  ebi-  fLatl  ghi-  dadurch  begreifen. 
J.  chind,  chennen  wird  ungeübten  Organen  in  der 
ausfprache  fo  fchwer  von  ghinnan  (incipere)  gböban 
zu  unterfcheiden  feyn,  als  das  franz.  eher  von  germe, 
obgleich  in  jenen  alth.  Wörtern  bei  der  afpiration  kein 
faufclaut  mit  unterläuft.  — 

(CH)  **)  diefe  eigentliche  afp.  des  kehllauts  ver- 
langt genauere  unterfuchung 

1)  der  an/aut,  welcher  (lets  ch,  nie  hh  gefchriehen  wird, 
vertritt  a)  in  der  regel  die  golh.  ten. , doch  nur  bei 
J.  K.  N.  und  in  andern  Itrengnltb.  denkmählern;  0.  T. 
etc.  befitzen  ihn  nicht,  fo  wenig  als  das  neuh.,  da- 
her (ich  feine  ausfprache  nur  in  mundarten  des  Volks 


Dieter  Unähnlichkeit  ungeachtet  fcheinl  mir  das  ifldorifcho 
gh  merkwürdige  fpur  einer  Inulabllufung,  von  <jor  die 
übrigen  alth.  quellen  nichts  Wilsen  und  fcljift  der  Gothe 
nicht,  deffen  mangelnde  gutturalafp.  es  wäre'.  „ 

**)  Die  fchrcihung  kh  wäro  buchlläblich  von  gleicher  hedeu- 
tuug,  Ul  aber  ungebräuchlich.  Ein  beweis  [yr  das  hö- 
here alterthum  des  Zeichens  c,  als  k aufkain,  änderte  man 
ch  nicht. 
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wiederfindet.  Die  frage  kann  bloß  feyn : ob  ch  hart 
und  gurgelnd,  wie  gewöhnlich  in  der  heutigen  Schweiz, 
oder  natürlich , nach  dem  begriff  der  afpiration , wie 
von  Chur  bis  Mayenfeld  und  im  berner  Oberland  (Stal- 
der  dial.  p.  62.)  hervorzubringen  ift?  Ich  glaube, 
letzteres,  theils  weil,  fände  der  dickere  kehllaut  ftatl, 
die  ihn  bezeichnende  fchreibung  cch  Vorkommen 
würde , fio  findet  fich  aber  nirgend  im  anlaut , theils 
weil  ch  dem  k anderer  alth.  quellen  näher  liegt  und 
allmählig  wieder  in  letzteres  Ubergieng.  Auf  der  an- 
dern feite  ließe  fich  freilich  die  analogie  von  pph  an- 
fchlagen , welches  in  der  ausfprache  und  fchreibung 
pf,  neben  ph , anlautend  vorkommt;  inzwifchen  ift 
in  der  labialordnung  ein  etwas  abweichendes  verhält- 
nifs,  da  der  alth.  anlaut  ph  zwifchen  dem  goth.  p und 
f fchwankt;  auch  hat  fich  pf  im  mittelh.  und  neufa. 
erhalten.  Behaupten  will  ich  jedoch  nicht,  daß  die 
gurgelnde  ausfprache  cch  im  anlaute  nirgend  eingetre- 
ten fey ; mundarten  mögen  fie  gehabt  haben  *) , nur 
unfere  quellen  führen  nicht  nothwendig  darauf  hin.  — 
b)  in  der  altfränk.  mundart  vertritt  ch  den  bloßen 
hauchlaut,  gewifs  fchon  feit  dem  6.  jahrh.;  Greg,  tur., 
die  fränk.  conc.  und  andere  urkunden  jener  zeit  ge- 
währen eigennamen , wie  folgende : chödlnus,  childe- 
börtus , childertcus , childerüna , chilpertcus , chlodo- 
vöus , chlodertcus , chlotharius , chlotfuinda , chramnus, 
chrAcus  , chrAtildis  , cbrAdegarius  , fighi  - chölmus, 
chardartcus,  chaletrtcus,  chagnoaldus,  chadulfus  etc., 
welche  den  alemannifchen  formen : hödln , hildi-, 

hölfi-,  hlut-,  hramm-,  hruod-,  heim,  halid , haga- 
no,  had-,  begegnen.  So  fchreibt  Greg.  tur.  cbuni 
fllr  huni.  und  den  alem.  könig  hruoh  (?)  nennt  er 
chrAcus;  im  fal.  gefetz  bedeutet  chunnas  ohne  zweife! 
hunderte **).  Diefes  ch  für  h flimmt,  welches  ich 


•)  Ein  hart  auszufprechender  laut  bleibt  das  (trengaltb.  ck  io 
jedem  fall , daher  auch  dib  einlchaltung  eines  vocals  in 
die  Verbindungen  chl.  chn.  ehr.  z.  b.  cheufcht  gl.  monf 
3S6.  406.  410.  (t.  chnt'ht  und  fchon  Ammians  chonAdomir 
ft.  chnödomOr.  und  in  den  concil.  ganAtigbrn.  vgl.  oben 
f.  144.  17t.  über  ähnliche  einfchaltungen  zwilchen  zw.  thw. 
fw.  thr. 

**)  Und  chrAo  tit.  74.  hrAo  (cadaver);  chrAnecrüda  tit.  <1. 
Qchor  nicht:  grünes  kraut.  — tit.  64-  67.  wechfeln  die 
hff.  felbft  zwifchen  charoena,  harowena;  chervioburgum 
und  herburgum. 
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" fctaon  oben  f.  477.  bemerkte,  mehr  xu  dem  lat.  c in 
Wörtern , wie  centum , cannnabis  eto.  als  das  durch 
alle  übrigen  deutfcb.  mnndarten  verbreitete  h , wel-  . 
cbem  indeffen  ein  gleiches  alter  zugeftanden  werden 
maß,  weil  es  die  goth.  und  die  frühften  fpuren  der 
andern  mundarten  zeigen.  Auch  pflegen  unfränkifche 
fchriftfteller  das  ch  frankifcher  eigennamen  in  h auf- 
zulöfen , z.  b.  Marcell.  comes  fchreibt : hlotarius,  hil- 
debertus,  hramnus.  Soviel  ift  klar,  daß  diefes  alt— 
fränk.  eh  mit  dem  (aus  der  ten.  entfpringenden)  ge- 
wöhnl.  alth.  ch  keine  gemeinfchaft  hat,  vermuthlich 
auch  etwas  fchwächer  ausgefprochen  worden  ift. 
Wann  es  fleh  verliert?  fällt  bei  dem  mangei  fpäterer 
frank,  denkmähler  zu  beltimmen  fchwer;  einzelne 
eigennamen  haben  es  behalten , andere  in  c verwan- 
delt, z.  b.  clovis,  welches  die  Franzofen  von  louis 
unterfcheiden , als  ob  es  zweierlei  Wörter  wären.  — 

2)  der  inlaut.  a)  dem  goth.  inlautenden  k enlfpricht  ei- 
gentlich in  allen  alth.  denkmählern  die  afp.  ch,  nicht 
bloß  bei  K.  und  N.  fondem  (wenn  vocal  vorausgeht) 
auch  bei  0.  und  T.  vgl.  facha,  bröchan,  wöcha,  michil, 
zeichan , pauchan  (nutus) , ßuehan , puoche  etc.  So 
wird  auch  bei  N.  überall  und  im  fpäteren  mittelh. 
gefchrieben.  Die  früheren  alth.  quellen  kennen  die- 
felbe  fchreibung , brauchen  fie  aber  nicht  ausschließ- 
lich, fondern  daneben  fall  häufiger  das  gerainierte  h, 
als:  fahba,  nahbo  (cymba),  bröhhan,  wöhha,  mihhil  etc. 
Diefes  hh  fcheint  etwas  milder,  als  ch  auszufprechen, 
denn  es  entfpringt  aus  dem  auslaut  h (flatt  ch) , der 
inlautend  geminiert  (wie  man,  mannes;  fal,  falles; 
puoh,  puohhes)  und  wirklich  ßndet  ßch  zuweilen 
auch  inlautend  das  einfache  h gefchrieben : mihil  (ft. 
mihhil)  zumahl  nach  langen  vocalen  als:  zeihan,  pau- 
han , brähun  (fregerunt)  etc.  lläußg  aber  maßen  ch 
und  hh  völlig  zufammengefallen  feyn,  weil  ße  in  den- 
felben  quellen  hintereinander  wecbfeln,  z.  b.  bei  K. 
raeba  und  rahha,  machöt  und  mahhöt  *).  Von  den 
ziacbtheilen  der  fchreibung  hh  unten  bei  den  gemina- 
tionen.  — b)  gehen  confonanten  voraus,  fo  hat  Uch 


*)  Ja,  er  fchwankl  in  eine  dritte  fchreibung  hch,  t.  b.  ahebuit, 
Ubcbamo,  wehcha,  fuahehan  etc.  flatt  achuit,  fuachan  oder 
fuahhan , llhhamo , welche  miteinander  alle  wecbfeln.  Von 
dem  unten  zu  erörternden  ccA  mufs  man  diefes  hch  wohl 
unterfcheiden.  T.  ZZ9,  3.  gleichfalls  brehchan  f.  bröchan 
und  N.  *5.*.  flhebur  f.  Scher.  t • “«U  ’ 
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nur  <H  der  Verbindung  Jk  (oben  f.  173«)  allgemein 
die  ten.  erhalten  ; Ik,  nk,  rk  zwar  bei  0.  und  Tj  (oben 
f.  181.)  nicht  aber  im  ftreagalth.  K.  N.  M.  wo  Ich.  nch. 
rrh  (nie  gefchrieben  lhb,  nhh,  rhh)  flattfindeo , t.  b. 
welcher  (marcidus)  fcalchea  (fervi)  lanchä  (lumbii 
danches  (gratis)  flercht  (robur)  wßrehes  (operis) ; von 
cch  nachher  bei  den  geminalionen.  — c)  das  altfränk. 
ch  für  h zeigt  (ich  auch  inlautend,  als:  medovöchus, 
childebörchtus ; aleraann.  feh,  pi'raht. 

3)  der  auslaut  wird  fall  nirgends  ch,  fondem  h gefchrie- 
ben, was  fchädliche  vermengung  mit  dem  wahr- 
haften auslaut  h zur  folge  hat.  Ob  das  h , welches 
dem  goth.  auslaut  k parallel  itl,  eine  andere,  härtere 
ausfprache  gehabt  habe,  als  das  dem  goth.  auslaut  h 
enlfprechende?  (s.  b.  in  joh,  goth.  jah;  und  job,  goth. 
juk)  wage  ich  kaum  zu  enlfcheiden.  Näheres  unten 
beim  h.  Auszunehmen  ifi  auch  hier  wieder  theils 
überhaupt  die  Verbindung  fc  (welche  bleibt  und  we- 
der in  /ch  noch  fh  Ubergeht)  theils  bei  O.  und  T. 
die  Verbindungen  Ik,  nk,  rk  (welche  nicht  lh,  nh,  rb, 
bekommen,  und  unfolgerichtig  von  den  Übrigen  aus- 
lauten  ih,  brah  etc.  abdechen).  Strengalth.  tritt  in- 
deflen  Ich,  nch,  rch  (nicht  Ih*),  nh,rh)  ein,  fcalch,  folch, 
gidanch,  wärch,  rinch  (procer)  etc.  doch  lind  manche 
hierher  hörige  Wörter  noch  unzuiammengezogen,  z.  b. 
wörah,  (larah  (forlis)  und  dann  fleht  h auslautend; 
(f.  die  vorhin  gemachte  anmerkung  f.  181.)  höchll  fei- 
len ifl  die  fchreibung  ch  im  auslaut  nach  vocalen, 
K.  16‘  wörach  ft.  wörah. 

(J)  die  hlT.  zeichnen  diefen  conf.  gar  nicht,  wie  im 
goth.,  von  dem  vocal  i aus;  ich  Helle  indeflen  unbe- 
denklich das  j wieder  her,  da  an  einem  jederzeit  in 
der  lebendigen  ausfprache  vorhanden  gewefenen  unter- 
fchied  febon  darum  nicht  zu  zweifeln  ifi , weil  j (nicht 
nber  i)  aphärefe  und  fyncope  erleidet,  auch  in  g Über- 
tritt, ferner  weil  ia,  io,  iu  (nicht  aber  ja,  jo,  ju)  fpUier 
in  ie,  eu  verändert  wird.  Etwas  ganz  anderes  ift.  daß 
i und  j durch  ausfprache  und  Übergänge  Geh  feibft  nahe 
berühren;  ein  von  einem  vocal  gefolgtes,  unbetont  aus- 
gesprochenes i wird  kaum  von  dem  j zu  fcheiden  fein, 
ja  man  könnte  j für  ein  des  tons  verluilig  gewordenes  i 
erklären,  da  gerade  in  den  diphth.  ia,  io,  iu  der  ton 
auf  dem  i ruht,  und  durch  die  acccntuierung  la;  iu  der 

•)  Hat  N.  Uil  vgl.  fcaJhÄn  Stehler  Utel.  |>.  »68.  / . .. 
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unterfchied  von  iA,  iü  (d.b.  ja,  ju)  gut  ausgedrUckt. 
wurde  (oben  f.  404.).'«  Übergänge  des  i in  j laßen  Och 
nachweifeo , t.  b.  das  neuh.  je  (unqoam)  en  tipringt  aus 
te  und  Ibeoretifch  kann  angenommen  werden,  daß  alle 
im  inlaut  verfehluckten  j frühere  i gewefen,  z.  h.  hören 
(audire) , vorher  hörjen  deutet  auf  ein  urfprüngliches 
hör-i-an,  wie  denn  auch  in  der  flexion  das  inlautende 
j auslautend  i oder  1 wird.  Andrerfeits  find  fchon 
(f.  104.  4 09 .)  verfchiedene  beifpiele  vorgekommen,  daß 
ßlben  zufammenrücken  und  manchem  enlfprungenen  ia 
ein  älteres  ja,  dielem  dann  wieder  ein  noch  älteres  i-a 
l-a  unterliege,  ln  diefer  hinficht  iß  nun  j:  i = v (w)  : u 
und  der  labialordnung  p.  b.  f.  v.  u.  fcheint  die  gutturale 
k.  g.  ch.  j.  i.  parallel,  die  Übergänge  des  j in  g gleichen 
denen  des  v in  b.  > Nachzuvveifen  aber  wäre  1)  warum 
die  lingualreihe  keinen  vocal  als  letzte  bafis  zeige? 
2)  wie  die  unverkennbare  analogie  der  lingualreihe  t.  d. 
th.  f.  mit  der  gutturalen  k.  g.  ch.  h.  und  felbß  der  la- 
bialen p.  b.  f.  v.  jenem  parallelifmus  widerfpreche  oder 
damit  auszugleicben  fey?  kurz,  warum  die  gutturales 
eine  doppelte  unterläge,  nämlich  j und  h befitzen?  Hier- 
auf könnte  ich  ein  und  das  andere  antworten , was  mir 
noch  nicht  genügt  *} ; die  unterfuchung  iß  allgemeiner 
und  ich  wende  mich  hier  2ü  der  befonderen  betraeh- 
tung  des  j zurück. 

1)  j als  cmlaut,  nur  in  wenigen  Wörtern:  jfr.  jämer.  jftr. 
jag  An.  jöhan.  jönör.  jefan  (fermentefeere , fpäter  jüren) 
jütan  (farrire)  joh  (et)  joh  (jugum)  johhalmo  (lorum)  . 
ju  (jam)  jung,  jugund.  juebalön  (fealpere)  juchido  (pru- 
rigo)  vermuthlich  noch  verfchiedene  Ortsnamen,  z.  b. 
ja5?8  (Neug.  no.  155.  226.)"")  jajaha  (fluß  zw.  Heflen 
und  Franken , heute  joß  genannt)  etc.  fremde  eigen- 
namen  verliehen  (ich  von  felbß.  Man  merke  nun, 
daß  einige,  namentlich  K.  0.  T.  vor  ö und  i das  j in 
g wandeln , alfo : gehen , gönör,  gtltan  fcfcreiben,  fo- 
bald  aber  in  denfelben  Wörtern  der  abtaut  a oder  & 
ent/pringt,  das  j zurücknehmen,  daher  in  der  conju- 
gation:  göhan,  !h  gihu,  gibis,  gihft ; praet.  jah,  pl. 
j&bun ; vgl.  oben  f.  173. 183.  die  verwandlnng  des  fc  undg 

• . . ■'■■■■ -.1  i . 

t • • »«  ..  . *•  • »r.ilh  t #j.  I * 

»)  Der  fpirant  h fcheint  allerdings  allgemeiner  als  f und  v 
und  jede  lautreihe  zu  durchdrungen.  Ankotnmeo  wird  es 
. . aut  eine  tiefere  ergrundung  des  verhiiltniffea  zwilchen  th 
j und  z;  ph  und  bh  (v);  ch,  gh  und  hh. 

•*)  Doch  nicht  das  nord.  jäte  (praefepej?  ’ 
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in  foh  und  gh  vor  denfelben  d linnen  vocalen. 
fchreibt  fogar  giu  f.  ju  (jam)  und  gl.  trev.  und  vindo 
giechhalm  f.  jobhalm.  N.  hat  den  umlaut  in  g nid 
er  fetzt  jehen,  jihit,  jah  etc.  dafür  wirft  er  in  eni 
Amer  das  j gänzlich  ab. 

2)  inlautend  gebührt  ein  j den  älteren  fleiionsendungo 
die  es  bald  hernach  ausfloßen,  z.  b.  fruajii  (praecori; 
grAjju  •) , nennjen , hörjen , alle  zweifilbig  beina 
wie  fruagu , gröjgu , nenngen  auszufprechen , fpal 
gröju,  nennen;  von  jeder  diefer  flexionen  am  geh 
rigen  ort  das  weitere.  Die  wirkliche  fchreibung 
finde  ich  im  pl.  eigir  (ova)  vom  fg.  ei , offenbar 
eijif , oder  vielmehr  ejir,  ajir,  'da  man  im  goth.  (wet 
die  ganze  form  erweiflich  wäre)  ein  Ai,  pl.  ajiza  ut 
im  gen.  fg.  ajis  muthmaßen  dürfte.  Andere  bei/pi> 
vigidön  (aemulari)  gl.  monf.  349.  365.  f.  fijidrtn;  — ner 
gendo  (falvator)  gl.  ker.  — frigAr  (ingenuus)  R.  Sl‘ 
Noch  im  mittelh.  begegnet  man  hin  und  wieder  de 
formen  ferge  (nauta)  vigent  (inimicus)  mcige  (majus)  et' 
wofür  ich  doch  im  alth.  nur  ferjo,  mejo,  fi-ant  ’od 
fl-ant  annehme.  Zuweilen  liebt  6 (latt  desj.al 
ferCo . crippCa  etc. 

(H)  der  anlaut  entfpricht  dem  goth.  h;  daß  ihn  d 
altfränk.  mundart  zu  ch  lleigere,  wurde  vorhin  f.  18 
bemerkt;  von  den  Verbindungen  hl.  hr.  hw  unten*) **).  • 
Der  inlaut  kommt  1)  mit  dem  goth.  h überein  und  fo 
dert  eine  milde  ausfprache,  als:  aha,  ßahan,  fAhan,  fih 
zöhan,  fehan,  zthan,  ziohan,  fcuahA,  höhan  etc.  Nach  g> 
dehnten  vocalen  pflegt  diefes  h zuweilen  auszufallen,  v| 
flla  (lima)  früher  flhila,  flhla ; gl.  hrab.  968b  fiblöt  {I 
mat)  gl.  flor.  983b  fogar  flgila  (lima) ; blhil  (bipenn 


*)  Vgl.  oben  f.  4 08.  409  ; ob  thiu,  (in,  drin  ftria)?  thju,  ( 
drjuf  oder  thiju , fiju,  driju  zu  fchreiben  fey?  1.  be 
pronomen. 

**)  Die  neigung,  einen  nngehörigen  anlaut  A hervorzubrinp 
oder  ein  inlautendes  h herauszufchieben , wie  wir  Ge 
Franzofen , wie  fle  dcutfche  Wörter  ausfp rechen , wal 
nehmen,  findet  lieh  zuweilen  in  alth.  h(T;  z.  b.  K.  I 
lieht  hachullim  f.  ahehuftim ; gl.  jun.  4 74.  hahtöntlr 
ahtöntOr;  gahötagötOr  f.  gaötagötOr;  481  , 489.  babul 
abuht;  habuör  f.  abubOr;  484.  helahun  f.  clabun;  tl 
hOaltigOr , hOaltida  f.  OhaltigOr,  öbaltida  etc. ; blofse  fchrei 
fehler  find  das  nicht,  fondern  unwillkürlich  durch  < 
ausfprache  eutfpringende  umfetzungen.  u 


"Digitized  by  Google 


I 


I.  aUhochdeutfche  confonanten.  gutturale «j  189 

d.  flor.  993*;  cllha  (furfur)  ibid.  983h  fpdter  clla ; fööm 
paucis  neben  föhöm;  und  fo  fcheint  möhal  (fermo,  col- 
iw|uium  urfprünglich  eins  mit  m&l  (lignum,  tempus), 
wie  das  goth,  nifil  und  nord.  m&l  ergibt,  obgleich  fehon 
im  allh.  dem  begriffe  nach  möhal  und  mäl  unterfchie— 
ien  «erden  •).  Nach  kurzen  vocalen  geruiniert  es  zu-*- 
«eilen  oder  wird  zu  ch,  vgl.  gl.  monf-,  404.  iahhan  (ri- 
iere  11.  hlaban,  doch  ifl  dies  feilen  und  tadelhaft.  — 
ä ruit  dem  goth.  k,  hebt  folglich  für  das  allh.  cA ; bei- 
fpieie : mihil,  fihila  (falx)  zeihan  (Ggnutti)  eihilö  (glan- 
d«  etc.  Alle  diefe  Wörter  fchwanken  aber  bald  in  ch, 

WJ  in  hh  und  beide  letztere  fchreibungen , welche  die 
tatfi.-eren  find,  verdienen  den  Vorzug,  weil  lie  Geh 
n dem  unter  1)  genannten  h genauer  fcheiden  *•).  — 
de  Verbindungen  hs.  ht  f.  unten.  Der  auslaut  h zer- 
11t  wiederum  in  zwei  ebenwobl  verfchiedene  laute 
1 dem  goth.  h.  entfpricht  er  in : fah  (fahv)  falah  (falh) 
uh  viia)  walab  (ilalus)  duörah  (Jjvairhs)  flah  (percule) 

! !jb  r.Je)  joh  (jah)  thoh  ((vaüh)  noh  (naüh)  thuruh 
t’i'i  nah  (nöhv)  16h  (laihv)  zöh  (taih)  thfch  (fiaih)  llh 
leib!  zlb  (teih)  flöh  (jdaüh)  zöh  (taüh)  höh  (haühs) 

■'•'-h  femur)  fliuh  (fdiuh)  ziuh  (tiuh)  huoh  (clamor)  feuoh 
k 2j  dem  goth.  k in:  brah  (brak)  rah  (vrak)  fprah 
Vrak  (loh  (lixit)  pah  (rivus)  tah  (tecturn)  ftorah  (cico- 
nia  werab  (opus)  Ilarah  (fortis)  potah  (corpus)  ölah  (alce) 

-iniah  (quletus)  pöh  (pix)  plöh  (lamina)  U‘b  (licus  fl.) 
d>.  dib.  mih.  Gh.  unGh.  iuwih.  eijih  (acetum)  fprih 
ipriki  brih  (brik)  plih  (fulgur)  joh  (juk)  loh  (foramen) 

1 '■■'•oh  'Ik)  fcöh  (latrocinium)  (llh  (repe)  ftrih.  wlh.  (vicus) 

*lih  buellh.  gillh.  eih  (quercus)  auh  (äuk)  lauh  (allium)  , 

r,nh  fnmus)  ebauh  (bubo)  gauh  (cuculus)  lauh  (clauGt) 

• l äegrotus)  puoh  (über)  duah  (pannus).  — , 

Aus  (liefen  belegen  folgt,  daß  eine  mifchung  zweier 
'erfe&iedener  h in  den  in -r,  und  auslauten  ftaltGndet. 

>«it  dem  mittclh.  hebt  Ge  Geh  zwar  großentbeils  auf,  d. 

— - !•..  . •,  ^ • • t-  * 1 ••  • 1 ' 

■ II  t,  I <|»  . M i . 1 

* Eingefchoben  wird  h in  fremden  eigonnamen  (oben  f,  7t  ), 
auch  finde  ich  K.  43*  durufligöhö  (indigeat)  it.  dunjfti- 
ff'4.  wie  auch  fonft  caumöön  eto.  Auch  bymn.  noct.  43 
»jfrehtuhi'rn  (mereamur). 

**)  Sollte  man  nach  kurzen  vocalen  hh , nach  langen  h fchrei- 
ben,  wie  55  nach  jenen,  ij  nach  diefen?  alfo  zeihan  , aber 
tuihhil?  Sollte  man  überall  den  Inlaut  hh  Im  tlrengalth. 
durchfuhren?  vgl.  oben  f.  4 64.  über  die  analogie  des 

ziichlauU.  i .1  I.  ü . it.i.uri  • ..  • / tri  ■ m.r.«  1 < 

\ 
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und  nachfolgendes  i der  ableitung,  daher  es  Geh  oft  in 
derivalis'  einfindet,  deren  Aamme  ein  bloßes  ch  haben 
z.  b.  rebhan  (expellere)  reccho  (expulfus,  früher  reccbjo) 
Aehhan  (pungerej  Aeccho  (fudes)  fahha  (caufa) , fecchja 
(rixa) ; dah  (d.  i.  dach,  tectum)  decchi  (tegmen);.  dies 
laßt  bei  andern  auf  die  form  untergegangener  fUtxnme 
rathen.  Practifche  reget  zur  aufßndung  der  alth.  (inlau- 
tenden) cch  ifl : alle  Wörter,  deren  inlaut  im  nord.  und 
fitebf.  ck , cc , bekommen  cch ; alle  die  dort  einfaches 
k haben,  bekommen  ch.  Beifpiele : facches  (facci) 

nacchut  (nudus)  haccho  (uncus)  grünt- lacchA  (featurigi- 
nesj  decchi  (tegumen)  fecchil  (facculus)  fecchja  (rixa) 
recchjan  (tendere)  hrecchjo  (exful)  fleccho  (maculaj 
peccho  (piAor)  wecchjan  (excitare)  lecchön  (lambere) 
irfcrecchjan  (excutere)  hewi  - fcrecchjo  (loculla)  chlecch- 
jan  (frangere)  fnöccho  (Umax)  quöccbag  (vivum)  fröcchl 
(avarilia) , fmöcchar  (lenuis)  öcehert  (tantummodo)  diccbi 
(craffus)  plicches  (fulguris)  Ariccbes  (laquei)  nicchjan 
(deprimere)  irquiccbjan  (viviGcare)  floccho  (lanugo) 
pocches  (capri)  cblocchön  (pulfare)  hucchi  (fruAum) 
trucchinen  (Gccare)  drucchjan  (premere)  zucchjan  (ra- 
pere)  jucchjan  (fealpere).  — Hinßchtlich  diefes  inlauls 
cch  bemerke  ich  noch  1)  er  betätigt,  gleich  dem  fc , 
die  unorganifche  befchaffenheit  des  alth.  ch ; in  der  ge- 
mination  erhielt  Geh  die  vorfcblagende  organifche  lenuis; 
Übrigens  ift  die  abwechfelung  zwifchen  hh  (cb)  und 
cch,  gehalten  zu  dem  goth.  k und  kk,  offenbar  kein 
vortheil , fondern  ein  nothbebelf.  2)  wo  ausnahms- 
weife hh  (ch)  Aalt  cch  gefchrieben  Aeht,  muß  ein  feh- 
ler oder  vielleicht  angenommen  werden,  daß  keine  ge- 
mination  (wie  Ge  im  goth.  häufig  unterblieb)  eingetre- 
ten fey.  So  laßt  Geh  J.  384.  wrehhan  (?  wrehhun) 
rechtfertigen,  zumahl  bei  ausgeAoßnem  i;  wrehho  ent- 
fprichl  dem  gotb.  vrakja,  während  das  Üblichere  wrecchjo 
eigentlich  ein  goth.  vrakkja  fordert.  Man  vgl.  J 399. 
400.  arwehhu  A.  arwecchju  und  368.  dbehhidon,  gleich 
daneben  dhecchidon.  In  den  alteAen  denkmählern  wäre 
alfo  der  inlaut  hh  A.  cch  erträglich  , in  fpätern , wo  die 
geminatiop  durebgegangen  ift , tadelnswerth.  Bei  K. 
(auch  gl.  jun.  180.)  Aeht  ganz  richtig  achar,  achres, 
(goth.  akre) ; die  fpätere  ausfpraehe  fordert  accbar.  Eben— 
fo  hat  K.  kerehhit  (porrectus)  dem  goth.  rakids  ent- 
rpreebend,  und  erwechen  (excitare)  *).  Einzelne  (Alle 

i ..  . . i i • * * 1 * *•-  r* 

*)  K.  liefert  fall  überall  ungemmlerte  afp. , doch  decchan 
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fchwanken  billig  nach  zeit  und  ihundart  ' 3)  fragt 
lieh,  welcher  nuslaut  denn  intaut  cch  zuftche?  Nach 
dem  allh.  grundfatz , daß  die  inlautende  gern,  im  nus- 
kiut  wegfalle  (mannes,  man ; falle*,  fal)  wurde  der  nnni. , 
von  fokkes  offenbar  fak  lauten , da  aber  cch  keine  ei- 
genti.  gemination  fondem  eine  ße  erfejzende  compoli- 
tion  ift.  könnte  auch  der  nom.  facch , pocch  vertheidigt 
werden , fo  gut  als  das  analoge  zopph  (cirrus) , oder 
etwa  featz  (featts).  Es  fcheinl  hxleffen  ein  gefUhl  des 
alten , einfachen  auslauts  zurückgeblieben  zu  feyn , denn 
N.  fchreibt  im  nom.  nicht  plicobi,  fondem  plig  (fulgurj, 
eben  Co  fag  (faccus)  und  einnmhi  rogh  (tunica),  alfo  ver- 
mufhlich  auch  log,  locohes  (cwicinous)  etc.  Man  fpreche 
ein  gehemmtes  cch  aus.  4)  manche  Wörter  feb wanken 
zwilchen  den  eetninationen  cch  (kk)  und  gg;  natürlich 
weil  auch  die  einfachen  miaute  k und  g fchwauken  und 
letzteres  im  firengalth.  häufig  k lautet.  Vgl.  bei  Neug. 
den  eigennamen  eccho , eggo,  eko,  ecko:  früccho,  fricko 
(organifche  gotb.  formen  wären  davon : agja  und  frika) 
niehreres  gleich  bei  ck  und  gg. 

(CC.  KK.  CK.  K.)  bezeichnet  verfchiedenes 

1)  in  Itrengalth.  quellen  die  Verdoppelung  des  dem  golh.  g 
parallelen  k,  mithin  entfprichl  cc  bei  J.,  kk  bei  K.  und 
N.  dem  gg  bei  0.  und  T.  — Beifpiele : faccäri  {rogus, 
pyrus)  Ccco  (ecce)  ekka  (acies)  flekko  (homicida)  lec- 
can  (ponere)  likke  (jaceat)  awikki  (avium,  pravum) 
diccan  (petere)  hrukki  (dorfuni)  brukka  (pons)  mukka 
(culex)  lukki  (fnllax)  flukki  (volaturus)  huckan  (cogi- 
tare)  *•).  Diefes  cc,  kk,  wird  nie,  oder  nur  fehler- 
haft***), cch  gefchriehen  und  ill  dann  erkennbar,  daß 
es  im  nord.  gg,  im  engl.  dg.  lautet.  In  Wörtern,  wo 
Arengallh.  quellen  noch  nicht  geminieren,  fchreiben 
lie  das  einfache  k und  fo  findet  man  häufig  hruki 
(dorfum,  goth.  hrugetsf)  luki  (fnllax)  etc. 

2)  bei  0.  und  T.  auch  hin  und  wieder  andern  bedeutet 
kk,  cc,  ck  die  gemination  des  organifehen  goth.  k, 


*)  Bis  auf  heute  haben  einzelne  obcrdeulfche  raundarten: 
acher,  bache,  heche  (piftoC)  in  der  ausfprRche  behalten, 
vgl.  Staidar  dial.  p.  8*  ; an  floh  fb  gültig,  wie  unfer  neuh. 
fache,  machen ; die  gemination  erhielt  oder  zeugte  in 
denfelben  Wörtern  den  ck  laut.  . 

*•)  Fehlerhaft  ift  auckan  (oltendere)  K.  iOl  St1’  (latt  aukan, 
womit  man  nicht  aubbön  (augere)  mifebe. 

«►*•)  Z.  b.  gl.  btaf.  <<)•>  aiochet  (interoedite)  f.  dicket  f ftrengalth  ) 

N 
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mithin  entfprechend  dem  Arengallh.  cch.  Zu  belegen 
dienen  alle  vorhin  angeführten : fakkes,  fleck o,  nak- 
kul,  quekkes,  Uiikko  (faepe)  thecken,  zucken  etc. 
auch  hier  wird  einigemahl  ohne  geminalion  bloßes  k 
gefcbrieben ; z.  b.  T.  fetzt  accar,  O.  aber  akar  II.  44, 
214.  V.  23,  554  , wiewohl  die  eine  hf.  das  richtigere 
ackar  darbietet;  ebenfo  flehet  IV.  7,  456,  465.  wakar, 
IV.  1 4, 37.  bekin  (patera);  T.  204,  4.  tbekil,  38,4.  rich- 
tiger thekki.  Dies  einfache  k fcheinl  ganz  ladeihaft, 
weil  O.  und  T.  die  einfachen  inlautenden  k immer  in 
ch  wandeln ; man  iefe  alfo  ungeminiert : achar,  wa- 
char  oder  geuiiniert:  ackar,  wackar  und  diefe  etnen- 
dation  bedangen  anderwärts  die  bIT. ; vgl.  IV.  7,  406. 
wachar.  I.  49,  34.  wachar:  6racliar  (anlelucanus)  vgl. 
was  vorhin  f.  192.  Uber  achar  etc.  erinnert  wurde.  — 
Daß  die  gemin.  kk  oder  ck  auslautend  zu  k werde 
-(fak,  bok,  rok)  verliebt  lieh. 

(GC)  kommt  nnr  bei  folchen  vor,  die  inlautend 
die  alle  med.  behalten , alfo  bei  0.  T.  und  zuweilen 
N.  (der  daneben  das  flrengallh.  kk  gebraucht).  Belege 
die  vorhin  gegebenen:  egga,  leggen,  fleggo,  hein-feggo 
(pedifequus)  öggo , awiggi , giwiggi  (bivium)  thiggen 
(orarc)  ligge  (jaceat)  ruggi,  brugga,  mugga,  luggi,  fluggi, 
huggen.  — Obgleich  nun  die  einfache  inlautende  med. 
bei  O.  und  T.  der  goth.  völlig  entfpricht  (dagis,  dages; 
auga,  ouga) ; fo  hat  doch  unfere  gern,  gg  nichts  mit  dem 
goth.  gg,  welches  das  nafale  ng  ausdrückt  (oben  f.  74 . 72.) 
gemein,  wie  das  allh.  dd  nichts  mit  dem  goth.  dd. 

(HH)  hiervon  iA  fchon  oben  bei  der  afp.  ch  gehan- 
delt. Diefe  gern,  findet  lieh  nur  bei  J.  K.  T.  und  in 
kleineren  denkmühlera , nicht  aber  bei  0.  und  N.  ; fer- 
ner, nie  im  an-  und  auslaut,  auch  nicht  inlautend  bei 
vorausgehenden  conf.  (alfo  nie  Ihh  A.  Ich  etc.)  folglich 
bloß,  wenn  im  inlaut  vocale  der  gewöhnlichen  afp.  ch 
vorhergehen.  Sie  iA  keine  wahre,  organifche  gemina- 
tion,  weil  lie  fonA  nicht  auf  lange  vocale  (ruahha,  zeih- 
han,  fiuhhan,  fprähha)  folgen,  und  in  andern  quellen 
nicht  gänzlich  entbehrt  werden  könnte;  auch  entspringt 
fie  nicht  aus  dem  reinen  h (und  Aeht  fchon  deshalb 
außer  Vergleichung  zu  dem  fl),  fonderu  aus  dem  auslau- 
tenden h , welches  die  (teile  der  afp.  ch  vertritt.  Ob 
man  aber  nicht  d'efes  h dem  5 und  hh  dem  55  zur 
feite  Aellen  dürfe?  habe  ich  oben  f.  464.  aufgeworfen 
und  durch  beifpiele  erläutert;  auch  Aiinmen  die  formen 
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lx.  nx.  rx  xu  Ich.  nch.  rch,  wogegen  beide  lg.  ng.  rg; 
lb.  nh.  rh.  ungültig  find.  Zur  enlfernung  der  dortigen 
■ weifei  müAe  man  annehmen,  daß  die  unterfcheidung 
xwifchon  ch , R , hh  IpJiterhin  aufgegeben  worden  und 
darum  fchon  früher  fchvvankend  gewefen,  daß  hingegen 
die  zwifcben  t,  5 und  gg  in  der  fprache  fortgeblieben 
fey  -r!.*)-  \ 

Gutturalverbmdimgen. 

1)  anlautende.  Die  Verbindung  der  liq.  I.  n.  r.  mit  den 
anlauten  k,  g und  ch  beAimmt  lieh  nach  dem  verbält- 
nilTe  der  befondern  mundart;  K.  fchreibt  krimmag, 
cbleinag , wo  0.  grirnmag , kleinag.  — Die  Verbin- 
dungen mit  A ßnd  noch  in  den  alteAen  denkmählern 
vorhanden,  feit  dem  9ten  jahrh.  fallen  die  fpiranten  ab. 
HL.  hlahan.  hlaufan.  hleitar  (fcala)  hliodar  (fonitus, 
orneuluro)  hlofen  (audire)  hlohunga  (mugitus)  hlöt  (pro- 
pago)  bltit  (fonorus)  hlütar  (purus).  HN.  bnaph  (craler) 
hnaccbo  (colium)  hnlgan.  hneigjan.  hniofan  (Aernutare) 
bnol  (vertex)  hnug  (nux)  und  vermutlich  andere  mehr, 
als:  hnafc  (mollis,  wovon  nafchbafl)  hnig  (lens,  -dis). 
HR.  hrad  (rota)  naht-hram  (nocticorax)  hraban  (cor- 
vus)  hrahho  (gultur)  hrawör  (crudus)  hröf  (uterus) 
bregil  (fpolium)  hreccho  (expulfus)  hrctljan  (eriperc) 
bröo  (eadaver)  hrein  (limpidus)  hreigiro  (?ardea)  hrind 
(bos)  hring.  brido  (tfebris).  hriwa  (poenilentia)  hripa 
(proAituta).  hrls  (frulex)  brlnan  (tangere)  hriod  (carex) 
briob  (feabiofus)  hriudl  (feabies)  hros  (equus)  hrufle- 
hirug  (hippelaphus)  ga-hruAit  (comptus)  hruki  (dor- 
fum)  hruom  (gloria)  hruod  (fama)  hruoren  (tangere) 
hruoh  (cornix)  hruofan  (clamare)  hruoggun  (fambucis) 
gl.  monf.  412.  und  ücher  manche  andere,  ich  bin 
unfcbiüßig , welcher  wurzel  die  eigennamen  hram- 
niunc,  brambdrt  zufallen.  — HU.  huür,  buag,  huan, 
huar  etc.  huaiTag  (acidum)  hunrbön.  hueigi  (triticum) 
hueiön  (hinpire)  buül'Ar  (procax)  hui!  (tempus)  bulgag 
(album).  — Die  aphärefe  diefes  anlautenden  h hat  der 
fprache  gefchadet  und  feine  unterfchiede  verwifcht, 
wie  vordem  zwifcben  hleitar,  leitan  (ducere) ; hlahan, 
lahan  ff  lähan , vituperare) ; blofan . löfan  (liberum) : 
hniufit  (Aemutat)  niulit  (explorat)  hrad,  hrades,  hredir 


*)  Zur  über(lcht  fetze  ich  die  guttural  - miaute  t)  nach 
Rrengalth.  i)  nach  otlriedifchem  fyllem  her:  4j  aha.  lake. 
otihbil.  lukki,  dicchi.  t)  aha.  tage,  michil.  luggi.  thicki. 

K i 
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(rota,  rotne),  redja  (raüo),  rät  (confiliüm)  rato  (loHum) ; 
hringA  (nnnuli) , rinkA  (proceres);  hrlsj  rl*  (furgel 
bul^an  (album)  wl^an  (imputare)  etc.  hörbar  behän- 
den. — Q;  der  dem  goth.  qv  parallele  alth.  laut  reheint 
in  ftrengallh.  mundarten  härtere  ausfprache  tu  haben, 
natürlich  weil  auch  das  einfache  k in  ch  afpirierte, 
alfo  wie  chtv,  chu.  Die  fchreibung  variirt;  bei  J.  wird 
der  fpirant  dem  qu  hinten  zugofUgt,  z.  b.  quhad, 
quhidit,  quhednn , quhoman,  quhAmi;  bei  K.  zwi- 
fchen  eingefchaltet : qhuat,  qhuidil;  folgt  in  der  Wur- 
zel der  vocal  u;  fo  fetzt  J.  nicht  quhu,  fondem  chu 
als;  chumft.  Aus  K.  ifl  mir  kein  beifpiel  diefes  falls 
gegenwärtig,  fchwerlich  flehet  qhuu  und  wohl  auch 
chu,  denn  fchon  fch wankt  er  zwifchen  kaqhuetan 
und  kachiiOlan  (dictum).  Im  gl.  jun.  C.  finden  fich 
wecbfelad qhu  und quh ; vgl.  233. 240.  241 . 244. 2i8.  250. 
Andere  alth.  quellen  fehreiben  Oberall  chu  t.  h.  chuat, 
chuUdan,  chuöman,  chuAmi,  chuiccho,  chuirn  (mola), 
N.  fogar  ch  flatt  chu,  ganz  die  bloße  afp.  z.  b.  cham. 
chödan  , cliad , chicchen , chumft.  Die  anlautend  k 
bcibehalten,  namentlich  0.  T.  afpirieren  auch  qu  nicht, 
fchrciben  es  aber  vor  allen  vocalen:  qul‘man,  quam, 
quAmi,  quicken,  quidu,  qui'na  (uxor) , außer  vor  u 
wo  es  lieh,  gleich  jenem  quh  in  ch,  in  k wandelt, 
z.  b.  kunft,  cum  (veni  I)  etc.  — Es  zeigt  lieh  eine 
merkwürdige  verwnndtfchaft  der  anlaute  qu  und  su; 
die  gl.  ker.  vornämlich  fchreiben  qulfnlön  (duhitare) 
qulfalt  (duplex)  qulohd  (frondofus)  qulrohiwjd  (biga- 
inus)  etc.  doch  daneben  zulfalt  etc. ; fo  finde  ich  auch 
gl.  doc.  246b  zuirnflein  fl.  des  Üblichen  quimflein. 
Spuren  folchcr  Obergitnge  liefert  uns  die  nenh.  fprnche 
in  quetfeben,  zweifelten;  quer,  zwerch;  quittem, 
zwittfehern;  Ähnliche  zwifchen  andern  lingual-  und 
gulturallautcn  lind  oben  f.  163.  angeführt,  die  ausfprache 
des  franz.  und  engl,  ch  fällt  in  den  lingualen  laut 
(fch,  tfeh)  und  das  flav.  fehiwete  (krain.  fh,  höhnt.  u. 
pohln.  oben  gebuckelte  z)  vergleicht  lieh  in  einzelnen 
Wörtern,  wie:  fltiv  (vivus,  goth.  qvius)  oder  fh£na 
(uxor,  goth.  qvinö)  unverkennbar,  fo  wie  das  lat.  vi- 
vus an  das  fltr  w flehende  qu  (oben  f.  139.  nnm.) 
erinnert. 

2)  in  - und  auslautende.  Zu  erwilhnen  find  hier  allein  hf 
und  hl;  qv  kommt  nicht  mehr  vor.  HS,  wie  inj  goth. 

' W,  nicht  mit  dem  lat,  * gefchrieben,  eine  fpur  hat  J.  405 
o^JJb  (188  w öxfal  und  396  waxfino  ft,  ohfo,  wöhfal,  wahfmo, 
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während  fonft  36H  fehs  und  nicht  föxf  Aehet;  die 
UberfUllle  fchreibung  gleicht  feinem  zf.  und  zIT.  Die 
hauptfächlichAen  beifpiele  von  hf  lind;  alifa  (axis) 
ahfala  (fcapula)  wahf  (cera)  dahs  (taxus)  lahs  (efox) 
fahs  (culler)  fahs  (capillus)  Halis  (Iinum)  wabfan 
(crefcere)  waltiwahfo  (nervus  colli)  hahfa  (poples) 
hahfin£n  (fubnervare)  fehs  (fex)  ililil  (Airia)  rilifil- 
flccko  (retorta)  wlhflla  (cerafum  duracinum)  dildila 
(temo)  ohfo  (bos)  fuhs  (vulpes)  luhs  (lynx)  uohfa 
(afcella).  Die  fächf.  und  nord.  ausfloßung  des  h 

fpUrt  Geh  (doch  ohne  gemination  des  f)  in  zefaw£r 
(golh.  taihfvs)  und  rniil  (maihAus) ; auch  flehet  M.  327. 
hafntila  f.  hahfntHa.  Das  golh.  ahs  (fpica)  lautet  ahar 
und  von  veihs  (gen.  veihfis)  feheint  das  f abgefehnit- 
ten,  alth.  wlh  (gen.  wlches).  In  allen  formen  hs 
febeint  beinahe  ein  vocal  dazwifchen  ausgefallen, 
denn  nach  ahar  (frllher  alias?)  durfte  man  ein  älteres 
fubas,  fuhus,  fuhes  etc.  muthuiaßcn  ; ich  Gnde:  nihus 
(crocodilus,  d.  h.  waßergeiA,  nix)  und  mit  k,  nicht  h 
laut  : akus,  ackes  (fecuris)  0.  alfo  Aretigallh.  achus  oder 
acchus.  — IIT.  1)  das  golh.  ht;  nur  einige  beifpiele: 
ahla.  flahta.  wahla.  zwahta  (0.1.3,51.)  aht6.  mahl.  naht, 
ambabt.  pöraht.  forahta.  hiahtar.  röht.  chnflht.  föhtan. 
geßhll.  wiht.  tohter.  holoht  und  ähnl.  endungen,  genullt, 
fühl,  truhttn  llht.  fdkhtl.  lioht  etc.  zumahl  die  praet. 
mähte,  tohta,  dühla,  worahta.  Daß  auch  diefes  h (wie 
im  nord.  unter  gemination  des  t)  ausgeAoßen  werden 
könne,  bezweifle  ich,  oder  man  mUAe  ehuöt  N.  62,  1. 
für  keinen  fchreibfehfer  halten.  — 2)  ht  aus  einer 
fyncopc  enlfprungen  und  dem  goth.  -Aid  entfpre- 
chend,  das  h folglich  dem  auslautenden  h (in  ih, 
fprah  etc.J  gleich , welches  aus  goth.  k (ffU'ak)  her- 
ftamnlt.  Hierher  gehören  nur  die  beiden  falle  rtiahta 
(curavit)  und  fuabta  (quaeßvit)  A.  ruahhita , fuahhita 
(goth.  fhkida),  allein  Im  mittelh.  mehren  Ile  fleh. 
Und  manche  der  unter  1.  angegebenen  ht,  obgleich 
ße  bereits  der  Gotbe  kennt,  gründen  lieh  auf  ähn- 
liche fyncopen,  nämlich  worahta,  diihta , rf'ht  etc. 
fcheinen  ein  früheres  worakita  , dunkita,  ri'kil  zu  er- 
fordern , dergleichen  freilich  nicht  mehr  naehzuwei- 
fen  flehen  (oben  f.  190.  191.). 

4 . i i.  ) t .r.»»’  , 

Via  ■»«  -iw  -(  •'*!•  novo*  , uuyO  < i w*  1 Um 

. i 'ift  nr  ■ -tv  .irf-virl 

nr* ;•  • !**b  , jit!»  rl'alit-UUt  .m  it  1 lmi>  ifulo 

...iiliiM»  ob  lun  •.  ne-ut”?  iTllitii  ji.  ' il«  niH-Hrvil 


198  I.  althochdeutfche  confonanlen.  .! 

Schlußbemerkungen.  • • , 

1)  ;< ITimilation  der  confonanlen,  die  aus  zwei  filben 
durch  fyncopc  zufammenAoßen , untcrfcheidet  fich 
von  der  gemination.  Beifpiele  find  f.  122.  zwifchen 
1 und  r,  f.  171.  zwifchen  z und  f erwlthnt  worden; 
ebenfo  afTiroilieren  fich  cb  und  h in  dem  eigennainen 
rlhhart  IV.  rieh -hart  oder  rlchi-harl,  und  für  rfhhart 
fchrieb  man  bald  rtchart,  welches  nicht  in  rlc  — hart 
auflösbar  wäre.  Aus  llcbhamo  (corpus)  ward  llhba- 
rno  und  llchamo;  wollte  man  auch  die  auslaulende 
febreibung  Ilh  (fUr  lieh)  in  der  zufanimenfelzung 
fortgehen  laßen,  fo  berühren  fich  dennoch  in  llhhamo 
zwei  urfprünglich  verfchiedene  h , die  mit  der  ge- 
wöhnlichen fchreibung  hh  nichts  gemein  haben , wie 
die  allf.  fprache  darthut,  worin  richtig  llchamo  d.  h. 
Ilc-hamo,  nicht  llkamo  gefchrieben  wird.  Das  mit- 
tel- und  neuh.  bietet  dergleichen  affimilationen  häu- 
figer dar;  nähere  unterfuchung  wird  ihrer  manche 
fchon  in  unferer  älleAen  fprache  entdecken , ich  ver- 
weife  auf  das  ff  in  wiffa  (aus  witida  enlfprungen).  — 
Von  der  im  goth.  berührten  aflimilation  bei  unzu- 
fammengefetzten  Wörtern  (f.  74.)  hat  das  allh.  keine 
fpur,  außer  in  der  partikel  öddö. 

2)  der  regel,  daß  gemination  der  confonanlen  nur  auf 

kurzen  vocal  Aattfinde,  ifl  f.  54,  104,  123,  148.  ge- 
dacht. Anfeheinende  ausnahme  find  die  fälle,  wo 
durch  fyncope  zwei  conf.  verfchiedener  Glben  zu- 
fammengedrängt  werden,  als:  leitta  (duxit)  mielta 

(conduxit)  A.  leitita,  mietita.  Afpiratae  folgen  auf 
kurze  fowohl  als  lange  vocale  (flfifan,  ruochen,  gruo- 
;en),  im  erAen  fall  bewirken  fie  pofilion  und  ge- 
fchärflen  laut  (feifes,  rnachön,  wajar) ; weil  die  ein- 
fachen Zeichen  f und  £ täufchten,  fieng  man  frühe 
an  die  unpaffende  gemination  ff,  hh  und  £5  und 
nur  hinter  langem  vocal  das  einfache  f und  £ zu 
fchreiben").  Außer  ph.  tf.  ch.  können  nachAehende 
confonantverbindungen  (ebenfalls  fämmtlich  mit  den 
fpiranten  h und  f gebildet)  doppelvocale  vor  fich  ba- 


*J  Wer  dies  beftreilet,  tnUOe  aufflellen , daf*  das  fogenannt 
einfache  f.  £ (feif,  da£j  in  der  ausfprache  beinahe  zu  w 
und  f geworden  feyen , wovon  der  beweis  für  die  alte 
fprache  fchwer  werden  würde.  Freilich  in)  neuh.  fpre- 
chen  und  fehreiben  wir  fülfcblich  das  lur  da£,  dagegen 
fprechon  wir  richtig  fchiff,  febreiben  nur  das  unnothige. 
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ben : ft  fhruoft,  hlauft)  fc  (fleifc,  wuofc)  ft  fgeiA, 
tröft , füA)  ht  (tftht,  lioht)  hs  (dlhfila , uohfn) , wie- 
wohl* früher  ausgefallene  vocale  verniuthlich  und  zu- 
weilen noch  erweiflich  find  z.  b.  in  lioht  aus  liohnt, 
liohet.  Bedenklicher  fcheint  der  lange  vocal  vor  conf. 
Verbindungen,  worin  liq.  vorkommt,  ich  mochte 
Überall  eine  fyncope  entw.  zwifchen  den  vocalen  des 
diphth.  oder  zwifchen  dfen  verbundenen  conf.  anneh- 
men, vgl.  thiarna , pruonta  (aus  dem  rom.  prövandn) 
und  zumahl  die  ablaute  ginng,  Rang,  ftuont,  deren 
nafales  n im  gotb.  und  nord.  völlig  erlifchl.  Viel- 

leicht hat  die  allh.  ausfprache,  die  das  n behielt,  das 
uo  frllhc  fchon  in  u verkürzt  *).  Obrigens  muß  man 
den  zufnmmenftoß  zweier  ßlben  wiederum  von  der 
eigentlichen  confonanlverbindung  unterfcheiden , z.  b. 
fuorta , ruomla  A.  fuorita,  ruomila. 

3)  gefchichte  und  befchalTenheit  der  alth.  confonanten 
weifen  gleich  dem  vocalfyAem  (f.  H3.)  auf  einen 
alleren  dem  golh.  weit  ithnlicheren  organifmus.  Dem 
ph.  *.  und  ch.  gieng  ein  p.  t.  und  k.  voraus,  wel- 
ches fich  noch  in  einzelnen  Verbindungen  feA  erhal- 
ten hat.  Weil  aber  in  der  regel  die  tenuis  zur  fchar- 
feren  afp.  wurde,  muAe  Geh  von  diefer  neuen  afp. 
die  alte  organifche  afp.  unterfcheiden  und  mildern, 
indem  fie  fich  mehr  der  med.  näherte  (v,  bh;  th, 
dh,  d;  gh,  g) ; wUre  fie  völlig  in  die  med.  Uberge- 
treten,  fo  hatte  die  alte  med.  völlig  durch  die  alte 
ten.  erfelzt  werden  können  und  dem  goth.  p.  b.  f; 
t.  d.  l> ; k.  g.  ; würde  ein  allh.  f.  p.  b;  z.  t.  d; 
ch.  k.  g:  znr  feite  Aehn.  Beides  gefchah  aber  nur 
unvollkommen , es  blieb  bei  zwei  fich  vermifchenden 
afp.  und  aus  demfelben  gründe  löAen  fich  ten.  und 
med.  nicht  rein  von  einander  ab.  Diefes  doppelte 
fchwanken  und  jene  fpuren  der  alten  ten.  verurfachen 
eine  Verwirrung  allh,  confonanzen , die  fich'  zwar  in 
den  befonderen  denkmahlem  eigenthUmlich  zu  fetzen 
fuebt,  aber  unverkennbare  anzeigen  eines  unurfprüng- 
lichen  nicht  gehörig  ausgeglichenen  zu  An  ödes  an  fich 
tragt.  Der  confonantifmus , gehalten  gegen  den  nie- 


•)  Verkürzungen  de»  langen  vocal»  bei  eintretender  gern,  find 
t.  tat.  bei  fteina  and  hAriro  vermuthet  worden.  Das 
neuh.  lauter  (purus)  fcheint  im  alth.  feltner  hldtar  al» 
bluttar  zu  lauten;  doch  gl.  juo.  19a.  lütar. 
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r derdeulfchen  und  nordifcben , bietet  die  fchwächere 
feile  der  hochdoutfchen  fprache  dar. 

4)  was  zur  fcheidung  der  einzelnen  al(h.  diafecle  bei- 
tragen kann,  wird  man  aus  der  abhandlung  einer  i 
jeden  lautreihe  leicht  finden.  In  ermangelung  liebe- 
rer grenzppnete  habe  ich  verfchiedenllich  zu  der  be- 
nennung  gemein-  oder  auch  ftrcngalthocbd.  greifen 
mtlflen.  Die  ftrengalth.  mundart  wurde  Geh  unbe- 
denklich nach  Alemannien  und  Baiern  fetzen  laßen, 
aber  wie  weit  in  die  anliegenden  landftriche?  Aus 
0.  T.  und  den  ihnen  ähnlichen  eine  allfränkifche 
mundart  zu  bilden,  ift  doch  zu  miffich,  obfehon  beide 
gewifs  zwilchen  jenen  ftrengalth.  und  den  niederd. 

1 gegenden  gelegen  haben.  Das  altfrflnkifche , wie  es 
in  eigennamen  aus  der  Merovinger  zeit  in  diplomen 
des  6.  7.  jahrh.  erfcheint,  berührt  lieh  eben  nicht 
mit  Olfrieds  mundart.  Nennt  er  lie  felbft:  fränkifehe 
zunge  (I.  1,  67,  92,  228,  244.)  wofür  die  lat.  vorrede 
jedoch  theotifee , theotifca  gebraucht'}  fo  bat  man  &cb 
der  unter  den  Carolingern  weil  ausgebreiteteren  berr- 
fchaft  des  frank.  namens  zu  erinnern  und  nicht  ge- 
rade unmöglich  wäre,  dal)  der  dichter,  obfehon  er 
im  elfaüifchen  klofter  Weiflcnburg  lebte,  aus  Alenwn- 
nien  berflammte.  Unfere  a Ith.  quellen  Gießen  nicht 
allein  aus  febr  verfchicdenen  ländern , foadern  auch 
aus  wenigftens  drei  jahrh.  zuXamuten;  wer  vermag 
die  Veränderungen  und  mifchungen  anzufchlagen  und 
gehörig  zu  trennen , die  lieh  nach  zeit  und  ort  *)  er- 
eigneten? Ich  begnüge  mich  daher  mit  der  allgemei- 
nen benennung  und  bezeichne  die  vertretenden  bc- 
londerheiten  der  fprache  nach  den  einzelnen  denk- 
mählern  felbft.  0.  und  T.  haben  die  meide  ähnlich- 
keil,  fallen  aber  durchaus  nicht  zufainmen;  z.  b.  0. 
bat  mit  K.  überein  ia,  ua ; T.  util  J.  M.,  N.  tlbereio 
uo;  0.  hat  feif,  woroll,  T.  feef,  wörolt,  (oben  f.  82. 
83.)  und  fo  weichen  beide  in  manchen  Wörtern  und 
formen  von  einander.  Nur  ift  freilich  viel  wichtiger, 
daß  beide  0.  und  X.  anlaulend  die  alte  med.  b.  g. 
behalten,  (0.  auch  d,  welches  T.  mit  t verlaufcht  , 
wogegen  ftrengalth.  p.  k und  l gilt ; N.  aber  wech- 


*)  Mehr  zeitlich  als  örtlich  erfolgt  *.  b.  die  verwwndfuoc 
des  f in  r;  die  ephtrefe  des  h ;•  des  eindringen  der  oro- 
leute;  die  Bndernng  des  ei,  au  in  ei,  du ; des  awt  in 
ewi , owi,  öwi  etc.  > 
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feit  zwifchen  len.'  und  meri.  nach  feiner  eigenen  weife. 
Ferner  O.  und  Tl>*  beharren  auch  inlautend  bei  der 
allen  len.  k (während  üe  p undi't  für  pb  und  z in 
der  recel  aufgeben) ; i Arengalth.  gilt- confeqüenter  cb 
und  das  gebraucht  Mich  N.1  Endlich  beide  behalten 
auslautend  häufig  die  alleemed.  (wlh.  dag.  pad.),  wo- 
für ftrengnlth.  die  ten.  uMt  'nur  iniatitetid  med.  (wlp, 
wthes  etc.)  N.  folgt  hiev i aber  detn  O:\und  T. , ja  N. 
fchreibl  fogar  blind,  blindes.,  während  0.  und  T.  in 
diefer  Verbindung  richtiger*)  blintt"  blintea  fetzen. 
Man  kann  ungefähr  annehrnon , daß  N.  zwilchen  dem 
ftrengnlth.  und  ©»'  Tj  wiederum  eine  mitte  halte;  0. 
und  T.  liegen  dem  niederd.  näher  , doch  bedeutend 
davon  ab,  wie  z.  b.  allein  ihr  inlaut  fs.  (tatl  des  nie** 
derd.  fp.  zeigt.  Vergleichen  wir  vorläufig  die  fpätere 
fprache,  To  ergibt  lieh  eine  ähnkchkeil  des  millelh. 
insgemein  mit  dem  ftrenpallh. , wogegen  viele  abwei- 
ohungen  des  neoh.  vom  mitleih.  bereits  bei  O.  und 
7.  begmndet  lind ; allerdings  ift  nicht  von  Aus- 
nahmen und  bloß  vom  verhältniß  der  buchAaben  die 
rede.  Die  Veränderung  der  flesion  verlangt  hierbei 
ihre  befendere  reifliche  erwägung,  'wenn  lie  gleich 
weniger  in  örtlichen  umftänden  begründet,  als  durch 
<*ie  reit  Überhaupt  herbeigefubrt  feyh  feilte.  Vielfäl- 
tige mifctiung  mannigfacher  einfluße  ift  der  hochd. 
fprache  eigen  und  hat  ihr  zwar  genutzt,  aber  auch 
gefahndet. 

, .•  ('  i -II 
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Altfciehfifchc  buchßaben. 

Die  untcrfiicbuug  wird  dadurch  erleichtert,  daß 
ein  bedeutendes  und  vielleicht  mehr  der  we&phäli- 
feben  als  der  eigentlich  fächfifchen  munde rt  zufallen- 
des denktuabl  in  zwei  alten  hlT  erhallen  worden  ill. 
Wiewohl  beide  theils  in  lieh  felbft , theils  unter  ein- 
ander fchwanken , fo  hört  doch  fUr  die  meiften  fälle 
die  unbeAimmtheit , welche  aus  den  mannigfaltigen 
»Mb.  dialeclen  hervorgehl,  auf.  Dagegen  hemmen  und 
erfehweren  wieder  zwei  andere  nachlheile  den  erfolg 
meiner  nachforfchungen  f ) die  E.  U..  ift  noch  nicht 
herausgegehen  und  mir  nur  in  bruchftticken , köchftens 
zur  hälfte,  meill  aus  der  einen  oder  der  andern  hf.  be- 
if jt»cn  ittpflTt»!  üMldii  A I b viU  0flld<fn4pM  »«1/  **• 

i1  i-1-  - rji  . , . 

tvr. *>  ••  *if\*  mir#  i .yilntio  ♦ifcMtt  •,  4/rn*  r)  34J 

•)  Vgl.  oben  f.  160.  >•••'»*«  • . liU.n  , 
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kannt  geworden  v 2)  keine  «1er  h(T.  feut  •).!  vocalsei- 
ohen ; ich  muH  folglich  langen  tmdi  kurzen  nach  der 
»nalogie  zu  beAlrnmen  Tuche*  **).  Die  henennung  alt— 
niederdeulfch  im:  gegen  fall  tu  allhochdeutfch  könnte 
fchicklicher  fcheinen  , doch  belaß«  ich  es  bei  dem  her- 
gebrachten aUfhchdfch,  nicht'  nur  weil  die  allgemein- 
heil  desnamansi  Sachten  fntiber  Weftphalen  mit  umfaßt, 
iofofern  :fich  jene  vermuthung  ; naher  beweifen  ließe, 
‘ fondem  auch,  i weil  zum  altniederdeutfch  ebenwohl  das 
angelfachOfche  .und  friefifche  gehören  und  wir  die  be- 
nennung  allhochdeutfch  gerne  niiL  den  beiUmnHeren 
alemannifch,  bairjfch , frübkifch  i vertaufchen  wurden, 

Wenn  unfere  denktnähler  folche  feite  bogrenzung  er- 
laubten. . .j  t im  •.  .1  v il  •• 

• ttl,  liIi'hIi'W  (i  i i*it!'.i  i • ••* / * .i 

Altjachßfche  vocale. 

'•  , .-•V  • . : I ■ 

I ,i  (A)  wie  in»  goth.  u.  alth.  Beifpiole:  haba  (habe) 
gigado  (par)  feado  (umbra)  rador  (coelum)  featho  (latro) 
graf  (fepulcrum)  crafl  (vis)  dag  (dies)  nagles  (clavi)  lagu 
(aequor)  >dragan  (ferre)  thagöda  (tacobat)  faganör  (gau- 
dere)  Daban.  hahnn.  naht,  bao  (tergum)  gimaco  (par) 
racud  (domus)  waeön  (vigilare)  thrac  (moles)  alah  (tem- 
plum)  galgo  (patibuluni)  famad  (und)  fano  (pannus) 

bano  (mors)  manag,  hand.  land.  giwand  (mutatio)  lang, 
wang  (campus)  gimaug  (negotium)  naru  (propinquus) 
garu  (paratus)  warag  (exfecratio)  hard  (dunis)  ward  (cu- 
ftos)  arddn  (habitare)  galt  (hofpes)  fat  (vas)  halön  (odiffe) 
fratu  (omamentum)  water  (aqua)  featt  (thefaurus)  glawe 
(prudentes)  fcawön  (contemplari). 

(E)  gleich  dem  alth.  entw.  e oder  t*.  — Der  umlaut 
des  a in  e gilt  durchgängig  *•*)  i beifpiele:  hebbjan  (ha- 
bere) edili.  Itedl  (loca)  beddi  (lectus)  egifo  (horror)  gi- 
neglid  (clavis  fixus)  megin  (vis)  feggjan  (nuntiare)  egg- 


i.  •)  Einzelne  fpuren  Ccheint  cod.  monac.  zu  haben,  vgl.  Do- 
cen  mifc.  i,  19,  II.  Sr,  gödes,  gäbun,  d.  i.  Cr,  gödes,  gi- 
bun. 

**)  Die  durchfUhrung  der  vocalzcichen  war  unumgänglich, 
wie  hätte  fonfl  klar  gemacht  werden  können , dafs  z.  b. 
das  e der  hfT.  fünferlei  alth.  lauten  entfpricht  (dem  e,  e, 
*,  ei  , ie)?  •.  • 

••*)  Mit  ausnahme  der  auf  -aht:  z.  b.  ahtjan  (perlequi)  mah- 
tig  , polen»)  ; nicht  chtjan,  mehlig.  Oder  wäre  deswegen 
ein  Ahtjan,  mAht,  oAht  etc.  anzunehmen? 
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jon  (aciebus)  ecid  (acetuin)  wrekkjo  fexful)  reokjan  (nar- 
rarc  feli  (aula)  eldibarn  (homines)  holid  ( heros)  beldjan 
(audere)  bendi  (vinoulum)  endi  (finis)  wendjpn  (vertere) 
meuigl.  engil.  gimengid  (mixlus;  bitengi  (mole&us)  benki 
(fcaruna)  vvlenki  (fuperbia)  norjan.  werjan.  dernjan  (oc- 
culere)  inerrjan  (impedire)  fettjan  (ponere),.  Verfleckl  dl 
die  urfache  des  umlauts  in  leng  (diuLius)  Irego  (moeror) 
fegg  (nuntius,  vir)  deren  i abgeworfen  iftiu.,  ,y..  , 

Beifpiele  des  6 : göban  (dare)  güban  iVeanus)  höban 
(coelum)  ntibal  (nebula)  febo  (tnöns)  fuAb*n,:’(famnium) 
fndel  (fedes)  plögnn  (folere)  göhan  (fnteri)  fahan  (videre) 
wrökan  (pcrfequl)  llölan  (furari)  felis  '(rupW^'WPlo  (opes) 
dö/ban  (fodere)  fölbo  (ipfe)  földliA  (ran»'  ’gblp  (hrrogan- 
tia)  ferah  (vitaj  bereu  (inons)  hi‘ru  (gladius)  bi'rand 
(praecoj;  KvOrAs  (viri)  werk  (opus)  gifuünc  i(caligo)  t‘ri 
(horao)  fern  (veius)  wörth  (dignus)  örtha  (terr*)  hörte 
(cor)  httrro  (dominus)  fdter  (coinpes)  niitlöd  (omnipotens) 
gifowan  fvifus).  Kntfprichl  alfo,  wie  im  nllb.»  dem 
gotb.  i oder  tu  (vor  h und  r)  und  kehrt  im  iprlief.  Harker 
conj , gleichfalls  in  i zurück  (hölan , bilia ; • fprökan, 
fprikis).  1 i ;■  :mn  : 'fijdli  hf-in 

(I)  derfi  goth.  T entfprechend,  nur  wie  dkg 'alth.  häu- 
fig in  V verwandelt,  doch  nach  abweichendem  gebrauch, 
fo  gilt  hier  noch  libbi'an  (vivere) , alth.  laben.  Andere 
beifpiele:  mid  (praep.)  idur  (iterum)  fidu  (mds)  inwid 
(fcelus)  roiddil  (medius)  biddean  (ornre)  wignndAs  (heroes) 
thiggean  (intercedere)  wiht  (aliquid)  ik  (ego)  mikil 
(magnus)  hild  (pugua)  feild  (elypeus)  himilifk  (coelellis) 
fimnen  (femper)  thimm  (obfeurus)  kind  (infans)  find 
(funt)  thing  (caufa)  rink  (vir)  fink  (thefaurus)  feip  (navis) 
irmln  (nont.  pr.)  mirk  (obfeurus)  wirkean  (operari)  frilhu 
(pax)  lilh  (membrum)  fith  (iter)  fuith  (fortis)  firwit  (cal- 
liditas)  liltean  (federe)  bivön  (tremere)  triwi  (fidelis). 

(0)  ifl  dem  alth.  o gleich,  d.  h.  aus  dem  goth.  u 
und  aü  (vor  r und  h)  entfprungen;  beifpiele:  hobAs 
(aulae)  obar  (fuper)  god  (Deus)  nph  (adhuc)  thoh  (tarnen) 
drohtln  (dominus)  antlocan  (apertus)  tholAn  (pati)  folma 
(manus)  holrn  (infula , litlus)  gold.  wolda.  fcolda.  folgAn 
(fequi)  bidolban  (confolTus)  folk  (plebs)  eonfta  (feivit) 
wonAn  (habitare)  flopjan  (evadere)  toroht  (lucidus)  wo- 
rold  (umndus)  word  (verbum)  hord  (thefaurus)  thorn 
(fpina)  hofe  (ludibrium)  other  (alius).  Manche  im  alth. 
gebliebene  u find  hier  zu  o geworden  (drohtln , alth. 
Iruhlln)  dagegen  andere  gobbeben,  die  heb  im  alth.  ver- 
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wandeln  ffugi As,  akh.  fofcaiA)  ?).  In  other,  veftnuAhlkfe 

auch  toth  (daUsi  ift  aber  otb  dem  aitb.  and  parallel. 

füj  anftefe  den  feilen  des  ablauts  (fulhun,  wurfön, 
chtdlln , lucun)  reichen  folgende  beifpiele  hin:  ubil  (tna- 
lus)  lud  (facies)  cuddun  fnuntinbant)  hugi  (animns)  lu- 
gina  ' (rrtefedacinm)  juguth  (jdventus)  fuge!  (atis)  tobt» 
(vaWe)  ' fifMjefe1  (implere)  thrum  (mucro)  gumo  (vir)1  fo- 
raer  (aeftas)  cuman  (venire)  cumbal  (fignum)Uridfer*  (fnb) 
luuod  (tnleia)  dunjan  (tonare)  cunni  (genus)  fand«  (pec- 
cciutn)  gifnnd  (fanus)  hungar  (famos)  lungar  (celer)  dun- 
oar  (obfcurus)  thurh  (per)  bürg  (urbs)  thurf^au  (fitire; 
cuffjan  (wtfeulari)  bruhjan  (erumpere)  hlultar  (litupidus; 
culi»  (notns)  luuth  (os)  uth  (unda). 

« (AA)  -nebtfee  ich  im  aMaut  und  fonA  parallel  mit 
dem  althi  ’ A an,  nlfo  außer  gAhun , nAmun,  iAfun  etc. 
z.1  bv  in  felgenden:  dAd  (facinus)  rAd  (ormlüium)  drädo 
ftatim)  .'grAdag  (vorax)  giwAdi  (vellis)  frAgAdn  (qnaeGvit) 
wAgi  (aequor)  fpAhi  (fapicns)  fAhjan  (capere)  ’nAhAr  (pro- 
pius)  mAhljeti  (loqui)  fAltg  (bentus)  fAn  ((Intim)  inAno 
(luna)  flApan  '(donnire)  ’ wApnn  (arma)  lAri  fVacuus)  wAr 
(verus)  mAri  (illuftris)  fArungo  (dolofe)  hAr  (crinis)  Arundi 
(nuntiqp)  fgäs  (fnmiliaris)  JAlan  (lincre)  Athom  (fpiritus). 
Nur  io  einigen  Wörtern,  wo  die  analogie  anderer  rnund- 
arlen  verlaßt  oder  felbft  noch  unbeAimmt  ift , wage  ich 
nicht.  ,zwifchen  a und  A zu  entfeheiden  „ z.  b.  in  gibada 
(levamen)  underbadön  (tollere?  nietu  perecllere).  Na- 
qoenüich  rechne  man  hierher  die  fchon  oben  f.  88.  be- 
rührte , im  altf.  ungleich  häufigere  vorpartikel  a - , die 
gewöhnlich  dain  alth.  ar-,  ir-  (ex-)  entfpricht , vgl. 
a^rtfan  (furgere)  a-tuomjan  (folvere)  a-löfjan  (liberare, 
und  viele  lolche.  Auf  ein  A-  fcheint  zu  deuten,  daß 
cod.  monac.  einmahl  ao-dröbde  (contriAabalur)  A.  A- 
dröbde  (alth.  ar-truopta?)  und  o-IAt  A.  A-lAt  (im  cod. 
cott.)  **)  lie^t;  infofern  die  nusfprache  des  A lieh  dem  o 
und  ao  nüherte.  Wiederum  laßt  der  ausbleibcnde  Um- 
laut des  aht-  in  eht-  (f.  oben  die  note  zum  e)  auf  ein 
&ht  [ihließen  (mAht , nAht,  amhAbt  etc.)  wozu  man  die 
enlfprechende  nord.  form  All  halle. 


*)  Auch  der  oben  f.  85.  bemerkte  wechfel  des  o ond  u tritt 
ein,'  ct>  b.  oorn  (granum)  curni  frumoDtum). 

.Dies  wort  bedeutet:  damit  (gratesj  und  kann  mit  dem 
gnth.  nviliudAn  unmöglich  verwandt  teyn,  wie  Reinwald 
gl.  t.  Ulf.  p.  8t.  wafiBle;  dldtan  (ar-ld;an)  irt  das  gr. 
y>ngt(io9m  im  Qnn  von  donare,  condonaro,  remitiere,  erlafsra 
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IBE)  ib4  altf.  6 (ft  vieldeutiger,  als  das  »Ith.  Und 
entfpricht  tbeils  dem  6)  theils  dem  ei,  tbeils  denl  ie  (ia) 
im  aith. ; gerade  To  und  aus  dem  felben  grOmiey  wie 
und  weshalb  das  altf.  6 theils  dem  6,  theiis  dem  ou, 
tbeils  dein  uo  der  alth.  jnundart  zur  feite  fleht. 

4)  6 parallel  dem  allh.  6,  entfprungen  aus  ei.  öo  (lex) 
dwlg  (aeteruus)  fm'wes  (nivis;  hldo  (fepulcrum)  hr6o 
( Corpus  inort. J Kola  (auiiuej  6ra  (dignitas)  i'run  (hono- 
rare)  Kra  (doctrina)  Kr,  (dolor)  bäran  (illuArom),  uKr 
(magis,  6r  (prius).  .»i  v 

2)  6 =±  alth.  ei;  man  kanh  te  dem  altf.  als  eine  con- 
fequeoz  znrechnen , dafl  tfiefes  6 mit  dem  vorigen  6 
gleichmäßig  dem  gotli.  di  ' entfpricht,  wahrend  das 
alth.  den  laut  in  zwei  verfchiedene  ei  und  6 nufloA. 
BeifpielO:  tuä  (duo)  pfida  (tunica)  arbädi  (liahor)  bäd 
(exfpectavil)  fcräd  (gradiebatur)  a-hlcd  (recludebat) 
b6der  ,(purus)  lödjan , Kddun  (ducere)  mcthm  (cime- 
liuinj  lxHhja  (ambo)  ItHh  (maluin)  uKüi  (vitavit)  wrtHh 
(iratus)  6gan  (habere)  Kgn  (fcelus)  A6g  (afcendebat) 
bn6g  (vergebet)  Kgjan  (inclinare)  bKc  (pallidus)  t6- 
can  (fignum)  gtM  (libidinofus)  döl  (pars)  h6l  (fanus) 
Lern  (domus)  6n  (unus)  hr6n  (purus)  raön  (fcelus) 
b6n  (os)  fkän  (luxit)  AM  (lapis)  a-räs  (furrexit) 
fr6fa  (periculum)  möAer  (magifler)  göA  (fpiritus) 
Kflean  (exfequi)  fläfk  (caro)  fuät  (fudor)  b6t  (momor- 
dit)  w-6t  (novit)  hätan  (jubere)  etc. ; Ate  (Aas)  AM  (Aat) 
vergleichen  fleh  dem  allh.  Aeis,  Aeit.  Merkwürdig 
iA  die  Veränderung  des  Mao  (unum)  in  Mna . we- 
nigAens  glaube  ich:  daß  bei  der  geminalion  6 nicht 
fortbeAeht,  lieh  oben  f.  124.  Uber  burro,  herro. 

3)  6 = alth.  ia , ie,  zuweilen  = allh.  io,  iufofern  diefes 
leibt  unorganifch  und  aus  einer  zuf.  Ziehung  entfprun- 
gen ift  (oben  f.  106.),  nicht  für  das  ächte  io  (s.  b.  nie 
Kht , lux  oder  thed , gens).  Diefe  dritte  art  des  altf. 
6 beruht  folglich  allgemein  auf  einer  contraction  frü- 
herer mehrßlbigkeit.  Ich  gebe  in  den  dämmern  die 
alth.  formen  zur  Vergleichung:  h6r  (hiar,  hier)  mäda 
(ijiiata,  mieta)  thärna  (thiarna)  16t  (lin;,  liej)  fäll 
(fiaJ)  giwäld  (wialt)  gMg  (gianc)  fMg  (fianc)  rädun 
(riatun)  wällun  (wialun,  wielun)  wäp  (wiaf,  w'iof) 
fu6p  (verfit)  etc.  So  wie  lieh  fpuren  des  6 für  ie 
im  allh.  fanden  (oben  f.  92.),  fo  fchwanken  umgekehrt 
die  altf.  hiß  noch  in  ie  nnd  t‘o  Uber,  wovon  nachher 
unter  diefen  diphth.  Ob  lieh  dies  drille  6 in  der  aus- 
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fprache  -von  den  beiden  vorigen  unterfchiedön  I 
Darüber!  würden  reime,  wenn  es  ihrer  gäbe,  entfd 
den. ! Venmithen  könnte  inan  für  die  beiden,  erfl 
ee  (fßtl  eä),  für  das  dritte:  öe.  . *•:»  <:  > 

(II)  dem  alth.  I völlig  gleich;  beifpicle:  liltdan  ( 
gere)  gltdan  (labi)  lld  (tempus)  fida  (latus)  :wtf  '(mul 
Itf  (vita)'  hnfgan  (inclinare)  thlhan  (crefcere)  wlk  (M 
plum)  Hk  (corpus)  rlki  (regnnm)  fctmo  (fplendor)  II 
(vinculumj  brlnan  (tangere)  min  (meus)  gripan  (rapt 
fktri  (clarus)  rlfan  (furgere)  wlfo  (dux)  thrllli  (temei 
rius)  buit  (albus)  wrttan  (fcribere)  llth  (potus)  (llthi  ( 
rus)  nltb  (invidia)  etc.  kn  einzelnen  Wörtern  bin 
Uber  die  länge  oder  kürze  des  i zweifelhaft,  als  io  i| 
(femina)  und  fri  (feminae  ingenuae),  vermuthe  al 
Idis  und  fri,  fo  wie  bi  (praep.)  mi  (mihi)  thi  (tibi)  u. 


(00)  gleich  dem  6 dreifach 

1)6=  alth.  ö,  entfprungen  aus  ou:  die  pai-tikefn  fk% 
thö , huö ; höbös  (aulae)  in  welchem  das  b eia  I ilt) 
död  (mors)  öd  (pofleffio)  fröho  (herus)  lön  \praemiuiB 
frönifc  (herilis)  drör  (fanguis)  höröan  (andire)  g1* 
(magnus)  hlöt  (fors)  etc. 

8)  ö = alth.  ou : höbid  (caput)  gilöbjan  (credere)  gif* 
(fpolium)  öga  (oculus)  tögjan  (oftendere)  bökan  f" 
num)  öcan  (auctus)  ök  (etiam)  böm  (arber)  d 
(fomnium)  llröm  (lorrens)  göma  (epulae)  köpön 
cari)  döpjan  (baptizare)  etc. 

3)  ö = alth.  uo:  thö  (tum)  öböan  (exercere)  dröbi  j 
fcurus)  öbaft  (feftinatio)  blöd  (fanguis)  möd  (ani 
död  (facit)  ödil  (patria)  födjan  (parturire)  fökean  (i 
rere)  bök  (über)  flöl  (thronus)  döm  (judicium) 
(facio)  fpön  (fualit)  fcöp  (creavil)  för  (ivit)  mös 
bus)  föt  (dulcis)  grötan  (falulare)  fölh  (verus)  eU 
Wie  beim  6 in  ie,  fchwanken  auch  hier  die  hff.  zwi 


fchen  ö und  uo. 


Zu  welchen  diefer  drei  langen  ö einzelne  w9d 
gehören , oder  ob  Ge  ein  kurzes  o haben , entfckeid 
die  analogie.  Zu  beurtheilen , ob  die  ausfprache  di 
dritte  ö von  den  beiden  erften  auszuzeichnen  gevu 
habe?  gebricht  uns  ein  Gchrer  maßllab.  Man  muß  ß< 
etwa  in  beiden  erften  ö einen  dem  a , in  letztem  eint 
dem  u näheren  laut  denken. 


(UU)  wiederum  dem  alth.  ft  parallel : büen  (bsb 
tare)  trftön  (confidere  brftd  (coniux)  erftd  (herba)  bK 
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fonarus)  döfa  (columba)  crüci  (crux)  e&mjan  (piorare) 
|rtri  (borror)  hüs  (aedes;  dlan  (extra)  müt6n  (mutare) *  *). 

(AU)  diefer  dipbtb.  findet  nur  höchft  feiten  und  ie- 
dijdich  io  den  (f.  iOO.  I.)  bezeicbneten  einfilb.  Wörtern 
ku.  Belegen  kann  ich  keine  beifpiele  als : glau  (pru- 
dtw  gen.  glawes;  thau  (mos)  gen.  tbawes;  ebenfo  wör- 
ileii  dau  (ros)  brau  (crudus)  etc.  anzunehmen  feyn. 
Verfcbieden  ill  der  tripbt.  Au  in  bl&u  **) , gen.  bläwes 
und  vermuthlicb  gräu  (canus). 

'EA.  EO.  EU)  nämlich  öa , öo,  6u,  find  mit  den 
üblicheren  ia , io , iu  gleichbedeutend ; am  haufigilen 
««klein  e-a,  j-a,  j-e  in  der  endung,B.  b.  minnöa, 
rtifts,  hiddöan  ft.  minnja,  rlkjes,  biddjen.  In  der  wur- 
**  eigentlich  nie  vorhanden , da  die  beiden  falle 
^ «am)  tbea  (ii)i  lieh  in  ö-a,  i-a  auf] Ofen.  öfter 
<eigl  Geh  g0  und  zwar  wurzelhaft  in  breoll,  löob,  thöob. 

' t iheoda,  knöohon,  nöotan,  geotan  etc.,  als  con- 
trartwi  in  den  ahlauten : hröop  (clamavit)  bröopun.  Man 
wMerfcheide  davon  das  triphthongifche  60,  fAola,  hrAo  etc. 
fu  finde  ich  (wie  das  einfilb.  nu)  bloß  in  dem  einfilb.  treu- 
ra  dtr  lufammenfetzung  tröu-lös  (fallox)  tröu-logo 
®endat),  das  mebrfilb.  fubll.  lautet  tröwa  (fides). 

IA)  ich  finde  nur  wenige  falle:  liagan  (mentiri) 
fetan  fearum)  diapa  (profundem)  thiadan  (dominus) 
on(l  thiad - , fammtlich  ftatt  des  goth.  iu  und  gemein- 
^'k  io.  fo  wie  auch  in  diefen  Wörtern  felbft  im  altf. 
■ ^ üblicher  ill.  Die  fpuren  des  ia  gleichen  alfo  dem 
“tfnedifeben.  In  fia  (eam,  ii)  und  thia  erblicke  ich 
rontraction  aus  fi — a,  thi-o,  wie  vorhin  beim  öa. 

®)  diefer  häufigere  diphth.  ift 
‘Mrhwächung  des  vorigen  ia,  lieht  aber,  außer  in 
'k'td-,  liebo,  auch  da , wo  das  altere  fo  nicht  mehr 
''■dommt,  z.  b.  in  thief  (für)  brief  (epiftola)  griet 
,r(M)  hier  (htc) , namentlich  in  den  ablaulen : hiet, 
|*i.  gieng,  fieng,  hield,  wiep  etc.  und  wechfelt 
® »Hen  feilen , wo  fich  ie  (ia)  auf  1 ein  älteres 
'■gründet,  mit  dem  gedehnten  6,  indem  es  eben- 
• > » , »•,!..  ! • ‘ *, 

• 1 1 | * » * • • . ! , j i 

* w«on  ich  dies  wort  aus  müt-  fpölli  (actus  mutationis) 
richtig  fchliefse ; mit  muth  (os)  kann  es  nichts  gemein 
baten  (Docen  milc.  ä,  48.).  Der  parallelirmus  hat  auch 
P*aod  thefaro  wthroldes  (nova  facies'  mundi)  vom  jilng- 
fleo  lag. 

“i  üer  teufei  wird  blku-wlfo  (dux  lividus)  genannt. 
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wohl  htepiifct,  göng  eto.  heißen  kann.-  Das  oigaa 
fche  io,  wenn  es  auch  fpater  in  ie  übergeht,  iä 
fich  nicht  diuch  6 , vertreten , folglich  findet  ke 
th£d-,  löbo,  tjiöf ftatt.  . ..  i,  ii  , 

2)  jenes  zuf.  fallen, des  ie  mit  dein  dritten  A veranlaß 
tadelhafte  vermengung  mit  dem  i zweiten  6,  ja  n 
dem  kurzen  e und  B.  Ich  finde  zuweilen  faieUi 

(fanctus)  liieri  (exercilus)  hie  (is)  thie  (art.)  huia  i.qui 
in  den  h(T.  Aalt:  hülago,  höri , bö,  tbö,  buh«  V< 
gleicher  a^rt  fcbeint  mir  die  partikel  gie  — gie,  (tarn- 

• ‘IUam)‘  , üt  ... 

(IO)  hebet  gewöhnlich  , l 

1)  wie  im  lalth.  für  das  goth.  tu,  z.  b.  in  knio,  thi« 
lief,  thiod,  Ihiodan,  lioht,  Gok  (aegrolus)  tiono  in 
juria)  diop  (profundus)  brioA  •),  (pectus)  driolae  « 
dere)  griotan  (plorare)  griot  (arena)  etc.  I«  prw 
der  A.  conj.  geht  io  (öo) , wie  im  allh. , Uber  in  <b 
urfprüngliche  iu,  vgl.  giotan,  ncotan,  giutid,  uiutid, 

2)  auf  früherer  auf.  Ziehung  beruht  io  in:  io  (unquaui 
nio  (nunquam)  hliop  (cucurrit)  thionön  (fervire)  thiut 
na  (ancilla)  fiond  (inimicus)  Gor  (qpatuor).  Auch  An 
(umbram)  fcheint  contrahierl. 

..  (IU)  wiederum  , 

1)  das  organifefae  tu  in:  liud  (populus)  biudit  (offer 
niud  (cupido)  fniumo  (cito)  gifiuni  (viüo)  Arianen  ik 
crari)  Gur  (igni6)  diuri  (pretiofus)  hiuri  (placidus)  tbi«. 
Ari  (obfeurus)  niufjan  (viütare.)  — - 2)  auf  zuf.  ziehrn 
beruhend  in : iu  (vobis)  iuwes  (veAri)  hiudu  (bodiei  I 
wie  in  den  inAr.  thiu,  hiu,  thius.  — 3)  unterfchiedt 
von  dem  noch  zweiGlb.  i-u  in:  thiu,  Gu  (illa)  G-un< 
(inimicorum)  bi -um  (fum)  bi-ütan  (praeter)  — 4)  u« 
lorfebieden  von  dem  zwar  einGlb.  giu , deffen  gi  faf 
Aeht,  vgl.  giu  (jam)  giudeo  (judaeus)  giungoro  (diseipu 
lus)  wovon  unten  beim  j ein  mehreres. 

(UO)  entfpricht  dem  altb.  uo  (erfebeint  auch  nid 
als  ua , oder  abgefchwächt  ue,  wie  man  nach  dem  fpo> 
weifen  ia  und  ie  neben  io  vermutben  könnte)  fchwanl 
aber  häuGg  in  6.  Beifpiele:  thuo  (tum)  fruobor  (loh 
tium)  fuodan  (parturire)  muodor  (maler)  bluod  (fangui: 


* • • • • Ml  . • l'l 

*)  <}olh.  und  altti:  bruAs,  brüll;  nicht  briofts,  briofl,  *e 
ches  zu  der  ahleitang  vnn  brlltao , braft , : brulhin  (erun 
pere,  germinare)  weniger  nimmt.  Aber  auch  «np1 
breolt , uord,  briOtl. 
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raod  'bonusi  muod  (mens)  ruoda  (crux)  ftuod  (ftetit) 
hundjaj  fcuftodire)  buok  (über)  fuok  (praet.  von  fokan) 
funlju  ifentire)  gruomo  (mica)  tuomi  (über,  folutus) 
duom  judiciuni)  fluop  i praet.  v.  (lapan)  cnuofl  (genus) 
gn»tioo  (fnlutabnnt)  buota  (emendatio)  fuolh  (verus) 
de.  — ; !t -n  • • . . •!.. 

Seblofibemerkung : aufler  den  einfachen  finden  fich 
alle  pdfhnten  vocale ; von  den  übrigen  diphthongen 
"her  nur  eigentlich  iu  (io)  und  uo,  denn  die  überhleib- 
fel  vob  ,iu  Gnd  kaum  anzufchlagen , Co , Au  blofle  mo- 
difirationen  und  t‘a,  ia,  ie  unorganifcb.  Hierzu  rechne 
man  dis  frhwanken  des  uo  in  A.  Die  goth.  doppellauter 
h,  ei,  äa  erfcheinen  folglich  in  A,  I,  6;  die  alth.  ei,  au 
W,  oo  fn  ö,  A,  6 verwandelt , welches  als  ein  nach- 
W der  altf.  mundart  gelten  muH.  Das  goth.  ei  konnte 
Mich  in  I werden  (wie  im  alth.) , weil  kein  weiteres 
1 vorhanden  ifl ; allein  das  ahf.  A und  A vermengen  jedes 
ivi  wefentlich  von  einander  abweichende  laute , die 
im  altf.  frtHier  gefchieden  waren  , wie  die  fpuren 
d«  ie  und  uo  berweifen.  Stünde  durchgängig  ie  für  das 
drille  (,  und  uo  für  das  dritte  A ; fo  würde  lieh  gegen 
die  iactverthfihmg  wenig  einw-enden , vielmehr  die  ver- 
Irfimelnmg  der  beiden  erden  A und  A (datt  der  alth.  A, 
*i  d,  on)  fich  als  ein  Vorzug  betrachten  laßen.  — Um- 
hin findet  lediglich  der  des  a in  e datt.  Vocalwechfel, 
und alfimilation  (f.  414  --H8.)  zeigt  lieh  in  fpuren,  z.  b. 
taram  (Gnus)  warag  (fupplicium)  warahta  (operabatur) 
thiadan  fherus)  bereg  (mons)  huerebjan  (volvere)  hueri- 
bida  (vokehat)  dSrebAun  (crudis)  gardiri  (hortulanus) 
jwjaro  (difcipulns)  forogon  (curis)  frAbor  (folatium)  etc. 
wiewohl  daneben  auch  thiodan , foragon , jungaro,  gar- 
deri  und  ähnl.  formen,  oft  ausftoßung  des  vocals  datt 
frodrt.  Erft  nach  bekanntmachung  der  beiden  hff.  wird 
Udi  hierüber  ein  bedimmles  urtheil  ergeben,  vorläufig 
fchehit  mir  das  fyftem  des  vocalwechfels  fchwankender, 

als  in  alth. 


Altf ächfif che  confonanten. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidue. 

Von  den  anlautenden  I.  n.  r.  find  hl.  hn.  br.  noch 
“Merlchieden.  — Das  inlautende  n fällt  aus  f)  vor  f 
nicht  vor  ft,  vgl.  hernach  die  Verbindung  -nft)  als: 
ß tiobis)  fus  (promptus).  2)  vor  th.  (nicht  vor  d und  t, 
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vgl.  hernach  -nd,  -nt)  als:  other  (aller)  filh  (iter)  fuilh 
(fortis)  föth  (verus)  ftöth  (lletit)  kuth  (notus)  mulh  (<*). 
3)  vor  f,  als:  fif  (quinque).  Weitere  belege  bietet  die 
nnalogie  anderer  niundarlen.  Frage  ift  hierbei  nur . ob 
durch  den  ausfall  der  vorausftebende  kurze  vocal  lang 
werde?  DafUr  fpricht  zwar  die  lange  des  nord.  füs  etc. 
nicht  aber  die  kürze  in  ols  (nobis)  ödhrum  (alteri)  fadhr 
(verus)  madbr  (vir)  etc.  Freilich  hat  other  (gotb.  anjwr, 

.-j Ith.  andar)  und  föth,  fuoth  (?  goth.  fanjis,  allh.  fandi 
etwas  auffallendes,  man  füllte  ather,  fath  erwarten,  of- 
fenbar  i(l  hier  eine  anderung , keine  Verlängerung  des 
vocals  (foult  wurde  älher,  föth  ftehen)  vorgegangen, 
nämlich  föth,  fiioth  fchcint  der  ablaut  von  fanth  und 
other  ablaut  von  anlher,  ein  goth.  un[>ar  vorausfetzeDd 
Diefe  aDficht  gewinnt  durch  die  Vergleichung  des  anzu- 
nehmenden allf.  tolh  (dens)  mit  dem  goth.  lun|>us  und 
allh.  zand.  Wahrfeheinlich  bleibt  alfo  der  vocal  auch 
nach  ausgefallenem  n kurz , wie  vorher.  — Das  inlau- 
tende r ift  wie  im  altl».  (oben  f.  121.)  zum  tbeil  aus 
urfprUnglicbem  f berzuleilen  (vgl.  nerjan , goth.  nafjani 
ja  die  neigung  zum  fchwirrlaut  mag  im  allf.  noch  vor- 
hergehender als  im  alth.  feyn.  Wenigftens  finde  ich 
grfiri  (horror),  welches  allh.  wohl  noch  grüs  oder  grüü 
lautete.  — Die  angelf.  verfetzung  des  r bei  folgendem 
f und  nn  tritt  nicht  ein,  es  heißt  z.  b.  gras,  hros,  lirin- 
nan,  rinnan  (angelf.  gllrs,  hors,  birnan,  irnan). 

geminution.  Ich  finde  anzumerken , daß  die  ain  in- 
laul  enlfpringende  gern,  häufig  auch  im  auslaul  gefchrie- 
ben  wird,  folglich  auch  gefproeben  worden  ift;  vgl. 
fpüll  (nuncius)  füll  (cutis)  thimm  (obreurus)  gewinn 
(bellum)  mann  (vir)  brunnjo  etc.  doch  daneben  fpül, 
grim,  warn,  man,  im  gen.  befländig  fpülles,  grimmes, 
wammes,  mannes.  Damit  hängt  nun  zufammen , daß 
fogar  im  ablaut  von  fallan  und  wallan  die  gern,  bleibt 
füll,  föllun;  wöll,  wöllun  (alth.  fial,  fialun),  vielleicht 
mit  in  e verwandeltem  6,  wiewohl  diefe  annahine  nicht 
nothwendig  fcheint,  da  hier  ö kein  organifcher  diphth. 
ift  und  in  confonantverbindungen , z.  b.  wöld,  wöldun 
(alth.  wialt,  wialtun)  ebenfalls  bleibt.  — Weitere  bei- 
fpiele  von  geminalionen  find:  all  (omnis)  galla  (fei! 
hellja  (tartarus)  felljan  (tradere)  telljan  (narrare)  quelljan 
(necare)  flillo  (quiete)  filljan  (percutere)  willjo  (voluntas)’ 
grimmes  (aufteri)  frummjan  (agere)  brinnan  (ardere)  in- 
nnn  (intus)  minnja  (dileclio)  cunni  (genus)  funna  (foJ> 
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"inan,  warr  (confundere)  hörro,  Rörro,  merrjnn  (impe- 
dire,  elc. ; gnna  (unuui)  ift  aus  6nana  oder  einer  Um- 
setzung von  £nan  zu  erklären.  — In  viele  Wörter  ill  die 
gern,  noch  nicht  gedrungen,  z.  b.  hiinil,  hainor  (malleus) 
und  Itefonders  merkwürdig  haben  einzelne  ableit  ungen 
die  alte,  einfache  liq.  behalten,  z.  b.  kuning  und  kuni- 
burd  [propago) , neben  dem  fchon  gewöhnlichen  kunni 
(Straus,  goth.  kuni). 

wbindungen  der  liquidae,  — LM.  qualm,  dualm. 
beim,  bfllm.  folma.  — LP.  gSlp.  ht'lpa.  LB.  halb,  dl'lban. 
felho,  wofür  bisweilen  If,  wenigftens  auslnutend  ge- 
idmieben  wird.  — LT.  fmult  (ferenus)  fuPltan  (mori) 
blt  malt  etc.  LD.  ald.  kald.  haldan.  fcldllc.  melden 
proderej  fpildjan  (perdere)  hild  (pupna)  fkild.  LT1I. 
Hieint  fdion  mit  Id  vermengt  zu  werden , indem  ich 
Mdpn  and  huldl  II.  belthjan,  hulthl  finde.  — LK.  folc. 
dcor  (alias)  contrahiert  aus  elicör.  LG.  galgo.  bi'lgan. 

talgo  (valde).  — MN.  flPmna  (vor)  dem  goth. 
ftilma  gleich ; fimnen  (femper)  wofür  jedoch  limlen,  limla, 
fimblon  üblicher,  fcheint  zuf.ziehung  (alth.  fimblun, 
fimbohin).  MB.  umbi.  cumbat-  (fignum).  — NT.  ant- 
(UDorgaoifch  R.  and-,  aber  Reife  fo  gefchrieben)  tuentlc 
viginli)  wintar  (hiems).  ND.  hand.  land.  kind.  bindan. 
round  jtutela)  gifund , .Vundi  etc.  kein  nth,  auch  kein 
"qanifches  nf,  indem  fpunfja  (fpongia)  fremdes  ur- 
fprungs.  NST.  anR.  (gratia)  conRa  (novit)  fnrmonRa  (in— 
6cial»atur).  NK.  thank.  benkl.  fkenkjo  (pincerna)  palt?n- 
cea  palatram)  -wlenkl  (arrogantia)  drinkan.  rink  (procer) 
fobfcurus)  unk.  NG.  'lang,  gimang.  hangan. 
PBPn.  hitengi.  bring,  thing.  thringan.  thuingan.  hnngar. 
'“«pl  !8dus).  — RL.  «rl  (homo).  RM.  arm.  farm  (onus) 
'froin  formdn  (prodefle).  RN.  darno  (clam)  harn.  Ifarn. 
I*"»  (follicite)  thiorna.  thorn  (fpina)  torn  (ira)  gnorndn, 
P®16®  (tnoerere) . — RP.  fcarp.  wörpan.  RF.  fuarf  (ter- 
— RT.  fuart  (niger)  herte  (cor)  wurl  (radix).  RD. 
§3rd.  arddn.  hard  (durus)  burd.  word  (verbum)  wurd 
'fotOB!.  RTH.  warth  (fiebat)  wörth  (dignus)  Crtha  (terra) 
mortb  Ibotmcidium)  forth  (ultra).  — RK.  marca.  Rark. 
*?fk.  fuPrkan  (caligare)  mirk  (tenebrofus).  RG.  börg. 

morgan.  bürg.  — Wie  im  alth.  gründen  fich  ver- 
miedene diefer  formen  auf  zuf.ziehung,  namentlich: 
£ ro»-  rg,  indem  örl,  arm,  bfirg  ein  älteres  «*ral,  aram, 
"tag  vorausfelzen , welche  theilweife  wirklich  noch 
'»kommen.  — 

0 S 
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(P.  B.  F.  V.  W)  labiales. 

(P)  die  ten.  behauptet  ganz  den  golh.  organifcben 
character,  ift  folglich  anlautend  höchft  feiten,  vgl.  ple- 
gan  (exercere)  plna  (cruciatus)  p£da  (tunica)  oder  fremde 
Wörter  u.  namen,  wie  pali'ncea,  pnfcha,  ptMrus,  para- 
d\ G.  Tn-  und  auslautend  häufiger:  fcapan,  fcöp;  lla- 
pnn,  llAp ; fcarp.  wäpan.  fcip.  gelp.  opan.  hlöpan,  bliop. 
bifcöp.  cöpön.  diop.  flopjan  etc. 

(B)  auch  die  media  macht  als  anlaut  kein  beden- 
ken und  entspricht  genau  der  gothifchen.  Deflo  fchwie- 
riger  lind  die  in-  und  auslaute.  Ein  reines  b.  laßt  ürh 
mit  licberheit  nur  für  die  einzige  form  mb  annehmen, 
wofür  ich  außer  umbi  (praep.)  und  cumbal  (ßgnum) 
niqhts  belegen  kann , ebendahin  würden  kamb  (pecten 
lainb  (agnusj  dumb  (mulus)  etc.  gehören.  In  allen  übri- 
gen fallen  glaube  ich  gilt  ein  afpiriertes  bb,  wiewohl  es 
die  mUnchn.  hf.  eigentlich  nicht  fchreibl,  aber  die  cot- 
lon.  fcbeint  es  häufig  b zu  fchreiben  und  beide  hü.  zu- 
weilen v.  Diele  befehrankung  der  med.  ftimnil  völlig 
zu  der  angelf.  u.  nord.  cinrichtung,  fand  ai>er  fchoo 
theil weife  im  golh.  (eben  f.  5b.  56.)  Halt  und  hat  Qcb 
im  filchf.  nur  mehr  entwickelt.  Für  den  ausUiut  wird 
man  lie  leicht  zugeben , wirklich  kommt  meines  willens 
in  der  mUnchn.  hf.  kein  einziges  auslautendes  b.  vor, 
fondcrn  heftündig  wird  graf  (fepulcrum)  gaf  (dedii 
wif  (femina)  etc.  in  der  cottnn.  hingegen,  neben  dem- 
felben  f einigemahl  auch  .noch  grab,  gab,  wib  und 
vermuthlich  mit  b grabh,  gabh,  wlbh  geschrieben.  In- 
lautend fcbreibt  die  müncbn.  grabes,  g&bun,  wlhes:  di« 
cotton.  entw.  ebenfo,  oder  vielleicht  wecbfelnd  grabhes 
etc.;  für  diefen  inlaul  wage  ich  noch  nicht,  die  reine 
med.  allerwärls  zu  verließen , fondern  nehme  lieber 
schwanken  zwifchen  b und  bh.  an. 

(BH)  b,  bh  *),  v;  diefe  afp.  tritt  nur  in-  und  aus- 
niemahls  anlautend  ein. 

1)  der  auslaut  b oder  bh.  lieht  bloß  in  der  cott.  hf.  zu- 
weilen neben  dem  f,  wenn  ein  vocal  vorausgeht,  z.  b. 
wlbh.  Ilbh.  gabh.  hobh  (aula)  ruobh  (illuflris)  etc.; 
nach  confonanten  Gehet  immer  f.  Diefes  fchwanken 
zwifchen  b.  bh.  f.  enlfpricht  dem  golh.  fchwanken 


•)  Ich  bediene  mich  der  auflöfang  bh,  weil  der  typus  6 mi»- 
rathen  ift. 


s 
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zwilchen  b und  f in  den  nämlichen  Wörtern  (f.  55.); 
nur  daß  im  golh.  die  reine  med.  nach  1.  m.  r. ; hier 
lediglich  nach  m,  nicht  nach  1.  r.  folgt.  Im  alth.  ha- 
ben einige  diefer  auslaute  ein  p (b)  als:  wlp,  gap; 
andere  ein  f,  als  hof.  Im  angelf.  u.  nord.  gilt  durch- 
gängig f dafür. 

i)  der  inlaut  b,  bh  iß  weit  häufiger  und  findet  (ich  in 
allen  Wörtern,  die  auf  b,  hh  oder  auf  f (dem  ein  vo- 
cal  oder  confonant  vorausAeht)  auslauten,  z.  b.  wlbhe, 
llhhe,  fcdbhan,  fcribhun,  gAbhun,  hobhös  (aulae) 
thiobhös , grabhe,  huirbhit , fölbho,  fuörbhnn  (tergere) 
etc.  dann  aber  auch  in  folchen , wo  der  enlfprechende 
aastaut  unftatthaft  ift,  als:  abharon  (pofteri)  fuöbhan 
ffomnus)  hcbhan  (coelum)  göbhan  (oceanus)  fibbun 
ffeptem)  febho  (mens)  höbhid  (caput)  obhatt  (feRina- 
tio)  giröbhi  (fpolium)  gilöbho  (fides)  bibhöt  (tremit) 
iraobhor  (folatium)  etc.  Diefes  inlautende  bh  iß  im 
golh.  nirgend  vorhanden , wenigßens  durch  kein 
ichrifueichen  ausgcdrUckt , hingegen  dem  nord.  und 
angelf.  inlaute  f ganz  angemeßen.  Im  alth.  entfpricht 
ihm  a)  meiRens  die  unafpirierje  med.  oder  gar  ten. 
»gl.  wtbes,  fcrtban,  übun,  houbit  und  in  der  har- 
tem mundart:  wipAs,  fcrtpan,  haupit.  b)  zuweilen 
die  zweite  afp.  v.  als  in : avaron , hovA  etc.  (oben 
f-  136.)  und  vermuthlich  laßen  fich  dort  wie  hier  dem 
fehwanken  des  bh  und  v in  die  media  keine  feRe. 
grenzen  vorfchreiben , nur  daß  im  allf.  die  afp.  bh 
weil  mehr  Wörter  ergriflen  hat. 

3)  eine  andere  Ähnlichkeit  mit  dem  alth.  iß  die  wirk- 
lich in  beiden  h(T.  (alfo  in  der  colton.  neben  dem  b 
gfehbedeutig)  eintretende  fcbreibung  u,  das  beißt  v, 
®d  war  beinahe  nur  inlautend : grave  (fepulcro)  bi- 
»M  (tremit)  fölvon  (ipfi)  fivl  (quinque)  tuelivt  (duo- 
decim)  druovöA  (triRilTimus)  derevja  (ignobiles).  ruova 
illnlms)  hi -voran  (antea)  rövön  (fpoliare)  etc.  Hier 
dürfte  ebenwohl  Rehen  • grabhe,  tuelibhf,  derebhja, 
fwhha.  Auslautend  möchte  u (v)  höchß  feiten  Rehen. 

*)  da  wo  der  auslaut  f.,  ßatt  bh,  gefchrieben  wird,  kann 
man  zwifchen  ihm  und  dem  inlaut  bh  umlautsver- 
hältnifs  annehmen,  z.  b.  fuarf  (terfit)  furbhun  (terfe- 
nintj  thiof,  thiobhös ; hof,  hobhös;  gaf,  gAbhun; 
»Ith.  theils  dem  umlaut  thiop,  thiobA;  gap,  gAbun, 
theils  dem  umlaut  hof,  hovA  begegnend.  Schreibt 
heb  der  auslaut  bh  (thiobh,  gobh)  io  hört  diefe  an- 
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nähme  auf,  wie  im  angelf.  und  nord.  von  keinem 
umlaute  rede  ifl , weil  in-  und  auslautend  f waltet 
(|>eöfT  |>ööfas). 

✓ 

5)  wenn  in  der  zuf.  Ziehung  ein  conf.  auf  das  inlau- 
tende bh  folgend  wird,  fo  pflegt  es  lieh  in  f zu  wan- 
deln , was  .eine  anniiherung  zum  angelf.  fvftem  ifl. 
vgl.  tifno  (pariter)  Afflllco  (celeriter)  höfdu  (capite) 
lulflöan  (dubitare)  ft.  tibhano , Abhaftltco , höbhidu, 
tulbhalöan ; doch  linde  ich  auch  höbhdu  oder  höbdu 
und  habhdun  (habebanl)  nicht  hafdun.  Es  mögen  für 
einzelne  Wörter  diefe  oder  jene  formen  gegolten  ha- 
ben. — 

(F)  wie  im  gotb.  angelf.  nord.  nur  fo  und  nie  auf- 
gelöll  ph  gefehrieben,  obgleich  ph.  die  urfprüngliehen 
beftandtheile  des  f lauts  lind.  Er  lieht  im  altf. 

1)  anlautend  häufig,  parallel  dem  goth.  angelf.  und  nord. 
anlaut  f. 

2)  inlautend  feiten , nämlich  a)  in  der  Verbindung  ft 
als:  hafl,  fcaft,  craft,  aftar,  oft  etc.  b)  zuweilen  bei 
fyncopen  Halt  des  bh,  als ; offlltc,  tifno  etc.  wovon  fo 
eben  geredet  wurde.  c)  vertritt  er  in  andern  einzel- 
nen fällen  das  bh;  fo  finde  ich  düfa  (columba),  wo- 
für dübba  richtiger  ilünde. 

3)  auslautend  häufig,  fowohl  für  das  alth.  f als  p,  vgl. 
t*f  (op,  oba)  gaf  (gab)  fuarf  (fuarp)  wlf  (wtp)  fif 
(finf)  hof  (hof)  etc. 

(W)  der  fpirant  hat  die  alth.  fchreibung  uu,  welche 
ich  gleichförmig  durch  das  Zeichen  w wiedergebe. 
Ohne  zweifei  galt  früher  das  einfache  v wie  im  goth. 
angelf.  nord.  und  felbft  mit  runifcher  und  goth.  Verlän- 
gerung des  ftiels , wie  die  fpuren  im  hildebr.  lied  deut- 
lich zeigen.  Seit  man  aber  den  alten  buchllab  verlernte 
und  das  einfache  lat.  u für  die  afp.  bh  zu  fchreiben 
anhub,  bekam,  wie  im  alth. , der  fpirant  nolh w endig 
das  geminierte  uu ; nirgends  finde  ich  dafür  vu  gefehrie- 
ben und  nur  einmahl  uv  (in  6uve,  6we,  lege).  Ob  nun 
die  ausfprache  des  altf.  w anders  als  die  des  goth.  und 
nord.  v war?  der  (f.  138.  139.)  verrtiulheten  alth.  ähn- 
lich? will  ich  unentfehieden  laßen  und  bemerke 

1)  das  anlautende  uu  vereinfacht  lieh  bei  folgendem  vo- 
cal  u in  u,  als:  uurd  (fatum)  uunfarn  (jucundus)  uur- 
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dun  ffiehant)  uurdi  (fieret)  uunder  (res  mira)*).  Ehenfo 
ft*ht  in  den  Verbindungen  bu-  fu-  tu-  thu-  (vgl. 
oben  f.  141.)  kein  huu-  fuu-  etc.  es  mag  ein  vocal 
folgen,  welcher  will,  z.  b.  fuöltan,  fualt,  fuullunr 
thuingan,  thuang,  thuungun**).  In  allen  folchen  fal- 
len fcheint  der  fpirant  allerdings  einfacher  gelautet  zu 
haben,  als  da,  wo  er  uu  gefchrieben  lieht. 

-)  das  inlautende  w Hebt  nach  kurzem  und  langem  vo— 
cal.  In  jenem  fall  entwickelt  es  lieh  gewöhnlich  aus 
einem  u , welches  urfprünglich  oder  noch  auslautend 
mit  jenem  kurzen  vocal  einen  diphth.  bildete,  vgl. 
fcawön  (contemplari)  glawa  (prudentes)  tröwes  (arbo- 
ris)  thiwa  (ancilla)  gitriwi  (fidelis)  niwi  (novus)  hriwlg 
(poenitens);  belege  mit  vorausgehendem  o,  u find  mir 
unerinnerlich : Aber  auch  von  dem  unorganifeben  auw 
und  iuw  Aalt  aw,  iw  (oben  f.  1 44.  145.)  zeigen  lieh 
fpuren , namentlich  gihauwan  (caefus)  und  iuwes, 
iuwan  (veAri,  veArum)  häufig,  niemahls  iwes,  iwan. 
ln  gifewan  (vifus)  farliwan  (concelTus)  fpiwun  (fpue- 
bant;  (lammt  w nicht  aus  einem  aum  wurzelhaften 
diphth.  gehörigen  u , wie  die  Vergleichung  des  goth. 
faihvans,  leihvans,  fpiwun  lehrt.  Das  gilt  auch  von 
den  fallen,  wo  dem  w ein  langer  vocallaut  vorausgeht, 
vgl.  bläwes  (lividi)  fawun  (videbant)  hr^wes  (funeris) 
6wes  (legis)  dwlg  (aeternus)  htwifki  (familia).  Beifpiele 
des  w in  endungen  find : garawen  (parare)  narawo  ' 
(prope)  balowes  oder  baluwes  vom  nom.  balo.  Zu- 
weilen fällt  das  w gänzlich  aus,  vgl.  faola,  büan, 
gitröön  (goth.  fäivala,  bauan,  giträuan) ; ein  gleiches 
gefchiehl,  wie  im  alth.  nach  confonanzen  (f.  147.). 
Von  der  herUhrung  des  inlautenden  w mit  h unten 
beim  h. 

3)  auslaut  ift  w niemahls;  das  inlaut.  w wandelt  fleh 
auslautend  in  u oder  o und  verbindet  (ich  entw'.  mit 
dem  vorAehenden  kurzen  vocal  in  einen  diphth.  (tröo, 
arbor;  treu -lös.  infidelis)  oder  wenn  er  lang  war, 
bildet  es  eine  eigne  lilhe  (6o,  lex ; hröo,  funus ; hlu 
familia)  wofern  man  hier  nicht  einen  triphth.  anneh- 
oien  wollte.  Jene  beiden  adj.  haben  den  auslaut 
garu,  naru.  — 


*)  Ausnahmsweife  oder  fehlerhaft  zeigen  die  hff.  auch  einige 
uuu  d.  b.  wu  z.  b.  wurt  (radix). 

**)  Einmahl  fogar  te  - fungan  (zerfchwungen)  f.  tefuungan. 
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gemmation  inlautender  labiales  ift  äußerft  (eiten. 
PP.  nur  in  der  partikel  upp,  uppi,  uppan ; upp  entspricht 
dein  allh.  uf,  das  mit  gekürztem  von.  auch  in  uphe, 
uffe  übergeht.  — BB.  nur  in  hebbjan  (habere)  libbjan 
(vivere)  fibböa  (cognatio) , wiewohl  (ich  noch  andere 
vermuthen  laßen.  Dies  bb  gibt  zugleich  einen  grund 
fltr  die  inlautende  med.  ab,  da  die  afp.  bh  nicht  gemi- 
nieren  könnte-  — Eben  fo  wenig  findet  ein  altf.  FF  Hatt. 

labialverbindungen ; unter  den  anlautenden  kommen 
pl.  pr.  kaum  vor,  jenes  in  plögan;  bl.  br.  fl.  fr.  defto 
öfter;  beifpiele  wären  Uberflüßig.  Aber  die  anlaule  wl. 
vor.  müflen  gefamuiell  werden,  ich  finde  in  meinen 
bruchftücken:  wlil  (facies)  wlitan  (confpiCere)  wlenki 
(infolentia)  wrökan  (perfequi)  wrekkjo  (exful)  wrttan 
(fcribere)  wr6tb  (iratus)  wröht  (criminntio,  lis)  welchen 
fich  aus  dem  vollftäodigen  text  und  aus  der  analogie  des 
goth.  und  angelf.  noch  andere  werden  zufügen  laden.  — 
Inlautend  kommt  die  einzige  Verbindung  fl  vor,  die 
ich  vorhin  beim  f berührt  habe.  — 

(T.  D.  DI1.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

(T)  organifch  wie  im  goth.  und  fich  von  der  med. 
und  afp.  rein  abfondemd  (fötan  ift  duicem , fötban  aber 
verum) ; eine  ausnahme  hiervon  macht  doch  der  auslaut, 
wo  ich  zuweilen  fehlerhaft  t (lall  der  afp.  finde  und 
gewifs  nicht  aus  bloßem  fchreibfehler.  Namentlich  fle- 
het immer  quat  (ajebat)  und  nie  quad  oder  quath  ge- 
fehrieben*),  hingegen  im  pl.  quädun  oder  quäthun,  nie 
quätun.  Das  tadelhafte  ant-  für  and-  ift  vorhin  f.  211. 
angemerkt  worden.  Ferner  hat  manchmahl  die  III.  fg. 
und  pl.  ein  falfches  t,  als:  habit,  fagit;  blöjat  (florent 
döjat  (moriuntur);  endlich  das  pari,  praet.  als:  fareöpöt 
(vendilus).  Vielleicht  find  diefe  und  ähnliche  anomalien 
einfluß  der  alth.  fchreibweife. 

(D)  1)  der  onlaut  fcheidet  fich  genau  von  der  ten.  und 
afp.;  beifpiele:  dag.  darno  (occulte)  delban.  dttnjan 
(tonare)  däd.  diop.  diuri.  dtVjan.  duon.  duom.  drohtfn. 
drör  etc. 

2)  der  in-  und  auslaut  hingegen  ift,  entw.  a)  organifch, 
d.  h.  dem  aniautenden  d entfpreehend.  Hierher  na- 


*)  Vielleicht  weil  fleh  diefem  quat  ftets  pron.  oder  part.  an- 
lehut,  quat -hie.  -flu,  -that?  denn  für  loquebatur,  im 
ringang  eines  fatzes,  fleht  nicht  quat,  Jondern  fprak,  z.  b. 
thuo  fprak  etc. 
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menllich  die  endung  des  fchw^  draet.  -da  dr»d  fol- 
g<*nde  belege,  außer  den  vorhin  angeführten  formen 
Id.  nd.  rd:  blad,  bladu  (folium)  fader,  fido  (mos)  god 
(Deus)  dAd.  giw&di.  räd  (confiiium)  böd  (exfpectavit) 
pöda  (tnnica)  Idis  (femina)  glldan  (labt)  blöd  (fanguis) 
gdd  (bonus)  m6d  (animus)  hlöd.  thiod.  liud.  hiudü. 
h)  oder  unorganifch  für  die  afp.  gefetzt,  wiewohl 
hier  erft  genaue  einficht  der  bfT.  erforderlich  wäre, 
weil  fieh  das  geflrichene  d leicht  üherfieht.  So  finde 
ich:  oder  (alter)  famad  (fimul)  brüd  (uxor)  mid  (praep.) 
etc.  wo  die  afp.  richtiger  fchiene,  nach  goth.  maßftab 
rnindoflens.  Nur  muß  theils  das  fchwanken  der  goth. 
mondart  felbft,  znmahl  der  umlaut  des  anslauts  f>  in 
den  inlaut  d (oben  f.  62.);  theils  erwogen  werden, 
daß  jede  mundnrt  einzelne  Wörter  anders  beftimmt 
haben  könnte,  wie  z.  b.  das  alth.  got  (Deus)  mit,  miti, 
brtit  ein  altf.  god.  mid.  brfid  beftätigen , im  gegen fatz 
zu  dem  goth.  guf>,  mif*,  brüf).  Vollfländige  Verglei- 
chung beider  hIT.  wird  auch  hier  weiter  fuhren , die 
monchn.  fcheint  mehr  unorganifcber  d zu  enthalten, 
als  die  cotton. , wo  daher  letztere  in  denfelben  Wör- 
tern afpiriert,  Ul  ihre  lesart  vorzuziehen. 

3)  fehlerhaft  ift  d ftatt  t *)  , aber  nur  in  dem  einzigen 
fedel  (thronus)  gen.  födles,  gebraucht,  welches  doch 
zu  fitan  (fittjan)  gehörig  fcheint,  wie  denn  im  goth. 
fitls  und  angelf.  fetel , teil  hebt.  Inzwifchen  lautet 
das  wort  auch  hn  hochd.  födal,  gifidili  und  nicht 
fe^al , gifi;ili , (erfl  im  neuh.  findet  fich  feßel)  fo  daß 
die  anoruaiie  ihren  guten  grund  haben  und  d Uber- 
bleihfel  der  uralten  media  feyn  könnte  (vgl.  oben  f.  i 52.). 

!DH.  Tü.)  vor  allem  fragt  es  fich:  ob  eine  doppelte 
afp.  nämlich  dh  unterfchieden  von  th  anzunehmen  fey? 
Gefchrieben  wird  letztere  nie  mehr  mit  dem  goth.  an- 
geif.  und  nord.  f) , fondern  überall  in.  th  (wie  im  alth.) 
aufgelbft;  dh  hingegen  nie  fo  aufgelöft,  fondern  durch 
das  getriebene  d bezeichnet,  wie  im  labiallaut  bh  durch 
b,  während  dort  das  alte  einfache  Zeichen  f für  ph  ge- 
blieben id.  Auch  darin  bewahrt  fich  die  analogie  bei- 
der lautreihen , daß  im  anlaut  nie  dh  und  bh , fondern 
nur  th  und  f (ph)  gelten  **) , alfo  dh  und  bh  auf  den 


*|  Auch  ecid  (acetum)  foltle  feinem  urfprunge  nach  ecit  lauten. 
Das  zwifchen  hoch-  und  niederd.  einitehende  hild.  lied 
gebraucht  zwar  b (neben  d)  im  anlaut,  aber  ebenfo  wie 
i.  das  dh  (oben  f.  46Z.)  nämlich  ganz  für  das  daneben 
nicht  vorkommende  th. 
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in-  und  auslaut  befch  ränkt  bleiben.  In-  und  aus  lautend 
kommt  th  in  der  Verbindung  rth  vor  (wiederum  ähnlich 
dem  rf) , weder  ntb  noch  nf  treten  ein  (in  beiden  fei- 
len wird  n elidiert)  und  Ith.  If.  vermengen  lieh  frtlhe 
mit  ld  Ib.  Die  unterfebeidung  des  th  und  dh  fcheint 
mir  jedoch  für  den  feil,  wo  in-  oder  auslautend  vocale 
vorhergehen,  wenigftens  ohne  genauere  Vergleichung 
beider  h(T.  fall  unausführbar,  da  lieb  theils  th  und  db. 
theils  dh  und  d untereinander  vermengen  und  dh  in 
meinen  bruchflUcken  überhaupt  feiten  fleht.  Zwar  milch- 
ten lieh  in  gleichem  falle  auch  f.  bh  und  b ; allein  f galt 
vorzugsweife  für  den  aus-,  bh  für  den  inlaut.  Analog 
möchte  man  nun  th  auslaulend  fetzen  und  dh  inlautend, 
inzwifchen  finde  ich  th  viel  häufiger  auch  inlautend  ge- 
ichrieben , als  f.  — Belege  des  anlautenden  th : thagön 
(lacere)  that.  thanan.  thank.  thenkjan.  thi'gan.  t hing, 
thuingan.  thringan.  tholön.  thoh.  thurh.  tbunkit.  thln. 
thiod.  tbioh.  thionön.  thius.  thuo  (tum)  etc.  In-  und 
auslaulend  fordern  th  a)  die  formen  rth  (vorhin  f.  Hi.) 
b)  die  feile,  wo  n vor  dem  th  ausgefallen  iA  (vorhin 
f.  209.),  obfebon  hier  auch  dh  gebraucht  wird.  Gleich- 
. gültig  fcheinen  th  und  db  in  den  fubfl.  endungen  — itha. 
-ilh,  -uth,  desgleichen  in  einzelnen  Wörtern,  als: 
frithu,  lithl  (artusj  ithur  (rurfusj  featho  (latro)  Athorn, 
quöthun,  IxHhja  (ambo)  wröth  (iratus)  hllthi  (laetus 
fithör  (poftea)  öthi  (facilis)  ölhil  (polTedioj  etc.  nur  dafi 
dh  eher  auf  die  fehlerhafte  verwechflung  mit  der  med. 
d führte. 

(Z)  habe  ich  nur  zweimahl  angelroffen , in  blid- 
zt'an  (benedicere)  und  lazto  (ultimus);  in  beiden  füllen 
lieht  es  gleich  dem  goth.  z als  inlautende  trübung  des 
feufelauts,  entfpricht  alfo  keinrnnhl  dem  alth.  zifchlaut. 
Daher  auch , neben  lazto , lafio  (conlr.  aus  lalöflo)  ge- 
fchriehen  wird  und  blidzttan  angelf.  bk'dfjan , blifTan. 
Es  lafien  fich  noch  andere  beifpiele  denken  wie : bezto 
(optimus)  fl.  beflo  (contr.  aus  betillo).  ln  fremden  Wör- 
tern , wie  zacharins,  nazareth , hat  z ebenfalls  mehr  den 
feufe-,  als  den  zifchlaut. 

(S)  der  reine,  einfache  faufelaul  iA  anlautend  febr 
häufig  und  auslautend  in  mehrem  endungen;  feltner 
(wegen  des  Übergangs  in  r)  in  den  wurzeln,  folglich 
auch  inlauten.  Belege  der  letzteren  art  find:  was,  gras, 
grafcs.  thius.  thöfes.  fuAs  fdomeAicus)  fröfön.  rlfen.  wl- 
fön.  mös,  möfes.  lös,  löfjan.  fus,  fufjan.  niufjan;  vgl. 
auch  felis,  fölifis;  Idis,  Idjfl;  egifo,  egifun  etc. 
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gemination  inlautender  linguales.  TT;  beifpiele: 
fca:t,  fcattes.  ßttjan  (federe)  gewittjes  (rnentis)  flöltea 
(atrio)  fettöan  (ponere)  hettöan  (perfequi,  hetzen)  lettöan, 
Jalta  (roorari);  fodann  die  f.  155.  angegebenen  Wörter, 
die  im  alth.  die  organifche  ten.  beibehalten,  namentlich 
bittar,  bluttar  (limpidus).  In  gröttftn  oder  gruottun, 
fattun  ift  tt  aflimilation  ft.  grötdun,  grötidun,  fetidun.  — 
DD.  beddi.  biddjan.  inwid,  inwiddjes.  thriddjo.  middil. 
queddjan , quedda,  (falutare)  lt'djan,  Ic'dda  (ft.  lödida) 
dueere,  muddi  (modius).  Neben  quedda  findit  fich  quet- 
da , fo  wie  cutdt  (nuncia)  ft.  euddl  oder  cuthi ; man 
vgl.  das  alth.  td.  f.  168.  — Die  afp.  gcminiert  fo  wenig 
als  f.  — SS.  bildungen  auf  -neffi;  fodann:  culTjan. 
wifTa  etc. 

lingualverbindungen.  1)  anlautende,  tr.  trego  (dolor) 
tröo  (arbor)  triwi  (fidus).  tu.  tuiflöan.  tuö.  tuöho.  dr. 
drohtin.  drincan.  dragan.  du.  dualm.  thr.  thrac.  thregjan 
(torquere)  thringan.  thrim  (multitudo)  thrf.  thrtfti.  thu. 
thuingan.  thuahan.  fc.  /er.  fl.  fm.  fn.  (fniumo)  fp.  fpr. 
ft  ftr.  fu.  (fuäri.  fuAs.  fuöfter.  fuöt.  fuitho.  fulgön.  fui- 
gli.  fuognn  [ftrepere]  etc.)  — 2)  inlautende,  fc.  flMc. 
fifc.  bofe.  fp.  cofp  (compes).  hofp  (contumelia).  ß.  galt, 
fall,  lafto.  reitjan.  laftar.  befto.  lift.  göft.  leftjan.  thrtfti. 
öftar.  tbiuftri.  brioft.  coftön  (tentare)  lull  etc.  cufta.  16fta 
Heben  f.  cufda,  leftda.  nft.  oben  f.  211.  angemerkt. 

(K.  G.  J.  II.  Q.)  gutturales. 

wie  im  golh.  mangelt  die  afp.  gänzlich , febeinhare 
ausnah  inen  llchamo  (corpus)  find  in  llc-hamo  auf- 
zulofen. 

(K.  C.)  beiderlei  fchreibung  der  ten.  wechfelt  gleich- 
gültig ab;  ftreng  gefchieden  ift  die  media.  Bemerkens- 
werth  fteht  c auch  vor  e und  i und  vermuthlich  mit 
iier  ausfprache  k,  da  wenn  nach  alth.  weife  der  zifch- 
laut  gefprochen  worden  wäre,  man  f gefchrieben  haben 
würde,  wie  fich  fpongia  in  fpunfja  wandelte.  Die  bei- 
fpiele find : ecid  (acetum)  vgl.  oben  f.  68.  erftei  (crux) 
und  palöncöa  (palatium) ; ebenfo  durfte  cöfar,  celic  (ca- 
lix)  Rehen , welche  ich  k6far , kelik  gefchrieben  finde. 
Freilich  vermag  ich  kein  krüki  oder  palönköa  zu  bele- 
legen , in  folchen  fremden  Wörtern  könnte  das  c eine 
andere  ausfprache,  etwa  die  von  f oder  df  gehabt  haben? 
(vgl.  unten  beim  angelf.  c) ; indeflen  hebt  die  feltene, 
aber  doch  zuweilen  auch  in  ächtdeutfchen , welche  ge- 
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wU»  den  k laut  habeo , fiatt findende  fehreibang  e vor  t 
und  i [>.  b.  gleich  eingangs  der  cott.  hf.  rteeo  = rüjel 
allen  zweifei. 

(G)  diefe  med.  halt  Och  Aets  innerhalb  ihrer  orga- 
nifchen  grenze  und  bleibt  an-  in-  und  auslautend  die- 
felbe  ■). 

(J)  wird  fo  wenig  hier,  als  im  alth.  durch  dir 
fchrift  ausgezeichnet,  beruht  aber  aul  gleichem  verhalt- 
nifs,  und  weil  ich  das  allf.  u in  u und  v fcheide,  mol) 
ich  auch  i in  i und  j fcheiden. 

Ij  aulautend:  jung,  juguth,  jär,  jainar ; vor  e,  t1,  6 und 
i , I in  g ubergehend : gi  (vos)  geban  (fateri  gibis 
und  gör  (annus,  welches  einigemahl  nel>en  jhr  vor- 
kommt); vor  den  übrigen  vocalen  mit  gi-  weehfelnd, 
als:  gio  (unquam)  giungaro,  giämar.  Diefes  gio  etc. 
ilt  mit  dem  zweifilb.  hiatus,  z.  b.  gi-opanöd  nicht 
zu  verwecbfeln. 

2)  inlautend  häuflg  in  flexionen  z.  b.  wägjes , rtkjes, 
griirje,  eggjun ; frägojan,  fcadojan,  fajnn,  döjan,  neno- 
jen , ICfljen  etc.  Vor  a pflegt  es  gerne  in  e Uberzu- 
gehn , als  rlkeas , l6Aean  und  beiderlei  form  fcheint 
völlig  gleich. 

(11)  dem  goth.  h parallel  und  nicht , wie  im  alth. 
daneben  die  goth.  ten.  vertretend,  daher  Wörter  wie  ac 
(fed)  ik , mik,  6k  , llk,  b6k  genau  gefchieden  von:  b6h, 
will  (tcmplum)  noh , thoh , fah  etc. ; ebenfo  die  inlaulc 
rnikil,  t6kan , biker  (cyatbus)  lacan , makön  vou  flaban 
fähan , töohan , ththan  etc.  Hier  noch  andere  heifpielt 
des  in-  und  ausl.  h:  fftrah  (vita)  thuruh  (praep.)  frata- 
hun  (ornamentis)  trähnl  (lacrimae)  mähljen  (loqui 
Man  merke 

1)  feiten  fällt  der  fpirant  aus,  doch  Aeht  thurti  f.  thu- 
ruh , fillju  f.  filhju. 

2)  vorgefchoben  ift  der  nnlaut  h im  pron.  he , bie  (ille) 
aber  die  Übrigen  fälle  haben  kein  h , fondern  is , in», 
it  etc.  (f.  unten  beim  pron.) 

3)  vor  t wandelt  Och  ten.  und  med.  in  h;  daher  dir 
fchw  . praet.  mabta , thahta,  6hta,  f6hta,  wahu, 


*)  Warum  onehnnahl*  t vVirög  (tbos)  fl  wlhr6k , neben  dem 
richtigen  r6kfal  (thuribulum)  flehet,  begreife  ich  nicht, 
allli.  wihrouh,  wlrouh  T.  8,  >,  t.  8,  7.  0.  I.  17,  1*9.  §i 
monf.  St*.  184.  888. 
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thühta,  warahta  MC.  fU  toagida,  ägidft,  hikida,  weki- 
da  etc.  Vor  d bleibt  aber  g als:  wrögda,  fagda  etc. 
Vgl.  auch  in  der  conj.  den  Übergang  von  f!ahan , hla— 
Kan,  thuahan  in  flög,  hlög,  thuög;  ththan  in  gilhignn. 
4)  wecbfel  zwilchen  w und  h in  fäwun  (videbant)  und 
fähun,  das  part.  hat  immer  giföwan,  farliwan,  wie 
der  inf.  immer  föhan , (arlthan  *) ; knöo  macht  knöo- 
bes  II.  knöwcs;  tuöho  (dubitatio)  fcheint  das  alth. 
zulvo  {?  zulwo)  ; fraha  (hilares)  allh.  frawo;  fraho, 
fröho  (dominus)  alth.  fr6 , goth.  fruuja ; fr  a Iah  (ornp- 
tnentum)  angelf.  fräluv.  Die  lange  oder  kürze  des  ei- 
nem folchen  h vorausgehenden  vocalcs  erfordert  wei- 
tere unterfucbung,  vielleicht  ilt  fräha,  fräho  zu  fetzen; 
im  .fr.  elfen,  floht  der  nom.  frä  (laetus)  [11.  frau1!!].  ^ — 

geminatim  inlautender  gutt.  KK.  rekköan . (tendere) 
wrekkjo  (exful)  und  fo  gewifs  noch  andere.  GG.  fegg- 
jan  (narrare)  fegg  (nuncius)  leggjen  (ponere)  eggi  (acies) 
thiggean  (accipere)  huggjan  (roeditari).  Dies  gg  mit  dem 
golh.  nicht  zu  verwechfeln ; der  Gothe  geminiert  alle 
diefe  aitf.  Wörter  gar  nicht.  — gutturalueriüw/unjen 
i)  anlautende,  kl,  kn,  kr,  ku.  (welches  aber  befländig 
qu  gefehrieben  wird);  gl.  gn.  gr ; alle  diefe  wird  das 
gloHar  zur  E.  H.  nachweifen,  von  gn.  habe  ich  bloß 
gnomjan  (moerere)  und  daftlr  mit  elidiertem  n häufig 
gornjan  gefunden , was  auch  dem  golh.  gaürjan  näher 
liegt.  Wichtiger  find  die  formen  hl.  hn.  hr.  hu;  die  be- 
lege laßen  lieh  aus  den  übrigen  mundarten  leicht  ver- 
vollfliindigen : hlahan.  hlöo.  hlldan  (tegere)  hllnön  (re- 
cuxnbere)  hlöotan.  hlüt  (fors)  hlöpan.  hlüd.  blutlar.  hnl- 
gan.  hn«>gjan.  hrCn.  hröö.  briwtg.  hrlfan,  hrlnan.  bring, 
hröpan.  hrörjan  (tangere),  hrori  (ruina).  huö.  huös. 
huerbjan.  hulla.  butt.  — 2)  inlautende,  hs  wird  fo  und 
nicht  x gefchrieben:  fabs.  ahfla.  wahfan.  wühflön.  fehs; 
x wäre  ks,  das  in  keiner  wahrhaften  Verbindung  vor- 
kommt. ht  ahtjan.  mäht.  naht,  braht.  flahta.  amhaht. 
githaht.  forahta.  feraht.  toraht.  wiht.  rihtjen.  drohtln. 
lioht.  wröht.  vgl.  die  vorhin  angeführten  fchw.  praet. 


*)  Die  vergleichong  des  goth.  lehrt,  dato  beide  h und  w in 
diefen  verbis  organifch,  mithin  nicht  untereinander  wech- 
felnd,  tondern  bald  eins,  bald  das  andere  geblieben  lind. 
Daher  hat  ththan  etc.  Im  part.  nicht  githiwan  fondern 
gitbigan,  weil  auch  im  goth.  kein  w mitunterlauft. 
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• •••’  Angelfächßfche  buchßaben.  < ■ 

Der  anfehnliche  vorratb  von  denkmöhlem , derer 
liedeutendfte  auch  im  druck  bekannt  gemacht  worden 
lind,  hat  noch  keine  critifche  und  fichere  feftfetzung 
des  angelf.  alphahels  herbelgeführl , worauf  doch  eine 
nähere  untcrfuchung  der  fpielailen  des  dialects  nach  ort 
und  zeit  gegründet  werden  muH.  Ilickes  vorflelluw: 
von  einer  danifch-Rlchfifchen  und  normünnifchen  Pe- 
riode kann,  wenigflens  in  der  weife,  wie  er  Jie  durch- 
führt, nicht  gebilligt  werden.  Gründlichere  einflehten 
würden  aber  von  genauem  (Indium  der  h(T.  felbfl , das 
nur  in  England  vorzunehmen  wäre,  abhUngen:  ich  habe 
mich  hauplfachlich  an  die  alteflen  quellen,  nämlich  an 
die  poötifchen  gehalten  und  niittelft  der  nnalogie  der 
übrigen  deutfehen  fprachen  gedreht,  die  angelf.  buchfia- 
henlehro  forgfUltiger  aufzufallen,  als  bisher  gefebeheo  war. 

• • a ' _ j1'  * l!  « • • , 

AngelJ ächßj che  vocale. 

Leider  bezeichnen  die  Ausgaben  und  vermutlich 
die  hIT.  felbd  in  der  regel  gar  keinen  gedehnten  vocal, 
welches  die  untcrfuchung  auflerordentlich  erfchwert.  In- 
defTen  finden  fich  beachlungsw  erthe  fpuren  einer  folchen 
bezeichnung  und  zwar  doppelter  art:  4)  zuweilen  wird 
(lall  des  gedehnten  lauts  die  gemination  gefchrieben. 
vgl.  Boeth.  1R0W  vaa,  1 57k  169k  173*  etc.  good;  andere 
belege  fchlage  man  bei  Lye  nach , unter  aa , aac  , aad. 
aar,  faag,  gaaft,  gaad,  laad,  maal,  maan,  raa,  vaa,  vaad: 
briig,  riip,  tiid;  hood , oo,  moor,  roop,  voo,  vood;  I 
tuun  etc.  8)  zuweilen  das  dehnzeichen  und  zwar  theils 
der  acutus  (wie  in  nord.  hfl".  und  drucken)  theils  der  i 
circumflex.  So  findet  fich  im  Boeth.  193k  ff , 190*  a: 
häufiger  ifl  der  gebrauch  in  der  Paraphr.,  es  mögen  einige 
hundert  Wörter  im  ganzen  gedieht  bezeichnet  feyn, 
darunter  für  alle  fünf  vocale , doch  häufig  in  den  nOui- 
lichen  Wörtern,  fo  dafl , einmahl  die  regel  der  dehnuni 
feflgcfctzt,  nur  in  wenigen  einzelnen  füllen  die  belege 
von  Wichtigkeit  find.  Hier  beifpiele : ä,  va,  mä,  är,  gär. 
mün ; ed,  öce,  ('gor,  röcaf;  tlr,  min,  lfd;  ür,  göd,  abof. 
fön;  füs,  fcür,  büan,  bü  etc.  Vermutlich  ifl  keine  alle 
hf.  ganz  ohne  folche  vocalzeichen ; der  hcrausgeber  des 
Beovulf  foheint  lie  nicht  geachtet  zu  haben , ich  treffe 
im  druck  kein  einziges  beifpiel  an.  Den  circumflei 
fetzt  Lambard  in  der  archüonom.  aber  ebenfalls  fchwan- 
keud,  z.  b.  ü,  ä(j,  hal,  gün,  tö,  bin,  lac;  bee,  gOs,  föt; 
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fö,  dö,  hö,  föt,  böl,  ftöd;  üt,cü  etc.  ;ich  möchte  willen, 
ob  feine  hf.  ebenfalls  den  oircumßex  oder  vielleicht  den 
acutus  halte?  Übrigens  ilt  wegen  der  feltenheit  der  be- 
zetchnung  insgemein  zu  erwarten , daß  weder  fchreiber 
noch  herausgeber  ihre  wahre  bedeutung  verllanden  ha- 
ben, daher  in  einzelnen  Wörtern  keine  volle  beweis- 
kraft  für  die  natur  des  vocals  in  ihnen  liegen  mag. 
Vielleicht  finden  fich  aber  in  England  unter  den  üiteflen 
htT.  einige  mit  forgfamerer  accentuation , deren  genauer 
abdruck  alsdann  eine  menge  von  zweifeln  löfen  würde. 
Ich  bediene  mich  überall  des  circumflexos  II.  des  acutus 
für  den  gedehnten  laut,  dbs  acutus  hingegen  zu  näherer 
beftimmung  einiger  diphlhongen.  Das  übrige  wird  die 
abhandlung  des  einzelnen  darlegen.  : 

(A)  das  reine,  kurze  a ilt  befchränkter  als  jn  irgend 
einer  andern  deutfchen  fprache;  da  wo  es  im  goth.  alth. 
altf.  und  nord.  (latl  findet,  wechfeln  im  angelf.  a,  a 
und  ea , doch  nicht  ‘ willkürlich , fondern  jeder  dicler 
laute  in  eigner  begrenzung;  a tritt  ein 

4)  in  den  flexions-  oder  ableitungsendungen,  -a,  -as, 
-an,  -a|>,  -al  (wofern  nicht  einige  derfelben  A haben). 

2)  wenn  auf  das  wurzelhafte  a die  gemination  mm  und 
nn  folgt , z.  b.  fvamm  (fungus)  vamm  (macula)  mann 
(bomo)  vann  (lividus);  hierher  auch  die  praet.  vann, 
fpann , cann  etc.  Gewöhnlich  wird  im  auslaul  die 
gemination  nicht  gefchrieben,  fondern  fvam,  man, 
van;  in  der  fiexion  wird  fie  fichtbar:  fvammes,  man- 
nes  , fe  vanna  *) . 

3)  ebenfo,  wenn  die  Verbindung  mp.  mb.  nt.  nd.  nc.  ng. 
folgt;  beifpiele:  camp  (pugna)  lamb  (agnus)  giganl 
(gigas)  plante  (planta)  dranc.  fvanc.  vlanco.  lang,  gan- 
gan.  vang.  (campus)  etc. 

folgt  ein  einfacher  conf.  fo  lieht  a nur,  wenn  an  die- 
len conf.  wieder  ein  a , o , u , ja , der  flexions-  und 
ahieitungsfilbc  floßt;  beifpiele:  facan  (caufari)  fcacan 
(quaflare)  hladan  (onerare)  fcafan  (rädere)  flapan  (gradi) 
faran  (ire)  flarjan  (intueri)  valjan  (mirari)  naca  (cymba) 
draca  (draco)  macöde  (fecit)  maga  ((loinachus)  hama 
(cutis)  nama  (nomen)  taina  (domitor)  amuiing  (oriun- 


*)  Da  am  (cucurri)  für  ran  (d.  h.  rann)  fleht,  fo  wird  auch 
das  a nicht  befremden,  während  fonfl  die  Verbindung  rn 
ein  ea  vor  lieh  fordert. 
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dus  ab  Amald>  facu  (caufa)  iagu  (aequor)  lajiu  (invi- 
ii  tatio)  ninco— tixldor  (propapo)li  iiauol  (grandn)  ganot 
(fuika)  fadol'tfella)  gamol  (vetusi  hafoc  (acripiter]  da  pol 
(gradus)  atol  deformis)  falovlg  (ater)  tiara  (lepuai  etc. 
Hauptföcfcliche  wichtigbeit  bekommt  die  regel  in  der 
declination,  indem  Wörter,  die  auf  einf.  co»f.  endigen, 
, ihr  ü in  a umiauten , fohald  eine  flexion  auf  a , o , u 
> hinzutritt,  z.  b.  mttg  (filius)  ditg  (dies)  hvai  (celus 
im  pi.  magas,  dagas,  hvalas;  gen.  maga.  daga ; dal. 
roagum,  bvalum;  desgl.  bei  neotris:  fät  (vas)  glas 
• (vkrunt)  pl.  fatu,  giafu ; -täte T glafa;  fatuni , glafurn: 
i und  in  der  adj.  ded.  wo  lül  (piger)  glad  (■laetus)  im 
femi  laln,  giadu  oder  im  daL  pL  latum  , gindum  be- 
kommen. Doch  in  dielen  fallen  ifl  a weniger  um- 
lauf, als  vielmehr  rückumlaut.  Ausnahmsweife  fcheint 
ein  folcher  auch  zu  gellen , wenn  die  Verbindung  fl 
und  fc  auf  das  ü folgt,  z.  b;  giid  (bofpes)  mild  (ma- 
lus)  afc  (fraxinus)  pl.  gaflas,  mndas,  afeas;  nicht  aber 
bei  andern  conf.  Verbindungen. 

Hieraus  ergibt  ßch , daß  kein  a flehe  u)  wenn  iler 
einf.  conf.  anslnutet,  d.  b.  ihm  keine  flexion  a,  o,  u 
nachfolgt,  *.  b.  lUif  (baculus)  früL  (voravift)  /#)  wenn 
dem  einf.  conf.  die  endung  e folgt , z,  b.  flüfes , dafe. 
väter  (aqua);  hier  fcheint  die  adj.  decl.  eine  ausnahme 
tu  machen,  wovon  erd  dort  gehandelt  werden  kann, 
y)  wenn  antlere,  als  die  vprhin  angegebenen  doppel- 
confonanlen  auf  den  wurzelletU  folgen,  uncrachtel  ein 
a,  o,  u der  flexion  nachkommt;  die  wurzul  hat  alsdann 
ein  U oder  auch  Ca , z.  b.  erHft,  gen.  pl.  crafta;  acer, 
pl.  acras;  Öarm  (miler)  Bald  (vetus)  etc.  In  der  Ver- 
bindung Id  fcheint  jedoch  noch  a neben  dem  Üblichem 
öa  zu  gelten,  wenigdens  linde  ich  in  den  älteflen  hfT. 
fowohl  valdan  (imperare)  aldor  als  vöaldan,  ör.Idor  etc. 
gefchrieben.  — Kndlich  bemerke  man,  dafl  zuinahl  fpa- 
terhin  in  den  fällen  2 und  3 nicht  feilen  o ftlr  a vor- 
kommt, als  mon,  vom,  lang,  gongan  I.  man,  vam, 
gangan ; auch  im  iten  fall  bei  folgendem  m , als  homa, 
noma , gomol , fe  vonna , f.  hama  etc.  nicht  aber  ftlr 
das  rückumgelautete  a.  Die  ganze  Zerlegung  des  kur- 
zen  a-lauts  in  drei  verlcbiedene  laute  a,  ä und  Ca 
hat  auf  den  erden  blick  etwas  auffallendes,  erläutert 
lieh  aber  fehr  durch  die  nicht  bloß  im  angeif.  fondera 
auch  in  den  andern  mundarten  gangbare  völlig  analoge 
fpaltung  des  kurzen  i - und  u- laute.  Aiündich  das 
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angelf.  i zerfällt  in  i,  ö und  öo;  u in  u und  o und  ge- 
rade wie  die  Verbindungen  mm,  nn,  mp,  nd  etc.  den  rei- 
nen, urfprilnglichen  laut  bcfchützen,  thun  Tie  es  bei 
den  vocalen  i und  u , (vgl.  die  bemerkungen  zum  ha 
und  eo).  Freilich  der  rlickumlaut  zwilchen  a und  a hat 
bei  den  andern  vocalen  nicht  auf  diefelbe  weife  (latt, 
aber  die  rückkehr  des  alten  i in  gevideru  (tempellus) 
neben  veder,  des  y in  hyrnön  neben  horn , bietet  in 
der  that  eine  febr  ähnliche  erfcbeinung  dar.  Aus  allem 
diefem  erhellt  Übrigens,  daß  a der  ältere  und  anfäng- 
lich alleinherrfcbende  vocal  gewefen , dem  lieh  allmäh- 
lig  die  abarten  ä und  ha  zugeieilten. 

(E)  diefer  vocal  hat  wie  im  alth.  die  zwiefache  be- 
deutung  e und  <?,  welche  ich  auf  gleiche  weife  äußer- 
lich von  einander  unterfcheide. 

f)  e ift  umlaut  des  a und  durch  ein  in  der  endung  be- 
findliches ö (früher  i)  erzeugt,  welches  zuweilen  weg- 
gefallen  feyn  kann.  Belege : veb,  vebbes  (tela)  neb, 
nebbes  (vultus)  hebban  (levare)  inecö  (enfis)  recöd  (do- 
mus)  veccan  (excitare)  hnecca  (collum)  bed,  beddes 
(Iectus)  ved,  veddes  (pignus)  egü  (terror)  trega  (dolor) 
fecg  (nunlius)  fecgan  (nuntiare)  elö  (oleum)  felö  (aula) 
hei,  helle  (tartarus)  eilen  (robur)  fellan  (tradere)  tellan' 
(narrare)  unvemmO  (immaculatus)  cempa  (miles)  men 
(viri)  menö  (monile)  mennl'n  (ferva)  fenn  (palus)  benn 
(vulnus)  hen,  hennh  (gallina)  enghl  (angelus)  {jengi‘1 
(prineeps)  fenghl  (idem)  hengt'fl  (equus)  betenge  (gra- 
vis)  gegengh  (conventus)  leng  (diutius)  banc,  bencö 
(fcamnum)  vlencö  (arrogantia)  vrencö  (fraus)  j>enchan 
(cogitare)  lencten  (ver)  ende  fßnts)  hand,  hende  (ma- 
nus'i  grendel  (n.  pr.)  fendan  (mittere)  ent  (gigas)  tventig 
(▼iginti)  mere  (mare)  he  re  (exercitus)  verjan  (defendere) 
erjan  (arare)  bernan  (urere)  efnas  (mercenarii)  net,  nettes 
(rete)  flet,  fleltes  (area)  metö  (cibus)  fettan  (ponere). 

Man  hat  diefes  e genau  von  dem  folgenden  e fo- 
wohl  als  von  ä und  £ zu  fcheiden , obfehon  in  den 
bff.  zahllofc  verwechfelungcn  des  e und  ä eintrelen, 
z.  b.  deg  f.  däg  gefchrieben  wird.  Den  unterfchied 
zwilchen  e,  e und  £ kann  man  nicht  aus  den  hlT.  ler- 
nen. ln  einigen  Wörtern,  die  in  alten  und  guten  hff. 
e haben,  z.  b.  efol  (afinus)  brego  (dux)  hilft,  weil  die 
endung  o keinen  umlaut  des  a in  e bewirkt,  nur  die 
annabme  aus,  daß  eine  frühere  form  efel , bregö  im 
mittel  liege.  Andremahle  lieht  e offenbar  fehlerhaft, 
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wie  in  hrefn  (corvus)  eft  (retro)  (l.  hräfn.  flR ; »Rer 
und  eftflr  ließen  (ich  beide  vertheidigen , jenes  durch 
die  analogie  des  alth.  aftar,  diefes  durch  die  des  nord. 
eflir. 

2)  ü entfpricht  dom  alth.  fl,  ift  aber  gleich  dem  a l>e- 
fchrflnktercn  umfangs,  und  zwar  verhalt  lieh  fl  zum 
flo  ungefähr  wie  a zum  fla.  Nämlich  als  auslaut  und 
vor  einfachen  I.  m.  n.  r.  f.  t.  d.  dh.  c.  g.  f.  pflegt  fl  zu 
flehen,  als:  hü  (ille)  vfl  (nos)  infl  (mihi)  J)fllu  (tabu- 
latum]  flfllan  (furari)  fvfllan  (urere)  tflla  (bene)  vflla 
(opes)  brüm  (aeflus)  cvfln  (uxor)  bflran  (ferre)  türan 
(confumere)  vür  (vir)  vüfan  (effe)  ffltel  (fedile)  mfltod 
(Deus)  mütan  (metiri)  ütonifc  (giganteus)  ffltel  (catcna! 
mfldo  (mulfuin)  vüder  (tempeflas)  cvüdhan  (dicere)  m»c 
(me)  fprflean  (loqui)  fügen  (lignuiu)  fügpl  (veluin)  |>ogeo 
(minifler)  flfen  (aoqualis)  füfa  (mens).  Doch  tritt  auch 
fchon  in  einigen  diefer  fülle  flo  ein , wie  hernach  ge- 
zeigt werden  wird.  Vor  doppelconfonanten  hat  ü 
feltncr  Halt,  und  oft  ilt  dann  ein  vocal  zwifchen  ihnen 
ausgefallen,  vgl.  heim  (caffis)  üfne  (pariter)  clc.  — 
Wie  im  alth.  (f.  81.  82.)  kehrt  auch  hier  der  alte 
i-laut  zurück,  vgl.  brücan,  briedh;  Aülan,  flildh; 
vüder,  gevideru;  J)Cn  (minifler)  {jinün  (ancilla)  rün 
(pluvia)  rinan  (pluere). 

(I)  entfpricht  dem  reinen  goth.  i mit  (ichcrheit  nur 
bei  darauffolgendem  mm.  nn.  mp.  mb.  nt.  nd.  nc.  ng. 
als  grim,  grimmes;  vinnan,  fpinnan;  gelirapan,  limber: 
minie  (mentha)  grindan  (molere)  linc  (opes)  drincan: 
bring,  fvingan  etc.  In  allen  andern  füllen  fchwanken 
i,  ü,  üo;  doch  haben  viele  angclf.  Wörter  i bewahrt, 
welche  im  alth.  febon  fl  zeigen,  z.  b.  die  infin.  gitan, 
ongitan , niman;  weitere  belege  allenthalben.  — Eigen- 
thümlich  liebt  der  Angclfachfe  i vor  h und  hi,  er  fetzt 
es  oft  fl.  a,  ü,  o anderer  fprachcn  in  diefem  fall ; belege 
unten  bei  den  gutturalen.  — Von  der  mifchung  des  i 
mit  y hernach  bei  letzterem. 

(0)  von  doppelter  art 

1)  erfetzt  es  zuweilen,  wie  oben  bemerkt,  a in  den  Ver- 
bindungen mm.  nn.  mp.  etc.  z.  b.  rom,  rommes  (aries 
Jjonc  (gratiae)  fond  (arena)  vong  (campus)  etc. , auch 
vor  einfachen  conf.  namentlich  vor  d,  m und  n ; fo  finde 
ich  rodor  (und  nie  rador)  coelum,  dem  altf.  rador  enl- 
fprechend  ; gomel,  noma,  homa,  hron  (balaena)  on  (prnep., 
hochd.  an)  und  felbfl  nom  (cepit).  [Par.  11  und  16.  Aeht 
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höman  und  nöm;  ich  kann  mir  nicht  denken,  daß  hier 
ein  gedehntes  6 richtig  fey,  weil  (ich  doch  kein  vdng, 
römraee  annehmen  laßt;  vermuthlich  rollte  der  acutus 
die  verfchiedenheit  von  dein  gewöhnlichen  o bezeich- 
nen]. Hierher  fcheinen  mir  auch  die  bildungsendun- 
gen  -ol,  -or,  (alth.  al,  ar)  zu  hören. 

2)  und  in  der  regel,  entfpricht  es,  wie  im  alth.,  dem 
goth.  aii  und  u.  Belege:  die  endung  -o  in  mago, 
brego,  die  Barken  part.  praet.  mit  dem  ablaut  o,  god 
(Deusj  boda  (nuntius)  ofn  (fornax)  ofer  (fuper) 
cofe  (cubile)  loga  (dux)  volcen  (nubes)  bold  (man- 
Ooj  gold  (aunim)  holt  (filva)  folm  (rnanus)  holm 
(infula)  bolfter  (pulvinar)  cnol,  cnollcs  (vertex)  bord 
(margo)  vord  (verbum)  Horm  (procella)  vorn  (acervus) 
J»orn  (fpina)  tor,  torres  (turris)  cofp  (vinculum)  hole 
(ludibrium)  botm  (fundus).  — Einigemahl  vertritt  dies 
o auch  das  ö (oben  f.  82.  83.)  z.  b.  in  vofan  fl.  vöfan; 
voruld  ft.  vöoruld,  vöruld;  umgekehrt  ö das  o.  z.  b. 
mergen  f.  morgen. 

(U)  gleichfalls  zweierlei 

1)  dem  goth.  u parallel  und  zwar  jederzeit  vor  den 
c»nf.  Verbindungen  mm.  nn.  mp.  mb.  nt  etc.  (wie  bei 
a und  i)  fodann  in  andern  fällen,  welche  (außer  den 
ablaulen  und  endungen  -u,  -um)  folgende  Wörter 
belegen : bucca  (hircus)  tuddor  (progenies)  ful  (pocu- 
lum)  full  (plenus)  fultum  (auxilium)  vuidor  (gloria) 
fum  (quidain)  fumor  (aeftas)  trum  (firmus)  hup  (coxa) 
us  (nobis)  hufl  (facrilicium)  fufl  (fupplicium)  luft  (vo- 
luptas)  cudh  (notus)  mudh  (os)  lux  (dons  maxill.)  etc. 

2}  dem  goth.  i,  vgl.  vuduve  (vidua)  vueu  (feptimana) 
xudu  (ülva,  alth.  witu)  vuht  f.wiht  (aliquid)  evue  oder 
cuc  f.  qvic  (vivus)  fvura  f.  fvira  (collum).  In  lufu 
(amor;  fleht  es  fogar  für  das  alth.  iu,  io  (?  lüfu). 

(Y)  y,  kurzer  und  einfacher  vocal 

1)  urfprünglich  ift  er  als  umlaut  des  u zu  betrachten 
und  verhält  Geh  zu  ihm,  wie  e zu  a.  Merkwürdig, 
daß  die  älteften  angelf.  denkmähler  diefen  im  alth. 
unbekannten  umlaut,  der  erft  im  mittelh.  ü erfcheint, 
befitzen;  auch  die  nord.  mundart  beßtzt  ihn  fo  frühe; 
die  ausfprache  war  ohne  zweifei  die  des  gr.  v oder 
mittelh.  U.  Der  grund  des  umiauts  liegt  in  dem  i 
oder  ö der  endung,  welches  aber,  gleich  dem  e,  häu- 
fig weggefallen  ift.  Belege:  tyddrjan  (propagare)  hygö 
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(animus)  fylian  (implere)  ymb,  ymbß  (cireum)  cyn, 

cynnes  (genus)  cyning  (rex)  dynjan  (lonare)byr,  byrü 
(Glius)  byrne  (lorica)  liyrned  (cornutus)  vyrd  (falumj 
gemundbyrdan  (tueri)  tyrf  (villa)  {>yrs  (cvclops)  fyrs 

(brufcus)  vyrt  (radix)  fyfan  (feflinare)  cydhan  (nuu- 

tiare)  und  viele  ähnliche,  deren  (Uiramen  Überall  ein  u 
gebührt,  vgl.  umb,  full,  fus  etc.  Nicht  feiten  zeigt 
lieh  der  umlaut  jn,  Wörtern  deren  Hümme  das  u bereits 
mit  dem  fpütern  o vertaufcht  haben,  z.  b.  gyden  (dea) 
gylden  (aureus)  fjyrnßn  (fpinofus)  tlyrman  (faevire)  and- 
vyrdan  (refpondere)  cyfpan  (vincire)  h\  fpan  (irridere) 
hyrnün  (corneus)  etc.  neben  den  einfachen  god,  gold, 
|)orn,  florin,  vord,  cofp,  hofp,  horn  (f.  oben  84.  85.); 
woraus  zugleich  hervorzugehen  fcheiut,  daß  die  goth. 
formen  haurn,  j>aurn , vaürd  früher  hurn , fmrn,  vurd 
lauteten. 

2)  fchon  in  den  ältefien  quellen  mifcht  Geh  jenes  y mit 
dem  vocal  i,  wodurch  zweierlei  fehler  entfpringen, 
nämlich  a)  fchreibung  und  ausfprache  des.  wahren  i 
wird  verderbt  und  man  ßndet  z.  b.  gyfan , rynan, 
nymdh,  cvydh  etc. , jedoch  nie  vor  den  mebrerwühn- 
ten  Verbindungen  nun,  nn  etc.  (alfo  nie:  grymtnes. 
byndan)  aber  oft  ftlr  das  beßere  üo,  z.  b.  gyfon,  fy- 
fon,  fylf,  fvyrd,  yrmen  etc.  Halt  göofon,  fßofon,  föolf, 
fvüord,  formen.  b)  das  wahre  y wird  mit  i vertaufcht, 
z.  b.  higü,  cining  etc.  gefchricben , wobei  freilich  die 
vorhin  beim  u gedachten  Übergänge  zwifchen  u und 
i anzufchlagen  Gnd.  — Beide  misbrüuehe,  fo  häufig 
Ge  in  allen  hlT.  und  bücbem  Vorkommen , werde  ich 
zu  vermeiden  fuchen.  (vgl.  unten  die  zufammen- 
ziehung  des  anlauls  mit  der  negalion). 

3)  diefe  unterfcheidung  fo  wie  die  des  y vom  gedehn- 
ten ^ hat , weil  Ge  aus  den  hff.  nicht  zu  lernen  ift, 
im  einzelnen , wo  keine  analogie  anderer  mundarten 
aushilft,  fchwierigkeit.  Doch  wird  hier  felbft  jener 
fehler  nützlich , denn  wo  die  fchreibung  zwifchen 
y,  ß,  üo  fchwankt,  kann  von  keinem  j die  rede  feyn. 

(AA)  aa  oder  A fteht  nicht  dem  alth.  und  nord.  Ä> 
fondem  dem  ei  in  diefen  beiden  mundarten,  folglich 
dem  goth.  ai  parallel  und  ill  ein  neuer  grund  dafür, 
daß  jene  ei  früher  ai  lauteten.  Die  ausfprache  ift  aa, 
dem  goth.  äi  näher  als  ei.  Beifpiele : A (femper)  vA 
(vae)  mA  fmagis)  IvA  (duo)  hA  (ambo)  rA  (capra)  Ac 
(quercus)  blAc  (pallidus)  vAc  (mollis)  lAc  (oblatio)  lAcan 
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(fadere)  fpAca  (radius  rotae)  fAcen  (fraus)  töcpn  lignuru 
Ad  frogos)  brftd  (latus)  gAd  (cufpis)  rAd  jparatus)  hAd 
(conditio)  vAd  (ifatis)  hlAf  (panis)  hlAf-ord  (nutritor, 
dominus,  brotberr*)  lAfe  (reiiquiae)  Agen  (proprius)  fAh 
(verficolor)  hnAh  (occidit)  RAh  (afcendit)  lAh  (com- 
rnodavit)  gAl  (falax)  hAI  (fanus)  mAl  (nracula)  hAm  (do- 
mus)  )Aui  (limus)  |>Am  (iis)  fAm  (fpuma)  An  (unus)  flAn 
(telum)  bAn  (os)  RAn  (lapis)  mAn  (fcelus)  fvAn  (bubnlcus) 
rAp  (funis)  grAp  (prebendil)  Ar  (aes)  Ar  (nuntius)  Are 
honor;  bAr  (aper)  gAr  (telum)  JAre  (doctrina)  fAr  (vul- 
nus)  |>Ara  (eorum)  hAs  (raucus)  fnAs  (veru)  gAR  (fpirir 
tus)  IAR  (veRigium)  bAt  (eifpeetavit)  hAt  (calidus)  hA- 
tan  (jubere)  vlAt  (afpexit)  gevAt  (ivit)  bAt  (Unter)  Ator 
(venenum) - gAt  (hircus)  tAt  .^alth.  zei;)  **)  Adb  (jurn- 
mentumj  lädh  (invifus)  vrAdh  (iratus)  fvAdhe  (veRi- 
giura)  inAdbm  (cimelium)  Ava  (femper)  vAva  (malum) 
fn&v  (nix)  blAv  (tumulus)  fpAv  (fpuit)  IAvl  (anima).  — 
Die  formen  (-Ah,  -Ar,  -Av  beflutigen  meine  anlicbt 
des  alth.  6 (oben  f.  90.  91).  Zuweilen  lautet  A in  m 
um,  wo  durch  es  fich  dem  alth.  und  nord.  A,  wel- 
chem ;e  gewöhnlich  entfpricht,  niiherl;  bAt  (linter)  iR 
zwar  das  nord.  bAtr,  welches  letztere  aber  aus  dem  an- 
ge/f.  entlehnt  feyn  könnte,  wie  offenbar  das  hochd.  boot, 
das  zeigt  ficb  fchon  am  t,  da  das  angelf.  bAt  Rrengalth. 
bei;  lauten  mtlRe;  halt  man  das  nord.  bAtr  für  Acht,  fo 
würde  die  wahre  angelf.  form  brrt  und  nicht  bAl  feyn 
(alth.  bA;?).  Vielleicht  iR  ausnahmsweife  ein  angelf. 
ä = alth.  A anzunehmen,  außer  bAt  auch  in  nAmon  (ce- 
perunt) , nicht  n.eraon.  Ob  die  partikeln  fva  und  |>a 
vielleicht  fvÄ  und  |>A  lauten,  wird  fich  fchwer  entfeheiden. 

(EE)  auch  diefer  diphtb.  entfernt  fich  von  den  übri- 
gen fprachen , indem  er  dem  goth.  A und  alth.  uo  gleich- 
fteht;  doch  kommt  er  auch  noch  in  anderm  finde  vor. 
I)  6 = goth.  6,  alth.  uo,  iR  eigentlich'  umlaut  diefer 
dipbth.  folglich  genau  dem  mitlelh.  ue  und  nord.  oe 
entfpreebend ; die  endung  ö fallt  indeflen,  wie  auch 
bei  den  Umlauten  e und  y,  und  bei  allen  übrigen  im 
angelf.  der  fall  iR,  häufig  weg.  Belege:  b£c  (pl.  von 
böc,  über)  fecan  (quaerere)  rAcan  (curare)  ***)  glAd 


•)  Contr.  engl,  ldrd;  die  volle  form  ins  goth.  und  nord. 
Übertragen  wurde  feyn:  hläifuzds,  hleifoddr;  alth.  bleib- 
ort, leibort.  , . . , , 

**)  Aus  dem  eigennamen  tAlvin  (allh.  zei;win)  zu  fchlicfsen. 

»**)  Ganz  verfebieden  von  recan,  reccan  (exponeref.1  "i 
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(ignis)  fpAd  (felicitas)  OAdö  (turgidus,  aeftuans)  brV- 
dan  (foverej  fAdan  (alere)  hidan  (caverej  vtklau  tin- 
fanire)  mAdör  (niatri)  hrAfö  (leprofus)  frAfrjan  (con- 
folari)  Afelt  (feftinatio)  Agor  (aequor)  gefügt*  (conveniens] 
vrAgan  (accufare)  hAl  (calx)  cAlö  (algor)  fAljan  (fentire 
dAman  (judicare)  hrAmlg  (conipos)  bAna  (rogator)  cAut 
(audax)  grAne  (viridis)  grAnjan  (virere)  vApan  (plorare) 
gAs  (anleres)  bAtan  (emendare)  fAt  (pl.  von  föt)  grAUn 
(falulare)  fvAtA  (dulcis)  Adhel  tpraedium)  fAdha  (pba- 
lanx)  hrAdher  (pectus)  niAdhi1  (felTus)  brAdhür  (fratrij 
tAdh  (dcntes). 

2)  zuweilen  erfetzt  A den  dipbth.  eä,  namentlich  wird 
in  der  Par.  Ac  (etiam)  rAc,  rceas  (fumus)  Acö  (aetcr- 
nus)  accentuiert,  alfo  Ac,  rAc,  Acö  f.  eäc,  rode,  eäcA; 
ebenfo  anderwärts  nAd  (neeeflitas)  dApan  (iinmergerc 
Adh  (facilius)  bAgas  (annuli)  nAlenu  (pecora). 

3 endlich  entfpricht  6 dem  altf.  6 und  alth.  ia,  ie  in 
mAd  (merces)  vAland  (n.  pr.)  und  den  ablauten  hAht  oder 
bAt  (julTit)  lAc  (lufit)  IM  (fivit)  fpAn  (nexuit)  fAng  etc.  — 

Nach  allem  diefetu  wird  die  ausfprache  des  6 dem 
engl,  ee  oder  einem  langen  1 ziemlich  gleichgekommen 
feyn  und  wirklich  ßnde  ich  Boetli,  4 95*  eile  11.  cAIe, 
wie  1 75b  4 76k  Hebt.  Die  milchung  des  erden  und  drit- 
ten 6 begegnet  der  des  ua  und  in  im  alth.  (oben  f.  403, 
note)  und  aus  der  verwandtfehaft  des  kurzen  i und  u. 
des  kurzen  Ü und  o,  erklären  (ich  die  berUhrungen  und 
Übergänge  zwilchen  6 und  6. 

(II)  dem  goth.  ei,  alth.  und  altf.  I völlig  gleich,  be- 
lege ergeben  lieh  überall,  hier  nur  einige:  tdel  (inanisj 
lide  (lalusj  bldan  (exipectare)  flfel  (fatuus)  glfer  (avidus) 
mlgan  (mejere)  fclma  (fplendor)  is  (glacies)  {ilfla  (terno) 
flras  (homines)  lldh  (polus)  htvan  (domollici)  etc. ; bei 
ausfallendem  n wandelt  lieh  i vielleicht  in  I,  als*.  111 
(quinque)  fvldh  (fortis)?  (vgl.  die  bemerkung  zum  ö). 

(00)  doppelter  art: 

4)6  = goth.  6,  alth.  uo ; der  gewöhnliche  und  hUuGgAe 
fall,  delTen  umlaut  das  vorhin  abgehandeltc  6 ifl ; bei- 
fpiele  (außer  ablauten  und  endungen)  tA  (praep.)  bAe 
(liber)  mödor  (mater)  mAd  (animus)  gAd  (bonus)  flöd 
(Ductus)  fröfer  {folatium)  öfoft  (fellinatio)  dögor  (tem- 
pus  diei)  Aga  (terror)  brAga  (idem)  bAh  (armus) 
vrAht  (lis)  fAbte  (quaefivit)  rAhte  (curavit)  cAl  (frigidusl 
vAl  (peßis)  gelAme  (frequenter)  dün  (Cacere)  non  (bora 
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nona)  Ar  forigo)  bör  (fealprum)  mAr  (paius)  cnAfl  (pro- 
pago)  bAfm  (finus)  un->röt  (triftis)  blötan  (imniolare)  fAt 
(pes)  brddhor  (frater)  etc.  — In  der  Par.  finde  ich  ft.  des 
ablauts  A öfters  öö  (gefchrieben  eö)  2.  b.  tööc,  fcöAc, 
fcAkl,  fpöön,  fcöAp  fllr  tAc,  fcAc  etc.  welches  erft  bei 
der  conj.  erörtert  werden  kann. 

2)  zuweilen  entfpringt  A aus  a durch  auslaßung  von  cou- 
fonanten , namentlich  des  n;  fo:  fön,  hön  jl,  fangan, 
hangnn;  gAs  (anfer)  alth.  gans  und  vermutlich  auch 
fAft  (Tuavis)  fAdh  (vems)  tAdh  (dens)  Adher  (aller;  vgl. 
mit  dem  alth.  fanft  (fenfli)  fand  (?)  andar.  Oder  wäre 
in  diefen  fallen  bloß  einfaches  o anzunehmen?  Die 
Par.  accentuiert  fön,  aber  auch,  wie  ich  vorhin  f.  227. 
bemerkte,  nöm.  Das  engl,  fehwanken  zwifchen  goofe, 
tooth,  footh,  other,  foft  enlfcheidet  nichts.  0 

l 

(UU)  macht  gleich  dem  I keine  fchwierigkeit  und 
entfpricht  dem  ft  in  den  Übrigen  mundnrten.  Belege: 
böan  (habitare)  brücan  (uti)  Iftcan  (claudere)  clftd  frupes) 
ferüd  (vellitus)  f>üfö  (vexillum)  bügan  (flectere)  fftl  (for- 
didus)  rüm  (fpatium)  rün  (myflerium)  dfth  (collis)  tftn 
(fepes)  ftp  (praep.)  mftr  (murus)  fcür  (iinber)  fftr  (acidus) 
hfts  (domus)  lös  (pediculus)  mfts  (mus)  trftvjan  (confidere). 
Aach  den  auslauten  f>ft,  nft,  bfttft  (ambo)  hft  (quoniodo) 
fcheint  das  dehnzeichen  zu  gebühren;  wegen  des  kurzen 
oder  langen  u,  falls  ein  n ausgeworfen  ifth  flehe  ich, 
wie  bei  i und  a in  zweifei,  beifpiele  lind:  fus,  (cupidus 
huQ  (facrißcium)  füll  (fuppliciuui)  gudh  (bellum)  cudh 
(notus).  In  der  Par.  fleht  füs,  .aber  auch  fukt  (morbus), 
weichem  ficher  kein  li  zukommt.  , 

(YY)  von  doppelter  befchaffenheit 

1)  y — goth.  in  und  nord.  y ; entfprechend  fowohl  dem 

alth.  tu,  als  dem  fpSteren  umlaut  des  ft,  im  angelf. 
offenbar  als  folcher  umlaut  des  ft  anzuerkennen.  Bei- 
fpiefe  (außer  dem  praef.  fg.  Harker  verba)  J)f  (inflr. 
alth.  thiu)  bryd  (conjux)  fcrvdan  (ornare)  byga  (angu- 
ius,  finus)  geryman  (dilatare)  gerynö  (myflerium)  flry- 
nan  (gignere)  fyvr  (ignis)  fyfan  (cupere)  my6,  Jys  (pl. 
von  mfts,  lfts)  jiyftrö  (tenebrofus)  ydh  (unda),  ydh  und 
fyfan  lauten  vielleicht  ydh  und  fyfan.  

2)  y = mittelh.  ce,  oei  und  nord.  ey,  d.  i.  umlaut  des  A und 
au,  alfo  angelf.  umlaut  des  eä.  So  leitet  floh  von 
hleapan , beäm , he<1n , dreäm  etc.  ab  : hlyp  tcurfus) 
bymjan  (tuba  canere)  drymjan  (jubilarc)  bynan  (irri— 
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dere).  Andere  beifpiele : 'n£dan  (cogere)  ofKgnn  (alth 
örflaugen)  gvman  (curare)  hrtman  (vocare)  flyma  (pro- 
fugus)  etc.  Da  Air  eä,  wie  vorhin  gexeigt,  auch  6 vor- 
koinmt,  fo  befiehl  neben  den  meiflen  diefer  Wörter  auch 
die  form : nödan , hröman  etc.  ; dies  wäre  einer  der 
puncte,  woran  man  künftige  forfchungen  über  örtliche 
verfchiedenbeit  der  roundarten  zu  knüpfen  hätte. 

3)  fchreibung  des  1 Aalt  y ifl  tadelhaft,  aber  häufig,  feltner 
wird  y Air  1 gefetzt;  beides  fuche  ich  zu  vermeiden. 

(AE)  einer  der  hüufiglten  und  wichtigAen  angelf. 
vocaliaule,  den  ich  in  zwei  ganz  verfchiedene  arten  zu 
zerlegen  wage,  obfchon  hfl",  und  gedruckte  denkmähler 
gar  keine  anleitung  dazu  geben*);  ä iA  ein  kurzer,  dem 
einfachen  a zunächA  liegender,  a;  hingegen  ein  enlfchie- 
den  langer  laut,  beide  vertaufcben  fich  nie  in  ihrer  be- 
deutung  und  wollte  man  lic  ungetrennt  laßen , fo  würde 
eine  reihe  von  analpgien , welche  die  Übrigen  fprachen 
an  hand  bieten,  völlig  verwifcht  werden. 

I)  li  entfpricht  dem  goth.  hochd.  und  nord.  a,  aber  nur 
in  den  Aillen , wo  im  angelf.  weder  felbA  a , noch  ha 
eintritt , jene  find  oben,  diefe  werden  hernach  ange- 
geben werden.  In  der  Wurzel  Aeht  mithin  ä 

1)  fobald  ein  einzelner  oonf.  darauf  auslautet,  vgl.  die 
fubA.  bäc  (tergum)  {>räc  (robur)  fnäd  (fimbria)  dag. 
8g,  mäg,  Aäf,  Iräf  (tentorium)  hväl  (balaena)  väl 
(Arages)  gläs,  fät,  pädh  (callis) ; die  adj.  gläd,  hrSd 
(ccler)  fmäl,  lät,  hvät  (acer) ; die  praet.  bräc,  fpräc, 
bäd,  mäg,  lüg,  bür,  genäs,  väs,  f/ät,  mät,  fät, 
cvädh  etc.  die  pron.  und  parlikeln : |>ät,  hvät,  äl  etc. 
Ausnahme  machen  a)  die  auslaule  m , hier  bleibt  a, 
oder  wandelt  fich  gern  in  o,  z.  b.  nam  (cepit)  cvan 
(venit)  lani  (claudus)  oder  auch  nom,  cvora,  lom 
und  nicht  näm,  cväm,  Iäm.  bj  die  auslaute  f.  p- 1 


*)'  Immer  bleibt  die  gemeine  fchrlft  hinter  den  feinbei- 
ten der  laute  zurück;  zwar : niemand  leugnet,  dafs  «H- 
mählig  manche  zuf.  fallen,  i fobald  fich  aber  für  mehr- 
fache ausfprache  eine»  Zeichens  hinreichende  gründe  aage- 
ben  (Oe  lind  aus  der  analogic  der  mundarten  zu  gewinnen! 
wird  der  grainmatiker  wohlthun , unterfcheidende  bt- 
zeichnungen  einzuführen.  Br  kann  hierin  eher  weniger, 
als  zuviel  thun,  bei  dem  zuviel  gewinnt  die  fchärfe  der 
unterfuchung , wenn  auch  im  verfolg  das  neue  Zeichen 
wieder  aufgegeben  worden  miille. 
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und  r,  vor  welchen  Heber  ein  ßa  lieht  (wovon  nach- 
her) obgleich  Geh  daneben  auch  ä findet,1  wie  ge- 
wöhnlich in  lllif,  feltner  in  gSf,  güp,  tür.  c)  febeiu- 
bare  ausnahmen  find  die  oben  f.  223,  angeführten  aus- 
laute  imund  n,  welche  für  die  gemination  gelten, 
daher  nur  ein  vam,  van  (d.  h.  vairnn,  vann)  kein 
väm , vän  flnttfindet. 

) fobald  der  einzelne  conf.  inlautend  von  einem  o 
oder  (wegen  fyncope  eines  vocals)  von  einer  liq.  der 
endung  berührt  wird,  z.  b.  väter  (aqua)  äled  (ignis) 
Haler  (caper)  fiider.  (pater)  Ucer  (ager)  mager  (graci- 
Hs)  fäger  (pulcher)  hiigel  (grando)  hragel  (veftis)  hü- 
fel  (corylus)  diiges,  diige,  überhaupt  alle  gen.  und 
dat.  fg.  der  münnl.  u.  neutr.  fublt. ; — fürane  (fe- 
rn ina)  fmalne  (parvum)  fmälra  (parvorum)  haglas 

(grandines)  ägru  (ova)  rafn  (laquear,  goth.  razn) 
välfe  (n.  propr.)  falfjan  (expiare).  Ausnahmen  a)  bei 
adj.  die  gen.  fg.  mafc.  und  neutr.,  die  acc.  fg.  fern., 
die  nom.  pl.  mafc.  und  die  nom.  fg.  fern,  und  neutr. 
fchwacher  form  (kurz : bei  adj.  kehrt  das  a auch 
bei  der  endung  e zurück)  z.  b.  fmale  (parvi , par- 
vaw)  f>at  fmale  (parvum)  b)  auch  das  von  e gefolgte 
m fcheint  lieber  a als  8 vor  lieh  zu  leiden,  vgl.  ga- 
inen  (jocus)  gamel  (vetus).  c)  bei  der  endung  des 
ftarken  part.  prat.  finde  ich  fchwanken  und  z.  b. 
bald  hladen  bald  hladen  (onuflus).  d)  verlieht  lieh 
von  felbft , daß  bei  jedem  andern  vocal  der  endung 
als  e das  a der  wurzel  eintritt,  namentlich  in  den 
gleichen  füllen , fobald  noch  die  altere  endung 
a,  o,  u Halt  des  abgefchwilchten  e gilt,  z.  b.  hagal,  ' 
hagol ; fpäter  hiigel. 

3)  folgen  doppelconfonanzen , fo  gilt  ä (außer  den  vor- 
hin berührten  fyncopen  fmälne,  iigru)  nur  vor  fc. 
ft.  ft.  fn  (itfo,  güll,  füft,  cafler,  crUft,  äfter,  haft, 
hrafn)  unter  welchen  jedoch  ft  und  vielleicht  fc  in- 
lautend das  a zurücknimmt,  vgl.  gaftas,  afeas  (?) , nicht 
aber  ft , es  heißt  criifta , nicht  crafta.  Sodann  vor 
den  geininationen  pp.  bb.  tt.  cc.  ff.  als:  üppel  (po- 
murnj  lappa  (fimbria)  tappe  (taenia)  eräbba  (cancer) 
babban  (habere)  füt,  fattes  (pinguis)  gniit,  gnättes 
(culex)  vrät , vrüttes  (artificium)  vräcca  (exful)  liilfa 
(ininor)  nalTe  (promontorium).  Andere  doppelte 
conf.  haben  kein  ä vor  fich,  entw.  a (wie  die  ge- 
minalion  mm,  nn)  oder  ßa  (>yovon  unten). 
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Nach  diefer  auseinanderfetzuitg  wird  nähere  ein- 
ficht in  das  wefen  des  angelf.  ä möglich  frä,  das' in 
den  übrigen  deutfehen  fprachen  kaum  etwas  analoges 
hat.  Es  unterfcheidet  fich  4)  von  dem  e ; dem  umlautc 
des  a , denn  es  wird  nicht  durch  die  endnng  8 berrer- 
gebracht;  die  endung  e,  bei  der  es  zuweilen  eiiitriu, 
ifl  theils  kein  folches  8,  fondem  ein  unbetontes,  abse- 
fchwächtes,  theils  findet  es  häufig  bei  auslautendem 
oder  dopp.  conf. , folglich  ohne  ein  endungs-8  flatt. 
Wirklich  vermifchen  auch  die  hff.  ä und  e feiten  mit- 
einander, man  wird  weder  ber,  meg  für  bär  (tulit) 
mäg  (valet)  noch  fU!8,  härö  f.  felö  (aula)  ber8  (exerc.) 
finden.  2)  von  dem  8,  z.  b.  vt‘g  (via)  rögn,  rön  (pluval 
lautet  anders  als  vägn , vän  (currus)  mägen  (vis)  etc. 
3)  von  dem  langen  6 , umlaute  des  6.  4)  von  dem  bo- 
gen ae,  denn  Wörter,  die  letzteres  haben,  bebaken  es 
durchaus  bei,  wenn  fchon  a,  o,  u in  der  endung  folgt; 
da  es  folglich  mad  (momentum)  gen.  u.  dat.  pl.  mala, 
madum  heißt,  fo  darf  man  nicht  daeg  (dies)  fondem  nur 
däg  fchreiben , gen.  und  dat.  pl.  daga , dagum.  Sund 
re  verhalten  fich  genau  zueinander,  wie  das  altb.  a ä, 
vgl.  läg  (jacebat)  laegon  (jacebant)  alth.  lag,  lAgun.  Hier 
noch  einige  beifpiele  von  dergleichen,  in  genauer  fchrei- 
bung  wohl  unterfchiedenen  lauten : fefer  (febris)  frffer 
(folatium)  fdgan  (jüngere)  Rigor  (pulcher)  vög  (via!  vf- 
gan  (eludere'  praet.  väg,  pl.  vaogon ; vägen  (plaultrum 
va*g  (fluctus)  väh,  vüges  (paries).  — Ohne  zweifei  allo 
' muß  ä als  ein  kurzer  *) , quantitativ  dem  a gleicher 
lqut,  nicht  als  ein  umlaut,  fondern  als  eine  trübung  des 
reinen  a betrachtet  werden,  die  fich  am  füglichllen  der 
trllbung  des  i in  8,  des  u in  o vergleichen  läßt,  welche 
an  ficht  dadurch  befUitigung  empfängt,  daß  neben  dem 
ä und  8a,  wie  neben  dem  8 ein  8o  aus  a und  i erwach- 
fen.  Dies  wurde  fchon  vorhin  f.  224.  angedeutet,  bier 
bemerke  ich  weiter  a)  das  verhältnifs  zwifchen  i und  s 
hat  fich  in  mehrern  deutfehen  zungen , das  zwifchen  a 
und  ä hauptfächlich  in  der  angclf.  hervorgethan.  ff)  j** 
nes  ifl  fch  wankend , diefes  dadurch  gefieberter , dafi  es 
mehr  von  endungsvocalen  abhängt.  Denn  auch  im  an- 
gelf.  behält  v8g  (via)  fein  8 überall  bei  und  bekomm' 
nicht  im  pl.  etwa  vigas,  viga.  ■/)  das  verhältnifs  i UDt^ 
8 fpricht  lieh  befonders  im  fg.  und  pl.  praef.  Rarkff 


*)  Es  duldet  gemination  hinter  Qch. 
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conj.  aus,  wo  kein  folcher  einfluß  der  endung  wahrzu- 
uehrwen  ill  und  gerade  die  verba  mit  der  wurzel  a zei- 
gen keinen  analogen  wecbfel  mit  ä,  eher  das  umgekehrte 
(mehr  hierüber  bei/  der  conj.)  d)  ä ift  die  durch  keine 
wirkfame,  volle  vocalendung  aufgehallne  entltellung 
des  reinen  a-lauts,  der  bleibt,  fobald  a,  o,  u folgen 
und  einfache  confonanz  zwifchen  liegt.  z)  man  ver- 
gleiche das  verhültnifs  des  nord.  a und  ö,  wiewohl  letz- 
teres ein  durch  die  endung  u gezeugter  umlaut  des  a, 
da  im  gegenlheil  das  angelf.  a mit  der  endung  u ver- 
traglich ift.  Außerdem  würde  mögr,  gen.  pl.  maga  fehr 
an  mag , maga  erinnern ; im  dat.  pl  bekommt  jenes 
niögum , diefes  magum.  — Auszufprechen  hat  man  das 
angelf.  ö wie  das  engl,  in  hftve  (habere)  verfchieden  von 
e,  welches  dem  engl,  e in  web  (tela)  gleichlautet. 

II)  ae  ift,  I)  der  dem  alth.  und  nord.  A parallele  laut, 
breit  wie  de  zu  fprechen , und  zwifchen  dem  goth.  6 
und  jenem  A einftehend , wogegen  das  angelf.  A dem 
goth.  äi  enlfpricht.  Ein  deutliches  beifpiel  der  jeder 
mundart  eigentümlichen , un verwirrenden  fügung  der 
laute.  Dies  angelf.  a>  darf  fo  wenig  als  das  goth.  6 für 
einen  umlaut  des  A erachtet  werden,  obgleich  im  mit— 
telh.  u.  nord.  ein  folcher  umlaut  wirklich  ftattfindet. 
Beifpiele  (außer  den  pl.  praet.  lrgon,  icton,  frton  etc.) 
fpnece  (lingua)  vraece  (vindicta)  daed  (facinus)  rted  (con- 
(ilium)  f*d  (fernen)  fmed  (ofla)  firrd  (filum)  tmeg  (pa- 
rens)  gra?g  (canus)  vrg  (fluctus)  biel  (pyra)  msel  (tem- 
pus)  Ursel  (fagitta)  hrle  (vir)  facl  (felicitas)  aelf  (genius) 
flaepan  (dormire)  vn>pn  (arma)  frringa  (improvifo)  bn^r 
(crinis)  unsere  (clarus)  fvrre  (gravis)  rses  (curfus , vi- 
gor;  engl,  race)  fvies  (familiaris)  Irtan  (finere)  ftraet 
(via).  2)  ausnahmsweife  ift  es  indeflen  wirklich  um- 
laut des  A und  dann  jenem  nord.  oder  mittelh.  ae  for- 
mell, aber  nicht  materiell  gleich,  indem  ei  gar  nicht 
umlautet.  Belege:  brsedo  (latitudo)  hrlan  (fanarc)  ge- 
m.-ene  (communis)  (Urnen  (lapideus)  rnlg  (unicus)  rr- 
pling  (funiculus)  laeran  (docere)  haeto  (aeftus)  hvrte 
(triticum)  drrfan  (pellere)  etc.  von  den  flammen  brAd, 
hAI,  mAn,  ftAn,  An,  rAp,  lAre,  hAt;  ferner  getrfö  (com- 
modus,  gerecht  von  tAfo,  goth.  taihfvus)  f.egC  (moribun- 
dus)  vrdhan  (venari);  drl  (pars)  pl.  dtelas  würde  rich- 
tiger dAI,  dAlas  heißen,  wie  ich  zuweilen  gedAl  finde*), 
— 

*)  Hlapfdige  (domina,  engl,  lady)  fcheint  wiederum  das  um- 
gelautete  hMf  (f,  2S9.  note),  wiewohl  mir  die  bedeutuug 
von  dige,  die  noch  unklar  ift.  ' , 
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indeffen  (leht  auch  durchgehends  fm  (niare)  pl.  fses, 
dal.  hem  fl.  fAv,  fAvas,  fAvum.  — In  der  ausfprach* 
mögen  beide , urfprUngiich  verfchiedene  re  zufammen- 
fallen , feingenommen  könnte  man  erfleres  Ae , ferne- 
res Ae  bezeichnen. 

(EA)  ebenfalls  zwei  durchaus  verfchiedene  arten. 

I)  öa  = goth.  alth.  nord.  a,  und  zwar  in  folgenden  fällen 
f)  wenn  die  geminationen  II.  rr  und  die  Verbindun- 
gen lin.  Ip.  lf.  It.  Id.  ldh.  Ic.  lg.  Ib.  Is;  rl.  rin.  rn. 
rp.  rf.  rt.  rd.  rdh.  rc.  rg.  rh.  rs.  folgen.  Belege, 
öalle  (ouiues)  göalla  (fei)  höalle  (aulae)  vöalles  (fun- 
damenti)  höarra  (dominus)  pi'arroc  (claufura)  cnöar- 
rum  (navibus)  vöarres  (colli),  auslautend  wird  Ubli- 
cherweife  öal , höal , vöal , cnöar  gefchrieben ; böalra 
' » (culmus)  cvöalni  (nex)  föalm  (pfalmus)  göalp  (foai- 
tus)  höalp  (juvil)  cöalf  (vitulus)  hvöalf  (convexus) 

I höalf  (diinidius)  föalfe  (unguenluin)  höalt  (claudus) 
möalt  (bralium)  föalt  (fei)  line-vöalt  (rotundus)  UmK- 
jan  (nutarc)  cöald  (frigidus)  öald  (vetus)  öaldor 
(praefectus)  böaldor  (princeps)  hag-flöald  (coelebs, 
vüald  (faltus)  föaldan.  höaldan.  vöaldan.  und  die 
praet.  föalde  (tradidit)  töaldc  (narravit)  cvöalde  (cru- 
ciavil)  von  den  inf.  fellnn,  tellan,  cvellan ; cöalc 
(calx)  gevöalc  (volutatio)  fcöalc  (fervus)  öalgjan 
(lucri)  göalga  (patibulum)  öalh  (palalium)  fenlh  (com- 
mendavil)  göalh  (triflis)  vöalh  (peregrinus)  heals 
(collumj  pöarl  (gemmula)  Jjöarl  (validus)  böarrn  (fi- 
nus)  öarm  (mifer)  höarm  (dolor)  |)üarm  (inleflinuni 
böarn  (infans)  döarn  (occullus)  föarn  (lolium)  Aearo 
(Aurnus)  höarpe  (cithara)  die  praet.  cöarf,  bvöarf, 
flöarf;  cvöartern  (carcer)  fvöart  (niger)  tüart  (afper 
öa  rd  (folum)  vöard  (cuAos)  höard  (durus)  göard  (fe- 
pitnenlum)  vöardh  (fiebat)  care  (arca)  niöarc  (marca 
Acarc  (fortis)  gefvüarc  (caligo)  fmöarcjan  (fubridere 
öarg  (pravus)  möarh  (medulia)  vöarh  (nequam)  ears 
(podex)  etc.  Zuweilen  findet  lieh  in  dielen  fällen  a 
oder  a gefchrieben  (z.  b.  galga,  alh,  fvart)  fcheini 
mir  aber  ladelhaft;  bloß  bei  einer  umfetzung  des  r 
ließe  fich  das  ausbleiben  des  l'a  begreifen,  z.  b.  Am 
(cucurri)  gars  (gramen)  A.  ran,  gras,  woneben  nicht 
unrichtig  göars  verkommt. 

2)  vor  h,  den  Verbindungen  ht  und  x (hs)  wandelt  fich 
a ferner  in  öa ; belüge:  öa  (aqua)  A.  üah,  föah  (vidit) 
geföah  (gaudebat)  öahla  (octo)  möahl  (pole  Aas) 
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hieahter  (rifus)  ntfabt  (nox)  föaht  (pugnavit)  aftrüaht 
(extenfus)  [it'aiite  (tegebat)  gaxl  (humerus)  föax  (cri- 
nis)  löax  (faimo)  feox  (cultur)  vöax  (cera)  v&ixan 
(crefcere)  elc. 

3)  fchwankend  finde  ich  Sa,  a und  ä vor  dem  ein- 
favhen  e.  r.  p.  f.  t.  d.  dh.  c.  g,  desgleichen  vor  der 
Verbindung  ft,  ft.  Beifpiele  des  öa : bt'alo  (malum) 
ßalo  (cerevifia)  ft'alo  (fulvus)  btlaru  (lucus)  mPar 
(equus;  tSar  (lacrima)  ct'ar  (cura)  ffcaro  (machinae) 
fceare  (portio)  göap  (patulus)  fteap  (altus)  gefcSapu 
(ereaturae)  cöaf  (paiea)  gSaf  (dedit)  Safora  (cognatus) 
heafoc  (accipiter)  ongCat  (inteliexit)  gPat  (porta)  Sat 
(edebat)  fcöat  (numus)  Catol  (diras)  bSado  (pugna) 
on-güador  (fimul)  Sador  (fepes)  fceado  (umhra)i 
beadho  (culmen)  fcöadha  (latro)  fcSacen  (quaffalus) 
creacas  (graeci)  *)  mUagol  (magnus) , compolita  mit 
-fcSaft,  cöafter  (urbs).  Mehrere  diefer  formen  find 
oben  unter  a und  ä angeführt  worden , z.  b.  hafoc, 
alol , foacen,  giif,  ;it,  es  laßt  fich  darüber  keine  all- 
gemeine regel  aufflelien , fondern  inan  muß  die  vor- 
wiegende individuelle  fchreibung  an  den  einzelnen 
Wörtern  lernen  **).  Nicht  feiten  hitngen  feinere 
unlerfchiede  verwandter  formen  an  folchem  weoh- 
fel  der  bezeichnung  z.  b.  (liip  (grelTus)  pl.ftapas; 
ftapan  (gradi)  llsap  (fcandens,  excelfus)  ***) ; fcSft 
(hafta)  feü-fcüaft  (egenus). 

4)  die  hauptfißle  und  wo  da  entfchieden  fteht,  find 
die  unter  1.  und  2.  angegebenen,  in  welchen  I,  r. 
und  b,  von  einem  weiteren  conf.  gefolgt,  einlreten. 
Diefe  Wahrnehmung  erhalt  durch  die  analoge  unter- 
fcheidung  der  goth.  äi  und  ai;  .In  und  aü  (oben 
f.  44.  46.)  indem  ai  und  aü  gleichergeftalt  durch  ein 
folgendes  r und  h bedingt  find,  mehr  bedeutfamkeit. 
Ich  werde  beim  do  bald  darauf  zurllkkommen. 

5)  Übergänge  des  da  in  ta  und  ie  (wovon  einiges  wei- 
ter bei  diefen)  verrathen  einen  abweichenden  dialect 


Neben  crCcas,  nord.  grickir,  alth.  kriachl,  mittelb.  krieche; 
einzige  fpur  eines  hochd.  ia,  ie,  das  mit  dem  angelf.  Ca 
nimmt. 

**)  Schwerlich  gibt  es  fubtl.  auf  Br  (wohl  aber  praet.)  fondern 
nur  auf  Car  und  fo  unterfcheidct  lieh  tear  (lacrima)  von 
tar  (laceravit).  Hauptföchlich  fchwanken  zweililb.  ablei- 
lungen  zwj^heu  a und  Ca,  als  varod  und  vöarod  (littus). 

*"**)  Wovon  vrfsderum  Itedp  (poculum)  völlig  vcrfchiadeu. 
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2)  vor  h,  ha  (x)  und  kt;  die  belege  find  feiten > ti eh 
fpecuniaj  ltleoh  (color)  frohtan  ipugnare)  p^obt-is 
(picti;  fdox  (fex);  gewöhnlicher  lfi  der  Übergang  in 
i:  fix,  riht  (allb.  reht(  elc.  (1.  oben  beim  i und  un- 
ten beim  h.) 

3)  anderwärts  fchwankt  der  laut  zwifcheo  P und  Co. 
nnehftehende  zeigen  meiflens  Po:  bPd  (apis)  f«N> 
(lila)  Pode  (ivit)  Podor  (tectuni)  gPof  (donumj  gPo- 
fon  (mnre)  hPofon  (coelum)  bPofan  (tremere)  Pofor 
(aper)  clPofu  (rtipes)  rPol  (celox)  gPolu  (fiavus)  Po- 
loc  (carex)  mPoloc  flaej  vPoloc  (conuha)  Pom  (fum) 
bi'on  (elTe)  hPonon  ‘(hittc)  hPoro  (enfis)  hPora  (eo- 
rum)  hPorot  (cervus)  vPorold  (mundus)  fvPoftor 
(foror)  prPoft  (presbytcr)  Polen  (gigas)  fvPot  (tunna) 
fveotol  (manifeftus)  etc. 

4)  Po  hat  gleich  dem  Pa  (von  welchem  es  UberaO  ge- 
nau zu  Tcheiden  ifl)  zvyar  diplilhüngifche , doch 
hnlbkurze  ausfprache , mit  bloßem  vorfcldag  des  (. 
Die  hauptfillle  feines  eintritts  (folgende^  r und  h) 
Hellen  es  dem  goth.  ai  (oben  f.  44.)  nabe  und  wenn 
da  ein  a dem  i vorfchlflgt , fo  hat  ßetf  hier  umge- 
dreht e (das  heißt ’i)  in  dort/ vor-,  üpd  o in  den 
betonten  nachfchlag  gelegt.  Denn  da'ft  o Uberwiegt 
fcheint  ifilr  aus  dein  parallelen  nord.  ia  (beinahe 
ja)  zu  folgen,  welches  in  iö  umlautet  und  ein  fol- 
clies  o Dir  a (f.  oben  bei  o)  mag  auch  das  angelf. 
o in  Po  feyn , nämlich  ein  kurzes  o.  Es  tnufte  fich 
vor  dem  aus  a flammenden  Pa  eigentümlich  zu  Po 
beflimmen.  Den  vorfchlng  Ö bewegen  die  Übergänge 
in  i.  Der  grund  weshalb  h und  r auf  den  vorher- 
gehenden vocal  zurUckwirkcn,  kann  zwar  in  der 
fchweren  ausfprache  beider  confonanten  liegen , ge- 
bürt aber  zu  den  fprachgehcimnilTen , die  ficb  erfl 
künftiger  forfekung  naher  enthüllen  werden , vgl. 
oben  f.  44.  48.  80.  84.  90.  91.  *).  — 

II)  eö  = goth.  und  alth.  tu;  der  accent  auf  dem  ö wi- 
derftreitel  der  f.  50  und  108  vorgetragnen  bezeichnung 
ju  (nicht  iii) , zu  dem  Pö  bewogen  mich  doch  theils 
die  beftimmte  accenluation  niö-bedd  und  liödho-ben- 
dutn  (Par.  9,  1,  23.)  theils  die  nord.  accenluation  iö, 


*)  Auch  der  wechtel  zwilchen  e und  o pflegt  fleh  sumabl 
vor  h.  r (oder  f)  zu  ereiguen,  vgl.  du  hochd.  trvhtin. 
trohtiu ; weroll,  worolt;  wettha,  wohha. 
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iü;  wie  denn  auch  Rafk  diefes  angelf.  eö  von  dem 
vorigen  eo  unterfcheidet.  Ferner  laßt  sich  für  iü  oder 
öö  anführen,  daß  es  zuweilen  in  ü (vgl.  lücan , clau- 
derej  und  noch  öfter  in  y Übertritt,  welches  letztere 
umlaut  des  ü ist.  Belege:  feöc  (aegrotus)  leöd  (gens) 
beödan  (offerre)  lööf  (carus)  f)üöf  (für)  lüögan  (men- 
tiri)  geögudh  (juventus)  lööht  (lux)  hvööl  (rota)  löoma 
(lux)  fneöme  (illico)  flöön  (fugere)  ftröönan  (gignere) 
fe'dne  (pulcher)  tßöna  (damnumj  dööp  (profundus)  hööp 
(rofa  filv.)  döör  (fera)  cööfan  (eligere)  ge 6 tan  (fundere) 
fpreot  (contus)  löödh  (carinen)  eöv  (vobis)  cnäov  (genu) 
treov  (arbor)  jiööv  (fervus)  nüöv  (novus)  hriiövan  (poe- 
fiilere)  cöövan  (mandere). 

ID)  in  einigen  ablauten  kommt  llatt  der  alten  redupli- 
cation  ein  t'o  vor,  welches  offenbar  keins  der  beiden 
vorigeo,  fondem  dem  alth.  ia,  ie  entfprechend  und 
entw.  noch  zweifüßig  oder  doch  triphthongifch  ifl. 
Hierher  die  praet.  ble-ov,  ht*-ov,  cnö-ov,  crö-ov, 
fe-ov , rö-ov,  fvö-op,  fü-ol,  vö-ol,  hö-old, 
ve  - old , bö-ot;  ferner  die  bereits  oben  beim  ö be- 
rührten: fpö-dn,  Ui -6c,  vö-öx,  fpö-6v  (fucceffit) 
fc«-6p , über  welche  alle  man  die  abhandlung  der 
ronj.  nachfehe.  ln  diefelbe  reihe  find  fö-over  (qUa- 
tuor)  und  ähnl.  Wörter  zu  rechnen , die  ausfprache 
mag  freilich  bald  von  keinem  unterfchied  diefer  ö-o 
und  des  zweiten  eö  gewuft  haben. 

(IA.  IE.  10.)  diefe  doppellaute  könnten  gänzlich 
übergangen  werden,  da  fie  nur  mundartifch  für  andere 
v«lchiedene  laute  hin  und  wieder  gefetzt  find , und  die 
voealreihe , ohne  fie  ins  fpiel  zu  bringen,  vollftändig  ab- 
Sefcblofien  wird.  Indeffen  beflätigen  fie  theils  meine 
nühere  beftimmung  des  e durch  ö,  theils  verdienen  fie 
darum  erwühnung , weil  fie  fchon  in  den  ülteften  denk- 
mählern  neben  der  Üblicheren  form  bemerklich , wahr- 
scheinlich alfo  fpuren  des  früheren  zuflandes  find* 

* i®  findet  lieh  am  feltenften,  fo  lieht  Boet  1 58b  fiaro 
Beov.  192.  gialp  f.  föaro,  göalp. 

% häufiger  ie  und  zwar  a)  für  ö,  als  gield  (debitum) 
peldan  (folvere)  giet  (adhuc)  giena  (iterum)  cieftc 
(arca)  etc. , in  allen  diefen  Wörtern  wird  gewöhnlich 
* oder  eo,  oft  auch  y gefchrieben.  b)  für  eö  oder 
Jeden  umlaut  als  ftrienan  (gignere)  fei  ne  (pulcher) ; 
hier  könnte  iö  accentuiert . werden,  c)  für  öa , z.  b. 

Q 
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hierra  (dominus)  Par.  46.  und  fo  im  Orof.  mehrmals 
der  gen.  ie  (aquae)  neben  dem  nom.  äa.  d)  für  ea, 
s.  b.  gieman  (curare)  ievde  (o&endit)  nicht  (nox)  niehi 
(proximus) , wäre  ebenfalls  mit  i£  zu  bezeichnen  uud 
entfpricht  auch  dem  fonltigen  h oder  , gleich  dein  < 
als  umlaut  des  ea  zu  betrachten,  woher  Geh  die  ver- 
wechflung  mit  dem  unter  b angeführten  ie  erklärt, 
e)  für  ä,  als  gied  (hofpes),  wofür  auch  gift  vorkoiumt 
(vgl.  das  nord.  gift r) ; da  ä und  ea  fchwanken , fo 
wUre  diefer  fall  fchon  unter  c)  einbegriffen,  inzwifeben 
habe  ich  nieinahls  gl‘ad  angelroffen. 

3)  noch  häufiger  io,  n8tnlicb  a)  für  (So,  z.  b.  hiofon 
(coelum)  giofon  (mare)  bio  (apis)  (io  (illa)  hionon  (hin. 
biorn  (vir)  etc.  b)  für  86 , folglich  iö  zu  febreiben, 
z.  b.  iöv  (vos)  triovum  (arboribus)  fiöc  |>iöf  etc.  c)  fUr 
das  drille  Co,  vgl.  die  praet.  ü-ov,  eni-ov  etc.  — 
tu  ifl  kein  angelf.  diphlh.  und  das  bisweilen  gefchrie- 
bene  iu  muß  näher  zu  ju  bedimmt  werden. 


Schlußbemerkung  zu  den  vocalen 
1)  das  fyftem  ifl  vollkomiuner  als  das  alträchfifcbe.  Dir 
reinen  vocale,  a,  i,  u entwickeln  (ich  in  den  trübun- 
gen  e,  (',  o,  y,  ä und  halblängen  i‘a,  (so  auf  eine  fehr 
eigenthümliche , obfehon  mancher  verwechflung  bloß- 
geflellle  weife.  Sämmtliche  dehnlaute  ö , 6,  6,  I,  ü 
find  vorhanden , einige  anders , als  fonA  bedimmt 
Von  weiteren  diphth.  gibt  es  eigentlich  nur  dreie  * 
äs  (d.  i.  äe)  eä  und  üo,  die  Vergleichung  des  gotb. 
8,  6,  ü,  äi,  au,  ei,  iu  mit  dem  alth.  &,  uo,  6,  ei,  ou. 
I,  iu  und  angelf.  ee,  6,  ü,  ft,  ea,  I,  i>6  lehrt , daß  vos 
diefen  Geben  hauptlängen  unferer  fprache  nur  das  ein- 
zige ü formell  und  materiell  durch  die  drei  mundar- 
ten  gehl,  hei  deD  übrigen  aber  form  und  raaieri? 
wechfeln.  Im  goth.  und  alth.  zeigen  lieh  drei  ge- 
dehnte und  vier  andere  diphth. , im  angelf.  hingegen 
vier  der  erden  und  drei  der  letzten  art,  welches  au/ 
die  größere  weichheil  der  muudart  deutet.  Neben- 
laute  Gnd  im  angelf.  6 und  y' , wie  im  alth.  £ und  6, 
jene  nmlaute,  diefe  dellvertreter  anderer  vorhandener 
laute 


*)  Vocalberührungen  wie  z.  b.  a-uraen  (cmon/un  a-idljar 
(eiinanirej  etc.  Rad  begreiflich  von  den  diphth.  ea , *i 
ganz  verfchiedea. 
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1)  der  umiaut,  welcher  int  goth.  völlig  mangelt  und  im 
nith.  nur  bei  a in  e Achtbar  war,  erfcheint  weit  aus- 
gebildeter, indem  auch  u in  y,  A in  te,  6 in  6,  ü in  V, 
eä  in  ❖ Umlauten.  Man  bemerke  aber  theils  die  häu- 
fige apocope  und  fyncope  des  den  umiaut  bedingen- 
den tf  oder  i (bdc,  lys,  ben,  {>encan,  Jy'fan,  11.  bAcö, 
lyfe , bene,  {»cncöan , Klean).  theils  das  dadurch  wohl 
veranlaßte  umgreifen  des  umlauts  in  formen , denen 
kein  folches  ö zugefchrieben  werden  kann,  z.  b.  bryd 
dponfa)  ft.  brftd,  bene  ft.  banc,  eit  (amor)  i.  alt.  Für 
keinen  (von  der  endung  i,  e,  abhängigen)  umiaut  halte 
ich  den  Wechsel  zwilchen  a,  ä,  ha,  ie;  i,  e,  öo,  io; 
o,  a,  y.  - 

3)  dem  goth.  Hebt  das  angelf.  näher  als  das  alth.  in  6, 
m ä für  di , in  ee  für  6 ; in  au  oder  ou  ift  das  alth. 
verwandter,  als  eA. 

i die  vocale  der  endungen  fchwächen  fich  nach  ähnlichen 
üufen,  wie  im  alth.  und  ftatt  der  früheren  a,  u dringen 
ailmahlig  o und  e,  endlich  letzteres  allein  vor;  i ift 
febon  in  den  frühften  quellen  als  endung  unerhört  und 
durch  ? vertreten , das  ich  nach  feinem  urfprung  und 
der  Wirkung  des  umlauts  leicht  beftimmen  konnte ; 
ob  es  aber  in  der  ausfprache  von  dem  das  a und  o 
erfetienden  e zu  unterfcheiden  fey,  Iafie  ich  dahm- 
geftellt.  Von  einer  aflimilation  der  vocale  (oben  f.  117.) 
finde  ich  nichts  gewifles  (vgl.  z.  b.  6foft  mit  Meftf); 
alle  diele  unterfuchungen  der  unbetonten  laute  for- 
dern lunächft  critifche  beftimmung  der  Zeiten  und 
mundarten,  deren  die  a^ngelf.  denkmäbler  noch  ent- 
behren. Die  alteften  darunter  fcheinen  von  diploinen 
d«  Ilten  und  lOten  jahrh.  in  diefer  hinficht  nicht  be- 
deutend abzu  weichen. 


Angelfächßfche  confonanten. 

Hier  ift  in  der  hauptfacbe  entfehiedene  Uberein- 
ktinft  mit  dem  goth.  organifmus  und  die  alth.  Iautver- 
Miiebungen  bleiben  der  angelf.  fprache  fremd. 

(L.  M.  N.  B.)  liquidae. 

Die  anlaute  1.  n.  r.  lind  von  den  anlauten  bl.  bo.  luv 
ütid  vl.  vr.  genau  verfchieden  und  noch  lange  zeit , zu- 
aihl  letztere , da  wr.  fogar  im  engl,  forldauert.  — Der 
“Uslaut  m fcliwächt  lieb  nirgends  in  n und  nur  Ichein- 
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bar  in  der  prima  pl.  praet.  fchw.  conj. , da  Iöofei 
nicht  f.  lüofedom  lieht,  fondern  die  in  die  tte  und 
perT.  dringende  3te  i(V.  — Der  inlaut  n fällt  vor  f.  f.  i 
ft*)  aus,  vgl.  fif  alth.  finf,  fünf)  foftö,  fefl<*  (allh.  fen 
gos  (alth.  gans)  fus  (allh.  funs)  bud  (goth.  hunfl) 
(fupplicium)  eil  (alth.  anA)  fvidh  (goth.  fvinf>s)  ei 
(pugna)  mudh  (goth.  inunfis)  todb  (alth.  zand.  od 
(alth.  andar)  fodh  (verus,  allh.  fand?)  cudh  (notus)  cu< 
(novi,  goth.  kun|>a)  udhe  (favi,  alth.  onda)  endlich  Uh 
all  die  terl.  pl.  praef.  -adh  f.  and.  Ausnahmen : & 
(novifli , nicht  caA) , das  fremde  UJnfe,  tinfö  (cenfu 
Ob  durch  den  ausfall  der  vorhergehende  vocal  h 
werde?  iA  vorhin  bei  I,  ft,  ü und  beim  altf.  f.  il 
gefragt  worden ; für  die  länge  Areitel  zwar  das  noi 
AA  , fus  etc.  flir  die  bleibende  kurze  aber,  daß  eA  u 
nicht  seA,  gos  und  nicht  gies  gefchrieben  wird.  — V 
c und  g mag  n ganz  allh.  ausfprache  gehabt  haben,  m 
nicht  in  fremden  Wörtern  wie  fpongöa,  wo  es  gjeic 
dem  engl,  fponge  lautet,  (vgl.  oben  f.  311.).  — Das  r i 
wie  im  alth.  fowohl  organifch  als  uuorganifch ; letzter 
da,  wo  es  an  die  AeUe  des  goth.  f tritt,  nämlich  i 
gen.  und  dat.  fg.  fern,  und  gen.  pl.  des  adj.  — im  cor 
parat.  — in  den  pl.  praet.  vmron,  curon,  hruron,  li 
ron — in  folgenden  Wörtern:  Ar,  gAr,  fAr,  mAr,  eai 
hynan  (audire)  hara  (lepus)  deör  (beAia)  Iren  (fernn 
nerjan  (fervare)  gryrö  (horror).  Auslautend  erleir 
diefes  r zuweilen  apocope  und  zwar  beAändig  in  <1 
pronom.  formen  vö  (nos)  gö  (vos)  mö  (mihi)  |»e  ,til 
in  der  vorpartikel  a-  (alth.  ar,  ir,  ur,  goth.  us)  und 
verfchiedenen  declinationsendungen.  Schwankend  fin 
ich  mAr  und  mA  (magis)  nebeneinander.  Gehaftet  1 
das  alte  f : im  pl.  mafc.  dagas  etc.  — im  gen.  fg.  m.  ui 
neutr.  — in  den  infin.  vtsfan,  genl'fan , k'fan,  ct'öh 
löftfan , hräftfan  — im  fg.  praet.  väs , genäs , läs , ct) 
leAs,  hrefts  — im  pl.  praet.  genmfon,  laefon  — in  einz< 
neo  Wörtern,  als:  baTo  (bacca)  nafo  (nafus)  fvses  (fam 
liaris)  etc. , neben  Iren  beAeht  Ifen  und  Ifem  (femm 
Auch  in  der  Verbindung  hs  (x)  dauert  das  f,  vgl.  < 
(ariAa  , goth.  ahs,  alth.  ahir).  — Nicht  jenes  unoru.ic 
fche , fondern  das  organ.  r.  pflegt  verfetzt  zu  werde 
wenn  ein  vocal  und  diefem  n (A.  nn)  und  f (A.  IT  od 
in  der  Verbindung  fc,  A.)  folgt;  dann  tritt  es  hiol 

■]  Nicht  vor  t und  d , mit  einziger  ausnahme  des  i,r* 
ftftd  von  Itandan. 
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en  vocal  und  fchließt  lieh  dem  n und  f an.  Belege: 
irnao,  bam , burnon  (ardere)  irnan,  am,  urnon  (cur- 
m)  bunia  (r ivos)  vgl.  mit  dem  goth.  brinnan,  rinnan, 
rannö  — gäre  (gramen)  *)  hors  (equus)  cCrfe  (naftur- 
um)  ferfc  (integer)  |>erfcan  (triturare)  {»Crfcvold  (limen, 
eben  J>rt‘fcvold)  bt'rflan  (disrumpi)  forfl  (algor)  byrftan 
wäre)  hyrRan  (frigere)  firft  (dilalio) ; vgl.  mit  dem  alth. 
ras,  bros  , ebröfla  , frifc,  drefean , drifeuvili **)  preftan, 
roft,  brufljan , hröüjan  , fri(t.  Daß  bei  dergleichen  um-' 
eüung  der  vocal  a nicht  nothwendig  in  Ca , e nicht  in 
*0  (wie  fie  fonft  vor  rn.  rs.  mUDen)  Ubergehen,  habe 
di  dien  f.  236.  239.  bemerkt.  Der  Wohllaut  gewinnt 
war  etwas , doch  wenig  und  die  vermengung  mit  den 
rabrhaften  formen  /rn.  rf.  beeinträchtigt  fonft***).  Ver- 
nuthlich  hat  aber  eine  folcbe  r-  verfchiebung  hin  und 
»ieder  noch  in  anderen  fällen  Itatt,  nur  fehr  fchwan- 
»end  und  einzeln,  bei  folgendem  m.  d.  pf.  (ftatt  fp),  als; 
onn»  (primus)  bird  (pullus)  f)  cirpfjan  (crifpare)  vgl. 
niit  froma,  der  n ebenform  briu,  briddes  und  dem  hochd. 
t'rifpen;  in  der  regel  bleibt  auch  das  r in  folcber  rich- 
tung  unverfchoben,  z.  b.  aus  brömel  (tribulus)  wird  kein 
Wind;  endlich  zeigt  ficb  das  unorganifche  der  ver- 
lang in  dem  fpäteren  vorfchreiten  einzelner  beifpiele, 
de  namentlich  im  engl,  neben  bird  weiter  third  und 
art  Vorkommen , wofür  man  im  angelf.  nur  fmdda  und 
Wt  icurrus)  antreffen  wird.  Ähnliche  verfchiebungen 
»len  beim  g und  x. 

gemination  der  liquidae  wird  ln  der  regel  auslau- 
-end  nicht  gefchrieben  (oben  f.  223.)  vgl.  vPl  (fons)  völ- 

vam,  vammes;  man,  mannes;  tor,  torres;  auch  in- 
iaatwd  nicht , fobald  ein  conf.  anllößt,  z.  b.  ealne 
"ranemi  fl.  Pallcne , oder  durch  verfetzung  vornen  an- 
rl)dt,  x.  b.  hors,  horfes  ft.  hros,  hroffes.  — Wie  beim 
entlieht  die  gemination  oft  in  dem  abgeleiteten 


*i  In  gärs  (anders  als  in  beiden  folgenden  Wörtern)  war  das 
t einfach ; vielleicht  darum  findet  lieh  auch  das  unver- 
bleite gras,  wiewohl  feltner,  als  jenes. 

M)  Gl.  aog.  190*  haben  ebenfalls  dirfguefili  (fic)  vielleicht 
diriguofili?  nord.  Jjröfluldr. 

Asderemahl  bleibt  auch  das  r in  feiner  natürlichen  itel- 
laag,  z.  b.  reit  (quies)  brööft  (pectus)  etc.  nicht : erfl,  breofl. 

f)  Eigentlich  wohl:  genimen , proles,  brat,  junges  zumahl 

vom  vogel;  allrnählig  im  engl,  allgemein  für:  vogel. 
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worte  11.  des  ausgefallenen  i,  z.  b.  freniman , fellan  1. 
fremjnn,  feljan;  und  wie  im  nltf.  durch  zuf.  rUckung.  ak 
Anne  (Onum)  mlnne  fmeum)  grBnne  viridem)  ft.  Anene 
ininane,  grBnene;  ifl  hier  anne,  Anne,  reinne,  jzrenn* 
anzunehmen  1 

MH)  i 5»  t,l  ' I*  * ! I * * 

Verbindungen;  die  meiden  belege  find  oben  bei  a, 

e , 1 , o , u vor  m und  n ; bei  Ba  und  Bo  vor  1 und  r 
bereits  gegeben  worden,  liier  nur  einige  zufammen- 

Aellungen  und  bemerkungen:  MB.  ambiht.  camb.  gom- 

bon  (nord.  gamban)  aniber,  omber  (cadus)  latnb.  vatnb. 
brember,  brembel  (rubus)  tiinber.  fimbel.  dumb.  cumh.il 
(lighum)  ymbB  (circa;  fymbeJ  (convivium).  MN.  fann» 
(femina)  femninga  (fubito),  ABmn  (vox)  wohl  alle  contra- 
hiert.  LN.  vyln  (ancilla)  myln  (mola)  beruht  auf  eli- 
fion  und  richtiger  liehet  vylon,  mylen.  RN.  am  (do- 
mus)  fcheint  gleichfalls  f.  Aren  zu  Aehn,  weil  eine 
wahrhafte  Verbindung  Barn  (wie  bBarn  etc.)  Ioniern 
wurde.  — Gewöhnlich  iA  auch  das  auf  die  liq.  folgende 

f.  urfprünglich  durch  einen  ausfallenden  vocal  davon 
getrennt  gewefen;  alle  Allle  laßen  lieh  doch  nicht  fo 
erklären.  LS.  faelfjan,  (expiare,  luArare  wahrfcheinlich 
von  einem  mir  noch  dunkclen  adj.  fAl  oder  fa?le?)  ga*Ifa 
(luxus)  von  gAl  (luxuriofus)  hsclfjan  (augurari)  von  hü 
vadfing  oder  valfing  (nom.  pr.)  vgl.  das  nord.  volfüngr 
cynBgils  ( nom.  pr. ) ift  umfetzung  A.  cynB  - gifl.  MS 
hramfe  (allium  urfinum)  brimfa  (tabanus)  gewifs  von  ei- 
nem verb.  brimfjan,  wie  grimfjan  (faevire) ; (mmfa  (rot— 
neta  quaedam,  von  tremiftis?).  NS.  cleenljan  (purgan 
bBnfjan  (fupplicare)  von  claenB  (purus)  b£n  (fupplicatio 
bei  fvinfjan  (modulari)  minfjan  (minuere)  pinfjan  (pec- 
fare)  weiß  ich  heine  folche  fächf.  wurzel,  die  beiden 
letzten  find  offenbar  fremdes  urfprungs,  darum  iA  m 
ihnen , wie  in  dem  obenangcfUhrten  tBnfe , das  n vor  ( 
nicht  ausgefallen  und  in  clamfjan  etc.  nicht,  weil  die 
Verbindung  ns  keine  wahre  war.  RS.  Bars  (nates)  bears 
(lupus  pifc.)  Wors  (penis)  Jiyrs  (gigas  fyrs  ( loliuni  find 
organifch  verbundene  rs,  auch  in  virs  (pejus)  firfjan 
(eiongare)  und  irfjan  (irafei)  entfpricht  rs  dem  goth.  rs 
rz.  und  hat  fich  noch  nicht  in  rr.  verwandelt*) ; inserfjan 
(celebrare)  d^rfjan  (aeAimare)  iA  aber,  wie  clarnfjan,  aus 


•)  Hingegen  heilst  es  merran  (impedire)  Jiyrr#  (aridus 
nicht  mehr  merQan,  Jiyrfe. 


-rrr 


i 
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uert  und  dtrC  entfprangen  •) ; curfjan  (devovere)  weift 
di  nicht  befriedigend  zu  erklären.  — Die  goth.  sd  find 
Imnitlich  in  rd  Ubergegangen , vgl.  brtiard,  brüord  oder 
«■ord  iTummitas,  punctum)  ord  (cufpis)  hord  (thefau- 
os,  raeord  (merces)  röord  (loquela)  pöord  (im  fchach, 
ben  f.  126.)  — 

(P.  ß.  F.  V.)  labiales. 

Hier  ift  beinahe  ganz  die  goth.  einrichtung,  ich 
darf  daher  diefe  vorausfetzen  und  mich  auf  wenige  be- 
mwtomgen  befchränken. 

tP|  anlautend  zwar  meid  in  fremden,  doch  auch 
in  «rfchiedenen  deutfchen  Wörtern , als : pada  (milvus) 
p*dh  rfemita)  plögjan  (ludere)  plöoh  (periculum)  pliht 
periculum)  pluccjnn  (vollere)  prät  (altus)  pretttg  (aftu- 
ius  etc.  In-  und  auslautend  häufig,  z.  b.  fcapan 
«a«)  fcöp  (poöta). 

(I)  anlautend  von  p und  f getrennt,  häufig  vorhan- 
den; ®-  und  auslautend  aber  nur  in  der  fcllenen  go- 
miMtioo  bb  und  der  Verbindung  mb,  fonlt  Überall 
durch  f erfetzt**). 

(f)  der  anlaut  dem  goth.  f entfprechend , der  in- 
und  Auslaut  hingegen  theils  dem  goth.  b theils  dem 
goth.  f.  vgl.  dröfan,  föofon,  yföl;  ufor  (ulterius)  vulf 
”tc.  mit  den  goth.  dreiban,  fibun,  ubils;  ufar,  vulfs. 
Es  iß  auch  kein  b ( bh ) wie  im  altf.  anzutreffen.  Ob 
die  ausfprnche  zweierlei  f,  alfo  eine  zweifache  afp.  ge- 
mildert habe?  will  ich  nicht  entfcheiden;  ertl  in  den 
gieren  denkmählern  pflegt  Geh  ein,  im  engl,  noch 
häufigeres,  inlautendes  v ftatl  f zu  zeigen,  das  dem 
uhh.  und  altf.  v parallel  wäre.  Die  alten  und  ächtan- 

quellen  kennen  es  aber  kaum***)  fchon  darum,  weil 


* ttan  halte  za  allen  nnr  febeinbaren  Verbindungen  die 
atth.  formen;  betlifön , geilifön,  tiurifOn,  vermuthlich 
auch  kleinifön  etc. 

**  Befondere  ausnahmen  tiber  ( facriflcium ) farbu  (color) 
Boel.  197k  abal  (robur)  Par.  IS.  (dem  alth.  farava,  aval 
eutfprechendj  boltärken  die  regel;  fogar  aus  dem  älteren 
T'gbed,  vibed  ( altere)  wurde  nach  u.  nach  veobed,  vöo- 
bß,  veofod,  und  neben  dem  gewöhnlichen  tiber  hat  die 
Par.  auch  fchon  im  dat.  tifre. 

Das  im  Böovulf  dreizehnmahl  aber  foult  nirgends  ver- 
kommende KaJ'ela  (ein  theil  der  rtiftung,  welchen  der 
heim  deckt;  das  mittelh.  hsrfenier,  vgl.  Ben.  z.  Wigal.j 
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'ler  fpirant  v in  ihnen  einfach  und  nicht  (wie  im  engl.) 


•loppelt  gefchrieben  wird.  — Diefes  zuf.  fallen  der  in- 
und  auslaute  b und  f ift  ein  nachtheil  gegenüber  dem 
ilth.  und  unorganifch,  wie  jene  fpuren  des  b.  in  bb. 
mb.  und  das  gefchiedenbleiben  der  lingualen  in—  und 
nuslaule  bewähren ; inzwifcben  zeigt  das  golh.  fchwan- 
ken  in  gleichen  verhältnifTen , wie  frühe  die  neigunc 
in  der  fprache  lag,  auch  ftimml  darin  die  nord.  zu  der 
angelf.  mundart. 

(V)  ift  der  reine  fpirant,  fein  wie  im  goth.  ausru- 
fprechen  und  mit  der  alten  rune  gefchrieben ; merk- 
würdig findet  ßch  'einigemahl  noch  u daneben , na- 
mentlich Boeth.  150k  fvua  151*  vuolde  ft.  fvn,  volde*); 
vgl.  bei  Lye  unter:  vurättan,  vurädh  ft.  vrättan,  vrikdb. 
Folgt  ein  wirkliches  vocalifches  u,  fo  wird  v nicht 
weggefloflen,  z.  b.  hvurfon,  vurpon  etc.,  ausnahmen 
hiervon  (vgl.  Lye  unter:  uht,  ucu  ft.  vuht,  vucu)  ge- 
hören fpäterer  zeit  und  mundart.  Cbereinftimmend 
wird  auch  in  den  Verbindungen  hv.  qv.  fv.  dv.  J>v.  tv. 
fo  und  nicht  hu,  qu,  fu,  du,  [>u,  tu  gefchrieben. 

Wegen  der  in-  und  auslautenden  v,  denen  vocale 
vorausgehen,  bemerke  ich 

f)  dem  goth.  au  und  avi  (folglich  dem  altb.  au,  awi, 
ewi,  oder  ou,  ouwi)  parallel  entwickelt  fich  die  dop- 
pelform a)  av,  (tve:  tavjan  (parare)  eal-WvP  (integer l 
, flav  (piger)  clavu  (ungulae)  {tavjan  (regelari).  Häufiger 
ß)  edv:  be;iv  (oellrurn)  eAv  (ovis)  deiiv  (ros)  deavjan  (ro- 
refcere)  J>eäv  (mos)  gleäv  (prudens)  hreäv(crudus)  {>reav- 
jan  (minari)  feäva  (pauci)  hneäv  (parcus)  eavjan  (often- 
dere)  fceävan  (contemplari).  Und  da  eA  fowohl  in  ir 
• übergeht  als  in  j umlautet,  find  daneben  noch  fol- 
gende formen  gültig:  ievjan  (oftendere)  j'vjan  (often- 
dere)  byvan  (fcolere.  Beovulf  169.). 

2)  dem  goth.  iu  und  ivi  (alth.  iu,  iwi  und  iuwi)  enl- 
fpricht  wiederum  a)  zuweilen  noch  ive:  nives  ; novi 
nivre  (novae)  nivjan  (novare)  nivel  (pronus)  trive  (fi- 


wlrd  verfchiedenllich  havcla  und  hbavela,  heavola  gefchrie- 
ben Diefes  v mag  ein  altf.  bh.  feyn  altb.  habaloT  ha- 
palo?  wofür  die  analogie  von  napalo,  umbilicus  fpriebt, 
angelf.  nafela  und  nach  Lye  auch  navela). 

°)  So  im  hild.  lied  einmahl  vuas  f.  vas,  nämlich  das  v. 
runifch 
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delis)  trivön  (ligneus)  gewöhnlich  aber  ß)  e6v,  als  :i 
nWv  (bovus)  hieov  (refugium)  cnödv  (genu)  trt'öv 
(arbor)  trödven  (ligneus)  Böv  (vobis)  {jööv  (fervus) 
lidieöv  (dux)  nödvol  (pronus)  tröövö  (fidüs)  cöövan 
(mandere)  bröövan  (poenitere)  ferner  in  den  part. 
praet.  fPoven  (colntus)  vrüöven  (?  Beev.  p.  428.)  ge- 
fpßoven  (fputus).  Nebenbei  iö,  z.  b.  tridvum  (arbo- 
ribas)  1t.  treövum.  Selten  wird  auslautend  das  v aus- 
gelaßen,  z.  b.  hlöö  f.  hlööv.  Verfchieden  von  diefem 
find  ftrenggenommen  die  ablaute:  hö-ov,  cnö-ov 
8c.  (f.  oben  f.  244.)  daß  möövle  (Virgo)  f,  meävle 
lieht,  wurde  f.  238.  verrauthet. 

3)  ft'  finde  ich  in  dem  einzigen  part.  praet.  geföven 
(rifus). 

> * , I • ' t ! ■ , . ' : . , •*  ■ 1 

i)  de  eDtfpricht  dem  goth.  äiv ; beifpiele:  fnäv  (nix) 
hl4v  (tumulus)  cröv  (cornix)  fAvel  (anima)  vAva  (ma- 
lm); die  praet.  fpäv,  föv  (colavit)  J>räv  (torfit)  und 
das  part.  jiräven  (tortus,  goth.  firäihans)  (nicht  fpü- 
ven,  (ondem  fpiven  oder  fpööven,  goth.  fpivans) ; 
endlich  die  inf.  und  part.  cnävan,  fövan,  blävan,  crft- 
wn;  cnäven,  fäven  etc.  und  das  abgejeilete  hAvjan 
(fpectare)  ein  llarkes  hlvan,  häv,  hivon,  hiven  vor- 
ausfeUend. 

ö:  tev  theils  dem  goth.  öv  antwortend,  als:  ltevjan 
(prodere)  theils  umlaut  des  &,  z.  b.  blsevan  (bucci- 
nare).  Ich  bin  unßcher,  wohin  die  adj.  hieven  (coc- 
nileus)  und  bheven  (perfeus)  gehören , vielleicht 
tammt  jenes  von  hlvan,  häv  und  bedeutete  eigent- 
lich: limpidus,  fpeciofus. 

5)  w dem  goth.  eiv  parallel;  hierher  die  verba  fplvan, 
8nn,  |>rivan  und  das  verlorene  hlvan,  wovon  noch 
das  fühlt,  hlv  (fpecies,  forma)  htvjan  (formare)  und 
renDuthlich  hlvifcö  (res  familiaris)  hlvan  (familia- 
föj  {»rlva  (ter)  tvlva  (bis). 

0 blövjan  (florere)  fpövan  (bene  fuccedere)  flövjan 
ifiuere)  (töv  (locus)  {irövjan  (pati) ; feiten  der  um- 
laut 6,  blövjan  (efllorere). 

8)  w trüvjan  (confidere). 

Die  ganze  darltellung  lehrt,  daß  der  kurze  vocal 
'w  v nur  ausnahmsweife  fortdauert,  gewöhnlich  aber 
der  dipkthong  und  v dazu  gefetzt  werden.  Diefe  un- 
wganifche  Überladung  rührte  daher,  daß  man  im  aus- 
laute  das  v nicht  abwarf,  z.  b.  deäv  1t.  deä,  trööv  1t. 
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tröd  (goth.  triu)  luliefl . wovon  Geh  nun  fälfehlich , aber 
natürlich  die  inlaute  deäves , trl'öves  ft.  daves , trive? 
bildeten.  Die  analogie  der  fälle,  welche  den  anlaut  v 
organifch  befitzen,  (vgl.  fpAv,  hl v,  golh.  fpäiv,  hetv) 
wirkte  dazu  mit,  vielleicht  auch  bei  dem  M die  ver- 
änderte accentuation  (ft.  io.  goth.  iu),  worauf  ich  doch 
kein  gewicht  lege,  weil  Geh  die  anomalie  t*6v  gerade  fo 
in  dem  altli.  iuw  (ft.  iw)  hervorthut,  wie  eäv  in  dem 
alth.  ouw,  auw  (ft.  aw) , obgleich  im  alth.  auslaut  mei- 
ftens  mit  richtig  abgelegtem  w iu  und  ou  fteht.  — In 
den  endongen  fällt  der  unbetonte  vocal  vor  dem  r 
meid  aus  und  es  flößt  dann  iu  dem  vorhergehenden 
conl.  z.  b.  b ‘ ' 


bCarves  (arboris)  füarvum  (inGdiis)  hyrvjan  (blasphemane, 
bafve  (coccineos.  Par.  90,  15.)  hafve  (afperae?  Par.  69,  2. 
33,  12.)  nefva  (pollens,  princeps,  nord.  rnefir,  Itefu 
(pafeuum,  gen.  Irnfve)  Itefvjan  (pafeere).  Die  volle  form 
lautet : böaduves,  böadeves,  fäaluves  etc.  — Das  in- 
und  auslautende  v tritt  zuweilen  in  die  guttural»  c 
(cvfc,  cvices  goth.  qvius,  qvivis)  und  noch  öfter  g Ober 
(wovon  hernach  beim  g).  — 

gemination  der  (abialinlaute. 

(PP)  feiten : äppel  (pomum)  onäp,  cnäppas  (cacumeo; 
lippe  (labium)  feippend  (crealor)  yppjan  (aperire)  Popp, 
(n.  pr.)  hoppjan  (fallare,  loppe  (pulex).  — (BB)  häufiger 
gabban  (deridere)  hlibban  (habere)  hebban  (tollere)  neb, 
nebbes  (vultus)  veb,  vebbes  (tela)  cnebba  (n.  pr.)  ebbe 
(recelTus  maris)  fvebban  (verrere)  libban  (vivere)  crib, 
cribbe  (praefepe)  üb,  fibbe  (cognalion)  rib,  ribbe  (coftai 
vibba  (brucus)  clibbor  (?) ; die  meiden  fälle  find  wie 
im  alth.  aus  einem  unterdrückten  ableitungs-i  zu  erklä- 
ren. — FF.  VV.  find  unorganifch  und  eigentlich  nicht 
vorhanden,  nur  (T  finde  ich  theils  in  dem  fremden  wort 
offrjan  (offene) , wo  es  affimilation  fUr  obfrjan  ift. ; theils 
in  einigen  nom.  pr.  der  angelf.  genealogie  als:  off*, 
vuffa,  duffe,  yffe,  mithin  Oberall  außerhalb  der  eigent- 
lichen fprache.  — 

labialt Verbindungen.  Im  anlaut  pl.  pr.  feiten , W 

br\  fl.  fr.  häufig;  von  vl.  vr.  hier  die  wichligften 
vläc  (tepidus)  vlacjan  (tepere)  vlencö  (faftus,  fplcndor 
vlanclice  (arroganter)  vlatjan  (naufeare)  vlltan  (afpicere 
vlite  (fpeoies,  vultus)  vröcan  (uleifei,  vrapee  (ultio)  vrecca 
(exful)  vrenna  (regulus,  engl,  wren)  vräne  (lafcivus, 


dusj  inlialve 
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rrädb  (iralus)  vrldhan  (ligare)  vrüt,  vrSttes  (res  mira) 
vritl  (alternatio)  vraxljan  (luctari)  rrögjnn  (accufare) 
vrAht  (accufatio)  vreno  (dolus)  vrödn'  (tegere)  vrerth 
tegebat)  vringan  (ftringere)  vrincle  (ruga)  vrttan  (fcri- 
bere)  vridhjan  (erefcere)  ’vröt  (roftrum,  rUllel)  vrötan 
eraere].  Zwifcben  vr  fchieht  fich  zuweilen  u ein,  vu- 

rklh,  vurättan,  f.  vorhin  f.  248  und  vgl.  oben  f.  141 

Inlautend:  ft  (belege  beim  ä)  und  ps  welches  gleich 
dem  alth.  fs  (oben  f.  149.)  für  fp  lieht,  doch  finde  ich 
im  angelf.  beiderlei  form  untereinander  fchwanken,  vgl. 
'äps  (vefpa)  apfe  (tremulus)!  hüpfe  (fera)  hröpfung  (ves- 
Fi  'lips  (blaefus)  cops  (compes)  cirpfjan  (crifpare) 
neben  väfp,  äfpe,  bäfpe,  vlifp,  cofp  uqd  hvifprjan 
fulurrarej  — vs  ift  keine  wahre  Verbindung,  fondern 
man  beurtheile  hrüovfjan  (dolere)  trööyfjna  (fiele m dare) 
wie  oben  die  formen  ms,  ns,  und  ähnliche. 

(T.  D.  8.  J).  Z.  S.)  linguales.  Wie  im  goth.  zumahl 
anlautend  rein  gefchieden , daher  auch  in  den  gedichten 
'■  d.  keineswegs  mit  einander  alliterieren. 

• I • ♦ t » • , • ‘ l • i ‘ i , 

(I)  ich  führe  hier  die  liquidverbindungen  lt,  nt 
und  n an : healt  (elaudus)  möalt  (brafium)  fealt  (fei) 
Inetfalt  (rotundus)  töaHjan  1 (tolutare)  beit  (balteum) 
fp«l«  ifar)  fveltan  (mori)  me  1 tan  (liquefieri)  miltö  (fplen) 
»illifire,  myltetlre  (meretrix)  hilt  (capulus)  gilte  (fuoula) 
(incus)  holt  (fllva)  bolt  (catapulta)  gylt  (delictum) 
bltjan  (haefitare) ; plant  (planta)  gigant  (gigas)  ent  (gi- 
f*)  raccenta  (catena)  flint  (filex)  minte  (menta)  Hintan 
W>etcre)  vinter  (hieros)  hrunting  (nom.  gladii)  munt 
■***)  punt  (pons)  Hunt  (hebes,  fatuus)  huntjan  (venari) 
(ictus)  myntjan  (difponere) ; fvöart  (niger)  töart 
flöort  (cauda)  fpöort  (fporta)  port  (portus)  portic 
Fticus)  turtel  (turtur)  vyrt  (radix)  cyrtel  (tunica).  — 
A“»lautend  bei  zuf.ziehungen  Acht  bisweilen  t (latt  dh, 
^«entlieh  in  der  III.  praef.  fg.  bei  den  wurzeln  auf 
l*  *•  f.  nd.  lt,  als:  brit,  it,  fltt,  1^11,  bint,  fvilt,  ftatt: 
briddlj,  itdh,  flltdh,  I$fdh,  binddh,  fviltdh.  Zu  tadeln 
* vorkommende  fchreibung  lint  f.  find  (funt) ; 
waruia  lieht  aber  gefynto  (fanitas)  f.  gefyndo  (vom  adj. 
gefund,  fanusj  ? 

(D)  diefe  med.  ift  im  anlaut  überall  und  forgfam 
T,n  der  ten.  und  afp.  zu  unterfcheiden,  daher  Wörter 
*le:  deäv  (ros)  |>avjan  (regelari)  tavjan  (parare)  |)eüv 
rilu»)  1 g*t  (caper)  gäd  (mucro) ; Ad  (rogus)  Adh  (jura- 
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mentum)  etc.  nichts  mit  einander  zu  fchaffen  haben  *) ; 
feinere  unterfcbeidungen , z.  b.  zwifchen  deädh  (mors) 
und  deäd  (mortuus)  (vgl.  oben  f.  (57.  note)  werden  da- 
durch möglich.  In  - und  anslautend  tritt  aber  verfchie- 
dentlich  fch  wanken  zwifchen  med.  u.  afp.  ein, 

a)  in  der  regel  nicht  bei  den  Verbindungen  nd.  rd, 
welche  von  dh  (flatt  ndh)  und  ritt  fcharf  abweichen 
heifpiele : gandra  (anfer  mas)  fandjan  (fcrutari)  hand. 
land.  rand.  fand,  ftandan.  ende  blind,  bindan.  hinder. 
vind.  hund  (eanis)  niund  (tutela) ; ht'ard.  öardjan  f ha- 
ll ita  re)  facPrd  (facenles)  hirde  (paftor)  bord  (margol 
fveord  (enfis)  vord  (verbum),  auszunehmen:  vurdon 

(fiebant)  vorden  (factus)  neben  vöordhan  (fieri)  vöardh 
''  (fiebat)  welche  anomalie  völlig  dem  f.  160.  in  der  note 
berührten  ward,  wurtun,  wortan  entfpricht. 
h)  in  der  Verbindung  Id  fcheint  das  urfprüngliche  Id 
I und  Idh  zuf.gefloßen , da  ich  nicht  nur:  öald,  ceald, 
häglUiald,  hüaldan,  geld,  milde,  bild  (pugna,  etc. 
fondern  auch:  bald  (audax)  bald  (acclivis)  vild  (fernst 
gold.  vuldor.  hyld  (favor)  etc.  alfo  Überhaupt  kein  ldh 
oder  weiter  antrefle.  , 

c)  nach  vocalen  pflegt  fleh  dh  gleichfalls  oft  io  die 
med.  d zu  ändern , wie  die  Vergleichung  der  übri- 
gen mundarten  ergibt;  eine  feile  regel  darüber  laßt 
Geh  nicht  aufltellen.  Raft  bemerkt  p.  67.  68.  71.  daß 
cvüdhan , evildh ; fnldhon,  fnädh  ; mtdhan , mödb ; 
föödhan,  feädh;  im  pl.  praet.  und  pari,  d annehmen: 
evtrdon , geevoden;  fnidon,  fniden;  fudon , foden, 
i welches  (ich  der  unter  a)  bemerkten  anomalie  vurdon, 
vorden  anfchließl.  Der  Golhe  bleibt  flatt  folches 
wechfels  dem  f>  in  diefen  Wörtern  durchgängig  treu. 
Beifpiele  nicht  diefes,  fondern  des  organifeben  d find: 
hladan  (liniere)  fäder  (pater)  vöder  (tempellas)  god 
(Deus)  öd  (pyra)  läd  (iter;  du*d  (facinus)  fied  (fernem 
inöd  (merces)  fpöd  (fuccellusj  hödan  (cavere)  födan 
(parere)  vld  (amplus)  tld  (tempus)  blöd  (fanguis)  mö- 
dor  (mater)  |>eöd  (gens)  read  (ruber)  etc. 

(|).  8.)  da  für  die  afp.  zwei  verfchiedene  Zeichen, 
nämlich  f>  (th)  und  5 (dh)  gellen,  fo  muß  auch  ihre 


*)  Die  ocub.  mundart  vermengt  uneben : es  tbaut  (rorefeit 
mit:  es  tbaut  (regelatur) ; engl,  dew  und  tham  noch  uo- 
terfchioden  , cbenfo  nord.  dögg  und  {)it ; fchwed.  dagg  und 
tö,  dfin.  dug  und  tö;  boiland  dauw  und  dooi. 
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ausfprache  unterfchiedlich  gewefen  feyn,  obgleich  die 
labialreibe  nur  eine  afp.  f.  (kein  b)  und  die  gutlurai- 
ordnung  gar  keine  arp.  heljtzt.  Die  h 11'.  und  drucke  ver- 
wirren (>  und  ti  (wofllr  ich  mich  ungern  der  auflöfung 
dh.  bediene)  in  einem  fort;  dazu  kommen  Übergänge 
des  dh.  in  die  media.  Offenbar  lautete  |)  härter  (beinahe 
tbs , thz) , dh  weicher  (etwa  ds , dz)  und  dem  d ziem- 
lich nahe;  ich  folge  der  aus  der  analogie  des  allf.  ent- 
lehnten, Übrigens  auch  von  Ralk  p.  9.  angenommenen 
reget , und  fchreibe  im  anlaul  J> , im  in-  und  auslaul 
dh.  Der  anlaut  |>  darf  nicht  mit  der  med.  verwechfell 
werden,  der  in-  und  auslaul  dh  hingegen  ill,  nach  dem 
vorhin  entwickelten 

a)  in  den  Verbindungen  dh  (Ratt  ndh)  und  rdh  nicht 
durch  d oder  rd  auszudrUcken;  beifpiele:  fvidh,  cudh 
etc.  (oben  f.  244.)  t'ordhe  (terra)  vöordhan  (fieri)  vöordli 
(dignus)  mordh  (homicidium)  furdhor  (ulterius)  etc. 

b)  die  Verbindung  Idh  iA  gänzlich  abgekommen  und  in 
Id  verwandelt;  die  urfprUngliche  afp.  hatte  wohl  hier 
einen  blöden  laut,  daher  im  nord.  die  völlige  Ver- 
wandlung des  goth.  If>  in  die  gemination  ll , und 
felbfl  im  angelf.  die  form  vildöör  (fera)  ll.  vild.  deör. 

c)  nach  vocalen  gehl  dh  zuweilen  in  d Uber;  aus  den 
alteAen  hff.  mUAen  die  fälle,  wo  dh.  feR  Reht  und 
wankt,  forgfiiltig  gefaminelt  feyn , hier  von  vielen  nur 
einige  belege,  welchen  ein  organifches  dh  gebührt 
ladhjan  (vocare)  hradhc  (fubito)  Radhol  (lirmus)  bädh 
(fons)  pädh  (rallis)  Radh  (littus)  fci'adha  (latro)  lödher 
(funis)  fedher  (penna)  gridh  (pax)  nidh  (hoino)  nidher 
(deorfum)  vidh  (contra)  tidha  (compos)  lidbjan  (prao- 
Aare)  genidhlan  (emollire)  ädh  (juramentum)  lädh  (in- 
vifus)  vrAdh  (iratus)  vaedbjan  (venari)  6dh  (facilius) 
hrödher  (mens)  ftdha  (cohors)  mödhü  (feffus)  blldhö 
lactus  nldh  (malitia)  lldh  (poculum)  lidh  (artus) 

brödhor  (frater)  leödh  (carmen)  feadh  (puleus). 

(Z)  ifl  kein  angelfächflfcher  buchAah  noch  laut;  fei- 
ten fchreiben  ihn  einzelne  hff. ; man  fehe  Lye  unter 
badzere,  bäzere  (baptiAa)  Ratt  badhere,  alfo  die  ausfpra- 
che der  afp.  dh.  bezeichnend,  welche  gleich  einem  mil- 
den ds  lautet. 

(S)  die  ausfprache  war  vermulhlich  rein  und  von 
dem  zifchlaut  entfernt;  erA  fpUter  feit  der  normänni- 
fchen  eroberung  wurden  mit  fremden  Wärtern  viele  z 


254  I.  angelfächßfche  confonanten.  linguales. 

in  das  englifche  eingeführt.  Von  den  übergangen  des 
f in  r vorhin  f.  244.  Beifpiele  des  wahren  f:  bafu  (coc- 

cinum)  nafu  (nafus)  vafe  (coenum)  blifa  fama)  brula 

(terra)  bäfel  (corylus)  blade  (fax)  flyfe  (vellusj  byfee 

(exemplum)  yfela  (faviila)  etc. 

geminalion  der  inlaute.  (TT)  häutig,  beifpiele  oben 
T.  233.  hier  noch  andere:  füt,  lüttes  (crafTus)  bvettjan 
(neuere)  inettün  (parca)  fitti*  (cantilena)  mytta  (modius! 
fcottas  (fcoti)  etc.  insgemeih  wird  nach  kurzem  vocal 

(wie  im  alth.  aber  ungefüger  yt,  für  % lieht)  oft  gemi- 
niert,  z.  b.  mettas  (cibi)  vom  fg.  mete,  fnottor  (prudens 
hluttor  (purus)  bitter  (amarus)  und  fo  in  den  ableitun- 
gen  -etta,  -eltan,  als : ämetta  (formica)  bilcettan  (eruc- 
tare)  blieettan  (corufcare)  etc.  wo  häufig  richtiger  ein- 
faches t gefchrieben  wird:  metas,  fnotor,  blicetan  etc. 
Verfchieden  von  der  geminalion  tt  ifi  bei  zwifchenaus- 
fallendem  vocal  die  aflimilation  tt  Aatt  -tid  im  (chw. 
praet.  z.  b.  hätte  (vocabatur)  inölte  (occurrit)  für  hk- 
tede,  mötedc  (goth.  rnötida) , dcsgl.  Aatt  -ttid,  t.  b. 
onette  (feAinavit)  fette  (pofuit)  f.  onettede  *)  fettede; 
vgl.  Uber  ähnliche  alth.  tt.  oben  f.  168.  198.  — (DD’, 
dem  alth.  tt.  parallel  und  im  ganzen  feltner  als  tt;  bei- 
fpiele: bed,  beddes.  ved , veddes.  ahreddjan  (eripere 
geddjan,  giddjan  (canore),  midda  (medius)  )>ridda  (ter- 
tius)  biddjan  (rogare)  invidda  (dolofus)  luddor  (proge- 
nies).  Im  fchw.  praet.  entfpringt  dd  wiederum  au> 
zuf.  Ziehung  und  ift  keine  eigentliche  geminalion , vgl 
hedde  (cavil)  födde  l(parturivit)  genödde  (coögiti  hedde 
(duxit)  gebnedde  (dilatavit)  Aatt  hödede , födede , genr- 
dede,  la-dede.  — (|>)>.)  fo  wenig  als  ff.  wahre  gemino- 
tion,  doch  als  aflimilation  nicht  unbäufig,  zumahl  io 
den  partikeln  o|>f>e  (aut)  und  (i{)(>an  (poAea)  vgl.  oben 
f.  74;  weiter  in  den  fchw.  praet.  cyi>|>e  (nunliavit)  ge- 
ne|>f>e  (audebat)  A.  cy|)de  (cy|>ede)  gene{>de  (gene)>ede 
wie  man  daneben  gefchrieben  findet,  von  den  inf.  cy|>- 
jan,  geneftjan  (alth.  ginenden)  man  vgl.  das  ailf.  td 
(Aatt  thd)  oben  f.  219.  Scheinbare  geminalion  der  alp 
indeflen  kommt  verfchiedenemahle  nach  analogie  der 
dd.  in  füllen  vor,  wo  die  einfache  afp.  völlig  hinreichte, 
namentlich  in  der  Par.  beim  pl.  von  nidh  (honio 
nidhdhas,  ni|>|)as,  nif>f>a,  ni|>|jum;  ebenfo  raa^uoi 
(Bßov.  p.  78.  80.  99.  163?  dat.  pl.  von  mädh).  Daneben 


*)  Alth.  aoaata,  von  anazen,  anizan  (lUmulare,  incitarej. 
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oft  dag  richtigere  nifias,  nifia,  ni|>um;  rna|jiim  finde  ich 
nicht,  dagegen  neben  p«dh,  padhas  das  tadelhafte  pe|)|>- 
jan  (callem  facere) , beßer  pedhjan ; ferner  vif>|>e  (lo- 
rutn)  A.  vidhje.  Dies  unorganifche  |>|j.  155  hat  mit  dem 
alth.  fT.  «.  einerlei  quelle.  — (SS)  außer  der  häufigen 
bildung  -nifle  find  folgendes  wahre  geminationen : alla 
(afinus)  näfle  (promontorium)  hilTas  (juvenes)  rnilljan 
(errare)  coflas  (ofcula)  cnylljan  (premere)  etc.  In  an- 
dern «örtern  fchcint  (T.  durch  aiTimilation  enlfprungen, 
als : lifle  (gratia , manfuetudo)  aus  lidhfe , das  fich  da- 
neben findet,  von  lidhfjan  (mitefcere,  von  liilh.  alth. 
lind,  mitis) ; blilTe  (gaudium)  aus  blidhfe,  blldhfe  von 
bfifTjan,  hlidhfjan  (laetari , von  blldhe,  Indus):  blefi'jan 
(benedicere , fegnen)  neben  hlödfjan , blölfjan  (verinuth- 
lich  von  blöd;  fructus,  ubertas,  fegen)  {nfTe  (huius  f.) 
aus  |)ifre;  IdfTn  (minor)  couip.  von  lytel;  vilTe  (novit, 
gewöhnlicher  doch  viAe)  aus  vitede ; milTere  (temp.  fe- 
tneftre , annus)  weiß  ich  noch  nicht  befriedigend  zu  er- 
klären , es  iA  das  nord.  milTiri. 

lingualtwfcmdumjen.  1)  anlautende,  die  das  glodar 
näher  weiA;  fr:  trega  (vexatio)  trendel  (orbis)  tri'dan 
(calcare)  trt'öv  (arbor)  tröövl1  oder  trivö  (fidus)  trog  (lin- 
ier) trum  (ßrmus)  trymjan  (firinare)  trudh  (tibicen)  — 
tv  : tvA  (duo)  tvlg  (ramus)  tvincljan  (fcintillare)  — dr : 
draca.  drincan.  dreäin  (jubiluin)  dri'ögan  (tolerare)  drih- 
ten  etc.  — dv : dvhs  (hebes)  dveljan  (decipere)  dvPorg 
(naDus)  dvlnan  (tabcfcere)  — |>r:  f>räc  (robur)  präg 
(curfus)  {>ned  (filum)  |ire;St  (turma)  fm'ö  (tria)  |irl  (tres) 
firlAi1  (audax)  (mngan  (premere)  |)rofn>  (vapor)  firövjan 
(pati)  |»ruh  (loculus)  |>rim  (cohors)  — f)t>:  f>vnng  (cor- 
rigia)  {jvingan  (cogere)  fwe.ln  (lavare)  dvftorh  (curvus)  • — 
fc.  /er.  ß.  fm.  fn.  fp.  fpr.  ft.  ftr.  fv ; alle  häufig.  — 
2)  inlautende:  fp.  ft.  fr. ; belege:  äfpe.  häfp.  vlifp. 
eofp.  hofp.  hyfpjan  (f.  oben  beim  ps.)  — braAljan  (cre- 
pitare)  |)r!iAjan  (torquere)  ci‘aA  (lis)  cOaAer  (caArum)  eA 
gratia)  nt'A  (nidus)  reAjan  (quiefeere)  miA  (nebula)  viA 
(victus)  viAljan  (fibilare)  miAel  (vifeus)  {)iAel  (carduus) 
grifiel  (eartilago)  oA  (fquama)  fAAor  fnnt  rftio)  muA 

fniußum)  fvPolior  (foror)  }>i'6Aer  (obfeurus)  etc.  — afee 
(cinis)  räfeetan  (Arepere)  dväfcjan  (e.vtinguere)  afc  (fraxi- 
nus)  flaefc  (caro)  hnefc  (teuer)  difc.  fifc.  vifejan  (optare) 
Afcjan  (pofeere  eöfe  (caAus)  hufc  (contumelia)  merfe 
ipalus)  ; zuweilen  fetzen  fich  diefe  fc.  in  x (cs)  um, 
x.  b.  bnexjan  (mollire)  ftxjan , axe,  frox  (rann),  flaxe, 
fixas,  tux  (dens  maxilt)  für  hnefcjan,  Afejan,  afee,  frofe, 
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Ilafoe,  flfcas,  tufc.  — Uneigentliche  Verbindungen  (wie 
obon  Is.  ms.  ns.  vsj  find  ts , ds,  dhs,  z.  b.  blldfjan, 
mildfjan,  blldfjan,  wofür  man  auch  blttljan,  miltfjan, 
bietfjan  findet , zuweilen  die  afiimilation  (T  (wovon  vor- 
hin) , vielleicht  mit  Verkürzung  des  vorausftebenden 
langen  vocals.  Hier  noch  weitere  belege:  gltfjan  (con- 
cupifcere)  metfjan  (cibare)  brytfan  (fragmenta)  unrölljan 
(contrifiari) ; die  Vergleichung  des  allh.  lehrt  den  Aus- 
fall eines  vocals  zwifchen  dem  t der  wurzel  und  f der 
Weiterbildung , mildfjan , metfjan  würden  altli.  miltifin. 
ma^i/ön  (oder  me?ifön)  lauten.  Ebenfo  lehren  fn  in 
byfen  (mandatum)  räfn  (laquear)  die  fyncope  im  gotb. 
zn  (oben  f.  67.).  — 

(C.  G.  J.  H.  X.)  gutturales. 

(C)  es  wird  c,  nicht  k gefchrieben  (diefes  erfl  /pa- 
ter oder  einzeln  in  fremden  Wörtern,  z.  b.  kftfere,  cae- 
far)  aber  k gefprochen.  Vor  a , o , u , ä , 6 , ü und  den 
confonanten  1,  n,  r,  v,  hat  das  kein  bedenken;  vor  ä, 
e,  ö,  i,  y,  öa,  ed,  öo,  öö,  6,  I,  J könnte  man  zwei- 
feln, da 

1 ) das  romanifche  c vor  e , i , y fpäter  den  zifchlaul 
empfieng  (vgl.  oben  f.  68.  180.)  und  zwar  im  frani. 
wie  z (nämlich  alth.  5)  im  ital.  wie  tfch  gefprochen 
wurde. 

2)  die  angelf.  Wörter  mit  cö,  ci,  cy  etc.  gewöhnlich  im 
engl,  die  fchrcibung  ch  und  ausfprache  tfch.  bekom- 
men, vgl.  cöaf,  clld , cldan , cicen,  ceac,  cyrice  etc. 
mit  chafT,  chtld,  chtde,  chicken,  clu'ek,  churcb. 

3)  das  frief.  in  gleichem  falle  tz,  fz , flb,  zeigt,  z.  b. 
tzidka  (engl,  chdek)  tzurke,  fzurke,  (Ihörke  (engl 
church  etc.). 

kj  das  fchwed.  kö , ki , ky,  ktt,  kö,  wie  tje,  tji,  tjy, 
tja  , tjö , nach  andern  felbft  wie  tfchö , tfchi , tfchy, 
tfcha,  tfchö  lautet,  z.  b.  kanna  (nafcere)  fpr.  tjänn.i 
oder  tfchanna. 

5)  die  nordifcbe  (wenigftens  heutig-islandifche)  und  dfr- 
nifche  mundart  dem  ö,  e,  i,  y,  ö,  fobald  k voraus- 
fteht , ein  j , jene  in  der  ausfprache , diefe  fogar  in 
der  fchreibung  vorfchiebt,  z.  b.  kenna  wird  isläod. 
kjenna  gefprochen , dän.  kjende  gefchrieben,  wie  denn 
auch  isländ.  drucke  deswegen  kenna  (Rafk.:  kenna 
fetzen. 

Welche  diefer  entftellungen  des  reinen  k- laute  wärr 
nun  auf  den  analogen  angelf.  fall  anwendbar?  mit 
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fieherbeit  wohl  jkeinie.  Als  die  Sachfen  Halt  der  frü- 
heren rune  cftn  das  lat.  c zu  fchreiben  begännet!,  galt 
jene  ahänderong  der  ausfprache  noch  nicht , fonlt  wür- 
den lie  nicht  c,  das  in  cirm  (fragor)  gezifcht  hätte,  in 
can  (novi)  für  den  unbezweifehen  k.  laut  angenommen 
haben.  In  fo  früher  zeit  nnd  noch  lange  nachher  ilt 
an  keinen  einfluft  der  franzöf.  ausfprache  auf  die  angelfj 
zu  denken.  Die  nord.  fprachen , und  in  ihrem  heuti- 
gen Aande  geAatten  keine  unmittelbare  beziehung  auf 
das  »ngelf. ; bedeutender  fcheint  der  grund , welchen 
die  frief.  und  engl,  ausfprache  an  hand  gibt.  Doch  kön- 
nen dies  fpäter  eingelretene  abweichungen  feyn , zumahl 
man  fie  eben  durch  eine  veränderte  fchreibung  austu- 
rlrticken  für  nöthig  achtete,  denn  hätte  fchon  das  angelf. 
c in  gewiffen  fällen  dem  engl,  eh  gleichgelautet,  fo 
würde  lieh  wohl  die  ältere  fchreibung  behauptet  haben. 
Es  ift  nicht  einmahl  ausgemacht,  daß  das  heutige  engl,  ch 
von  jeher  die  ausfprache  tfch.  befaß;  vermuthlich  lautete 
es  vorher  milder,  etwa  wie  fch  (unten  f.  262.266.)  Hat  (ich 
nicht  auch  ausfprache  und  fchreibung  des  alth.  fc.  fl  etc. 
allmMhlig  in  fch.  fehl,  verwandelt  (oben  f.  <73.  174.)  wer 
wollte  mit  dem  neuh.  gebrauch  den  alth.  früheren  bewei- 
fen?  Das  mit  den  beAen  angelf.  quellen  gleichzeitige  denk- 
mabl  der  altfächf.  (weAphälifchen)  fprache  bedient  ßch 
feitner  des  c als  des  k , aber  einigemahl  auch  vor  !'  und 
i ; wollte  man  hier  behaupten,  daß  in  dergleichen  fällen 
c und  k beide  von  dem  reinen  gutturallaut  abgewichen 
feyen,  fo  würde  aus  der  alliteration  die  beAe  Widerlegung 
folgen,  indem  allenthalben  z.  b.  gicoran,  kuning,  kßfer; 
cuman,  cnuofle,  kdfures;  kind,  kriA;  kind,  kunnäas  etc. 
zu/amniengefügt  werden.  Nun  alliterieren  aber  auch  in 
den  angelf.  gedichten  z.  b. : cymü  (adventus) : eräfta : 
cüfene;  cyning:  CaYnes;  cyA:  cvlialm ; cynna  : cvice;  CaY- 
nes: cynne:  cväalm;  cnöö:  cenned ; ceäpas:  onöfle; 
cöar:  cölran  (frigidiores) ; cen-Jaic:  eräfte:  enihtum; 

ctfalde  : camp*)  etc.  Diefer  grund  entfeheidet  mir  wider 
die  engl,  ausfprache  des  angelf.  c vor  ü,  i etc., . kein 
dichter  hätte  ceäp  zu  cnofl  gebunden , wenn  jenem  der 
laut  des  engl,  cheap  (oder  ein  anderer  zifchlaut,  ds 
oder  das  franz.  z),  diefem  der  reine  k laut  eigen  gewe- 
Ten  wttre.  Freilich  würde  der  alliteration  die  nord.  oder 
dän.  ausfprache  kjö , kji  etc.  nicht  gefchadel  haben 


•)  Par.  <5.  1t.  87.  86.  Beov.  40.  18.  98.  96. 
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und  diefe  ift  es  auch,  welche  Rail  p.  8.  für  unfern  (all 
behauptet*).  Theils  aber  fcheint  fie  mir  (Ur  die  altnord, 
quellen  felbli  noch  nicht  genug  erwiefen,  tbeils  (ragt 
(ich,  warum  die  nord.  analogie  mehr  als  die  golb.  und 
alth.  gellen  Tolle.  Vorläufig  lege  ich  alfo  dem  angelf.  c 
Überall  und  vor  jedem  vocal  die  ausfpracbe  bei , welche 
das  alth.,  vermutlich  auch  das  golh.  k gehabt  hat;  tie- 
fer reine  k laut  trübte  und  wandelte  lieh  (pater  in  der 
regel  (doch  mit  vielen , ohne  jenen  urfprünglichen  xu- 
Aand  auch  nicht  wohl  begreiflichen  ausnahmen)  in  das 
engl.  ch.  Hatte  fich  früher  das  c in  zwei  ganz  ver- 
fchiedene  taute  zerlegt,  fo  dürfte  man  wenigAens  ein- 
zelne (puren  eines  IteArebens,  diefe  verfchicdenheit  zu 
bezeichnen,  in  den  hü.  erwarten;  namentlich  hatte  für 
den  zifchlaut  das  nicht  völlig  unbekannte  z zu  gehot 
geAanden.  Ich  fehe  aber  felbA  in  fremden  Wörtern 
durchgängig  c gefchrieben , vgl.  cölendre  (coriandrum; 
cüllas  (cellae)  cörfille  (cerefolium)  cederbeäm  (cedrusi 
circol  (circulus)  eitere  (cilhara};  für  creuz  dient  das  ei- 
gene wort  nid , dagegen  wird  crüci1  in  der  bedeutuni 
von  hydria  gefunden.  — Übrigens  find  die  an-  in-  und 
aus  laute  diefer  tenuis  c fo  häufig,  daß  es  keiner  belehr 
bedarf..  Vom  Übergang  dos  c io  h unten  bei  der  Ver- 
bindung ht. 

(G.)  hier  iA  der  fall,  wro  es  der  goth.  med.  enlfprichi 
von  dem  zu  fcheiden , wo  es  lieh  aus  dem  j oder  < 
entwickelt. 

1)  eigentliche  media ; hier  will  Rafk  wiederum  die  an.i- 
logie  des  nord.  anwenden  und  g vor  e,  i,  y,  weicher 
als  vor  a,  o,  u,  nämlich  wie  gj  gefprochen  wißen*' 
Dies  wird  nicht  einmahl  durch  die  engl,  ausfprachf 
unterAützt,  welche  das  g in  give,  begin,  geld,  grt 
dem  in  garden , god , good,  gulf  gleicbhült.  Der  ge- 
wöhnliche laut  der  deulfchcn  med.  muß  noch  vid- 

■ Tf*-- 1 r • 

*)  Sein  grund,  dals  die  ausfprachc  kj  aus  dem  angeH.  cealf 
cielf  folge,  palt  nicht,  da  lieh  Ca  aus  dem  a ohne  ruck- 
licht  auf  vorllehendes  c entwickelt,  alfo  ebenfo  gut  u 
ca M etc.  Dafs  das  gr.  und  lat.  x^Vrpor,  cenlrum  uickl 
kenlron,  kentrum,  fondern  kjentrum  zu  fprcchen  fey , be- 
zweifle ich,  finde  auch  bei  gr.  und  lat.  grammstiker. 
nichts  davon. 

**)  ln  der  alliteration  fügen  lieh  alle  g,  fclblt  die  aus  ] eot- 
fpringenden  zu  einander,  ohne  rückficht  auf  den  iboer 
folgenden  vocal. 
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mehr  im  angelf.  gelten , wo  g oft  vor  die  diphlh.  öa, 
ea,  öo,  eö  zu  Rehen  kommt;  ich  glaube  nicht,  daß 
man  noch  ein  j dazumifchen  und  z.  b.  göalga,  göorn 
wie  gjiialga,  gjöorn  ausfprechen  foll.  Auch  in-  und 
ausjautend,  namentlich  in  den  Verbindungen  lg,  ng,  rg 
hat  g die  gemeine  ausfprache,  z.  b.  lang,  langjan. 
Zweifelhaft  lind  einige  fremde  Wörter,  namentlich 
fpongi'a  (fpongia)  das  als  eingeführte  ausllindifche  waare 
die  roman.  ausfprache  fpondlia,  gleich  dem  engl,  fpunge 
uml  altf.  fpunfja  (oben  f.  211,  244.)  gehabt  haben  mag. 

Das  inlautende  g wird  bei  vorausgehendem  kurzen 
»oral  und  nachfolgender  endung  -en*)  in  einigen  wör- 
em  ausgeltoßen,  z.  b.  rön  (pluvia)  {)i‘n  (minifter)  vän 
[curnisi  gefrinan  (fando  audire)  kaum  in  den  alte— 

Wi  denkmitblern , welche  die  volle  form  rögen,  |>egen, 

'■Jgcn , gefrignan  fetzen ; doch  fleht  auch  im  Bi'ov.  ge- 
bnan  und  fonft  überall  |)inön  (ancilla)  ft.  des  weit  feh- 
leren (ijgnön  (abgeleitet  von  jiögu , wie  mennön  von 
non . Mfigdh  (virgo)  wird  in  den  jüngeren  quellen 
»wohnlich  zu  mödh  und  niödhön  (engl,  maiden).  Hin- 
,«gen  fehon  in  allen  ültellen  fchwächt  lieh  das  auslau- 
Wde  g in  h , fobald  ein  langer  vocal  unmittelbar  vor- 
usReht  (belege  hernach  beim  h) , wird  jedoch  inlautend 
>lsbald  wieder  zu  g,  vgl.  beägas , hnigon  etc.  Zuweilen 
etzl  ficb  gn  in  ng  um,  wie  obiges  gefrignan,  gefrägn, 
»fnignen  iu  fringan  (?)  frang  (oder  früng)  gefrungen. 

I)  meigentlich  Hebel  g 

f Halt  des  j und  zwar  a)  anlautend  vor  ü,  i,  «a,  öo, 
öö  als;  gö  (vos)  göt  (adhuc)  göfe  (immo)  git  (vos 
duo)  gilt  (fermenlum)  gif  (li)  gicel  (ftiria)  göa  (ita) 
göar  (annus)  göö  (olim)  göögadh  (juventus)  göoe 
(juguni)  göölöca  (vilellus  ovi)  gööla  (nord.  jüli)  göo- 
raor  (moeftus)  göonung  (ofeitatio)  göong  (juvenis) 
göond  (per,  ultra)  göonre  (illuc).  Diefes  g lieht 
nie  unmittelbar  vor  a,  o,  u und  deren  doppelung 
• (das  obige  eigentliche  g allerdings,  vgl.  onginnan, 
u ongan,  ongunnon,  gfid,  göd  etc.)  fondern  ein  ö wird 
zwifchengefchoben,  daher  die  altb.  Wörter  jAr,  jung: 

■ göar,  göong  lauten;  vielleicht  follte  gt'ilr,  gööng  ge- 
>.  fehrieben  werden?  Übrigens  vgl.  man  f.  187.  188. 
E-"W'  ■■  '-d  r-:-  '..tim!.««  ....  ; 

P®'’  . l'ijaV  919if|  • • ('*•#  . 

*1  Bei  nachfolgender  endung  -el,  er.  finde  ich  kein  beifpiel, 

• es  heilst  nicht  für,  t&I,  Tel  etc.,  fondern  nur  ftiger,  Uigl, 

Cegl  etc.;  engl,  fair,  tail,  feil  wie  rain,  faio,  vain,  main. 

R * 


i 


260  I.  (wqelßchfifche  confonanten.  gutturale* 

das  aus  dem  alth.  j ebenfalls  vor  6 und  i entwickelt« 
g.  — fl)  inlautend  kann  g das  j vertreten , wenn 
die  liq.  r,  voranfteht  (x.  b.  bergan , nergan , vergär 
ft.  herjan,  netjan,  verjan)  •)  oder  fonft  wenn  noch 
ein  i dazwifchen  gefchoben  wird.  Das  gefchiehi 
namentlich  gern  in  dem  praef.  fchwacher  conj.  x.  b 
eardige  (habito)  jihhvige  ffervio)  flau  Pardje  oder 
Bardie.  Und  da  eardige  für  i*ardije  Hebt,  fo  eni- 
fpringt  hier  genau  befehn  das  j unorganifeh,  indem 
feine  baös  i daneben  bleibt,  vergleichbar  dem  f.  f88. 
beigebrachten  alth.  eigir  (eijir)  ft.  egir  (ejir)  und 
nicht  unanalog  dem  unorganifchen  alth.  iuw,  ou», 
angelf.  Pöv,  ftatt  iw,  aw,  iv.  Diefe  verwandtfcbaft 
zwilchen  j und  v wird  lieh  hernach  noch  weiter 
bewahren.  Organifch  waren  (wie  gavi,  nivis,  ajis 
nur  die  formen  nerge  (lorvo)  eardje,  wogegen  nerige, 
i'ardige  (wie  gauwi,  niuwis,  eigis)  Überladen  lebet - 
nen.  Seltner  gebt  aus  dem  praef.  die  form  -ig 
auch  in  den  inf.  lllter  öardignn,  |>edvigan,  oder  gar 
Pardigtfan , {teovigi’an  (ft.  des  helleren  öardjan) ; ifi 
letzterin  fall  wird  das  ableitungs  i dreimahl  ausge- 
drllckt.  Man  muß  Übrigens  diefes  g = j und  -ig 
i = ij  von  der  wahren  med.  g in  bdorgan,  belgan  und 
namentlich  in  den  von  adj.  auf  - lg  geleiteten  ver- 
bis  unterfcheiden , z.  k.  fyngjan  (peccare)  v^rgjc 
(laffefeere)  fdrgjan  (dolere)  byfgjan  (occupare) 
den  adj.  fynnlg  (culpabilis , altf.  fündig)  vi'rlg  (laf- 
fus,  altf.  wuorlg)  firlg  (dolorofus,  alth.  ferag  un: 
im  verb.  föragön)  etc.  um  fo  mehr  als  hier  zuweilet 1 
die  endung  -lg  hervortaucht,  z.  b.  vörlgöan  (=v£rg- 
jan)  fleht , w-elches  mit  jenem  Pnrdigt'an  zufällt* 
ahnlichkeit  erhalt;  wollte  man  den  unterfchied  r« t- 
fchen  lg  und  ig  hier  nicht  mehr  anwenden ; fo  fon-i 
dert  fich  doch  die  conjugnlionsendung  in  beiden  «'-0 
tern  ganz  abweichend:  v^rlg-je,  vt'rlg- e (laffelco 
tard-ige  (habito).  — y)  in-  und  auslautend  enl- 
fpringt  g aus  dem  vocal  i in  folgenden  Wörtern : 
ag  (ovum)  gen.  äges**)  big  (praep.)  drig  (aridu5) 


*)  Herjan  (vallare)  unlcrfchiedcn  von  herjan , h£rgjio  (befset 
wohl  tuergjan?  laudare)  mittelh.  jenes  hern , diefes  W- 
ren ; — verjan  [defendere)  unlerlchieden  von  vdrjan,  »to* 
jan  (laffefeere)  allh.  jenes  werjan.  diefes  wuoragdn. 

••)  Nicht  ®g,  ®ges,  denn  das  goth.  iti  (ovum'  gab  angelf  1 
aa,  ai,  aj,  ag.  woraus  (wie  aus  dag,  däg)  ftg  wurde.  Zu- 
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gen.  driges.  frig  (über)  hig  (illa,  illi)  güg  (ludus, 
jocus)  ig  (infula)  ig-däges  (eodem  die)  lig  (fit)  tvig, 
Par.  49,  40.  in  der  bemerkensvverlhen  (teile : roid 
udc  tvig  (ft.  tväin  oder  tvögen)  vig-bed  (altare). 
Wie  das  letzte  wort  kommen  auch  die 'übrigen  mei- 
ftens  in  zuf.fetzungen , als:  big-fpßll,  big-cvid, 
ig-land,  frig -man  etc.  vor,  im  eigentlichen  aus- 
laut  hingegen  entw.  ein  langes  1 (bl,  fr!,  hl,  fl) 
oder  der  diphth.  üö  (fröö,  heö,  feö,  gleö)  und  felbft 
in  der  zuf.fetzung  So  land,  vßöfod  ft.  igland,  vig- 
bed.  Hiernach  fcheinen  mir  beide  formen  aus  einem 
urfprtlnglichen  kurzen  i zu  fließen  (vgl.  oben  f.  93.) 
das  (ich  mit  der  zeit  entw.  in  1 verlängerte  (und 
aus  i = ii  wurde  dann  ig  ~ ij)  oder  in  tu  = iv 
wandelte , iu  aber  bekanntlich  im  angelf.  in  e6. 
Wir  treffen  alfo  wieder  auf  die  parallele  zwifchen 
ig  (ij)  und  iv.  fl , lig  rechtfertigt  (ich  durch  das 
golh.  fijai,  hig  durch*  das  goth.  ija.  Neben  glig- 
ßnde  ich  in  der  compofition  gliv — , gleö  - , gll-  und 
ft  neöv  (novus)  ebenfalls  niv-  und  nig-  (z.  b.  nig- 
cuma,  advena). 

Ij  dbfi  g— j fich  mit  dem  v berühre,  wurde  fo  eben 
gewiefen ; es  Gnd  noch  einige  fülle , wo  g das  v 
vertritt,  ohne  daß  j ins  fpiel  kommt,  d.  h.  fälle,  in 
welchen  g auf  ein  urfprüngliches  u bezogen  wer- 
den muß.  So  entfpricht  gneg  (canus)  gen.  graeges 
dem  alth.  gräo,  gräwes  ; analog  leinene  cl<eg  (lutum), 
da  auch  im  engl,  beide  zu  gray  und  clay  werden.  . 
bväg  (ferum  lactis)  cäg  (Claris)  engl,  key,  whey, 
mögen  kurzes  3 haben ; infofern  neben  fchlüßel 
auch  fchon  die  bedeutung  von  verfchfuß,  feptum, 
#1,  fleht  das  franz.  cage  und  lat.  cavea  (käfig)  zu 
gleichen  *) . eigan  (vocare)  ift  das  feltne  alth.  ge- 
lten (T.  4 44.)*“).  Ob  fich  das  g in  nigon  (no- 
vemj  aus  dem  u in  iu  (goth.  niun)  deuten  läßt?  es 
Hönde  für  nt‘ön , növon,  nivon,  wie  vorhin  nig- 
gleichgeltend  mit  niv-.  Auch  noch  in  andern  Wör- 
tern weckfein  g und  v,  wie  in  hvöögnl  und  hvBo- 


cltich  folgt  aus  diefem  Worte,  dafs  das  angelf.  & aus  frü- 
herem ai  entfpringt. 

Die  Ähnlichkeit  des  ital.  chiave  ift  zufällig,  da  im  angelf. 
die  liq.  aus  clavis  nicht  fallen  würde. 

Welches  f.  1 16.  unter  y.  anzuführen  war. 


I 
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vol  (rota) ; vgl.  eävjan  mit  dem  goth.  augjao  m 
den  Übertritt  der  angelf.  formen:  forg,  mora 
fylgjan,  hergjan,  mearh  in  die  engl,  forrow,  nw 
row,  fellow,  harrow , marrow.  Steht  doch  (dl 
das  alth.  cräju  bärir  (gl.  jun.  198.)  dem  angelf.  gn 
analog  ftlr  gräwu,  man  mülle  denn  -ju  für  d 
flexion  (crä-ju  11.  cräw-ju)  nehmen.  — 

(CH)  diefe  afp.  geht  ab , wie  im  goth.  und  lieh 
ma,  fläfchoma  (beide:  corpus)  wird  man  nach  f.  1 98. 21 
zu  beurtheilen  wißen. 

Hier  eine  allgemeinere  bemerkung:  es  ilt  auffallro 
daß  der  dem  hochd.  organ  fo  geläuüge  zifcb-  uc 
afpirierte  kehllaut  im  niederd.  und  fall  auch  in  ik 
nord.  mundarten  beinahe  gebrechen.  Sollte  lieh  d 
lücke  in  dem  lautvermögen , zu  welchem  jeder  glUcLIk 
gebildete  dialect  berechtigt  und  geneigt  fcheint,  viel 
leicht  dadurch  hergeflellt  haben,  daß  die  fäcbf.  undtwrc 
kehllaute  c und  g unter  gewiden  umAänden  (n'anilic 
bei  folgendem  e,  ö,  i)  in  den  zifchlaut  fchwanken,  «»I 
rend  Ge  (bei  folgendem  a,  o,  u)  ungetrübt  bleiben? 
diefer  fpaltung  des  k und  g in  den  reinen  und  getnll 
ten  laut  weiß  nämlich  die  hochd.  mundart  durchai 
nichts;  die  fonltige  berührung  des  hauch-  und  zifchlau 
ließe  Geh  aber  dabei  anfchlagen  (vgl.  f.  164.  194.)® 
die  Veränderung  des  lat.  c und  g in  den  zifch-  «1 
wenigAens  Zungenlaut  romanifcher  fprachen  nicht  üba 
fehn.  ln  der  englifchen,  frieüfehen  und  fchwedifd» 
hat  Geh  die  erfcheinung  am  AärkAen  entwickelt*). 

Ohne  zweifei  aber  erll  fpäter  und  fehr  allmaMit 
im  älteften  angelf.  galt  nach  dem  vorhin  bei  c und 
gezeigten  überall  noch  die  reine  ausfprache  der  ten  di 
med.,  um  wie  vielmehr  im  golhifchcn;  das  übrige  ni' 
derd.  und  niederländ.  hat  Ge  Geh  bis  auf  heute  erhalle 
Das  angelf.  hingegen  mag  fchon  im  toten  oder  fid* 
1 1 ten  jahrh.  gleich  nach  der  normänn.  eroberung  den  zifch 
laut  und  vielleicht  anfänglich  Aalt  feiner  die  kehlafpiratio 
begonnen  haben.  Lyes  Wörterbuch  liefert  die  beifp® 
ch6ce  oder  auch  chieke  (mala)  chldan  (increpare)  chiw 
(mentum)  chorl  (ruAicus)  A.  ceäc,  cldan,  cinne,  cwrl 


*)  Wahrend  alfo  diefe  mundarten  das  goth.  k und  g 
lieren , afObiliert  die  hochd.  das  goth.  t und  afpiriert  Ji 
goth.  p und  k und  fchwBcht  die  afpiration  th,  deren äa! 
fprache  in  den  übrigen  fprachen  Qch  zu  dem  flbilus  n«? 
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bne  nähere  angäbe  der  queften  und  hff.  aus  welöbeb 
e entnommen  find ; auf  genaue  zeitbeflimmung  käme 
s hier  vor  allem  an , fchwerlich  reichen  diefe  formen 
ber  das  löte  jahrh.  zurück,  (ie  find  Vorläufer  der  ihi 
2ten  entfchiedenen  engl,  cheek,  chide,  chide,  chin, 
hurl.  Als  die  ausfprache  ch  in  th,  tfh  übergieng, 
forde  die  alte  fchreibung  beibehalten.  So  hätte  fich 
Uo  eine  der  altb.  afp.  ch.  vergleichbare  angelf.  afp.  iii' 
kt  letzten  zeit  diefer  mundart  hervorgethan , vermoth- 
iA  auch  jenes  chinnä  dem  alth.  chinni  nicht  ungleich' 
tdantet,  fo  ganz  verfchieden  immer  in  beiden  fpraehen 
ier  grund  folcher  afpiralion  gewefen  wäre.  Das  alth.  ch 
ritt  allgemein  an  die  (teile  des  k (wie  f und  z an  diä 
fes  p und  t) ; hier  im  angelf.  hängt  die  einftlhrung  des 
4 von  dem  auf  c folgenden  iS  oder  i ab , woneben  p 
®d  t ungefchmälert  fortbeftehn,  fo  daß  ch  dem  f uri J 
krallet  und  z nicht  vorhanden  ifl.  In  der  ausfpräche 
näherte  ßch  aber  die  fchreibung  ch  bald  diefem  z und 
Wh  gewiüennaßen  beide  alth.  laute  dar. 

Ganz  verfchieden  von  diefem  ch  ifl  das.  fchon  in 
den  älteften  quellen  vorhandne  hh  (wovon  unten  bei, 
den  gerainationen).  , . ' ( 

<I)  wird  in  den  hir.  durch  das  vooalifche  i ausge- 
Ihlckt  und  geht  häufig  in  g Uber,  welches  letztere  im 
chriftzug  oben  offen  und  dem  goth.  j ähnlicher  ift,  als 
lern  goth.  g. 

aniautend  findet  es  fich  nur  zuweilen  neben  der  ge- 
wöhnlicheren fchreibung  g,  vgl.  jä  (immo)  jäö  (un- 
<loaro)  jct  (adhuc)  joo,  (jujum)  jugudh  (juventus) 
Pg  juvenis)  Halt  göa,  gät,  göogudh,  gCöng. 

’ häufiger  nehme  ich  das  inlautende  j an,  z.  b.  in  her- 
P,  nerjan,  belgjan,  fyngjan  etc:  theils  nach  änälo- 
p des  goth.  theils  jenes  Übertritts  in  die  hoch  här- 
**re  fied.  g.  wegen.  Doch  mag  mitunter  der,  ur- 
sprüngliche vocal  i vocalifch,  alfo  herian  dreifilbig 
gdprochen  worden  f^yn , zumahl  wenn  c oder  g vor-, 
ai»giengen,  weil  fich  dann  gewöhnlich  die  fonflige 
iddehwächung  des  i in  iS  einfindet,  als:  ^enccan,  bei-, 
pan.  Daß  dies  in  den  übrigen  fällen  nicht  fo  leicht: 
gefchieht , ift  eben  ein  grund  für  das  confonantifohe 

^ • 4 ! . •«♦«.!  • 1 • ••  * , , ;•  « • 

(Hj  fowohl  organifeh  als  unorganifoh,  nämlich  das 
lautende  zwar  keiner  vermengung  mit  der  ausläu- 
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lenden  len.  ausgefotzt  (tondera  ic,  eie , Uc,  b6c  unler- 
fchieden  von  föh  (varius)  heah,  Yeah  etc.)  wohl  aber 
die  auslaulende  med.  erfetzend,  fohald  ä,  ei  und  6 vor- 
angeht. Beifpiele:  hnib.  fih.  (lih  praet.  von  hnlgan, 
flgan,  ftlgan;  beah  (corona)  deah  (tinctura)  leib.  fleah. 
dreab.  vre.ib,  prael.  von  lüogan,  fleögan ; f>v6h , (lob, 
hlöh  praet.  von  J»vüan , Dean,  [wiewohl  auch  fchoa 
diefes  f.  t>vl‘ahan  gefetzt  itl)  hlüaban;  gendh  (fufficiens  . 
Ob  es  noch  vor  andern  langen  und  kurzen  vocalen  ge- 
fchieht,  z.  b.  tvih  (ramus)  f.  Ivtg  (lebet,  weiß  ich 
nicht;  ioli  finde  f»rah  (curfus)  neben  (trag.  Einigen  auf- 
fcbluß  Uber  diefes  b Hall  g gibt  das  um  lieh  greifen 
des  auslauts  g llatt  j oder  v,  doch  keinen  zureichen- 
den, da  fo  viele  organifche  g,  zumahl  nach  kur- 
zem vocal  bleiben,  z.  b.  dag,  mag  etc.  Richtiger 
fcheint  es,  diefes  h nicht  als  eine  (teigerung,  hindern 
als  eine  minderung  des  kehilauls  zu  betrachten  und  der 
nord.  apocope  deflelben  in  demfelben  fall  gleichzuleüen 
(hn6 , fu\  fe,  Di,  drö  für  hneig,  (leig,  feig,  Ö6g, 
drög).  Übrigens  ereignet  lieh  die  Verwandlung  des  g 
in  h verfchiedentlich  auch  bei  vorausAehendem  I und 
r,  als:  föalh  (occa)  beorh  (mons)  burh  (an)  m?arh 
(medulla)  hearh  (delubrum)  etc. ; inlautend  aber  faalce, 
heorge.  In  hinfichl  des  organifchen  h iA  zu  merken 

4)  es  fallt  in-  und  auslautend  zuweilen  aus,  vgl.  |>tfel 
(temo)  (fco  (pecunia)  blßo  (color)  A.  f>lbfel,  fPoh. 
blOoh.  ferner:  ' flean,  JivCan,  t*a  (aqua)  f.  fldahan, 
f>v8an,  t‘ah.  andettan  ifateri)  mag  mit  vocalkUrzuns 
aus  and-haetjan  abAammen. 

2)  vor  t wandeln  (ich  ten.  u.  med.  in  h,  vgl.  vebte. 
mOahte,  rthte,  f6hte  A.  vecide,  magide,  rteide,  fÄcide. 

3)  swifchen  h und  v kein  folcher  wechfel,  wie  im  altf. 
(f.  221.)  fondern  die  endung  v bleibt  in  entsöv,  enböves, 
frütuv,  frätves  (tapes).  — 

geminatim  inlautender  gutturales. 

(CC)  die  Verdoppelung  der  org.  tenuis,  beifpiele 
facc,  facces.  hraeca  (oeciput)  hnccca  (cervix)  reccan  (ez- 
ponere)  Areccan  (extendere)  dreccan  (vexare)  feccan  <ad- 
ducere)  veccan  (excitare)  vreccan  (expellere)  vrecca  (ex- 
Ril,  mifer)  {»icce  (frequenter)  vicce  (venefica)  viccjan 
(fafoinBre)  cviccjan  (vivificare)  tviccjan  (vollere)  ticorn 
(hoedus)  Aicca  (baculus)  docce  (lapnthum)  pluccjan  (vol- 
lere) fcucca  (daemon)  lüccan  (prehendere)  väcce  (vigilia) 
hväcce  (arca)  vftccer  (alacris).  — (GG  = CG)  die  geroi- 
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ation  der  med.  wird  io  deo  äl teilen  hfl*,  mit  cg>  ?u- 
eilen  und  fpSter  mit  gg  ausgedrückt;  belege:  ecg 
»des)  rneeg  (vir)  *)  feeg  (nuntius)  feeg  (carex)  ••)  veeg 
uneus  fleeg  (malleus)  beege  (feptum)  lecgan  (ponere) 
sgan  (dicere)  veegan  (agitare)  liegan  (jacere)  viega 
aialta)  ear-viega  (Malta  forficularis)  friegean  (interro- 
are)  bycgan  temere)  brycg  (pons)  hycgaa  (moliri)  brycg 
tkrfuiu)  mycg  (colex)  etc.  — Beide  geminationen  ec 
»d  cg  dürfen  nicht  verwechfclt  werden,  wiewohl  ea 
a ungenauen  hff.  gefebieht;  cg  (gg)  enlfpringt  überall 
«is  äaem  gewöhnlich  wegfallenden  nbieilungs-  i , das 
heißt  feeg  flehet  für  fegi,  lecgan  f.  legjan,  brycg  f. 
arysj , weshalb  das  a und  u der  wurxei  auch  jederzeit 
a e und  y umgelautet  ifl.  cc  muß  meid  ebenfo  erklärt 
»erden,  doch  nicht  immer,  wie  die  Wörter  faoe  und 
itueca  be weifen.!  Nach  und  nach  nimmt  der  gebrauch 

Mder  geminationen  iu , z.  b.  findet  fich  viggend  oder 
«egend  (militantes)  fi  das  älterd  und  beßere  vigendj 
tdel  verdient  die  gern,  wenn  kein  vocal  vorausgeht, 
i.  b.  brincg  1L  hring  (doch  vgl.  unten  das  frief.  ns  ftatt  ng). 


tbrigens  entfpricht  materiell  cc  dem  flrengalth.  cch 
aod  otfried.  kk;  cg  aber  dem  llrengallh.  kk  und  otfr. 
-?■  Formell  gleich  die  hildung  cg  jenem  coh  in  fofern, 
>1*  ftatt  der  wahren  gemination  eine  Verbindung  der 
fen  mit  der  med.  oder  afp.  vorgegangen  ift;  man  halte 
mch  beide  zu  dem  f.  <48.  <68.  angegebenen  td,  pb, 
lau  dd  und  bb.  Da  unter  zwei  geminierten  lauten  der 
mrftehende  flärker  ift  und  der  zweite  nur  nachhallt,  fo 
üüfte  dies  verhaltnifs , fobald  eine  inedia  geminiert,  leicht 
hhin  führen,  die  erfte  derfelben  durch  die  ftärkere  ten. 
« bezeichnen,  bei  pp.  cc.  tt.  gieng  etwas  ähnliches 
“kbt  an.  Zugleich  lehrt  es  uns,  daß  in  dem  angelf. 
w und  cg.  reine  kehllaute  ausgesprochen  wurden  und 
f"  "wig  als  bei  dem  einfachen  c und  g an  afpiration 
'der  zifchlaut  gedacht  werden  darf.  Die  hiftorifche 
'erfo^nng  diefer  laute  bis  zur  heutig-englifchen  aus- 
praefee  beflatigt  das  vollkommen , nämlich  im  altengl. 
drd  das  angelf.  cc  entw.  zu  kk,  ck  (infofern  es  auslau- 


1 8*“  unter fcheide  meeg,  meegas  (vir);  mag,  raogas  (fllius) 
früher  mago,  magasj  niajg,  inaegas  (affinis). 

Dietes  und  da«  vorhergehende  wort  fcheinen  in  febrei- 
hung  und  ausfprache  eins,  find  aber  fo  verfchiedner  be- 
deuiung,  dafe  man  verfchiedeue  wurzeln  annebmeo  mufs. 
Beide  haben  im  gen.  feeges. 
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Cet,  als  neck,  • Tack,  rack,  thick, ' quick,  ehick)  oder  in 
cch  (wenn  ein  ö,  i folgte,  weil  lieh  vor  diefen  dünnen 
oonf.  jedes  c in  ch  wandelt,  s.  b.  feoche,  wreccbe, 
cacche,  wacche,  kycchen'  — das  cg  hingegen  überall 
tu  gg.  vgl.  legge,  ligge,  hegge,  egge,  rygge,  brygge.  Ver- 
mulhlich  haben  hier  noch  che  und  ge,  gleich  den  an- 
lauten , anfänglich  gutturale  ausfprache  and  lauteten  der 
fchreibung  gemäß:  fec-che,  bryg-ge.  Allmöhiig  aber 
nimmt  che  und  ge  eine  beimifchung  des  linguallaals  an 
und  das  vorfchlagende  c verkehrt'  lieh  dann  in  t , folg- 
lich das  g in  d;  fo  entfpringt  aus  cch  das  engl,  teil 
(fprich  tfeh,  z.  b.  fetch,  wrelch,  catch,  watch,  kitehen. 
aus  gg  das  engl,  dg  (fprich:  edge,  hedge,  bridge'. 
Die  ganze  entwickelung  gehört  erft  ■ folgenden  periodeo 
an,  mufte  aber  vorlaufen,  um  die  arigelf.  ausfprache  der 
geminierten  kehllaute  au  beltimmhn  und  felbll  die  oben 
vorgetragene  der  einfachen;  zu  betätigen.  Sie  gereicht 
auch  zum  erweis , daß  der  veränderten  ausfpraclie  nach 
und  nach , doch  langfam  , veränderte  ffehreibung  au  fol- 
gen pflegt  *).  — (HH)  findet  nur  in  wenigen,  haupl- 
fÖcblich  folgenden  Wörtern  Aalt:  tiohhjan  oder  t^obhjan 
(flatuere,  reputaro)  lilihhan  (ridere)  cöahhelan  (cachin- 
nari)  genöabhe  (fuflicienter). ' Neben  letzterm  wird  aber 
auch  genöahe  und  ftatl  hübhan  gewöhnlicher  blehan, 
hlöahan , hlöao  gefchrieben.  Vergleicht  man  ferner  das 
goth.  blahan  und  ganah  (fuffleit) , fo  ergibt  fich , dali 
diefes  hh  keine  afpiration  des  c,  folglich  kein  ch , fon- 
dern  eine  unnölhige  gemination  des  h fey,  die  mit  dem 
alth.  hh  (verfchieden  von  ch  oben  f.  185.  194.)  info- 
fern diefes  zuweilen  auch  das  inlautende  h.  vertritt 
(oben  f.  189.)  gleichen  anLiß  hat.  Das  häufige  tSobbjan 
i fl  nichts  anders  als  das  miltelh.  zechen , welches  zwar 
auf  röchen,  bröchen  reimt,  allein  kein  aus  k entfprin- 
gendes  ch  befilzl , folglich  alth.  zöhhjan  oder  heßer 
zöhjan  lauten  würde.  — 
giitluraluerhmdun^en 

1)  anhutende.  ch  cg,  er.  cv.  für  letzteres  zuweilen  cts, 
aber  er  fl  fpttter.  beim  Übergang  ins  nltengl.  </u.  gefchrie- 
ben ; Aalt  cvu  und  cvy  wird  cu  und  cy  gefetzt  •*), 


• ' •)  Hier  die  überficht  der  beiden  reiben  I)  sttf.  kk,  altb.  erb, 
angelf.  cc.  allengl  cch.  neuongl.  tch.  3)  altf.  gg.  alth 
■>  kk.  angelf.  cg.  aitengl.  gg.  neuongl.  dg. 

**)  Analog  die  ousilofsting  des  v in  fv  (vgl.  fvOollor,  fviiler. 
liiter  und  oben  f.  478.)  und  bei  vorltehender  negaliou 
(f.  unten  fchlufsbem.  I.) 
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vgl.  cumen  (part.  von  eviman)-  cuma  (hofpes)  cfnH1 
(adventus)  und  bald  felhfl  im  inf.  cuuian  und  im 
praet.  com  II.  evom;  ungewöhnlicher  ili  cuc  oder 
evue,  f.  cvic  (vivus)  Oberhaupt  vor  dem  flau  i ge- 
fchriebenen  y bleibt  cv  beftehn,  z.  b.  cvvdan,  cvym, 
cvylm  Halt  evidan , evim , evilm.  gl.  gn.  gr.  zu  gn 
folgende  belege:  gnagan  (rodere)  gn.lt  (culex)  gnikihen 
(frugalis)  gnldan  (fricare,  verfchieden  von  cnPdan, 
depfere)  gnornU  (moe(lus)J  Von  hl.  Im.  hr.  hv.  führe 
ich  aus  Lye  die  wichtigften  beifpiele  an:  btadan  (hau- 
rire)  hlnedcr  (feala)  hhtfl  (onus)  hlAv  (agger)  hlitf  (pa- 
nis)  hland  (lotium)  hleapan  (falire)  hldahtor  (rifus) 
hleor  (gena)  hlüöv  (umbraculum)  bll'otan  (fortiri) 
bleödhor . (oraculum)  hlid  (tegmen)  hlifjan  (eminere) 
hlinjan  (recumhere)  hlifa  (fama)  blot  (fors)  hlödh  (praeda) 
hlovan  (inugire)  hliüd  (fonorus)  hlütor  (limpidus)  bly- 
ftan  (audire)  — hnlip  (calix)  hn.lppjan  (dormire)  hmc^ 
gan  (hinnire)  hne«iv  (tenax)  hnecca  (cervix)  hnefe. 
(uiollis)  linlgan  (inclinare)  hnltan  (cornu  petore)  hnit 
(lens,  -dis)  hnol  (vertex)  hnut  (nux)  hnygele  (lomen- 
tum)  — hraca  (guttur)  hracca  (occipul)  hra-d  (velox) 
hrtlfn  (corvus)  hrägl  oder  hregül  (amiculum)  hnjev  (qa- 
daver)  hrägra  (ardea)  hradhe  (ultro)  hrcäc  (llrues) 
hrCod  (arundo)  hreddan  (eripere)  hri'man  (clamare) 
hrt‘öh  (turbidus)  hrt'Ap  (clnmavit)  hreofan  (cadere) 
bord-hrcodha  (telludo)  hri'övan  (poenitere)  hrörnn 
(agitare)  hrödher  (pectus)  hrycg  (dorfum)  hriddel  (cri- 
brum)  hrif  (uterus)  hrlm  (pruina)  brlnan  (tangere) 
hring  (circulus)  hriofol.  (lepra)  brifel  (raditu  textorius) 
hridbjan  (febricitaro)  hröc  (cornix)  hr6f  (culmen) 
hrodher  (bos)  hrufa  (terra)  hryre  (ruina)  u.  a.  m.  — 
bväl  (balacna)  hviim,  hvämmes  (angulus)  bvüftrjan 
(flrepere)  hvMt  (flrenuus)  hv.1t  (quid)  hvietö  (triticum) 
hvöorfan  (abire)  hvOarfjan  (vertere)  hvt'lan  (pulrefcere) 
hvolp  (catulus)  bviiodha , bvidha  (aura  lenis)  hver  (le- 
bes)  hvll  (tempus)  bvifprung  und  bvüllung  (fufurrus) 
hvlte  (albus)  hvitel  (cultellus)  hvöfta  (tutTis)  bvr.ldl 
(fihula)  u.  a.  m. 

2)  in-  und  auslautende,  x liehet  a)  organifch  fllr  hs: 
öaxl  (bumerus)  föax  (coma)  li‘.ax  (faliuo)  füax  (culler) 
fli'ax  (linuin)  vöaxan  (crefcere)  vi'ax  (cera)  föx  (fex) 
intime,  mix  (flörcus)  nöxt  (proximus)  lox  (lynx)  oxa 
(bos)  byxen  (buxeus)  h)  unorganifch  fowohl  fllr  fc: 
(ix  (piTcLs)  tux  (dens)  ryxa  (rufeus)  etc.  (vgl.  oben 
f.  255.)  als  das  umgekehrte  cs  und  felbil  gs,  i.  b.  öax 
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(fecuris)  rtxjan  (regnare)  axe  (ciuis)  lixan  (fulgere) 
für  acea,  rlcfjan,  afge,  ligfan.  Gewöhnlich  gründet 
lieh  die  form  cs  und  gs  auf  eine  fyncope,  vgl.  egfa 
(limor)  fl.  egPfa.  Wie  das  x in  nöorxena- vang  (pa- 
radifus)  und  Polux-fecg  (papiluum?  papyrio,  fchilf) 
zu  deuten  fey,  hängt  von  der  aufklärung  diefer  dun- 
keln Wörter  ab*)  — ht.  faht  (reconciliatus , nord. 
fittr)  fahlljan  (pacare)  ehtjan  (perfequi)  iPöht.  beorht. 
eniht.  riht.  pliht.  ambiht.  nibt.  fliht  (volatus)  vibt. 
dihtan  (conftituere)  Aihtjan  (difponere)  tihtan  (inci- 
lare)  tihtljan  (accufare)  drihtPn.  genihl  (abundantia) 
brohle.  dohtor.  — 

Schlußbemcrhmgen.  1 ) njjxmilationen  find  f.  250.  254. 
255.  erwähnt.  2)  die  negation  nP  wird  mit  dem  unmittel- 
bar folgenden  gangbaren  pronomen  oder  der  partikel  oder 
«lern  hlllfsverbum , infofern  diefe  auf  einen  vocal  an  lau- 
ten, zufammengezogen’,  als:  nie,  nis,  nAn,  ntcuPg,  nä- 
fre  ft.  nP  ic,  nP  is,  nö  An,  nP  äfre.  Das  gleiche  ge- 
fehieht  bei  den  mit  den  fpiranten  h.  und  v.  beginnen- 
den hlllfsverbis:  habban,  vpfan , villan,  vitan;  es  heifit 
demnach:  nabban , näs,  nmron,  nillan,  nolde,  nitan, 
nAt,  niton  ft.  nP  habban , nP  väs,  nP  vteron  etc.  Diefe 
contraction  ift  dem  Wohllaut  forderlich  und  erinnert  an 
das  Völlig  analoge  lat.  nolle  und  nemo  f.  ne-velle  (vgl. 
nequeo,  nefcio)  und  ne-homo.  Vor  andern  Wörtern 
geht  fie  aber  nicht  an,  z.  b.  ne  vPard,  ne  vurdon,  ne 


*)  Man  hat  in  jenem  die  nord.  nornen  finden  wollen , gleich 
untrelTend  und  ungrammatifch  iit  die  deutung  bei  Ly« 
aus  ne-viforc,  indem  das  paradies  ein  ort  der  unlhätig- 
kclt  gewefeu  fey  Nebon  der  gewöhnlichen  fchreibung 
kommt  auch  nenena-,  neirxena-  mirefoa-  oeorefna  - 
vang  vor,  aufser  der  ruf.  fetzung  aber  das  wort  nirgends. 
Der  gen.  pl.  weilt  auf  einen  fchwachen  nom.  fg  neon», 
diefer  nacn  der  fchreibung  ndorefa  auf  die  volle  form 
nPorcefa,  der  ich  in  den  verwandten  fprachen  nicht«  ana- 
loges weif«;  den  buchltabeo  nach  lautete  Qe  alth  ncrchiio 
(wie  lingifo,  egifo).  Ich  möchte  wifseo  , wodurch  tilphüis 
Iaic.  13,  43.  oder  II.  Cor.  41,  4.  napndnaoc  übertrug,  wen« 
er  nicht  paradeifus  beibchiclt,  wie  die  altf.  E.  II.  und 
alth.  quellen  paradtß ; bekanntlich  wird  das  hehr. 
wonnegarten  gedeutet  und  fo  lieht  auch  im  alth.  wunm- 
garto,  zart-karto  IN.  95.  49.)  wuonifama^  feld  (0.  II, 
6,  11. J.  Da  feld  und  garto  offenbar  dem  vang  entfpre- 
chrn , mag  ncorsa  -fo  viel  als  gaudium , amoenilas  aui- 
d rücken.  — Oolx  konnte  gen.  von  eolh , eolug  (alce? 
feyn. 
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vnrhten  zieht  fich  keineswegs  zuf.  in  nöard,  nurdon, 
norhton.  Statt  nillan,  nitnn  wird  meiftens  nyilan,  nytan 
gefch  rieben , jenes  fcheint  mir  doch  richtiger. 


Alt  frief  if che  buchßaben. 

Die  anfllellung  der  altfriefifchen  mundart  muß  ge- 
gen die  zeitfolge  anftoßen  und  nachdem  alth.  altf.  an- 
gelt. quellen  des  8ten,  9ten  und  toten  jahrh.  abgehandelt 
worden  ßnd,  ja  wahrend  weiter  unten  erll  mittclh.  und 
aHeagl.  des  täten,  13ten  Vorkommen,  hier  fchon  einge- 
fdaltet  und  auf  denkmahler  geftützt  werden , welche 
dem  I3len  und  !4ten  zugehören.  Leider  mangeln  ältere; 
die  jüngeren  aber  find  dazu  fparfam  vorhanden,  uncri- 
<ifcL  herausgegeben , und  die  unterfuchung  der  frief. 
bucUuben  fcheint  mehr  als  einer  bedenklichkeit  ausge- 
lelzt.  Doch  Uberwiegt  diefe  die  doppelte  erwägung, 
ibeiis  daß  die  frief.  gleich  der  nord.  fprache  langfamer 
entwickelt  wurde  und  gehaltener  blieb , als  jene  anderen 
mundarten,  folglich  fpätere  urkunden  diefer  beiden  dem 
früheren  zuilande  jener  factifch  nahe  liehen,  theils  daß 
die  frielifcbe  mundart  gerade  den  Übergang  zwifchen  der 
füch/.  und  nordifchen  ausweift.  Zur  leichteren  verftänd- 
Bifs  des  ganzen  muß  darum  das  friefifche  Überall  diefe 
Seile  einnehmen.  Oie  beinahe  einzigen,  zugänglichen 
quellen  von  bedeutung  find  die  brocmer  wilikllren  und 
das  afegabuch. 

Altfrießfche  vocale. 

Sie  liegen  zwifchen  den  alt-  und  angelfächlifehen 
und  nach  der  analogie  diefer  find  die  gänzlich  man- 
®bden  vocalzeichen  auch  hier  anzufetzen. 

’ ‘ t 

(A)  wie  im  angelf.  befchränkt,  doch  etwas  weniger, 
tödem  zwar  dem  ä ein  e,  dem  öa  meiftens  das  gewöhn- 
te a entfpricht,  wogegen  aber  o ftatt  a weiter  urn- 
F*ift.  Das  reine  a lieht  t)  in  den  flexionen  -a,  -ar  etc. 
*)  vor  den  geminationen  und  Verbindungen  mm.  nn.  pp. 
bb.  tt.  dd.  kk.  gg.  mp.  mb.  nt.  nd.  nk.  ng,  als:  lappa. 
^bbja.  kamp.  hand.  land.  and.  fang,  fwang.  branga; 
läufiger  wird  es  jedoch  in  diefen  fällen  zu  o , wiewohl 
da*  urfprüngljehe  a an  dem  umlaut  e (kemjia  , Kenfza) 
*>  erkennen  ill.  3)  vor  11.  1p.  Iv.  1t.  Id.  lk.  lg.  ls,  x 
und  du  (wo  liberal  ein  angelf.  öa  gilt) , als : all,  halp. 
haiv.  halt  (claudus)  fkalt  (debes)  halda.  (kalk,  galga.  hals. 
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Md  (domus)  gofd.  folk.  forma  {primus)  morth.  etc. 
Man  beachte  bode  neben  jenem  hedon  und  beden , in 
dem  fubft.  hat  ficb  die  altere  form  gefiebert  und  offen- 
bar lauteten  jene  früher  bodon , hoden ; neben  walu- 
bt‘fa  kommt  walu-bora  vor. 

(C)  in  der  regel  das  organifche  kurze  u , zumeifc 
vor  liquiden  geminationen  und  Verbindungen,  als  : funna- 
bewllen  (maculatus)  pund.  grund.  efunden.  bunden. 
tungc,  burnen  (uflus) ; einigemabl  vertritt  u fogar  a in 
diefen  Verbindungen,  vgl.  gunga,  und-,  flatt  ganga, 
and 

> (AA)  bedeutet  zweierlei ; gewöhnlich 
t ) das  golh.  du,  angelf.  ed  und  dient  der  betonung  des 
letztern  zum  erweis;  begegnet  alfo  dem  alth.,  altf.  und 
angelf.  d durchaus  nicht.  Belege:  dAd  (mors)  ige 
(oculus)  hAgera  (altior)  bäm  (arbor)  ftrdm  (flumen) 
tdm  (foboles,  angelf.  tedm)  Idn  (merces)  hdna  (laefus, 
mifer)  frdna  (praoeo,  judex)  kdp  (euntio)  hldpa  (cur- 
rere)  hdp  (ecervus)  dre  (auris)  kds  (elegil)  Ids  (folu- 
Vus)  dller  (in  Oriente)  bldt  (nudus , pauper)  ndt  (fo- 
cius)  grdl  (rnagnus)  fldt  (fluxit)  rdva  (rapere)  dAvja 
(furdefeere)  hdyed  (capul). 

2)  feltner  entfpriebt  es  dem  angelf.  d und  gotb.  di,  wo- 
für fonft  meiftens  d gilt.  Belege:  mA  (magis)  hdgon 
(habeant)  lAra  (doctrina)  mdra  (major)  frdfa  (pericuiuml 
fldfk  (caro)  dthom  (gener)  cldthar  (vefles)  twAm  (dno- 
bus)  ldva  (reliquiae). 

Diefe  Vereinigung  des  goth.  du  und  di  in  dem  frief 
d parallelifiert  lieh  der  des  goth.  aü  und  ai  in  dem 
frief.  ö. 

(EE)  bezeichnet  fünf  doppellauto 
f)  — angelf.  ie,  golh.  d,  alth.  d.  ddd  (facinus)  rodg  (affi- 
nis)  rdd  (confilium)  fidpa  (dormirc)  vdpen  (artna;  hdr 
(crinis)  jdr  (annus)  wdr  (verus)  fvds  (proprius)  Idu 
(finere). 

2i  = angelf.  d (umlaut  des  6)  gldd  (ignis)  fdka  (quae- 
rere)  fdla  (fentire)  kdla  (refrigerare)  ddma  (judicane! 
kdma  (queri)  fdna  (reconciliare)  grdne  (viridis)  ddn 
(factum)  ddth  (facil)  l>dla  (emendare)  mdta  (occurrere  ■ 

3)  — angelf.  d (für  ed),  gevvifTermaßen  umlaut  des  erflen 
frief.  d;  die  l>elcge  lind  feltner:  ndd  (neceflitas,  hdra 
(audire)  Idfa  (folvere)  ftdta  (tundere). 
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(ab  altf.  ö d.  des  alth;  ei belege  häufig?  hh'äÜ.  löda 
duccrtj  hi'lög.  döl.  Önög.  bttn.inön.  ftAn.  öth.  bet  he, 
iöftja.  -i  '■  {.•  . .il  ■< 

) = altf.  und  angelf.  6 HI  iV“  Teltner;  bröv.'  bör  (eere- 
dfia)  prüder,  möde  (munus).!  göng,  bön,  bönnon,  nb- 
but  von  ganga,  banna ; ft.  dieres  ö findet  fich  auch  „ 
ein  langes  t.  ’ • * ■"•'bd  . nl-.-v 

(Hj  liehet  4)  und  meideps  ftlr  das  alth.  angelf. 
als;  Ud.  hwlt  etc.  2)  zuweilen,  neben  dem,  6,  für 
as  alth.  ia,  ie,  als;  mlde  (munus)  hlr  (bjc)  bitop  (vo- 
aliantarj  3)  vennulhlich  auch,  für  das  angelf.  y.  4)  end- 
eh  fpälerhin  für  das  aus  eg  entfpringende  ei,  als:  di 
fej  ml  (poteflj  vgl.  fcblußbemerkungen.  ' 

(OOj  dem  goth.  und  angelf.  ö entfprechend : blöd. 

*1.  böd.  bröther.  möder.  hröf  (tectuui)  flög.  drög.  dök. 
föt.  böte  etc. 

(Ut;  gleicherweife  dem  organifchen  ü in  den  Ubri- 
i®  mundarten  parallel : fül.  tlniiua.  hüs.  füll  etc. 

'IA)  ilt  das  goth.  tu,  angelf.  Vö,  vgl.  kiafo  (eligere) 
(perdere)  biada  (jubere)  driapa  (liillare)  thiad  (gens) 
sl  cam)  thiaf  (für)  fiak  (aeger)  fial  (rota,  nord.  hiöl) 
3di  dtteidus)  tbianja  (fervire)  ItiapTeder  (privignus)  *). 
»fes  ia  gleicht  merkwürdig  Otfrieds  zweitem  ia  (oben 
feltner  dem  erben,  namentlich  in  den  ablauten 
*hi,  da  fich  kein  giang  etc.  fondern  göng  findet.  > An- 
*»  fälle  zeigen  jedoch  ein  folches  zuf.  gefchobenes  ia, 
b.  fiarda  (quartus)  tian  (decem)  tha  nia  (novi.)  fia  (pe- 
fiand  (inimicus)  friage  (liberet)  fwiaripg  (gener) 

*•  k fiuwarda,  tfihan,  feho,  fwOharing,  Bttra  oder  niu- 
'*  ete.  (von  bia,  hiara  beim  ßron.).  i »I..  . .*  n • 

E.  10)  beide  fehl1  ffcften ; ie  fcheint  einigernahl  das 
ord.  w,  vgl.  ierd  (Br;^;' 87.  172.)  field  (chmpus) an- 
vgl.  jCva,  jgfd,  jtiflha.  to  finde  ich  'lp'  llod 
:en*I  friond , fior  (ignis)  rioltrplg,  woneben’  aber  auch 
]d  and  friund.  ■ • •»*>«»'  • > 1:111  V M 

(fl!)  in 'wenigen,  allein  gangbaren  Wörtern,  qls: 
*d»ta  (dimicare)  riucht  (rectus,  jus)  tiucht  (zeugt)  niu- 
8 ’ßovetn)  fiugon  (feptem)  lingge  (feropha)  fiuwer 
jatuor)  triuwa  (fides) ; entwickelt  fich  alfo  Vor  ch 

in!  V.  ' mb”  i ;i  * 

.11  Ml  * • I »•  . Ml  ^ . 1* 

* 1 Si»ma,  Br.'  §.  SM.  verftebe  ich  nicht  und  zweifle  an  der 
•«art;  litata  g.  *1«.  wird  in  (l«ta  (g.  S9.  »O.-Mj  t».  1*8.) 
za  ändern  feyn.'  i l>ni»  * 

S 
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.las  ift  hl  g (das  ift  j'  und  w.  Nach  meiner 
rune  des  angelf.  in-  und  auslautenden  g.  ((.  *W.)  ^ 
der  bemerk  ung  (f.  HO.)  Uber  den  einfluß  des  h auf  «irt 
\ urausgebenden  vocal  wird  man  diefes  unorgamfche  » 
laicht  deuten : es  enlfpringt  aus  i bei  folgendem  v j,  * 
Wie  im  aitb.  triuwa  aus  triwa  wurde,  fo  hier,  lo  » 
fi wer  golh.  fidvör,  fiuwer:  niugon  vergleicht  heb  A* 

angelf.  nipen ; ßupon  flammt  aus  ßbun,  ßvun,  Run,  h“- 
ven,  fiupen*  , fiuchta,  riucht  entfpricht  dem  goth.  uib- 
tan,  raiht,  angelf.  fihtan,  riht,  neben  fibtan  galt  Her 
fftohlan  wie  pftobtas  'pictil  neben  pihtas,  frtlher  nelleoi 
auch  rPobt,  (IrCohtCn  ft.  riht,  drihtPn  goth.  ent*.v.  draib- 
tins  oder  wahrfeheinlicher  draühtins,  vgl.  alUiMrnNia, 
iiiilielh.  tröchlin)  wonach  auch  ein  allfrief.  driuchlin  aß- 
l unehmen  Runde,  Ratt  welches  fpAter  drochten  vor- 
kommt. — 

Schlußbemerhmgen.  1)  alle  kurzen  und  grtWnten 
v ocale  ßnd  vorhanden,  von  TonRigen  diphthoncro nur 
ein  einziger  in,  da  fich  tu  aus  dem  kurzen  : eirtwi««1 
ei  und  au  fehlen  und  können  nur  fcheinbar  aus  wo- 
tradionen  und  confonant - Verwandlungen  (wie  Modi'* 
,ius  hAvedling,  dei,  wfti,  mei  aus  deg,  dej,  weg,  m* 
hervorgehen  **) , wodurch  geringe  harte  in  die  W* 
weiche  mundarl  kommt.  Die  mifchuog  mehrerer  dipt- 
tbongen  in  den  gedehnten  lauten , vomamlich  den»  ^ 
der  klarheit  der  wurzeln  naohtheilig.  Dem  Angelf»«*'- 
gewährt  fein  eA  den  vortheil . daß  er  A von  0 gefo'^ 
den  halten  kann;  der  Friefc , weil  er  A fttr  ed 

muß  jenen  laut  UDter  ft  bringen.  2)  diefes  ft  nähert  « 

altfr.  der  altf.  mundart,  w»ogegen  das  verhält»!« 
Übrigen  vocale  ßch  entfehieden  zum  angelf^-  neigt.  & 

mentlicb  A =:  eä  , abweichend  vom  altf.  ö,  das  lu“- 

mit  dem  wahren  6 (uo)  gut.,  fällt.  Auch  die  zerle^-r 
des  a in  a und  e ift  eine  bedeutende  ähnlicbkeit  mit  '■ 
angelf.  a und  ä,  wovon  jffi  alth.  und  altf.  keine 
analog  mit  dem  e,  ä fteht  das  gedehnte  ft,  angeK 
3)  umlaut  gilt:  des  a in  e,  des  u in  ft  oder  i;  viell^ 
auch  des  t\  in  ft,  des  ü in  ft  oder  I,  welches  erft  M**" 


..  .1., 


•)  Br.  g.  t.  89.  Z03.  haben  J'ogen,  welches  für  fuge»  - 
dies  f.  Bugen  llehn  mag. 

•)  Offenbar  nicht  das  alth.  et  (=  golh.  ai,  angelf.  A, 
i fondem  in  dei,  mei  angelf.  lg,  ia  wei  — 
vgl.  unten  beim  g und  j. 
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unterfuchungcn  wo  möglich  erbringen  mMW.  Kben- 

L°Zn,g  "T  .,'Ch  je,Zl  ,>ber  voculwechfcl  und  affimi- 
lation  zu  urthci.'en.  I 

w*  : \ i :V.  ,,jM{ 

k-  *•  1 i Altfriejifche  conj'onuntcn. 

■ , .}"  '[■  .N‘  R ) Üquidae.  Die  anlnute  I.  n.  r.  nntcr- 
Ccden  üch  von  hl.  hn.  hr.  Halt  deren  zuweilen  Ih. 
lh  (?)  rh  gefchneben  lieht.  _ n.  fttllt  inlautend  weg 
vie  im  altf.  ),  aber  auch  auslautend  bei  vorheraehen- 
lem  a alle»  m allen  infin.  und  flexionen  fchw.  decl. 

"'i3  ?'l&)findan  ’ tha  b,4t*  (paupcres)  thene  hona 
puum)  ft.  blätan,  honan.  Folgt  dem  nafalen  n ein 
eiorer  confonant,  fo  wird  es  wieder  merklich,  vgl  u* 
tadande.  Auch  bleibt  es  auslautend,  fobald  e und  o 
orausllehen,  namentlich  in  den  pl.  praet.  und  pari,  als  : 
undon,  funden.  Diefer  gebrauch  Hellt  das  altlricf.  deut- 
, . m die  mitte  zwilchen  das  altf.  angelf.  auf  der  einen, 
md  das  altnord.'  auf  der  andern  feite.  — Denfelben  ge- 
'l'  tspunct  bewahrt  die  (leigende  Verwandlung  des  in- 
na  auslautenden  f und  r,  welche  fleh  namentlich  auf  den 
• pl.  des  fuhrt,  erftreckt;  es  heißt  degar  (dies)  tAmar 
ri 6n  j / °S  a^*  dag6s,  angeir.  dagas,  teämns,  wie 
m nord.  dagar.  Bald  aber  fallt , wie  im  altb. , der 

,7?"  diprpr  en,lu°g  ab,  dega,  alth.  tagö ; 
»s  r hat  folglrch  leife  ausrprache  gehabt.  Lögen  mehr 
. wörter  vori  f°  würde  (ich  auch  in  andern  Pallen  r 
tr  »»?  argan-  r er8eben , man  vgl.  lerefta  (minimus. 
im>«u  1 J *e^a'  — t'mfetzung  des  r gilt,  wie  im 
börna  (ardere)  gers  (gramen)  hors  (equus) ; 
^nihcher  ausfall  des  r fcheint  aber  fpateren  denkm.lh- 
-rn  tu  gehören  (ges,  hos  oder  os,  ben  ftlr  gers,  ors, 

. , ‘ l r .bie  8eminationen  und  Verbindungen  geben 
icnts  oe  fori  de  res  zu  erinnern;  der  Übertritt  des  nk,  ng 
a/**  kann  erft  unten  beim  kehllaut  erledigt  werden. 

(p-  B-  F.  V.  W.)  labiales. 

p überhaupt,  B und  F ira  anlaut  lind  völlig  orga- 
;,,n~  und  auslautend  fteht  b (auller  den  feltnen 
-rnindungen  mb)  niemahls,  fondern  wird  durch  den  in- 
u v und  den  auslaut  f erfelzt.  Diefe  beiden  drücken 


lifrall!Dl  Jw#re  rao«  (inter)  M-  P-  187-  ü.  mong  (engl. 
fon?"8;.  ^dnrf  aber  erlt  der  üoftstigung,  denn  in  andern 
■aueo  liebt  jig  immer.  i 


s s 
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folglich  zweierlei  aus,  Iheils  das  alth.  p und  b,  vgL 
ief  (dedit)  Bef  (baculus)  räf  (rapina)  wlf,  werf  (locus  jd- 
dirii)  half  und  inlautend  jAvon , lleves , rftves , wrtves. 


II  UHU  luiouwuu  — . y . - , 

halves,  läva  (reliquiae)  fzlvja  (certare)  Ikrin 

7 . i I r .l» alt  K«  I lin.1 


werves,  naive»,  i«*™  y . t . 

feribere)  etc.,  theils,  obgleich  feltner,  das  alth.  f und 
v als  • fif,  hof,  brßf  und  inlautend : hoves,  brAves, 
ver  (fpuma)  oven  etc.  ln  fovne  (virgo)  ft.  favne,  fevw 
ift  ein  v erfterer  art,  wie  die  Vergleichung  des  angell, 
ftimne,  ftümn  fgoth.  ftibna,  folglich  fabnö;  alth.  ftiraiu, 
ftimma  folglich  fainna , faiuma?)  lehrt;  vox  würde 
ftevn  heilien , ift  mir  aber  nicht  vorgekommen  — fo- 

- - - - i ..  nin  I rulpr  In  Ifu2l. 


04? vn  Deinen  , uw  u . « .*  rÄi-# 

lautend  fleht  f und  nicht  v,  fobald  ein  l oder  th  Mgt 


ena  nein  i uuu  u»^u%  ~ y 

W.  der  fpirant  wird  in  den  quellen  häufig,  aber 
fehlerhaft  mit  dem  vorigen,  v verwechfolt,  fo  beßere 
man  Br.  §.  140.  thiawes  in  thiaves  und  unzähligeinaW 
deräl  mehr.  Hier  ift  bloß  von  dem  wahren  w die  rede; 
ft  ,vu  findet  fich  gleichfalls  (f.  138.  139.  214.)  w (in  den 
ülleften  hlT.  wohl  uu  gefchrieben) , als  wlle  (lanai  wnde 
(vuluus)  bewllcu  (temeratus)  etc.  Der  enlwickelung  des 
inlautenden  w aus  iu  wurde  vorhin  gedacht;  ich  ver- 
mag nicht  zu  entfeheiden , ob  die  ausfprache  ein  orga- 
nifches  hawa  (caederu)  Br.  §.  25.  •)  tawa  (parare)  w« 
(oellrum)  oder  unorg.  häwp,  tftwa,  bAw  (dem  alth.  hou- 
wan  gemäß)  verlangt,  für  letzteres  fcheint  fro»f 
(■ffrAwe)  Br.  §.  96.  97.  zu  fprechen.  Übrigens  fitllt  »u>- 

1 * I .I.'nfne  IV  iifl  OTC  UtIG  vol  f*Ma  nia . Ir 


eite  (integer,  angelf.  tialläv),  etc.  , i 

geminationen.  pp.  bb.  feiten:  oppa  (fuper)  gabt^ 
(Br.  g,  152.)  hebbe,  libbe;  fehlerhaft  (tehel  ff  in  fkeffr 
fkiffa,  fkiffene  (Br.  §.  7.  12.  19.  140.)  Air  fkeppe  (§.  108. 
Von  den  Verbindungen  führe  ich  blpß  die  anlaute  tc- 
ivr.  an;  wlit  (facics)  wlCmelfa  (As.  p.  196.  ein  dunkk 
ausdruck)  wröka  (uleifei)  wrdgja  (accufare)  und  gewib 
noch  a.  m.  Mit  dem  ivr.  darf  man  die  häufige  fehler- 
hafte fchreibung  wr.  ft.  ur  nicht  vermengen,  noch  we- 
niger wrald  (feculum)  d.  h.  wörald.  — 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

T überall**),  D und  TH  im  anlaut  organifcb,  «r 
in-  und  auslaut  fchwankt  zwifchen  d und  th.  M« 


•)  Richtige  fchreibung  unlerfcheidet  hawa  (caedere;  ho»3U 
(in  domuni  recipiunl)  beva  (opes)  bäved  (capot)  i 
(llruere)  dAvja  (furdefeere)  etc.  1 • 

Flexionen,  nicht  wurzeln  zeigen  wohl  zuweilen  «n  »■ 
fcheg  t Halt  th  im  aualaut  Die  frühere  fprwrh*  “n,< 
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kann  die  einzelnen  fülle,  meiB  die  nömlfchen  whrter, 
leirht  Dach  der  analogie  des  all-  und  nngelf.  benrthei- 
len.  — Z kommt  nicht  feiten , aber  faa  nur  verbunden 
mit  f oder  t (fr.  tz.)  vor;  von  diefem  Zungenlaut  kann 
erll  bei  den  kehllauten  gehandelt  werden,  an  deren  helle 
eintritt;  mit  dem  alth.  z hat  er  nichts  zu  rchaflen.  — 
Bei  dem  S hier  nichts  zu  erinnern. 

geminationen  tt.  dd.  IT.  wie  im  altf.  fetta  (ponere) 
rcet,  fcettar  (opes)  thrtdda  (tertius)  lefla  (minor)  zuwei- 
en  flllfchlich  flatt  der  einfachen  conf.  gefchricben,  z.  b 
iwi<dder  (Br.  33.  43.)  f.  hwt'der  (71.)  lettera  (50.)  f. 
ftera  (134.)  thlh  iA  beftündig  aufzulöfen ; z.  b.  wilhtha, 
letbther,  fkdthther  (Br.  7.  32.  42.)  in  with  tha.  neth 

her,  fketh  ther.  fueththa  (vicinia  Br.  167.)  zu  ändern 
n fuetha  (78.  168.).  — 

p;  ••  N .nn  J « . •••-.•  »•  ••  ■ •. 

h (K.  G.  Cll.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

K wird,  zumahl  in  den  Verbindungen  ct.  cn.  er.  fc. 
md  auslautend  noch  gerne  durch  c ausgedrUckt,  des- 
gleichen anlautend  vor  a,  ü,  o,  u,  wiewohl  in  allen 

liefen  fällen  auch  k gilt.  Vor  e,  e,  i,  ia,  ie,  6,  I, 

lebet  kaum  c,  fondem  immer  k,  vgl.  kempa  (pugil) 
;Prnen  (venlum)  k£ma  (queri)  kiafa,  welches  anlautende 
i ftark  und  mit  afpiration  ausgefprochen  Wurde , wie 

'Us  Übertritten  in  den  Zungenlaut  fz,  Oh,  tz  (fz  fchrei- 

Br. , fth  fchreibt  As. , tz  oder  auch  bloß  z noch 
mdere  quellen)  erhellt,  doch  nicht  überall,  nur  in  ge- 
»ilTen  Wörtern.  Ich  finde : fzetcl  (cacabus)  fzürke  (ec- 
■'efia)  fzefe  (cafeus)  fzelk  (caljx)  fzin  (menlum)  fklva 
certare);  oft  auch  mit  eingefchalletem  i fziclk,  tzierke 
ite.  dagegen  andere  Wörter,  z.  b.  kining,  kyning,  ketn- 
•ü,  ketha  etc.  die  fchreibung  und  vielleicht  ausfprache 
• behalten.  Spätere  denkmähler  fetzen  wohl  tziefe,  äl- 
**  kiafa;  der  Zungenlaut  hat  fich,  wie  im  engl.  erB 
Jäter  und  allmählig  eingefchlichen , das  würden  altere 
ff  entfeheiden.  Der  inlaut  k leidet  von  diefer  aflibi- 
'jion  nur  in  der  gemination  kk  und  Verbindung  nk, 

1e  nachher  gezeigt  werden  foll.  Der  auslaul  k Bebt 
iweilen  für  g,  z.  b.  flec  (ictus)  was  an  das  miltelh. 
>c,  flages  erinnert. 

Ir , 


tchied  ohne  zweitel  (icher,  was  fo  (patt)  und  unverlafsige 
hfT.  mengen , daher  die  autUellune  der  altfrief.  (ich  dar» 
um  nicht  bekümmern  darf. 
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G.  1)  der  anlaut  gehl  feilen  in  j Uber,  nameuükk 
aber  in  jelda  (folvere)  jtfva  (dare)  und  jflrja  (cupere.; 
gewöhnlich  bleibt  g,,  auch  vor  e,  h,  i,- s.  b.'  gers,  ger- 
del  elc,  doch  lautete  es  licher  fehr  gelinde,  wie  aus  in- 
ner gänzlichen  abwerfung  gefchlollen  werden  darf,  t.  k 
in  der  vorpartikel  ö-  Halt  gö-  und  in  der  compoßnot, 
undunga  (l.  undgonga  • (entgehen).  2)  der  inlaut  g,  lo- 
bald  e,  H vorausfleht  und  ein  coof.  folgt , wandelt  ücb 
in  1,  als:  neil  (unguis)  deis  (diei)  brein  (cerebrutn 
wein  (curnis)  fleith  (ferit)  vergl.  die  angelf.  form« 
nagel,  düges,  brägen,  wägen.  Dasfelbe  gefchieht,  wenn 
der  vocal  e oder  i folgt,  als;  geie  (einenda  eigentl.  va- 
dimnnium]  geie  (ernendet)  alen  (contra)  tojens,  vgl.  mit 
dem  engl,  gnge  und  agaln,  angelf.  togegnes.  Folgt  ein 
andrer  vocal,  fo  tritt  die  med.  wieder  hervor,  als:  de- 
gar,  degum ; hierwider  fcheinen  die  inf.  geia , Je/a  [Br. 
§.  45.  161.)  zu  R reiten;  man  wird  ein  ausgefallenes  i 
'hinzudenken  müßen,  geia  für  gegja  und  vielleicht  »R 
bei  folgendem  vocal  lieber  j halt  i zu  fprecben,  alfo 
geja,  leja,  ajen.  Gehen  andere  vocale  als  e,  ö vorher, 
oder  confonunten,  fo  bleibt  g,  vgl.  uiuge,  lögum  («n- 
gulis)  wCrgja  etc.  3)  der  auslaut  g wird  bei  voraussr- 
hendem  e,  e ftets  zu  i,  als:  dei,  mei,  hei,  wßi,  anfxM 
dag,  miig,  hag,  vCg;  bei  vorangehendem  gedehn!« 
vocal  hingegen  zu  ch,  welches  dem  angelf.  h entfpricbt. 
vgl.  Ach  (poflidet)  wAch  (paries),  angelf.  Ah,  vAh,  da  n 
auch  bei  den  altfrief.  adj.  auf  -Pch  (alth.  lg,  goth.  eip 
Aalt  findet,  fo  ift  vielleicht  weldAch  (potens)  uaonm- 
(multus)  hArAch  (obediens)  fci'ldAch  etc.  anzunehm«) 
obfchon  im  angelf.  hier  kein  h eintritl , (menig,  fcyldif 
Die  inlautc  nehmen  wieder  g zurück : Agon,  wigum, 
weldAgum;  unorganifch  fcheinl  diefes  g in  hügera  (altior 
von  hAch  (altus) , weil  hier  das  ch  kein  urfprllnglicl><> 
g war.  — Von  der  Verbindung  ng  unten  bei  den  gemi- 
nalionen  des  kehllauts. 

CH.  iA  keine  eigentliche  afp.  des  kehllauts,  fondere 
vcrAdrkung  des  auslautoBden  h,  welches  theils  organtrb 
Acht,  vgl.  hAch  (altus)  thAch  (quam vis) , theils  unorf  - 
nifch  für  die  med.  g,  wie  eben  gezeigt  wurde,  vgi. 
Ach,  wAch.  Dies  letztere  ch  (früher  wohl  h)  11.  g hal 
Ähnlichkeit  mit  dem  alth.  h (mittelh.  ch)  A.  des  goth.  k 
(oben  f.  189.),  das  erRcre  ch  A.  h findet  auch  inlautend 
vor  t Aatt,  vgl.  nacht,  achta,  liacht,  riucht,  lichte*» 
(accufatio)  etc.  in  der  tcrtia  pracf.  pflegt  dann  das  aus- 
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lautende  t ahzufnilen,  vgl.  tiuch.  fkccb  f.  üueht,  fkedbl, 
and  diefe  felbA  wieder  fOr  tiuhth,  fkekth.  d • 

J.  der  anlnul  1)  organifch  in  jong,  ja  etc.  2)  unor- 
ganifch  theils  fttr  g in  jPva , jPld  etc.  theils  flir  i in  der 
Verbindung  iP  als;  jPf  (an)  jPftha  fajut)  vielleicht  kann 
aber  hier  auch  iPf,  ieftha  gefchriebeh  werden,  da  in- 
und  auslautend  häufig  i aus  j (Aalt  g)  entfpringl , wie 
die  vorhin  gegebenen  beifpieie  dei,  tnei,  neil,  brein 
darthun.  Nach  einem  conT.  und  vor  einem  a nehme  ich 
inzwifchen  den  inlaut  j und  nicht  i an , atfo  namentlich 
in  den  fehwseben  verb.  balja,  fkenfzja  etc. 

H.  fleht  nur  anlaulend,  das  auslauleude;  wird  durch 
cb  erteilt,  das  inlautende  häufig  weggeworfen:  *l.  . 

gtrmnation  drängt  lieh  hier,  wie  in  den  Übrigen 
mundarten , (lütt  der  alten  einfachen  confonanz  häu- 
fig ein,  und  da  meiflens  ein  folgendes  ahlettiings -i.  im 
fpiel  IA,  fo  pflegt  lieh  nach  dem,  was  ich  vorhin  bei 
dem  k bemerkte,  auch  der  linguallaul  gollend  fcn  machen. 
Für  kk  zeigt  lieh  in  den  uns  vorliegenden  denkmählern 
Überall  fchon  fz  (tf)  für  gg  aber  das  etwas  mildere  dz 
(dfi , wenig  Dens  feilte  man  fo  unterfcheideh,  wiewohl 
häufig  fr  Aalt  dr  gefchrieben  wurde.  Ueifpiele : refza 
(lendere)  brdfzen  (fractus)  llfza  (öequare)  wlfzing  (pirata) 
fp^fze  (radius  rotae)  PUil  (calcar)  cletfja  (contus  As.  237.) 
womit  man  das  angelf.  reccan , fphea , das  nord.  vlkingr 
zufammenhalle  ; in  allen  den  fallen , wo  ein  langer  vo- 
callaut  vorausfloht,  war  die  gemin.  kk.  fehlerhaft  einge- 
treten, folglich  auch  ah  ihrer  Aelle  die  Verbindung  fz 
und  fttr  fpdtze,  wltiing  würde  richtiger  fpttke,  wlking 
liehen,  wie  ich  neben  refza,  brt'fzen  das  ungeminierte 
reka,  breken  vorfindo  (vgl.  oben  f.  t92.  Uber  wrohho 
und  wrecchjoj  rehhan  und  recehjan).  Beifpieie  von  d«: 
fedza  (dicere)  lidza  (jacerd)  vidzja  (lectica)  A.  fe£gja, 
viggja;  Dali  diefe  fz  und  dz , fo  wenig  als  die 
gern,  kk,  gg  Auslauten,  bedarf  keiner  erinnerung;  lie 
werfen  licht  auf  die  frief.  eigennamen  rltfard,  ednard, 
wllfard  etc.  allh.  rlbhart,  eggihart,  ecchart,  wlhlimi  und 
mahnen  an  die  franz.  provenzal.  und  ital.  febreihung 
und  ausfprache  richard,  fizar<tr, \ricciardo  etc.  — Hier 
mufl  denn  auch  erwähnt  werden , dall  die  Verbindun- 
gen nk  und  ng  einen  ahnliohbn  hang  zu  ddm  lingual- 
•aul,  jedoch  ebenfalls  nur  in-  und  auslgntcnd  verra-i 
then.  So  heillt  es : theufza  (oogitare)  hleulzdftei  «wtena, 
jnnctura,  fkenfzja  infundere)  IL  thenkja,-  hlonkcno  (ge- 
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leitfcHlkenkja;  chenfo:  breufza  (afferre)  thinfza  (judieare 
hanfzoch  (pendens)  flcfgonfza  bnculum  gefkans)  fenfzen 
(caplusj  mcnfzja  (mifcere)  benfzja  (concodere)  elc.  fL 
brengia , thiogjn,  gcngja,  fengen  etc.  gleichbedeutend 
und  /uiuahl  f pater  wird  ein  bloßes  f gefchrieben  : brenla 
gcnfa , feufen.  Mir  fcbuinl  auch  (liefen  \ erb  io  düng» 
nfs.  nf.  eine  unorgaoifcbc  gcminalion  nkk,  ngg.  unlerzu- 
liegeu , theils  weil  früher  uud  richtiger  nk,  ng  und  U 
noch  fpiiter  in  vielen  W örtern  gefchrieben  wird , vgl. 
fang,  teng,  Ringer,  penning,*  penningar  etc.  theils  weil 
lieh  im  alth.  und  nngelf.  Tpuren  analoger  gemin.  offen- 
baren,  vgl.  rincchft  oben  f.  491.  nole  und  hrincg  vorhin 
f.  265;  dem  engl,  beneh  (fpr.  bentfch)  angelf.  bene  fpr 
benk)  dürfte  ein  bencg  vorhergegangen  feyn.  Selhlt  die 
golh.  gcimriationen  ggk  und  gg  für  nk,  ng  (oben  f.  71. 
erläutern  das  gefagte,  obfcbon  bei  ihnen  kein  Zungen- 
laut in  der  »usfprache  merklich  und  die  liq.  n halb  un- 
terdrückt wurde.  — •zutturalierbmdum/en.  1)  an  lautende, 
wie  int  nkf..  auch  fleht  qu  für  kw;  die  anlaute  hl.  hr. 
hw.  werden  zuweilen  Ib.  rh.  wh.  gefchrieben  z.  h.  Ihip 
Af.  p.  91.  rhöf  Br.  26.  etc.  Ich  finde  folgende:  bUpt 
(currerej  hlndder  (fcaia)  hlenfzene  (articulus)  hieA  lonus 
hli  Uumulus)  hlät  (fors)  hloth  (turma)  hlüt.  hrege  (dor- 
fuaui  hrttnü  (elfactus;  hr^ra  gangere)  bring  (circulu? 
brflpt»  urlamarej  hwürva.  hwlla.  htvit  u.  a.  in.  — 2)  in- 
lautende ; finit  hs,  wie  im  angelf.  die  fchreibung  x ; lUu 
hl,  / wie  vorhin  bemerkt,  eht.  i. 

e Schlußbemerkung.  Viele  confonanten  fallen  in  der 
zuf.feuung  und  fleiion  aus,  vgl.  nelh  (non  habet)  oeUe 
(nolit>  nöl  (nafcit[  wie  im  angelf.  (oben  f,  268.) ; ferner 
eta  . (indem)  füt  (fey  cs)  fit  (fo  es)  für  et  tlia,  fehlt, 
filhit;  flema  (fchlhgt  man)  f.  fleitma;  i'k  (quisque  alni 
(ottinigcunque)  hok  (qualiscunquej  für  c‘ik , allratll. 
liwelk  (fj  beim  pronomen)  halne  (vergentein)  f.  häkln? 
und  felbft  im-  auslaut  walf;  wald  violentin).  Es  wür- 
den lieh  hierülKT  nithore  regeln  ergeben,  wenn  dk>  quel- 
len heilerer  und  aller  wttron. 

I:'  _ 

!••::!  • * .ii  ».*  l)  • • • | . i I»  ii*.  i ui 

Altnordi  fche  buch  (laben,  t • 

• . 1 

i>io  all*.  oordifche  oder,  i.wie  fie  gewöhnlich  biefl. 
islandifcho  fpracho  ift  in  zahlreichen , vorCrefllicbeo 
denkmbhlern.gelichert,  auch  feit  man  lieh  beflillen,  dieie 
im  druck  hurauszugelien,  grauimatifcher  und  richtiger 
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behandelt  worden,  als  irgend  eine  der  übrigen  dculfchen 
mundarlon.  Gleichwohl  hat,  erd  neuerdings  Hafk  durch 
feine  gründlichen  arbeiten  manchen  tnisbrttuchen  und 
ungeuauigkeileu  der  üblichen  fclireibweife , eiu  ende  ge- 
macht; ihm  folge  ich  meiflentheils , nur  in  den  puncten 
eicht , in  welchen  entweder  die  analogie  der  vorausab-  ■ 
gehandelten  fprachen  eine  andere  auffaßuug  an  band 
gibt,  oder  Hafk  fich  allzu  fehr  an  die  heutige  isllind. 
aosfprache  gekehrt  zu  haben  fcheint.  Zwar  find  keifte 
nord.hlT.  vurriilhig,  die  :en  aller  den  allh,  und  angelf. 
beikamen,  dafür  aber, , viele  dinge,  die  wir  aus  diefen 
mühfani  he  weifen  rnüßen,  im  nord.  an  |icb  felbft  klar 
und  andere  fpracheigenliejton  lehrt  die  poütifche  form 
i'wc  die,  der  mitteih,  gedjebte; -treuer,  als  eine  diplo- 
tnaüfch  weit  altere  profa.,,  . 

AlliiortüßJtc  vocalc. 

(Al  eirtfpricht  formell  und  materiell  dem  goth.  a, 
wie  die  belege  überall  ergeben;  das  nord.'  a ifl  immer 
inäinlieh  in  den  wurzeln)  auch  ein  goth.  a,  umgekehrt 
gilt  aber  kein  fieherer  fehlufl  von  dem  goth.  a aüf  ein 
nord  a,  indem  diefes  folgende  hefchrünkungen  erfahrt 
1]  ei  lautet  in  c um,  fobald  ein  i,  *)  iü  ö,  fobald  ein 
ii  deh  flexion  erfcherrll  oder  vorausgefetzt  werden  muß, 

3)  es  wandelt  fich  in  A , fobald  es  (d.  h.  das  wurzel- 
te a)  nuslnutet  oder  Im,  If,  !k,  lg,:  Is,  nk , ng,  U 
und  (mit  ausfallendem  n.)  f.  folgen.  Alle  diefe  fülle 
"erden  an  ihrem  ort'niihcr  erörtert  werden;  Mer  nur 
heifpiele;  ve7ja  (goth.  Valjan)  fen  (goth.  fani)  hünd 
igotli.  handüsl  fü  (goth.  fa)  ja  (goth.  ja)  hAbnr  (clilmus) 
nAls  icollum)  lAngr  (gftth.  laggs)'  mAttr  (goth.  mahts)  As 
(goth.  ans).  1r*3 

jjji  wie  im  alth.  entw.  e oder  e. 

1/  e urngeiauletes  a , durch  , ein  nachfolgendes  i er- 
*qugt,  iz.  b.  dagr,  dat.  depi ; völlr  (ft.  rallur)  dat. 
»elfc;  |»ak  (tectum)  |»ekja.( legere)  etq.  Man  merke  a ) 
wird  das  den  umlaut  wirkende  i,  fjncopierl,  fo  tritt 
reines  a zurück,  als;  velja,  valdi  (ft.  velidi)  fetill  (bal- 
theus)  dat,-  fatli  (ft.  fetili)  plj  fatlar  (ft.  fctilar)  ß)  aus- 
genommen, wenn  gemination  des  conf.  dazwifchen 
liegt,  alsdann  befiehl  der  umlaut,  z.  b.  brenna  fl.  brenn- 
ja,  fella  ft.,  fellja,  inennfkr  ft.  niennilkr.  /)  in  den  ver- 
gleichungsftufen  bleibt  q,  ungeachtet  des  ausgefallenen 
i,  als;  belra,  eldra , bezta,  elzta  ft.  betira,  cldira  etc. 
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I.  nltnorilifdn-'tocaU. 

(I)  gleicht  fiqfrii  geth.  kurwni,  wird  jedoch  be- 
frhrlinkt  tbeils  durch  die  Übergänge  in  •)>  theils  durch 
die  Verwandlung  in  I hei  foigendeni  nk,  ng. ' Auslaut 
ifl  (das  uurzeihafte)  i fo  wenig  als  a im  nord.y  die 
goth.  negation  ni  lautet  hier  nft  (ft.  ne).  ■ • 

(0)  erfetzt,  wie  das  alth.  und  angelf.  o,  bald  das 
gellt,  u,  bald  das  goth.  au,  i.  b.  god  (Deus)  bodi  (Wun- 
tinsV  holl,  fonr'  ntorgun.  ormr  (vermis)  Jiorn.  hom 
etc. , doch  hat  fich  in  manchen  Dillen  das  alte  u erhal- 
len , in  welchen  es  jene  mundarten  bereits  einbllßen. 
namentlich  bei  folgendem  II,  als  gull,  fullr,'  ahh.  gold, 
folh'r,  goth.  gu!{>,  fulls.  Auch  zeigt  lieh  das  alte  u 
(gleich  dem  alten  i Aatt  tf)  in  ableitungen  und  flexio- 
nen,  wo  y (das  heißt  der  umlaul  des  u)  gilt,  vgl.  fjni 
(fillo)  hymlngr  (comutus)  yrmllngr  (vermicuhis)  etc.  — 
Außerhalb  der  wurzel  in  den  endungen  fchwanken  u 
und  o in  den  h(T. 

(U)  das  goth.  kurze  u,  aber  befchrünkt  durch  Über- 
gänge I)  in  o (wJie  i in  1‘)  2)  in  ft,'  fobald  es  auslautel 
und  die  Verbindung  nk.  ng.  darauf  folgt.  3)  durch  den 
umlaul  in  y,  als:  gull,  gylltng  (denuratio)  full,  fy lli 
(plenitudo)  luku  (claudebant)  lyki  (dauderel).  — Wenn  die 
heutige  nusfprache  des  u dem  neub.  U gleicht  (Ralk.  §.  24) 
fo  kann  fie  früher  nicht  diefelbe  gewefen  fejn,  als  dem  ; 
noclt  der  laut  U zufland;  vcrmuthlich  lautete  alfo  vordem 
das  u rein,  wie  im  hocltd. , und  erlt  feit  y = i lautete, 
fieng  das  ti  an  = U gefprochen  zu  werden. 

(Y)  y,  umlaut  des  u (wie  c des  a)  pnd  nur  fcheifl- 
bar  des  o (nilmlich  wo  diefes  eiu  altes  u vertritt) ; man 
fchc  das  eben  beim  o und  u gefügte.  Die  islilnd.  aus- 
fprachc  vermifcht  diefes  y mit  i (wie  y mit  I) , die  filtere 
unteiTchied  beide  beßer  und  gab  dum  y den  laut  des 
mitteil).  U (Hafk  §.  25.  67.)  Ähnliche  vermifchung  mit  i 
zeigt  das  angelf.  (oben  f.  228.)..  Die  runen  haben  kein 
j,  erfetzen  es  aber  richtig  durch  u (wie  e durch  a)  und 
nicht  durch  i;  die  zeit,  wo  der  umlaut  enlfpruageo, 
laßt  lieb  fchwer  ausinittein. 

- 

durch  a,  bald  durch  i,  als:  aftir  (eflir)  vir  (ver,  maritus 
obfehon  häufig  beide  miteinander  verwechfelt,  zumahl  i 
für  a lieht.  Auf  fpatoren  urfprun#  des  Umlauts  e ift  hier- 
aus nicht  io  gerade  wie  beim  alth.  zu  fchlieraen  (vgl. 
oben  f.  40.) , doch  iil  er  ohne  zwoifel  in  einer  früheren 
zeit  noch  unvorhaudeu  gowefen. 
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(AA)  A,  ich  brauohe  fUr  diefen  und  alle  hbrigen 
drhnlaute  den  circumflex , A.  des  in  den  nord.  ausgaben 
befindlichen  acutus,  wie  auch  ichon  Hafk  g.  43.  vor- 
fchliigt.  Das  nord.  A entfpricht  dem  alth.  A in  den  Wär- 
tern und  wohl  auch  in  der  ausfprache,  welche  urfprtlng- 
licb  An  gewefen  feyn  muH,  allmählig  aber  nach  zeit  und 
ort  in  io,  au,  av,  a und  felbA  o *)  vergierte.  Hafk 
nimmt  die  ausfprache  uv  als  regel,  bei  vorausftehcndem 
v ausnahmsweife  o an,  weil  lieh  z.  b.  fvä  * . vAru  nicht 
wohl  fvav,  vavru  fpreeben  ließe,  fondern  Ivo,  voru, 
und  eben  darum  fchrciben  viele:  vor  vogr,  vopn,  vos, 
vod  (1.  vA , vAgr,  vAs , vAd  etc.  Da  indeilen  im  hAtta- 
Ivkill  fvA:  A (habet)  reimt:  und  letzteres  wort  damahls 
fch werlich  wie  ein  bloßes  o lautete , fo  mag:  man  we- 
der av  noch  o,  vielmehr  Aa,  vielleicht  Ae,  mit  hin- 
noigung  zum  angelf.  in  und  goth.  6 gefprochen  haben. 
Übrigens  lind  nicht  alle.  nord.  A organifch,  fondern  einige 
in  fAllen  enlfprungen,  wo  ihnen  kein  goth.  6 und  alth. 
A parallel  fleht,  wie  (ich  fogleich  ergeben  wird.  Die 
einzelnen  fälle  des  nord.  A lind  nämlich:"!)  die  ablaute 
im  pl.  praet.  gAfu,  lAfu , bAru  etc.  2)  bei  folgendem 
einfachen  conf.  ohne  daß  andere  weggefallen  fch  einen ; 
brAd  (efea)  brAdr  (cilus)  dAd  (virtus)  fAdr  (ornalus)  grä- 
dugr  (avidus)  hAd  (ludibrium)  li Adr  (commiirus)  VIAdi 
(feabies)  mAdr  (tritus)  nAd  (gratis)  rAd  (conlilium)  fAd 
(fernen)  fnAd  (cibus)  jirAdr  (filutn)  gAfa  (donum)  bAgc 
(protervus)  mAgr  (ailinis)  lAgr  (brevis)  tAg  .(vimen)  vAgr 
(mare)  krAka  (cornix)  rAk  (diferimen)  fkAk  (ludus  lalruno.) 
fprAk  (laeiio  levis)  Al  (lorum)  All  (anguiila)  bAl  (rogus) 
kAi  (caulis)  mAI  (teinpus)  mAla  (pingere)  fkAl , (palera) 
IkAli  (cubile)  IAI  (dolus)  klAm  (obfeoenitas)  nAin  (praeda) 
f>Ain  (aör  egeiidus)  frAn  (nitens)  mAni  (luna)  rAn  (rapina) 
drAp  (caedes)  fnApr  (ftultus)  tAp  (vigor)  Ar  (annus)  Ar 
fminiAer)  blAr  (lividus)  dAri  (Aultus)  (Ar  (periculum)  Ohr 
(caliidus)  frAr  (pernix)  grAr  feanus)  hAr  (crinis)  hIAr  (laxus) 
hnAr  (Arenuus)  hrAr  (crudus)  klAr  (olarus)  nAr  (funus) 
blAfa  (fpirare)  dAs  (candela  tenuis)  krAs  (pulpamentum) 
vAs  (udor)  IA.s  (fera)  mAs  fanhelitus)  gAt  (cura)  grAta  (flere) 
kAtr  (laetiis)  iAta  (imquere)  inAti  (modus)  etc.  — 3)  durch 
den  ausfall  eines  orgnnifchcn  h.  febeint  die  Verlängerung  des 
a enlfprungen  in:  A (aqua)  lAn  (muluum)  lAr  (lacrima) 

^ * T > i . oi!>  .11  ui/ 

" *1  : ■ I • i * ■ • Ir 

°)  Geber  (liefe»  o hernach  bei  dem  Slen  fall  de«  nord.  t ; aber 
auch  fonft  haben  alte  hlT.  o Air  A:  und  umftefcebrt  fl  für  o 
(Aalt  ö)  z.  b.  hiinom  (illij  f.  hOnum  (f.  uuten  beim  li). 
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dftl  (chalihs)  hlfttr  frifusi  ßfttrfcarnes  maclalae'  ft.  der  alth.: 
aha,  Ifthan,  zahar,  (lahal,  hlahtar,  i flnhtar  (t)iiund  Cd 
werden  lieh  noch  andere  der  vorhin  angeführten  ft  er- 
läutern. — 4)  merkwürdig  fcheinen  einzelne  nord.  ft  dem 
angelf.  ft,  folglich  dem  alth.  et,  das  auch  gewöhnlich 
im  nord.  ei  lautet,  zu  entfprechen,u  vgl.  ft  (habet)  von 
ciga,  alfo  für  ei  oder  eig  hebend  (goth.  aib , angelf.  fth) 
hftdhir  (amho)  fftl  (anima)  angelf.  fftvl;  fftr  (vulnua)  angelf. 
Iftr,  goth.  fnis  (?)  bfttr  (cymba)  angelf.  bftt  (oben  f.  2294  etc. 
Uiefes  ft  entfprang  lichtlich  ans  ai,  welches  auch  im 
nord.  vor  dem  fpfttern  ei  gegolten  haben  wird,  ai,  bai- 
dir,  wandelten  lieh  alimfthiig  in  ae,  baedir,  ft,  jiädir, 
wahrend  die  meiden  ai  zu  ei  wurden ; (vgl.  unten  deo 
umlaut  m für  fti,  ei)  — 5)  vor  den  Verbindungen  Im.  If. 
Ip.  lk.  lg.  I9.  nk.  ng.  U.  (11.  ht)  und  f (1t.  ns)  *)  wan- 
delt lieh  a in  ft ; beifpiele : gftim  (linus)  hftlmr  (culmus) 
mftlmr  (metallumj  fftlmr  .(pfalmus)  fkftlm  (frameai  ftlfr 
genius)  hftlfr  (dimidius)  kftlfr  (vitulus)  fkftlpr  (vagina  gla- 
dii)  bftlkr  itrabs)  fftlki  (falco)  fkftlkr  (nequain)  hftls  (collum) 
krftnkr  (aegrotus)  f>änki  (mens)  ftnki  (vitium)  hftnki  (funi- 
.■•ulus)  ängr  (dolor)  bftnga  (pulfare)  fftng  (captura)  gftngr  (in— 
reffus)  hftnga  (pendere)  fprftnga  (transfeendere)  lftngr 
(longus)  rftngr  (obliquus)  fvftngr  (famesj  hrftngr  (drenuus) 
vftngr  (campus)  fiftng  (fucus)  fttt  (genus)  ftui  (habuitl 
fttti  (ootavus)  drftttr  (tractus)  brfttt  (cito)  hftltr  (mos) 
mftttr  (vis)  fätt  (reconclliatio)  flftttr  (ictus)  {iftttr  (fectio) 
|»rfttta  (certare)  fts  (numen  elhnicum , pl. . tefir , . goth. 
unbedenklich  ans,  anzeis,  alth.  ans,  enfl,  wie  viele 
cigennamen  mit  ans-  bedangen , und  die  halbgütter 
anfe8  bei  Jornandes)  fts  (trabs,  goth.  anz)  411  (amor, 
goth.  onfts)  bfts  (Itabulura goth.  ;band)  gfts  .(anfer, 
alth.  knns)  etc.  In  allen  diefen  fallen  nimmt  die 
islilnd.  aosfprache  ein  A an , fogar  datt  ia  ein  ift  (wovon 
unten)',  auch  id  dem  gebrauch  ein  gewiffes  alter  auzu- 
geben,  da  febon  Truhe  hff.  z.  b.  die  der  nord.  gefeUe 
bolkr  (fchwerlich  bölkr)  für  bftlkr,  fetzen,  und  der  ge- 
wöhnliche omlaut  des  a in  0 ausbleibt,  es  heißt  z.  b. 
im  dat.  pl.  mftttum,  ftdum,  fftlmum , nicht  rahllum, 
udum , fölmutn,  wie  dehen  milde,  wenn  der  unumge- 
tu  ■ * 1 1 1 " * 1.  . •»(!»  • ll  »1  I >*’*»  **  lk  I 

~ Ti  1 : !<|-  i i ' : i-(  • • • 

•)  Vor  tt,  die  nicht  aus  W , vor  1,  die  nicht  aus  tu  (lammen, 
verlängert  lieh  a keineswegs  und  fo  unterfcheide  man  atli 
(conoilavit)  battr  (pileus)  braUr  (accüvüH'  von  obigem 
Stti,  hSttr , brStt ; deagl.  bata  i'(inlerimart)  - von  bif» 


(Itabulavej.  
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lautete  fall  ein  reines  a hatte.  Ferner  muß  erwogen 
werden  theais,  daß  in  deni  fall  tt  und  s für  hl  und  ns. 
durch  den  -auswurf  des  h uud  n eine  Veränderung  des 
vocals  berbeigeftlhrt  worden  feyn  kann  (vgl.  ol)en  f.  240. 
231.)  theils  die  angelf.  niundart  vor  den  Verbindungen 
oo.  ng.  das  a mit  o vertaufchl  (oben  f.  223.  226.)  vor 
Im.  Ip.  If.  Ic.  lg.  Is  hingegen  mit  6a  (f.  236.)  obgleich 
wieder  , die  analogie  beider  fprachen  nicht  überall  zu- 
trilh,  denn  auch  vor  miu.  nn.  mp.  mb.  nt.  nd.  II.  rr. 
ll.  Id  ete< . yeründert  ficb  das  filchf. , nicht  aber  das  nord. 
a,  fondern  es  heißt : land,  kambr,  (alt  etc.  Diefes 
Ichwanken  fchon  läßt  mich  vermuth.en,  daß,  wo  nicht 
fämmtliche,  doch  die  meiften  der  unter  3)  angegebenen 
Veränderungen  des  a in  A unorganifch  und  der  alteren 
nord.  fprache  unangemeßen  waren,  wie  lie  es  der  golh. 
allb.  und  altf.  lind,  und  das  belhlligen  die  vorhandenen 
fpuren  des  umlauts  vollkommen*).  Neben  hing,  gAnga, 
ßng,  hänga,  hüls  etc.  findet  niimlich  lengi,  genginn, 
fenginn,  hengja , helft  (collare)  etc.  Halt  , da  fonli  das 
wahre  1 in  a;  Umlauten  mtlfle ; gleicherweife  bekommt 
gAnga  Jiter)  im  gen.  giirtgu,  krAngr  [lenuisl  im  fern, 
kräng  fr.  krlingu)  etc.  wo  das  organ.  A unverändert  er- 
fcheineti  wurde.  Endlich  wird  zuweijeh  li.  der  Ver- 
bindung nn  mit  weggewö.ifneni  n das  k gbriiiuiert  und 
dann  bleibt  ebenfalls  der  vorhergehende  vocal  rein,  z.b. 
frackr  (francus)  fiacka  fgralias  agere)  hleckr  (ca len a'/ heck r 
feamnum)  dreckja  (mergere)  gleicbfam  Halt;  frArikr,  bän- 
ka,  hlänkr  eLc.  (f.  unten  beim  n.J  — 6)  die  auslautcuden  A 
Und  folgende:  A (in)  A (flumen)  A (agna)  brA'  (cilium)  fA 
(tplendor)  fA-  (paulo)  fl A ( flralurn)  frä  dej , gä  flafeivia) 
gA  (oblervare)  hA  (pellis)'  hu  (Toenum)  hä-  (alle-)  jA 
(imo  krA  oder  rA  (angulus)  lä  (aequor)  IA  (couia)  mA 
(lerere)  nä  '.(padaver)  nA  (prope)  pä  (pavö)  rA  (caprea) 
fa  (ille)  fkä  (obliquitas)  fkrA  lihellus)  flA  (Tublus)  fmA 
conleranere)  fpA  (vaticinium)  flrA,  (Uranien)  fvA  (fic)  IA 
digitus  pedis)  vA  (periculum)  (tune)  J»rA  [defiderium 
fodano  die  nom.  fern,  fg  und  pl.  neutr.  der  vorhin  an- 
geführten adj.  blAr,  frAr,  flAr,  grar,  hlAr,  hrAr  etc.  end- 
lich die  prnet.  A (habet)  knft  (örivil)  mA  (valet)  IA  (ja— 
cuit)  frA  (interrogavil)  vA  (dimicavit)  f>A  (obtinurt).  Es 
gibt  kein  anslautendes  kurzes  n (in  der  Wurzel),  obige 
A Und  aber  fehr  verfchietbüen  urfprungs , einige  entHan- 

*)  Für  die  Verbindung  dry  gibt  auch  Hafk  g.  73.  ein  alleres 
und  noch  beute  provincielles  anp  zu.  ...i 
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den  ans  ag,  nie  die  ruleUt  genannten  praet.  J)A,  tA. 
frö,  Id,  md,  vermuthl.  auch  Id  (aequor)  vgl:  tnll  K>gr , 
andere  aus  ov,  wie  d (ovis)  fö-j  (paukt)  bd  ffoenum) 
ftrd;  andere  aus  eih,  wie  d (habet)  rd  (caprea)  fd  (fplen- 
dor)  td  (vgl.  oben  f.  90.);  andere  aus  ah,  wie  d (Hu- 
men) fmd,  fpd;  andere  aus  auh,  wie  hd-;  aus  an,  wie 
d (in)  andere  haben  ein  organ.  d,  wie  nd^prope)  pd, 
bld,  grd  etc.,  einige  bleibe«  ungewifs,  endlich  fcrfiei- 
nen  einige  aus  dem  bloßen  kurzen  a allmühlig  verlän- 
gert worden  zu  feyn,  wie  jd,  fd,  |>d ; fvd  vertritt  bei- 
des, das  goth.'  fva  und  fvd.  — 

(EE)  d;  fö  häufig  die  alln.  mundart  d braocht,  fo 
feilen  d,  welches  weder  dem  goth.  noch  alth.  d cnt- 
fpricht, ' wohl  aber  meiitens  dem  füchfirchen.  Man  un- 
terfcheidc  folgende  fülle : 

1)  6 i(t  uporgan.  zufammenziehung  und  dem  (erden) 
alth.  ia  gleich.  Hierher,  gehören  vornümlich  die  alt- 
laule  grdt,  ldt,  bldt,  hi‘t,  blds,  Idk,  fdll,  gdck,  fdck, 
hdck,  hd.lt ; felbll  die  ausfprache  laßt  noch  den  vor- 
fcldag  eines  leifen  i hören,  griet,  liet,  mit  dem  ac- 
cent  auf  e,  alfo  griet,  weshalb  auch  Hafk  §.  17  .je 
vor  einfacher,,  jä  vor  doppelter  confonanz  zu  fprechen 
lehrt,  dem  alth.  ia,  ie  gerade  enlgegengefctzt , wel- 
ches den  vordem  vocal  betont,  ia,  ie  (oben  f.  104. 
note.  f.  105.).  Wie  diefe  ablaule  find  noch  einzelne, 
wiewohl  wenige  fülle  zu  beurtheilen,  als:  hdr  (hlc) 
brdf  (epidola). 

2)  auslaulend  fteht  d theils  für  das  organifche  ru,  als 
trd  (arbor)  knd  (genu)  — theils  für  eih,  eig^~a]s;  t i 
(goth.  faihu)  fd  (gol^.  ' Taihva)  hnd  (neben  ' bneig, 

. goth.  hnäig,  angelf.  hndh)  fd  (neben  feig,  arigelf.  fäh:; 
theils  für  I,  als:  fd  (firn)  und  gar  das  kurze  i,  als 
nd  (nonj.  Zweifelhaft  find  mir  rd  (aequilasj  fpd  (lu- 
dibrium)  und  vd  (facra,  für  vlh ?)  welches  letztere 
ohne  dchnzeicben  bei , Bitfrn  und  Rafk  vorkomml. 
Die  ausfprache  aller  diefer  auslaute  mag  ebenfalls  ie 
fe)n,  wie  fich  auch  fpie  neben  fpd  gefchrieben  findet. 

3)  vor  tt,  welches  au$  ht  gntfpringl,  wandelt  tich  das 
kurze. ö in  d,  als:  frdlt  (refponlum)  lettr  (levis)  rdtlr 
(jus)  jbiit  (fcnio)  fldttr  (planus)*)  nicht  aber, vor  an- 
dern! tt,  t,  b.  fettr  (compofitus)  brettr  (curvus)  etc. 


•)  Sollte  nicht  auch  vdttr  (alth.  wiht,  goth.  vaihta)  flehen? 
Biürn  hat  vettugi  und  vattr.  • ■< 


I 
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Mnn  vergi.  das  frief.  tu  vor  cht  und  die  Verlängerung 
des  a vor  tt.  Die  andern  falle  des  A vor  Im , If  etc. 
ziehen  jedoch  kein  analoges  £ nach  fich,  es  heißt 
z.  b.  fenginn,  f>engill  etc. 

i)  nach  einfachem  gutturalarilaut,  aßo  nach  k und  g, 
ferner  nach  fk  nehmen  die  islAnd.  grammatiker  eine 
Verwandlung  des  e fowohl  als  des  e in  £ an  und  Tchrei- 
ben : g£I  (cano)  g£ll  (refono)  g£ld  (expendo)  g£ng  (eo) 
g£ftr  (hofpes)  k£l  (algeo)  k£m  (venio)  kt'nna  (nofcere) 
fk£f  (fcalpo)  fki'mma  (curtare)  fkör  (fcindo)  und  To  überall 
11-  gel,  gell,  gl'ld,  geng,  geAr,  kel,  ki‘m,  kenna,  fkef,  fkcm- 
ma  , fkör ; ja  fogar  den  diphth.  ei  laßen  fie  in  den  triphth. 
£i^  Ubergehn,  als  g£il  (capra)  fk£id  (curriculum)  etc.  *) 
Die  urfache  liegt  bloß  in  dem  kehllaul,  der  vor  den  dün- 
nen vocalen  e,  0,  ei  und  i ein  gelindes  i oder  j nach 
lieh  einfchaltet,  fo  daß  gel  wie  gj-el,  köm  wie  kj-Sm 
klingt,  und  füglich  ein  £ gefehrieben  vverden  kann, 
das  unerklilrlich  wäre,  wenn  man  nur  auf  den  vocal- 
laut  lieht.  Da  fich  unten  bei  den  gutt.  ergeben  wird, 
daß  diefe  ausfprache  erA  Tpater  eindringt,  fo  muß 
auch  für  das  altnord,  ein  gel,  göld,  geng  etc.  behauptet 
werden. 

5)  in  einigen  andern  fallen  feheint  mir  £ unorganifch 
und  « richtiger,  z.  b.  in  mür,  J»0r , för,  vSr;  in  möl 
(noch  beßer  miöl , farina)  völ  (aAulia,  angelf.  vile, 
engl,  wile)  etc.  obgleich  die  heutige  ausfprache  ein 
je  zeigen  mag.  Man  fchrieb  wohl  £ (mein  £),  um  die 
ausfprache  e zu  verhüten,  weil  man  kein  £ hatte. 

(11)  I gleicht  dem  alth.  und  angelf.  I,  zu  bemerken 
ifl  nur,  daß  die  fpiltere  ausfprache  es  vor  ng.  nk.  A.  des 
älteren  i eintreten  laßt,  vgl.  hrlngr  (annulus)  rlngl  (confufio) 
fdng  (caufa)  flnkr  (tenax)  etc. ; tt  (ftatt  ht)  vor  denen  i zu  I 
würde,  finde  ich  nicht,  andere  Verbindungen,  wie  Im  etc. 
dulden  das  kurze  i,  als:  hilmir  (rex)  etc.  Die  auslau- 
tenden t find  hauptfachlich  folgende:  bl  (apis)  frl  (über) 
ht  (otium)  hl  (lanugo)  I (in)  qvl  (cohors)  fl  (femper)  Arl 
(Aupa)  |»rt  — (tri-)  wohin  auch  die  am  ende  einer  filbe 
das  a einer  zweiten  filbe  berührenden  I gehören:  dl-ar 
(divi)  frl  -a  (folvere)  kll-a  (naufea)  nl-a  (enneas)  ft  — a 
(filtrum)  Al-a  (caula)  fvl-ar  (fueci)  fvl-a  (remittere) 
tt  — a (equa)  vt-a  (vagari).  Alle  find  gleich  den  auslau- 


•)  Doch  hat  Biürn  kei,  nicht  k6i,  wie  er  g«i  und  fkei  fetzt. 
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ten  A und  A verfchieden  zu  erklären,  f und  fl  flehen 
für  in,  ün;  fia  für  flha;  flla  f.  fllga;  einige  bleiben  mir 
noch  dunkel. 

(OO)  ü.  1)  in  der  rege!  das  golh.  6 und  altb.  uo; 
belege  (außer  den  ablaulen) : glAfi  (chirolheca)  gröf  ^la- 
cuna)  höf  (modus)  höfr  (ungula  cq.)  kAf  (ningor  tenuis 
IAO  (vola  manus)  {>Af  (fullonica)  bAgr  (armus)  gnAgr 
(fufTiciens)  hAgfamr  (manfuelus)  lAga  (alienare)  Aga  (lerror; 
plAgr  (aratrum)  rAgr  (calumnia)  fkAgr  (filva)  bAk  (libert 
brAk  (femorale)  flAki  (floccus)  hrAkr  (vir  fortis)  klAkr 
|)rudens)  krAkr  (uncus)  lAka  (pendere)  mAk  (fornnus  levisi 
flAkr  (lureo)  fnAkr  (anguis)  fokn  (curia)  bAl  (praedium)  föl 
(Aullus)  gAI  (latratus)  hol  (jaclantia)  AI  (funis)  rAI  (vaw- 
tus)  fkAli  (fcbola)  ftAU  (fedes)  blAmi  (Oos)  dAmr  (judi- 
cium)  drAwi  (vinculum)  lAmr  (columba)  Aman  (Conus 
confufus)  rAinr  (vox)  tAmr  (vacuus)  bAn  (rogatio)  gAn 
foculorum  inlentio)  krAna  (corona)  lAn  (lonus)  g/öpr 
(faluus)  grApa  (Culcare)  hApr  (turma)  lirAp  (clamor;  Ap 
(idem)  OAr  (pavimentum)  frAr  (quielus)  glAra  (micare) 
hAr  (adulter)  jAr  (equus)  klAr  (fricalio)  kAr  (chorus)  mAr 
(animus)  rAr  (quielus)  CkAr  (calceus)  ClAr  (ignavia)  Cl-r 
(niagnus)  lAra  (nitela)  {irAr  (cervus)  drAs  (fcmina  nol>. 
fAllr  (educatio)  hrAs  (laus)  As  (os)  rAs  (rofa)  blAt  (vieti- 
ma)  bAt  (emenda)  fAtr  (pes)  bAt  (minae)  klAt  (capulusi 
mAt  (occurfus)  nAt  (fagina)  rAt  (radix)  CnAl  (femina  fa- 
piens)  CAl  (fuligo)  blAdh  (fanguis)  OAdh  (turba)  CAdhr  (pa- 
bulum)  frAdhr  (prudens)  glAdb  (ignis)  gAdhr  (bonust 
grAdhr  (feracitas)  jAdh  (proles)  mAdhir  (mater)  mAdhr 
(feö'us)  Adba  (avia  magna)  Adhinn  (deus  elhn.)  Adhr  (fu- 
rens)  flAdbi  (callis)  brAdhir  (fraler)  hrAdhr  (laus)  Adhal 
(praedium)  rAdhr  (remigalio).  In  einigen  diefer  Wörter, 
namentlich  in  den  fremd  Ccheinenden : As , rAs,  tAn, 
krAna  entfpricht  wohl  A dem  altb.  A,  vielleicht  auch  m 
hrAs  und  hrAfa  (laudare)  miltclh.  ruefen.  — 2)  durch 
ausgclaßene  conf.  wird  A begründet  in  fAl  (Col,  golh. 
Cäuil)  An  (fornax,  fl.  ofn)  CAp  (purgamen,  fl.  fvep?)  — 
3)  wie  A erfordert  die  fpätere  ausfprache  ein  A vor  den 
Verbindungen  lm.  lp.  lf.  lk.  lg,  nk.  ng.  tl  (Halt  hl),  als 
hAlinr  (infula)  Alnir  (furiofus)  (lAlpi  (columna)  gAlf  (pa- 
vimentum)  hrAlfr  (n.  pr.)  kAlfr  (bulbus)  tAlf  (düodecim, 
fAlk  (populus)  hAlkr  (tubus)  dAlgr  (hoflis)  kAlga  (unda) 
lAlg  (fevum)  bAlflr  (cervical)  kAngr  (rex,  fl.  konüngr) 
dAltir  ( filia ) drAtt  (plcbs)  drAttinn  (dominus)  flAlti  (fuga) 
nAlt  (nox,  richtiger  fchiene  natt , f.  die  dccliualion)  AlU 
inatuliua)  Atta  (terrere)  fAlt  (morbusj  |>Atti  (cogitatio) 
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finHtr  (vigor).  In  Atta  (alth.  uohta)  Atti  (gotth.  Ahta)  war 
wie  man  Zieht  das  A fchon  organifch  vorhanden;  in  den 
»rigen  entfpncht  Att  dem  alth.  oht  und  uht.  Vor  Is 
linde  ich  kein  A,  vgl.  dols  (haefitatio)  vols  (fplendor). 
Daß  auch  in  den  übrigen  der  organ.  ausfprache  ein  kur- 
zes o angemeßen  war  folgt  [wie  bei  dem  A aus  dem 
umlaut  e und  nicht  m]  aus  dem  umlaut  v und  nicht 

.W.eJ.  ,S  doch  dem  wahren  A zur  feite  fteht, 
ygl.  bylki  (capfa)  von  hAlkr;  fylkir  (dux)  von  fAlk ! 
alfo  früher  auch  holkr,  folk.  — 4)  auslaute : flA  (pulex) 

“ (?teri)  klA  (ungU'S)  krA  (cafula)  IA 
(tomeulum)  JA  (corylus  fern.)  A (interj.)  A (pari,  negans) 
rö  (quies)  ITIA  (os  fub  comibus)  tA  (cefpes)  tA  (lana)  hA 
(quam vis)  f>rA  (vas  cavum) ; ebenro  find  zu  beurtheilen: 
glA  a (nitere)  gA-i  (nomen  menfis)  grA-a  (vemare) 
bA-a  (clamare)  hrA-i  (heros)  lA-a  (alludere)  mA-a 

m (timere)  A-ir  (timet)  etc.  Die  praet. 

dr6,  flA,-  hlA  Heben  für  drAg,  flAg,  hlAg.  

. ,d!.m  8°th-  und  a,lh-  ü g|eich:  beifpiele: 

brüdh.  hüdh.  ludhr  (tuba)  fnüdlir  (roftrum)  fkrüdh  (ornatus 
dufa.  fkrüfa  (cochlea)  hüfa  (pileus)  mügi  (mullitudo)  brCik 
(ufus)  füll  .(putris)  füla  (columna)  rüm.  rün.  dün.  brün 
tün.  gnüpr  (prominentia)  füpa  (forbere)  ür.  mür.  für.  lür 
(ignavia)  fkür.  hüs.  lüs.  müs.  |iüfund.  brüfa  (aeltuare)  üt. 
Arül  (ftruthio)  etc.  Außerdem  entfpringt  ü aus  u vor  If. 
nk.  ng  und  s (Halt  ns)  als:  ülfr  (lupus)  dünka  (refonare) 
krünk  (crocitus)  münkr  (monachus)  üngr  (juvenis)  klüngr 
(faxelum)  hüngr.  bünga  (tumor)  drüngi  (onus)  tünga. 
püngr  füs  etc.  Ohne  zweifei  galt  auch  hier  früher  ein 
kurzes  u,  weshalb  mir  die  dehnung  der  umlaule  vlfa  (lupa) 
Vmgi  (juventus)  [nngja  (gravare)  und  der  weiter  unten 
anzuführenden  ähnlichen  bei  Biöm  zweifelhaft  fcheint.  — 
Auslaute:  bü  (aedificium)  brü  (pons)  grü  (mullitudo) 
frü  (uxor)  lü  (laffitudo)  nü  (jam)  rü  (leuiulentia)  trü 
(fides)  jiü  (tu)  fnü-a  (vertere)'. 


(YY)  f,  fowohl  umlaut  des  ü,  folglich  dem  mittelh. 
iu  gleich,  als  dem  organifchen  golh.  und  alth.  tu,  wie- 
wohl diefer  diphth.  in  gewiflen  fitllen  noch  daneben  be- 
liebt. Da  nun  letzterer  im  isländ.  nicht  iu  (wie  im  alth.) 
fondern  iü  lautet,  iü  und  y aber  kaum  verwechfelt  wer- 
den, fo  fcheint  dem  j‘-  die  ausfprache  üi,  Uj,  beinahe 
Ugj,  zuzullehen,  wie  fie  Hafk  §.  67.  befiimmt.  Vielleicht 
kann  man  diefes  zweite  f in  den  meiilen  fallen  als 
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laut  des  iü  oder  iö  betrachten  •).  Heutzutage  wird  je- 
doch beiderlei  y gewöhnlich  mit  t vermengt  (Rafk  §.  25.). 
Belege  des  ) — umlaut  des  ft  lind : hydha  (cutem  depo- 
nere)  prydba  (omare)  fkrydha  (veftire)  fyla  (putrefeere 
rjmn  (vacuare)  ryna  (literas  ferulari)  gnypa  (promonln- 
rium)  pyngja  (crumena)  kyngi  (portentum)  dvnzja  (acer- 
vus)  fyß  (deßderium)  hyfa  (in  dom.  recipere)  myfllngr 
(mulculus)  yta  (trudere,  von  ftt,  foras)  etc.  — ❖ = Um- 
laut des  iu  oder  iö  febeinen  mir  (abgefebn  von  den  praef 
(ing.  byd,  gyt  etc.)  ill  — f>ydi  (coctus  pravoruin,  »n 
f>iod)  f>yda  (aptare)  fjyfi  (furtum,  v.  j»iofr)  tyn  (vilio, 
v.  fiön)  tryni  (roftrum,  v.  triönn)  dy  pi  (profundilas,  v. 
diüpr)  dyr  (animal)  dyr  (carus)  fyr  (ignis)  hvr  (laetus. 
öhyr,  aulierus,  allf.  unhiuri)  Jr  (arcus)  nyr  (novus)  nfn» 
(reu)  tyr  (nomen  dealtri)  f»yr  (fervus,  goth.  jrius)  gniu 
(lapidare  v.  griöt)  etc.  — Die  auslaute  wird  man  hier- 
nach beurtheilen : bl y . (plumbum  , vielleicht  f.  b II*)  by 

(habilo)  dy  (lama)  my  (tabanus)  ny  (neo)  n\  (novilu- 
nium)  fky  (nubes)  fly  (conferva)  fny  (verto)  fy  (ftupa1 
ty  (inflrumenlum)  by  (ancilla) ; desgleichen  Qy-a  (fugere 
gn^-a  (fricare)  1^-a  (contundere)  m^-a  (moleltare)  ny-a 
(renovare)  fky-a  (nubilare)  fpy-a  (vomere)  fy-a  (colärc. 
beller  fl-a)  ty-a  (parare,  goth.  taujan). 

(AE)  as,  ift.  umlaut  des  organifeben  ft  und  nicht  den. 
angelf.  fondern  dem  mitlelh.  a?  zu  vergleichen ; Hafk  g»U 
ihm  §.  14.  die  ausfprache  aj  (alfo  fti) , fo  daß  lieh  di« 
berllhrung  der  dipbth.  goth.  ai  = angelf.  ft ; goth.  ft  = 
angelf.  ac,  nord.  und  hochd.  ft  mit  dem  umlaule  a»  omi 
der  ausfprache  ai  mehrfach  entwickelt,  fo  verfchiedeo 
auch  beiderlei  laute  in  der  bedeutung  ßnd.  Es  wird 
daher  nicht  befremden , wenn  ausnahinsweile  das  nord. 
<c  dem  goth.  fti,  angelf.  ft,  allh.  ft  (11.  ei)  parallel  llebl**j. 

1)  ac,  umlaut  des  ft,  = mittelh.  ne  = goth.  ft,  angelf.  ar, 
alth.  ft.  Belege:  die  fg.  praef.  von  fft , Iftta,  graü. 
blftfa  ctc.  fa*,  last,  gra‘l,  blnef  etc.  die  conj.  gaefi,  la-ß, 


•) 


Womit  ich  doch  keinen  unterschied  zwifchen  dem  foik 
iu  iu  biuda  (nord.  byd)  und  diups  (nord.  ditipr  und  eni 
umlouteml  dy  pi;  machen  will ; im  alth.  untcrfcheäden  lick 
freilich  piutu  nnd  tiof,  umlauteud  tiufi : aber  eben  <1* 
alth.  und  nord.  zerfpaltung  des  goth.  biudan,  biuda  io 
piotan,  piutu  und  bi6da,  byd  ilt  das  unorganifche. 

HfT.  und  drucke,  z.  b.  der  der  NiAlsfaga,  bezeichnen  e 
durch  das  gefchwtnzte  ? (vgl.  oben  f.  78.  91.) 
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bfflri,  nremi  etc.  die  flexionen:  dnrtti,  hrelti,  mretti, 
dreetlir,  ga'ttir,  hrettir,  mu'tlir  etc.  von  drätlr  etc.  g;es 
pl.  von  gfts  und  eine  menge  ableitungen,  als : a*fa  (dea 
ethnica)  teil  (genus)  ba;r  (praegnans)  brefa  (ad  praefepe 
ducere)  üda-di  (maleficium,  unlbalj  hrera  (pilare)  la;gja 
(fuccuba)  mrer  (clarus)  mtcli  ( loquela ) nadi  (quies) 
bell  (beatus)  {rnrll  (fervus)  kaeti  (laetitia)  nenn  (fpoliare) 
u.  a.  m.  Die  ä vor  tt  und  s lauten  in  tu  um,  nicht 
aber  diu  vor  lm.  If  etc.  welche  in  e Umlauten  (oben 
f.  287.).- 

2)  re  = goth.  di,  alth.  6,  angelf.  ä , wofür  auch  im 

nord.  zuweilen  noch  & Acht  (f.  oben  ö 4.)  als  deflen 
umlaut  es  betrachtet  werden  könnte.  Hierher  hören:  • 

fp  (femper,  goth.  riiv)  hne  (cadaver,  goth.  hraiv)  her 
(biivs)  fnrer  (fnüivs)  lrera  (docere,  laifjan)  berühr  (vul- 
neratus)  h»‘fi  (raucedo)  la-flng  (fcra)  biedhi  (tarn -quam) 
klredhi  (veAimentum)  reß  (aevum)  etc.  In  einigen  pa- 
rallelen fallen  i(t  ganz  richtig  ei  entfprungen,  nament- 
lich meir  (magis,  weder  mär,  wie  fär,  vulnus,  noch 

ntrer  wie  Iren»)  f.  unten  beim  ei. 

3)  hCT. , ausgahen  und  Wörterbücher  mengen  beiderlei  re 
mit  dem  ganz  verfchiednen  diphth.  u>  (wovon  unten), 
der  gewifs  eine  andere  ausfprache  hatte.  — 

(AU)  au,  in  den  hlT.  av  gefebrieben  und  au  *)  aus- 
zufprechen,  iA  das  goth.  äu,  alth.  au  (ou)  und  ö,  angelf. 
ea.  Belege  (außer  den  ablauten  gaut,  kaus  etc.):  audhugr 
(dives)  naudh  (neceflitas)  faudhr  (vorvex)  daufr  (furdus) 
lauf  (folium)  auga.  baugr.  haugr.  (collis)  laug  (lavacrum) 
auk  (cliaru)  gaukr  (cuculus)  haukr  (accipiter)  laukr  (al— 
lium)  auli  (Aultus)  bauli  (taurus)  Aauli  (fervulus)  aumr 
(mifer)  glaumr  (Arepitus)  naumr  (tenax)  faumr  (fartura) 
Araumr.  taumr.  daun  (odor)  braun  (afpretum)  kaun  (ul— 
rus)  laun.  raun  (lentatio)  hlanp.  kaupa.  laupr  (cophi- 
nus)  faup  (jufculnm)  Aaup  (poculum)  aur  (lutum)  kaur 
(Aridor)  maur  (formica)  faur  (Aercus)  aufa  (haurire)  fauli 


*)  Im  gloff.  edd.  f®m.  I (aber  nicht  II  und  fonft  nirgends) 
finde  ich  zuweilen  aü  accentuicrt,  vgl.  aüga,  aüka ; das 
fchelnt  mir  verwerflich.  Ratk  g.  68.  weilt  zwar  die  aus- 
fprache  eines  neuhochd.  au  ab,  welche  freilich  folblt  bald 
du,  bald  aü  ifl;  jene,  d.  b.  die  dea  goth.  äu  möchte  doch 
dem  altnord,  au  näher  kommen,  als  Rafks  vorgcfchlagcnea 
öv,  nach  §.S8.  öj  oder  breites  ö.  Die  fpsteren  nord. 
mondarten  näherten  freilich  das  alte  au  allmiihlig  dem 
ö-laut.  < 
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(ftultuS)  haus  (cranium)  hnaus  fgleba)  hauta  (pellere 
braut  (via)  gauti  (n.  pr.)  grautr  (arena)  naut  (bos)  naut; 
(focius)  fkaut  (gremium)  flaut  (haefitatio  lectionis'  tan; 
(murmur)  f>raut  (labor)  u.  a.  m.  Drucke  und  hlT.  vct- 
wirren  diefen  diphth.  au  ungrammatifch  mit  dem  ud- 
diphlbongifchen  ö,  dem  durch  u erzeugten  umlaute  d« 
a,  indem  fie  nicht  fowohl  erftern  ö,  als  vielmehr  leü- 
tern  au  (av)  fchreiben.  Nach  dem  fac  firmle  (hinter  der 
edda  fiem.  I.)  lieft  das  fragm.  membr.  univ.  Grimn.  U. 
44.  46.  richtig  havca.  öllum.  bölvi‘rkr.  alfödr  und  H<- 
misqv.  3.  önn  (goth.  anna,  labor)  welche  4 letzte  ö die 
berausgeber  unrichtig  in  avllom.  bavlvßrkr.  alfavdr. 
avnn  abändem.  Der  cod.  reg.  lieft  hingegen  felbft  fchon 
Skirn.  30.  38.  gavrfrom.  avll  ft.  görf>om.  Oll.  Die  aus- 
gabe  der  Niälsfaga  drückt  au  und  ö durch  av  aus,  in 
einigen  Dillen  letzteres  durch  o.  In  Biörns  Wörterbuch 
find  au  und  ö meiftentheils  richtig  unterfchieden , nicht 
durchgängig,  indem  z.  b.  höfud  ft.  haufud  (goth.  hau- 
bi|>,  angelf.  heäfod),  hingegen  vor  nk , ng  befländig  au 
1t.  ö gefetzt  wird,  z.  b.  haunk , flaung,  taung  ft.  h&nk. 
ftöng,  töng.  Die  kopenh.  ausg.  der  edda  fchwankt  zwi- 
lchen au  (av)  und  ö und  hat  z.  b.  bald  favdull,  bald 
(das  richtigere)  födull.  Andere,  welche  die  verfchieden- 
heit  beider  laute  einfehen , wollen  au  durch  au,  das  0 
aber  durch  av  ausdrücken , alfo  gaut  (fudit)  laug  (lava- 
crum)  aber  gavtu  (femitae)  lavgr  (fluidum)  lavg  (lex)  etc. 
gefchrieben  wißen.  Ihnen  pflichtet  Rafk  §.  29.  bei  und 
verfährt  danach  in  feinen  ftockholmer  ausgg.  meiflen- 
theils,  doch  nicht  allenthalben,  obgleich  er  in  der  voit.  zur 
Snoraedda  p.  14.  ,,allfladhar“  (ubique)  fagt,  denn  über- 
all finden  Geb  ö neben  av,  z.  b.  p.  46.  mörg.  miöc.  ii>- 
tun.  göngu  etc.  Mir  misfällt  diefe  bezeichnung  des 
unterfchieds , theils  weil  av  in  den  hlT.  insgemein  auch 
für  das  wahre  au  fleht,  theils  da,  wo  es  den  ölaut  aus- 
drücken  foll,  zur  confonanlifchen  ausfprache  des  v io 
av  verführt,  welche,  wie  wir  oben  gefehn,  gerade  dem 
ganz  abweichenden  A gebührt.  Ich  werde  forgfam  den 
dipht.  au  von  dem  umlaut  ö trennen  und  weder  aun- 
nur,  fauk,  haunom,  noch  avnnur,  favk , havnom,  fon- 
dem  überall  önnur,  fök,  honorn  fchreiben,  will  aber 
zugeben , daß  (ich  in  der  ausfprache  au  und  6 (wie 
länge  und  kürze)  begegneten  und  verwirren  konnten. 
Sooft  würden  alle  h(T.  nicht  beide  durch  av  ausdrUckeo. 
auch  das  au  nicht  fpäter,  z.  b..  im  fchwed.  zu  uj  (lan- 
gem ö)  werden,  als:  Icega  (lavare)  hoefved  (capul),  wäb- 
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rend  das  altn.  15  wieder  nun  reinen  a wird,  als:  lag 
(lex)  annor  eto.  Für  die  altn.  fprache  i(l  die  (cheidung 
des  au  und  ö fehr  wichtig,  weil  man  ohne  lie  Wörter 
wie  bauli,  auka , laug,  haukum  (nccipitribus)  baugum 
(annulis)  gauf  (palpitatio)  kaur  (murmur)  etc.  vermen- 
gen würde  mit  bitl  (inalum)  aka , gen.  öku  (currus)  lögr 
(aqua)  hökum  (mentis)  bögum  (jacturis)  göfngr  (nobilis) 
kör,  karar  (lectus). 

(El)  ei,,  wie  fti,  d.  h.  der  umlaul  des  a , mit  nach- 
fcblagendem  i , alfo  gleich  dem  alth.  ei  und  nicht  wie 
das  neuh.  (ai  lautende)  ei  auszufprecben.  Nach  Rafk 
§.  15.  beinahe  wie  ej , alfo  gewjfs  mit  bctonnung  des  vor- 
deren vocals,  was  zugleich  die  betonung  des  nord.  äu 
(nicht  aü)  bellätigt;  §.  22.  nimmt  er  die  confonantifche 
ausfprache  ej  zurück  und  ein  rein  diphthongifches  ei 
an.  Alle  h IT.  fehreiben  iri  It.  ei,  vergl.  den  anfang  der 
Hymisqv.  im  fragm.  membr.  univ.  vteidhar.  t.rina.  ta-itr.  < 
beit  etc.  welches  zwar  nicht  nachzuahmen  ifl , aber  den 
urfprung  aus  einem  alteren  ai  und  den  accent  auf  ei  be- 
weifl.  Offenbar  fchwankte  es  felbft  in  m und  gerade  in 
den  fallen  wo  das  alth.  ft  aus  ei  entfprang  (f.  oben  das 
zweite  altnord,  a»),  obgleich  (ich  neben  fnivr  (?fna?ir, 
fneir , fnair ) etc.  einzeln  das  et'  in  meir  ( magis ) geir 
(bafta)  keira  (vehere)  behauptete  *).  Ja  zuweilen  ifi 
ohne  umlaut  ft  (aa)  aus  ai  (wie  im  angelf.)  geworden 
(oben  f.  228).  Belege  ergeben  lieh  allenthalben  in  den- 
selben Wörtern,  wo  das  goth  fti,  alth.  ei,  angelf.  ft  wal- 
tet. ln  ft  wandeln  eig  die  praet.  hnft,  ftft,  fft. 

(EY)  ey,  von  dem  vorigen  ei  durchaus  vcrfchie- 
den , ifl  umlaut  des  au  und  dem  mittelh.  öi  parallel, 
oder  dem  angelf.  zweiten  f.  Auszufprecben  fast  wie  je- 
ner mittelh.  diphth.  (mehr  öy  als  öi)  und  wie  im  heuti- 
gen Island  und  andern  norweg.  gegenden  das  au  felbft 
lautet,  ö mit  nachfchlagendem  i,  beinahe  cd,  (Rafk 
§.  69.)  nur  darf  man  diefe  ausfprache  nicht  auf  das  alt- 
nord. au  anwenden**).  Die  heutige  mundart  weiß  ey 


•)  Der  grund  der  verfchiedcnheit  beider  ftllo  liegt  vielleicht 
darin,  dafs  bei  ftcr,  fn®r  etc.  ein  goth.  aiva;  in  meir, 
geir  (eigentlich  ' mcirr,  geirr)  ein  goth.  ais  gegenüber 
fleht,  wiewohl  das  v auch  in  den  nord.  flexionen  f®var, 
»va  etc.  vortritt. 

**)  Hafks  erklarung  des  au  aus  av,  des  ey  aus  aj  (wenn  ich 
ihn  g.  68.  69*.  recht  verflehe)  fcheint  darum  unrichtig. 
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von  ei  nicht  zu  unterfcheiden  (Rafk  §.  26)  und  fchreibt 
falfchlich  z.  b.  keyra  f.  keira.  Belege:  ey  (infuia,  god». 
avi?)  hey  ifoenum,  gotb.  havi)  fley  (libuma)  mey  (virgo, 
golh.  mavi?)  gey  (latratus)  grey  (canis  f.)  freya  (n.  pr. 
allh.  frouwa)  deyfa  (hebetare)  leyfa  (laudare)  fleygr  |vo- 
lucris)  reykr  (fumus)  geyma  (cuftodire)  cleytna  (oblivilci, 
feyma  (fuere)  teyma  (fune  ducere)  reyna  fcrulari)  hleyp 
(curro)  eyr  (aes)  freyr  (n.  pr.  goth.  fraojaj  revr  (arundo 
({»eyr)  ( ventus  egelidus)  eyra  (auris)  heyra  (audire)  Ie\fa 
(folvere)  fteyta  (tundere)  bleydhi  ftimiditas)  eydhi  (foli- 
tudo)  etc.  Bisweilen  fteigt  der  umlaut  in  formen,  denen 
die  endung  i gebricht,  fo  lieht  neydh  ft.  naudh,  gerade 
wie  im  angelf.  n$d  ft.  neäd.  — Der  Übergang  in  op 
liegt  nahe,  masr  (virgo)  neben  mey;  weiter  der  in  A, 
denn  das  oben  f.  287.  angeführte  hA  (neben  bey)  fchemt 
aus  der  apocope  des  v von  bav  zu  erwachfen. 

(IA)  ia , auszufprechen  ia , deswegen  bei  Rafk  mit 
ja  ausgedruckt,  vom  alth.  ia  formell  und  materiell  ganz 
verfchieden.  Es  ift  das  angelf.  t'o  und  entwickelt  lieh 
auf  zwar  nicht  gleiche  aber  doch  ähnliche  weife  aus 
dem  6 1)  bei  nachfolgendem  11.  Id.  lt.  ls.  rr.  rl.  rrn. 
rn.  rf.  rt.  rdh.  rk.  rg.  als:  hall  (mons)  hiall  (gradus 
fniallr  (velox)  fpiall  (colloquium)  giald  (pecunia)  Uaidan 
(raro)  fpiald  (tabula)  tiald  (lentorium)  hialt  (capulus 
mialta  (muletum  ire)  fmialfa  (forbillare)  fkiarr  (fugax 
fiarri  (remote)  iarl  (vir  nob. ) biarmi  (lucubrum)  biarnar 
(urfi)  giarn  (cupidus)  hinrni  (cerebrum)  lliama  ( Hella, ■ 
diarfr  (audax)  hiarta  (cor)  biartr  (lucidus)  iardhar  (ter- 
rae) |>iark  (qualTatio)  biarg  (faxum)  tiarga  (clipeus  . 
Muthmadlich  auch  früher  vor  Im.  Ip.  If.  Ik.  lg.  wo  fpä- 
ter  ein  iä  gilt  (f.  unten) ; vor  rp  und  rr  (Halt  rs)  bleibt 
8 beftehn,  als  vörpa,  vt*rri  (pejor)  |>v(‘rra  (decrefcere', 
nirgend  viarpa , viarri , |>iarra  ; vor  11.  lt.  lg.  rf.  rt.  rdh. 
febwankt  es,  denn  neben  den  angeführten  linden  ßch 
mit  e die  Harken  inf.  vella,  fvella , fkella.  fvelta.  v8lta. 
fvelgja.  hverfa.  fnCrta.  vördha , und  nie  in  diefen  Wör- 
tern ia.  — 2)  fchwankend  vor  1.  r.  f.  t.  dh.  f.  g.  k : ßa- 
lar  (afferis,  tabulae)  hiala  (fabulari)  tiara  (pix)  iafn  (ae- 
qualis)  kiaftr  (roftrum)  ßatla  (frullra  agere)  fiatra  (vincire 
iniatla  (parum  detrahere)  fiadhradr  (pennatus)  hiadbn 


weil  fleh  beide  diphth.  nicht  co-  fondem  fubordiniert 
flnd , nämlich  ey  aus  au  hervorgeht.  Die  fchreibung  ot. 
öy  würde  ein  atto.  oa  fl.  au  vorausfetzen,  das  Och  mcht 
findet. 
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(nix  compaeta ) miadhar  ( medi  j fiuiadbra  (adulari)  kias 
(adulatio)  pias  (nifus)  |»iafli  (n.  pr.j  biaga  (iuxare)  hiak 
(moleltia)  miak  (motus  lenlus)  kiak  (fecuris)  Hink  (tu— 
multus)  u.  a.  m.  woneben,  vor  denfelbcn  confonanzen 
biinfig  aber  auch  B ftattfindet,  z.  b.  ft'la  (occullare)  IU‘Ia 
(furari)  bBra  (ferre)  lkBra  (fcindere)  bBra  (urfa)  Bf  (an) 
Cfni  (maleria)  gBfa  (dare)  löfa  (legere)  brl'k  (vitium)  .rBka 
(pellere)  etc.  •).  Jedes  «o  lautet  bei  folgendem  oder  vor- 
auszufetzendem u in  io  um  * *") ; ia  ift  kein  voller  diphth. 
fondem  wie  das  angelf.  Bo  und  goth.  ai  ***) , wegen 
der  nahen  berührung  mit  i oder  B , fall  einfacher  laut 
mit  leife  vorfchlagcndem  i.  IJiefes  i mag  ich  dennoch 
nicht  in  j verwandeln , theils  uin  der  analogie  mit  dem 
angelf.  B willen , theils  weil  das  j wirklich  davon  unler- 
fchicden  war,  im  angelf.  lautet  das  j confonantifch  und 
wird  zu  g,  im  nord.  gilt  nphürefe  des  eigentlichen  j. 
Das  hochd.  jung  lautet  angelf.  gBong,  nord.  dng;  das 
hochd.  'Brda,  angelf.  Bordhe,  nord.  wie  mir  fcheint  befler 
iördh , als  jördh;  eben  fo  iötunn  (angelf.  Boton,  Bton, 
alth.  Bjan  1)  beßer  als  jötunn,  da  wir  auch  im  hochd. 
das  anlautcnde  ia,  ie  von  ja,  je  unterfcheiden f).  Noch 


•)  Nähere  unterfuohimg  winl  bedangen , dafs  die  Harken 
dämme  gern  das  ä (im  dng.  praef.  überall  ohne  ausnahme) 
behalten,  ableilungen  aber  gern  das  ia  annchmen.  Man 
vgl.  die  im  text  angeführten  inf.  vdrpa . vüila , f«-l a etc. 
(wonebeo  nur  ausnahmsweiTe  gialda,  fkiälfa,  biarga , im 
praef.  aber  gdld,  fkdlf,  bürg  und  hiälpa,  weil  diefca 
Fchwach  conjugiert)  und  andrerfeits  die  daher  dämmen- 
den oder  ähnliche  vorba  vorausfelzenden  fubll.  giöf,  biorg, 
tiara,  tiarga  etc.  Hieraus  fchlicfse  ich,  dafs  ö älter,  ia 
fpäter  entfprungen  fey.  Wie  im  Harken  fing,  praef.  im- 
mer B (nie  ia)  herrfcht , ebenfo  zeigt  die  alth.  mundart 
dort  das  ältere  i,  im  indn.  gewöhnlich  das  jüngere  6 
und  bdrgan , birgu ; gelten , giitu  ilt  dem  biarga , bürg ; 
giälda , geld  febr  ähnlich.  Auch  im  angelf.  lieht  göof 
(donum)  neben  gifan  (donare)  doch  id  das  eo  hier  in 
die  Harken  verba  und  felbd  das  praef.  fg.  gedrungen, 
vgl.  eom  (d.  dm , im). 

Nicht  aber,  was  zu  verwundern  id , bei  folgendem  i in 
ie  (wie  a beides,  fowohi  in  0 als  e)  fondern  alsdann  tritt 
das  urfprünglichc  i hervor,  z.  b.  fkiöldr,  gen.  fkialdar, 
dat.  fkildi  (nicht  fkieldi ) hlörtr,  hiartar,  pl.  hlrlir  (nicht 
hierlir). 

***)  w ül  das  umgefetzte  goth.  ai  (oben  f.  44.)  wie  das  angelf. 
eä  gewiffermafseu  das  umgefetzte  du. 

-{-)  10,  ia,  iO  alliterieren  mit  vocalaniaulen  z.  b.  iötunn: 
andfäng;  iOr : aultan ; nie  mit  g wie  das  angelf.  j.  (Olaf- 
fen  p.  29.  SO.) 
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weniger  kenn  inlautend  die  fchreihung  gjarn  ft.  eiarn 
anf  beifall  rechnen  (mehr  noch  unten  heim  j). 

(IE)  ie,  kein  altn.  diphth.  fondern  fpätere  Orthogra- 
phie ft.  6 in  verfchiedenen  Wörtern,  z.  b.  knie,  Tpie,  trie, 
hie,  hiegomi,  flietta , ftietta , |»iettr , hieri,  iel,  ft.  kni 
(genu)  (ludihrium)  trö  (arbos)  hö  (?ros)  h^gomi 
(vanilas)  flötta  (nectere,  hochd.  flechten)  lUHta  (?fulcire 
ju'ttr  (denfus,  dicht)  hi'ri  lepus)  £1  (nimbus) ; einigemahl 
auch  ftlr  ö gefetzt,  z.  b.  J>ier  (vos)  ft.  J>l‘r  (f.  289.).  Daf» 
kein  ie  als  umlaul  der  td  gelte,  wurde  vorhin  angeinerkt. 

(IO)  io,  mit  der  betonung  ab <=.  angelf.  to , goth. 
iu,  alth.  io;  ein  organifcher  diphth.,  den  Rafk  wieder 
ohne  gültigen  grund  in  jo  verwandelt;  von  i a,  deffen 
umlaut  iö,  fo  wie  von  iö,  ftehet  io  gänzlich  ab  und 
wird  nur  unorganifch  mit  ihnen  verwechfelt.  Eine 

folche  verwechflung  liegt  der  gewöhnlichen  fchreihung 
miolk  , gen.  miölkr  (lac,  lactis)  unter;  das  angelf.  meo- 
loc  (nicht  mööloc)  und  alth.  miluh  lehren , die  altn. 
form  miölk , mialkar;  entw.  fo  oder  auf  neuere  weile 
(it  vor  Uc)  müfte  miölk , mi&lkar  ftehn,  das  man  in  der 
ausfprache  für  miölk  nahm.  Der  Schwede  fetzt  auch 
richtig  miölk,  wie  miöd  (altn.  miödhr)  und  nicht  miulk. 
wie  er  fpiut,  tiuf  etc.  dem  altn.  fpiöt,  Jnöfr  gemäß 

fchreibt.  Hiernach  find  ähnliche  misbräuche  zu  beur- 
theilen ; das  org.  iö  belegen  folgende  beifpiele : friö  (fe- 
rnen) |>iö  (clunes)  friöfr  (foecundus)  fliöfr  (hebes)  |>idfr 

(für)  driöli  (taurus)  hiol  (rola)  liiöm  (fuperficies)  blioma 

(refouare)  liömi  (fplendor)  riömi  (cremor)  fkiörui  (fulgor 
hriön  (fcabretuin)  miöni  fgracilis)  priöna  (texere)  hon 
(vifus)  tiön  (damnum)  |>iön  (fervus)  biör  (cerevifia)  miör 
(teuer)  *)  niörunn  (terra)  ftiöm  (imperium)  friöfa  (al- 
lere) giöfa  (cructare)  hniöfa  (Aernulare)  kiöfa  (eligere 
fiös  (bovile)  liös  (lumen)  |)ids  (fruftum  camis)  niöfn  (ex- 
perimentum)  bridfkr  (cartilago)  liöfta  (ferire)  briöft  (pec- 
tUs)  briöla  (frangere)  giöta  (parere)  hliöta  [obtinen- 
hniöta  (labare)  hriöta  (ftertere)  niota  (uli)  fkiota  (jacularii 
()riöta  (deßcere)  fliöt  (fluvius)  griöt  (lapis)  liötr  (lurpis) 
fkiöti  (equus)  fpiöt  (hafta)  jrriötr  (obftinax)  biödhr  difcus 
|)iödh  (gens)  biödha  (ollerre)  hniödha  (lundere)  hliodh 


*)  Sniör  (nix)  fiör  (mare)  gelten  neben  den  oben  beim  r 
angeführten  fn*r,  fa»r,  nnd  erklären  ftch  wie  das  alth  tu 
(unquam)  aus  dem  goth.  aiv ; fchlechler  fcheint  die  fchrei- 
bong  fniär,  üär. 
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(Conus)  liddh  (carmen).  Den  urfprung  diefes  iö  aus 
einem  ällern  iii  erlicht  man  in  Wörtern  derfelhen  con- 
jug.  die  letzteres  behalten  und  namentlich  vor  p.  k und  g. 
In  einzelnen  fallen  entlieht  iö,'wie  im  allh. , aus  zuf. 
Ziehungen,  vgl.  fiörir  (quatuor)  oben  f.  4 04  ; fion  (odium) 
aus  fi-jon?  hiön  (conjuges)  aus  hi -von?  liön  (leo) 
aus  li  - on? 

(1LJ)  rü  (nicht  jü)  die  ältere,  in  gewiffen  fallen  ver- 
bliebene form  des  vorausgehenden  iö , und  zwar  bei 
folgendem  p.  f.  *)  k , g , als : diiipr  (profundus)  driüpa 

(eadere)  gliüpr  (bibulus)  hiüpr  (velamen)  kriüpa  (repere) 
riiipa  (tctrao)  fliiipr  fprivignus)  gliüfr  (locus  praeruptus) 
hriufr  (moeltus)  kliüfa  (findere)  liüfr  (carus)  fiüfa  (rum- 
pere)  fiüka  (ningere)  link a (claudere)  miükr  (lenis)  rifika 
(fumare)  fiiikr  (aeger)  (Iriüka  (elabi)  biügr  (curvus)  bliügr 
(vetecundus)  driügr  (continuus)  lliüga  (volare)  liüga  (men- 
tiri)  liüga  (fugere)  fmiüga  (repere).  Warum  die  lippen- 
und  kehllaute  das  vorilehende  iu  bewahren , die  lingua- 
les und  liq.  es  aber  in  iö  Ubergehen  laßen?  verdient 
aufmerkfamkeit;  man  vgl.  oben  f.  94.  400.  das  vor  n.  r. 
und  den  linguales  entwickelte  allh.  A,  während  m die 
lab.  und  gutt.  das  alte  au  (ou)  vor  lieh  behalten ; bloß 
der  einfluß  des  tn  i(t  verfchieden , I aber  dort  gar  nicht 
vorkommend.  Eine  andere  analogie  bieten  die  Verbin- 
dungen lp.  If.  lk.  lg.  nk.  ng.  an  hand,  welche  den  vorlie- 
benden kurzen  vocal  verlängern  (oben  f.  286. 289.  290.  294 .) 
während  er  vor  lt.  Id.  nt.  nd.  kurz  bleibt;  offenbar  lieht 
auch  hier  die  lingualordnung  gegenüber  der  labialen  und 
gutturalen.  Noch  ein  parailelifmus  der  beiden  letzten 
wurde  f.  4 87.  bemerkt.  Aus  dergleichen  jetzt  noch  un- 
reifen Wahrnehmungen  können  dereinll  wichtige  auf- 
fchluße  erwaebfen.  — Statt  iu  haben  ein  bloßes  langes  ii: 
Jüta  (vergere)  lüka  (claudere) , letzteres  bereits  im  goth. 
Inkan  (f.  54.)  — Das  feltne  iu  in  niu  (novem)  tiu  (de- 
cern)  ifl  kein  eigentlicher  diphth. , vielmehr  i-u,  und 
etwa  Iu  zu  fchreiben?  So  entfpringt  auch  in  dem  be- 
kannten eigennamen  giüki  (oder  giuki?)  der- diphth.  aus 
conlraction  (II.  giviki)  wie  die  allf.  form  giviko  und 
die  allh.  kibicho  (Neugart  n°  54  8.)  lehren. 

(OE)  gleich  dem  angelf.  AE  von  doppelter,  völlig 
verfchiedener  art,  entw.  ö oder  ue. 


•)  Austt.  das  vorhin  angeführto  biöfr  und  friöfr  (nicht  |»iüfr, 
friiifr)  da  doch  fonü-  lieb  und  dieb  auf  einer  reibe  ftchn, 
goth.  liubs.  (liubs;  fchwed.  liuf.  tiuf. 
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I)  ö = umlaul  des  kurzen  a (nicht  des  A) , von  der  en- 
dung  u gezeugt,  wie  das  e von  der  endung  i;  ein 
der  altnord,  fprache  eigentümlicher  Vorzug , der  mit 
jenem  e in  den  wurzeln  a eine  fchöne  abwechfelung 
hervorbringt , vgl.  börkr  (cortex)  gen.  barkar,  dal 
berki;  lögr  (d.  i.  lögur,  aequor)  gen.  Ingar,  dal.  legi, 
wogegen  dies  wort  im  allh.  lagu , Inges , laga  laut« 
würde.  Alle  hfl".  (f.  die  fchriftprobe  aus  dem  fr.  edd. 
membr.  univ.)  pflegen  es  mit  einem  gefchwänzten  o 
(p)  zu  fchreiben  (vgl.  lAtlnu-ftafrofit  p.  276,  wo  aber 
eine  andere  deulung  fleht).  Diefes  unbequeme  Zei- 
chen ift  zwar  als  folches  dem  gefebwönzten  ? analog, 
nicht  aber  delTen  bedeutung , indem  nirgends  f für  e 
fumlaut  des  a)  fondern  nur  für  a»  gefetzt  wird,  leb 
bediene  mich  daher  des  neueren  gangbaren  Zeichens  ö, 
ohne  jedoch  ö mit  6 auf  eine  linie  zu  flellen.  Daß 
einige  ausgaben  es  durch  o,  und  viele  hfl",  und  ausg. 
durch  av  ausdrücken , wurde  oben  f.  294.  bemerkt. 
Belege  wie  amma,  itmmu;  gladdi,  glöddu  ; alir,  oll;  fök, 
fakar;  armr,  flrmum;  völlr,  vallar;  mölr  (tinea,  goth. 
malö)  etc.  finden  (ich  überall.  Der  einzige  fall  ik 
noch  zu  bedenken,  wo  a vor  nk.  ng  nach  der  neuereo 
ausfprache  zu  A wird;  hier  nimmt  Rafk  §.  78.  79.  bei 
hinzulretender  endung  u und  i eine  Veränderung  des 
A in  au  (nicht  av  = ö)  und  ei  an,  z.  b.  gAnga,  gen. 
gaungu;  fAng  pl.  faung;  lAngr,  fern,  laung;  t>4nki, 
dal.  pl.  {saunkum.  Der  allen  ausfprache  war  gewifs 
göngu , föng , frönkum , und  aus  gleicher  urfache  geng. 
leng  etc.  gemäßer  als  geing,  Icing;  wird  doch  auch 
engill  (angelus)  und  nicht  eingill  gefchrieben.  Folge- 
rechter fchieno,  wie  hAlfr,  hAlf  etc.  auch  krAnkr,  krAnk 
(ft.  kraunk)  anzunehmen  oder  den  alten  umlaul  krönk 
neben  krAnkr  zu  laßen,  da  man  lieber  krenkja  als 
kreinkja  fagt.  Die  entwicklung  eines  au  und  ei  aus 
wurzelhaftem  a ift  gewifs  unorganifch  zu  nennen.  — 
Ausnahmsweife  und  feiten  finde  ich  ö flatt  o gefetzt, 
z.  b.  in  dem  worte  tröll  (gigas)  wie  theils  daraus  er- 
hellt, daß  fchon  der  nom.  fg.  tröll  (nicht  trall)  und 
der  gen.  pl.  trölla  (nicht  tralln)  lautet,  theils  aus  dem 
umlaut  in  trylla  (fafeinare) , theils  aus  dem  fchwed- 
und  dan.  o in  troll,  trold.  Vielleicht  würde  auch  im 
alln.  beßer  gefchrieben : troll. 

II)  oe  ==  umlaul  des  ö,  = angelf.  A,  mittelh.  ue.  Die- 
fen  diphlh.  drücken  die  bellen  hff.  und  drucke  durch 
ie  aus,  womit  er  gar  nichts  zu  fchaffen  hat;  Biörn 
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immer;  Raft,  welcher  zuerft  wieder  auf  die  verfchie- 
denbeit  beider  laute  gemerkt  (§.  73.) , führt  fie  weder 
in  feinen  ausgg.  noch  in  der  anvifning  durch ; fofern 
nicht  zweifelhafte  Wörter  vorliegen , werde  ich  Über- 
all den  umlaut  des  A mit  «o,  den  des  6 mit  oo  bezeich- 
nen *).  Belege  des  letzteren  find:  die  conjunctive  der 
ablaule  6 : U»ki,  celi,  goeli  etc.  die  pl.  htekr  (libri) 
nrntr  (faginae)  rcetr  (radices)  boetr  (mulctae)  fcetr  (pe- 
des)  etc.  vom  fg.  bök,  nöt,  rät,  böt,  fötr;  ree  (re- 
migo)  feedha  (parere)  frtedhi  (prudentia)  ha>fa  (decere) 
Itcia  (palma  menfurare)  du>gr  (tempus  diei)  niepja  (fuf- 
ficere)  iDgja  (terrere)  oegir  (mare)  roegja  (calumniari) 
fcrkja  (quaerere)  hoell  (calx)  hoola  (laudare)  kcela  (refri- 
gerare)  duuna  (judicare)  fu?ma  (honorare)  Uema  (eva- 
cuare)  bum  (precatio)  groenn  (viridis)  huena  (gallina) 
cepa  (clamare)  {xer  (illae)  tvoer  (duae)  foera  (ferre)  fu»tr 
(dulcis)  etc.  Ohne  beachtung  des  unterfchieds  wurde 
z.  b.  raeki  (obfervo)  wie  nvki  (pellerem)  oder  fuetir 
(duices)  wie  Gctir  (federes)  ausfehen.  — 

(IAA)  iA,  ein  triphlhong,  wiewohl  das  i nur  gelinde 
vorfchlügt;  verhüll  Geh  zum  ia,  wie  A zu  a und  enl- 
fpringt  f)  wenn  die  Verbindung  lm.  Ip.  If.  Ik.  lg.  ls.  auf 
ia  folgen,  als:  hiAlmr  (galea)  hiAlpa  (opem  ferre)  biAlü 
(veAis  ampla)  giAlfr  (ftrepilus)  GAIfr  (ipfe)  fkiAlfa  (tre- 
mere)  f)iülf  (labor)  biälki  (trabs)  kiälki  (maxilla)  fpiälk 
(aflerculus)  innGAlgr  (incurvatus)  fkiAlgr  (obliquus)  iiiAls 
(Über)  2)  noch  in  andern  fällen , wenigftens  nach  Biorns 
Wörterbuch:  priAI.  ftriAla.  diAfn.  biAflr.  piätr.  riäll.  fpiAtr, 
lauter  feltne  und  nicht  leicht  zu  bcurlheilcnde  Wörter. 
3)  in  den  auslauten  hat  iA  gleichen  grund  mit  dem  aus- 
lautenden A Halt  a und  GA  (odiHe)  giA  (lafeivia)  gliA 
(Dratum)  hiA  1[apud)  kiä  (coaptare)  kliA  (expedire)  kriA 
(deGderare)  UA  (gramem  demenfum)  riA  (attrectare)  GA 
(videre)  GA  (is)  tiA  (praeflare)  fiiA  (in  fervit.  redigere) 
fiAr  (pecuniae)  liAr  (falx)  etc.  lind  meiAcntheils  aus  i-a 
zu  erklären,  alfo  nicht  organifcher  doppellaut. 

(IOE)  iö,  triphthongifch , wenn  man  ö für  einen 
dipbth.  nimmt,  fonD  nur  gleich  dem  ia  diphthongifcb, 


*)  In  der  späteren  ausfprache  mllfsen  lieh  beide  wohl  genä- 
hert haben , weil  ihr  zuf.  fallen  im  Zeichen  unbegreif- 
lich wäre.  Sonlt  widerlegen  felbft  die  fchwed.  und  dän. 
fchreibung  fiika , föge  und  ätt  den  Isländer , der  feekja  wie 
setl  fchreibt. 
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verhalt  fleh  zu  ia  wie  ö zu  a.  Mit  dem  iö  nicht  zu 
verwechfeln.  Beifpiele:  giöf  (douum)  fkiögr  (vertigo) 

fiel  (aller)  t>iöl  (lima)  ftiölr  (auus)  kiölr  (uavis)  miöil 
(nix)  fkiüldr  (elypeus)  hiürr  (gladiusj  fpior  (telum)  biörn 
(urfus)  biörk  (belula)  biürg  (auxilium)  niürdhr  (n.  pr.< 
iordh  (terra)  hiörtu  (corda)  hiörlr  (cervus)  miödhr  (mul- 
fum)  etc.  Ein  endungs-u  ift  allenthalben  zu  fupponie- 
reu , wie  noch  aus  der  Vergleichung  anderer  mundarlen 
erhellt,  z.  b.  hiör'  (gladium , goth.  hairu,  altf.  höru)  giöf 
(alth.  kipu)  fiöl-  (mulli-,  alth.  filu) ; fiö  (feptem)  lieht 
für  liüfu  (alth.  flbun,  angelf.  feofon)  fiör  (vita)  zeigt  auf 
das  alth.  fdrah  oder  feruh  (?)  vielleicht  auf  das  goth. 
fairhvus,  wenn  fleh  die  begriffe  xoofioi,  weit  und  le- 
iten begegnen  (vgl.  den  altf.  ausdruck  firiho-barn,  kin- 
der  der  weit,  menfehen).  — Zweideutig  fcheinl  das  iö 
einiger  Wörter,  als:  miöl  (farina)  fmiör  \butyrum)  welche 
nach  Rafk  §.  75.  nirgends  ia  bekommen.  Ich  denke  mir 
in  Jeden  ihr  iti  organifch  (d.  h.  aus  ia  entfprungen  und 
die  rückkehr  des  ia  darum  unmöglich,  weil  nach  ein- 
fachem 1 und  r das  urfprüngliche  u gern  in  v verwan- 
delt zwifchen  liq.  und  endung  a tritt,  folglich  die  Wir- 
kung letzterer  hemmt.  So  hat  der  gen.  pl.  tniölva, 
fmiörva  (?)  von  fiör , hiör , fiörva , hiörva  ft.  miala, 
frniara,  hiara,  fiara , wie  fleh  kiala  und  fpiara  von  kiölr. 
fpiör  findet.  Auch  zeigen  die  entfprechenden  alth.  Wör- 
ter ö in  möl,  fmör  •),  wie  in  örda  und  mödo  (ntulfum  . 
Die  von  Rafk  angeführte  ableitung  mylja  (contundere) 
kann  nicht  von  miöl,  fondern  nur  von  mola  herftam- 
men;  fmyrja  (ungere)  nicht  von  fmiör,  fondern  fetzt 
ein  fmora  voraus,  freilich  find  fleh  miöl  und  mola, 
fmiör  und  fmora  mittelft  des  ablautsverhällnides  ver- 
wandt und  auf  ein  verlorenes  rnöla , mal , molinn ; fmera 
fmar,  fmorinn  (nach  ftöla  und  bi‘ra)  zu  gründen.  Wie 
miöl,  fmiör  neben  ök  möl , Ük  frnör  beftehen , ift  vor- 
hin f.  297.  in  der  nole  gewiefen. 


Schluflbemerkungen  zu  den  vocalen 

1)  aus  den  drei  urlaulen  a,  i,  u entfpinnen  fleh  die  trü- 
bungen  e,  ö,  o,  ö,  y fammt  den  halblangen  ia , iö, 
denen  vielleicht  auch  das  ö beizuzahlen  ift.  Die  dehn- 


•)  Warum  aber  chiel  (celoi)  ft.  chtll?  weil  es  ein  fremd« 
wort?  vgl.  f.  i37.  die  note  über  krieche. 
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laute  A , 6 , 1 , 6 , ü Rimmen  zü  der  altfüchf.  anord- 
nung;  aber  die  im  allf.  mangelnden  eigentlichen  diphth. 
au.  ei  (altf.  mit  6 und  6 zuf.  fallend)  lind  vorhanden, 
außerdem  iu  (iö).  Bloße  um  laute  Gnd  ;e,  w,  y; 
triphlhonge  iä , (iaa)  iö  (ioe)  wenn  ü für  diphlhon- 
gifch  gilt.  [Ganz  untriphlhongifch  lind  die  zuf.  ge- 
rückten ö-a,  ö-i  f.  oben  beim  6,  vermuthlich  ill 
ein  g ausgefallen ; ebenfo  deute  man  die  edd.  namen : 
oinn,  möinn  und  ähnl  falle.]  Die  f.  242.  genannten 
Geben  hauptlangen  lauten  hier  A,  6,  ü,  ei,  au,  1,  iu, 
alfo  wie  im  altli.  mit  ausnahme  des  6 für  uo,  mithin 
vier  gedehnte  und  drei  andere  diphth.  fo  daß  die 
luundart  zwar  unharter  als  die  goth.  und  allh. , zu- 
gleich unweicher,  als  die  altf.  reihe  (A, . A,  u,  6,  A, 
1,  iu)  iß  und  eine  glückliche  mitte  halt ; (auch  das 
frief.  weicher:  A,  6,  u,  d , A,  1,  iu).  Die  accentuie- 
rung  io,  iü  weicht  von  der  allh.  iu  ab  und  ßimint 
zur  angelf.  öö.  hingegen  Au,  ei  zum  alth.  Au,  (nicht 
zum  angelf.  ea)  und  Ai.  Wahrend  ei  aus  dem  alleren 
ai  (durch  umlaut)  entßcht,  iß  au  wenigßens  in  der 
fchrifl  geblieben,  in  der  ausfprache  vielleicht  zu  üu 
geworden. 

2)  umlaut  noch  regfamer  und  feiner,  als  im  angelf.,  nilm- 
lich  i verwandelt  a in  e , u (o)  in  y , A in  je  , A in 
äs,  A (iu)  in  J,  au  in  ey  [nicht  ü in  i;  iö  aber  in  i, 
Rafk  §.  76.  77.  weil  das  hier  vortauchende  i der  alte, 
Uchte  laut  iß].  Allein  außerdem  wirkt  die  endung  u 
den  umlaut  des  a in  ö (folglich  des  ia  in  iö) , ohne 
auf  andere  vocale  einfluß  zu  äußern , man  müße  denn 
das  neuere  aung,  aunk  (f.  294.  300.)  für  umlaut  des  Ang, 
Ank  durch  u , und  eing  für  umlaut  desfclben  durch  i 
halten.  — Die  den  umlaut  zeugende  endung  i und  u 
iß  (wie  im  angelf.)  häufig  weggefallen. 

3)  die  gefchichte  der  endungsvocale  würde  durch  denk- 
tuahler  und  hiT. , die  den  zußand  der  fprache  mehrere 
jahrh.  vor  der  zeit,  bis  wohin  die  erhaltenen  reichen, 
anzeiglen,  fehr  aufgeklärt  werden,  denn  vieles  laßt  auf 
bedeutende  Veränderungen  Tchließen.  Auffallend  wei- 
fen gerade  die  alleßen  hff.  o flatt  u,  als:  augo  (oculi) 
Hugo  (volabant)  mlnom  (meis)  vArom  (fuimus)  fögor 
(pulchra)  ni-ondi  (nonus)  da  doch  hier  das  u für  or- 
ganifcher  gehalten  werden  muß.  Unorganifch  iß  licher 
die  endung  i in  vielen  fallen,  nämlich  in  allen,  wo 
lie  den  vorausgehenden  umlautsfahigen  wurzelvocal 
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nicht  umlautet;  von  diefem  wichtigen  Tatze  wird  bei 
den  flexionen  oft  gebrauch  gemacht  werden , beifpieli 
find  die  pl.  fern,  giafir  etc.  die  nom.  Tg.  des  fcbw. 
mafc.  api  etc.  die  praef.  conjunct.  fari  etc.  die  part. 
farinn  etc.  die  Tchwachen  praet.  taldi  etc.  wo  ein 
wahrhaftes  i gifir  (ft.  giefir)  epi,  fer; , ferinn,  teldi 
hervorgebracht  hatte.  Nähere  vermulhungen  in  der 
flexionslehre  felbft.  Gleicbergeftalt  verrälh  die  fchrei- 
bung  fagur,  vakur  (pulcher,  vigil)  ein  uneigentliches 
u,  weil  das  eigentliche  (wie  im  fern.)  vökur,  föcur 
bewirken  wurde;  offenbar  (lebt  es  hier  für  ein  alle- 
res a,  wie  auch  das  alth.  wakar,  fagar  beftätict  und 
richtiger  wird  im  alln.  mafc.  vakr.  fagr  gefchrieben.  — 
Häufig  erfährt  der  vocal  der  ableitung  und  flexion 
fyn-  und  apocope;  der  gebliebene  umlaut  bezeugt 
fein  früheres  dafeyn,  z.  b.  giöf=giöfu,  merkr  mer- 
kir;  eine  menge  anderer  fälle  lehrt  die  Vergleichung 
des  alth.  z.  b.  daß  üngr,  üng,  üngt  (jungdr,  jungu,  jun- 
gaj)  für  üng'r,  üng',  Olng't  (wo  ’ den  ungewitlen 
laut  ausdrUcken  follj  (lebe.  Wenn  die  liq.  1.  oder 
r.  zwifcben  zwei  vocalen,  dem  der  ableitung  und 
flexion  oder  auch  zwei  flexionsvocalen  fleht,  'fo  wird 
der  vordere  vocal  fyncopiert  und  das  dreißibige  wort 
zweifilbig,  vgl.  gam’lan  (veterem)  fag’ran  (pulchrum 
ftccr’ri  (major)  ft.  ftceriri  (alth.  ftuoriro)  das  vierfilbige 
dreifilbig  z.  b.  fagar’ra  (pulchrorum)  fl.  fagarera, 

4)  auch  die  alth.  ajjfrnulution  (f.  H7.  4 48.)  zeigt  Geh 
theils  wirklich , theils  in  der  vorausfetzung.  Wirklich 
z.  b.  im  pl.  der  fchw.  praet.  launudhum  (remunera- 
vimus)  ft.  launadhum  (oder  irgend  einen  andern  vo- 
cal Aalt  des  a)  und  durch  diefe  vorrUckung  des  afG- 
milierlen  vocals  wird  nun  felbfl  umlaut  der  wurzel 
herbeigeftlhrt , als:  kölludhum  (vocavimus)  fl.  kalla- 
dhum.  Eben  diefer  umlaut  beweifl  fodann  eine  vor- 
gegangene, durch  die  fpäter  apocopierte  endung  ent- 
ftellte  aflimilalion  in  formen,  die  ohne  folche  annahme 
unerklärbar  wären.  Nämlich  das  u in  fögur  (venufta 
gömul  (vetufla)  hängt  von  dem  weggeworfenen  u der 
flexion  ab,  delTcn  affim.  cs  war,  die  volle  ächte,  form 
lautete  föguni  (fl.  fagaru)  gömulu  (gamalu) , eben  dar- 
um muß  aber  auch  bitur  - (amara)  für  biluru,  diefes 
für  bitaru  flehen.  Rafks  fchema  der  adj.  auf  ur 
(§.  184.)  fagur,  fögur,  fagurt,  ift  ohne  zweifei  unor- 
ganifch,  obgleich  fpätere  fprachverderbnifs  folche  for- 
men darbieten  mag,  es  muß  heißen  fagar,  fögur, 
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fagart  (oder  fagr,  fögur,  fagrt)  und  ebenfo  bitar,  bitur, 
bitart  (bitr,  bitur,  bitrt) ; diefe  formen  fetzen  din  äl- 
teres fagar’r,  föguru  (ohne  aff.  fagaru)  fagar’t;  bitar’r, 
hiluru  (ohne  aff.  bilaru)  bitai^t  voraus.  Der  dat.  pl. 
. bat  fögrura,  bilrum  (f.  fögurum , biturum)  der  gen. 
pl.  bitarra  (f.  bitar’ra).  Ein  beifpiel  des  affimilierten 
i mag  der  compar.  fegra  (pulchrius)  liefern,  es  lieht 
für  nichts  anders  als  fegirira , feg’rira  (goth.  fag’rizö) 
woneben  auch  mittelft  a compariert  werden  darf : fa- 
grara  (ft.  fagarara)  bitrara  (bitarara)  nicht  bitra,  weil 
diefe  zuf.  Ziehung,  keines  Umlauts  fähig,  mit  dem 
acc.  fe.  fern,  oder  acc.  pl.  mafc.  des  pofilivs  bitra  ver- 
wechfelt  werden  svllrde. 


Aitnordifche  confonanlen. 

Wie  im  fiiehf.  in  allen  hauptzügen  beibehallung  der 
goth.  einrichtung.  \ 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae.  Die  anlaute  I.  n.  r.  find 
noch  von  hl.  hn.  hr.  gefchieden , nicht  mehr  aber  die 
fächf.  und  goth.  vl.  vr.  vorhanden , fondem  zu  1.  und 
r.  geworden.  — Der  auslaut  m.  lieht  feil  und  geht  nie 
in  n.  Uber.  Dello  mehr  wankt  das  in  - und  auslautendc  n, 
fobald  ihm  ein  vocal  vorausgeht,  ill  es  nafal  (Rafk 
§.  58.)  ; gänzlich  wegfällt  es  4)  in  flexionen  a)  vor 
nuslautendem  t;  das  part.  neutr.  tamit  (domitum)  für 
tamint  (tamin’t) ; hit,  eilt  f.  hint  eint  (f.  unten  tt) 
b)  in  der  fchw.  declination  und  in  allen  infinitiven. 
2)  in  wurzeln  a)  bei  folgendem  f.  dh.  k.  (hiervon  un- 
ten bei  den  Verbindungen  ns.  ndh.  nk.)  b)  in  einzel- 
nen partikeln,  deren  vocal  alsdann  lang  wird : I,  ft  und 
ö-,  goth.  in,  ana,  un.  — Das  r aus  f.  ill  weiter  vorge- 
rückt, als  in  irgend  einer  andern  deutfeben  fprachc, 
namentlich  nicht  nur  in  den  f.  121.  244.  gegebenen  alth. 
und  angelf.  flexionen,  fondern  in  dem  fall  des  nom. 
pl.  insgemein  und  zuweilen  felbll  des  gen.  fg.  mafc. 
und  neutr.,  obfebon  meiftens  hier  noch  ein  f.  wallet. 
Einzelne  Wörter  mit  folchem  r.  find  den  hochd.  oder 
fächf.  analog;  die  goth.  bafi , vifan , und  hafa  lauten 
hier  ber,  vera  und  hieri,  hftri  (ft.  ,hari,  den  grund  der 
vocaländerung  begreife  ich  noch  nicht,  denn  die  endung 
i ill  hier  unorganifch  und  keinen  uudaut  des  a in  e zeu- 
gend) vermulhlick  gehören  auch  hier  (aufcultatio)  und 
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gier  (heri)  •)  hierher;  ofs  (nohis,  goth.  uns,  anplf 
us)  bekommt  im  pollelT.  orr  für  ofr,  (angelf.  ufer)  da- 
gegen beflehen  nlis  (nares)  ax  (ahs,  fpien)  fväs  (propriu> 
und  die  inf.  kidfa,  friVifa,  praet.  kaus,  fraus  pl.  kun, 
fruro ; löfa  und  rlfa  hebalten  das  f.  durchaus,  (vgl.  un- 
ten rr.  IF.  und  rf;  desgl.  die  aflTimilationen  11.  nn.  kl 
dd  Halt  rl.  m.  rk.  rd.)  Der  auslaul  r.  fallt  in  verfchied- 
nen  nom.  fg.  fern,  weg,  in  mafc.  nur  bei  vorausgehm- 
dem  r und  f.  (Hör  f.  ftdr’r;  laus  f.  laufr,  andere  fchrei- 
ben  aber  laufs).  — 

geminationen.  Die  hochd.  und  fSchf.  Gtte,  inlautend 
ft.  der  ahleitung  i zu  geminieren,  beliebt  nicht  (es  heifil 
felja,  nicht  fella;  feil  nicht  fenn;  k\n,gen.  kyns  nicht  kynn. 
kynns  etc.);  ebenfovvenig  die  andere, organifche  geniination 
im  auslaute  zu  vereinfachen  (es  heißt  fall,  falls  **);  vai®. 
unno;  fvall,  fullo;  nicht:  fal,  van,  fval).  Dage?'’“ 
fehreiben  viele  ll  und  nn  vor  d und  t (Ralk  §•  IM 
als:  villdi,  giallda,  lannd,  vanndi  fl.  vildi,  gialda.  bnd. 
vandi ; letztere  fchreibung  hat  den  Vorzug.  — Manche 
altn.  geminationen  enlfpringen  durch  adiniilation,  na- 
mentlich : ll  aus  dem  organ.  Idh,  vgl.  ballr  (audax,  go«h- 
bal[is)  villr  (ferus)  hvlli  (gratia)  hallr  (proclivis)  gull  [»»- 
rum) ; diefes  II.  entspricht  dem  alth.  Id  (nicht  ll)  'd  i 
oben  f.  160.  Seltner  und  tadelnsvverth  aus  dl  (für  dlul 
als:  milli  f.  midli  (midhli)  frilla  f.  fridla  (fridhila,  ahl 
fridila,  amalia)  bralliga  (cito)  f.  hrädliga ; — ferner  au> 
rl,  als  kall  (fenex)  valla  (vix)  ft.  des  richtigen  karl. 
varla,  welches  beinahe  kardl,  vardla  ausgefprochen  »ml 
Umgekehrt  alfimiliert  lieh  der  auslaut  Ir  ebenfalls  w 
U,  falls  ein  diphlh.  vorausfteht,  als:  heill,  ftüll  f.  beilr, 
ftölr;  bisweilen  auch  nach  einfachem  vocal,  zuroahl  i“ 
mehrfllbigen  Wörtern,  als  gamall  f.  garnalr;  iökull  (glacie« 
f.  iökulr  (Rafk  §.  93.)  — ll  aus  fll  vgl.  illr  (malus)  a®5 
iflr?  (oben  f.  42.)  — mm.  aus  mf.  in  fimm  (quinqur  - 
nn  (wie  II  aus  ldh)  aus  ndh  (dem  alth.  nd,  oben  f.  H*- 
parallel)  vgl.  annar  (alius)  fannr  (verus)  manns  (hom®' 


*)  Oben  f.  4SI  ; das  sb  wird  durch  das  fchwed.  u.  dJn.  fh 
gaar  bedangt. 

••)  Rafk  §.  ts.  lehrt  harte  aasfprache  des  ll  — di.  ddl 
Calla  = fadla , nur  nicht  bei  darauf  folgendem  <1.  1 
f.  als:  felldi,  ailt,  alls  (nicht  fedldi  etc.).  Schwedt 
war  jene  ausfpraebe  dl.  11.  alt  und  allgemein,  da  aroje 
kehrt  organifche  dl  in  die  fchreibung  (folglich  ausfpr»1^ 
II.  übergehn. 
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nn  (dentes)  nenn.i  (niti,  aggredi)  enni  (frous)  ligr-iinn 
i.  pr.)  finn  (momentum)  finna  (invcnire)  kinn  (maxilla) 
e praet.  unna,  kunna.  kunnr  (notus)  munnr  (os)  gunn 
*gna)  funnr  (auAer)  unn  (fluctus)  hlunnar  (phalan- 
*}  etc.  Alle  diefe  formen  zeigen  im  fchwe<l.  zuwei- 
o,  im  dän.  gewöhnlich  nd.  Hierbei  iA  zu  mer- 
en,  daß  oft  mit  auswurf  des  n das  dh  Aehen  bleibt, 
>i«lich  die  nebenfonnen  madhr.  fadhr.  adhrir,  fidhr  (in— 
enit  etc.  eintreten , zwar  nicht  ohne  rege! , fondem 
•ei  feienden  r Aehl  gerne  die  form  dh,  fonA  dio  form 
«•  ak:  madhr,  gen.  manns,  acc.  mann;  annar,  pl. 
dhrir.  Die  erwhgung  diefer  doppelform  hat  für  das 
»rt.  praet.  fcbeinbare  Wichtigkeit;  Hafk  §.  IM.  93.  193. 
M nimmt  eine  fchwankende  erklörung  der  beiderlei 
«idungen  an , fo  daß  ihm  galinn  bald  = galidhr,  bald 
= «alinr;  gabt  bald  = neutr.  von  galidhr,  bald  = gn- 
'«  ertcheint.  Ich  glaube,  galinn  (die  Aarke  form)  ent- 
pfingt  nie  aus  galidhr  (der  (Schwachen)  weil  es  fonA 
-dinnr  heißen  würde,  da  nach  obigem  nicht  nr , foo- 
imi  nur  n nr  zu  dhr  wird;  hingegen  kann  gabt  aus 
wlinl  gedeutet  werden,  oder  auch  aus  gabdht,  indem 
’s  dann  Air  galitt  flünde.  Man  hat  alfo  eine  Aarke 
md  fehwache  form  galinn , galin , galint  und  gabdhr, 
:alidh,  galit  theoretifch  anzunehmen,  deren  fülle  lieh 
►ractifch  durchkreuzen.  Obiger  buchAabenwecbfel  nn : 

' ndb)  wirkt  hier  gar  nicht  mit  und  überhaupt  wirkt 
* nur  in  der  wurzel  nicht  in  flexionen,  desgl.  die 
wrtic.  find.  — Die  fpälere  ausfprache  vermifcht  (wie 
mit  dl.  rl.  Ir)  nn  mit  dn.  m.  nr;  feinn  (tardus) 
’dmn  (fufeus)  wird  gelefen  feidn , feiddn , brüdn 
üäA  |.  43.  58.),  doch  gefchicht  cs  nur  nach  doppel- 
nd; Air  einn,  Aeinn  fchreiben  einige  eirn,  Acirn, 
we'l  auch  m in  horn  beinahe  liodn , hordn ; jürn 
tfinabe  järdn,  jädn  klingt;  aus  nr  wird  nn  in  minn 
'»(•usj  hinn  (ille)  lölinn  (lectus)  lülinna  (lectorum,  f. 
dinra,  allh.  lefanero)  — rr.  die  aus  m.  rs  entAanden 
iud,  finde  ich  fiarri  (aber  Aiama,  hiarni) ; vörri  (pejor) 
hrr  (aridus),  wogegen  andere  rs  in  fl’  übertreten  (f.  her- 
hei  rs).  Andere  rr  wird  crA  fortgefetzte  Unter- 
jochung heurtheilen  lehren,  vgl.  harri  (rex)  narri  (feurra) 
i'im  (accipenTer)  knörr,  knarrar  (navigium)  korra  (refpi- 
taTel  knurra  (munnurare)  etc. 

Verbindungen.  Im.  lp.  If.  lt.  Id.  Is.  Ik.  lg.  belege  lind 
‘ 286.290.  291 . gegeben;  ln.  Ir.  keine  organ.  Verbindung, 
"todern  heUs  aufzulöfen  in  l’n,  l’r  als:  holr  (cavus)  fair 
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(atrium)  alth.  holAr,  fal;  kein  Ib  und  k<Kn  Idh  (dasiuU 
wird).  — Mit  m binden  (ich  nur  die  lab.  b (nicht  fl  p,  um 
die  fpirans  f.  vgl.  gamban.  lamb  (agnus)  vömb  (venw 
bömb  (arcus)  dramb  (faltus)  gambr  (blateratio)  ambr  (Itn- 
dor)  ambAtl  (ferva)  kambr  (peclen)  klambr  (fultum  glaciei 
fimbull,  timbr  (aedißcium)  Ombla  (n.  pr.)  fumbl.  kund* 
drunibr  (n,  pr.)  etc.  dampi  (vapor)  kampr  (myftax)  klang 
(fibula)  fvampr.  dömp  (ancilla)  (limp  (lucta)  etc.  hamsicuüs. 
dat.  hainli)  bamli  (urfus)  ymßr  (varii)  femfa  (tardare)  fkramfl 
(crocitus)  doch  mag  dicfem  ms  contraclion  unterliegen 
wie  die  fchreibung  bamhli  ft.  bamfi  lehrt.  — Mit  d 1>id- 
den  fich  eigentlich  keine  labiales , die  fehr  feltnen 
verrathen  fyncope,  ich  finde  nur : hanpr  (cannahis,  un 
danpr  (n.  pr.  vgl.  edd.  fa;m.  p.  <06.  244.) ; nfundndw- 
dürfen  keiner  belege  und  Mol)  der  bemerkung  daß  «I 
im  ablaut  von  binda,  vinda,  hrinda  zu  tt  wird  (wUi 
vatt,  hratt)  im  pl.  kehrt  nd  zurück  (bundo)  [analog  das 
in  ck  übertretende  ng] ; ndh  findet  nicht  Halt,  fondern  n 
wird  ausgeworfen  oder  dh  ausgeworfen  und  n geminiert 
beifpiele  oben  unter  nn>  Sellen  ift  ns,  vgl.  dann  chore< 
flans  (Ituporj  hucns  (nom.  pl.,  im  gen  hoenfa,  gallus  e 
gallina)  renfl  (deliquium)  kenfl  (notio)  plnfl  (martyriuii 
woneben  plfl , wie  denn  in  andern  fällen  n vor  f ausfwt 
als:  ofs  (nobis,  angelf.  us,  alth.  uns)  hufl  (fhüfl,  l#**' 
mentum,  zuweilen  noch  liunfl)  ffts  (promptus)  und  < 
f.  286.  angeführten  As,  Alt,  bAs,  gAs;  man  lieht,  jene.  « 
n vor  f behalten,  haben  ein  unorganifches  »i»,  rCnfl,  ke°* 
(lammen  von  rOnna  (rinnfal)  kenna ; breinfa  (mundare  ' 
das  alth.  hreinifön  (franz.  rincer).  Der  häufigen  Verla- 
dungen nk.  ng  ilt  f.  286. 289. 291 . gedacht,  weil  üe, 

Itens  fpäterhin,  das  vorltehende  a,  i,  u in  A,  I,  ü Snäet 
(nicht  e in  6)  *) ; zuweilen  tritt  aber  auch  bei  nk  die  '■  r- 
hin  bei  ndh.  erwähnte  auswerfung  des  n ein,  wenn «» 
langer  vocal  vorausgeht,  als:  mükr  (monachus)  kan» 
(canonicus) ; geht  ein  kurzer  vorher , fo  kann  |t»U 
das  k geminieren,  vgl.  frackr  (francus)  macki  Ju|li 
equina,  dän.  mnnke)  [sacka  (gratias  agere)  drbeka  (bibeef 
dreckja  (mergere)  beckr  (feamnum)  hleckr  (catenaj  biw r 
(dolus)  fkröckr  (fraus,  alth.  fkrank)  etc.  *•). 


•)  So  bringt  das  nafale  franz.  ng  in  linge,  finge  die  JSr 
fpraebe  ei  ftatt  i hervor. 

•*)  Das  hochd.  ank  ift  fonach  im  altn.  bald  ink, 

(felbft  in  Wörtern  eines  Hamms,  z.  b.  piinki  neben  p*1. 
enk  bald  enk,  bald  eck,  vgl.  krenkja  (debilitarej  und  e. 
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beißt  es  nun  frackr  und  nicht  frAnkr?  warum  Anki  (vl— 
tium)  und  nicht  acki?  die  eine  oder  andere  form  fcheint 
(ich  für  einzelne  Wörter  feAgefetzt  zu  haben.  Auch  die 
verba  hAnga,  gAnga,  fA  (A.  fAnga)  nehmen  im  ablaut  ein 
folches  ck  an:  hAck,  gAck,  fAck,  A.  hAng  etc.  (vielleicht 
wäre  hAk  etc.  oder  heck  etc.  richtiger)  Alnga,  fprlnga 
bekommen  Aack , fprack ; fiimmtliche  pl.  nehmen  aber 
ng  zurUck  (hAngo,  fprftngo),  wogegen  das  ck  aus  nk 
feil  bleibt;  drack,  drucko.  — Organifch  und  hüufig  find 
rl.  rm.  rv,  vgl.  erla  (laborare)  Arla  (mane)  karl  (fenex) 
iarl  (nobilis)  varmr.  armr.  harmr.  barn.  fkacn  (Aercus)  etc. 
desgleichen  rp.  rf.  (kein  rb)  harpa.  erpr  (n.  pr.)  iarpr 
(badius)  verpa.  hverfa.  arfr  etc.;  nur  fcheinbare  Verbin- 
dung rv  in  dem  nom.  pr.  fkirvir,  virvir,  d.  h.  fkir-vir, 
wie  fiör-vi,  hiör-vi  etc.;  ferner:  rt.  rdh  (welches  nicht 
gleich  hlb.  ndh  in  die  gemin.  übergeht)  als:  hiarta.  fvartr. 
hirta  (caAigare)  hardhr.  hirdhir.  ordh.  (verbum)  vördhr 
euftos)  gardhr  (domus)  iördh.  vördhr.  mordh  etc.;  zu 
merken,  daß  die  alth.  rt,  angelf.  rd  welche  aus  goth. 
td  herrühren,  altn.  dd  (wovon  unten),  die  übrigen  aber 
'dh  haben,  diefo  nord.  rdh  lind  folglich  zwiefach,  theils 
'rganifch  = goth . r|)  (mordh.  iördh)  theils  unorganifch  = 
:qth.  rd  (gardhr.  hardhr)  [f.  unten  bei  d] ; rs  nicht  zahl- 
reich. vgl.  berfi  (urfus)  herfir  (fatrapa)  ars  (culus)  fors 
cataracta)  |>urs  (gigas)  (ich  in  (I  neigend:  belTi,  |>ufs 
leben  jenen,  fiörfi  neben  |>i‘lTi  *) , rk  und  rg  beide  häufig : 
>rk,  arkar,  harka  (vis)  vörk.  mcrki.  lurkr  (furca)  dyrka 
colere)  myrkr  (tenebrae)  biarga,  barg,  vargr.  argr.  borg, 
lieg  (haraus)  morgun  etc.  einigemahl  fcheint  rk  in  ck 
wie  nk  in  ck)  umzulauten,  vgl.  döckr  (niger)  angelf. 
iöorc  (döarc,  oben  f.  239.)  alth.  tarch;  Aeecka  (crefcere) 
Arnrka;  miöcka  (tenuare)  f.  roiörka,  obgleich  die  hei- 
len letzten  (von  Aör  und  miör  abgeleitet)  kein  org.  rk 
lallen.  Hafks  öußerung  (§.  92.)  daß  der  vorAehende  vo- 
al  bei  der  Verwandlung  des  rk  in  ck  doppellaul  feyn 
ullße,  heAeht  nicht  mit  obigem  döckr. 

(P.  B.  F.  V.)  labiales. 

(P)  wie  im  goth.  und  angelf.,  ausgenommen  die  Ver- 
ladung pt  Aalt  ft  (wovon  unten). 


(vidna,  <18n.  enke  ; das  hochd.  ck  wird  dafür  altn.  meiden» 
einf.  k.  feyn,  als  jiekja  (legere). 

*)  Die  angelf.  verfetzung  rs  (f.  SU5.)  - zeigt  lieh  feiten  in  ras 
ft.  ars  und  ferner  ft.  frefkr  (recens) ; vgl.  ftirdr  f.  llridr 
(afper)  Olaffon  p.  t J6 ; girkir  f.  grickir. 
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(D)  wie  im  angelf.  d.  h.  (außer  bb.  und  mb.)  in  al- 
len in-  und  auslauten  durch  die  afp.  vertreten. 

(P)  {inlautend  wie  im  goth.  und  angelf. ; daß  ab« 
der  in-  und  auslaut  verfchiedenes  urfprungs,  bald  Or- 
gan. f.  bald  fächf.  bh.  und  allh.  v •)  fev,  lehrt  die  is- 
liind.  ausfpraehe  Ha fk  §.  36.).  Nämlich  1)  auslautend 
oder  vor  unwefentlichem  r klingt  es  wie  ein  hartes  ▼, 
als  hnf  (maro)  hafr  (caper)  hälfr  (dimidius),  ebenfo  in- 
lautend vor  allen  vocalen,  als:  hafa  (babore)  erfhtp 
(lmres).  Um  hier  in  einigeu  Wörtern  den  f.  laut  her- 
vorzubringen , ' fchreibl  inan  ein  unorg.  ff  (wovon  hei 
den  geinin.)  2)  vor  I.  n.  dh.  t.  wie  ein  hartes  b,  bei- 
nahe bb,  als:  tafla  (tabula)  nafn  (nomen)  hafdhi  (babuil) 
haft  (nodus) ; neuere  (wie  Biörn)  fchreiben  fogar  in- 
lautend bl  Aalt  11 , doch  nicht  bn.  bt  ftir  fn.  ft.  — Den 
f.  laut  behält  f.  in  der  Verbindung  fs,  hingegen  fn 
klingt  wie  mn  (beifpiele  unten). 

(V)  1 ) der  anlaulende  fpirant  leidet  aphiirefe  vor  u, 
deffen  umlaut  y •* **))  , vor  dem  das  u erfetzcnden  o 
(vgl.  oben  f.  138.  139.)  vor  A und  deffen  umlaut  er.  So 
macht  välla  den  pl.  praet.  ullo,  conj.  ylli;  vadha  das 
praet.  ödh,  conj.  nedhi ; vinna  das  praet.  vann,  unno. 
vnni,  unninn;  fo  Aehen  ödhinn  (angelf.  vAden,  allh. 
wuotan)  ormr  (vermis)  ordh  (verbum)  u.  a.  in.  Vor  6 
aber  und  dem  fo  oft  mit  ce  vermengten  ae  bleibt  v.  be- 
Aehen,  vgl.  völlr  (campus)  vülu  (gen.  von'  vala)  vfln 
(orliaUi)  vaeri  (effet)  va*gr  (mitis)  viena  (fperare)  welches 
die  entwickelung  diefer  laute  beAätigt  und  die  fchrei- 
bung  voro,  vopn  f.  vAro,  vApn  als  verwerflich  darflellt, 
(von  einigen  Übergängen  gleich  nachher).  Ob  die  aphä- 
refe  fchon  von  frUhAer  zeit  an  gegolten  hat,  läßt  fleh 
bezweifeln , weil  die  alten  lieder  oft  noch  ein  folches  u 
und  o coufonantifch  gebrauchen  und  z.  b.  (cegisdr.  2.  10.) 
vinr:  oi*dhi ; Alfs:  vidharr  alliterieren,  gleich  als  ob 
vülfs,  vordhi  gefchrieben  Aünde , wie  vermutlich  aus- 
gefprochen  werden  muß;  dabei  erwäge  man  die  alle 
fchreibung  v für  u,  fAlarl.  26,  värk  : unuit,  harburdsl. 


•)  Diele»  v.  (verfchicden  vom  gewdhnl.  altn.  v — w)  er- 
rcheint  zwar  feiten  doch  in  alten  hff.  einigemabl  Halt  f 
gefchriebcn,  vgl.  völufpä  36  livor  (facriOciura , angelf 
über,  tifer,  allh.  zt‘par).  Hierher  gehört  auch  der  eigeo- 
namo  ivarr  und  fvava  neben  fvafa  (vgl.  unten  v — (). 

**)  Vrkja  (operari)  lieht  uicht  für  virkja , wie  Hafk  #. 
anniinnit,  fondern  für  vjrkja  (alth.  wurebanj. 
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15.  vOrft:  unnil,  wo  die  hcrausgcber  (He  hlT.  lesart  vn- 
lit  fogar  io  vunnit  geändert  buben;  landnAmaf.  p.  47. 
t«het  vur[>u  (l.  urdhu.  Ebonfo  oft  alliterieren  aber  auch 
liefe  u und  o vocalifch , i.  b.  cegisd.  44.  ftif:  öfi;  ß- 
gurd.  4 2.  ülf:  ala  etc.  — 2)  ausnahmsweife  Mit  der  an- 
laut  v auch  in  einigen  Wörtern  vor  A ab , welches  lieh 
dann  in  o wandelt,  als  on  (fpes)  oro  (erant)  ondr  (pra- 
vus)  für  vAn , vAro , vändr ; beßor  erklärt  man  fo:  vA 
gebt  in  vo  Uber  (oben  f.  27G.)  und  dann  erfolgt  aphärefe, 
wie  von  jedem  andern  o (nicht  ö) ; fo  alliterieren  ulf 
on  . eyro  (Mn.  35.)  on  : engin  (atlani.  70.)  illra  :ordha: 
on  Iflirn.  2.);  cegisdr.  36.  fcheint  ono  : vörr  lieber  vono 
zu  fordern  (confonantifch  vAnir-  vlg.  godr.  harmr.  29.). 
Umgekehrt  kann  (ich  vielleicht  vA  aus  o entwickeln, 
z.  b.  vArr,  vorr  (nofter)  aus  orr  (früher  ofs  — angelf. 
ufer).  Zweifelqaft  ill  mir  vefall  (mifer)  das  vocalifch 
alliteriert:  ill  (hAvam.  43.  vgl.  70.)  wie  es  im  dän.  und 
(ehwed.  ufel,  ufell  lautet;  entw.  (lehl  es  für  dfaell,  oder 
(lammt  von  vos  (miferio)  mU(le  aber  dann  vAfall,  vo- 
fali  lauten.  — 3)  in  den  goth.  und  fUchf.  Verbindungen 
vl.  vr  wirft  die  nltn.  Tprache  das  v.  ab , als  lit  (vlits) 
röta  (eruere,  angel.  vrötan)  reckr  (angelf.*  vrecca) ; um- 
fo  auffallender , da  feil) ft  Schweden  und  Dänen  zwar 
nicht  vl.  aber  doch  vr.  behaupten , als  reidhr  (iratus) 
rAngr  (pravus)  fchw.  u.  diln.  vrAd,  vrong  etc.  Spuren 
eines  altn.  vr.  weift  aber  wieder  die  allitaration,  in  der 
edda  wird  vüga  fo  oft  mit  reidhr  gebunden  (cegisdr.  4 5. 
18.  27.  fAfn.  7.  47.  30.  ligrdrlf.  28.),  daß  an  der  allen  an- 
ftand  lofeuden  ausfprache  vreidhr  nicht  zu  zweifeln 
ift,  da  auch  hl.  bn.  hr.  hv.  mit  ha.  hi.  hei  etc.  gl.  gn- 
gr.  mit  ga.  gi.  gu  etc.  alliterieren*).  Alfo  galt  ein  älte- 
res vr  und  vl  ftatt  des  fpäleren  r und  1 , wie  im  ah- 
hoebd.  — 4)  aus  den  Verbindungen  qv.  tv.  dv.  {>v.  fv. 
fallt  v.  zuweilen  weg,  wodurch  das  darauf  folgende  ö 
in  o,  das  folgende  i in  y**),  I in  ^ verwandelt  wird 
als:  fofa  fdormirej  koma  (venire)  ftlr  fvüfa , qvAma ; 
tyfvar  (bis)  tdlf,  kykr  (vivus)  f»y  fUr  tvifvar,  tvölif, 
qvickr,  {>vl.  Seltner  ift  kodho  f.  qvAdbo,  kona  (mutier) 
neben  qvAn,  qvon,  qv«n.  — 5)  das  auslautende  oder 
vom  bloßen  gcfcblechtskcnnzeichcn  gefolgte  goth.  und 
angelf.  v.  findet  nirgends  ftatt,  fondern  ift  apocopiert, 


*)  Zorn  liberflufs  bemerke  ich  aus  der  E.  H.  die  altf.  ailit®- 
ration  writan : wiflico:  word. 

**)  Oben  f.  iG9.  das  angelf.  nytan  (l.  növitan. 


312  I.  altnordifche  confonanten.  labiales. 

vgl.  trö  (angeir.  tröov)  biaer  (goth.  fnaivs , angelf.  fnAv) 
trvpgr  (goth.  triggvs)  etc.  — 6)  inlautend  bricht  ein  ur- 
fprüogliches  (alfo  keineswegs  epenthetifches)  v in  der 
(lexion  bei  folgendem  vocal  bisweilen  vor,  nämlich  a) 
wenn  langer  vocal  in  der  wurzel  i(t,  als,  faer,  faevar;  , 
fnaT,  fmevar:  aevi  (aevum)  tlvi,  pl.  tlvar  (numina,  divi; 
/.umahl  in  den  zuf.  felzungen  fig-tlvar,  val-tlvar;  bdr 
(allus)  acc.  hävan ; miör  (tener)  acc.  miövan,  wie  auch 
(lall  faer,  fmer:  Gör,  fiövar,  fniör,  fniövar  gefchrieben 
wird,  ßiefes  v muß  in  fpöterer  ausfprache  dem  vorhin 
erwähnten  v r=  f.  gleichkommen,  da  Geh  auch  hier  f. 
ftatt  v.  Gndet:  faefar,  fmrfar,  a*G,  tlfar,  hüfan , miöfan 
etc.  (Hafk  §.  89.  <88. );  hiiuGg  bleibt  der  lippenlaut  ganz 
weg . als : fniöar , hftan , miöan , und  viele  Wörter  haben 
gewöhnlich  fo  (ohne  einfehiebung  des  v.)  als:  blär,  acc. 
hlänn;  fiar , acc.  frftan,  knö,  trö,  dat.  pl.  kniäm,  tridm 
'nicht  blävan , frävan , knövum,  trövum.  Bei  den  wur- 
zellauten ü,  ö , , Gnde  ich  niemahls  das  v , vgl.  trür, 

trftan ; nyr,  nyan ; klö  (ungula)  lö  (alauda)  brü  (pons) 
frü  (domina)  gen.  klöar,  Idar,  brilar,  frür.  Statt  16  an- 
dere lafa,  vgl.  angelf.  laverc,  leferc  (lerche).  — b)  wenn 
zwilchen  der  wurzel  und  dem  v (oder  u)  der  ableituns 
ein  vocal  ausgefallen  ifl;  dann  zeigt  Geh  jener  ablei- 
lungslaut als  confonantifchcs  v,  fobald  ein  vocal  folgt, 
vgl.  böl  (malum)  miöl  (farina)  fül  (alga)  fölr  (pallidus 
ör  (fagitta)  Gör  (vita)  hiörr  (enlis)  fpörr  (paffer)  bodh 
(pugna)  llödh  (locus)  dögg  (ros)  glöggr  (prudens)  rögg 
(plica  veflis)  dyggr  (Gdus)  tryggr  (idem)  döckr  (obfeu- 
rus)  fkröck  (Ggmentum)  röckr  (crepufculum)  |>yckr  (craf- 
fus)  l^ng  (erica)  myrkr  (obfeurus)  röfkr  (ftrenuus)  etc. 
alle  diefe  liehen  für  bölu,  öru,  hödhu,  glöggur,  röfkur  etc. 
die  einen  vocal  hinzubringenden  flexionen  oder  weiteren 
ableilungen  haben  nun  bölvi,  miölvi;  fölvir;  öcvar,  örvi; 
fpörvi;  bödhvar;  flödhvar;  döggvar;  glöggvan;  trypgvan; 
döckvan ; röckvi  (vgl.  das  goth.  riqviz);  Ivng  vi ; myrk- 
van ; röfkvan  etc.  hierher  gehören  auch  die  inf.  görva 
(parare)  höggva  (caedere)  föckva  (mergere)  röckva  (vefpe- 
rafeere)  götva  (invefligare)  von  gata  (femita)  und  andere 
ableilungen , als  ölvi  (ebrius)  oder  die  eigennamen  völva 
(fl.  vala,  völu)  fkirvir,  virvir,  yngvi,  lyngvi  elc.  Man 
vergleiche  die  analogen  allh.  formen  (oben  f.  146.)  palo, 
palawes,  pnlawe;  mülo,  möfewes,  mölewe;  falo,  falawo: 
garawan  etc.  mit  böl , böls , bölvi;  miöl,  miöls,  miölvi: 
fölr,  fölvi;  görva  elc.  fo  wie  (f.  <42.)  klawör,  klatvan; 
hawan  etc.  mit  glöggr,  glöggvan;  höggva;  die  goth. 
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(f.  59.)  triggvs,  triggvaba ; glaggvs,  glaggvaba  etc.;  die 
angelf.  (f.  248.)  gleäv,  deäv  etc.  Keine  mundart  ftimml 
mit  der  andern  völlig,  die  eine  begt  noch  das  v,  wo  es 
die  andere  ausflößt  und  iin  einzelnen  herrfcht  fchwan- 
ken;  fo  fleht  im  nord.  meiflens  göra  f.  gttrva , zuweilen 
mit  rückumlaut  daggar  f.  döggvar,  und  mey,  hey, 
deyja,  freyr  fl.  des  golb.  mavi,  alth.  houwi,  douwen, 
fro.  Auch  die  verwandtfchaft  des  v und  h (f.  148.  221.) 
zeigt  fich  in  obigem  hävan  (altum)  bflan,  goth.  baübaua, 
alth.  höhan.  — 7)  in  der  compofilion  gebt  zuweilen  v 
aerioren,  als  norögr,  hvürnög,  öndugis  (apprime)  dö- 
smrdher  fl.  norvi'gr , hvürnveg , andvögis , dagvördhr*  etc. 
Daffelbe  begegnet  dem  b. 

geminalionen.  (PP)  happ  (fortuna)  heppinn  (fortuna- 
tus)  knappr  (arctus)  kapp  (contentio)  kappi  (heros)  lapp 
fucus)  löpp  (planta  pcdis)  gröppr  (vir)  flöppa  (effugere) 
leppr  (panniculus)  hreppr  (pagus)  kreppa  (contrahere) 
fkeppa  (modius)  lippa  (lana  diducta)  kippa  (raptare)  vippa 
gjrare;  fnoppa  (rollrum)  toppr  (villus)  hoppa  (faitare) 
kroppr  (corpus)  upp  (furfum)  yppa  (elevare)  etc.  Spä- 
tere einfllhrung  verräth  papplr  (charta)  wie  hernach  ff 
und  dd  in  riddari.  (BB)  babba  (balbutire)  drabb  (in- 
eptiaej  gabba  (deludere)  krabbi  (cancer)  nabbi  (verrnca) 
dahba  (nugari)  flrabba  (laborare)  ebbi  (n.  pr.)  ribba  (ovis 
iiwcilenta)  flubbi  (truncus)  lubbi  (hirfutus)  ubbi  (idein) 
ftybba  (fumus)  etc.  (FF)  nur  fehr  feiten  unorganifeh  in 
Ipilter  eingeführten  Wörtern,  als  offr  (facrificium)  llraffa 
punire)  gaffal  (furca)  aus  dem  dän.  offer,  flraffe,  gaffal? 
a®>U  (detrimentum)  ifl  af-fall. 

labialeertondunjen ; anlautende  pl.  pr.  bl.  br.  fl.  fr. 
alle  häufig,  nicht  mehr  vl.  vr.  (f.  oben  beim  v.)  — in- 
u»d  auslautende : ps  feiten  und  vermuthlich  durch  fyn- 
C0P*  entfprungen,  vgl.  apli  (procax)  gleps  (plagae)  glepfa 
ljurgium  alth.  klipfl , rixae,  gl.  doc.  207b)  kepfi  (fervus 
molellus  vgl.  das  alth.  chebifa  pellcx)  ups  (ima  pars  tecli, 
pth.  ubizva , alth.  opafa)  — pl  häufiger  : aptan  (vefper) 
aPlr  (retro)  haptr  (vinctus)  kraptr  (robur)  fkapt  (haftile) 
'ptir  ipoll)  ript  (Ilragulutn)  ripla  (feindere)  fkript  (pictura) 
f^ipta  (diflribuere)  gipta  (in  matr.  dare)  opt  (faepe)  lopt 
taer)  loptr  (n.  pr.)  hroptr  (n.  pr.)  dupt  (pulvis)  lypta  (le— 
vare)  leiptr  (fulgur)  kiaptr  (maxilla)  tölpti  (duodccimus) 
ellepti  (undecimus)  etc.  Diefes  pt  zeigen  die  älteften 
denkmähler;  fpätere  verwandeln  es  hin  und  wieder  in 
tl,  als:  aftr.  aftan.  eftir.  gifta.  fkifta  etc.  doch  kaum  in 
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Wörtern  wie  opt,  krnptr  u.  a.  wogegen  die  fchwed.  und 
dün.  mundart  ft  allenthalben  und  auch  in  oft,  kraft  etc. 
durchfUhren.  Krwügl  man  den  urfprung  diefer  Wörter, 
fo  erfcheint  ft.  confequenter  als  pt,  indem  die  fthiurne 
gCfa  , krefja , rtfa , fkrlfa  , fkafa  , t*Mf  ein  f und  kein  p, 
auch  die  golh.  und  filchf.  Iprachc  in  gleichem  fall  ft  be- 
litzen  (f.  56.  24  4.  233.).  IndelTen  <las  dem  gr.  und  lat. 
nt.  pt.  entrprcchendc  pt  könnte  auch  merkwürdiger  reft 
einer  alteren  len.  feyn  (vgl.  oben  f.  427.  note) , die  der 
afp.,  welche  ich  in  den  deutfchcn  fprachen  oVganifch  an- 
nehme, vorausging.  In  der  II.  fg.  des  flark.  praet.  neh- 
men fchon  in  den  frühAen  quellen  die  wurzeln  mit  f 
kein  pt  an,  fondem  behalten  ft,  als:  gaft  (dediAi)  fkalft 
(treinuiAi)  fvaft  (dormiviAi)  etc.  wofür  die  wurzeln  mit  p 
natürlich  pt  zeigen,  als:  greipt  (prehcndiAi)  varpt  (jeciAi) 
drnpt  (occidiAi)  etc.  dicfes  letztere  pl  hat  Achtbar  nichts 
mit  obigem  pt  gemein,  welchem  Rafk  (§.  45.)  die  aus- 
fprache  beinahe  eines  ft  zulegt.  — bs  kommt  in  dem 
einzigen  krabfa  (difpergere)  vor  und  ift  conlrahiert:  6t 
nirgends.  — fn  hat  gleichfalls  einen  zwifchenvocal  ver- 
loren , z.  b.  nafn  (notnen)  höfn,  hafnar  (portus)  bafna 
(recufare)  iafn  (aequalis)  hrafn  (corvus)  Aafn  (prora) 
fafnir  (?  fAfnir , n.  pr.)  fvüfn  (fomnus)  Aöfna  (congrefTus) 
befna  (uleifei)  rifna  (rumpi)  etc.  wie  das  alth.  und  altf. 
öban , hraban , fuüban  lehrt.  Die  ausfprache  ift  nach 
Rafk  §.  3G.  bn , bbn,  zuweilen  mn,  in  welches  fchwed. 
alle  fn  übertreten ; wozu  das  lat.  mn  in  fomnus  (fchwed. 
füuiu),  nomen  (alth.  früher  naman  ft.  namo?)  und  ftimna, 
famne  neben  ftibna,  fovne  (oben  f.  276.)  ftimmen.  — fs, 
feiten:  tafs  (praecipitantia)  relTa  (cafligarc)  ofs  (nimietas1; 
da  neben  kepli  auch  keflir  gilt,  fo  fcheinen  auch  die 
andern  fs  auf  ein  früheres  ps  zu  zielen  — fl  fpäter  für 
pt ; beifpiele  vorhin  bei  ietzterm.  — 

(T.  D.  5.  |).  Z.  S.)  linguales 

(T)  wie  im  golh.  und  filchf. ; ein  unorgan.  t flau  d 
finde  ich  ausnahmsweife  in  dem  auslautenden  praet.  hölt  von 
halda  (oddr.  gr.  20)  neben  dem  praef.  held , auch  bleibt 
inlautend  d : hölduui , höldi ; über  andere  erfchcinungcn 
des  t unten  fchlunhcm.  bei  den  aflimilalioncn. 

(D)  anlautend  ftreng  von  t und  |>  unterfchieden ; 
in-  und  auslautend  erfolgen  aber  fpäterhin  bei  nach- 
teiliger ausfprache  und  fchreibung  häufige  mifchungen 
der  med.  mit  der  afp.  das  heiftt:  die  med.  wird  unor- 
ganifch  Halt  der  afp.  gebraucht;  fo  ift  namentlich  in 
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Bittrns  wörterb.  keine  einzige  in-  und  ausln  utende  lin- 
gualafp.  anzutreffen,  vielmehr  blindr.  kaldr.  breidr  (goth. 
hlinds.  kalds.  bräids)  fowohl  als  eidr.  iörd.  iardar.  inord 
(goth.  air|)a.  maür|>r)  gefchrieben.  Beide  in-  und 

auslaule  fcheinen  darum  fchvver  zu  unterfcheiden.  Ein 
hUlfsn litte)  könnte  zwar  die  analogie  der  übrigen  fpra- 
chen  darbieten,  nämlich  d.  hatte  dem  goth.  füchf.  d.  und 
altb.  t;  hingegen  dh.  dem  goth.  {1.  fächf.  dh.  alth.  d. 
zu  entfprechen.  Uiernach  wäre  unbedenklich  eidhr. 
iördh.  mordh.  zu  fchrciben.  Aligefehen  davon,  daß 
diele  regel  nicht  für  alle  einzelnen  Bille  ausroicht,  da 
die  reiche  nord.  mundart  oft  kein  paralleles  wort  in 
den  andern  findet,  .ferner  davon,  daß  jene  fprachen 
felbfl  wohl  zwilchen  med.  und  afp.  fchwanken;  lehren 
die  bellen  altn.  hfl",  einen  abweichenden  politiven  grund- 
fatz,  der  nur  zuweilen  obiger  analogie  begegnet.  Näm- 
lich die  med.  liehet  in-  und  ausl.  nur  nach  I.  m.  n. 
(es  feyen  nun  wirkliche  Verbindungen  ld.  nd.  oder 
bloße  zuf.  fchiehungen  l’d.  m’d.  n’d.)  desgl.  in  der  ge- 
min.  dd;  — die  afp.  aber  nach  allen  vocalen  und  den 
conf.  r.  f.  g.  (Rafk  §.  33.  3i.)  *)  Hiernach  müde  folg- 
lich : blindr,  kaldr,  aber  breidhr  wie  eidhr.  iördh. 
mordh.  gefchrieben  werden,  weiter:  ödhinn , vadha, 
gödhr , hugdhi  etc.  fo  fehr  das  alth.  wuotan,  watan, 
gual , hugila  und  das  angelf.  v6den , vadan , göd  zu 
ödinn , vada,  gödr,  hugdi  riethen.  Indeffen  vergleiche 
man  in  den  eddifchen  fehriftproben  (hfm.  3.)  hugdhi. 
(griuin.  42.)  ödhinn  (49.)  ordhinn  (42.)  fkallda  (49.) 
dulda  und  Rafks  ausgaben  **) , auch  den  vidal.  cod.  der 
volufpö ; die  copenhag.  edda  fchwankt  regellos  zwifchen 
d und  {».  Vielleicht  ließe  lieh,  wenn  ältere  hlT.  vor- 
handen wären,  der  gebrauch  widerlegen  und  die  der 
analogie  gemäße  regel  retten.  Die  goth.  Verbindungen 
rd  und  rf»  fallen  namentlich  zufammen,  weil  nicht  al- 
lein npordh.  iördh.  fondem  auch  hardbr,  ordh  (verbum) 
gefchrieben  wird  (11.  des  organifchen  hardr.  ord  1).  Der 
vermifchung  von  nd  und  n{>:  ld  und  1|»  ill  vorgebeugt, 
indem  nd.  Id.  bleiben,  n[>.  I{>  aber  zu  nn.  II.  werden. 
Gehen  aber  vocale  voraus,  fo  ill  alle  Vergleichung  der 


*)  Nach  p.  t.  k.  liehet  wiederum  die  ton.  t.  (unten  fchiufs- 
betnerkuogen). 

*•)  Mit  einzelnen  ausnahmen,  z.  b.  ham|)ir  1t.  buindir;  lam- 
|>«n  256*  it.  laradan;  weil  nach  g.  3t  (am  ende)  1dl»,  nuth. 
aitcrthümlich  find.  , 
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goth.  fächf.  und  alth.  mundart  unpaffend,  weil  dann  im 
nord.  nirgend  mehr^med.  fondem  insgemein  afp.  Hebel. 

(f>.  8.)  anlautend  wird  nur  [>.  (tb),  in-  und  aus), 
beides  |>  und  8 gefehricben , Aalt  letzteres , wegen  un- 
behulllichkeit  des  typus,  brauche  ich  dh.  Überall  |>. 
fllr  die  afp.  zu  fehreiben,  wäre  goth.  weife  angeroeßen; 
wie  aber  das  goth.  |>  inlautend  zu  d wird,  fo  drückt 
auch  dh.  eine  milderung  der  afp.  aus  und  nähert  fich 
der  med.  d,  welche,  wie  vorhin  bemerkt,  in  fchrei- 
bung  dafür  gefetzt  und  gewifs  in  der  ausfprache  mit 
dh  vermifcht  wird.  Hafk  §.  51.  gibt  dem  den  laut 
des  neugr.  (>.  und  engl,  th;  dem  dh.  §.  34.  den  eines 
weichen  engl.  th.  Seinen  fchlufi  §.  35.  von  auf  t,  von 

8 auf  d kann  ich  jedoch  nicht  gelten  laßen , weil  im 
goth.  f)  beide  afp.  {>  und  dh.  zuf.  fallen  und  im  alth. 
beide  durch  d (nicht  durch  t und  d)  ausgedrUckt  wer- 
den. Offenbar  liegen  (ich  th  und  dh  näher  als  t und  d. 
Daß  dh.  mit  dem  aus  ndh.  entfpringenden  nn  abwech- 
fele,  wurde  oben  f.  307.  bemerkt,  heifpiele  fadhr,  madhr, 
fidhr,  midhr  (minus)  kudhr  etc.  neben  fannr,  finnr, 
minnr,  kunnr;  nicht  bei  anderm  nn,  fo  dürfte  eigent- 
lich für  runnr  (virgultum)  brunnr  (fons)  kein  rudhr, 
brudhr  Aehen , ausnahmsweife  und  unorganifcb  gefebiehl 
es  dennoch,  (vgl.  brudhr,  fnorraedda  p.  4.) 

(Z)  iA  nicht  anlaut;  in-  und  auslautend  kommt  es 
aber  vor  1)  für  f.  im  gen.  mafc.  u.  neutr.  zumahl  nach 
d.  t.  und  II,  als:  landz.  heAz.  allz,  Aalt  lands.  heAs. 
alls  — im  fuperl.  als:  hagaztr,  höguzl,  hagazt  f.  ha- 
gaAr,  hoguA,  hagoA.  2)  für  ds  und  ts,  als:  Ianz,  elztr. 
beztr,  veizla , vizka,  A.  lands,  eldAr,  betAr,  veitfla, 
vitfka.  3)  für  rs,  als:  meztr,  vt‘ztr,  fyztr,  Auextr  A. 
n;erAr,  vörAr,  fyrAr,  AoerAr.  4)  für  ff.  vgl.  |>iazi,  gi- 
zur,  özur  etc.  A.  {liadi.  giffur  etc.  nach  Rafk  §.  522.  ab- 
kurzung  alter  fchreibung.  5)  für  A,  fehr  häufig  in  der 
paffiven  flexion:  bindaz , lakaz  Aatt  des  heutigen  bin- 
da A , takaA;  desgl.  im  fuperl.  optaz  Aatt  optaA  (man 
vgl.  das  frief.  aber  anlautende  z neben  A.)  jedoch  nur 
auslaulend , indem  nicht  optazr  f.  oplaAr  gilt.  — RaA 
bemerkt  §.  49.  die  gerade  enlgegenfelzung  des  z Air  l( 
und  A im  2ten  und  5ten  fall  und  man  mUAe  wirklich 
Aatt  bclA  bald  bezt,  bald  beiz  fchreiben.  Gleichwohl 
findet  fich  fchwerlich  letzteres , fo  wenig  als  bez,  fon- 
ilern  nur  bezt  oder  beA,  weil  aus  der  vollen  form  betA 
nicht  beide  t laute  zugleich  unterdrückt  werden  kön- 
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nen  *).  Der  dritte  fall  (z  für  rs)  fcheint  Dicht  fehr  alt, 
die  Verwandlung  des  rs  in  IT  wurde  oben  erwähnt  und 
fo  darf  man  auch  vüztr  aus  vefftr  IV.  vörftr  erklären , fo 
daß  der  3te  dem  5ten  fall  begegnete)  nicht  aber  alle  fu- 
perl.  -aftr  auf  -arftr  zurückführen,  wie  Hafk  §.  48.  201. 
verfucht;  wenn  (l.  für  rft  lieht,  muß  das  r in  der  wur- 
lel  liegen.  Übrigens  ftand  auch  das  altf.  z gern  für  f 
vor  welchem  ein  t ausgefallen  ift ; dergleichen  z könnte 
noch  die  ausfpracbe  tf  gehabt  haben  und  fich  dem  alth.  z 
nähern,  während  z für  das  bloße  f dem  alth.  ? ver- 
wandter wäre.  Ein  goth.  z (nämlich  f das  in  r Übertritt) 
fcheint  das  nord.  niemahls. 

(S)  fo  manche  org.  f.  auch  in  r Ubergetreten  find, 
als:  eyr  (aes)  eyra  (auris)  heyra  (audire)  reyr  (arundo) 
dreyri  (cruor)  etc.  (f.  oben  beim  r)  bietet  doch  der 
fpracfcreichthum  eine  große  zahl  von  Wörtern  an , in 
welchen  der  reine  fpiranl  fortwaltet;  die  meiften  find 
den  übrigen  mundarten  längfl  entfremdet;  belege:  auf« 
(haurire)  eyfill  (hauftrum)  bafa  (interimere)  bifa  (moliri) 
bUfa  (fpirare)  bras  (ferrumen)  bris  (calius)  brlftnga-men. 
hros  (fubrifus)  brüfa  (aeftuare)  büfi  (caper)  bufi  (culter) 
das  (dos,  languor)  dis  (lumulus)  dis  (parca)  drafill  (equus) 
drts  (fern,  nobilis)  dufill  (fervus)  eyfa  (cinis)  fas  (geftus) 
fis  (palea)  flas  (praecipitantia)  (los  (plumula  vellium)  fres 
(felis  mas)  geifli  (radius)  gis  (cavillatio)  giß  (obfes)  glis 
(fucus)  gofa  (fpirare)  gras  (gramen)  grls  (poreellus)  gufa 
feructare)  häs  (raucus)  hafa  (naufeam  movere)  bafl  (co- 
rylus)  haus  (cranium)  hes  (palear)  hifa  (funibus  attollere) 
hneyfa  (ignominia)  hnos  (nifus)  hofa  (caliga)  hreili  (vir- 
hrAs  (frutex)  hrös  (laus)  bös  (domus)  is  (turba) 
ls  fglacies)  kös , kafar  (cumulus)  keifa  (gallina)  kias 
(blanditiae)  kifa  (felis)  kias  (cento)  knofa  (conlundere) 
Iris  (ferculum)  kufi  (vitulus)  lös  (fera)  Iteflngr  (nivibus 
daufum  iter,  das  mittelh.  leife)  lös  (pediculus)  mafa  (nu- 
garij  mäfa  (fufpirare)  meis  (corbis)  mis  (contra  viam) 
roifa  (ferum  laclis)  mofi  (mufeus)  mös  (mus)  nüs,  nafar 
nafus)  neira  (contumelia)  nes  (lingua  terrae)  As  (oflium 
fl  ) ös  (colluvies)  pias  (nifus)  pifa  (fpongia)  pos  (invo- 
lucrura)  püfa  (fponfa)  qv/tfir  (anhelitus)  qveifa  (colica) 
qvis  (rumor)  qvifl  (ramus)  qvos  (convallis)  rös  (curfus) 


*)  Das  alth.  bell  Tür  beeilt  ift  zufällig  in  fchreibung  und 
ausfpracbe  ähnlich  und  bewoift  eben  die  ausllofsung  des 
vordem  t (5) ; im  alth.  dürfte  fo  wenig  bejt  gefchrieben 
werden,  als  im  nord.  betz.  . 
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raufa  (nugari)  reifa  (excitare)  ris  (fornix)  rifi  (gigas)  rts 
(rofa)  rofi  (tempeAas)  mfl  (tpiisquiliae)  rtpfir  (princepsl 
ßfa  (lente  nioliri)  flafa  (laedere)  dis  (infortunium)  fneis 
(ramus,  paxillus)  fvafadbr  (dclicatulus)  fyfla  (negotium 
los  (haelitatio)  vas  (motus)  vcifa  (palus)  vetall  unifer 
vis  (fapiens)  vifir  (index , rex)  vifundr  (urus)  vos  (fca- 
bies,  udor)  {>aufn  (llrepilus)  pr.Vs  (lis)  |)ra  fur  (limullatrs 
[>ys  (tumultus).  — Auffallend  iß  das  einfache  f in  lios 
(fchwed.  lius,  dän.  Ks)  blys  (laeda,  fchwed.  blofs,  dän. 
blus)  vgl.  mit  dem  golh.  liuhaft,  fächf.  löohl,  hobt, 
allh.  liohat,  lioht ; Hunde  liös  fUr  liöhs,  fo  würde  irgend- 
wo liöx  (wie  ax,  fox  für  ahs,  fuhs)  Vorkommen:  doch 
felbft  das  lat.  lux  (lucs)  gr.  <//.«£  bcAärkt  den  ausfall  oder 
die  Verwandlung  eines  kehllauls , wogegen  im  angef.  1)1) s 
(oder  blyfa?)  und  kein  blyhl,  bleöht.  Auch  niöfn  (ei- 
ploralio)  fchiene  nach  dem  golh.  niuhfeins  ein  alleres 
niuhfn  zu  vcrralhen  und  [>iös  (fruJluin  exosj  dürfte  imd 
zum  allh.  dioh  (femur,  früher  diohal,  diolit?)  halten; 
noch  ßnde  ich:  kiös  (convallis)  tiöfnur  (clavi  lignei).  — 
geminutionen.  (TT)  mehr  als  eine  art.  4)  detu 
golh.  lt.  entfprechend  in  fkallr  (tribulum)  und  vermuth- 
lich  gehören  einige  andere  tt.  hierher,  die  ich  nicht  un- 
ter die  folgenden  arten  bringen  kann:  hattr  (pileusi 
bratlr  (arduus)  hilta  (invenire,  quaercre)  kniltr  (teebnn 
riltinn  (macilenlus)  fprHta  (crefcere)  dütla  (cadere)  hrolli 
(gladius)  glotla  (fubridere)  etc.  Ein  dem  angelf.  tt.  pa- 
ralleles (f.  254.)  entwickelt  lieh  nicht,  fondern  die  ein- 
fache ten.  verbleibt  in  hvetja , bilr,  fnotr,  otr.  2)  lt. 
fUr  hl,  diefes  verlängert  den  vorAehenden  kurzen  vocal, 
belege  fuche  man  oben  bei  h , 6 , I , o ; dahin  gehören 
auch  die  adj.  bildungen  -ötlr,  der  eigenname  ölttrr 
(angelf.  ohlere)  etc.  3,  tt  fUr  nt,  als:  hitt  (illud)  nult 
(meuin)  {ritt.  litt,  eilt  ( unum ) mottul  ( pallium ) tullugu 
(viginti)  Halt  hint,  tniul,  eint,  mttnlul,  tvinlugu) ; zu- 
weilen Acht  einfaches  t gpfchrieben : hit,  vütr  (hietns) 
(Ür  vöttr,  vintr,  und  iu  dem  neutr.  pari.  heAündig  ta- 
mil  (domitum)  gabt  (furiofum)  f.  tamitt,  d.  h.  tamint 
Die  gewöhnlichen  adj.  die  nicht  fo  gangbar  find,  ah 
jene  poffeff.  und  artikel , behalten  jedoch  nt , als : hreinl 
(purum)  brftnt  (fulvum)  lint  (lene)  nicht  etwa  hreiu. 
brult,  litt.  4)  tt  aflimilalion  für  dht,  in  den  adj.  neutr. 
glatt  (hilare)  gott  (bonum)  rault  (rubrum)  mitt  (me- 
dium) A.  gladht,  gödht,  inidhl  etc.  5)  aflimilalion  für 
pt , feiten  und  nicht  ganz  ausgemacht,  vgl.  ott  (crehro 
etlir  (poAea)  llrilli  (interdictum)  f.  opl,  eplir,  keripti  (?) 
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6)  contraction  aus  -tidh  in  fchw.  pracl.  deren  wursel 
ein  l hat,  als:  fetti,  hvatti,  flulti  von  fetja,  hvetja, 
flytja  und  ebenfo  im  pari,  hvaltr  (excitatus)  verfchie- 
den  vom  adj.  hvatr.  7)  unorganifch  für  t,  im  neutr. 
der  adj.,  deren  wurzel  auf  einen  vocal  endigt,  als:  hält 
(allum)  blätl  (lividum)  nytt  (novum)  etc.  (I.  hät  etc.  wie 
auch  im  mafc.  här,  blär  und  nicht  härr  etc.  lieht.  8) 
für  xt  in  fötti , (liitti  (fextus).  9)  f.  tit,  tilt  in  litt  (par- 
vumj  flatt  lltit  und  dies  flatt  lltilt.  — (DD)  wiederum 
mehrfach:  1)  = dem  goth.  zd,  alth.  rt,  angelf.  rd,  mit- 
hin offenbare  afßmilalion  eines  früheren  rd  oder,  weil 
nach  f.  315.  dem  r.  afp.  folgt,  rdh ; belege:  rödd,  rad- 
dar  (Joquela,  goth.  razda)  oddr  (acies,  alth.  ort)  wovon 
ydda  (acuere)  hodd  (gaza,  goth.  huzd)  broddr  (aculeus, 
alth.  prort)  wovon  brydda  (cufpidem  formare)  haddr 
(peplum)  badda  (unda  maris)  graddi  (taurus)  gaddr  (da— 
vus , repagulum)  gadda  (figere)  vennulhl.  das  alth.  gart 
(flimulus,  virga)  *)  fkadda  (minuere,  neben  fkardaj  ver- 
muthl.  das  hochd.  fchartc,  ruptura,  detrimentum,  gtidda 
(lucius)  ödda  (goth.  izda , aizda?  alth.  örta?)  pödd 
(verna,  Biörn  hat  pöd,  vgl.  oben  f.  126.)  fll'dda  (fall) 
(ledda  (equa)  lidda  (fervus)  miodd  (gracililas,  von  miör, 
gracilis)  gnudd  (murmur)  fuddi  (p|uvia  tenuis)  rudda 
(clava)  etc.  manche  diefer  Wörter  find  mir  noch  zwei- 
felhaft und  mögen  bei  fernerer  unterfuchnng  ein  ande- 
res dd.  ausweifen , in  riddari  (eques)  liegt  die  fpäter 
eingeführte  fremde  form  vor  äugen.  — 2)  dd  cntfpringt 
aus  -dhidh  in  fcbw.  prael. , deren  wurzel  dh.  hat,  als: 
gledhja,  gladdi;  lledhja,  lladdi;  tedhja,  taddi;  qvedhja, 
qvaddi ; rydhja  , ruddi ; Rydhja  , (luddi ; prydha  , pryddi ; 
faedha,  foeddi  etc.  uDd  ebenfo  in  den  part.  praet.  gladdr, 
fceddr  etc.  — (SS)  in-  und  auslautend  ziemlich  häufig, 
heilpicle:  hlalT  (onus)  hvaiT  (acer)  fkalT  (fcmina  gigas) 
traf]'  ( protervia ) baffi  (aper)  hlefTa  (lallus)  lirelT  (vivax) 
fefl"  (fedes)  mifla  (amillere)  vifT  (certus)  hnoif  (cimelium) 
hlofli  (flamnia)  koff  (ofculum)  kroff  (crux)  hrolT  (equus) 
hrylTa  (equa)  {liaffi  (n.  pr.)  u.  a.  m.,  einige  beruhen  auf 
contraction  als  vifTa,  blöfia  aus  vitidha,  bledhfa. 

lingualuerfemdungen.  1)  anlautende,  wie  im  goth. 
u.  fhcbf.  fr.  tv.  dr.  dv.  br.  f>t>.  (kein  tl.  dl.  f»l.)  fk.fkr. 
fl.  fm.  fn.  fp.  fpr.  ft.  ßr.  jv;  belege  liefert  Biörn,  dnfl 
von  tv.  dv.  Jiv.  fv.  zuweilen  v ausfiillt,  wurde  bei  die- 


*)  Verfchioden  gardhr  (domuz)  goth.  gards. 
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fein  angemerkt.  — 2)  in-  und  auslautende:  fp.Jl.fk {; 
beifpiele:  gafpra  (garrire)  efpi  (populus)  hefpa  tihula 
geifpa  (ofcilare)  rifpa  ( fcalpcre ) hifpra  (afleclare);  ball 
(eortex)  lad  (calumnia)  faAr  (firrnus)  fr«*ft  (rnora)  brttAa 
(rumpi)  biAr  (iratus)  qvifir  (ramus)  liA  (ar$)  rofla  (tu- 
multus)  froA  (gelu)  duA  (pulvis)  buA  (pinna)  buAi  (fela 
guAr  (aura)  bläAr  ((latus)  gneiAi  (fcintilla)  gnilta  (Ari- 
dere) briöA  (peclus)  liöAa  (verberare)  foAr  (partus)  fniAr 
(aura)  etc.;  nafkr  (gnarus)  afka  (cinis)  dafk  ( vorher 
afkr  (fraxinus)  flafka  (lagena)  rafk  (tumultus)  fli'fk  (iar- 
dum)  frofkr  (glaucus)  difkr  (patiua)  lifkr  (pifcis)  mifkr 
(fufurrus)  frofka  (rana)  Ittlkr  (ignavus)  röfkr  (Arenuus! 
blöfk  (Aupor)  briofk  (cartilago)  bCifkr  (virgultum)  knüfka 
(contundere)  treyfkr  (diflicilis)  etc.  Zu  unterfcheiden 
find  die  A und  fk  vor  welchen  n ausgefallen  iA:  Ml,  öA 
Aatt  anA,  onfk  (votuin).  Uneigentlicbe  Verbindung  itl 
fn,  vgl.  afni  (afinus)  rifn  (largitas)  blfn  (portenium) 
lofna  ( folvi ) u.  a.  m. ; desgl.  ll,  miatl  (parva  detraclio) 
riall  (vagatio)  qvotl  (frequentatio?)  kitl  (tilillatio).  — 

(K.  G.  J.  H.  X.)  gutturales. 

(K)  gleichbedeutend  mit  k wird  in  alten  bfT.  auch 
noch  c gefchrieben , feltner  an-,  häufiger  auslautend 
(öc,  mitte  etc.)  in  der  verbindurig  fc  und  zumahl  gemi- 
nierend  (tteei,  beccjom)  wo  man  doch  lieber  ck,  neuer- 
dings auch  kk  zu  fetzen  pflegt.  Ich  gebrauche  Air  die 
einf.  ten.  k,  fUr  die  gern.  ck.  Die  ausfpraclie  des  (an- 
und  inlautenden)  k iA  vor  den  (von  Rafk  §.  40.  41.  wei- 
chen genannten)  vocalen  tt,  e,  6,  i,  I,  y,  js,  in,  cc,  ei,  ey, 
ia , itt,  iö  (wie  im  angelf.  f.  256.)  bedenklich,  vor  den 
Übrigen  (harten)  unzweifelhaft  rein.  Rafk  behauptet 
für  jenen  fall  (zwar  nicht  die  fchwed.  linguale,  fon- 
dem)  die  dän.  ausfpracbe  kje , kjn* , kjei,  kjey,  fkje, 
Aatt  ke,  km,  kei,  key,  fke;  Rittrn  acccntuiert:  ke  und 
fkd  (nicht  kei , key , wohl  aber  inconfequent  fkei , fkey). 
Ich  leugne  nicht,  daß  man  heutzutag  in  Island , und 
vermulhlich  lange  fchon , kenna , fkemma  ausfpreebe  wie 
kjenna,  fkjemma;  nur  fltrs  allnord.  iA  es  mir  unerwie- 
fen,  weil  ich  auch  im  ßichf.  eine  analoge  ausfpracbe 
nicht  urfprltnglich  vorhanden  fondern  allmählig  aufkei- 
mend finde.  Ferner,  wenn  körn  (venio)  fk£ll  (quatior) 
gefchrieben  wird , weicht  auch  dies  von  meiner  febrei- 
bung  kttm,  fkell  in  der  ausfpracbe  nicht  viel  ab,  da  i 
beinahe  wie  i lautet;  kjttm,  fkjttll,  und  bei  Wörtern,  de- 
ren vocal  i,  I iA,  ji,  jl,  alfo  kjinn  (mala)  kjlta  (altercan) 
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kjil  (difcrimen)  fkjtna  (fplendere)  wird  nirgends  gefcbrie- 
en.  Noch  weniger  kjyn,  kjyll,  kjiaptr,  kjiölr  für  kyn 
.enusi  kyll  (rivus)  kiaptr  (faux)  kiülr  (carina)  wie  doch 
efprochen  werden  müde,  wenn  dem  k vor  weichen 
ocalen  der  laut  kj  zuflündc.  Halk  fleilt  diu  fache  in 
tiefes  licht,  wenn  er  das  iö  (oder  wie  er  fehreibt  jö) 
n kiör  (arbitriutn)  und  ühnlichen  Wörtern  mit  den  diphth. 
a,  iö,  iä  aus  dem  gelinden  kehllaut  erklärt,  da  diefe 
liphth.  von  dem  k und  feiner  ausfprache  unabhängig 
in  der  wurzel  beßehen  und  eben  fo  gut  nach  andern 
anlonanzen  Vorkommen;  kiöll,  kialar  hat  die  vocale 
mit  M,  fialar  gemein , foll  der  kehllaut  noch  befonders 
wirken,  fo  muß  kjiöl,  kjialar  behauptet  werden  und  kinn 
inderi  lauten  als  minn  (meus)  uiimlich  kjinn,  wofür 
ich  keinen  beweis  im  dän.  an  treffe,  wo  man  zwar  kjende, 
kjöl  und  fogar  kjön  (genus)  hingegen  kind  (mala)  fcbreibt 
tmd  fpricht.  Nach  allem  diefem,  glaube  ich,  kann  dem 
k vor  e,  ei,  ey,  a»,  oe  die  ausfprache  kj  für  die  jetzige 
reit  luftehen  (für  die  Siliere  bleibt  fie  unerwiefen  und 
ich  fchreibe  lieber  ein  altn.  ke,  kei  etc.  als  k6,  kei  oder 
4ei  kjei);  ungewifTer  fcheinl  k vor  i,  I,  .y,  y,  ia,  iö, 
weil  hier  kj  mit  dem  i oder  y des  wurzelvocals  zuf. 

doch  gibt  Rafk,  wie  aus  §.  39.  erhellt,  dem  ge- 
triebenen druckinn,  öcki , baki  die  ausfprache  druck- 
en, gekji,  bakji,  folglich  lautet  auch  kinn,  kiöll  dem 
mutigen  Isländer  kjinn , kjiöll  *).  Eine  note  gellattet 
usnahmsweife  die  landfchaftliche  ausfprache  öcki  (11. 
dji;  und  wahrfchcinlich  iß  dies  gerade  der  alteren 
prache  angemeßen. 

(G)  die  organ.  media ; wegen  ihrer  heutigen  aus- 
iprache  vor  den  weichen  vocalen  gilt  ganz  das  fo  eben 
i**i®  k gefagte,  nämlich  gemlir  (fenex)  geit  (capra)  gey- 
M imrare)  ginna  (allicere)  etc.  lauten  wie  gjemlir,  gjeit, 
jcvroa,  gjinna.  — Mit  j (wie  im  angelf.)  vermengt  üch 
! nie;  eben  fo  wenig  mit  h,  wird  aber  auslautend  zu- 
*eilen  im  ßarken  prael.  apocopiert,  als  hn£  (hneig)  ße 
Äeig)  fe  (feig)  drö  (drög)  flö  (flog)  und  mit  verlänger- 
en! vocal  vä,  IA,  mä,  knA,  fvA,  J)A,  frA  für  vag  — frag; 
dtner  inlautend  vAu  etc.  f.  vAgu;  hierher  auch  brA  f. 
"^•d,  praet.  von  brögda  (vgl.  oben  f.  264  und  303). 


')  Beiläufig  ein  grund  für  die  fchreibung  des  diphlh.  iö , ia, 
(nicht  jö,  ja)  ; fchriebc  man  ui j Oll,  kjöll,  fo  würde  das 
unaussprechliche  kjjöli  hervorgehen. 
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(CH)  die  afp.  fehlt  völlig,’  felblt  die  fchreibung  ch 
in  fremden  Wörtern  oder  zuf.  fchiebung  des  k und  k 
verfchiedner  filbcn  wird  gemieden  und  das  einf.  k da- 
für gebraucht,  als:  kriAr,  likarni  A.  llkhami. 

(J)  ungeachtet  lieh  diefer  conf.  aus  dem  voc.  i,  «ir 
v aus  dem  u erzeugt,  habe  ich  doch  verfchiedenllicb 
auf  den  abweichenden  gang  beider  confonanten  hinge- 
wiefeu,  vgl.  oben  f.  58  und  187  ; und  folche  Abweichun- 
gen lehrt  auch  das  nord.  j verglichen  mit  v.  Letzteres 
Aand  wenigAens  ehmahls  vor  I und  r ; das  j Hehl  durch- 
aus nur  vor  voealen ; eine  andere  verfchiedenheit  findet 
lieh  bei  der  alliteration.  Die  alten  hlT.  unterfcheideo  j 
nirgends  von  dem  vocal  i,  beweifen  folglich  weder  für 
noch  wider  die  annahme  delTelben  in  einzelnen  füllen 
Meiner  anficht  nach  Aehl  j 

1)  anlautend  fehr  feiten  und  zwar  in:  jk  (ita)  jol  ( feil  um  , 
wozu  man  noch  das  fremde  judi  (judaeus)  und  die 
fpat  aus  dem  diln.  aufgenommenen  jagt  (venatio)  joD- 
fn'i  (virgo),  rechpe.  Gewöhnlich  wird  es  vomen  ab- 
geworfen und  nicht  bloß  vor  o,  u,  y (wie  das  v)  fon- 
dern  vor  allen  voealen,  vgl.  amr,  ambl  (querela,  we- 
neben  doch  jamla  , queri)  Ar  (anrius)  öf  (fi)  enn  (ilb 
ok  (jugum)  üngr  (juvenis).  Die  isliind.  grammatikrf 
nehmen  jedoch  j in  allen  fallen  des  anlautenden  diphd 
ia,  iö,  iö  an  und  fchrciben  jnrl,  jürdh,  jötunn,  jörrmiri 
jör  etc. , man  vgl.  fiiörn.  Zugegeben,  daß  in  dielen 
diphth.  das  vorfchlagende  i beinahe  confonantildi. 
alfo  wie  j lautet,  lautet  cs  immer  nicht  völlig  fo,  viel- 
mehr wie  ein  unbetonter  vocal  und  ich  ziehe  die  vo- 
califche  fchreibung  vor,  theils  weil  i keine  aphsrele 
erfahrt  (nie  heißt  es  arl,  ötunn  etc.)  theils  diefem  ia. 
iö,  iö  das  angclf.  bo,  öö  begegnet,  nicht  das  der  nord 
aphörefe  entfprechende  angelf.  gö  [es  heifft  öorl,  i'oUr; 
nicht  georl,  göoten  *) , glcicherweife  im  alth.  und  all! 
brl,  brda,  örman  oder  irman,  nicht  jörl,  ji‘rda].  Norh 
einen  andern  grund  gegen  das  ja,  jö,  jö  bietet  nur 
die  alliteration , in  welcher  ia , iö,  iö  beAandig  voo- 
lifche  geltung  haben;  wäre  der  anlant  confonanlild' 
fo  wurden  fie  untereinander,  vielleicht  mit  g (wie 


) Zweifel  macht  gicel  (glacies)  nord.  iökull  (und  r»»r 
l*m.  edda  it7*  tfa : iökla  : nptan)  ; ich  vermuthe  aber  cc- 
icel,  wozu  das  engl.  icle  und  alth.  ihfll  nimmt;  gölte «« 
nord.  jökull , fo  wurde  angclf.  gi'ocel  (lehn,  wie  seoc  I 
ok;  hiernach  gohürt  f.  *59.  gicel  nicht  unter  U,  t. 
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im  fächf.  oben  f.  258.  note)  alliterieren ; oder  wenn  inan 
auch  mitunter  vocalifche  alliteration  des  j Rinde  (vgU 
ol»en  f.  310.  Uber  u und  v)  fo  inUflc  doch  als  regel 
die  confonantifche  vorwalten.  Sie  id  aber  in  der  gan- 
zen edda,  meines  wißens,  nicht  ein  einzigesmahl  an- 
zutrelTen,  vielmehr  überall  Rehen  allitcrationen  wie 
iofra  : öborna ; Oll : iafn  ; önn  : iötni ; inuan : iölna  etc.  — 
Merkwürdig,  allein  nur  neuisland,  lieht  der  conf.  j in 
einigen  Wörtern  It.  des  wegfallendeu  anlauls  v,  als:  ‘ 
jurt  -(herba)  fUr  urt,  vurt ; jarteikn  (flgnum,  dan.  jer- 
. tögn,  fchwed.  jertökn , vermutblich  aus  dem  hochd. 
Wahrzeichen) . 

i)  inlautend  enlfpringl  j aus  dem  i der  ablcitung  und 
(lexion,  fo  oft  weiterer  vocal  folgt,  als : litja , (federe) 
litjum  (fedeamus)  berja  (verberare)  iljar  (plantae  pedis) 
vili , gen.  vilja  (volunlas)  hit  nyja,  tnidhja  (novum, 
medium)  etc.  Folgt  felber  i,  fo  fließt  das  cnlfprin- 
gende  ji  in  dem  vocallaut  i zufammen,  alfo  vili  (vo- 
luntas)  liti  (fedeam)  ft.  vilji,  Gtji,  obwohl  Rafk  §.  39. 
in  der  auslprache  fortdauernden  jot-laut  annimmt  und 
zu  deflen  Bezeichnung  vili,  litl  fchreiben  lehrt.  Da 
nach  der  neueren  mundart  k und  g vor  i wie  kj,  gj 
lauten , fo  bekäme  fcekja  (quaerere)  fegja  (dicere)  die 
ausfprache  fockjia,  fegjia  oder  etwa  foekija,  fegija? 
oder  verfchmilzt  das  j aus  der  gulturalis  mit  dem  j 
der  ableitung?  — Nicht  Biörn  etc.  aber  Rafk  §.  21. 
verwandelt  auch  inlautend  die  diphth.  ia,  iö,  iö,  iü 
in  ja,  jö,  jö,  jü  und  fchreibt  bjarga , injölnir,  fjön, 
fjükr  etc. ; mir  fcheinl  nach  den  vorhin  beim  anlaul 
entwickelten  gründen  biarga , miülnir , fiön  beßer  und 
grammalifchcr;  in  der  ausfprache  wird  fall  kein  un- 
terrchieil  merkbar  feyn,  da  in  jenen  diphth.  das  i nur 
leite  vorfchlagt.  Daß  der  Gothe  fiuns,  liuks  und  ge- 
wifs  nicht  fjuns,  fjuks  fchreibt,  gibt  freilich  keinen 
grund  gegen  das  isllind.  fjön,  fjükr,  indem  der  goth. 
diphth.  iu,  der  nord.  aber  iü,  iö  zu  betonen  ift.  Allein 
eben  die  accente  drücken  diefe  betonung  aus  und  es 
wiire  entw.  iü,  iö  zu  fchreiben,  oder  bei  ju,  jo  der 
accent  wegzu  laßen,  wie  bei  ja,  jö;  da  fleh  iö  ohne 
einen  neuen  typus  nicht  accentuicrcn  ließ , fchricb  ich 
lieber  auch  ia  llatl  id. 

(11)  vcnnifcht  lieh  weder  mit  tcn.  *)  noch  med., 

rjllt  aber  hilufig  weg  und  zwar  1)  anlautend  theils  fpH— 

»7  Denn  linllr.  f.  knlfr,  huöltr  (.  knüttr,  hnörr  f.  knürr,  linß 
[ knC  etc.  lind  als  unorg  fpüterc  eutOellung  zu  misbilligen. 
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terhin  vor  I.  n.  r,  (nicht  vor  v) ; gute  alte  hff.  behaup- 
ten noch  getreu  die  Verbindungen  hl.  hn.  hr.  und  diele 
alliterieren  mit  heim , halr  etc.  nicht  mit  den  anlaut« 
1.  n.  r.  •)  — theils  in  zuf.fetzung,  z.  h.  likami,  viliälmr, 
nordhrdlfa  f.  likhami,  vilhiAlmr  (engl.  William)  nordhrhilü 
(Rafk  §.  400.)  wiewohl  es  in  vielen  ähnl.  fallen  richti- 
ger gefchriebon  wird.  2)  in-  und  auslautend  überall 
belege  oben  bei  den  auslautenden  gedehnten  vocalen  und 
den  tt  und  f.  für  ht,  hs.  Ein  hauptunterfcbied  der 
nord.  von  der  goth.  und  hochd.  mundart.  — * Mit  j. 
fcheint  h.  verwandt  in  dem  anlnulendcn  hinn,  hin,  hit, 
ft.  der  älteren  form  inn , in,  it  oder  önn,  lln,  it  (pth 
jäins,  alth.  j0n£r,  i!n6r),  vielleicht  ift  h.  dem  vocal  ohne 
rllckJicht  auf  ein  früher  abgelegtes  j.  vorgefchohen " 
die  berührung  des  inlautenden  v mit  h (hävan,  Man, 
bflhan)  wurde  oben  beim  v erwähnt.  — 

geminationen.  (KK)  ck,  von  gg.  beftändig  atyelon- 
dert , 1)  dem  fächf.  cc  nur  feiten  entfprechend,  *?l- 
hnacki  (occiput)  rackr  (fortis)  reckr  (heros)  brecha  vdi- 
vus)  bickja  (canicula , angelf.  bicce , engl,  bitchj  u. » 
meiftons  gilt  der  alte,  einfache  confonant,  als:  rekja 
(evolvere)  |>ekja  (legere)  nakinn  (nudus)  bak  (terguo 
akur  (ager)  qvikr  (vivus)  etc.  ck  mit  umgelautelem  wur- 
zel-a  und  ausbrechendem  v haben  röckr,  lkröck  wov® 
rückva,  fkröckva;  nöckvi  (linier).  2)  häufig  aus  ni  enl- 
ftanden  (vgl.  oben  f.  308.)  wie  die  Vergleichung  ander« 
mundarten  lehrt:  macki  (juba  dän.  manke)  blecki  can- 
dor,  blänke)  hleckr  (catena,  dän.  länke,  hochd.  gelenk, 
frief.  hlenfzene)  eckja  (vidua,  dän.  enke)  ockr,  ycir 
(altf.  unk,  ink)  föck  (mergor,  hochd.  linke)  etc.  Ik*1 
drei  letztgenannten  liehen  die  goth.  ugqvis,  Ygqvis,  üf* 
qva,  mit  nafallaut,  in  ausfprache  und  fchreibung  näher 
(vgl.  die  bemerkung  zum  2ten  gg).  3)  1‘cki  (non'  fcheint 
alliniiliert  aus  eitki  ft.  eilgi,  (Rafk  §.  224.)  wie  die  ge- 
meine ausfprache  vldhka  (ampliare)  blldhka  (noitigare 
zu  vtcka,  bllcka  macht  (Rafk  §.  92.).  — (GG)  mehrt** 
4)  = angelf.  cg,  als:  agg  (fixae)  baggi  (onus)  bragga  [or- 


•)  Blofs  die  künAliche  fkaldcnpoelie  geAattet  lieh  wegät»'* 
oder  auch  zuftigung  des  h.  um  dudurch  allitcmtioDen  *“ 
1.  n.  r oder  auf  h.  zu  erzwingen  und  fo  Acht  z.  b.  Id  & 
hilf  Acutum)  oder  hilf  f.  Itf  (vila)  etc. 

••)  Vgl.  das  alth.  hirmin . härmin  neben  irrain , erman  noed 
IOrmun,  angelf.  normen. 
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»re)  hagga  (movere)  vagga,  vöggu  (cunae)  leggja  (po- 
ere)  feggr  (vir)  fkegg  (barha,  angelf.  fceacg,  caefaries, 
ngl.  fhagg)  veggr  (cuneus)  veggr  (paries)  leggr  (crus) 
regg  (imber)  egg  (acies)  eggja  (acuere)  liggja  (jacere) 
iggja  (acceplare)  tiggi  (rex)  flgg  (callus)  vigg  (fulicula) 
ngg  (foenum  mucidum)  frugga  (mucefcere)  fkuggi  (uui- 
«I  gluggi  (feneAra)  brugga  (braxare)  fnugga  (increpare) 
lugga  (navis  pifcaloria)  ugga  (fufpicari)  hryggr  (dorfum) 
gp  (timor)  hyggja  (cogitare)  bryggja  (pons)  bygg  (hor- 
Wuin( .bygpja  (Aruere)  tryggr  (fidelis)  tyggja  (inandere) 
suAerus).  2)  = angelf.  eav,  alth.  auw  und  zwar 
jeigt  hier  die  nord.  Wurzel  immer  ein  ö,  alfo  ein  durcb 
u umgeJautcles  a,  welches  u noch  in  der  fiexion  vor  vo- 
'alen  vorbricht,  folglich  fetzt  jedes  nord.  ogg  ein  frü- 
heres öggv,  öggu  voraus,  vgl.  dügg  (ros)  gen.  düggvar 
*ler  daggar,  döggva  (rigare)  högg  (verber)  hüggva  (cae- 
derej  rögg  (plicn  veAis)  lögg  (margo  valis)  glöggr  (calli- 
Jas,  parcus)  föggr  (madidus)  fnöggr  (repentinus,  glaber). 
Da  dem  glöggr,  d.  h.  glöggur  A.  glüggvr,  glaggvr  (fern, 
glosg  |l.  gloggvu,  glaggvu)  das  goth.  glnggvus  völlig 
entfprichl , fo  dürfte  auf  ein  analoges  daggvus  (ros)  oder 
fURWB  (verbcrare)  gefchlolTen  werden,  wogegen  eine 
andere  analogie,  nämlich  von  bduan  und  havi,  auf  däus 
wuao  führt.  Entfcheiden  müAen  practifch  die  uns  noch 
drehenden  goth.  formen ; daß  auch  im  nord.  der  kehl- 
aul  ausfallt,  zeigt  uns  hey  (d.  h.  haui,  foenum)  wel- 
kes dem  begriffe  nach  von  einem  verbum  hauen , fe- 
are  Itammt.  Noch  andere  Wörter  zeigen  es,  nämlich 
Ipons)  trür  (fidus)  bü  (rua,  agricullura)  büa,  iik  b$' 
«lere,  ruAicare)  byr  (urbs)  berühren  fich  ganz  nahe 
raA  den  unter  1.  angeführten  bryggja,  tryggr,  byggja, 
^ denen  kein  v.  hervorbricht,  z.  b.  byggi  (habito)  byg- 
?<r  habilal)  trvggja  (conciliare  fidem)  woneben  jedoch 
^gjpa  nialsfaga  cap.  13t.  pag.  204.)  und  im  ndj.  häufig 
HW M (fidelem)  tryggvir  (fideles)  vgl.  das  bekannte 
>■  pr.  tryggvi , und  das  entfproebende  goth.  triggvs. 
*■*  allem  folgere  ich  aber,  a)  das  angelf.  edv,  ööv  in 
icavan  (caedere)  trööve  (fidus)  blöovao  (ca ödere)  das 
Ith-  aw,  iw,  oder  auw,  iuw  in  hawan,  hauwan;  triwi, 
nuwi;  pliwan,  pliuwan;  fo  wie  in  allen  Ähnlichen  wör- 
ern  Aehn  dem  goth.  aggv,  iggv  und  nord.  öggv,  yggv 
dweh,  nie  dem  bloßen  goth.  agg,  igg;  nie  dem  nord. 
■Sh  «gg,  vgg,  das  nicht  ein  v.  abgeworfen  hilttc.  b) 
fdes  goth.  gg  lautete  durch  die  nafe , muthmaßlich  wie 
“?>  folglich  ggv  wie  ngv ; merkwürdig  daß  im  hochd. 
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ng  die  gg  geblieben  find,  die  ggv  nicht  (kein  tring,  fi- 
dus  noch  klang,  folcrs,  noch  blingan , flagellare),  dock 
mit  ausnahme  von  aggvus  und  (iggvan , alih.  engu  II 
angwn,  angawu?)  lingan  (ft.  lingwan,  fingawan?)  Auch 
das  altnord.  ng  erfetzt  gg , nicht  aber  ngv,  ggv,  wel- 
ches blieb;  ob  diefes  ggv  (oder  dafür  ggl)  nafnl  warJ 
fpSterbin  wohl  nicht,  feit  auch  gg  die  bloße  gemination 
ausdrückt,  wo  der  Gothe  einfache  med.  hat  (i.  b.  leggja 
goth.  lagjan)  hüggva  lautete  nicht  hfingva,  fondern  högg- 
va;  immer  aber  bleibt  die  fchreibung  hoggva,  gk>ggw» 
deshalb  zu  beachten,  weil  lie  bewein,  daß  das  goth.  ß 
nicht  gerade  aus  dem  gr.  //  entlehnt  zu  feyn  braucht 
(oben  f.  72.)  c)  für  den  früheren  alln.  nafallaut  ß' 
(==  ngvj  flrcitct  auch  die  gcinin.  ck  und  ckv  in  Wör- 
tern , wo  andere  mundarten  nk.  zeigen,  als : fknvlr 
alth.  (krank;  ockr  alth . unk;  goth.  fkragqvus  (?)  ugqv: 
flock  va  (afpergere , ditn.  Hünke,  fchwed.  ftenka  Wn 
(mergere,  diin.  flinke,  fchw.  fenkja)  beide  mit  deo  goth. 
Harken  formen  fligqvan,  figqvan  alth.  (linkan,  fiokao 
verglichen.  Das  hochd.  trinkan , trank  verhüll  lieh  iu 
drOcka , drack  wie  hinkan,  hank  zu  einem  verlorenen 
lidcka , hack , davon  noch  hbkta  (claudicare)  Uber  if! 
d)  jene  parallelen  eüv,  ööv,  aw,  iw,  auw,  iuw  lind 
gleichwohl  nicht  aus  aggv.  iggv.  zu  erklitren : Oe  fcbei- 
nen  vielmehr  einfachere  formen,  aus  denen  (ich  die  rw- 
falen  entwickelten*),  lind  auch  im  goth.  und  nord.  zu- 
weilen noch  neben  diefen  felbfl  vorhanden,  vgl.  tratun. 
iriia  neben  triggvs , tryggr ; bauan , büa  netzen  bzggfz 
(? früher  izyggva)  und  ebenfo  muß  ein  blivan  (fl.  bliuan 
neben  bliggvan,  wie  fniggvan  neben  fnivan  (ft.  fniuao 
nord.  fnüa,  theorctifch  behauptet  werden.  Diefe  dop- 
pelforin  erläutert  den  wechfel  zwifchen  zwei  verfchicdc- 
nen  Harken  conjug.  nämlich  fnivan,  fnau  alfo  auch  Wj- 
van,  blau;  bliggvan,  Izlaggv,  alfo  auch  fniggvan,  fnag?' 
(woher  vielleicht  fni'ggo,  animal  repens  vel  torlumi  und 
eltenfo  verhüll  (ich  das  hochd.  linkan,  fank ; lingan.  fw 
zum  nord.  fockva  (früher  liucka?)  fauck;  fyngja,  laut»: 
(früher  fiunga  faung?  noch  früher  füar  fau?)  Die  pran' 
jeder  mundart  zeigt  einzelne  unvollHündigc  formen,  1 •• 


*)  Vielleicht  fo : v und  g berühren  lieh  (vgl.  f.  J61.J, 
blivan  konnte  bligan  und  daraus  mit  gern,  bliggan,  hlu*- 
vau  werden;  oder  drang  das  uafole  n wie  in  min,  u11--' 
ein?  (oben  f.  25.)  , vgl.  ningo,  niuguo  mit  dem  *W>- 
rnjwan  und  nix,  nivls. 
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die  vrurzel;  welcher  das  goth.  träuan  und  triggvs  ge- 
hört, entfaltet  lieh  in  keiner  der  beiden  (larken  conjug., 
aber  die  theorie  durfte  ein  trivan,  trüu  und  triggvan, 
traggv  vermuthen , von  jenem  (tamml  das  alth.  triwi, 
triuwi , von  diefem  das  goth.  . triggvs , von  jenem  die 
abgeleitete  fchw.  form  trauan,  trauaida.  Mehr  von  allem 
in  der  formen-  und  biidungslehre,  hier  war  blofl  die 
verfchiedenheit  der  Verbindungen  aggv , iggv.  von  au, 
av , auw  und  iu,  iv,  iuw  darzuthun.  — 3)  bisweilen 
febeint  gg  dem  aus  i entfpringenden  j verwandt  und 
namentlich  egg  dem  ei,  ej,  angelf.  3g;  vgl.  egg  (ovum)*) 
gen.  |>l.  eggjn  mit  dem  alth.  ei,  ejiro  und  felbH  egiro, 
eigiro  (f.  188.)  angelf.  üg,  ügra;  hnegg  (hinnitus)  hneggja 
(hinnire)  mit  dem  angelf.  hnügan , alth.  hveigön  **) ; 
die  gen.  pl.  beggja,  tvegpja  mit  dem  angelf.  begra,  tvegra 
und  alth.  zueiero , zueigero  (nicht  aber  peigero)  und 
verrnuthlich  verftilndigen  fich  fo  noch  andere  Wörter, 
wozu  mir  Vergleichung  nbgeht,  als  negg  (cor)  dregg 
(fnex) , vielleicht  auch  einige  der  unter  I.  aufgcfUhrten 
-egg.  Analog  feheint  firiggja  aus  firlja,  {irija  und  frigg 
(n.  deae;  gen.  friggjar  ***j  aus  frl  (nobilis)  alth.  frig^r 
zu  leiten.  OfTenbar  ilt  aber  in  allen  diefen  füllen  die 
gern,  unorganifcb  und  aus  einf.  g (Halt  j)  wie  jenes  gg 
des  erfien  falls  (liggja,  leggja)  aus  einf.  (organ.)  g hervor- 
gegnngen.  — Von  der  ausfprache  des  ck  und  gg  vor 
weichen  vocalen  gilt  das  bei  dem  einf.  k und  g erör- 
terte auch. 

gulluraluerAmdtmgen.  I ) anlautende,  kl.  kn.  kr-,  Air 
kv  wird  lieber  qv  gefchricben,  ftlllt  aber  das  v zuweilen 
aus  (oben  f.  3H.)  wieder  k;  Übrigens  Hehl  qv  noch 
(gleich  dem  goth. ) in  füllen , wo  im  alth.  der  anlaut  w 
berrfcht,  z.  b.  qveina  (queri)  goth.  qvüinön , alth.  wei- 
n An  (oben  f.  139.  I9T>.)  — gl.  gn.  gr ; hl.  hn.  Ar.  hv. 
zahlreiche  belege  diefer  aller  bei  Biürn..  Das  flavifche 
km.  gm.  kennt  die  nord.  mundart  fo  wenig  als  eine 
der  Übrigen  deutfehen ; daß  die  fpillem  dichter  zuweilen 
das  h vor  I.  n.  r.  abvverfen  oder  fylfchlich  zuAlgen, 


Das  neut.  egg  (ovum)  und  fern,  egg  (acies)  fallen  im 
unm.  zufammen  ; jenes  alth.  ei,  diefcs  alth.  ecka  oder  egga. 

•*)  Merkwürdiger  weehfel  des  hv  und  hn ; beides  aber  richtig, 
wie  das  fpätere  miUelh.  weigen,  wejen,  wiehern  oiner- 
das  fchwed.  gneggja  , dün.  gnegge  andrerfeits  beweifen. 

) Verfchieden  von  freyja  (alth.  frouwa)  wozu  das  mafc- 
freyr  'alth.  frö) . 
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wurde  oben  beim  h angemerkl  (OlafTen  p.  H9.)  — 8)  »- 
und  am I nutende : bloß  x ftatt  des  org.  hx : ax  (fpica)  lai 
(fnlnio)  fax  (culter)  vax  (cera)  vaxa  (crefcere)  fax  juh» 
fox  (vulpes)  üxn  (hos)  uxi  (taurus)  axla  (fuccollare)  fei 
(fex)  vixla  (pennutare).  Seltner  ft  alt  des  contrahiertrn 
ks:  öx,  axar  (alth.  akus,  akufi)  nicht  flatt  gs , es  beiß» 
hugfa  { cogitare,  nicht  huxa).  Andere  contractionen  | 
fcheinen  dextr  (blanditiao,  von  dekr,  blandus)  hixti  I 
(fingultus)  brlxl  (probrum,  aus  brcgdfl?  diin.  breidelfe 
fyx  (callidus,  nltli.  fizus?)  — Für  ht  gilt//,  und  auch 
für  kt  in  fdtti , {xHti  von  foekja , |iykja , wiewohl  einige, 
z.  b.  BiHm  2,  365*  fökti  fehreiben  (vgl.  oben  f.  197.  das 
zweite  alth.  ht). 

Schlußbtnncrkungen.  1}  afßmüationen  lind  vcrlchie- 
dentlich  angegeben  worden,  vgl.  nn , U (latt  nj> . !f>; 
heim  fchwachen  pract.  »ft  regol,  daß  p.  t.  k.  f.  der  Wur- 
zel das  anftoßende  dh  der  flexion  in  t verwandeln,  als: 
gapa , gapti;  vsenta,  vronti;  vaka , vakti ; leyfa , \evfti 
(II.  gap’dhi,  vamt’dhi,  vak’dhi , leyfdhi).  In  d wandeln 
es  m und  b,  auch  häufig  n und  I,  als:  J>ola,  ftoldi;  dre\- 
ma,  dreymdi;  ftcfna,  ftefndi ; kemba,  kembdi;  ft.  {tol’dhi, 
dreym’dhi,  ftefn’dhi,  kemb’dhi.  Die  wurzeln  r.  f.  g be- 
halten dh,  als:  {>ora,  fiordhi ; duga,  dugdhi;  hafa,  hafdhi. 
Nach  dh  und  t,  tt,  welchen  vocalo  vorhergehen,  ent- 
wickelt Heb  dd  ( ft.  dhdh ) und  tt  ( ftatt  tdh , Itdb ) als 
gledhja  , gladdi ; reita,  reilti;  hitta , hitti.  Im  allgemei- 
nen follle  man,  wie  nach  p.  t.  k.  die  ten.  t.  eintrill,  nach 
den  med.  b.  d.  g.  die  mcd.  d und  nach  den  afp.  f und 
dh  die  afp.  dh  erwarten,  allein  diefe  confequenz  weicht 
fehon  der  oben  f.  315.  beim  d und  |)  entwickelten  nord. 
praxis,  welche  kein  rd  fondern  nur  rdh,  folglich  auch  in 
der  zuf.  fchiebung  nur  fiordbi,  gerdhi  leidet  und  ehenfo 
nach  g die  afp.  verlangt.  Schwankend  ift  die  beftinimung 
nach  wurzelhaftcm  1.  11.  n.  nn.  Id.  nd.  rdh.  indem  x.  h. 
imnla  (loqui)  nuelli ; maela  (metiri)  ma-ldi ; fella,  feldi; 
flilla,  ftilti ; fv'na,  bfndi;  r.ena,  rienti;  kenna,  kendi;  nenna, 
nenti  etc.  gelten,  (mehr  von  allem  bei  der  fchw.  conj 
Nach  diefen  grundfätzen  ift  nurr  auch  die  affimilatioo 
des  dem  imp.'  inrlinierenden  pron.  zu  beurtheilen 

nach  p.  t.  k.  f.  wird  es  zu  l,  als:  grlptu , lältu,  takln, 
rlftu;  nach  I,  m,  n zu  d,  als:  ftfldu,  knmdu,  brenndu. 


*)  Notkers  reuel  (/.  »58.)  erbringt:  Itililu , niimtu,  prindo, 
fardo  , gibtu,  louftu,  rittu,  Iti^lu,  ritlu,  figlu. 
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wiewohl  I und  n wieder  fehwanken  und  es  namentlich 
fkallu , muntu  heißt;  nach  r.  f.  g.  bleibt  die  afp.  als 
gefdhu,  fardhu , fllgdhit.  — 2)  gemauerte  confonanz*) 
in  fbfern  fie  aus  der  bloßen  einfachen  erwUchCL,  fetzt 
ftets  kurzen  wurzelvocal  voraus  (liggja,  feggr,  hnacki; 
nichts  lehrt  deutlicher  die  undiphthongifche  nalur  des  t>, 
Ms  der  dat.  pl.  hnöckum  oder  die  ähnlichen  falle  önnor, 
öll  etc.)  Die  auf  afümilnlion  gegründete  geminalion 
pflegt  fogar  den  vorausgehenden  gedehnten  vocal  zu  ver- 
kUncn,  vgl.  minn , (inn , |>inn  (fl.  mlnr,  firn,  ()lnr)  im 
fern,  min,  |>ln,  fln  **) ; gott  (bonuin)  inott  (fntigatum 
fl.  g6dht , uiAdht.  Daneben  nimmt  Rafk  §.  18k.  blfltt, 
trfttt,  n^tt  an,  wo  aber  richtiger  blAt,  trftt,  n^t  ftehn 
w-Urdie  (oben  f.  349.)  weil  zur  gemination  gar  kein  grund, 
außer  misverftandner  anaiogie,  vorhanden  ifl.  Diphth. 
(die  nicht  bloß  gedehnte  vocale  lind ) bleiben  Iwii  der 
gern,  unverändert,  als:  heill,  einn,  rautt,  broitt,  eilt  etc. 
flatt  heilr , einr,  raudht,  breidht,  eint**").  Entgegen- 
gefetzt jener  kürzung  des  I und  ö vor  tl  fcheinl  gerade 
die  Verlängerung  des  a , ft,  o in  fl,  6,  6 vor  dem  aus  ht 
entfpringenden  tt;  offenbar  gebührt  diefer  einfluß  dem 
h (oben  f.  240.  274.),  wie  die  fälle  befläligen , wo  das 
nord.  A dem  alth.  ah  ( f.  288. ) gleichliegt.  Ob  ander- 
wärts die  geminalion  kürze  oder  nicht,  verdient  erft  nä- 
here prüfung;  Rafk  nimmt  §.  527.  freilich  boenn,  brynn, 
ga*ff  für  bcenr,  brynr,  gtefr,  aber  auch  vlffa,  föfli  f.  vlfri, 
föfri  und  §.  93.  liöll,  fklnn  f.  A<Mr,  fklnr  an;  vielleicht 
wäre  viffa , fuffi,  floll  und  fkinn  zu  behaupten?  Die 
praet.  füll,  g£ck , fOck,  hi'ck , (ft.  g£ng,  &ng,  hOng) 
konnten  gleichfalls  Verkürzung  in  feil,  g(‘ck , fück , heck, 
erleiden  ( oben  f.  283.  note)  und  Rafk  felbft  fcheinl 
§.  262.  ein  gdck  einzurtiumen , wiewohl  er  hier  wieder 
die  neue  ausfprache  des  g vor  e mit  dem  6 vermengt.  — 
3)  die  partikel  nt>  fügt  (ich  nicht  fo  ans  verbum , wie 
im  angelf.  und  frief.  (f.  268.  280.)  überhaupt  wird  cigeot- 


•)  Bemerkenswert!!  ilt  die  fchreibung  der  conf  gemination 
durch  einen  grofsen  huchltub,  als:  kraPa  = krappa  (latlnu 
llufr.  p.  i 87.  888.)-  ..  . 

Hierzu  halte  man  das  franz.  nafole  mafc.  (fin,  un,  brun, 
fpr.  beinahe  feint;,  tiröing)  nnd  das  reine  fein,  (fine , une, 
hrune) ; jener  nafenlnut  rührt  aus  dem  alten  unterdrückten 
kennzeichen  s (lins;  uns,  hruns)  her. 

'**;  AusuaUmsweife  wird  ci  zu  ü in  hclgr  (oben  f.  883.)  und 
ecki  (ft.  eilki). 
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lieh  ganz  anders  durch  ein  foflfigiertes  nt  verneint,  rro 
welchem  nach  den  umdänden  a o<ler  t abgeworfen  ww- 
den  kann  (f.  unten  bei  der  conjug.).  Noch  anderer  in- 
clinatiouen  des  pron.  ans  verhum  ilt  fchon  ölten  (.  1! 
erwähnt. 


Mittclhochdeutfche  buchflaheit'. 

Die  miltelh.  fprnche  iil  forlfetzung  der  althnchdetii- 
fclien ; es  bleiben  alle  hauptgrundzUge  und  bedarf  kei- 
ner neuen  entwickelung  dorfelben.  Nur  was  lieh  n» 
allgemeinen  verweichlicht  oder  im  einzelnen  abamlert. 
aber  auch  was  Och  durch  die  zahlreicheren  und  gebalti- 
geren  quellen  klarer  beflütigt,  wird  daher  abgebandell 
werden.  Die  quellen  gewähren,  abgefehn  von  ihrer  an- 
fehnlichen  menge,  den  unfehätzbaren  doppelten  »ortbril. 
theils  daß  lie  lebendige  poälie  enthalten  und  die  uope- 
zw  ungene  natur  der  fprache  lohen  laßen  , theils  daß  die 
genauigkeit  der  reimkunfl  *)  Uber  die  wirkliche  aüfr- 
fprache  aufklärt,  weit  mehr,  als  cs  die  bloß  einW 
.inlautende,  dazu  alle  voeale  gleichfelzendc  nord.  allite- 
ration  zu  thun  vermag.  Diefe  vielen  unter  der  Itenea- 
nuug  miltelhochdcutfch  zuf.  begriffenen  denkniiihler  be- 
llen von  der  mitte  des  läten  jahrh.  an  und  reichen  bis 
zum  ausgange  des  f3ten,  in  d elfen  erftes  drittel  Och 
doch  ihre  eigentliche  kraft  und  blute  drängt.  Sie  haben 
zwar  nicht  alle  eine  und  diefelbe  mundart,  vernähen 
aber  lauge  keine  fo  abdcchendc  vcrfchiedcnheit  unterein- 
ander, als  die  althochd.  quellen.  Ich  werde  in  den 
fchlußbemerkungen  hierauf  zurUckkommcn.  Die  mei- 
den miltelh.  dichtungen  lind  in  Schwaben  , in  der  Schwei». 
in  Raitern  und  Ödreich  enlfprungen , verfchiedene  in  den 
gegenden  des  Oberrheins  und  in  Franken  bis  nach  Thü- 
ringen hinein.  Was  über  diefe  begrenzung  nördlich 
fällt,  dreifl  lieber  fchon  ins  niederdeutfehe  oder  millel- 
fächfifche. 


*)  Freilich  hat  lie  Hufen ; volksmtifsige  dichter  überhäuf  t 
alter  auch  andere  offenbaren  eigenthüniliche  abweichuntK» 
von  der  reimkuiill  eines  tlartmaim,  üulfned,  Rud"K  rtc 
diu  früheren , weil  diefe  kunlt  noch  nicht  fo  verfeinert, 
ilie  fpätern , weil  tlie  Iprache  fchon  etwas  vergröbert  *»r 
Conrat  raufs  nocti  für  einen  der  licherllcn , reinllen  reinief 
gehalten  werden.  Wolframs  annmalicn  verralhen  öS 
fprachgeheinniilTe,  wenigllcns  feiner  mundart. 
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Mitlelhochdeutfche  vocale. 

Allgemeine  regeln  1)  die  wortbildungslehre  wird  zu 
bewerten  fuchen , daß  jede  deutfebe  wurzel  auf  einen 
foirt.  fchließt:  fcheinbare  nusnnhme  hiervon  machen  ver- 
Ichiedene  einfilbige  auf  vocal  auslautende  Wörter,  denen 
jedoch  meiner  anficht  nach  überall  conf.  apocopcn  zum 
gründe  liegen.  Das  niihcre  gehört  nicht  hierher;  die 
mittelh.  fprnche,  verglichen  mit  der  alth.  weift  aber  viele 
lolcber  apocopen  deutlich  vor,  z.  b.  lä  ft.  LI5,  fl  ft  ft. 
ßaga  (veftigium)  und  es  ifl  klar,  daß  lie  auf  den  wur- 
tekoral  einfluß  äußern , d.  h.  ihn  dehnen  *) , indem  fio 
deichlam  in  ihn  gefchmolzen  werden.  Hiermit  im  ein- 
Hang  lehrt  das  mittelh.  vorläufig  folgende  practifche  rc- 
geln  aj  jeder  wurzelhafte  (und  betont  bleibende)  kurze 
wal  wird  gedehnt  (lang)  fobald  er  auslautet;  es  giebt 
»ein  da,  bi,  do,  du,  fondem  nur  d;1,  bl,  drt,  dü;  be- 
lc?p  bei  den  einzelnen  dehnlauten,  b)  gleiches  gcfchicht, 
>'cnn  an  den  betonten  vocal  eine  flexionsendung  ftößl, 
»clrhes  man-  auch  fo  ausdrückcn  kann  : wenn  er  eine 
lilhc  endigt  ••) ; wohlverHanden  naeh  wahrhafter  (üben— 
theilung,  nicht  nach  ncuhochd.  (die  fUlfchlich  -ge-ben, 
ni-me,  hin-den  fchreibt,  Halt  nam-c,  bind-en);  der  fall 
Wien  und  hat  den  niimlichen  grund,  da  auch  hier  conf. 
fjncopiert  find ; beifpiele:  bl-e  (apis)  vl-ent  (inimicus)  etc. 
öfters  treten  die  beiden  lilbcn  in  eine  zufammen  und  dann 
••ntfpringt  der  unorg.  diphth.  ie,  z.  b.  hier  (hlc)  aus  hl-er, 
nicht  hier  triphthongifch.  c)  in  zufammenfetzungen  dicfclbe 
frtcheinung , z.  b.  tft-lanc,  fl-frit,  offenbar  aus  tage- 
bne, fige-frit  erwachfen.  — 2)  aufgenommene  fremde 
ht.  roman.  und  flav.)  Wörter  pflegen  ihre  auslaütenden 
voeal*  |das  verlieht  lieb  fchon  nach  I.  a.)  aber  auch  ihre 
inlautenden , fobald  einfacho  confonanz  folgt , zu  dehnen : 
ns  heißt:  d;lvlt,  pftrls,  magdftlftnft  etc.  In  folchen  wör- 
•rrn  fühlte  der  Deutfehe  weder  d(e  natürliche  wurzel 
nwh  hetonung  fondern  gab  alle  ihre  laute  meebanifeh 
tmu,  wie  lie  der  buchftab  überlieferte,  wieder;  auf  je- 
der  lilbe  wurde  verweilt  und  ihr  vocal , wenn  er  ein 


*1  Der  jetzt  noch  kühn  fcheinende  falz , dar«  a Ue  gedehnten  und 
doppelten  vocale  (ich  auf  einfache  vocale  und  unterdrückte 
oder  eiuwirkende  confonauten  gründen , wird  (ich  wohl  4>ci 
fortgefelzten  unterfuchungon  mehr  heltätigen,  vgl.  oben 
f 83  und  unten  bei  der  conj.  die  bem.  über  den  ahlaut. 

*’)  Die  uingedrehtc  regel  vom  lat.  hiatus:  voc  ante  voc. 

hrevis. 
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kurzer  war,  dadurch  in  die  lange  gezogen.  Anders  aus- 
gedrUckl:  für  folche  nainen  und  Wörter  beobachtete  man 
jene  heutige  (falfche)  filbentheilung  pA-rls,  mA-rl-A, 
dehnte  alfo,  der  regel  1.  b.  gemäß,  die  vocalifchen  fil- 
benauslaute.  Den  l>eweis  liefern  die  reime  überall. 
Gleichwohl  hat  auch  diefes  gefelz  fOr  fremde  Wörter 
mannigfache  nähere  beAimmungen  und  ausnahmen , die 
anderswo  erörtert  werden  mttßcn  *)  namentlich  verwan- 
deln  lieh  einzelne  eigennamen  dadurch  gleichfam  in 
deutfehe,  daß  lie  deutfehe  llexion  und  in  ihrer  wund 
deutfehen  diphth.  annehmen ; wahrend  z.  b.  Hartmann 
Artus  bekannten  fenefchal  kAI  auf  fl , bl  reimt , heißt 
er  bei  \VoIfram  keie,  gen.  keien  und  reimt  auf  meie, 
leie  etc.  fvgl.  unten  die  fchlußanmerkung  Uber  betonung  . 

(A;  wie  im  allh.,  nur  tritt  der  umlaul  in  e nunmehr 
langll  entfehieden  ein;  ausnahuie  macht  zuweilen  die 
(larke  conj.  in  Ii.  III.  fg.  praef.  ind.  vomüuilich  wenn 
dem  a die  Verbindung  ng , U folgt,  als  hanget,  haltet 
fpaltet  etc.  picht  henget,  hellet,  fpellel  (f.  die  conjug.) 
Wenn  lieh  aber  magede,  magedin  A.  inegede  findet, 
fo  muß  man  die  altb.  form  magadl,  magatln  erwä- 
gen, wobei  zweifelhaft  bleibt,  ob  der  fpätere  umlaul 
aus  der  dritten  lilbe  gewirkt  wurde  oder  aus  der  zwei- 
ten, infofern  das  a derfelben  allmithlig  in  i Ubergegan- 
gen fejn  konnte  (vgl.  oben  f.  76.  77.  Uber  megin,  emil, 
fcemil,  gegin  A.  magan,  amal , gagan)  oder  wäre  alliini- 
Iation  im  fpicl?  Nur  den  zweiten  diefer  drei  fälle  ver- 
Aatlcu  die  häufigen  mittelh.  plurale  wegene,  fetele , he- 
vene,  fchetnele,  (allh.  waganA,  falala,  havanA,  fcamalA)  etc. 

(E)  fowohl  e als  ä ; daß  der  unterfehied  beider  fort- 
während in  der  Ausfprache  merklich  war,  lehren  die 
reime,  da  (ie  e und  ö nicht  verbinden.  Man  unter- 
fchiede  alfo  z.  b.  regen  (movere)  legen  (ponere)  egen 
(oocare)  Degen  (ictibus)  megen  (valeant)  wegene  (cumisl 
wegen  (movere)  gegen  (contra)  von  rCgen  (pluvia)  de- 
gen  (|vir  fortis)  wögen  (viis)  wögen  (pendere)  pflegen 
(folere)  gelegen  jacens)  fögen  (benedictio)  etc.  oder:  her 
Iferiat)  ber  (bacca)  her  (ictus)  her  (exercitus)  mer  (ruare 
er  (aret)  wer  (defenlio)  fwer  (jurct)  von:  bör  (ferat)  ber 
(urfus)  gl'r  (defiderium)  ör  (ille)  dör.  wör.  hör  (huc)  fpör 

*)  HofTenllich  wird  Lachmann  vorlliufiu  mir  mitgelbeilte  be- 
lebrunKS»  hierüber  in  einer  initlelh.  metrik  einmabl  fn- 
meinnutzig  machen. 


*> 
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hafla)  mör  (mifceo)  fmör  (butyrum)  wer  (praeflet)  und 
fo  überall.  Anfcheinend  gleichläufige  tranfiliva  und  in- 
tranfitiva  ßnd  am  e und  e zu  erkennen , vgl.  Herben 
imori)  verderben  (perire)  mit  Herben  (occidere)  verder- 
Iten  (perdere) ; jene  im  reim  auf  werben , diefe  auf  ver- 
beo.  erben  •).  Ungenau  reimende  gefiattcn  lieh  zuwei- 
len ein  e auf  e,  als  völde:  felde  (Marin  187.)  verge: 
b?rpe  (ErnH  38*)  veter:  wöter  (Wilh.  1,  120*)  legen: 
pflögen,  degen  (Nib.  839.  3215.  3909.  8174.)  Hegen  : we- 
gen (Wie.  170.  402.)  Hegen  : dügen  (Wig.  251.  277.  349.) 
regen  pflegen  (Wig.  236.)  degen  : Hegen  (klage  * 

undinden  Nib.  achtmahl) “*)  leben  : Heben  (M.  S.  2.  124*) 
rrne  fmeflls) : gerne  (M.  S.  2,  1 93*‘ 1 96*) ; gelörnet : ger- 
ne! fparc.  61*).  Inzwifchen  darf  man  nicht  alle  fülle  für 
(chlechte  reime  erklären  , in  denen  ein  e oder  ö der  ab- 
tammung  und  früherem  fpraehgebrauche  zuwider  fleht. 
Manche  Wörter  können  allmählig,  wenigftens  nach  land- 
(chatüicher  ausfprache  ein  e Halt  e angenommen  haben 
»der  ein  e Halt  e;  war  dies  unorganifch,  fo  reimte  doch 
der  dichter,  wenn  fein  ohr  der  gangbaren  ausfprache 
folgt,  nicht  unrecht;  Hege,  Hegen  lautete,  nach  jenen 
häufigen  reimen  zu  urtheilen , wohl  wirklich  wie  flöge, 
fitzen.  Anders  laßen  fleh  anomalien , die  w ir  felbfl  bei 
Sorgfältigen  reimem  wahrnehmen , kaum  erklären ; hier 
die  nölhigflen  belege : 1 ) C Hatt  des  org.  e zeigen  fr  übel: 
nöbel  (Parc.  73*  Wilh.  2,  I14b)  frövel  : wövel  (Reinfr.  88*) 
alth.  fraval,  nibal,  wöval ; iffen : tröffen  (troj.  17°  18c)  da 
doch  die  ahleitung  von  affe  effen  fordert;  wilde,  wei- 
den velde,  völden  (troj.  77"  1 71 c) ; milde,  melden: 
*Me,  velden  (alt.  Tit.  97.  fchwanr.  583.  893.  troj.  29" 
"7kl  M.  S.  1,  136*  fogar  melden:  fchö.lten;  hier  könnte 
frbon  im  alth.  ein  möldan , rnöldAn  (prodere)  fl.  meldan, 
mdddn  gegolten  haben,  da  fleh  das  urfprtlngl.  mahl 
nirgends  zeigt  ***)  und  felbfl- das  angelf.  meid,  möldjan 


*)  Hiernach  wäre  verderben:  erben  (a.  Tit.  4.  Wilh.  8.  88l) 
faifch,  hingegen  verderben  (Wilh.  8,  100*)  recht  gereimt. 

**)  In  den  Nib.  wo  lauter  dumpfe  reime  gellen  (oben  f.  46.) 
kommen  natürlich  wenige  mit  dem  umlautenden  wursel- 
vocal  ti  und  c vor  (viele  auf  ü und  6)  x.  q.  wern  : hem 
9609.  her  : wer  7843;  fehlerhaft  licht  hei  llagen  6403 
her  : mär  (denn  der  falfche  reim  mär  : hör  4697.  id  erlräg 
lieber)  man  lefe  für  her  mit  den  hff,  fär,  was  auch  der 
linn  fordert. 

"‘I  MaMras  ein  aus  Idatius  bekannter  fuevifcher  eigenname. 
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wie  föld  zu  nehmen  wäre,  vgl.  Emft  30* 'beide:  meid«. 
mebH  und  gdm  reimen  allen  mitlelh.  dichtem:  heim, 
obwohl  das  alth.  (auch  mittelh.)  galtu  und  golh.  malma, 
auf  e deuten,  eine  verlorene  ftarke  form  mölman,  malm, 
gölntan , galm  könnte  beiderlei  ablcilung  rechtfertigen 
Der  wichtigfte  fall  ift  aber  die  Wahrnehmung , duf<  alle 
und  jede  eilte  im  mittelh.  die  ausfprache  dhU  bekommen, 
denn  ich  finde  geflöhte  (ft.  geflehte,  von  flahta  ».u  In- 
ten): knöhte,  röhte  (Parc*  61*  Wilh.  2,  132*,  Iroj.  iS 
öhte  (octo , von  ahta):  röhte,  geflöhte.  (Parc.  56*  Hd' 
1 17b  162c  Wilh.  2,  132*  186*  I87b  troj.  131b)  gebrehlc 
knöhte,  röhte  (Parc.  102*  M.  S.  2,  202b)  öhlent:  vAhtert 
(M.  S.  2,  238*)  möhte  (poffel) : geflöhte  (Flore  6*  I3‘ 

53'  Trift.  11*)  und  die  adj.  auf  -öhte:  geflöhte,  röhte 
(M.  S.  2,  127b  troj.  23*  72b  116b)  reimen,  wohin  auch 
die  n.  pr.  auf  bröht  (alth.  pöraht)  gehören  (röhte.  ge- 
brühte. M.  S.  1,  132*).  Diefe  Wandlung  des  e in  e ift 
lichtbare  Wirkung  des  folgenden  hl  und  vergleicht  fielt 
dem  angelf.  iht  Halt  aht  in  ntihle,  niht  ctc.  (oben  I.  Ü'1- 
268.)  döm  frief.  iuht  ft.  öht  (f.  274.)  dem  nord.  Milt, 
all  etc.  Vielleicht  wäre  ein  -a'hte  (welches  die  cilale 
aus  Parc.  merkwürdig  zeigen , während  das  daiu  p- 
hutidne  wort  mit  einfachem  voc.  gefchrieben  ift)  und  aus 
ihm  der  Übergang  in  ö zu  behaupten , in  fofem  Äbte  ü- 
ahte  zu  erweifen  fttlnde , deJFen  natürlicher  umlaut  aht« 
ift  (mehr  davon  hernach  bei  ft,  ic  und  ht)  •).  2)  e M 

des  org.  ö zeigen  wellen , welle : Hellen , veilen , gefdle. 
hello  (Iw.  10*  16*  troj.  23b  95'  119*  137*  klage  l**k 
well:  heit,  gezelt.  verfelt  (Nib.  5083.  9035.  troj.  53* 
Flore  38 r Parc.  52b)  Jedele  : edele  (fchmiede  1680).  <k,s 
org.  ö folgt  aus  gefidele ; jene,  jener , jenen , l>ci  allen 
zene,  ene,  wene,  tener,  zenen , denen;  fwefier:  veflef 
(Parc.  91*  Trift.  31*  52*  Georg  10*  klage  125b  troj.  I*- 
Flore  2‘  31*)  gefier:  fwcller  (Flore  4ic  Iw.  35b)  vtftf- 
weiten:  hefte,  gelle  (Trift.  36*  39*  Karl  65*  Iw.  13'  a 
lloinr.  1133.)  breßen:  wellen,  vollen  (troj.  152'  klaff 
130'  1 43b  Wig.  65.  186.  194.)  neße.  belle  (optimum 
(Wilh.  2,  85b)  gebreft  (troj.  176*  fchmiede  1007)  tefi  txk 
(M.  S.  2,  134*)  f Are  ft  : nell  (fchmiede  413.)  fftrftpandrateft 
lieft  (Parc.  12')  veße  (fefto)  : gebrefle  (troj.  11'  HO')  btß 


•)  Gute  miltelb.  hff.  haben  pbecrit,  ill  cs  das  umpclautet«  pb-»' 
rit,  fo  verliert  die  f.  t*6.  vorgclragenc  nteinung;  aus  pb*11 
wäre  dann  phört  (:  wert)  geworden,  denn:  uueret,  fwaret de 
reimt  es  nirgeuds  inebr. 
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farci)  . nefie  (M.  S.  2,  85b)  gleiten:  geilen  (M.  S.  1,  88*). 
Jas  org.  C folgt  aus  den  ableitungen  geniile , gefw  i- 
lere  etc.  die  urfache,  weshalb  es  vor  ft  zu  e wird,  könnte 
m der  Ähnlichkeit  der  fpiranten  h und  f gefuehl  werden 
wenn  auch  ft.  hier  anders  einwirkt,  als  ht;  doch  darf 
das  Übergewicht  der  reime  veiler,  efte,  geile,  belle  etc. 
in  anfchlag  kommen  und  eben  darum  läßt  lieh  nicht 
in  (liefen  ein  e behaupten  und  in  jenen  beinhal- 
ten. Überhaupt  fcheint  mir  das  klar,  daß  zu  den 
unonanifchen  a oder*  e die  folgenden  conf.  Verbindun- 
gen mitwirken ; fo  in  den  angeführten  beifpiclen  ht.  ft. 
kl.  Im.  (inan  denke  an  den  einfluß  des  nord.  Im.  f.  286); 
vor  einfachen  conf.  (zumahl  liq.)  bewahren  (ich  beide 
'orale  treuer  und  felbft  vor  geminfltionen , da  fchwer- 
lirh  ein  guter  dichter  jener  zeit  den  einen  oder  den 
ändern  in  helle  (tartarus)  und  helle  (clare)  eilen  (vis) 
und  fnüllen  (celerem)  etc.  verkennen  wird , Nithart  aber 
in  einem  tanzliede  2,  85b  wagt  es  fnelle:  helle  zu  rei- 
men. — Von  den  berllhrungen  des  e mit  i und  o bei  diefen. 

(1)  verhalt  (ich  beinahe  völlig  wie  im  alth. , tritt  in 

Dionen  und  ableitungen  aus  dem  « hervor  ^ben,  g^p; 

"Ffen,  wis : nöbel . genibele;  dögen  ged.gene^der  gefi 

dere : fi'dol,  gefidele:  gi'r,  gir,  prde;  fchörbe,  fch  rl  n 

tednmis.)  und  fchwankt  mundnrtifch  m e.nzelne^n  Wörtern 

UM  Wen  noch  alte  hIT.  neben  fch.f , un 

nnr  letzteres  (:  grif,  rif) ; allgemein  gilt  noch  ^ibenjt 

«nerel  ebenfo  allgemein  aber  göbel  (ca™™") 

«W.  folglich  dem  neuh.  gibel  und  beben  gerade  entge- 
hend. - Von.  dem  I genau  zu  ^den  renue 

'ne  Irihet : bibet  (Maria  177.)  find  im  3 J^h  unerhörl 

0,  das  alth.  o,  allein  befchrankt  ^eh  den  emge 
Wirten  nmlaut  in  ö (vgl.  diefes) , das  a » i pn(j 

noch  in  den  f.  84.  85.  angegebenen  fällen  Än 

und  dann  in  U umlautend,  als:  hom,  efthürne,  hUmln^. 
dom.  gedttme,  dllmln:  zorn,  zürnen,  Liijoere)  • 

ocriderel  vielleicht  auch  hört,  hllrden  (°P  „ 

Urgen  feavere)  bürge  (fidejuiTor)  worpen,  ^gen  fpor 
(pnm:  vogel.  gefügele;  holz,  hülzln . 

»olle,  wüllln:  dorren,  dürre;  vol  - ^ll  , 
und  cavema.  latibulum)  hüllen  (tegere)  un 

noch  andere  feltnere  verlia  bctrtt  pn  ( a «erox 

Höllen  (cineere,  marginare)  knüllen  lpur  . 
nüllen  'decipere'  etc.  auf  die  fubft.  trol  (praeft.gium)  ) 


*)  B« (tätigend  ein  nord.  troll  ü-  lröll  (oben 


f.  *00.) 
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toi  (?)  knol  (nodus)  nol  (vertcx).  Ausnahmsvveife  bleibt 
o ftatt  tl , als  zobel , zoblln  (Parc.  68c)  ft.  xühlln. 
Diefes  verhältnifs  des  alth.  o zu  dem  golh.  au  und  u war 
(nach  f.  84.)  das,  dafl  es  erfterem  vor  h und  r,  leute- 
rem  in  den  Übrigen  fidlen  (alfo  auch  vor  dem  aus  golh. 
zd  entfpringenden  rt.)  antwortete.  Folglich  konnte  das 
alle  u eigentlich  bloß  in  letztem , nicht  in  erftem  fall 
gellen  und  turrun  (audebnnt)  hurgun  (tuebantur)  thur- 
nln , thurri  etc.  würden  confecjuenler  ein  o haben  oder 
behalten.  Diefe  u vor  r entwickeln  üch  nun  auch  ge- 
wöhnlich im  mitlelh. , doch  finde  ich  fpunveife  das 
richtigere  o,  nämlich  neben  dem  üblichen  lurren  laude- 
mus)  Wilh.  2,  475b  torren  (:  geworren);  [mehr  hierüber 
bei  der  conj.j  — on  halsen  folgende:  von  (praep.)  gedoo 
(aegrimonia  troj.  30c  45c  48*'  53*  110b)  wone  (mos 
gewon  (folitus)  rone  (truncus)  kone  (uxor)  honee  tmeh 
doner  (tonitru) ; honüc  bezieht  lieh  auf  ein  altes  u;  vun, 
gewon  auf  ein  altes  a (vgl.  oben  f,  85  und  75.  hata, 
holön , mittelh.  Iioln)  vielleicht  auch  das  noch  dunkle 
gedon  (zu  denon,  tendere?  vgj.  wenen  und  wone)  und 
rone  (bairifch  rann).  Mit  £ verbinden  das  o außer  kone 
(nord.  qvön)  die  adj.  bildungen -i‘ht,  als:  durni'ht,  triu- 
tel-ühl  etc.  für  woroll,  truhtln  flehet  immer  wörelt,  w?rtt 
trChtln  (Iw.  35b  37b  tröhteu:  vöhten).  Uingegcn  gelt« 
woche,  op  und  wol,  (vgl.  f.  82.).  Bemerkenswerth  3 
noch  dert  (ibi,  Flore  12*:  erwert)  ft.  des  üblichen  dort 
(alth.  thoröt,  doret). 

(U)  wie  im  alth.  durch  o,  daneben  aber  nun  au<i 
durch  den  umlaul  U hefchrlinkt.  Doch  dringt  o in  we- 
nige Wörter,  die  es  nicht  fchon  im  alth.  hatten  und  ra- 
weilen  nur  in  einzelnen  denkmahlcm , z.  b.  im  TO 
reimt  kopher  (aes);  opfer,  M.  S.  2,  150b  flogen  (ft.  flo- 
aten) : verdrogen,  dergleichen  ift  feiten  und  tadelnswertb 
neben  dein  herrfchenden  o zeigt  lieh  das  alte  u in  SP- 
wiflen  ableitungen,  nach  umftlinden  umlautend  (f,  vor- 
hin beim  o).  Andere  beifpiele,  wo  kein  umlaut  IM 
hat,  find:  doln , gedult;  holt  (favens)  hulde  (favor),  W, 
füll  etc.  Die  neuh.  analogie  entfeheidet  fo  wenig  zw* 
fchen  o und  u,  als  zwilchen  0 und  i;  fpor  (velligiun 
lautet  auch  alth.  fpor,  neuh.  fpur.  Das  wichtigfte  und 
fchwierigfle  bei  unlerfuchung  diefes  vocals  fcheint  mir 
aber,  daß  der  um  lieh  greifende  umlaul  U offenbar  noch, 
wenigflens  feil  wankend , von  gewifl'en  formen  auspe- 
fchloßen  ift,  in  welchen  u fortbefteht.  Dies  zu  erken- 
nen helfen  weder  ausgabeu  noch  hlT.  fondern  allein  dir 
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eime.  Der  ,deutlichfte  fall  dl  zuvürderft  die  verbinduug 
9 und  nk , welche  ungeachtet  die  bcdingung  das  um- 
4uls  eintritt,  gewöhnlich  kein  U vor  fich  haben,,, beweis 
lie  reime  fprunge:  gclunge  (Flore  44'')  junge:  Jivwige 
Ben.  230,j  lunmge:  wandclunge  (Barl.  251 .)  junge:  twmqe 
<eWerunge£  fwwige  (M.  S.  2,  |33‘*  238 fpnnq'en: 
*n  jungen  (Wigam.  7*)  jungen  (verjüngen) ; enUnrun- 
en,  gelungen  (M.  S.  1,  ÖU*  178b)  Zungen:  langen  (Aer- 
Ware  Wilh.  3,  259b)  zungen:  fingen  (Willi.  3,  458') 
unke  : tränke  (M.  S.  2.  I7«fy  Thcils  erinnorl  djefes 
Äge  ft.  Unge  an  das  vorhin  beim  a bemerkte  ange  fl. 
nge  im  praef.  Harker  conj.  (denn  anderwärts  Aeht  [rei- 
ch onge;  theils  an  das  uord.  fing,  ünk  f.  ung,  unk; 
>euu  aucli  hier  der.  utnlaul  gar  nicht  milwirkt,  vieb- 
iehr  jngi  A.  yngi  ebenfalls  erfolgt,  fo  laßt  (ich  doch 
er  einöuß  des  nafalen  ng,  nk  auf  den  vorausgehenden 
ocal  niolit  leicht  verkennen.  Außer  (liefen  Verbindung- 
en Aeliel  u Aatl  U in  folgenden  reimen:  fluge  : (rage 
’arc.  8kb)  zugen  : mugen  (Atu.  lic  Flore  25b  Trift.  Ub) 
'buhlen  : ver gülden  (M.  S.  2,  20b)  dulden  : Uberyuhiwi  1 
«j.  134*)  umbe  ; ftumbe  (Iw,  47k)  drunde  : gutidc,  ' funde 
arc.  17*  Karl  35r)  munde  : kuihde  (Trift.  33b).  Aundeü 
("de  (Georg  3b).  fände,  wioulc  (a.  Heinr.  193”  204*  •207,‘| 
malen  : unden  (Krnft  2»*)  Junncd  brunne  (Flore  32^  M,,8i 
, i°4*)nunne, gewunne  (Flore  .41  *}..fuune  ukmme  iHft.,  8. 
I»n48  ) etc.  Schwerlich  iA  an  fnllohen  reim  aus  reimne-t 
mth,  noch  an  vermifohung  des  u.innd  U , nwie  Vorhin 
« e und  ö zu  denken;  es  Jindi  «berrefte  des  allen.uilf 
■maulenden  u.  Kinmahl  zeigen  lie.ilich  nur  votf  .ilitp 
!ni1  ®*d;  (nicht  vor  ten.  und  afp.)  dnnn  ziuneiA  in 
1 coni-  Aarker  conj.  d.  h.  man  wird  leichter  brunne 
[*~ereH  trüge  (fallerot)  kunne  (fcireti  für  brUnna,il, trüget 
Unne;  nicht  leichl  kunne , (genus)  unde  ffluctusj  dünne 
enuis  für  kUunc,  Unde,  lUtime  Hellen.  Freilich  einige 
«nahmen  geben  Jehon  die,  obigprv  belege.  Dagegen ,iA 
( uriuiiiliMiiende  , form  ,,  nieht  mehr  allein  herrlhhend, 
M Dlctl  vor.ng.  nk.,,  fondern  u*;  gibt  Überall  auch 
® umlaulende  de  neben  , ja,dide,.l*efluiit  als  regal,  jene 
«1  ausnahiusWeife  durch  den  reim  ibewielen  .»ilfodann 
r einzelne  dichter  und  iwjRler,  ahtrchgefUhrt  ,wurdt«K 
«veilen,  wenn  weder  denueim  ,ein  u ftutt  UnbeWeift, 
der  gebrauch  für  u oder  U entfcheidel , mau  es 
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tumbo,  mithin  kann  es  nicht  Umbe  heißen;  Parc.  W 
Trift.  4l6k  troj.  73*  447c.  chrUmbc  ( flexuofltas)  wo  Omi» 
behauptet  werden  muß,  weil  alle  folche  fern,  umlaut« 
Durch  den  neuh.  fpraehgehrauch  wird  man  lieh  nkk 
irren  laßen,  der  z.  b.  um,  urkunde  etc.,  kein  Um,  ur- 
kunde weilt;  mehr,  doch  nicht  immer,  hilft  die  Wahr- 
nehmung des  (im  mittelh.  ausgefallenen)  alten  al4n- 
tungs-i  rurecht,  die  erkannten  mittelh.  umlaute  k»- 
nen  aber  felbft  der  wortbildungslehre  wichtig  werdre 
So  fetzen  Unde,  fUnde  (gerte)  ein  undja,  fundja  (gardp 
voraus,  woftlr  fchon  die  meiften  alth.  (ptellcn  umti. 
funta  (gerta)  haben.  Die  unumlautenden  fub.  bnraw 
funne , wunde  weifen  auf  das  altere  brunno , fuona 
wunta.  — Von  der  Vermengung  des  u mit  ua  herwh 
bei  letrterem. 

(OK)  ö,  einfacher,  ungedebnter  laut,  urolnt  d« 
kurzen  o (vyio  e des  a)  und  mit  dem  ce  (umlaui  d« " 
nicht  zu  mifchen;  die  hIT.  (nicht  die  reime)  verwwhldt 
beide,  drucken  anch  wohl  das  ö gar  nicht  aus,  foodm 
laßen  o.  Kigenllich  kommt  diefes  ö (außer  dem  dipbil: 
«n , umlaute  des  on)  feilen  vor,  deshalb , weil  im  Wh 
des  umlauts  der  ableitung  geroeinliob  das  alte  u »r 
bricht , folglich  dellen  umlnut  U eintritt,  wie  ich 
hin  gezeigt  habe.  Bs  bleibt  auf  die  conjunctive  wrftf' 
durfte , muhte , töbie , wörhte , vörhte  (die  vier  leuw 
reimen  nur  untereinander,  nicht  mit  indicativen  w* 
das  beweill  eben  den  wirklichen  umlaul)  nachfldein  - 
einige  ahleitungen  befchriinkt,  als:  götinne,  töhtcrir 
ftöllrltn-,  löckel:  löckel  (M.  S.  2,  67*)  hövifchen  (cotft»- 
fer)  götelint  (Nib.)  ch«ne-in;‘igen  (Nib.  304  0 . 3067.  : * 
einigen  diefer  Wörter  wäre  auch  U ftatt  « denkbar.  ° 
lieh  alth.  gutinna  und  mittelh.  hubifchen  findet.  tw 
pMrahimlaute  töhter,  göte,  röcke,  böcke,  (löcke,  Öörkf 
welche  hin  und  wieder  gefchrieben  flehen,  Und  nur « 
foweit  tadelhaft,  als  hier  eine  organifche  pluralendutf 
h und  nicht  I waltete  ; nimmt  man  aber  Uberganc  ® 
eine  andere  decl.  an,  fo  fcheint  aHC.h  der  umlaut  g*^1 
ftlie  unlerfuchung  gehört  in  die  flexionslehre).  — ^ 
bräuehlich  fetzen  doch  meift  fpittere  h(T.  (des  14.  I ö. jahrt 
zuweilen  ö:  fltr  ö,  als  öplel,  frömde,  fchöpfwre, 

(inv<f.  galler  Parc.  ftatt  mellinc,  gl.  jun.  290.  blaf.  4** 

• :•  f ■ ■ ' * 1 , *>»  • H i\m«*  i ?.• 

•t  Karl  16*  19*  93*  H6k  turtle,  türllen : (ürfte.  fürfteo,  «J 

Ihd.  lirt-lle  voraustetzend , das  fubll.  geltirllei  fUrfir"1 
**  *'»  1,' 88*.  • ' 
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$ 

reif,  mSfling,  mällling,  anrichnlcum),  fogar  mönfche  (f. 
nrnfche)  hör,  mör  etc.  • .t  i:  ••  i 

(TE)  U,  umlaut  des  kurzen  u,  (wie  ue  der  des  «o 
md  in  der  des  ü)  deiTen  fchon  hei  dem  u gedacht  wor- 
in» ift.  Sein  wirkliches  vorhandenfeyn  hewoifcn  theils 
lie  hfT.  welche  es  hin  und  wieder  durch  ein  Uberge- 
rhriehenes  hückchen,  bald  dem  i,  bald  dem  acutus  ilhn- 
ich,  ausdrlleken , oft  auch  mit  dem  iu  verwocbfeln,  — 
heils  ohne  folchc  bezeichnung  lieberer  die  reime,  indem 
ie  nur  Wörter  zu  verbinden  pflegen,  denen  das  dem 
imlaut  zu  grund  liegende  endungs-e  (=i,  I)  zufteht. 
A'enn  x.  b.  nicht  brunne  (fons):  kunno  (genus)  re*mt, 
»irht  hunde  (canes) : unde  (fluctus),  hingegen  kiinne  (ge- 
ms):  dünne  (tenuis)  brunne:  funne  (fol)  hunde:  munde 
orej  unde:  urkunde  etc.  was  ift  anders  zu  fchlieflen, 
ils  daß  nunmehr  kUnne,  Unde,  dünne,  urkunde  unter- 
diieden  von  brunne,  funne,  hunde,  munde  gofprnohen 
vorden  feyt  Dife  fprache  bodvirfte  diefes  umlauts  zur 
onderung  einer  'menge  von  ferme«  • die  alth.  bedurfte 
einer  nicht»:  Im  alth.  hieß  es  z.  b.  bundun,  augun, 

nnj.  hundin,  zugin;  mittelh.  ward#  hunden,  zugen  im 
nd.  und  coDj.‘  liehen,  wo  nicht  letzterer  den  uitilaut 
'linden,  zUgen  bekommen  hötto.  Wifedorum  wäre  das 
'Ith.  tumho  und  tumbt  im  mittelh.  tumbe  ohne  den  ttm- 
aut  verfloflert,  welcher  das  weibl.  fubft.  in  tümbe  (M.  S. 

» Verwandelte.'  Inzwifchen  hat  diefer  grund  de« 
»ecklrfnilTes , der  auch  fUr  die  Übrigen  umlaute  ö,  se  ue 
ölt,  nicht  allzuviel  gewicht,  da  der  unilaut  des  o in  o * 
»eben  jenen  volleren  unterscheidenden  flexionen  fchon 
m alth.  heftend ; deutlicher  aber  fchoint  mir  das  fpötere 
md  allmsbHge  aofkommen  des  U mit  dem  (vorhin  bei  uj 
mgegebeiieD  fehwanken  zwifehen  tt  und  u hewiefem  zu 
''erden.  Bin  Ähnliches  fehwhnkert  trat'  in»  alth.  z wi- 
chen a und  e ein;  'im  mHtelh.'  hördfeht  der  umlaut  e 
>is  auf  wenige  fpuren  (hanget , haltet).  Bbenfo  hört  im 
enh.  das  mittelh.  fchwanken  zw'ifchen  u und  U anf, 

• h.  der  umlaut  horrfeht  allenthalben.  Daß  im  mittelh. 
as  alte  u'  Vorzugs  weife  in  den  ftarken  conjunctiven, 
•eniger  im  pl.  der  fubft.  und  in  ableitungen  beharrtj 
rllndet  fich  vermuthlich  auf  die  höhere  bedeutung  und 
arum  reinere  crhaltung  des  lautverbilltnilTes  in  den  ab- 
mten:  diefelbe  urfachb  fcbötzle  in  den  pl.  hunden, 
ugen  das  org.  u langer  vor  dom  Übertritt  in  o.  — Noch 
emerke  ich,  daß  die  möglichkeit  des  umlauts  U zuwei- 
:n  eine  Verwandlung  der  alten  endung  a in  i voraus- 
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fetzt,  die  man  an  und  für  ßch  dem  mittelb.  tonlofeo  t 
nicht  abmerken  kann ; z.  b.  das  umgclautele  über  Mg 
gar  nicht  aus  dem  altb.  upar  (goth.  u£»r)  fondem  lette- 
lieh aus  einem  zwifclienliegenden  ubir  (vielleicht  aff»- 
milierte  uparo  in  ubiri?).  Analog  lind  mögen,  mettia 
magan  (vorhin  f.  33Ä->>:  und  löcke  (vorhin  f.  338.)  eit 
locchl  ft.  locchA  vorausfotzend.  Im  zwei  fei  aber  dürft- 
ein  miltelh.  über  neben  Uber  nicht  unrichtiger  fejn  ab 
ein  alth.  gagen  neben  gegin  (oben  f.  77.)  ’,  reime 
ich  weder  auf  uber,  noch  Uber.  Ebenfo  beurlheile  nu! 
durch  oder  durch  (altb.  durah,  durih)?  der  reim  auf 
furch  (fulcus,  Parc.  34**)  Wilh.  2,  38b  Georg  35b  37v  troj. 
60b  Lohengr.  133]  Hißt  unfchlttßig  (alth.  furah,  funhfj 
und  der  neuh.  unumlaut  furche  beweill  wenigftens  nicht 
wider  den  mittclh.  umlaut.  / - 

(AA)  A ; die  fülle  diefefii  dehuJauts,  find  im 
die  alth.  doch  bemerke-  ich  1 ) wo  die  bodingung  dr.< 
umlauts  eintritl,  wandelt  (ich  ä in  aj  (fu  unten).  i|  ein- 
zelne Wörter  lind  veralteli,  z.  b.  lAbhi,  fuAs dw® 
andere  aus  den  reicheren  mittelb.  quellen:  zuiufUgm 
als  m Ader  (venatliin  reim  auf  das  fremde  quider)  itefr 
(:  gAbentiFlore  48b)  llrftfen,<punire)  (ich  »Afen  (ornare,  0^ 
verfebieden  von  zou  wen,' alth.  zawan,tauwan,  panirf 
vAiant  (daemon)  gitgen  (gingrire,  P«re,i6W).  trApw 
M.  S.  i,i  f7ib)  UchnAn»  (Karl  46b  ♦48*  fonft  richi'P' 
Uchame)  krAm  (merx,  pl.  krtomo  troj-,f48\  BarL  37  * 
491.  226.  M.  S.  1,  Wolfram  gebrauchte  milkuno 
a,  Part.  159",  Wilh.  £ii446*)  krAine  (taberna.M.  S-  2.-* 
klage  1361?)  krftmen  (mercari,  Barl,  i/9.)  Ame  (mentef 
Georg. 3b)  jAnen  (M..lSl  2,  if66^)  fAn  (flatirn)  die  ruf.  r“- 
hungen:  lAn,  vAn,  gAn,  ftAn,  flAn,  ttvAu,  hin  (b»h*** 
hAnifpenderc)  clAn:  (unguibus)  trAn  (Uueotunx)  klAr  (jte 
rus)  pArifpar,  btni(  AAr  ,((lurnus)  dAr  (ibi,  M.  S.  ä,  (•' 

: jAr,,;  gewöhnlich  mit  kürzet»! a,,  1 da n),  gebären  (gejw** 
un-dAre  (aegre,  tovfufe.  inhumane? i,ilw.  4435. 
5536.,  Maria  153,  Wellehron.  cod.  caff.  404b  Kolo«  I»«- 
364;  diefes  adv.  Jetzt  wie  fw.Ana  t eim  adj.  fwam’. (111 
nirgend  vorhandenes  undtcre  voraus,  folglich  ein  A • 
facilis,  honellus?  **)  As.(cadaver)  niAfe  (cicatrix)  04»  i?*' 

• ■I  I I i 1. 1 1 »..!•  I 1 •.  I'iuiri'i/  »teil  ' '*  w 

• ; 1 ,/j  • ‘ i*a  n 

*)  v. ,0t 70.  74,  eine  fonß  dunkele  Hello. 

**)  Konnte  das  angelf  bieflic  (dignus,  aptusj  un{t*(lic  (te“J 
gruus)  auffchlum  geben?  Itünde  undäre  für  undäfc 
’ gentren , gemUen-  vgt.  gl.  monf.  *S6.  8K7  un-«r*' 

— :n.  - (ex  latere,  ex  obllqao).  1 ...  r>  i'ilbit  : 

s '* 
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hmitailum  ;1'- Georg  20* *)  brät  (lumbus)  fprAt  (torrons  M. 
>.  2,  240fc)  hAt  (habet)  *)  fwAten  (foetor  M.  S.  2,  219*) 
Aten  (folium  meifterg.  45*)  drAte  (vehementer)  vrAg 
gluto  troj.  601')  dfA? , ffParc.  I53k)  gA?  (efum,  (l.  göj^en, 
'gl.  unten  die  conj.)  fA^e  (polTelTio)  grA^en  (elamare 
vAje  (odor)  fwAten  (?M.  S.  2.  218*).  — 3)  die  haupt- 
Arhlichften  Auslautenden  A find : jA  (immo)  dA  (ibi)  \vA 
ubi)  fwA  (ubicunque)  fA  (llatim)  diefe  vier  haben  r. 
pocopiert;  IA  ((t.  IA;,  wie  lAn  f.  lA^en)  ebenfo  find  die 
mdem  imp.  gA,  RA,  hA,  DA  zu  beurtheilen;  zA  (interj. 
Mit.  22*)  vermutlich  f.  zAhi  (?zahl  M.  S.  2,  !61b  vgl. 
ihl  Trift.  33b  M.  8.  1,  416b  2,  221 b)  wie  nA  (prope)  f.  nAhe 
ind  chrA  (comix)  f.  chrAhe;  flA  (veftigium)  f.  (läge  (alth. 
laga  N.  2,  12.)-;  die  adj.  grA  (canus)  blA  (coeruleus)  IA 
tepidus)  entwickeln  fich  aus  grAw,  blAw,  lAw  und  die 
uhft.  hrA  (cilinm)  trA  (n.  fluv.)  aus  brAwe,  trAwe.  End- 
icb  gehören  hierher  die  häufigen  interj.  mit  angehüng- 
em  A,  meiftens  imperative,  feilen  im  reim  (doch  Ben.  B7. 
*AfenA:dA)  neinA,  heiA-hei,  fnlA-fnl  etc.  — 4)  Bei- 
piele  des  A in  fremden  Wörtern  (wohin  eigentlich  auch 
»Ar,  verus,  klAr,  pAr  zu  rechnen:  törrA  (Georg  20*) 
AlAmandrA  (Wig.  275.)  creAfA,  ArAbiA,  Afift,  bAcbe  (bac- 
:bus)  Acbe,  cartAge,  grAl,  vAIe  (faille)  parcivAl,  cume- 
vAI,  zindAI,  pröven^AI,  gAles,  Amor  (ambra)  Amen  (äpirjv) 
idAro,  barlaAm,  AbrahAm,  plAn,  gAwAn,  indiAn,  pellicAn, 
onnewAre,  arzAt,  trlnitAl,  fAlftl,  grAnAt,  mufkAt,  tAvel, 
iventiure,  cörA^  etc.  — 5)  befondere  rUcklicht  verlangen 
lie  A vor  h,  ch  und  ht;  unftreitig  kann  vor  allen  diefen 
“in  organ.  kurzes  a eintreten,  als:  flahen  (ferire)  trahen 
lacriraa)  twahen  (lavare)  rahen  (nntennae,  perticae)  ahen 
!a<ptae)  aht  (cura)  naht  (nox)  mäht  (vis)  braht  (ctamor) 
nahte  (potui)  etc.  deren  zuf.  Ziehung  flAn,  twAn  erd  der 
angc  vocal  gebohrt.  Stets  langes  A haben  vor  fich  fol- 
gende : nAch  (polt,  prope)  gAoh  (praeceps)  fchAch  (praeda) 
prAche  (loquela)  rAche  (ultio)  brAcbe  (ager  incultus)  hAche 
n.  pr.)  wie  lieh  von  felbft  verlieht  die  pl.  praet.  brAchen, 
Achen,  fprftchon,  rAchen;  gAhen  (praeeipitare)  genAhen 
propinquare)  fAbcn  (capere)  hAhen  (fufpendere)  fmfthen 
vilefeere)  fAhen  (viderunl)  jAhen  (nfleruerunl)  bAht  (?Parc. 
il'  Prig.  21*)  vAhten  (dimicaverunt)  flAhten  (nexuerunt) 
•rAhten  (attulenmt)  gedAhten  (cogitarunt)  gAhten.  nAhten. 


•i  i.  ■ ■« 

*)  Nicht  IchrAtc  Taunus)  fondern  fchrato  ; flate  fuccafio  alth. 
flata  N.  02,  2.)  reimend  ; weshalb  auch  das  alth.  d in  die- 
fern  Worte  f.  88.  zu  llreichcn ; altnord,  fkratti. 
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Bedenklich  fcheinen:  (lähcl  (cbalybs,  getnähel  foonja 
die  vielleichi  kurzes  a (und  dann  auch  im  ahb,  ü> 
f.  87.  89.)  folglich  im  um  Laut  entw.  Au:hel(n  oder  beb 
llu  haben ; fllr  keins  von  beiden  enlfcheidel  Nib-  711 
(wo  der  klingende  verseinfchnitt  mehelcn  oder  nwix 
fordert)  wie  (ich  aber  aus  dem  organ.  fahan , bahnn  i 
unleugbares  fähan , bä  bau  entwickelte,  fo  kann  d 
gleiche  fall  bei  llähal , mähal  einlreten,  • dal)  dien 
Ziehung  (täl  lautet,  verlieht  Geh,  vgl.  ftäle:  qnäle  Georg  S1 
Ferner  brählen,  gedähten  fcheinen  der  verlUhrerifih 
analogie  vähten,  vläblen  zu  folgen,  da  der  pl.  (du 
conj.  das  a nicht  verlängert,  auch  mähten  (poterauti  1> 
trabten  reimt  (Wig.  77.).  Aber  neben  mähte  (nicht  mähi 
IxgUnAigt  die  rnittclh.  fpracbe  felbft  den  fg.  brähte,  d.ihu 
part.  bräht,  gedähl,  beide  von  braht  (fragor)  gedakl  (tectu 
unterfebeidend,  vgl.  brähte,  gedähte : nähte,  säble  H7(l 
2,  73*  Georg  25k  37k  Wig.  46  Erna  10*  39'’  47‘)  brüh 
erdäht:  verfniäht  (Ben.  122.)  wogegen  naht : braht  gedni 
(Nib.  2749.  5813.  6047.  6979.  6989.  9599.)  brahie.ah 
(troj.  4 79*)  getrahte  : gedahte  (a.  Heinr.  206k  odergedräli 
gedähte?  vgl.  kolocg.  58-).  In  der  wellchron.  reimt  R< 
dolf  täht  (ellychnium) : naht,  aber  lähten  : brühte 

Weniger  reimungenauigkeit,  als  unGehere  ausfpnd 
dos  kurzen  a vor  ht,  vgl.  das  nord.  ä vor  tl  (ftatt  h 
und  vorhin  (f.  334.)  öht  (lall  eht.  Die  bildungeo  I 
-ach  (flüdach,  albernach,  troj.  4'  Wilh.  2,  23*  27k|  beko« 
mmen  zuweilen  langes  ä,  vgl.  dornäoh  : gäch  (Parc-W1 
Uber  Wirnls  reiiu  fach  : gäch  : näch  (59.  270)  vgl.  d 
bumerkung  zur  conjug.  des  alth.  föhan  — 6)  auch 
andern  fällen  binden  zuweilen  genaue,  häufiger  ungmai 
reimer  (wie  Wirnt  und  Friberg)  a auf  ä und  herein 
die  allmählige  Vernichtung  des  unterfchieds  z»i(ch 
beiden  vor.  Zumahl  gefchieht  es  vor  liquiden  in 
lilbigen  Wörtern,  als  kräm  : nam  (Wilh.  2,  126*j  ha 
man;  man  : getän  : kapellän  (Wilh.  2,  22k  41*  63‘ «* 
klage  H9k  127*)  erbang  Oän  (M.  S.  2,  161k)  «« 
gar  (Parc.  1 4*)  jär,  här,  wftr  : gar,  war,  fchar,  var  (fti 
gal.  47.  48.  51.  96.  107.  128.  161  etc.)  fchar  : klär  iM. i 
2,  170*)  parciväl : wal  (Parc.  44*)  här:  dar:  gar  kät 
123'  135k)  die  Wörter  fän,  tan  (Glvo)  plän,  inan,  *• 
hän,,reirut  Friberg,  getän,  bän,  kan,  man  etc.  "i*1 
häutig  aufeinander ; dergleichen  wäre  bei.  Gotfried,  Ru 
dolf,  Conrad  unerhört;  faß  wundert  mich,  dafl  leUW* 
(troj.  6k)  Wae  ft.  wfle  (wie  51*  fleht)  gebraucht;  zu  cm« 
dicren  wilde  ich  nicht  und  auch  Wolfram  reimt  fd« 
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vAc,  mAc  (Wilh.  2,  184b  195*).  Seltner  find  deitgl.  in 
dingendem  reim,  vgl.  wAnden  : banden  (l’arc.  54c)  hag- 
;en  : mögen  (l’arc.  103')  twölte  : alte,  gewalte  (Karl  46* 
'lore  52*).  — 7)  daß  die  ausfprache  des  A fich  mit  ö 
>erUhrte,  lehren  einzelne  reime,  z.  b.  zw  Are  : Are  (Flore 
t*)  (löten  : röten  (ib.  49b)  böten  : verfch röten  , Lögen : 
lögen,  zöch  : göch , zöch  : nach , fögen  : grögen , lögen  : 
;rugen , gröge  : möge,  ftöge  : möge  (Lohengr.  76.  77. 
II.  88.  105..  418.  127.  439.)  fchAcfa  : doch  (Til.).  berglei- 
hen crfcbeinungen  vervielfältigen  lieh  fpölerhin , Und 
her  provinziell  und  belUitigen  gerade,  daß  die  reine  mit- 
ulh.  fprache  beide  doppellaute  wohl  unterfchied. 

(EK)  ö,  ein  wie  im  allh.  feltner  doppellaut,  die 
. 90.  91 . gegebenen  belege  dauern  fort  und  laßen  fich 
>ur  wenig  vermehren  ; wohl  aber  bekommen  viele  fremde 
vorler  nach  der  allgemeinen  rege!,  gedehntes  ö;  überall, 
vo  dem  6 kein  urfprtlngliches  w.  h und  r (f)  voraus- 
tcht,  kann  man  fremde  Wörter  vermuthen.  Hinzuzu- 
ilgen  find  4)  bör*)  (nnfia  Georg.  4 4b  M.  S.  1,  83b)  rör 
(latus  oaducus)  rören  (fundere,  dejioere)  **)  blören  (ha- 
are, troj.  81*)  göre  (lacinia  vellis)  die  nom.  pr.  göfe, 
löfe , agnöfe  /Ben.  168.  4 84.)  infofem  fie  deutfehen  ur- 
prungs***)  2)  zuf.  Ziehungen : Aön  (fto,  Rare)  gön  (ire) 
ön  (videre)  vön  (odilTe)  vlön  (adulari)  göt  (it)  ftöt  (Rat) 
iöt  (habuit)  die  part.  getröt,  gewöl  (f.  getreten,  gewöten, 
»gl.  gög  f.  gögen);  bald  entfpringt  hier  ö durch  die 
.'ontraction , bald  iR  es  fchon  ohne  fie  vorhanden,  wie 
m vlehen,  vöhen.  Ebenfo  beurtheile  man  die  auslau- 
tenden conjunclive  gö , Rö,  gefchö ; w iR  apocopiert 
in;  6 (lex)  fö  (mare)  fnö.  klö.  rö  (funus)  lö.  wö  und 
den  praet.  febrö,  fpö;  r hingegen  in  ö (prius)  mö;  h in 
fö  (videat)  gevö  (inimicus)  zö  (dig.  ped.)  rö  (caprea), 
«oneben  mit  beibehaltner  gutt.  auch  noch  gevöch , röch 
(orkomnit  (Uber  böde  unten  beim  ei).  3)  beifpiele  des 
- in  fremden  Wörtern : die  buchA.  namen  ö,  tö  (Eneil 
I2k  Trift.  404b)  galöde  (Wilh.  1,  86b)  gröde  (gradus)  zöder 


*)  Man  lernt  durch  rechte  bezeichnung  unterfcheiden : her 
(pulfo)  her  (fero)  hör  (naffa)  her  (bacca)  bar  (urfus) ; 
mör  (magisj  mor  (mare)  inör  (mifeeo)  ; hör  (darus)  her 
(enerciluaj  hör  (huc)  eto. 

**)  Von  rifen . reis,  rirn  (cadoro,  flillare)  tt.  reifen,  reiren 
|?allh.  hrlfan,  hreig,  hrirun  und  hrciQan,  hrciran,  hröran). 

***)  In  alth.  diplnmen  fehlen  lie ; Goldall  und  Schanuat  haben 
maganes,  kutanes;  agnös  vielleicht  agauöe,  eginös? 
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cedruRi  glAt  Togorium;  flavj  kljet,  klijet  *Y  krAn  <meer- 
rettich , aus  dem  flav.  ehren)  plAnAte.  prAphAt*  und  «- 
jjpnnnmen  wie:  tifpA,  nAA,  j?ITA , kundriA,  lAiAmandr- 
aus  dein  lat.  pl.  falamandrae.  damahls  falamandre  ce- 
(chrielien)  AbimAlAeh,  lAmAcb , dAniAl,  ifhrahAl,  tttunh 
AriAn.  hAne,  hellAne,  lirAne , millAne,  temunAr.  gtne- 
vAre,  AmAre,  nAzarAl,  machmAt,  antrAl  etc.  4'  tmgmat* 
reime  fcheinen  leben  : OAhen  «M.  S.  I,  52k:  dal.  50k  lehn 
der  Rumpfe  reim  frhen  : vAhen  in  JAn  : vAn  berichtiget 
zähme  : lAhene  ' Wilh.  2,  167*,  vielleicht  zAne  : lAoe* 
doch  darf  der  einlluß  des  h angefchlagen  werden , wie 
denn  auch  M.  S.  I,  4k  etc.  fehen  : jöhen  nusnnhmswrif- 
klingend  reimen , gleich  als  Runde  fAhen  : jAhen  (mehr 
hiervon  beim  mittelniederd.) ; härre  und  märre  (aus  b-  - 
riro,  mAriro  oben  f.  424.)  bullen  durch  die  gern,  ihr  i 
oin  und  reimen  auf  wörre , värre;  bisweilen  aber  noch 
auf  Ar,  als  ht'rren  : bAren  (nafTis  M.  S.  2,  I22k):  kenm 
(4„  4 88k):  Arte,  lArte,  kArte  : werte,  herte  (Parc.  51*  6i‘ 
Wilh.  2,  37k)  vergleicht  ßch  den  reimen  Arte  orte  (her- 
nach beiö).  — 5)  noch  bemerke  ich,  dafl  in  alten  eigeo- 
naraen  -g&r  immer  (ruodegAr,  dietgAr,  mit« Ar  f.  oben 
f.  484.),  -her  meiAenlheils  (walthAr,  volchAr,  glfelber 
diethAr,  reinhAr,  gunthAr)  auf  langes  6 (mAr,  bAr,  irr 
reimt,  letzteres  zuweilen  mit  verlull  des  tons  länge  ein- 
zubUflen  fcheint  vgl.  Nib.  4989.  8524.  gifelher:  mer,  wer 
falls  nicht  -her  gerade  die  urfprUngliche , ächte  form  ii 
indem  quellen  des  6-9  jahrh.  guntahari,  theodabari,  ber- 
lehari  (frank,  gundachari  etc.)  zeigen.  Dagegen  wem- 
l»Ar  : fAr  (Maria  58.)  reinhAr,  walthAr  (Karl  45k  86‘ 
Die  bloße  bildungsendung  -aere  (fperwmre,  vitebaere,  d 
im  miltelb.  genau  davon  gefchieden , mifebung  der  laue 
A und  (e  ereignet  lieh  Überaus  feiten  (Georg.  22k  4** 
l»6re  : fweere;  man  beßere  hAr  : fAr)  unfeltnor  wohl  da, 
6 und  o,  vgl.  mAr  : her  (dal)  Emd  40b  32*  Karl  4k  etc. 
hAre  : mere  (ErnR  34*)  vgl.  ohne  f.  333.  not.  M. 

(II)  1,  die  verhültniflei  diefes  doppollauls  find  klar: 
belege  liefert  zumahl  die  Rarke  conj.,  für  welche  d»e 
unterfcheidung  zwifchon  langem  und  kurzem  i hefonders 
wichtig  wird;  fchribe  iR  feribat;  fchribe  feriberet  un<i 
wie  viel  andere  Wörter  treten  dadurch  auseinander,  z.  h 
Wide  (vinculum  ligneum)  wldA  (fnlix)  wibe  ftexo)  wibe 
(feminae)  zil  (punctum)  zlle  (linea)  etc.  Hier  noch  ei- 
nige andere  belege ; tlcli  (pifeiaa)  wicU  geben  (locum 
Ti  : ! ■ _ 

•)  Voltiggi  p.  17t.  Vak  Stepb.  col.  StO.  ■ 1 • J 
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Jane)  gefohtde  (?  mol.  4 ■ ) bMde  fhilarrifer)  tffvePI(fc*M 
tüs  Wilh.  3,  399b)  rlhe  (port  fuperior  pedls)  wAc  gäben 
(bellum  inferre)  hll  (actus  quo  fera  captUir  vol  occidilur). 
lieh  geftnet»  (?  mehrmahls  im  Titurel)  'fehlt  (ligib  fectum) 
glr(vuilur)  wls  (mddus)  etc.  — Die  auslnatenden  1 find: 
hl  (praep.ij  bll  (plumbum)  brfl(puls)  vri  (über)  > ft  (fil) 
fl  (ii,  ea)  etc.  vgl.  unten  beim  ie;  thrl'  (tres)  triltll  (cor- 
culuin)  zwt  (ramus) ; dem  letzten  ift  k.  apocopiert,  den 
.indem  bald  j bald  w,  bald  n.  vgl.  die  interjy-fl,  ahl.  w4« 
Beifpiele  des  I in  fremden  würtem  :*  km , georl , tibi 
Georg  19*)  cehtauitp  gurzgrl,  fptcftnardl,  cuptde,  wldo 
siiido)  nrnlve,  talfln , rahbln , trlant.  plfe  (pifum)  ptlrls, 
iznorls,  hamll  (fepimentum)  runzll , kurflt,  önlte,  qult 
folutusj  foireflg,  hardl;,  All^e  etc.  -+■  Im  pnief.  (larker 
eonj.  erzeugt  die  contraotion’  < in  glt,  feit , pflll,  llt  aus 
gibet,  quidet,  pfliget,  liget;  dagegen  verliert  in  den  bil- 
dungsendungen  — 1c,  -In,  lieh,  -I?,  das  I mit  dem 
ton  allmählich  die  lange  und  wird  zu  i oder  auch  tt.. 
Einigen  reimt  trüchtln  : fln,  andern  trübten  : vühten  ; einigen 
noch  gevolglc  : wie,  andern  gefellic : fchellic ; meiftens  noch 
bcKfcnln;  fln,  zuweilen  heidenin  : gewin  (beides  Bare.  79‘,‘‘-) 
»gl.  den  häufigen  reim  pfört  :rwflrl  und  den  felteden  pfcrlt: 
glt  (M.  S.  3,  4 46**).  f.  unten  die  fochlle  fchluflbemer- 
kiing.  — Mifchung  des  langen  und  kurzen  i>  im  reim  ift 
hnchlt  feiten , die  febeinbare  ausnahmo  drin  neben  dr ln 
(trihus)  wirkliche  dialectifohe  verfchiedenheit  (f.  unten 
«loci.  de>  sablxvorter V;  ;Ufid  dem  ungenauen  reim  in: 
gefln  (Nib.  9987.)  wird  durch  eine  altere  lesart  der  bei-t 
den  zeilen  abgeholfen  dem  gefit  : glt  (Nib.  (>229.)  durch 
das  auch  ftnngerechte  gehlt:  gefmide  (compes  Wilh.  2, 
100*) 'und  gefmide  (opns  a (Tab re  troj.  9C  30°) ; fcheinen 
»erfebiedne  wOrter.  i ■•*  »*\  • ’ • • ••• 

’ f00)"6  ill  das  gomeinalth.  6,  nicht  das  mundartifche 
(f.  95,  4.’),  lautet  aber  jetzo  in  ce  (nicht  tf)  um.  Es  fio-> 
dpt  fiel»  in  deutfehon  würtern  nur  auslautend,  fodann 
»or  n.  r;  den  ling.  t.  d.  jjj- T imd  der  fpirans  h welche 
anslautend  ch  wird  (nicht  vor  dem  ch  = goth.  k , wel- 
ches auch  inlautend  ch.  bleibt)  •).  Belege  ergeben  (ich 
nach  dem  alth. , hier  theils  zufUtzo,  nähere  angaben : 

’ . ••!.  .'III.  •!,» 


*;  Mitteln  des  A und  o antorlchoiden  lieb  i.  b.  rillt  (incen- 
dium)  roll  (aeruKO;  lAch  (nemusj  loch  . (foraijien  lAfon 
[liberum)  lofen  aufeultaroj  lArc  ilultus)  tor  (porta)  töt 
(mors)  tolc  (furceptor  bapliznti)  fAt  (putcus)  löte  ffa- 
tuos  M.  8.  1,  *5»  Tritt.  8Z“).  >11/1  -.ui:i>nrl,  n i • n 
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I 

Rudolf  in  der  weltchr.  (kön.  hf.  29*)  reimt  ein 
dunkles  ön  : lön,  vielleicht  des  gr.  a>r.(ens)?  gewiß 
deutfch  ift  bör  (fuperbia)  Wilh.  2.  439*,  dem  auch  das 
um l,i utenck  erlxjeren  (infurgere)  enbieren  (cflerre  fe;  pa- 
rallel Hebt,  aber  die  ableilung  von  böm,  bar,  gebom 
wilrde  ein  kurzes  o rechtfertigen  Und  wirklich  Hebt  das 
adv.  enbor  und  fublt.  urbor  im  reim : vor , hör , tor 
(Trift.  32b  38*  troj.  9b  23b  etc.) ; tdr  (ftultus);  löfen  (frau- 
dulenter  ngere) ; röt  (neutr.  ferrum,  catena  Wilh.  4 , 3Ö‘ 
vgl.  37b  und  troj.  1393.  gerietet , gefchmiedet)  föt  (Barl. 
402,  puteus.  könnte  aber  auch  aeftus,  qualm  feyn,(  das  gotb. 
fauds,  Ovalm , wobei  Ulphiias  wohl  an  brennen , Ueden 
dachte;  auf  allen  fall  (lammt  föt  vom  lieden,  fervere, 
cbullire , und  föt , puteus , angelf.  feadh , fcheint  eigent- 
lich das  warme  waßer,  worin  man  fott)  löt  (plumbum. 
pondus)  fchöte  (Georg  47*  ? recrementum , res  abjecta, 
vgl.  das  nord.  fkaud  und  goth.  fkäuda-raip,  elender 
rieme , da  im  gr.  ljuä;  bloß  raip,  lorum  liegt;  Boner. 
Hl,  38.  vielleicht  fchöter  zü  lefenf);  die  fublt.  anebui 
(inrusj  lö^  (fors)  genög  (comes)  H05  (curfus  aquaei 
fchö^  (grentium)  gefchö;  (lelum)  n dö?  (fonitus)  klö? 
(globus)  kö?  (garritus  avium  Ben.  432.)  ft 05  (pulfusi 
gö?  (Trift.  422c  4 24*  junctura  columnarum)  trunkenlxm 
(ebrins) ; 11  die  adj.  grö?,  blög;  köfen  (blatidiri)  röft 
(enitieuia)  flöch,  pl.  fluhen;  zöch,  pl.  zugen;  höch,  gen. 
höhes;  Jfiich  dat.  löhe  (pratum,;nermis)  M.  S.  2.  4 09b.  — 
Folgernde  auslaute:  hö,  lö  mit  apocopiertem  h.  fllr  höch, 
löch ; ilrö  (ftramen)  drö  (minae)  vrö  (laetus)  rö  (crudus 
mit  apooopiertem  w oder  u Air  (Irou  oder  flrouw  etc. 
wie  lieb  aus  den  umiautenden  ableitungen  flrüuwen,  vrüu- 
wen,  dröuwen  folgert.  In  fö,  alfö,  ö,  dö,  zwö  ift  der 
dehnlaul,  wie  oben  f.  96,  5.  zu  erläutern,  zuweilen  zeigt 
lieh  ein  foichcs  ö noch  in  dbr  endung  -öt,  vgl.  mönöl 
töt  (Georg  37*) : nöt  (Wig.  13*)  verföröt:nöt  (Bit.  97*)  etc., 
despl.  -ölt,  tröll  : vorderök  (Bit.  4 43*).  In  erdröt  |a. 
Heinr.  205*)  : nöt;»gcdröt  : bröt  (frlg.  8h)  Hebt  ö für  ou 
(gedrout,  und  dies  f.  gedröuwct).  Sehr  feiten  reimt  das 
auslautende  ö auf  uo,  vgl.  dö  (tum)  : fruo  (Nib.  7353. 
Paro.  40b)  : zuo  (Nib,  734  1.  klage  437b)  und  zwö: 
zuo  (Parc.  56*  Wilh.  2,  455*)  fö  : zuo  (troj.  27")  gleich 
als  ob  cs  duo , zwuo , fuo  gelautet  hatte  (gerade  wie  die 
alth.  ausnnhmen , oben  f.  96.)  denn  die  nonahme  eines 
Übergang!!  der.  gegenreime  in  frö,  zö  wäre  unhoch- 
doulfch.  — Beifp.  des  ö in  fremden  Wörtern:,  dön  (fo- 
nus)  trön  (thronus)  kröne,  föne  (n.  fl.)  pörföoe.  patröne. 
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kör  (chorus)  mör  (rnftnrus)  r6fe.  klöfe.  jüriö.  plirtö. 
hörödea.  Idöl.  tintajöl.  röme.  fchlrön.  fäiouiön.  nöribön. 
antöuör.  Aörie.  caAör.  iföt.  gölidröt  etc.  — ■ Mi  Teilungen 
des  6 and  o,  nämlich  reim  beider  auf  einander  geAat- 
ten  Heb  einzelne  zumahl  vor  h (cb)  und  r (f.  unten  i« 
vor  denfolbon  conf.)*  vgl.  önöch  : noch  (Wilh.  2,  138b) 
fpor  : cuAör  (troj.  84*)  gehörte  : horte  (Parc.  9b  55‘)  por- 
leo:  hörten  (Wilh.  2,  44b)  ort,  wort: gehört  (Parc.  2*  166b) 
hörten  orten  : Worten':  AArten  (Parc.  <9*}*  Ben.  261.)  vgl. 
Ernfl  4*  3*  4*  6*  7*  9*  40b  etc.  Hier  febeirit  überall  lieber 
ein  kurzes  o Aalt  des  ö anzunehmen,  da  fchon  das  goth. 
au  vor  h und  r zu  au  (alth.  o)  wurde  und  vielleicht 
iß.  auf  diefe  weife  das  vorhin  angeführte  bör , enbeeren 
in  hör , onbören  zu  andern , indem  man  die  darauf  rei- 
menden kör,  hoeren  für  kor,  hören  (hörn)  gelten  ließo. 
Tadelbafter  iA  Wirnls  röten  (rubrum)  : geboten  , (402.) 
auffallend  aber  die  felhA  durch  gute  reimer  beAatigte 
unierfuheidiiog  zwifchen  röten  (rubere  Karl  116*  Wilb. 
i,  193*)  und  roten  (erubefeere,  troj.79b  123b  Parc.  49 c 90b). 

(UU)  ü , den  lieh  aus  don  alth.  belegen  ergebenden 
Wörtern  füge  man  hinzu : hübe  (ealanlica)  Aröben  (taor- 
rere,  hirfutum  cfle)  klöben  (carpere)  uöben  (Tit.  1878? 
nutare)  bitte,  blüges  (timidus)  rüch  (hirfutus)  flfieh  (uter) 
ftnioh  (fructex)  Löch  (?  M.  S.  2,  238b)  Adobe  (manica. 
Trtidr.  1\>)  flröchen  (tilubare)  Öfen  (forgere)  urgül  (aper, 
Wittich  1606)  grüle  (borror,  greuelj  fftmen  (tardare) 
löne  fortuna , temperamentum , laune)  flüne  (coleritas) 
fchür  (iurber)  getören  (du rare)  wftr  (?  Wilh.  2,  151*)  grüs 
Ihorror)  röfohen  (Aridere)  töfeben  (commutare)  büfehen 
(•  turgere)  bdwen  (exAruere)  getröwen  (confidere)  drü? 
('/ Kelyn  209.)  grd*  (arena)  lögen  (latere)  tüjen  [1  ntoe- 
rere).  — Die  auslaute  find:  bü  (aedificiutn)  fö  (feropha) 
mit  apocopierung  des  w;  rü  (hirfutus)  drö  (vinculum) 
hü  (irriGo)  vlü  (rupes)  mit  apocopicrtem  h und  zwar 
liehen  die  drei  letzten  fllr  uoh  (wovon  hernach  mehr) 
"ü  (interj.)  und  klö  (M.  S.  1,  1 57b  2,  182*)  find  mir  dun- 
kel; dö  und  nö.  — ßeifp.  des  ü in  fremden  Wörtern: 
öfäö,  töberlö,  pfiöm  (flumen)  övulön,  bördne  (barones) 
jöne,  neptöne,  flgöne,  gälönet,  armir , puuför,  figüre, 
mHöre , mixlüre,  artüs,  jöfedte,  pöfdj  etc.  — Man  merke 
I)  tu  iA  umlaut  des  ö,  es  nehmen  aber  auch  organifche 
tu,  d.  b.  die  fchon  beAanden,  ehe  der  umlaut  tu  galt, 
gleichfam  durch  rUckutnlaut,  der  hier  fehlerhaft  feheint, 
das  ö an.  So  erkläre  ich  hine  aus  dem  alth-  Muni  (forte, 
ahl.  eines  fubA.  liun?)  und  (das  er&  im  Ti*,  vofkom- 
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tuende)  flüne  '»'ober  unfer  neoh.  fchleunigt  bos  dem 
ailh.  fliumo ; in  (liefen  wurzeln  wird  man  kein  akh. 
( i treffen.  Gleich  unorganifch  macht  liuhten  ilucere»  das 
praet.  luhte  »allh.  liuhta  ft.  liubtalaj : bei  düble  < videha- 
lur;  zweifle  ich,  ob  im  alth.  dähla  »wie  f.  4 97.  fleht) 
oder  duhta  flott  linde . Denn  daß  ein  ursprüngliches  kur- 
zes u galt,  weift  das  altn.-  Jxitti  (und  nicht  frü- 
her gewifs  fiotti:  Aber  wie  des  nord.  tt.  zeigt  heb  auch 

hier  wieder  die  einwirkung  des  Al  . auf  den  vorausgeben- 
den  vocal  Und  das  üht  ft.  iuhl  oder  uht  vergleicht  beb 
dem  f.  334.  beobachteten  dht.  ubt  ft.  eht,  aht.  Die  Verwand- 
lung des  tu  in  ü ereignet  lieb  ohne  dazwifchenkunft  des  b. 
in  den  praet.  räte,  dute  von  nuten  lexftirpare)  diuten 
>ex|»lanarej  vielleicht  nach  anaiopie  von  triuten  amar» 
buten  (läuten),  praet.  träte,  läte  •) , wo  der  rtlckuralaat 
gerecht  fcheint,  weil  die  wurzeln  trät,  lüt  haben.  — 
i)  i]  entfpringt  aus  uo  in  den  ausiauten  hä.  vlü,  drä, 
vgl.  oben  f.  98.  Für  fchuoch  (calceus;  finde  ich  weder 
fchuo  noch  fchä,  hingegen  kuo  (vacca)  nicht  kä  noch 
kuoch.  Neben  nä  kommt  (wie  im  alth.)  .bei  einigen 
dichtem  nuo  vor,  iin  reim:  zuo  : fruo  Parc.  23*  7ö 
NVilh.  2,  14*  20k  Georg  22*  4*k  Triq.  4*  39'  89«  etc.  felt- 
ner  du  auf  ein  uo  reimend,  vgl.  zuo:  dä  (Parc.  89*  #79* 
Wilh.  2,  67*  Trift.  27*) ;.  bei  andern,  x.  b.  Conrat,  Hart- 
inuiin  etc,  kein»  von  beiden , fondem  nä  ftels  auf  du 
gereimt'  (Im.  29c  troj.  40c  44*)  wohl  aber  du'a  : fua 
(troj.  36'  49*)  wie  bei  Wolfr  häufig  fun  : tuon;  vgl.  un- 
ten die  reime  no  v u.  Bei  diefem  fchwanken  wird  man 
reime  wie  äf  : ruof  : fchuof  (Ernft  8b  37*  44*)  wenn  nicht 
rein,  doch  erträglich  finden.  ■ 

(AE)  «*,  umlaut  des  A,  wonach  fich  die  belege  von 
felbft  ergehen ; hier  einige  beifpiele : wrege  (utilis)  traege 
(tardus)  wa*he  (pulcber)  ziehe  (tenax)  fpa'he  (fnpiens) 
nii-hc  (propinquus)  harte  (lubricus)  mnic  (orbatus)  firtt- 
f»ene  (ranis)  Vöhnsenc  (plenilunium)  geviere  (dolofns) 
fchinre  (forfex)  jirric  (annofus)  fade,  niete,  w.vte  gen. 
zon  nftt',  lüt,  "'Al,  truhfa-jc,  rifenmie^c,  nrje  (acrimo- 
nia)  u.  a.  tri.  Fremde  Wörter  können  begreiflich  dief« 
«!  nicht  zeigen , außer  folche , die  fo  in  deutfehe  fonti 
iinigcgoßen  find,  daß  ihr  A umlautsfähiskeit  erlangt. 


luejoil : brfltc  von  bripten  (tnatr.  Inirc)  aber  bruote  von 
ii  bruotcS  (ovis  incubare).  •••m 
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Der  fall  iA  ifellen,'  idui  finde  .cfifteene  ( blbre  mehrmals ■: 
wuitie  fellfduie  ; ebriilan»,  Ilecen  Imifc.  4 , 7t)  und 
brangasOß  (bei  Golflied;  iVri  beite  35*  .30'  bat  aber  pren- 
gftne) ; im.  Parc.  norYtape  /(\ ft*:93*  460b  4 64  *>)  -beide  loU4 
lere  feilen  llieoretifeh 1 ein  bnmaän,  norwtic  voraus,  die 
lieh  fchwerlioh  naebwfeifen  lallen.  Ohnß  «miaut  bran- 
gana,,  norwägc  anzunchmen, wurde  entw.  die  gonauigr- 
keil.de«  rteims  oderi  das  frühe  düfayn.deiJ: umlauts  se 
Überhaupt! verdächtigen , «xfofem  nühilicb  :wäöe(,  fciilfftne. 
fpune  pelefbn  Werden  i*iUfte»,tit  Ob  hmlitnier,!  pfarlt  rius 
härCeoien,!  pfiurlt  tentilehnOijii.iHfltifich  orftnacb  auflielluug 
ihres  fromdan  UrfpningSienldcht  iden  i vgl.  oben  I.  .334.  843t 
über/  pfl'rtL  und  p£ürt).q  AulIU.  lieft  ihaa:  hälftig  vade 
ilefetius)  nehcti  dem  -unurogglauioten  väJen  (roman.  (ai- 
bar,  Jraoz.  iaillir ) neuh.  fehlen ; bei  Wnaafeer;  unwirger 
H’arc:  133’).  kann  wieder  kein  umlaut  des., 4 nacbgewie- 
fen/Averdeni;  folltd  tsius.  roniotu  ai  (in  ifalllei,  .Ividaigre, 
norvaige,  ihrangsio  Hg,  ein<  mitlell).  a*i  alfo  uhnet  umlaut; 
erwacbfent/.vglti  unlen  Uber  tUi  in  fremden  iwbtlerti.i'*— 
Ob  irandeutfcbeB  ! Wörtern  zuweilen  »3  Halt  euvor.ib  und 
hl  ftnttfindeJ!  enlfcheidot  lieb  nach  dem oder  ai-  vor 
dielen  lauten  (JL34JU^  vgl,  .lebte:, gedieht«:, brühte)  Paro. 

I Srttk  M.  8t  %,  tOh).1!>hi‘)l  <tiir*/  > ■ *1  • • i 1 » iitti/'il!  eilt  i*hI 
tn>i(AL  AU)  ai,  au  finden  f(>!  wenig  als  im  gemein,  allb. 
ftatlf  fundern  lauUnft  ei  und  ou.  Dafl  einzelne  hlf.  ai 
und,  au  für  diefe , Jolglich,  tauch  ei  für  Ü (chceiben  i(vgb 
liooe» i ai i fc -V4  , 51— ßif)u»d  Strickers  .KnrJi  ifb.nichu  alg 
die  vom  copiften  eingefebvihrzte  öftrfeiebifeh  bairifcäe 
voAi.iusfprache.ft  Niemand  wird  kliefe  ai,  ei.  der  wah* 
reo-mundart  Conrads. beimeOen , io  defl'en  einer  . erztlh- 
lungi-  fie  gulebriebeii  ftehen.  ,,Die  reimet  ttoweifen  nichts 
Idn  ai,  aoh  eir,  fie  wttrdoo.ea-,  wenn  irgend  «n  fremdes 
"an  mit  beftimmten  ai,  au,  ei  einem  deutfcban.intili  ai| 
ou)  l verbunden  IlUnde,  , gllein  ich  linde  pAvei) (pavia) 
aan^ei  [jjppzejpm) : ^ei;|(,(chrp(  rei^epd  'Qf/ifa  «,.7^ 
l'Jli*)  oicfti  auf  ^in  .bei  (lall  ty  hingegen  bJftyl.f  (Wilh. 

7*  12Jj;  ebenfowenig  kai,  efam  auf  , ein  3Wpi,  rau  fop- 
dern  käl,  ftfftft  auf  fl,  nft.  Blob  das  gebe  ich  zu,  dafl 
• inzefne  t>u  auf  ft  reimen  [ f.1  unten  Miii  'ou),  was  fleh 
in  ein  heul).  5u’:"  aü  «VufzuThfen  febeirii ; doch  au  ffir  ft 
ill  weder  gothifch , noch  allh.  (mil  feltenen  ausnahmen, 
oben  f.  #8.  laubh  f..  tfrba),  wiewohl  im  jenen  bff.  zu  fin- 
•Irn  (vgl.  Docen  tnifc.  4,  57.  aug.  anf  ft:  ftg:"ftf)." — 

■ 1" ».•  .Wcfci0^MeCjf#,nd.  un.^  konlmi^ , häufig 
'°r,  einige  fellnere  belege  find : ge  weide .vreide 
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in,  den  ,ftbr4geo./ji»iltelh.,li,w^rtonQ  nituszufprecbe«;,  bo- 
Ipiele  iliaiel  »>i  fter.  (fuperbwh  fo|die».,i  l*üfcheli»i%  4‘en», 
(«rgiere//und  &>uin  >i«Jleo  liniln.  lurnimn ; i vemuw« 
(nenögwo  )i  eU:..  i gttUPvjpglv  feilies  Auslauten»!  »rf 
das  freatdei  (nieinaids  das  deuUcbe)  ie  (leis  zu  ie,  <hh 
xiweilifbig  und  kljngpeijiiend  „ vg|.  üble,  luilla,  awH, 
cundrle  ,i  lürle  y/ parinento  tele.  ; Aber  auch  in  dauifd** 
»örtern  feheidet  lieh  ein  zvveiljll,>ipefl  Ie  Überall  von  uo- 
femv  diphlh.  ie,i  beide  reimet»  nlcM  aofeinaader;  '|i 
üle  («pipj.ldrle  (Irin»)  fn Io-, d n»W>r ; W1*  fitiil'fc 
»JHlkn  Wül*.  A,  zNA1* .hiemncUi  Wigtd.  AQm  fiw  jä 
Gudr.n3AA*V,;inc'  ;,iui  Jiüe  •- -bftriMdigm , vddnl&M 
zMic  |r»iiKj|  klie  (furfurp  glleu  (gttrrire)  bien  iapo 
(chrlenl  (ckwoantj  v lenl  (intimiius;  Uu  a.,fu.  im 

>i  deinem  urfprungc  nac&intthrfaicb  J,)<hMll* 

organ.  zu,, außer  .dem  praef,  Jg^ud-  rtmd.  »mp.i.uii»«’  Aar- 
ken  conj.  (biut«,  kiufe,  fchiusm,  ßiuhöti,  lliugei  etc-i 
nur  ioi  / wenige», , uogefahn.  folgende«  i Wörtern, 
(iitpparaius-) , bexiugan,  (prqbarei,i«(tibU6 ).(  Juiiuge  IM.  &• 
Ä,  73«)i»iiune^n9vaio,)i  fturuiigatis),  kiure  ( pretiofust  $e- 
biore,  (mtWs  ^iliuce  (acafus,!  aU»m4sJl  fchiure  ftwreum 
ftiureu  { adiuiniftrare ) liul' ( populus).  diuten  , tiutea 
planare j ilÄu&i  ftaütrum  troj.  i4ißk),iiendliah  dia.ausl.iui» 
fpriui.f  ptdea),i, und  bei,  fpatero,  dichLern  zuweilen  (eh» 
getriu  (l.  geUiiiwfij  Von, dem  inlautenden  tuw  i fpnu"« 
getriinve,  iuu\ve.,  bliuwen,  nuiM'ii,  htuwen,  bruw« 
eleu),  unten  beim  iw.  iln  allen  Übrigen  fallen  des  orp>. 
tu  gilt  ie  (iwfainfr  oüh.  fchon  ia  * io , ie)  und  zwar  pne 
grefljv,  indem  einzelne  fonneu.,;  denen  im  allh  noeb  n, 
wenigAeaa  iet  verblieb,,  es  auch  ..in  ie  verdünnen,  'd- 
knie,  liei?^  dinge ,-i  Jiep,  liehe«  idiep,  lieht,  alth.  tn*> 
lior,  fliuga,  liop,t  liubi neben  liur,  tiune.  d* 
auch  im  aUh.,.bfl(Ulndig ,iu, zidgeuj  fpgar  liegen  (rueni‘n, 
<,f..  die  «onjug..)r,i>iIIat  lieh  «joch  in  einzelnen  ableiiun- 
gen  das  alle  tu  forlerhalten , namentlich  in  liuhten  in- 
nere) neben  lieht,  fchiuhcl  (veretur)  neben  fcbiech;  • 
Uffebejn#n,iuucb  ,(diefe  ..falle  vermindert,  und  die  allh  p- 
liabeo  i ( planere ) .iftrlhiuben  (dam  auferrel  faulen  jf*M 
geliehen1,  verdieben'.  S)  das  urfprtlhgliche,  aber  IcM 
Int  alth^  yorhaipdljhe  durch  i ziif.,  tyflhutig  erzeugte  » 
dauert  forlt  iün  hiu  , < caecidj ) in,  ,(  vohis,),  iuqh  ( vos)  biuw 

-ftt+r— nr*  l 1 t r ' t ' • I *»«l  )uv 

•""•J1  KitH^A-  rWtfte  Teh'ren  auch.Wii  inTablendCs  fremd«  (-••  M’ 
ineollicb  da»  bei  Wolfram  Ubufijie  vri  - ende  : tiende,  eU*“* 
etc.  oder  griiigulioleu  : gebeten  i tl’artv  iSt1»  <3*.* 
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fhodie)  hiure  (hoc  anno)  firiunt  (amieus)  zumnhl  in  den 
endungen  des  nom.  fg.  fern,  und  pl.  ncutr.  diu , fiu, 
vieriu,  rlchiu  etc.  vgl.  oben  f.  408.  409.  Der  anlaut  ju 
darf  mit  tu  nicht  vermengt  werden,  in-  und  auslautend 
findet  kein  ju  mehr  Aalt,  fondern  ift  in  m verwandelt. 
3)  fehr  häufig  ifl  tu  das  umgelautcte  fl  •)  vgl.  hiufen 
facervare)  iufen  (erigcre)  riuhen  (afperare)  fiuhte  (ma- 
lor,  alth.  fflhtl)  Hule  pl.  von  fill  (columna)  giule  (Georg 
16*)  iule  (noelua)  griule  (horror)  kiule  (clava)  biule  (ul— 
us)  geliune  (indoles)  von  Ihne;  hiune  (gigas)  ziunen 
fepire)  fhire  (acor)  gemiure  (murus)  kiufche  (caAus)  ge- 
iiufche.  gebiufche.  geriufche.  miufe  (mures)  riufe  (nalTas 
meiRerg.  34 fc)  kriutel  (herbula)  triutel  (amnfia)  biulel 
l'rra)  hiute , hriute  pl.  von  hht,  brht;  kriu^e  (erux) 
r’11?e  (ruthcnus)  **).  — So  verfchiednen  urfprung  diefe 
dreierlei  »«  haben , reimen  fie  gleichwohl  untereinander, 
doßen  alfo  in  einer  ausfprache  zufammen.  Mil  dem  U, 
umlaut  des  kurzen  u,  werden  fie  oft  in  fchreibung, 
nicht  aber  in  reim  und  ausfprache  vermifcht;  zUge  (trä- 
lleret) fltlge  (volaret)  küre  (eligeret)  reimen  nie  auf 
riuge  (fallo)  fliuge  (volo)  fiure  (igni);  ausnahme  macht 
der  hin  und  wieder  ftehende  reim  friunde,  .friunden: 
dinde,  ünden,  künden  (M.  S.  4,  52*  EmA  37‘  39*  mei- 
derg.  45b  Hvl.  chron.  4 4 5fc)  während  fonA  friunde : niun- 
de  (M.  S.  2,  4 46b  und  Tit.).  Die  Verkürzung  fründe 
fcheint  neigung  zur  niederd.  mundart.  — ln  fremden 
"Ortern  follte  tu  (nämlich  der  umlaut  des  h)  fo  wenig 
finitfinden,  als  ac  (f.  oben  bei  diefem) ; indeflen  fchwan- 
^en  dichter  und  Wörter  zwifehen  6 oder  tu  vor  der  liq. 
r.  neben  nhthre,  creatörc  findet  fich  Aventinre , crea- 
1,urei  plAniure,  als  könnte  hier  die  endung  e umlaut 
zeugen,  chmahiu  : driu  (troj.  23b)  fcheint  dem  roman. 


*J  In  einzelnen  fällen  in  auch  hier  «J  oder  <u  zweifelhaft,  z.  b. 
in  briwen , getrüwen , fftgen  , erblOgen  oder  biuwen  , ge- 
Irinwen,  liugen , erbliugen?  felbfl  im  altnord,  fchwan- 
tea  füga , iiuga  und  das  miltelh.  hlüc  (verecundua)  lau- 
tet billiger  (oben  f.  J99). 

*'i  Lnorganifch  und  weder  aus  h durch  umlaut,  noch  aus 
einem  alth . iu  zu  rechtfertigen  ill  urliuge  (bellum)  Maria  16t. 
M 8.  a,  7|b(  da  die  B|u1  forra  uriaC  (g|,  jun,  tgj  ) lautet, 
anseif,  orlfig,  altn.  orlttg. ; atto  diefe  lind  nom  pl.  neutr. 
Als  die  alte  bedeutung  (fatum)  verdunkelte , verdarb  all— 
muhlig  die  form  und  urliuge  läfst  sich  nur  begreifen  , wenn 
man  mittelglieder  wie  urleuge , urlüige,  urlaug,  urtau, 
urlaw  , urlag  vorausfetzt. 
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camaheu  nachgebildet , (in  einer  Helle  bei  Oberlin  i‘ 
g&mahft : pft?).  — 

(OE)  oj,  umlaut  des  A,  wird  in  den  hlT  (nicht  »i 
im  nord.  mit  re,  wohl  aber)  mit  ö verwechselt,  otk 
auch  gleich  diefem  gar  nicht  bezeichnet.  Üie  belege  et 
geben  fich  aus  dem  A,  hier  ciuige : fnuede,  blu*de,  he 
hen,  enpfladien,  fchoene,  huine,  luene  (mercedes)  int 
nen,  frcenen,  hrnren,  teeren,  (leeren,  neren,  tra-ren,  M 
leefen,  gekoefe,  ra'fen  (luudibus  extollere)  cefen  (exhau 
rire)  tceten , na*lc,  ra>te , loeten,  geda^e,  gra^e  elf.  I 
fremden  Wörtern  nirgends,  die  deutfehgewordenen  for 
men  kroenen,  keere  (chori)  abgerechnet. 

(01)  oi  (oy)  ein  undeutfeher  diphth.,  welcher  nur  i 
romanifchen  Wörtern  beibehalten , zuweilen  auch  dürr 
ei  ausgedrückl  wird,  vgl.  I’arc.  79*  wAleis: kurte*.  M 
wAleife : berteneife , 92*  kurteis,  HO*  punturteis,  hnge 
gen  78*  kurtois : bertenois , 76*  Francois,  65*  pcis  iroi-' 
69*b  rois : pois  und  fonll  wlgAlois  (dreililbig)  Avoi  (zwei- 
lilb.)  etc.  Andere  hilulig  im  reim  vorkommeode  bei 
fpiele:  troie,  fcoie,  mongoie,  loie  (?  troj.  < 64bi  gh* 
(blumenname)  boie  (catena).  Wenn  das  letzte  wort  deut 
fchen  urfprungs  ifl,  fo  haben  es,  wie  allein  der  ausland 
fche  diphth.  darlhut,  die  mittelh.  dichter  (ohne  eine '9 
wandtfehaft  mit  bouc,  bouges,  armilla,  annulus  zu  ahn« 
aus  dem  rom.  boia  Uberkommen  (vgl.  Du  Gange  v.  bi 
M.  S.  2,  255b  Hebt  beie  Nib.  1089.  peye,  poye  gefchrieij 
Man  lefe  nicht  etwa  bA-je,  trA-je,  fondern  diphtbongj 
trof-e,  boi-e  *),  gerade  wie  in  den  einlilbigen  pois, 
aber  mit  deulfcher  betonung  des  vordem  vocals,  d.k 
(wie  Ai,  ie)  nicht  nach  franz.  litte  oi,  ei,  ie.  Ausnab» 
weife  finde  ich  Wilh.  2,  47*  161s : prls ; Wilh.  3,  2«  9 
16tfe : fptfe  und  Trift.  2C  lochnAis  : gewis. 

(OU)  ganz  das  alth.  aus  frUherm  au  (lammende ' 
liehet  auslautend,  dann  vor  m,  den  lab.  p.  b.  f.  ". 
den  gutl.  k.  g.  ch,  nicht  vor  n.  r,  den  lingualen 
der  fpirans  h , welche  auslautend  ebenfalls  zu  cb  * 
In  allen  letzteren  fallen  gilt  6 ftatt  ou.  Bei  diefer  ul 
fcheidung  zwischen  ou  und  A muß,  was  den  auslal 
betrifft,  delTcn  doppelte  natur  erwogen  werden, 
ganz  der  Zweideutigkeit  des  alth.  auslauls  h (oben  I 
189.)  entfpricht;  flammt  nämlich  ch  aus  goth.  k,  H 
es  ou  vor  fich,  flammt  es  aus  goth.  b,  fo  gilt  A;  ) 


*)  Lachrnaon  ausw.  357.  nimmt  boi-jo,  troi-je  an 
unten  beim  j. 
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ileibt  inlautend  ch,  diefes  wird  wieder  zu  h.  Folglich 
lei/lt  cs  rouch,  rouch  es  (fujnusj  louch,  louches  (allium)  . 
licht  roch , löch;  wohl  aber  flöch,  flulien  (aufugit)  höch, 
iiihes  (ailus)  und  nicht  floucli , _ houch.  Scheinbare  aus- 
lahme  des  grundfntzes , daß  vor  n und  t kein  ou  flehe, 
lilden  die  reime  trouu : droun  (M.  S.  1,  CA1)  drout:  ge- 
rout  (Parc.  37*  Karl  65b)  gevroul : beflroul  (hv.  5b);  der 
rforderliche  flumpfe  reim  vernnlaßte  die  conlrnclion  der 
lingenden  Wörter  drüuwen  und  trüwen ; cbenfo  beur- 
teile man  die  andern  reime.  — Hier  die  wichligflon 
»eifpiele  des  mittelb.  ou,  die  praet.  blou,  lirou,  ron;  tou 
ros);  boum  (arbor)  trourn  (fomnium)  foum  (farcino)  touin 
vapor  Karl  123»)  zoum  (frenum)  flroum  (fluentum , nmf. 

, Gl.)  gouine  (cura)  oumel  (gramen  brevius)  die,  praeU 
loup,  fchoup,  floup;  loup  (folium)  roup  (rapina)  feboup 
fdfciculus  ftram.)  floup  (pulvis)  urloup  (licentia)  toup 
fenfu  carens)  gelouben  (credere)  houiiet  (caput)  zouber 
pracAigiuni)  klouber  (vinculum) ; die  praet.  trouf,  flouf: 
iiifen  (currere)  koufen  (emere)  floufen  (induere)  roufen 
cvellcre)  goufen  (volis  manibus)  knouf  (capitulum)  houf 
icervus)  louf  (Laptifma)  ftoufiure  (nom.  gcntil.) ; belege 
u ouw  unten  beim  w;  die  praet.  flouc  (volavit verfph. 
on  doch,  fugit)  fouc,  bouc,  trouc,  louc;  bouc  (armilla) 
uge  (oculus)  tougen  (myflerium)  lougen  (infleiari) ; die 
rael.  rouch , krouch ; ouch  (etiam)  gouch  (cuculus , mo- 
io)  louch  (allium)  rouch  (fumus)  chouch  (bubo).  — 
Nichtig  ift  es  bei  diefem  diphlh.  ou  feine  febnn  im 
Ith.  (oben  f.  98.)  hervorbreebende , jetzt  aber  häufiger 
'erdende  berllhrung  mit  (i  zu  beobachten,  die  endlich 
ui  neuh.  völlige  (wenigstens  äußerliche)  Vereinigung 
*eider  laute  nach  ßch  zog. » Organifch  unterfcheiden  (ich 
i (uu)  und  ou  durchaus,  foum  heißt  onus,  tonp  (hebes) 
nd  haben  mit  tfibe  (Columba)  verfilmen  (negligere^  alth. 
irföman  K.  40*)  nichts  gemein ; die  ausfpraehe  mufle  aber 
ald  bei  der  neigung  des  u in  den  o laut  einzelnes  mifchcn, 
Ibft  das  angelf.  0 und  e.1  äußerlich  uoch  beftiinmtcr 
trennt  fallen  im  uml.iul  y zufammen.  Die  goth.  biiuan, 
ilrauan  erfcheinen  im  alth.  als  pflan , gitrflan , (cbenfo 
a nord.  büa , trüa) , nirgends  finde  ich  pauwan,  pou- 
sn,  gitrauwan , gKrouwan;  im  mittelh.  hingegen  ne- 
in  büwen,  gelrüwen  (?  hiuwen , getfiuwen , f.  unten 
-•im  w)  die  form  bouwen , gehxmwen  im  reim : fron- 
en, schouwen , houwen  (M.  S.  1,  50*  9ib  133*  4 841, 

, 13*  1 19*  Gudr.  häufig.  Wilh.  1,  407b  Georg  46*  2<b 
>b  58b)  und  felbft  im  pari,  praet.  gekommen,  geblouwen, 
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gerouwen  (Ben.  292.  Gtldr.  26k)  |vg!.  unten  die  conjnt. 
Weiter,  das  organ.  rüm  (locus)  wandelt  lieh  ausnabm«- 
weife  in  roum  indem  es  auf  troum , bonm , goum  reimt 
(Parc.  1*  81 k ")  Emil  25k  32*  49*)  verfümen  in  vrrfou- 
men:  goumon  (Ernft  29k)  roumen,  foumen  : troumei 
(Wilh.  2,  87*);  käme  in  koume:  zoume  (Loheqgr.  119 
pfltim  in  p/Ioum:  goum  (wellchr.  calT.  261*).  Desgl.  vw 
labialen , trübe  in  troube : gloube  (Georg  28k)  tüben  in 
touben : glouben  (Georg  29k) ; hüben  in  houben : geloubec 
(kolocz  175)  •*)  üf  in  ouf:  louf,  kouf,  touf  (Geore  li* 
38*  42*  43k  56k  Wilh.  1,  46*  71 k 75k  78*  88‘) ; urow- 
kehrt  aber  das  organ.  houf  (acervus,  angcIL  heap  it 
Mtfe  ***) , houf  haben  noch  Ernft  22k  meifterg.  30*. 
Endlich  auch  vor  kehllauten  wird  organ.  ftrücb  (offenbo) 
iu  ftrvuch:  auch  (Lohengr.  88)  infofem  die  abftamniunc 
von  ftrüchen  (offendere  troj.  82c)  lieber  fcheint,  Ärouch 
freilich  würde  von  ftrüch  (frutex)  beßer  abftehen  f). 
Daß  man  alle  angeführten  reime  ou  : ti  fo  nehmen,  nicht 
in  ein  vermeintliches  bairifches  au  auflöfen  müfte.  habe 
ich  oben  f.  349,  behauptet,  und  wenn  Wolfram,  Retnbo'. 
etwan  auf  Baiern  vermuthen  ließen,  weifen  die  verfaß 
von  Lohengr.  Wilh.  1.  oder  Heinr.  v.  Mor.  ficher 


*)  Rüm  geben  in  diesen  beiden  (teilen  Wolframs:  (tan  |ff- 
ben  , eintreten  lafsen?  oder  wäre  roum  hier  gar  nicht  rdc’ 
Die  alth.  fpracbe  kennt  kein  raum , roum  und  das  iwa 
hreüm  (clamor)  fchickt  lieh  nicht. 

**)  Zwischen  (lieben,  (toup  und  dem  goth.  flübjus  kein  fol- 
eher  wecbfel , denn  ohne  zweitel  mufs  oben  f.  M.  (lobje 
mit  kurzem  u gelefen  werden,  alth.  ltuppi , mittet 
(lüppe  verfchieden  von  (toup. 

***)  Gemeinalth.  hüfo  und  im  verb.  hüfOn  N ; bei  O.  or»»- 
scher  houf. 

+)  Nicht  hierher  gebürt  der  wecbfel  zwifchen  ü und  « 
(oder  iu  und  öu?j  in  fügen  (lactere)  und  fougeu  (lacu- 
f.  oben  f.  #8,  wo  unterfchiedne  begriffe  vorliegen  El« 
zahle  man  zu  obigen  beifpielen  blüc  (timidus , Barl  li' 
firöc  fclücheit  (timiditas  troj.  63*)  bliudich  (troj.  4*‘: 
erblügen  (mitefeero , timore:  fügen,  troj.  45*)  neben  blou- 
wec,  blouweclich,  bloucllch  (Iw.  4 7*,  wo  aber  cod.  gii 
bliucllchcn,  klage  (46k  Parc.  8C  39c  HO*}  und  bl«if« 
(Parc  99*  wo  faifchlich  bluogeti).  Schou  im  alth.  fehflit> 
zwifchen  bhig  und  liiotig  zu  fchwanken , 0.  II.  4,  75.  !*■ 
die  wiener  hf.  blügo , die  pfhlzer  foll  blnogo  in« 
Ifblougo,  denn  uo  für  na  ill  unotfriedifch)  in  jeden)  W 
llreicba  man  oben  f.  411.  bluag  und  vgl.  vorhin  (.  IU 
über  blüg,  bliug. 
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anders  hin.  — ln  fremden  Wärtern  kann  ou  unbofchränkt 
vor  allen  conf.  flehn,  alfo  auch  vor  lingualen;  ift  jedoch 
überhaupt  feiten,  vgl.  Ajugouc , rlchoudc,  börjeloudo 
;itn  Tit.  im  Parc.  hör^eloide?)  bifchof  (aus  pifcouf  rnutle 
ich  oben  f.  94.  ein  daneben  gültiges  pifcöf  folgern)  hat 
letzt  kurzes  o and  reimt  auf  hof  (klage  145*  Nib.  2645. 
S045.  Georg  34b),  Selbfl  das  deutfche  mich  lüfit  lieh 
(uw eilen  in  och  kürzen  (:  doch,  noch,  Parc.  4*  139*) 
vgl.  Lachm.  roc.  der  Nib.  185.]. 

(OEU.  OR1.)  flu,  fli,  umlaut  des  vorhergehenden  ou 
und  nicht  triphthongifch ; genau  genommen  Tollte  man 
itl  fchreiben,  wie  im  nord.  ey  (eü)  den  umlaut  des  au 
bezeichnet;  manche  h(T.  gebrauchen  Hi,  was  an  dos 
alth.  oi  ftatt  ou  (oben  f.  109.  note)  und  die  vielen  ver- 
verwechfelungen  des  u mit  dem  i mahnt.  Noch  andere, 
m denen  eu  fleht,  fetzen  ein  au  ft.  ou  voraus  und  füll- 
ten ebenfalls  eü  haben,  um  es  von  öu  (=  iu)  zu  un- 
terfcheiden.  Der  gemeinen  ausfpracbe  find  diefe  fpal- 
tungen  doch  zu  fein : ich  werde  mich  überall  der  fchrei- 
bung  öu  bedienen.  Beifpiele:  göu  (pagus)  höu  (foenum) 
R.  göuwe,  höuwe  (goth.  gavi,  havi)  föugen  (lactare) 
Wagen  (myflerium,  für  töugene,  alth.  touganl)  •),  toup, 
betäuben;  loup,  pl.  löuber,  erzöugen,  öligen  (demön- 
ftrare)  fröuwen  (gaudere)  ftöuwen  (obfiftere)  ftröuwen 
(fpargere)  dröuwen  (minari)  tüuwen  (mori)  etc.  **).  Zu 
merken  1)  daß  zuweilen  der  umlaut  ausbieibt,  vgl.  er- 
zougen  (:  lougen,  ougen,  tougen.  Ben.  147.)  8)  dafl 
wie  ü und  ou  lieh  auch  zuweilen  die  Umlaute  tu  und 
«u  vermengen , vgl.  erziugen  und  erzöugen  (beide  von 


*)  Gewöhnlicher  das  gleichbedeutende  neutr.  tougeD ; am  Um- 
laut erkannt  man  mehrere  fern.  z.  b.  toufe  (alth.  touft) 
neben  dem  male.  touf. 

**)  Ob  (ich  in  einzelnen  Wörtern  der  alte  organifche  inlaut 
not  (oben  f.  Kt)  erhielt,  könnte  die  beachtung  Itumpfer 
und  klingender  feime  lehren.  Iw.  40'  44*  46»  49»’ h 50b, 
klage  <34*,  wären  die  klingenden  formen  lduwe,  drouwe, 
löuwen , gedröuwen , vröuwen  etc.  verwerflich.  Der 
Dumpfe  reim  fordert  alfo  entw.  letve,  lewen  (dumpf  wie 
febe,  fehen)  und  nicht  leuwe,  leuwen,  löwe,  lOwenj  oder 
die  contraction  leu,  leun,  dreu,  dreun  (fo  in  jenen  Hel- 
len lw.  giff.  und  Barl.  <00. ) und  gleichgut  reimend  löu, 
löun,  dröun.  Für  dröu,  fröu  unbedenklich,  (vgl.  Wilh. 
*,  *7»)  aber  löu  findet  fleh  in  alten  hfl.  flets  leu,  lewe 
und  ich  ziehe  diefe  form  vor,  dasfelbe  gilt  von  kewe 
(faux)  welches  M.  S.  S,  <66b  offenbar  dumpf  reimt,  ob- 
wohl fehlerhaft  auf  ewen  (lt.  0w«i). 
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vörfchicden , 'vorhin  f.  350.)  und  urtiuge  aus 
urlriuge,  urlahgo  entfpringcnd  (f.  353.).  Beiderlei  Um- 
laute iu  und  ö«  (nord.  y'  und  ey)  laufen  Auch  im  an- 
gelf.  y zufammen. 

• i-juA)  ua  fehlt,  daher  cs  auch  in  fremden  Wörtern 
nie  dtphthoogifch,  fondern  zweilifbig  zu  nehmen  vgl. 
rüäi  : kurnewäl;  rüäle  • mAle  (Trift.  37k  38b). 

(L'O)  uo,  in  den  hlT.  gewöhnlich  (mit  Ubercefchrieh- 
nem  ,0)  u,  dem  ich  doeh  die  alth.  fchreibung  vorziehe, 
weil  tuen. den  raum  Uber  den  buchftaben  beiter  zu  an- 
dern zwecken  verwendet;  aus  gleichem  gründe  fetz»' 
ich  io,;  iu,  ui,  uo,  ou,  wo  die  h(T.  mciflens  auch 
überfchrciben ; m billigt  ein  jeder.  Das  Uberfchrciben 
ift  dem  uo  zumahl  fchiidlich  geworden,  da  es  alle,  gute 
IdT.  mit  dem  ubergefchriehenen  ou  verwechfeln  (vgl.  im 
alten  Tit.  niouter,  moufe  etc.  f.  muoter,  rouofe)  ein  uner- 
träglicher misbraueb , denn  uo  und  ou  berühren  lieh  iiu 
hochd.  nirgends,  nicht  einmahl  in  reimausnahmen  igeruo- 
wen,  zerldouwen  Nib.  3589.  falfche  lesart  ft.  gerouwen. 
zerbiouwen,  dcsgl.  truowen  Nib.  232.  640.  f.  trouwen).  — 
Der  diphth.  uo  enlfpricht  dem  alth.  außer  daß  er  in  ue  un>- 
laulet.  Beifpiele  ergibt  zumahl  derablaut,  hi  er  genügen  fol- 
gende wenige : fluoeb  (maledictio)  tuoch  (pannus)  fuochr 
(inquililio;  bruoder  (frater)  ruoder  (remus)  luoder  (efea 
pifeator)  fuoder  (vehes)  muoder  (veftis)  ruofen  (clamarv 
wuofen  (ejulare)  kuofe  (doliuin)  gefuoge  (apte)  luogec 
(alpinere;  luoc  (fpelunca)  kruoc  (urceus)  erbe-phuoc 
[l Trift.  122*;  püuoc  (aratrum)  pfuol  (palus)  kuole  (fri- 
gide) inuome  (ainila)  huon  (gallina)  uop  (mos)  muor 
(palus)  ruor  (Frifch  2,  4 35h)  fnuor  (nurus)  buofl?  buofte* 
(iorum)  huofte  (tulTis)  buofen  (finus)  gruofe  (fernen 
muoter  (mater)  fuotcr  (pabulum)  fruot  (rapiens)  Juo» 
(fl’arc.  , 4 64  ‘ Georg  15*)  gruo?  (falutatio;  ruoj  (fulig  > 
etc.,  Die  auslauto  find:  zuo  (praep)  fmo  (manej  tun 
(faciat) ; zuweilon  auch:  kuo  (vacca)  nuo  ijam)  duo  (tu 
dno  (tum)  druo  (ffructus,  folliculi  frugum  Georg  41 k 
ruo  (quies  Wigam.  5*).  — Bemerkungen  4)  von  Berüh- 
rung des  uo  mit  0 und  0 oben  bei  letztem.  2)  Wolf- 
ram reimt  ftuonl,  (luonden  : kunt,  funt , wunt,  funden. 
gebunden  (Parc.  44*  57*  85*  93h  101*  408*  4M*  Mlk 
143*  Wilh.  2,  i0h  88*  94*)  tuonl  : kunt  (Wilh.  2,  43‘|: 
nie  dergleichen  bei  llurtmanu,  Gotfried,  Conrad  etc. 
felbfl  andere,  fonft  minder  flreng  gereimte  gedichte  mei- 
den  es , namentlich  Nibel.  Georg  und  Wigal : alle  bin- 


Digitized  by  Goo  ^Ie 


359 


I.  mitlelhochdeutfche  vncale. 

den  (luont  nur  mit  fuont  (Wilh.  1,  129*)  oder  tuont 
(Nib.  mehrmahls,  Georg  14b  Wigal.  17.  54.)  jenes  kunt, 
fnnt  hingegen  richtig  init  (lunt  (momentum)  alth.  ftunt.i. 
Gleichhäufig  gebraucht  Wolfr.  den  reim  luon : fun  (Parc. 
88‘  Wilh.  2,  11*  etc.)  der  auch  bei  einigen  andern  vor- 
kommt (M.  S.  2,  129*  Wigam.  4*  Nib.  421.  1345,  3993 
Emft8b  Maria  33. 109. 110. 170.  etc.  [überall  aber  licht  fun 
in  dicfer  reim  Verbindung  nur  im  nom.  oder  acc.  nirgends 
ini  dal.  fg.].  Ferner  fuo%:gug  (Parc.  138b)  gewuohs  : fuhs 
(Wilh.  2,  28*)  wuoft  : luft  (Kohengr.  110.)  fluogen  : zugen 
(Georg  13b)  u.  dgl.  m.  Was  ifl  nun  aus  diefeu  beifpielen 
zu  fchlicllen  ? daß  in  der  beflimmten  mundart  kunt,  funt, 
wunt,  funden,  fun,  fuhs  etc.  zu  kuont,  fuont,  fuonden, 
fuon,  fuohs  etc.  verlängert?  oder  umgekehrt  Auout,  fluon- 
tlcn,  tuon,  gewuohs  zu  (tunt,  flunden,  tun,  gewubs 
verkürzt  worden  find?  Für  letzteres  fpricht,  daß  funt, 
wunt,  fun  nicht  auf  tuont,  fuont  (reconciliat)  huon, 
fuon  (reconciliatio)  gereimt'  Vorkommen , auch  die  vcr- 
unndtfchaft  von  fluni  (momentum)  genuht  (nbundantia) 
mit  (landen,  genuoc  auf  folchem  wege  gerechtfertigt 
würde.  Indelfen  heißen  diefe  fchon  im  alth.  (wo  keine 
ähnliche  Verkürzung  bemerkt  wird)  durchgchcnds  (lunta, 
ginuht.  überwiegende  gründe  ftreiten  für  die  annahme 
der  Verlängerung  in  uo,  nämlich  a)  die  analoge  Ver- 
wandlung des  i in  ie.  b)  daß  beAändig  tuont  und  nie 
tunt  gebraucht  wird,  c)  daß  das  ü der  fremden  Wör- 
ter bärün,  bHün , kahftn  gleichfalls  auf  fun  fowohl  als 
tuon  reimt  (Parc.  133c  Wilh.  2,  179*  192*  197b)  und 
wohl  ein  bäruon  etc.  (bei  den  Übergängen  zwifchen 
ü und  uo)  nicht  aber  ein  bftrun  gebilligt  werden  kann 
(vgl.  oben  f.  348.  die  Übergänge  des  ü in  uo).  Übrigens 
ift  der  eiufluß  der  Verbindungen  nt.  hs.  fl  auf  die  Ver- 
änderung des  u nicht  zu  verkennen.  3)  berührung  zwi- 
lchen uo  und  ie  zeigte  fchon  das  alth.  (f.  103.  note); 
merkwürdig  lautet  das  neuh.  mieder  im  mittelh.  muo- 
der.  — 4)  in  fremden  Wörtern  eigentlich  kein  uo ; fcheiti- 
bare  ausnahmen  wie  almuofen  (:  buofenMaria  39.  troj.  165”) 
cardemuomc  (cardamomura)  : bluome  (troj.  70c)  pfruonde 
(:tuonde)  deuten  auf  längll  vor  der  mittelh  periode  ein- 
geführte Wörter,  deren  fremdes  6 lieh,  fobald  man  es 
für  organifch  zu  hallen  anfieng,  in  uo  verwandelte. 
T.  33,  3.  bat  noch  Olimöfina  •)  und  ehenfo  hätte  röfa, 


*)  Wph.  würde  allalömaiifyna  fchreiben,  hätte  er  nicht  das 
deutfehe  arraäio  (wofür  alth.  annöa  denkbar  wäre). 
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kröna  etc.  im  mitlelh.  zu  ruofe,  kruone  werden  koo- 
nen;  der  fprachgciA  febwankte  und  betrachtete  das  aus- 
länd. wort  bald  als  deutfehen  floß,  bald  als  undeutfehm 
bas  ganze  befl.it igung  meiner  anlicht,  daß  alle  hocUl 
mo  frtlherhin  A lauteten. 

(UE)  ue , umlaut  des  uo;  beifpiele : ueben  (exercer» 
hueve  (ungulae)  buege  (armi)  fuegen  (aptare)  moejee 
(inoleAiam  aflerre)  bluejen  (florere)  luejen  (vociferar? 
kuele  (Crigor)  gruene  (viridis)  hueten  (cuAodire)  gme- 
;en  (falutare)  etc.  Bei  contractionen  und  oft  im  fch«a- 
nhen  prael.  rtlckumlaut,  vgl.  rauon:  erbluon  (wilb.  i. 
t76k)  — ue  weder  mit  iu  noch  ti  zu  verwecbfeln,  f»  i 
häufig  beides  in  fchlechten  hll.  gefchieht:  ii  berührt  i tt 
nur  in  den  feltnen  fallen,  wo  uo  auf  u reimt,  re! 
Auende  : kUnde  (Wilh.  2,  58k  62k  103*  13fk).  — 

Schhtßbemeikungen  zu  den  vocalen 

1)  fechs  einfache  (kurze)  a,  e,  K,  i,  o,  u (y  höcbAen*  m 
fremden  Wörtern,  auch  beßer  durch  i gefchrieben,  weil 
z.  b.  boye,  troys  doch  beie,  treis  lauten  und  auf  deut- 
fche  ei  reimen) ; fünf  gedehnte  (lange)  A,  6,  I,  6,  A und 
noch  fünf  andere  diphth.  ei,  ie,  iu,  ou,  uo  fämllich 
mit  betontem  vorderm  vocal.  Die  Geben  längen  f. 
2i2.  303.)  find  hier:  A,  uo,  ü,  ei,  ou,  1,  iu,  alfo  drei 
gedehnte  zu  vier  andern , woraus  lieh  die  unwahr- 
fcheinlichkeil  der  anficht  ergibt,  daß  ein  mitleih,  dia- 
lect  ai  fllr  ei,  ei  Air  I brauche,  indem  dann  nur  zwei 
gedehnte  vocale  (A  und  0)  in  jener  reihe  blieben  und 
die  mundart  Uberhart  feyn  würde;  man  mllAe  denn 
uo  in  A verwandeln  d.  h.  beinahe  die  goth.  reibe  4, 
6,  0,  ai,  .au,  ei,  iu  herAellen,  aber  eben  ein  folcbes 
A iA  unerweiflich,  auch  bereits  als  nebenlänge  (Aatt 
des  goth.  Au)  erforderlich. 

2)  ob  ein  vocal  lang  fey,  kann  falls  er  ein  bloß  gedehn- 
ter iA  (die  länge  der  Ubrigeu  diphth.  liegt  am  tage 
erhellen  a)  aus  der  analogie  älterer  und  verwandter 
dialectc.  b)  daraus,  daß  auf  langen  voc.  nio  geininierte 
confonanz  folgt,  rechtverAanden  auch  nie  conf.  Ver- 
bindung in  derfclben  filbo,  außer  bei  contractionen 
c)  am  (icherAcn  aus  der  Verwendung  mehrlilbiger  Wör- 
ter in  der  rcimkunA.  Nämlich  wenn  auf  voc.  und 
einfachen  conf.  der  wurzel  eine  zweite  (ilbe  folgt  und 
beide  Alben  klingend  reimen , iA  der  voc.  erAer  (ilbe 
lang;  reimen  fie  Aumpf,  fo  iA  er  kurz.  Der  lange 
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bat  einen  tonlofen  vocal  zweiter  ßibe,  der  kurze  einen 
Aunuuen  hinter  (ich,  er  verfchinilzl  damit  gleichfam 
zu  einer  ‘lilbe.  Die  arten  Aumpfer  und  klingender 
reime  im  miltolh.  finden  lieh  oben  f.  J7.  <8.  bezeich- 
net. In  einfilbigen  Aumpfreimonden  Wörtern  mag  der 
\oeal  lang  oder  kurz,  von  einem  oder  niehrem  conf. 
begleitet  feyn.  In  zwuifilbigen  klingenden  fordert  aber 
die  erAe  lilbe  entw.  langen  voc.  ohne  alle  oder  mit 
einfacher  confonanz  oder  kurzen  mit  doppelter  (po- 
lition).  Welche  reime  klingen,  welche  ftumpf  lind 
ergibt  in  erzählenden  gedichten  die  lilbenzählung, 
leichter  in  Aropbifchen  theils  die  ausfchließende  einer 
von  beiden  arten , theils  die  verfchrönkung  klingender 
und  Aumpfer  reime,  welche  üels  im  verhaltnifs  bei- 
der hollen  und  ganzer  Aropben  wiederkehrt.  Dies  ge- 
fetz  wird  von  den  meiflen  dichtem  unverbrüchlich 
gehalten  und  nur  von  einigen  zuweilen  verletzt.  Kai- 
fer  Heinrich  im  erAen  liede  der  fammlung  fcheinl  es 
tu  verfehlen ; ein  beweis , daß  er  lieh  keiner  frem- 
den hülfe  bediente.  Bei  den  fruhhen  meiAern  (z.  b. 
Reimar  d.  a.)  haben  die  Rümpfen  reime  großes  Über- 
gewicht, auf  feiten  oft  kein  klingender;  der  ganze 
'Mnsbecke,  Winkbekin  ohne  einen  einzigen.  Als  ge- 
genfatz  vergleiche  man  die  menge  klingender  reime 
in  Canzlers  und  Courads  liedern. 

*)  ^er  vollAilndig  entfaltete  umlaut  veranlaßt  nllhere  bc- 
trachtungen . Die  zeugerifche  endung  i,  I iA  (mit  aus- 
nahme  der  bildungen  -inc,  -In  -ic.  -ifch)  in  ein 
unbetontes  e abgefchwacht,  in  deflTen  ausfprache  fich 
fchwerlich  B von  e unterfcheiden  laßt  •).  Gleichwohl 
vermag  di«  urfprünglich  a,  o,  u,  kurz  ein  andrer 
v°c.  als  i , I gewefene  endung  e durchaus  keinen 
umlaut  herbeizuführen  **);  an  fich  fcheinen  beiderlei 
endungen  gleich  unkraftig  und  wirken  doch  fo  ver- 
fchieden.  Hieraus  folgere  ich:  die  ein-  und  durch- 
fahrung  der  umlaute  muß  in  etwas  früherer  zeit  go- 
fchehen  feyn,  wo  noch  die  endung  i,  I,  e lebendige 


) Ob  die  fleiion  -iu  zuweilen  umlaut  verurfache?  unten  bei 
der  dechn. 

**)  Hierher  auch  der  fall  , wo  ein  wirklich  vorhandno»  i kei- 

!!!!!„, U'“B,Ul.ZeUg1,  weil  es  “Wifcb  für  c (früheres  a) 
liehet,  hluotic,  mamgero  Nlb.  *58i.  trürigen  Nib.  76S.  n. 
muotec,  raanegem , trüregen  (vgl.  obon  76.  77.) 
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bedeutung  hatte  *).  Wir  wißen , daß  der  umlaut  de. 
a in  e bereite  im  9ten,  der  des  ft  in  iu  im  lOten  jshrt 
begann;  die  übrigen  werden  im  H.  <2ten  entfprunsr 
feyn.  Die  miltelh.  fprache  beobachtete  die  eingeführ- 
• ton  umlaute  und  rückumlaute  mehr  traditionell  fort 
als  daß  lie  ihren  gnind  gefühlt  hätte;  da  wo  der  Um- 
laut noch  im  13.  jahrh.  ausdehnung  erhielt,  wirkte 
äußere  ahalogien , wie  der  gegenfatz  des  praet.  cwsj 
zum  ind.  oder  der  des  pl.  fublt.  zum  fg.  Practifct 
irrto  die  fprache,  weil  lieh  die  org.  umlaute  feil  eia- 
geprägt  hatten,  wenig,  doch  bisweilen  (man  fehe  die 
ded.  Übergänge,  auch  die  grundlos  umgelauteten  frem- 
den werter,  oben  f.  349.  353c) ; fpäterhin  nehmen  du 
irrthümlichon  umlaute  zu.  Die  ganze  für  die  ge- 
fcbichte  des  umlauts  wichtige  anficht  wird  durch  die 
angelf.  und  altn.  wegwerfung  der  endung,  vod  wel- 
cher die  umlaute  ahhängen  (f.  243.  303.) , gerechtfer- 
tigt. Dergleichen  fyn-  und  apocopen  find  auch  im 
miltelh.  ganz  gewöhnlich.  Theorelifch  angefehn  foUte 
man  alsdann  rtlckumlaut  erwarten,  fo  gut  er  in  nante 
(11.  nennete,  nennita)  vorbricht,  dürfte  er  in  har  1. 
here,  hcri  exercitus  hervorbrechen.  Allein  er  thut 
es  nicht,  weil  der  miltelh.  fprache  her  und  nativ 
lieidcs  überlieferte  formen  find,  in  denen  fie  den  weefc- 
' fei  zwifchen  a und  e nicht  begreift;  Be  verkürzt  hert 
in  her,  wie  vile  in  vil;  das  natürliche  a in  erßerc 
wort  hat  durch  den  zu  langen  druck  der  enduD^ 
gleichfarn  feine  fchwingkrafl  verloren  und  wird  nicht 
wieder  frei.  Solche  Verhärtung  des  umlauts  zeigt  firb 
allerdings  fchon  im  allh.  wenn  bei  gewilTen  fyncopen 
(kaum  apocopen)  des  i dennoch  e in  der  wurzel  bleibt 
z.  b.  der  dat.  vftn  heri  here  (II.  herje)  macht , oder 
kennen  f.  kennjen  lieht,  da  es  confequent  bare  und 
kennen  heißen  follte.  Ich  denke  mir,  das  verfchmel- 
zen  des  i mit  dem  folgenden  vocale  ließ  fein  ailmah- 
liges  au/hören  Uberfehn,  -e  vertrat  gewifiermaften  da« 
alte  -ja,  -je,  wogegen  in  nanta  der  folgende  conf 
die  entfernung  des  i merkbar  machte.  Für  mit  leih 
fyncopen  gilt  jedoch  diefer  grund  wieder  nichth : der 
umlaut  bleibt,  wenn  auch  dem  ausgeftoßenen  i cm 
conf.  folgt,  z.  b.  getregde  (frumenlum)  f;eldc,  froude 


*)  Und  doch  eben  das  verfliefsen  der  endungsvocale  den  oirs- 
laut  der  wurzelvocalo  ralhlich  machte  (f.  339; 
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ft  gefregede , belebe , frtluwede ; nieiriaHfs  getragde, 
fAldej  froude.  — Wl«  konnten  aber  irt  fallen  lange 
vor  derir  43ten  jfchrft.  behebender  fyncnpen‘!,h»tfienl- 
Ifch  im  frhwaehen  frrf. neue  mittdh.  umlnute  ent- 
fpring&i?  z.  b.'  bewft'ron ’,  hrt?ren  jJ'-*üetüen , iriuten, 
kollert, ''da  doch  das  fpätere  alth.  mit  bereits  ausge- 
wognem}, piwftren  , hftren  , rumnw, ' trtiteri ; kuffen 
fft.  piwArjan,  hAfjatt,  ronmjnn,  trCitja«,'  kufljAVi)  UberHe- 
rertÄ'?''  Uin  dies  zu  ' begreifen  wird -man  annehmen 
mOffen,  daß  die  vom  tOtWh  — 13len' jatifh. 'rten  emge- 
ftlhrten  umlauto  zVvnr  ziierft  in  Wörter»  PinAanden, 
derfcrt  ehdungs  -f ' noch  tHatig  vcai*;’  drtß  fie  «her  hach 
her  zrtfolge  iiußerer  nnatogie  auf  alle  fOlle 'des  alten 
umlaüis  e ertlreekt' WdfÜen , namentlich  auf  den  des 
.msgeftoRenen  i.  "febWifo  'heflimrhtb  h»nn'  die  rtlckum- 
taute  hörte,  rühmte*  '’fhlfe,  • kulte  naih  der  analngie 
von  kante.  Sichere  ;■  genau  gcfcIrriebAhO  denkniülilcr 
aus  dlefei1'  zwifcheWtMl1 "Werden  unh  \vohl  Über  das 
anfkeimen  Mlclter  dtffth^Üein  wirkliches  1 der  flexion 
begründeten  umlaute  den  irweifel  benehmetf'.  Als  die 
fprache  den  wahren  grund  des  unilnuts  verlernte,  fieng 
fie  an,  ihn  fch wankend  zu  handhaben  und  fehlerhaft 
auszubreiten.  Zum  deutlichen  beifpiel  gereichen  die 
unorg.  erfchcinungcn  des  oeuh.  umlauts  und  rückum- 
lauts  im  Verhältnis  des  adj.  und  adv.;  die  mittclh. 
horte  fdurus)  harte  (duriter)  feite  (firmus)  falte  (firnti- 
ter)  lauten  : hart  (adj.  und  adv.j  feft  (adj.  und  adv. 
denn  das  gebliebene  fall  gilt  für  ferme) ; in  hart  wurde 
der  rUckumlaut  des  adv.  auch  fürs  adj. , in  feil  der 
umlaut  des  adj.  auch  fllis  adv.  verwendet.  '' 
f)  das  umlautwirkende  i muß  unmittelbar  an  die  wahre 
wurzel  rühren  oder  ausgeworfen  daran  gerührt  haben 
(mit  andern  Worten:  die  lilbe  naoh  der  Wurzel  begin- 
nen). Folgen  erfl  andere  buchltalien  und  hinterdrein 
ein  folches  i,  fo  kann  es  dem  wurzelvoca!  an  fieh 
nichts  anhaben , der  zwifchengelretene  conf.  hindert 
es,  auf  die  Wurzel  einzufließen;  daher  namentlich 
weder  -nifle,  -lln,  -lieh,  -lieh,  -rieh  umlaut  der 
wurzel  zeugen,  noch  dreililbige  Wörter,  deren  e zwei- 
ter filbe  kein  urfprUngliches  i war,  wenn  fchon  in 
der  dritten  ein  c = i erfolgt,  Umlauten  vgl.  vanenifle, 
fM.  S.  2,  229h)  inanllch  (l’arc.  4b  ilc)  wancllche  (a. 
Tit.  91.)  guotllche  (Part.  2C)  lhterlich  (a.  Tit.  41.  83.) 
jAmerec  (Wigal.  43.)  inagctllch  (a.  Tit.  31.  50.)  väter- 
lich. burgnere , pfandaetv  fParc.  1 44*)  fuochft*re  (30*) 
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watcore  (Mi -6.  3,  9*)  etc.  , Im  alth.  leidet  diefer  grund- 
faU  keinen  zweitel , die,;  form  wejerlln  .(aquula  L 
wagarlln  wäre  hier  unerhört,  da,;)!»  Xo  wenig  umlau- 
: lende  kraft  hat,  als  wint  in  wagarwint  üe  haben 
würde,  leb  Jagte;,  an  fleh,  denn  mittelbar  enlXpringt 
allerdings  umlaut  der  wrurzel,  wenn  in  dreifilbigen 
wertem  das  i dritter  (ilbe  den  yo^al  der  zweiten  alli- 
noiliert  und  nun  diefes  kUnlUicfl  entfprungne  i den 
«der  wurzel , welche  es  berührt,  umändert.  Nur  inufl 
wiederuni  das  in  der  dritten  den  conf.  der  zweiten 
lilbo  felbft  .anrühren  und  .nicht  durch  einen  eignen 
; conf.  davon  nbgefehnitien  feyn..  Auf  folche  weife  eot- 
n flnnd  das  alth.  edili  (ed-il-i),,aus  adali  (oben  f.  118.); 
* fobald  die  (wiUkürUche)  ,,*irw>J»tiw  unterblieb,  fand 
- auch  kein  umlaut  fiatt,  z..,b.  fpamajln  (feam-al-ln,  vere- 
cundus)  welches  auch  fcemilin  heißen  dürfte.  Es  fragt 
t fleh , ob  und  auf  welche  Wieife . djefe  affimilalm  jetzt 
, im  ; aittelh.  gelte?  Unbedenklich  gilt  ihre  Wirkung, 
der  umlaut,  in  den  überlieferten,  formen  (nämlich  des 
e hall  a)  fort,  es  beißt  jbeftäqdjg  edele,  nie  mehr 
adele  und  fo  UV  wenige,  menge  aus  dem  alten  uianagl, 
menigl  (mullitudo)  zu  deuten,  im  adj.  aber  bleibt  e 
der  zweiten  (ilbe  und  mit  ihm  a der  wurzel  überall, 
wo  kein  i dritter  Albe  Zutritt,  vgl.  manec,  manegen 
(alh.  manag,  managan)  menegiu.  Wie  lieht  es  aber 
mit  den  neuen  umlauten?  werden  Ge  noch  durch  le- 
bendige atTimilation  oder  durch  lodlere  analogie,  nach 
den  fällen  des  durch  aflimilation  umlautenden  a (und 
vielleicht  ü)  hervorgebracht ? Ich  denke  letzteres,  aus 
doppelter  urfacbe  a)  weil  nach  dem  unter  2.  entwickel- 
ten die  mittelh.  neuen  umlaute  überhaupt  mehr  auf 
äußere  analogie  gegründet  find,  als  auf  wahres  gefuh! 
der  vocaländerung.  b)  weil  fleh  fo  die  anhebende  und 
Aeigende  ausdebnung  des  umlauts  auf  unorganifebe 
fälle  erklärt.  Diefe  können  hier  nur  angedeutet,  nicht 
erörtert  werden,  wegen  ihres  zuf.  hangs  mit  der  noch 
vielfach  dunkelcn  lehre  von  den  bildungs-  und  ablei- 
tungslilben.  So  ßndet  fleh  we^jerlln  (M.  S.  2,  249*) 
wo  aflimilation  der  zweiten,  folglich  umlaut  der  erden 
(ilbe  unpaflend  fcheint;  vogellln  iA  richtiger  als  vo- 
gellln,  wo  hier  nicht  ein  anderer  misgrifT,  da  die 
alte  form  fugali  (N.  H,  1 .)  auf  füg-ol-e  oder  vogelin 
(und  dies  könnte  in  vögelln  umlauten)  weiA.  In  gen- 
felln,  lembelln,  becbelln,  kncbclin  etc.  gnrvelin  (Parc. 
172')  liubelln  (Parc.  18Ö1’)  rechtfertigt  fleh  aber  der 
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umlftut  aus  dem  alth.  genfilln , lembilln  •) ; hasbrin 
(avenaceus  Parc.  63«,  befler  wohl  hebrln)  jH*meric  (do- 
lorofus)  find  organifch , unorganifcb  aber  jaemerlfch 
(dolendus)  froelieh  etc.  wo  auch  alte  hIT.  lieber  j&mer- 
llch,  fröllch  gebrauchen.  Allein  im  laufe  des  13ten  jahrh. 
mögen  (ich  hier  beinahe  Überall  umlaute  einfuhren, 
felbft  in  formen  wie  jjerecllch  (per  annum,  alth.  jAro- 
gillh)  tegellch  (quotidie , ft.  tegecllch , alth.  tagogillh 
neben  tagallh,  tagillh**),  mennecllch  (quisque,  alth. 
mannogillh , mannilth ; ganz  verfchieden  von  manllcb, 
alth.  manlth,  virilis)  etc.  Untadelhafl  ift  menfchllch, 
menfchellch,  wo  der  umlaut  von  dem  nach  der  wah- 
ren wurzel  ausgefallenen  i (menfche,  menifche)  ab- 
hüngt.  Umlaute  wie  im  neuh.  btlrger,  mörder,  eng- 
litnder  fcbeinen  erft  feit  der  kllrzung  des  -eene  in  -er 
einzudringen,  vgl.  Nib.  6348‘  8276. 

5)  die  einzelnen  umlaute  find  nun:  a in  e;  o in  0;  u 
in  U ; A i (B ; 6 in  ou ; fi  in  iu ; ou  in  öu  ; uo  in  ue. 
Bei  Bezeichnung  und  ausfprache  derfelhen  halle  man 
lieh  an  den  eingeführten  gebrauch;  erklärende  theo- 
neu  reichen  nicht  aus.  Da  A,  A,  (i  — aa  , oo,  uu 
Und,  follte  man  auch  den  umlaut  = ee,  öfl,  UU  fetzen. 
Es  verhalt  (ich  aber  nicht  fo,  vielmehr  weicht  ae  von 
dem  wirklichen  £ (das  gar  kein  umlaut  ift)  und  iu 
von  der  ausfprache  UU  völlig  ab,  darum  wird  auch  <b 
kein  öö  feyn.  In  ec  — ae  aus  Aa  fcheint  der  Umlaut 
eigentlich  den  zweiten  , unbetonten  vocal  des  diphlh. 
zu  treffen , hiernach  waren  oe,  ue , tu , in  dfl,  uu,  üU 
zu  deuten.  Die  ausfprache  des  iu  war  aber  gewifs 
die  des  organ.  (nichtumlauts)  iu,  da  beiderlei  tu  auf 
einander  reimen.  Weniger  gefichert  ift  die  alte  aus- 


°)  I.iefse  lieh,  wofür  einiges  fpriebt,  ausführen , dafs  es  keine 
diminutive  auf  -ltn,  fondern  blofa  auf  - il  - In  gäbe,  fo 
würde  wagarlin  f.  wa£-ar-al-ln , wag-ar-it-tn  lie- 
ben, die  aflimilalion  des  - al  alfo  doch  nicht  die  wurzel 
erreichen;  febritte  fie  aber  weiter  vor,  waj-ir- il  - in, 
fo  wäre  der  umlaut  we^-lr-il-In  möglich  (noch  nicht 
wirklich,  wegen  fyncope  des  i vor  I kennt  ihn  die  alth. 
fprache  auch  nicht).  Augenfcheinlicher  waren  bei  foicher 
armuhme  aflimilalion  und  umlaut  iu  dreililb.  formen  wie 
gauf-al-tn,  larab-al-ln,  genf-il-ln,  lemb-il-tn. 

**)  Die  febreibung  taegclieh  wttre  allenfalls  zu  vertheidigen, 
wem,  man  ge-  zu  lieb  zöge  und  wie  in  tdlanc  contraction 
aus  tage  annähme;  tä  lautete  dann  in  Ub  um. 
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fprache  des  a? , oe , ue , weil  hier  die  reime  nur  jed| 
mit  gleichartigem  verbinden,  doch  nie  a>  mit  & oder  tt 
Dem  fcheine  nach  würde  auch  ue  beßer  aus  ua  kJ* 
als  aus  uo,  doch  letzteres  berrfchl  im  mitlelh.  zu  oft 
fclueden.  Von  den  altn.  undauten  Aimmt  ae  za 
bochd.  a* ; a*  und  ue  milchen  lieh  in  der  fpäteren  j« 
fprache  (f.  301.);  y Icheint  wirklich  verlängertes  \ ■ 
ey  umlaut  der  beiden  einzelnen  vocale  au.  — F.sl 
natürliche  regel,  daß  kein  uiiilaul  auslaule;  ausnah* 
machen  güu , höu  A.  hüuwe , göuwe , wo  nicht  *| 
das  e der  endung  fondern  auch  der  vorausft<hei4 
conl.  abgeworfen  ifl.  In  den  conj.  ge,  Ae  wird  um 
kaum  das  umgelautcte  a der  wurzel  gangen,  ibnda 
erkennen  dürfen,  da  ihnen  vielmehr  die  conlrattifl 
g£n,  Aon  zu  gründe  liegt. 

6)  Außer  dem  i der  flexion  üben  zuweilen  auch  dir  d«1 
wurzelvocal  folgenden  confonanten  gewiffen  emllufi 
über  ihn  aus.  Sic  feheinen  ihn  bald  tu  verhssm 
bald  in  einen  andern  zu  verwandeln.  Diele  erlrket- 
nungen  find  bereits  bei  den  einzelnen  vocalen  ergabt 
worden ; hier  Delle  ich  fie  nur  zufammen.  Häuft 
fachlich  in  betracht  kommen  h und  r,  deren  einwir 
kung  beim  goth.  Ai,  ai,  Au,  aü;  alth.  i,  8;  u,  o f-it 
80.)  und  beim  alth.  0 (t.  ei  (f.  90.)  hervortrat;  dam' 
vergleiche  man  das  mitlelh.  Ohl  A.  abt  (f.  342.1  <4 
A.  eht  (f.  334.)  ieht  A.  iht  (f.  351.)  übt  A.  iuht  (f.  34s 
Ar  A.  ar  (f.  342.)  Ar  A.  er  (f.  344.)  Art  A.  ort  (f.  34T. 
ier  A.  ir  (f.  351.).  Von  den  Verbindungen  nc.  ng. 
nd.  iA  vermutlich  das  u A.  U ( f.  337.);  uo  IL 
(f.  358.)  und  ue  A.  U (f.  360.)  abhängig,  welches» 
den  nord.  einfluß  des  nafallauts  auf  den  vorAebcnOt 
vocal  erinnert.  Im  mittelh.  find  jedoch  faA  nur  (pu 
ren  des  syAems , bei  einzelnen  dichtem , ohne  red 
hewuAe  durebführung , die  fpuren  Aehen  daher  w 
anomalien  da ; und  diefe  nebli  andern  anomalien  w 
gen  fiel»  wieder  zuweilen  vor  andern  confonan« 
beinahe  als  nachliißigkeit,  reimzwang  (fo  vielleid 
die  eA  A.  t‘A  f.  334. ) oder  falfche  analogie.  Manchf 
wird  erA  weitere  forfchung  im  mitlelh.  und  verwit- 
tere bekanntfehaft  mit  den  alth.  mundarten  an  den  t* 
bringen.  Geminierte  mnfonanz  fordert  kurzen 
vor  fielt  kürzt  daher  bisweilen  den  langen , »•  * 
immer,  nimmer  A.  iemer,  niemer  (f.  unten  beide 
gentinal.) 
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) einfluO  des  Ions  auf  die  laulverhältnifle)  der  vocal- 
t vech/ei  in  den  lieflonigen  oder  lonlofen  unwurzelhaf- 
ton  belbndtheilen  der  Wörter  macht  geringere  fchwie- 
rigkeit,  als  im  alth. , weil  namentlich  alle  unbetonten 
filhen  die  frühere  mannigfalligkeit  der  laute  in  e , zu- 
weilen noch  i,  vereinfachen.  Tiefton  erhält  den  al- 
len laut,  wenigdens  fchUlzt  er  ihn  länger;  lieifpielc 
Und  zuf.  felzungen  Überhaupt,  dann  die  bildungen 
aul-unge,  -fam,  -niffe,  -inc,  -inne  etc.  Nicht  we- 
nige  falle  fchwanken  aber  zwilchen  tieflon  und  unbe- 
Umung  und  dann  beginnt  auch  ihr  laut  zu  fchwan- 
ken , fo  daß  der  lange  vocal  in  den  kurzen  oder  der 
kurze,  breite  a,  o,  u in  den  dUnnen  e und  i Übertritt. 
I»  auf  diefern  wege  der  fprachgeiA  einmahl  irre  ge- 
«orden  an  dem  wahren  laut,  fo  begegnet  es  ihm 
auch,  daß  er  im  tieflon  kurze  und  dünne  vocale  ver- 
wendet, wo  ihm  noch  länge  und  breite  verdauet  ge- 
welen  wären.  Die  wichtigden  Hille  werden  das  ge- 
tagte erläutern  a)  die  part.  praef.  haben  bei  langer 
wunellilhe  noch  oft  den  tiefton,  wobei  das  alte  ant, 
audi  'ieils  geblieben,  theils  in  ent,  ende,  das  alte 
«ni,  önde  in  unt,  unde  gcfchwächl  worden  id,  end- 
M m der  Verwirrung  auch  unt,  unde  d.  ant,  ande, 
eni,  ende  gelten.  In  den  Nib.  dehen  193.  948.  2023. 
1*56.  2819.  7982.  etc.  im  (klingenden)  verseinfehnitt: 
werbenden,  vlanden,  forgende,  chülTöndo,  dienende 
'heller  dienünde j videlcnde  (beßer  videlünde);  im  reim 
«tiefes  lieds  können  he  natürlich  nicht  dehen , wohl 
iker  reimen  anderwärts  (klingend)  -unde,  -ande  (nicht 
'»«hr  -ende)  fuoebunde : dunde  (klage  1 36 t)  fnldün- 
d«  wunden  (Bit.  67*)  unde:  wuedünde  (Emd  16*) 
‘tatden : handen,  anden  (Gudr.  44*  75*)  vlünde:  lande 
54*).  Alfo  meid  in  volksmäßigen  gedichten. 
titier  auch  in  andern  taugen  zum  dumpfen  reim  die 
tag.  ant,  vgl.  vlant:  lant  (Bit.  37b)  wtgant : lant,  vant 
Karl.  364.  Parc.  25‘)  vAUint,  wlganl  : hant  (Wig.  150) 
’gl-  den  einfehnitt  vAlänt  (Nib.  5589.).  Bei  kur- 
,eru  wurzelvocal  id  beides  unzuläßig,  vgl.  die  ein- 
Idmitte,  leidende,  chomende,  (Nib.  913.  8286  9586.) 
f‘icht  lebende  etc.  — b)  glcichergeOalt  beurtheile  man 
die  nicht  von  part.  herzuleitenden  fubd.  olbenden : 
Wen  (Karl  13*)  Abiinden  : funden  (Gudr.  90*)  tCdunt : 
lunt  (Eneil  10*)  weltchr.  Schütze  8.)  wunt  : idiunt 
(Bit.  37b  94*)  und  Abent  im  einfehnitt  (Nib.  4304. 
‘IBS),  llingegen  bei  kurzer  wurzelßlbe:  jugent,  tu- 
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gent,  jugende,  die  zweiten  filben  ohne  tiefton.  — 

c)  die  alth.  adj.  endungen  -ag,  -lg  (goth.  -ags.  eie 
find  im  mittelh.  - ic  oder  -er  veriloflen , das  noch  tu- 
weilen  -Ic  ^gevolglc- wfc  Emil  40«)  meillens  lir  lautet, 
hingegen  bei  langer  wurzel  und  folgender  dritter  filbe, 
alfo  zwifehen  hochton  und  unbetonung  einflehend, 
des  tieftons  fähig  wird  (oben  f.  24.)  daher  die  reime 
gefigen  : nAttgen  (Maria  425.)  verfwigen : heiligen , ferti- 
gen (!w.  33*  58*) ; ebenfo  in  vierfilbigen  formen , wo 
die  beiden  erlten  kurzen  einer  langen  filbe  gleichftehn. 
als  R'bentigen  : geligen  (Maria  24.)  vgl.  oben  f.  23.  — 

d)  die  endung  -in  der  adj.  und  fubll.  (mafc.  und  neutr.l 
behält  gewöhnlich  tiefton  und  dadurch  ihre  alle  länge, 
wenn  eine  lange  oder  zwei  kurze  filben  vorberilehn. 
Daher  die  Rümpfen  reime  menigln  : fln , megetln : min 
(M.  S.  4,  38k  39*)  magedln  : fln  (Nib.  5,  2365.!  Mn 
würmln  : fln  (Trift.  423*)  Wilh.  2,  90*  492b  wüllin 
ha?rtn  (Barl.  4 59.)  tröhtln  : min  (Trift.  4 9*  49*  etc. 
Flore  4 8*  Maria  4 86.)  güldln  : fln  (M.  S.  4,  38k)  irtn: 
lebetln  (Flore  45e  oder  Ortn  : löbetln?  ) fln  : Ibln 
(Wigal.  432.)  In,  fln  : tröhtln  : rindertn : Odin  : Orln  (troj. 
4«  43*  22«  70*  78h)  :hümln,  ITnln  (Wigam.  3»  6k)  etc 
feltner  die  klingenden  feinen  : Iferlnen  (Pftrc.  50*)  pl- 
nen  : leimlncn  (Georg  35*)  gttldtne  : wlne  (Ernlt  23* 
Subft.  fern,  fchwanken  zwifehen  -in,  m und  -mrw 
aus  welchem  letztem  beide  erftere  abgekürzt  find,  alle 
drei  formen  reimen;  vAlenlln  (Wigam.  3k)  kUnigln. 
wirtln , heidenln  : fln , min  , fchln  ( Parc.  45«  b *•  79‘ 
4 90'  Wig.  384.  386.  etc.)  woneben  mit  kurzem,  immer 
aber  noch  tieflonigem  i,  heidenln,  künigtnrfin,  ge- 
win  etc.  (Prac.  79b  Georg  I*-  k-  20k  46b  Wig.  285,  305. 
vorkommt;  belege  für  den  reim  -inne  gehen  nns 
hier  nichts  an.  Die  meiften  dichter  wählen  nach  be- 
lieben unter  den  dreierlei  formen,  namentlich  Wolfr. 
Hartm.;  einige  gebrauchen  nur  -In  und  inne  (kein 
-in)  wie  es  fcheint  Golfr.  und  gewifs  Conrad.  Id 
tonlofigkeit  verfällt  aber  diefe  endung  weibl.  fuM 
(wie  allerdings  die  der  mafc.  und  adj.  zuweilen)  nie- 
mahls.  Man  vgl.  das  fchwanken  folbft  der  wurzeln 
drin,  drin  (trihus)  In,  in  (praep. ) unten  bei  der 
decl.  der  zahlw.  und  den  praepof.  — e)  die  adj.  bil- 
dung  - lieh  fchwankt  zwifehen  I und  I;  -lieh,  -li- 
eber, -llches,  -liehe  überall  haben  Wolfr.  und  Rein- 
bot; -lieh,  -fleh,  -llcher,  -liehe  überall  hat  Con- 
rad. Meifl  -ttch,  feilen  -Heb  Gotfried  und  Wimt; 
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oft -lieh,  feiten  -lieh  Hartm.,  Stricker  und  Rudolf,  doch 
diefe  fllnfe  überall  -liehe  -liehen  *).  Das  adv.  heißt 
bei  allen  -liehe,  auch  bei  Conrad;  außerdem  gilt  bei 
einigen  noch  ein  adv.  des  dal.  pl.  auf  -en  und  diefes 
lautet  bei  Conrad  auf  -liehen,  bei  Hartm.  auf  - liehen 
und  -Rehen.  Die  meiden  andern  gebrauchen  es  gar 
nicht  (nämlich  im  reim).  Das  einfache  adj.  gellch 
lautet  bei  allen  fo,  nie  gelich ; aber  felbd  den  tiefton 
und  bald  den  vocal  letzter  filbe  büßen  die  gangbaren 
pron.  wOlich,  fölich,  wttlch,  folch  ein.  — f)  die  adj.  hil- 
dung  -rieh,  -rlcher,  -riehen  behält  bei  allen  langes  I,  wo- 
gegen den  meiden  die  fubd.  endung  -r)ch  und  nicht 
rieh  heißt,  vgl.  heinrlch,  dieterlcb , cderlch , wucle- 
rlch;  Wolfr.  aber  fchcinl  auch  hier  den  langen  vocal 
zu  hegen  : heimerlch  und  Maria  217.  wuotrlche  - grim- 
mecllche.  — g)  feilen  erfcheint  die  fuperlalivendung 
-ift  tieflonig  iin  reim,  vgl.  minnld  : lid  (klage  130'* 
Bit.  86*)  fride  : vorderlde,  friden  : jungiden  (Maria  77. 
129.)  6rill  : frift  (Barl.  294.)  letzteres  dumpfer  reim, 
klingend  aber  deht  fchönift1 : Idnid  (M.  S.  1,  53* k) ; 
gleich  feilen  — ö/?,  vgl.  vorderöft  : trOd  (Nib.  6117.  8165. 
Bit.  113*).  — h)  das  fubd.  mfciöt  (menfis)  reimt  noch 
dumpf  Maria  119.  Georg  37*  Wilh.  3,  331*  calT.  Wä- 
gern. 13*  etc.  — i)  die  fubd.  endung  -wre  pflegt 
tieflonig  und  im  reim  durchgängig  klingend  zu 
feyn ; in  den  Nib.  hebt  die  Verkürzung  in  ein  tonlo- 
fes  -er  daneben  an,  vgl.  kocher  3916.  3922.  kamerer 
4069.  foumer  6353.  tenlender  8276.  d.  kocluero  — len- 
lendmre.  — k)  das  -mnn  in  nie-man,  ie-man  brau- 
chen verfchiedne  dichter  tieflonig,  andern  wird  es 
zum  unbetonten  -men.  Als  dumpfer  reim  dient  es 
nur  feilen,  vgl.  nieman  : dan  (Iw.  gilT  3218.)  : gewan 
(Flore  5i>)  flAn  : (Nib.  4551.).  — 1)  bisweilen  hängt  noch 
an  dem  tiefton  die  erfcheinung  alter  vocale  in  den 
flexionen,  worüber  erd  die  abhandlung  diefer  felbd  das 
eigentliche  licht  geben  wird.  Das  häufigde  beifpiel 
gewährt  die  endung  -ön,  -6t  in  der  fchwachcn  conj. 


•j  Diele  kürzung  des  1 in  i bei  lolcben , denen  man  ein  bai- 
rifches  ei  für  i Zutrauen  mochte,  namentlich  beim  Stricker, 
zeigt  wiederum  die  grundlofigkeit  der  f.  349.  verworfnen 
anücht.  Denn  kUrzung  des  ei  in  i würe  im  hochd.  bei- 
fpiellos;  dats  das  I wirklich  ilatlfand  beweifen  reime  wie  ^ 
billich  : mich;  iegelich  : lieh  (Karl  3i*  5tb  etc.).  Das 
adv!  auch  bei  Stricker  -liehe  (nicht  -leicbe). 
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(merkwürdig  das  kurze  o in  gejaght  : got  fragm.  21*'. 
Seltner  I im  praet.  conj.;  ein  beleg  aus  Flore  15*  lit 
vorhin  angeführt  worden,  örln  : löbelln ; (löniR  ß.  16- 
nöß  : krön’ift  M.  S.  1,  53»>  klingt)  hierher  gehören  aber 
(nach  Lachmanns  treffender  Wahrnehmung , aus«. 
XVIII.)  gunde  : bunde  : künde  (Ben.  67.),  ein  älteres 
gundi,  bundi  bedeutend.  Dergl.  ftumpfe  reime  haften 
langer  in  der  volkspoeße;  fo  in  den  Nib.  uotö  : guotr 
(6049.  4584.)  uoten  : guoten  (53.)  [alth,  uotün  : guo- 
tiin]  und  häufiger  hagene  : japene  : degene  : gaderne 
(1337.  3733.  6053.  6917.  7173.  7885.  8525.  9357.  etc.) 
Nur  tonlos  finde  ich  diefe  filben  nicht,  gerade  tiefto- 
nig;  fpuren  einer  frühem,  der  fprache  ausgegangenen 
lebendigkeil  der  endungen.  Der  betonte  gen.  pl.  hei- 
ligen reimt  noch  auf  lön  Maria  54.  — Diefe  bei/piele 
mögen  hier  hinrcicben.  Allmühlig  fchwindet  der  tief- 
lon  und  dann  verwandelt  lieh  der  laut  in  ein  farblo- 
fes  e,  hoch  (lens  bleibt  i.  Der  reim  zieht  aus  der  en- 
dung  in  die  wurzel  und  jene  tieftonigen  Wörter  van 
drei  filben,  die  vorher  klingend  reimen,  laugen  nun- 
mehr nur  zu  reichen  reimen  oder  zu  gar  keinen ; jene 
tieftonigen  Rümpfen  werden  tu  gewöhnlichen  klingen- 
den. Statt  jenes  fuochünde  : wunde  reimt  nunmehr 
fuochende  : fluochende;  R.  jenes  tüfünt  : Runt  nunmehr 
tüfent  : hüfent  (troj  1 27*’) ; R.  heiligen  : ligen,  crifLene 
warne,  menigln  : fln,  Uppic  : wie,  minniR  : lift,  ger- 
nöß  : tröR , famnül : fögenöt : nöt , verföröt : töl,  nieman 
dan  etc.  fpäterhin  heiligen  : mciligen,  criRcn  : frißen 
' incnige  : fenige , Uppic  : lüppic , frühtic  : zühtic,  begin- 
neR : minnefi  (Georg  52b)  gerneß  : emeß,  famnet  : ver- 
damncl,  gefögenet  : berögenct,  verlöret  : köret,  irdifcb 
wirdifch  (fchmiedc  1003,  früher  wohl  irdifc  : fifc)  me- 
inen: riemen  (Parc.  9k  M.  S.  2,  80*).  Jede  einzelne  bat 
hier  ihre  behindere  gefchichte,  nur  die  analogie  de s 
gangs  ili  ihnen  gemeinfchafllich.  Einiges  zeigt  Ikh 
auch  mundartifch  dort  früher,  hier  fpüler,  z.  b.  der 
ältere  Ilartmann  reimt  tröhten  : vöhten ; der  jüngere 
Conrad  allerthümlicher  trehtln  : min.  Jenen  volks- 
mäßigen  reim  bundö  : künde  etc.  mieden  alle  künfUi- 
chen  meiher,  es  galt  ihnen  nur  ein  klingendes  bunde 
künde ; während  ihre  werke  fchon  mehr  gefefen  wur- 
den und  der  bochlon  der  wurzel  die  nebeniö« 
fchwächte,  mufie  in  den  ausfchließlich  lebendigem 
gefange  befiimmlen  volksgedichten  das  aushalten  der 
melodie  dem  Rümpfen  reime  günRig  feyn.  Die  ge- 
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fchichte  des  deulfchnn  reims  lehrt  uns  Überhaupt  all— 
m.lhlige  auflöfungen  dumpfer  in  klingende : nur  war 
die  neigung  dazu  in  weit  früherer  zeit  und  fchon  bei 
Otfried  vorhanden , weil  er  fonlt  nicht  fo  fichtbar 
nach  dem  gleichlaut  der  wurzeln  gedreht  (aller : zaller, 
henlirenti,  fclnit : rlnit,  mlnn;,  thlna;  etc.)  und  Pich 
an  der  letzten  dumpfen  filbe  (mlnaj  : thaz;  olc.)  be- 
gnügt hatte,  vgl.  oben  f.  16.  17.  Diefes  fchwanken 
zwilchen  klingendem  und  dumpfem  reim  verrathcn  denn 
auch  die  mittelh.  bundi*  : gunde,  hagenö  : dOgem11  etc. 
da  bei  allen  theils  überwiegender,  theils  völliger  wur- 
zelgleichlaut einlrilTt,  zum  roh  dumpfen  reim  rück- 
firht  auf  den  auslaut  hingereichl  hatte,  man  vgl.  die 
reime  Kürenbergers  1 , 38. 

8)  analoge  vocalkürzungen  oder  Verwandlungen  ereig- 
nen lieh  bei  der  mclination  und  zwar  auf  doppelte 
weife  a)  die  anlehnende  lilbe , indem  lie  ihren  ton 
auf  die,  welcher  fie  lieh  anfügt,  übertragt,  verdünnt 
dadurch  ihren  laut.  Ilauptfall  Hl  das  pron.  dritter 
perfon.  Unangclehnt  reimt  er  auf  gör,  fpör,  hör  (Ma- 
ria 16.  Barl.  301.  Wig.  22.  Karl  38»)  angelehnt  wird 
es  zu  tonlofem  er  und  bater,  jater  reimt:  \pter 

. (Barl.  87.  Wilh.  2,  3k  8*  45*  67k)  vander:  ander  (Wilh. 
2,  25*  170k  Parc.  lllk  1 42k)  a^er  : wajger  (Wilh.  2, 
124k  Ernft  20*)  mohter  : tohter  (Maria  19.  Wilh.  2,  70* 
84k)  zöher  : höher  (Trid.  18*  25k)  Prfcheiner  : einer 
(Maria  168).  Ebenfo  verhalt  es  fich  mit  fahen  (f.  fach 
in)  fluogen  (f.  fluoc  in)  gaber  (gap  ir)  (ife  (fl  fl)  etc. 
Oie  pron.  1 und  2ter  perf.  andern  lieh  bei  der  inclin. 
nicht,  vgl.  magich  (mac  ich)  zwlvcldü  : nü  (Barl.  304.) 
bidü:zuo  (Trid.  19')  chumdü  : zuo  (Parc.  89*  Wilh.  2, 
67k)  die  anlehnung  Ccheint  hier  den  ton  höchdens  zu 
fchwüchen,  nicht  zu  benehmen  und  nur  unbetonte  vo- 
calauslaute  leiden  Verkürzung  (oben  f.  331 .);  bide : lide 
(öneit  18*)  wohl  unhochdeulfch.  — b)  unurfprünglich 
lange  vocnlauslaule  verkürzen  lieh , fobald  ihnen  eine 
mit  confonanz  anhebende  filbe  incliniert;  fie  werden 
dadurch  inlautend  und  nehmen  die  anfängliche  kürze 
wieder  an.  So  wird  dü  durch  anlehnung  des  pron. 
3ter  perf.  kurz,  wie  die  reime  möldedun,  verderbe- 
dun, gebseredun  : fun  (Iroj.  36'  49*  fchmiede  1127)  be- 
werten; gleicherweife  duj  (:fchuz  Georg  47k)  dus  für 
dü  ö*,  dü  ös ; for  f.  W ör  etc.  Am  haufigden  w erden 
diele  kürzungen  aus  incl.  der  negation  ne  entfpringen, 
vgl.  dane,  jane,  dine,  fine,  nine,  wine,  fone,  dune, 
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nune  •)  (latt  da  ne,  ja  ne,  dt  ne  (die  ne)  0 ne  fie 
ne)  nie  ne,  wie  ne,  fA  ne,  dö  ne,  nü  ne;  incliniert 
hingegen  Halt  des  ne  die  Umdrehung  en  an  das  fol- 
gende verhum , fo  verbleibt  jenen  Wörtern  die  länge, 
natürlich  weil  ße  dann  auslauten , z.  b.  ja  enfol , (6 
enwei;,  nie  enkan.  Aus  diefer  zuerlt  von  Lachinaoc 
entwickelten  rcgel  ergibt  Geh  theils  befläligung  des 
oben  f.  88.  97.  verinulheten  urfprllnglichen  ja,  du, 
nu  etc.  **) , denn  ein  von  natur  langer  (ich  meine, 
ein  nicht  als  bloßer  auslaul  verlängerter)  vocal  roufi 
auch  inlautend  lang  bleiben,  z.  b.  tuo^  (Trift.  H«  M. 
S.  f,  63k  100*  4 40k)  gAj  f.  tuo  gt>  öj.  Theils 
Itimmt  lie  zu  dem  für  die  milleih.  conf.  gültigen 
grundfatz , daß  eine  unorganifche  (wiederum  nicht 
eine  organifche)  ten.  des  auslauls  inlautend  zur  allen 
med.  zurückkehre,  folglich  auch,  wenn  ße  durch  io- 
clination  inlautend  wird,  z.  b.  gaber,  meider,  truogich 
(l.  gap  Cr,  meit  Cr,  truoc  ich.  Befondere  aufmerk- 
famkeit  verdient  die  Verkürzung  des  ie  in  nine,  dine, 
fine;  die  auslaute  nie,  die,  fie  Achen  freilich  nicht  für 
ni,  di,  fi,  wie  jä,  du  für  ja,  du,  alter  unoreanifch 
waren  fie  enlfprungen  aus  i-e  (oben  f.  404.)  und  dar- 
um geht  wohl  bei  der  anlehnung  das  der  frühem 
flexion , nicht  der  wurzel  angehörige  e auf;  das  u in 
diu  hingegen  darf  auf  diefe  weife  nicht  ausgefioßen  und 
dine  nicht  f.  diu  en  gefetzt  werden.  — Ob  und  wann 
ähnliche  kürzungen  auch  außer  der  eigentlichen  an- 
lehnung Aallfinden , wenn  im  verfe  auf  folche  unur- 
fprüngliche  vocallängen  ein  zu  elidierender  vocal  oder 
ein  conf.  mit  kurzem  voc.  folgt  (z.  b.  da' 1 bot,  do  ge- 
lac,  igenöte  f.  da  erbot , dA  gelac,  ie  genAtc)  ? gehört 
in  die  raittelh.  metrik  ***). 


•)  Widerfpricht  nicht  der  f.  Sät.  b.  c.  vorgetragnen  regH, 
weil  das  anlehnende  n.  zu  der  vorigen 'Albe  tritt  Qu-f. 
dun-e,  wie  in  den,  dug),  keine  neue  beginnt;  darum 
kann  auch  das  zuf.  gefetzte  (nicht  angelehnte)  nie -man. 
ie-man  keine  kürzung  in  i-inen,  ni-men  erfahren. 

**)  Ob  auch  jazeu  (annuere)  fl.  des  f.  97.  flehenden  j Azea 
ebenfo  duzen  (tuiffare)  und  uicbt  duzen  getagt  werden 
müfse?  zweifle  ich,  weil  ein  i fyncopiert  feheint,  vor 
dem  der  lange  voc.  beiland  und  nach  deffen  austlofs  er  6c* 
erhielt,  früher  alfo : jäizen,  dtlizeu  (vgl.  oord.  jAta,  f>iia 

•••)  Lachmann  (rec.  d.  Nib.  col.  t4  5.)  nimmt  felbfl  kürznng 
des  inlautenden  (freilich  unorganifchen ) ie  in  hier  an,  to- 
bald  en,  inne  folgt  (hirinne,  hir  en  hove) ; Koloc^.  65.  76. 
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9)  die  lehre  von  dem  tonloswerden  und  endlichen  weg- 
fallen der  vocale,  alfo  im  mittelh.  nur  des  e und  i, 
gehört  eigentlich  nicht  in  die  ahhandlung  der  laute; 
da  ich  inzwifchen  des  tieftons,  als  eines  erhalters  der 
alten  laute  gedacht  habe,  und  die  mittelh.  mundart 

, forgfaltigere,  in  der  tlexionslehre  nützliche  beAimmun- 
gen  zulaP.t , folgen  auch  hier  die  allgemeinen  grund- 
fätze  Uber  tonloligkcit , fyn-  und  apocope  jener  vo- 
cale. Die  grade  der  tonlojigkeit  lind  oben  f.  21.  be- 
zeichnet worden.  Tonlos  (unbetont)  im  Arengem 
finn  itl  jedes  e,  i,  das  auf  eine  lange  lilbe  folgt  (mld-e, 
find-e,  vifch-rer-e,  fad-ic,  zieg-el,  ruod-er,  At- 
em, rAt-cn,  hUrn-ln)  es  fchwankt  noch  in  den  al- 
ten tiefton,  fobald  eine  weitere  filbe  Zutritt  (ficl-lg- 
en,  htlrn-ln-en).  Stumm,  wenn  es  auf  eine  kurze 
Glbe  [mit  kurzem  voc.  und  einfachem  ")  conf.j  folgt 
(löf-en,  man-ic);  es  flehet  noch  da  und  muß  ge- 
schrieben werden,  es  wird  gleich  einem  (lummen  an- 
wefenden  nicht  mehr  gehört,  aber  noch  gefehn  und 
behalt  einfluß.  Die  Albe,  worin  (ich  der  tonlofe  laut 
befindet,  zahlt  (lots  für  eine  filbe;  die  mit  dem  (lum- 
men nicht  mehr,  fondem  fallt  mit  der  vorausAehen- 
den  kurzen  in  eins  zufammen,  löfen,  manic  gilt  me- 
trifch  nur  eine  (aber  lange)  filbe,  eben  als  ob  lefn, 
manc  (lUnde.  Die  nöchAe  filbe  auf  ein  Aummes  i, 
e wird  dann  wieder  tonlos  (manig-en,  edel-en,  igel- 
es)  die  nächAe  auf  ein  tonlofes  (dadurch  wieder  tief— 
tonig  werdendes)  hingegen  Aumm  (fael-lg-en)  feyn. 
So  wie  tonlofe  vocale  in  den  tiefton,  gehen  Aumme 
ins  verfchwinden  Uber ; beide,’  tonlofe  und  Aumme, 
wechfeln  aber  niemahls  untereinander.  Verfchwinden, 
d.  h.  wegfallen  können  nicht  allein  Aumme,  fondem 
auch  tonlofe  vocale;  die  falle,  wo  letzteres  gefchieht, 
erlauben  keine  allgemeine  angabe  (vgl.  fmlde,  dienfi, 
lönte,  hirt,  alth.  fAlida,  hirti,  lönöta,  thionoA),  viele 
werden  aus  der  (lexionslehre  erlicbtlich  feyn.  Uber 

fyncope  und  apocope  des  Aummen  i,  e wurde  oben 
f.  27.  30.  aufgeAellt,  daß  fie  nach  liquidis  eintreten. 


könnte  aber  auch  mier,  wier  (nach  oben  f.« 354 .) : hier 

gelefen  werden,  gewöhnlich  lieht  im  mittelh.  hie  für  das 
frühere  hier. 

•)  Alfo  nie  f und  5,  weil  diefe  dopp.  lind,  hier  inlautend  fo- 
gar  aufserlich  geminieren ; auch  nicht  p und  k,  welche 
inlautend  nie  zwifchen  kurzem  und  llummen  voc.  Ilehn, 
fonA  alle  andern,  namentlich  t und  wohl  auch  v und  w. 
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In  betracht  des  I.  r.  leidet  das  auch  keine  einfchrän- 
kung,  reime  wie  garn,  dorn,  körn,  wirt  (hofpes 
fchilt,  alt,  wert  (infula)  zil,  i?r  : varn,  geborn,  erkorn. 
birt,  hilt,  gezalt,  nert , quil,  bt‘r  und  viele  ähnliche 
thun  dar,  daß  diefe  formen  jetzo  fpraehgemäfl  feyeu 
und  nicht  mehr  geboren,  biret,  hilet,  neret,  quile.  1 
büre  gefchrieben  werden  dtlrfe,  der' eigennanie  "VN’irnt  ’ 
(allh.  Wirant)  reimt  auf  zwirnt,  nicht  Wirenl:  zwi-  i 
rent.  Ebenfo  fällt  in  gezimber  (tabulatum)  morgens.  I 
morgen,  fpiegels,  fpiegel , wandelt  etc.  das  Dumme  e 
der  volleren  form  gczimbere , morgenes , morgene, 
fpiegeles,  fpiegele,  wandelet,  nolhtvendig  aus ; ohne 
fein  ausfallen  würden  kraft  obiger  regel  die  tonlofen 
e nach  der  wurzelfilbe  wieder  tieftonig  werden  ge- 
zimbüre,  ziegele)  “).  Vor  gult.  fcheint  es  einigemahl 
zu  haften,  giric  : wiric  (fchmiede  615,  kolocz.  595.  aber 
girc  : wirc,  vgl.  kure  bei  der  verbind,  rc)  milich  neben 
milch  etc.  Beim  m und  n gibt  es  der  ausnahmen  mehr; 
zwar  apocope  gilt  gewöhnlich  auch , vgl.  nam  (nomen 
han  (gallus)  : kam  (veni)  man , zan  reimend,  daneben 
aber  findet  fich  das  (lumme  e,  name,  hane  und  eben- 
fo nime  (fuino)  ime  (ei)  theils  bei  altern  dichtem, 
theils  gern  (nicht  nothwendig)  in  gewiflen  flexioneo. 
namentlich  im  conjuncliv,  dat.  fg.  nom.  pl.  (vgl 
fchine  : wine,  jene  : fene  Parc.  54e  1 40fc* c nüme  : zürne 
a.  Ileinr.  208c).  Nach  einer  tonlofen  zweiten  filbe 
wird  immer  apocopiert,  als  älem,  Zeichen  (f.  Ateme. 
zeichene).  Syncope  leidet  das  Dumme  e nach  m und 
n lediglich  vor  lingualen,  als  dent  (:  went,  vultis 
funs  (:uns)  nimj,  nimt,  wäpent  (f.  wäpenet)  Zei- 
chens etc.  uicht  vor  liq.  und  gutt.  welches  hart  fern 
würde,  es  Igfißt  himel,  hamer,  lener  (vola  manus)  na- 
men,  manic,  manigen  (nicht  himl,  hamr,  tenr,  namn, 
manc,  mangen)  doch  pflegt  nach  tonlofer  zweiter  die 
ganze  filbo  en  wegzufallen,  wipen,  wölken,  lougen  f. 
wApenen,  wolkenen,  lougenen  (nicht  nach  (lummer 
zweiter,  alfo  dügenen  etc.).  Noch  mehr  fchwankt 
zwifchen  flummheit  und  verfchwinden  der  laut  vor 
den  übrigen  conf. ; insgemein  wird  hier  apocope  un- 
(lallhaft ; einige  werfen  nach  t das  o weg,  z.  b.  aol : 
tot  (f.  gote,  tote)  fit;  mit  (f.  fite,  mite).  Syncopiert 


•)  Hiernach  Ul  im  alth.  ziaglla,  gezimpbri  auf  vortetzter 
tiefbetont,  nicht  aber  gelidili  etc.  aus  demfelben  gnuda 
bliime,  zeibäne  olc.  nicht  aber  kadame. 
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wird  narb  h und  f (immer)  nach  b und  g (häufig) 
wiederum  aber  nur,  wenn  ling.  folgen,  z.  b.  fiht 
(:  nihl)  fehl  (:  röht)  lifi  (:  heimwill  Trift.  64e)  lebt  *), 
gibt,  wigt,  cröbj  : löbj;  nicht  vor  andern  conf.  folg- 
lich flohen , föhen , löfen , rifel , kifel , fnabel , aber, 
nagel,  tragen  (kein  flahn,  föhn,  löfn  etc.).  — Diefe 
grundfätze  Uber  das  wegfallende  lind  bleibende  dumme 
e find  mit  ficherheit  nur  aus  den  reimen  zu  fchöpfen ; ' 
die  h(T.  gellatten  lieh  abweichungen , z.  b.  der  f.-  gal- 
Icr  Parc.  fchreibt  abr,  odr,  vatr,  ja  fogar  mit  apocope 
tonlofer  e andr,  liehtr  etc.;  der  alte  Tit.  minnch- 
llche , fchiltchllche , hurtchllchc  etc.  ft.  minnicllche, 
fchilticllcbe ; der  gielT.  Iw.  föhn,  löbn,  wöfn,  bewögn. 
Die  ganze  unterfcheidung  zwifchen  ftunmicn  und  weg- 
fallendem e könnte,  da  föhen  und  föhn,  wöfen  und 
wöfn  metrifch  gleichviel  wären , d.  h.  eine  länge  bil- 
den, auch  beide  (lumpf  reimen  wurden,  fpitzfindig 
und  unnöthig  fcheinen ; ich  will  daher  in  folgenden 
fätzen  ihre  Wichtigkeit  entwickeln ; a)  grammatifche 
bedeutung  haben  das  dumme  und  weggeworfne  e, 
weil  jenes  deq  tiefton  der  vorausftehenden  tonlofen 
filbe  weckt,  wovon  bei  wegfallendem  e keine  rede 
feyn  kann,  vgl.  die  obigen  bcifpiele : heiligen,  leimln- 
en , fpiegels , fpiegel , Zeichens , Zeichen  und  dazu 
Wörter  mit  zweiter  dummer  (ilhe  manigen , gademes, 
gademe,  igeles,  igele,  karles,  karle  (alth.  chareles, 
charele).  b)  das  ftuinme  e kann  noch  auf  die  vorher- 
gehende confonanz  einwirken , z:  b.  lobellch , hovefch 
würden  durch  fyncope  in  löblich,  hoffch  Ubergehn; 
ßge,  hove  (dat.  von  hof)  tobe,  abe,  habe,  röbc,  rede 
etc.  durch  apocopo  in  fic,  hof,  top,  ap,  röp,  ret. 
Nun  haben  wohl  fpätere  dichter,  z.  b.  Conrad  fic  (vi- 
ctoria  im  reim  auf  ftric  (troj.  I66c  M.  S.  2,  87*)  eben- 
fo  hof,  nirgends  hingegen  kommt  ein  fic  (vinco)  top, 
hap,  rep,  ret  ft.  jener  formen  mit  dummen  e vor, 
und  der  vor  dem  flummen  e flehende  conf.  bleibt 
inlaut.  c)  metrifch  wirkt  der  unterfchied,  infofern 
manec  (manegen)  nie  zum  reim  auf  banc,  danc  (lan- 
gen) habe , abe  etc.  nie  auf  grap , flap  taugen , wel- 
ches gefchehcn  mUfle,  wenn  manec,  abe  gleichviel 


*)  Löbet,  pfliget , maget,  Taget  etc.  fleht  zwar  oft  gefchrie- 
ben ; reime  entTcheiden  für  keinerlei  form;  in  folcben 
Wörtern  treten  gerade  häufig  auflöfungen  des  conf.  in  vo- 
cale  ein : pflit,  meif,  feit  etc.  nirgends  durchgreifend. 
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mit  nianc,  ap  wäre,  gerade  wie  gebora , verlorn, 
bern  (denen  Lein  (lummes  e mehr  gebührt)  in  der 
tbal  auf  bom . Lorn,  gern  (libenter)  reimen*).  Die 
fchreihung  geboren  und  manc  i(t  alfo  fehlerhaft, 
ftumpfreimig  wären  freilich  beide  fo  gut  als  das  rich- 
tige gehorn  und  manic.  — Da  wo  die  gegebenen  re- 
geln nicht  ausreichen , muH  man  aus  der  gefchichle 
der  flexionen  und  für  einzelne  dichter  befonders  ler- 
nen, in  welchen  fällen  (lummer  laut  oder  wegwerfen 
oder  fchwanken  zwifchen  beiden  gelle.  Exoterifcbe 
abweichungen  wird  es  überall  geben  und  wäre  jenes 
millelh.  girec , wirec  noch  zuläßig,  fo  darf  das  an 
bfirc  (und  nimmer  bärec)  nicht  irren,  weil  die  con- 
trnction  der  allh.  form  pörag,  p^reg  lange  verjährt  id. 
Schließlich  die  bemerkung,  daß  das  e oder  i inclinie- 
render  (ilben  ganz  auf  gleiche  weife  beurtheilt  wer- 
den muß,  d.  h.  bald  wegfällt  (erj  f.  Pr  äj)  bald  nur 
verdummt  (lifej  f.  lif  <*5). 


Auch  hier  läßt  (ich  verfchiednes  allgemein  faßen. 

()  das  alth.  verhältnifs  der  ten.  med.  und  afp.  gilt  un- 
ter der  nähern  hcdiinmung,  daß  für  den  lippen-  und 
kebllaut  (abweichend  vom  drengallh. , einflimraig  mit 
0.)  an-  und  inlautend  die  goth.  med.  b und  g (ich 


•)  Syncopierte  Wörter  reimen  überhaupt  unbedenklich  toi 
/ andere , z.  b.  fende  (mitto)  : fende  (detlderium)  ; berV; 
. (vallabant)  : herten  (durum);  mit  andern  Worten:  Lach- 

manns fchwebelaut  findet  nur  bei  (lummem  e Halt,  nicht 
bei  weggeworfnem.  Ob  doch  irgend  ein  unterfebied  z»> 
fchen  einlllbigen  reimen  und  folchcn , denen  dummes  t 


nachfolgt,  fühlbar  war?  Ich  wülle  nur  das  anzufuhres, 


dafa  die  (von  der  theilung  in  (lollen  und  abgefang  und 


dem  eigentlichen  ausreim  unabhängigen)  an-  und  inrhmt 
dergleichen  lieb  zumahl  bei  Walther,  Nifcn , Lichtendem. 
Winli,  Burkart,  Brunwart,  Wizlau,  Singaf,  Lietfcoo- 
wer  etc.  zeigen , fall  immer  einßlbig  - dumpf  find  (merk- 
würdig haj-ent  : baj  t,  tiib  und  wip-llch:lip  Ben  t J , 
fehr  feiten  mit  dummen  c,  lobe  : tobe  (t,  Itl*!  faget 
klaget  (meiderg.  6C  leicht  in  feit  : kleit  zu  ändern  nider 
nn,' t (welches  zu  ergänzen  id)  : wider  (Singof  t5ib)  nie  klio- 
, gend  (culde  : hulde,  balde  : aide  Wizlau  19c  beweilt  nichts 
Lieder  wie  t,  86*  t89b  1,  (99.  103  etc.  rechne  ich  mehl 
zu  diefem  fyliem. 
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behaupten,  wahrend  ten.  und  afp.  von  der  goth.  weife 
ahfteben,  auch  im  auslaul  p und  c überall  herrfchen. 

Für  den  Zungenlaut  gilt  der  Arengalth.  grundfalz  wie- 
derum aber  für  ten.  und  afp.  allgemein,  hingegen  für 
med.  bloß  an-  und  inlautend,  indem  auch  hier  ten. 
immer  den  auslaut  (2,  a)  zuweilen  den  anlaut  (4,  ß) 
einnimmt.  Diefe  mifchung  mehrerer  rückfichten  laßt 
in  einzelnen  füllen  fchwanken  vorausfehen , welches 
heb  bei  der  weiteren  darftellung  und  zumahl  in  conf. 
Verbindungen  genugfam  beftiltigen  wird. 

! real  für  den  auslaut  ift : er  duldet  nur  ten.  und 
afp. , keine  med.  fondern  wandelt  diefe  überall  in 
die  len.,  es  mag  voc.  oder  ein  verbundner  conf.  vor- 
ausliehen; felbft  fremde  Wörter  bequemen  üch,  es 
heißt  z.  b.  pfftt  (padus)  fälbt,  runzlt,  dävlt.  ln  deutl- 
ichen ift  folglich  die  auslautende  ten.  doppelt,  bald 
organifch  (d.  h.  der  len.  des  an-  und  inlauls  entfpre- 
cbeod)  bald  unorganifch  (d.  h.  widerfpruch  mit  der 
an-  und  inlautenden)  •).  Jenes  z.  b.  in  bat  (rogavit) 
rat  conf.)  blat  (folium)  reit  (equitavit)  zlt  (ternpus) 
lit  mos)  diel  (gens)  töt  (mortuus)  got  (Deus)  liut  (po- 
pulus)  guot  (bonum) ; nac  (collum)  fpöc  (lardum)  blic 
(obiotos)  roc  (tunica)  druc  (impreffio)  fchalc  (fervus) 
iranc  (aegrotus)  Aare  (fortis)  etc.  Unorganifch  in  bat  , 
Mneum)  rat  (rota)  fchiet  (fejunxil)  eit  (jusj.) 
meit  (vitavit)  reit  (crifpus)  lit  (membr.)  töt  (mors) 
bot  (oneravit) ; lac  (jaeuit)  wäc  (at|ua)  wec  (via) 
hveic  (taeuit)  wie  (pugna)  fic  (victoria)  bouc  (flexit) 
Wuc  (timidus)  balc  (uler)  rinc  (circulus)  börc  (mons) 
Die  ausl.  lab.  ten.  iA  meiAens  unorganifch,  nach 
immer,  vgl.  gap  (dedit)  Aap  (baculus)  fwftp 
fuevus)  treip  (pepulit)  llp  (corpus)  fip  (crihrum)  diep 
(br  lop  (laus)  loup  (folium)  enfuop  (inlellexit)  etc. 
b der  conf.  Verbindung  gewöhnlich,  z.  b.  falp  (ung.) 
lamp  (agnus)  verdarp  (interiit)  organifch  nur  in  der 
an  (ich  feltnen  form  fp.  z.  b.  crifp  (crifpus).  Man 
merhe  a)  diefer  Übergang  der  med.  in  ten.  berührt 
üch  dem  anfehein  nach  mit  jenem  Arengalth.  durch- 


' Man  vgl.  das  goth.,  wenn  z.  b.  die  lab.  med.  ln  bergen, 
geben  dem  balrgan  giban  antwortet,  die  gutt.  med.  eben- 
to  in  dentelben  beifpielen ; To  erfcheint  die  ausl.  ten.  in 
gap,  bare  (goth.  gab,  barg)  unorganifch.  Für  den  Zun- 
genlaut verlorst  natürlich  diefe  vergleichuDg. 
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greifenden  gebrauch  der  ten.  und  wäre  dann  nichts 
als  theilweife  modification  desfelben.  Allein  hierzu 
flimml  nicht,  daß  die  mittelh.  fprache  auch  im  zud- 
genlaul,  wo  fie  den  nrengailh.  grundfalz  felbA  behält, 
die  auslaulende  med.  wieder  zur  len.  werden  läßt,  es 
heißt  fowohl  guoles,  guot  als  eides,  eit  (Arengalth. 
eides,  eidj  fo  daß  der  mittelh.  auslaut  t.  bald  das 
goth.  d.  bald  erfelzt.  — ß)  die  mittelh.  weife  be- 
gegnet auch  nicht  den  mciAen  Übrigens  alth.  dialecten; 
wohl  aber  ziemlich  dem  des  J.  (oben  f.  130.  157.  182.)  — 
y)  es  (lehn  ihr  andere  analogien  zur  feite;  theiis  die 
Verhärtung  des  v und  h in  ein  ausl.  f und  ch  vgl. 
hof,  bifchof,  wolf;  fach  (vidit)  väch  (cape)  hoch  fal- 
tus)  zöch  (traxit)  etc.  tbcils  die  (fchon  alth.)  auflöfung 
der  gern.  II.  mm.  nn.  rr.  IT.  ck  im  auslaut,  vgl.  val 
(cafus)  klam  (afcendit)  bran  (arßt)  war  (impedirit) 
gewis  (certus)  Arie  (laqueus)  etc.  theiis  endlich  die  zu- 
weilige  Verwandlung  des  auslauls  m in  n (f.  unten 
liq.)  — <fj  fcheinhare  ausnahme  macht  die  indinalion, 
wodurch  der  conf.  wieder  inlautend  wird  (hiervon 
fogleich  näher). 

3)  der  miaut  unterfcheidel  ten.  med.  afp. ; die  unorg. 
auslaute  p.  t.  c.  werden  wieder  zu  b.  d.  g.,  nicht  aber 
die  organifchen,  welche  ten.  bleiben,  vgl.  bat,  bades 
fchiet,  fchicden;  lac,  lägen;  bouc,  bugen ; Up,  Ubes 
diep , diebes  und  ebenfo  hof,  hoves , fach,  fähen ; val, 
valles;  bran,  brunnen  etc.  dagegen  aber  bat,  bäten; 
zlt,  zlte;  fchalc,  fchalkes;  crifp,  crifpen  etc.  a)  in- 
clinationen  *)  verletzen  den  ausl.  conf.  in  die  mitte, 
daher  die  Wirkung  des  inlauls,  vgl.  gabich , gaber, 
Aarber,  würbe*,  leider  (paffus  eA)  magich , pflager, 
vienger,  twangen,  fahen  (vidit  eum)  zöhej*  (Parc. 
127*  129*)  bevalher  (133*)  etc.  felbA  wenn  ein  conf. 
anrlthrt,  z.  b.  gruobfe  (Parc.  I25c)  und  anderwärts 
grabfe,  habfe,  lobfe,  fahfe  (f.  fach  fi).  Da  aber  die  an- 
lehnung  nicht  zu  erfolgen  braucht  (wie  aus  dem  Vers- 
maß zu  erfehen  iA)  fo  kann  ebenwohl  gap  ich,  gap  er  et c. 
richtig  feyn.  Im  erAen  fall  würde  mager,  leider,  van- 
der  zum  reim  auf  mager  (macer)  beider,  ander  taugen. 


*)  Zweierlei  arten  t)  wo  ein  folgendes  dem  vorgebender 
wort  anlliegt  (diefo  find  hier  gemeint)  i)  wo  ein  vorge- 
hendes dem  folgenden  z.  b.  zemir,  mirdiu  etc.;  in  zwei- 
felhaften fällen  lehrt  der  ton,  welches  wort  inctiniere. 
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irn  andern  mac  ör , leit  ör,  vant  er  natürlich  nicht. 
Stellt  fich  hiernach  auch  vereinfachte  gern,  durch  in- 
clination  her?  ein  wanner,  warrer  f.  wan  er,  war  er 
zu  belegen  wüfte  ich  nicht,  wohl  aber  asj^er  : wa5?er 
(Wilh.  2,  1 84b)  ft.  85  er.  — ß)  wo  nicht  eigentliche 
inclination  flaltfindet,  aber  im  metrum  den  unorg.  conf. 
auslaul  ein  tonlofer  vocalanlaut  berührt , pflegt  nicht 
feiten  die  org.  med.  ruckzukehren,  z.  b.  halb  an,  fluog 
unde,  lag  under,  tag  erfchein  etc.  (dergl.  im  Parc.  al- 
lerfeits).  Hier  find  die  ältefton  h(T.  zu  crforfchen,  ob- 
gleich die  bellen  zu  fchwanken  fcheinen.  — y)  zuf. 
fetzung  macht  den  auslaut  des  vordem  worts  nicht 
zum  inlaut,  folglich  bleibt  die  unorg.  ten.  vgl.  wlp- 
heit,  wtp-llch,  tump-heit,  liep-llch,  vlljec-llch, 
junc— frou.we,  maget-llch,  lant-grävc , lant-hörre, 
friunt-fchaft,  höch-vart,  wolf-hart  etc.  ja  fie  würde 
aus  fyncopen  entfpringen , z.  b.  Jop-llch,  kint-lln, 
lemp-lln  ft.  des  gewöhnlichem  lobe-llch,  kinde-lln, 
Icmbe-lln  (desgl.  hein-llch,,  hcin-rich  ft.  heime- 
llch,  heirne-rlch,  obgleich  hier  das  in,  wie  iin  aus- 
laut,  bleiben  könnte]  vgl.  ört-ftift  (Parc.  97c  f.  örd- 
ftifl).  Steht  diefer  grimdfatz,  fo  bieten  fich  unzählige 
berichtigungen  unferer  texte  dar,  z.  b.  Parc.  40c  lefe 
inan  enlvv.  bade -lachen  oder  bat- lachen  (40k  richtig 
bat-ftanden)  H2C  mac-tuom  oder  mage-tuom  (wie 
47»)  128*  chlac-haft  oder  chlage-haft  (wie  128k)  118c 
tumpheit  (wie  117*  lieht)  M.  S.  I,  126k  niac-fchaft 
und  felp-wahfen  (ft.  mftgfchaft,  fölbwahfen  vgl.  fölp- 
fcouwet  (Parc.  36*  fClbandcr  106c)  und  fprachgemaß 
fcheinen  mir  ap-got  (deafter)  ap-trunnic,  ap-gründe, 
wie  auch  gute  hff.  lefen.  Es  thut  nichts,  daß  einige 
diefer  formen  im  wirklichen  auslaut  unapocopiert , mit 
tonlofem  oder  dummen  e Vorkommen.  — d)  eine  "hier- 
von ganz  verfchiedene,  wieder  aber  in  der  praxis  nicht 
mehr  lebendig  gefühlte  regel  ill  die  nur  noch  fpur- 
"eife  unleugbare  ncigung  zu  den  Verbindungen  pt 
und  ct  Halt  bt,  gt,  infofern  zwifchen  b und  t,  g und 
t ein  vocal  ausftillt.  Beifpiele:  löpte,  hapte  ft.  löbete, 
habete;  wipt  ft.  wibet  (M.  S.  2,  20b:  gibt)  ampt  (Parc. 
121k  ft.  ambet  1 27c  a.  Tit.  8:  verklambet;  früher  wohl 
ambi>t  alth.  ambaht)  houpt  ft.  houbet,  houpte  : roupte 
(troj.  29*)  aptle  ft.  abeile  (vgl.  abet  : enthabet  Georg 
34kj  erftapten  : lapten  (Reinfr.  44*  121k  194*)  ft.  erfla- 
flabeten  (obriguerunt),  la beten opt  : gelopt  (troj.  157') 
verdarpte  : erftarpte  (Wilh.  3.  !32b  caff.  Reinfr.  156b) 
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ft.  derbele , fterbete.  Zwar  Überzeugt  keiner  diefer 
reime,  d.  h.  nichts  hindert  jedesmahl  bt.  für  pl.  iu 
fcbreiben  und  da  es  inlautende  organ.  p beinahe  nicht 
gibt,  mUfte  pt.  in  fremden  «örtern  enlfcbeiden,  sie 
(ich  wirklich  im  Tit.  enthepter  : zepter  nachweift,  «o 
fcbwerlich  ein  zebler  zu  vertheidigen  ftQnde.  D» 
beften  mir  bekannten  b(T.  fchwanken . z.  b.  Parc.  3?' 
houptmann  <45*  houbte  und  gewöhnlich  lobte,  tobte, 
ungeftabl  etc.  ct  für  get  zeigt  Geh  fall  nur  io  den 
fcbwachen  praet.  hancte,  fprancte  etc.  f.  hengete,  fpreo- 
gete  und  zwar  in  den  bewertenden  reimen : danctr. 
wancte  Flore  5*  Parc.  108*  Wilh.  2,  1 9 1 fc)  fo  daß  Geh 
kein  hangle,  fprangte  an  die  Helle  fetzen  lieHe.  Außer- 
dem wird  zuweilen  gefuocte,  genuocte  etc.  gewöhn- 
licher gefuogte,  genuogte  gefchrieben , nirgend  ßetr 
f.  figete , wie  es  dann  wohl  im  reim  auf  blicte  lehn 
l könnte,  ferner  nur  magt,  gefagt,  klagt,  gezogt,  tagt 
etc.  Ich  wage  nicht  in  allen  diefen  Pillen  entw.  -bei, 
get  oder  pt,  ct  vorzufchlagen , vielmehr  halte  ich  die 
praet.  llarpte,  warpte,  hancte,  fprancte  ( deren  volle 
endung  -bet,  get  liingft  veraltet  ifl}  für  Händige,  lodte 
formen,  deren  pt  Otfried  noch  lebendig  erkennen 
mochte,  welcher,  obgleich  er  inlautend  ftets  die  med 
b.  hegt,  bei  der  berUhrung  mit  t die  ten.  von« 
(warpta,  zarpla,  uapta,  kümpta,  giloupla,  oben  1.  130 
dagegen  das  analoge  kt  nicht  befolgend  hangta,  fprangb 
fetzte.  Die  fpuren  beider  lautverbindungen  im  mit- 
tclh.  find  daher  weder  zu  verwerfen , noch  die  ge- 
wöhnlichen bt,  gt  danach  zu  «Indern.  Einzelne  pt 
hat  fogar  das  neuh.  namentlich  haupt  (ft.  haublj  nun 
vgl.  oben  f.  313.  314.  das  nord.  pt.  und  unten  bei  den 
gutt.  Uber  hl.  — i)  gefühlter  und  allgemein  gtlltic 
fcheint  der  wiewohl  feltne  inlaut  -ts  Halt  -des:  im 
Parc.  wird  durchgehends  Abents  filr  Abendes  gefebrie- 
ben  (z.  b.  67*  H9*-*’  133c)  vergl.  untj  (59*  f.  unde; 
unde  daj)  ielfwi'der,  (Hfl  ich,  ötfwenne  (f.  unten  beim 
pron.).  Anderwärts  freilich  lands  (67*)  wo  lieber  lan- 
des  zu  leien.  Der  fall  eines  analogen  -ps,  -cs  würde 
zumahl  bei  anlehnungen  vorhanden  feyn , gewöhnlich 
findet  Pich  obfe,  lobfe,  magfe  (oben  f.  378.)  feltner 
opfe,  maefe  gefchrieben. 

4)  Auch  im  anlaut  find  len.  med.  afp  gefchieden  und 
wiederum  macht  hier  die  med.  anftand , indem  f* 
von  gewiflen  auslauten  des  vorhergehenden  Wortes  be- 
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rührl  Übergänge  in  die  ten.  erleidet").  Dies  ilt  notke- 
rifche  regel,  der  ich  oben  f.  131.  zu  voreilig  alle  an- 
wendung  aufs  mitleih.  abgefprochen  halte.  Sorgfälti- » 
gere  betrachtung  des  f.  galler  Parc.  und  des  intinchner 
bruchftücks  (Docen  2,  111.  112.)  lehrt  das  gegenlhei), 
u)  am  deutlichllen  beim  lippenlaut;  auf  vocal  und  liq. 
folgt  die  med.  vgl.  dö  bat  (40*)  äne  bart  (108b  121*) 
zorne  balt  (88b)  ditze  borl  (46*)  fine  brüll  (9*)  du  biß. 
(34*)  fol  brachen  (38c)  muegen  büwen  (68b)  han-boum 
(4Ge)  ein  belle  (46*)  erbat  (39')  der  burgmre  (46*)  etc. 
auf  die  übrigen  conf.  aber  ten.  vgl.  zwelf  pröt  (45r) 
quPcprunne  (147')  niht  pa?  (40*)  niht  püwen  (39b) 
wart  palt  (88*)  wueftet  pürge  (47*)  ganz  offenbar  zie- 
hen die  auslaute  f und  ch  (vgl.  f.  335.)  ten.  nach  lieh : 
des  part  (108*)  Tus  pant  (107b)  pfades  pan  (67«)  hal- 
Tpörc  (62c  138*)  65  prach  (46b)  da^  pin  ich  (132b) 
da5  pröt  (40*)  ich  pin  (6C  36' 63'  78*  106'  126'  131' 161*) 
durch  peilen  (67c)  noch  paj  (58*)  noch  pröt  (44c)  mich 
pat  (39'’)  etc.  Und  im  münchn.  Parc.  lieh  pa^  (wo  f. 
gall.  39*  fich  baj)  näher  ba^,  ein  blöj,  waere  breit. — 
p)  beim  Zungenlaut  größere  unlicherheit,  der  f.  gall.  Parc. 
bietet  wohl  gar  keine  Übergänge,  der  münchn.  in  dem 
kleinen  (tück  nachllehende : verlös  ten,  ör%  tö , 05 

ter,  unt  tös,  unt  tag,  üf  tör,  wo  f.  gall.  39*- b-  jedes- 
mahl  med.  zeigt;  mit  ten,  mit  tiu  f.  mit  den,  mit 
diu  auch  zuweilen  in  andern  hff.  mit  ter  hant,  mit 
ten  armen,  (Iw.  heidelh.  4446.  mit  ten)  wo  man  auch 
inclination  miller  hant  etc.  annehmen  könnte  (vorhin 
f.  378.),  nur  daß  fie  dann  keine  inlautende  med.  fon- 
dern  vielmehr  affimilierte  ten.  hervorbringt.  Ein  an- 
deres beifpicl  M.  S.  1,  101*  mit  trtunge  (ft.  drlunge). 
Auch  kann  man  die  fälle  des  lieh  der  zweiten  perf. 
anlehnenden  dti  (biftu , hältu,  mahtu,  foltu  etc.  wor- 
über mehr  bei  der  conj.)  hierher  rechnen.  — /)  noch 
fellner  fcheint  die  gutt.  med.  umzulauten,  felbft  jenes 
münchn.  bruchltück  fchreibt  parziväles  gl'r,  keines 
gürtens,  lurns  gupfen,  nicht  kör,  kürtens,  kupfen 
und  da  ßcb  unten  beim  kehllaut  zeigen  wird,  daß 
die  ten.  im  mittelh.  gewöhnlich  die  Helle  der  ftrengalb. 
afp.  einnimmt  (was  fich  beim  lippen-  und  Zungenlaut 
unanalog  verhält)  fo  kann  auch  nicht  wohl  k für  g 


•)  Der  einflufs  des  auslauts  auf  den  anlaut  (loht  dem  des  an- 
lauts  auf  den  auslaut  (wovon  eben  3,  ß.  die  rede  war)  ge- 
genüber; doch  mögen  beide  grundfätze  zuf.  gelten. 
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flatlfinden.  Merkwürdige  fpur  des  notkerifchen  ge- 
brauchs  zeigt  (ich  jedoch  in  der  fcbreihung  enkfllen. 
enkalt  (Parc.  88b  118*  135*  und  lieber  öfter,  da  fie 
auch  Nib.  hlT.  3392.  3588,  [8867  enckölden]  gewähren 
und  das  alte  ruünchn.  fr.  Wilh.  2,  74b  enkullet  ir  lieft 
f.  entgölten , engalt , welches  lediglich  aus  einem  frü- 
hem ent- köilen,  ent- kalt  aufzuklaren  ift  (0.  int- 
gPllan,  N.  aber  in -gölten:  nicht  unanalog  febein: 

enpfAhen , enpfliehen , enpfinden  f.  entfinden,  entflie- 
herf,  entfallen;  das  nähere  bei  der  fchwankenden  vor- 
lilbe  int-,  in-)  eben  fo  wenig  verwundern  darf  lant- 
crAve  (Nib.  8384.  EM)  oder  burg-crAve  Parc.  40> 
fl.  des  gewöhnl.  burc-grAve;  das  leichtl.  fr.  der  Xib. 
lieft  1042.  1074.  1079.  1088.  und  durchgehends  höch- 
kezlt,  wahrend  es  übrigens  immer  ge  fetzt  (auch 
hAchgemuot  1150.  1181.)  — Aus  den  belegen  erhellt 
a)  daß  nur  vom  umlaut  der  anlautenden  med.  in  die 
ten.  die  rede  ift , die  ten.  felbft  aber  unverändert  be- 
fleht.  Da  p bloß  in  fremden  Wörtern  anlautel  (ptn, 
palas,  porte"),  k aber,  wie  ich  eben  bemerkte,  in 
die  afp.  fchwankt;  wird  diefer  falz  befonders  für  den 
Zungenlaut  wichtig.  Neben  tohter , tump , tac  elf 
kann  nie  ein  dohter,  dump,  dac  gelten,  wenn  fchon 
vocalifche  oder  liq.  auslaute  vorhergehen ; mit  andern 
Worten,  mittelh.  t,  das  dem  goth.  d entfpriebt,  lautet 
nie  in  d um,  wohl  aber  das  dem  goth.  {)  entfpreebende 
d in  t**).  b)  eingangs  der  fatzc  und  Zeilen  gilt  über- 
all med. , nicht  wie  bei  N. , ten. ; feiten  verfloßt  der 
f.  galt.  Parc.  hiergegen  und  prAt,  pilllcher  (52*  97\ 
fcheinen  fehlerhaft,  c)  überhaupt  mag  den  fchreibert 
das  bewußlfeyn  der  rcgel  fehlen , da  neben  jenen 
beifpielen , wo  die  ausfprache  auf  das  richtige  führte, 
genug  andere  widerftrebende  Vorkommen , theils  b 


•)  Wo  ausnohmsweife  b Itatt  p anlautct  vgl.  bifchof 
bilgerin  (Barl.  18.  44t.)  aber  M.  S.  4,  93b  pilgerin , 
und  boye,  da  gilt  med.  oder  ten.  feil,  ohne  wechfd. 
nigilens  flimmt  a.  Tit.  9.  4 6.  ir  brls,  berre  bris  oet« 
andenu  prlfe  gerade  nicht  zur  rcgel,  und  das  gedieht  lo$ 
ihr  fonft  nicht. 

•*)  Bei  N.  anders,  der  alle  anlaute  b.  p.  d.  t.  nach  dem 
laut  ordnet,  alfo  felbll  in  fremden  Wörtern  bald  bin» 
pina  gebraucht,  ihm  fcheinl  ten.  der  wahre  laut  (ob* 
f.  430.)  med.  der  umlaut;  im  mittelh.  umgekehrt.  Hm 
zweifei  f.  4 58.  (note)  war  unnülbig,  da  wenigflen*  4* 
pfalmcn  zwifchen  dag  und  tag  etc.  nach  der  rcgel  weebfeto. 


\ 
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Air  p,  da^  bette  (46c)  des  bettes  (134*)  ich  bin  (9® 
HO'  H3k)  mich  batj  (109®)  und  fonderbar  im  mllnchn. 
fr.  nih  büwen  ft.  des  f.  galt,  nilit  püwen  *)  etc.  tlieils 
p für  b,  als:  ein  partohtr  (127*)  einen  plAwen  (140*) 
fl  prähte  (92*)  niemen  pier  (48b)  der  pruA  (!')  etc. 
und  fo  im  münchn.  fragm.  d für  t,  lie;  durch,  (luont 
dA , fprach  dt‘r  etc.  Die  Vergleichung  der  UlteAen  mit- 
telh.  h IT.  wird  weiter  führen , anAüfiige  Aellen  des  f. 
galt.  Parc.  berichtigte  gerade  das  mllnchn.  hruchftllck ; 
nach  Reneckes  verficheruug  iA  im  gieff.  Iw.  der  grund- 
ratz nicht  zu  fpürcn.  Gleichwohl  wird  man  ilm  in 
critifchen  ausg.  der  frllhAen  mittelh.  werke  zu  berück- 
liehtigen  , wo  nicht  durchzufUhren  haben.  Zuf.  fetzun- 
pen,  alt  begründete  fchreibungen  oft  erhaltend,  zei- 
gen in  guten  hfl-,  worin  fonA  durchaus  die  med.  gilt, 
(andere  fchwiirzen  überall  p Aalt  b im  anlaut  ein) 
gern  jene  ten. ; man  vgl.  hals-pörc,  wilt-pci»‘le,  quöc- 
prunne,  h6ch-kezlt  etc.,  in  blT.  die  wahrfcheinlich 
holen  -bröt,  horn-boge  etc.  lefen.  Einzelne  zeugniffe 
für  die  regel  (Mb.  leicht).  1119.  unt  pouge,  TriA.  96® 
gewis  pin  etc.  Maria  361.  meres  piuge,  172  dAvldis 
purge  28  alles;  dajteretc.)  beweifcn  bei  dem  Übergewicht 
unlreffender  falle  weniger;  widerfinniger  wechfel , wie 
kanvöleij,  ganvdlei?  (Tit.  40.  41.)  gar  nichts,  die  rich- 
tige lesart  iA  kanvoleis  (Parc.  14'). 

5)  Uber  gemination  der  conf.  finde  ich  zu  erinnern  a)  fie 
tritt  nie  auslautend,  nur  inlautend  ein  (wie  fchon 
im  alth.) , ein  im  allgemeinen  unorganifchdr  grundfalz, 
vermöge  welches  lieh  wan  (acquifivit)  und  wan  (va- 
cuus)  val  (cafus)  und  val  (pallidus)  fwam  (natavit) 
und  fwam  (fungus)  war  (impedivil)  und  war  (obfer- 
vatio)  etc.  nachtheilig  vermifchen.  Gleiche  ausfprache 
midien  aber  die  vereinfachten  auslaute  mit  den  an  (ich 
einfachen  gehabt  haben , da  beide  unbedenklich  und 
allerwärts  aufeinander  reimen,  vgl.  oben  f.  122. 
Unorg.  gemination  des  inlauts  fcheint  gerade  auf 
unorg.  Vereinfachung  des  auslauls  gewirkt  zu  haben; 
die  fprache  gewöhnte  fich  beide  falle  nach  gleichem 
mäße  zu  meflen  und  indem  ihr  der  geminierende  in- 
laut  geläufiger  wurde,  wurde  es  der  einfache  auslaut. 
Es  iA  fchon  vorhin  f.  378.  angemerkl,  daß  die  regel 


*1  Eigentlich  fleht  bei  Docen  nih  buven ; es  fcheint  ein  feh- 
ler in  der  hf.  oder  im  Abdruck. 
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von  aus),  len.  und  inl.  med.  analog  fey;  val,  vj 
verhüll  lieh  zu  Arlt,  Arltes  wie  bal,  bailes  zu  leit,  I 
des ; der  lab.  und  kehllaut  verhaltet  die  völlige  n 
gleichung  nicht,  weil  ihm  die  inl.  ten.  abgebt. 
/?)  den  urfprung  unorgan.  geminalionen  iheils  aus  a 
confonanz  mit  folgendem  i , tbeils  aus  andern  alt 
conf.  Verbindungen  beurtheile  man  nach  den  f.  123.1 
167.  193.  gegebenen  grundfälzen.  Beifpiele  unten 
den  einzelnen  lautreihen , hier  faße  ich  die  progrejj 
der  gern.  (ft.  des  altem  eitif.  conf. ) ins  äuge;  zu  i 
kennen  aber  ift  lie  mit  ficherheil  aus  den  reimen,  v 
Ge  klingende  Aalt  der  früheren  Aumpfen  zeugt,  t 
genau  mit  dem  vorfchreiten  des  klingreims  überhat 
zuf.  hängt.  Zwar  heißt  es  noch  Aets  hamer,  kau 
(beide  Auinpf)  nicht  hammer,  Hammer,  noch  % 
drum  (fragmen)  drumen  (frangere)  etc.  aber  hem 
fctfwankl  es  zwifchen  himel  und  himmel , vgl.  bimeli 
fimele  (fchmiede  551)  : mimele  (memel , livl.  ehr  4 
52b)  dagegen  fchinunel  : himmel  (M.  S.  2,  224‘);  l«( 
irnme  : Aimme  (M.  S.  1,  29* ) A.  des  gewöhnlidt 
Aumpfen  ime  : nime  (troj.  32b  38*  wo  man  auch  W 
könnte  im  : nim) ; zwifchen  fumer  und  fummer,  lc 
ters  dem  reim  auf  kummer,  welches  felbA  für  kuml 
Aeht,  zu  gefallen  (a.  Tit.  82.  M.  S.  1,  55b  194*  2,1 
1 03b) ; das  beßere  fumer  würde  Aumpf  auf  fruti 
reimen.  Mit  immer  verhalt  es  Geh  eigen ; aus  3 
altem  iemer,  niemer*)  noch  im  reim  aufeinander  V 

1,  67b  71*  189b  204*  troj.  17*  133*  etc.)  fcheint  fich  frt 
ein  Aumpfes  imer,  nimer  (außer  reim  a.  Tit.  76.  ‘ 
107.  Parc.  118c  etc.)  daraus  ein  klingendes  immer,  nii 
mer  (Parc.  79'  M.  S.  2,'  134*  177b  180*  219*  : zimni 
timmer  A.  zimber,..  timber  und  Nib.  235.  im  einfeh 
zu  entwickeln.  Ähnliche  Übergänge  des  t in  tt: 
den  guten , alteren  dichtem  beAandig  noch  fite  » 
mite  (praep.)  riten,  liten,  geriten , getiten  etc.  ftu®| 
reimig;  bei  fpatern  zuweilen  litte,  mitte,  fitten.  f 
fnitten,  erlitten,  klingend  und  auf  fmitte  (fabrK 
vgl.  M.  S.  1,  29*  2,  47b  1 61 b 189*  etc.  Seit  riUere  ■ 
les)  in  riter  gefchwächl  wurde , fcheint  es  me#* 
ritter  zu  heißen,  im  reim:  bitter  (troj.  27*  M.  S.  lJ 

2,  166b)  verfchieden  von  riter  (neuh.  reiter, ) : ** 


•)  Oben  f.  4 04.  4 05.  wo  vielleicht  ia-mÄr,  nia-m<r  za  W» 
ben  , aus  dem  fleh  fpater  iemer , niemer  eolairt*1 
Ich  reibt  N.  iemer  oder  iemör? 
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(Wiih.  i,  .407b>.  Dlefe  boifpiek  belegnn  hinlänglich  die 
progreflion  der  gern. nieiAens  aber  muß  Tie  als  reitnge- 
fiillige  *}  Ausnahme,  die  einf.  confonanz  hihgogenluds 
regel  betrachtet  werden.  — y)  jeder  gern,  muß  ein 
kurzer  vocal  vorhergehen  (oben  f.  498.^.  Bei  diefer  ge- 
legenheit  einige  worte  Uber  fT  und  55,  die  ich  f.  133. 
U9.  1 69.  für  unrichtig  erkliirt  habp,  . im  inillelh.  abpr; 
der  überwiegenden  fchreibung  alter  hlt  halber,  beilie- 
balte.  Die  einfachen  Zeichen  fr  g für  den  afjjiricrlea 
lippen-  und  Zungenlaut  verführten  zur  gern,  nach  ana-r 
V der  Übrigen  wirklich  einf.  conf.,  unfolgerecht 
<hrc,  weil  ruan  ch  nicht  geniinierte.  f.  g.  cii  bildep 
«v  linie,  alle  drei  Aelien  nach  langem  fowohl  «4 
lunem  voc.  und  in  letzlerrn  fall  wirken  lie  fiets  po- 
filion;  anders  ausgedruckt , auf  /.  5.  ch.  kann  nie  '“in 
iunmies  e folgen  **).  Durch  die  n|lh.  eiuführung  dpr 
■dp-  an  helle  der  goth.  ten.  gieng  der  fpruche  eine 
bedeutende  anzahl  alter  kürzen  verloren,  wie.  zumahl 
die  harke  conj.  bewahrt,  im  goth.  grip-un,  il-an, 
bil-un,  brik-an  waren  die  eilten  filben  kurz^  in) 
"ll- grif-un , t‘;-an,  bij-un,  brtlhh-an  wurden  fie 
pefitionell  **•).  Man  darf  vielleicht  ein  nachpuduhl  der 
alten  ungehemmten  kürze  aut  die  an  Wendung  der 
fem-  in  griff-en,  egg-en,  bigg-en  einwirkend  zu- 
Ifben;  das  princip  der  gern,  mahnte  an  hehimmt 
kurzen  vocal,  die  pofition  war  aus  der  lilbe  nicht  zu 
fntfemen,  d.  h.  bissen  : wiegen,  wngger  : lagger, 
per  (f.  ag  c‘r)  reimen  nicht  klingender  als  bi  gen : 
*iyn,  wager  : ager  und  die  indinulion  fordert  nicht 
*Wiabl  äußerliche  gern,  (oben  f.  374.)  da  bater  (bat 


t*  vi«inbarer  prund  wider  den  fatz,  dafs  der  reim  am  ficher- 
ten  die  ausfprache  lehre.  Freilich  der  regelfelte,  häufige 
"“i®,  nicht  der  feltene,  ausnahinswcife,  der  auf  fchrei- 
buog  und  ausfprache  des  worts  innerhalb  der  zaile  nicht 
Kt'rade  anzuwenden  ifl.  Wenn  ein  dichter  immer  : zirnmer 
reiml,  lein,  hein  : bein,  fo  wird  er  aufser  dem  reim  fehr 
*f>hl  iroer  und  rimber  gebrauchen,  ja  gewifs  heim,  leim. 
Aber  gap,  beleip  Händig  in  und  aufser  reim,  es  müfle 
t dena  ein  unbetonter  vocalaiilaul  folgen. 

Freilich  auch  nicht  auf  p k.  (wohl  auf«  parallele  t)  aber 
zufWIlig,  weil  fie  im  mittelh.  nicht  mehr  iulauten. 

Dafür  auch  kein  hinreichender  erfatz,  da  die  goth.  afpi- 
ralae  (welche  nun  von  allh  mediis  vertreten  werden)  in 
der  tUrk.  conj.  vor  voc.  weit  feltner  auftreten,  f.  gor  nicht 
nur  |>  io  quijian,  viban,  . frieibau  etc.  Die  Wahrnehmung 
unn  weiter  führen. 
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’ ' i..Cr;  : vater  dumpf  reimt.  Der  ff.  376. 's  angeführt« 
•> reim  ha; -ent  . ba;  fpricht  fogar  für  die  fchreib 
des  einf.  Zeichens. 

t • * 

(L.  M.  X.  R ) liquidae. 

Beim  I zu  merken , daß  es  in  Mir  feltnen  ß!ir 
vertritt  und  durch  n vertreten  wird  (oben  f.  122.’,.  k 
in  kilche  bei  Walther,  Xith.  fl.  103*  1 05k  2.  72k  Amor 
alle  h(T.  der  Xib.  und  Maria  84,  101.  210.  haben  chin 
WeehfeJ  zwifchen  I und  n findet  lieh  in  knabeki 
(Barl  205.)  alth , chlobilouch  und  enelende  bellende 
pal.  36l.  631*  69'  etc.)  alth.  elilendi.  Neben  «de,  « 
lehr  häufig  aide  [oben  f.  123.)  zwifchen  I und  r nur  in 
nigen  ableitungsendungen  abwechfelung , z.  b.  pfef 
pfeller,  vgl.  friedel  : lieder  <M.  S.  2,  78kt.  — Der  susl 
m hat  lieh  nicht  nur  länglt  in  allen  flexionen  die  d 
Tg.  ausgenommen)  zu  n gefchwacht,  er  thut  es  jetzt  aa 
oft  in  wurzeln  bei  Walther,  Hud.  Strick.  Conrad  etc.  v 
hein,  ohein:  bein,  ein,  fchein  etc.  (M.  S.  1,  105*  £ 
Uv  :t9k  troj.  112*  115'  Frig.  21 b Nib.  nur  4020*  ru 
tuon  (Bit.  62k)  lein  : dein  (Barl.  318.)  lan  . kan.  am 
(Reinfr.  16*  23d  etc.)  kan,  nan  : han,  an  (Boner.  8 t 
nichts  dergl.  bei  Veld.  Herb.  Wolfr.  Hartm.  Wirat-,  & 
etc.  Doch  gilt  auch  jenen  n nur  als  ausnahme  im  r 
d.  h.  theils  reimen  die  ächten  m daneben,  theils  de 
diefe  außer  dem  reim,  es  fey  denn,  daß  gewilfe  zufa 
menfetzungen  (die  nach  f.  379.  keinen  inlaut  erziel 
ein  folches  n zeigen,  vgl  heinlich,  heinrich,  beiod 
heinnmele  (die  ganze  form  misgebriff  Halt  heimoetc  t 
heimödi,  vgl.  f.  359.  Uber  0 und  uo).  Inlauteud  wird 
unorg.  n wieder  zu  m,  lein,  leiines  (nie  leinest *) 
nur  die  fpäteren  Reinfr.  Boner.  etc.  geflatten  es  lieh  « 
vgl.  nint,  kirnt : (int,  Hunt;  den  althergebrachteu  t 
ktlnic  : friinic,  (Wilh.2,  21>>  Wigal.  16.  Wigam.  26k)  ree 
ich  nicht  dahin,  vgi.  Maria  186.  Rother  (mehrm» 
Ben.  z Wig.  p.  438.  übrigens  auch  Nib.  507.  frum  I 
man  fchreibe  alfo  frUmic,  wie  Bit.  94*  430b  grlnien  h 
nen,  heime  : eine.  Es  ift  unleugbar,  daß  jene* 
lautenden  n der  ausl.  ten.  ft.  med.  und  der  einf  M 
ft.  der  gern,  parallel,  liehen,  d.  h.  tifieorelhifch ; nicht! 
practifch , weil  beide  letztere  fälle  als  regel  durebgre" 

*)  Einzelne  durchgreifende  Übergänge  des  m in  n ab?«* 
net,  wie  fliune  (acceleratio)  fiiinic  (ceier)  lt-  d*  ; 
fliuml. 
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der  auslnut  n aber  als  bloß  ausnahmsweifer  verfuch  dnflehl, 
der,  fo  begründet  er  gewefen  ift,  in  der  fprache  nicht 
durchdrang.  Im  neuh.  hat  üch  der  org.  auslnut  aller 
dreier  Dille  wiederhergeftellt , es  heißt  aus  gleichem 
zrunde  gab,  fchwamm,  heim,  nimmer  gab,  fchwnm, 

aein.  Diefe  gleichheit  und  Ungleichheit  der  drei  falle 
Jeweift  mir  ihre  unorganifche  natur.  Außerdem  fol- 
tere ich:  m ift  ein  lebendigerer,  feinerer  laut,  als  n, 
wie  die  med.  feiner  lind  als  die  tenues;  die  Verwund- 
ung des  m in  n kann  man  zwar  fchwachung  zugleich 
•uch  Vergröberung  nennen.-  •*-  Inlautend  ftillt  n feiten, 
loch  zuweilen  fort,  namentlich  wird  aus  lint  (poftea) 
md  permint  mit  verlängertem  i fit,  pürmlt;  einige 

'rauchen  lint  und  fit,  andere  nur  eins  von  beiden,  häutig 
ft  lint  Nib.  klage,  Bit.  Gudr.  etc.  Allgemein  gelten 

lonec  und  kttnic,  ktlnigln,  ktlniginnc  ft.  der  alth.  rhu- 
>ing,  chuninginn;  dagegen  pfenninc  (nicht  pfennic). 
)ie  merkwürdige  apocope  des  n vom  inf.  ift  thltringifch 
f.  das  mittelniederd.)  nicht  rein  mitleih.,  wohl  aber  die 
mtordrllckung  des  n bei  inclin.  wir.  Davon,  fo  wie 

’on  einfchaltung  des  n in  die  II.  pl.  (nöment  f.  nömet) 
>ei  der  conjug.  — Vom  Ichwankenden  verhältnifs 
;wifchen  f und  r in  der  ftark.  conj.  vgl.  oben  343 
ind  unten  beim  f.  Einige  partikeln  apocopieren  r;  all— 
lemein  dft  (ibi)  wft  (ubi)  hie  (hlc)  fA  (illico)  alth.  dar,  huar, 
ii»r,  für  [man  unterfcheide  dar,  illuc,  war,  quorfum,  hör, 
«>c;  alth.  dara,  huara,  hör»];  mö  (niagis)  nur  gewöhnlich, 
olfr.  und  andere  ältere  gebrauchen  noch  ntAr.  In  der 
ruf.  fetzung  ift,  das  r oft  erhalten,  vgl.  dar-umbe,  dar- 
IDne,  hier-inne  etc.  bei  dar-  lind  noch  unterfuchungen 
Jöthig , ob  es  in  einzelnen  fällen  dA  oder  dar  bedeutet, 
!.  h.  dar-zuo  ift  offenbar  das  alth.  thara-zua,  dar- an 
ibidem)  das  alth.  thar-ana").  — Die  lilbe  er  wird  (im 
• galler  Parc. , feltner  in  andern  hff.)  bisweilen  zu  re 
erkehrl,  wenn  im  anrllhrendcn  unbetonten  auslaul  vo- 
al  oder  n und  r vorherftehen,  an  welche  fielt  die  fol- 
ende  partikel  anlehnt,  vgl.  dorcbeigle  (125«  13lb)  »I- 
irechom  (139*)  firechanten  (187*)  direbeijten  (188«) 
nrechant  (149«)  wirreflagen  (139*)  errehörte  (I  iä*)  der- 
art» (46c)  örrefach  (39*)  errechanl  (126*)  errebei^te 
5ik)  etc.  ft.  dö  erheizte , fl  erchanden , alhie  erchorn, 


*)  Füfditlallers  ausg.  wird  auch  die  unlicherheit  über  N.  dara 
und  dAr  heben,  vgl.  dial.  p.  IS.  dara  fure  und  dAr-aua 
(oben  f.  87.). 
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unerchant,  wir  erflagen  etc.  Analog  itl  die  umkekr<i 
den  en  in  ne,  vgl.  donewas  ft.  dö  enwas  und  die  ka 
zung  der  ie,  1,  6 in  i,  o (oben  f.  372.).  Gebt  die  * 
lehnung  nicht  an,  z.  b.  lehnt  lieh«  das  vorflehende  «< 
felbfl  fchon  an  ein  früheres , fo  ift  die  Umkehrung  u 
zulöflig,  vgl.  dener  erwarp ; dö  reiter,  er  newite  Pai 
408*).  In  decl.  flexionen  wird  eine  ähnliche  umfetiu 
des  er  und  en  nachgewiefen  werden,  anderre  f.  ander 
vanne  f.  vanen  etc.  — Ausgeworfen  wird  r vor  1 
weit  ( : gelt  Barl.  96.  430.  M.  S.  4,  4 57* etc.)  altere  (Wd 
Wirnt  etc.)  gebrauchen  noch  durchgängig  werft  :|j 
berlt  M.  S.  2,  233*  Lohengr.  84.  494.);  über  wentf.  w 
lent  unten  bei  der  anomalen  conj.  Noch  härtern  au.4 
des  wurzelhaflen  in  erlaubt  (ich  der  dichter  Reinfnea 
welcher,  oft  nen  : giln  (nümen  , geben) : den  (eumi  m 
kon  (komen)  : von  reimt;  dergl.  fonft  hoch  ft  Idtro.  d. 
vorhin  aus  den  N'ib.  angeführte  frun  (frumen) : tun  « 
gerechnet.  — Auf  einen  gegenfatz  des  in  und  n m® 
und  r (infofern  diefe  liq.  geminieren  oder  noch  ande 
conf.  auf  lie  folgen)  hatte  ich  fchon  beim  altb.  weil 
follen ; nämlich  alsdann  erhalt  Geh  vor  m und  n das  a 
u und  i,  nicht  fo  vor  1 und  r,  das  heißt  es  gibt  io  d« 
fchen  *)  Wörtern  keine  -omrn,  -onn,  -omp,  -* 
-8mm,  -enn,  -örnp,  -ent  etc.  fondern  nur  -um 
-unn,  -ump,  -unt,  -imm,  -inn,  -imp,  -int  etc.;  * 
aber  gibt  es  -orr,  -om,  -örr,  -ürn  etc.  neben  -« 
-irr  etc.  Vor  einfachen  m und  n drangt  fich  das  o » 
e gleichfalls  ein. 

liquide  geminalionen.  (LL)  organifch , wenigfu 
alt,  zum  theil  noch  dunkel  fcheinen:  all  (omne,  * 
(bilis)  vallen  (eadere)  wallen  (fervere).**)  kallen  (garti 
prallen  (vibrari)  fchallen  (intonare)  bal,  balles  fpila1 1* 
(mufculus  poliieis)  flnl , ftalles  (ftabuluni)  gölte  ipdk 
aemula)  bewüllen  (maculare)  fehfeilen  (tonare;  hdl 
(fonare)  gellen  (clamare)  fwöllen  (tumere)  bellen  (lau* 
dröllen  u.  a.  dergl.  Aarkc  verba ; fnfel,  fnölles,  vfel,  vd 
(cutis)  villen  (culem  caedere)  ftiilen  (pacare)  hid 


*)  Selbll  fremde  verwandeln  ihr  e und  o in  folchem  M ■* 
(nicht  überall  oder  bei  allen)  in  i und  u.  vgl. 
fumlilmint,  permint,  fetmunt  {liebengebürge  Trift 
herrad,  ISO*  fepliinunt;  roymunt  (Wig.  1*1.)  münif  3 
neta)  etc. 

**)  Ober  die  uotbweudige  Vereinfachung  des  1.  im  pi*el  ' 
wiel,  vielen  bei  der  coojug. 
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rulpere)  *)  grille  (gjillus)  knolle  (globus)  wolle  (lana)  vo), 
•lies  fplenus)  him-bolle  (cranium)  troll  (doemon)  u.  ähnl. 
ben  f.  335.).  Unorganifcb  lind  4)  aus  li  entsprungen : 
len  (robur)  helle  (tartarus)  gefelle  (confors)  Hellen  (po- 
!re)  wille  (voluntas)  welle  (velim)  hüllen  (legere)  etc. 

aus  Id  erweiflicb  ndl-geftelle  (amicus,  neceirarius) 
‘ffeo  pl.  auf  gaben,  allen,  vallen  reimt  (Piirc.  4 4 2b 
•ig.  fr.  belli  3lb)  bei  Conrad  aber  (fchwanr.  685.) 
M-gellalrien  : balden  lautet  (wurzel  das  goth.  lialdan, 
«naer  folglich  im  mittelb.  nötgeftalten).  Recht  merk- 
würdig, weil  fchon  im  allh.  nötigiftallo,  nötfiallo  (O.  IV. 
6, 8.  und  Ludw.  lied)  gilt.  FUr  milde,  nolde  (acus) 
»nie  zwar  nolle  eintreten,  wenn  nicht  Halt  jenes  felbft 
•sorg,  nädel  **)  gemeinmittelh.  form  wäre.  3)  zu  wal, 
ollrs  vgl.  das  goth.  vaddjus  und  lat.  valluin.  — (MM) 
tganifch : klimmen  (fcandere)  limmen,  brimmen  (ru- 
•rei  krimmen  (ungulis  rapere)  fwimmen  (natare)  ftam, 
•mnies  (Ripes)  hamme  (fuffrago).  Nachzuweifen  der 
rrtigrang  I)  aus  mb  (mp)  in  wamme  (venter)  lam,  lam- 
nt*  agnus)  kam,  karnmes  (pecten)  krum,  krummes, 
immer  lobfcurus)  zimmer  (Hructura)  klemmen  (premere) 
ommer  (dolor)  inime  (examen  apiurn) ; einzelne  fchwan- 
*B,  bei  altern  dichtem  Hebt  gewöhnlich  Inmp-bes, 
•amp-bes,  krump-bes,  kumber,  timber,  zimber  und 
•ob  bei  den  fpütern  noch  tump-bes,  ttump-bes,  umbe 
0-  Früh  aber  fchon  wamme,  kaum  wambe.  Ftlr  ambet 
hh.  ambaht) : verchlambet  (a.  Tit.  8.)  gilt  fpäter  theils 
*P'  theils  amt  (:  fchamt,  fomt,  samt.  M.  S.  2,  4 48b  176» 
Xi  fo  Conr.  Rudolf  [Barl.  383.  384.]  etc.  Für  fumher 
•^panum)  habe  ich  nie  fumrner  gefunden.  2)  aus  mn 
önilich  m-n)  (limme  (vox)  goth.  ftihna,  alth. ? liirrka— 
•i  Aimna,  (timpna  (vgl.  das  fäöhf.  höbhan  mit  himil 
^ das  alth.  hraban  mit  fächf.  hrämn  N.  ram,  rammes 
xl  dem  öftr.  ramm.  Aeiinlich  fammen  (im  Tit.)  aus 
«men,  'verdammen  aus  damnen,  im  12.  jahrh.  noch 
»pnon  : dampnon  “**).  3)  aus  einf.  m : grim,  grimmes 


1 Hatte  wohl  früher  einfaches  I , wie  das  abgeleitete  bilde, 
alth.  piladi,  pilddi  (fculptura)  zeigt;  da  aber  im  nord. 
bilsti  gilt,  fo  vSre  eine  noch  altere  Urform  pilan,  peil, 
pilun  (caedere)  möglich,  die  zugleich  bil  (actus  caedendij 
erläuterte. 

w Obee  f.  310.  zuzufdfeen:  nfldel,  zAdel  (penaria)  tddel 

tabeg)  lauter  Titurelsreime. 

; Tadelnswerth  die  afTim.  mm  aus  n-m,  als  ummuol,  uny- 
niuoge  Nib.  »66.  350«  etc. 
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(lebon  alth.  überall  mit  mm)  nerd.  grimr;  vgl.  ß 
granimen : enpflanunen  (troj.  92')  aber  erll  im  43.  jaH 
entwickeln  lieh  die  vorhin  f.  384.  angeführten  imm 
biinmel  etc.  4)  fremde  Wörter:  anme,  flamme,  airar 
fumme'etc.  — (NN)  alt  und  organifch  find:  die  darf 
verba  brinnetv,  fpinnen,  gewinnen  ;tc.  fpannen,  banr 
(doch  mit  einf.  werdendem  n des  jrael.,  wie  vorhin  I 
vollen,  wallen)  tanne  (abies)  tan  tannes  (filva)  mi 
inannes  (vir)  kinne  (mentum)  linns  (pinna)  tinne  (tei 
pus  cap.)  minne  (amor)  -iune,  bruane  (fons)  funne  d 
dünne  (lenuis)  tenne  (area)  IrUnne  (agmen)  ([HM 
(über)  etc.  einige  darunter  dunkel;  wanne  wohl  < 
fremde  vannus,  auch  pfanne  (patella)  obgleich  alt.  > 
deutfeh?  Unorganifch  4)  aus  ni  : kenne  (gallina)  IhUb 
(lorica)  kllnne  (genus) ; vielleicht  auch  obige  fpUai 
trtlnne.  2)  aus  mn  (m-n)  nennen  (goth.  namnjan,  a/t 
nemnjen,  nennjen,  nennen,  aber  noch  chinaim»  J 3ä 
miltelh.  genanne  und  genenne ; ebenwohl  wie  vril 
mm.  aus  mn.  hatte  die  form  nenunen  erwachten  bn 
neu  und  ifl  wirklich  in  einigen  altli.  quellen  Vorhand« 
3)  aus  nt,  nd\  nämlich  pfenninc,  das  im  allh.  iwitch 
pfentinc  (gl.  hrab)  phending  (T.  4 26.)  pbennioc 
monf.  und  T.  138.)  und  pending,  penthing  (0.  III  I 
482.)  fehwankt;  vielleicht  kanne  aus  canlharus?  — ü 
organifch  in  den  Aarken  verbis  wörren  (impedire)  kl 
ren  (grunnire)  etc.  in  den  ableitungcn  fperren  (claude 
zerren  (distrahere)  lerren  (velare)  gefchirre  (fupelli 
auch  wohl  in  narre  (Aullus)  fnarren  (Arepere)  can 
(Vriberg  38i>)  barre  (repagulum)  fnurren  (fonum  treu 
lum  edere)  Aorro  (truncus,  Georg  4lib  Wig.  215. i nah 
aufklärungen  vorbehaltlich.  Unorganifch  4)  aus  rs. 
irre  (erroneus)  dürre  (torridus).  2)  aus  m,  vörre  Ipi 
cul)  woneben  fehr  feilen  vörne  (:  gerne  M.  S.  4,  53‘: 
hingegen  allgemein  Aerne,  (Aella) , die  Ichreibung  Ac 
iA  nicht  rein  miltelh.  fondem  der  mundart  0.  und 
entfprechend , welche  Aörro  Tagt;  Arengalth.  Aerno 


*)  Flore  87c  M.  S.  2,  «06*  vöme  : gerne  ifl  was  anders,  fX 
verrc  : herre,  werre  daf.  t*  2711  80c  etc.)  nämlich  rap 
anno  praeterilo,  gegenlatz  von  hiure  und  lieht  für  " 
rene  alth.  förrana;  fonll  auch  vernent,  vernet  (M  S 
59>>  2,  230>>)  und  vört  (Trift.  85‘  M.  S t.  «58*  I«1  1 
organifmus  diefer  allmahlig  verdunkelten  formen  wird 
der  «abhandlung  von  den  corrclativpartikelo  klar  weri 
wie  Ocb  dannen  zu  dort  (Iharot)  verhütt,  fo  vert  zo  T 
reu ; vert  Ul  das  ßolh.  faurafirö,  verre  aber  fairra. 
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I.  monf.  etc.)  altf.  ftürro , angelf.  fieorra ; nord.und 
oth.  ftiarna , ftairmi.  Auf  alle  folche  gogenfiitze  ver- 
ient  für  die  gefchichte  der  dialccte  führ  geachtet  zu 
■•erden.  Verwandt  mochte  aber  virne  (remotum?  vetus) 
lit  vörre  feyn , obwohl  goth.  bereits  faimi  von  fairra 
nterfchieden  wird.  3)  aus  einf.  r.  harren  fallendere) 
arren  (oculos  ßgere)  fcharren  (rädere)  fofem  das  nord. 
ara,  hara,  fkara  dafür  beweifes  genug  ift,  für  türren 
as  goth.  daüran.  4)  durch  fyncope  lu'rre  aus  ht'riro, 
lerre  aus  müriro  (Trift  10‘  Flore  J>5*,c).  3)  fremde 

'Örter : pfarre,  mirre,  karre,  pforre  (porrum)  etc.  — 

. • . • • r 

labialverbindungen , hier  anders  geordnet  als  f 124. 
25.  a)  die  der  liq.  mit  liq.  lind  unbedenklich;  L.M. 

ahn  (cuimus)  galm  und  gölm  (fonitus)  qualm  (nex) 

■alm  (fervor)  hölm  (calTis)  mölm  (pulvis)  ichülme  (peftis) 

ein  -ilm,  -olm,  -ulm.  LN  häufig  aber  ftels  unorga- 
ifch,  durch  fyncopo  des  (lummen  e verurfacht,  vgl. 
iaht,  zaln,  wein,  heln  etc.  von  HL.  gilt  dasfelbe , es 
ndet  lieh  nur  in  den  eigennamen  arl,  Karl  und  in  pörle, 
as  im  Tit.  auf  fttirle  (flcllula)  reimt.  — RM.  arm  (bra- 
hium , pauper)  barm  (linus)  warm  (calidus)  hart»  (do- 
jt)  harm  (mustela)  darm  (vifeus)  (warm  (examen)  varm 
ßlii)  marmels  (fopor  troj.  79*)  fchörm  (lutela)  fchinnen 
tueri)  gehirmen  (quiefeere)  tirmen  (im  Tit.  determinare) 
urm  (procella)  wurm  (vermis)  murm , muriner  (mur- 
nur),  kein  deutfehes  -orm.  RN.  bam  (infans)  garn  (ü- 
um)  amen  (remunerari)  warnen  (advertere)*  gtirne  (li- 
>enter)  ftüme  (Hella)  körne  (nucleus)  lernen  (difeere) 
ehernen  (illudere)  hirne  (ccrebrum)  ftirne  (frons)  virne 
vetus)  enkirnen  (enucleare)  dorn  (fpina)  horn  (eornu) 
orn  (ira)  kom  (granum);  außerdem  viele,  gleich  dem 
n,  aus  fyncope  enlfprungene , als  vom,  fparn , bern, 
'örn,  gebom  etc.  Vom  Übergang  des  rn  in  rr  bei  die- 
sm.  — b)  lieht  liq.  vor  lab.  ling.  gutt. ; fo  macht  das 
erhältnifs  der  ten.  und  med.  bedenken.  Nämlich  nach 
ier  regcl  f.  377.  ill  auslautend  nur  ten.  zuliißig,  die  dop- 
•elter  art,  bald  organifch,  d.  h.  auch  im  inlaut  blei- 
'end,  bald  unorganifch,  d.  h.  inlautend  in  die  med. 
Uckkehrcnd  feyn  wird.  Hiernach  gibt  es  alfo  auslau- 
snd  nur  1p.  lt.  Ic.  rp.  rt.  rc.  mp.  (kein  mt.  mc.)  (kein  np) 
'h  nc  und  nie  ein  Ib.  Id.  lg  etc.,  das  lieht  feit,  die  be- 
’ge  ergeben  lieh  aus  den  inlauten,  man  verwandle  nur 
?de  liq.  mit  med.  in  auslaulcnde  liq.  mit  ten.  Die  in- 
tute  für  den'  lab.  und  gutt.  laut  bellimmen  lieh  leicht, 
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es  find  - folgende : Ib.  rb.  mb  [kein  Ip.  rp.  mp*),  «eil 
p.  nicht  inlaatet]  lg.  rg.  ng.  Ik.  rk.  nk  (k  und  c find 
von  gleicher  bedeutnng,  letzteres  fchreibe  ich  aber  aus-, 
erfteres  inlautend).  Belege.  LB.  falben  (angere)  halben 
fdimidmm)  alben  (aipibus)  kaibes  (vituli)  elbe  («Ibisi 
elbe?  (cignus)  gewedbe  (camern)  felben  (ipfutn)  kein 
-iib  -olb  -ulb.  RB.  darben  (egere)  gerbe  (manipuhtsi 
erbe  (heres)  biiterbe  (inleger)  fchdrbe  (fragmen)  werken, 
verdorben.  fUlrbeu.  zirhen  (volutare)  korbe  (oorbi)  fur- 
* ben  (n.  gentis)  MB.  vorhin  f.  389.  bei  mm.  angeführt. 
LG.  balge  (folle)  walgen  (volutari)  beigen  (irafeij  folgen 
(inquinare)  volgen  (fequi).  RG.  argen  (ignavum)  kargen 
(avarum)  zarge  (fepimentum)  bergen  (tuen)  twörgen  (nanis 
morgen  (mane)  forge  (cura),  worgep  (premi)  borgen  ifide- 
jubere)'  bürgen  (urbibus) ; Wolframs  nur  im  auslaut  vor- 
kommendes kure  (manifeftus  fl.  kUric  aco.  kurgeo?)  be- 
ruht auf  fyncope;  dunkel  i(L  mir  frlmurc  ( Wilh.  I,  136) 
Iure  (M.  S.  2,  4 91>b)  könnte  aber  wie  kure  f.  luric  Hohen 
oder  gehörls  zu  lörc  (finifler)?  Über  verge , feberpe  un- 
ten beim  j.  NG.  ange  (angufte)  lange  (ionge)  ftranse 
(fortiter)  gange  (eat)  hange  (pendeat)  bangen  (angil 
Hange  (Terpens)  ange  (cardo)  angel  (hamus)  zange  (for- 
ceps) wange  (maxilla)  fange  (manipulus)  mange  (ma- 
chinn  bell.)  mangel  (penuria)  fpange  (fibula)  mencen 
(mifeere)  pfrengen  (aretare)  dringen,  fingen,  fprin- 

gen.  lingen.  twingen.  bringen,  ringen,  dingen,  ging! 
(defiderium)  vinflerlingen  ' (adv.)  vinger  (digitus)  rin- 
ger (levior)  jungen  (juvenem)  zunge  (lingua)  Itun« 
(incitamentum)  lunger  (celer)  hunger  (fames)  lunge  (gra- 
viter);  kein  l!ng,  ong.  LK.  balke  (trabs)  kalkes  (calcis 
falke  (falco)  fchaike  (miniftro)  walken  (verberare)  mel- 
ken (mulgere)  folke  (genti)  tolke  (interpres)  wolkm 
(nubes)  molken  (ferum).  RK.  arke  (cifla)  farkes  (far- 
cophagi)  barke  (cymba)  flarken  (foltern)  verleiten 
(obfeurare)  merken  (obforvare)  werke  (opere)  iörken  Ifr- 
niftrum).  NK.  danken  (gr.  agere)  wanken  (litubare)  van- 


*)  Gampilün  (Parc.  92>'  139*  Roquef.  v.  gambaifon)  ganpe. 

(Parc.  99*  I26c)  gimpel,  gempel,  wempel  (M.  S.  1,  Mk| 
■ cumpanle  etc.  Und  fremde  Wörter.  Noch  etwas  anders  ilt 
das  p.  welches  fleh  zuweiten  inlautend  nach  m und  vor  t 
der  flexionsendurig  entwickelt,  z.  b.  goumpteu  II.  goua- 
ten  (Gudr.  2920.  5136.  609t.  gaumbten  gefchrieben) 
alth  mundart  gemäfs  (oben  f.  4*6.  note)  aber  nicht  gemeiB- 
mittelh. 
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ken  (fcinlillis)  kranken  (aegrotum)  franken  (frarici)  blan- 
ken (albis)  lanke  (latus)  anker  (ancbora)  cnkel  (talus) 
fchenkel  (poples)  benke  '(fcamna)  fchenben  (donare)  ge- 
lenke (articulus)  trinken,  hinken.  finken.  Winken,  pin- 
ken  (fcintillare  kolocz  278.)  rinke  (fibula)  vmke  (Irin- 
gilla)  vlinke  (fquaniula  aeris  fplendcntiS)  zinke  (dens, 
eornu)  tanke  (abvffo)  'Unke  (ferpenti)  dünken  (videri) 
dunkel  (obfc.)  karfunkel.  kunket  (colus).  — Schwierig- 
keit entfpringt  bei  dem  Zungenlaut;  nach  der  theorie 
feilte,  den  auslaut  t fowohl  für  das  goth.  d als  für  |»  * 
zugegeben , in  jenem  fall  der  mittelh.  inlnut  t bleiben, 
in  diefem  zur  med.  d: werden,  es  folglich  heißen  alter 
jalds)  herte  (hardus)  ente  (andeis)  und  baider  (audax) 
wörder  (vairj>s)  finden  (fin|ian).  Allein  die  mittelb. 
mundart  vermag  nicht,  was  fchon  die  alth.  nicht  mehr 
vermochte  (vgl.  f.  160.);  den  zweiten  theil  der  regel  be- 
achtet Ge  genau  und  fchreibt  niemals  balter,  werter, 
Goten , hingegen  drängen  lieh  häufig  inlautende  unorg. 
d.  ftatt  t nach  1.  ein , fchreibung  und  reime  fchwanken 
zwilchen  ld.  1t;  rd  und  rt  unterfcheiden  lieh  in  der  re- 
gel fortdauernd;  nach  n hat  fioh  tl  entfehiedon  feflge- 
fetzt,  es  gibt  in  deutfeher  labia (Verbindung  fall  kein 
inlaut  nt*).  Das  nähere  werden  die  belege  geben;  übri- 
gens vgl.1  man  das  angelf.  ld  für  ld  und  lf>  (f.  252.)  fo 
wie  das  nord.  rd  für  rd  und  r|»  (f.  315.).  LD.  LT.  «)  Or- 
gan ifche  ld,  wofür  nie  It:  nälde,  (acus),  nAlden: 
faiden  Herb.  44b  gl.  jun.  291.,  gewöhnlich  nAdel,  ftreng- 
alth-  nädala,  bei  T.  106.  nhlda)  balde  (mox)  walde 
(filva)  halde  (proclivitas)  völde  (campo)  gevilde.  melden 
prüdere)  wilde  (ßlveflris)  golde  (auro)  tolde  (cacumen 
arh.)  holden  (carum)  folde  (ftipendio)  dulde  (feflivitatis) 
hulde  (favor)  fchulde  (debita)  dulden  (pati) ; keine  wahre 
Verbindung  ift  in  bilde  (imago)  helde  (heroes)  bevilde 
(fepultura)  etc.  aber  auch  in  ihnen  ld.  nothwendig.  ß) 
org.  It , abwechfelud  mit  unorg.  ld-  alten  (fenefeere) 
erkalten  (frigefeere)  halten,  fchalten.  wallen,  valten. 
(palten,  fpölte  (tabula)  zwifpillen  (duplicare)  gölten, 
fcbellen.  feiten,  fchilte  (elypeo)  milte  (largus)  molte 
(terra).  Das  ausnahmsweife  ld  belegen  folgende  reime 


•)  IVohlverllanden  t)  in  deutfehen  Wörtern,  fremde  können 
ihr  nt  behalten,  als  pröfente,  funddmönte.  3)  in  wirkli- 
chen Verbindungen ; berührt  durch  fyncope  ein  t das  n, 
fo  febwankts  zwifchen  nt  und  nd  (hiervon  noch  unten 
beim  ling.  laut). 
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aide balcie,  waide  (Wilh.  2,  72b  182b)  gewalde  : balde  (M. 
S.  3, 37b)  ndtgeilalden : beiden  (fchwanr.  588.)  waide : waide 
(Ben  86.)  . fchölden  ; melden  (M.  S.  4-,  436*;  fchelde  : vi'lde 
(Herb.  QO1*)  fchilde  wilde  (M.  S.  2,  29b  37'')  milde  : bilde 
etc.  ja  gute  h(T.  fetzen  aufler  dem  reim  Überall  fchilde,  fchil- 
des  (Parc.  50*  52*  a/T.  79.)  im  reim  fcbilts : bevilte  (Parc. 
54“  Wilh. 2,  44*  Wig. 209.)  außer  reim  hädfig  aldefte  (feniorl 
neben  elter  und  alter  (aetas)  Parc.  2*-b  mildecheit  (Parc.  3*! 
ete.  Den  weibl.  eigennamen  auf  - hilt  gebührte  inlao- 
* tend  ein  lt,  fife  pflegen  aber  Id  zu' haben.  (BD)  wofür 
nie  rt  : wertles  (infulae)  erde  (terra)  werde  (fiat)  wer- 
den (dignum)  wirde  (dignitas)  orden  (ordo)  morden  (oe- 
cidere)  norden  (n  feptentr.)  hordes  (tliefauri)  bllrdc 
(oöus).  (RT)  arten  (indolem  afliimere)  garte  ihorlus) 
harte  (duriter)  bartes  (barbae)  warten  (curare)  zarten 
(demulcere)  marter  (cruciatus)  verte  (itineriis)  gerte  fwrgai 
fcherten  (incifuram  fac.)  fwBrte  (gladio)  hirtes  (cuflodis) 
wirtes  (cauponis)  orte  (cufpide)  worte  (verbo)  pforte 
(porta)  hurte  (ictu)  furte  (vado)  gebürte,  (generei  gürten 
(cingere).  In  rd.  fchwankt  art,  artes  (indoles)  wofür 
die  bellen  hff.  art,  ardes,  orde;  im  reim  kommts  mit 
rd.  nicht  vor,  weil  kein  gegenreim  da  ilt.  (ND)  andt 
(inimicus)  hande  (inanuum)  landes  (terrae)  pfandes  (pig- 
noris)  rande  (margine)  fände  (arenä)  fchande  (confußoi 
zanden  (dentibus)  enblanden.  ander,  glander  (andensi 
genenden  (audere)  menden  (gaudere)  ende  (finis)  fenden 
(railtere)  wenden  (wertere)  olbenden  (camelis)  fwinde 
(fortiler)  gefinde  (famulitium)  kinde  (infanti)  binde 
(cerva)  linde  (molliter)  linde  (tilia)  winde  (vento)  rinde 
(eorlex)  vinden.  winden,  binden,  flinden.  hinder  (retro 
linder  (fcoria  M.  S.  4,  484b  angelf.  lindor,  engl,  cinderj 
hunde  (cani)  gründe  (fundamento)  Hunde  (borä)  fände 
(peccatum)  urkunde  (teflis)  unde  (infra)  unde  (und.il 
wunde  (vulnus)  munde  (ore)  munder  (alacer)  wunder 
(miraculum)  befunder  (feorlim)  fchllnden  (incitare)  kün- 
den (not.  facere)  zünden  (incendere)  etc.  weder  ende 
noch  onde.  Alle  diefe  nd.  find  theils  org.  theils  unor- 
ganifch.  Um  einige  nd  lieht  es  ganz  befonders;  id> 
habe  oben  f.  454.  unter  den  fpuren  des  verbliebenen  org. 
t.  die  Wörter  wintar  (hiems)  und  mantal  (paljium)  über- 
fehen , das  goth.  vintrus,  fächf.  vinler,  mentel,  nord. 
vötur,  möttul  lehren,  daß  im  alth.  die  formen  winzar, 
manzal  confequent  (und  dem  phlanze  fächf.  plante  etc. 
analog)  gewefen  wären , durchgängig  aber  heißt  es  win- 
tar. Auch  im  mittelh.  ilt  nun  an  kein  winser,  manzel 
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xu  denken,  die  bellen  h(T.  fchreiben  nt  und  den  älte- 
(len  dichtem  taugen  beide  Wörter  zu  keinem  reim  (aus 
ojangel  an  gegenreiro);  AllmUhlig  aber  ändert  man  such 
diefe  inlaute  nt  in  nd  und  reimt  winder  : hinder,  .linder, 
fwinder  (Georg  30  33b  34b  Ben.  <61.  M.  S.  <>  83b  492b 
2,  72*  8tb)  mandel  : wandel,  gemandelt  : wandelt  (M.  S. 
21t*  225*).  Aufler  reim  lebt  Nib.  3018.  a.  Tit.  82^ 
winder  gefchrieben.  — *.  c)  Verbindungen  mit  fpiranteri 
und  afp.  LW.  RW.  keine  wahre  Verbindung,  fondem  • 
1-w,  r-w,  kommt  nur  inlautend  vor,  z.  b.  fwalwe, 
valwe,  varwe  etc.  LS.  bals  (collum)  gelte  (meifterg.  <<b 
laqueus?)  vels  (rupes , aus  felis)  bilfe  (hyofcyamus  aus 
bilifa).  MS.  bims,  (pumex,  alfo  bimis)  fims  (prominen- 
lia)  trims  (i  H.  Damen  66*).  NS.  gans  (anfer)  via  ns 
iroßrum)  grans  (prora)  panfen , ranfen  (Wilh.  2,  30«) 
vlins  (lilex)  zins  (cenfus)  linfe  (lens)  dinten  (trahere) 
uns  (nobis)  runs  (curfus).  RS.  ferfen  (calx)  kirfe  (cera- 
fum)  birfe  (ancilla?  fragrn.  42b)  wirs  (pejus)  ors  (equus) 
ttlrfe  (gigas).  LH.  RH.  nur  inlautend,  wird  ausl.  zu  Ich.  rch; 
beifpiele  rnalhe  (pera)  walbe  (itaji)  befelhen  (commendare) 
Slhen  (alcibus)  zwilhen,  drilhen  (du  - triplicare)  bedol- 
hen  (Lohengr.  62.);  verlies  (vitae)  twörhen  (transverfum) 
vorhte  (timor)  worhte  (texebat)  furhen  (fulcis) ; fämt- 
Uche  Ih.  rh.  beruhen  auf  fyncope  (alth.  malaha  — furi- 
bum).  LF.  LV,  zweierlei,  theils  in-  und  auslautend  If. 
helfen  (juvare)  gelf  (fuperbia)  weife  (catuli) ; theils  ausl. 

If.  inl.  lv.  zwelf,  Zwelve,  einlef,  einleve,  wolf,  wolves 
lupus)  colve  (clava)  pulver  (pulvis).  MPF.  ft.  des 
altem  mf,  mph;  kampf  (pugna)  tampf  (vapor)  Aempfen 
tundere")  kretnpfen  (contrahero)  gelimpfen  (convenire) 
fcliimpf  (jocus)  rimpfen  (ringi)  llrumpf  (tibiale)  Rumpf 
truncus).  NF.  NV.  ebenfo  theils  in-  und  ausl. 
als  banf,  banfes  (cannabis)  theils  inl.  nv,  als  fttnve 
quinque).  RF.  (kein  rv)  in-  und  ausl.  werfen,  warf, 
fcharf  (acer)  harfe  (harpa)  dorf  (villa)  bedürfen , bedarf, 
fchtirfen  (excudere) : einige  fetzen  pf  in  fcharpf  etc. 

'gl.  die  labiales).  LZ.  falz-(fal)  fmalz  (butyrum)  balz 
claudus)  valz  (lamina)  walzen  (volutari)  heize  (capulus) 
kelzen  (fuperbire?  M.  S.  2,  58*)  milze  (fplen)  vilz  (pan- 
nus  coactilis)  Rolz  (fuperbus)  holz  (lignum)  bolz  (fa- 
gitta)  kolzen  (caligae,  alth.  kälizjun  K.  5<b)-.  NZ.  ganz 
integer)  tanz  (chorea)  kr.inz  (corona)  glanz  (fplendens) 
fchranz  (fiffura)  fwanz  (cauda)  pflanze  (planta)  fchanze 
cbance)  lanze  (Iance)  kanz- wagen  (genus  vehiculi, 
frifch  f.  v.)  tninze  (mentha)  fprinze,  glinzen  (Georg  35b) 
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zinäel  (M.  8.  2,  80*)  mUnze  (moneta)  un*  ; (usque)  Iodk 
(leaena)  trunzftn  (frultum).  RZ.  fwarz  (niger)  hart  frefmai 
fnarz  (emunctorium , meilterg.  2»)  merze  (marlius  kme 
(candela)  herze  (cor)  fmfirze  (dolor)  erz  (ae:>)  lörze  (8ni#ra) 
Herzen  (fallere)  hirz  (cervns)  wirz  (aronm)  kurz  (brevisi 
wurz  (herba)  (lürzen  ( praecipitari)  fchttrzen  (sccingerel 
lUrzen  (adulari).  LCH.  RCH.  (kein  nch  i der  ausl.  des 
vorhinangefuhrlen  inl.  1h.  rh,  alfo  walch  (italus)  ('Ich, 
fchölch  (Nib.  3762.)  befilch  (commertda)  march  (equusi 
Horch  (ciconia)  vörch , furch,  durch  (praep. ) etc.  Die 
Wahre  ofp.  lieht  nicht  hinter  I und  r,  ausnahmsweife 
aber  flatt  der  ten.  z.  b.  fchalch,  (tarch  f.  fchalc,  Harr 
felBft  in  reimen  (f.  unten  gult. ) — d)  Verbindungen 
dreier  confonanzen.  NFT.  ft.  des  alteren  mft:  fanfte 
(fuaviter)  ranft  (labrum)  zunft  (congregatio)  kunft  (ad- 
ventus)  figenunft  (victoria)  vünfte  (quintus) . LST.  ge- 
ller (veneficium)  ägelfter  (pica).  NST.  gacnfterlin  (fcintilla) 
vinfter.  gelinfter  (Lohengr.  53.)  kunft.  brunft.  runft.  Ver- 
nunft. gefpunft.  verbunft.  RST,  erft,  hürft  ft.  öreft,  birek. 
viril  (culmen)  vorft  (filva)  borll  (feta)  worft  (tricae.  troj.  4*) 
getorfte  (audebat)  dürft  (fllis)  hurft  (nemus)  fürfte  (prin- 
ceps)  wurft  (farcimen)  bürfle  (pecten  fetaceus). 


H b.  • 

(P,  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

Fltr  ten.  und  med.  reichen  die  allgemeinen  regeln 
aus  (Uber  auswerfung  des  b unten  in  der  fchluftbem); 
bei  darlleilUng  der  afp.  zeigen  lieh  diefelhen  fch'vierie- 
keiteti,  wie  im  allh.,  die  ganze  iautreihe  ill  verfeboben. 
Nämlich  uneraehtet  das  golh.  oder  fachf.  p confequent 
in  die  afp.  Übertritt  ( wie  t in  z ) fo  wird  das  ors.  b 
nicht  überall  zu  p (wie  doch  d zu  t),  fondem  p hat 
fall  nur  im  auslaut  Halt  und  b bleibt  an-  uhd  inlautend. 
Folglich  kann  nun  b nicht,  wie  es  follte  (und  wie  d des 
golh.  {>  vertritt)  die  goth.  afp.  vertreten  und  hier  bleibt 
wieder  die  afp.  liehen.  Es  muH  daher  zweierlei  afp- 
geben. 

1)  die  erfte,  der  goth.  ten.  begegnende  afp.  ill  bald  pb 
bald  f und  ph  Icheint  gänzlich  in  das  tri phlhongi fche 
pf  (pph)  Ubergegangen.  Zwar  fchreiben  alte  hff.  " 
der  f.  galler  Parc.  ph  vermifcht  mit  pf,  ohne  zweifei 
aber  gebührt  auch  jenem  die  ausfprache  diefes,  da 
kein  f für  ph  mehr  gefchrieben  wird.  Man  merke 
nun  a)  anlautend  Hehl  immer  pf,  alfo  (nach  f.  55.  4f-- 
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2(7.)  beinahe  nur  in  urfprüngbch  fremden  lüngft  Uber- 
geg.ingenen  »örtern,  alspfaffe  (papaj  pfa  lenze  (pallan- 
tia)  pfäwe  (pavo)  pfeile  { paliium ) pföleraore  (petraria) 
pflanze  (planta)  pfiltere  (pilarius)  pfingeften  (peatecofte) 
pfunt  (poadus)  u.  a.  m Bs  gibt  einige,  deren  fremd- 
beit bezweifelt  werden  kaon,  wenigftens  unausgeniacht 
(cbeint,  immer  aber  erregt  auch  ihre  deutfcljheit  be- 
denken, pfeile  hieß  freilich  fobon  dem  Gothen  pfiiüa, 
dem  Snchfen  p6da,  almr  wo.  wäre  die  deulfchn  wur- 
zelt bloß  das  fcbw.  verbum?,, enpflilten  (fl.  enpfeiten) 
exuere  leitet  lieb  daher;  des  wort  ili  linnifch,  lufle- 
nius  pag.  254.  hat  paita  fubucula  iinea , pakjotap  fub. 
profpicio  etc.  pfat , pfade*  (trames)  bei  0,  pad,  , pa- 
des,  flieh  f.  piidh  fcbeinl.  mir  das  gr.  nuiog  und  nicht 
von  deulfcher  verwandter  wurzel , weil  diefe,  der  ana- 
logie  zufolge  im  (ach f.  mit  f,  im  hochd.  mit  v anmu- 
ten wurde  { vgl.  novg  mit  föt , , vuog) pfil  ( telum ) 
mag  das  lat.  pilum  feyn,  wiewohl  es  fagilta  bedeutet, 
entlcheidend  wird  hier,  daß  es  weder  die  alli-  noch 
facht.  fprache  kennen,  denen  dafür  fträla , Ursel  gilt; 
lehr  leicht  verwechfelten  lieh  die  begriffe  wurlfpiefl 
ond  pfeil.  Merkwürdig  wenn  pflegen  undeutfeh  wäre, 
da  dies  wort  Harke  conj.  bat;  ich  werde  unten  dar- 
tbun,  daß  diefe  zwar  fürs  iniUelh.  unbedenklich,  fürs 
alth.  höcbft  zweifelhaft  fey  und  weder  im  nord.  noch 
faebf.  gelte  im  goth.  fehlt  das  ganze  wort,  fo  wie  pfliht, 
das  vielleicht  mit  pflegen  gar  nicht  verwandt  ift.  Auf 
die  fremdbeit  von  pfluoc  (aratruro)  nngelf.  plög,  nord. 
plögr  führt,  daß  im  goth.  nicht  dies  wort,  fondern  ho  ha 
Hebt.  Über  pfage  (equus)  beim  mitlelniederd.  ich 
»UAe  kein  .mit  pf  anlaulendes  wort,  an  dem  nicht 
ähnliche  verdachtsgründo  hafteten  oder  das  nicht  of- 
feobar  fremd  wäre.  in  einigen  fremden  hat  die 

alte  teo.  fortgedaueit  (z.  b.  pln , dolor)  in  einigen 
lieh  fogar  in  med.  gewandelt:,  bifchof,  bir  (pirum) 
bilgerln  «tc.  Neu  übergehende  fremde  .Wörter  bebel- 
len  die  fremde  ten.,bei,  z.  b.  palas,  pörmint,  plän, 
prueven,  piineig,  porle  und  viel  ähnliche;  erft  fpäter 
gewinnen  noch  einige  darunter  afpiration,  vgl.  das 
neuh.  pforte,  ein  beweis,  daß  Ile  der  fprache  immer 
vertrauter  werden.  — .b)  in-  und  auslautend  lieht  pf 
nur  in  gewiffen  fällen,  nämlich  a)  durchaus  nach  m, 
belege  vorhin  f.  395.  aber  auch  außer  der  eigentlichen 
labialvcrbindung,  z.  b.  im  fremden  fchumpfenliure 
(Iconfiltura)  fchampfanzün , ampflifc.  fl)  nach  n bloß 
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in  der  ruf.  fetzung  des  en-  {dir  ent-)  in  enpfähen, 
enpfinden , enpflöbten  , enpfliehen  , enpfueren  u.  ähn- 
lichen. Da  den  einfachen  Wörtern  die  zweite  afp. 
gebührt  (vähen,  vinden,  vlöhten,  vueren)  fo  iR  hier 
die  merkwürdige  fpur  eines  -wecbfels  der  anlaute  v 
und  f (woraus  pf  wurde)  dem  nolkerifchen  zwifchen 
beiden  ff.  136.)  völlig  gemöfl  und  das  f.  382.  ange- 
führte enkölten  beilätigend.  Die  fchreibung  etupf. 
(Bart.  v.  emphie)  fcheint  an  ßch  tadelhaft  und  ver- 
mifcNmg  mit  dem  vorhergehenden  mpf,  um  fo  mehr 
als  felbft  in  der  Verbindung  nf,  nft  ( vorhin  f.  395.) 
kein  pf.  für  f eintritt , obwohl  nft  gerade  aus  einem 
illteren  mft  herfUimmt , fo  w'ie  nf  in  fünf  aus  ntf. 
Hiervon  mag  das  fumpfeech , fumpfhundert  (Nib.  2365. 
2815.  G.J  ein'e  fpur  bieten,  y)  nach  r nur  bei  einigen 
namentlich  Wolfram  in  fcharpf , das  alsdann  nicht  auf 
bedarf  reimt,  d)  häufiger  nach  kurzen  vocalen.  theils 
auslautend,  als:  zopf  (cirrus)  knöpf  (nodusj  kröpf 
(ftruma)  fchopf  (criila)  köpf  (feyphus)  theils  inlautend 
apfel  (pomum)  krapfe  (uncinus)  zapfe  (obturameotumi 
kapfen  (afpicere)  ftapfen  (gradi)  fchepfen  ( haurire ) 
fnepfe  (gallinago)  febepfrere  (creator)  beklopfen  (fal- 
lere)  kripfen  ( rapere ) ‘ klopfen  (pulfare)  tropfe  (ftilla 
kopfer  (aes)  knüpfen  (nodare)  Uherkrüpfe  (ingluvies 
kupfe  (cacumen)  füpfen  (forbere)  fchupfen  (trudere)  etc. 
Daneben  findet  in  denfelben  Wörtern  auch  wohl  ff 
halt,  als  kaffen,  fchuffen  und  in  den  meiften  fällen 
fcheint  der  zufall  einen  oder  den  andern  diefer  laute 
eingeführt  zu  haben ; theoretifch  w Urde  eben  fo  gut 
hupf,  hüpfe  (femur)  oder  apfe  ft.  des  braueblichen 
huf,  hüfle,  affe  liehen  können;  felbft  confecjuenr 
mangelt,  da  z.  b.  tropfe  vom  pl.  praet.  truffen  des 
verbi  triefen  flammt  und  für  trufe,  truffe,  tröffe  lieht, 
oder  neben  jenem  ftapfen  llaffel  (gradus,  nie  flapfel; 
gilt.  Weiteres  unten  beim  ff.  — c)  nach  langen  vo- 
calen fleht  in-  und-  auslautend  nur  f (weder  pf,  noch 
ff)  als  fläf  j fläfes ; grlfen , greif ; triefen  , trouf  und  fo 
überall  ohne  ausnahme.  Nach  1 immer  {helfen,  bah 
nach  n und  r meiftens,  nach  m nietnahls.  Nach  kur- 
zen voc.  wechfelt  das  ausl.  f und  inlaul.  ff.  mit  pf; 
f.  vorhin  und  unten  beim  fl.  — d)  das  in-  und  aus- 
iaulende  p fremder  Wörter  wird  fchwankend  ausge- 
drückt,  bald  durch  ff  wie  in  pfaffe,  bald  durch  1)  wie 
in  pabes,  bald  bleibt  es,  vgl.  wblap,  kälopei;,  fcfaa~ 
pel,  linöpel  etc. 
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2)  die  zweite  afp.  begegnet  der  golh.  afp.  und  könnte 
■*)  anlautend,  weil  die  erde  afp.  anlautend  überall  durch 
pf  ausgedruckt  wird , f gefchrieben  werden , welchem 
f nur  eine  fanftere  ausfprache  als  dem  in—  und  aUsl. 
f erfier  afp.  gebührte.  In  diefer  abßcht  fchiene  es 
aber  noch  ßcherer,  gänzlich  die  fchreibung  f aufzu- 
geben und  int  an-  '(W'ie  im  in-)  laut  v dafür  zu 
fchreiben.  Bei  ‘dem  fchwanken  der  hff.  zwifchen  f 
und  v haben  die  heraitsgeber  mittelh.  gedichle  ver- 
fchiodene  maßregeln  danach  genommem  Zwar  alle 
letzen  t vor  u W,  uo;  ue;  einige  aber  auch  vor 
iü,  I und  r,  wo  änderte-  v fchreiben.  'Vor  den  übri- 
gen vöc.  alle  v.  ■»  Ich  flehe  nicht  art  für  denfelben  laut 
dailelbe  Zeichen  V vofzufchlagen,  ”da  -uns  die  ver- 
mifchung  mit  dem  vocaf  u,  derentwegen  in  hIT.  frei- 
lich Hins,  'frt,  funden  deutlicher  feyn  mag  als  vlins, 
vfi , vunden , - indem  man  v auch  für  u iu  fchreiben 
und  zu  lefen  pflegte,  nicht  mehr  bindet.  Denn  wir 
drücken  den ’vocal  in  den  ausgnhen  heßändig  durch 
n aus,  und  es  gewinnt  fonderbares  anfehen,  wenn  in 
verfchiedenen  formen  dars  nämliche  wort  bald  ein  v 
bald  ein  f zeigt,  z.-  b.  vant,  vindeü , funden  oder  vo- 
gef,  gefügele ; verliefen , flös.  Daß  f in  funden  anders 
gelautet  hebe , als  v in  vinden  läßt  lieh  nicht  bewei- 
fen*;,  vielmehr  aus  unleugbaren  alth.  fchreihungen, 
wie  VTiri,  vuora  rr:  furi,  fuora  widerlegen.  Auch  vruo, 
vliujit  wurde  gefehrieben  und  vr.  vl.  zeigen  ebenfalls 
gute  mittelh.  hfr ; der  f.  galt.  Paro.  hat  in  der  regel 
fr.  fl.  zuweilen  daneben  vr.  vl.  -wie  z.  b.  115*  vlös 
H7k  vräge  etc.;  vor  u,  ü etc.  finde  ich  allerdings  in 
den  ältcflen  mittelh.  hIT.  immer  f,  nie  v,  in  jüngern 
aber  auch  letzteres,  z.  h.  M.  S.  t,  436*1  k>  vül,  vuoge, 
gevueget,  vor  iu  fchweben  die  älteren  und  jüngeren 
zwifchen  f und  v (bald  fiure,  bald  viure).  Am  fei- 
lenden erfebeint  f vor  andern  voc.  als  u — iu;  doch 
kommt  es  noch  vor,  vgl.  a.  Tit.  4.  ferderben  und  an- 
derwärts fienc  f.  vieuc.  Wichtiger  wäre,  einem  durch 
den  berührenden  auslaut  bewirkten  wechfel  zwifchen 
f und  v nachzufpüren , (oben  f.  4 36.)  doch  keine  alte 
hf.  zeigt  ihn , nur  in  dem  vorhin  f.  398 , bemerkten 
enpf.  flau  env , möchte  ein  entf.  flecken.  — b)  inlau- 


*)  Für  eine  analogie  könnte  man  das  jedoch  im  mittelh.  nicht 
mehr  AaUhafte  winnan,  vunnun  halten  (oben  f.  1 39.) 
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tend  muH  diefe  zweite  afp.  durchaus  v and  nie  f ge- 
fchrieben  werden,  da  grAyeu  nicht  auf  flAfen  reimt 
' Alte  bff.  gewähren  auch  haven,  frevel,  gr&ve,  boves 
huoves , unfivel  ( 'infeftus  Wilh.  3,  399b  calf.)  zwivel 
chöver,  fchöver,  wotves,  colv«  (Will».  2,.177b)  filnve. 
zwelve  und  wohl  noch  einige;  es  find  ihrer  nur  we- 
nig deutliche  *).  Spätere  hlT.  letzen  f in  weiches  auch 
alimäblig  die  ausfprache  neigte , beven  (levarej  ift  nur 
■ ausnahmsweife  vorhanden  (M.  S.  2,r72b  Lohengr  62. 
474,)  die  reget  hat  heben  und  «ofeben;  eben  fo  fteht 
in  aber  (iterum)  nur  die  media.  Bei  folgenden  t,  z,  1 
wird  aber  v zu  f,  als  n£ve,  niftel;  zwelve,  zweifle; 
fünve,  fünfte funfzic;  hofs  ft.  hoves,  höflichen  fl 
bovefeben ; huofflac  etc.  Übergang  in  die  raeil.  zeigt, 
auch  Woiframs  fröbel  f.  frevel  {oben  f.  333.).  Alltnah- 
lig  fcheint  lieh  gänzlich  die  erfte  afp.  einzudrijngen.  — 
..  c)  auslaulend  gilt  kein  v,  fondern  verwandelt  Geh  iu 
die  erlle  afp.  f , völlig  vergleichbar  dem  weobfel  «wi- 
. fchen  med.  und  ten.  der  in-  und  auslaute  (f.  378.) 
Das  ausl.  f.  ift  folglich  doppelt  , entyv,  die  wahre  erfte 
afp.  (wie  in  fchif,  fchAfi  oder  die  zweite  vertretend 
(bof,  huof,  wolf).  Jene  bleibt  inlautend  f oder  wird 
ff  und  pf;  diefe  wird  ftets  v.  :—r>  d)  fremde  Wörter  mit 
f haben  snlautend  niemahls  v,-  überall  f,  gleichviel 
weiche  voc.  und  conf.  folgen ,i  vgl,  fier  (einülbig,  franz. 
fier)  franzois,  failieren  (faiilir)  etc.;  dal»  fie  inlautend 
f bewahren,  verlieht  lieh,  vgl.  jaflte,  jörafin ; auch  das 
fremde  ph.  wird  beibehallen,  nicht  in  pf.  verändert, 
pbArAö , jöfaphAl  etc.  eher  in  f.  zumahl  auslautend, 
jöfrf.  Das  vom  v.  hingegen  wird  auslauteud  zu  f, 
brief  (breve);  anlautend  bald  zu  f,  bald  zu  v,  für 
ventaille  flehet  Parc.  41*  64c  62c  439*  fintAle  (iinlale 
ift  verleben ) Wilh.  2,  483*  violAle ; für  venie  (venia, 
nicht  vAnle;  im  I2.jahrh.  venige : menige  Maria  54.  etc.) 
doch  kein  fenie  (vgl.  Parc.  446*  477b).  Inlautend 
wird  es  llels  zu  v,  vgl.  Aventiure , glävle , Avoi,  pA- 
vilün , rAvlne,  fangtve,  arnlve  etc.  Mitunter  fdman- 


*)  Unverltkndlich  ift  mir  flaven  : fchraven  M.  S.  2 , 28#k  aber 
der  Rumpfe  reim  beachtenswert!» , wie  2,  7 2k  neven  : he- 
ven  gleichfalls  llumpf  reimt;  v konnte  alfo  kurzen  voc. 
vor  (ich  haben  und  galt  inlautend  nicht  dir  afp.  fondern 
zwifchen  med.  und  fpirans  fehwebend.  Daher  der  Über- 
gang des  v in  b und  feine  dem  b (alt  gleiche,  fchwer  zu 
faxende  ausfprache. 
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ken  die  roman.  mundarlen felbdi  zwifchen  -.y.  und  b, 
als  prouver,  probar,  pruevcn ; diavolo,  diable,  tiuvel, 
tievel;  tabula , tavola , tfivel.i  Zu  bifchof,  -ves,  halle 
man  nicht  das  lat.  epifcOpus , vielmehr,  das  ital.  vef- 
covo,  xu  Häven  (Wilh.  2,  40b  102b)  nicht  das  ilat.- 
Aephanus , fondern  das  rom.  efteve , eftevenon  (Ro- 
quef.  h.  v.).  >•  i il  i.  n • ■■  l 

(W)  da  die  fchreiber  die  vocale  u , ' iu , oii  , u()y  ue 
läufig  durch  v,  iv,  ov,  vo,  ve  b&eibhndten , ^’nr  ihnen 
tuch  IV.  der  alth.  fchreibung  des  fßirahten'bu  eiiVunvcr- 
chlungenes  w geläufig.  Beßer  imterfchbiden  grdmrtiptik 
ind  ausgaben  dürchgehends  ’ vocal  von  der  'ednfbrianz 
ind  ziehen  jene  vv  in  w znfamhien.  Ferner  fpnren 
iie  fchreiber  gerne  vor  w und  nach  w ein  u , indem 
je  z.  b.  niwe  fetzen,  wo  offenbar  (im  klingreim)  niuwe 
Vehen  muß,  oder  wnne , fwrtge  f.  wunnb , Twünge. 
Bat  did  f.  138-140.  entwickelte  atfficht  grühd , fo  muß 
man  fie  gleichwohl  im  miltelh.  aufgehen  und  für  alle 
und  jede  wr  diefelbo  ausfpfache , ' folglich  fchreibung  an- 
nehmen,  wie  denn  auch  nach  f.  t.  z die  bewuhrteften 
hfT.  w und  kein  u fetzen.'  ' ' 

I . | ■!.  :•■  llv  l<  / 

1)  der  £ miaut  w ifl  unbedenklich,  daher  überall  von 

der  anl.  zweiten  afp.  zu  febeidon;  war  icura)  win- 
den, wanl,  wunden  von  var  (eal)  vinden,  vgnt,  . vun- 
den;  zugleich  wohl  ein  grund  für  die  fchreibung  .run- 
den H.  funden.  ^ 

2)  das  inlautende  w liehet  a)  in  der  regel  zwifchen 
zwein  vocalen,  z.  b.  frouwe,  riuwe,  fönewe,  doch 
kann  der  vordere  voc.  den  umlUinden  nach  wegfallen, 
als  fenwe,  mOLwe,  varwe,  nie  aber  der  hintere,  ohne 
daß  (ich  w entw.  ganz  verlöre  oder  in  den  voc.  u 
aullöde.  — b)  in  der  wurzel  macht  w nach  langen 
vocalen  keinen  anftoß,  vgl.  gräwen  (canefoere)  brä- 
wen  (fuperciliis)  cl&wen  (ungulis)  pfdwe  (pavo)  gäwän 
(n.  pr.)  6wen  (feculis)  fnöwes  (nivis)  kläwes  (trifolii) 
wöwen  (malis)  fdwen  (undare)  [zweifelhaft  l£we,  leo 
und  käwe,  faux,  eigentlich  os  hiulcum;  in  jenem, 
als  fremden  wort  follte  man  ein  0 vermuthen  und 
die  monf.  gl.  329.  339.  345.  haben  gäwön,  ofcitare, 
löwinchill , leunculus  , wo  wieder  ein  langes  , t kein 
kurzes  e,  weil  diefe  gl.  für  ew-,  wenn  ich  nicht  irre, 
immer  6w  oder  ouw  gebrauchen]  getrüwen , büwen ; 
nach  6 ifl  mir  kein  w bekannt,  es  niüile  in  fremden 
namen  feyn;  nach  I in  dem  fremden  iwein,  Iwän 

Cc 
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(fpätere  hff.  eibaia,  eibein)  und  in  der  partikel  nlwan, 
wofür  andere  hff.  niuwan ; nach  tu  und  ou  häufig  (wo- 
von gleich  mehr)  nach  et  nirgends ; nach  ie  ond  «o 
feilen,  vgl.  hiewen,  ft.  hiuwen  (caedebant)  bedienen 
f.  bediuwen  (fervum  facere)  liewe  (umbraculum  Wigal 
ruowe  (quies).  -‘-■c)  kann  es  aber  nach  kurzen)  voc. 
flatlfinden?  gibt  es  noch  ew,  iw,  uw,  oder  find  alle 
zu  euw,  ouw,  ,iqw,  ftw  geworden  f Dem  gotb.  avi, 
ivi  enltprach  noch  ein  allh-  ewi,  iwi,  ewi  (f.  1 42-446- 
allein  fchon  dainabls  galten  Übergänge  des  ewi  iB  euwi, 
x ouwi  j des  iwi  in  iuwi.  Die  neigung  der  Iprache,  alle 
kurzen  allmählig  zu  verlängern , die  progreffion  der 
klingenden  und  abnahine  der  ftumpfen  reime  laßen 
wo  nicht  gänzlichen  Untergang  doch  große  befchräa- 
kung  jener  ewe,  iw:e  vorausfehen.  Wirklich  find  euwe, 
ouwe , iuwe  rnittelh,  regel  und  fehr  häufige  kfingreim«. 
Ja,  das  beliebte,  qqw  entwickelt  lieh  auf  eine  neue  iui 
alth.  ungekannte  weife,  nicht  allein  aus  dem  org.  iw 
(iuwer,  triuwe,  niuvye)  fondem  auch  aus  dem  org. 
(1  jiu  (fiuwer,  tiuwer  Jt.  fiure,  tiure)  und  u (Hiuwen 
flagellarunt  ft.  bluwenf).  Wenn  nun  in  beiden  fäll«1 
vorzügliche  hff.  (z.  b.  der  f.  galler  Parc.)  iw  Tchreihen, 

1 'als'.  iWer,  triwe,  nitve,  fiwer,  tiwer ; Fo  kann  dies  böcb- 
"ftens  für  beibehallung  der  alten  fdrreibüng  iw  gelten. 

und  doch  nichts  anders  als  iuw  bedeuten,  weil  theils 
" der  klingende  reim  oder  cinfchnitt  iuw  fordert  (*.  •> 
Nib.  297.  niuwe  f.  nivve)  theils  die  form  iw,  wäre 
fie  wirklich  kurz , zuweilen  ftumpf  reimen  mUfte.  *• 
S.  2,  205*  fcheinen  zwar  kiwen  ( m andere) : febiwen 
• <i'  ("?  Vgl.  gefchiuwe  2,  94*):  riwen  [gedruckt  fleht  kiven 
fchiven , riveii]  offenbar,  ftumpf,  aber  fie  könnten  such 
in  kiun  , fchiun , riur>  zuf.  gezogen  werden.  Gleich 
unfiefaerheit  trifft  verfchiedene  fporen  des  anfcheineml 
kurzen  und  ftumpfen  ew,  vgl.  M.  S.  2 , 60*  dewen 
frewen  und  die  f.  357.  angeführten  lewen  : firewen 
drewen  : kewen , verwandelbar  in  leun , freun,  dreuo, 
keun  oder  löun,  fröun,  dröun,  köun?  Das  vorhin  ge- 
fchloßene  16  we,  kdwe  läßt  lieh  wenigftens  rnittelh.  nicht 
rechtfertigen,  da  wohl  ew,  nicht  aber  iw  des  Über- 
gangs in  ouw  und  der  kUrzung  in  eu,  öu  fähig  febeint, 
oder  man  hätte  die  reime  löun  : freun  : dreun  : kiun 
(Iw.  49*)  gutzuheißen,  wie  M.  S.  2,  466’’  in  der  thal 
6un  (ft.  Owen)  auf  keun  oder  köun  ftumpf  reimt.  Di*1' 
fer  letztangeführte  reim  kann  freilich  nur  in  folcber 
1 zuf.  Ziehung  richtig  feyn ; in  den  Übrigen  fällen  ließe 
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lieh  Ausnahupsweife  eia  kurzes  ewen,  iwen  zugeben, 
da  auch  die  fpiranten  f und,  h , wenn  ihnen  kurzer 
voc.  vorausgeht,  das  folgende  Auinine  e nicht  weg- 
werfen (f.  375.)*  Stark  fllr  tute  fprechen  aber  die  for- 
men tew,  welche  (ich  wie  das  fpätere  ie  zum  älteren  tu 
überhaupt  (f.  352.)  verhallen;  gleich  dem  golh.  Jiivs, 
|)ivis,  |iiu  hat  kein  allh.  diu,  diwis  (fervus)  gegolten, 
{andern  ein  diu.  diuwis,  dqs  im  verfolg  zu  dio,  diowes 
und  endlich  zu  die,  diewes  (vgl.  hie,  hiewen)  erbleichte. 
Am  ficherftou  wird  man  jm  mitleih,  enlw,  enw,  ouw, 
iuw  annehmen  oder  (mit  Auswertung  des  vv)  eu,  ou,  iu 
tu  dem  folg.  conf.  ziehen.  Iiurch  das  miltelh.  iuw  ift 
übrigens  ein.  gafetz  des  ablautsverhällnilTes,  welches  für 
die  verba  mit  ou  und  ei  jni  praet.  fg.  kurzen  voc. 
des  p|.  und  pari,  fordert,  beeinträchtigt  und  durch 
Vermengung  der  i und  u eine  .vermifchuug  zweier 
cunj.  herhetgefUUrt , nämlich  lehrten , fchrei  hekommt 
entw.  fpbrlen,  gefcbrleu  oder  fchrjuwen,  gefchriuwen 
(ft.  fchriwen,  gefchriwen)  wip  bliuwen,  blou  entw. 
blüen,  gehlüen  oder  bliuwen,  gebliuwen  (A.  biuwen, 
gehluwen);  näheres  bei  der  oonj.  — d)  in  allen  die- 
len fallen  halte  ich  w nirgends  fllr  ein  bloßes  zwi- 
feben  Wurzel  und  flexion  eingefcballeles  trennungfchw  ; 
vielmehr  fetzt  es  ein  organ.  u als  feinen  grund . vor- 
*us.  büwen  folgt  aus  bouwen  (f.  den  wecbfel  zwi- 
fchen  ü,  ou  f.  355.)  und  Aeht  lür  ein  theqreliCches 
bowen.  Neben  trüwen  kann  auch  nach  der  analogie 
miltelh.  umlaule  ( f.  363.)  , tri U weife,  zuläßig  werden, 
vfb  den  reim  erniuwet  vertriuwet  M.  S.  832b  ge- 
niuwet «.  getriuwel  2,  21 b;  felbA  biuwen  : riuwen  4 73b 
».  des  üblichen  büwen  : getrüwen  (TriA.  69*  Flore  58* 
Karl  27‘  troj.  71c  98b  175cj  da  doch  biuwen  fo  häufig 
auf  riuwen , bliuwen , niuwen  etc.  reimen  kdonte. 
Daß  w nicht  zur  bloßen  ausfüllung  des  hialus  diene, 
folgt  aus  feiner  abwefenbeit  in  andern  fällen , z.  b.  in 
»l-e  (apis) , wo  kein  blwe  oder  biuwe  eingelrelen 
ft-  Die  mjtlelh.  fprache  tilgt  alle  org.  w nach  I upd 
lieht  den  hiatus  vor,  z.  b.  fplen,  fpü  (gotb.  fpeivan, 
paiv)  fchrlen,  fchrö,  pl.  fchrlen  (A.  fchrien,  das  nach 
ier  regel  f.  331.  unzuläßig)  oder  fchrirn  oder  fchriu- 
ven  (A.  fchriwen).  — e)  liegt  folglich  w Überall  dem 
foc.  u nahe,  fo  iA  es  auch  darum  wahre  fpirans  und 
.eine  afp.  Das  wird  durch  feine  verwandtfebaft  und 
terwechflung  mit  der  fpir.  h beAäligt  (vgl.  f.  148.). 
Iwar  für  rouwe  (quies)  noch  kein  ruohe  (neuh.  ruhe), 
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für  fcbiuhen  (vereri)  aber  bisweilen  fcbiuwen,  vgl. 
fchiubel:  fliubet,  ziubet  Maria  487.  825.  M.  S.  I,  264* 
8,  198k  2üOk  und  fchiuwet : riuwet  meide  rg.  32*  fcbiu- 
we  : getriuwen  M.  S.  2,  285k  Morolf  50k  54*  kein  li- 
wen  noch  liuwen  f.  lihen  (cammodarunt)  vgl.  f.  145. 
Weil  Geh  b und  j begegnen , könnte  berührung  mi- 
lchen j und  w vermittelt  werden ; doch  im  reinen 
mittelh.  iü  Ge  beifpiellos , weder  ein  muewen  f.  mue- 
jen  (vexare)  noch  weniger  ruoje  f.  ruoWe,  obgleich 
neub.  in  beiden  ein  b.  Genau  gefchieden  ift  auch  w 
vom  inlaut  v,  daher  z.  b.  rouwe  nie  auf  huove  oder 
liewe  auf  brieve  reimend.  — f)  zwilchen  w uDd  v 
fchwanken  allerdings  fremde  Wörter,  doch  nicht  gleich- 
zeitig. Frühe  und  fchon  im  altb.  aufgenommene  zei- 
gen w , pfäwe  (pavo) ; als  man  Ge  einfilhrte  wurde 
wohl  noch  die  deutfche  fpirans  gleich  der  lat.  gefcbrie- 
■ ben  und  gefprochen.  Die  mittelh.  mundart  behielt 
insgemein  in  roman.  Wörtern  die  fremde  fchreibune 
bei,  beobachtete  aber  dafür  deutfche  ausfprache;  fo 
fchrieb  man  äventiure  (nicht  awentiure)  nahm  aber 
das  v wie  ein  deutfches  (in  grave)  folglich  beinahe  b 
lautendes.  Darum  fpäterbin  in  dergl.  Wörtern  oft  die 
wirkliche  med.  eintrilt  (abentheuer) . — g)  w unbe- 
tonter Glben  (f.  4 46.  147.)  pflegt  Geh  mit  auswerfunf: 
des  vorausgehenden  tonlofen  oder  ftummen  e an  dir 
Wurzel  zu  lehnen , welche  meift  auf  liq.  zuweilen  auf 
' ding,  ausgeht,  als  fwalwe,  tnölwe,  milwe , gebilw 
(congeries  nubiura)  gilwe  (flavedo)  varwe , begarwe 
(penitus)  fönwe  ,•  witwe , zöfwe.  Doch  fleht  audt, 
wohf  das  trennende  e,  als  fenew’e  (Parc.  58*)  zöfewe« 
Oft  wird  w unterdrückt,  als  fchate  (nicht  uieli! 
fchatwe).  — h)  von  fyncopen  des  inl.  w nachbe 
beim  auslaut. 

3)  amlautendes  w.  Nach  goth.  (f.  59.  Uberfebener)  regt 
beharrt  die  fpirans  v im  auslaut  nur  nach  langem  voc 
oder  nach  confonanz , öiv , fpäiv , fpeiv  (fpue)  bei' 

1 fahv , valv ; nach  kurzem  voc.  löft  Ge  Geh  in  u auf 
fnau,  kniu  (nicht  fnav,  kniv).  Im  alth.  nirgend  meh 
1 w im  auslaut , fondera  entw.  außöfung  in  u , o , ode 
völlige  wegwerfung.  Jetzt  im  mittelh.  wird  o)  in  ton 
lofer,  unwurzeihafter  Glbe  w ftets  apocopiert,  ohn 
als  ein  voc.  Uber  zu  bleiben,  vgl.  göl , mel,  var,  g » 
(alth.  rnölo,  garo).  ß)  in  betonter  wurzel  fällt  es  nac 
, ä,  6,  I,  uo,  ie  gleichfalls  rein  weg,  vgl.  grä , brä,  < 
fpö,  fpl  (fpue)  ruo  (quiefee  hie  (fuccidit).  Auch  i 
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den  auslauten  ou,  iu,  eu  mag  eine  folche  apocope 
liegen,  d.  h.  hou  (fuccide)  bleu  (flagellavit)  ton  (ros) 
nin  (novus)  getriu  (fidelis)  etc.  fllr  houw,  blouw,  touw, 
ninw  etc.  Reben.  Schwerlich  ift  es  noch  die  org. 
auflöfung.  Denn  niu , getriu  liefle  fich  etwan  auf 
niw,  getriw,  nicht  aber  hou  auf  ein  nie  beftandnes 
how  zurUckleiten , da  houw  aus  dem  alten  hauw  f. 
hau  enlfprang.  Mithin  gilt  im  mittelh.  überhaupt 
keine  auflöfung  des  w in  u mehr.  Für  göu,  höu, 

(ft.  göuwe,  höuwe)  findet  fich  kaum  geu,  heu  (ft. 
geuvve,  heuwel  und  das  f.  gewe,  hewe)  wohl  aber 
leu  (ft.  löu,  löuwe)  a.  Tit.  93.  nnd  fonft  (vgl.  f.  357. 
die  note  Uber  lewe).  — y)  auch  das  inlautende  w er- 
fahrt fyncope,  fob'ald  es  ein  folgender,  vorher  durch 
e davon  getrennter  conf.  berührt ; mit  anderen  Worten 
nebft  diefem  e wird  nothwendig  auch  w ausgeftoßen. 

Alfo  hrän,  clftn  f.  bräwen,  cläwen;  bed.iet  (klage  1089. 

Biter  6379.)  f.  bediewet  (in  ferv.  redactus)  fröude,  be- 
tchttude  f.  fröuwede , befchöuvvede , töun , dröun , f. 
töuwen,  dröuwen;  ruon  ( : luon  Georg  27fc  M.  S.  4,  t 
189*)  f.  ruowen  *) , vgl.  die  fyncope  des  inl.  en 
(f-  374.).  Zugleich  lehrt  dies  die  unstalthaftigkeit  eines 
mittefh.  löun , k6un,  öun  (f.  402.)  da  aus  löwen,  kA- 
w*n,  öwen  (wie  aus  gräwen,  grftn)  16n,  k6n,  ön 
»erden  müfte.  Zuweilen  wird  fogar  wen  verfchluckt, 

»ie  in  Wolfr.  bekanntem  reime  fröude  : töude  (Wü- 
tende, moribundus)  [vgl.  unten  beim  kehllaut  die 
fyncope  der  fpirans  h]. 

gemmationen.  (PP)  knappe  (armiger)  trappe  (tarda) 
rblappen  (M.  S.  2,  456*)  fnappen  (inhiare)  gippengap- 
hippenhappen  (M.  S.  2,  80b)  kappe  (capa)  kappel 
acellum)  pappel  (populus)  fchapperdn.  rappe  (corvus 
S.  2,  432*  Barl.  265.)  appet  (abbas  : gekappet  Wilh. 

> 130*  cafif.)  zeppel  (difcordia  troj.  42*)  rippe,  gnippe 
f-  S.  2,  74 b)  gippe  (abundantia)  fwippe  (flagellum) 
ippe.  fippe.  vipper  (vipera)  kipper  (Georg  421’  Bit.  84k 
**)  philippe.  ägrippe.  hoppen  ; zoppen  (Ben.  4 67.)  ge- 
ppe.  geftüppe.  wüppe.  Uppic.  fnüppic.  Diefes  pp  muß 
“fremden,  da  das  inl.  einfache  p.  aufgegeben  ift,  hat 
er  verfchiednen  urfprung  4 ) in  fippe , rippe , ftüppe, 


*)  Flur,  tiure  find  keine  contraction  aus  fiuwer,  tiuwer 
!f.  402.)  vielmehr  ift  diefe  unorg.  erweiterung.  Ebendas 
gilt  von  friwent  (?friu-went)  (i.  des  richtigem  friunt. 
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wUppe  etc.  würde  allerdings  bb  folgerechter  feyn;  hier 
fcheint  lieh  die  ftrengalth.  ten  behauptet  zu  haben  and 
ebenfo  werden  wir  beim  kehllaut  ck  ftatt  gg  finden. 
2)  in  den  fremden  kappe  , kappe! , pappel , vipper  hehl 
gern,  ftatt  der  einf.  conf.  mit  verkürztem  vocal,  alfo  für 
käpe , vlper ; zuweilen  ift  die  einf.  geblieben , wie  in 
fchApel  (corona)  doch  in  fchappcl  fchwaökertd.  3)  wicb- 
tiger  ift  ein  fchwanken  zwifchen  pp.  p und  b in  eini- 
gen deutfehen  Wörtern.  Offenbar  bildet  rappe,  gtn. 
rappen  bloße  nebenform  zu  raben,  gen.  rabenes  (eine 
dritte  ram  , rammes  vorhin  f.  389.).  Die  f.  148.  ange- 
führten pideppen,  infueppen  feheinen  bedeben,  enfwe- 
ben  zu  läuten  (N.  79,  6.  pittepeft,  opprimis  ficher  fal/ch, 
vermuthlich  pitepeft , pitebell  ?)  ich  finde  im  Wiltich 
betept  (opprimit)  : erhept  und  im  Reinfr.  vertept  (immer- 
fus)  auf  ein  gleichfalls  dunkeles  ept,  ( ? vertopt : opt, 
vertobet,  obet)  beidemahl  mag  pt  aus  bet  entftehen . 
enfweble,  enfwebete  (fopivit)  gewähren  Nib.  7376;  die 
verwandtfehaft  des  altf.  fwebhan  (fomnus)  ift  unverkenn- 
bar, geteper  (fraus?)  troj.  30h;  feheper  (vellus)  reimend 
ift  entw.  in  getepper  : fchepper  oder  geUeper : fcheeper  iu 
beßern , nachdem  man  ein  alth.  fcappäri  oder  fcApiri 
(Maria  114.  fchApaere,  gl.  herr.  < 87**  fchaper)  annimmt 
Aus  dem  noch  ungedruckten  theil  des  troj.  kr.  bringt 
Oberlin  v.  tapen  einen  reim  auf  wapen  bei,  man  leb 
wiederum  wappen  : tappen  oder  w&pen  : tftpen;  wappen, 
wftpen  (armamentum)  fcheint  fchon  im  mittelh.  von  wi- 
fen  (arma)  verfchieden , [vgl.  beide  formen  im  Barl 
Wilh.  2,  73*•b•  lieft  das  münchn.  fragm.  beidemahl  wap- 
•pen]  urfprünglich  find  fie  dasfelbe  wort  und  fo  durfte 
man  auch  fchapper,  fchepper  noch  auf  fcbftf  (oVis)  be- 
ziehen, wiewohl  fich  nie  fchäfftri  fchaefaere  findet.  Ein- 
zelnes bedarf  alfo  noch  beßerer  aufklärung;  fo  viel  iS 
klar,  daß  in  deutfehen  Wörtern  das  mittelh.  pp  auf  ein 
ßlchf.  bb  fuhrt,  das  fächf.  pp  aber  auf  ein  mittelh.  pf 
(BB)  in  keinem  deutfehen  wort,  höchftens  in  fremden, 
z.  b.  rabbtne  (rom.  ravine)  alsfo  für  rävtne  wie  vipper 
f.  vlper  und  ein  neuer  beleg  der  nahen  berührung  des 
b und  v,  da  letzteres  in  der  gemin.  zweideutig  gewor- 
den wäre.  — (FF)  diefe  unorg.  gemin.  kommt  häufig 
und  in  den  beften  h(T.  vor,  jedesmah) , fo  oft  ein  aus* 
lautendes  (und  zwar  dem  goth.  fächf.  nord.  p enlfpre- 
chendes)  f inlautet  und  kurzen  voc.  vor  fich  hat.  alt 
affe,  klaffen,  faffes,  effinne,  tröffen,  fchiffe,  griffen! 
offen , fluffen , flüffe  etc.  Von  feinem  fchwanken  in  pl 
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vorhin  f.  398.  Fremde  Wörter  haben  es  A.  p oder  ph, 
gj.  p/teffer  (piper)  gafler  (II.  gäfer)  d.  i.  caphora,  cam- 
ihora,  faffer  (faphyrus)  etc.  — v und  w geminieren  nicht. 

labialverbindungen ; anlautende:  pl.  pr  (nur  in  frem- 
len  Wörtern)  bl.  br  (häufig)  pfl.  pfr.  pfn  *)  nur  pfnalt 
fremitus  Parc.  138k)  pfnäfcn  (Wilh.  t,  9i'>)  pfnult  (fin- 
ultus)  pfnurren  (Oberlin  h.  v.)  fl.  fr  (oder  vl.  vr)  kein 
:l.  wr.  Das  pf.  fremder  Wörter  gleichfalls  in  f.  verein-i 
acht.  — In-  und  auslautende  (ff)  cbefTe , reffen  (Barl.), 
reis  (zizania)  auch  wohl  löffe  und  wöffe,  welche  feilen 
orkoromen  (löffe  : keffe  Wilh.  3,  147k  caff.)  r—  (ft)  af— 
er.  graft  (foffa)  haft.  fchaft  (halta)  gefchaft.  kraft,  fri— 
intfcaft.  llift.  trift.  begriff  (oomplexus  Parc.  97*)  inwifl 
favus.  Lohengr.  191.)  gift.  niftel.  oft.  louft  (curffis) 
aff.  tuft.  gruft  oder  kruft  (Parc.  11 1k  troj.  44*)  guft 
fuperbia)  kluft.  ruoft.  wuoft  (clamor)  fiuften  (ingemif- 
ere).  Hierbei  zu  merken  1)  ft.  entfpringt  theils  aus 
vurzelhaftem  f (fchaft,  griff,  louft,  wuoft,  ruoft  aus 
chaffen,  grlfen,  loufen,  wuofen,  ruofen)  theils  aus  b 
fchrifl , wift,  trift,  gift,  kluft  aus  fchrlben,  wöben, 
rlhen,  göben,  klieben)  theils  aus  v (vgl.  niffel  mit 
ifive,  zweifle  mit  zwclve).  In  beiden  letztem  fällen 
\ebt  alfo  f unorganifch,  gerade  wie  das  nord.  pt.  un- 
irganifch  für  ft  (f.  313.  314).  Einzelne  Wörter  laßen 
aoch  unentfchieden , ob  ihrer  wurzel  f oder  b gebühre, 
i.  b.  luft,  tuft,  ftift.  2)  einzelne  fchwanken  der  zeit 
und  dem  dialect  nach  zwilchen  f und  ft.  Alth.  galt 
allgemein  -fcaf,  fcaffi  und  fo  noch  im  12.  jahrh.  — fcaf, 
fceffe , im  13.  jahrh.  reinmittelh.  allgemein  - fchaft, 
fcbefte  (nur  die  aus  niederd.  grenzenden,  wie  Herbort, 
babeu  noch  riterfchaf,  gefellefchaf  : traf) ; hingegen  gilt 
durchaus  faf  fl.  des  neuh.  faft.  Wolfr.  Reinbot  etc. 
lagen  louft  (Parc.  476k  177*  Wilb.  2,  195*  Georg  46*) 
Conrad  aber  noch  louf  (troj.  89*  4 61e  fchwanr.  955); 
wuoft  : ruoft  Trift.  39*  wuofte  Wilh.  1 , 19k  ruft,  wuft: 
luft  Lohengr.  110.  Docen  mifc.  1,  123;  Wolfr.  braucht 
aber  ruof  (Wilh.  2,  9k  31k)  ebenfo  Conrad,  Nib.  Klage 
u.  Bit.  haben  wuof,  ruof.  Für  guft  zeigt  Dch  Nib. 
6230.  (f.  gall.)  guf  und  wif  (M.  S.  2,  71k  tela,  Todann 
adumbratio , conceptio)  fcheint  einerlei  mit  wift.  3) 


*)  Oben  f.  14«.  fn  nachzutragen,  nämlich  fhartön  (anhelare) 
fnöhan,  fnah  (anhelare)  fnefcezen  (flngultire)  fnotön  (con- 
quatlarej. 
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nft ; früher  mft , find  vorhin  f.  396.  angeführt , von  ihrer 
berührung  mit  nd  (Vernunft,  vemund ; brunft,  brnnfti 
und  der  ft  mit  ht  in  der  wortbilduDgslehre.  Hierher 
gehört  noch  die  Wahrnehmung  wieder  einer  dialecti- 
fchen  verfchiedenheit.  Statt  des  gewöhnlichen  figenunft, 
-nünfte  (auf  kunft  reimend  M.  S.  2,  133*  Barl.  59.  66  etc.) 
verllattet  fich  Conrad  figenuft,  -nüfle  und  reimt  auf 
luft  (troj.  29c  ebenfo  Lohengr.  93.  100.)  fchon  im  alth. 
bedehen  farnumft,  farnuft  (und  farnunlt)  teilnumft  und 
teilnuft  nebeneinander. 

(T.  D.  Z.  S)  linguales. 

(T.  D)  die  verhältnifle  flieften  aus  den  vorange- 
fchickten  allg.  regeln.  Folgendes  nähere  ift  zu  merken 
1)  die  Harken  dämme  Id  und  ied  (dem  goth.  eij),  iuj> 
enlfprechend)  verändern  d in  t nicht  bloß  nach  allg. 
grundfatz  auslaulend  (im  praet.  fneit  und  imp.  fnft)  fon- 
dern  auch  inlautend,  fobald  fie  im  ablaut  kunen  vo- 
cal  bekommen.  Alfo  eine  ausnahme  der  f.  378.  gegebe- 
nen regel , daß  unorg.  auslaute  t inlautend  wieder  zu  d 
würden.  Beifpiele  fnlden,  fntdet;  fneit,  fnite,  fniten, 
gefniten;  ebenfo  ltden,  mtden;  fieden , fiudet;  föt , füle, 
futen , gefoten  und  nicht  fnide,  fniden , füde,  fuden, 
gefoden,  da  doch  im  goth.  f)  unverrückt  bleibt,  fneijian. 
fneij>ij>,  fndi|> , fni|nin.  Diefe  merkwürdige  (und  fchon 
im  alth.  allgemein  geltende)  anomalie  dimmt  ganz  zn 
dem  f.  252.  angezeigten  wechfel  des  angelf.  dh  und  d 
in  fnldhan , fnldon  , föodhan  , fudon ; bei  werden , wur- 
den , worden  (nicht  wurten , Worten)  hat  fie  fich  ver- 
wifcht,  vgl.  oben  f.  160.  und  unten  bei  der  alth.  conj. 
die  erwägung,  ob  der  wechfel  noch  für  andere  verba  an- 
zunehmen fey.  Andere  verba  , wie  laden , luot , Iuoden, 
fcheiden,  fehlet,  fchieden  etc.  find  ihm  nirgends  ausge- 
fetzt.  — 2)  bei  inclinalionen  pflegt  d.  (zumahl  wenn  es 
an  einen  auslaut  f.  dößt,  oben  381.)  in  t.  Uberzugeben, 
als  wiltu , muodu,  bidu,  lidu  (lege)  da^tu  (?  daftu 
für  daj  dü,  dödu  für  dös  dü  (Barl.  9,  34.)  und  defte  l> 
dösdiu  mit  folgendem  compar.  Im  lOten  jahrh.  gal* 
noch  dös-dö  (W.  5,  9.),  das  in  mittelh.  hff.  vorkom- 
mende döder  f.  döde  verdient  tadel.  3)  dafür  daß  t 
das  org.  d im  auslaute  verdrängt,  pflegt  es  inlautend 
nach  1.  m und  zumahl  n von  d.  verdrängt  zu  werden, 
wie  fchon  vorhin  (f.  393.)  bei  den  Verbindungen  Id- 
gezeigt  wurde.  Diefe  neigung  zur  inlautenden  med.  of- 
fenbart fich  allgemein  auch  außer  eigentlicher  verbrn- 
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düng  der  ling.  mil  dem  vorftehenden  I.  n (dem  m ver- 
bindet Ge  Geh  nicht)  fobald  durch  fyncope  eines  vocals 
ein  t der  flexion  das  1.  m.  n.  der  wurzel  berührt;  haupt- 
fall ift  der  des  fchwachen  praet.  Mit  dem  unterfchiede, 
daß  in  eigentlicher  Verbindung  der  inlaut  nt  nothwen- 
dig  zu  nd  wird , außer  eigentlicher  Verbindung  hinge- 
gen nt  und  nd  gleichgelten,  z.  b.  kante,  kande  (cogno- 
vil)  und  gieichergeftalt  rümte,  riimde,  (excelTit)  wolle, 
wolde,  bevilte,  bevilde.  Unter  diefer  beftimroung  Helle 
man  mit  Lachmann  (rec  der  Nib.  212.)  die  rege):  daß 
nach  I.  m.  n.  jedes  (inlautende)  t gegen  d vertaufeht 
»erden  dürfe,  aber  nicht  umgekehrt  (kein  d gegen  t; 
Air  wilde,  ander  kann  es  nie  heißen  wilte,  arter).  — 
i)  bei  dem  Worte  zan  (dens)  ift  der  iingualauslaut  Hän- 
dig apocopiert  (f.  159.),  inlautend  aber  diaiectifches 
ichwanken.  Die  meiden  (Wolfr.  Gotfr.  Conr.)  machen 
den  pl.  ze ne,  dat.  zenen;  einige  zane,  dat.  zanen  (Herb. 
21**  * 37‘)  einige  zende.  dat.  zenden  (M-  S.  2,  St b 222* 
Morolf  44b  45b  49*  Mai  175.)  einige  mit  rückumiaut 
dat.  zanden  (M.  S.  2,  131fc  klage  1884.)  vgl.  unten  die 
decl.  FUr  väfAn  (phaGanus)  Parc.  69*  Wilb.  2,  61»  Bit. 
7IV  (:vJn)  fetzen  andere  vftfant,  va  fand  es  Georg  22*  Or- 
lenz  mihi  H1H.  M.  S.  2,  192*  44*  Friberg  9*  25fc)  vgl. 
das  /ranz,  faifan  und  faifand ; ebenhierher  kann  man 
tnHao,  triftandes,  triilran,  triftrandes,  triilant  (:bantFrib. 
16*)  zahlen,  das  f.  triftram,  wie  prlant  (troj.  180k:gefant) 
für  priam  zu  flehen  fcheint,  doch  hat  Conr.  neben  prlant 
weder  prtan  noch  priam,  aber  die  volle  form  prlamus 
häufig,  ln  deutfehen  Wörtern  mit  ausnahme  jenes  zan 
iA  die  ausw’erfung  des  wurzelhaften  Zungenlauts  nach 
n unerhört.  — 5)  höchft  feiten  wird  von  ft  das  t apo- 
copiert; doch  finde  ich  Wilh.  3,  160b  caff.  gebras  (f.  ge- 
braft) : was,  bäs  f.  hält  (Herb.  : fts,  änefts)  Hs  f.  llft  (ja— 
ces.  Herb.  : prls)  welches  an  das  niederd.  is  f.  ift  (Mo- 
rolf 51*  57h  : gew’is)  erinnert,  vgl.  bei  der  anom.  copj. 
das  fchwankende  praet.  muofe  und  muofte,  wifle  und 
*ifte.  ln  den  zuf.  fetzungen  luffam,  mafboum  und 

lafltein  fcheint  ff.  durch  affimilalion  aus  luftfam, 
mallboum,  laflftein  hervorzugehen  (f.  indeffen  f.  416. 
über  las).  In  folchem  fall  muß  aber  wie  bei  eigentli- 
cher gern,  kurzer  voc.  vorftehen,  d.  h.  aus  gruo^fal 
wird  kein  gruoffal.  — 6)  inlautende  t und  d pflegen 
häuGg  auszufallen , wenn  ein  t der  flexion  nachfolgt ; 
®it  ihnen  wird  fodann  jedesmahl  das  zwifchenliegende 
lonlofe  e fyncopiert,  vgl.  fchat  f.  fchadet  (M.  S.  1,  106*) 
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gcfmit  r gewit  f.  gefmidet,  gewidet  (Wilh.  2,  478^)  trit  f. 
tritet  (Frig.  42°:  lit)  gefmit  f.  gefmidet  ( : lit  Lohengr.  435.) 
bit  i.  btlet  (trog.  464°:  gebt  oder  ift  gefite  und  der  odbj. 
bite,  roget  zu  fetzen?  vgi.  a.  Heinr.  4 97*)  rlt  f.  rltet 
(:  fchtt  fragm.  28k)  mit  : rlt  fl.  mtdet,  rltet  (Iw.  45k  giff.) 
gekielt  f.  gekleidet,  ermort  f.  ermordet,  gefchant  f.  gt- 
fchendet  etc.  Hauptfall  ift  der  des  fchwachen  praet.  f. 
die  conjug.).  Dem  reim  nützen  fokhe  fyncopen,  indem 
üe  die  verfchiedenheit  zwifchen  d und  t aüsgleicben. 
Daß  der  vorausgehende  kurze  vocal  dadurch  nicht  ver- 
längert wird,  zeigen  die  belege,  es  heißt  nicht  febh, 
trtt,  blt  und  das  iit  merkwürdig , weil  fyncopen  des  lip- 
pen-  und  kehllauts  in  analogem  fall  eine  folche  Verlän- 
gerung nach  fich  ziehen  (glt  f.  gibt,  Ift  f.  ligt).  Gleich- 
wohl macht  eine  (fchon  f.  345.  angeführte)  ausnahroe 
kft  f.  quidet,  welches  M.  S.  4,  45b  auf  lit  reimt;  hier 
fcheint  die  zuf.  Ziehung  alt  und  nolhwendig.  Denn 
nothwendig  ift  fie  fonft  nicht  überall,  es  darf  eben- 
wohl  fchadet,  fmidet,  mtdet,  rltet  etc.  heißen  und 
heißt  felbfl  lieber  fo;  nur  im  fchw'achen  praet.  wird 
ße  es  oft  (f.  die  conjug.).  — In  fedel  (fedes)  f.  fößd 
erfcheint  die  fpur  einer  uralten  media  (oben  f.  217.)  ver- 
gleichbar wären  winder  und  mandei  (f.  394.),  die  doch 
anders  entfpringen,  födal  aber  heißt  es  auch  im  alth. 

(TH)  unmiltelhochdeutfch , höchftens  in  fremden 
namen  (thööphilfts,  thöödäs,  Ither)  vorkommend;  «f- 
floß  des  t und  h aus  zwei  verfchiednen  filben  wirkt 
kein  wahres  th  (diethör,  walthör,  d.  i.  diet-hör,  vgl. 
f.  344.). 

(Z)  fortwährend  zwei  Hufen  des  zifchlauts  (f.  161 
463.)  obfehon  fie  die  hff.  an  fich  nicht  unterfcheiden 
Vorerft  aber  lehren  es  die  reime , denn  auf  Prz  (»**) 
wäre  er?  (er  e?)  auf  falz  (fal)  hal?  (hal  ö?)  unzuläßig 
wogegen  hir?  (cervus)  richtig  auf  ir?,  mir?,  (mir  ?|) 
reimt  (Barl.  256.  Wigal.  208.  Georg  32*) ; ferner  reimen 
niemnhls  fchaz  : va?,  fiz  : bi?  etc.  Sodann  lehrt  es  die 
aus  dem  z,  nicht  ? entfpringende  fchreibung  tz.  End- 
lich befUitigt  den  unterfchied  das  in  guten  und  ahen 
h(T.  zuweilen  für  z (nicht  für  ?),  wenn  e,  e,  i folgen, 
gefchriebene  c,  als  herce,  wurcel , oe,  dt  (vgl.  tumbi- 
cen  defipere  gl.  herr.  499*)  etc.  In  deutfehen  Wörtern 
muß  man  dies  c völlig  aufgeben,  iu  fremden  (parriväl 
halctbier)  mag  es  eher  bleiben;  fchicklicher  fchiene  i 
auch  da.  — Die  f.  4 65.  gedeihe  regel  leidet  im  g*nlfn 
noch  anwendung,  nämlich 
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1)  der  anlaut  ift  beftlindig  z,  niemahls  “f  • (wid  bei  den 
labialen  pf.  und  niemahl»  f.) ; diefer  deulföhen  aus- 
fprache  Algen  (ich  auch  fremde  Wörter : zöndhl,  zdp- 
ter,  zlmier,  zitels  etc.  Der  laut  ilt  ganz  ts *)  , anders 
vielleicht  in  einzelnen  mundarten;  eine  aber  jüngere 
h(T.  (Wekberlins  beitr.  p.  46.  28.)  gebraucht  auffallend 
fch.  fd.  für  z,  als  fdhagen,  fchöch,  fcwei  f.  zagen, 
2öch,  zwei; 'heute  noch  hört  man  letztes  wort  zuwei- 
len fchwei  ausfprechert.  Die  reine  mittelh.  inundart 
mengte  gewifs  nirgends  ihr  z und  fch. 

2)  in-  und  auslautend  ftehet  z in  den  Verbindungen 
1z.  nz.  rz  (oben  f.  395.)  durchgängig  und  häufig;  in 
zuf.  fetzungen  wie  fünfzie,  zwönzic,  fiimer-  zlt  etc. 
ilt  z kein  wahrer  inlaut.  Nach  vocälen  feltiier  und 
zwar  a)  nach  kurzen  in  der  regel  nur  auslautend,  der 
inlaut  wandelt  es  in  tz  (ftatt  zz).  Die  wichtigAen  be- 
lege find:  fchaz  (thefnurus)  kraz  (fricatus)  widerfaz 
(repugnatio)  traz  (contumacia)  glaz  (glabretum)  plaz 
(ictus,  kolocz  122.)  fiz  (fedes)  underviz  (difcrimen. 
Parc.  55i>)  ftlrwiz  (curiofitas)  fliz  (troj.  82*  tarcus)  roz 
(pituita)  kloz  (caudex)  nuz  (commodnm)  urdruz  (mo- 
leki») ; wird , was  doch  erft  fpäterhin  und  ungewöhn- 
lich gefchieht,  nach  inlautendem  tz  ein  e abgeworfen, 
fo  entfpringt  ebenfalls  der  auslaut  z,  als  diz  : wiz 
(a.  Wald.  2,  191.)  . ft.  ditze,  witze;  fchtlz  (jaculator) 
f.  fchQtze  (alth.  fcuzjo).  Ausnahmsweife  muß  durch 
fyncope  das  inlautende  tz  zu  z werden,  weil  tz  we- 
der vor  noch  nach  lieh  unmittelbare  berUhrung  ande- 
rer conf.  vertragt,  vgl.  flogzen  (volitare)  ft.  flogitzen 
(flockitzen1?)  blökzen  (micare)  ft.  blöckitzen ; fazte  (po- 
fuit)  ft.  fetzete,  fpizte  (aeuit)  f.  fpitzete.  **).  Diefes 
i vor  t vergleiche  man  dem  f.  379.  verhandelten  p vor 
t,  da  (ich  auch  die  auslaute  z und  p entfpreeben. 
ß)  nach  langem  voc.  ifl  tz  unmöglich  ***),  wenn  es 


*)  Dsher  zuweilen  Otzeene  f.  feit  - feene  (Morolf  fogar 
barz  IV.  barts  auf  fwarz  gereimt)  gefchriebcn  lieht : ge- 
rade als  wenn,  batten  wir  {> , dief)4r  f.  diethCr  lliinde 
oder  wie  das  org.  ch  und  c-  h in  lichame  ununterfebie- 
den  Und.  Spater  kommen  fchreibungen  wie  frizlar  oder 
fritzlar  f.  frideslar,  [fritflar  genug  vor. 

**)  Ware  auch  ein  f für  pf.  vor  t in  gleichem  fall  zu  be- 
haupten? Hafte,  kamfte  und  nicht  Hapfte  kämpfte?  vgl. 
den  reim  auf  fanfte  M.  S.  8.  198*. 

***)  Wie  pf  und  ck  aus  gleichem  gründe.  Doch  ganz  ilimmt 
tz  nicht  zu  diefen  (f.  170.)  note**)  vgl.  die  eben  voraus- 
gehende note. 
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gleich  fehlerhaft  hff.  fchreiben ; aber  z?  gewifs  iß  es 
höcbfl  feiten.  Die  zum  theil  fchon  f.  1 63.  berührten 
bedenklichen  fälle  fcheinen  mir  folgende : kriuze 

(crux)  weil  alte  hff.  c haben  (Nib.  3630.  3938.),  und 
im  Tit.  reimt  es  mehrmabls  auf  fchiüze  (horror)  wel- 
ches offenbar  von  fchiuhen  und  dem  freq.  fchiuhitzen 
zu  leiten  ilt,  aus  fchiuhitze,,  fchiuchze  zog  (ich  fcbiuze 
zuf. ; durch  contraction  kann  aber  auch  in  andern 
fällen  eine  fonlt  unerträgliche  Verbindung  zwilchen 
voc.  und  conf.  entliehen,  fragm.  40b  reimt  kriuie 
auf  ein  dunkles  gebiuze  (llridor,  clamor?)  gehörte  das 
zu  dem  f.  352.  angeführten  biu;,  fo  könnte  gebiuze, 
folglich  auch  kriuie  richtige  lesart  feyn.  Das  neuh. 
kreutz  oder  kreuz  (mit  dem  z,  nicht  ßlaut)  darf  fo 
wenig  irren,  als  das  neuh.  weize  (triticum)  reizen 
(irritare)  heizen  (calefaeere)  beizen  (aceto  macerare 
da  diefe  mittelh.  entfchieden  wei?e,  reifen,  beiden 
lauten  und  auf  hei?e , heijen , geilen , ämeijen  etc. 
reimen  (troj.  28b116“  Georg  35*  Parc.  99*  M.  S.  2, 198‘). 
So  fälfchlich  in  den  hff.  reitzen  fleht  (Nib.  8322.9178.) 
ebenfo  falfch  wäre  kriutze,  für  kriuie  aber  fpräcbe 
der  fi  laut  in  dem  neuh.  fcheuftlich,  von  jenem  fchiuje; 
entfcheiden  würden  reime  auf  fliuje,  giuse,  ge- 
niu;e  etc.  die  ich  nicht  belegen  kann.  Mit  vocalkür- 
zung  krütze  läßt  fich  nicht  annehmen,  weil  es  nie 
auf  nütze,  fchütze  etc.  reimt ; übrigens  findet  fich  kein 
liuzel,  fondern  immer  lützel.  Ob  von  jä  und  dü  ein 
verbum  jäzen,  düzen  (fl.  jäitzen,  düitzen)  oder  mit 
Verkürzung,  vielmehr  herllellung  der  urfprüngl.  küne. 
jazen,  duzen  oder  jatzen,  dutzen  gebildet  werde4 
bleibt  näher  zu  erforfcben  (f.  372.  note)  im  alth.  gilt 
gijäzen  oder  gijazen  (confentire,  gl.  doc.).  Von  liof- 
zen  (gemere)  nachher  bei  den  Übergängen.  — In  frem- 
den Wörtern  beflimmt  fich  das  in-  und  ausl.  z leicht, 
wenn  iiq.  vorhorgeht,  alfo  ml'rze  (martius)  arzät  (me- 
dicus)  garzün,  furziere,  graharz,  bröbarz  (diefe  zuf. 
reimend  Parc  51“  54*  : fwarz  Wigam.  35*)  parzivil, 
gurnemanz  ( : fchranz , fchanz  Parc.  45“  57b),  m£lla- 
kanz , tanz,  lanzelöt,  flanze,  halzibier  etc.,  nie  mit  ? 
(welches  freilich  der  rom.  ausfproche  angemeßener 
wäre).  Gehen  vocale  vorher,  fo  ill  gerathener,  ein 
5 zu  fchreiben ; bloß  dann  gebührt  dem  auslaute  i, 
wenn  das  wort  inlautend  ficher  tz  bekommt,  oder 
ein  deulfches  z darauf  reimt.  Viele  fälle,  wo  die 
vhff.  bald  z bald  tz  zeigen,  bleiben  ungewiß. 
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3)  das  m-  und  auslautende  ? ilt  umgekehrt  nach  conf. 

feiten , nach  voc.  häufig.  Mit  conf.  verbindet  es  lieh 
nie  organifch , bloß  durch  fyncope , vgl.  hän?  f.  hän 
e? ; hir? , elb?  f.  bire?,  elbe?.  Zuweilen  ändert  lieh 
dann  { in  i,  Conrad  gebraucht  wirklich  hin  (cer- 
vus)  und  reimt  es  auf  wira  (aroma)  troj.  79b  febmiede 
4 343;  oder  wäre  ein  wir?,  wire?  anzunehmen?  Von 
wurz,  gen.  wllrze  (herba)  ift  diefes  win  bei  Conr. 
felbft  verfchieden,  vgl.  troj.  437‘  febmiede  4295,  ob- 
gleich die  herleitung  von  gewürze  (condimentum)  aus 
wurz  (herba)  alles  für  lieh  hat.  Es  käme  darauf  an  bei 
Conr.  einen  reim , der  bir?  mit  ir?,  mir?  verbände, 
aufzufinden  oder  nicht.  Tadelhaft  aber  wird  w’irzburc 
ft.  wUrzhurc  (herhipolis)  gefebrieben.  Auch  pelle?, 
pblll?  (pellis)  Parc.  55*  Wigal.  29.  34.  kolocz.  363.  44  8. 
verkürzt  Conr.  in  beiz  (troj.  45*);  fam?tac  (Parc.  406b) 
auch  nach  dem  beuh.  famstag  fo  und  nicht  famztac 
zu  fprechen  *).  — Das  ? nach  vocalen  beflimmt  fol- 
gender, grundfatz : nach  langen  Aebl  in-,  und  auslau- 
lend,  ?.  (nie  ??)  nach  kurzen  auslautppd  , ? ,,  inlau- 
tend ??;  man  fchreibe  folglich  a?,  5?on ; bei?,  bi?- 
?en;  gruo?,  grue?en,  gruo?te;  agelej?e  (Audiöfe)  etc. 
Inlautend  nach  kurzem  voc.  kann  kein  ? Aalt  ?? 
(wie  vorhin  z Aatt,tz)  durch  fyncope  möglich  werden, 
z.  b.  ha?te  f.  ba??ete,  weil  im  fchwacben  praet. 
nach  ??  nie  e ausgeworfen  wird;  den  grund  ergibt 
die  , conjug. , ja  der  unlerfchied  zwilchen  z und  ? 
überhaupt  beruht  hierauf.  — Die  in-  und  auslaute  ? 
fremder  Wörter  beurtheilen  lieh  nach  dcnfplben  regeln; 
das  auslaulende  ? (und  nicht  z)  bezeugen  eine  menge 
reime,  karriö?  : grd?  etc.  j i.  . 

4)  die  f.  454.  bemerkten  Uberbleibfel  der  alten  ten.  Aalt 
des  zifchlauts  dauern  für  ht.  ft.  ft.  tr.  noch  fort,  man 
füge  aus  f.  394.  wmter  und  mantel  hinzu.  Das  otfrie- 
difche  kurt**)  findet  lieh  in  der  hefTifchen  und  tbü- 
ringfrfchen  mundart;  Herbort  hat  kürte  : antwürte 
(5*  234  47a  56b)  dagegen  kürze  : würze  (27*  70*)  Heinr. 
v.  Mlfen  kurt  (v.  256.  4782.)  auf  gebürt,  fo  wie  (v.  355.) 


*)  Im  41.  jahrh.  noch  rame?lac;  bei  T.  48,  4.  0.  m.  46,  68. 
Iamba?dag  merkwürdig  Tür  fabba?dag ; goth.  fabbalödags 
oder  fabbatddaga. 

»•)  Neben  diefem  auslaut  auch  knrtl  (brevltaa)  I.  4,  48.  hin- 
' gegen  kurzero  II.  84,  84.  kurzit  IV.  7,  65.  kurzllcha?  II.  14. 
80.  kurzllcben  U,  9,  4 47. 
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bekurten  : gebürten  gereimt  vgl.  Morolf  Gi11  gekurt  : ge- 
bürt. WigaL  392.  bietet  aUg&r  (jaculum),  eine,  wie 
auch  das  i der  flexion  zeigt,  unverfianden  beibehal- 
tene  form  ft.  ezegt'r  (oder  etzegör)  anseif,  älgär,  noni. 
atgeir-  Endlich  gehört  hierher  auch  fiufzen  (gemere 
allh.  füftön,  bei  N.  füflön  und  fiuftön)  wofür  gute  mit- 
telh.  hlT.  noch  ftuften,  füflen  vgl.  Maria  135.  Nib.  9,  55. 
WigaL,  42-  202.  281.  und  liuflehüs  Barl.  159.  Der  f. 
galler  Parc.  lieft  überall  liufzen,  z.  b.  39* **)  wo  aber  d« 
niünchn.  fragm.  füflen.  Dies  nljmählig  einreit  »ende  ft 
wäre  einzige  fpuri  einer  verhochdeutfchung  des  ft, 
wahrend  luft,  lllflen,  vgift  etc.  nicht  zu  lufz,  gift 
werdenj  vielleicht  aber  bedarf  die  Wurzel  des  wort; 
noch  anderer  aufklärung  (vgl.  goth.  fvögjan,  angelf. 
feofjan)  dus  fl  entfpricht  dem  njedefd.  cht  (fuchien 
wie  Jucht  f.  luft),  auch  könnte i ein  freq.  fiu/tarn, 
fiuflzen  iui  fpiel  feyn ; fiuflizen  Barl.  34.  fcheint  un- 
richtige lesarL  . , ,M  . ,.t'  r.  ....... 

5)  fchwanken  rwifchen  t und  5,  zwifchen  tz  und  n 
findet  -£ar  keine  flatt*)  , unerachlet  bei  detir  lippen- 
laut pf  und  f,  pf  und  ff  zuweilen  fchwanken.  Bloß 
hillorifch  'gehört  frühere  5 in  z Uber,  wie  vorhin  an 
hirz,  beiz  gezeigt  worden  und  noch  deutlicher  am 
neuh.  weitzen,  reitzen  etc.  zu  erfehen  ill.  — Über- 
gang des  5 in  f wurde  f.  171.  berührt.  Schon  die 
ausfprache  unterfcheidet  das  ausl.  ; unmerklich  von 
der  blofien  fpirans,  daher  hin  und  wieder  beide  rei- 
men, tna;  : genas,  amfortas  - f <v; , gras  : gn;  (Parc. 
105‘•,“•  118*)  wls  : fllj  (Flore  1*)  ftrü;  : hüs  (M.  S. 
2,  236b)  was  : hn;,  fn;,  na;  (fragm.  17‘  18c)  etc.  Con- 
rad verlieht  es  in  keinem  folchen  reime.  ininutenJ 
ift  der  fehler  weit  fellner,  erft  fpälere  werke,  wie  der 
Titurel,  ..reimen  wohl  rollen  : flögen  oder  kUITen 
gü;;en.  Hiermit  lind  die  organifchen,  bereits  im 
golh.  *•)  und  allh.  vorhandenen  Übergänge  des  wur- 
zelhaflen  t folglich  des  fpäleren  5 in  f nicht  zu  ver- 
mengen, wie  lie  in  den  anomalen  praet.  tnuofte,  wifie 


*)  Statt  diz  (f.  ditze)  flehet  fehlerhaft  di;  : gebi?  (Flore  il' 
und.  dis  : gewis  (Reinfr.  466*)  AI.  S.  i,  146*  reimt  wider- 
faz  : ha;. 

**)  Auch  die  goth.  auflöfung  des  t.  d und  |»  in  die  fpirans  f 
vor  dem  t der  II.  praet.  flog.  (vgl.  bigail , qiwtt,  hauK. 
fnäift  von  bigilan,  quijian , biudan,  fuei{)au  flau  bigau. 
qua|)t,  buufH,  fnui{»t;  verdient  hier  rucklichl. 
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eintreten.  Die  ' fcheinhar  gleichen'  fülle  buchte, 
gruogle  etc.  geilaUen  durchaus  Leine  folehe  Verwand- 
lung in  gruofte,  buoilc;  noch  weniger  kann  das  mit- 
telh.  Tarte  zu  Talle  werden.  Bei  der  inclination  des 
dü  könnte  daltu  aus  dagdü  entllehn.  (vgl.  dagter  oben 
L 383.).  Allgemein  gilt  wiffage  (propheta)  vermuthlich 
wls-fage  verlanden,  da  lieh  Toni  die  alle  endung  -ag 
in  eg,  ig  (wiflege)  verwandelt  haben  würde. 

6;  wegwerfen  des  g findet  lieh  a)  in  dem  verhum  lAn, 
Tät , lie  f.  lägen,  heget,  lieg  (pl.  Hegen,  ’niömahls 
lien)  näheres  Uber  die  fch wankende  ‘volle  und  contra- 
hierte  Form  bei  der  conjug.  Die  analogen  tef  wägen, 
migen  ötc.  conlrahieren  nie.  b)  vor  dem  ftiperlatrvep 
de  feilt  g und  deF  folg,  tonlofe  vocal  aus  in  grafte, 
belle,  lefte  f.  gragilte,  beggifte,  leggille , fehen  rüek- 
utnlautehd  grftfte,  balle.  Aehnliche  fyncöpe  der  fpi- 
rans  h und  f in  hoelle,  beeile  f.  hoehifte,  boöfille  laßt 
vermufheb,  dafl  fie  auch  bei  g wegen  feiner  dein  f 
naben  ausfprache  flattflnde^!  — Z wird  fyncopiert  in 
«e/al  (pofitus)  befat,  verfat  , entfat  f.  gefbzt  und  dies 
f gefetzet;  eine  merkwürdige  Form,  da ’fich  theils  im 
praet.  nur  fazte  (Barl.  58.  Maria  10.  riie  fiile) ; theils 
von  den  analogen  hetzen,  wetzen,  letien  etc.  nie  ge- 
bot, gewat,  gelat,  theils  gefat  felbfl  nicht  bei  allen 
dichtem,  fordern  mir  bei  einigen  findet,  vorzüglich 
Wernher  (Maria  24.  69. 1 12.  162.  173.  191. 207.) 'Hartm. 
(Iw.  57k)  Rudolf  (Barl.  116.  130.  210.  336.  Orl.  mihi 
1101.  1797  etc.  weltchr.  Schutze  214,  242.)  fragm.  17* 
Morolf.  58*  59k  60*  etc.  Niederdeutfeh  i(t  dies  gefat, 
wiewohl  es  ebenfo  aus  gefettet  folgt  und  hier  auch 
wirklich  fate  f.  fettede  galt , darum  nicht.  Wie  beim 
ausgeworfnen  d.  t.  (oben  f.  410.)  erfolgt  durch  fyncope 
des  z.  g.  auch  keine  Verlängerung  des  kurzen  wur- 
lehrocals. 

. • I » # 

(S)  zur  Uberficht  hier  eine  zuf.  Heilung  der  deut- 
Ichen  Wörter,  welche  die  einfache  fpirans  behalten: 
gras  (gramen)  glas  (vitnim)  twas  (fatuus)  bafe  (amita) 
bafe  (lepus)  nafe  (nafus)  wafe  (cefpes)  vafe  (radix)  hafel 
corylus)  vafel  (foboles)  trafen  (currere,  fragm.  24b)  ma- 
ler  ftuber  in  ligno)  iefel  (alinus)  löfen.  wöfen.  genöfen. 
vC'fe  (ptifana,  aus  diefem  fremden  wort?)  böfme  (fco- 
pae)  wife  (pratum)  rife  (gigas)  difen  (hunc)  kifel  (cal- 
culus)  zwifel  (furca)  wifent  (bubalus)  rnos  (mufeus)  hofe 
bracca)  lofen  (audire)  pfofe  (marfupium)  fus-(ita)  Ufele 
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(favilla)  krllfeltn  (urceolus  Wtlh.  2,  85fc)  äs  (cadaVer)  mMf 
(cicatrix)  bläfen  (flare)  pfnäfen  (idera)  räfen  (delirare,  wohl 
mehr  niederd.  Morolf.  50*  64*)  keefe  (cafeus)  ts  glacies 
rls  (virgultuni)  grls  (canus)  wlfe  (fapiens)  fplfe  (cibus) 
Itfe  (leniter)  blfe  (aquilo)  zlfe  (regulus)  wlfel  find«) 
lfen  (ferrum)  brlfen  (nectere)  rlfen  (cadere)  prlfen  (lau- 
dare)  glfel  (obfes)  16s  (über)  röfe  (rofa)  k6fen  (Wandiri 
boefe  (pravus)  u;fen  (vaftare)  rcefen  (laudare)  hüs  (do- 
mus)  16s  (pedic.)  müs  (mus)  füs  (ftridor)  grüs  (borrori 
tüfent  (mille).  riufe  (rete)  eile  (timor , aus  egife)  leis, 
leife  (veiligium)  reife  (iter)  freife  (periculum)  heife  (rau- 
cus)  meife  (parus)  weife  (orpbanus)  weifen  (gula)  deifme 
, (ferinentura)  neifen  (perdere,  ineiflerg.  H*  43*  ,43?)  tie- 
fen. niefen.  verliefen,  friefen.  friefe  (frifo)  mies  (rouscus) 
buofen  (linus).  druofe  (glandula)  gruofe  (fernen);  nicht 
hierher  gehören  was  (acer)  ros  (equus)  kus  (otculumi 
gewis  (pertus)  deren  inlaut  CT.  bekommt,  zweifelhaft 
bleiben  bes  (paiear)  las  (onus)  *)  vielleicht  auch  mos  (mofes 
oder  moffes?).  Längft  in  r verwandelte  f.  haben  ber, 
kar,  m6r,  rdretc.  (goth.  baß,  kafi , mäis , räus)  der  ei- 
genname  nörcj,(KI.  4705  und  Alph.  im  einfchnitt)  o»? 
auch  ein  uraltes  nöfo  bedeuten  (?goth.  näifva,  vgl.  na- 
fua  Jul.  Caef.  1 , 37.  und  oben  f.  343.  not.  ***).  Einer 
bertlhrung  der  fpiranten  h und  f.  wurde  f.  318.  gedacht; 
gehört  dahin,  daß  das  roman.  foreft  unfern  mittelfc 
dichtem  bald  förelt,  (Parc.  7k)  bald  fdröht  lautet?  das 
neuh.  forft  entfpringt  daher,  doch  forefta  früher  wob! 
felblt  aus  einem  alth.  forehahi  (fohrenwald)?  Daß  aber 
h in  föröht  kein  fchreibfehler  ift,  folgt  aus  dem  reim  aal 
flöht  (Parc.  1 44*  Wilh.  1 , 361*) , fchahtelän  f.  cbatelai 
und  der  fpätern  fchreibung  fchachtelan  (Boner)  vgl.  dea 
fchweizernamen  tfchachtlan  und  oben  f.  279.  rizani. 
richard.  Eine  andere  verwandtfchaft  des  zungen-  und 
kehllauls  hernach  bei  tz.  Insgemein  aber  ift  die  fpi- 
rans  f.  (wiewohl  dem  Übergang  in  r unterworfen,  das 
mit  h und  w einige  Beziehungen  theilt)  feilerer  natur 
als  h und  w,  erfährt  auch  weit  feltner  fyncope,  nämlich 
bloß  vor  dem  II.  des  fuperl.  fällt  es  zuweilen  aus  (f.  415. 

lingualgeminationen. 

(TT)  urfprung  und  vorfchritt  diefer  gern,  find  im 
all«,  erörtert  worden,  hier  aber  noch  verfchiedene  falle 


*)  In  las  - dein  (lap.  miflilis)  Eneit  58«  Bit.  <7*  Gudr  •< 

75«;  las  fcheint  foviel  als  lall  (onus,  vehes)  alth.  W*4 

oder  blaft?  von  hladan  (onerarej  angeir.  blatte,  nord.  Wed 
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Iher  zu  erWageb.“'  Nach  a ifl  fifc  fibit  ausnahrtie  des 
gennamens  hatte  : geRatte  Krfrl  64*)  wohl  nirgends  eifi- 
“drungen , es  heißt  blat,  hlates;  fat,  fates,  geraten) 
at,  glates;  fchate  (umbra)  Rate  (öpportunitas  1)  va- 
r etc.,  natQriich , weil  hier  kein  folgendes  i auf  die 
■rdoppelung  wirkte;  aus  demfelben  gründe  entfchiedno 
m.  nach  e,  als  bette,  wette,  Jette  (argilla)  erretten  (dri- 
•re)  zetten  (dissipare)  doch  mit  auSnahtne  von  bietet*  und 
tler,  welche  troj.  50'  fchmiede  1820  Rumpf  reirndn  (\Vilh.1, 
!0*  veter  : weter,  doch  Amur  1 3*>  etter rwütter  klingend)1, 
ich  e fonR  kein  tt,  nur  t,  defto  nlehr  fcfitvankett 
ich  i.  BeRilndig  tt.  haben  bitten,  ritter  (trefrror)  fmittd 
fficina  fabri) ; ritter  mag  fleh  im  verlaufe  des  13.jahrh. 
itwickelt  haben , warum  mieden  fonR  die  alteren  dich- 
r den  reim  auf  bitter?  erR  Conrad  gebraucht  ihn 
roj*.  27*)  und  einige  andere  M.  S.  1,  37*;  freilich  kommt 
ter  Rumpfreimig  auch  nicht  Vor*  (?  auf  ungewiter) 
ul  alle  hff.  wie  der  f.  gall.  Parc.  rehreiben  ritter,  der 
elf.  Iw. , cöln.  Wigal.  aber  riter.  Früher  und  in  dgr 
gel  galten  gewifs  mitte  (medium)  dritte  (tertfus)  denü 
fide  find  fchob  alth. , ausnahmsweife  Reht  noch  drite 
laria  97.  Wigam.  36*»)  und  enmiten  (Barl.  68.  337. 
mur  7»).  Einfaches  t gebührt  den  Wörtern  life  (mos) 
ites  (gradus)  fnites  (mafc.  fegmmis)  fnitc  (fern,  bue- 
dlaj  fchrites  (paflus)  **)  rite  (febris)  bite  (rogo)  bitcü 
■ogare  in  welchem  wort  man  ein  tt.  erwarten  füllte) 
nd  überall  den  praet.  liten , miten , Rriten , fniten  etc. 
eilen  die  klingenden  formen  bitten , fitten , gefnitten 
2.  S.  4,  29* k)  oben  f.  384.  Nach  o haben  tt  die  wör- 
■r  IJ>ot,  fpoltes,  fpotten ; rotte  (lyra)  rotte  (agmen)  otle 
i-  pr.)  wiewohl  nicht  durchgehends , Rudolf  gebraucht 


*)  Verroh,  ton  Rat,  gen.  Rate  (locus)  nnd  Rat,  Rades  (litttts). 

• I , ; . 

**)  Die  nom.  fchrite,  trite,  fnito  vermulhet  Lachm.  ausw. 
XIX.  XX.  (Stfrtte  leuchtet  mir  wenig  ein) ; den  beweis 
würde  ein  alth.  TcrUu,  tritu,  fnitu  oder  feriti , triti, 
fniti  fuhren;  gl.  monf.  117  lieht  man  nicht,  ob  fcrlti 
paffus  fg.  oder  pl.  feyn  (oll;  gl.  herr.  48lk  febril  (paflus) 
nicht  febrile.  Das  Rumme  e fcheint  freilich  in  febrile, 
trite,  fnite  (wie  gewöhnlich  ih  Rtc,  alth.  Qlu)  aus  dem 
reim  flte , bite,  mite  (alth.  mitl)  in  folgen,  nur  nicht  mit 
gewifsheit,  da  ausnahoiBweife  flt  and  mit'  Rehen  (oben 
f.  374.).  Bei  unapocopierlem  e würde  die  rilckkehreade 
media  fnide  enlfcheiden,  nähme  nicht  der  Ramm  fuidea 
(f.  408.)  nach  kurzem  i überall  ten.  an. 
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noch  fpote  und  fpoten  (ftuuipf,  f.  Bari.)  ünd  rote  lieht 
Ernft  1 4«  34*’  38b  50k  M.  S.  2,  132b.  Einfaches  t mttßa 
bähen  got , goles ; tote , hole , rote  (rhodanusj  und  die 
pari,  praet.  geboten,  gefoten.  Nach  u in  den  nämlich*» 
praet.  desgleichen,  hüten,  futen,  überhaupt  kein  U; 
nach  U aber  in  hütte  (tugurium)  mütte  (modius)  (chat- 
ten (hindere)  zerrütten  (turbare).  — (DD.)  gar  nicht  vor- 
handen, es  fey  denn  in  fremden  namen  wie  liddamus 
Parc.  4 00c  4 04"*b.  — (ZZ.)  theilt  (ich  in  u und  g. 
1)  für  zz  wird  gewöhnlich , tz  (zuweilen  c und  cz)  ge- 
fchrieben,  doch  nicht  allgemein,  der  f.  galler  Parc.  hat 
meiftens  zz  (fogar  im  auslaut,  vgl.  fazz  : chrazz  37')  ei- 
nigemabl  tz  (29*  witze);  ich  bediene  mich  überall  des 
tz , thßoretifch  richtiger  würde  das  einf.  z für  ü und 
ebenfo  s für  55  flehen,,  alfo  von  keiner  inlautenden 
gern,  tz,  55,  fondern  nur  von  einer  in-  und  aus!,  alp. 
z und  5 die  rede  feyn.  Diefe  anficht  beftäligt  lieh  fo- 
gar durch  die  fchreibung  des  zz  und  tz  im  auslaut,  in- 
dem fie  im  fall  wirklicher  gern,  nur  .dem  inlaut  zuftün- 
den;  das  auslautende  pf.  findet  niemand  anftößig.  Be- 
lege des  tz , außer  den  inlauten  der  vorhin  beim  1 ge- 
nannten Wörter:  kotze  (felis)  tatze  (pes)  ratzen  (grassari 
Frig.  20')  atze  (n.  prk)  etzele  (n.  pr.)  netze  (rete)  metre 
(n.  pr.)  ketzer  (fodomita)  fetzen  (ponere)  ergetzen  (exhila- 
rare)  hetzen  (perfequi)  wetzen  (acuere)  bletzen  (farcire,  iD- 
ferere)  letzen  (laedere)  fchelzen  (aeßirnare)  benetzen  (im- 
gare) hitze  (calor)  witze  (ingenium)  dilze  (hoc)  fpiw 
(acutus)  litzic  (?  Reinfr.  145")  anllitze  (Parc.  29*  trop 
146*  Uerh.  5b  69*  89*  vultus)  ritze  (fiffura)  kitze  (hoe- 
dus)  fitzen  (federe)  fwitzen  (fudare)  fnitzen  (fculpere; 
fmitzen  (inficere)  endungen  -itzen,  -itze,  kotze  (amiclusi 
lotze  (Morolf  45*  63b)  getotzen  (Iternere  fe?  kolocz  148.1 
nütze  (ulilis)  pfütze  (puteus)  fchütze  (jaculator)  antlüüe 
(Ben.  64.  Maria  29.  66.  facies)  umbekützen  (amicire)  be- 
tützen  (fragm.  31 b conlternare)  urdrütze  (taediofus)  es 
werden  ihrer  wenige  mehr  feyn , vielleicht  dutzen  (oder 
dützen , tuiflare)?  (vorhin  f.  412.)  und  erütze  (crui.i 
f.  412.  vgl.  Maria  54.  cruce.  Durch  inclination  würde 
datze  aus  dä  ze  entfpringen , ich  weiß  nicht , ob  gute 
hlT.  diefer  theorie  entfprechen.  Neben  den  angeführten 
beiden  formen  antlitze , anllütze  erfcheint,  wiewohl 
nur  außerhalb  reim,  eine  dritte  antlihte  (Trift,  b- 
112')  antlühte,  antliuhte?  (Barl.  64.)  welches  ein  merk- 
würdiger Übergang  zwifehen  znngen-  und  kehlhut 
wäre , wenn  es  fich  nicht  vielmehr  auf  die  fchon  im 
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alth.  *)  wahrgenommene  vermifchung  gründet,  in  wel- 
chem fall  nur  antlitze  und  antlütte  rechlfertig  find , viel- 
leicht das  verkürzte  antlit  (Flora  28b  Morolf  8b)  antule 
(a.  Tit.  124.)  fcheint  bedenklich.  — 2)  von  55  hier  ei- 
nige beifpieie : ga;;e  (platea)  va^e  (vafe)'  wa;?er 

aqua)  halben  (odiffe)  lassen  (retardare)  ne^^e  (mador) 
ie?sel  (cacabus)  nea^el  (urtica)  fe^el  (M.  S.  2,.  245*) 
mejjer  (culter)  bj^en.  fröjjen.  mß^en.  vergören. 
wi??en  (f«re)  bigje  (morfu)  broj^en  (M.  S.  2,  108*) 
ßu?;en.  gu;seD.  nüjje  (nuces)  flü?;el  (clavis)  drü^el 
rolirum)  fchügsel  (patena).  — (SS)  in  wenig  Wörtern:  was, 
waffen  (acrem)  helfen.  meffincifaurichalcum)  effe  (uftrina) 
hellen  (Pa rc.  140b)  miffen.  wiffe,  weffe.  gewiffen  (certum) 
lubft.  auf-niffe  zuweilen  nüffe)  ros,  roffes.  kus,  kuffes.  güffe 
M.  S.  2,  1 40b  Wilb.  3.  caff.  4.04 b 257b)  in  letztem)  wort 
ein  noch  dunkler  Übergang  aus  5 (ftamm  : gieren)  der 
lieh  aber  fchon  im  alth.  findet  (f.  171.).  Auch  im  Tit. 

<^er  rom  küffen  : güffen.  Außerdem  in.  den  fremden 
Wörtern  raaffente.  mäße,  effe  (affis)  meffe.,  pröffe.  do- 
fcbgffe  etc.  ln  wlffage,  freiffam, 'Juffam  (afifimiiwt),  be- 
rühren lieh  die  f.  zweier  iilben.  Von  ff.;  für  hs;  unten 
bei  letzierm. 

anlautende  lingualverbindungen. 

TR.  häufig  und  wie  im  llrengalth.  TW.  gebührt 
eigentlich  nur  folgenden : twölc  (mora , ebenfo  tweln, 
!nörari)  twalm  (torpor)  twar  (hebes)  und  twörc  (nanus). 
Sehr  unorganifch  bekommen  es  aber  allmählig  auch 
twahen  (lavare,  gilt  vom  menfohl,  leib,  wafchen  allge- 
mein auch  von  fachen)  twehele(mappa)  twörch  (transverfus) 
Gingen  (eogere)  ft.  des  richtigem  dw.  Der  f.  galler 
*>arc.  gieff.  Iw.  etc.  haben  diefes  falfche  tw.  überall 
fchon.  — DR.  wie  im  llrengalth.  DW.  verliert  lieh  im 
iaufe  des  13.  jahrh. , die  älteften  hff.  kennen  es  aber 
aocb)  und  fchreiben  dwahen,  dwehele,  dwörch**)  dwin- 
?en-  dwanc,  dwungen,  vgl.  Maria  15.  dewanger  86.  dwun- 
?en  104.  dewuoch  etc.  neben  betwungen  5.  1 1 9.  153. 

■ ! ......  , 


1 Oben  f.  167.  note  ***;  die  vielgeilaltigkeit  diefes  wort« 
mehrt  noch  der  eigne  umlland,  dafs  0 und  T.  nt  zu  nn 
afiicnilieren . annuzzi  (T.  7,  6.  0.  III.  3t,  69.  IV.  33.  10.  V. 
3,  7.  woneben  I,  5,  5t.  anluzzes)  W.  3,  1t.  hat  antluzze. 

"l  Hieraus  folgt,  fo  wie  aus  der  verfebiedenheit  der  auslau- 
tenden confonanz,  dafs  twörc,  twörges  mit  dwörch,  dwör- 
hes  unverwandt  in. 
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betwanch  25.  230.  twuoch  446.  *).  Das  alte  münchn. 
fr.  lieft  Wilb.  2,  73b  74*  dwanch,  und  Nib.  hff.  23«.  388. 
erdwingen,  dwang.  Jenes  twingen  etc.  ift  nicht  beßer. 
als  wenn  man  tringen,  tri  etc.  f.  dringen,  drf  eineefubrt 
hätte.'  Ob  eine  zeitlang  tvv  und  dw  noch  dialeclifch  uo- 
terfchieden  waren,  konnten  wir  nur  erfahren , wenn  on- 
fere  dichter  ailiteration  gebraucht  hätten.  — ZW.  Oberall 
richtig,  wie  im  alth.  im  neuh.  werden  wir  auch  alle 
tw.  in  zw.  Ubergehen  fehen , fo  daß  nunmehr  zw  die 
drei  org.  ganz  verfchiedenen  anlaute  tw.  dw.  zw.  aua- 
drUcken  muß.  SL.  SM.  SN.  SP.  SPR.  ST.  STR.  SW.*) 
bellehen  und  nicht  fehl,  fchm  etc.  wohl  aber  gehen  die 
alth.  fc.  fcr.  Uber  in  SCH.  SCHR.  Daß  diefer  Übergang 
viel  früher  begonnen  habe,  wurde  f.  473  — 475.  darge- 
than;  die  rheiften  denkmähler  des  42.  jahrh.  haben  be- 
reits fcb.  fchr,  z.  b.  die  gl.  herrad.  In  Maria  bald  fc. 
bald  fch;  im  mUnchn.  fr.  des  Wilb.  2.  und  des  Pare., 
im  gieff.  Iw.  entfehieden  fch.  fchr;  nur  der  f.  gatt- Pare. 
(der  gerade  das  anlautende  dt  ftatt  k hegt)  gibt  hJufiger 
fc  als  fch,  und  vor  allen  vocalen,  z.  b.  feande,  gelie- 
hen, fcoup,  feiere.  Ift  bei  diefer  verfchiedenen  febrei- 
bung  auch  verfchiedene  ausfprache?  oder  umgekehrt 
diefelbe  ausfprache  anzunehmen , es  Hebe  nun  fc  oder 
fch  gefchrieben?  In  letztem  fall  aber  welche  ausfprache 
ift  die  richtige,  fo  oder  fch«  loh  wage  keine  entfeb«- 
dung;  zum  thoil  wird  ße  von  der  anßcht  abhäng« 
welche  man  fich  Uber  k und  ch  bildet.  In  rom.  «ör- 
tern febeint  fch  bald  aus  fc  (fchumpfentiure,  foonfiWR 
bald  aus  ch  (fchapel,  fchanze,  fchövalier,  wofür  Trift 
40b  chövalier,  Wigal.  470  fogar  zOvalier)  bald  aus  eint 
f zu  entfpringen  (fohL'nefchalt  Parc.  36c  48*-  • rom.  fco** 
fchal  ***) , fchariant  Parc.  488',  im  Wigal.  fariant;  »ft 


*)  Das  fchwanken  hub  fchon  im  48.  jahrb.  an;  gl.  Herr.  <8 
thwörhe,  aber  4 78*  unrichtig  twerheme  (oblique);  c* 
pal.  364,  88b  dewörhe*.  90b  betwane.  94'  twanc  etc. 

**)  Diefes  fw  crfcheint  noch  in  fivuo%  (dulcis)  in  der 
chron.  des  48.  jahrb.  cod.  pal.  364 . 48'  49'*  etc.  (vgl.  “M 
f.  4 42.  4 44.);  das  mlttelh.  des  43ten  kennt  nur  fueije. 

*M)  Io  dlefem  Worte  ahnt  Wolf,  das  urdeutfehe  fiel  - & 
(primlccrius  aulaq,  älteftcr  bofdiener)  gar  nicht  m^r 
warum  er  es  heiländlg  auf  -ant  reimt,  fo  dafs  die  febre»* 
bung  rcbenefchlant  46'  49*  richtiger  febeint , als  fckfü 
fchalt?  mufs  fleh  aus  dem  romanifeben  aufklaren,  *o  * 
wan  ein  verb.  fenefchaler  und  davon  ein  partic.  fenefcb1 
iant  vorkam. 
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den  inlaut  Ich.  Andere  hff.  fetzen  wohl  tfch  f.  fch , als 
tfchionätülander , und  felblt  Parc.  122h  tfchanpfanzftn. 

m-  und  auslautende  lingualverbinddngen.  Von  SCH 
gilt  das  fo  eben  beim  anlant  gefagte , während  die  gl.  her- 
rad.  vifch,  ejjifch.  raetifche  eU;.  fchreiben,  hat  der  f.  gaü. 
Parc.  und  coln-  Wigal.  oft  noch  vife,  tifc,  vifem  re  etc.  Die 
wichtigAen  beifp.  find : afche  (cinis)  afche  (pifeis)  wäfchen- 
walt  (tofagus)  wafchen  (lavare)  nafchen  (ligurire)  cbll— 
bafche  (genns  cibi?  flav.  chleb,  pnnis),  carrafche  (vehi- 
eulum)  bafche  (fecuris)  barnafch  (thorax)  pfafch  (via  an- 
gufta J tafche  (pera)  quafchiure  (vulnus)  munfalva-fcho 
Parc.  < 40*)  dröfchen,  erlöfchen,  pfnefchen  (frentere)  vifch. 
lifch.  wifch.  frifch.  rifch  (vegetus)  mifchen.  hifchen 
iingnltire)  endungen  -ifch,  -ifche;  frofeb  (rana)  röfche 
(afper)  löfche  (oorium  rubicundum)  nufche  (fiboia)  zUfchen 
(a.  Tit.  156.)  fleifcb  freifchen  (fando  audire)  heifchen 
(polulare)  rüfehen  (ftridere)  tiufch  (ft.  diutifch)  kiufche 
(callus)  gebiufebe  (fragor)  getiufche  (fallacia).  Von  conf. 
leidet  Ich  fall  nur  liq.  vor  Heb,  vgl.  fatfeh  (falfus)  clin- 
fchört  (d.  pr.)  wimfchen  (optare)  men  fch  e (homo)  hei- 
denfeh  (gentilis)  herfch  (M.  S.  1,  117*)  tcerfch  (ftultus) 
Vorleben  finquirere) , doch  auch  f.  in  hoff  eh  ft.  bovefcb; 
es  lind  meift  fyncopierte  oder  fremde  Wörter.  Das  fch 
io  den  fremden  Wörtern  verdient  befondere  aufmerkfam- 
keit;  gleich  dem  anlautenden  gründet  es  fich  theils  auf 
fc  (tafche,  tafca;  flafche,  flafca;  hafche,  afeia)  *)  theils 
auf  ein  bloßes  f.  vgl.  hamafch,  harnefe,  harnes;  pfafch, 
paffus,  pas;  wÄfche  (vofagus)  falfch,  fals,  faux  und  clinfchör 
(wie  ftats  im  Parc.)  ift  richtiger  als  clinför  (M.  S.  2,  6*-b-) 
ganz  verwerflich  aber  clingefor  oder  ciingegor;  die  rom. 
quelle  kann  clenfor  gehabt  haben  (ens  wandelt  fich  in 
ins,  wie  cenfus  in  eins,  vgl.  oben  f.  388.  395.).  Da  die 
Verwandlungen  des  f in  fch  Reigen  (neuh.  laufchen,  herr- 
fcben,  wirfeh;  alth.  Jofan,  börrifdn,  wirs  etc.)  fo  fcheint 
mir  daraus  die  dem  neub.  feb  gleiche  ausfprache  des 
mfttelh.  fch  (oder  fc)  zu  folgen**).  — TSCH.  fehr  fei- 
ten, vgl.  getfehen  : ftetfehen  (M.  S.  2,  190b)  bisweilen  in 
fremden  Wörtern  ftatt  fch,  als  muntfalvatfche  (a.  Tit.  12.) 
qnatfehiure  und  quetfehen.  — SP.  nur  in : hafpel  (troch. 


*)  Zuweilen  auf  j vgl.  anfehouwe  (anjou)  fchoie  (joie). 

**)  Umgedreht  wird,  aber  feiten,  fch  zu  f,  vgl.  erlafle  (f.  er- 
lafchte) : glatte  Barl  3*1.  tVfth.  3,  230»>  *10»*;  eilten  (f. 
etfobten)  : leiften  Maria  *18.  fris  (ft.  frifch)  : gewia 
Wilb.  8,  88*. 
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lea)  rafper  (Wilh.  1,  18b  ita  cod.  caff. , vgl,  den  beina- 
men  des  thuring.  heinrich  rafpe,  und  rafkenböre  Lob,  63. 
gl.  trev.  16*  girafpe  quifquiliae)  efpe  (arborj  lefpe  (labium, 
außerm  reim  M.  S.  2,  169b  fl,,  löffe)  vfifper  (abend)  liilpe 
(ßbula)  crifp  (crifpus)  rifpen  (plicare  Wilh.  1,  38b  M.  S. 
1,  83b  2,  57k  fragm.  26*)  wifpel  (fibilus)  zifpen  (molitare) 
lifpen  (anhelare)  ; es  mag  noch  andere  geben,  die  mir 
nicht  vorgekommen  find,  z.  b.  ein  defpen  (ext  in  euere 
vgl.  oben  f.  129.  Nicht  hierher  gehört  zwi-fpilden  (du- 
plicare  Wilh.  2,  68b  Georg  8b  kolocz  99.)  und  zwi-fpilt 
(duplum,  Scherz  zu  fr.  belli  25*1  vgl.  Parc.  48b).  — SW. 
durch  zuf.  Ziehung  in  zöfwe  (dextera)  f.  zefewe ; auf 
zefwen  reimt  Conr.  (fchmiede  1568.  kol.  1526.)  erfwe- 
fwen,  erlefwen,  erzlöfwen?  deffen  bedeutung  wohl  mar- 
cere,  deffen  form  jedoch  dunkel  ift.  Verftändüch  wird 
mir  aber  ein  anderer  reim  auf  zefwen , nämlich  hefwen 
im  Tit.  durch  die  Vergleichung  des  f.  250.  angeführten 
angelf.  Wortes  bafva  (aridus,  ariditate  afper)  jenes  mit- 
telh.  hefwe  (?hefwe)  heißt  lorridus , pallidus  und  nicht 
unwahrfcheinlich  muß  auch  in  der  fchmiede  erhöfwen 
gelefen  werden.  — ST.  häufig,  hier  nur  einige  beifpiele: 
taflen  (tangere  Parc.  68'  1 48*  wo  ftaflen  fehlerhaft ; M.  S. 
2,24.  belaßen  f.  beftatten)  waftel  (panis  W'ilh.2,62*)  walte 
(defertum,  fo  Wolfr.  Parc.  60*  und  W'alth.  1,  132*  waflen. 
vaftare;  die  Übrigen  deutfcher:  wuofle  und  wueileo. 
jenes  fcheint  aus  dem  rom.  valte,  vafter,  gafter  entlie- 
hen; allh.  wuafll,  wuofll,  wuaflinna , niemabls  wafti, 
waltinna)  gneifle  (fcintilla,  troj.  29' 92b  geneiften,  fcin- 
tillare,  gniftern  M.  S.  1,  184b  wofür  a.  Tit.  115.  gnanei- 
flen  , gÄneiften?  vgl.  gaenefler  gl.  herr.  198b  und  gamfler 
Parc;  25*  106*)  huofle  (tuffis)  etc.  — 

(K.  G.  CH.  J.  H.)  gutturales. 

(K.  C.)  vorerft,  was  die'  fchreibung  betrifft,  fo  fetze 
ich  in  deutfchen  Wörtern  anlautend  kein  c,  fondern 
immer  k;  auslautend  kein  k,  fondern  immer  c,  aUb 
kiefen,  kleine,  knöht,  tac,  balc,  börc.  Beide  buch  (la- 
ben drücken  zwar  diefelbe  tenuis  aus  und  es  fobeint 
einfacher,  nur  ein  Zeichen , nämlich  k für  den  an-  und 
auslaut,  folglich  tak,  balk  anzunehmen.  Einzelne  hff. 
thun  dies  auch,  wiewohl  die  älteften  (falls  fie  ten.  fcbrei- 
ben)  c vorziehen.'  Man  kann  das  einf.  c dulden,  fo  lange 
man  die  gern,  kk  durch  ck  ausdrückt  und  die  afp.  ch 
nicht  anders  ausdrücken  kann,  denn  dafür  wird  nie- 
mand kh  durchfetzen.  Inlautend  kommt  die  gutt.  tenuis 
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nur  vor  a)  in  der  Verbindung  mit  liq.  und  hier  fchrejbe 
ich  k,  z.  b.  fchalfces,  benke,  Rarken  von  den  auslauien 
fchalc , banc , Rare , da  ein  inlautendes  c vor  e , i etc. 
wie  z ausfehen  würde,  ß)  nach  vpc.  lediglich  bei  con- 
tractionen  Ratt  der  geminata  und  hier  ziehe  ich  wieder 
die  fchreibung  c,  vor,  als  blicte,  ructe  R.  blickete, 
röclete,  weit  die  ital.  ten.  vor  t insgemein  der  ausl.  ten. 
parallel  Reht  und  ich  im  auslaut  c fetze  (blic,  blickes).  ,, 
Ob  aber  diefö  parallele  auch  auf  die  Verwandlung  der 
inl.  roed.  in  c vor  t erRreckt  werden-  dürfe?  (fuocte  f. 
fuegete , hancte  f.  hengete)  ilt  oben  f.  380.  befprochcn. 

Wichtiger  als  die  fchreibung  k oder  c (die  theorio 
hätte  nichts  wider  und  die  confequenz  forderte  felbR 
ein  allgemeines  k und  kk , wie  p und  pp)  iR  der  zwei- 
tel zwilchen  k und  ch , nicht  fovvohl  der  fchreibung, 
als  der  wirklichen  ausfprache  nach.  Ich  bemerke  i)  da 
im  tippen  und  Zungenlaut  Ratt  der  goth.  ten.  p und  t 
die  afp.  pf  und  z gelten,  warum  greift  nicht  im  kehl- 
laut  die  afp.  ch.  für  das  goth.  k durch?  warum  heißt 
es  nicht  chiefen,  fchalch,  arche  wie  es  pfeit,  wolf,  wer- 
ten, zürn,  falz,  herze  heißt,  um  fo  mehr  als  in-  und 
auslautend  die  afp.  wirklich  gilt,  fobald  vocale  vorher- 
gehen, z.  b.  brachen , brach,  brächen,  nimmer  breken, 
brac,  bräken.  Nun  fchreiben  auch  in  jenen  füllen  viele 
gute  mittelh.  h(f.  entfehieden  ch  und  nicht  k;  einige 
ebenfalls  gute  fchreiben  aber  k (c).  Für  die  ausfprache 
und  die  danach  einzurichtende  fchreibung  der  reinen 
ten.  fpricht  a)  die  gemination  ck , welche  gew  ifs  kk 
und  im  auslaut  wie  einfaches  k lautete , fac , fackes ; 
hlic,  blickes;  druc,  druckes;  denn  folche  Wörter  rei- 
men nie  auf  entfehiedene  afp.  wie  dach,  daches;  Aich» , 
Hiebes ; fpruch  , fpruches.  Schreiben  alfo  blT.  dennoch 
faeh,  Faches;  blich,  bliches;  fo  iR  das  zu  tadeln  und 
erregt  bedenken  für  andere  fülle,  wo  fle  gleichfalls  ch. j 
fetzen,  b)  wäre  die  afp.  für  die  goth.  len.  allgemein 
durchgedrungen,  fo  hätte  auch  die  med.  allgemein  durch 
ten.  erfetzt  werden  müßen,  wie  lieh  im  Rrengalth.  zeigt, 
aber  keine  mittelh.  hf.  gewährt  kras,  taken,  vielmehr 
ift  die  med.  hier  geblieben.  Nichts  natürlicher,  als  daß 
man  die  reine  ten.  da , wo  die  afp.  nicht  waltete , bei- 
behielt, d.  h.  im  anlaut  durchgehends , in-  und  ausl. 
nach  liq.  c)  für  letztem  fall,  nämlich  die  Verbindungen 
lc,  nc,  rc  lehrt  der  reim  wieder  die  ausfprache.  Nach 
dem  grundfatz  f.  377.  tritt  med.  auslautend  in  ten.  (ta- 
ge*, tac ; ßges , fic ; balges , balc ; ringes , rinc ; börges, 
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höre),*);  nun  aber  reifen  unberweifelt  fehalc  (fchalket) , 
ba|c  (balges)  danc  (dankes)  : lanc  (langes)  Karo  (Karke^ 
arp  (arges).  In  beiden  fällen  itt  alfp  eine  gleiche  len. 

Selprochpn  worden.  Wollte  man  ein  wenden,  daß  auch 
ie  auslautende  med<  afpiriert  wordep  feyn  könne,  fo 
antworte  icb,  theils  wäre  das  ein  fprung,  da  keine  mei 
in  ßCp.  fondem  nur  in  len.  und  diele  dann  in  afp.  Über- 
tritt , und  es  untbunlich  feyn  wurde,  für  balcb,  jund) 
* die  inlaute  balges  , junges  anzufelzen  ; tbejls  beweifl  dc( 
reim  die  ausfprache  der  ten. , indem  tac,  fic  etc.  nit 
auf  entfehiedene  afp.  (brach , Aich)  vielmehr  betlimofl 
auf  entfehiedene  ten.  (fac,  blio)  reimen;  was  aber  vot 
tac,  fic  gilt,  muß  es  auch  von  balc  urjd  junc.  D» 
fchreibungen  fchalch,  danch,  ftarch  find  alfo  wiederum 
verwerflich , noch  vielmehr  tach  (dies)  fich  (viel.)  balcb. 
rinch.  btfreh  etc.  d)  die  falfchen  fchreibungen,  f»d>, 
faches,  fchalch,  fchalches  etc.  macbeq  mistrauifch  gegen 
die  in  denfelben  hff.  übliche  fchreibung  der  aulaut* 
charl,  chiefen,  chunft  etc.  und  reden  fbr  eine  eben- 
mäßige ausfprache  und  fchreibung  der  bloßen  ten.  wekhe 
in  alten  h(T.  auch  oft  genug  fleht.  Freilich  entlchieden 
wird  damit  nichts  und  reime  vermögen  hier  nicht  tu 
entfeheiden;  alliterationen  vermöchten  es,  infofern  etw 
ein  deulfches  ch.  nie  mit,  einem  roinan.  c gebundea 
würde.  Was  fich  noch  fonft  für  den  an! aut  ch.  fage® 
laßt,  hernach  unten  bei  der  afp.  e)  follte  hier  nicht 
auch  die  neuhochd.  ausfprache  zurückbeweifen?  ße 
nicht  nur  in  fchalk , dank  unbezweifelte  ten.  fondem 
auch  ip  allen  anjauten  karl,  kiefen  etc.  während,  «ig 
im  mittelh. , die  übrigen  laulreihen  der  confequenlereu 
afp.  anhängen  (pfund,  pfeife,  zahn,  zupge).  üienu 
Kimmen  ira  alth.  0 und  T.  — 2)  der  fprung  vom  fr 
zum  ch.  kann  nur  durch  ein  im  mittel  gewefenes  k er- 
klärt werden.  Da  nun  der  anlaut  g.  als  regel  gilt,  feite« 
fpur  des  llrengalth.  k.  erfcheint  (f.  382.  enküfden,  böchkeztt 
Parc.  52*  ferner  Wig.  164.  enkarte  f.  entgarte,  Nib.  3761. 
enkAn  f.  enlgAn  etc.);  fo  müde  man  in  Wörtern  wie 
eigennamen,  die  dem  organifrnus  der  eigentlichen  fprache 
entwachfen  find , nach  beifpiclen  forfebeo.  Und  ich 
finde  einige  auffallende.  Das  lat.  graeci  war  in  eia  alth- 


*)  Diefc  ten.  tatst  fich  der  firengalth.  in  talc,  takes,  fikn, 
kes  nicht  gleichfielien  (vgl.  f 377.  bena.  o.f  weil  ü«  6cl1 
nicht  rein  von  der  afp.  atjluft,  ich  mein«,  weil  aaet 
fchaJk,  flark  (itrengallb.  fealh,  ftarh)  daneben  gelten. 
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kriahbl  verwandelt  worden  (felblt  im  angelf.  neben  grö- 
cas  cröcas  vgl.  oben  f.  237.  not.;  iip  roman.  wohl  mei- 
lens  mH  g Roquef.  (,  713*)  dies  kr.  wurde  bei  0.  nicht 
»jeder  zu  gr.  aber  hei  N.  zu  ehr  ( 68 , 35.  chrieehifc) 
miltelh,  h(T.  fchwnnken  zwifchen  kr.  und  ehr,  vgl.  Nib. 
5369,  ch riechen,  Parc.  80c.  Ebenfo  entfpringt  chrienihilt 
und  ebutrün  aus  grimhilt  und  gutrho  durch  ein  vermit- 
telndes k;  fchon  ein  dipl,  bei  Neugart  n°  525-  vom  j.  881« 
bat  die  form  chrienihilt,  die  Veränderung  des  i in  ie 
i»ie  bei  chriechen,  nord.  grickir)  verdunkelte  den  ur- 
fprung,  ob  im  nord.  grimhildr  oder  gFlmhildr  zu  febrei- 
bea  fey,  laße  ich  hier  unentfehieden.  Auch  bei  gudrün, 
e&ilrun  wechfelt  der  nord.  vocal,  vielleicht  ifl  gödrün 
and  dann  im  bochd.  guetrün  richtig,  woraus  fich  die 
bliche  fchrejbung  choutri'in , chautnin  verftiindigte.  In 
rhrift  blieb  der  org.  afp.  überall  ungeUndert  und  bloß 
die  fächf.  und  nord.  auindart  führte  ihr  kr.  ein  *)  — 
3)  das  c.  romanifcher  Wörter  wurde  durch  die  deutfehö 
'en.  wiedergegeben  und  gerne  c,  aber  auch  k gefehrie- 
beo,  i.  b.  cunnewäre  (das  nord.  gunnvör)  kappe,  keie, 
coodöitieren,  caftAl  etc.  bot,  oft  in  denfelfeen  Wörtern  die 
ro».  mundart  ein  ch.  fo  entfprang  ein  dentfehes  fch, 
eis  fchapperün  und  Wolfram  Tagt  nicht  cafWJ , fondern 
feiabtel  (vorhin  f.  416.).  In  einigen  namen  hat  der  f. 
I*H.  Parc.  tenuis  in  andern  ch.  z.  b.  kanvöleis,  karnant, 
dlas,  clinlchör , hingegen  charchöbr.'i , b^ächurs , chüchü- 
■Mrlant  (cumberland)  und  chlOmidö  neben  ckämid£  (vgl. 

50* ').  Solche  neuaufgenommene  namen  hatten 
in  der  wirklichen  ausfpracbe  ficher  die  reine  ten.  (kar- 
köbrä)  wie  die  roro.  p.  und  t.  nicht  zu  pf.  z.  wurden. 
Dies  wäre  ein  grund  wider  die  ausfpracbe  der  afp.  in 
deutfchen  Wörtern , wenn  fie  fchon  gefchrieben  Hebt.  — 

1 fehlerhaft  fcheint  k.  zuweilen  It.  cb.  gefchrieben  zu 
feyn  in  Pallen  wo  letzteres  feLbft  aus  deui  zuf.  floß  zweier 
Slben  enlfpringt,  z.  b.  frümekeit  f.  früroic-heit , frll-’ 
mecheit.  — 5)  ausgefLoßen  wird  k in  mar-  fchalk , mar- 
Hai  (Parc.  Htb)  infofern  diefen  zuf.  Heizungen  das  mit-' 
Wh.  mark  (alth.,  marah),  zum  grund  liegt.  Das  die 
®ed.  vertretende  c erleidet  apocope  io  zwt  (Gotfr.)  ft. 
wie  (Wulfr.). 

*)  Zur  UberQcht  des  bisherige»:  in  deutfchen  Wörtern  ent- 
fpricht  k meiflcns  dem  gofh.  k (welches  nur  in  - und 
»usl.  vor  vocal  gewifs  zur  mittelh.  afp.  wird ; dann  aber 
auch  dem  goth.  g.  nömlicb  im  anslaut  (bem.  ♦•')  feiten 
im  an-  und  inlaut  (bem.  2.). 
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(G)  an-  und  inlautend  häiifig,  im  aüslaut  Rets  durch 
c.  erfetzt.  Svnoopiert  wird  diefe  med.  in  morne  f.  mor- 
gene  (Flecke,  Und.  Conr.  Nith.  im  reim  auf  zonje) 
niöht  in  morn  f.  morgen  oder  in  den  ähnlichen  fällen 
forgen,  borgen.  Zuweilen  bei  folgendem  t , als  pfltt, 
11t  f.  pfligt,  ligt;  zuweilen  in  i aufgelöH  treit  f.  tregt, 
welche  auflöfung  indeffen  auch  vor  d , f und  n ftatt 
findet  und  mancherlei  willkürliches  hat.  Yorerft  fetzt 
fie  jederzeit  ein  wurzelhaftes  a vorhus , das  in  e urolaü- 
tet,  d.  hi"  ei  entfpringt  au»  agi,  und  das  flexions-i  ttl 
es,  welches  den  umlaüt  erweckt,  nicht  das  in  i verwan- 
delte  g,  denn  in  denfelben  formen  kann  auch,  wenn  g 
bleibt,  umlaut  eintreten , z.  b.  legte,  tregt  neben  leite, 
treit.  Sodann  fchwankt  das  ei  nach  zeit  und  dialect 
und  leidet  auf  tbeoretifch  analoge  fälle  gar  keine  an- 
wendung;  bald  gilt  ei  allein  und  kein  ege  z.  b.  eife  ft i- 
mor)  f.  egefe  und  von  uralter  zeit  her  meide  f.  megille; 
bald  gilt  nur  ege  und  kein  ei;  bald  beiderlei  nebenein- 
ander. Anfangs  fcheint  man  es  nur  für  ein  wirkliches 
ege , allmählig  auch  für  age  gebraucht  zu  haben.  Die 
ältern  fetzen  daher  treit  f.  tregt , heidruofe  ( inguen  Parc. 
11 6l  alth.  hegidruofi)  erweit  f.  erwcgt  (Wilh.  2,  152*)' 
meide  f.  megede , gein  f.  gegen , geine  f.  gegene  (fitus) 
wohin  auch  die  eigennamen  meinhart,  reinhart,  ein- 
hart etc.  gehören , geleit  f.  gelegt , leite  f.  legte,  getreide 
f.  getregede,  gejeide  f.  gejegede  etc.  die  fpätern  aber 
auch  meit  f.  maget,  kleit  f.  klaget,  gekleit  f.  geklaget, 
feit  f.  faget,  gefeit  f.  gefaget,  teidinc  f.  tagedinc,  in 
welchen  fällen  der  umlaut  unorganifch  ifl,  weil  kein 
megt,  klegt,  geklegt,  fegt,  tegedinc  flattfindet  (aufler 
reim  freilich  klegte  M.  S.  1,  201 b 2,  48fc  53*  62*).  Hier 
mufl  manches  einzelne  näher  beflimmt  werden , als  es 
im  allgemeinen  möglich  ifl ; Wolfr.  hat  flets  getregede, 
jgejegede,  nie  getreide,  häufig  aber  gein;  das  fublt.  geine 
reimt  Herbort  auf  reine,  gemeine  etc.  Für  negt  (rodfti 
regt  (movet)  regte  niemahls  ein  neit,  reit,  reite  auch 
noch  überall  egedehfe  (lacerta,  fpäter  eidechfe)  etc.  *).  — 
Dieter  auflöfung  des  g in  i fleht  der  verwandte,  aber 
umgekehrte  fall  zur  feite , wo  lieh  g aus  j entwickelt 
(f.  unten  beim  j.),  — Merkwürdig  ifl  das  eindringen 
des  g an  die  Helle  des  h.  in  der  conjug.  einiger  Harken 
verba  und  zwar  nach  Hufen  a)  das  verbum  ziehen  nimmt 


1 *)  Ebenfo  > III  die  fpätere  kürzong  des  oge  in  oi  (voit  f.  vo- 
get)  zwar  analog  aber  nicht  mittelh. 
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im  praet.  und  part.  praet.  Überall  g für  h an , fobald 
diefes  inlaut  'wird,  alfö  lüge  (traxifti ) zugen  (traxerunt) 
gezogen  (tractos);  nicht  auslautend  zöc  oder  zouc  (für 
z6g,  zoug)  fondern  zöch  (f.  zöh)  und  bei  inclrnation 
zöfaer  (nicht  zouger).  Das  organifch  analoge  fliehen 
weift  aber  nichts  von  der  anomalie,  fondern  hat  regel- 
mäßig flöch,  flübe,  fluhen,  geflohen.  Gerade  wie  zie- 
hen zu  fliehen  verhalten  heb  zthen , gedlben  zu  Itben ; 
jene  beide  bekommen  zöch^  gedöch , zige , gedige , zi- 
geo,  gedigen  ; letzteres  bleüjt'  regelfeft  löeby"iilie,  lihen, 
gelihen.  ß)  eine  zweite  ftufe  wandelt  auch:  den  ausiaut 
eh  (für  h)  in  c (für  g).  Hierher  gehören  flahen,  twa- 
hen,  gewahen,  praet.  fluoc,  fluege,  fluogen,  gef  lagen  etc. 
halt  der  org.  form  fluoh , fluehe , fluohen , geflohen 
desgl.  bei  inclin.  fluoger  f.  fluoher.  Und  in  einer  an- 
dern conj.  wird  das  verb.  föhen  (nie  aber  gefchchen, 
jehen ) von  gleicher  fucht  angelleckt,  obfehon  nur  fpur- 
weife,  da  es  meillentheils  richtig  geht.  Nämlich  Wolfr. 
Parc.  39c  reimt  gefähen:  pflögen,  was  die  ausfprache 
getägen  vorausfetzt  und  124c  ändert  die  anlehnung  fach 
er  nicht  in  faher,  vielmehr  fager  *) ; wiewohl  ich  im 
reim  kein  lolches  fager,  hingegen  fac  (vidit)  f.  fach- 
pflac  (Wilh.  8,  177b  178*)  finde,  (vgl.  unten  cb, 

Sie  bem.).  Hierher  fällt  denn  auch  das  allgemein  gül- 
tige genuoc  und  genuoge  vgl.  mit  dem  goth.  ganöhs, 
ganöhäi.  Im  niederd.  und  neuh.  fchreitet  dies  unofg.  g. 
noch  weiter  vor  und  ergreift  auch  die  formen  -des  praef. 
Hagen,  zwagen,  doch  bleiben  ziehen  und  zeihen,  ge- 
deihen, ja  beide  letztere  kehren  felbft  im  praet.  zu  dem 
b.  zurück  (ziehen  behält  zog,  zogen).  Der  neigung 
hätte  aber  febon  oben  f.  182.  im  aith.  meldung  gefche- 
ben  Tollen , indem  hlaban , flahan , duahan , giwahan  be- 
reits die  praet.  hluoc,  bluogun  ft.  hluoh,  hluohun  bil- 
den und  ziohan , zihan , gedthan  meiitens  wie  im  ipit- 
telb.  gehen;  ja  felbft  der  Gothe  hebt  fchon  zwifchen 
«igum  und  aibum  an  zu  fchwanken  und  hat  lagrs  f.  das 
alth.  zahar.  Die  abhandlung  der  conj.  wird  näheres  erörtern. 

(CH.)  zwei  arten  ganz  verfohiedenes  urfprungs. 

1)  ch.  Halt  der  reinen  fpirans  h,  nur  anslautend  in  noch 
(ad  huc)  doch  (tarnen)  joch  (atque)  den  praet.  fach, 

•)  Ein  umgekehrter  fall,  nämlich  h für  g,  kommt  vor  Parc. 
U4«  wo  Jiht  (f.  ligt  oder  lit):  niht  und  M.  S.  t,  I0Z«, 
wo  pfliht  (f.  pfligt,  pflit ) : niht  reimen,  vgl.  giht  : wit, 
flrtt  (Flore  *3«  Wilh.  i,  tr)  ; geübt:  pfliht  troj.  t5t  Hl  in 
geügt,  pfligt  zu  befaern. 
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jach,  gefehach,  löcb,  zöch;-;  gedAch,  zAch , fl6ch,  in 
den  imp.  derfelben  verba  und  des  verbums  vAhen 
(nicht  aber  der  verba  twahen , Haben , gewahen ) , (o- 
dann  in:  gAch  (praeceps)  nAch  (poA)  röch  (caprea) 
gevAch  (varius)  hAch  (altus)  fcbiech  (fugax)  diech  (fe- 
mur)  fchuoch  (calceus)  rüch  (hirfutus)  endlich  in  den 
Verbindungen  Ich.  rcb  (belege  oben  f.  396.);  alfo  mit 
ausnahme  der  fünf  znerft  genannten  Wörter  durchaus 
nach  vorgüngig  langem  voo.  öder  nach  liq.  Vielleicht 
würden ! auch  noch,  doch,  wenn  das  h ihrer  inlaute 
fühlbar  geblieben  wäre,  nAch,  dAch  lauten. 

2)  ungleich  häufiger  ifl  ch  Aatt  der  goth.  ten.  wenn  vocal 
vorhergeht;  jedoch  nur  aus-  und  inlautend.  Diefes  ch 
unterfcheidet  fich  vom  vorigen  wefentlich  darin,  daß  es 
'auch  im  inlaute  bleibt,  wo  jenes  zu  h wird.  Belege, 
ach  (interj.)  och,  uch  (Georg  12")  krach  (fragor)  hach 
(rivus)  dach  (tecturo)  vach  (thecae)  gemach  (otium)  kach 
(rifus  fragm.  24*)  flach  (flaccidus  Iw.  4*)  fwach  [debilis) 
fache  (caufa)  wache  (cuRodia)  bache  (baco)  trache  (draco) 
fpache  (furculus)  machen  (parare)  lachen  (linteum) 
wachen  (vigilare)  lache  (palus)  blöch  (lamina)  böch 
(pix  bei  Conrad  etc.)  fröeh  (audax)  löch  (n.  fl.)  brt- 
chen  (frangere)  röchen  (uleifei)  fpröchen  (loqui)  Röchen 
(pungere)  tröchen  (trahere)  zöchen  (ordinäre)  ich.  mich, 
dich.  fich.  unfich.  iuch.  pich  (pix,  bei  Wolfr. ) Rieh, 
flieh.  Rrich.  gerich  (vindiota)  Afwich  (fraus)  wich 
(fuga,  livl.  chron.  7Ib  148b)  endungen  - lieh,  - rieh; 
michel  (magnus)  fichel  (falx)  ficher  (certus)  kicber 
(cicer)  die  endung  -iche  (löriche,  alauda,  mericbe, 
equa)  joch  (jugum)  bloch  (troncus)  loch  (foramen)  roch 
(figura  in  lud.  latr. ) woche  (hebdomas)  knoche  (os) 
kochen  (coquere)  fchochen  (M.  S.  2,  405b)  fprueh 
(dictum)  bruch  (fractura)  rueb  (odor)  *) ; fchAch  (lud.  latr.) 
fprAche  (fermo)  röche  (vindicta)  bAche  (bacchus)  hAche 
(n.  pr.)  Ache  (aquis  gr.)  lAchenle  (fortilegrum)  lAmAch 
und  ähnl.  fremde  namen;  entwich  (fuga  Parc.  96'  438‘) 
lieh  (color)  Uch  (pifetna)  endung  -lieh,  rlche  (dives) 
nicbcn.  Rrtchen.  fwtehen.  wichen,  büch  (venter)  flüch 
(hydria)  Rrüch  (frutex)  brüchen  (utr)  Rüche  (manica) 
tüchen  (mergi)  bleich  (paliidus)  leich  (ludus)  weich 


•)  Man  merke,  dafs  die  amlaute  e,  ö,  ii  vor  ch  mir  in  den 
plur.  beche  , löcher , fprüche  etc.  Vorkommen , nie  in  ab- 
geleiteten fchwachen  verbis,  wo  jederzeit  ck  für  ch  ein- 
tritl,  als  decken  (legere)  wecken  (eicilare)  ete. 
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(moUis)  eich  (quercus)  fleichen  (clam  inferre)  fmei- 
chen  (adulari)  Zeichen  (ßgnum)  reichen  (porrigere) 
ßech  (aegrotus)  riech  (afper)  kriechen  ( graeci ) krie- 
chen ( ferpere ) riechen  ( fumum  dare ) entliechen  ( re- 
ciudere)  ouch  (etiam)  gouch  (ftultus)  louch  (cepe) 
rouch  (fumus)  buoch  (Über)  tuoch  (pannus)  fluocb  (ma- 
ledictio)  ruochen  (curare)  fouchen  (quaerere).  Das 
einzige  lachen  ( videre ) hat  lieh  aus  dem  org.  hiahan 
entwickelt. 

3)  in  der  Verbindung  mit  f Wird  das  goth.  k jedesmahl 

zu  ch,  an-  m-  und  auslautend,  vgl.  fchln,  febrift, 
lefchen,  lafch,  weitere  belege  Vorhin  f.  420.  321 . Man 
kann  nur  diele  Verwandlung  des  fk  in  fch  nicht  ficher 
mit  der  allgemeinen  des  k in  ch  parallelifieren , indem 
fowohl  hCT.  welche  letztere  lieben  (z.  b.  der  f. 
galler  P^rc. ) gerade  fc  und  nicht  fch ; als  auch  umge- 
kehrt andere,  denen  der  anlaut  k geläufig  ifl,  den- 
noch fch  fchreiben.  Auch  im  alth.  gehen  ch  und  fch 
nicht  immer  zufammen.  • C 

4)  verbunden  mit  liq.  in-  und  auslautend  kein  ch  ftlr 
k,  foudern  fortwährend  die  alle  ten.  fchalc , fchalkes, 
baue,  benke,  arke  etc.,  vgl.  oben  beim  k bem.  1.  c. 
Ausnahmaweife  reimt  bevalch,  empfalch  : marfchalk 
bib.  6961.  kl.  4602.  Bit.  331",  und  häufig  bei  Oltocar,  fo 
daß  dialectifch  die  flrengalth.  ausfprache  marfchalch  ge- 
golten haben  mag.  Das  einfache  fchalc  reimt  nur  auf 
bale  etc.,  der  dat.  pl.  fchalken  : gewalken  \YÜh.  2,  478*. 
Ebenfo  ungenau  vöreb  : wäre  Nib.  8947.  (richtiger  2043 
wäre  : getwörc)  wo  wieder  das  alth.  wörah  (oben  f.  484 .) 
nachzuckt;  noch  tadelhafter  fwölchen  ; ölehen  a w. 
3,  43.  ft.  fwölgen,  da  doch  wohl  fwßlc,  fwtilges  gilt 
(man  lefe  daf.  allen  ft.  aller). 

8}  daß  die  fchreibung  ch  ftlr  c (als  auslautende  med.) 
unleidlich  fey  (denn  ftlr  c als  org.  ten.  läßt  lie  fleh 
überall  eher  hören)  wurde  oben  f.  424.  bewiefen. 
Reime,  die  ein  folcbes  ch  mit  einem  richtigen  ch 
bänden,  Anden  felbft  ausnahmsweife  keine  ftatt.  Hin- 
gegen erlaubt  fleh  Hartm.  Iw.  47b  fmach  (ft.  fmac, 
fmackes)  ; fach,  oder  wäre  fmac  : fac  zu  lefen  und 
letzteres  das  f.  427.  befprochene  fac,  fügen?  (vgl.  un- 
ten beim  h die  bem.  e).  Richtiger  reim  aber  ifl 
esiieh  : (ich  (Iw.  25")  denn  es  heißt  e^ich,  ejjiches 
(f.  68.  note)  und  das  neuh.  eßig , eßiges  verdient  den 
tadel."  **  . ... 
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6)  gründe  wider  die  ausfprache  der  afp.  im  anlaut  oben 
f.  423.,  Für  fie  i ft  allerdings  die  häufige  fchreibunc  in 
den  hü. , und  die  fortdauer  des  harten  kehllauts  io 
der  fchweizermundart  (der  wenigftens  manche  mittelh. 
gedichte  nahe  lagen)  anzurechnen.  Der  gemeinmii- 
telh.  dialect  war  weder  der  llrengalth.  noch  der  des 
0.  und  T. , fondern  lag  zwifchen  beiden.  Dem  neuli. 
liegt  er  zwar  zu  gründe,  doch  nähert  fich  deffen 
mifchung  etwas  mehr  der  niederd.  und  0.  und  T. 

, Ich  habe  daran  gedacht,  ob  bei  dem  fchwanken  in 
org.  ganz  gleichen  fällen  etwa  die  gewohnheit  unter- 
fchiede  zwifchen  k und  ch.  für  einzelne  Wörter’ 
gebildet  hätte  und  mir  einen  durcbfchnitt  beider  an- 
laule  nach  mehrern  alten  hü',  entworfen,  doch  ohne 
befriedigenden  erfolg.  Zwar  ill  es  z.  b.  einleuchtend, 
daß  in  Maria  unter  vielen  ch.  die  Wörter  kinl,  iu- 
nic,  knappe,  karl,  kamer  etc.  mehrentheils  k.  haben 
und  im  münchn.  fr.  Wilh.  2.  wiederum  kint,  kuoe- 
ginne  die  einzigen  k.  in  deulfchen  Wörtern  Und. 
Ferner  wird  in  roman.  lieber  k als  ch.  gefchrieben 
und  in  jenem  feltnen  umlaut  der  med.  inten,  (f  38?. 
und  424.  enkültet,  höchkezlt,  enkarte)  hat  lieb  das 
gefühl  für  k erhalten.  Allein  im  a.  Tit.  Hebt  bei 
überwiegenden  ch.  zuweilen  kraft,  bekande,  erkande, 
kunft,  kriegen,  kungln  etc.  meiflens  chüngin  und 
immer  chint,  nie  kint;  itn  f.  gall.  Parc. , deffen  k. 
und  ch.  fich  fchon  mehr  das  gleichgewicht  halten, 
fchwanken  beide  namentlich  in  jenen  kint,  könic, 
knappe  etc.  und  felbü  in  roman.  Wörtern.  Bis  jetzt 
habe  ich  noch  keine  gute  mittelh.  hf.  gefehen,  die  in 
den  anlauten  entw.  bloß  k oder  bloß  ch  befolgte,  (felbk 
der  giell.  Iw.  fchwankt)  noch  weniger  eine,  die  für 
gewiüe  Wörter  beftimmt  zwifchen  beiden  wecbfelte. 
Daß  einzelne  mundarten  die  wirkliche  afp.  oder  doch 
einen  härteren  laut , als  die  reine  ten.  ausfprachen 
folgt  auch  aus  der  wiewohl  feltnenen  fchreibuog  ck. 
vgl.  ckoft,  ckumber  (Parc.  463b  429*)  ckalten,  ckiU« 


*)  Stalder  dial.  p.  63.  bemerkt  einzelne  meiflens  gebliebene  f, 
. Aalt  ch.  in  der  fcbweizervolksfpracbe , worunter  befon- 
ders  kennen  und  erebennen  auffallt  Oer  dem  anlaut  fol- 
gende voc.  ill  weder  hier  noch  im  mittelh.  von  eioflnfs, 
wenn  man  etwa  die  fächf.  und  frief.  regel  (oben  *56 1 Be- 
wenden und  ch  vor  e',  i etc.  k vor  a,  o,  u etc.  annen- 
men  möchte. 
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(a.  w.  3,  484.).  Diefes  aplautende  ck  vergleicht  fich 
dem  zuweilen  auch  vorhandenen  anlaule  tz  f.  z und 
dem  ganz  Üblich  gewordenen  pf.  fUr  f;  confequent 
niüfte  es  eigentlich  cch  ( nicht  ck ) heißen , vgl.  oben 
1.  191.  Den  anlaut  k fcheint  endlich  das  felblt  in  hlT. 
die  dem  ch  ergeben  find , gültige  q anzuzeigen ; denn 
q fteht  =r  ku,  kw  und  wird  in  llrengalth.  denkmüh- 
lern,  die  ch  für  k fetzen,,  ebenfalls  afpiriert,  qh  oder 
chu  (f.  496.).  Dergl.  findet  fich  nun  nicht  im  mit- 
telh.,  eher  q bisweilen  für  andere  fälle  des  k (Parc.  92* 
qnappen  f.  knappen). 

7)  bff.  des  42.  jahrh.  oder  ans  dem  anfang  des  43.  z.  b. 
Maria , der  heidelb.  Iw.  etc.  beobachten  noch  oft  die 
alth.  gew'obnheit  auslautend  h für  ch  zu  fchreiben 
and  zwar  für  beide  fülle  des  ch  fowohl  fah , nah  als 
ih,  mih,  brah,  vgl.  oben  f.  489.  Schicklicher,  da 
liier  die  ausfprache  der  afp.  unbezweifell  ift , entfagt 
man  diefer  fchreibung. 

8)  miaulend  entfpriDgt  ch.  zuweilen  aus  dem  zuf.  Itoß 
zweier  filben  und  zwar  «)  aus  c-h,  als  junchörre, 
wiehert,  fchalcbeit,  irrecheit,  frümicheit,  fadicheit  etc, 
Ä aus  ch-h,  als  ßecheit,  fmächeit , rlcheit,  rlchart, 
ilchame  etc.  In  dem  erden  (nicht  in  dem  zweiten) 
fäll  erklärt  fich  die  Verwandlung  des  ch  in  k (fuege- 
keit , irrekeit,  trürekeit,  frümekeit)  und  das  neuh. 
keit  in  fröonmigkeit , feligkeit,  fo  wie  das  k in  jun- 
ker.  Die  neuh.  fpracbe  dehnt  ihr  keit  noch  auf  ei- 
nige fälle  aus,  wo  es  keinen  finn  hat,  z.  b.  fauber- 
keit  (neben  ficherheit)  mittelh.  füberheit;  oder  freund- 
lichkeil, wo  ein  bloßes  freundlicbeit  (wie  reichardl) 
hätte  entfpringen  follen.  Id  das  mittelh.  edelkeit 
'Barl.  39.  40.  42.  Frig.  40*  4 6b)  richtig?  bis  fich  ein 
adj.  edelic  nachweifen  läßt,  fcheint  mir  edelbeit  vor- 
züglicher und  ebenfo  wohllautend,  als  tunkelheit 
(neuh.  dunkelheit).  Bei  armekeit,  barmekeit  id  das 
adj.  armec,  barmec  zu  erweifen.  Übrigens  halte  ich 
für  die  wahre  mittelh.  ausfprache  die  fchreibung  fue- 
gecheil,  armecheit  etc.  paitender  als  fue^ekeit,  weil 
felbd  das  organ.  k.  inlautend  vor  voc.  afpiriert  wird 
(brächen,  fuochen)  wie  vielmehr  das  zufammenfiießende 
c-h  hörbar  bleiben  muß;  diefes  c-h  drengle  die 
kehle  offenbar  fUlrker  an  als  ch,  wie  etwa  dap-fed 
haculo  nixus)  den  lippen  fchwerer  werden  würde  a)  s 
ftapfed  (gradiris) ; auch  jeder  vocal  diphth.  id  weicher 
als  der  hiatus. 
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9)  abgeftoßen  wird  das  auslautende  erde  cb  bisweilen 
in  nä,  rä,  gevä,  hd,  rü,  flü  (f.  oben  bei  den  langen 
voc.)  bisweilen  auch  das  zweite  in  zuf.  fetzungen  und 
anlebnungen,  als  rlltch  f.  rtchellch ; Ine , mtne  f.  iebne, 
michne.  In  der  conj.  leidet  dies  zweite  ch  inlautend 
nie  fyncope , t.  b.  in  brichet,  fprichet  (kein  brlt  etc.) 

1 0)  fragt  es  (ich : ob  inlautend  ch  vor  t beliebe  ? der 
fall  betrifft  nicht  die  neuh.  form  cht,  welche  als  org. 
Verbindung  im  mitleih,  überall  ht  lautet.  Es  ift.  bloß 
von  zuL  Ziehung  der  in  bem.  2.  angegebenen  verba 
machen , lachen  , wachen , bräeben , flächen , fchäeben 
( fchach  bieten ) fliehen  , brüchen  , reichen  , fmeieheo, 
kriechen,  fuoc.hen,  ruochen  und  ähnlicher  die  rede. 
Bei  den  Harken  könnte  die  fyncope  des  e zwifchen 
ch  und  t lediglich  im  praef.  flatt  haben , es  iü  ober 
enlfchiedene  regel,  daß  das  e nach  ch  liehen  bleibe, 
alfo  brichet,  fliehet,  fliehet,  kriuchet;  follte  arusnahms- 
weife  Verkürzung  eintreten , fo  glaube  ich , daß  frü- 
herbin bricht,  flicht,'  kriuebt  und  night  bribt,  fllbt, 
kriuht  gelte,  fm  reim  finde  ich  keine  folche  kttrzung 
bei  genauen  dichtem;  Frib.  aber  reimt  allerdings  niht. 
ibt,  gelchiht  : briht , fpriht  (2*-  •*  7b).  Bei  den  febwa- 
chen  verbis  kommt  außer  dem  praef.  vorzüglich  das 
praet  in  betracht;  überhaupt  lind  hier  manche  rück- 
fichten.  Einmahl  meiden  die  früheren  dichter  das  e 
auszuwerfen,  dem  ein  alth.  6 oder  6 zu  gründe  liegt, 
es  heißt  darum  wachet,  machet , lachet,  bröchel , wa- 
cbete  etc.  vermutlich  hatte  dies  e im  12.  jahrh.  noch 
merklichen  tiefton  wachet , wachste;  einzelne,  zu- 
mahl fpätere  werfen  es  allerdings  aus  und  hier  fpre- 
chen  folgende  reime  für  bt,  Iaht  : mäht  (M.  S.  21*) 
Iahte  : mähte  (a.  w.  3,  183.)  vielleicht  nachwirkung 
des  alten  hlahan?  gemäht:  naht,  aht , beaht,  bedaht, 
geflaht  (troj.  60*  116*  169*  Flore  9*  12"  16*  21°  a.  w. 
2,  89  etc.)  mäht  : erdaht  (M.  S.  1,  1k  erctobt  ifl  nicht 
nothwendig,  oben  f.  342.)  mähte  : ahte,  flahte  {Flore 
46c  troj.  $ fchähte  : brähte  (Frib.  23*)  etc.  andere  wie 
reichte  : leichte  (troj.  118°)  fleichten  : reichten  (M.  S. 
2,  231 b ) beweifen  nichts , man  ^dürfte  ebenwobl  ht. 
lefen , ohfehon  in  guten  hff.  die  das  organ.  ht  nie 
durch  cht.  ausdrücken,  allerdings,  die  fchreibung  cht 
f.  chet  gewicht  hat,  z.  b.  im  f.  gall.  Parc.  (vgl. 
wachte  : lachte  134°).  Durch  diefes  ht  vermifchen 
fich  aber  die  formen  verfchiedner  hedeutung,  z.  b. 
wähle  (vigilavit)  mit  wähle  (excubiae)  nnd  wähle 
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(excitavit)  die  frllherhin  genau  gefchieden  wachele, 
wahte  und  wacle  lauten.  Schwache  verba,  deren  e 
dem  alth.  i entfpricht,  werfen  es  fchon  leichter  aus, 
gewifle  praet.  noth wendig,  ruochen,  fuochen  haben 
im  praet.  ein  unerläßliches  ht,  ruohte,  fuohte,  wel- 
ches fchon  im  alth.  ruohta,  fuohto  (vgl.  goth.  fohta, 
nord.  fAtti)  hieß  und  richtig  auf  fchuohtc  (calceavit) 
reimt  (Loh.  22.),  kaum  auf  fluohte  f.  fluoehte  (maledixit). 
Unter  einander  reimen  lie  oft,  auch  im  pari,  goruoht  ver- 
Tuoht  (Tria.  45*  Ul*  troj.  158*);  das  zuf.gezogne  prnef. 
aber  könnte  zuin  unterfchiede  fehr  wohl  ruocht,  fuoeht 
(f.  fuocbet,  goth.  fAkeif»)  haben.  Diefer  org.  umlaut  des 
cb  in  h (goth.  k in  h)  entfpricht  dem  des  z,  in  f (goth. 
t in  f)  bei  wifte,  muolte'und  wie  letztem  kein  gruoftc 
zur  (eite  aeht  (oben  f.  415.)  fcheint  auch  neben  ruohte, 
fuohte  ein  mähte  unzuläßig,  wenigftens  nach  der 
theorie;  fpäter  führte  fichs  ein.  Man  beobachte,  ob 
alle,  forgfällige  fchreiber  ruocht,  fuoeht  im  praef., 
ruohte,  fuohte  im  praet.  fetzen;  ob  (ie  machte  (fecit) 
wachte  (vigilavit)  von  wahte  (vigiliae)  mähte  (potuit) 
unterfcheiden?  Der  f.  galt.  Pjirc.  hat  zwar  fuochte 
IH*  aber  ebend.  auch  dachte  f.  dahte.  Wäre  ht 

allgemein  aus  chet  entfprungen,  fo  fänden  lieh  bei 
filteren  dichtem  nahliegende  reime  wie  briht,  fpriht  etc. 
auf  niht,  iht  etc.  häufig  vor.  Allmählig  mochte  die  aus- 
fprache  für  den  untcrfchied  zwifchen  ht  und  cht  un- 
empfänglich werden;  im  neuh.hater  lieh  eben  ganzver- 
wifcht,  jenes  geruhte  (f.  geruohte,  dignatus  eh)  abgerech- 
net, aus  dem  man  dafür  den  falfchen  inf.  geruhen  leitete. 

1)  auch  zwifchen  dem  org.  hs  (f.  unten  die  Verbindung) 
und  dem  zuf.gelloßenen  chs  wird  verfchiedenheit  ob- 
waften.  Letzteres  kommt  feltner  vor,  z.  b.  in  ge- 
rlcbfen  (imperare)  oder  der  inclin.  ichfe  (Parc.  05*) . — 

(J)  wird  in  keiner  mittelh.  hl.  vom  vocal  i ge- 
mieden, und  ifl 

) anlautend  unbedenklich,  aber  in  deutfehen  Wörtern 
unhäufig,  vgl.  jä.  jagen,  jämer.  jär.  jöhen,  jach,  jähen, 
jöten,  jat,  jäten,  jöfen,  jas;  jären.  jöner.  joch  (goth. 
juk)  joch  (goth.  jah)  june,  jugent.  jucken.  Vor  i>be- 
(leht  es  nicht  (wohl  aber  vor  8,  folglich  .abweichend 
vom  alth.  f.  187 ; vielleicht  weil  die  ausfpraahe  das  8 
dem  e fchon  näher  gebracht  hatte?)  fondern  • tritt 
aullerlich  in  die  med.  Uber;  vgl.  das  praet.  der  dl’ei 
angeführten  Harken  verba  gich  (fateor)  giht;  foiaüch 
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die  mir  noch  nicht  vorgekommenen  gite  (evelioj  gitet. 
git  und  gife  (fermentefco)  gilt  (neuh.  gifche,  gdcht 
mit  verwandeltem  I in  fch  vorhin  f.  421.).  Dieter 
Übergang  in  die  med.  bewährt  die  confonantifcbe  na- 
tur  des  j,  welche  ferner  daraus  erhellt,  dafi  die  alth. 
ia,  io,  iu  zu  ie  geworden,  die  ja,  jo,  ju  aber  ge- 
blieben lind,  endlich  aus  der  Verwandlung  des  ie  in  i, 
vgl.  iemer,  iegenote  mit  immer,  .igenote  (f.  384  . 374. i 
Man  gewöhne  lieh  joch,  juchart  anders  auszufpreeben. 
als  iueh  (vos)  und  iuvvele  (noctua)  nicht  wie  das 
neuh.  juweel;  nur  inull  j (und  an  feiner  flau  g)  we- 
niger breit  als  ein  reines  g anlatlten,  aus  begibt  con- 
feilio)  konnte  Pich  bthte  auf.  ziehen  (vgl.  blhte : Übte, 
flhte  Mifc.  2,  245.  Pore.  26*)  nicht  aber  aus  gegihte 
(arlhrilis)  ein  glhte.  — Da  die  fremden  fprachen  über- 
haupt keinen  diphth.  ia,  ie,  io,  iu  befitzen,  folglich 
auch  im  anlaut  nicht,  fo  findet  in  aufgenocomenen 
nauien  und  Wörtern  überall  j flau,  vgl.  jächant,  jäfpis. 
jöfus,  jäcöp,  jöföf,  ja  fite,  jöräm,  jöfchüte,  jiidas,  jüde. 
Das  ifl  freilich  dem  goth.  brauche  ganz  entgegen 
denn  Ulph.  fchreibt  Yaköb,  YÖfus,  luda,  Yudäius  (oben 
f.  70.)  nicht  jaköb  etc.,  und  wegen  diefer  verfchie- 
denheit  hätte  ich  oben  f.  487.  nicht  fegen  follen,  daß 
lieh  für  fremde  namen  ein  alth.  j von  felbfl  verftünde 
Man  müfle  achten,  ob  Otfrieds  accente  etwas  ent- 
fcheiden.  ob  er  nämlich  iohannan,  iudafe  oder  io  ban- 
nen , iudafe  fetzt?  nur  in  letzlerm  fall  wäre  j ausiu- 
fpreeben.  Allein  ich  glaube  beinahe  erfteres,  da  die 
wenigen  mir  gerade  zugänglichen  aoeentuierten  Hei- 
len, nämlich  epil.  4 64.  4 65.  4 96.  im  cod.  vind.  iacobe, 
iofepe,  iohane  gewähren.  Im  alth.  alfo  wie  im  goth 
im  miltelh.  wird  aber,  eben  weil  lieh  die  wahren 
diphth.  ia,  io,  iu  (meiftens)  verloren  und  in  ie  ver- 
dünnt hatten,  vor  dem  (dazu  nach  f.  334.  verlänger- 
ten) voc.  fremder  Wörter  gewifs  ein  j gelten.  Ein- 
zelne rom.  j lind  nach  befonderer  mundart  in  ein 
deutfehes  fch  Uhergegangen , als  joie  fchoie  (f.  421  • 
oder  auch  tfeh  als  tfcböfreit  (jeofroi)  jouile,  jofte  fo~ 
gar  in  den  völlig  undeutfehen  anlaut  tjoft. 

2)  vü< tutendes  j.  Dem  Gothen  wandelte  fich  jedes  inl- 
Uexions-i  .in  j fobald  vocal  darauf  folgte  (f.  69.) 
kuni,  kunja  ; qv£mi,  ejvömjäu ; diefe  regal  ift  (f.  48& 

’ aufs  alth,' angewendet  worden,  doch  noch  unerwie- 
i fern  (ich  ver weife  auf  die  nhhandlung  der  ßexionsen- 
dungen).  Fürs  miltelh.  dürfte  üe  noch  fchwerer  re 
ad 
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behaupten  feyo,  wiewohJ  Geh  hier  und  da  theils  j, 
theils  es  vorausfetzende  Übergänge  in  g zeigen,  a)  nach 
I.  n.  r;  vgl.  ferge  (nautus  f.  ferje,  golh.  farjat)  im  fal- 
feben,  aber  beweifenden  reim  auf  berge  {Ernft  33) 
richtig  auf  feberge  (Georg  42b  außer  reim  Parc.  1 07° 
d.  h.  fearjo,  praeco,  der  die  harmfeara  vollzieht)  ähn- 
lich ift  das  noch  gangbare  mergen  f.  marjen,  marien. 
Nach  1 fcheint  g für  j zu  ftebn  in  tilgen  (delere)  alth. 
dilön,  dilen  (0.  J.)  angelf.  dilgjan;  mittelh.  ift  das 
wort  feiten  (Oberlins  citate  1639.  1785.  aus  Barl,  bei 
Köpke  nicht  zu  finden)  die  form  mag  liljen,  tilgen 
fevn,  im  reim  fteht  fie  nicht,  obfehon  lilgen  (liliis) 
paifen  wurde.  Zu  unlerfuchen  wären  noch  folgen 
icontaminare)  und  wolgen  (naufeare) ; fremde  w’örter 
mit  lg,  rg.  ng  borührt  Lachrn.  ausw.  XVI.  Offenbar 
find  mittelh.  lg.  rg.  für  lj.  rj.  nur  einzelne  trUmmer; 
in  der  regel  alle  i der  ableitung,  mögen  fie  früher 
ru  j geworden  feyn  oder  nicht,  längft  ausgeftoßen  und 
Io  gut  erbe,  her,  nein  f.  arbjo,  hari,  narjan  fteht, 
würde  ver,  tiln  f.  farjo,  tiljan  gelten.  So  ift  hem 
(valtare)  f.  das  alth.  herjrtn  durchaus  regel ,-  allein  hff. 
des  II.  iS.  jahrh.  zeigen  noch  manchmahl  bergen.  — 
$ unmittelbar  nach  langem  vocallaut  hat  lieh  j län- 
ger erhalten.  Hierher  gehören  : bluejenN(florere)  brue- 
jen  (aqua  fervida  perfundere)  gluejen  (ardere)  muejen 
(vezare)  luejen  (rugire)  nuejen  (incaftrare,  i.  e.  com- 
pingere)  ruejen  (remigare  Reinfr.  1 02*’  17äk)  *)  ge- 
fflueje  (aerutnna)  kuejc  (vaccae)  frueje  (praecox) ; im 
auslaut  oder  fobald  inlautend  das  j wegfällt,  tritt 
rtckumlaut  ein,  woraus  zugleich  erhellt,  daß  es  ein 
urfprttngliches  ableitungs-i  war,  vgl.  kuo  (vacca) 
fruo  (mane)  die  praet.  muote,  gluote,  bruote,  bluote, 
luote  oder  den  fyncopierten  inf.  bluon,  inuon,  luon  etc. 
Ferner  die  fchwacben  verba  bhejen  (flare)  draejen  (tor- 
quere, tornare  und  moveri)  krsejen  (crocitare  und 
krteje,  camix)  nuejen  (meiere)  nrejen  (nere)  fsrjen  (fe- 
rere)  fchrusjen  (emanare)  waejen  (Cpirare)  praet.  blAte  etc. 
cootrahiert  blän,  dr;\n,  man,  nän,  fon,  ineiftens  wird 
blain,  dra;n,  msen,  naen,  feen  gefchrieben.  In  beiden 
fällen,  nach  ue  und  se,  verftatten  Geh  wohl  die  hff. 
g für  j (bluegen,  bruegen  etc.  blaegen,  hegen  etc.) 
was  mir  ungenau  fcheint,  weil  kein  reim  folche  for- 


*)  Bei  andern  ruoren  (En.  8b  troj  < 4 3») . 
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men  mit  wahren  g in  fuegen , truegen  (ferrent)  rw- 
gen  (accufare)  oder  la*gen,  pfla?gen  bindet.  Da  nys 
j zu  fohrciben  nicht  verband,  zog  inan  das  g tl« 
unbequemeren  i (blueien,  bladen)  vor;  denn  noch  u- 
delhafter  iii , wenn  einige  mit  Verkürzung  des  t 
bloien , weien  etc.  fetzen , woraus , wie  hernach  je- 
zeigt werden  wird,  felbA  ein  bleigen,  feigen  etc.  ber- 
vorging.  Durch  die  contraction  entfprangen  aber 
verwechfelungen  des  j mit  h und  w;  da  nämüct 
biphen  (torrere)  drichen  (odorein  fpargere)  vertun; 
gleichfalls  b*en,  drien  lauten,  folglich  auf  dnrn  (f.  dra- 
jen)  ficn  reimen  (z.  b.  Farc.  10tc)  ebenfo  fchuon  cab 
ceis  f.  fchuohen)  *ruon  (f.  ruowen , quiefceret  auf 
muon,  bluon,  fo  brauchte  man  in  ungekürzter  form 
leicht  untereinander  und  fchrieb  muewen,  blue»eu 
oder  drohen  f.  drirjen , wo  nicht  die  beziebung  der 
halbvocale  w.  j.  h.  überhaupt  tiefer  liegt,  wie  lieb 
denn  fchon  im  alth.  fAwen  und  fAhcn  (lerere  pliben 
und  plbgen  (plAjen)  wenigllens  iu  verfebiedenen  denV- 
mählero  zeigt  (vgl.  die  alth.  fckwache  conj.) — /)  bei 
j und  w erfcheint  auch  eine  gleiche  anomalie.  W« 
lieh  aus  aw,  iw  für  au,  iu  frühe  ein  auw,  ou» 

iuw  entwickelte,  habe  ich  verfchiedentlich  nacbg*- 

wiefen  und  bereits  f.  188.  260.  das  eige  (eije)  f.  « 
eje  damit  verglichen.  Zwar  das  goth.  ai  wird  bei  fou 
vocal  nicht  zu  j (oben  f.  70.)  und  ein  vermutbet- 
Ai,  ajis  (ovum)  bleibt  httchA  bedenklich  (leider  gel- 
uns  die  verlion  von  do»  Luc.  II.  12.  ab);  alth.  beü 

es  durchgängig  ei , eies  oder  ei,  eiges,  niemahls  egt- 

wofür  aber  das  angclf.  äg,  äges  fpricht.  Auch  di- 
andern  alth.  formen  gewähren  nur  -eie  oder  — eks 
als:  peigirA  (bavari , mit  v wie  ovumj  zweigen)  uc: 
zweien),  weigAn  und  wciAn  (hinnire)  etc.  Im  ont- 
telh.  gilt  -eie  vielleicht  dialcctifch  neben  -eije  ge- 
fchrieben  eige , weil  man  kein  eiie  fchreiben  moct'.? 
vgl.  zweien  (lieh  paaren)  heien  (nouh.  hegen-?  da« 
wäre  merkwürdig  ein  eg  für  eig)  nlzeie  (n.  urbis>  ud 
felblt  fremde  Wärter  wie  majus,  major  haben  lieb  dem 
einen  oder  andern  hequeml,  meie,  meier  oder  mei$<. 
meiger  (nie  mege,  meje)  l*arc.  23b  96c  reimen  meien 
freien,  Wolfr.  fprach  feie,  keie,  nicht  feije,  keije:  pn- 
vlleie  aus  privilege;  eier  : meier  M.  S.  2,  191*  : beier 
meiAerg.  42*  weien  (hinnire)  : zweien  Karl  I25k;  mau 
dürfte  auch  eijer,  meijer,  beijer,  weijen,  zweijen.  at- 
zeije  fetzen  [vgl.  in  den  hff.  ineigen  : leigen  : beigen 
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reigen  : zweigen  Ben.  31 . leigen  : beigen  : verfeigen  (co- 
Jare)  M S.  1,  45*  fchreigen  (?fragm.  29b)  meigen  : rei- 
gen troj.  1 1 9b]  nur  kein  völliges  g fprechen  t da  mei- 
ger  nicht  auf  veiger;  meigen  nicht  auf  zeigen  reimt. 
Tadel  verdient  aber  die  fchreibung  feigen,  meigen, 
neigen,  fo  natürlich  lie  aus  dem  falfchen  feien,  weien 
(f.  faejen,  waejen)  entfprang : nie  wird  ein  angebliches 
weien  «eigen  (flare)  auf  weien,  weigen  (hinnire), 
zweien,  zweigen,  reimen ; ebenfowenig  fallen  meejen 
ifecare)  und  meijen  (majum)  zufammen.  Das  rom.  oi 
fcheint  dem  deutfchen  ei  mei(\ens  gleich  (f.  354.)  wes- 
halb meijen  : gleijen  (M.  S.  2,  22b)  ft.  gloijen ; hieraus 
erklären  lieh  die  reime  und  fchreibungen  beige,  beije, 
boije,  boie  (catena)  fchoige,  troige,  fchoije,  troija, 
fchoie,  troie.  — 3)  folch  ein  doppelter  nusdruck  des 
'in  der  regel  ganz  fyncopierten)  i findet  denn  auch 
zuweilen  nach  1.  n.  r in  den  unter  «.  befprochenen 
fällen  ftatt,  vgl.  Maria  5.  herige  (d.  i.  herije)  ft.  herje, 
berge  (exercitu)  und  tiligen  (delere,  fchon  bei  N.  ti- 
ügön)  f.  tiljen , tilgen;  diefe  erw  eiterungen  lind  im 
angelf.  weit  hitufiger  (oben  f.  260.).  Zuweilen  bekom- 
men fremde  Wörter,  die  gewöhnlich  auf  -le  endigen, 
ein  Teiches  — ige,  vgl.  venige  im  reim  auf  menige 
(f-  400.)  und  mäterige  auf  das  vorhin  angeführte  herige; 
wirkliche  bildungsendung  ift  vorhanden  in  endigen 
ifinire)  fchadgen  (fchädigen,  nocere)  etc.  Weitere 
heifpicle  find  aber  bige  (apis,  f.  bte)  d.  h.  bije,  nicht 
reimend  auf  lige,  pfligo  (außer  im  niederd.  Morolf. 
•M**:  wige) ; vigent  (inimicus  f.  vient)  frigen  (liberum 
f frlen)  f.  oben  f.  93.  94.  Allmählig  fcheinen  jedoch 
auch  die  erweiterten  formen  ein  langes  1 und  wirk- 
liches g angenommen  zu  haben , da  fich  ftmlge,  gefri- 
get  auf  zwlge,  fchrlget  (M.  S.  1,  204*)  reimen  laßen 
und  arzentge  : drlge  (M.  S.  1,  126*)  klingen. 

’wluulend  kein  j,  noch  weniger  g.  feinerftalt. 

(II)  vom  anlaut  bloß  zu  bemerken,  daß  ihn  im 
erlauf  des  13.  jahrh.  ungehörig  das  verb.  heifchen,  hiefch 
tigere)  annimmt  (vgl.  Barl.  58.) ; die  alteften  quellen 
aben  noch  das  richtige  eifchen , iefch  (Parc.  30°  53*  54c) 
ss  freifchen,  friefch  (aus  vereifchen)  beftiitigt;  ähnlich 
äs  fpätere  heidechfe  neben  eidechfe  (lacerta),  alle  folche 
Ile  fordern  eine  vernehmliche  fpirans  des  inlauts,  die 
i der  fchnelle  der  ausfprache  den  anlaut  ergreift  und 
3 rauf  haftet  (oben  f.  188.  not.  **).  — Auslautend  wan- 
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delt  fich  h beftändig  in  ch  (vorhin  f.  427.):  mehr  iu  er- 
wägen gibt  das  inlautende ; a)  es  fleht  zwilchen  zwei  vo- 
calen  nach  langem  und  kurzem.  Letzteres  in  : aber, 
rahen.  (Iahen,  trahen.  twahen  (oben  f.  344.)  zäher  (eini- 
gen vielleicht  zäher  lacrima)  jöhen.  fehen.  hrfhen.  ge- 
fchöhen.  fpöhen.  zehen  (decem)  fwöher  (affinis)  heber 
(graculus)  gihe  (fateor)  fihe  (video)  vihe  (pecns)  Khe 
(commodarem)  rihe  (figerem)  gedihe.  zihe.  vohe  (vnl- 
pes  f.)  geflohen,  fluhen  (fugerunl).  Häufiger  nach  lan- 
gem voc.  in  : dähe  (argilla,  neuh.  thon)  vähen,  gäben 
hähen.  nähen,  fmähen.  jähen,  fähen.  gefchähen,  und 
deren  umlaut  ae ; ferner  in  waehe.  ziehe,  fpsrhe.  fmshe. 
mehe  und  den  verhis  waehen  (ornare)  fmaeben  (vhupe- 
rare)  baehen  (torrere)  d rachen  (fragrare)  bnehen  (intdli- 
gere?  Parc.  4 4 c)  lähen.  vähen.  flähen.  zähe,  zthen.  Ilhen. 
rlhen.  gedthen.  wihen  (confecrare)  flhen  (colare)  dribe 
(inltrumentum)  rlhe  (fuperf.  pedis)  höben  (fublimem) 
öheim  oder  oeheim  (avunculus)  enpfloehen  (alienare ; 
fllrgezoehe  (praerogativ'a  Wilh.  2,  83k)  *)  rfthen  (afperum 
riuhe  (afprerjo)  fehuohe  (ealeei) ; auf  ei  und  ou  venn« 
kein  folches  h zu  folgen , da  jene  alsdann  immer  n t 
und  ö werden  (auch  kein  w nach  ei  [f.  402.]  wohl  aber 
ou).  — b)  die  einfehiebung  eines  unorg.  h zwilchen 
zwei  vocale  wurde  fchon  im  goth.  (f.  74.)  und  alih 
(f.  189.)  wahrgenommen,  meiltens  bei  vorltehendem  kur- 
zen, vielleicht  auch  zur  kUrzung  des  vorftebenden  lan- 
gen, und  dann  wäre  duruftigohä,  trahtohä  (R.  55k)  l 
‘durufligää,  trahtöä  gefetzt.  Da  nun  zufolge  f.  331 . 334 
im  mittelh.  däniäl,  gäbrläl,  michääl  etc.  ftehn  mURe.  h 
fcheint  das  eingertlckte  h gleichfalls  die  zuweilen  fühl- 
bar gebliebene  fremde  kürze  fichem  zu  follen,  vgl.  <&- 
nihäl,  michahäl,  gabrihäl,  wiewohl  folche  fchreibunMn 
felblt  das  latein  des  miltelalters  kennt.  Ob  das  kürzen^ 
h auch  vor  conf.  eintritt?  man  müfle  febreihung  w« 
ausfprache  feiner  roman.  quelle  kennen,  um  Uber  Wolf- 
rams gahmurät  (Parc.  2k-c-  3'  4*  etc.  a.  Tit..  27.  32  etc., 
ehkünat  (:  flat,  pfat  Parc.  43k  400*  alfo  nicht  ehkänh 
daher  122k  ehkönaht  : mäht)*  verdölahl  (96'  97*  1®R*: 
naht,  bedaht,  geflaht)  ahkärfn  u.  a.  zu  urtbeileo:  ** 
könnte  zwar  gräharz , grähardeis,  lähedömän  (94*  “n 
aber  auch  graharz,  grahardeis,  lähedömän  heiflen,  da®1’ 
man  graarz  nicht  wie  gräarz  etc.  ausfpreche.  Heutigem 

*)  Zu  unterfcheidcn  furzmhen  (praeferre)  und  furzogen  (pw- 

trahere)  fo  wie  zoehen  und  zogen. 


I 
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tags  würden  wir  einen  fremden  kurzen  voc.  eher  durch 
cmninat.  des  folgenden  conf.  zu  erreichen  ftreben  (gani- 
murett,  ekkunatt,  wie  ich  den  urfprung  vieler  deut- 
fchen  gern,  erläutert  habe,  oben  f.  4 4.  45.,  auch  wirklich 
in  andern  mittelh.  füllen  geminiert  wird,  f.  oben  f.  406.) 
und  bedienen  uns  des  eingefchobnen  h umgekehrt  ge- 
rade zur  debnung  z.  b.  lohn  f.  I6n.  Auch  darum  könnte 
das  nord.  tt  (für  ht) , vor  welchem  man  vielleicht  un- 
organifch  und  fpäter  den  vocal  verlängert  (oben  f.  348. 
329.)  da  er  früher  wohl  kurz  gewefen , mit  dem  ht 
in  ebkünaht,  vergülaht  verglichen  werden.  Es  hatte 
■wie  jene  reime  auf  mahl,  naht  beweifen)  gewifs  die 
ausfprache  des  mitleih,  ht  (neuh.  chl).  Die  ht  in  föröht, 
fchablelAn  lind  f.  446.  anders  gedeutet,  nämlich  aus  fl.; 
ein  kürzendes  h bei  ihnen  anzunehmen  fcheinl  in  der 
tbat  miflich,  da  die  roman.  Wörter  durch  ausfloßung 
des  f felbft.  langes  a bekommen  (chAteau,  forAt).  — 
c)  dem  eingefchobnen  fleht  das  ausgeftoßene  h entge- 
gen, mit  welchem  in  der  fyncope  zugleich’  der  folgende 
tonlofe  \oc.  ausfüllt,  als  mAI,.  ItAl,  ßle  (lima  : wllc  Wilh. 
4,  60*)  bil  (fecuris)  vAn,  h;'in,  twAn,  flAn  etc.  Daß  hier 
die  fjncope  den  kurzen  voc.  der  wurzel  längere,  lehren 
beide  letzte  Wörter  (twahen,  flahen)  wogegen  vAhen, 
bähen  fchon  unfyncopiert  langes  A belitzen  (unorganifch?) 
Hiernach  find  mir  mahel,  Rahel  oder  mAhel.  ftAhel  (vgl. 
1. 342.)  fihele,  bihel  oder  fihele,  bihel  (vgl.  f.  1 88.)  zwei- 
felhaft. Nicht  völlig  ausgeworfen,  doch  fchwach  ausge- 
fprochen  wird  h zwifchen  r und  t,  in  Wolframs  rei- 
men porten  : vorhten,  ort  : unervorht  (Parc.  44'  53*  vgl. 
worhten  : vorhten  49*  36')  ähnlich  den  f.  354.  angeführ- 
ten reimen  lieht,  nibt,  riet.  Von  durh  fällt  es  bei  fpä- 
teren  zuweilen  ab.  — d)  Vom  in  w und  g übergehen- 
den h oben  f.  4G4.  426.  — e)  von  den  Verbindungen 
k.  hs  unten ; außer  dem  org.  ht  entfpringt  aber  ein 
unorg.  h vor  t Halt  ch  und  c.  Da  ht  für  chl  vorhin 
f.  432.  verhandelt  worden  ift , bleibt  hier  noch  das  ht 
für  ct  übrig,  welches  folg,  reime  belegen,  J mähte  : ahte 
Flore  43*“  lw.  29*)*)  verdaht  : mäht  (troj.  4 0*)  bedahl  : 
vaht  (a.  w.  4,  60.)  : flaht  (troj.  483*)  : naht  (Karl  39h)  : 
gemäht  (Flore  42c)  : braht  (M.  S.  4,  492*)  er/chrahte : mähte 
41.  2237.)  erklahte  : maiite  (troj.  483b)  wähle  : mahle 
(Flore  47')  verßraht  : naht  (Nib.  4 537.)  blihte  : nihte,  ge- 


*)  Vgl.  i.  *29.  Hartmanns  fmach  f.  fmac. 
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rihte  (Flore  42°  48k  Iw.  26k)  erfchrihte  : rihte  (fcolocz 
395.  399.)  getruht  : genuht  (muf.  1,  66.  Wo  zwei  folcher 
ht  zuf.  reimen,  beßere  man  in  ct,  z.  b.  Barl.  201.  oder 
Wilh.  2,  177*  denn  namentlich  Wolfr.  fcheint  des  fal- 
fchen  ht  (für  cht  fowohl  als  ct)  gänzlich  frei  zu  feyn. 
Wo  aber  beide  unorg.  ht  aufeinander  reimen  (d.  h.  kein 
organ.  ht  dabei  ifl)  könnte  man  auch  die  fchreibung  cht 
für  beide  Wörter  z.  b.  geAracht  : gemacht)  gellen  lallen; 
doch  ziehe  ich  ht  vor.  — ht  für  gt  ilt  fehr  feiten , aber 
bei  Wolfr.  vorhanden  liht  : niht  (Parc.  1 44‘)  und  Waith, 
pfliht  : niht  (M.  S.  \,  102*)  vielleicht  ungenauer  reim, 
und  ligt,  pfligt  zu  lefen , denn  anderemahl  findet  Pich 
auch  giht  : Arlt  (Parc.  12l‘)  : wlt  (Flore  23*);  git  und 
nlt  f.  giht,  niht  fchienen  gewagt.  — 

gutturalgemination.  (CCH.  CK.)  cch  haben  die  äl- 
teren hfT.  bisweilen,  vgl.  dicche  (Maria  43.  a.  Tit.  M.) 
ecche  (f.  gail.  Nib.)  etc.  noch  feltner  kch;  rokcb  (Parc. 

1 H b)  und  da  der  laut  nichts  anders  ilt,  als  gern,  des 
inlautenden  ch  (für  golh.  k)  vgl.  wachen  (vigilare)  wec- 
chen  (excitare)  tröchen  (trahere)  treccben  (contrahi)  lo 
fcheint  diefe  fchreibung  angemeßen.  Vorzüglicher  aber 
das  übliche  ck  (z.  b.  im  f.  gall.  Parc.)  theils  weil  dafür 
auch  kk  vorkommt,  theils  in  der  gern,  (wie  im  anlaut 
die  tcn.  geblieben  feyn  könnte;  vielleicht  galt  provin- 
ziell die  ausfprache  cch,  in  der  regel  ganz  die  des  neuh 
ck,  wozu  kommt,  daß  lieh  vor  l und  im  auslaut  ck 
vereinfacht  (wecken,  wacle;  decken,  dacte;  blickes, 
blic.)  welches  fich  fo  befler  erklärt.  Ich  febreihe  durch- 
gehends  ck ; tadel  verdient  1 ) die  fchreibung  eines  einf 
k (z.  b.  eke  a.  Tit.  2.  und  im  gieff.  Iw.  brüke,  rüke  etc- 
merkwürdig  gerade  in  Wörtern , denen  organifch  g 
ftatt  ck  gebührte).  2)  die  fehr  verbreitete  fchreibuDg 

ch,  welche  der  reim  widerlegt,  da  z,  b.  blicket  (intue- 
tur)  nicht  zu  brichet  (frangit)  nacket  (nudus)  nicht  zu 
wachet  (vigilat)  Aimmt  *).  Hier  die  wichtigAen  beifp 
des  ck : facke  (facco)  nacke  (collo)  fmacke  (olfactu 
klacke  (fragore)  fnacke  (meiAcrg.  12k)  bracke  (canis)  bäi 
einigen  auch  tracke  (draco  f.  trache,  z.  b.  M.  S.  2,  I60‘ 


*)  Manche  hfT.  fetzen  ch.  in  fechferlei  fällen : t)  für  4 
(fchin.  brächen,  dach.)  *)  für  ch  =r  h (fach,  vidit)  J)  f“r 
k (chan.  valche.  blich)  4)  für  ck  (diche)  5)  für  k = S 
(lach,  pflach)  6)  für  gg  (rüche,  eche).  Die  vier  leuier. 
fälle  find  tadelhaA  oder  bedenklich,  die  beiden  erflea 
richtig 
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backe  (albia)  vackel  (fax)  acker  (ager)  ötacker  (n.  pr.) 
wacker  (fplers)  nacket  (nudus)  decke  (tegmen)  ecke 
(acies)  recke  (pugil)  Recke  (baculus)  flecke  (macula) 
iwecke  (fcopo)*)  hecke  (fepes)  imbrecke  (n.  pr.  Bit.  47b 
49*  embrico)  mecke  (Bon.  4 4,  9.)  manflecko  (homicida) 
wecke  (cuneus)  bocke  (piRor)  und  die  fchw,  verba  lecken, 
trecken.  Recken,  reckem  wecken,  decken,  firecken. 
fchrecken.  blecken,  finecken.  zecken;  quficken  (vivacem) 
Ip8eke  (lardo)  fntfcke  (limax)  blicke  (afpectu)  Rricke 
ilaqueo)  ricke  (perticä) **)  zicke  (hoedus)  zwickel  (cu- 
neus) genicke  (collo)  fchricke  (terrore)  bicke  (ictu)  wicke 
(vicia)  dicke  (faepe)  die  fchw.  verba  blicken,  fchicken. 
zwicken.  nicken,  erquicken.  erRicken.  »(picken,  rocke 
tunicä)  bocke  (hoedo)  Rocke  (Irunko)  locke  (cincinno) 
getrocke  (fallacia)  gezocke  (agmine)  brocke  (Georg  42b) 
locke  (pupa)  kocken  (naves  magnae)  drucke  (prefTu) 
zucke  (captu)  rucke  (tractu)  tucke  (ritu,  more)  flucke  » 
haustu)  fmucke  (amplexu)  Rllcke  (fruRum)  nillcke  (cu- 
lex\  rücke  (dorfum)  lücke  (foramen)  brücke  (pons)  ge- 
lücke  (fortuna)  flücko  (par  volando)  die  fchw.  verba 
zücken,  drücken,  fmücken.  rücken,  brücken  (friare) 
bücken,  pflücken,  nücken  (nutare,  Frib.  45*)  lücken  (fo— 
rare).  — (GG)  eigentlich  verfchieden  von  dem  vorigen 
ck,  unter  welchem  ich  gleichwohl  die  Wörter  aufgezahlt 
habe,  denen  organ.  gg  gebührt,  nämlich  : egge,  hegge, 
flegge,  wegge,  fnögge,  mügge,  flügge,  rügge,  brügge 
vielleicht  noch  einige  andere***)  indem  die  ableitung 
ein  inlautendes  g lehrt ; Hegge  Rammt  offenbar  von  Ha- 
ben, Huoc.  Auch  findet  fich  oft  noch  gg.  gefchrieben 
M.  S.  2,  46b  57b  58*  67b  152*  166*  vgl.  fegge,  carex  2, 
181*  rogge  2,  101*)  zuweilen  (wie  ich  vorhin  bei  ck 
bemerkte)  einfaches  k in  hff.  die  das  wahre  ck  durch 
cb.  ausdrücken,  zuweilen  wohl  cg  (ecge  Nib.  2816.). 
Manche  dichter  pflegen  nicht  gern  ck  = gg  mit  einem 
ck  — kk  zu  reimen ; andere  und  felbR  gute  finden  kein 
bedenken  dabei  vgl.  decke  : wecke  (cuneos  troi.  28c) 
tucke  : flücke  (fchwanr.  959.)  : brücke  (M.  S.  2,  8b)  etc. 
öa  nun  auch  im  neuh.  alle  gg  zu  ck  geworden  find, 


*)  Diefe  drei  Icheinen  heiser  8 zu  haben,  fl8c,  zw8c,  (lecke. 

**)  Mit  die(em  ric,  rickes  nicht  zu  vermengen  ric,  riges 
befser  rige,  riges  (Parc.  62''  Wilh.  1 , 1 05*). 

***)  Das  dunkele  (cheltwort  mecke  etwa  megge,  vgl.  Stalder 
v.  mäggeien. 


Digitized  by  GoogI( 


142  I.  m itlelho chdeulfi ~Jie  confonanlen.  gutturales. 

Uberdem  die  alth.  kk  und  gg  fchwanken  (f.  193.  494.) 
und  die  gern,  des  g.  in  andern  fällen , wo  man  fie  er- 
warten follte  (z.  b.  in  ligen,  legen,  Tagen  fäcbf.  liggen, 
leggen,  feggen)  nicht  gilt;  da  endlich  pp,  das  bb.  ver- 
tritt (f.  406) ; fo  war  vermutlich  fchon  im  gemeimnit- 
telh.  das  geftlhl  für  jenen  unterfchied  dumpfer,  als  in 
einzelnen  mundarten.  Wer  ihn  Arenge  handhaben  will, 
kann  lieh  im  zweifei  aus  den  fächf.  frief.  und  nord. 
fprachen  belehren  (vgl.  f.  221.  264.  279.  324.).  Fehler- 
haft deht  gg  nach  confonanten , z.  b.  zirggel,  zinaee 
(M.  S.  2,  424b  166*)  datt  k.  — 

gulturcdverbmdungen.  1)  anlautende  KL.  KN.  KR. 
GL.  GN.  GR.,  aus  den  gloffarien  zu  erfehen:  gn.  wohl 
nur  in  gnaben  (ferpere?)  gneide  (fcintilla , f.  geneiAe? 
alfo  wie  gnäde  f.  genäde  u.  a.  m.)  von  dem  fich  m wei- 
len unentbehrlich  machenden  vordehenden  ge-  rnehm- 
res  in  der  wortbildungslehre.  QU  bloß  in  einigen  Wör- 
tern, und  - fchwankt  in  k über,  d.  h.  zwifchen  k und 
folgendem  a,  i kann  u ausfallen,  als : quöln,  quil,  quäl, 
quälen  oder  Lii,  kal;  qult  und  klt  (an) ; quam,  katn; 
nicht  leicht  vor  andern , alfo  kein  kein,  köc,  keile  I 
quöln,  quec,  quelle  etc.  zuweilen  mifcht  lieb  u mit  dem 
folg.  voc.  und  zeugt  ein  kurzes  o,  in  kom  f.  quam, 
kone  f.  quöne,  körnen  (inf.)'f.  ’quömen.  Fremden  »ör- 
tern bleibt  ihr  qu,  als  quafchiure  (vulnus).  Es  vergeht 
fich,  daß  vor  u jederzeit  k für  qu.  eintritt:  kunft,  kö- 
rnen (part.  goth.  qvumans)  — 2)  in-  und  auslautende 
HS.  den  alth.  belegen  (f.  197.)  laßt  fich  wenig  zudlgen 
(einige  derfelben  find  fogar  unbräuchlich  geworden 
dehfen,  dahs  (linum  frangere)  fahlen  (faxones)  ungejah- 
fen  (in  einem  ungedr.  liede  Nitharts,  vielleicht  unge- 
lahfen , das  noch  H.  Sachs  nöthig  braucht)  buhs  (M.  S. 
2,  206*)  weh  fei  (vicilfitudo)  dnehfel  (tornarius  Parc.  62* 
draechfel  aber  unrichtig ; anders  verhält  es  ficb  mit  rkb- 
fen,  gellchfen)  einige  Wörter  fchwanken  auch  in  das 
niederd.  ff,  namentlich  gilt  durchgängig  was,  waffes 
(acer  wie  fchon  alth.  huas,  huaffes  (doch  daneben  noch 
im  10.  11.  12.  jahrh.  wabs,  wabfes  fr.  belli  far.  3020- 
wahsfam)  vgl.  vvaffe  : maffe  (fchmiede  1020)  Trid.  65 
reimen  was  (acer)  : fcharfas,  fchwerlich  wahs  : fcharfahs 
z,u  lefen;  Maria  210.  fehle  : wt'ffe  (feivit) ; entfebiedner 
bei  Herbort  4d  201’  86d  was  (fuit)  : vas  (capillus  57 
gras  (gramen)  : fas  (culter).  X.  eigentlich  nur  Ln  frem- 
den Wörtern  gültig  als  pfinxtac  (Parc.  52*  Nib.  5473.1 
pfinxtmorgen  (Nib.  1197.)  in  voller  forn>  aber  pfingeR 
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(im  Tit.  ptingAen  : ringflen)  ferner  crueifixen  (cruci- 
fixum)  welches  auf  nixen  fyronarum  (M.  S.  2,  200k) 
reimt,  letzteres  als  deutfches  wort  fordert  die  genauere 
fchreibong  niches,  gen.  pl.  nichefen.  IndelTen  wird  nuch 
3i  oder  axs  f.  ackes  gefchrieben.  — HT.  ahte  (abferva- 
tio)  pfahte  (aus  pactum,  lex)  mäht  (vis)  naht  (nox)  man- 
flaht  (homicidium)  braht  (clamor)  trahten  (meditari) 
über  das  fchwanken  zwifchen  aht  und  äht  f.  342.  über 
ehte  fl.  eilte  f.  334.  wo  beifpiele  angegeben  find;  vChten. 
flehten,  reht.  fleht,  endungen  -eht,  -oht,  -aht  (?  6ht, 
Aht)  iht.  wiht.  niht.  pfliht.  gefiht.  gefciht.  zuoverfiht. 
maftriht  (Parc.  38t  traj.  ad  mofam)  gegihte  (arthritis) 
gedihte  (fpilTus)  tihten  (dictare)  flihten  (planare)  rillten, 
tohter.  mohte.  lohte,  fluht.  fruht.  genuht.  zuht.  fuht. 
duhte  (videbalur)  blhte  (confefllo)  llhte  (levitas)  flhte 
(Scce)  lieht  (lux)  üArieht  (terra  ignota.  troj.  128')  lühte 
(lucebat)  fuohte  (quaefivit)  ruohte  (curavit).  Manche 
diefer  bt  flammen  aus  fremdem  ct  (pactum , trajectum, 
dictare)  einige  aus  deutfchem  ct  und  gt  (die  anomalen 
prael.  mähte  oder  mohte,  duhte,  ruohte,  fuohte,  brahte, 
bräbtj.  Die  unorg.  ht  für  ct  und  eht  fieh  f.  432. ; viel- 
leicht auch  ht  für  II?  (f.  416.).  Von  berührung  des  ht 
mit  fl  beim  niederd. , vgl.  die  reime  krefte  : geflehte 
Willi.  2,  381’  mäht  : fchaft : haft  Wilh.  1,  17*  braht  : riter- 
fchaft  Reinfr.  52a  gemäht  : fchaft  Bon.  49,  5. 

Schlußbemerkwigen . 

1)  durch  ajjbnilation  wird  der  conf.  einer  vorftehenden 
(ilbe  dem  der  folgenden  gleichgemacht,  als  küllinc  (pro- 
pinquus)  kolocz  404.  407.)  f.  kllnelinc  (ejusd.  generis) 
Roth.  35*  Maria  200.  noch  konling , kllnlinge;  ebenfo 
zwillinc  (geniellus)  aus  zwinelinc  (vgl.  analoge  lat.  fälle 
bei  Schneider  p.  300.).  Das  allh.  guolllch  f.  guotlich  (oben 
f.  123.)  fcheint  veraltet,  wenn  nicht  bthtebuoch  f.  31. 32. 
die  fonderbare  form  gvenlichi  in  guolllche  zu  beßern 
ift.  Andere  beifpiele  vorhin  f.  419.  beim  ff.  Zuwei- 
len wird  ein  bucbftabe  der  vorflehenden  filbe  unter- 
drückt, um  affim.  oder  einfachem  laut  hervorzubrin- 
gen, wie  in  luffam,  rlllch , fiecheit  f.  luAfam,  richllch, 
fiechheit  (oben  f.  419.  431.).  — Die  einem  eigennamen 
vorgefetzten  fubA.  hörre  und  frouwe  pflegen  in  her 
und  frrnt  gekürzt  zu  werden,  z.  b.  her  heinrich,  hör 
Ifengrln , frou  brünhilt ; einigemahl  zeigt  fich  fchon 
die  Aärkere  kürzung  des  letzteren  in  vtr,  als  vör 
pinte,  ver  hörfant  (kolocz  363.  383.  384.)  vör  guete, 
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vör  mäge,  vör  zuht  (muf.  4,  66  ),  welches  in  dem 
neuh.  junufer  f.  Jungfrau  ganz  Üblich  wurde , vorge- 
fetzt hört  man  jetzt  nur  in  gemeiner  volksfpracbe 
fer  amtinännin  etc.  Beides  fehr  häufig  im  mittelnie- 
derl. , wo  man  fogar  noch  die  volle  form  daneben 
fetzte,  z.  b.  vrouwe  ver  conincginne,  here  her  coninc 
(Huyd.  op  Stoke  2.  1*7  — 4 49.) 

2)  die  Übergänge  der  vocale  u und  i in  die  halbvocale 
w und  j (aus  diefem  felbfl  in  die  med.  g)  find  be- 
kannt, umgekehrt  löfen  Och  g.  j.  w.  in  den  vocal  auf 
Unbekannt  aber  fcheint  der  hochd.  mundart  die  ent- 
wickelung  der  liq.  aus  u,  der  die  franz.  und  nie- 
derl.  inlautende  Verwandlung  des  organ.  1 in  u zur 
feite  Itehl  (maux,  Tauf  f.  mals,  falv;  oud,  goud  f.  ald, 
gold)  •).  IndefTen  finde  ich  in  der  fteirifchen  mund- 
art  eine  fpur,  Ottocar  fagt  in  und  außer  reim  nicht 
pifchof,  wie  alle  millelh.  dichter,  fondem  pifcholf 
und  reimts  auf  wolf,  ruodolf,  adolf,  welches  Qch  le- 
diglich  aus  einem  allh.  pifcouf  erklärt,  vgl.  oben  f.  9t. 
und  357.  Stalder  hat  im  Aargau  eine  auflöfung  des  1 
in  uw  bemerkt  (dial.  64.). 

3)  die  miltelh.  reimkunfl  fordert  gleichheit  der  confo- 
nanten  wie  der  vocale,  allein  von  dem  Übergänge  aus 
der  loferen  regel  des  12ten  jahrh.  bis  zu  der  feftigung 
jenes  grundfatzes  findet  eine  beachtungswertbe  ab- 
(tufung  flott.  Das  flreben  nach  völligem  gleichlaut 
war  bereits  im  1 2ten  jahrh.  entfchiedei , nur  noch 
häutigere  ausnahmen  zuläflig.  So  reimen  z.  b.  Maria 
15.  20.  die  vocale  ei  : ü,  i : u in  weifen  : hüfen,  rin- 
der  : under;  kaiferchron.  71 b ftürnen  : warnen,  92k  gal- 
gen  : ougen  etc.  nur  gleiche  lange  oder  kurze  der 
penult.  mufte  gewahrt  feyn,  z.  b.  läfen  : nafen  wäre 
unzulaflig  gewefen.  Ähnliche  reime  ungleicher  con- 
fonanzen  lehren  gedichte  wie  Maria , die  kaiferchro- 
nik  (cod.  pal.  361 .)  u.  a.  allenthalben.  Theils  ver- 
fchliigt  im  auslaut  Ungleichheit  der  verfchiedenen  li- 
quiden nichts  (lieber  : michel:  anger  : Dangen)  theils 
Aört  eine  Uber  den  reim  hinaus  laufende  liq.  oder 


*)  Unfern  mittelh.  dichter  entlehnen  ribalt,  ribaldcs  oder 
rilibatt  und  ähnliche  Wörter  nicht  aus  dem  franz.  ribaad. 
fondern  aus  einer  andern  rorn.  form  ribald ; freilich  wie- 
der ohne  ahnung  des  deutfehen  urfprungs  aus  rcginbald. 
reinbald  (vir  Fortis,  hernach,  wie  recke , latro , für). 


t 
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fpirans  nicht  (volleifte  : geifles ; liuten  : diute ; flohen  : 
Öre)  theils  vertragen  fich  inlautend  verfchiedenartige 
confonanten,  wo  nicht  überhaupt,  doch  nach  ver- 
wandtfcbaften.  Namentlich  liq.  untereinander  (llchä- 
men  : wären,  heile  : Deine  Mar.  173.)  liq.  und  fpiranten 
(bluome  : ruowe  Mar.  8.  14.  flöhen  ; öre)t  fpiranten  un- 
tereinander (flöhen  : öwen  Mar.  3.  48.)  i liq.  und  inediae 
(heime  : leide ; fcböne  : bröde ; meinen  : neigen ; töbe : 
föme  Mar.  84,  13.  163.  180.  bilide  : himile;  famene: 
menige;  brennen  : fenden;  kunne  : entfprungen)  ain 
allerhäufigßen  mediae  untereinander  (haben  : lagen ; 
ougen  : glouben;  mögen  : gäben;  juden  : lugen;  fwl- 
gen  : in  Iden ; engel  : wandel ; werde  : herbferge ; getri- 
ben:liden:  verdürbe : würde  etc.  Mar.  5.  81.  160.  150. 
91.  36.  172.  155.  215.).  Nie  aber  lind  len.  oder  afp. 
mit  andern  reihen  zuläßig;  untereinander  höchDens 
auslautend , nicht  inlautend , z.  b.  kein  reim  bindet 
grtfen  : btgen  : fwlchen , keiner  gerte  : werke , wifie : 
kriipe;  die  einfachen  p und  k fehlen  bekanntlich  in- 
lautend ; geminierte  tenues  reimen  wohl  unbedenklich, 
ich  will  hier  nicht  die  reimkunfl  des  12ten  jahrh.,  die 
verglichen  mit  der  früheren  Otfrieds  mancher  feinen 
entwickelung  fähig  feyn  wird,  abhandeln,  fondern 
nur  eine  bemerkung  für  die  eigentlich  mitleih,  fprache 
einleiten.  Jene  ausnahmsweifen  reime  werden  mit 
dein  13ten  jahrh.  immer  fellner,  verfch winden  aber 
noch  nicht  ganz;  Wolfr.  Flecke,  Stricker,  Rudolf  brau- 
chen lie  hin  und  wieder,  außerdem  einzelne  andere, 
l'arc.  11h  lieht  fogar  rägälik  : wlp  (10*:  wie)  1 81 h ver- 
decket : gefleppet  (?  gellecket)  M.  S.  1 , 99*  wlp  : lit 
kolocz  392.  413.  fit.  wlp,  gnuoc.huot;  kaum  liq.  un- 
tereinander, denn  Spürvogels  öre  : föle  229b  fcheint 
den  f.  370.  371.  befprochenen  Dumpfen  reimen  beizu- 
rechnen und  Öre  : föle,  wie  in  demlelben  liede  langö: 
manne,  tagü  ■ grabe,  waldüs  : goldes  anzunehmen.  Ein 
beßeres  beifpiel  lieder  : friedel  ifl  f.  386.  angeführt. 
Aber  die  drei  mediae  verbinden  fich  unleugbar  noch 
Öfter,  zumeift  b : g,  feltoer  g : d,  noch  fellner  b : d. 
Belege  find  ougen  : rouben  : gelouben;  gäbe  : mäge; 
üugen  : hüben  (Farc.  3b  101*  13*  63b)  gegeben  : fügen 
(Karl  9*)  habeten  : klageton  (Floro  24“)  figet  : gibet 
iFrig.  3b)  geben  : fügen ; t mögen  : gruoben  ; gefcbriben : 
ligen  (weltchr.  caff.  57*  62d  106b  256*)  kuaben  : fagen; 
fchieben  : biegen;  arget  : darbet;  leben  ; pflögen  (M.  S. 
2,  74*  80*  228*)  fwiger  c.  nider  (Wilh.  2,  65*)  einander: 
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langer;  wäge  : genäde;  herborgen  : werden  (Flore  3‘ 
29c  27*)  fßlbe  : völde  (M.  S.  2,  81 k).  Solcher  reime 
freizufprecheu  lind  Gotfr.  Hartm.  Conr.  (legen  : bege- 
ben Iw.  I2C  in  bewegen  zu  beßern,  pflegen  : ge- 
geben fr.  41*  macht  die  autorfchaft  Conrads  an  diefem 
gedieht  noch  verdächtiger  f.  Lachm.  aus«.  X..)  und 
andere  rein  reimende  dichter  ihrer  zeit.  Man  muC 
nur  von  frohem  anomalen  reimen  fpätere  reaelfefw 
reime  unterfchciden , die  auf  buchlabenanomabe  be- 
ruhen. Beiderlei  art  i(l  oft  in  denfelben  «örtern  gaci 
anders  auszulegen.  Auch  Wemher  hätte  anheim  : Rein 
gebunden,  wie  er  wirklich  heimo  : reine  (Mar.  120.: 
bindet;  bei  ihm  iR  es  reimanomalie , das  hein  : äe io 
der  fpäteren  (vgl.  oben  f.  385.  386.)  aber  wirkliche 
fprachanomalie  geworden ; dort  würde  es  unrichtig 
feyn  hein  und  hier  unrichtig  heim  zu  fchreiben.  nt— 
ben  dem  früheren  künic  : frUmic  fcheint  kein  fpälerrs 
frUnic  zu  erweifen , weil  n nur  auslautend  ftlr  m gilt. 
Jene  reime  zwifchen  b.  d.  g.  mögen  nun  auch  zu  der 
mitlelh.  auswerfharkeit  dar  inlautenden  b.  d.  g.  ((.  396. 
410.  426.)  bei  folgendem  t hauptfächlich  beigetragen* 
haben;  analoge  verkUrzungon  vor  n (f.  426)  find  nicht 
durchgefetzl  worden.  Und  gerade  ältere  dichter,  wie 
Wolfr.  die  lieb  des  anomalen  reims  bedienen  können 
(pfliget  : gibet),  meiden  die  fyncope  (pfllt  ; glt) , außer 
wo  fle,  wie  in  kll,  chtt  (Mar.  14.  fogar  chiut  , '?chuiL 
chwtt)  länger  hergebracht  war.  Überhaupt  lind  der- 
gleichen fyncopen  alle  nur  für  einzelne  Wörter  herge- 
bracht , und  nicht  auf  analoge  zu  erltrecken ; b winl 
lediglich  in  gibt  (gil)  auseeRoßcn , nicht  in  wähl, 
noch  weniger  lebt,  hebt,  grebt;  g in  pfligl  und  ligt 
(pfllt,  llt)  nicht  in  ligt,  wigt,  negt , flegt;  d in  qut- 
det,  gefmidet,  fchadet,  nildet,  kleidet  (klt,  gefmit. 
fchat,  mit,  kleit)  nicht  in  ledet,  redet  etc.  Verlänge- 
rung des  wurzelvocals  fcheint  nicht  uolhwendipe  foige 
(f.  410.).  Mit  der  fyncope  des  g ift  feine  auflöfung 
in  j und  i (oben  f.  426.)  nicht  einerlei,  doch  ver- 
wandt; auch  hier  Rehen  den  formen  treit,  leil  etc 
andere  unnuflöfbare  regt,  bewegt  etc.  zur  feite.  Aas 
der  verwandtfehaft  zwifchen  g und  d muß  aber  die 
auffallende  kürzung  von  redet,  redete  in  reit,  reite 
(Parc.  440k  Nib.  210.  2919.)  erläutert  werden;  Conr 


*)  Der  grund  -waren  fic  nicht,  da  auch  teil,  und  afp.  ver- 
fallen, wie  t und  g (f.  409 . * t 


Digitized  by  Google 


I.  imtteUiochdeutfche  buchflaben.  fchlußbem.  447 

% ' 

hat  geredet : ledet  (troj.  93*  160*)  vgl.  redete  (Nib.  5443. 

M.  S.  1,  38*  etc.)  — 

4)  die  vorige  bemerk ung  betraf  Veränderungen , welche 
im  ganzen  die  zeit  allmählig  hervorgebracht  hatte.  Es 
fragt  lieh  aber  auch  nach  den  örtlichen  einflüßen  der 
dialecte  auf  die  verfchiedenen  mittelh.  denkmühler. 
Diefe  verfchiedenheiten  find  lange  nicht  fo  in  das  äuge 
fallend , als  bei  den  alth.  quellen  (ja  man  hat  bisher 
alles  unter  dem  namen  fchwSbifcher  fprache  zuf.  ge- 
worfen) immer  aber  fichtbar.  Von  dem  was  fieh  ent- 
fehiedner  an  die  nioderd.  mundart  fchließt,  wird  dort 
die  rede  feyn.  Hier  mögen  einzelne  züge,  infoweit 
ße  aus  der  buchftabenlehre  hervorgehen,  zuf.  geftellt 
werden.  An  der  äußerften  grenze  von  oberdeutlbhiand, 
in  fteiermark , erfcheint  Gttocar ■ (dichter  der  langen 
reimchronik  bei  Pek)  der  zwar  erd  dein  Schließenden 
13.  und  beginnenden  I4i  jahrh.  angehört,  aber  man- 
ches aHcrthtlmliche  bewahrt  hat.  Tieften igö  (üben 
(f.  367-370.)  welche  die  meiden  dichter  des  13.jabrh. 
aufgeben,  behaupten  fleh  noch  bei  ihm.  Häufig  reimt  - 
er  formen  wie  trürigen , fasligcn  , lilllgen lebendigen, 
beinilgen  (Gngulatim  ft.  bl  einzigen)  etc.  auf  ltgen, 
verzigen;  löbondlc  (lebndlc,  im  gedruckten  text  fleht 
lemplig)  ; fic  (victoria)  ; ferner  das  öomparativ«  -6r 
(als  lenger)  auf  entwör,  das  fuperl.  -Ift.  (tiurift,  lie- 
bift)  auf  frifl;  vertigt  (neuh.  abfertigt)  im  reim  auf 
figt,  iigt  u.  a.  m.  Auch  die  eigenthUmlichkeit  einiger 
ausdrtlcke  (z.  b.  urlaebe  ft.  urloop)  zeigen  für  die  be- 
fonderheit  des  dialecls.  Darf  man  ihm  das  tnehrbe- 
fprochene  bairifche  öder  oeftreichifche  au,  eu,  ai , ei 
lör  ou,  ü,  iu,  ei , t und  das  anlautende  p.  t.  k für 
b d.  g zugeftehn?  Die  hlT.  des  15.  jahkh.  aus  denen 
er  abgedruckt  worden  ift,  geben  ihm  jene  vocale ; von 
den  conf.  nur  p,  nicht  t und  k,  fchreiben  aber  an- 
dere, zumahl  gemilderte  fo  barbarifch  (namentlich  cz 
für  z , ITz  für  g,  kch  für  k etc.)  daß  wenn  man  lie 
für  nicht  nothwendig  fteirifch  halt,  auch  an  den  übri- 
gen zweifeln  darf.  Kein  reim  beweift  für  ai , ei , aif, 
Überall  ift  auflöfung  in  ei,  1,  ou  oder  h anwendbar, 
d.  h.  was  letzteren  diphth.  betrifft,  zuweilen  reimen 
6 und  ou  aufeinander,  wie  bei  andern  dichtem  mehr 
(f.  355.  356.).  Ich  fihde  öf  : houf;  lrfigen  (hugonem)  : 
lougen;  hüfe  : poufe  (paufe,  niederd.  pöle)  iül  : müt 
(telonium , aus  dem  mitteilat.  müta , nicht  aus  dem 
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goth.  möta)  etc. ; will  man  nun  hier  einen  wirklichen 
Übergang  des  ü in  ou  annehmen  (au  wird  obendrein 
durch  pifcholf  aus  pifchouf,  nicht  pifchalf  aus  pi- 
fchauf  widerlegt,  f.  444.)  folglich  ein  ouf,  hous,  boug: 
fo  ift  das  weder  ausfch  liebend  fteirifch,  noch  einmahl 
bairifch,  fondern  ftreift  tiefer  in  Dcutfchland  hinein. 
Gegen  ei  für  ! (Ireitet  mir  theils  die  kürzung  des  l 
in  i (f.  369:)  theils  die  entwickelung  des  I aus  i;  wie 
rollte  pfleit,  geil  aus  pfligt,  gibt  werden?  pflit,  git 
begreift  lieh.  : Eher  oberdeutfeh  dürfte  Ottocars  -m 
f.  -nis,  nill'e  (vanenus  : gus,  kus  reimend)  febeinen; 
hiervon  bei  der  Wortbildung;  fein  fr m (filius)  : Im, 
fein  vier,  trier : mir  lind  wieder  allgemeiner  (f.  359.351.); 
fein  van  (ft.  von)  : an , man  etc.  kann  noch  weniger 
für  fteirifch  gelten,  dem  erften  anblick  nach  fall  für 
niederd. , woran  auch  fein  häufiges  draven  oder  dra- 
fen  (tolutira  ingredi)  in.  reim  auf  gräven,  grafen  (denn 
a : reimen  ihm  öfters)i  und  gedraft  : gefellefchaft  er- 

innert. Ottoc.tr  gewährt  alfo  kein  kennreichen  ober- 
deutfeher  mundart,  das  von  den  gemeinmiUelh.  buch- 
ftabenverhältniiTen  ficher  abwiche.  Ich  habe  ihn  ab- 
fichtlich  vorangellellt , weil  man  dergleichen  bei  ei- 
nem vom  einfiuße  der  künlllichen  poefie  unabhängi- 
gen verfaßer,  delfen  dialectifche  abweichung  in  for- 
men und  Wörtern  auch  oflenbar  ift,  gerade  am  erften 
erwarten  durfte.  Wie  viel  febvverer  wird  die  unler- 
fuchung  bei  den  berühmteu  dichtem  des  13.  jahrh. 
fallen.  Jede  freie,  edeie  poölie  llrebt  aus  dem  befon- 
deren  und  gemeinen  heraus  und  Uber  den  unendli- 
chen, ja  grellen  zwiefpalt  niederer  idiome  erhebt  fick 
eine  die  gebildeten  tbeile.  des  volks  verbindende 
fprache , in  welcher  zwar  iandfchaftlichc  grundlagen 
immer  noch  vorhanden  lind,  nur  weit  leifer  hervor- 
tauchen. Dazu  tritt,  daß  die  meiften  dichter  jener 
zeit  wanderten  und  mit  den  fprachabweichungen  an- 
derer gegenden  bekannt  Wurden , wenn  lieb  fchon  die 
eigenlhümlichkeit  ihrer  einheimifchen  mundart  nie 
ganz  verwifchte.  Bei  einzelnen  rnüßen  wir  vorbikfi*1- 
und  lehrer  vorausfetzen , die  auf  fprache  und  rei®- 
kunft  nicht  ohne  einiluß  geblieben  feyn  könne® 
Endlich  find  wird  Uber  den  wahren  geburtsorl  man- 
cher ausgezeichneten  meifter  noch  unaufgeklärt.  Hart- 
mann fcheint  z.  b.  ein  Schwabe , hielt  (ich  alter  ver- 
muthlich  in  franken  auf  und  fein  mufter  wirkte 
auf  Wirnt , der  Wolframs  landsmann  heißen  könnte 
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entfehieden  ein.  Bei  Wolfram  *)  dagegen  hatte  der 
aufenthalt  in  thUringen,  wo  er  wahrscheinlich  Vel- 
decks bekanntfchaft  machte  und  mit  delTen  dichtungen 
er  vertraut  war,  deutlichen  einfluß.  Wer  wird  halb- 
niederd.  formen  colven  : wolven(  prüller  : matter  (Wllh. 

2,  177b  207b)  nicht  zunächll  aus  En.  54b  68‘  herleiten? 

Wolfr.  fprach  außer  folchen  reimen  gewifs  priefter 
und  meifler;  noch  deutlicher  mahnen  die,  f.  427.  er- 
wähnten fac  und  fügen  fl.  fach,  fühen  an  En.  2*  8k 
9k  '‘  etc.  vielleicht  auch  der  reim  des  ht  auf  ft  (f.  443.) 
Wolframs  reime  des  i auf  ie  ( f.  351 . ) des  u auf  uo  1 
(f.  358.  359.)  finden  bei  Veld,  und  Herb,  ftatt  und  fehei- 
nen lieh  aus  dem  niederd.  i , 6 , o fl.  des  hochd.  ie, 
uo,  u recht  bequem  zu  erläutern,  wonach  gingen : 
ringen,  hilt  (tenuit):  fchilt,  dön  (facere):  fon  (filius)  • 
diefes:  gewon  (afluetus)  reimen.  Nur  mit  dem  wich- 
tigen unterfchied , die  niederd.  mundart  geneigt  zum 
kürzen,  die  hochd.  zum  verlängern  des  lauts;  jener 
wird  hielt  zu  hilt , dön  vielleicht  zu  don ; diefer  mir 
zu  mier  und  fun  zu  fuon.  Schwerlich  hat  aber  hier 
Veld,  eingewirkt,  da  wir  dergleichen  reime  vor  und 
nach  Wolfr.  zeit  (bei  Wernher  und  Ottocar)  antref- 
fen; im  13.  jabrh.  bei  Wirnt  und  Reinb. , die  fie  fo- 
wohl  ihrem  Vorbild  Wolfr.  abgefehn , als  aus  der 
fprach  weife  des  landes  gefchöpft  haben  können.  Auch 
den  reim  hörren  : kören  (Parc.  9*)  hat  Wolfr.  theils 
mit  Veld,  (her re  : üre,  füre)  und  allen  niederdeutfehen 
gemein , theils  mit  andern  oberdeutfehen  als  Stricker 
tauen  : Ören  a w.  3,  209.)  Hardegger  (büren  : hörren 
N-  S.  2,  122b)  Ringenberg  (1  , 188b  hörren  : vörren  : 
kören)  Ottocar  (hßrren  : ören , häufig)  Ern  ft  (hörre : Öre 
etc. ) Zeichen  der  fränki/ch  - bairifchen  mundart 
I Wolfr.  Wirnt.  Reinb.  Stricker,  einzelne  minnefänger, 
wie  Reinm.  v.  Brennenberg , die  ungekannteu  vff;  von 
gudrun,  ernft  etc.)  wären  ungefähr:  vermifebung  des 
‘ mit  ie,  u mit  uo,  e mit  H (f.  333.)  a mit  & (f.  342.) 

« mit  6 (f.  347.)  ü mit  ou  (f.  365.)  auch  wohl  des  iu 

, , i • « 

' — — • . . i 

*)  Wolfram  oder  wolveram,  gen.  wolframmes  (wofür  wolf- 
rames  M.  Sj  i,  4 0*,  der  dat.  wolfrhm  Parc.  44«’ ft.  wolf- 
ramme  läfst  fich  vertheidigen ) deutet  auf  die  f.  S89  gewrie- 
fene  form  ram  ft.  raben  (analog  bambörc  ft.  babeobero) ; 
die  altb.  form  wäre  wrolfhraban  oder  wolfbramn ; vgl. 
engelram , flgeram , bertram  etc  früher  engilhramnus  oder 
engilbraban  etc. 

F f 
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mit  tt  in  frllnde  (f.  353.  vgl.  M.  S.  1,  486*  entzündet : 
gefrüadet)  des  6 und  ö (in  jenen  reimen  6r  : Örr) ; da- 
gegen mehr  Haltung  der  conf.  verhältniffe , namentlich 
des  alten  wecbfels  zwifchen  anl.  med.  und  ten. 
Stufen  bleiben  immer  dabei  beftehn,  z.  b.  Reinbot 
reimt , fchon  deshalb  ftrenger  als  Wolfr.  und  Wirnt. 
weil  er  fpütpr  ift.  Die  Jbhwäbifch  - fckwaaerifcht 
mundart  ( Hartm.  Fleeke,  Rud.  viele  liedcrdichter,  der 
vf.  des  amur  etc. ) meidet  jene  vocahmgenauigkeiten. 
zieht  fchrö  dem  fchrei  vor  (f.  350.)  niemän  dem  nie- 
men , (,f.  369.)  trehten  dem  trehtln  und  fchwankl  frü- 
her aus  dem  -.lloh  in  — jich  4 als  der  bairifche  dialect ; 
n wird  zuweilen  vom  verkieinernden  Itn  abgeworfen 
(Flore  44 * 35r)  der  fchwetzerifche  hat  vielleicht  den 
harten  kehlaulaul  ch  beibehalten,  fein  chilche  f.  kirtbe 
ift  f.  386.  bemerkt,  ihm  mag  auch  die  unterfcheidung 
des  ck  und  gg  (f.  441.)  beiwohnen  (vgl.  Stalder  dial- 
p.  63.  64.) ; einige  reime  (f.  421.  note)  laßen  auf  breite 
ausfprache  des  ft  (heute  noch  in  Schwaben  fehl) 
fch ließen . Gotfried  und  Conrad  gehören  keiner  diefer 
beiden  mundarten  an,  jener  kann  die  el/hßifcke,  diefer 
die  fränkijehrh cintjche  vorftellen ; für  die  buchftaben 
ergeben  fie  wenig  eigenes,  beide  reimen  rein,  zumahi 
Conrad.  Auffallend  ift  Gotf.  van  ft.  von  itn  reim 
auf  ingg.,  gerwan  etc.  (lb  4k  24b  30'  52b  58b  74b  76k  8« 
aber  keine  nqigung  zum  niederd.  ( Veld,  nie  van  im 
reim , Herb,  nur  einmahl  413°)  vielmehr  auch  fonft 
in  Oberdeulfcldand  vorhanden  (Flore  2C  und  vorhin 
, bei  OttoGgr)  und  überred  des  alten  -an  für  -ob 
f.  85.  336.) ; heutige,  oberdeutfehe  idiome  fchwanken 
zwifchen  ron  und  ran,  gewon  (affuetus)  und  gewan. 
Daneben  reimt  Golfr.  von  : gewon  (7*)  wie  alle  Übri- 
gen mittelh.  dichter.  Analog  wechfelt  er  mit  m «Afe 
trahte  (6b  115*)  und  mohte  \ lohte  ('137*)  außer  dein 
reim  nur  mohte  (und  von),  doch  für  elfäßifch  darf 
auch  mahle  nicht  gelten , da  es  (ich  ebenwohl  Wirnt  j"  < 
verftaltet.  Stricker  reimt  uial  für  wol  : fwal  (a.  B 
3,  232.)  welches  freilich  niederd.  klingt  und  Qch  Mo- 
rolf  46b  47b  49b  50b  51 b findet;  die  übrigen  mittelb. 
wol  : fol,  vol  etc.  (fal  f,  fol  Veld.  Herb,  im  reim)  den- 
noch iGL  wal  nicht  unhochd.  da  auch  J.  tvala , neben 
dem  alth.  t vola  der  übrigen , darbielel , noch  andern 
wöla  (göth.  vaila)  gilt.  Der  wechfel  zwifchen  a,  o, 
den  einzelne  Wörter  im  rpittelh.  fowohl  als  im  alth 
und  felhft  niederd.  kund  geben , laßj,  (ich  alfo  nicht 
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auf  eine  bellinimte  Örtliche  mundart  zurückführen ; 
wir  dürfen  bloß  Tagen , die  fpurcn  diefes  a bei  Gotfr. 
Flecke.  Strick.  Wimt.  Ottoc.  mangeln  bei  Wolfr. 
Hartm.  Rud.  Conr.  u.  a.  Conrad  bedient  fich  nie 
eines  folchen  van  f.  von , während  einige  feiner  ans- 
drücke,  die  man  bei  Wolfr.  Hartm.  Rud.  vergebens 
fuchen  würde , gerade  bei  Gotfr.  oder  Ottoc.  eintre- 
ten  (z.  b.  hH.  gedon *  *).  Welchem  landflrich  fällt  wohl 
die  mundart  zu , deren  einzelne  befonderheiten  in 
einer  bearbeilung  der  Nib. , in  der  klage,  Bit.  Gudr. 
vorherrfchenV  v.  b.  fint  f.  fit  (f.  387.)  Sehwäbifch  ilt 
fie  gewifs  nicht,  eher  bairifch ; anderes  eigentümliche 
derfelben  gedichte  z.  b.  fuet  (babuil ) : iriet , fchiet  etc.  _ 
reimend  begegnet  in  Lohengr.  und  Ottoc. , würde  fich 
aber  in  einem  niederd.  r6t  : höt  auflöfen,  wo  mich 
jenes  fint  vorkomml.  Sind  erfi  einmahl  die  erfnßli- 
cheren  dialectifchen  Abweichungen  der  formlehre  und 
der  Wörter  felbfi  nach  den  einzelnen  dichtem  forg- 
ßtltig  erforfcht,  dann  werden  fich  durchfchnitle  aus- 
mitteln,  an  deren  maßftab  fich  die  leifere  verfcbie- 
denheit  der  laütverhältniffe  ftützen  kann.  Im  alth.  tritt 
fie  viel  deutlicher  hervor;  N.  und  0.  Rechen  mehr 
von  einander  ab,  als  irgend  zwei  mittelh.  dichter;  Ratt 
jenes  worolt  und  wörolt,  wörelt  (f.  200.)  heißt  es  bei 
allen  wörlt  und  Rudolfs  weit  iR  weniger  örtliche  ab- 
weichung,  als  fpätere;  fchöf  f.  fchif  finde  ich  noch 
in  hff.  (Nib.  1906.  4 945.  ) aber  nicht  in  beweifendem 
reim , Conr.  reimt  fchif  auf  grif.  BucliRabenverhält- 
nifle,  wie  fie  in  heutigen  mundarten  des  volks  fluctuie- 
ren  (man  erwäge  allein  die  menge  der  fchweizerifchen 
bei  Stalder)  find  w.eder  auf  die  verfchiedenheit  alth. 
ifialecte  anwendbar,  noch  weniger  auf  die  der  mittelh., 


i.  • • 

•)  Ein  wort,  das  Conr.  und  Gotfr.  gleichfalls  gemein  haben,  ilt 
belalie  (peoitus)  vgl.  Iroj.  44*  45k  84k  etc.  Trift.  15*  53b  7tb 
103*  139'  und  zwar  neben  dem  gleichbedeutigen  mitalle  (7*  17' 

4 28'’  ISO')  auch  Veld,  braucht  betalle  hUuHg  (8b  9k  SSk 

*1*  44k  76k  etc.)  und  nlmilalle  (51*  wo  aber  c.  caff  albe- 
talle)  fcbwerlich  Wolfr  Rud.  u.  a.;  bei  Hartm.  zeigt  es  t 
Och  einmahl  ’ (Iw.  31*  aber  c.  giff.  und  pal.  lefen  initalle) 
bei  Wirnt  einmahl  (408  wieder  die  Varianten  milalle,  vgl. 
507.  535.)  bei  Heinr.  v.  nllfen  öfter,  es  Ifl  wieder  nicht  ge-, 
rnde  niederd.  fondem  von  der  auch  alth.  praep  M , bei  zu 
leiten,  die  beinahe  foviel  als  mit  bedeutete,  abec  niobt  damit 
eins  war  (blofser  taufcb  zwifchen  b und  m wirkt  yictu  hier- 
bei). Im  mitlelmederl.  wechfeln  cbenwohl  albedolle  und 
almetalle  [Ilujd.  op  St.  1, 11. ) Ottoc.  bat  almithlle  t.  b.  178*. 
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höchftens  dürfen  fie  einzelnes  beftätigen , meiftens 
weichen  fie  ganz  ab.  Wer  z.  b.  ein  miltelh.  bairifcbes 
bain  f.  bein  und  mein  für  min  behauptet,  findet  in 
der  heutigen  bair.  volksfprache  das  >veder  zum  goth. 
noch  zu  irgend  einem  alth.  dialect  ftimniende  boan 
und  main.  Dafür  haben  einige  fchweizermundarten 
wirklich  bain,  andere  boin,  bän,  baan,  b6n,  boan,  doch 
alle  min  (ml)  und  nicht,  mein.  Alfo  keine  folgerich- 
tigkeit,  wie  wir  lic  in  abweichungen  allb.  dialecte 
flets  wahrnehmen.  , , 


MiUelnieiierdeutfche  btichflaben. 

Den  zuAand  der  fprache  in  fachfen , engem,  wel- 
phalen  utn  diefe  zeit  bezeugen  fpiirliche  denkmähler, 
nicht  einmahl  rein  erhaltene.  Er(l  künftlich  laßen  fie 
lieh  zum  theil  herflellen  und  wieder  nur  künftlich  an 
das  altfächf.  knüpfen.  Im  HL  U.  jahrh.  reißt  beinahe 
aller  faden  ab.  Einzelne  kleine  bruchftücke,  einige 
orts-  und  eigennamep  in  urkunden  find  von  der  mund- 
art  übrig,  die  früher,,  fo  gefügfam , auch  unter  den  fächf. 
kaifern  gewjfs  nicht  ohne  gunft  und  pflege  geblieben 
war.  Später  gewann , als  fleh  die  herrfchaft  des  reich« 
nach  franken  und  fchwaben  wendete,  das  hochdeutlch 
die  oberhand.  Reinniederdeulfche  dichlungen  des  13. 
jahrh.  laßen  fielt  kaum  aufweifen , Eberhards  gandersb 
chronik  (bei  Harenberg  und  Leibnitz)  vielleicht  aus  die- 
fer  zeit,  verfchiedene  kleinere  gedichle  aus  dem  1(1®° 
(gefammelt  bei  Bruns)  flehen  weit  unter  dem  blühenden 
reichthum  mittelh.  denkmähler  und  find  dazu  aus  fehleeh- 
ten  hfT.  ohne  fprachcritik  abgedruckt  nur  behulfam  tu 
gebrauchen.  Wichtiger  ift  folgendes.  Die  bedeulend- 
llen  dichlungen  des  12.  jahrh.,  wiewohl  in  hoebd 
fchreibung  auf  uns  gebracht,  verrathen  eine  halbniederd 
abfaßung;  dahin  rechne  ich  (nicht  Wernhers  Maris 
die  kaiferchron.  (c.  pal.  361.)  den  fielt  damit  berühren- 
den lobgefang  auf  Anno,  das  licd  von  Karl  (c.  pal.  112, 
ein  ftück  bei  Schiller  gedr. ) noch  entfehiedner  das  von 
Rother.  Die  niederd.  fpraehformen  find  an  den  reimen 
erkennbar,  die  wahren  buchftabenverhäflniffe  doch  nicht 
ganz,\herjtellbar,  weil  die  freiere  reimkunft  jener  zeit 
verfchiedenartige  voc.  und  conf.  nach  gewilTen  verwandt- 
fchaftAh  verbindet;  alfo  z.  b.  aus  Roth.  6b  wenden  : kin- 
den,  Ijennc'n  : (innen  ift  kein  niederd.  , kennen , wenden, 
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fPnnen , kPnden  erweiflich , da  henden  auch  auf  bewun- 
den (9b)  reimt  und  fo  verhalt  es  fich  mit  einer  menge 
ungenauer  reime  in  Roth,  fragm.  und  kaiferchr. , die 
durch  herftellung  fcheinbarer  niederd.  formen  genau  wer- 
den wurden.  Ein  näheres  ftudium  der  freieren  reim- 
kunft  kann  aber  grundftltze  an  hand  geben , nach  wel- 
chen fich  mancher  zweifei  zwifchen  hoch-  und  niederd. 
urform  in  diefen  gedichten  löfen  wird.  Ähnliche  dun- 
kelheit,  doch  geringere  , fchwebt  Uber  Heinr.  v.  Vel- 
decks werken , den  die  mittelh.  dichter  felbft  als  den 
gründer  ihrer  meifierfchaft  anfehen , und  delTen  Aneit 
(oder  AnAd  im  reim  auf  wArhAd  4*  102*)  mir  die  haupt- 
quelle mittelh.  fprache  fcheint.  Dichtete  er  in  niederd. 
fprache  und  wurden  feine  arbeiten  nachher  in  hochd. 
umgefchrieben  ? oder  bequemte  er  fich  felbft  zum  hochd. 
fo,  dafl  er  eigenheiten  der  angebornen  mundart  dabei 
freien  lauf  ließ?  Anders  und  in  näherer'  beziehung  auf 
unfere  buchllabenlehre  ausgedrUckt  lautet  diefelbe  frage 
fo:  find  eine  menge  ungenauer  reime  in  Veld,  werken 
in  genaue  niederdeutfehe  zu  verwandeln?  oder  als  un- 
genaue hochd.  beizubehallen?  Beiderlei  anficht  Idfit 
fich  vertheidigen.  Dafür  daß  der  dichter  in  reiner  mut- 
terfprache  dichtete,  redet  1)  feine  herkunft  aus  weflpha- 
len,  fein  aufenthalt  am  clever  hof,  wo  er  die  Aneit  be- 
gann und  man  wohl  kein  hochd.  verlangte.  Er  been- 
digte fie  fpäter  in  thllringen,  aber  auch  da  waren  beide 
mundarten  leicht  verfländlich.  Es  zeigt  fich  im  ganzen 
«erke  gleichförmigkeit , im  letzten  theil  neigt  kein 
bochd.  vor.  2)  Veld,  gebraucht  nicht  allein  ungenaue 
reime  in  größerer  zahl,  als  irgend  ein  mittelh.  dichter, 
fondern  felbft  folche , die  fich  keiner  der  letztem  er- 
taubte: alle  aber  löfen  fich  ohne  mühe  in  niederd.  ge- 
naue auf.  Sollte  er  ftrA;en  : cAritAten  (M.  S.  1,  18k) 
bruoder  : muoter  (En.  ^ 4 *•  h‘)  anchlfös  : ift  En.  24*)  (ge- 
buojt  : muoij  (En.  33*)  fchaz  : ha^,  da?  (En.  48*  68*  72b) 
va?;e  : fazte  (En.  63k)  etc.  gebunden  haben  und  nicht 
vielmehr  firAten  : cArilAten,  brÄder  : möder,  anehlfös  : ös, 
gebAt:möt,  feat  : hat,  dat,  vale  : fate?  Umgekehrt,  wenn 
ihm  daneben  das  hochd.  gerecht  war,  warum  zeigen 
ßch  keine  reime,  die  hochd.  genau,  niederd.  ungenau 
fevn  würden?  Ich  wüfte  aus  der  ganzen  En.  nur  fol- 
gende anzufchlagen , 39b  wtl,  (albus)  : vömlt  (rubrum, 
aus  dem  roman.  vermeil,  verrneis)  wo  das  hochd.  wls;  : 
v^rnlj  fchicklicher  fcheint,  allein  verntj  felbft  Ift  uuer- 
«iefene  form;  fodann  43*  59b  ei  : zwei,  wo  zwar  kein 
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6 : twö , vielleicht  aber  ei  : twei  zuläßig  wäre  (I.  unten 
beim  ei ) endlich  73b  turnüm  : tuon , wo  dön  unpaffender 
fcheint,  .weil  turnCis  fonll  auf  hüs  reimt.  Man  müde 
wegen  der  fremden  eigennamen  Veldecks  quelle  vor  fich 
haben , die  fchon  den  Virgil  entftellte.  Zu  larina , tar- 
peia  fchickt  lieh  fonft  beßer  löröne : öne  67b  tarplde:  ftride, 
tlde  68b  69' , als  eine  : laureine , tarplte  : ftrite , ztte.  und 
tareün  : tuon  68*  beßer  zu  Virg.  tarchon,  wenn  man  tar- 
cön  : dön  fetzt,  wie  68b  tarcöne  : fcöne.  — Andrerfeits 
tl reitet  für  eine  hochd  grundlage  mit  eingeltreulen  faio- 
nifmen  1)  wenn  möglicherweife  fchon  jene  vorgängigen 
gedichte  (rother,  karl,  kaiferchr. ) der  abficht  ihrer  ver- 
faßer  gehiäß  hochdeutfch  fprechen  follten , fo  kann  man 
fpäterhin  die  ausbreitung  des  hochd.  als  hoffprache  im- 
mer ficherer  annehmen.  Einzelnes,  was  in  baiern, 
fchwaben  unverfiändlich  geworden  wäre,  gab  an  tbu- 
riogifchen,  fächßfchen  höfen  keinen  anftoß.  i)  keine 
reinniederd.  hf.  der  En.  ifl  vorhanden;  wäre  fie  einmahl 
da  gewefen,  fo  hätten  fie  wohl  einzelne  reiche  nieder  - 
deutfehe  abfehreiben  laßen  und  vervielfältigt.  Eine  caf. 
feler  hf.  (die  ällelle  aller  mir  bekannten  und  wohl  noch 
aus  dem  12ten  jahrh.)  ilt  im  grundton  AUfchieden  hoch- 
deutfch. Aber  den  grundlon  eingeräumt,  woher  rühren 
einzelne  fpuren  des  niederd.  die  der  reim  nicht  ein- 
mahl forderte,  anders  als  aus  einem  älteren  niederd.  up- 
text?  Warum  fchreiben  die  copiften  irlöden  : vermiden 
(58b  60b)  da  fie  reiuhochd.  fchreiben  konnten  erlilen 
verleiten?  3)  die  Zurückführung  aufs  niederd.  fcheint 
Veld,  reime  zu  genau  und  regelmäßiger  zu  machen,  als 
fie  nach  dem  fortgang  der  kunft  damahls  fchon  feyn 
konnten;  ende  : .winde,  rifen  : genöfen  gereimt  ent- 
fpricht  dem  12.  jahrh.  mehr  als  ein  vermuthetes  niederd 
ände  : wiinde , röfen  : genäfen.  Diefen  einwurf  mag  man 
halb  zugeben,  nicht  ganz.  Sichtlich  reimt  Veld,  ge- 
nauer, als  jene  älteren  dichter,  geflatlet  Geh  nie  gleich 
ihnen  e auf  o , a auf  o und  noch  weniger  willkürlich 
find  ihm  confonanten.  Sein  ö,  i auf  e fcheint  alfo  wirk- 
lich etwas  von  der  ausfprache  zu  verrathen.  4)  einige 
fpätere , ebenfalls  aus  niederdeutfchland  gebürtige  dich- 
ter behalten  wohl  einzelne  faxonifmen  bei,  reimen  aber 
im  ganzen  genauer,  d.  h.  vermeiden  reime  wie  enden: 
winden , da  doch , wäre  önden , wänden  wirklich  nie- 
derd.  die  reimgenauigkeit  damit  beftanden  haben  würde, 
folglich  dergleichen  reime  häufiger  feyn  müden.  — Über 
Veld,  wage  ich  noch  nicht  zu  eptfeheiden,  glaube  aber, 
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daß  in  niederd.  dichtem  des  43;  jahrh.  die  zurUckfllh- 
rung  auf  ein  angeblich  niederd.  original  fchwieriger  oder 
vollends  unthunlich  wäre.  Solche  find  namentlich  Her- 
bort von  fritzlar,  der  im  erften  zehntel  des  43.  jahrh. 
einen  troj.  Krieg  (c.  pal.  368.)  dichtete  und  fchon  feinem 
Wohnorte  nach  (in  hellen,  zwifchen  weAphalen  und 
tbllringeu)  manche  niederd,  fprachform  erwarten  laßt; 
dann  der  gefühlvolle  minnefänger  Heinr.'  v.  morunge 
(in  engem,  unweit  göttingen?)  fpäterhin  Wlzlau  (aus 
rügen  in  ponunern)  und  einige  andere.  ThUringifche, 
meifnifche  dichter  des  43.  und  beginnenden  44.  jahrh. 
werden  nicht  ganz  ohne  nusbeute  für  die  mittelniederd. 
mundart  laßen;  es  lind  ihrer  weder  viele  noch  bedeu- 
tende (lleinr.  von  intfen  r der  die  gloffe  zum  gebet  des 
Herrn  dichtete,  fällt  mit  dem  mlfnaere  oder  mit  Frauen- 
lob zufammen?).  Mehr  auffchlUße  durfte  aber  das  lied 
von  den  baimonskindern  und  maiagis  (c.  pal.  340.)  ver- 
mutblich in  rheinifch-weftphlll.  dialect  ahgefaßt,  ge- 
währen. Bediene  ich  mich  in  der  nachfolgenden  aus- 
einanderfelzung  der  inilteln.  laute  veldeckifcher  reime, 
fo  geben  fie  keinen  vollen  beweis,  fondern  nur  wahr- 
Icbeinlichkeit  (noch  mehr  gilt  das  von  reimen  aus  ro- 
tber,  karl) ; reime  aus  Herb.  und  andern  genau  reimen- 
den  dichtem  des  4 3.  jahrh.  beweifen  aber  wirklich  und 
ihre  einflirnmung  heflätigt. 

• * • * • J I* 

MiUelniederdeutfche  vocale. 

(A)  wie  das  mittelh.  kurze  a *)  und  in  e umlautend, 
linorg.  entwickelt  es  lieh  als  rUckuml.  in  den  fchw. 
praet.  larde,  karde  von  lAren,  kAren,  nie  in  dem  ana- 
logen fall  von  mAren,  fAren,  Aren.  Aus  Rother  ifl  karde 
UDerweiflich,  wiewohl  es  die  hf.  außer  reim  9*  25b  26*  etc. 
und  im  reim  26b  karde  : hArden  hat,  fo  daß  allerwärts  * 
kArde  Hehn  durfte.  Auch  Rn.  24b  36b  karde  außer  reim, 
dagegen  kAret,'  Aret,  lAret,  kArte  : Arte  im  reim  4 7c  48* 
44*  58*  etc. ; Herb,  reimt  38b  verkart  : bart,  4b  60*  ge- 
kört : gelart,  3‘  karde  : fwarde,  44‘  : harde  59b  karde  : 
bafthadre  (fpurii)  9d  undAre  (oben  f.  340.)  : widerkAre 
(reditus)  uud  gandersh.  4 64*  harde  r karde  Brons  57 
karden  : fparden.  Unter  den  mittelh.  dichtem  , ver- 


*)  Dafs  in  der  pfölz.  hf.  des  Herb,  häufig  au  Oatt  a oder  g 
(nicht  Halt  A)  liehet , z.  b.  klauge , waugen , zeuge  f. 
klage , wagen , zage , bürde  ich  dem  abfehreiber  auf,  nicht 
dem  vf. 
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Hatten  Geh  karte,  verkart,  außer  den  thorinpm 
Heinr.  v.  mlfen  (glofle  3456.)  mtfnmre  (meiderg.  40k) 
Heinr.  v.  frib.  (3*)  und  WUh.  4,  2lk  436k  3,  4#4‘: 
keine  andere,  namentlich  Wirnt  nicht  (deffen  enkatte 
Wig.  1 64.  f.  enlgarle  Hohl,  f.  oben  f.  424.).  Gin  gleich- 
falls bedenkliches  markte  (En.  23c  29*  4044)  von  merken 
wurde  erd  der  reim  bereifen*  — Näherer  unterfuebuo: 
bedarf,  ob  vor  einigen  liq.  Verbindungen  a lieh  in  o 
neigt , wenigdens  fchreibl  gandersh.  holden , wolden. 
kolden  etc.  Bruns  21-  , 260  holden  : olden , was  an  das 
niederl.  bouden,  wouden,  kouden,  und  an  angelf.  oder 
nord.  analogie  gemahnt,  (f.  223.  236.  287. )j 

(E)  dem  urfprunge  nach  .theils  e , theils  ö.  Mao 
• bemerke  4)  die  fi  datt  i haben  Geb  im  vergleich  nun 
ntiltelh.  fehr  gemehrt;  datt  rifen,  id , gewis,  nider,  wi- 
der, Gge,  gefchriben  , fchiit  etc.  heißt  es  r£fen  (:  genC- 
fen  En.  27k)  Cs,  gewCs  (:  anchlfes , hercules,  des  En. 

24*  38e  62'  72k  73k  84'  86k  Herb-O«-1)  neder,  weder  (-.  v£- 
der  En.  84 ')  fege  (Herrn.  Damen  484.  gefegen  : dCgen  ge- 
Icrfiven  (:  benfiven  En.  74k)  fc£ld  (:  vdd  En.66c).  Hiernach 
geht  der  mittelh.  wechfel  zwilchen  £ und  i im  prael 
darker  conj.  und  in  ableitungen  verloren,  datt  n£bel, 
genibele,  geben,  gibt  gilt:n£vel,  genövele,  g£ven,  g£ld 
beweis  die  reime  gefddele  : edele;  wfcdere  (repugnans 
ungewedere  (tempedas)  gevfilde  (campus)  : IcClde  (eh- 
pei)  enfefd  (intelligil) : g£fd  (dal)  En.  99k  2k  68*  26'  etc.  — I 
2)  die  ausfprache  fcheint  e und  £ fchwächer  tu  febei- 
den,  denn  e und  £,  fogar  e und  i reimen  allentbalbeD 
Belege  aus  Botber  wie  beherden  : fw£rde  3* , fpreken  . 
rocke  6* , linnen  : bekennen , kinden  : wenden  6k  oder 
wie  erkennen : minnen  fragm.  5*  will  ich  hier  nicht  ver- 
mehren. Aber  auch  Veld,  und  die  fpäteren  reimen  lo, 
vgl.  enfeve  (intelligat) : b£ve  (tremat)  En.  76*  lfived  : en- 
feved  En.  73'  74k;  negele  : legele  En.  4';  vröde  : rede 
En.  4'  8*  36*144'  65*  75*  92k  Herb.  47*  52*;  geleged 

(poßtus)  : gel£ged  (vincit)  En.  77';  fn£llen  : geleilen  Eo. 

54'  69k;  bilde  : helde  (heroum)  En.  25* ; kinde  : ende 

En.  25*;  winde  : ende  En.  4*  4 4'  39*  63';  winden,  vin- 

den  : lenden  En.  8‘  4 6k  50k  60*;  dinge  : enge  En.  49*; 
dingen  ; lengen  En.  79';  kenne  : inne  En.  26b;  kenned  : 
Gnned  En.  40';  kennen  : minnen  En.  25c  73k;  hengen 
bringen  Mor.  64*;  drinken  : denken  En.  7'  47k  56‘  74*: 
dinken  En.  71k;  linken  : wenken  En.  56*;  fwfirden  fenfi- 
bus)  : beherden  (probare)  En.  88'  werden  (defendebant) 
En.  29c;  fwfirde  : nerde  En.  3G*;  Iwfirde  : verde  (itineris 
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Herb.  37*;  fpBm  : nein  ,'  wem  En.  84*  87*f  'w8i*ken  : 
merken  En.  42*  43*  74*  Herb.  4b  42*  87b  : fterken  En. 
43b  88*  livl.  chron-  52*;  vecbte  : geliechte  Herb.  54d; 
krechlen  (viribus)  : rechten,  gandersh.  469*  leften  : ketten 
Bruns  53.  Wenn  nun  in  diefen  belegen  keine  bloße 
reimnotb,  fondern  wirkliche  Vermengung  der  e,  6 und 
i waltet,  welcher  laut  hegte  alsdann?  fpraeh  man  die  e 
wie  e aus  oder  die  e wie  8?  Im  mittelh.  f.  334.  vermu- 
thete1  ich  beides ; hier  fcheint  mir  der  8 laut  allgemeM 
ner  zu  gelten , weil  offenbare  e fich  mit  dem  noch  i 
gefcbribenen  6 verbinden  (lenden  : winden  etc.)  im 
niederland,  fogar  felbli  zu  i 1 werden  (Ingel  f.  engel, 
fcinken  f.  fchenken).  In  den  obigen  beifpielen  würde 
man  alfo  enfi've , nögele , rede  etc.  fchreiben  können, 
welches  ich  zu  weiterer  prüfung  aufltelle.  Vorläufig  be- 
halte ich  die  unterfcheidung  e und  8 nach  ihrem  ur- 
tprung  bei. 

(1)  wie  eben  ausgefübrt,  befchränkter  als  im  mit- 
telh.; ja  es  fragt  fich:  ob  nicht  durcbali  8 dafür  zu 
letzen  ill?  Auf  die  hochd.  fchreiber,  welche  ihr  i ein- 
fchwärzeo,  wäre  nichts  zu  geben:  da  der  reim  mönne 
(amorj  godönne  (dea)  fenne  (fcnfus)  mit  kenne  (nofco) 
verbindet,  wird  man  auch  fönne,  raönne , , godönne 
fchreiben  dürfen,  wenn  kein  reim  dazu  nölhigt.  Analog 
ill  die  Verdrängung  des  u durch  o.  Wenigliens  wütle 
ich  keine  regel  zu  entwickeln  , die  das  i und  u gewiffen 
fallen  vorbehielte,  leugne  aber  nicht,  daß  Veld,  fybille, 
camille  nur  auf  wille,  Hille,  nie  auf  phölle  , gefelle, 
helle  etc.  reimt.  Er  fcheint  folglich  i vor  11  mehr  zu 
hegen,  als  vor  nn.  — Zuweilen  nähert  fich  das  urfprüng- 
licbe  i dem  U,  wie  noch  in  heutigen  volksmundarten 
i,  II,  ö wechfeln,  vgl.  kinde  : fünde  (gandersh.  454*) 
müfchen  : twifchen,  plücken  : fchicken  (Mor.  50*-  b<), 

(0)  gleich  dem  8 ausgedehnter,  als  im  mittelh.  und 
in  Wörtern  üblich,  wo  letzteres  noch  u behauptet,  z.  b. 
worven  (mittelh.  würben)  domtn  (fpineus)  goldtn  (au- 
reus). Bewertend  find  reime  wie  fon  : gewon  Herb. 
H44;  dor  (porla)  : vor  En.  19b;  hold  : fcold  En.  46*  47* 
"olde  : fcolde  (culpam)  En.  4*  etc.;  bogen  (arcubus)  : 
'logen  (volabant)  En.  89b;  mochte  (valuit)  : dochte  (vi- 
debalur)  En.  3*  34b  35*  48*  78*  Herb.  47d;  dochte  : on- 
tnchte  (dedecoris)  En.  33*;  mochte  : dochte  (profuit) 
En.  24*;  mochte  : tochte  (traxit)  Herb.  33b  46b;  mochten  : 
'lochten  (fugere)  En.  89*;  gorde  (cinxit)  : borde  En.  43* 
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40b  A4*  etc.  • ' Schwerlich  find  fo  häufige  ungenaue  reime 
(wolde  : fchulde)  anzunehmen.’  — Maücbmahl  zertritt  o 
fowohl  ft  als  a,  vgl.  gandersh.  4 48*  gemalt  (pictus) : galt 
• und  das  vorhin  beim  a bemerkte  holden  Me.;  dafür 
bleibt  a in  van , fal , wal  (mitteih.  von , fol , vvol) , van 
und  wal  geweift  inzwifchen  kein  veldeekifcher  reim,  fal 
und  fald  bindet  er  häufig  mit  al,  gewald  z.  b.  Ed.  73k“ 

(U)  folgerechter  fcheint  o in  allen  fällen  des  mitteih. 
kurzen  u (f.  vorhin  beim  i),  mithin  on-,  könne,  fcold, 
vorfte  etc.  Vielleicht  fcbwanken  mundarten  in  einzelnen 
Wörtern,  die  fach,  weil  keine  reine  quelle  vorliegt,  fchwer 
ausmittetn  (f.  hernach  den  umlaut  ü). 

(OE)  ö,  diefes  umlauls  des  o bin  ich  auch  nicht 
fieher ; theoretifch  würde  er  z.  b.  im  conj,  ftörve  imore- 
retur)  wörve,  vlöge  flaufinden.  Veld,  reimt  törne  (tur- 
res)  : görne  (libenter)  En.  98*  400c , welches  vom  fing, 
torn  (Herb.  30c  54b  : hom,  gebom)  herkäme,  erträglich; 
befier  klänge  törne  (d.  h.  teme)  vom  fing,  tarn,  infofetn 
er  zu  erweifen  ftünde,  Mor.  63b  harn  : verlarn,  neben 
horn  : verlorn. 

(UE)  U;  gilt  o durchweg  für  u,  fo  ift  diefer  umlaut 
ebenfalls  abgefchnitten.  Dello  eher  ließe  fich  die  aus- 
nahmsweife kürzung  des  iu  in  ü hören,  die  fcbon  beim 
mitteih.  (f.  353.  450.)  annäherung  zum  niederd.  fcbien. 
nämlich  fründe  fand  fich  gerade  bei  Heinr.  v.  mor.  und 
findet  fich  ferner  Herb.  4 6*  28d  33d  etc.  morolf  44*  56'. 
freilich  im  reim  auf  organ.  U (Unde,  Urkunde,  fände 
Veldek  hat  jedoch  nirgends  ein  folches  fründe,  wiewohl 
er  künde  : funde  (?  künde,  fünde)  46b  reimt. 

(AA)  ft,  ganz  der  mitteih.  laut;  zu  merken  if 
1)  verwechflung  mit  kurzem  a,  En.  47h  mag  (pofluro 
mftg  (parens).  2)  es  fcheint  bei  Veld,  noch  kein  umlaut 
des  a in  ae  zu  gelten,  beweis  die  reime  wäne  (opinor 
Ane  En.  4b ; wftnen  : dlänen  27b ; openbftre  (palam)  : wäre 
(effet)  43*;  wftren  (erant)  : örkftren  (propugnaculis)  49* 
wftren  : troijftren  50*  53*;  wären  : fwftren  (gravibus)  53* 
54*;  mftre  : openbftre  : jftre  : wäre  : fwftre  M.  S.  1,  48*; 
jftre  : clftre  : märe  4 , 49*;  oder  find  alles  ungenaue  reime 
waene  : ftne,  wftren  : fwmren  etc.?  DafÜi'  fpricbt  fopr 
der  reim  kören  : troijftren  oder  troijaeren  78*  (das  ange- 
führte minnelied  4,49*  fondert  aber  reimende  6 in  einer 
folg,  flrophe  genau  ab)  und  die  bertlhrung  des  a>  mit  ö: 
auch  reimen  7°  bedachte  : röhte.  Herb.  9d  34c  reimt  un- 
dftre  (oben  f.  340.) , vftre  (dolo)  : widerkftre  (reditus, 
? widerköre)  und  89d  bftren  : Ören. 


I 
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(EB)  verfcbiedeoes  urfprungs  i)  ö «,  zuweilen 
bei  Veld.  z.  b.  Öre,  före  : mmre  En.  73*  61*  ganz  gewöhn- 
lich aber  bei  Herb.  1d  gebuere  : löre;  4 k w»ren  : Ören; 

14k  79*  vöhe  : weehe;  27k  unwaene  : öthöne;  32d  waere 
före;  50k  101*  wa;re : möre , 50c  ricbtsere : möre ; 54kkörei  „ 
hötelaere;  74d  vöhe  : faehe ; 88'  406c  unwaene  : zwöne; 

89k  flöhe  ; faehe;  116*  tichUere  : löre  etc.  fo  daß  man 
überall  bei  ihm  ö für  ee  fchreiben  kann.  Belege  aus 
fpäteren  find  waene  : zwöne  Morolf  Ö2k  waere  : Öre  (gan- 
dersh.  1i9k)  löre  : waere  (Bruns  27.)  etc.  Wenn  nun  ae 
bei  Veld,  durch  ä,  bei  Herb,  durch  ö vertreten  wird, 
beide  dichter  ausnahinsweife  auch  ä : ö reimen;  fo  erin- 
nert dies  Verhältnis  an  das  goth.  ö,  das  dem  alth.-  ä, 
und  an  das  angelf.  ä,  das  dem  alth.  ö parallel  ilt.  Viel- 
leicht fiel  einzelnen  mitlelnied.  dialecten  ä und  ö ganz 
zuf.  und  es  hieß  jör  (annus)  wören  (eranl)  etc.  wofür 
man  felbll  die  fchreibung  jöre,  clöre  M.  S.  1,  18*  19*  an- 
fprecben  dürfte  (auch  Heinr.  v.  mor.  reimt  1 , 56*  föle  : 
quöle,  Itöle  f.  qu.rle,  flaele  und  Fr.  v.  hüfen  1,  92.  jöre 
auf  wöre  oder  jöre  auf  wäre  f.  waere)  oder  märe  (magis) 
lären  docere)  ären  (honorare)  etc.  wodurch  fich  die  vor- 
hin f.  455.  befprochenen  praet.  karde,  larde  erläutern 
könnten,  als  kürzungen  aus  kärde,  lärde?  — 2)  ö = roit- 
leli.  ö und  ei,  alfo  nicht  nur  ören,  kören,  flöhen  etc. 
fondern  auch  llön,  bön,  tön  (furculus)  etc.  Sogar  ein- 
zelne kurze  e und  e fcheinen  yor  h , w und  r lang  zu 
werden,  wie  es  dem  urfprung  des  ö aus  ei  vor  diefen 
i Mifonanten  analog  ift.  Hierher  gehört  fihen  (für  föhen)  : 
Höben  M.  S.  1,  52k  klingend,  fo  daß  keine  contraction 
>n  fön  : flön  thunlich  und  daraus  die  Verlängerung  des 
'oc.  berzuleiten  wäre;  50k  51*  muß  allerdings  entfön  : 
vön  : gön;  fön  : llön:gön  : gvfchön;  53*  jön  : flön;  54*  föt 
f föbet  oder  föhet,  nicht  aber  fihet  vgl.  f.  456.)  : göt  : 
üik  gö  : fö  (f.  föhe)  M.  S.  2,  249k  fmön  (f.  fmaehen, 
hna'n)  : fön  gelefen  werden.  Ein  klingendes  fihent 
jthcnt  f.  fehent,  jöhent  gebraucht  auch  Burkart  1,  86* 
und  Otte  v.  brandenb.  1,  4k;  desgl.  der  thtlring.  dichter 
des  wartb.  kriegs  jöhet  : föhet  (f.  gihet,  fihet)  fihet)  jöhen  : 
föben , fpöhe  : föhe  ,(f.  fühen)  geföhen  : bröheh  (Docen 
inifc.  I,  119.  120.  124.  134.).  Uwen  (leones)  reimt  Veld. 

Kn.  23*  : fnöwen ; vgl.  Roth.  8k  löwe  : öne,  oben  f.  401 . ; 
befonders  häufig  ift  aber  der  fchon  im  mittelh.  gefpürfce 
reim  hörre  : öre,  före  (f.  449.)  auf  die  ausfprache  Aöre 
deutend,  in  den  älteren  gedichlen  köre  : hörre,  lören  : 
börren  etc.  fragm.  1*  3*;  Ören  : hörren,  höre  : vörre  etc. 
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Roth.  4*  47*  3*  mag  es  der  freiere  reim  fern , der  har- 
ren auch  auf  wären  (fragm.  6fc  Roth.  48*)  und  öwen 
(Roth.  45»)  bindet.  In  Veld.  En.  Rehen  hörre,  hörren  • 
Öre,  före,  ören,  kören  beinahe  auf  allen  blättern  ge- 
reimt (1*  2°  5*  etc.);  feltner  bei  Herb.  (I7a  herre  : wöre 
f.  wsere).  — 3)  Ä = ie  fcheint,  wie  im  altfächf.,  zu 
fchwanken,  ich  erinnere  mich  aus  der  En.  nur  des  ein- 
zigen reimes  pröRer  : möRer  68a,  der  ein  ö = ie  mit 
einem  6 “ ei  bände , da  doch  fonR  röde  (confulerel) 
möde  (donum)  u.  dgl.  auf  arböde,  wärhöde,  beröde  etc. 
nahe  gelegen  hätten  (übrigens  ein  zeugnifs  für  Veld, 
reimgenauheit;  als  lofe  reime  wären  miede  : arböde  un- 
tadelhaft) ; in  der  regel  muf!  ie  bei  Veld,  und  Herb, 
fortdauern  und  lied  (carmen)  fchied  (fejunxil)  von  löd 
(odiofus)  gefondert  werden.  Andere  quellen  haben  da- 
gegen 6 für  ie,  vgl.  geltend  : gedönd,  löve  : döve  gan- 
dersh.  1 5 1 b I54k,  allöne  :döne,  dönen  : mönen  Bruns 
H5.  416.  etc. 

(II)  wie  im  mittelh.  und  nicht  in  6 übertretend,  un- 
geachtet das  kurze  i oft  zu  ö wird,  das  mittelh.  trlben, 
treip,  triben,  getriben  lautet  hier  drlven,  dröf,  dröven, 
gedröven.  Eine  annäherung  zwilchen  I und  ö verräth 
doch  der  reim  arböd  : tld  En.  3k. 

(00)  wie  das  altf.  6 dreifach,  nämlich  das  hochd.- 
d,  ou  und  uo  erfetzend  , z.  b.  Röten  (trudere)  höved 
(Caput)  möd  (mens),  daher  die  ins  mittelh.  unübertrag- 
baren reime  fcöne  (pulcher)  : köne  (audax)  En.  35*  hörde 
(audiit)  : vörde  (duxit)  Herb.  33h ; möde  : hörnöde  (patria) 
Herb.  46a  404*;  hömöden  : hehöden  gnnd.  464*;  dö  (tum' 
fö  (ita)  : tö  (ad)  frö  (mane)  En.  24°  73c  Herb.  5'  34k  36k 
46°  80a  4 4 5b,  wiewohl  theils  das  mittelh.  ähnliche  reime 
von  6 : uo  kennt  (f.  346.),  theils  im  mitteln.  (wie  im 
altf.  der  laut  uo  neben  6 (analog  dem  ie  neben  6)  Vor- 
kommen könnte;  wirklich  reimen  Veld,  und  Herb,  das 
dritte  ö kaum  auf  die  beiden  erRen.  Beide  aber  zu- 
weilen 6 auf  kurzes  o,  namentlich  vor  rd,  als  hörde 
(audivit) : andworde  (refpondit)  En.  43k  21 c : worde  (verbo; 
En.  4 7b  79*’;  hörden  : borden  (fimbriis)  En.  43c  14’’; 
gehörd  : vord  Herb.  24a;  vörden  (ducebant)  : worden 
Herb.  32a ; gevörd  : dord  (illuc.)  1 8*,  wobei  man  eher 
kürzungen  in  horde,  vorde,  gehord  (analogie  des  mit- 
telh. f.  347.)  als  Verlängerung  in  wörde,  börden  (vgl. 
das  niederländ.)  anzunehmen  hat.  Das  mittelh.  tirloup 
(venia)  lautet  orlof  R.  orlöf,  da  es  auf  hof  (aula)  reimt, 
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i.  b.  Herb.  104d  und  orlove  : hove  En.  5'.  Der  reim 
dön  (facere)":  fon  (filius)  En.  20»  34*  fcheint  umgekehrt 
Verlängerung  in  fön.  (mittclh.  in  fuoq,l;0ben  f.  359«)  an- 
zuzeigen, diefes  fön  reimt  auf  die  eigennamen  flöge  tön 
finön,  läomedön,  margaritön  En.  8»  9’  23*  Herb.  4 1 * 3 4 a ; 
vgl.  dönde  : begonde  gandersh.  4 54  b.,i , ,,,  , 

(UÜ)  unveränderlich , gleich  dem  I , doch  wieder 
fpur  einer  berührung  mit  ö (oder  uo)  in  Veld,  reim  fftr 
facidum)  : vör,  vuor  (ivit)  En.  4*23*  mftren  (muris)  > 
vören,  vuoren  En.  3*  5b;  vgl.  die  mittelh.  ft  : uo  f.  348.'- 

(AE)  m,  fcheint  zu  mangeln  (f.  oben  unter  ä,  6). 

(EI)  gewöhnlich  zu  6 geworden,  als  cröt  (circus) 
agelöte  (fludiofe)  berön  (tetigit)  twön  (duobus)  etc.  Viel- 
leicht aber  gilt  noch  ei  und  nicht  6 ‘für  die  auflöfung 
aas  eg,  ej  (vgl.  das  frief.  et,’  f.  274.  278.)  und  fo  deute 
ich  Veldeks  vorhin  f.  453.  angezogenen  reim  ei  (ovum) : 
twei,  d.  h.  eg,  tweg,  nicht  6,  twö Herb,  reimt  in- 
zwifchen  35*  zwei  : 1 fpei  (fpuebat)  was  täglicher  twö  : 
fpö  oder  hochdeutfch  wäre*  Ebonfo  gein  und  geine  f.» 
gSgen,  gägene  zu  beurtheilen  (das  Herb,  wieder  bochd. 
auf  gemeine  reimt  f.  426.)  dreid  : feid,  jeid  : meid  En.  13* 
II*  deiding  En.  ‘96b. 

• , • . • i » 1 1:'«  • ; < 1 1 *,  { • / 

(IE)  ein  häufiger  doppellaut,  der  bisweilen  I)  zu  ö 
"ird,  f.  vorhin  bei  ö;  Veld,  reimt  diere,:  glre  En.  49bj 
i)  vor  liq.  Verbindungen  ficb  in  i oder  ö verkürzt,  vgl. 
die  reime  hield  : fcild  En.  93b-c  gieng  : jungeling,  gienge,; 
dinge,  giengen  : jungelingen  Herb.  3*  6*  i}9*.  Aber  auch 
in  andern  fällen  noch , Herb,  fetzt  z.  b.  überall  ftöre 
fvervex)  gen.  flürn  (:  enbörn,  gewörn) , welches  mitftier 
(taurus)  nah  verwandt  fcheint.  i k)1  „ . . , 

(IU)  feltner  als  ie  *-4)  ein  tu  = umlaut  des  ft  ven*- 
mag  ich  nicht  zu  beweifen.  2)  von  der  kürzung  in  ü 
vor  nd  oben  beim  U.  3)  iq  (yobis)  : tft  En.  68b  ilt  auf- 
fallend, (der  caff.  cod.  lieft  larcons  rede  überhaupt  ver- 
mieden und  hat  den  reim  iu  : driu)  aber  zu  den  Über- 
gängen des  iuw  in  Ow  ftimmend,  wovon  unten  beim  w. 
die  rede  feyn  wird.  ,,  :i.  , . 

(OE)  ce,  umlaut  des  ö?  zweifelhaft. 

(UO)  gleich  dem  ie  f)  in  ö verwandelt.  2)  in  u 
oder  o)  verkürzt,  vgl.  hund,  mund  : ftuond  Herb.  3«  8* 
(oben  r.  359.).  P ",ri  " 

\ .t 
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, , , , Miltebiiederdeul/che  con/onanten. 

Alle  verfaältnifTe  find  ungeftörter  und  einfacher  als 
im  mittelh.,  Überhaupt  noch  die  allfäcbf.  grundfätze  an- 
wendbar. Namentlich  die  mittelh.  regel,  daß  med.  im  aus- 
laut  zur  ten.  werde,  fcheint  mir  hier  nicht  zu  behaupten: 
es  heißt  dag,  dages:  bad,  bades,  nicht  dac,  bat  und 
nie  reimen  dag,  bad  auf  brac  (fregit)  al  (edit; ; bloß 
beim  lippenlaut  tritt  analoger  wechfel  zwilchen  f und 
v (gaf,  gäven],  ein.  Auch  die  anlaute  ftehen  unver- 
änderlich. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Die  wenigen,  unficheren  quellen  laßen  hier  kaum 
etwas  eigenes  bemerken.  Veld.  u.  Herb»  reime  verralbeo 
keine  ausftoßung  des  n und  keine  umfetzung  von  gras 
oder  brinnco*  Für  Herne  gilt  vermulbUch  ftorre,  wie- 
wohl der  reim;,  vürre  fragm«.  3*  nicht  ftrenge  beweil. 
Herrn.  Damen  60*  reimt  Herren  i j feren,  rAren,  verrea ; 
65*  värrei:  16re,  (f.  oben  bei  A).  J 

: ' (P.  Bi  Fr  V:1  W.)  labiales.  ‘ 1* 

•li.il,;.;  i ' 

(P)  anlautend  nur  in  undeutfehen  Wörtern,  oder 
vielleicht  in  uralten , aus  ganz  anderm  conf.  Verhältnis 
ftehen  gebliebenen.  Fremdes  urfpruhgs,  aber  völlig  dun- 
keles,  fcheint  mir  page  (equus)  gen.  pagen,  ein  wort, 
deffen  lieh  Herb,  häufig  bedient,  und  welches  noch  heute 
in  weftphalen  und  niedcrfachfen  gangbar  ift,  doch  der 
holländ.  frief.  angelf.  und  nord.  mündart  nicht  gänzlich 
abgehen  tfllrde,  wenn  es  wirklich  deutfeh  wäre.  Merk- 
würdig wegen  der  ftarken  conj.  ift  pipen,  pAp  (ftillare, 
auch  bei  Herb,  und  ebenfo  isländ.  vgl.  Biörn)  es  gehört 
zu  plpa  ,•  tibia  und  gilt  vom  ausiaufen  aus  der  röhre. 
In-  und  ausl,  kommt  die  ten.  oft  vor,  als  fl&pen,  wi- 
pen,  grlpen,  röpen,  fliep,  grAp,  riep,  hopen  (fperare) 
fcöp  (navis)  etc.  Ungenauer  reim  fcheint  karnp  {pugnaj: 
lam  (agnus)  En.  8öc  (mittelh.  kampf  : lamp). 

(B)  lautet  häufigan  (ben,  blAme).  niemahls  in  noch  aus. 

(F.  V)  eigentlich  zwei  verfchiedene  afp.  ♦)  im  an- 
laut  follte  durchgängig  f.  gefchrieben  werden,  alt)  fos 
(vulpes)  frede  (pax)  dielen  (Quere)  allein  lange  fcheint 
die  hochd,  fchreibung  des , v eingewurzelt,  der  man 
fchon  im  effener  bruchfl.  (aus  dein  1 6.  jahrh.)  begegnet. 
Daß  das  anlautende  v.  anderer  natur  fey,  als  das  inl.  lehrt 
eben  die  Vergleichung  des  hochd.  und  goth.  z.  b.  vat, 
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g6ve  (donum),  mittelb.  vaj,  - göbe,  goth.  fat,  giha.  ~ 
i)  auslautend  lieht  nnr  f.  (nie  v)  z.  b.  gaf  (dedft)  dief 
(fnr)  fcröf  (fcripßt)  lof  (laus)  hof  (aula)  wolf  (lupus) 
ftarf  (mortuus  eil)  entfpricht  alfo  theils  dem  mittelh.  p 
(das  für  h.  < auslautet)  theils  dem  f.  Veld,  reim  lief: 
brief  En.  81 k 83*  93*:  ftven-warf  (fepties)  : bedarf  (opus 
habet)  En.  93«  widerftreitet  der  mittelb.  mundart;  welche 
bedarf : fcharf  (acer)  reimt,  das  aber  mittelniederd.  fcarp 
lautet  und  zu  warp  (feriit)  fiimmt  (En.  25*  65'  94c).  — 

3)  inlautend  wird  das  ausl.  f.  zu  v,,  als  gaf,  gäven 
igräyen  En.  100«;  mittelh.  gäben,  gräven)  graf,  graves ; 
(naven  (titubare) ; genöve  (cognatus)  rjSven  (deljraare); 
enfuof  (intellexit),  enfuoven ; dief.  dieve ; vieyer  (fe-, 
bris) ; lief,  liever  etc.  Vo f t bleibt  auch  inlautend  f, 

kraft,  fcaft  etc.  desgl.  bei  contractionen  vor  d,  als  höfde 
(capite)  gelöfde  (credidit)  11.  gelövede,  hövede.  Bemer- 
kenswerth der  reim  gelöfde  : köpde  En.  3*,  der  auoh  im 
mittelb.  geloupte  (geloubte)  : koufte  ungenau  wäre.  Veld, 
tebent  wie  vorhin  bei  kamp  und  lam , hoch  - , (und  nie- 
derd.  formen  zu  vermifchen.  Reinniederd.  reimen  aber 
orlove  : bove  ;f  lieve  : brieve  En.  5b  34«,  , |, 

(W)  von  v.  genau  zu  nnterfcbeiden.  J)as  aulautende 
w.  galt  ohnp  zweifei  noch  vor  1 und  r,  läßt  lieh  aber 
aus  den  verderbten  denkmählegn  nicht  bellimnien  (beßer 
aus  der  analogie  des  altf.  angelf.  und  frief.  f.  216.  251  t, 

• *76.).  Einzelne  fpuren  hat  der  abfehreiber  im  Rothcr 
Heben  laßen,  z.  b.  wröf  (fricavit)  1!b  wrang  (flrinxit) 

25»  und  fo  ift  5t>  (z.  437.  flatt  want)  zii  lefen.  — Das 
inlautende  w duldet  keinen  kurzen  voc.  vor  Och,  unter 
den  langen  nur  ft,  6,  ö,  kein  I,  ü,  iu,  uo(  vgl.  pftwe 
pavo)  löwe  (leo)  fnöwe  (nive)  und  zumahl  begegnen  (ich 
in  Ow  die  mittelh.  ouw,  ftw  und  iuw,  höwen,  fcöwen, 
böwen , töwen  (parare  En.  11*)  fröwe  (femina)  möwfe' 
manica  En.  92k)  röwe  (dolor)  tröwe  (fides)  getröwe  ffi- 
dus)  geröwen  (dolere) ; beweifende  reime  find,  die  ent- 
(ehiedne  mittelh.  iuw  mit  ouw  binden  (M.  S.  1,  48*1  k. 

En.  ik  33k  37k  60c  62*  87*)  vgl.  das  vorhin  f.  461 . an- 
geführte iu  : tö.  — Auslautend  kein  w.  — 

Die  gemination  pp.  hat  flatt,  kein  ff;  bb  fcheint  in 
«örtern  wie  fibbe,  ribbe  möglich.  Bei  der  Verbindung 
b.  ilt  zu  merken,  daß  fie  häufig  mit  ht  reimt  (mehr  da- 
von beim  kehllaüt).  1 

(T.  D.  S.)  linguales.  1 

Eine  Unvollkommenheit  zeigt  fich  im  mttngei  der  ' 
dp.  th;  follte  fich  vielleicht  auch  anlautend  d und  th. 
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unterfcheiden  s.  b.  docbte  (valuit)  dag,  dAl,  ihocbie 
(videbatur)  thagen  (tacere)  thief  etc.  (welches . Geh  aus 
den  vorliegenden  quellen  nicht  ergibt,  indeifen  nach 
den)  uiailllab  des  hochd,  t und  d leicht  berzufleilen 
war«;  iw  fragm.  belli,  zuwoilen  auch  in  Roth,  werden 
d und  th  noch  gefchieden) ; Io  fallen  Ge  in  - und  aus). 
Geher  zufanwnen,  denn  bräder  (ft.  bröther)  reimt  auf 
inäder  En,  11*  76s  81*  102°;  feade  (damnum,  f.  feathe): 
Itade  (occaüo)  En.  87c  feaden  : un  (laden  En.  81 b. 

(T)  entfpricht  dem  miltelh.  z und  ?,  daher  feat 
und  vat  ffehaz,  va^)  reimen ; eben  fo  wenig  bedenken 
machen  hier  hörte  (cor)  hört  (cervus)  der  fchwan  würde 
elvet  oder  elft  heiflen ; ballieren  En.  39c  iil  cingere,  bau- 
dVoier,  • mittelh.  baizieren  (balz , balteus).  — - Ob  aber 
nicht  t zuweilen  nuslnutcnd  für  d lieht,  wie  fchon  im 
altf.  (P.’216'.)?  das  müllen  reine  quellen  lehren,  vorläufig 
nehme  ich  das  Ilrengrichtigerc  d in  der  regel  an , und 
begnüge  mich  hier,  auf  die  reime  niet  : Tenet,  riet,  fiel 
(En.1  5*  '11*  51*)  zu  weifen,  welche  die  Tchreibung  feried, 
ried  verdächtigen:  Eine  mifchung  des  hoch-  und  nie- 

derd.  t.  geflattet  (ich  Hcinr.  v.’  mor.  M.  S.  1 , 52*  in  dem 
reime  bat  (rogavit)  : nat  (madidus),  der  in  beiden  inund- 
arten  Ungenau  iil  (mittelh.  bat  : na;;  mittein.  bad  : nat) 
vgl.  diefelbe  anomalie  bei  Veld,  vorhin  f.  463.  — Die  nie- 
derd.  apocope  des  t iil  oben  f.  409.  unter  5.  erwähnt,  vgl. 
den  reim  bös  (es)  : gevvös  En.  74*.  und  die  belege  f.  456. 

(D)  parallel  dem  goth.  d und  (>,  folglich  dem  mil- 
telh.  t und  d.  bade  (commodum,  auf  (lade  opportunitas 
reimend,  Herb.  15«  18*  Sl1)  fcheint  mir  das  f.  204.  an- 
geführte gibada  und  löil  den  zweifei  Uher  das  kurze  a. 
Wie  eben  erwähnt  fetze  ich  d auch  auslautend  in  den 
Verbindungen  nd,  Id,  z.  b.  gewald,  bald,  kind  und 
diefe  reimen  auf  fald.  (dehes)  En.  24c  73k  permind  (per- 
gamenum)  En.  81c  84c. 

(S)  gibt  nichts  zu  erinnern.  Auch  nicht  die  gemi- 
nationen  und  Verbindungen.  — 

(K.  G.  J.  CH.  H.j  guthtrale s. 

Eigentlich  fehlt,  wie  beim  Zungenlaut,  afp.  und  cb 
fcheint  mir  nur  in  cht  für  hl  vorzukommen. 

(K.  C.)  wie  im  altfäcbf. 

(G)  1)  vom  Übertritt  in  i vorhin  beim  ei.  2)  die 
Verwandlung  des  h in  g iil  noch  beliebter,  als  im  mit- 
leih. ({,  427.)  ge/ag  (vidit)  reimt  : dag,  lag,  nug 


Digitized  by  Google 


I.  mittelniederdeutfche  confonanten.  guttural.  40  ß 

En.  2*  4 6k  56'  etc.  Bruns  77.  [fag  : nag  (l.  nAb  Ed.  2*7 
befter  fA  : nA  f.  beim  h.j  fag  (vidit)  : mag  meifterg.  6«; 
gejhgen,  Jhgen  (viderunt)  : lAgen,  fragen,  pIAgen  En.  6* 
gb.  «.  ß2k  70*  98*  Mor.  45*  Bruns  74  ; ge/ftge  (viderem)  : 
löge,  plAge  En.  10b  77°;  fchägen  (fiebant) : dragen  Bruns  76. 
flöge  : fynagöge  En.  63*.  Bedenklich  ifl  noch  durg  : bürg 
En.  94c. 

(J)  das  inlautende  wird  gewöhnlich  unterdrückt, 
felbfl  in  Wörtern,  wo  es  die  millelh.  mundart  noch  be- 
hauptet, z.  b.  vere  (nauta)  reimen  Veld.  (En.  23k)  und 
Herb.  43b  4 40a  H1‘:  here  (exerc.)  mere  (mare). 

(H)  gilt  beinahe  nur  anlautend.  Das  auslautende 
wird  apocopiert,  vgl.  nA,  gA  (mittelh.  nAch,  gAch)  : wA, 
db  En.  77k  402*  Herb.  52k,  die  (femur)  : knie  En.  39\  hö  : 
frö  En.  2'  etc.  oder  in  g verwandelt.  Beides  gefebiebt 
auch  oft  beim  inlaut,  vgl.  lien,  (incufare,  : blten,  plum- 
bens  En.  74°)  mittelh.  zlhen ; höften  : dröften  En.  99*; 
fAgen,  böge  (mittelh.  fAhen,  höbe)  högefte  Bruns  88.; 
einige  behalten  das  inlautende  h (f.  vorhin  beim  doppel- 
laut  6).  Der  mittelh.  Verbindung  hs  entfpriebt  ein  nie- 
derd.  auslautendes  s,  inlautendes  (T,  daher  fas  (culter) 
fas  (crinis)  *)  was  (cera)  auf  was  (fuit)  las  (legit)  reimen 
En.  39*  43«  80*  Herb.  4a  41a  und  büflen  (pyxidibus)  : 
k Ulfen  Herb.  60*.  Von  dem  mittelh.  hl  wird  zwar  auch 
h weggeworfen,  z.  b.  niet-f.  niht  (auf  feried,  ried  rei- 
mend En.  44*  54*)  liet  (lux)  : niet  En.  24°  (verfebieden 
von  lied  carmen) ; häufiger  aber  bleibt  es  und  fogar, 
wie  ich  glaube , in  ch  gefchürft , vgl.  mochte  (potuit) 
dochte  (valuit  und  videbatur)  dochter  (filia)  nacht  (nox) 
vöchten  (dimicare)  etc.  Die  fchörfung  des  h in  ch  gieng 
um  fo  leichter  an,  als  die  fpraehe  fonll  gar  kein  afp. 
ch  kennt,  alfo  die  millelh.  Verwirrung  mehrerer  ht  öb- 
gefchnitten  ift  (das  mittelh.  machte,  mäht  lauten  hier 
makede,  macht),  folgt  mir  aber  aus  der  häufigen  reim- 
berUhrung  mit  der  labialafp.  in  der  Verbindung  ft\  vgl. 
haften  : erachten  Roth.  4 3*;  ftifte  t berichte  (A.  fliftede, 
riebtede);  vorchte  (timuit)  : dorfte  (deberet)“;  worchten  : 
dorften;  nacht  : endehaft;  vacht  : wonhafl;  wer  ha  ft  : ge- 
dacht; kraft:  nacht;  dachte  : ernflhafte  etc.  En.  3b  24 k 


•)  En.  *1k  nennt  der  dichter  die  fybilla  andfus  (cod.  caff. 
antfas,  cod.  pal.  antvas)  d.  h.  horrida ; verrauthlich  Vir- 
gils: non  comptae  manfere  comae.  Nib.  2307.  vaivahfe, 
flavicomas. 
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22'  26'  28*  30  48'  49»  70*  79b;  kraft  : nacht  Herbl  52*. 
I(t  diefes  ft  : cht  wie  das  mitlelh.  ft  : ht  (f.  443.)  aozu- 
fehen  oder  Verwandlung  des  ft  in  cht  anzuoehmen, 
folglich  dichte,  dorchte,  kracht,  hacht?  En.  15k  52k  Hebt 
brüdloohl  ; ontocht,  gracht  (folTa)  : ged  rächt;  bei  Herb. 
94b  graft  (foffa)  : kraft  und  felblt  bei  Bruns  89.  dölbafle 
achte,  gandersh.  1 53*  nicht : fchrift,  4 69*  kreften  : vöchten. 


, i , z ■ > t 

-*  Mitlelniederländifche  buchßaben. 

Mittelniederlündifche  mundart  nenne  ich  die  «äh- 
rend des.  14.  jahrh.  in  brabant,  flandern  und  hollaud 
blühende;  Ge  verdient  zwar  den  namen  einer  nieder- 
deutfehen  fo  gut  als  die  fächf.  und  wedphälifche,  womit 
(ie  auch  in  den  meiden  grundzltgen  Ubereindimmt,  wird 
aber  in  der  grammatik  vortheiihaft  gefondert  I)  weil  fie 
reinlichere  und  reichlichere  quellen  behtzt,  (von  1270  an 
bis  1350  erfcheint  das  wichtigde;)  vieles  liegt  ungedruckt, 
eine  überhöht  in  Hoffmanns  bonner  bruchd.  Otlrieds 
XV — XX.  2)  weil  he  einzelne  Berührungen  theils  mit 

dem  bochd.  theils  mit  dem  friefifchen  zeigt  und  Geh 
dadurch  von  dem  wedphäl.  und  zumahl  niederfächf.  *b- 
fcheidet.  Auf  diefe  verfchiedenheiten  werde  ich  es  in 
der  buchdabenlehre  vorzüglich  abfehen.  Die  ausgabeo 
Maerlants  und  Melis  Stokes  find  zwar  forgfältig  nach 
den  bff.,  aber  ohne  ausreichende  graminatifche  fpracii- 
critik  gefertigt  worden;  richtigere  lesart  gewahrt  auch 
hier  die  beachtung  der  reime.  Längeres  dudiurn  wird 
manches  von  dem  berichtigen , was  ich  vorläufig  oft  aß 
bloße  anficht  aufdelle. 

Mitlelniederländifche  vocale. 

Die  unterfuchung  wird  dadurch  erleichtert  und  le- 
dätigt,  daß  die  meiden  hff.  w'enn  auch  fchwankend  den 
langen  (gedehnten)  vocal  doppelt  fchreiben:  ee,  ii, 
oo,  uu,  wofür  ich  der  Ubereindimmung  mit  den  vori- 
gen mundurten  wegen  die  gleichbedeutende  Bezeich- 
nung, 6,  I,  6,  Ci  gebrauche,  für  Ä gilt  ae. 

(A)  in  der  regel  dem  kurzen  a der  übrigen  mund- 
arten  gleich,  als  dach,  daghes  (dies)  name  (nomen)  unt 
(dens)  lanc  (longus)  eracht  (vis)  etc.  erfährt  aber  ver- 
schiedene theils  einfehränkung  theils  erweiterung.  l)die 
fprache  duldet  kein  a vor  lt.  Id,  alfo  kein  -alt  — aldj 
fondern  löd  diefe  in  -out,  oud  auf,  vgl.  wout  (filva)  o“1 
(vetus)  houden  (tenere)  fout  (fal).  Diefe  regel  id  prac- 
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h auf  alle  und  jede  fälle  anwendbar,  wo  ein  hochd. 
, ald,  alx  in  die  nieder!,  mundart  Uberfelzt  werden 

l.  Theoretifeh  muß  man  aber  einen  früheren  Uber- 
ig  der  formen  all,  ald  in  olt,  old  annehmen  und  erd 
fe  fich  in  out,  oud  fchmelzen  laßen.  Denn  auch  die 
anifchen  olt,  old,  z.  b.  holt  (lidus)  holden  (fidelibus) 
t (lignum)  golt  (aurum)  zerfchmelzen  ebenfo  und 
ude  (filvä)  reimt  allerwärts  auf  goude  (nuro).  Vor 
t übrigen  Verbindungen  lm , Is,  If,  lg  etc.  bleibt  a 
{«•krankt  : halm,  palme,  hals,  half,  balg  etc.  weshalb 
o franzöf.  einfluß  anzunehmen  iA,  indem  franz.  zwar 
teraud  f.  efmerald,  aber  auch  paume,  baube,  maux 
palme,  halbe,  mals  gelten.  Außerdem  bleibt  im  franz. 
»eAehen , obgleich  ich  hin  und  wieder  ebenfalls  caut, 
are  (Reinaert  342.  361.)  f.  cout,  outare  antreffe,  und 

folcher  unterfchied  einzelne  Wörter  gehörig  fondern 
rde,  z.  b.  fcaude  (fcaldis)  von  gefcouden  (gefcholten) 
iden  (lenere)  von  houde  (favor).  Den  dichtem  aber 
nen,  wie  gemeldet,  beiderlei  ou.  Bei  contractionen 
fpringt  weder  oude  noch  aide,  vielmehr  aelde,  z.  b. 
haelde,  taelde,  praet.  von  balen,  talen.  — 2)  vor  den 
hindungen  mit  r.  beAeht  kein  a,  alfo  kein  arm,  arp, 
»,  arf,  arw,  art,  ard,  ars,  arc,  arg,  welche  fich  in 

m,  aerp  etc.  wandeln.  Sobald  jedoch  zwifchen  r und 
n weitern  conf.  ein  alter  ausgeAoßener  voc.  zuweilen 
taucht,  Aellt  fich  das  kurze  und  einf.  a in  der  wurzel 
’i  z.  b.  arera  (brachium)  wäret»  (calidus)  fvarem  (lurba) 
ifaremde  (mifertus  eA)  arechAe  (peffimus)  neben  aerm, 
ierm,  ontfaermde,  aergAe.  Übrigens  iA  es  gleichgültig, 

jene  Verbindungen  rm , rp  etc.  organifch  find,  oder 
rch  fyncope  enlfpringen,  letzteres  z.  b.  in  fpaert  (par- 
A.  fparet,  erfteres  in  haert  (durus)  aert  (genus).  Un- 
htig  fchreiben  die  meiAen  hff.  harde  (duriler)  f.  haerde, 
Iches  z.  b.  Rein.  276.  : reinaerde  reimt;  das  untge- 
tte  trat  (calcavit)  finde  ich  nur  tart  gefchricben  (Maerl. 
242.  392.  2,  244.  Rein.  291.)  freilich  immer  außer 
n;  beßer  fcbiene  taert.  — 3)  jedes  kurze,  wurzel- 
te a wird  in  ae  verlängert,  wenn  durch  contr.  oder 
ipofition  der  auf  es  folgende  conf.  mit  einem  andern 
if.  der  endung  zufatnmcnrUckt,  z.  b.  halen  (arceffere) 
nen  (monere)  fpanen  (lactare)  fcraven  (rädere)  makcn 
ere)  raken  (attingere)  naket  (nudus)  faden  (fatiare) 
;aden  (inAruere)  fcapen  (creare)  claghen  (queri)  im 
et.  haelde,  maende,  fpaende,  fcraefde,  maecte,  raecto, 
ilde,  begaedde,  claechde  A.  balede,  fpanede,  fcravede, 
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makede,  fadede,  clagbede;  ebenfo  naect  {nudus  ge- 
rn aect,,  geraect , fcaept  (creat)  und  in  andern  fällen,  als 
waeft  (nicht  wa(l)  f.  was  höt.  Das  gefübl  der  fyncope 
fcheint  diefe  trübung  des  wurzeilauts  zu  veraniafieD. 
nicht  das  gewicht  der  poßtion,  depn  in  den  organ.  Ver- 
bindungen bant,  tant,  dat.  pl..  banden,  tanden  liegt 
pof.  gerade  fo  wie  in  fpaende,  maende  und  aus  aide, 
valde  wird  oude , voude  nicht  aelde,  vaelde.  Dadurch 
unterfeheidet  ßch  auch  diefe  änderung  des  a von  der  in 
der  zweiten  bemerkung,  indem  die  organ.  Verbindun- 
gen haerde,  baerde  (afcia)  baert  (barba)  waerp  etc.  I« 
wohl  als  die  zuf.  Ziehungen  fpaert,  fpaerde  ae  bekom- 
men. — 4)  o für  a lieht  in  föchte  (miltelh.  fanfte)  am- 
bocht  (ofticium  neben  ambacht)  brochte  und  mochte, 
vgl.  das  mittelb.  brähte,  brahte,  mohte,  mähte  (f.  342. 45Ö4- 
5)  e für  a in  nöfe  (nafus , neuniederl.  neus,  wie  reus, 
gigas  f.  röfe) ; in  ghewült  (poteAas)  f.  ghewout  jenes 
Maerl.  1,  292.  Rein.  342.  diefes  1,227.  Rein.  347,);  (cfiude 
f.  fcande ; die  part.  gedröghen , geflBghen , gelcüpen  f. 
gedraghen,  geflaghen,  gefcapen  etc.  Neben  einander 
gelten  wäl,  wole  (beide  für  bene,  und  beide  im  reim'.  - 
Diefen  befchränkungen  des  a liehen  folgende  erweit- 
rungen  gegenüber,  deren  erfte  die  wichtigfte  ifl  1)  jede 
organ,  lange  a (d.  h.  im  millelniederl.  ae)  wird  verkork 
fobald  dem  darauf  folgenden  conf.  ein  unbetontes  fleiioos- 
e folgt.  So  bekommen  die  fubA.  mael  (punct.  tempe 
ris)  Ilael  (chalybs)  traen  (lacrima)  waen  (opinio)  ja* 
. (annus)  haer  (crinis)  maech  (parens)  daet  (faeinus;  io 
dat.  fing,  oder  im  pl.  male,  Aale,  träne,  jare,  nwuh' 
dade;  das  adj.  blaer  (infelix)  die  fchw.  form  de  blau 
ebenfo  die  pron.  und  part.  haer,  naer,  daer  : bare,  narr 
dare  und  namentlich  haben  die  pl.  Aarker  conj.  kei 
dem  hochd.  entfprechendes  ae,  fondern  a in  gaven,  "• 
ren,  laghen,  plaghen  etc.  Theils  zeigen  die  hfi.  in  all« 
folchen  fallen  a,  nicht  ae,  theils  verbinden  die  reim 
überall  entfchieden  kurze  a mit  ihnen,  z.  b.  ontfarcn 
jaren,  wqle  (bene)  : altemale,  namen  (nomine)  : quam« 
draghen  : laghen,  raven  : gaven,  hane  (gallus)  : warn 
fcade  : dade,  vaten  (vafis)  baten  (odiffe) : laten  (finere)  et< 

2)  a Aeht  für  o in  halen  (arceflere)  van  (von)  w* 
(bene)  : tale,  male  reimend,  vgl.  oben  f.  75.  85.  336. 451 

3)  a für  e,  in  das  (ejus)  auf  was  reimend;  vaghen  (pc 
lire)  : laghen ; diefe  erweiterung  entfpricht  der  fünft« 
befchränkung.  — 4)  a für  I;  bei  Maerl.  häufig  lacbair 
(corpus)  für  llchame  oder  lichame;  nimmt  man  die  küt 
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ng  des  ! in  i an  , fo  kanp  bei  der  nahen  berBhrung 
rifchen  i und  e lachame  aus  lechame  folgen ; wiewohl 
r letzteres  nicht  vorgekommen  ift. 

(E)  urfprUnglich  zweierlei,  nämlich  e und  g,  all— 
Ihlig  aber  in  der  ausfprache  ö zuf.  gefioßen.  Ich  be- 
*rke  I)  der  umlaut  des  a in  e ift.  fchon  lange  vor  die- 
■ periode  durchgeführt  worden,  an  ein  nichtumlauten- 
s ande  (finis)  angel  (angelus)  kannen  (nofcere)  daher 
in  gedanke.  2)  es  gehört  fchon  zeit  dazu,  um  den 
fünglichen  e-laut  mit  dem  gewöhnlichen  0 (=  i)  zu 
miifchen.  Daß  die  mundart  kein  reines  e mehr  kenne, 
weifen  nicht  allein  die  reime,  feget  (dicit)  : plöget  (fo— 

) befeven  (intelligere)  : löven  (vivere)  hevet  (habet)  : 
»et  (dat)  verfleghen  (occifus)  : plöghen  (folere)  echt 
)ftea)  : röcht  (rectus)  hebben  (habere)  : röbben  (coltis) 
edrephen  (portatus)  : wöghen  (viis)  verdc  (itineris)  : erde 
rra)  ftede  (loco)  : vönle  (pax)  ghewelt  (poteftas)  : völt 
unpus)  und  ähnliche,  die  man  bei  jedem  dichter  Uber- 
findet; fondern  auch  der  wirkliche  Übergang  in  die 
ireibnng  und  ausfprache  i (bei  folgendem  nn,  ng,  nk, 

) ingel  (angelus)  kinne  (nofco)  in  und  außer  reim 
b.  hinne  (gallina)  Rein.  344.  Maerl.  I,  264.  ingel,  min- 
t (mifcet)  Maerl.  2,  62.  ghehingen  (concedere)  feinden 
nominia  aflicere).  Beweifende  reime  find  hier  bekin- 
t : rinnet  Maerl.  2,  62.  vinger  : inger  (anguftus)  2,  214. 
ane  (nofco)  : coninginnc  4,  207.  inden  (finire)  : feinden 
anlumelia  afficere)  4,  421.  mingen  (mifeere)  i dingen  2, 
•9.  bekint  : vint  2,  401.  kinne  : minne  2,  432.  kinnen : 
innen  2,  438.  bekinde  : gheninde  (audacia)  Rein.  357. 
inken  (vintim  bindere)  : drinken  Rein.  296.  etc.  Ich 
erde  alfo  (in  den  wurzeln)  kein  e,  vielmehr  immer  ö 
ireihen:  fögel,  beföven,  hövet,  verßöghen  etc.  ob- 
•ich  dnreh  diefe  ausfprache  zwei  etymologifch  ver- 
wedne  laute  untereinander  gerathen  , z.  b.  vörde  kann 
Id  pax  (f.  vröde),  bald  itinere  bedeuten.  Das  niederd. 
für  e (f.  456.)  wird  durch  diefes  niederl.  offenbar  be- 
rkt.  — 3)  vor  r mit  verbundnem  weiterem  conf. 
eit  g in  ae  Uber,  und'  es  lieht  Twaerde  (enfe)  aerde 
rra)  paerde  (equo)  für  fwörde,  örde,  pt'rde,  beweis 
! reime  aerde  : mgfbaerde  Maerl.  3,  234.  waert  (verfus): 
Tpaert  3,  249.  waerc  (opus)  : maerc  (marca)  feaermen  : 
ifaermen,  flaert  (cauda)  ..reinaert  Rein.  351.  287.  291. 
»durch  eine  nachtheilige  mifchung  der  formen  waert 
jbat)  waert  (verfus)  maerken  (obfervare)  ninerken  (mar- 
0 etc.  entfpringt,*  welche  im  mittelh.  wart  und  wört, 
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merken  und  marken  gefchieden  find.  Im  neuniederi. 
find  zwaard,  aarde,  paard , Raart  etc.  völlig  eioge- 
(leifcht  •) , damahls  aber  mag  die  ausfprache  gefcb wankt 
haben , wie  felbfl  die  fchreibung  fchwankte,  wenn  der- 
gleichen ö nicht  auf  entfchiedene  ae,  foodem  unterao- 
aoder  reimen,  vgl.  örde  : vörde.  vörde  : pörde,  erde:  würde 
Maerl.  2,  253.  277.  278.,  bei  Stoke  3,  26.  lieht  fogar  m 
tadelhaftes  veerde  : peerde ; wo  kein  mitreimendes  ae 
dazu  nöthigt,  fcheint  es  richtiger,  ö zu  fehreihen,  wo- 
nach dies  unzähligemahl  herzuilellen  i(l,  z.  b.  pörde,  erde, 
vervörde,  Maerl.  2, 284. 294.  börken  : mörken  Rein.  350.  - 
4)  wie  im  niederd.  find  viele  i,  die  mitleih,  bleiben,  tu 
ö geworden,  namentlich  in  dem  ablaut  dröven,  gbedre- 
ven  (triben,  getribcn).  Andere  beifpiele  böin  (fum)  ts 
(eil)  hörn  (ei)  nöm  (fume)  ghewös  (certus)  roöflen  {er- 
rare)  lüde  (membra)  vröde  (pax)  fede  (mos)  möde  (cum) 
plöcht  (obligatio)  mökel  (magnus)  blönt  (coecus  : bekam: 
ghefcönt  Maerl.  2,  349.  418.  : fent,  pollea  Rein.  278.)  ghe- 
hörmen  (quiefcere  : fcermcn  Maerl.  2,  337.)  etc.  nament- 
lich heißt  es  ghövet  (dal)  löghet  (jacet)  plögbet  (folet)  etc. 
In  manchen  Wörtern  fchwanken  ö und  i,  z.  b.  in  möckeo. 
micken  (animadvertere)  das  bald  auf  trecken,  lecken, 
bald  auf  fcicken,  Ricken,  fcricken  reimt.  — 5)  8 ent- 
fpricht  dem  hochd.  u oder  ü in  övel  (tnalum,  morbu« 
lettel  (paucus)  einRimmig  mit  dem  angelf.  ifel  (obes 
f.  42.)  litel.  Vom  ö fUr  a vorhin  f.  468.  und  vom  wecb- 
fel  zwifcben  ö und  o hernach  bei  letzterm.  — 6)  bis- 
weilen kurzen  fich  8 und  ie  in  ö;  fo  reimen  die  com- 
pof.  mit  -heit,  -höde  waerhöde,  körRinhöde  etc.  oh 
auf  löde,  möde,  fede;  wöten  (fciunt)  : böten  (vocanlur 
Rein.  3,  276;  löcht  (lux)  : echt,  röcht,  plöcht Maerl.  2,248. 
255.  371.  Rein.  324.  hölt  (f.  hölt,  tenuit)  : völt  Maerl.  i 
277  : gewelt  3,  43.  47 ; beiden  (f.  hölden  tenuerunt) : tölden 
(narravimus)  3,  276.  (vgl.  hernach  8).  — 7)  von  einer  um- 
gekehrten Verlängerung  des  e in  8 hernach  bei  letzterem 
(I)  1)  durch  die  Übergänge  in  ö befchränkt;  vor 
II  und  nn,  desgleichen  vor  den  Verbindungen  mit  n 
fcheint  i am  liebRen  zu  haften,  vgl.  wille.  Rille,  fißc 
(limen)  finne.  minne.  fpinnen.  binden,  vinden  etc.  doch 
mit  ausnahmen,  als  blönt  f.  blint,  quöllen  : gefallen. 


•)  Nicht  begaaren  (cupere)  wofür  Mflcrl.  begaren  (:  varea  t, 
30t.)  und  bcgaers  : vaors  (d.  i.  begares,  vares)  1,  398.  wei- 
ches auf  diefe  weife  aus  begörea  entfprungcn  feyn  tn»- 
Rein.  8t4.  eerde  : begheerde 
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2)  erweitert  durch  die  Übergänge  des  urfprUnglichen  e 
(amiauts  des  a)  wiederum  zumeilt  vor  nn,  nd,  nt,  ng  etc. 
als  fint  (fanctus)  hinne  (gallina)  etc.  f.  oben  f.  469. 

3)  erweitert  durch  die  ebenfalls  vor  lt,  Id  und  dem  na- 
falen  nc,  ng  eintretende  kUrzung  des  ie,  als  bilden,  hin- 
gen, gingen  (mittelh.  hielten,  hiengen,  giengen)  unbe- 
denklich auf  wilden , dingen,  jongelingen  etc.  Verwandt 
die  kUrzung  des  ie  in  e,  daher  z.  b.  heit  und  hilt  beide 
gelten.  — 4)  feltner  vertritt  i ein  u,  namentlich  aber  in 
dinne  (tenuis,  auf  finne,  minne  reimend,  mittelh.  dünne) 
Maerl.  2,  9t . 440.  dinct  (videtur,  mittelh.  dUnket)  pit  (puteus, 
mittelh.  pflltze)  : dit  gereimt  Maerl.  2,  4 25.  Rein.  350.  (auf 
derfelben  feite  aber  putte  : nutte) ; die,  ftickes  (portio,  fru- 
kum,  mittelh.  ItUcke)  häufig  auf  dicke,  micken  reimend 
febeint  organifch,  vergl.  mit  dem  goth.  Aika  (ortypy) 
vgl.  oben  f.  457.  — 5)  1 zu  i verkürzt  findet  lieh  in  licht 
(levis)  vgl.  lichten  : dichten  Rein.  370.  (mehr  davon  beim  1). 

(0)  t)  gleich  dem  mittelh.  o in  god  (Deus)  fpot 
(ludibr.)  fot  (ftultus)  bof  (aula)  lof  (laus)  doven  (infa- 
nire)  mos  (mufeus)  volc  (gens)  nolle  (occiput)  u.  a.  m. 

2)  aus  u entwickelt,  das  mittelh.  noch  beAeht,  in  den 
praet.  Itoven  (mittelh.  Auben)  loken  (clauferunt,  mittelh. 
iuchen)  etc.  daher  reimen  Aoven  : doven  Rein.  325. 
(mittelh.  Auben  und  toben  nicht).  Weitere  beifpiele : 
molen  (molam)  worA  (farcimen)  cont  (notus)  mont  (os) 
hont  (canis)  conA  (ars)  dornp  (hebes)  fonde  (peccatum) 
ftonde(hora)  vonden' ( inveniebant)  fpronc  (faltus)  jonc 
(juvenis)  ons  ( nobis ) doghet  ( virtus ) verhoghen  (laetum 
reddere)  vochtcn  (pugnabant  : mochten  Maerl.  4,  285.) 
voebte  (pugnaret : mochte  4,  359.)  dochte  (videbatur)  etc.  — 

3)  o Air  a ifi  vorhin  f.  468.  gezeigt.  — 4)  wechfel  zwi- 
lchen e und  o (vgl.  f.  82.  336.)  in  die  ghone  (ille,  mitp- 
telb.  jener)  home  (illi,  A.  des  gewöhnl.  hem,  im  reim  : 
vrome  Maerl.  2,  274.)  woch  (via,  A.  wöch , beide  bei 
Maerl.  öfters,  z.  b.  nebeneinander  4,  334.;  fllr  weghe 
doch  kein  woghe)  profönt  (f.  prefent  4,  266.)  rofe  (gigas 
R refe,  Huyd.  op  St.  3,  306.  und  vermutblich  auch  nofe 
f.  nöfe,  nafus).  Neben  weke  (hebdomas)  ifi  mir  woke 
nicht  vorgekommen , ebenfowenig  wol  neben  wel , das 
vielmehr  mit  wale  abwechfelt  (f.  468.).  — 5)  kUrzung 
des  6 in  o tritt  auf  diefelbe  weife  ein , wie  die  kUrzung 
des  ae  in  a , nämlich  fo  oft  ein  unbetontes  e der  Ilexion 
auf  den  conf.  der  wurzel  folgt.  Daher  hcilU  es  hören 
(audire)  doren  (Aulti)  lopen  (currere)  copen  (emere)  ho- 
nen (affligere)  Ionen  (remunerare)  bome  (arbore)  groten 
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(magnum)  oghen  (oculi)  doghen  (dura  re)  hogben  (altura) 
node  ( neceflitalc ) blöde  ( meticulofus ) dode  ( morte ) de. 
hingegen  bön  (contumelia)  lön  (merces)  böm  (arbori 
gröl,  nöt,  döt  und  liörde  (audivit)  hört  (audit)  verdört 
(infipiens)  löpt  (currit)  höcb  (altus)  föch  (fugebat).  Zum 
beweis  dienen  die  reime  gheploghen  : hogben  Maerl.  2, 
243.  loghen  (oAendere)  : droghen  j(ficco)  Maeri.  3,  236. 
hören  : tevoren  (fupra)  3,  245.,  verglichen  mit  voren  : 
toren  (violentia,  zorn)  3,  254.  gheboren  (natus)  : hören 
3,  291.  294.  2,  317.  Völlig  ausgemacht  fcheinen  mir 
gleichwohl  diefe  kllrzupgen  nicht,  indem  die  hff.  zuwei- 
len 6 (oo)  fchreiben , wo  bloßes  o erfordert  würde  (t.  b. 
Rein.  310.  331.  nöde,  blöde,  döden)  und  was  mehr  be- 
deutet, entfehieden  kurze  o aufeinander  zu  reimen  pfle- 
gen ( bode  : gode  : ghebode ; vrome , come ) , nicht  leicht 
aber  auf  die  verkürzten  node , blöde,  ome , gome  etc.  — 
6)  analoge  kürzung  des  oe  in  o gilt  nicht,  es  beißt 
groeten  (falutare)  bloede  (fanguine)  bloemen  (ßori- 
bus)  etc. ; ausnahmsweife  findet  fie  jedoch  flau  und  zwar 
immer  in  rochte,  föchte  (curavit,  quaefivit)  von  roe- 
ken , foeken  , die  befländig  auf  mochte , doebte , föchte 
(lenis)  reimen,  hin  und  wieder  in  andern  reimen 
als  comen  : blomen,  dornen,  A.  bloemen,  doemen 
Maerl.  2,  308.  370.  475.  brudegome  : blome  3,  283.  (vgl.) 
unten  ö und  oe). 

(U)  in  einigen  formen  noch  nicht  in  o Ubergegan- 
gen , wie  es  fcheint  zumeift  vor  II.  dd.  tt.  ggh.  cht.  ft- 
als : dullen  (infipere)  vullen  (implere)  doch  im  adj.  neben 
vul  auch  vol,  vollen;  mudde  ( modius  Maerl.  1 , 397. 
nutte  (utilis)  rugghe.  brugghe.  lucht  (aer)  vrucht  (fructus; 
vrucht  ( metus ) Füchten  ( gemere ) luA  ( defiderium ) ruft 
(quies)  etc.  Ob  die  ausfprache  dem  hochd.  u oder  a 
glich?  läßt  fich  fchwer  fagen  (vgl.  den  Übergang  in  i, 
f.  471.  und  umgedreht  des  i in  u , als  luAicb , jucbtich 
f.  liAich,  gichtig  Maerl.  2,  112.).  Ein  anderes  beden- 
ken macht  die  kürzung  des  Ü in  u,  welche  nach  der 
beim  a und  o entwickelten  regel  einzutreten  fcheint, 
nämlich  die  denkmähler  fchreiben  freilich  hüs,  hule, 
ghelüt,  ghelude;  rüm , rume;  mür,  mure;  brän,  bru- 
nen ; tün  (fepes)  tune  etc.  aber  nicht  durchgehends,  z.  b- 
Rein.  308.  Aeht  hüfe.  Die  reime  lehren  hier  aber  nichts, 
da  alle  organifch  kurzen  u vor  einf.  conf.  längß  zu  o 
geworden  lind  (z.  b.  vrom,  fomer,  fone);  eiten  weil  hin- 
nen, tune  nicht  in  bronen,itone  übergehen,  möchte 
ich  die  kürzung  leugnen.  Wenn  lieh  mit  ausgeßolk- 
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netri  n onfe  (d.  hi  urtfe)  in  ufe  wandelt  ( : hufe  Hurd. 
op.  St.  3,  228.),  fo  wird  es  dadurch  nicht  ficher  üfe 
(oben  f.  210.  231.).  Die  kurze  von  naure  (muro)  würde 
der  reim  dure  (per)  : fure  (acidus)  fcrifture,  ure  (bora) 
Maerl.  1,  36.  40.'  13*.  entfcheiden,  wenn'  dure  felbd 
Geber  kurz  wäre. 

• \ 

(Y)  grammatifch  zu  entbehren  und  lieber  mit  i aus-r 
zudrUcken,  zumahl  es  verwechfelungen  mit  y (welches 
die  hff.  ij  fchreiben;  es  bedeutet  aber  1)  ausgefetzt  ill., 
Vorzüglich  wird  y in  fremden  Wörtern  gefetzt,  als  yeve 
feva  Huyd.  2,1 48. ; d.  h.  ieve  wie  der  reim : lieve  lehrt 
Maerl.  1,  80.)  reynaert,  reynout,  payment,  pays,  (pax) 
etc.  beßer  reinaert,  reinout,  paiment,  pais. 

J 

(AA)  fl , mangelt  und  wird  durch  ae  vertreten , ftatt 
welches  man  im  neuniederl.  wieder  fl  (aa)  fchreibt. 
Zweifel  machen  bloß  im  auslaut  die  febreibungen  na 
poit,  prnpe)  ga  (eo)  va  (cape) , die  fehr  oft  auf  fremde 
namen,  wie  afia,  fcvlla,  reimen,  gewifs  aber  langlautig 
find.  Wenigftens  gebührte  ihnen  fl,  (ghfl  : fcolaßicfl) 
wenn  man  nicht  ae  fetzen  will. 

(EE)  fl,  gilt  1)  auslautend  in  ffl  (rnare)  fnfl  (nix) 
wfl  (maiutu)  mfl  (magis)  twfl  (duo).  2)  entspricht  dem 
miUelh.  6 vor  r in  mflr  (magis)  wöderkflr  (regrelTus) 

Are  (bonos)  flre  (antea)  verfflren  (vulnerare)  kflren  (ver- 
löre) Iflren  (docere)  welche  beiden  im  praet.  kflrde,  lflrde  . 
nicht  kaerde , laerde)  haben;  das  mitleih,  hörre  heißt 
ftels  hflre  oder  höre;  ein  h ill  ausgefallen  in  lfln  (lflhen) 
und  fwflr  (affinis).  3)  dem  mittelh.  ei  in  häufigen  fäl-  • 
len:  An.  nfln.  bfln.  twfln.  grflp.  drflf.  bflt  (momordit) 
wrAt  (iratus)  gheblflt  (balatus)  ghflt.  hflt  (calidus) 
vlflfch.  hflfeh.  gbflft  (fpiritus)  mflft.  wfle  (mollis)  blflc 
pallidus)  nfleh  (inclinavit)  etc.  4)  nie  dem  fächf,  fl=ie, 
welches  durchgängig  ie  lautet;  man  laße  lieh  den  reim 
hflt:  hflt  (calidus)  Maerl..  1,  103.  nicht  täufchen , erlteres 
hcH  bedeutet  nicht  hiet  vocabatur,  fondern  hfltet  oder 
htHet,  vocatur.  Maerl.  könnte  alfo  Veld,  reim  mflller  : 
prfliter  (f.  460.)  nicht  gedichtet  haben,  er  fagt  prie- 
fler.  — 4)  in  fremden  Wörtern  fleht  fl  (außer  den  aus- 
lautenden jofufl,  jeptfl  etc.  Maerl.  1,  104.  109.)  in  amfln 
bfln  Rein.  334.)  tlbflrt,  grimbflrt  (:fflrt,  kört  Rein.  30*. 
3?3.  331.),  unrichtig  wurde  man  tibaert,  grimbaert 
fchreiben , fo  wie  umgekehrt  pflrde , flrde  fUr  paerde, 
aerde  oder  pörde,  erde  verwerflich  fcheint.  — 5)  Itfll  (Hat) : 
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w£t , fwöt  reimend  (Rein.  352.  Maerl.  4,  426.  2,  2(4.) 
rehwankend  in  flaet  ( : gaet  Rein.  353.  und  gaet : laet 
Maerl.  I,  459.)  vergleicht  ßch  dem  mittelh.  ßöt  und  Rät.— 
6)  aus  kurzem  6 entfpringt  6,  gleich  dem  ae  aus  a, 
fobald  nach  • dem  conf.  der  wurzel  ein  tonlofer  voc.  der 
Ilexion  ausfällt  und  der  conf.  der  flexion  mit  jenem  cool 
zuf.  Aößt,  z.  b.  fpröx  : bröx,  fpröct  : bröcl , Maerl.  8. 
254.  464.  wfits  : vermöts,  verghöts  2,  444.  448.  Rammen 
aus  fprökes,  brökes,  fpröket,  wötes,  verghötes.  Ebenfo 
fetzen  bölt  (heros)  bölde  (imago)  böfde  (tremuit)  b#ft 
(habet)  lÄft  (vivit)  ein  völligeres  hölet,  bölede , bövede, 
hövet,  lövet  voraus,  und  (wie  ich  auch  f.  468.  bemerkte) 
das  t>  höngt  gar  nicht  von  der  bloßen  conf.  Verbindung 
ab,  indem  z.  b.  völt  (campus)  völde  (campo)  weder# 
bekommen , noch  auf  hölt , bölde  reimen.  Die  fchrei- 
bung  dömfler  ( obfcurus ) f.  dömRer  verdient  misbüi*- 
gung.  — 7)  fchwieriger  zu  entfcbeiden  fallt  mir,  ob 
lieh  das  org.  lange  6 bei  nachfolgendem  flexionsvoe.  er- 
halte oder  kürze?  Die  quellen  fchreiben  bald  kören, 
ören,  bald  kören , ören;  bald  allöne,  ghemöne , döoe, 
wöne  (ploratu),  bald  allöne,  röne  (pure)  etc.  reimver- 
bunden finde  ich  aber  nur  kören , ören  , lören  unterein- 
ander, nicht  mit  dören  (nocere)  vertören  (confumere 
ören  (arare)  fwören  (jurare)  ontbören  (carere)  pören  (pirxl. 
dagegen  Maerl.  2 , 240.  dören  : vifentören.  Den  häufigen 
reimen  clöne  : athöne  : gemöne  : ghöne  (nulla)  denen 
mönen  (putare)  etc.  Rehen  keine  fiebere  kürzen  zur  feite. 
Deutlich  aber  ift  wahrzunehmen , daß  bei  dem  rein 
öde,  öden  nur  böde  (ambo)  löde  (duco)  böden  (amho- 
hus)  löden  (ducere)  clöden  (vefiibus)  befeöden  (modeRu«' 
i-heröden  (parare)  reimen,  andrerfeits  vröde  (pax)  möde 
(praep.)  föde  (mos)  Röde  (loco)  löde  (membra)  die  com- 
pof.  mit  - höde , als  dierhöde  und  löden  ( memhris ) lö- 
den  (ibant)  firöden  (pugnabant)  föden  (moribus)  höden 
(hodie)  Twöden  (fuecia)  möden  (media).  Ich  möchte 
daher  unbekümmert  um  die  upgenauigkeit  der  febrei- 
bung  •)  und  gegen  die  analogie  der  ausgemachten  kttr- 


•)  Huydec.  proeven  Und  mir  leider  nicht  zur  band . daher 
feine  regoln  Uber  ee  und  oo  unbewufst.  Wenn  »her 
Clignet  (vorr.  i.  tcutonifia  p.  lxti.  ) beifpiele  de«  ee  au« 
einer  hf.  alt  genau«  miltheilt,  fo  vermag  ich  einer  reget, 
welche  ee  in  deeren , begecren,  entbeeren,  fcheeren . ver- 
teeren,  zweeren  , alfo  wohl  vor  jedem  r gutheifst,  keioe«- 
wegs  beizupflichten ; folcbe  febreibungen  find  gramroati/c* 
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zung  jareo,  waren  (11.  jaeren,  waeren)  aufAellen,  daß 
allerdings  kören,  Aren,  lören,  clöne,  athöne,  ghemöne  etc. 
böde,  böden,  löden,  fcöden,  gheröden  gefetzt  werden 
< muße.  Dazu  kommt  das  fcbwanken  der  formen  Öde, 
Öden  in  eide,  eiden  (f.  unten  beim  ei).  Auffallend  iA 
die  entfchiedene  kurze  in  höden  (mittelb.  hiute)  aber 
analog  dem  nöghene  (mittelb.  niune)  auf  jöghene  rei- 
mend (Maerl.  4,  4 47.).  Obwohl  die  ausfprache  zwilchen 
nöghen  (novem)  und  nöghen  (inclinarunt)  unterfchied 
machte? 

(II)  in  den  hlT.  gewöhnlich  ij»  gefchrieben , beque- 
mer und  gleichförmiger  fetze  ich  I.  Der  laut  felbA  hat 
in  rtm  (gelu)  dln  (tuus)  fwln  (fus)  wlf  (femina)  vif 
(quinque)  wich  (bellum)  prlch  (fervor)  llc  (corpus)  tlt 
(tempus)  etc.  gar  keine  fchwierigkeit ; folgt  aber  dem 
wurzelconf.  ein  voc.  der  flexion , fo  bandelt  es  lieh , wie 
bei  den  Übrigen  dehnlauten,  um  die  kUrzung.  Die  hü. 
fetzen  allerdings  time,  dine,  wive,  vive,  ferivert-  (feri- 
bere)  wighe,  prighe,  rike  (regnum)  like,  tide,  Ariden 
(pugnare)  etc.  An  entfeheidenden  reimen  gebricht  es 
wieder,  da  die  org.  kurzen  i in  ö Ubergegnngen  find, 
als  (öde  (mos)  föghe  (viel.).  Infofern  unterfcheiden  lieh 
freilich  feriven,  fcrCven  (feripferunt)  mittelb.  fchrlben, 
fchriben ; doch  darf  man  (wie  vorhin  f.  472.  beim  u) 
lagen,  daß  rime,  dine,  ferive  im  fall  wirklicher  kUrzung 
ebenfalls  zu  ö geworden  feyn  könnten , was  nirgends 
gefchehen  iA.  Und  ausnahmsweife  wird  auch  rtme, 
dine  etc.  gefchrieben,  vgl.  Ilne  : plne,  llden  : flden  Rein. 
306.  332.  Auslautend  gewöhnlich  i,  als  wi  (nos)  ghi 
(vos)  mi  (mihi)  bi  (apud)  di  (tibi)  fi  (fit)  bi  (ille)  vri 
(Über)  bidi  (ideo)  vgl.  unten  te. 

(00)  6 wird  in  den  dcnkmühlem  häufig  mit  oe 
vermifcht,  welchen  fehler  die  beobachtung  der  reime 
ziemlich,  doch  nicht  ausreichend  zu  meiden  lehrt;  es 
laufen  einige  falfche  reime  mitunter,  z.  b.  Rein  353. 
grAte  r voete;  geAattet  man  groeten  (magnum)  zu  fchrei- 
hen,  fo  verfällt  damit  groeten  (falutare).  Maerl.  2,  339. 
Aehet  cAs  (elegit)  : altös  (femper) *  *)  340.  coes  ; altoes; 


fo  ungenau , als  die  welche  lArcn  , kören , före*  mit  blofs 
einem  e ausdriieken.  Auf  die  analogie  der  verkürzten  ae, 
I.  ü febeint  Clignet  gar  nicht  zu  achten. 

*)  Mittelnicderd.  altoges  M.  S.  i,  St';  mittelh.  alzuges , emur 
8b,  alfo  aus  altogbes  contrahiert ; 6m  oder  oem  lll  das 
angelf.  eim,  mittelh.  ooheim , öheim. 
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1,  413,  'ome  (patruelis  ; rome)  478.  oem  : droein;  Rein. 
318.  hoerden  : woerden,  333.  wörden  : hörden.  Die  re- 
gel  ließe  lieh  nach  dem  maßflab  der  Übrigen  mundar- 
ten  leicht  ausfinden,  z.  b.  dem  angelföchf.,  man  febreibe 
6 für  ei  (mittelb.  ö,  ou)  alfo  döt  (mortuus)  brtt  (ohtu- 
lit)  röt  (ruber)  br6t  (panis)  cös  (elegit)  lös  (über/  löf 
(folium)  flöf  (pulvis)  röf  (rapina)  höft  (caput)  v erd 6 ft 
(infaniens)  böm  (arbor)  lön  (merces)  — aber  oe  für  6 
(mitlclh.  uo)  alfo  voet  (pes)  goet  (bonum)  bloet  (fan- 
guis)  groelen  (falutare)  voeden  (alere)  bloeme  (flos)  coene 
(audax)  vloer  (pavimentura)  fwoer  (juravil)  etc.  Hier- 
nach ift  obiges  coes  unrichtig  und  auch  die  von  Clignet 
(teut.  LXVI. ) beigebrachten  hoenen,  loenen,  woenen 
lind  es  ohne  zweifei  ( fchwerlich  reimen  Qe  irgendwo 
auf  coenen  audacem , groenen  viridem).  Indeßen  iil 
vielleicht  der  hoebd.  unterfebied  zwifchen  6 und  ou  zu 
herückßchtigen , infofern  die  ou  ebenfalls  oe  feyn  körn- 
ten, folglich  die  formen  oem,  oep,  oef,  oec,  oech . i.  b. 
boom , goeme  ( cura ) hoepe  ( acervus ) loef , roef , Itoel, 
lioeft,  boech  (altus  Rein.  290.  320.)  vloech  (volaviti 
loeoh  ( menliebatur ) loec  (claußl)  oec  (etiam);  obgleich 
ich  ebenfalls  in  ihnen  ö vorziehen  würde,  weil  es  beßer 
ift,  daß  die  mittelh.  ö und  ou  in  ö zuf.  fallen,  als  die 
mittelb.  ou  upd  uo  in  oe , und  weil  die  anomale  febrei- 
bung  auch  bei  den  formen  ön , ör,  öt,  öd  vorkomtnt, 
wo  fie  vollends  nicht  zu  verlheidigen  ifl.  Auf  das  oe 
werde  ich  unten  zurückkommen , zum  ö bemerke  ich 
1)  es  gebührt  den  auslauten  hö,  vlö  ( fugit ) ftrö  (Ura- 
nien) vrö  (laetus)  alfö  und  den  darauf  reimenden  frem- 
den Wörtern  dominö,  pharaö,  franßö  (Rein.  288.  Maerl. 
1,  84.  420.);  man  unterfcheide  davon  die  auslaute  auf 
oe.  2)  ob  (ich  ö in  o kürze?  ift  f.  474.  verhandelt  wor- 
den; nimmt  man  in  einigen  füllen  oe  flau  ö als  richtig 
und  auch  bei  ihm  kürzung  in  o als  möglich  an,  fo 
würden  fich  reime  wie  vote  : grote  rechtfertigen.  Al- 
lein ich  zweifle,  weil  alsdann  nahliegende  reime  wie 
gronen,  conen  : honen,  Ionen  häufiger  Vorkommen 
müden , auch  fpricht  die  fall  allgemeine  fchreibung  Ihr 
die  heibehaltung  des  oe  in  groenen , goeden  etc.  — 3 
vor  rt,  rd  gilt  überall  ö flatt  o,  als  wört  (verhum)  vört 
(ulterius)  mört  (homicidium)  bört  (margo)  pl.  wörden 
etc.  wie  die  reime  auf  ghehört,  verdört,  hörden,  feör- 
den  (rumpebant)  lehren,  in  welchen  ein  noth wendiges 
ö llaltfindet.  Statt  der  Verbindung  rm,  m ift  mit  ein- 
gefchobnem  e-rem,  -ren  üblich,  z.  b.  florem , koren, 
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toren,  aus  detfen  fyneope  nach  der  folgenden  bemer- 
kung  fluni],  körn,  töru  Miellen  W Urde.  Dies  6 vor 
den  verbind,  mit  r.  vergleicht  lieh  dem  ae  in  denfelben 
/allen  (f.  467.)  — 4)  entspringt  auch  6 aus  o durch  fyn^ 
cope  der  Ilexion , z.  b.  höpte  (fperavit)  nöpte  (impulil) 
ft.  bopede,  nopede.  Dadurch  wird  verdöft  (ft.  verdo- 
vet)  reimfahig  auf  hdft  (büvet)...  • i' 

(ÜÜ)  ü.  I)  die  auslaute  find  dü  (tu)  nü  (jap)  ri 
(afper)  hü  oder  ü (vobis)  und  fremde  nninön,  wie  efaü, 
monjü  Maerl.  1,  36.  2)  beifpiele  des  inlautender»  ü find; 

riim  (fpatium)  tun  (fepes)  brün  (fufcus)  pür  (purus)  mür 
(murus)  crüt  (herba)  brüt  (fponfa)  hüt  (cutis)  ghelüt 
(claraör)  füt  (meridies)  üt  (ex)  drüt  (Rein.  302.)  dedüt 
(frauz.  deduil)  hüs.  uiüs.  pertüs  (franz.  pertuis)  crüs 
(crux)  cüffc  (caftus)  rülTeen  (ftridere)  Iüflccn  (latere),  dülfc 
(theodifcus)  büc  (venter).  3)  folgt  dem  einf.  xvurzelconf, 
ein  flexionsvocal , fo  ili  nach  jf.  472  zweifelhaft,  ob  ,kHr- 
rung  des  organ.  ü vorgebe,  ln  nachfolgenden  belegen 
will  ich  einmahl  fortdauer  der  länge  annelirirpn  : turnen 
(laltare  oben  f.  4 55.)  cüme  (vix)  erüme  (mica)  (copftüine 
(franz.  coutlume)  fcürnen  (fpumare)  rünen  (fufurrare)  hü- 
nen  (hunni)  ftünen  (inniti)  füren  (acefcere)  avjontüro, 
fcriftüre,  ghebüre  (rullicus)  üre  (hora)  geftrüren  (Maerj. 
f,  180.)  düve  (columba)  lüden  (fonarej“’püde  (ranae 
Maerl.  4,  90.  Rein.  342.).  ' ‘ ' ' ' ' 

(AE)  ae , ein  der  fprache  fehr  beliebter  laut , ohne 
iweifei  4e>  mii  feife  nachklingendem  e,  in  der  rhei» 
nifch  - weftphäl.  mundartäi,  im  neuniederl.  Äa  (Ä) ; ich 
hätte  ae  .fehreiben  können,  wollte  aber  verwechfelung 
mit  dem  hochd.  ae  verhüten  und  eine  gewifle  analogie 
zwifchen  ae  und  oe  (wiederum  nicht  ob)  erhalten.  Der 
diphlh.  entfpricht  4)  dem  milteih.  ü und  angelf.  ae  (letz- 
term  wohl  ganz  in  der  ausfprache)  und  ift  kein  umlaut.  - 
Von  dem  kurzen  a unterfcheidet  er  lieh  organifch  in 
vielen  fonlt  gleichfeheinenden  Wörtern , z.  b.  raet  (con- 
ül.)  raet  (favus)  daet  (facinus)  daen  (factus)  gemaech 
(cognalus)  vgl.  mit  rat  (rota)  dal  (hoc)  dan  (nemus)  mach 
(potcfl).  Die  belege  ergeben  fich  nach  den  Übrigen 
fprachen , hier  nur  einige  feltnere  oder  in  jenen  unge- 
wifle  Wörter,  faen  (illico)  daer  (ibi,  vgl.  f.  87.)  haer 
(hlc)  haer  (huic  f.)  vaer  (periculura)  naer  (prope)  maer 
(fed)  odevaer  (ciconia)  blaer  (afper,  reifer)  braes  (bra- 
chium)  dwaes  (ftultus)  aes  (cadaver)  raet,  gen.  raetes 
(fav.  mellis)  dagheraet  fcrepufculum)  quaet  (malus)  vraet 
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(gulo)  naelde  (acus)  maent  (menfis)  traecb  (ignavus): 
llael  (chalybs)  gaeo  , flaen , traen  (laerima)  dwaen  u.  a. 
find  wie  die  hocbd.  AA1,  gän,  flän  zu  beurtbeilen.  Auch 
in  fremden  Wörtern  ilimmt  es  zu  k,  als  aviaen , vol- 
caen  etc.  und  bloß  auslautend  fcheint  nicht  es , vielmehr 
noch  A zu  gelten.  — 2)  diefes  ae  wird  durch  einen  im 
hochd.  und  angelf.  unzulafiigen  Übergang  in  a fehr  be- 
fchrUnkt  (oben  f.  468.)  z.  b.  dem  mittelh.  fpräche  lieht 
kein  fpraeke , fondern  fprake  entgegen , auf  make  (mit- 
telh. mache)  reimig.  — 3)  andrerfeits  eben  fo  fehr  erwei- 
tert dadurch,  daß  lieh  bei  fyncopiertem  flexions-e  das  kurze 
a in  ae  längert;  z.  b.  aex.gemaex  1t.  akes,  gemakes;  taelde 
(loquehatur)  fpaende  (lactavit)  taende  (dentibus  prehendit 
fi.  talede,  tanede  (alth.  zanöta)  welche  nunmehr  auf  naelde 
(acus)  maende  (menfes)  reimen;  ghemaent  (monitus: 
waent  (opinatur).  Auf  diefem  wege  haben  lieh  allmäh- 
lig  falfche  langen  im  neuniederl.  für  den  unfyncopier- 
ten  fall  eingeführt,  z.  b.  klAgen  (queri)  inAken  (facere) 
aus  klAgde,  mAkte;  hAn  (gallus)  aus  hAnbalk  f.  hanehalk. 
Beide  regeln  (2  und  3)  treffen  im  refultat  überein,  in- 
dem z.  b.  maende  menfes  und  monuit,  mane  luna  und 
moneo  heißt,  mit  dem  unterfebiede , daß  maende  (men- 
fes) und  mane  (moneo)  organifch,  maende  (monuit) 
Und  mane  (luna)  unorganifch  find.  Zuweilen  entfpringt 
ae  felbll  bei  zuf.  fetzungen , z.  b.  Rein.  322.  aenbalke  f. 
banebalke.  — 4)  beiderlei  wechfel  zwifchen  a und  ae, 
alfo  in  haer , haers , hare , llael , llaels , liale , manen, 
maende  etc.  läßt  lieh  dem  angelf.  wechfel  zwifchen  a 
und  ä in  däg,  däges,  dagas  f.  224.  233.)  gar  nicht  ven- 
gleichen,  bei  lelzlerm  handelt  es  Och  von  zwei  kürzen 
a und-  a,  das  lange  ae  gerade  lieht  unveränderlich.  Daher 
auch  die  einzelnen  beifpiele  ganz  anders  ausfallen,  im 
nieder!,  gilt  dach,  daghe;  im  angelf.  baer,  haeres,  haere.  — 
5)  in  dem  ae  (lalt  a und  ö vor  den  verbind,  mit  r 
(f.  467.)  fehe  ich  aber  eine  Ähnlichkeit  mit  dem  angelf. 
öa  und  öo  vor  denfelben  Verbindungen  (f.  236.  239.),  die— 
fer  wechfel  ift  auch  fländig,  d.  h.  von  der  flexionsfyn- 
cope  unabhängig.  Es  heißt  Itaerf,  haert,  waert,  angelf. 
llöarf,  höard,  vöardh ; und  flaert,  fwaerd,  waert,  angelf. 
llöort,  fvöord,  vöordh.  Diefe  anwendung  des  ae  für 
die  zwei  gefchiedenen  fälle  Öa  und  öo,  fo  fehlerhaft  lie 
feyn  mag,  deutet  an,  daß  früher  das  ae  vor  r- Verbin- 
dungen eine  von  dem  ae  (1.  2.  3.)  abweichende  aus- 
fprache  hatte,  Vielleicht  auch  abweichende  fchreibung. 
Ausnahmsweife  ließe  lieh  tart  (uud  nicht  taert?  etwa 


Digitized  by  Google 


I.  mittehUederländifche  vocale.  470 

durch  das  angelf.  am  (und  nicht  dam,  f.  323.)  entfcbul- 
digen,  weil  es,  wie  die  [es  für  ran,  für  trat  lieht. 

(AI)  nicht  niederländifch , nur  in  einigen  fremden 
Wörtern  als  pais  (pax)  paiment,  pallais  (palatium)  u.  a. ; 
übrigens  vom  triphth.  aei  zu  unterfcheiden.  Die  fpit- 
tere  clever  mundart  fetzt  ai  fllr  ae  (jair,  clair)  fo  wie 
oi  Air  oe, 

. , ,j:  , . . i.  U* 

(AU)  au  behauptet  ficb  in  einigen  fallen  1)  in  der 
Verbindung  ouw  fetzen  verfchiedene  handfchriften  noch 
a uw  (z.  b.  Rein.),  belege  unten  beim  w;  und  felbft 
lolcbe,  die  ouw  fchreiben,  haben  auslautend  bei  apo- 
copiertem  w nicht  ou , fondern  au,  vgl.  dau  (ros)  rau 
(poenituit)  blau  (caedit)  Maerl.  1,  174.  2,  140.  205.  -** 
i)  flau  des  aus  alt  enlfpringenden  out  zeigt  fich  bis- 
weilen das  richtigere  aut  (f.  467.)  — 3)  von  auw  das 
triphth.  aeuw  zu  fcheiden;  belege  beim  w, 

(EI)  findet  ßatt  1)  als  altes  gewöhnlich  durch  6 ver-f 
drungenes  ei,  neben  jenem,  zumei ft  in  der  form  Ade,  eide, 
nicht  dialectifch,  fondern  in  denfelben  quellen,  vgl.  weide 
ipabulum)  ‘beide,  beide  (campus)  heiden , verfeeiden  im 
reim  auf  feide  (dixit)  leide  (pofüit)  lamfreide  Maerl.  1 , 37) 
13.99.  149.  Rein.  296.  301.  317.  Anderemahl  liehet 
Me,  fcAden  , lAde  (duco)  (wahrfcheinlicher  als  böde, 
Ifde,  fetiden,  oben  f.  475.  (und  ebenfo  wechfeln  hameide 
repagulum,  mittelh.  hämtt)  galeide  foffeide  (altfranz. 
?alee,  foffAe)  mit  hamAde,  galAde;  rAne  (pure)  mit 
reine  (:  feine,  fequana,  Stocke  3,  69.).  Außerdem  finde 
ich  mit  et,  nicht  mit  A , heilech  (fanctus)  heimelic  (fe- 
cretus)  keifer  (caefar)  und  felbft.  fllr  ö in  einde  (finis). 
Merkwürdig  eift  f.  ös  böt,  analog  dem  waeft  f.  was 
höt.  — 2)  e«  aus  eg  entfpringt  in  feit  (dicit)  feide  (dixit) 
leide  (pofuit)  feine  (benedicat)  reine  (pluat)  feil  (velum) 
ei  (ovum)  neien  (hinnire,  Maerl.  1,  196.  altn.  hneggja, 
vgl.  oben  f.  327.)  — 3)  fremde  Wörter:  lamfreit  (Ianfroi) 
jofreit  (jeofroi)  reinaert  (reinard,  rAnard,  d.  i.  reginhart) 
cheins  (cenfus)  peinfen  (neben  penfen,  cogitare)  veinfen 
fingere)  veinfter  (feneflra)  reimAren  (redimere  Maerl. 
2,  294.  Huyd.  op  St.  1,  126.  vgl.  Roquef.  v.  reimbrer) 
und  gewifs  noch  andere. 

(EU)  ganz  entbehrlich  und  findet  Och  nur  zuweilen 
Halt  des  (aus  organifchen  u)  enlfpringenden  kurzen  o, 
daher  ihm  ein  mittelh.  u entfpricht.  Beßer  und  alter- 
ikllmlicher  wird  o gefchrieben,  z.  b.  joghet  (juvenlus) 
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doghet  (virtus)  Iverhoghen  (exhilarare)  dor  ( porta  j cor 
(electio)  fcoren  (rumpere)  Icorde  oder  fcArde  (laceravit. 
lacerabatur)  jode  (judaeus)  rode  (canis)  inzwifcbep  zei- 
gen die  hfr.  -neben  diefem  o in  denfelben  Wörtern  bald 
eu  bald  ne,  z.  b.  Maerl.  2,  132.  178.  lieft  man  den  reim 
jeuden  : reuden , 196.  314.  367,  juedcn  : rueden;  2,  6t. 
doghet:  verhoghet,  2,  139.  deughet : verheughet,  1,  233. 
dueghet  : jueghet;  2,152.  fcuerde  und  fceurde  hinterein- 
ander; Jluyd.  op  St.  2.  17.  erklärt  beide,  eu  und  ue, 
für  in  der  ausfprache  zuf.  fallend.  Offenbar  ift  aber  die 
eine  febreibung,  nämlich  ue,  ganz  verwerflich,  »w 
fchon  aus  dem  neuniederl.  eu  (und  nicht  ue)  folgt,  das 
auch  andere  frühere  o vertritt,  z.  h.  neus,  reus  (mittel- 
»iederl.  nofe,  rofe  = nöfe,  röfe).  Die  heutige  ausfprache 
diefes  eu , nämlich  ö,  wage  ich  nicht  für  jenes  alte  o, 
eu,  anzunehrnen.  Kurz  fcheint  mir  der  laut  in  jedem 
fall  und  fchon  deswegen  gibt  ihm  das  diphthoog.  au 
ein  falfches  anfehen.  Vom  triphthong.  6u  ganz  w- 
Tchieden. 

(IE)  häufiger  doppellaut,  welcher  1)  meiftens  mH 
dem  mitleih,  ie  Ubereinftimmt,  beifpiele:  knie  (genn 
niemen  (nemo)  vlien  (fugere)  dienen  (fervire)  hiet  (vo- 
cabatur)  liet  (finebat)  miede  (munus)  riep  (vocabat)  fiep 
fliep.  viel  (cadebat)  bier  (cerevifia)  vier  (qualuor)  dier  (ani- 
mal) hier  (hic)  lief  (carus)  dief  (für)  dierne  (fnmula  Maerl. 
3,  341.)  vriefen  (frifones)  verlies  (jaclüra)  vliel  (fluentum) 
vlieten  (Quere)  liegen  (mentiri)  etc.  Seltnere  dem  mittelh. 
mangelnde  Wörter  find:  lier  (gena.alln.  hlör)  miere  (forroicz 
altn.  maur)  fnieme  (fubilo,  alth.  fniumo)  ries  (ftultus 
brieffeen  (rugire)  lieffeen  (Maerl.  1,  452.)  — 2)  die  fort- 
fchreitende  Verwandlung  der  allen  tu  in  ie  hat  auch  fol- 
gende betroffen,  denen  noch  ein  mittelh.  tu  gebührt:  vier 
(ignis)  onghehier  (immanis)  dier  (carus)  liieren  (gubemare' 
Heden  (hominibus)  bedieden  (fignifioarc)  auf  hier,  dieren, 
feieden  reimend.  — 3)  unorganifch  ift  das  den  ablaut 
verwirrende  ie  in  hief  (fuftulil)  belief  (intellexitj  «i« 
(crevit)  wieffc  (lavavit)  etc.  Halt  des  mittelh.  uo ; mehr 
hiervon  bei  der  conj.  — 4)  diefe  wird  auch  beeinträch- 
tigt durch  das  ie , welches  in  plien  (folere)  fien  (videre 
beghien  (confileri)  ’gefeien  (lieri)  fpien  (inveftigare)  au? 
fyncope  der  gultur.  hervorgeht;  alle  reimen  auf  vlien 
(fugere)  bien  (apes).  Hierher  gehören  weiter  tien  (de- 
cem)  niet  (nihil)  iet  (aliquid)  vie  (pecus) ; lien  (fateri 
flammt  aus  liden , aber  liet  (fatetur)  reimt  auf  riet 
(Rein.  374.)  folglich  auf  liet  (fivit) ; die  fprache  kennt 
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überhaupt  kein  von  ie  unterfchiedenes  le,  vielmehr  alle 
I - e find  diphlhongifche  ie  geworden , weshalb  auch 
bien  (apes)  einfilbig  iil,  wie  vlien.  Zweifel  hiergegen 
macht  die  fchreibung  nlede  (hinniret)  : wtede  (confecra- 
ret)  Maerl.  1,  195,  da  nlen  aus  neien  (lammt  (vorhin 
f.  479.) ; doch  nien  aus  nien,  neien  i(l  kein  fprung,  fon- 
dern  nur  eine  weitere  abllufung,  als  wien  aus  wlen 
mittelh.  wlhen).  — 5)  der  verfchiedene  urfprung  der 
auslautenden  ie  ill  hiernach  gar  nicht  zn  verwundern, 
vgl.  vie  (pecus)  lie  (video)  plie  (foleo)  bie  (apis)  lie  (fa- 
teor)  nie  (nunquam)  wie  (quomodo)  die  (ii,  eam)  aueh 
wohl  drie,  wie  (nos)  fl.  drl,  wl  (Maerl.  1,  121.).  — 6) 

II.  des  mitlelb.  füle  (anima)  gilt  fiele  : gheviele  (Rein.  338.) 
und  michiele  (miltelh.  michahtMe)  Maerl.  2,  241  ; vgl. 
iiebaert  (leopardus,  aber  leo  bedeutend);  fonderbar  ilt 
mielre  (pictor)  Maerl.  2.  280.  f.  maelre.  — 7)  vor  ng.  nc. 
kürzt  (ich  ie  in  i,  als  ghinc,  vinc,  ghinghen,  hinghen  : 
jonghelinc,  dinghen.  — 8)  ie  in  roman.  Wörtern  bleibt  , 
z.  b.  fier,  riviere,  maniere;  auch  das  rom.  i wird  zu- 
weilen ie,  vgl.  engiene  (ingenio,  arte,  franz.  engin)  : 
liene  Maerl.  2,  424,  andremahle  fleht  t,  vgl.  venln  : wln 
Maerl.  3,  88,  fo  wird  bald  benedien  : marien,  bald  ghe- 
bcnedlt : Itt  und  wiederum  fowohl  llt  : tlt  (tempus)  als 
bet  • niet,  immer  in  der  bedeutung  vpn  fatetur  gefchrie- 
ben  wird;  vgl.  den  wechfel  der  auslautenden  t mit  ie.  — 

9 in  einigen  formen  fchwankt  ie  und  ü,  als  dütfc  und 
«helfe,  lüden  uind  lieden  (hornines). 

(IU)  geht  der  mundart  völlig  ab  (f.  ui). 

(OE)  häufig,  aber  fchwankend  in  6 und  ou.  1)  or- 
ganifch,  dem  mittelh.  uo  parallel;  dahin  gehören  die 
auslaute  vroe  (mane)  loe  (ad)  doe  (tum,  vgl.  f.  96.  358.) 
coe  (vacca)  fcoe  (calceus) ; weitere  beifpiele:  roelant 
(o.  pr.)  noemen  (nominare)  doemen  (judicare)  bloeme 
(Oos)  coene  (audax)  doen  (facere)  : baroen  (baro)  ve- 
nifoen  (caro  ferina)  und  ähnliche  roman.  Wörter  *) 

'gl-  das  mittelh.  bAruon  f.  359.);  voer  (ivit)  voere  (mos) 
fnoer  (reflis)  vloer  (atrium)  fwoer  (juravit)  hoever  (ripa) 
behoeven  (opus  habere)  groef  (fodit)  droef  (obfeurus) 
'oel  (pes)  bloet  (fanguis)  fpoet  (celeritas)  foet  (dulcis) 
goet  (bonuni)  floet  (fletit)  broeder  (frater)  moeder  (ma- 
ler)  vroede  (prudentia)  aermoede  (paupertate)  moefle 


*)  Z.  b.  croenghe  (mortieinium)  Maerl.  2,  35t.  418.  neunie- 
derl.  krengc,  aus  dein  franz.  charogne,  Roquef.  v.  caroigne. 

Uh 
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(debuit)  boec  (über)  dwoech  (lavavil)  pl.  dwoeshen. 
droecb  (portavit)  pl.  droeghen,  wroegben  (accufare)  vloe- 
ken  (maledicere)  etc.  Inzwifchen  pflegen  die  hff.  vor 
f.  und  den  gutt.  gern  ou  zu  gebrauchen,  wie  ich  glaube, 
unrichtig;  vielleicht  im  gefühl  einer  durch  den  mis- 
brauch  des  oe  ft.  6 nöthig  gewordenen  unterfcheidune. 
Nämlich  2)  oe  wird  unorganifch  ft.  6 angewendet  m 
boem.  ftroem.  goem.  oem.  loef.  roef.  floef.  loes.  bloet 
(nudus)  groet  (magnus)  oec.  hoech.  vloech  und  allen 
ähnlichen  (vorhin  f.  476.).  Verwerfen  es  künftige  cri- 
tifche  ausgaben , fo  müflen  fie  auch  das  ou  ftatt  oe  ver- 
werfen. — 3)  übrigens  ift  oe  nicht  gleich  dem  neunie- 
derl.  oe  mit  u auszufprechen , wie  theils  aus  der  ver- 
wechflung  mit  6 folgt  theils  aus  der  kürzung  in  o vor 
nt,  nd;  vgl.  ftont  (ftetit)  : cont  reimend  Maerl.  3,  61.— 
4)  mit-  dem  oe  in  foe  (illa)  und  hoe  (quomodo)  ift  es 
eigends  bewandt,  erfteres  entfpringt  aus  einem  älteren 
flu,  letzteres  aus  hui  f.  hvi,  hwi.  Das  zuf.  gezogene 
foet  lieht  f.  fö  höt. 

(Ol)  in  einigen  fremden  Wörtern,  als  franfois,  troi- 
jere,  poinl,  häufig  oy  gefchrieben.  Dialectifch  vertritt 
es  auch  ö und  oe,  vgl.  avondft.  p.  326.  327.  gheboirt 
voirt,  doirn,  hoirn  und  im  teutonifta  boik,  boirt,  voir. 
oift  etc.  Alfo  kein  reinniederliind.  doppellaut. 

(OU)  verfchiedenartig  4)  in  den  formen  out , ottdi 
theils  aus  alt,  aide  entfpringend,  vgl.  houden  (lenere 
fpouden  (Andere)  out  (vetus)  fmout  (adeps)  fcoude  (fcal- 
dis)  foul  (fal)  bout  (fuperbus)  cout  (frigidus)  etc.  in  wel- 
chem fall  doch  zuweilen  aut,  aude  gefchrieben  wird 
theils  aus  olt,  olde,  vgl.  hout  (lignum)  hout  (carus 
moude  (terra)  woude  (voluit)  foude  (debuit)  goul  (au- 
rum)  cöbout  (fpir.  famil.)  fout  (ftipendium).  — 2)  in 
der  form  ouw  wiederum  mit  auw  wechfelnd ; nähere> 
unten  beim  w.  — 3)  unorganifch  für  oe  gefetzt  vor  f 
p.  ch.  k,  vgl.  behouf  (neceffitas)  grouf  (fodiebat)  prouf; 
(experitur)  roupen  (vocare)  drouch  (portavit)  ploucli 
(aratrum)  louch  (rißt)  ghenouch  (fatis)  gbevouch  (aptus 
bouc  (über)  fouc  (quaere)  houke  (angulo)  roukcn  (cu- 
rare) fouken  (quaerere)  etc.  wie  ich  vorhin  beim  6 unc 
oe  erläuterte,  wenn  einige  oec  (etiam)  loech  (mentitui 
eft)  für  öc,  löch  etc.  fchreiben,  fcheint  allerdings  bouc 
und  louch  f.  das  organ.  boec,  loech  angemeflen.  Ict 
fchlage  aber  vor,  (ich  überall,  dort  des  oe  und  hier  de< 
ou  zu  enthalten,  wie  es  die  analogie  der  übrigen  inund- 
arlen  und  felbft  des  neuniederl.  fordert. 
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(DE)  ein  bedenklicher  laut,  der  aber  in  den  denk- 
roählern  zuweilen  erfcheint  1)  offenbar  fehlerhaft  für 
eu,  wovon  vorhin  f.  480.).  2)  für  ü in  fallen  wo  die- 

fes  einer  an  lieh  noch  zweifelhaften  kltrzung  in  u un- 
terliegt, namentlich  in  der  form  uere  für  ure  oder  tire, 
vgl.  avontuere  : creatuere  Rein.  314.  muere  : ghebuere, 
muere  : feuere  (horreo)  Rein.  285.  307.,  obgleich  gewöhn-  ' 
lieh  in  diefen  Wörtern  das  beßere-ure  lieht.  Es  fcheint 
bloße  nachahraung  der  fchreibungen  duere  (per)  ter 
euere  (infigniter)  duere  (portA)  Maerl.  2,  34.  61.  (11.  deure, 
ceure  und  diefes  = dore,  core)  welche  zwar  unter  ein- 
ander, nicht  leicht  auf  jene  muere,  feuere,  avontuere 
reimen,  ausnahmsweife  freilich  fure  (acidi)  : dure  Maerl. 

1,  36.  vgl.  vorhin  f.  473.  — Critifche  ausgaben  können 
das  ue  gänzlich  aufgeben. 

(UI)  diefer  im  neuniederl.  gewöhnliche  diphtb.  ill 
unerweislich.  Die  quellen  fchreiben  offenbar  küffc, 
döllc  und  nicht  kuiffc,  duitfc,  ja  lie  reimen  hufe  (domo) : 
tnufe  (mures)  Rein.  308.,  fo  daß  an  einen  umlaut  des» 
in  ui,  parallel  dem  des  mitteih.  ti  in  tu  (wonach  hüfe 
nicht  auf  rniufe  reimt)  kein  gedanke  ill.  Selblt  das 
neuniederl.  ui  läßt  lieh  jenem  umlaute  nur  einiger- 
maßen, nicht  überall  vergleichen,  da  es  z.  b.  zwar  muize 
imures)  heißt,  aber  auch  muis  (mus).  Findet  fich  in 
den  ausg.  zuweilen  ui.  z.  b.  Maerl.  2,  196.  ghecruilt, 
fo  ändere  man  iu  gheerüft.  — 

(AEI.  OOI.  OEI.  AEU.  EEU.  IEU)  fechs  der  mittel- 
niederl.  fprache  zufländige  triphthongen,  doch  alle  nur 
in  wenigen  Wörtern;  aei,  di,  oei  lauten  im  neuniederl. 
aai,  ooi,  werden  aber  in  den  denkmählern  gewöhnlich 
ay,  oy  gefchrieben , vielleicht  find  fie  nur  diphthongifche 
ai,  oi?  Ich  finde  vraöi  (pulcher,  bonus)  Maerl.  2,  392. 

3,  270.  ghecraei  (clamor)  Rein.  342.  waeide  (fpiravit) 
blaeide  (efilavit)  Stoke  3,  7.  im  inf.  wat-jen,  blaejen? 
(vgl.  oben  f.  435.)  eben  fo  faejen  (ferere)  maejen  (me- 
iere) Maerl.  2,  465.  gewifs  auch  draejen  (tornare)  etc. 
Sodann  höi  (foenum)  möje  (das  goth.  mavi,  obwohl 
amita  bedeutend?)  Rein. -315.  324.  358.  fcöjen  (mendi- 
care)  Rein.  358.  vernAjen  (laedcre,  ennuyer)  Rein.  315. 
324.  öit,  nöit  (unquam,  nunq.)  moeje  (labor)  vermoejet 
ffeffus)  Maerl.  2,  7«5.  moeilic  (difficilis)  (Maerl.  2,  56.)  ont- 
fcoejen  (difcalceare)  vloejen  (duere)  Rein.  359.  vermuth- 
lich  auch  bloejen  (fiorere)  groejen  (virere)  u.  a.  m.  — 
Belege  zu  den  drei  letzten  doppellauten  unten  beim  w.  — 

Hb  2 
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Schlvßltemer  hingen  zu  den  vocalen. 

4 die  vertheiiung  der  vocaie  entfernt  lieh  weiter  vom 
urfprtlnglichen  organifmus,  als  im  mittelh.,  nament- 
lich  ift  die  Verwirrung  der  e,  6,  i ein  bedeutender 
nacbtbeil.  Manche  verhältnifle  der  ablaute  leiden 
darunter. 

2)  einen  ins  äuge  fallenden  unterfchied  vom  mittelh. 
gibt  die  unentwickelung  des  umlault.  Bloß  der  um- 
laut  des  a in  e befteht  oder  vielmehr  hat  behänden, 
da  üch  e und  ö vermengen,  folglich  in  neuen  fällen 
wirkt  er  nicht  mehr.  Gälte  noch  ein  lebendiger  Um- 
laut des  a in  e [nicht  bloß  ein  beibehaltener  fo  milfte 
z.  b.  der  pl.  gaven  (ft.  gaeven)  im  conj.  geven  (da- 
rent)  bilden,  bildet  aber  gaven,  welches  wiederum 
für  gaeven  fteht.  Diefe  unanwendbarkeit  des  umlauts 
hindert  eine  menge  formen  gehörig  zu  fcheiden,  die 
bei  der  früheren , deutlicheren  flexionsendung  freilich 
auch  ohne  umlaut  gefchieden  waren,  allein  jetzt  ver- 
fch wimmen  vgl.  waren  (erantj  waren  (eflenl;  goten 
(fuderuni)  goten  (funderent)  floeghen  (percufferunt 
floeghen  (perculerent)  beweis  die  reime  quame  ( veni- 
relj  : fcame  (Stoke  3,  61.)  und  viele  ähnliche.  Oft 
hat  nun  die  fprache  auf  anderm  wege  der  Zweideu- 
tigkeit zu  begegnen  gefucbt,  z.  b.  durch  Verwandlung 
der  ftarken  in  fchwache  form,  die  zumahl  beim  nie- 
derl.  fubft.  weiter  umgreift,  als  in  andern  mundarten 
und  vermuthlich  mit  aus  diefem  gründe.  Wichtig 
aber  fcheint  die  abwefenheit  des  umlauts  Air  die  beim 
goth.  und  alth.  (gegen  die  annahme,  daß  es  unge- 
fchriebene  und  doch  ausgefprochen^  Umlaute  gegeben 
habe)  verfochtene  befchränkung  und  ftufenweife  em- 
porkunft  deffelben  (f.  10.  51.  109.  113.363.)  Hier  im 
niederl.  bevveifen  reim  und  heutige  fprache,  daß  wirk- 
lich kein  umlaut  gefprocben  wurde.  Auch  im  mittei- 
niederd.  war  er  mangelhafter,  als  im  mittelh. ; diefe 
abftumpfung  des  gefllhls  für  vocallaute  im  fächf.  und 
niederl.  verdient  um  fo  mehr  aufmerkfamkeit,  als  das 
altf.  es  mit  dem  umlaut  zu  halten  fchien,  wie  das 
alth.,  das  angelf.  und  altn.  aber  ihn  befonders  be- 
günftigten. 

3)  eine  andere  eigentümliche  abweichung  der  nieder! 
fprache  von  der  vocaleinrichtung  der  übrigen  zeig1 
lieh  in  dem  wechfel  zwilchen  kürze  und  länge  (a  und 
ae,  ö und  6,  i und  1,  o und  6,  u und  ü)  je  nach- 
dem a)  ein  zulretendes  flexions-e  Halt  der  organ. 
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lange  kurze,  oder  ß)  ein  fyncopiertes  flexions-e  •) 
ftatt  der  organ.  kurze  lange  herbeifuhrt.  Die  fülle  find 
bei  den  buchllaben  angegeben,  bedürfen  aber  im  ein- 
zelnen -noch  weiterer  prUfung.  ' Gewahrte  uns  die  nie- 
derl.  poelie  durch  den  unterschied  fiumpfer  und  klin- 
gender reime  fo  befiimmten  auffchluß  Uber  lange  und 
kurze  der  voc.,  als  es  die  mittelh.  thut;  fo  wurden 
wir  hier  ficherer  vorfehreiten.  Allein  es  gibt  kaum 
ftrophifche  lieder  mit  reimverfchrankungen ; die  vers- 
meßung  der  gleichreimigen,  erzählenden  gedichte  habe 
ich  noch  nicht  gehörig  unterfucht.  Die  in  den  mei- 
ften  hfT.  beobachtete  Schreibung  macht  das  auseinan- 
dergefetzte fyftem  wahrfcheinlich , doch  bei  manchem 
fchwanken  nicht  gewifs.  Einiges  darf  man  für  aus 
den  reimen  bewiefen  annehmen.  Die  genauigkeit  der 
dichter  im  reimen  laßt  lieh  nicht  bezweifeln,  Maerl. 
z.  b.  bindet  kein  bat  (rogavit)  dat  (id)  man  (vir)  dan 
(nemus)  auf  raet  (corilil.)  gnet  (it)  faen  (ftalim)  llaen 
(ftare),  warum  füllte  er  ein  hanen  (gallis)  varen  (ire) 
auf  waenen  (putare)  jaeren  (annis)  binden?  er  reimt 
alfo  wanen , jaren  : hanen,  varen,  weil  man  wirklich 
wanen,  jaren  ausfprach.  Diefe  kUrzung  des  ae  in  a 
beweifen  unzählige  reime.  Ungleich  wenigere  die 
Verlängerung  z.  b.  Rein.  338.  343.  ghemaenl  (moni- 
lus) ; waent  (putat)  maende  (monuit)  : waende  (pula- 
vit)  es  ift  gleichgültig,  ob  man  hier  waende  kraft  der 
regel  ß aus  wanede  cnlfpringen,  oder  die  org.  länge, 
weil  die  bedingung  der  regel  u aufhört,  (ich  von  felblt 
wiederherftellen  laßen  will.  Das  aufgeftellle  verhält- 
nifs  feheint  zwifchen  a und  ae  am  ausgemachlellen, 
bedenklicher  bleiben  die  kUrzungen  des  6,  I,  ft.  Die 
regel  ß hat  einige  analogie  mit  der  neuhoclid.  deh- 
nung  des  fchwebelauts  mahnt,  mahnte  (l.  des  älteren 
inanet,  mancte,  nur  daß  es  auch  im  inf.  mahnen,  wie 
im  neuniederl.  mannen  (=  maenen)  heißt.  Mittel— 
niederd.  reimen  wänen  und  manen  nieinahljf,  mittelh. 
weder  Wänen  : manen,  noch  wände  mande.  Über- 
haupt geht  die  mittelh.  mundart  in  diefem  punct  na- 
turgemäßer zu  werke,  die  fyncope  der  flexion  kann  heit 
nicht  in  hält  umwandeln,  obwohl  es  noch  eine  zeillang 
wie  hel’t  lautet  (vgl.  oben  f.  28  und  376.  note). 


*)  Vorausgefetzt,  dafs  die  Wurzel  auf  einfachen  conf.  ausgeht, 
z.  b.  fpreken , fprßct;  nicht  bei  doppeltem,  daher  aus 
mecken,  blicken,  mhet,  blict  wird,  kein  mäet,  bltct. 
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4)  Uber  tonlos  werdende  voeale  hier  nur  einige  andeu- 
tungen;  maent  (inenüs)  maende  (rnenfes)  reimen  auf 
waent,  waende  llein.  284 . Maerl.  2,  346.  vrient  ..ami- 
cus) : ghedient  Rein.  294 . 327.,  viünt  aber  auf  lant,  viän- 
den  : banden  Maerl.  3,  220.  236.,  niemen  (nemo) : fniemen 
(mox) ; coninc : aerminc : rinc,  ghinc  Rein.  278. 339 ; woe- 
flinen  (defertis) : feinen ; ghebiank&t:  büt  Maerl.  1 , 340. etc. 

Miltelnicderländißhe  confonanten . 

Vorbemerkungen.  4)  für  den  auslaut  gilt  die  mit- 
tel li.  regel  (f.  377.)  wonach  er  blöd  len.  und  afp.  zu- 
läßt, das  inlautende  v.  d.  gh.  wird  zu  f.  t.  ch*),  vgl. 
ltaves,  Aaf  (baculus)  rades,  raet  (coulilium)  rades,  rat 
(rota)  daghes,  dach  (dies)  maghes,  maech  (cognatusj. 
Die  org.  tenuis  bleibl  unveränderlich : feapes,  feaep 
(ovis)  vates,  vat  (vas)  feakes,  fcaec  (lud.  lalr.).  Elten- 
falls aber  löft  lieh  geminierte  in  einf.  confonanz  auf, 
als  valles,  val ; mannes,  inan ; fpottes,  fpot ; böddes, 
böt  (lectus,  neben  bödde  Maerl.  2,  437.). 

2)  der  inlaut  leidet  kein  f und  ch  zwifchen  zwein  vo- 
calen,  wohl  aber,  wenn  fie  fich  an  eine  folgende  con- 
fonanz lehnen  können,  als  höft  (habet)  höfde  (capite). 

3)  anlautend  verändert  ßch  nach  mitlelh.  analogie 
(f.  384.  382.)  v in  f,  d.  in  t (nicht  g in  ch)  wenn  ein 
auf  f.  t.  ch  auslautendes  wort  angefUgl  wird  oder  an- 
lehnt, es  reicht  nicht  hin,  daß  es  bloß  vorhergebe. 
Namentlich  geboren  hierher  die  zuf.  fetzungen  mit  niös-, 
ont-,  noch-,  die  inclinalion  der  praep.  met,  up,  der 
pari,  önt  und  des  pron.  ’t  (=r  höt)  als:  inösfal  (infor- 
tunium)  ontfaen  (accipere)  ontflien  (effugere)  ontfaer- 
men  (mifereri)  tfolc,  tfölt  etc.  Aatt  mösval,  ontvaen. 
ontvlien,  ontvaermen,  höt  volc,  het  völt.  Auf  t und 
d find  nicht  diefelben  fälle  gerecht;  ich  finde  mös- 
daen , ontdaen  (nicht  möllaen , onttaen)  hingegen 
alduftaen  Rein.  300.  uptie,  möttl,  mötter,  mfitten  f. 
aldusdaen,  updie,  mötdl,  der,  den  ; nochtan,  nochtanne 

*)  Eino  bemerkenswerthe  ausnahme  macht  god  (Doos;  wei- 
ches ttets  To,  nicht  got  gcfchrieben,  obfehon  überall  auf 
fpot,  Tot  (itultus)  gbebot  (mandatum)  gereimt  wird 
(Maerl.*,  326.  348.  369.  Rein.  305.  308.  34  4.)  alfo  die  aos- 
fprachc  war  ebenfalls  got,  an  der  fchreibung  des  heiligen 
namens  fcheute  man  lieh  zu  ändern  (vgl.  f.  4 80.).  Zugleich 
folgt  daraus,  dafs  die  organ.  med.  eilt  allmählig  im  ausl. 
abkam,  früher  fchrieb  man  lieber  ghebod  (mand.)  daed. 
(factum). 
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f.  nochdan,  nochdanne  (Rein.  304.  Maerl.  2,  277.) 
alftu  Maerl.  2,  476.)  f.  als  dü;  öntaer,  öntie  häufig 

II.  ifnde  daer,  die;  torp,  türde  11.  höt  dorp,  höt 
derde  (tertium)  zuweilen  auch  minder  gut : dac  für 
hiit  dac  (tdac,  tectum)  etc.  vgl.  Iluyd.  op  St.  1,  32. 
Es  berrfcht  alfo , wie  im  mittelh. , kein  vollltändigcs 
fyltem  der  abwechfeluug , die  gebliebenen  bruchltücke 
ergänzen  und  erläutern  lieh  aber  gegenfeitig  *) , offenbar 
Heben  das  mittelh.  mitten,  mittiu , untta;  dem  nie- 
derl.  raötten , möttl , entie  zur  feite ; ohne  die  regel 
zu  wißen,  würde  lieh  das  neuniederl.  toen  (tune), 
welches  heutige  fchriftfteller , auch  .wenn  kein  auslau- 
tendes t.  f.  ch  vorhergeht,  ftatt  doen  misbrauchen,  gar 
nicht  begreifen  laßen.  — 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Wechfel  zwilchen  1 und  n finde  ich  in  flecke  (Umax) 
mittelh.  fnöcke  (vgl.  flöckenhüs  Maerl.  1,  46.);  daß  1 
nach  o in  u fcbmilzt,  ifl  f.  467.  482.  ausgeführt  (vgl. 
1.  444.)  zuweilen  beliebt  daneben  das  ältere  uld  (fpäter 
old)  vgl.  Maerl.  1,  135.  148.  guldin,  goudin  3,  226.  guldin- 
raont  (chryfoftotnus)  3,  229.  goudinmont  oder  hulde,  fculde 
neben  houde,  fcoude  (Iluyd.  op  St.  4,  366.  367.)  zuweilen 
das  ältere  alt , zumahl  im  praet.  fealt,  galt  Maerl.  2,  142. 
pl.  gouden  1 , 277.  Verletzung  des  1 kann  man  in  naelde 
(acus)  ft.  nadel  finden  vgl.  oben  f.  389.  393.  — m fchwächt 
Geh  nicht  in  n , eher  affimiliert  nm  zu  mm  , als  om- 
mare  (ingratus  Maerl.  2,  342.)  vgl.  f.  389.  note.  — n fällt 
nicht  immer  vor  gutt.  aus,  es  heißconinc  (rex)  pön- 
ninc,  wohl  aber  honich  (mol)  Rein.  292.  293.;  auch  vor 
H Dg.  fchwankt  floet  (lletit)  und  (tont  (auf  fpoet,  vroet 
und  cont,  mont  reimend)  fint  (pollea)  reimt  auf  kint 
Maerl.  1,  120.  Bei  zuf  Ziehung  fällt  es  vor  r in  häufi- 
ger pronominalform  6re,  mlre,  fire  (auch  miere , fiere 
gefchrieben)  aus,  11.  önere  (unä)  minere,  finre;  fchwer- 
lich  in  andern  Wörtern , z.  b.  kein  clßre  f.  eignere  (par- 
v>ori).  Ein  merkwürdig  vorgefchohner  anlaut  n zeigt 
Geh  in  naernll,  naerlt  (fedulitas)  neben  dem  gleichbe- 
deutigen  aernlt,  aerlt;  beide  formen  gelten  noch  im  neu- 


*)  Ich  bezweifle  jetzt  nicht  mehr,  was  ich  f.  382.  als  einzel- 
nen fall  hinflellte,  dafs  mittelh.  durchgehende  enkelten, 
(vgl.  den  hochd.  abfehreiber  der  En.  t8c  76b  86c)  enker- 
wen,  enkän  (Nib.  876t.)  enkiegen  etc.  fo  befugt  gefebrie- 
ben  werde,  als  enpfliehen,  enpfinden. 
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nieder!,  zufammen.  — Umfetzung  des  r (oben  f.  244.245.) 
tragt  fich  vor  f,  t,  d und  n,  auch  wohl  cht  zu,  gewöhn- 
lich Rehen  beide  formen  frei,  gras  und  gars  (gramen, 
gaers?).  Weitere  falle  find.:  ors  f.  ros  (equus)  pfirfeme 
(ufura  Maerl.  3,  292.  alth.  phrafamo)  vervorfen  (conge- 
latus)  Maerl.  1,  7.  394.,  daneben  vervroren  (:  deren  I, 
419.)  R vervrofen,  vorR  (gelu)  f.  vroR;  körfl  (cbriRus  : 
firfl  Maerl.  2,  372.)  bfirfle  (defectus)  vfirR  (dilatio)  f. 
bröRe,  vrfiR;  körfp  (crifpus)  Maerl.  1,  265.;  vfirfle  (re- 
cens)  vorlTc  (rana) ; törden,  tart  f.  treden,  trat  (calcare; 
vfirde  und  vrfide  (pax)  dörde  (tertius)  börnen  (ardere) 
Maerl.  1.  123.  Rein.  319.  284.  (wo  fehlerhaft  hfirren) 
verhornen  Maerl.  3,  184.  bfimde  Stoke  3,  56.  154.  Nie 
aber  nach  angelf.  analogie  firnen,  arn  (currere)  fondern 
rfinnen,  ran,  gheronnen.  Neben  vruchten  (timere)  vrucht 
(limor)  ghewracht  (eöectum)  wrochte  (effecit)  Maerl. 
2,278.409.  420.  1, 124. 132.  Stoke 2,  294.  gilt  kein  unver- 
fetztes  vurchten , vorchten , worchte , ghewarcht  (mittelh. 
worbte,  geworht).  — 

geminalion.  U,  wie  im  mittelh.  val,  valles,  callen 
(loqui  Maerl.  2,  472.)  wille,  Rille,  nolle  (occiput) , zu- 
weilen durch  aflim.  als  malllc  aus  manllc  (vgl.  f.  443.) 
geht  ein  langer  voc.  vorher,  fo  wird  nicht  geoiiniert. 
fondern  wohl  das  n ausgefloßen,  z.  b.  plllc  f.  plnlic 
(dolorofus)  Iluye.  op  St.  2,  475. ; fpille  (fufus)  Rein.  295. 
vergleicht  fich  dem  hochd.  fpindel,  fpinnel.  — mm,  in 
manchen  Wörtern  haftet  noch  der  einf.  laut,  wo  im 
mittelh.  unorg.  gern,  gilt,  z.  b.  hainer  (malleus)  hfitnel 
(coelum)  fomer  (aeRas)  vgl.  oben  f.  384.  Dagegen  finde 
ich  jammer  (Rein.  284.)  fimmer  (femper)  nfimmer  und 
mm  für  mb : Rfimine  (vox)  lam , lammes , omme  (mit- 
telh. umbe)  dommen  (Rultum)  — nn,  wechfelt  in  einigen 
Wörtern  mit  nd,  es  heißt  donder  (tonitru)  aber  ionnen 
(londinum  Maerl.  1,  126.);  durch  inclination  entfpringt 
die  gern.  z.  b.  in  verlös  menne  (Maerl.  1,  83.)  ft.  men 
hfim  (man  ihn) ; onnfiren  (Maerl.  1,  136.  kann  aus  ont- 
firen  (was  1 ,•  82.  fleht)  und  on-6ren  fließen.  — rr  aus  ur- 
fprllnglichem  rs  in  ürre  (iratus)  mfirren  (morari  Maerl. 
2,221.)  vaerre  oder  vfirre  (taurus)  vgl.  Maerl.  1,83.  84.); 
aus  m in  Rfirre  (Rella  Maerl.  1,  263.)  vfirre  (procuii. 
Das  häufige  porren  (movere,  incitare,  moveri,  profi- 
cifci)  in  porre  (in  ilinere  Maerl.  2,  161.  3,  7.)  verfchie- 
den  von  porfe  [impetus:  orfe,  orfen  Maerl.  1,  313.  316. 
Stoke  2,  184.  vermuthlich  das  roman.  prelle,  neuniederl. 
pfirs,  wie  auch  firfen  (equis)  f.  orfen  im  reim  auf  pör- 
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fen  Maerl.  93.]  ift  mir  dunkel,  mag  aber  fremd  oder 
uralt  fevn,  wiewohl  es  andere  deutfche  volksmundarten 

kennen  (brem.  wörterb.  v.  purren,  Stalder  v.  pfurren). 

« 

Beifpiele  der  liquiden  Verbindungen  ergeben  fich 
allerwärts  von  felbft;  da  fl  alt,  olt,  aide,  olde1  fehlen, 
verlieht  fich.  Von)  verhältnifs  der  Zungenlaute  hernach 
unten.  Statt  rl.  rm.  rn  pflegt  die  mundart  rel,  rem,  ren 
zu  fetzen,  z.  b.  karel , waren),  arcm  (brachium)  fcörem 
(tutela  Maerl.  2,  101.)  florem  (tumultus)  coren  (granum) 
toren  (ira)  einflimmig  mit  der  alth.  vollen  form  charal, 
waram  , aram  (nicht  aber  bei  rn).  Die  fyncope  fcheint 
das  e gewiffermaßen  aus  der  flexion  in  die  wurzel  zu 
drangen , waerm , aerm  und  dann  ließe  fich  auch  coem, 
toern  hören.  Näher  erwogen  befiehl  diefe  anficht  frei- 
lich nicht,  weil  alle  Verbindungen  mit  r,  auch  folche, 
deren  vollere  form  unerwerflich  wäre  (z.  b.  für  waerp 
kein  warep  uncrachtet  des  alth.  waraf)  ae  vor  fich  ha- 
ben, hingegen  feArm,  ftörm  unftatthaft  find. 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

(P)  auch  hier  i(l  die  deutfchheit  der  Wörter  mit  an- 
lautender ten.  verdächtig ; außer  pleghen  (mit  der 
nebenform  plien)  kommt  vornämlich  das  vorhin  be- 
rührte porren  urtd  das  flark  conjugierende  prindev,  praut, 
ghepronden  (rapere)  in  betracht,  ich  glaube,  daß  es  aus 
dem  roman.  prendre  ahitammt;  prich  (fervor)  vielleicht 
aus  prou  , proe,  prouelTe,  fpan.  prieffn ; zu  unterfuchen 
find  pnghen  ffludere)  pefe  (nervus)  Rein.  298.  313.  Maerl. 
I,  415.  püt  oder  pude  (bufo,  rana)  vergleicht  fich  dem 
nord.  padda  und  plattd.  pogge,'  powe,  padde,'  alle  dun- 
keler  kerkunft;  pakers  (leprofus  Maerl.  2.  227.  246.)  kün- 
digt fich  fchon  durch  die  endung  (f.  das  gleichbedeulige 
laters  = lazarus  1,  144.)  als  fremd  an,  ich  weiß  es  aber 
noch  nicht  abzuleiten  (vielleicht  aus  dem>  mittellat.  pa- 
carius,  pack-  oder  fackträger?).  Andere  wie  pais  (pax) 
peinfen  (cogitare)  proiöl  (nemus,  mittellat.  brogilum, 
vgl.  Roquef.  1,  1 87’’)  etc.  find  augenfcheinlich.  — In- 
und  auslautend  ifl  p ganz  organifch,  vgl.  pape  (presby- 
ter)  wapene  (interj.  dolentis)  ape  (fimia)  fcapen  (creare) 
lapen  (lambere  Rein.  335.)  hopen  (fperare)  roepen  (cla- 
rnare)  flapen  (dormire)  fcaep  (ovis)  krimpen , kramp, 
shekrompen,  fcamp  (dedecus)  Rein.  319.  etc.  Auffal- 

lend dompheit  (Rein.  372.)  f.  domheit,  dompelike  (ftulie 
Maerl.  1,  309.)  f.  dommelike. 
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(B)  anlautend  fehr  häufig  (wie  im  fächf),  weder  in- 
lautend [außer  iu  der  gern.  bb.  und  deren  Vereinfachung, 
z.  b.  hebfe,  habe  eatn;  mb  bat  lieh  zu  mm  alTimiiiert ; 
in  fremden,  wie  maerber,  franz.  marbre,  marmor  dauert 
b;  in  zuf.  fetzungen,  wie  ontbören,  aerbeit,  labor  ift 
kein  wahrer  inlaut]  noch  auslautend , fondern  das  goth. 
giban,  gaf,  gübun  heißt  hier  gheven , gaf,  gaven,  wie 
im  altf.  gibhan,  gif,  gdbhun.  Daß  der  anlaut  b lieh 
in  v verwandle,  fcheint  unerhört,  findet  aber  in  einer 
merkwürdigen  ausnahme,  nämlich  in  ontfaermen  (Ei- 
feren) flatt.  Einmahl  fleht  hier  faermen  (wegen  des 
anftoßenden  t,  wie  ontflien  f.  ontvlien)  f.  vaemien 
(welches  einfache  wort  außer  gebrauch  ifl)  diefcs  fo- 
dann  für  baermen,  wie  der  allh.  altf.  und  angelf.  Hamm 
param  , bararn , barm , böarm  (Gnus)  beweifl.  Ohne  den 
Übertritt  in  vaerm  (oder  varem)  wäre  das  f.  ungedent- 
bar,  da  die  b nach  ont-  unverändert  bleiben  (ontbie- 
den,  ontbären).  Freilich  heißt  das  alth.  wort  irpar- 
men  nicht  antparmen;  im  neuniederl.  gilt  erbarmen 
neben  ontfermen. 

(F)  follte  anlautend  wie  jm  goth.  altf.  angelf.  und 
frief.  ftehn,  hat  Geh  aber  inconfequent  durch  das  hoebd. 
v verdrängen  laßen.  Nur  in  den  f.  486.  bezeichneten 
fällen  gilt  es  als  umlaut  des  v,  vader,  volc,  varen  wird 
zu  ffader,  tfolc,  ontfaren  (fl.  des  vader,  hüt  volc)  Ro- 
manifche  Wörter  behalten  ihr  f,  als  foileide,  Ger  (fuper- 
bus)  favele  etc.  — Inlautend  1 ) zwifchen  zwei  vocalen 
nur  wo  es  dem  inlautenden  mittelh.  v entfpricht,  i.  b. 
tafel , twifel  nicht  tavel , twivel , obwohl  der  gegenfati 
nicht  durchzuführen  ifl , da  ich  brieve  (Bein.  372.  Maerl. 
f,  309.)  wolve  etc.  Gnde.  2)  in  der  Verbindung  ft  dem 
ft  der  übrigen  fprachen  gleich,  z.  b.  ferift,  ghift  (do- 
num)  etc.  3)  durch  Tyncope  des  vocals  hinter  v aus 
diefem  entfpringend , gewöhnlich  vor  lingualen,  als  h6ft, 
höfl  f.  hövet  (habet)  hovet  (caput)  höfde  (capite)  ver- 
döft  (verdovet)  b6fde  (bövede , tremuit)  höffch  f.  hovefc 
wolfs,  balfs  f.  wolves,  halves,  wlfs  f.  wives  etc.  Aus- 
nahmsweife fcheint  Geh  v vor  f in  den  vocal  u (flatt  1) 
aufzulöfen,  z.  b.  paeus  (papae)  f.  paves,  eigentlich  pa- 
vefes,  nicht  paefs,  Rein.  360.  (wo  fehlerhaft  pacus  ge- 
druckt Gebt).  — Der  auslaut  f ifl  hüuRg  und  antwortet 
meifl  dem  mittelk.  p,  als  gaf,  fcrM,  bl£f,  löf  ifolium; 
lof  (laus)  caf  (palea)  af  (praep.)  half  (dynid.)  ftaerf 
(mittelh.  flarp)  etc.  zuweilen  dem  mitleih,  f als  brief, 
hof,  wolf. 
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(V)  als  anlaut  parallel  dem  goth.  f und  mittelh.  v, 
varen,  viant,  vlien,  vrient  etc.  Inlautend  hingegen  dem 
goth.  b,  mittelh.  b und  altfächf.  bh,  z.  b.  avont  (vefpe- 
ra)  raven  (corvus)  laven  (reficere)  tCve  (canis  f.)  över 
(aper)  löven  (vivere)  bt'ven  (treinere)  vive  (quinque) 
wive  (feminä)  gaven  (dabant)  fcröven  (fcribebant)  fölver 
(arg.)  dölven  (fodere)  llürven  (mori)  feuvüt  (bubo  Maerl. 
2,  348.  Bein.  350.)  etc.  Wird  der  dem  v folgende  voc. 
ausgeltoßen  (gewöhnlich  vor  lingualen,  zuweilen  vor  1, 
wenn  noch  ein  flexions-e  Zutritt)  fo  wandelt  lieh  v in 
f,  als  löft,  fcrlft,  naefle  (umbilico)  aefs  (obliquus)  f. 
lüvet,  ferivet,  navele,  aves.  Auslautend  wird  dies  v 
jederzeit  zu  f,  es  mtille  denn  in  das  vooalifche  u fchmel- 
zen , was  fich  doch  nur  hüchfl,  feiten , etwan  in  frem- 
den Wörtern  zutragen  wird.  Ich  finde  bailliu  (franz. 
baillif)  gen.  baillius,  paeus  f.  paves  ill  vorhin  angeführt, 
der  gewöhnliche  reim  auf  paves  lautet  'aves  (obliquus) 
Maerl.  3,  65.  Stoke  Sä,  458. 

(W)  anlautend  vor  allen  vocalen , doch  kaum  vor 
u,  weil  Geh  diefes  meiftens  in  o verwandelt  hat,  daher 
wolf,  worp  (jactus)  worlt,  worrn  etc.  In  der  verbin-' 
düng  wr,  nicht  aber  in  wl.  dauert  die  fpirans  fort.  Von 
tw.  dw.  fw'.  qw.  unten  bei  den  Verbindungen.  — ' Das 
inlautende  w.  in  der  flexion  unbedenklich  (varuwe  co- 
lor,  wedewe  vidua  etc.)  fcheint  in  den  wurzeln,  wie 
im  mittelh. , ein  UberllUßiges  u vor  fich  zu  entwickeln. 
Hierher  folgende  formen  1)  auw , fchwankend  in  ouw, 
als  vrouwe  (femina)  mouwe  (manica)  Maerl.  2,  292.  rou- 
wen  (dolere)  Rein.  325.  rouwe  (dolor)  bouwen  (aedifi- 
eare)  donouwe  (danubius)  fcouuen  (videre)  blouwen 
flagellare)  trouwen  (confidere)  getrouwre  (fidelis)  hou- 
wen  (caedere).  In  Rein,  find  alle  diefe  mit  auw,  m 
Maerl.  mit  ouw  gefchrieben.  2)  aeuw  triphthongifch 
und  nicht  auf  die  vorigen  auw  reimend ; nur : clgeuwe 
ungula)  braeuwe  (fupercilium)  graeuwe  (cani)  blaeuwe 
flividi)  raeuwe  (crudi)  zweifelhaft  bin  ich  wegen  naeuwe 
anguftus,  tenax)  daeuwen  (rorefeere)  kaeuwen  (rumi- 
nare,  perpendere  Stoke  3,  73.)  und  paeuwel  (paulus) 
die  zwar  mit  auw,  aber  bei  folchen  gefchrieben  wer- 
den, denen  fonft  ouw  gilt.  Auch  heißt  es  neuniederl. 
naauw  wie  graauw.  3)  dato,  nur:  löuwe  (leo)  6uwe 
feculum)  fnöuwe  (nive)  föuwe  (lacu)  Rein.  375.  ifl  6we 
gefchrieben.  4)  ieuw,  das  einzige  nieuwe  (novus)  Maerl. 
*•  134.  403.  437.  und  dazu  in  nüwe  fchwankend,  vgl. 
nüwe  : fpüwe  (fputum)  nüwen  : verdüwen  (digerere,  op— 
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primere)  Maerl.  1,  433.  3,  186.  Ich  muthmaße  noch 
hieuwen  (caedebant) . — 5)  ütv,  außer  dem  ebenange- 
führten  ntiwe , verdüwen,  fpüwen  (fpuere)  vlüwen  (re- 
tia  Maerl.  1 , 1 68.)  brüwen  (coquere)  fcüwen  (fugeret  hu- 
wen  (nubere)  Maerl.  3,  28.  229.  hüwes  (veltri).  An  ein 
kurzes  uw  ill  hier  fchwerlich  zu  denken,  obwohl  die 
denkmöhler  uw,  nicht  üw,  fchreiben  und  das  bellätigt 
meine  anlicht  Uber  das  langbleibende  ü (f.  472.  477.).  Diele 
Uw,  ieuw  entfprechen  dem  mittelh.  iuw  (f.  402.  493. 
und  begreifen  die  alth.  formen  iw,  iuw,  Iw,  üw.  — 
Im  auslaut  befteht  kein  w,  entweder  gilt  die'  auflöfuns 
in  u (dasfelbe,  das  UberflUßig  neben  dem  inlautenden 
w beibehalten  wird)  als  dau  (ros)  rau  Idolebat)  blau  (cae- 
debal)  niemahls  rou,  blou;  lAu  (leo)  Maerl.  3,  73.;  »der 
das  (unorganifch'  zu  gefügte)  u wird  abgeworfen,  als  12, 
fnA,  nie-mare  (=nl-mare,  res  novae).  — Unbetonte 
flexionen  endigen  auf -u,  als  ghölu  (flavus)  calu  cal- 
vus)  Maerl.  2,  24.  allmöhlig  fallt  auch  das  u ab. 

gemination.  pp  dem  mittelh.  pf.  gleichgeltend, 
z.  b.  appelen  (poma)  Hoppen  (Itipare)  crop,  croppes 
(ruma)  clippel  (klipfei)  cop,  coppes  (cratera)  nap, 
nappes  (patera)  etc.  dann  in  eigennamen  und  frem- 
den Wörtern , als  biffcop , bilTcoppes , pippln , coppe 
(n.  gallinae).  — bb.  höbben  (habere)  ribbe  (colta)  cribbe 
(praefepe)  drubbelen  (faltare  trippeln)  Stoke  3,  371.)  etc. 
jacob  hat  im  dat.  bald  jacobpe,  Maerl.  2,  335.)  bald  ja- 
coppe,  jenes  an  eine  alth.  fchreibung  (f.  149.)  erin- 
nernd. — If.  eigentlich  unorganifch,  hat  fiatt  in  hdflen 
(tollere)  Rein.  320.  Maerl.  1,  288.  und  bei  anlehnunger. 
(wo  man  eher  v.  erwarten  follte)  z.  b.  fcrüffer,  gaffer 
(d.  h.  fcrüf  daer,  gaf  daer  Maerl.  3,  242.  Rein 
324.  alfo  ohne  den  vorltehenden  langen  laut  zu  kür- 
zen (Rein.  313.  lefe  man  aber  hieffene,  hob  ße  ihn 
Außerdem  in  fremden  Wörtern : truffen  (commenrn 

Maerl.  1,  2.  oflerde , (opferte)  aflerike  (africa)  anüffene 
(antiphona)  Maerl.  3,  136.  etc.  — 

labialvertindungen.  1)  anlautendc.  pl.  pi*.  bl.  hr. 
vl.  vr,  (kein  wl)  wr  in  wröken  (ulcifci)  wriven  (fricare 
wrüt  (iratus)  u.  a.  die  lieh  aus  dem  neuniederl.  erleben. 
Für  das  fremde  pf.  ebenfalls  f in  falm , fouter  (pfalm, 
pfalter) ; Stoke  3,  1 42.  lieft  eine  hf.  pfeudo,  andere  feude. 
fpeudo.  — 2)  in-  und  auslautende;  bloß  fl  und  Irin 
auffallendes  fchwanken  in  cht  zu  betrachten.  _ Von  ht 
für  ft  in  den  alteren  föchf.  fprachen  noch  keine  fpur. 
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ebenfowenig  im  frief.  und  nord. , aber  iui  mittelniederd. 
und  felbft  miltelb.  reime  zwifchen  ft  : hl  (f.  466.).  Viel- 
leicht hat  auch  der  reim  im  niederlünd.  den  allmähligen 
Übergang  herbeigefuhrt  und  bcgünftigt.  Man  kann  un- 
terfcheiden  Wörter,  die  durchgängig  cht  annehmen,  z.  b. 
lucht  (a«?r)  öcht  (pohea)  achter  (pofl)  facht  (lenis  hochd. 
fanft)  eracht  (vis)  gracht  (folTa)  etc.  von  folchen,  wo 
noch  fl  bleibt  und  felbft  im  reim  auf  ein  org.  cht.  ge- 
fehrieben  wird  als  ferift  (ferifte  : wichte  Stocke  3,  370.) 
ghifte  (donum  : lichte  Stoke  2,  539.)  ofte  (aut)  etc.  zu- 
mahl,  wenn  t erft  durch  compof.  an  f.  llößt,  z.  b.  vlf- 
tien  (quindecim) , obgleich  hin  und  w ieder  felbft  fcricht, 
ghicht,  ochte,  vlchlien  gefchrieben  fteht,  vgl.  Iluyd.  op 
St.  1,  350.  3,  300.  Für  das  fyncopierte  h£ft,  höft  (=  hö- 
vet,  hovet)  und  analoge  fülle  wird  fich  kaum  cht.  vor- 
linden , dello  auffallender  fteht  es  fogar  ftlr  pt  in  be- 
-'Achte  (folvebat)  Maerl.  1,  453.  3,  249.  etc.  von  becopen, 
welches  durch  ein  beeöfte  f.  hecöpte  vermittelt  wird. 
Die  hochd.  -feaft,  ruoft,  louft  heißen  -fcap  (gut  ver- 
chieden  von  feaft,  feaehl,  conlus)  roep,  16p;  kunft 
ind  Vernunft  aber  cömft  (Maerl.  1,  13.)  vernuft.  Die- 
es  comll,  fo  wie  das  mittelh.  Vernunft,  brunft  (f.  408.) 
"ühren  auf  die  berübrung  der  ft  mit  ft,  wozu  fich  un- 
en  die  der  ft.  mit  cht  gefeiten  wird , eine  beleuchtung 
les  verhältnifies  der  fpiranten  w.  f.  h.  Überhaupt. 

(T.  D.  S.  Z.)  linguales. 

Sehr  nachtheilig  geworden  für  diefe  ganze  lautreihe 
ift  der  verlufl  der  afp.,  welche  völlig  in  med.  Übertritt. 
Ltas  goth.  |>iubs  (für)  und  diups  (profundus)  la|>6n  (in- 
vitare)  fadrs  (pater)  fallen  in  dief,  diep,  laden,  vader 
Jufammen  und  noch  fchlimmer  wird  die  fache  im  aus- 
aut,  denn  da  lieh  nach  der  allg.  regel  (f.  486.)  jede  med. 
n len.  wandelt,  fo  bezeichnet  das  auslautende  t dreier- 
ei  org.  laute  1)  t,  in  dat  (id)  fout  (fal).  2)  d,  in  goet 
bonum)  wout  (filva).  3)  j),  in  bat  (balneuui)  fout  (-plex). 
»as  mittelh.  fteht  in  diefem  ftücke  vortheilhafler , da 
s diep  und  lief,  laden  und  vater  feheidet,  im  auslaut 
ur  die  beiden  letzten  t verfchmelzt.  Daher  viele  nie- 
erl.  reime,  z.  b.  fmout  : out,  h£t  : fnAt,  raet  : vraet  etc. 
littclh.  unreime  abgeben  fmalz  : alt,  beij  : fneit,  r<kt  : 
räj  (ambro);  gleichcrgellalt  verhalten  fich  raden  : ghe- 
aden,  moeder  : broeder  (Maerl.  2,  475.)  und  das  mit- 
?lh.  rAten , genftden , muoter , bruoder.  Dies  voraus- 
efchickt  ergeben  fich  zu  dem  einzelnen  folgende  nö- 
ere  bemerkungen. 
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(T)  an-  und  inlautend  dem  hochd.  z und  5 entfpre- 
chend  •) , ausgenommen  a)  inclination  bewirkt  t für  d 
(f.  486.)  als  : mettien,  uptien,  nochtan  (t.  met  dien,  np 
dien , noch  dan , bantfe  (ligavit  eos)  Rein.  357.  icte  (kii 
die)  Stoke  2,  437.  b)  desgl.  fyncope,  als:  goels,  viants, 
hovets  (Maerl.  2,  25.)  diefte  (furtum  Rein.  335.)  maectt, 
mintften  (Rein.  337.)  etc.  ftatt  goedes,  viandes,  hovedes. 
dievede , makede,  mindelten.  — Der  auslaut  t.  bedeutet, 
wie  vorhin  gefagt , drei  organifche  und  zwei  miUelb. 
laute.  Das  t aufgenommener  fremder  Wörter  bekommt 
daher  in  beiden  mundarlen  ganz  verfchiedene  gegen- 
reime, z.  b.  baraet  (fraus)  : laet  (fine)  baraten : verdaten, 
martindt:  bet , ghefet  (Rein.  286.  309.  310.);  milteih.  pä- 
rftt  nicht  auf  15?,  päräten  nicht  auf  verwä^en  etc.  Ein 
probierftein  für  undeutfche  Wörter,  z.  b.  das  mitteih. 
rote  oder  rotte  (cohors,  oben  f:  417.  418.)  verlangt,  wäre 
es  einheimifch,  ein  niederl.  rode,  rodde , es  heiRt  aber 
rote  (:  lote,  forte  reimig  Maerl.  3,  3,  der  pl.  roten  häu- 
fig : goten,  gothones  oder  befloten,  fcoten  I,  29.  114.  3, 
347.  349.  354.);  umgekehrt  liefle  das  niederl.  rote  auf 
ein  hochd.  röje  Schließen,  ftatt  deflen  uns  rote,  rotte 
begegnet.  Es  ill  folglich  fremdes  urfprungs  (Roquef.  v. 
rote)  und  insgemein,  wo  fieh  einzelne  laute  dem  re- 
gelmäßigen wechfel  deutfcher  mundartdn  nicht  ftlgen. 
gilt  ■ vermuthung  eines  ausländischen  Wortes.  Diefer 
grundfatz  leidet  nur  befonders  zu  erweifende  ausnah- 
men,  dergleichen  wir  f.  394.  beim  hochd.  winter.  man- 
tel  (auch  niederl.  ebenfo)  wahrnahmen.  Hier  war  die 
anomalie  im  hochd. , eine  niederländ.  Unregelmäßigkeit 
vermüthe  ich  in  bäte  (fern,  lucrum,  auxiiium)  onibate 
(detrimentum)  welches  auf  vorfate  (anteceffor)  laten 
reimt  Maerl.  2,  245.  323.)  und  doch  bade,  ombade  lau- 
ten follle , wenn  es  mit  dein  fächf.  gibada , bade  richtig 
ift  (f.  204.  464.).  Mit  t.  gefchrieben  fcheint  es  dem 
ftamme  bat  (melius)  böter  (melior)  verwandt. 

(D)  an-  und  inl.  dem  goth.  d und  f>,  folglich  dem 
hochd.  t und  d parallel  (womit  in  liq.  verbind.  da.‘ 
mitteih.  Schwanken  zwifchen  t und  d abgefchnitten  iH: 
hier  gilt  überall  d) ; mangelt  den  übrigen  mundarten  der 


*)  Bieten  {halare,  : gh£ten  , capris  und  ghebltt  balatus  : Ml 
momordi  Rein.  435.  436.)  angelf.  blatan,  verlangt  ein  hochd. 
bleiben , wofür  aber  merkwürdig  blfren  ( früher  bleircn 
goth.  blaizan?)  gilt;  auch  der  clevifche  Teutoniita  git* 
blÄren. 
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entfprechende  nusdruck , fo  bleibt  die  beurtheilung  un- 
gewifs,  z.  b.  vode  (homo  pnnnofus,  Rein.  332.)  binden 
(Rare)  Huyd.  op  St.  3,  320  etc.  Zuweilen  tritt  d in  die 
ten.  Uber,  wie  vorhin  beim  t gezeigt  iR.  Syncope  er- 
fährt es  bei  folgendem  t der  flexion , als  vint  f.  vindet 
( : twint  Maerl.  2,  458.)  ghefeaet  : ghepael  Maerl.  2,  408. 
f.  gbefeadet,  ghepadet  1 , 45.  hoet  (f.  hoedet)  : vroel; 
desgl.  in  der  compolilion  bllfcap  f.  blidcfcap  etc.  und 
der  fchnelleren  ausfpmche  in  andern  fällen , z.  b.  moer 
f.  moeder,  woensdach  f.  woedensdach  etc.  — Auslautend 
gilt  es  nicht,  daher  Rein.  345.  goud  : houd  (vetus;  in 
gout  : hout  zu  berichtigen.  Die  einzige  obenerwähnte 
ausnahme  iR  god , gen.  gods. 

(TH  oder  DH)  mangeln,  th  wird  bloß  in  fremden 
namen  gefchrieben , wie  thpodofius  etc.  Scheinbar  Reht 
es  in  zuf.  fetzungen  : onthouden , enthürven  d.  i.  ont- 
houden,  ont-höerven;  vermuthlich  iR  das  häufige  ont- 
hier  (usque,  Maerl.  1,  119.  148.  205.  271  etc.  Huyd.  op 
St.  1,  156.)  ähnlich  zu  erklären*). 

(S)  vom  anlaut  fogleich  mehr  beim  z.  Die  aus  den 
Übrigen  mundarten  erhellenden  beifpiele  des  inlautenden 
laßen  (ich  vermehren , hauptfächlich  aber  durch  aufge- 
nommene  fremde  Wörter,  als  braes  (franz.  bras)  Maerl. 
1)  46.  tas  (acervus,  franz.  tas)  2,  473.  pufoen  (franz. 
poifon)  3,  71.  p£fe  (nervus,  vorhin  f.  489.)  nofen  (no- 
cere)  nofe  (damnum)  onnofel  (innocens)  2,' 74.  89.  alle 
aus  dem  franz.  noilier,  noife.  Deulfch  find  aber  dwaes 
oder  dwas  (fatuus)  fwafelinc  (cognatus)  riefen  (infanire) 
u-  a.  Auslautend  Reht  außer  dem  org.  1)  ein  unorgnni- 
fches  f für  hs  in  was  (cera)  das  (meles)  wies  (crevit) 
vos  (vulpes)  etc.  geminiert  inlautend.  2)  fUr  x in  erüs 
(crux)  Maerl.  3,  248.  criifde  Stoke  1,  437.  geminiert  eben- 
falls , daher  crufle  (cruce)  cruffen  (crucifigere) ; vielleicht 
fchließe  ich  aus  möfie  (fimo,  cinere)  Maerl.  3,  239.  rich- 
tig auf  einen  nom.  mös  (angelf.  mix,  mixen)  neuniederl. 
mi‘R.  3)  merkwürdig  in  der  Verbindung  ns  parallel  dem 
hochd.  nz.  Die  Wörter  find  folgende:  dans  (cborea) 
gans  (integer,  fanus)  ganfen  (fanare)  Maerl.  1,  313.  3,  71. 


*)  Der  buchnab  (tiefes  wort»  macht  in  allen  dentfeben  fpra- 
chen  zu  fchafTen  ; fchon  im  goth.  unfrf  neben  und,  im  »Ith. 
unsi  neben  unf-a;,  im  angelf.  odh  (wonach  mab  ein 
goth.  un[),  altb.  und  erwartet)  mittelb.  um,  engl,  until, 
dan.  indtil,  fehwed.  Intil , ändatil.  Näheres  bei  den 

partikeln. 
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vgl.  aantek.  69.  Huyd.  op  St.  1,  569.  cans  (franz.  chanc«] 
canfelieren  (franz.  chanceler)  Huyd.  op  St.  3,  285.  glans 
(fplendor)  crans  (corona)  lans  (lancea)  franfois  (gallusj. 
Unorganifch  erfcheint  hier  die  niederl.  fpraehe  durchaus 
nicht,  eher  die  hochd. , die  das  ronian.  dance,  cbanc«, 
lance , francois  wie  plante  unter  nz  bringt ; in  keiner 
der  deutfehen  rnundarten,  welche  t für  hochd.  z,  5 ha- 
ben, gilt  aber  ganl,  glant,  fwant,  krant,  die  dilnifche 
hat  gandfke  (penitus)  dands,  glands,  fvands,  die  ifländ. 
dans,  glans,  krans;  glans  fcheint  dem  angelf.  clanfjan 
(lullrare,  mundare)  verwandt.  Das  wichtigtte  und  dun- 
kellle  diefer  Wörter  iA  ganz , deffen  lieh  0.  und  N.  iui 
linne  von  fanus  *)  bedienen , andere  und  ältere  denk- 
mähler  aber,  fo  wie  goth.  allf.  angelf.  nord.  völlig  ent- 
halten. Seine  verfuchte  herleitung  aus  genefen  fcheint 
finnreicher,  als  llatthaft.  Neuniederl.  wird  ganfeh,  gantfeh 
vielleicht  zum  unterfchied  von  gans  (anfer)  gefchrieben 
und  gefprochen , obwohl  feilen  gebraucht;  der  gewöhn- 
liche ausdruck  ifl,  wie  im  plattd. , h61 , geht')  (hochd. 
heil)  mit  analoger  begriff  entwieklung.  — 4)  in  der  ver- 
bind. Is  fcheint  guls  (avidus,  vorax)  Maerl.  1 . 150.  347. 
2,  106.  142.  aus  dem  franz.  goulus  (gulofus)  entfprungen; 
wals  ( ? Maerl.  2,  85.)  — 5)  Übergang  des  f in  ch  unten 
beim  kebllaut. 

(Z)  wird  neuniederl.  llatt  des  einf.  f gefetzt  t)  an- 
iautend  vor  vocalen  und  w;  hingegen  bleiben  fcb.  H 
fm.  fn.  fp.  fl,  welche  unterfcheidung  auf  das  hochd.  I 
und  fch  (oben  f.  174.)  licht  wirft.  2)  inlautend  wieder- 
um, wenn  ein  voc.  darauf  folgt;  in  den  verbind,  fp.  & 
bleibt  f.  3)  auslautend  bleibt  immer  f,  womit  man  wie- 
der die  mittelh.  neigung  zu  fch.  für  f in  fremden  Wör- 
tern vergleiche  (f.  421.).  — 4)  fremde  Wörter  behalten 
auch  vor  vocalen  ihr  f.  Alfo,  vor  voc.  bat  der  nie- 
derl. faufelaut  fanftere,  vor  conf.  und  auslautend  härtere 
ausfprache,  reiner  faufelaut  bleibt  er  deswegen  immer; 
es  flnd  nur  zwei  flufen,  vgl.  oben  f.  166.  Von  dem 
hochd.  z oder  ; (dem  zifchlaut)  iA  dies  niederl.  z gani 
verfchieden , wie  ich  fchon  aus  der  beigebracblen  ana- 
logie  zwifchen  dem  niederl.  z : f und  dem  hochd.  f 


• *)  Nicht  für  das  abflracte  totus , omnis,  welches  entw.  mit  a- 
oder  alang,  along.(vgl.  alink  im  teutonifta ) gegeben  wird. 
K.  35k  braucht  neben  along  ein  febwieriges  anoUc.  Aoc" 
im  miltelh.  hat  das  häufige  ganz  die  bedeutung  integer, 
perfectus. 


A. 
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folgere,  auch  diefes  Ich.  ift  kein  zifch,  fondern  Verbin- 
dung des  faule-  mit  dem  kehllaul,  gewi dermaßen  ein 
ifpirierter  taufelaut  (fh)  wie  das  niederl.  nuslautende  f 
las  lif.  vertritt.  Ferner  hat  das  niederl.  z keine  ge- 

neinfchaft  mit  dem  gotb.  z (f.  65.)  welehes  nie  anlau- 
et,  conf.  hinter  ßch  leidet  (razn,  huzd)  und  lieh  viel- 
nehr  mit  dem  r berührt.  — Diele  erörteruog  des  neu- 
i iederl.  f und  z.  muhe  vorweg  erfolgen , um  die  he- 
il twortung  der  frage  möglich  zu  machen:  ob  ein  fol- 
bes  z bereits  im  miltelniederl.  einlritt?  Die  denkmöh- 
;r  zeigen  es  in  der  regel  noch  nicht,  fie  fchreiben  ' 
)ke,  fal,  feide  wie  flaep,  was ; ausnahmsweife  und  ein- 
ain,  d.  b.  ohne  confequenz,  fetzen  b(T.  des  44.  15. 
ihrh.  freilich  zake,  zin,  ziele  etc. ; beifpiele  auf  allen 
agen  der  ausg.  Mnerl.  und  Stokes,  auch  im  Rein,  kann 
ian  fie  auffclngen  (320.  hehl  zat,  ziere,  zye,  zöre, 
vocr,  zwaer  neben  fach,  fln,  llingren,  wöfen,  foude). 
ntfeheiden  mühen  die  allehen,  OeifiigAen  hIT. ; vorlöu- 
: enthalte  ich  mich  in  der  miltelniederl.  gnmnnaLik 
ier  z für  f.  — Übrigens  gibt  es  einige  wenige  niederl. 
örler,  deren  anlautendes  f.  den)  hochd.  z.  begegnet; 
ders  ausgedruckt,  wo  dem  hochd.  z kein  niederl.  I 
tfpricht.  Die  merkwürdighen  beifpiele  lind : fa  (in— 
j.)  verfaghet  (vecors)  Maerl.  1 , 453.  2, 249.  fnghcRein.  287. 
rinuthlich  auch  lidderen  (tremerc)  mittelh.  zä  (oben 
Ul.)  verzaget,  zittern,  neuniederl.  tfa,  vertfaagl,  tfidderen 
(chricben.  Hier  ih  der  wirkliche  zifchlaul  unbezwei- 
bar,  daher  auch  diefe  Wörter  im  plnttd.  ein  z und 
in  t haben.  Sind  fie  nun  mit  hochd.  ausfprache  ins 
“derd.  aufgenommen  worden?*  oder  hat  ihr  hochd. 
ddaut  andere  bedeutung,  als  gewöhnlich?  zagun 
tavi)  zagaheil  (ignavia)  kennen  bereits  allh.  denkmühler. 

gemination.  (TT)  dem  inittclh.  tz  parallel,  nicht 
i £?,  halt  welches  hier  richtiger  einfaches  t gilt, 
water  (aqua)  nülele  (urtica)  hat,  hates  (odium). 
piele  GmJ : fetten  (ponere)  lüttel  (parum)  litten  (fe- 
) hilte  (color)  pit,  pilles  (pulcus)  lötten  . (impedire) 
len  (inaculare)  wöt,  pl.  wötten  (leges)  feat,  Tcattes 
))  dit,  feltner  ditle  (hoc,  : hilte  Maerl. .2,  76.)  vöt, 
s (pinguis)  *)  fot,  fottes  (bduus)  etc.  Folgt  in  der 
in  noch  ein  t,  fo  wirji  das '«w  urzelhafte  tt.  auslau- 

I . ' il  n— *1 l i I :••••,)  »'  ■ ' "l  *1 

Anpelf.  ' ft»t,  ttttes  , allh.  feitr,  atth.  feijtt  (=  gifeljtt,  fa- 

ginatus)  nriittelh.  fei^t.  r T .1 

Ii 
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tend  ganz  Verfehlungen , z.  b-  ft'l  (ponit)  ghefet  (poß- 
lus)  verhit  (calefactus  : fit,  fede  Maerl.  2,  476.)  11.  tat. 
ghefüttet,  verhittet;  inlautend  fällt  nur  ein  l weg,  als 
fette  (pofuit)  ft.  fettede.  vgl.  das  mitlelh.  gefat  und  fazte 
(f.  411.  4t 5.).  Da  wo  tt.  mit  einem  hochd.  tt.  überein- 
kommt,  wie  in  bitter,  olter,  ift  letzteres  llberbleibfel  der 
alten  lauteinrichtung  (f.  155.  168.)  und  zu  folchen  «ör- 
tern gehört  auch  fpot,  fpolles  (ludibrium)  mittelh.  eben- 
fo,  nicht  fpoz,  fpotzes  (bloß  der  abfehreiber  Rothen- 
wandelt  z.  1970.  fpoten  in  fpozen;  wie  936.  tuginthaft 
* in  zuginthaft!) — (DD)  = mitleih,  tt,  als:  ridder  (eques 
bödde  (lectus)  vvödde  (pignus)  quödden  (falutare)  bidden 
(rogare)  etc.  und  befonders  häufig  durch  zuf.  Ziehung 
des  fchw.  praet.  als : adde  (habuit)  fendde  (milit!  Mdde 
(fonuit)  fäddo  (duxit)  endde  (finiit)  etc.  f.  havede,  fen- 
dede,  lüdede,  fädede.  — (SS)  organifch  nur  in  wenigen 
Wörtern  : möffen  (errare)  hülfen  (ofeulari) , vielleicht  auch 
baffen  (latrare)  Rein.  321 . Statt  des  einf.  f.  in  moffe 
(mufco)  böffenr  (fcopa)  Maerl.  1,  28.  Rein.  296;  häufiger 
fUr  hs,  als : voffe  (vulpi)  föffe  (fex)  wallen  (crelcere 
roffide  neben  ronfide  Huyd.  op  St.  3,  231. f zuweilen 
durch  inclin.  als  nöffer  (ne  Cs  daer)  Maerl.  1,  4.  DerJ 
aus  fremdem  x ift  vorhin  gedacht,  dahin  gehört  auch 
lüfte  (lectio) ; von  ffc  ftatl  fc  gleich  bei  den  Verbindungen 
Anlautende  lingualverbindungen.  TR.  traech  (wr- 
dus)  traen  (lacrima)  trücken  (trahere)  trouwen  (confi- 
dere)  tröft  (refugium).  — TS.  vielleicht  Halt  f (wovon 
f.  497.)  zuweilen  fürs  franz.  ch.  als  tfarel  (charles)  Stob 
3,  10,  zuweilen  durch  iucl.  der  praep.  te,  als  tlanien 
(unä)  tfinen  (ad  fuos).  — TW.  twü(duo)  twifel  (du* 


bium) ; twiffeen  (inter)  iöfl  (ich  in  tuffeen ; twint  irrt 
ininütifluna)  ftammt  wohl  auS  quint  (quentlein)  (vgh. 
' f.  196.  qu  und  zw).  — DR.  DW.  gleich  der  einf.  tned 
für  die  mcd.  und  afp.  dragen.  dringen,  drinken.  dr i-m 
(fomnium)  dwaes.  dwörg.  dwingen  etc.  — fl.  fm.  /*■  Jh 
fpr.  fc.  fcr.  ß.  ßr.  fv.  Im  neuniederl.  werden  fc.  kr- 
zu  fch.  fchr.,  hiervon  zeigen  diy  mitleln.  hff.  einzelne 
fpuren,  ich  führe  inzvvifchen  fc.  durch.  Zuweilen  ver- 
tritt es  das  roman.  e/c,  defc,  als  fconfieren  (fuperare 
bello)  feuerffe,  beßer  feeurffe  (efcorce,  Maerl.  2,  78.)  etc. 
fwöfter  löll  fich  auf  in  fufter. 

In-  und  auslautende,  tf  und  df  find  unorgantfeh 
und  flammen  entw.  aus  contraction  oder  drücken 


roman.  ch  aus.  Erfteres  z.  b.  mütfen  (murum  exAruen 
alth.  mezifön)  Maerl.  1,  20.  rütfen  ;repere)  Rein.  303. 


Digitized  by  Google 


1.  miltelniederländifche  confomnten.  ling.  gutt.  499 

i£tfen  (vuinerare)  Maerl.  414.  2,  53;  krövötfe  (can- 
os)  Maerl.  1,  368.  fcbeint  fehler  f.  krövetc  oder  kr£fte 
lillelh.  crebeje)  wo  es  nicht  das  alte  plural-f,  alsdann 
hl  krüvÄlfe  f.  krßvetes.  Der  andere  fall  tritt  ein  z.  b. 
roetfe  (rupes)  Maerl.  1,  143.  roedfe  2,  215,  gefchrie- 
n (beßer  wohl  rötfe)  aus  dem  franz.  röche;  tierdfe 
ora  lertia)  2,  182.  altfranz.  tierce,  tiercbe;  ridfaert, 
inz.  richard  (erinnert  ans  frielifcbe,  oben  f.  279.  und 
i die  berührung  der  zungen-  undkehllaute  Überhaupt).  — 

. «elpe  (vefpa)  lifpen  (balbutire)  wifpelen  (vagari) 
rifpen  (caltigare)  quifpel  (fafciculus)  crofpel  (cartiiago) 
‘dp  (crifpus)  etc.  — ft  häufig:  gh£ft  (fpiritus)  galt 
ofpes)  prielter  etc.  von  einzelnen  übergangen  in  cht, 
•im  kehllaut.  — Jfc , fchreibung  eines  doppelten  f.  foll 
eileicht  ausfprache  fch  ausdrücken?  häufig  vorkom- 
end,  z.  b.  aflce  (cinis)  viffc,  biflcop,  cülfc  (caftus) 
iffcen.  brielTcen  (rugire)  lieflcen  (Maerl.  1,  452.)  tuffcen 
“ter)  blulfcen  (exftinguere)  1,  184.  lüflcen  (letere)  2,  54. 
ilTcen  (kridere)  u,  a.  m. ; geht  ein  conf.  vorher,  fo  lieht 
eher  einf.  f.  als : menfce,  ghedalfc  (clamor)  Huyd.  op 
l-  *i  104.  malfc  (vorax  : valfc  Rein.  276.).  Im  auslaut 
ft  fch  für  fc  gefcbrieben. 

(i.  G.  GH.  J.  CH.  H.  Q.  X.)  gutturales 
“n.  und  med.  ftirnmen  mit  der  golh.  nord.  filchf. ; 
ifierdein  ill  aber  auch  eine  afp.  vorhanden  und  zwar 
Weite,  gh.  ch. 

(k.  C)  gefcbrieben  wird  ausl.  ftels  c,  als  tac  (ra- 
“S;  ic  (ego)  blßc  (pallidus)  havec  (accipiler)  ftaerc 
jrtis)  fuerc  (nubes; ; inl.  flets  k,  als  (laerken,  fui?rke, 
den  (facere)  naken  (appropinquare)  vake  (fomnus)  beke 
'ns)  breken  (frangere)  tökin  (lignum)  graken  (dihi- 
leere)  donker  (obfcurus)  drinken  etc.,  es  fey  dann, 
® durch  fyncope  ein  weiterer  conf.  folge,  wo  c wie- 
r eintritt , z.  b.  maect  (facit)  maecte  (fecit).  Anlau- 
>d  Acht  k vor  g,  ei,  i,  1,  als  kennen,  körke  fee- 
P)  kOren,  keifer,  keilif  (franz.  chetif)  kiuder,  ktf 
lercatio) ; vor  den  übrigen  voc.  und  1.  n.  r fehreihe 
■tnit  den  heften  hlT.  c (wiewohl  in  ihnen  k unterlau- 
J ds:  carel,  can,  coninc,  cüme,  comen,  cort,  clöne, 
dit  clc.  Der  grund,  weshalb  anlautend  k zu  fchrei— 
fordert  es  auch  inl.  .wegen  des  folgenden  (un— 
tttten)  e der  flexion.  In  der  Verbindung  fc  bleibt 
'ebgehends  c,  wenn  auch  an-  oder  inl.  ii,  i darauf 
P1-  — .Es  fragt  Geh  nunmehr  1)  nach  der  aus- 
•d'e;  mich  dünkt,  ein  Unguallaut  nach  frief.  litte 

Ii  2 
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(f.  277.)  für  kö.  ki  etc.,  obfchon  die  zwilchen  k und 
c vvechfelnde  fchrcibung  ziemlich  zum  fricf.  gebrauche 
llimmt,  läßt  lieh  durchaus  nicht  vermuthen.  Irgendwo 
würde  fonit  fpurweife  ein  ferke,  tförke,  tfferel,  denfei 
Vorkommen  (frief.  tfierke,  tjerke,  eng.  church ; liiert, 
tjerl,  engl,  churl ; thönfen,  cogitare)  zumahl  tf.  für  das 
roman.  ch  gebraucht  wurde  (£.  499.).  Vielleicht  aber  lau- 
tete kö,  ki  etc.  etwa  wie  khö,  khi  abweichend  von  ca, 
co  (=  ka,  ko)?  Dem  unterfchied  von  gh  und  g wäre 
dies  zwar  angemeOen,  wird  jedoch  durch  keine  fchrei- 
bung  ch  oder  kh  beftätigt  und  auf  allen  fall  mögen  lieh 
k und  c in  der  ausfprache  ganz  nahe  liegen , wo  lie 
nicht  eins  waren.  2)  nach  der  bedeutung.  In  der  re- 
gel  entfpricht  diefe  len.  völlig  der  gothifchen,  drinken, 
dranc;  bröken,  brac;  in  einem  fall  aber  auch  der  goth. 
med.,  nämlich  auslaulend  wird  nghe  zu  nc,  daher 
dwanc,  fpranc  : dranc  (bibebat)  reimen.  Zufällig  treffen 
dicfclben  reime  im  mitlelh.  ein , in  beiden  mundarten 
aber  aus  verfchiedndn  gründe , nämlich  miltelb-  Hebet 
träne  eigentlich  f.  tranch ; mitlelniederl.  fpranc  f.  fprand 
wie  die  nüsiaule,  denen  voc.  vorausgeht,  beweifen  (mit- 
telh.  lac,  jaeuit  und  fprach  dixit;  mitlelniederl.  lacb 
und  fprac).  - 

(G)  fleht  nur  im  ttnlaul  vor  den  voc.  a,  o,  u, 
ou,  ae,  ö,  ü,  und  den  liq.  1.  r alsgaf,  god,  guls, 
gout,  gael,  göme,  glans,  gröl.  Folglich  nicht  \ ) anbu- 
lend  vor  e,  i,  6,  1 ei,  wo  gh.  gilt.  2)  inlautend  ühcr- 
haupt  nicht,  indem  a)  bei  folgendem  flexions-e  gh  tin- 
tritt,  wie  im  erflen  fall.  ß)  bei  fyncopen  ch,  wie  ii 
dritten  faji.  3)  auslaulend  wieder  nicht,  weil  a ) hi 
vorflehendem  voc.  ch  gefetzt  wird  ß)  bei  vorfteher  ■!« 
liq.  aber  c,  als  balc,  fpranc,  berc  (goth.  balg,  fpmq 
bairg;,  dinc,  coninc  etc. 

(GH)  vertritt  die  reine  med.  überall,  wenn  ihi  i 
i,  6,  I,  ei,  ie  folgen,  gilt  aifo  nie  ausiautend  oder  hl 
fyncopen , wo  es  wiederum  dem  ch  weicht.  Beifj  id 
des  gh*.  find:  die  häufige  vorpartikel  gbe-,  ghöven  |d  m 
ghifte  (donum)  ghöft  (dat)  ghl  (vos)  vraghen  (quaer  'H 
oghen  (oculi)  boghen  (alturu)  menegjien  (crebrum)  m 
ninghinne  (regina)  etc.  Die  hfl",  befolgen  aber  den 
brauch  nachläliig  und  fetzen  oft  g für  gh  *)  ; im  B 


*)  Selten  gh  Tür  g,  vgl.  ghone  Maerl.  «,  9.  SO.  f.  gone  I •! 
wiewohl  hier  der  Übergang  aus  ghdne  halb  entfchul  it| 
vorhin  f.  47«.  habe  ich  es  verfchrieben. 
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II  er  forgftaltiger  beachtet,  als  in  den  ausg.  Maerlants, 
hne  zweifei  aller  begründet  und  uralt,  wie  fchon  die 
Ith.  analogie  einiger  mundarten  beweift  (f.  183.).  Ob 
ciu  wechfel  zwifchen  g und  gh  der  zwifchen  c und  k 
egegene,  habe  ich  vorhin  gefragt;  eine  Unähnlichkeit 
eider  liegt  Übrigens  darin , daß  k auslautend  und  bei 
tncopen  zu  c wird,  hingegen  gh  nicht  zu  g,  fondern 
b.  Dem  unwandelbaren  goth.  g in  giban,  gaf,  manag, 
lanagan , fleigan,  Aäig  entfprechen  drei  nieder),  laut- 
lodificationen  in  ghöven,  gaf,  mönech , möncghen, 
ighen , fltk;h . — Übergänge  der  med.  in  den  voc.  u, 
ermitteMl  des  w find  mehr  bemerkt  worden,  hier  finde 
;h:  becnaufe  (corrode  eam)  Rein.  280.  ft.  becnaechfe 
on  becnaghen ; foghen  (fues)  : moghen  Maerl.  4,  102  etc. 
om  Übergang  in  j fogleich. 

(J)  vom  vocal  i genau  zu  fondern,  man  fchreibe 
-men  (aliquis)  niemen  (nemo,  : fniemen  Maerl.  4,  156.) 
•I  (aliquid,  : hiet  Rein.  369.)  aber  jöghen  (contra);  fftlfch- 
cb  Huyd.  op  St.  2,  4 89.  jöghellc  f.  iegbellc,  2,  215. 
as  richtige  ie  (unquam).  — Diefes  j kommt  Uberein 
) mit  dem  mittelh.  in  jä  (imo)  jaghen  (venari)  jaer 
innus)  jammer  (planctus)  jonc  (juvenis).  2)  mit  dem 
littelh.  g in  jiighcn  (coutra)  jan  (favet)  jonnen  (favere) 
>nfte  (favebal)  jicht  oder  jucht  (arthritis  Maerl.  2,  338.) ; 
mgekehrt  lieht  ghüne  oder  gone  (ille)  und  beghien 
xmfileri)  Rein.  360.  ft.  des  mittelh.  jüner,  jähen.  3)  in 
oman.  Wörtern  als  jölle,  joefte,  joye,  jufroet  etc.  4)  zu- 
veilcn  fch windet  es  völlig,  z.  b.  in  lögen  ft.  tö-jöghen, 
jöghen  (Huyd.  op  St.  2,  255.)  mittelh.  zö  - gögene 
Nib.*6747.)  angelf.  togiignes.  Ob  biechte  (confefllo)  Rein. 
60.  aus  bjüchto,  bejechte,  beghichle  entfpringt?  5)  in- 
lutend  wohl  fehr  feiten,  und  vielleicht  zu  i oder  gh 
e worden,  ich  finde  merje  (equa,  inerie?)  Maerl.  1,  4 96. 
ie  roman.  maelghe,  faelghe  (maille,  faille)  Huyd.  op 
L 2,  136.  hörghen  (depopulari)  id.  4,  362. 

(CH)  mehrfach,  4)  vertritt  im  auslaut  (im  inlaut  bei 
ncope)  das  gh,  als  plögheo,  plach;  nighen,  mich; 
ighen,  floech:  vraghen,  vraechde;  claghen,  claechde ; 
ich , gen.  daghes  (dies)  mönech  (multus)  honich,  gen. 
»nicbs  oder  honighes  (mel)  h'eilech,  gheheitechl  oder 
leheilegbet;  oghe  (oculus)  öchfienllc  (manifeftus  Maerl. 

104.)  mach  (poteft)  maechfcien  (forfan,  d.  h.  evenire 
Heft,  neunicderl.  in  miffchien  verdreht,  Huyd.  op  St. 

380.).  Ausgenommen  die  liq.  Verbindung  ngbe,  welche 
lsl.  nc  bekommt,  z.  b.  coninc,  gen.  coninx  oder  co- 
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ninghes  (nicht  coninch,  coninchs),  darum  reimt  ganc 
(ganghes)  auf  danc  (dankes)  dranc  Maerl.  3,  23.  1,  <38; 
hingegen  gilt  der  auslaut  rch  z.  b.  berch,  gen.  börghes 
oder  berchs  (Maerl.  1,  36.)  nicht  berc,  gen.  berx,  folg- 
lich nicht  reimend  auf  wPrc  (opus)  clörc  (clericus 
Vermulhlich  auch  Ich,  z.  b.  balch,  balchs.  kein  half, 
balx.  Der  mittelh.  afp.  ch  ift  diefes  niederl.  ch.  nicht 
genau  zu  vergleichen , es  fcheint  mehr  auslautende 
fchilrfung  des  gh,  daher  meine  behauptung  f.  424.  dal1, 
vom  g kein  fprung  auf  ch  füge,  darunter  nicht  leidet. 
Denn  ch  entfpringt  hier  aus  gh.  — 2)  in  der  verbind. 
cht  gleicht  ch  dem  mittelh.  ht,  ausnahmsweife  dem  8; 
mehr  davon  unten.  — 3)  ch  vertritt  das  roman.  c frem- 
der Wörter,  vgl.  cheins  (cenfus)  Maerl.  1 , 151 . 330.  macbe- 
done  1,  147.  pPrche  (perfia)  pörcbevael  (perceval)  woneben 
aber  auch  tf  und  f gefchrieben  wird,  alstfeins2, 141.p?rfe, 
pörtfevael.  Merkwürdiger  ifl  das  aus  dem  bochd.  mit 
beibehaltnem  zifchlaut  geborgte  chieren  (ornare)  chierllc 
(ornatus)  chierheit  (pretiofitas)  Maerl,  1,  8.  133.  256.3, 
250.  auch  cierllc,  fierltc  gefchrieben  Huyd  op  St.  1,  356; 
oder  gehört  es  unter  die  f.  497.  befprochenen  Wörter, 
deren  tf.  f.  dem  hochd.  z entfpricht?  und  hat  die  nie- 
derd.  mundart  nicht  ein  dem  hochd.  zier  analogeres  tier 
befeßen?  (vgl.  f.  121.  151.)  wobei  felbil  die  niederl.  re- 
densart  goedertiere,  quadertiere,  müneghertiere,  twöliere, 
putertiere  (Maerl.  1,  8.  277.  322.  2,  30.  aant.  4 43.)  enri- 
gung  fordert.  Ware  aber  auch  letzteres  tier  ganz  ver- 
fchieden  von  erfterem  chier,  fo  glaube  ich  doch  kaum, 
daß  man  diefes  aus  dem  roman.  eher,  chier  leiten  dürfe, 
weil  das  neuniederl.  verlieren , verciereu  ganz  die  be- 
deutung  des  hochd.  verzieren  (ausfchmücken)  hat. 

(H)  gilt  nur  anlautend  und  zwar  berrfcht  hier  gam 
der  f.  188.  bemerkte  doppelte  fehler  1)  daß  ein  ungehö- 
riges h.  dem  reinen  vocalanlaut  vorgefchoben  wird,  z.  b. 
beten,  hat,  höcht,  hören,  hoghen,  hOt,  hls,  hodevaer,  hout, 
hoever,  büt  etc.  flatt  Uten  (edere)  at  (edebat)  echt  (poltea 
oren  (aures)  oghen  (oculi)  öt  (juramentufn)  1s  (glaciesi 
odevaer  (ciconia)  üt  (ex)  out  (vetus)  oever  (ripa) ; desgi. 
in  der  compofition  z.  b.  onthörven  ghehent  f.  onterven 
(exhereditare)  ghPent  (finitus).  2)  daß  umgekehrt  das  ge- 
hörige h aphürefe  leidet,  z.  b.  adde,  alp,  aerde,  6ch,  ane  f. 
hadde  (habuit)  halp  (juvit)  haerde  (duriter)  höch  (altus)  hane 
(gallus)  und  inder  compof.  heilecheit,  boef,  böndeli  ke, 
reinaert , reinout  f.  heilechheit , behoef  (necefTitas)  be- 
hendelike,  reinhaert,  reinhout.  Beides  ift  der  fprache 
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nachtheiliß  und  mengt  z.  b.  hout  (vetus)  mit  houl  (lig- 
num)  und  hout  (tenete),  aert  (durus)  mit  aert  (modus); 
folcbe  Wörter  liehen  oft  im  reim,  vgl.  Rein.  332.  hoghe 
(oculus)  : hoghe  (alte)  312.  hüt  (ex)  : hüt  (cutis)  370.  hals  . 
(collum)  : als -en- hals  (pariter?)  wofür  362.  als -en- als 
gelefen  wird.  Vermuthlich  hat  der  vorhergehende  aus- 
laut  (je  nachdem  er  liquid  oder  vocalifch  ift)  einflufl 
auf  diefes  zu  ge  fügte  oder  weggenommene  h.  nur  läßt 
ßch  keine  regel  daraus  machen , vielmehr  gilt  fchwan- 
kende  willkür,  vielleicht  gewohnheit  bei  einzelnen  for- 
men, fo  finde  ich  fall  überall  godfat  (maledictio  f.  gods- 
hat,  dei  odiurn)  Maerl.  1,  62.  Rein.  367.  und  Iluyd.  op 
St.  2,  350,  wo  einmahl  godshat,  Maerl.  2.  196.  fogar 
ein  part.  ghegatfat  ( maledictus ) ; eben  fo  häufig  flehet 
ivt'rde,  övaerdc  (fuperbia)  feiten  hövörde  (Maerl.  2, 
125.).  — Das  inl.  mittelh.  h ift  hier  entw.  ganz  wegge- 
fallen (vgl.  vlien,  fien,  tien  mit  fliehen,  föhen,  zehen) 
oder  zu  gh.  geworden  (hoghen , faghen , mit  höhen , fö- 
hen); in  der  verb.  ht  zu  cht;  das  ausl.  mittelh.  ch  für 
ein  alleres  h.  entfpricht  dem  niederl.  ch.  — 

gmination.  (CK)  = mittelh.  ck,  vgl.  decken  (le- 
gere) fcricken  ( terrefieri ) rnicken  (intendere)  blicken 
(intueri)  etc.  auslautend  und  bei  fyncopen  erwächfl  einf. 
ienuis,  als  blic  (intuitus)  blict  (intuetur)  blicte  11.  blickede; 
daher  auch  der  gen.  von  blic  entweder  blickes  oder  blix 
(d.  i.  blies). 

(GGIl)  = mittelh.  gg,  als  rigghe  (dorfurn)  brugghe 
( pons ) etc.  aber  in  manchen  Wörtern , die  dort  einf.  g 
haben,  als  ligghen  (jacere)  lögghen  (ponere)  fögghen  (di- 
<*re).  Zuweilen  wird  cgh  für  ggh  gefetzt  (Iluyd.  op 
St.  1,  i.)  fälfchlich  aber  für  gh;  die  fchreibung  co- 
nineghinne  ( oder  conincginne)  ift  fo  tadelhaft  als  doncker 
f.  donker. 

gutt.  Verbindungen.  1)  anlautende  CL.  C.N.  CR.  GL. 
GR.  QU.  letzteres  häufiger  als  im  mittelh.,  beifpiele: 
quäle"  (cruciatus)  quaet  (malus)  quanfis  (quali , proforma 
Rein.  349.)  quöne  (vetula  Maerl.  2,  240.)  quötfen  (vulne- 
rare)  quic  (vivus)  etc.;  nicht  vor  o,  oe,  u,  Ct.  — 2)  in- 
und  auslautende.  Das  mittelh.  hs  wird  ausl.  zu  f,  inl. 
tu  IT.  — X bedeutet  cs  (nicht  chs)  und  kommt  oft  vor, 
brüht  aber  immer  auf  fyncope,  zgl.  aex  (fecuris  Maerl. 

3,  22.)  blöxem  (fulgur)  f.  blecfem , d.  h.  blöckefeme; 
houdix  Maerl.  3,  250.  f.  houd-ic-öf;  ghelux  (:  pollux 
Maerl.  1,  108.)  f.  gheluckes;  havexbörch  (habspurg) 
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fpr6x  (loqUeris)  jonghelinx  (adolefcentis)  lanxt  longilli- 
inus)  f.  laneft,  langheft.  Diefes  x ift  daher  dem  angelf. 
und  altn.  x = hs  unvergleichbar.  — CUT.  dreierlei 
I)  = mittelh.  ht,  als  nacht,  achte  (oelo)  achte  (cura 
mochte  (valuit)  brochten  (attulerunt)  icchl  ( lux ) licht 
(levis)  etc.  2)  = mittelh.  ft,  als  eracht,  achter,  ächt, 
föchte  ( letiis ) etc.  oft  noch  mit  fl  wechselnd , vgl.  vor- 
hin f.  493.  3)  = mittelh.  ft.  merkwürdig  in  dem  häu- 
figen worte  lachter  (dedecus,  vituperalio  : achter  Rein. 
278.  vgl.  Huyd.  op  St.  3,  425-  427.  (neuniederl.  wieder 
lafter) ; eine  beftütigung  der  f.  416.  wahrgenommenen 
Übergänge  des  ft  in  ht,  womit  auch  die  des  ch  in  f 
und  tf  (f.  502.)  zuf.  gehalten  werden  müßen.  Übrigens 
gilt  mittelniederl.  forOft  (Huyd.  4,  24  8.  219.)  — 

Schlußbemerkungen. 

1 ) affimilation  bei  II  und  (T  berührt , läßt  fich  "ber 
durch  weitere  beifpiele  belegen , wie  inallic  (quisqoe) 
f.  manlic,  mangheltc,  fo  fleht  ballinc  (extorris)  f.  hanlint. 
Diefe  yemination  durch  affim.  hat  gleich  der  org.  gern, 
nothwendig  kurzen  voc.  vor  fich;  nicht  aber  fcheinbare 
gern,  durch  fyncope,  z.  b.  lüdde,  lödde  oder  contrnction 
(vgl.  f.  492.).  — 2)  inl.  gemination  vereinfacht  lieh  aus!, 
wie  im  mittelb.  und  felbft  durch  apocope  eines  vocals 
wird  diefe  Vereinfachung  hüufige'r  möglich , als  im  mit- 
telh.  Daher  reimen  böt  (lectus)  und  nöl  (rele)  Rein.  348. 
Maerl.  2,  437.,  jenes  für  bödde,  diefes  für  nette  Behend; 
mittelh.  nur  bette,  netze,  kein  bet,  nez  daneben.  Der- 
gleichen den  fprachformen  fchsdliche  kürzungen  erleich- 
tern freilich  den  reim.  — 3)  die  reimkunß  erkennt  auch 
hier  gewifle  verwandtfehaften  der  conf.  So  reimt  bis- 
weilen v ( = bh)  : gh , als  begraven  : dagben , löven 
plöghen  Stoke  4,  54.  2,  265.  (ibiq.  Huyd.);  noch  häufi- 
ger f (=  ph)  : ch,  als  ferifte  : wichtc  Stoke  3,  370.,  )> 
dies  hat  förmlichen  Übergang  des  ft  in  cht  gefördert; 
vgl.  den  auslaut  flach  : ftaf  reimend  Rein.  299.  Seltner 
finde  ich  zweierlei  tenues  gereimt,  doch  Rein.  372.  trac 
(traxit)  ; dat  (illud)  noch  feltner  f auf  d in  lafet  : verfa- 
llet (fatiatus)  Rein.  282.  Gleichheit  der  voc.  ift  gewöhn- 
lich beobachtet,  man  tnüfte  denn  lieber  ungenauen  reim 
als  fchwanken  zw'ifchen  gc wißen  voc.  annehmen,  alfo 
wört : fpaert  (oben  f.  469.)  wie  z.  b.  knöchte  . nachte 
Stoke  3,  261.  4)  inclination , zumahl  der  pronominal- 

formen,  hat  weit  häufiger  ftatt , als  im  mittelh.,  die 
fprachc  gewännt  dadurch  viel  gefchmeidigkeit  (vgl.  das 
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angelf.  und  frief.  f.  268.  280.).  Hier  die  ^icbtigften 
beifjpiele.  «)  vom  neutralen  art.  bet  (der  alsdann  felbft 
dat  vertritt)  wird  bloß  das  ausl.  t behalten  und  dem 
fubft.  angehängt,  als : trike,  (regnum)  tleven  (vita)  tlöcht 
(lux),  tgat  (foramen)  thls  (glacies  Rein.  319.)  lautet  aber 
diefes  felbft  lingualifch  an,  ein  conf.  ausgeftofien,  z.  b.  - 
tin  ( ftnnnum ) für  dat  oder  het  tin , flatt  t’tin ; torp  für 
bet  dorp,  ftatt  t’dorp;  terde  (tertium)  f.  het  dörde,  t’derde; 
weniger  gut  bleibt  die  anl.  med.  mit  verfchlucktem  t, 
als  dac  (teclum)  für  tdac  (vgl.  oben  f.  487.)  noch  fehler 
bafter  (indeflen  meid  vor  I und  b)  lieht  zuweilen  dlöcht 
(Maerl.  3,  296.)  f.  tlöcht  (lux)  dbölde  (3,  124.)  f.  tbölde 
(imago)  (vgl.  Huyd.  op  St.  3,  ISO.).  Geht  dem  fubft. 
praep.  oder  adj.  mit  liq.  auslaut  vorher,  fo  lehnt  lieh 
das  t lieber  diefem , als  dem  fubft.  felber  an,  z.  b.  int 
rike  (in  regnum)  alt  volc  (omnis  turba,  nicht:  al  tfolc.  — 
ß)  ebenfo  bleibt  vom  gen.  mafc.  und  neutr.  des  nur 
das  f entweder  dem  fubft.  anlehnend  ( fconinx  , regis ; 
fnachts,  noctis,  fpapen , presbyteri)  oder  einer  vorfte- 
henden  praep.  (tös  coninx,  ad  regis) ; zuweilen  wird  das 
d wieder  hörbar,  doch  wegen  des  folgenden  f in  t ver- 
wandelt, z.  b.  ints  löts  duvels  name  (in  nomine  mali 
diaboli)  lieht  f.  in  dös  lödes  d.  n.  Rein.  312.  — y)  der 
art.  die  incliniert  mit  weggeworfnein  ie  vocalanlauten- 
den  fubft.  z.  b.  dörde  (terra)  doghen  (oculi)  dandre 
(alii).  — d)  die  praep.  möt,  üt,  up,  tö  ziehen  den  art. 
an,  behandeln  ihn  aber  nicht  auf  gleiche  weife ; Heimlich 
up  und  möt  läßt  ihn  ganz,  aflimiliert  nur  d zu  t,  als: 
uplen,  mötter,  möttien,  möttem  f,  up  den,  möt  der  etc. ; 
ul  erträgt  kein  gern,  nur  einf.  t,  als  üter,  üten  f.  öt 
der,  öt  den ; nach  tö  verfchwindet  außer  dem  auslaut 
alles:  lös,  lör , tön  f.  tö  dös,  tö  dör,  tö  dön.  — t)  die 
praep.  tö,  wenn  kein  art.  vorhanden  ill,  lehnt  fich  ans 
fubft.  oder  adj.  z.  b.  tören  (ad  honorem)  tötene  (ad 
edenduni ) llinen  (ad  fuos)  thöwaert  (zu  euch-wärts) 
Rein.  353-  — f)  inclination  des  pron.  hat  (außer  dem 
obigen  fall,  wo  es  dat  vertritt)  daert  (daer  höt)  hlt  (hi 
höt)  jaet  (jft  höt)  foet  (fö  höt)  wl  löfent  (löfen  höt)  alft 
als  höt)  alfict  (als  ic  höt).  — tj)  incl.  des  pron.  fit  oder 
Aie  mit  vermutlicher  kürzung,  dödi  (döde  hl)  haddi 
(badde  hl)  peinfdi  ‘ (peinfde  hl) ; ebenfo  foe  (illa)  mit  kllr- 
ziiDg  in  fo,  als:  datfo  (quod  illa)  Rein  334;  fl  (eam)  in 
fe,  als  : life  (illi  illam) ; der  acc.  hüm  wird  zu  -ene,  als 
ickeae  (ego  eum)  leidene  (ponebant  eum),  wobei  ein 
ftßck  von  der  flexion  des  verbi  verloren  geht,  vgl.  mocht- 
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fine  ( 11.  mochten  fi  bem ) wortfi  ( f.  worden  fi ) Huyd  op 
St.  3,  169.  — #)  incl.  von  6s  (eft)  z.  b.  hiHs  (höt  es) 
dats  (dat  ös)  dits  (dit  6s)  wats  (wat  6s)  dins  (dit  en  ?s) 
Maerl.  2,  165.  — i)  von  daer  (ibi)  bleibt  häufig  nur  -re 
Übrig,  als  fpringenre,  maectenre  f.  fpringen  daer  etc. 
Maerl.  1,  36.  69.  offere  f.  of  daer  1,  414.  — *)  vertnifchle 
fälle:  wattan  Rein.  283.  (wat  dan)  nochtan  (noch  dan! 
dattu  (dat  dü)  Maerl.  3,  82.  indoe  (haud  facio).  — Es 
gibt  noch  andere  beifpiele  und  felblt  ftlr  die  vorgetrape- 
nen  feinere  bellimmungen ; hier  Tollte  bloß  der  bedeu- 
tende einfluß  der  inclination  auf  die  lautverhältnifle  ge- 
zeigt werden.  Man  vgl.  oben  f.  371.  372.  378.  381.  Notb- 
wendig  find  die  anlehnungen  nicht  überall,  oft  Heben 
die  vollen  formen,  z.  b.  dat  gras  (nicht  aber:  höt  gras) 
neben  tgras  (für  höt  gras)  etc. 


Mitteleng lifche  buchßaben. 

Ich  gebe  aus  mangel  an  raum  und  zureichendem 
Rudium  oberflächliche  Überfichten.  Die  quellen  find 
nicht  unbedeutend  und  zu  genauerer  bearbeitung  einla- 
dend ; außer  TriRrem  und  Chaucers  werken  lieht  das 
wichtigRe  bei  Rilfon  und  Weber  gefainmelt,  der  zeit 
nach  fallen  fie  wiederum  dem  13.  und  14.  jahrh.  zu. 
Schon  die  nicderländifche  fprache  zeigte  größere  zumi- 
fchung  romanifcher  Wörter  als  die  hochdeutfche , doch 
eine  unvergleichbar  geringere,  als  fie  im  englifchen  ein- 
getreten ilt.  Offenbar  haben  die  materiell  immer  noch 
überwiegenden  deutfchen  beftandlheile  in  der  gefellfchaft 
fo  vieler  fremder  Wörter  und  laute  von  dem  organifcheu 
Verhältnis  fowohl  der  buchllaben  als  der  flexionen  man- 
ches verlieren  müßcn. 

Mittelenglifche  vocale. 

Im  mittelh.  half  der  klingende  und  Rumpfe  reim 
länge  oder  kürze  der  vocale  erkennen.  Die  mittelengl. 
fprache  hat  aber  keine  tonlofen  e und  i im  Pinne  des 
f.  373.  aufgeftellten  unterfchiedes , fondem  lauter  Runime, 
folglich,  nur  Rumpfe , niemahls  klingende  reime*).  Dies 


*)  Tyrwhitt  im  elTay  on  the  Verifikation  of  Chaucer  nennt 
e feminine  ( pronounced  with  an  obleure  evaoefeent  foundj 
was  ich  tonlofes  e;  e mute,  was  ich  ebenfalls  Itumroes  t 
nenne,  nimmt  aber  irrthüralicb  im  reim  e feminine 
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lehren  die  ftrophifchen  gedichte  augenblicklich,  in  de- 
nen allen  : Dame  (nomen)  fare  (ire)  calle  (appellare)  kiffe 
(ofculari)  ablde  (morari)  RAne  (lapis)  etc.  fo  einlilbig  rei- 
men als:  man  (vir)  fall  (cafus)  is  (eR)  hand  (manus)  etc. 
Beide  mundarten  erfcheinen  hier  bei  gleichem  Rreben 
in  merkwürdigem  gegenfatz  : die  hochdeutfche  verdun- 
kelt alte  kurzen , indem  lic  zweifllbige  Rumpfe  reime 
allmühlig  in  klingende  wandelt;  die  englifche  bewirkt  das- 
felbe,  weil  (ie  alle  klingenden  zu  einlilbig  Rümpfen  wer- 
den laßt f einlilbige  Wörter  aber,  ihrer  einförmigen  be- 
tonung  wegen  die  alle  kürze  fchwerer  bewahren  kön- 
nen (oben  f.  18.  19.).  Man  darf  annehmen,  daß  in  be- 
tonten wörten  deutfehen  Rommes  (auf  die  ich  mich 
hier  befchrünken  muß)  kurze  vocale  nur  vof  geminier- 
ter  oder  fonR  doppelter  confonanz  eintreten , nicht  aber 
vor  einfacher  mit  folgendem  Rummen  e.  Organifch 
einlilbige  formen , auf  einfache  confonanz  auslaulend, 
pflegen  bald  den  kurzen  voc.  beizubehalten , z.  b.  was 
(fuit)  that  (id)  his  (ejus)  bald  ihn  durch  zufUgung  eines 
unorg.  Rummen  e gleichfalls  zu  verlilngern , z.  b.  bAre 
(nudus)  bAre  ( porta vit)  fAke  (caufa)  überhaupt  fcheinen 
die  laute  a , e , o in  vielen  Rillen  nicht  allein  gleichbe- 
deutig,  fondem  auch  in  A,  A,  A UbergUngig. 

I 

(A)  bcifpiele  1)  vor  geminationen : halle  (aula)  alle 
(onines)  thanne  (tum)  2)  vor  conf.  Verbindungen : balde 
(audax)  hald  (tenere)  cald  (frigidus)  land  (terra)  band 
(ligavit)  fang  (cecinit)  arin  (braebium)  barm  (finus)  craft 
vis)  alke  (poflulare),  3)  in  cinlilbigen  Wörtern:  man 
(vir)  can  (feivit)  fat  (fedit).  — Diefes  a entfpricht  alfo 
dem  angelf.  a , ä und  Ba , in  der  wirklichen  ausfprache 
mag  der  laut  gefchwankt  haben  zwifchcn  a , ä und  o, 
welches  letztere  vor  den  liquiden  verbind.  felbR  gefchrie- 
ben  wird : hold,  old,  cold,  lond,  bond,  vormuthlich 
aber  langes  6 ift.  Sicheres  laßt  lieb  nicht  beRimmen, 
da  fogar  die  a der  dritten  art  auf  lange  a reimen , z.  b. 
man,  bigan  (coepit)  auf  RAne  (lapis)  tAne  (captus). 


an.  Das  gewöhnliche  versmMs  in  den  C.  T.  halle  ich  für 
zehn  - nicht  für  eilffllbig  und  Wörter  wie  pilgrimage, 
corage , ordinance , im  franz.  allerdings  noch  klingend, 
reimen  fchon  bei  Chaucer  dumpf.  Aufser  reim  hingegen 
kann  nach  umllflnden  Ihr  ttummes  e freilich  im  vers  für 
eine  (ilhe  zahlen,  wie  auch  das  raittelh.  nomen  (nomine) 
manic  etc.  welche  im  reim  einlilbig  Und,  mitten  im  vers 
zweiülbig  feyn  dürfen  (f.  den  nachtrag  zu  f.  SSt.  S78-379.) 
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(E)  theils  e,  als  hell  (inferi)  hedde  (lectus)  ende 
(finis)  theils  6,  fi'Id  (campus)  fehüld  (clypeus)  Itörre  ftella}. 

(I)  theils  organifch,  als  I)  wille  (volunlas)  tille  (us- 
que)  inne  (intus)  2)  milde  (lenis)  childe  (infans)  milk 
(lac)  blind  (coqcus)  thing  (res)  fwinke  (labor)  miffe  (ca- 
rere)  3)  in  ( praep. )' begin  (incipere)  is  (eil)  — theils 
für  das  org  u,  aus  deffen  umlaut  dem  angelf.  y erwacb- 
fend  (f.  228.),  als:  kiffe  (ofculari)  fille  (implere)  kinne 
(genus)  minde  (memoria)  king  (rex)  ving  (juvenis)  etc. 
Ob  beiderlei  i vor  Id , nd , alfo  in  den  Wörtern  wild 
(ferus)  mild,  child,  blind,  grind  (inolere)  mind  und 
ähnlichen  fchon  in  I verlängert  werde?  weiß  ich  nicht : 
analog  aber  vtäre  das  fchwanken  des  a vor  ld,  nd  in  J 
oder  o,  und  der  Übertritt  des  u vor  den  leihen  buch- 
Ilaben  in  ou. 

(0)  beifpicle : fmocke  ( vellis  muliebr. ) morrow.  oft 
(faepe)  dohter  (filia)  gold  (aurum)  molde  (pulvis)  tonge 
(lingua). 

(U)  unter  allen  kurzen  vocalen  ( in  Wörtern  deut- 
fchen  urfprungs)  der  feltenfte;  beifpiele:  full  ( plenus 
bull  (taurus)  but  (fed)  tulk  (dens)  turne  (vertere)  etc. 
Vor  Id.  nd.  iff  er  in  ou  tibergegangen,  z.  b.*  hound, 
found , lloundc , flioulder. 

(Y)  mit  i jetzo  gleichbedeutend , alfo  entbehrlid 
und  um  fo  mehr  zu  vermeiden,  als  es  für  den  kehllau! ) 
eingefUhrt  ift ; man  muffe  fonlt  z.  b.  yyng  f.  ving  fchrei- 
ben,  wie  Ritf.  2 , 92.  wirklich  pleyyyng  f.  pleying  iu 
lefen  lieht. 

(AA)  A)  ill  1)  organifch  angelf.  A in  brAde  (latus 
rAde  (equitavit)  lAfe  (panis)  hAme  (domi)  bAne  (os)  (lAne 
(lapis)  Ane  (unus)  Are  (honor)  wArc  (erant)  hAre  (crinis 
hAte  (calidus)  gAt  (capra)  etc.  2)  unorganifch  verlänger- 
tes a in  mAde  (fecit)  glAde  (laetus)  namc  (nomen)  tAne 
(capere)  fAre  (ire)  bAre  (tulit)  fpAre  (parcere)  yAre  (para- 
tus)  hAre  (lepus)  cAre  (cura)  cAfe  (cafus)  etc.  3)  Acht  es 
auslautend  in  einlilbigen  formen : gA  ( ire ) mA  (magis 
wA  (calainitas)  flA  (ferire)  bA  (ainbo)  etc.  In  allen  drei 
fällen  lind  Übergänge',  in  A fehr  geläufig , daneben  auch 
andere  in  6 vorkommend.  Es  reimt  mö,  flA,  gA,  bö 
auf  tA  (praep.)  dA  (facere)  zuweilen  flA,  gA  auf  trA  (ar- 
bor)  hA  (ille) ; ferner  Are  (honor)  fAre  (valde)  lAre  (doctri- 
na)  bAre  (tulit)  Ane  (unus)  AAne  (lapis)  hAme  (domi) 
nArne  (cepil)  auf  dAne  (factus)  fAne  (mox)  cAme  (ve- 
nire) , zuwejlen  auch  wAre  (erant)  hAre  (crinis)  yAre 
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fannus)  öte  (edebant)  auf  höre  (audire)  Öre  (auris)  löte 
linere).  Hiernach  i(l  die  wirkliche  ausfprache  kaum 
feftzuhalten , ße  fchwankt  zwifchen  ö,  ö,  ö und  gewifle 
Wörter  kommen  unter  dreierlei  geltalt  vor,  z.  b.  fair-  • 
höde,  fairhöde,  fairhöde  (pulcritudo).  In  den  meiden 
herrfcht  jedoch  eine  oder  die  andere  vor,  z.  b.  finde  ich 
kein  öne , hörne  neben  öne , hörne , öne , höme  und  kein 
wöre,  höre  neben  wäre,  höre,  wöre,  höre;  ö kann  als 
die  allgemein  gültige,  urfprüngliche  form  betrachtet 
werden,  zuweilen  trifft  man  auch  aa  gefchrieben,  z.  b. 
in  Chaucers  houfe  of  fame  254.  caas:  Eneös,  fo  daß 
hier  an  die  neuengl.  ausfprache  kös  nicht  zu  denken  ift. 

(EE)  ö,  4)  organifche  länge  a)  = angelf.  ö,  mitteih. 
ue:  bröde  (panis)  (löde  (equus)  fpöde  (felicitas)  blöde 
(fanguis)  föke  (quaerere)  köne  (audax)  gröne  (viridis) 
Iwöte  (dulcis)  föte  (pes)  gröte  (falutare)  ß)  =:  angelf.  ö, 
eö,  mitteih.  ö,  ou:  döde  (mors)  nöde  (necefßtas)  röde 
(ruber)  öke  (etiam)  öre  (auris)  höre  (audire)  lös  (folutus) 
«bös  (elegit)  gröte  (magnus)  nöte  (jumentum)  y)  =z  an- 
gelf. ö,  mitteih.  ie:  möde  (merces)  dere  (animal). 

*)  = angelf.  ae , mitteih.  ei : löde  (ducere)  bröde  (lati- 
todo)  döle  (pars)  clöne  (purus)  höte  (calor)  höte  (vocare) 

!)  — angelf.  se,  mitteih.  ö:  wöde  (veftis)  döde  (factum) 
böde  (rogabant)  röde  (conlilium)  ftöle  (cbalybs)  flöpe 
(dormire)  yöre  (annus)  wöre  (erant)  böre  (portahant)  öle 
(edebant)  ftröte  (via)  löte  (finere).  t)  — angelf.  66,  mit- 
Wh.  ie:  böde  (offerre)  yöde  (ivit)  böre  (eerevifia)  thöf 
fnr)  föke  (aeger)  töne  (damnum , afflictio)  fchöne  (pul— 
eher)  göte  (fundere).  — 2)  unorganifche  länge  Halt  e 
und  e,  als:  quöne  (regina)  föne  (vifus)  llöde  (locus)  öte 
«dere)  möte  (metiri)  wöle  (bene)  etc.  — 3)  auslaute : 
(ille)  mö  (mihi)  thö  (tibi)  trö  (arbor)  thrö  (tres)  fö 
'idere)  bö  (effe)  frö  (liber)  glö  (glaudium)  etc.  — Aus 
a™o  diefen  beifpielen  erhellt,  wie  viel  urfprünglich  ge- 
fchiedene  laute  hier  zuf.  fließen  , wie  unfieher  ihre  aus- 
fpraehe  gewefen  feyn  mag.  Alle  reimen  untereinander. 
Zweifelhafte  Wörter  laßen  lieh  fchwer  der  einen  oder 
andern  art  beizählen,  z.  b.  das  häufige  adv.  bidöne,  al- 
bidöne  (fimul,  pariter?)  vielleicht  bidöne  (penitus?). 

(0)  I,  bleibt  feinem  org.  zuftande  getreuer,  weil  fchon 
früher  das  kurze  i vor  einf.  confonanz  in  « Ubergetreten 
"nr,  folglich  dem  t keine  verlängerte  kurze  i zur  feite 
ftehen,  wie  dies  bei  ö und  ö der  fall  war/  ßeifpiele 
des  t:  mtne  (meus)  tldc  (tempus)  ablde  (exfpectare)  etc. 
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ergeben  ßch  allerwärts.  Nur  wird  jetzt  auch  das  an  gell. 
^ durch  i (wie  y durch  i)  ausgedruckt,  als  fire  (ignis) 
mtfe  (mures)  etc.  Vermulhlich  wandelt  fich  das  kürze  i 
vor  Id,  nd  in  1 (vorhin  f.  508.)  Ob  aber  dem  1 über- 
haupt fchon  die  neuengl.  ausfprache,  nämlich  ei,  beizu- 
legen ift?  bezweifle,  weil  ich  keinen  grund  abfehe, 
warum  man  in  diefem  fall  nicht  auch  wirklich : meine, 
teide,  feile,  meife  gefchrieben  hätte,  wie  man  aller- 
dings ou  für  0 fchrieb;  vgl.  unten  ei. 

(00)  ö wiederum  1)  organifche  länge  a]  =r  angelf.  ö, 
mittelh.  uo,  als:  blöde  (fanguis)  göde  (conus)  röde  (crux) 
Itöde  (fletit)  yöde  (ivit)  flögh  (feriit)  drögh  (portavit) 

böke  (über)  löke  (intuen)  töke  (cepit)  föle  (puilus  eq.) 
ylöme  (fubito)  döme  (judicium)  böne  (rogatio)  etc.  wird 
häufig  durch  6 (1.  a)  , das  heißt,  feinen  umlaut  ausse- 
drückt.  ß)  nebeniaut  für  ö,  als  öke  (quercus)  döne 
(factus)  böne  (os),  öne  (unus)  höine  (domi)  öre  (honori 
thöre  (ibi)  före  (valde)  göft  (fpiritus)  wöfl  (feis)  etc. 

2)  unorgan.  länge,  als  cöme  (venire,  adventus)  nöme 
(cepit)  böre  (portavit).  3)  auslaute:  mö  (magis)  fö  (ita) 
gö  (ire)  fö  (inimicus)  twö  (ambo)  etc.  — Die  ausfprache 
wird  nach  dem  neuengl.  zweifelhaft  fcheinen , wo  die 
unter  u.  genannten  ö wie  ü,  die  unter  ß.  wie  ö lau- 
ten, folglich  böne  (rog.)  von  böne  (os)  gefchieden. 
Auch  pflegen  ältere  quellen  im  falle  ß.  lieber  ö zu  brau- 
chen, fo  daß  fich  wiederum  böne  (rog.)  und  böne  (es) 

gehörig  trennen.  Jenes  ö liegt  dem  ü,  diefes  dem  ö 
- näher;  gleichwohl  begegnen  lieh  beide  nicht  nur  in  der 
fehreib  ung , fondern  auch  wirklichen  ausfprache , da 
z.  b.  cöme  bald  auf  döme  (neuengl.  doom)  bald  auf 
höme  (neuengl.  home)  reimt  (Ritf.  1,  4.  19.  20.  67.)  auch 
beiderlei  ö im  parallelen  umlaut  ö (für  mittelh.  ue  und 
ei)  zuf.  trifft.  Einige  Wörter,  denen  urfprünglich  kein  ö 
mit  ü-laut  gebührt,  z.  b.  möne  (luna)  gös  (anfer)  ha- 
lfen diefen  im  neuengl.  moon , goofe  entfehieden  und 
fchon  im  angelf.  möna,  gös,  nicht  maena,  gtes,  wie  man 
erwarten  Tollte.  Jenes  möna  hätte  f.  231.  unter  2.  zum 
beweis  dienen  follen,  daß  auch  gös  nicht  aus  gans, 
vielmehr  aus  gös  herzuleiten  fey. 

" (UU)  fi,  mangelt,  das  angelf.  ü ift  zu  ou  geworden, 
wogegen  ft.  des*  erflen  ö zuweilen  u,  das  heißt  ü ge- 
fchrieben vorkommt,  vgl.  Ritf.  1,  1.  2 büke  (über) 
güde  (bonus). 

(YY)  f Ubergegangen  in  1. 
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(AI)  o i , häufig  ay  gefchrieben , entfpricht  dem  an- 

aelf.  äg,  als  dai  (dies)  lai  (jacuit)  mai  (valet)  wai  (via) 

fai  (dicere)  brain  (cerebr.)  main  (vis)  fain  (laetus)  ogaine 
(contra)  frain  (interrogare)  faire  (pulcer)  und  fo  häufig 
in  fremden  Wörtern  fertaine  (ccrtain)  gawaine  (Ritf.  1 , 65. 
auf  fwaine,  famulus,  angelf.  fvän)  kai  (Ritf.  4,  4.  16.  auf 
mai,  ai,  femper)  etc. 

(EÄ)  ea,  wird  zuweilen  ft.  des  üblichen  6 gefchrie- 
ben, vgl.  Ritf.  8,  134.  earen  (auribus):  tearen  (lacrimis) 
angelf.  edrum,  töarum;  neuengl.  ears,  tears. 

(EI)  ei  oder  ey  kommt  in  fallen  des  angelf.  edg, 

eäh  vor,  ifi  alfo  (wie  airrag,  hg)  auflöfung  des  g in 

den  vocallaut,  und  eigentlich  di,  wiewohl  in  der  re- 
gel  das  g und  gar  gh  noch  dazu  gefchrieben  wird , z.  b. 
eie  foculus)  eije,  eige,  deie  (mori)  heie  (altus).  Andere 
beifpiele  find : neighe  (prope)  beighe  (annulus)  heighe 
(altus)  feighe  (videbat)  fieighe  (volabat)  fleighe  (callidus). 
Einigemahl  fürs  angelf.  öö,  als  leie  (mentiri)  dreie  (pati). 
Da  diefe  -eighe  im  Triflr.  auf  -le  (46.  184.  auf  crle, 
ertnonle)  reimen , könnte  man  hieraus  auf  die  ausfpra- 
cheeifürl  fchliefien,  mindeftens  aüf  eine  Annäherung  — 
Ganz  verfchieden  ift  das  ei  in  den  part.  afkeing,  fnoweing 
d.  b.  afkeing , fnoweing , mit  kurzem  i auf  tbing  reimig. 

(EO)  eo,  feiten  noch  gefchrieben  in  teone,  teon, 
fleon  (angelf.  tt‘6na , tüön , flöön)  ft.  des  üblicheren  töne, 
Wo,  flön,  vgl.  Ritf.  8,  4 06.  119.  181.  127. 

(EU)  eu,  zuweilen  im  auslaut  für  ew , als  bleu 
Davit)  Ritf.  8,  145. 

(OU)  ou  “)  , auch  ow  gefchrieben , vertritt  durchge- 
hends  das  angelf.  ü,  wie  das  neuh.  au  das  mittelh.  ü, 
vgl.  hrouke  (uti)  roune  (myflerium)  houfe  (dornus)  kouth 
'notus)  mouth  (os)  loud  (fonorus,  angelf.  hlüd)  etc.  und 
gilt  auch  vor  Id,  nd  ftntt  des  kurzen  u,  tnoulde  (pulvis) 
hound  (canis)  mount  (mons)  ftounde  (hora)  etc.  Vor  gh 
pflegt  ou  flatt  6 rr  hochd.  wo  zu  (lehn , als  ynough 
(abunde)  lough  (rifit)  wougb  (curvum).  — • 

Schlußbemerkungen.  1)  der  organifmus  der  vocale 
dl  entftellter,  als  in  irgend  einer  anderen  deutfchen 
(prache,  wozu  namentlich  die  eingangs  bemerkte  nei- 


*)  Den  herausgehem  begegnet  es  oft,  diefen  diptith.  für  on 
zu  hallen , fo  fetzt  Scott  nicht  nur  überall  Ifonde  für  Ifou- 
>le,  nephon  f.  nepbou,  fondern  Ritf.  fogar  ins  gloffor  die 
Unwörter  cronde,  ionde,  da  doch  8,  115.  offenbar  croude 
(premi,  celeriter  movori)  : loude  (cum  fonitu)  zu  lefen  war. 
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gung  eia  ftummes  e unnötbig  anzuhängen  und  Rumpf 
zu  reimen  beitrug.  — 2)  der  umlaut  findet  (ich  zwar  in 
den  Wörtern  aus  der  altern  fprache,  wirkt  aber  nicht  mehr 
lebendig  und  darum  fchwanken  einzelne  Wörter  zwi- 
lchen umgelauteter  und  unumgelauteter  form , z.  b.  es 
gelten  fötc  und  fiöte  (pes),  föte  und  fwöte  (dulce)  neben- 
einander. Vielleicht  ifl  hieraus  die  uniicherheit  des  ö 
und  6-lauls  auch  in  füllen  zu  begreifen,  wo  an  ßch 
kein  umlaut  gedenkbar  erfcheint,  z.  b.  in  yöde  und  yöde 
(ivit)  angelf.  Coda  oder  ööda , tuan  fetzte  vöde , wie 
man  blöde  f.  blöde  (fanguis)  fetzte.  — 3)  tiefton  hat  lieh 
noch  in  (ilben  erhalten , wo  ihn  das  neuengl.  nunmehr 
entbehrt,  z.  b.  in  den  part.  endungen  -önd,  -Ing,  im 
fuperl.  -ölte  etc.  Daher  lifänd,  böränd,  brinning,  wifefte 
auf  band,  king,  belle  reimen.  Auch  vielen  Wörtern 
franzöf.  Hamms  gebührt  andere  betonung  als  im  neuengl. 
vgl.  Tyrwhitt’s  eflay  §.  1 7.  — inclination  tritt  ebenfalls 
ein,  vgl.  time  : bl-me,  nörne  : frä-me  Bitf.  2.  113. 
Weber  3,  236. 

MiUelenglifche  confonanten. 

Vorbemerkungen.  1)  die  mittelh.  und  mitlelniederl. 
Vertretung  der  auslautc*ndcn  media  durch  die  ten.  tritt 
hier  nicht  ein;  es  heiflt  cald  (frigidus)  fwang  (vibravitj 
aber  fall  (fal)  fwanc  (laboravil).  Freilich  wird  auch  gern 
mit  dem  falfchen  anhangs  -e  gefchrieben : calde,  f»van- 
ge.  — 2)  nur  das  geinin.  II  und  rr  pOegl  ausl.  zu  flehet* 
als  will,  ill,  förr,  ftörr  etc.  nicht  aber  nn,  mm,  pp.  tl, 
kk,  fondern  ran,  rönne;  nek,  nekkes;  fhip,  fhippes.  — 
3)  aulautend  kein  wechfel  zvvifchen  f und  v oder  d 
und  t;  bei  inclinationen  zuweilen  t für  th,  als  hörandtör 
(Weber  2,  18.)  f.  höre  and  thöre,  vergleichbar  dem  nie- 
der!. harentare  f.  haer  end  daer. 

(L.  M.  N.  B.)  liquidue.  . 

Die  niederl.  vervveiehung  des  I in  den  vocal  hat 
keine  (latt,  man  hüte  (ich  wöde  (lignurn)  dem  niederl 
woud  (filva)  zu  vergleichen;  erfleres  ift.  das  angelf.  vudu. 
aKh.  witu,  letzteres  das  gugelf.  vöald,  allh.  wald,  — 
Merkwürdig,  daß  die  angelf.  umfetzung  des  r allmahlig 
wieder  ausflirbl,  es  heißt  gras  (gramen)  brinie  (thorail 
rin,  ratt , yronne  etc.  nicht  gars,  birne,  irne.  Doch 
Ritf.  2,  139.  findeich  vorneihorne,  ferner  kers  (naflur- 
tium)  t krüfle  und  fonll  allgepiein  bird  f.  bryd,  fo  wie 
hörne,  barn,  yborne  (arderoj. 
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(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

Ein  laut  mehr , als  im  angelf . , nämlich  v , fchon 
durch  die  einführung  vieler  roman.  Wörter  veranlaßt, 
deren  v (vertue,  venerie,  veine,  vifage  etc.  nicht  den 
laut  der  fäcbf.  fpirans  bekam , für  welche  es  alfo  ein 
dopp.  v oder  w zu  fchreiben  nöthig  wurde  *).  Man 
kann  vermutben,  daß  lieh  vaine  (vanus)  und  waine 
(currus)  damahls  in  der  ausfprache  ebenfo  unterschie- 
den, wie  im  neuengl.  d.  h.  erlteres  lautet  einem  hochd. 
w,  letzteres  einem  hochd.  u gleich  und  jenes  ill  durch- 
aus kein  hochd.  vrf.  Für  den  anlaut  herrfcht  alfo 
kein  bedenken;  auch  für  den  auslaut  nicht,  da  lieh  in 
ihm  nur  w und  niemahls  v zeigt.  Inlautend  aber  be- 
gegnen (ich  zweierlei  v,  ein  romanifches  z.  b.  in  vlve 
(vivax)  vlvary  (vivarium)  contröve  (fingere)  divers  (di- 
verfns)  etc.  dem  flieh  fifchen , welches  feinerfeits  dem 
Steren  f.  enlfpricht  in  fällen , wo  das  altf.  und  alth. 
bh.  und  v gelten  (vgl.  oben  f.  247.)  namentlich  wird 
das  ausl.  f.  inlautend  zu  diefem  v.  Beifpiele : 16f  (fo— 
lium)  mit  ftummen  e 16ve,  pl.  löves;  höved  (caput);  . - 
calf,  calve,  pl.  calves  (vitulus);  wlf,  pl.  wlves  (femi- 
na) ; ßven  (vefpera,  angelf.  asfen)  6ven  (aequalis,  an- 
gelf.  efen)  116 ven  (clamor,  vox)  glöve  (chirotheca  angelf. 
glöfa)  d6ve  ( columba ) etc.  Ich  weiß  nicht , ob  fchon 
jetzt  wie  im  neuengl.  manche  Wörter  vor  diefem  inlau- 
tenden v.  den  vocal  kürzen , unerachtet  (lummes  e 
folgt?  vgl.  yive  (dare,  angelf.  gifan)  live  (vivere,  lifan) 
^er,  növer  (tefre,  neefre)  Töven  (föofon)  höven  (höofon) 
u-  a.  m.  Die  analogie  fordert  im  mittelengl.  lieber  ein 
langes  ytve,  live,  6ver;  auch  reimt  z.  b.  16ve  (vivo): 
eve  (vefper).  — J)ie  eigentliche  fpirans  w.  fleht  inlau- 
tend nur  vor  ftummen  vocal  (einige  fchreiben  fie  auch 
vor  conf.  fowle , hawke , row  nd , downe , kowth ; beßer 
foule , hauke  , round , doune , kouth) ; der  vorangehende 
"urzelvocal  ift  entw.  a oder  o oder  e und  diefe  drei 
fchwanken.  Diefes  w kommt  auch  auslautend  vor,  wo- 
fern nicht  ein  ftummes  e dazu  gefchrieben  ift.  Beifpiele : 
law  (lex)  daw  (mos)  faw  (vidit)  faw  (narratio)  raw  (li- 


*)  Zuweilen  haben  ganz  diefelben  Wörter  bald  w,  bald  v, 
nachdem  ihr  (lamm  föcbf.  war,  irgend  eine  ableitung 
oder  nebenbedeutung  aber  romanilch , fo  z.  b.  gilt  neben 
wine  (vinum)  vinolenl  (ebrlus)  vlnggre  (vinaigre)  und 
neben  wind  (ventus)  noch  vent  im  finne  von  luft.  Dies 
in  vorlheiJ  und  nachtheil  zugleich. 

Kk 
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nea , ordo)  plawe  (ludere)  law  (humilis)  knaw  (novisse) 
felawes  (focii)  dawes  (dies,  pl.)  now  (iam)  fuow  (nix) 
ynowe  ( multi ) throwe  ( tempus , intervallum ) blovre 
(flare)  rowe  (remigare)  fewe  (pauci)  newe  (novus)  trewe 
(fidus)  knewe  (novit)  blewe  (flavit)  (hewe  (oftendere'i 
u.  a.  m.  Für  knaw,  raw,  law  Hebt  aber  ebenwohl 
know,  row,  low  oder  für  blow,  blaw ; feltner  blow  für 
blew;  alles  aus  der  Unficherheit  der  einfachen  a,  o,  e 
leicht  erklärlich.  Ob  aw,  ow  wie  au  oder  dt o,  6w  (d.  i. 
beinahe  äh , Ab  , A , 6)  ausgefprochen  wurden  und  ew 
wie  hi  oder  eu?  läßt  lieh  kaum  beltimmen.  Offenbar 
(lammen  viele  diefer  w.  aus  früherem  g.  vgl.  law  (lei; 
angelf.  läge)  faw  (loquela , fage)  dawes  (angelf.  dagas) 
throwe  (angelf.  {trage)  foule,  fowl  (angelf.  fugel)  etc. 
neben  ynowe  lieht  das  adv.  ynough , neben  dawes  der 
fing,  dai  (angelf.  däg).  — Die  übrigen  lippenlaute  erge- 
ben (ich  leicht  nach  dem  angelf.  und  neuengl. ; man 
fammle  lieh  aus  den  gloflaren  die  anlaute  wl.  tor  und 
wh  (welches  dem  angelf.  kv  gleich). 

(T.  D.  TU.  S.)  linguales. 

In  der  afp.  kein  unterfchied  mehr  zwifchen  dh  und 
th , fondem  letzteres  überaH  stehend , auch  aufgetöfl 
gefchrieben  flatt  des  alten  Zeichens  f>,  welches  jedoch 
noch  einzelne  hff.  beibehalten  •).  Der  organ.  unter- 
febied  zwifchen  d und  th.  wird  meiftens  beachtet,  am 
genaulten  im  anlaut;  die  in-  und  auslaute  haben  zu- 
weilen  d (latt  th,  welches  man  nach  den  f.  252.  253.  ge- 
gebenen regeln  beurtheile.  Die  vermifchung  ilt  zwar 
weiter  vorgefchritten  als  im  angelf.  aber  nicht  fo  weit, 
als  im  neuengl. , z.  b.  brAther , Äther  find  noch  richtig 
gefebieden  von  fäder,  mAder,  wogegen  neuengl.  beide 
letztere  unorganifch  father,  mother  lauten.  — Bemer- 
kenswerth ilt  die  auflbfung  des  th.  in  die  fpirans  f.  *m 
auslaut  der  fiexionsendung  der  tert.  sing.  ind.  (nicht  aber 
des  plur.).  Neben  häth  (habet)  ytveth  (dat)  wAneth  (ba- 
bitat)  mäketh  (facit)  täketh  (aufert)  etc.  heißt  es  fchoo 
in  denkmählern  des  13.  jahrh.  häs,  ylves,  wAnes, 
rnäkes,  täkes  vgl.  den  reim  bifAkes:  cbAkes  Ritf.  4.  66. 
und  UAs  (fugit)  fAs  (videt) : lAs  Triltr.  174.  Bei  weiterer 
fyncope  des  wurzelconf.  pflegt  noch  ein  (lummes  e zu- 


*)  Unpaffend  hat  man  es  in  einigen  abdrticken  durch  y ans?e- 
drückt,  dem  |)  in  den  hff.  zufällig  ähnlich  war,  wie  noch 
heutigestages  ye , yt  für  the , that  gefchrieben  zu  werden 
pflegt.  Die  laute  th  und  y haben  nichts  gemein. 
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reten,  fo  daß  namentlich  hAfe  (habet)  tAfe  (aufert) 
fe  (ferit)  mAfe  (facit)  gAfe  (it)  auf  dje  praet.  rAfe  (fur- 
;it)  wAfe  (fuit)  reimen , oder  göfe  (it)  auf  lAfe  (laüs) 
e (inimici)  vgl.  Ritf.  4,  7.  30.  36.  44.  66.  80.  107.  413. 
fber  3,  423.  4 28.  430  etc.  Chaucer,  wenn  ich  nicht 
3,  meidet  folche  reime,  fetzt  auch  gewöhnlich  - eth, 
n -es,  iudeflen  befUltigl  der  im  neuengl.  durchge- 
rte  Übergang  diefes  -eth  in  -es  die  verwandtfcbaft 
• laute  th  und  f.  (vgl.  die  zweite  fchlufibem.).  — t. 
nmt  nur  fehr  feiten  in  romanifcben  Wörtern  vor,  z.  b. 
ar  (leprofus)  hAzard  (cafus)  dOzein  (neuengl.  dozen) 

1 hat  dann  den  f.  466.  benannten  buzzing  foünd.  Im 
lengl.  gibt  man  ihn  unorganifch  einigen  Wörtern, 
b.  hazel  (corylus) , die  mittelengl.  ein  reines  f.  haben 
(C.  K.  G.  CH.  J.  II.  Q.  X)  gutturales. 

Ich  handle  hier  bloß  von  dem  Kehllaut  der  fächf., 
bt  dem  der  franzöf.  Wörter.  — (K.  C)  lieht  vor  a,  o, 
A,  A,  I,  n,  r nur  dem  gewöhnlichen  laut,  nicht  vor 
i,  A,  I,  wo  es  lieh  in  ch  (ausgefpr.  feb  oder  tfeh?) 
nclelt.  Auszunehmen  lind  diejenigen  i und  I,  e und 
welche  aus  umgelautetem  o,  u,  0,  a und  6 Aam- 
•n;  fie  behalten  den  reinen  laut  der  ten.,  werden  aber 
t k,  nicht  c gcfchrieben,  z.  b.  king  (rex)  kilTe  ofeu- 
i)  kembe  (pectere)  kenne  (nofeere)  kAne  (audax)  etc. 
ner  die  aus  angelf.  eve,  evi  entfpringenden  ke , ki, 
ifeben  denen  im  gründe  auch  ein  (ausgeworfenes) 
hegt,  als  keil,  kill  (occidcrc)  klthe  (nuntiarc).  Ohne 
•ficht  in  diefe  Ausnahmen  würtle  die  Verwandlung  des, 
in  ch  willkürlich  eingeführt  feheinen , was  fie  fchwar- 
h ilt;  man  untcrfcheidet  z.  b.  chApe  (emere)  und 
>e  (fervare)  chlld  (infans)  und  killed  (occifus)  vgl. 

dem  angelf.  ceApan  und  cApan , cild  und  acvelled. 
ige  Wörter  widerfprechen  indelTen : chirche , chi'rche 
:lefia)  aus  cyrice  und  chiken  (pullus  gall.)  welches 
coc  (gallus)  hcrllammt , folglich  angelf.  cycen  lau- 
follte,  gleichwohl  durchaus  cicen  gcfchrieben  wird, 
daß  lieh  in  ihm  der  y-laut,  als  man  noch  den  i - 
i davon  unlerfchied , frühe  verdunkelt  haben  mag. 
fpätere  fprache  nahm  alfo  chicken  f.  kicken , ne- 
cok  an.  — Das  inlautende  k.  wird  hitufig  fynco- 
t,  vgl.  tAfe,  mAfe,  tAne  (:  IlAne  reimig)  mAde  f.  tÄ- 
| mAkes,  lAken,  mAkede.  — (G)  die  graphifche  ähn- 
icit  diefes  buchAaben  in  hlT.  mit  dem  5 hat  man 
Schickt  zuweilen  in  abdrücken  durch  z wiederge- 
)n  (vgl.  Scotts  gloff.  zum  TriAr.  unter  z) ; die  laute 
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g und  z berühren  (ich  gar  nicht;  g hat  völlig  den  laut 
der  reinen  med. , fchwankt  aber  in  manchen  Wörtern 
theils  in  den  voc.  i und  halbvoc.  y (=  j)  theils  in  » 
’ (wovon  vorhin).  — (CU)  vertritt  bisweilen  das  k vor  f, 
6,  i,  1,  fcheint  aber  dann  die  ausfprache  ich  oder  tfch 
zu  bekommen;  cch  in  cacche,  wacche  etc.  mag  unbe- 
zweifelt  wie  tfch.  lauten,  wie  aber  ch  in  michel,  rao- 
chel,  moche,  muche?  da  das  neuengl.  felblt  zwilchen 
tnickle  und  much  fchwankt ; vom  fch.  ftatt  fh  und  fc 
hernach  beim  h.  (J.  Y.)  für  j wird  y.  gefchriebcn,  def- 
fen  berührung  mit  g.  fchon  aus  dem  angelf.  erhellt.  Es 
liehet  4)  = hochd.  j.  in  yöre  (annus)  y A (imnio)  yins 
(juvenis)  2)  = hochd.  g.  in  ylve  (dare)  yift  (donum' 
yaf  (dedit)  yöven  (dabant)  yölde  (expenderej  vfier 
(heri)  yäte  (ollium,  porta,  verfchieden  von  gäte,  via.  je- 
nes altnord,  gätt,  diefes  gata , hochd.  ga^e)  yitne  (cu- 
rare). 3)  = hochd.  vocalanlaut  in  yö  (vos)  you  (vobb) 
yöde  (ivit).  ln  den  beiden  erden  füllen  fchreibt  der  An- 
gelfachfe  göar,  göong,  gifan,  göaldan ; im  dritten  ge 
(vos)  ö6v  (vobis)  ööda  (ivit).  Die  angelf.  vorpartike!  gf- 
wird  gleichfalls  durch  y-  gegeben , als  yronne  (geron- 
nen) ygr&ve  (gegraben)  etc. , hier  lautet  es  ganz  voca- 
lifch,  wie  kurzes  i.  4)  auslautend  fchreibt  man  heller 
i als  y,  in  day  (dies)  kay  (clavis)  und  noch  vielmehr  in- 
lautend in  thyng  (res)  yyng  (juvenis).  — (H)  von  klei- 
nerem umfang,  als  früherhin.  Theils  gilt  llatt  der  an- 
laute  hl.  hn.  hr.  bloßes  1.  n.  r.  für  hv  jedoch  das  uni- 
gefetzte  wh  (ähnlich  dem  rh.  für  hr)  wofllr  der  fchotti- 
fchen  mundart  die  fchreibung  quh  eigen  fcheint,  x.  k 
quhat,  quhlle  f.  what,  whtle;  theils  fällt  es  in-  und 
ausl.  weg  oder  wird  durch  gh  und  bloßes  g ausgedrtldi 
z.  b.  highte  (vocabatur)  angelf.  höht,  wögh  oder  woud 
(curvus,  iniquus)  angelf.  vöh.  Dagegen  tritt  h.  verbuM 
den  mit  f.  in  manchen  fällen  des  alten  fc  ein,  x-  bj 
Ihall,  fifh , fhewe,  felbst  für  den  reinen  faufelaut,  na- 
mentlich in  fhö  (illa)  angelf.  föö;  einige  gebrauchen 
fch.  für  fh.  In  andern  fällen  bleibt  fc.  beftehen.  Did* 
fchwanken  zwifchen  f.  fc.  fh.  fch.  verlangt  eine  eien* 
unterfuchung.  — Der  gutt.  gemination  ift  oben  I.  2^5. 
266.  gedacht.  Das  frühere  cv  wird  nun  qu  gefchriebcc, 
z.  b.  qußrte  (cullodia)  quick  (vivus)  angelf.  eveartern, 
cvic;  einige  find  mit  ausgeworfnem  u in  bloßes  k über- 
gegangen  (nie  in  ch.)  x fowohl  das  organ.  hs  als  cs* 
ja  zuweilen  fc,  daher  z.  b.  axel  (humerus)  axe  (fecuris) 
axe  (poflulare  f.  afke)  und  die  zuläßigkeit  von  reimend 
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wie  waie  (cera) : axe  (fecuris)  die  im  niederl.  was,  axe 
unlhunlich  wären  (oben  f.  503.  504.)  Die  verb.  ht  und  ft 
berühren  lieh , wie  die  häufigen  reime  fofte , ofte : dohter 
(Ritf.  2,  107. 120.)  rightes : yiftes ; foft,  oft:bought,  wrought 
(Triftr.  34.  83.  150)  darthun;  man  findet  fogar  dofter  (filia) 
gefchrieben,  fo  dafl  während  im  niederl.  ft  zu  cht  wer- 
den, hier  umgekehrt  ht  in  den  laut  ft  übertreten.  — 
Schlußbemerkungen  1 ) die  vortheilhafte  inclination 
der  partike)  ne  (f.  268.)  gilt  noch  in  denfelben  füllen, 
als:  nöne  (nullus)  nöther  (neuter)  nis  (non  eil)  näs  (non 
fuit)  nftre  (nifi  fuerit)  nAth  (non  habet)  nadde  (non  ha- 
buit)  nill  (non  vult)  nolde  (noluit)  nftte,  n6te  (nefeit) 
nifte  (nefeivit).  Unangelf.  hingegen  ift  die-  anlehnung 
des  pron.  I (ego),  wobei  deren  abgeflofiener  kehllaut 
wieder  erfcheint:  icbAm  (fum)  ichave  (habeo)  ichille, 
ichulle  (volo).  Die  hier  dem  ch  gebührende  ausfprache 
wage  ich  kaum  zu  beflimmen,  gewifs  war  ße  nicht  tfeh, 
eher  c - h ; feltner  findet  man  ich  alleinflehend  für  I 
(ego).  — 2)  die  reime  find  in  abficht  auf  confonanten 
hei  dem  auch  hierin  ausgezeichneten  Chaucer  fehr  ge- 
nau, andere  dichter  zumahl  die  älteilen  verftalten  fleh 
wohl  n : m (Ritf.  2,  124.)  oder  verfchiedene  ten.  z.  b. 
grfpe : fmlte,  fleoten : weopen,  bröke : g6te  (Ritf.  2,  93.  97. 
Triftr.  177.)  und  afp.  blithe:ollve  (Ritf.  2,  106.)  knftve: 
bAthe  (Web.  3,  256.);  von  ht  : ft  war  vorhin  die  rede; 
w’6t : maidenhöd  (Weber  3,  19.)  fcheint  fehlerhaft,  rlfe  : 
llthe,  fwlthe  (Triftr.  43.)  aber  aus  der  vorhin  bemerkten 
verwandtfehaft  zwifchen  f und  th  erklärlich.  — 3)  cha- 
racteriftik  der  mundarten , namentlich  der  fchottifchen 
und  englifchen  hängt  von  näherem  fludium  ficherer  quel- 
len, zuf.  gehalten  mit  der  heutigen  volksfprache  ab.  — *) 


Neuhochdeutfche  buchßahen. 

Bei  Uberficht  der  heutigen  lautverhältnifle  ift  mehr 
an  wichtigen , allgemeinen  Veränderungen , als  an  ein- 
zelner ausführung , die , der  reichhaltigkeit  des  lloffs 
wegen,  zu  weit  fuhren  würde,  gelegen.  Auf  das  feld 
der  volksmundarten  wage  ich  mich  gar  nicht;  die  ab- 
weichungen  von  den  buchflaben  der  fchriftfprache  find 


*]  Hier  konnte  eine  abhandlung  der  mittelnordischen  (alldän. 
altfchwed.)  buchflaben  erwartet  werden,  wozu  mir  theils 
quellen  theils  fludien  fehlen. 
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hier  fo  mannigfalt,  verwickelt  und  fchlüpfrig,  daß  es 
fcbon  vieler  anflalten  bedarf,  um  über  die  natur  eines 
einzelnen  volksdiaiectes  ins  klare  zu  kommen,  ge- 
fchweige  mehrerer  und  aller.  Jede  gemeine  volksmund- 
art,  wie  mir  fcbeint,  gewährt  eine  doppelte  feite,  die 
bei  der  buchflabenlehre  befonders  einleuchten.  Sie  fleht 
über  der  gebildeten  fcbriflfprache  durch  ihre  lebendia- 
keit  und  Ungezwungenheit,  felbft  in  fehlerhaften  bleibt 
fie  natürlich ; tief  unter  der  fcbriflfprache  durch  ihre 
rohheit,  d.  h.  den  mangel  an  bewußtfeyn  und  haltung. 
Im  einzelnen  kann  die  volksfprache  weniger  verloren 
haben,  als  die  gebildete  fchriftl'prache ; dafür  hat  üe  me 
gleich  diefer  etwas  im  ganzen  gewonnen.  Der  gang 
der  fchriflfprache  läßt  (ich  periodifch  verfolgen;  in  der 
mundart  des  Volks  verlinkt  einzelnes  beinahe  unver- 
merkt und  was  fie  zu  befitzen  fortfährt  ifl  ungleich 
oder  unvollständig  vgl.  f.  451.  452.  Erfl  wenn  die  ge-  I 
fchichte  der  buchflaben  nach  den  denkmählem  der 
fchriftfprache  ergründet  feyn  wird,  können  lücken  ver- 
fchiedener  Zeitalter  durch  trümmer  ergänzt  und  erläutert 
werden , die  in  den  lebenden  dialecten  des  Volks  fort- 
dauern. 

Neuhochdeulfche  vocale. 

Das  org.  Verhältnis  der  längen  und  kürzen  (in  be- 
tonten Alben)  hat  Ach  nach  und  nach  aufgelöll.  Kurier 
vocal  gilt  nur  noch  I ) vor  geminiertem  conf. , welcher 
in  der  regel  in  - und  auslautend  gefchrieben  wird,  i.  b 
mann  (vir)  mannes,  Ann  (fenfus)  Annes,  krumm  (cur- 
vus)  krummes.  Zuweilen  auslautend  der  einfache,  als 
man  (imperf.)'  in  (praep.)  um  (praep.)  2)  vor  conf.  Ver- 
bindungen, als:  hand  (manus)  weit  (mundus)  kind  (in- 
fans)  wort  (verbum)  jung  (juv. ) mit  ausnahme  verfchie- 
dener,  in  denen  Ach  das  gefühl  vorgefallener  fyncope 
lebendig  erhalten  hat,  z.  b.  härt , pfärd  (gleichfara  H 
bä  red , pfäred)  etc.  Um  fo  vielmehr  in  wärt  (curat)  M 
(honorat)  ft.  wäret,  öret.  Langer  hingegen  I)  organifcb. 
2)  unorganifch  vor  jedem  einfachen  conf. , die  wenig« 
fälle  abgerechnet,  wo  auslautende  gemination  ungefchrie- 
hen  bleibt.  Den  beweis  der  organ.  läng«  liefert  die  ge- 
fchichle , den  der  unorg.  aber  der  reinj , thei|s  auf  ore 
lange  Wörter,  theils  der  klingende  reim  an  Ach;  unru- 
reichend die  fchreibung.  Nämlich  in  bezeichnung  bei- 
der längen  hat  Ach  die  fchreibung  viele  misbräuche  an- 
gewöhnt «)  die  länge  der  diphth.  au,  ei,  eu,  ie  id  >D 
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/ich  klar  und  bedarf  keines  Zeichens.  Der  bloße  ge- 
dehnte laut  aber  wird  ß)  zuweilen  gar  nicht  bezeichnet, 
i.  b.  in  kam  (venit)  kamen  (venerunt)  fpan  (feftuca)  las 
(legebat)  war  (fuit)  waren  (fuerunt)  zwar  (mittelh.  ze  wäre) 
von  (praep.)  hut  (pileus) , zuweilen  ausgedruckt  bald  y) 
durch  äußere  doppelung,  als:  haar  (crinis)  meer  (mare) 
moos  (nmfcus);  kein  ii,  uu,  weil  die  orgänifcheh  t,  ft 
in  ei,  au  übergegangen  find,  verlängerte  organifchkurze 
i,  u aber  theils  früher  zu  ö,  o geworden  waren,  theils 
anders  bezeichnet  werden,  namentlich  1 durch  ie  (wo- 
von unter  #) ; bald  8)  durch  eingefchobnes  h , als : hahn 
(gallus)  wahr  (neben  jenem  zwar!)  fehn&n  ihm  (ei)  lohn, 
hubn  (gallina) ; endlich  wird  r)  das  gedehnte  i eigens 
durch  ein  nachgefchobenes  e,  alfo  durch  Verwandlung  in 
den  diphth.  ie  dargellellt:  wieder  (rurfus)  viel  (multus) 
ziemen  (decere)  glied  (membr.)  mieden  (vitabant).  — Es 
bat  in  den  letzten  jahrh.  nicht  an  verfuchen  gefehlt, 
eine  fo  fchwankende  Orthographie  zu  berichtigen.  Ei- 
nige wollten  das  eingerllckte  h und  e überall  verbannen,  . 
fchrieben  folglich  Ion  (merces)  vil  (multus)  etc.  began- 
gen aber  den  fehler,  auch  das  organifche  h und  ie  zu 
beeinträchtigen,  indem  fie  z.  b.  zen  (decem)  fil  (cecidit) 
annahmen.  Und  obgleich  in  vielen  Wörtern  (ß)  die  deh- 
nung  allerdings  unangedeutet  ifl , daher  han  (gallus)  be- 
handelt werden  dürfte  wie  kam  (venit) ; fo  leidet  die, 
wenn  fchon  inconfequente , bezeichnung  der  länge  man- 
chen nutzen , dem  zu  gefallen  das  beibebaltene  hahn 
und  haar  umgedreht  die  einführung  eines  kahm  oder 
kaam  (venit)  hätte  anrathen  können.  Nur  durch  die 
zwei  neheneinanderdehenden  buchdaben  ah , aa , eh, 
ee  etc.  wird  die  fchrifl  fchwerfällig  und  fchleppend. 
Weniger  um  etwas  neues  vorzufchlagen  oder  gar  durch- 
zufetzen, bediene  ich  mich  für  die  bequemlichkeit  mei- 
ner grammatifchen  aufdellung  der  gewohnten  längezei- 
cben  ä,  6,  I,  6,  ü in  allen  neuh.  lautverhältniffen, 
fchreibe  folglich  der  ausfprache  gemäß:  käm,  här,  hän, 
Ifben,  wider,  davon  die  kurzen  in  kämm  (pecten) 
harren  (exfpectare)  manne  (viro)  widder  (vervex)  unter- 
fcheidend.  Veränderung  üblicher  wortfchreibung  führt 
etwas  gewaltfames  und  dörendes  mit  fich;  niemand  be- 
helligt fich  gern  mit  kleinigkeiten.  Beim  dudium  der 
grammatik  erfcheinen  aber  die  buchdaben  bedeutend 
und  zwecklofe  misbräuche  ärgern.  Zwecklos  nenne  ich 
eine  fchreibung,  welche  weder  hinreichenden  bid.  grund 
hat  noch  die  ausfprache  mehr  als  halb  trifft.  Die  reime 
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unferer  genauflen  dichter  (fo  viel  ungenaue  auch  die 
größten  neueren  verfchulden)  lehren  keinen  unterfcbied 
zwifchen  haaren  (crinibus)  waren  (erant)  fahren  ipro- 
ficifci)  wahren  (veris) , zwifchen  bienen  (apibus)  ihnen 
(eis)  dienen  (fervire) ; warum  wäre  es  ungenau  zu  fchrei- 
ben  hären,  wären,  fären,  wären,  Inen,  binen?  ja  felbft 
dtnen,  wie  güt  für  guot?  Die  vermuthung,  dal)  aa 
und  ah  eine  ftärkere  wenigflens  andere  dehnung,  als  das 
unbezeichnete  a bedeute , läßt  fich  nur  faßen  und  fo- 
gleich  wieder  aufgeben.  Entfprach  haar  dem  mitleih, 
här,  fee  dem  mittelh.  fä;  fo  müfle  auch  klaar,  waar 
(verus)  feer  (valde)  und  nicht  fchaar  (agmen)  heer  (exer- 
citus)  flehn.  Und  foll  mehr  (magis)  ehre  (honor)  lür- 
ker  dehnen,  als  mee.r  (mare)  beere  (bacca);  fo  verdien- 
ten fchnee  (nix)  feele  (anima)  tadel.  Das  ie  für  i bat 
hiftorifchen  anlaß  (oben  f.  106.  35f.)  nur,  indem  man  fle- 
het (videt)  gier  (cupido)  einführte,  fchrieb  man  kein 
dier  (tibi)  ier  (vos)  fondem  jenes  dir,  diefes  ihr,  da 
doch  dir  : ihr  : hier  (cerevifia)  reimen.  In  verfchiedenen 
Wörtern  herrfcht  völlig  fchwankender  fchreibgebraucb, 
z.  b.  in  namen  (nomen)  famen  (fernen)  einmal  (femel 
wofür  häufig  nahmen  , faamen  , einmahl ; eine  weife  iü 
hier  gut  und  fchlecbt,  wie  die  andere.  Der  fall  ß.  (die  on- 
bezeichnung  der  dehnung)  gründet  fich  offenbar  auf  die 
alte  kürze , da  aber  diefe  einmahl  verfcherzt  ift,  darf 
die  fchreibung  der  heutigen  ausfprache  folgen.  Durch 
den  verlufl  fo  vieler  kürzen  hat  die  fprache  inneren 
fchaden  genommen,  der  den  Wirrwarr  der  Orthographie 
noch  bei  weitem  Uberwiegl.  Unzählige  mittelh.  unter- 
fcheidungen  zwifchen  namen  (nomen)  näuien  (fumehant) 
wagen  (currum)  wägen  (audere)  etc.  find  vernichtet. 
Und  welche  auffallende  mishandlung  des  urfprUuglich 
gleichen  vocals  in  nahe  nebeneinander  flehenden  for- 
men? das  alth.  nimu,  nimis,  nirait  lautet  gegenwärtig 
nöme,  nimmft,  nimmt,  weil  in  der  2len  und  3ten  perf 
unorg.  gern.  , in  der  Iten  unorg.  dehnung  fich  geltend 
machten.  Das  alth.  zimu,  zimis,  zimit  aber  lautet  wie- 
der anders , nämlich  zlme , zlmell , zlmet.  Hier  find 
fugen  verletzt  worden,  die  mit  dem  wahren  leben  und 
vermögen  unferer  fprache  mehr  als  man  glauben  follte 
zuf.  hängen.  — Dies  vorausgeflellt  kann  ich  die  abhand- 
lung  der  einzelnen  vocale  kürzer  faßen. 

(A)  beifpiele:  fall  (cafus)  flamm  (truncus)  wannen 
(unde)  narr  (ftullus)  hand  (manus)  arg  (malus)  wald 
(filva)  afl  (ramus). 
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(B)  kein  unterfchied  mehr  zwilchen  e und  iJ  merk- 
bar, weil  vor  gern,  das  org.  i rneifi  bleibt  und  in  Ver- 
bindungen wie  Herben,  fchmelzen  der  laut  dem  in  erben 
gleichkommt.  Andere  beifpiele : ende  (Unis)  wenden 
(vertere)  berg  (mons)  fchwefter  (foror)  wetter  (tempeftas) 
vetter  (patrueiis)  brennen  (ardere  und  urere).  Vom  Ver- 
hältnis zu  a nachher. 

(I)  wie  im  mittelh. 

(0)  beifp.  voll  (plenus)  kommen  (venire)  gold  (au- 
rmn)  hört  (thef.)  greift  in  einigen  »blauten  Aatt  u wei- 
ter um  fleh  als  im  mittelh.  z.  b.  geronnen,  mittelh. 
gerannen , nicht  aber  gefonden  etc.  Dielem  geronnen, 
pefponnen  wäre  freilich  der  inf.  rennen , fpennen  analog, 
hier  bleibt  jedoch  i,  außer  in  brennen  (f.  brinnen). 

(U)  brummen  (rugire)  jung  (juv.)  bürg  (arx)  etc. 

(Y)  wird  willkürlich  in  verfchiedenen  Wörtern  ge- 
fetzt, ganz  mit  dem  laute  des  i,  z.  b.  in  feyn  (effe)  zum 
nnterfchiede  von  fein  (fuus).  Eigentlich  findet  es  lieh 
nur  verbunden  mit  a und  e,  alfo  in  den  diphth.  ay, 
ey=ai,  ei ; nie  für  fleh  flehend.  Von  dem  y in  frem- 
den Wörtern  ift  hier  keine  rede. 

(AA)  f)  organifch  in  jär  (annus)  wftr  (verus)  bftr 
ferinis)  und  den  meiften,  die  im  mittelh.  ft  haben ; aus- 
zunehmen find  einzelne  u)  geminierende , z.  b.  jammer 
iplanclus)  wohin  auch  laßen  (linere)  zu  zählen,  ß)  in  6 
übergehende,  namentlich  wö  (ubi)  rnönd  (luna)  mönat 
(menfis)  öne  (fine) ; neben  ftthem  gilt  Athen),  6dem  (fpir.) 
als  alterthüm liehe,  edlere  form;  volksdialectifch  noch 
mehrere:  flröfen  (punire)  öbed  (vefper)  jAr  (annus) ; hier- 
aus ift  nichts  gegen  die  ausfprache  des  reinen  ft  in  den 
übrigen  zu  folgern.  — 2)  unorganifch  in  nftm  (cepit) 
ge  wären  (animadvertere)  fpftren  (parcere)  hftfe  (lepus) 
und  unzähligen  andern. 

(EE)  1)  organifch  in  fftr  (valde)  mftr  (magis)  fftle 
janima)  etc.  2)  unorganifch  in  wftren  (defendere)  hör 
(exerc.)  fpftr  (hafla)  nftmen  (fumere)  etc.  hier  fallen  kur- 
zes e und  6 der  frühem  zeit  zufammen.  3)  fehlerhaft 
für  re  in  fchwftr  (gravis)  lftr  (vaeuus). 

(II)  nie  organifch,  d.  h.  dem  mittelh.  1 entfprechend, 
unorganifch  aber  häufig  (mit  der  fchreibung  te)  z.  b.  in 
'1b  (pecus)  flht  (videt)  gibt  (dat,  woneben  andere  gibt, 
d.  h.  ohne  gefühl  dor  fyncope  des  unbetonten  e)  wlfe 
pratum)  tn  (eum)  etc.  vgl.  unten  ie. 

(00)  f)  organifch  in  lön  (merces)  Ar  (auris)  rAt 
ruber)  etc.  2)  unorganifch  in  fön  (fiiius)  vAn  (praep.) 
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wönen  fhabitare)  geböl  (mandatum)  etc.  3)  einigemaM 
für  A,  wovon  oben. 

(UU)  4 ) nicht  dem  mittelh.  6 (welctek  jetzt  au)  pa- 
rallel, fondern  dem  uo , vgl.  güt  (bonus)  blüme  (flos 
für  (ivit)  fchnür  (funis)  thün  (agere) , alfo  wenigfUns 
organifche  länge.  2)  unorganifeh  ft.  des  mittelh.  kurzen 
u nur  vor  g,  alfo  in  wenig  Wörtern  namentlich  zfig 
(tractus)  flüg  (volatus)  tügend.  jügend. 

(AE)  zweierlei  art,  zuweilen  kurz  (ä) , gewöhnlich 
lang  (ae) , beides  in  berührung  mit  e und  ö.  Nämlich, 
wo  man  den  umlaut  des  a und  Ä nicht  mehr  fühlte, 
ließ  män  e , namentlich  in  enge  (anguftus)  engel  (ange- 
lus)  ende  - (finis)  wenden  (vertere)  etc.  und  fo  werden 
die  vorhin  angeführten  fchwer  und  lör  zu  erläutern  fern. 
Wo  man  ihn  fühlte,  d.  h.  wo  in  naheliegenden  flciionen 
doch  a und  A daneben  eintraten , wurde  die  Bezeich- 
nung a gebraucht  (natürlich  ohne  unterfchied  der  kürte 
und  länge , die  ich  hier  durch  ä,  ae  ausdrücke).  Alto  in 
mit  enge,  ende,  wenden  urfprünglich  völlig  gleichen 
fällen  fchrieb  man  länge  (longitudo)  bände  (manus; 
wände  (parietes)  und  unterfchied  berge  (abfcondat)  von 
bärge  (abfconderet)  nöme  (fumat)  von  naeme  (fumerei 
formen  die  im  mittelh.  berge,  bürge,  nBrne , na'tw 
kräftiger  gefchieden  waren,  a?  ift  jedesmabl  Anzunebtnen, 
wenn  das  mittelh.  e nach  der  allg.  regel  unorganitd 
verlängert  werden  müfte,  alfo  z.  b.  in  zaene  (deale? 
zrnmen  (domare)  glaefern  (vitreus)  etc.  fodann  da,  wo 
es  dem  org.  mittelh.  ae  antwortet,  als  laefen  (legerent 
waenen  (opinari)  maere  (fabula)  etc.  Die  ausfprache  an- 
langend, fo  fällt  ä ziemlich  mit  e zufammen  (vgl 
fchälzen  mit  fetzen)  und  könnte  als  Zeichen  entbehrt 
werden;  ae  aber  unterfcheidet  fich  merklich  von  6,  ab. 
fpören  (cufpidibus)  wören  (defendere)  reimt  fcblecht 
auf  m ®ren  (fabulis)  vvaeren  (forent).  Hier  find  auch  einige 
anomalien  eingeführl,  bacr  (urfus)  gewaeren  (concedere) elf 
füllten  den  laut  ö ftatt  ihres  ae  haben. 

(OE)  wiederum  ö und  oe ; erfteres  z.  b.  in  götter 
(dii)  -dörner  (fpinae)  bewölkt  (nubilus) ; letzteres  in  bee- 
ren (audire)  fchoene  (pulcher)  organifch , in  foeoe  (fit»! 
beeten  (offerrent)  unorganifeh. 

(UE)  desgleichen  U und  fi;  in  den  beifpielen  füllen 
(implere)  fünde  (inventa)  gute  (bonitas)  ffine  (expiatio) 
flüge  (volatus)  wie  die  vorigen  umlaute  zu  beurtheilen. 

(Al)  nur  in  einigen  fremden  benennungen,  als 
kaifer  (caefar)  mai  (majus) ; auflüfung  des  kehilauts  *g 
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in  main  (moenus)  hain  (hagen);  fehlerhaft  fcheint  ei  in 
vertbeidigen  ft.  thaidigen , d.  h.  tagedingen,  aber  der 
ubergang  gefchah  fchon  im  mittelh.  und  ei  wurde  wie 
in  reinhart  unverftanden  beibehalten  (f.  426.). 

(Ab’)  häufiger  diphth.  in  welchem  (ich  zweierlei 
org.  laute  nacbtheilig  mifchen.  1)  au  ~ mittelh.  ü,  in 
haus  (domus)  raunen  (fufurrare)  mauer  (murus)  etc.  2) 
au  = mittelh.  ou  in  taub  (furdus)  bäum  -(arbor)  etc. 
Die  vermengung  des  ft  und  ou  begann  fchon  im  mit- 
telh. , heutzutage  unterfcheidet  die  gebildete  ausfprache 
nicht  mehr  zwifchen  beiden  lauten  (unthunlich  wöre, 
nach  einigen  gemeinen  volksdialecten,  das  erfte  au  durch 
au,  das  zweite  durch  du  zu  bezeichnen)  d.  h.  kaum 
(vix)  reimt  untadelhaft  auf  bäum  (arbor)  oder  fcbaum 
fpuma)  auf  träum  (fomnium). 

(EI)  ganz  analoge  Vereinigung  4)  des  mittelh.  1 in 
mein  (meus)  eis  (glacies)  fleiß  (dilig.)  etc.  ünd  2)  des 
mittelh.  ei  in  klein  (parvus)  reife  (iter)  fchweiß  (Tu— 
dor)  etc.  Aus  gleichem  gründe  die  zurückführung  der 
alten  unterfcheidung  (etwa  durch  nccentuierung  mein 
und  kein)  aufzugeben , und  die  vermifchte  ausfprache 
in  den  reimen  der  genauften  dichter  bewährt,  leim  (glu- 
tenj : heim  (domi);  eile  (feil.)  : teile  (parte).  ■ - 

(EU)  = mittelh.  tu,  vgl.  neu  (novus)  treue  (fides) 
leute  (homines)  heute  (hodie)  fegle  (columnn)  etc.  ver- 
hält fich  zu  dem  gleichfolgenden  äu  wie  e zu  8. 
Ganz  tadelhaft  fchreiben  einige  eu  ftlr  ei  in  reuter  (eques). 

(AEU)  du  (nicht  aü)  umlaut  des  au  und  zwar  bei- 
der arten  deffelben,  z.  b.  mäufe  (mures)  und  bäume  (ar- 
bores).  Wo  man  den  umlaut  nicht  mehr  fühlte  wurde 
die  fchreibung  eu  gewählt  vgl.  keufch  (caftus)  greuel 
(horror)  mittelh.  mit  iu\  heu  (foenum)  freude  (gaud.) 
mittelh.  cei. 

(IE)  1)  organifch  wie  im  mittelh.  als:  dieb  (für)  die- 
nen (fervire)  etc.  wohin  auch  die  fchon  im  mittelh.  gül- 
tige endung  ie  romanifcher  Wörter  (revier,  turnier,  re- 
gieren) ; verfchiedene  ie  in  conf.  .Verbindungen  hat  man 
fchwankend  gekürzt,  vgl.  ging  (ivit)  fing  (cepit)  f.  gieng, 
hieng , nicht  aber  hilt  f.  hielt.  2)  unorganifch  für  kur- 
zes i in  wieder  (rurfus)  giebl  (dal)  wiefe  (pratum)  etc. 
ln  diefem  falle  fetze  ich  (grammatifch)  1,  welches  man 
auch  für  das  erfte  ie  brauchen,  d.  h.  dlb  (für)  libe  (anior) 
fchreiben  könnte,  wie  gftt,  rfim  (mittelh.  guot,  ruom). 

Schlußbemerkungm.  4)  das  verkennen  der  alten 
kürzen  und  der  unterfebeidungen  1,  ei,  (t,  au,  hat  em- 
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pfindlichen  nachtheil  gebracht;  fo  z.  b.  ift  der  org.  ab- 
laut  mtden,  meit,  miten;  (Irlten , llreit,  Anten  theils 
zu  meiden,  mied,  mieden,  theils  zu  Areiten,  ftritt,  Arit- 
ten  geworden.  — 2)  dichter  erlauben  fich  ungenaue 
reime,  z.  b.  nennen  : können  (aus  künnen)  gägen  : mce- 
gen ; willen  : füllen ; hütte  : tritle ; fchülzen  : fitzen  etc. 
die  zwar  der  heutigen  ausfprache  noch  widerAehn,  all- 
mählig  aber  fie  untergraben  und  die  lautverwirrung  ver- 
mehren helfen.  Einzelnes  falfche  ift  in  fchrift  und  aus- 
fprache bereits  durchgegangen,  z.  b.  ereignen  (evenire).  — 
3)  unhiftorifche  grammatiker  haben  nach  zufälliger,  äuße- 
rer wortunterfcheidung  geftrebt,  z.  b.  wider  (contra) 
von  wieder  (rurfus),  feyn  (efle)  von  fein  (fuus)  namen 
(nomen)  nahmen  (ceperunt),  womit  für  das  äuge  weni- 
ges, für  das  ohr  nichts  ausgerichtet  wird.  Geringer  er- 
fatz  für  die  menge  unwiederherftellbares.  — 4)  umlaute 
gelten  und  zwar  a in  ä,  o in  ö,  u in  U,  ä in  ae,  ö in 
oe,  ü in  u,  au  in  äu. 

Neuhochdeutfche  confonanten. 

Hier  hat  fich  in  vergleich  mit  der  vorigen  periode 
weniges  geändert.  Es  hört  1)  alles  fchwanken  zwi- 
fchen  an-  in-  auslautender  ten.  med.  und  afp.  auf,  der 
einmahl  im  wort  angenommene  laut  bleibt  darin  fei. 
z.  b.  gäb,  gäben  (mittelh.  gap,  gäben)  täg,  täges  (tac, 
tages)  wolf,  wolfes  (wolf,  wolves)  entgelten  (entkislten 
bloß  in  empfinden , empfangen  etc.  hat  fich  pf  ftatt  ( 
erhalten.  Die  med.  ift  demnach  häufiger,  die  ten.  be- 
fchränkter  als  im  mittelh.  2)  im  Zungenlaut  dauert  die 
ftrengalth.  ten.  fort,  z.  b.  trägen,  bäten,  bät,  niedeni 
dragen,  bäden,  bäd;  nicht  im  lippen-  und  kehllaut,  t.  b. 
bein,  gäben,  gäb  (alth.  pein,  köpan,  kap);  geilt,  llg® 
läg  alth.  keift,  likan,  lak).  Durch  die  Ungleichheit  die- 
fes  grundfatzes  gerathen  die  lautreihen  oft  in  misverhält' 
nis.  — 3)  gemination  gilt  in  der  regel  auch  auslauteud: 
einige  ausnahmen,  wie  man,  in,  wurden  vorhin  f.  518. 
bemerkt;  am  unfchlüßigften  dürfte  man  bei  dem  ohne- 
hin feltnen  IT.  feyn,  zwifchen  ros,  gewis  und  rofs,  ge* 
wifs  (nur  nicht  roß,  gewiß).  Im  ganzen  hat  die  gern 
zugenommen ; vgl.  hammer,  jamrner,  nimmt,  genom- 
men, litten,  geftritten  etc.  denen  im  mittelh.  noch  einf 
conf.  zuftand. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Kein  auslautendes  n für  m (f.  386.  387.)  ; einige  apo- 
copierte  r find  hergeftelll , namentlich  hier  (blc)  mir 
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fmagis),  nicht  aber  die  andern  (f.  387.) ; Bern,  fern,  nicht 
Herr,  ferr  (f.  390.).  In  der  liq.  Verbindung  gilt  fchilde 
fclypeo)  milde  (mitis)  hingegen  alten,  feiten,  fchelten  etc. 
(f.  393.  394.)  munter,  unter,  hinter  neben  den  Übrigen 
nd.  (f.  394.)  und  Überall  winter,  mantel,  unreime  auf 
Linder,  handel. 

(P.  B F.  V.  W.)  labiales. 

Des  befondern  i(l  wenig  zu  bemerken  Übrig,  f. 
lieht  anlautend  vor  u,  U,  ü,  u,  ei,  eu,  I,  r,  fodann  in 
fremden  Wörtern  und  ausnahmsweife  in  deulfcben  Bau 

v,  als:  fangen,  fieng,  befölen,  folgen  etc.  während  man 
viter,  ver-,  vdr,  vll,  voll,  vögel  etc.  beibehielt.  Beller 
Bünde  überall  f,  zumahl  auch  das  inlautende  v ver- 
ließen ilt  (gräfen,  zweifei,  wölfe)  mit  ausnahme  des  ge- 
bliebenen frövel  (flagitium).  Das  in-  und  auslautende 

w.  wird  gleichfalls  aufgegeben:  frau,  treu,  reue,  blau, 
blaues,  föne  (nervus)  möl,  m6les  (far)  fchnO,  fchnAes  etc. 
•Nach  1.  und  r.  hat  fleh  roed.  eingedrängt:  fchwalbe  (hi— 
rundoj  färbe  (color)  milbe  (tinea)  wittib  nebeii  witwe 
(vidua) ; in  lcewe  (leo)  moewe  (larus)  dauert  w.  — 
Schriebe  man  das  dehnzeichen  Uber  jeden  langen  vocal 
i.  b.  fchhfen  (ovibus)  rüfen  (vocare)  fo  könnte  ohne  ir- 
rung  fchafen  (creare)  ofen  (patens)  wie  fchaphen,  ophen, 
gelten  II.  fchaffen,  offen ; einige  vereinfachen  das  Zeichen 
inlautend  bei  nachfolgendem  conf.  als  treffen,  trift;  hof- 
fen, hofnung,  confequenter  fcheint  mir  trifft,  hoff- 
nung.  — Die  lab.  Verbindung  fs  (f.  407.)  hört  ganz  auf, 
man  fagt  wefpo,  aber  fehlerhaft  lefze. 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

Auffällt  die  wiedererfcheinung  des  im  mittelh.  längft 
ausgegangnen  th.  Es  läßt  lieh  aber  nicht  bergen,  daß 
fein  gebrauch  unorg.  und  ganz  verwerflich  fey.  Mit  dem 
th.  Otfrieds  und  Tat.  f.  161.  162.  (die  fonlt  in  einigem 
*u  dem  neuh.  Bimmen,  worin  diefes  vom  mittelh.  ab- 
weiebt)  hat  es  lichtbar  gar  nichts  zu  thun , ja  fleht  nie 
in  denfelben  Wörtern  , vielmehr  lauter  folchen , wo  0. 
media  (anl.)  oder  len.  (in-  und  ausl.)  fetzt.  Es  ifl  we- 
der in  ausfprache,  noch  abkunft  eigentlich  afp.,  fondern 
nichts  als  baare  tenuis,  welche  man  nun  feit  einigen 
jahrb.  ohne  allen  grund  nicht  fchreibt  1)  anlautend  in: 
th4l,  thht,  thau  (ros)  theil,  theidigen,  theuer,  thier, 
tbdn,  thör,  thüre,  thurrn,  -thüm,  thün,  thnene ; wäh- 
rend in  org.  gleichen  andern,  z.  b.  tÄg,  tanne,  taube, 
teich  etc.  die  ten.  ungekränkt  haftete.  2)  in-  und  ausl. 
*•  b.  in  hthem,  rhth,  miethe,  nöth,  röth,  müth,  wüth 
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werth  n.  a.  m.  Vielleicht  dachte  man  *den  in  gemeiner 
ausfprache  dem  d fich  genäherten  laut  des  t hervono- 
heben , wenn  man  hinter  ihm  ein  h einfchaltete.  Die 
wahrfcheinlichere  urfache  diefes  • jdelhaflen  th.  iß  aber, 
daß  man  ein  dem  wurzelvoc.  nachgefetztes  dehnungs-h 
misbrituchlich  ihm  vorletzte,  alfo  tuhn,  tahl  in  thnn, 
thal  wandelte;  in  büchern  des  46.  47.  jabrh.  iß  ganz  auf 
gleiche  weife  jhar,  jheling,  jhenen  ß.  jahr , jehling, 
jehnen  (jenen)  ghen  ß.  gehn,  kliUn  ß.  ktlhn,  mhll  ß.  mtlhe, 
rhu , rhum  ß.  ruhe,  rühm  «ntfprungen ; mit  recht  hat 
man  dergl.  jh.  gh.  kh.  mh.  rh  fpäter  verworfen  die 
einzelnen  th  unfchicklich  behalten.  Auf  unterfcheidan- 
gen  wie  hüt  (pileus)  hüth  (pafcuum)  tön  (fonus)  tMn 
(argilla) , welche  im  organifmus  der  lautverhältnifle 
unferer  fprache  unbegründet  fcheinen,  halte  ich  nichts; 
müßen  wir  doch  thör  (ßultus)  von  thör  (porta  un- 
unterfchieden  laßen  (mittelh.  töre  und  tor).  -r-  Die 
f.  408.  unter  1 . nacbgewiefene  anomalie  dauert  fort 
und  vermehrt  (ich  dadurch,  daß  d und  tt  wechfeln, 
letzteres  auch  felbß  den  fing,  praet.  einnimmt,  vgl. 
fchneiden,  fchnitt,  fcbnitten,  ebenfo  leiden  und  lieden, 
folt,  fotten,  wogegen  meiden  : mied,  mieden  bekommt. 
In  ßreiten,  reiten,  gleiten,  bieten  ifl  zwar  kein  weeb- 
fel  der  ten.  und  med.  möglich , aber  die  unnatürliche 
gern,  der  ten.  tritt  bei  den  drei  erßgenannten  verbis. 
nicht  bei  dem  letzten  ein.  — In  den  fallen  f.  408.  2.  3. 
bleibt  jetzt  immer  die  ten.  ohne  Übergang  in  med.,  die 
pari,  defto  iß  unverßanden  fortgeführte  form  Verhärtung.  — 
Die  beiden  ßufen  des  zifchlauts  beßehen  und  zwar  z. 
unverändert,  wie  im  mittelh.  nur  daß  in-  und  ausl. 
vor  kurzem  vocal  jedesmahl  gern.  tz.  gefchrieben  wird 
fchatz,  fitz,  fchätze,  filzen,  fetzte.  Mit  dem  sj  hat 

fich  manches  nachtheilige  zugetragen : 4 ) es  wird  ß.  (fz) 
gefchrieben,  welches  eigentlich  die  mittelh.  gern,  u 
ausdrückt,  aber  auch  fürs  einf.  5 gilt,  z.  b.  fräß  (voca- 
vit)  mAß  (rnodus)  größ  (rnagnus)  iß  (ede)  daß  (quod) 
waßer  (aqua)  laßen  (finere)  eßen  (edere)  ßößen  (trudcre! 
weiß  (albus)  etc.  Mau  beachte  den  unorganifchen  wech- 
fel  langer  und  kurzer  vocale  in  denfeiben  Wörtern  : eßen, 
äß,  meßen,  mAfi.  Seit  ß.  als  wirkliche  gemin.  erfchien, 
nicht  mehr  als  bloße  conf.  Verbindung  oder  afllbilation 
(was  es  urfprünglich  doch  war)  legte  man  ihm  die  Wir- 
kung aller  übrigen  gern,  nämlich  vocal  Verkürzung  bei 
und  wandelte  lA^en,  in  laßen,  gö;  (fudit)  in  goß,  muoj, 
mucgen  in  muß,  müßen,  ja  nach  einiger  ausfprache 
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fogar  grce^er  in  größer  etc.  Wo  fich  aber  die  lange  be- 
hauptete, näherte  Geh  der  zifch-  dem  faufelaut  oder 
gieng  völlig  in  ihn  auf,  d.  h.  größ,  flößen  lauten  bei- 
nahe wie  grös,  Höfen  und  es  ift  nichts  als  die  gewöhn- 
liche inconfequenz  unferer  rechtfchreibung,  daß  größ, 
fchöß  (gremiutn)  und  lös  (fors)  noch  verfebieden  behan- 
delt werden,  wiewohl  einige  mös  (modus)  fchös  (grem.) 
etc.  zu  fchreiben  engefangen  haben.  2)  im  neutralen 
Kennzeichen  ift  das  unorg.  s.  gänzlich  eingeführt,  der 
lusfprache  und  fchreibung  nach,  z.  b.  gutes  (bonum) 
lartes  (durum)  ös  (id)  dös  (id)  wös  (quid)  etc.  nur  einen 
nichlswerthen , fogar  fchädlichen)  unterfchied  zwifchen 
lern  pron.  däs  und  der  conj.  daß  haben  wir  uns  auf- 
:edrängt.  Es  verfchwimmen  alfo  gutes  (bonum)  und 
(fites  (boni) ; und  der  reim  gütes  (bonum)  : blütes  (fan- 
tuinis)  macht  kein  bedenken  (mitlelh.  nicht  guoleg  : 
duoles)  *).  Noch  einige  andere  einGlbige  nehmen  das 
. an,  namentlich  aus  (ex)  lös  (fors).  Endlich  3)  haben 
ogar  die  grammatiker,  während  fie  die  fchreibung  des 
1 nach  langem  voc.  (in  flöß,  flößen,  weiß,  weißen) 
rertheidigen , den  falfchen  fatz  erfunden,  daß  nach  kur- 
:em  voc.  der  inlaul  ß zu  ff  werde,  mithin  waffer  (aqua) 
effel  (vinclum)  effen  (edere)  laden  (ßnere)  wiffen 

feire)  etc.  zu  fchreiben  fey , wonach  z.  b.  gewißen 
confeientia)  mit  gewiffen  (certum)  unorganifch  zuf.  fällt, 
ch  verfuchte  es  einmahl,  diefem  fehler  auszuweichen, 
la  mir  wirklich  fcheint,  daß  die  unlerfcheidung  miffen 
carere)  gebißen  (morfus)  maffe  (maffa)  haße  (odio) 
ein  hörigen  immer  noch  angemuthet  werden  dürfe.  Irre 
ch  (und  daß  die  dichter  miffe  : wiße  reimen,  wie 
;IUcke  : blicke  ift  mir  wohl  bekannt)  fo  follte  we- 
ligflens  die  fchreibung  den  allen,  guten  unterfchied  fo 
inge  ehren,  als  Ge  noch  größ  und  bloßen  (nudum), 
reiche  auch  auf  lös  (über)  köfen  (adulari)  reimen,  bei- 
ehält.  — Die  Verbindung  zw  vertritt  jetzo  drei  frühere 
nlaute  (f.  420;.)  zwerg  (nanus)  zwerch  (obliquus)  zwei 
iuo).  Statt  der  mittelh.  (1.  fm.  fn.  fw  gelten  fehl, 
•hm.  fchn.  fchw.  wie  ß:h.  fchr ; dagegen  bleiben  fp. 
>r.  ft.  Ar.  in  der  fchrift,  lauten  jedoch  fchp.  fchpr. 
ht.  fchtr.  an,  nicht  in  noch  aus.  — 


*j  Die  gemeine  volltsfprache  einiger  gegenden  wird  Och  wohl 
noch  darauf  verliehen,  grä»  (gramen)  lös  (legebat)  haus 
(<Tomus)  in  der  ausfprache  von  wäfs  (quid)  A(s  (edebat) 
aufs  (ex)  zu  unterfcheiden. 
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(K.  G.  CH.  J.  H.)  gutturales. 

Für  die  ten.  das  k-zeicben,  o nur  in  fremden  Wör- 
ter und  ck  im  gebrauch ; die  med.  darf  nunmehr  auch 
auslauten,  dichter  aber  gehalten  fich  noch  zuweilen  fang 
(cecinit) : dank,  barg  (abfcondidit)  : dark.  Vom  fcbwao- 
ken  zwifchen  g und  h oben  f.  427.  — Das  erlte  mittelh. 
ch  gilt  in  hoch,  noch,  doch ; nicht  in  iäh,  gelchäh,  Uh. 
flöh ; — das  zweite  und  dritte  gelten  ebenfo.  Die  übri- 
gen mittelh.  ch.  büren  auf,  namentlich  herrfcht  ten.  im 
anlaut.  — Anlautend . behebt  j theils  org.  inr  jä,  jägeo, 
j&r,  jmten.  jöner,  joch,  jung,  jucken ; theils  unorg.  io 
jö  (unquam)  jetzt  (modo)  h.  ie,  iezt,  deflen  richtigleit 
die  landfchaftliche  ausfprache  I,  izt  und  immer  ft.  iemer 
bewährt  Der  fehler  ift  nicht  fehr  alt,  Zefens  reim- 
anzeiger  ordnet  ie  (unquam)  noch  richtig  unter:  die, 
fie.  Inlautend  kein  j mehr,  nach  langem  voc.  feiner 
halt  öfters  h,  als:  glühen,  brühen,  kühe,  blühen,  blae— 
hen , dröhen,  knclten , na*hen , fachen,  wöben.  — Der 
gebrauch  und  misbrauch  des  h hat  zugenommen  l ) org. 
lieht  es  wieder  in  fäh,  gefchäh  etc.  dann  in  fchmaheü, 
baihen  und,  wie  eben  bemerkt,  für  j in  blühen  etc.  auch 
ftlr  w in  ruhe  (quies),  wogegen  es  in  fcheuen  mit  un- 
recht verbannt  ift.  2)  unorg.  als  dehnzeichen  in  un- 
zähligen Wörtern,  als-  fehnen,  dehnen,  mahnen  etc. 
wofür  ich  gratnmalifch  fönen,  dönen,  rnänen  fchreibe.  — 
Für  ht,  hs  durchgängig  cht,  chs  ; ftlr  ck  und  gg  durch- 
gängig ck,  denn  fchreibungen  wie  roggen  (fecaie)  (k. 
rocken  lind  mundartifch.  — qu  ift  beibehailen. 


Neuniederländifche  buchßaben. 

Man  hat  zu  anfang  diefes  jahrh.  in  Holland  den 
immer  bedenklichen  fchritt  getban,  einförmige  recht- 
fchreibung  entwerfen  zu  laßen  und  von  ftaalswegen  ein- 
zuführen ; feitdem  wird  fie  in  den  meiden  buebern 
beobachtet.  Einige  fprachgelehrle,  mit  diefer  feftfeUuns 
unzufrieden,  kehren  fich  wenig  daran  und  folgen  ab- 
weichenden anfichten.  Mir  feheint,  daß  die  neue  (fie- 
genbeekifche)  Orthographie  grammatifch  ungenüge,  weil 
fie  fich  zu  fehr  (aber  auch  wieder  nicht  ftrenge)  ao 
den  alten  fchreibgebrauch  hält;  fie  ift  weder  gelehrt  ge- 
nug, noch  practifch.  Ohne  alle  anmaßung  (wie  ich 
die  neuhochd.  übliche  fchreibung  mit  einer  bequemeren 
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verlaufchl  habe)  bin  ich  fie  daher  hier  zu  verlaßen  be- 
fug* uDd  genötbigt. 

♦ 

Neunieder ländijche  vocale. 

Die  bezeichnung  der  länge  gefchieht  ohne  zweifei 
angemefiener,  als  im  hochd. ; man  bedient  lieh  dazu 
weder  des  eingefchobenen  b,  noch  des  dem  i angehäng- 
ten e,  fondern  der  gemination,  fchreibt  alfo  z.  b.  daad 
i factum)  een  (unus)  mijn  (d.  i.  miin,  meus)  fchoon 
'pulcher)  muur  (murus)  wofür  ich  wiederum  das  gleich- 
bedeutige  dAd,  An,  min,  fchön , mür  fetze.  Tadelhaft 
ift  nur,  daß  man  diefe  gern,  nicht  genug  braucht  und 
in  vielen  Wörtern , wo  fie  eben  fo  wohl  vorhanden  ilt, 
gar  nicht  ausdrüekt,  d.  h.  den  einfachen  vocal  anwendet 
wie  im  neuhochd. ).  Niederl.  dichter  unterfcheiden 
tleich  den  hochd.  überall  klingende  und  Ituiupfe  reime, 
'heraus  ergibt  fich.  unwiderfprechlich , daß  jeder  org. 
nurzgewefene  vocal , auf  welchen  einf.  confonanz  folgt, 
lang  geworden  fey.  Finden  wir  an  derfelben  Helle  z.  b. 
lagen  : vagen , wo  in  andern  ftrophen  doeken  : hoeken, 
vlielen  genieten  reimen , fo  wird  man  auch  j eigen  : vA- 
gen  zu  fprechen  und  zu  fchreiben  haben.  Noch  mehr, 
die  beiten  dichter  binden  weten  (feire)  : hAten  (vocari) 
»ntvlogen  : ögen  ( oculis ) , tönen  (oltendere)  : wonen  (ha- 
iitare) , rum  klaren  erweis,  daß  ausfprache  und  fchrei- 
mng  wAlen , ontvlAgen , wönen  fordere.  Das  hat  auch 
he  im  17.  48.  jahrh.  herrfchende  Orthographie  häufig, 
tur  nicht  immer,  erkannt,  ich  finde  z.  b.  in  Kramers 
vörterb.  ganz  richtig  rnAken , zAken , wönen  etc.  aufge- 
■ebl,  andern  Wörtern  gibt  er  fchwankend  länge  oder 
Ueze  z.  b.  jagen  und  jAgen,  wieder  in  andern  folgt  er  dem 
ebrauch  und  fchreibt  die  kürze,  z.  b.  ,,jAr  pl.  jaren,  nicht 
iren“  (warum  nicht?)  Dies  princip,  welches  urfprüng- 
che  kürzen  in  längen  wandelt,  ilt  gerade  das  umge- 
rehte  mittelniederl. , wonach  kürzen  aus  längen  wurden 
• 468.  470.  474.  472.):  dort  wurde  jaeren  (annis)  zu 
ren,  weil  es  auf  varen  reimt,  jetzt  wird  varen  zu  vA- 
o,  weil  es  klingend,  folglich  auf  jAren  reimt,  damahls 
itnle  n am  (cepit)  : Harn  (llirps)  jetzo  nAm  (cepit)  : 
■äm  (merx).  Das  heutige  A in  jAren  ilt  bloß  zufällige 
irfleJlung  des  alten  organifmus,  da  mit  derfelben  regel 
ren  in  vAren  (ire)  verderbt  wird.  Lange  zeit  hindurch 
hielt  fich  die  mittelniederl.  kürzung  des  A , 6 etc.  in 
o (bei  folgendem  einf.  conf.  mit  (lummen  e)  in  der 

LI 
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fchrift,  als  üe  fchon  in  der  ausfpracbe  untergraben  wer. 
In  diefer  Uberwog  allmähüg  der  entgegengpfetzle  grund- 
fatz  der  vocal Verlängerung , wozu  lieh  die  febrift  unbe- 
denklich bequernle.  febald  kein  ftumroes  e folgte,  wes- 
halb auch  Siegenbeek.  nAni  (nomen)  An  (praep.)  v£l 
(inultuiii  etc.  richtig  lehrt , unerachlet  ein  mittelnieder! 
nana,  an,  vel  galt.  Lehrt  er  aber  zu  febreiben  leien 
(legere)  blazen  (Gare)  und  daneben  febonen  .pulchrum 
högen  (altuin)  wt'nen  (plorare)  etc.  fo  gebricht  diele» 
fyftem  fei  LA  innere  folgericbtigkeit.  — Die  Verlängerung 
der  kurzen  vocale  ift  Übrigens  dem  gang,  welchen  die 
englifche  und  neubochd.  fprache  einfehlagen,  völlig  ent- 
fprechend , wie  in  diefen  lind  auch  hier  die  fälle  aus- 
lautend nicht  gefchriebener  confonanzgeminatioo  aus- 
zunehmen. 

(A)  org.  in  vlam  (flamma)  man  (vir)  dan  (tum) 
(debel)  was  (fuit)  bannen  (bannire)  alle  (omnes)  dapper 
(fortis)  hand  (manus)  galt  (hofpes)  etc.  Wird  vor  den 
Verbindungen  mit  r nicht  verlängert  (wie  f.  467.  2.)  Mo- 
dern : arm  (brachium)  erbarmen  (mifererii  hard  (dnnts 
warm  (calidus)  fchwankt  jedoch  bei  dergleichen  «örtern 
in  e,  welches  für  die  ausfprache  des  mitteiniederi. 
beweiA,  vgl.  werm  (calidus)  kermen  (queri)  ontfenwu 
(mifereri)  etc.  Umgekehrt  organifches  ö in  a , als  hart 
(cor)  fmart  (dolor) , zuweilen  in  A , als  AArt  (caud< 
zwArd  (enlis)  vgl.  oben  f.  469.  470. 

(E)  beifpiele:  hebben  (habere)  zeggen  fdicerc)  Hei- 
ken (trahere)  geld.  veld.  melden,  delven  (foderey  plrn- 
gen  (fundere)  zwerven  (vagari)  ver  (lange)  Aer  (Bella 
wet  pl.  weiten  (lex)  Aam  (vox)  mes  (culter)  bet  (H 

inet  ( cum ) etc.  Von  einer  unterfcheidung  des  C um!  e 

kann  nicht  mehr  die  rede  feyn , weil  fchon  im  vorigen 
Zeitraum  alle  e zu  e geworden  und  es  der  ausfprack 
nach  noch  heute  find.  In  wenfeh  (voturo)  vertritt  e ein 
org.  u.  Einige  Wörter  fchvvanken  wohl  zwilchen  kitne 
und  länge  z.  b.  beter  (=r  beiter)  und  b£lcr. 

(I)  beifpiele:  ik  (ego)  blikken  (confpieere)  ridikr 

(eques)  fchitteren  (micare)  kim,  pl.  kiminen  (opC“’ 
min  (minus)  wil  (voluntas)  zieh  (fe)  ding  (res)  fchiid 

(feutum)  etc.  Zuweilen  für  urfprUngliches  ie,  als:  hing 
(pendebat)  licht  (lux). 

(0)  beifpiele:  kon  (potuit)  zon  (fol)  vol  (plenu? 
Aof  (materies)  op  (praep.)  hop  (lupulus)  jong  (juvenis' 
febonk  (donavit)  zonde  (peccatum)  wonder  (mirac.)  •fr- 
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überall  vertritt  es  hier  das  org.  u,  auch  io  kon,  fchonk 
(wo  nämlich  der  ablaut  des  pl.  in  den  fing,  drang): 

fl’j  beifpiele:  iluk  (fruftum)  brug  (pons)  geluk  ( for— 
tuna)  zullen  (debent)  hun , hunne  (pron.)  dus  (ita)  ruft 
(quies)  put  (puteus)  geftut  (nixus)  etc. ; auszprprechen 
wie  hochd.  ü oder  franzöf.  u. 

(Y)  gilt  in  fremden  Wörtern  wie:  fylbe,  fyftema, 
früher  auch  in  ev , uy  flatt  ei , ui ) wird  aber  häufig 
fehlerhaft  für  ij  (welches  ich  mit  I ausdrücke)  gebraucht, 
namentlich  in  den  auslauten  zy  (illa)  by  (apud)  my  (me) 
gy  (vos)  hy  (ille) ; der  laut  ifl  kein  anderer  als  zl,  bl  etc. 
und  unterschiede  wie  zwifchen  zy  (illa)  und  zij  (fit) 
bedeuten  wenig. 

(AA)  f)  org.  in  jär  (annus)  mär  (vero)  rAd  (conf.) 
dwäs  (Itultus)  fläpen  (dormire)  bläzen  (flare)  etc.  2)  un- 
org.  «)  wenn  der  einf.  conf.  auslautet,  als:  däg  (dies) 
näm  (nonien)  hän  (gallus)  täl  (fermo)  läs  f legit ) etc. 
ß wenn  noch  ein  ftummes  e folgt,  als  nämen  (nomina) 
hänen  (galli)  wäter  (aqua). 

(F.E)  1)  organifch  a)  = mittel h . 6 in  zä  (mare)  fär 
(valde)  Ar  (bonor)  ß)  — mittel b.  ei  in  wäk  (mollis) 
t£ken  (fignum)  bän  (os)  6n  (unus)  täder  (teuer)  kläd 
(veftis)  gäft  (fpir.)  etc.  in  gewiflen  Wörtern  bleibt  ei. 
y)  = mittelh.  iu  in  häden  (hodie).  — 2)  unorg.  Ratt  kur- 
zes e in  bäld  (imago)  aber  nicht  mehr  häld  fondem  held 
beros) , wäk  (hebdomas)  wäg  (via)  näder  (infra)  läzen 
(legere)  bräken  (frangere)  nämen  (fumere)  gäven  (dare) 
gäft  (dat)  läven  (vita)  fchänen  (lucebant)  etc. 

(II)  org.  und  dem  mjttelniederl.  I entfprechend , z.  b. 
Ihlen  (pati)  llk  (corpus  inort.)  min  (meus)  Izer  (ferrum) 
zwln  (fus)  etc.  wird  meiflens  ij , zuweilen  auch  y ge- 
fchrieben.  Die  heutige  ausfprache  ifl  nicht  ganz  das 
reine  (mitlelh.)  1,  fondern  zwifchen  diefem  und  ei,  wo- 
roit  es  provinzielle  ausfprache  vollends  vermengt  (fo 
daß  alsdann , wie  im  neuhochd.  ei  das  frühere  1 und  ei 
ml.  fließen ) ; kein  dichter  reimt  inzwifchen  ltden  auf 
leiden. 

(00)  1)  organ.  dem  mittelh.  ä und  ou  parallel  als: 
hären  (audire)  16s  (über)  bröd  (panis)  gröt  (magnus) 
fehdnen  (pulchrum)  böm  (arbor)  töm  (proles)  ftöf  (pul- 
vis)  höfd  (caput)  löpen  (currere)  etc.  2)  unorg.  in  z6n 
filius)  fp6r  (veftigium)  vögel  (avis)  dör  (per)  bdg  (arcus) 
l»de  (nuntius)  kören  (granum)  hören , hörn  (cornu) 
ixhd  (margo)  wörd  (verbum). 

LI  3 
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(ÜU)  von  sehr  befchränktem  umfange  und  nur  vor 
r und  w gebräuchlich , als : vör  (ignis)  mör  (murusj  ge- 
hör (ruflicus)  zör  (acidus)  ör  (hora)  dören  (durarej  liir 
(afper)  Hören  (mitlere)  glören  (fpeculari)  hören  (locare); 
öw  (vobis)  döwen  (trudere)  höwen  (nubere)  lüwen  (mi- 
lefcere)  Röwen  (comprimere) ; in  allen  übrigen  feilen 
des  mittelniederl.  ö nunmehr  zu  ui  geworden.  Die 
ausfprache  iR  die  des  hochd.  u,  daher  kein  vür, 
mör  auf  voer  ( ivit ) , kein  natören  auf  roeren  reimen, 
und  hör  (conductio)  von  hoer  (mcretrix)  ganz  abweicht 
Neben  glören  kommt  ein  gleichbedeutiges  Ioeren  vor, 
das  wohl  richtiger  lören  zu  fchreiben  wäre.  Vor  v 
fchwankt  es  in  ou,  wenigRens  finde  ich  auch  houweo. 
Rouwen  gefchrieben. 

(AE)  jetzt  veraltete  fchreibung  für  ä , die  man  aber 
noch  in  vielen  büchem  des  vorigen  jahrh.  findet,  i.  h. 
bei  TenKate. 

(A!)  veraltet  in  hair  (crinis)  R.  hör. 

(AU)  feiten  und  zwar  \ ) Ratt  des  alten  cd  in  aufer 
(altare)  neben  altör.  2)  in  dauw  (ros)  benauwt  (aniius  , 
verfchieden  von  Auw. 

(EI)  1)  altes  ei  in  beide  (ambo)  leiden  (ducere)  eile 
(quercus)  eigen  (proprius)  heil  (falus)  klein  (parvus)  rein 
(purus)  etc.  Zwifchen  ihm  und  dem  6,  das  io  gaw 
analogen  fällen  Reht,  z.  b.  klöd  (veRis)  fpök  (radius  m- 
tae)  ön  (unus)  gemön  (comm.)  gilt  alfo  ein  politiv  dureb- 
gefetzter  unterfchied.  Der  laut  et  fchwebt  zwifchen  I 
und  1 , das  beinahe  wie  et  ausgefprochen  wird.  2) 
der  kurzen  e in  einde  (finis)  peinzen  (cogitare),  nid>' 
aber  in  den  analogen  wenden , fchenden ; ferner  in  heir 
(exercitus)  *R.  hör  (mittelniederl.  here)  und  ebenfo  m«r 
(mare).  3)  aus  g entfpringend  in  leidde  (pofuit) 
(velum)  feiRe  (fenfe  R.  fegenfe). 

(EU)  diefer  in  der  vorigen  periode  noch  fehlende 
oder  nur  hin  und  wieder  vorbliekendc  laut  ift  nun 
ziemlich  häufig  und  gewährt  entfehiedne  länge ; ausw- 
fprechen  wie  ein  neuhochd.  oe.  Beifpiele : keulen  (co- 
lonia)  dreunen  (fonare)  Reun  (fulcrum)  Reunen  (oitii 
deur  (porta)  geur  (odor)  keuren  (eligere)  fcheuren 
(rumpi)  treuren  (meerere)  heup  (femur)  heuvel  (colli: 
deugd  (virtus)  jeugd  (juventus)  vleugel  (ala)  reuk  (odor 
keuken  (culina)  fleutel  (clavis)  leuteren  (lottern,  fehlet- 
lern)  reutelen  (röchelen)  neus  (nafus)  reus  (gigas)  nü' 
zel  (roRrura)  etc.  Hier  find  mancherlei  org.  laute  wl- 
gemengt,  a)  das  kurze  u,  oder  vielmehr  deffen  Übertritt 
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in  o,  daher  fchwanken  zwifchen  der  Verlängerung  in 
6 und  eu,  ich  finde  fpör  (vellig.)  und  fpeur,  mölen 
(mola)  und  meulen;  ein  oder  das  andere  hat  fich  will- 
kürlich feilgefetzt,  ß)  das  früherhin  aus  a und  ö ent- 
wickelte o,  als  neus,  reus.  y)  das  lange  ö in  fleu- 
nen,  treuren,  die  der  analogie  nach  (luinen , trUren  ha- 
ben follten  (wie  bruin,  müren).  vgl.  fchlußb.  4.  Uber 
den  flandr.  dialect.  — Zur  erklürung  diefes  eu  nehme 
ich  an : es  ifl  ein  urfprünglicher  umlaut  des  o,  den  man 
freilich  angemeßener  mit  ö , ee  bezeichnet  hatte , viel- 
leicht ahmte  man  das  frapz.  eu  (jeune,  leur)  nach;  mehr 
unten  fchlußbem.  1. 

(IE)  im  ganzen  wie  in  der  vorigen  periode ; der 
ans  m»  ( mittelniederl.  ü)  Ubergetretenen  Wörter  mögen 
einige  mehr  feyn  oder  künftig  mehr  werden , z.  b.  für 
kuifch  (caflus)  wird  fchon  heute  kiefch  gefchriebcn. 

Die  übergange  in  i find  dort  erwähnt,  einige  formen 
fchwanken,  man  fagt  z.  b.  vriend  (amicus)  und  vrind 
(:kind,  vrinden  : vinden). 

(OE)  entfpricht  dem  mittelh.  uo  und  ue  oder  dem 
neuh.  ti  und  n , vgl.  gloed  (fervor)  bloed  (fanguis)  voel 
(pes)  bloeme  (flos)  doemen  (judicare)  voelen  (fentire) 
voeren  (ducere)  doel  (fcopos)  etc.  lautet  aber  wie  ö, 
begegnet  alfo  der  fchreibung,  nicht  der  ausfprache  des 
vorhin  abgehandelten  fi.  In  ou  fchwankt  es  nicht  mehr. 

(OU)  1)  aus  al,  ol  erwachfen  in  woud  (filva)  hou- 
deo  (tenere)  hout  (lignum)  etc.  2)  in  rouw  (dolor) 
vrouw  (fern.)  mouw  (manica)  fchouwen  (contemplari) 
verdouwen  (digerere)  vouwen  (plicare)  etc. 

(UI)  dem  mittelniederl.  ü,  dem  mittelh.  <t  und  iu,  . 
dem  neuh.  au  und  eu  parallel;  lieht  vor  allen  conf.  nur 
nicht  vor  r,  wo  das  unumlautende  U bleibt;  denn  aus 
dem  umlaut  muß  diefer  diphth.  wiederum  erklärt  wer- 
den (f.  fchlußbem.).  Beifpiele:  zuil  (columna)  ruim 

fpatium)  kruirn  (mica)  bruin  (fufcus)  huiveren  (tremere) 
duif  (columba)  gebruik  (ufus)  bruid  (fponfa)  luid  (fono- 
ms)  huis  (domus)  duiller  (obfcurus)  etc. 

(AAI.  001.  OEI.  AAU.  EEU.  IEU)  den  f.  483.  ange- 
gebenen triphthongen  entfprechend : frAi  (pulcher)  krAi 
roraix)  zwAi  (vibratio)  mAien  (metere)  zAien  (ferere) 
plAi  (plica)  Ait  (unquam)  möi  (pulcher)  köi  (ftahulum) 
llröien  (fpargere)  töien  (ornare)  bloeien  (florere)  boeien 
compedibus  vincire)  fpoeien  (accelerare)  moeien  (mo- 
iestare)  rAuw  (crndus)  kAuwen  (manducare)  blAuw  (coe- 
ruleus)  flAuw  (debilis)  Auw  (feculum)  I6üw  (leo)  lAu- 
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werk  (alaudaj  hieuw  (caecidit)  nieuw  (novus),  letzteres 
weder  nuvv  (wie  üw,  vobis)  noch  nuiw  (wie  fonk  i* 
für  hochd.  tu).  % 

Schlußbemerkungen.  1 ) der  umlaut  mangelt  wie  im 
vorigen  Zeitraum,  d.  h.  er  dauert  nur  unverftanden  in 
gewiflen  Wörtern  fort,  die  er  ehmahls  belebte,  z.  b. 
in  wenden  (vertere)  menfch  (homo)  bed  (lecttt*)  er- 
fcbeint  aber  im  pl.  von  hand,  balg  etc.  nicht  mehr,  fa 
lieh  a und  e in  diefem  verhältnifs  nabe  liegen,  kam 
zuweilen  e in  umlautsunfähige  formen,  z.  b.  echter 
(poft)  erg  (pravus , wofern  hier  nicht  e das  alte  ae  io 
aerg  ft.  arg?).  Aus  ähnlichem  fchwankeu  zwifeben  um- 
lautender und  unumla ulender  form  erkläre  ich  mir  das 
verbältnifs  zwifchen  eu  und  6,  z.  b.  deun  (tenax)  febeinl 
dem  miltelh.  gedon  (compreffio,  vis,  f.  336.)  verwandt, 
dcuntje  ( modulatio ) unferm  Keuchen ; flot , fleutel  ver- 
halten (ich  wie  febloß , fchlüßel , dreuneh  ifl  unter  dr®- 
nen,  heup  das  mittelh.  huf,  gen.  hülfe,  richtiger  wäre 
freilich  ohne  umlaut  höp,  wie  wdnen  (habilare)  Iper 
richtiger  als  weunen , fpeur.  Endlich  ift  der  diphth  « 
als  umlaut  eines  früheren  org.  6 (oo)  zu  l>etrachlen , 
er  in  der  febreibung  gänzlich  verdräDgt  hat,  denn  roernen 
(gloriari)  gemoed  (mens)  vergleicht  fich  dem  mittet 
ruemen , gemuete , folglich  flehen  roetn  (gloria)  inoed 
(animus.)  voet  (pes)  f.  r6m , möd,  vöt  (mittelh.  ruoui. 
muot,  fuojji  Die  unorg.  ausdehnung  unverlUodenes 
umlauts  habe  ich  oben  f.  51 2.  gerade  fo  im  mittelengl- 
nachgew  iefen ; der  fing,  voet  ill  ganz  jenes  feie.  - 
2)  aus  der  Verhandlung  der  buchftaben  ergibt  lieh  die 
abänderung  der  f.  484.  485.  (unter  3.)  vorgetragenen  mil- 
lelniederl.  einrichtung.  Der  dortige  fall  o.  befteht  nicht 
mehr,. es  beißt  jär,  jären;  6r,  6ren;  tld,  tlden;  6r,  ören 
mür,  raüren.  Und  ob  zwar  im  fall  ß.  ebenfo  wie  da- 
mahls  geräkt  (tactus)  fprökt  (loquitur)  etc.  gilt,  ift  doch 
diefe  Verlängerung  nicht  folge  der  fyneopierten  flexion. 
vielmehr  fchon  im  inf.  rftken , fprdken  vorhanden.  — ■' 
tonlofe  und  ausfallende  vocale  der  endung  lind  aus  dro 
dichtem  zu  lernen ; lehr  liäufig  wird  z.  b;  das  ä in 
vruohtbär , ftridbär  ausge  (laßen , wenn  noch  ein  flexions- 
c folgt,  dierbren  f.  dierbftren  (eximhun)  d’ondräghre  pin 
die  unertragbare  pein).  — 4)  die  vocale  der 
(flandrifchen)  und  brabänlifchen  mundart  (in  welch« 
während  des  16.  17.  jahrh.  vieles  gedruckt  worden  iÄ 
weichen  verfebiedeullich  von  der  neuniedcrl.  (holländi- 
fchen)  einrichtung  ab.  Lernen  läßt  fich  kaum  et»*5 
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neues  daraus,'  was  nicht  fchon  im  mittelniederli  vorge- 
konimen  wäre;  diefes  kann  dadurch  befthtigt  und  erläu- 
tert werden.  So  gilt  noch  ae  ftlr  .1;  ou  für  ou  (gaud, 
vaud,  Haut) ; ou  für  oe  (roupe,  clamo ; bouc,  Über)  doch 
oe  daneben  (z.  b.  voet,  pes ; vroet,  prudens,  nicht  vout. 
vrout) ; ue  für  6 (duer,  per;  vuegb^l,  avis;  huenich,  melj 
eu  (dueghd,  virtus;  duer,  porta)  und  ü (huere,  hora; 
natuere ; vuer,  ignis) ; ft  für  ui  (ftt,  ex ; hfts,  domus) ; 
ei  f.  £ (in  meinfch,  homo;  weinfch,  volum).  Merk- 
würdig, daß  gerade  die  beiden  umlaute  eu  und  ui  mangeln. 

Neuniederländifche  confonantcn. 

Vorbemerkungen.  \)  die  mcd.  d und  g bleibt  im 
uusluut,  doch  mag  die  nusrprache  des  aus),  d dem  t nn- 
hekommen,  da  die  dichter  uubcdenklich  khkl,  lied, 
gloed,  nöd,  mörd  mit  wftt,  ziet,  voet,  vlrtt,  vörl  ver- 
binden. Inlautend  darf  kein  bieden,  lieden  auf  vlieten, 
genieten  reimen.  fnconfequent  ifl  in  einigen  Wörtern 
der  alte  aUslaut  t ftehn  geblieben,  namentlich  met  (cum) 
fl.  ined,  inlautend  möde,  ferner  onl-  fl.  ond-.  Von  g 
und  ch  unten  beim  kehllaut.  Das  v und  z wandeln 
fich  auslautend  llets , inl.  aber  vor  conf.  in  f und  f, 
als:  g£ven,  göft,  güf,  gftven;  böven  (tremere)  bi'fde ; 
grftven,  groef,  graf  (fepulerum) ; .,  gr;lf  (comes)  grävinne 
(cumitilTe)  lief,  lieve,  liefling  nicht  lievling)  Ißzpn,  lfts, 
rftzen  (infanire)  räfde  etc.*).  Geminierte  confonanz  wird 
im  ausl.  einfach  gefchriebcn , behilft  aber  kurzen  voc. 
vor  fich,  als  flem,  pl.  fleiumen;  zin,  zinnen  ; her,  ifter- 

ren.  2)  die  regel  vom  inlaut  f.  486.  befteht.  — .3)  die 

inderung  des  anlauts  durch  inelin.  und  zuf.  fclzung 
lat  fich  meihens  verwifeht,  man  fehrcibt  inisyal , ont- 

, -fingen,  ontving,  onlzettcn  h.  inisfal,  onlfangen,  ont- 

etlcn  ; inet  den  ft.  mellen  etc.  Einzelnes  unverfyinfJe- 
ics  dauert  fort  z.  b.  tuen -(tum)  ft.  doen  und  regellos 
iebcn  doen;  loch  neben  doch;  ontforinen  etc.  , , . 

(L.  M.  N.  R.)  Uquidue. 

Die  im  vorigen  Zeitraum  wahrgenommenen  eigen- 
sten behaupten  (ich,  flek  (cochlea)  näld  (acus)  cüning, 

■ • /.  • i r;  " 

. , / • «i  i *»<V  t fü  i‘  • i*  f »•• 

•)  TenKate  p.  416.  behauptet  auch  im  auslaut  v.  z.  wenn  da* 
nMchlte  wort  vocalifch  anlautet,  (liefe  thenrio  ifl  aber  Tür 
die  heutige  fprache  zu  fein  und  ich  finde  fie  bei  den 

1 fnrjtföltiglten  dichtem  unbeachtet,  (vgl.  Übrigens  oben 
I.  879.  fl).  ■ ..  . • ' 
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bönig  (neben  h6ning);  ftAn  bat  im  praet.  ftond,  nicht 
ftoed.  Das  prosthelirche  n in  närft  findet,  doch  mehr 
nach  gemeiner  volksfprache,  andere  feines  gleichen,  i.  b. 
nartn  (brachium)  welches  Huvd.  op  St.  3,  105.  aus:  den 
arm  erklärt,  vgl.  Bilderdijk  geil,  der  naamw.  p.  208.  — 
Umfetzungen  des  r : borli  (pectus)  voril  (gelu)  bom  ne- 
ben bron  (fons)  dorfchen  (triturare)  derde  (tertius)  nöd- 
druft  (neceflitas)  wrochte  (operabar)  etc.  Wechfel  des  r 
und  f : bös,  bdr,  b6zie  (bacca) ; mOs,  rodr  (parus)  vgl. 
mit  mfcrula,  obwohl  mir  die  formen  bOr,  m£r,  als  wirk- 
lich vorhandene  niederl.  bedenklich  find,  fo  wie  andere 

f * 

zuf.  Heilungen  bei  Bilderd.  1.  c.  pag.  91.  — Der  Verbin- 
dung mp.  ifi  die  fprache  geneigt,  vgl.  klomp,  plomp, 
ftomp,  ramp  (miferia)  rimpel  (ruga)  dompelen  (mergerei 
mompelen  (murmurare)  etc.  ja  fie  bringt  fie  hervor,  wenn 
auf  m.  auslautende  fubit.  durch  -je  verkleinert  werden, 
als  bloempje  (flofculus)  wormpje  (vermiculus)  primpje 
(navicula)  ruimpje  (fpatiolum)  etc.  Gerade  wie  mpjt  er- 
gibt fich  bei  Verkleinerung  der  ausiaule  1,  n die  beliebte 
form  -Itje,  -ntje,  als  vogeltje  (avicula)  muiltje  (crepi- 
dula)  lldntje  (lapillus)  reintje  (vulpecula)  deuntje  (can- 
tiuncula)  zoentje  (ofculum)  wagentje  (curriculus)  etc., 
zum  begriff  der  diminution  find  p und  t unwesentlich, 
wie  auch  aus  fchApje  (ovicula)  duifje  (columba)  u.  a., 
wo  das  bloße  j fteht,  erhellt.  Die  form  -tje  fcheint 
mir  alfo  unorganifch  überwiegend,  wenn  fie  auf  andere 
fälle,  z.  b.  btetje  (apis)  koetje  (vaccula)  ringetje  (annu- 
lus)  ausgedehnt  wird  und  gar  zuweilen  bloemtje,  bdmlje 
(l.  bloempje,  bömpje  vorkommt.  — 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

In  diefer  lautreihe  finde  ich  wenig  anzumerken,  was 
nicht  fchon  aus  dem  mittelnieder],  folgt.  Man  prüfe 
nach  den  Wörterbüchern  die  fremdheit  der  anlaute  p 
und  f : bei  letzterm  erfcheinen  wohl  inconfequenzen 
Daß  fAm  (fama)  fAli  (palliolurn.  mittelh.  feile)  fOft  (fefturn 
gefchrieben  werde,  begreift  fich,  nicht  fo,  warum  flAuw 
(debilis)  fr  Ai  (venuftus)?  da  man  doch  vlieten  (fluere 
vriezen  (algere)  und  felbft.  vlam  (flamma)  fetzt.  — Die 
anlautenden  tvr  gibt  das  Wörterbuch;  die  inlautenden 
ouw,  üw,  ieuw,  öuw,  Auw  vgl.  bei  den  vocalen,  beide 
erllere  fch wanken  in  einzelnen  Wörtern.  Ob  auslaulend 
beßer  nieu,  ldu,  flAu,  vrou?  oder  nieuw,  lüuw,  flAuw, 
vrouw?  gelte,  ifi  beitreitbar;  die  neufte  fchreibung  be- 
güuftigt  letzteres  ubd  wohl  mit  unrecht,  (vgl.  die  aus- 
laute  wAduw,  vidua;  zAnuw,  nervus).  — Von  den  gemin. 
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find  pp  und  bb  häufig,  vgl.  krabben  (rädere)  ebbe  (re- 
ceflus  mar.)  dubbel  (franz.  double)  tobbe  (cupa)  etc. ; 
ff  gebräuchlich  in  ftraffen  (punire)  fchaflen  (parare)  tref- 
fen (pertingere)  heffen  (tollere)  befeflen  (intelligere)  eflfen 
(aequalis)  und  dem  daraus  (lammenden  neffens  (juxta, 
hochd.  neben).  Dies  ff  ift  nichts  als  eine  unorg.  dop- 
pelung  des  v und  lieht  für  heven,  befeven,  even,  da 
man  der  vermifchung  mit  w halber  nicht  vv  fchreiben 
konnte,  vor  einfachem  v aber  das  e wie  6 ausgefehn 
hätte.  Wirklich  fchwankt  fchreibung  und  ausfprache 
in  Aven,  nAvens  (uicht  heven,  befAven)  analog  dem 
neuh.  Aben,  nAben  und  den  übrigen  neuniederl.  formen 
lAven  (vita)  nAvel  (caligo)  gehAven  (elatus)  zAyen  (feptem). 
lene  gemination  darf  aifo  auch  als  ein  hervortauchen  der 
alten  vocalkürze  in  dergleichen  Wörtern  angefehen  wer- 
den, vgl.  f.  133.  das  alth.  heffan  und  f.  514.  die  bemer- 
kung  zu  dem  mittelengl.  v mit  vorausgeltendem  kur- 
zem e.  — ft  befiehl  noch  in  einigen  Wörtern  z.  b.  fchrift, 
oft  (utrum)  etc.,  in  andern  fchwankt  es  in  das  beliebte 
cht,  2.  b.  fchaft,  fchncht  (contus) ; der  Brabänter  fetzt 
fogar  helcht,  hellicht  f.  helft  (dimidium).  — 

(T.  D.  S . Z.)  linguales. 

Auch  hier  Itimmt  die  mittefniederl.  fchilderung,  das 
abgerechnet,  daß  med.  jetzt  wieder  auslautet,  obgleich 
in  einigen  bttchem  des  vorigen  jabrb.  noch  lant,  hant, 
bemint  etc.  zu  lefen  fleht,  th  nur  in  fremden  namen 
»der  fcheinbar,  z.  b.  in  thans  (illico)  aus  te  hans,  te 
hands,  hochd.  ze  hant,  zur  hand.  Auffallend  ilt  d für  b 
in  näder  (propior)  vlieden  (fugere)  gefchieden  (evenire) 
ft-  vlien,  gefcbien  (hochd.  n anher,  fliehen,  gefchAhen) 
wie  auch  jene  ausgefprochen  beinahe  lauten.  Die 
fprache  hat  eine  befbnderc  leichtigkeit,  den  inlaut  d zu 
überhören  und  fammt  dem  folgenden  tonlofen  e völlig 
auszuwerfen,  nicht  bloß  (wie  im  hochd.  f.  409.)  bei  fol- 
gendem weiteren  Zungenlaut,  fondern  überall,  auch  vor 
liq.  und  vocalen,  zumahl  bei  vorflehendem  (urfprünglicb) 
kurzem  vocal.  So  wird  aus  vAder,  Ader  (vena)  blftden 
foliis)  biAderen  (foliis)  vftdem  (orgyia)  niAde  (cum), 
IchrAden  (pafTibus)  nAder  (infra)  vAder  (pluma)  Adik 
acelum)  böde  (nuntius)  gAden  (diis)  gebAden  (nuntia- 
Uun)  etc.  vAr,  Ar,  blAren,  blAn,  vAm,  mA,  fchrAn,  nAr, 
'Ar,  Ak,  bö,  gAn,  gebAn,  welche  unbedenklich  auf  un- 
zuf.  gezogene  formen  wie  jftr,  vAren,  HAn,  Ar  (honor) 
zö  (ita)  reimen ; gleichergeflalt  entfpringt  aus  woeden 
furere)  bieden  (ofiferre)  woen,  bien  : doen,  zien  reimig. 


Digitized  by  Google 


538  I neuniederlfindifche  confonanten.  litig.  gutt. 

% 

Ohne  dehnzeichen  loilte  gäfchrieben  werden  vaar,  neer, 
boo,  woen;  man  hat  aber  die  unfchickiiche  (chreibuDe 
vaär,  nebr,  < goöri,  boö,  wcx^n  angenommen,  als  läge  auf 
dem  zweiten  vocal  ein  ton  oder  anderer  laut,  als  au! 
dem  erften,,  da  doch  vdar  etc.  zu  betonen  wäre  und 
Überhaupt  nicht  ztvifchen  l>eiden  aa,  ee  etc.,  fondeni 
erd  nach  ihnen!  der  conf.  wegfällt  *).  Verlangt  diefer 
Wegfall  bezeichhung , fo  darf  es  keine  andere  fern , aJs 
der  apoftroph : vaa’r,  nee’r,  boo’  (vä’r,  nä’r,  bö ')  woen. 
Zugleich  lehren  woen,  bien,  daß  ä,  ö,  6 in  den  übriges 
fällen  nicht  erd  durch  die  elifion  des  d veranlaßt  wird, 
es  war  fobon  in  väder,  nflder,  böde  vorhanden,  ob- 
gleich man  vader,  neder,  bode  zu  fchreiben  pflegt.  - 
Umgekehrt  drängt  (ich  d nach  1.  n.  r.  ein,  wenn  die 
filbe  er  folgt,  namentlich  alfo  im  comparalivus,  ph  auf 
er,  und  in  ableituhgen,  z.  b.  minder  (minor)  märderma- 
jor)  beider  (clarior)  kleinder  (minor)  fchönder  : pulchrior) 
zäkerder  . (certior)  hoenderen  (gallinae)  binderen  (ofla) 
dftlder  (thalerus)  inwönder  (incola)  beftelder  f.  bedellerelr.; 
einige  diefer  formen  fchwanken  und  man  zieht  wohl 
beute  die  weglaßung  des  d vor.  Organifche  urfacbe 
hatte  diefes  d nur  in  den  comp.,  wo  Id,  nd,  rd  die, ge- 
minntion  II,  nn,  rr  (heller,  minner,  merre  f.  mbrer 
erfetzte ; hernach  wurde  es  auf  febeinbar  ähnliche  (äße 
crftreckt.  — Das  Verhältnis  des  f und  z oben  f.  496.  an- 
gegeben, einige  Wörter  haben  auch  anlautendes  f.  w 
voealen,  namentlich  filfen  (libilare)  fuizen  (Aridere)  fül- 
len (labi,i  unterfohieden  vön  zullen,  debere).  Statt 
gans  (totus)  gilt  gants,  ganfeh  (f.  496.)  neben  dans. 
glans  etc.  inlautend  danflen,  glanffen;  ftatt  des  mittelnie- 
derl.  (Tc  nunmehr  fch;  im  anlaut  fchwankend  fiddereo 
und  tlidderen  (fi  497.).  Sonderbar  ädern  (fpiritus)  neben 
ädern.  — 

(K.  G.  J.  CH.  H.)  gutturales. 

Diefe  lautreihe  hat  Geh  verglichen  mit  den  voraus- 
gehenden mehr  verändert,  hnuptfächlich  dadurch  daß 
gh  völlig  und  damit  ch  grofientheils  abgeflorhen  if 
Es  heißt  däg  (dies)  pl.  dflgen  fl.  des  mittelniedcrl.  dach, 
drtghon.  Das  f.  501.  aufgeftellte  erfte  ch  hört  ohne 
Zweifel  auf  und  lautet  alierwärts  g;  dadurch  ift  das  an- 

*)  Dagegen  lefe  ich  irgendwo  fehaaüw  (und  nicht  fchaäu»  f 
febaduw  (umbra);  befser  fchaa’uw,-  fehst'aw ; hier  bleib* 
■ der  tonlofe  flexionsvocal. 
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dere,  ganz  verfcbiedene  in  der  Verbindung  vht'  wankend 
geworden , welche  die  beiden  durch  gt  nusaudrücken 
pflegen,  als : pligt,  gcwigt,  gezigt,  berigt.  regt  (jlis) 
vlugl,  bragte  (attulit)  dogter  (filia)  nagl  (nox)  elc.  nnor- 
ganifch,  wie  man  aus  dem  fächf.  lieht,  wo  die  verbind,  ht. 
nicht  von  der  med.  g.  abhiingt.  cht  wird  behalten,  wenn 
es  dem  hoehd.  ft  entfpricht  als  gracht,  kracht,  (licht, 
zucht,  lucht  etc.  da  aber  diefe  unandößig  auf  nacht 
(nox)  vluchl,  plicht  reimen,  nie  auf  dfigl  (lucefcit)  drAgt 
(portal)  folglich  kurzen  voc.  vor  fich  leiden,  (wie  er 
lieh  vor  ch  fchickt)  keinen  langen  (wie  er  fiel)  vor  g 
gebührt)  ; fo  erkläre  ich  die  fchreibung  gl  (=  hoehd . cht) 
in  allen  Wörtern  ftlr  verwerflich,  man  fetze  mögen, 
mochte  (hoehd.  meegen,  mochte)  beengen,  brachte  nichl 
mogle,  bragte.  Außer  der  verb.  cht  erb-heint  ch  ferner 
f)  im  pron.  zieh  (fe)  aber  febr  unorgauifch,  wie  man 
aus  der  reihe  goth.  ik,  mik,  fik,  hoehd.  ich,  > mich, 
lieh;  neuniederl.  ik,  ml,  zjch  fogleich  fieht;  in  ml  itl 
die  gutt.  apocopierl,  wie,  im  engl.  I Halt  ic,  aber  aic/i, 
(mittelniederl.  überhaupt  uoch  ungekarml)  entlehnte  erfl 
die  fpiltere  fprache  mit  dem  afpirierten  laut  aus  dem 
bochdeutfch,  ohne  zu  bedenken  daß  zik  oder  %\  form- 
perechter gewefen  wäre.  2)  in  doch  (tarnen)  noch  (ad- 
Imc,  nec),  welche  der  analogie  von  hög  (alias)  zäg  (vi— 
dit)  gemäß  dög,  nög  lauten  Tollten,  auch  zuweilen  dog, 
nog  gcfchriebcn  werden,  zwifchen  noch  (nec)  und  nng 
(ndhuc)  zu  untcrfcheiden  id  rein  willkürlich.  3)  lichäm 
(corpus)  vgl.  oben  f.  198.  219.  202.  muß  des  kurzen  i 
wegen  nunmehr  bleiben,  fchlechler  id  die  fchreibung 
'igehAm,  fo  wie  4)  lagchen  d.  lachen  (ridere),  zuweilen 
elbft  lachchen.  — Die  fehler  rückfichtljch  des  h (f.  4.) 
ifiren  wieder  auf,  dauern  aber  in  der  flandrifch-bra- 
mntirchen  inundart  fort , wo  man  hantwerpen  f.  ant- 
\ rrpen  etc.  findet.  — Zwifchen  j und  i der  unterfchied 
les  vorigen  Zeitraums,  daher  jemand,  iet,  ieder,  aber 
eugd  (juventus)  jong,  jAr  zu  fchreiben. — ck,  qu,  x werden 
unmehr  durch  kk,  kw , ks  bezeichnet,  als  blikken,  takken, 
vvAd  (malum)  kwifpel,  blikfem  (fulgur)  etc.  wogegen 
ch  tlieorelifch  wenig  einwenden  läßt,  -t* 

Schlußbemerkung.  Die  f.  504.  vorgelragenen  inclina- 
onen  find  heutzutage  befchriinkter : doch  bleibt  noch  t 
ir  bet,  s für  des,  k für  ik , s für  is , d fUf  de  (bei 
ucfllanlnuten)  allgemein  bräuchlich,  im  fchreiben  werden 
e aber  nicht  angclehnt  fondern  apodrophe  'voraus  oder 
iit-hgefchickt,  i.  b.  ’i  > Volk ,'  op*t  land,  iA^t  ‘«'Ater,  ’s 
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kitaings  zlde,  ’k  heb,  dit’s,  d'ärde  oder  auch  de  irde; 
die  holländifcbe  poeGe  bedient  Geh  der  frnalöphe  un- 
gieich  häufiger,  als  die  heutige  bochd.  fchwed.  oder 
dänifche. 


Neuenglifche  buchfiaben. 

Die  urfachen,  welche  einer  einfachen  Orthographie 
aller  heutigen  fprachen  verderblich  werden,  nämlich 
fchwanken  zwilchen  der  alten  fchreibung  und  der  neuen 
ausfprache,  walten  hier  auf  alle  weife ; fo  groß  gewor- 
den ifl  die  Verwirrung,  daß  man  die  wahre  ausfprache 
faß  nur  ungelehrt  durch  das  gehör  zu  lernen  vermag. 
Über  die  fucht,  von  der  wir  zuweilen  Hochdeutfche 
und  Niederländer  befallen  fehen,  ein  gleichförmiges  laul- 
fyflem  aufzufinden  und  mit  Verletzung  aller  hiflorifefeen 
rückficht  roh  ins  volk  einzufllhren,  find  daher  Englän- 
der lange  hinaus.  Die  grammatiken  und  Wörterbücher 
bedienen  Dch  zwar  zur  näheren  beftimmung  vermiede- 
ner lautverhältnilTe  einer  accentualion,  welche  aber  dem 
gewöhnlichen  lefer  und  fchreiber  ganz  unbekannt  blei- 
ben kann.  Diefe  accente  weichen  von  der  fonftigen 
Verwendung  derfelben  Zeichen  ab ; mir  bedeutete  acu- 
tus den  erden,  gravis  den  zweiten  tun ; englifche  gram- 
mntiker  fetzen  in  gleichtonigen  filben  den  acutus  um 
kurzen,  den  gravis  um  langen  taut  eines  vocals  ausiu- 
drücken,  z.  b.  thing,  händ,  mild,  näme,  fprich:  tbinng 
hännd,  meild,  n«em ; in  diphth.  brauchen  fie  beide 
mehr  zu  willkürlicher  unterfcheidung.  — Statt  die 
menge  von  regeln  und  ausnahmen  Uber  ausfprache  der 
engl,  buchfiaben  einzeln  abzuhandeln  und  auf  meine 
vorflellungsart  zu  beziehen , mögen  hier  einige  unvoll- 
(ländige  bemerkungen  Uber  das  wichtiglle  genügen,  wo- 
bei ich  ohnehin  auf  die  deutfehen  oder  fächf.  beftand- 
theile  der  fprache  eingefchränkt  bleibe. 

Netienglifche  vocale. 

Auch  die  neuengl.  poefie  kennt  nur  dumpfe,  keine 
klingende  reime;  Wörter,  deren  vocal  einfache  confo- 
nanz  und  flexions-e  folgt,  haben  letzteres  dumm,  or- 
deren lang.  Das  heißt:  die  organ.  länge  und  tonlofe 
flexion  (cäme,  venerunt;  ntlne,  uieus,  angelf.  caemon, 
min)  fleht  mit  der  org.  kürze  und  dummen  flexion 
(narne,  nomen;  angelf.  nama)  gänzlich  gleich.  Ich  werde 
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die  kurzen  vocale  unaccentuiert  laßen,  die  langen  Halt 
des  gravis  aber  circumfleclieren. 

(A)  zwar  noch  gefchrieben  in  can,  man,  hand,  land, 
thank,  glad,  craft  etc.  lautet  aber  wie  neub.  ä.  In  all, 
halra,  balk,  malt,  warm  etc.  gilt  jetzt  A,  vor  ld.  ng 
Übergang  in  6,  o,  als  öld,  c61d,  fong,  wrong. 

(E)  end  (finis)  men  (horaines)  bench  (fcamnum). 

(I)  thing , thick , thin ; vor  ld , nd  meiftens  zu  I 
geworden , doch  mit  ausnahmen  z.  b.  wind. 

(0)  fmock,  tongue,  gold,  wolf,  forrow,  one  (unus). 

(U)  full,  but,  under  etc.  die  ausfprache  bald  wie 
hochd.  u,  bald  zwifchen  o und  ö;  vor  ld,  nd  (meiftens) 
zu  ou  geworden. 

(Y)  kurz  nur  in  unbetonten  filbcn. 

(AA)  nAme,  gAte,  tAke,  fAkc,  ftAre,  hAlm , wftrm, 
lautet  bald  re,  bald  g,  bald  A.  Dem  angelf.  A (hochd. 
ei)  entrprichl  es  nirgend  mehr,  vgl.  6,  oa  und  den  ge- 
kürzten artikel  a,  an,  wahrend  das  zahlwort  one  lautet. 

(EE)  lautet  wie  ein  mittelh.  t:  hö  (ille)  mg  (me) 
tbg  (te)  bg  (effe)  bg  (apis)  gven , gvil,  dgd,  flrgt,  fgt 
'pedes)  fgn  (vifus).  Wird  bald  g bald  ge  gefchrieben 
und  inconfequent  z.  b.  thee  (te)  neben  me  (me) , die 
lieh  in  der  ausfprache  fo  wenig  fcheiden , als  bg  von 
l>ge;  die  fchreibung  ee  fuhrt  auf  ein  angelf.  theils  Bö 
(deep , dger)  theils  Bo  (bge , feen)  theils  g (deem  , fget) 
theils  re  (flrget,  dged). 

(II)  mlne,  thlne,  tlde,  rlde  etc.  fodann  vor  nd, 
ld,  gh,  mlnd,  chlld,  wild,  high,  night;  ausgefprochen 
wie  hochd.  ei. 

(00)  I)  = angelf.  ö,  jedoch  doppelter  art  a)  bo, 
ausgefpr.  ft,  als  möd,  blAm , bAn,  mön.  ß]  oo,  ver- 
kürzt wie  u lautend,  blöd,  göd , föt,  in  brolher  fogar 
einfach  gefchriehen.  2)  = angelf.  A,  ausgefprochen  g, 
als:  hörne,  böne,  ftöne,  chöd;  häufiger  erfcheint  hier 
oa.  3)  auslaut  in  fö,  frö,  whö,  dö,  tö,  whö  etc.,  bald 
ö,  bald  ft  auszufprechen. 

(L’U)  fehlt  in  der  fchrift,  nicht,  wie  eben  bei  ö ge- 
fehn  , in  der  ausfprache. 

(YY)  ftets  einfach  und  nur  auslautend  gefchrieben, 
in  der  Wirkung  dem  1 gleich , alfo  mit  der  ausfprache 
ei:  by,  m^,  thf  etc. 

(Aü)  feiten,  z.  b.  laugh,  draught;  häufiger  aw:  law, 
draw,  hawk;  beide  mit  Überhörtem  u oder  w wie  A 
lautend. 
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Ai.  AY>  maia,  brain,  bair,  may.  <fay  etc.  beide 
wie  ae  za  fprecben,  ai  inlautend,  ay  Mstiwteod. 

EA,  vielfach  t)  ea.  mit  dem  laut  i.  es  : esm».  drearn. 
bear»,  leaf,  fbeaf  ear.  bear,  teafr.  eak.  neat  etc.,  n*tf. 
dem  anaeif.  ea  parallel,  zav eilen  dem  kurzen  e,  als 
fpeak  fprScan).  2 ea,  von  einigen  ea  aorentuievt.  mH 
der  ausfprache  ö,  als:  great,  bear,  break;  orgaBifch  eins 
mit  dem  vorigen  erflen  häufigeren  ea,  alfo  anaeif.  tbeils 
ea , tbeils  ö.  Es  ifi  willkUr  des  fprachgebrauchs , dal» 
neat,  great,  fpeak,  break  wie  nit,  gr«H,  fpik,  bjek  lau- 
ten. 3;  ea,  vor  den  Verbindungen  mit  r,  wie  A lau- 
tend : eari,  eameft.  eartb,  = angelf.  So.  4 eä,  wie  kur- 
zes e lautend  in  heaven,  read  legi  dead  inortuus,  etc.  — 
Übrigens  merkwürdig,  daß  der  im  mittelengl.  feiten  ge- 
wordene diphth.  wieder  fo  häußg  vorkommt. 

fEI)  mit  der  ausfpracke  6 their,  eight,  neigb  und 
I (eitber , ncither] ; zuweilen  Halt  l ;uDd  deffen  wahrer 
ausfprache  gemäß]  gefchriebeft  in  height,  fleight. 

(EW)  iu  auszufprecben  (new,  flew,  ew). 

(IE)  lautet  I und  ill  organifch  in  thief.  unors.  in 
' field,  fbield,  yield.  Wo  es  aus  dem  cweiülbigen  l-e 
erwächft,  gebührt  ihm  die  ausfprache  ei,  als:  lie , flie. 
pl.  flies.  Man  accentuiert  daher  thief,  field,  und 
Ile,  flies. 

(OA)  entfpricht  dem  angelf.  ä , lautet  aber  wie  i, 
als : loam . loaf . goat  etc.  ich  weiß  keinen  gnind , war- 
um man  in  andern  w’örtern  ö fchreibt  (hüme,  bonr, 
Aröd;  zuweilen  fchwankt  felbfl  die  Orthographie,  z.  b. 
clöthe,  cloathe.  Verinuthlich  war  die  ausfprache  in 
gewifler  zeit  und  gcgend  wirklich  oa  (wie  in  bairifcber 
volksrnundart  boan , Aoan).  Selten  gieng  fie  in  ö über, 
wie  in  broad  (wo  man  öa  zum  unlerfchied  von  jenem 
oa  fchreibt). 

(OE)  l>ald  ö (doe,  foe)  bald  ü (fhoe)  zu  fprecben. 

(OU)  mehrerlei  i)  6u  mit  der  ausfprache  om,  als 
thou,  loud,  foul,  four,  fouth,  houfe,  moufe;  dessl. 
Aalt  org.  kurzes  u vor  nd : hound , wound  (praet.  von 
wind);  zuweilen  öw  gefchrieben : how,  now,  ino« 

(horreum)  fow , brovvn , fowl  (avis) , welches  ausgefpr»- 
ehen  nicht  von  jenem  foul  (putridus)  zu  unterfcbeiden. 
2)  bu,  auszufprechen  ö in  four,  foul  und  Aalt  org.  kur- 
zes u vor  kl:  mould,  fhoulder;  zuweilen  öw  gefchri«- 
ben : mow  (metere)  crow,  know,  bow,  flow.  3}  o«, 
auszufprechen  ö,  als:  you,  youth,  wound  (vulnus); 
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vie  kurzes  u in  could  fliould.  4)  lautet  wie  a in  tbought, 
vrought.  5)  wie  o in  enough.  — •,  . ■ 

Schlußbemerkungen.  1)  eine  (durch  ua,  ui,  oi,  ieu, 
ou,  eau,  in  fremden  wörtei*  noch  gemehrte)  verwir- 
ende  menge  diphthongifcher  lautbefiipimungen ; hau 
er  fechs  mittelengl.  ai , ea,  ei,  eo,  eü , 6u  (worunter 
azu  ea,  eo,  eu  fehr  feilen  im  gebrauch)  nunmehr 
eune : au , ai , ea , ei , ew  , ie , oa , oe , ou , beinahe 
Immtlich  unlieberer  ausfprache.  Jene  lieben  langen 
f.  242.)  find  iin  engl,  der  fchreibung  nach:  ,ä  (ee) , oo, 
u,  ö,  ea , 1,  ew , der  ausfprache  nach:  ae  (6),  ö,  au, 
, I,  ei,  iu,  wovon  ü,  au,  ei  (mood,  moufe,  mine) 
«Ballend  zu  der  neuhochd.  lautveranderung  (imith, 
iaus,  mein)  ftiinmen,  ö und  1 (Höne,  öar)  hingegen 
ark  abweichen  (Itein , ör).  Gilt  aber  vom  neuh.  ü, 
u,  ei  kein  fchluß  auf  die  ausfprache  des  mitlelh.  uo, 
i,  t,  fo  wird  man  auch  das  angelf.  6,  ü,  1 nicht  neu- 
nglifch  ausfprechen  wollen,  obwohl  ü im  mittelengl. 
iereits  zu  ou,  daraus  zu  au  ward.  2)  die  fiörung  des 
«ganifmus  wird  man  nicht  bezweifeln , wenn  man  theils 
Wörter , die  in  den  übrigen  fprachen  gleichen  vocal  ha- 
ben , im  engl,  von  einander  abgewichen  erblickt 
h die  mitleih,  här,  jAr,  tAt,  mAne:hair,  year,  deöd, 
noon ; unter , hunt , wunde  : under , höund , woünd) 
lieils  im  engl,  gleichlautig  gewordene  in  verfchiedenlau- 
•ige  der  übrigen  fprachen  auflofen  muß  (vgl.  llreet,  feel, 
'ren,  deep  mit  dem  mittelh.  UrA^e,  fueje,  gefehen,  tief). 
3)  lelbft  der  einflufl  der  Verbindungen  nd.  ng.  Id.  auf 
die  organifchen  kürzen  a,  i,  u erzeugt  fich  ungleich: 
tand,  long,  cöld:  mlnd,  ring,  mild;  höund,  yong,  möuld. 
i der  umlaut  ill  ein  lodter,  fpur  feiner  Wirkungen  aber 
>och  Dchtbar  und  erhöht  die  fchwierigkeit  der  laute. 

Neuenglifche  confonanlen. 

1)  media  lautet  aus  und  fcheidet  fich  reinlich  von 
ier  ten. , die  dichter,  wahrend  fie  es  mit  verwandten 
'«callauten  unftrenge  nehmen , reimen  kein  d auf  t, 
ke'n  g auf  k.  2)  hiermit  einftimmig  wird  gern,  im  aus- 
|8ut  gefchrieben , als : beck  (nutus)  muck  (ftercus)  will 
'oluntas)  (tili  (adhuc)  aff  (alinus)  miff  (carere) ; incon- 
i«iuent  aber  kein  mm,  nn,  rr,  bb.  pp.  gg.  dd.  tt , fon- 
’kra  fwim  (natare)  lin  (ceffare)  llar  (Hella)  ltab  (caedere) 
ddp  (navis)  beg  (orare)  fit  (fodere).  3)  inlautend  fcheint 
gemination  zuweilen  ungefehrieben  vorhanden,  z.  b.  in 
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fhadow  (umbra)  body  (corpus)  feven  Jeptem)  heaveo 
(coelum)  ever  (femper) , wo  die  nach  Wirkung  des  allen 
kurzen  vocals  klar  waltet. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidue. 

1.  wird  nach  a und  o'  (nicht  aber  e,  i)  bei  folgen- 
dem m,  k,  v,  f in  der  ausfprache  überhört,  d.  h.  halm 
(culmus)  calf  (vitulus)  ftalk  (caulis)  folk  (gens)  lauten 
b«km,  cöf,  (Uik , f6k,  was  fich  einigermaßen  dem  ver- 
fchmelzen  des  niederl.  1 vor  d vergleicht,  die  Verlän- 
gerung des  a dem  dortigen  u. 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

Faft  wie  im  vorigen  Zeitraum ; b.  wird  auslauteod 
nach  m nicht  gefprochen , lamb  wie  lamm ; der  inlaul 
f inconfequcnt  wieder  in  einigen  Wörtern  zugelatai, 
z.  b.  llfe  (vita)  wife  (mulier)  fäfe  (falvus)  nicht  aber  in 
live  (vivus)  wlves  (mulieres)  fhöve  (rädere)  etc. ; die  in- 
und  ausl.  w.  bei  den  voc.  angezeigt.  In  der  anlauten- 
den verb.  wr.  überhört  die  ausfprache  das  w völlig; 
bei  t vh.  ilt  zu  unterfcheiden,  vor  a,  e,  i,  y,  u,  ea,  4, 1, 
lautet  es  wie  w,  zwifchen  whlle  (morari)  und  wile 
(fraus) , jenes  altn.  hvlla,  diefes  völ,  kennt  die  ausfprachi' 
keine  abweichung;  vor  o und  6 hingegen  lautet  «h 
wie  h,  vgl.  whö,  whöfe,  vvhöm  und  hier  pflegt  es  in 
einigen  Wörtern  gerade  auch  unorganifch  das  eigentliche 
einfache  h zu  vertreten,  z.  b.  whö  re  heißt  angelf.  nicht 
hvöre,  fondem  höre;  whöle  (fanus)  fleht  deutlich  ßf 
höle  (angelf.  höl) , wie  auch  das  daneben  geltende  btol 
(fanare)  lehrt.  Mittelengl.  daher  noch  richtig  höl  und 
höre.  Die  fpiitere  fchreibung  unterfchied  für  die  äugen 
whole,  whore  von  hole  (foramen)  höre  (canus). 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

Das  inl.  d.  überhört  fich  zuweilen,  z.  b.  in  wednes- 
day,  handfome  (fprich  hännfome,  wennsday,  nieder!, 
woensdag)  aber  lange  nicht  fo  häufig  als  im  oeu- 
niederl.  Das  an-  und  auslautende  th.  wird  in  der  re- 
gel  gelifpelt,  etwa  gleich  dem  griech  & gefprochen, 
in  gangbaren  pronom.  und  partikeln  (thou,  their.  thsn 
the  etc.)  lautet  es  wie  med.  oder  das  alle  dh.  Diele 
weichere  ausfprache  gebührt  auch  dem  inlautenden  tit 
fo  daß  die  f.  514.  getadelte  fchreibung  father,  mother 
auf  den  feinhörigen  unterfchied  zwifchen  d und  dh  hio- 
auslauft ; man  fprioht  modher  wie  brodher  aus,  ftatl  me- 
der.  — Statt  f.  hat  fich  unbefugt  ein  roman.  c eingf^ 
drängt  in  ilce,  mlce  pl.  von  loufe,  moufe,  während 
man  göfe  (nicht  göceL  pl-  von  göfe  fchreibt;  ebenfo  in 
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len  eontractionen  pence , dlce  ft.  pennies,  dies.  . Die 
usfpracfie  desf.  ift  laufen  (hifif),  die  des  z.  fummen 
bujtz ) ein  milder,  dem  harten  hochd.  zifchlaut  unver- 
leichbarer  Jaul.,  eigentlich  aber  nur  in  undeutfcben, 
omanifcben  Wörtern  herrfchend,  eben  jenes  buzz  felbll 
\ nicht  fächf.  abftammung.  Das  inlautende  f mildert 
nd  nähert  fich  dem  fummlaut,  am  deutlichften  fondern 
ch  die  anlaute  f und  z.  Dem  nieder!,  z bogegnet  das 
ngl.  wohl  in  der  ausfprache,  , nicht  in  den  Wörtern 
dbft  und  beide  haben  verfehiednen  grund , daher  *.  b. 
as  niederl.  zon  mild,  das  engl,  fun  hart  anlaulet. 

(C.  K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

Die  hauptfache  ergibt  fich  aus  dem  vorigen  zeil- 
aum orthographifch  hat.  man  einigen  anlauten  vor  a, 

, k zugetheilt,  den  meiften.c,  als  : \ock  i(rupes)  un-  y' 
erfchieden  von  cock  (gailus)  beide  gleicher  ausfprache. 
or  i bleibt  natürlich  k.  Vor  n lallen  fich  anlautend  k 
nd  g gar  nicht  hören,  knö,  kutfe,  gnat,  gnaw  klin- 
en  wie  nö,  nlfe,  nat,  nnw.  Die  fyncope  des  inl.  k 
lauert  fort,  wenigftens  in  der  ausfprache  lautet  tftken  = 
kn  (fprich ; tön,  tarn)  und  man  fchreibt  auch  vertrauli- 
henveife  ta’en,  allgemein  aber  mftde  f.  inAked.  — Statt 
. ift  g wieder  hergeftellt  in  give,  gilt,  dagegen  yftte 
md  gäte  vermengt.  — Für  ht  wird  ght  gefchrieben, 
loch  ht.  gefprochen : in  enougb  (fatis)  gh.  wie  f. 

Schlußbem.  die  inclination  der  Verneinung  ift  größ- 
entheils  verloren,  gilt  nur  in  neue  (nullus)  neither  (neu- 
er) nill  ( nolle ) ; not  und  nought  find  urfprünglich  das- 
elbe  (angelf.  navihl,  navhl,  nauht,  nat  wie  das  hochd. 
licht  aus  newiht,  niht,  nit). 


Schwedifche  buckßaben ; vocale. 


» 


Gleich  der  neuhochd.  und  neuniederl.  dichtkunft 
eobachtet  die  fchwed.  den  unterfchied  ftumpfer  und  klin- 
ender  reime,  welcher  lehrt,  daß  auch  hier  organifche 
tlrzen  mit  einfacher  confonanz  verlängert  worden  find, 
larum  reimen  tranla  (calcnre):  kltrda  (amicire)  fküren 
fcilfus)  : mürert  (muro)  föder  (moresj  : höder  (honos) 
ngeachtet  im  altnord,  trodha,  fkorinn,  fidhir  kurzen 
oc.  befitzen*).  Darum  hat  grlpa  nun  auch  im  part. 


• • • • . »i.  . »«.  i ,*  i,  • 

*)  Ohne  zweifei  würden  auch  einem  isländifchen  dichter 
heutzutage  mala  (molere)  trodha,  flcorit,  üdhir  klingend 
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grlpen,  während  dbs  alttt.  den  inf.  grlpa  vom  pari,  gri- 
pinn  unterfcheidet.  Nur  zeigt  fich  hier  bei  dem  a eine 
merkwürdige  abweichung  von  der  hochd.  und  niederl. 
fpraehgefchichte.  Durch  die  unorg.  voealverlängerune 
wurde  inaln  (molere)  farn  (ire)  zu  mAlen,  fftren  und 
gleichmütig,  folglich  reimfähig  mit  mAlen  (pingere)  jä- 
ren  (annis).  Das  allnord,  mala  (molere)  fara  verlängert 
fich  nun  zwar  fchwed.  in  mAla , fAra , reimt  aber  nickt 
auf  mala  (pingere)  und  fAra  behält  einen  von  ar  fannus 
abweichenden  laut.  Im  verlauf  der  zeit  hatte  das  alte, 
organifche  A den  laut  & angenommen , welchem  die  un- 
org. Verlängerung  des  a nicht  beikommen  konnte.  Die- 
ter unterfchied  zwifchen  A und  ä ift  vortheilhaft.  Clin- 
gens läßt  die  fchwed.  fchrift  den  dehnlaut  völlig  unbe- 
zeichnet  und  fetzt  a,  e,  i,  o,  u zugleich  für  ä,  t,  I, 
ö , ü , deren  einführung  in  der  grammatik  nothweodig 
ift.  Die  jetzt  mit  recht  veraltete  Orthographie  früherer 
jahrh.  hatte  wohl  verfueht’,  das  neuhochd.  debnteicten 
h.  hin  und  wieder  und  ganz  überflunig  bei  dem  i era- 
zuführen,  z.  b.  ahr  für  är  (annus). 

(A)  vor  geminierter  und  verbundner  confonanz,  t.  b. 
padda  (rana)  hatt  (pileus)  natl  (nox)  all  (omnis)  hamnwr 
(malleus)  panna  (frons)  annar  (alius)  harr  (ftultus)  bäte 
(culmus)  half  (dimid.j?  hals  (collum)  balk  (trabs)  an* 
(fpiritus)  hand  (manus)  varm  (calidus)  etc.  Auszuneb- 
men:  II  (das  ftlr  Id  lieht)  Id.  ng.  rd.  welche  ä erfordert 

(E)  e und  ö find  vermengt,  beide  drücke  ich®1 
e aus;  diefes  e aber  befteht  nach  willkürlichem  gebraud 
in  verfchiedenen  Wörtern,  denen  ganz  analoge  gewöhn- 
lich ä angehommeu  haben,  beifpiele:  engel,  enkja  (»> 
dua)  mennifkja  (homo)  berg  (mons)  eller  (live)  Ivenft 
(fuecanus)  etc.  Bei  Vergleichung  neufchwed.  bücher  n»t 
folchen , die  vor  hundert  jahren  gedruckt  wurden , (in*1 
man  den  gebrauch  des  ä zu,  den  des  e abnehmen. 
mabls  hieß  es  noch  heit  (equüs)  rett  (jus)  lemna  (1*“' 


reimen;  alfo  ift  ein  neuuländ.  mAla,  trAdha,  fidbir  »j 
grtpinn  anzunehmen?  Ich  glaube  allerdings,  beb«(* 
nur  nicht,  dafs  diefe  fpäteren  4,  A,  i etc.  mit  deni  «W 
organifchen  A,  6,  1 gleichen  laut  haben ; man  wird* 
im  fchwed.  mAla  molere  von  m8la  pingere)  zweierlei 
fcheiden  miifsen  und  vielleicht  lautet  i in  grlpa  ander<  « 
das  in  grlpinn  etc.  Das  gauze  bedarf  näherer  unterfucb»8? 
und  würde  die  ueuisländ.  vocallehre  modificieren , übng«^ 
erklären , warum  ein  Ak,  Ata  fielt  des  altn.  Ak,  P 
(oben  f.  888.). 
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quere)  hemna  (xindicare)  etc.  heute  : halt,  rätt,  latnna, 
hamna.  Beide  laute  näherten  lieh  alfo  in  der  ausfprache 
jnd  die  meilten  der  noch  Üblichen  e dürften  . ohne  ihr 
su  fehaden , rtiit  a gefchrieben  werden , eller  (aut)  engel 
angelus)  klingen  lieber  wie  aller,  angel , auch  alle  dich- 
er  reimen  unbedenklich  berg  (mons)  tempel  auf  dvarg 
nanus)  llümpel  (figillum)  früher  dwerg,  llempel  ge- 
chrieben.  Hiernach  feheinen  mir  Botins  unterfcheidun- 
:en  des  e und  a vollends  in  unbetonten  flexionen  (fv. 
priket  p.  36.  53.)  allzu  fpitz  und  ich  meine,  daß  man 
ogar  in  wurzeln  durchgängig  a fchreiben  könne.  An- 
züglich lief  wohl  der  unterfchied  zwifchen  e und  a auf 
lie  begründete  unterfcheidung  zwifchen  A (=  i)  und  e 
omlaut  des  a)  hinaus,  man  fchrieb  verld  (inundus)  herre 
henas)  herde  (paltor),  hingegen  band,  hander,  ande 
finis)  etc.  d.  i.  nach  mittelh.  bezeichnung  verld,  herre,' 
ender , efide.  Seitdem  aber  der  gebrauch  träfla  (attin-  « 

ere)  fvard  (enfis)  ratt  (jus)  etc.  einflthrte,  und  umge- 
ehrt e für  das  umgelautete  a galt,  z.  b.  in  mennilka, 
ngel , efter , ifl  die  org.  verfchiedenheit  verwifcht. 
gl.  unten  6,  ae,  je,  ja.  ••  ' ■ 

(I)  beifpiele:  himmel  (cöelum)  minne  (memoria)  flifla 
fedare)  flinga  (pungere)  mild  (lenis)  niifta  (perdere). 

(0)  beifpiele:  troll  (fpectrum)  torr  (ficcus)  folk  (po- 
ulus)  morgon  (mnne)  borg  (arx)  ord  (vefbum). 

(U)  beifpiele:  udd  (cufpis)  full  (plenus)  gull  (au- 
um)  gunga  (ofcillare)  bunden  (ligatus). 

(Y)  umlaut  des  u:  fyllo  (implere)  gvllen  (aureus). 

(AA)  A,  unhezeichnet  wie  kurzes  a gefchrieben ; bei- 
>iele : fAder  (pater)  tAla  (loqui)  drAga  (ferre)  dAg,  pl. 

Agar  (dies)  fAra  (ire)  etc.  lautet  gleich  dem  hochd.  A, 
bne  beimifebung  des  o,  daher  ganz  verfchieden  von  4. 
as  A ifl  (lets  unorganifch , das  ä Bels  organifch  lang. 

(EE)  1)  organifch,  d.  h.  bald  dem  altnord.  6 parallel 
s brAf  (epillola) ; bald  (und  häufiger)  dem  altn.  ei,  als: 

'der  (honor)  hAl  (totus)  hAta  (vocari)  grAp  (prehendit) 
ln  (os)  etc.  2)  unorg.  Ilatt  des  altn.  A oder  i,  als  lAfva 
ivere)  vAta  (feire)  grApo  (prehenderunl)  fAder  (mores) 

'dja  (orare)  etc.;  in  Ader  (vos)  vertritt  es  fogar  das 
tn.  ydhr.  — Beiderlei  6 fchwankt  zuweilen  in  te,  fo 
ulet  das  altn.  eiga  (habere)  eiginn  (proprius)  hier  a*ga 
>d  Agen ; andere  beifpiele  unten  beim  ®. 

(II)  1)  organifch  in  min  (meus)  grlpa  (prehendere) 
ta  (mordere)  bllfva  (manere)  etc.  2)  unorg.  feltner  (we- 
n der  Übergänge  des  i in  A)  z.  b.  in  frld  (pax)  glfva 
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(dare).  — Ob  fich  vor  ng,  nk  (nach  f.  289)  kürzest 
verlängert,  bezweifle  ich,  finde  wenigftens  nirgends  an- 
gemerkt,  daß  i in  ting,  ring  anders  laute,  als  in  vind. 

(00)  4)  organifc-h  in  bök  (über)  föt  (pes)  blöd  (fan- 
guis)  fkög  (Glva)  tönt  (vacuus)  etc.  2)  unorganifch  io 
göd  (Deus)  böge  (arcus)  fön  (filius)  böra  (lerebrare)  etc. 

(Uli)  4)  org.  in  mür  (murus)  fkür  (imber)  müs 
(mus)  etc,.  2)  unorg.  feltner  (wie  bei  I,  wegen  der  Über- 
gänge in  o)  z.  b.  ftülen  (furto  fublalus)  flöten  (claufus 
flüt  (finisj.  — Auch  hier  nehme  ich  kein  ü vor  ng,  nk 
an,  fondern  tung  (gravis)  tunga  (lingua). 

(YY)  umlaut  des  ö,  als : ryma  (fugere)  aber  auch  in 
andern  fällen  dem  allh.  iu  parallel,  als:  fyn  (vifus). 

(AE)  in  der  fchrift  ä,  grammalifch  find  aber  ä und 
sn  genau  zu  fcheiden.  1)  das  häufige  ä i ft  befUindig  kurz 
und  wie  vorhin  bei  e ausgeführt  worden,  theils  umlaut 
des  a,  als:  bränna  (combufere)  tänder  (deptes)  tänka 
(cogitare)  fütta  (ponere)  etc.  theils  urfprüngliches  6,  als: 
vänner  (amici)  rätt  (jus)  dvärg  (pumilio)  fmärta  (dolor)  etc. 
2)  eben  fo  häufig  ae  und  bellitndig  lang;  feinem  urfprung 
nach  mehrfach  a)  org.  lang,  d.  h.  dem  altn.  ® entfpre- 
chend,  meiflens  umlaut  des  ä : mada  (narrare)  aber  auch 
das  zweite  altn.  a: , Imra  (doctrina)  klaeda  (veltire)  etc. 
ß)  unorg.  lang  und  wiederum  zweifach,  theils  urfprttng- 
licher  umlaut  des  a,  z.  b.  fmder  (patres)  fa'ger  (dicit; , 
theils  urfprüngliches  <J,  als : baera  (ferre)  fka:ra  (fcinderc 
lada  (legere)  ba'fva  (tremere).  Diefes  unorg.  ae  verhält 
fich  fchwankend  zu  ö,  wie  das  kurze  ä zu  e,  es  beißt 
z.b„ajfva  (aeque)  bafva  (tremere)  vsefva  (lexere)  aber  löfva 
(vivere)  glfva  (dare)  mittelh.  eben,  beben,  weben,  leben, 
gäben ; ferner  haer  (exercitus)  haerja  (depopulari)  neben  vörp 
(defendere)  und  ich  finde  bald  faerja  (trajeclus)  bald  feija. 

fAO)  ä gefchrieben , zwifohen  a und  o gerprochen, 
ein  laut , den  man  in  deutfchen  volksmundarten  hon. 
weder  mit  ä,  noch  ö zu  mengen.  Entfpricht  dein  altn. 
ö und  wird  auch  vor  ng,  Id  (oder  11  llatt  ld)  fogar 
vor  rd  (welches  im  altn.  kurzes  a behält)  für  das  kurze 
a gefetzt:  läng  (longus)  gang  (iter)  Hang  (perlica)  mänge 
(plures)  änger  (anxietas)  älder  (aetas)  bald  (fortis)  vilda 
(imperare)  hälla  (tenere)  falla  (plicare)  hard  (durus)  gard 
(praedium)  etc.  angetroflen ; fehlerhaft  fchreiben  ei- 
nige : long,  gong,  bold,  (umgekehrt  unrichtig  andere 
ä llatt  o,  ö z.  b.  galf  f.  golf  pavimentum,  fagel  f.  fö- 
gel,  avis  dän  f.  dön,  fragor).  Dagegen  gilt  vor  den 
Übrigen  Verbindungen,  die  im  altn.  ö fordern  (f.  286.) 
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wieder  kurzes  a,  vgl.  krank  (acger)  hals,  halm , half, 
natt  (nox)  etc.  äs  (trabs)  gäs  anfer)  beftehen  aber.  Die 
Übrigen  fälle  wie  är  (annus)  lata  (finere)  fpräk  (lingua)  et<^. 
belegen  (ich  allenthalben. 

(EI)  befiehl  dem  laut  hach  nur  in  fehr  wenigen 
Wörtern  und  wird  dazu  ej  gefchriebcn , fcheint  auch 
bloße  auflöfung  des  org.  g;  vgl.  ej  (non)  nej  (minime) 
altn.  ei  (eigi)  nei.  Inlautend  etwan  in  fejd  (pugna)  deja 
{minifirn  , femina)  •}  dejlig  (formofus)  lejoh  (leo)  ander- 
wärts degelig,  däjelig  gefchrieben  etc. 

(IA)  eigentlich  im  einzigen  iag  (ego)  vorhanden, 
wird  aber  jag  (d.  i.  jAg)  gefchrieben  und  den  org.  j in 
jA  ( imo ) jäga  ( venari ) gleichgelleilt.  Von  der  entwicke1- 
lung  des  diphtb.  ia  aus  i,  B fogleich  mehr  beim  ie , ia. 

(IE,  IAE)  jetzt  allgemein  je,  jtt  R.  ie,  ia  gefchrie- 
ben ; der  wechfel  zwifchea  e und  !l  muß  ganz  wie  f.  546. 
beurtheilt  werden , es  ifl  wirklich  einerlei , ob  man 
ijelm,  hjerta , jcm , jemn  oder  hjalm  etc:  fchreibe; 
gleichförmig  follte  man  nur  eins  oder  das  andere  an- 
lehmen , in  gedruckten  neueren  gedichten  lefe  ich  hjerta : 
'märla.  qvallar  : fjellar  etc.  Der  accenl  ruht  ohne'  zweit- 
el auf  dem  e,  hierin  , iem  und  i klingt  vor,  fo  daß 
?s  anlautend  freilich  entfehiednen  jot-laut  annimmt; 
>b  diefer  frtlherhin  auch  in  fjell,  hjelm  etc.  vorhanden 
war,  bezweifle  ich,  mit  verweifung  auf  oben  f.  297.  322. 
folge  indeffen  dem  fchreibegebrauch.  Vermuthlich  wa- 
ren alle  je,  ja  in  früherer  zeit  ja,  welches  bloß  in  jAg 
(aitn.  ek,  nicht  cinmahl  iak)  fortdauerte:  bjnrta , hjalm 
fcbwöchten  (ich  allmiihlig  in  hjerta,  hjelm  ab;  umlaut 
’cbeint  hierbei  außer  dem  fpiel.  Der  entfprung  diefek 
a,  je,  ja  aus  ollem  i,  B iß  wie  im  altnord,  darzulegen, 
•reignet  (ich  mithin  1)  und  hauptfächlich  vor  den  liqüi- 
lenverbindungen : fjell  (mons)  hjerne  (cerebrum)  fijeme 
lidus)  djerf  (audax)  fjerta  (pedere)  hjelp  (auxilium) 
ojelte  (lien)  etc.  In  einigen  bleibt  e oder  a,  als1:  fmiirla 
dolor)  dvarg  (nanus)  berg  (mons)  vorpa  (ovum  ponere). 

) vor  I.  r.  f.  d.  t.  g.  k , folglich  nach  allgemeinem 
rundfatz  mit  unorgan.  fängerung  des  e,  a in  6,  a>  als  : 
jel  (phoca)  fkja’l  (ratio)  kjier  (carns)  tjicra  (pix)  jaemn 
1.  jaefn  aequalis)  fjuxier  (pluma)  fjtet  (veRigium)  fjtek  (Ro- 


*)  Woraus  fleh  f.  1S5.  noto  hldfdigc  erklärt,  cs  bedeutet 

Eanis  difpenfatrix,  largitrix ; lady  ill  brotfrau , brotausge- 
erin , wie  die  Schweden  mjölkdeja  ( milchausgebcnde 
dienerinj  zuf.  fetzen,  vgl.  Ihre  v.  deja 


5. SO  . I.  fchwetüfche  vocale. 


lidus)  etc.  man  dürfte  ebenwohl  fkjcM , kj6r,  jömn 
fetzen.  — Ausnahmsweife  begegnet  je  (jö)  dem  aitn.  ui, 
namentlich  in  tjöna  (fervire)  altn.  |>iöna , welches  tjüna 
nach  der  analogie  von  bjön  (familiaris)  heißen  follte. 

,, . , (IO)  gefchrieben  jo  enlfprichl  fehwankend  dem  altn. 

. iö„,iü  und  y.  vgl.  hj6n  (altn.  hiön ) hjurt  (altn.  hiürtr) 
jord  (altn.  iördh)  tjock  (altn.  f>yckrj  gjorda  (cingere, 
nllg.  gyrda,  girda)  fkjorta  (indulium,  altn.  fkyrta,  Ikirtaj 
zuweilen  rückumiaut,  als:  gjoera  (facere)  praeV.  gjorde. 

(10E)  gefchrieben  jtt,  parallel  dem  altn.  iü,  als  mjccl 
(Car)  mjued  (mulfum)  mjölk  (lac,  vgl.  oben  f.  298.)  nicht 
dem  altn.  iö , ausg.  fjoe  (lacus) ; in  kjeen  (genus)  dein 
altn.  kyn. 

(IC)  gefchr.  ju , dem  altn.  iö  gleich ; in  den  meiileo 
fallen  wird  jü  anzunehmen  feyn*  beifpiele:  fjunga  (ca- 
nere)  fjüda  (coquere)  fpjüt  (cufpis)  Ijüs  (lux)  hjül  (rota) 
fjuk  (aeger)  etc. 

(OE)  entw.  kurzes  tt,  oder  langes  ce,  in  beiden  fal- 
len nachteiliger  zuf.  üuß  verfchiedner  org.  laute.  Das 
feltnere  kurze  ö enlfprichl  1)  dem  altn.  6,  hoebd.  u in 
hüll  (tenuit)  füll  (cecidil)  hügg  (caecidit).  2)  dem  altn. 
u in  ftüdd  ( fultus  .'  3)  dem  altn.  oe  in  füdd  (genitus) 
fütler  (pedes).  i)  dem  altn.  y in  dürr  (janua)  türne,  fpina, 
(tyrnir).  5)  dem  altn.  au  in  hüll  (autumnus).  6)  dem 
iö  in  brüll  (pectus)  oder  haben  beide  letztere  langes  ec? 
Das  häufige  oe  hingegen  1)  dem  altn.  au  in  keepa  (emerei 
hock  (accipiter)  girt  (fudit)  bued  (obtulil)  deed  (mors) 
ojga  (oculus)  bu-n  (faba)  etc.  2)  delTen  umlaul  ey  io  | 
hmra  (audire)  oera  (auris)  rmna  (experiri)  etc.  hierher  na- 
mentlich auch  cd  (infula)  moe  (virgo)  ha*  (foenum)  die 
(aiori).  3)  dem  altn.  oe  (umlaut  des  6)  in:  do>ma  (ju- 

dicare)  bcen  (votum)  hoena  (gallina)  ferda  (gignere)  beete 
(muleta)  foet  (dulcis)  etc.  In  diefen  dreien  füllen  org. 
Itfnge,  in  den  folgenden  unorg.  lüngerung  der  kürze:  I 
4)  = altn.  ü (umlaut  des  a)  har  (linum).  5)  = altn.  v 
(umlaut  des  u)  bcelja  (unda)  fuclja  (fcqui)  boerja  (inci- 
pere)  foener  (filii)  feere  (altn.  fyrir)  boor  (ventus  ferens, 
altn.  bir  oder  byr).  6)  = altn.  o in  feer  (praep).  — 
Muthmaßlich  unlcrfcheiden  fich  im  altfcbwed.  fo  ver- 
fehiedne  laute  noch  durch  die  ausfprache,  houte  Aini- 
men  fie  völlig  zufammen  und  den  dichtern  reimt  z.  b. 
boener  (preces)  auf  ferner  (filii)  ftem  (uiargo)  auf  bercem 
(laus)  foet  (dulcis)  auf  fkeet  (jaculatus  eil)  da  doch  altn. 
weder  boenir  : fynir,  noch  mittelh.  foum  : roum,  fu»5 
fchÖ5  paffen. 


Digitized  by  Gtjogle 


551 


, .\I.  fcty&kfclie  voeale.  v>,  ; 

(0$I)  wird  öj,  analog,  dem  ej,  gefchricbeg , und  $nt- 
pringt  auch  meiftens  aus  üg,  <rg,  als:,  noeja  (contcntum 
rlTe)  bceja  , (fleclere)  dru?jg  (larqare)  hceja  (efferre)  fla'ja 
peplum)  etc,,  Statt  hccjd  (enunentia)  fru-jd  (laetilia) 
chrieb,  man  früher  hu:gd,  fruegd. 

Schlußbem.  4)  die.  fchwed.  fpracho,  im  gegenfalz 
:ur  bochd.  und  all».,  heiiut  auffallend  wenig  v (aus  ver- 
chiednen  voc,  zufammengefetzte)  diphthongen  und  hat 
gleiehder  niederd;,  zumahl  niederfachf.)  die  früheren 
•u,  ei  in  debnlaute  (ip,  ’Ü)  verdiohtet;  die  häufigen  je, 
a,'jo>jö,  ju  lauten  gleichfalls  undipbthongifch  und  rei- 
nen auf  A,  se,  ö,  fl,  als:  ljUs',  fpjiit,  jord  Juf  hüs,  Ut, 
>rd  wahrend  das  alth.  fpio?  den  ton  auf  i hat.  ■ Die 
goth.  lieben  langen  (f.  Siä.)  lind  hier:  a,  6,  ö,  4,  cd,  I, 
fl.  Hieraus  ergibt  lieh  eine  gewiil'e  Weichheit,  i welche 
iher  durch  volltttnigkeit  der  einfachen  laute,  namentlich 
les  a und  o in  flexionen,  vermindert  wird;  .:2)  der  um- 
’aut  iil  vorhanden,  doch  verworrener,  als  iina'Un.  Die 
lexion  i oder  e,  das  früheres  i war,  wandelt  a in  e,  U 
man,  mennifka;  hand,  (fandet)  o in  6 (turne,  fpina)  u 
in  y (pull,  stylten)  6 in  in  (fön,  feener)  ü:  in  $ (rüm, 
rtm*);:  dagegon  lautet  A nicht  uni  und  co  vertritt  fowohl 
au  als  deOen  umlaut  ey.  Der  durch  u erregte  umlaut 
des  a in  ü (f.  300.)  ifl  ahgeflorben,  II.  allr,  6ll;  öllu  gilt 
aller,  all,  allo:  ft.  hönd,  handor,  faga,  fögdr  gilt  hand, 
hnnds,  faga,  fagor.  'Spurweife  hat  er  lieh. gleichwohl 
des  worts  bemächtigt  und  laßt  dann  keinen  rückuml. 
zu,  vgl.  beer  (linum)  namentlich  viele  fchwed.  jö,  joe, 
als  bjorn,  bjtims  mit  dem  altn;:  biörn,  biarnar.  Aus 
hiörlr  (cervus)  gen.  hiartar,  .pl.  hirtir  wurde  bjort,  hjorts, 
hjortar;  aus  fkiöldr,  fkialdar,  fkildir  (elypeus)  aber  mit 
um  lautsform  fkjöld,  fkjüids,  Ikjöldcr,  aus  hiarta,  liiörtu 
(cor)  mit  rUckumlautsform  i hjarta  ,(abgefchwttcht  hjerta, 
hjärta).  Dreierlei  wege  flau  dos  einen  organifchen.  — 
3)  aöimilation,  anlehnung  und  fyncope  erfordern  noch 
näheres  ftudium.  Ich  erwähne  hier  bloß  einer  auffallen-* 
den,  im  fchwed.  und  dün.  durchgedrungenen  aplfarefe, 
nämlich  die  häufige  praep.  pä  entfpringl  aus  dem  alln. 
uppA  (d.  b.  upp-A)  fchwed.  uppä,  ifl  folglich  das  alth. 
ifnn  (üf-an). 

* • . • : . ..,i  . i . . 

Schwedifche  confonanten. 

Allgemein:  1)  wie  im  altn.  befteht  media  in  den 
auslaulen.  2)  daher  auch  geininata,  als:  fall  (cafus) 


(certus)  bock  fhircus)  ägg  (ovum)  j bloß  tn  und  n gelten 
für  nun,  nn,  z.  b.  (bin  (quinque)  ram  (unguis)  [am 
(unft)  kan  fpoleft)  iiri&h  (vir)  da  doch  feihtn,  ramm, 
fanun,  kann,  mann  gefpbochen  wird.  In  einigen  Wör- 
tern Acht  auch  nn  gefchrieben^  z.  b.  brunn  (puleus) 
vielleicht  zur  Unterscheidung  von  brün  (fufous)j  i 3)  un- 
org.  geminntion,  dadurch  oft  kUrzung  langer  vocale  hat 
noch  mehr  als  im  nöuhi  zugenommen,  ! vgl.  rum,  rum- 
metj  (locus)  rem,  remm.vr  (lorum)  himmol  (coelum) 
famniun  (oon-)  mit  dem  altn'.  rüm,  rüuiit,  biminn,  fa- 
inan  etc.  Heute  fcbreibt  inan  fogar  lopp  (curfus)  fkepp 
(navis)  fkuininn  (fpumare)  vattn  (aqua)  etc.  wo  vor  hun- 
dert jahren  noch  fkep,  fkuina,  vatn,  vermuthlich  aber 
mit  gefpiUchnem  kurzem  voo.  gefchrieben  wurde.  Man 
halte  tili  (praep.)  brott  (culpa)  dömma  (judicare) 
komma  (venire)  vünner  (amici)  blomma  (flos)'lott  (Fora) 
fvctt  (fudor)  lecken  (lignum)  zum  altn.  til,  damia,  brot, 
koma,  vinir.  blrtmi,  hlutr,  fveiti,  teikn.  Das  tt  in 
kortt'  (hrevis)  foll  den  kurzen  voc.  anzeigen,  wahrend 
es  in  fitt,  lett  etc.  organ.  grund  hatte;  Botin  fcbreibt 
dafür  korrt,  findet  abor  mit  recht  keine  nachahmer; 
befler  wäre  kort,  dagegen  flört  (magnum)  zum  ausdruck 
der  wirklichen  lange. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae.  . 

Die  anlaute  I.  n.  r.  bezeichnen  auch  das  altn.  bl. 
Im.  hr;  dagegen  dauert  hv  und  vr  wie  im  fächf.  und 
golh.  (altn.  r)  nicht  al>er  vl,  fondera  I.  — Das  in-  und 
ausl.  n füllt,  wio  im  altn.  (f.  305.)  weg,  autih  die  r und 
f.  verhalten  (ich  ebenfo:.  b^r  (bacca)  hä  re  (lepus)  vir» 
(e(Te)  olT  (nohis)  vär  (noAer)  gn  bekommt  die  nafale  aus- 
fprache  n<jn,  als  hitgn  (fepes)  ragn  (pluvia)  vagn  (currus)  ete. 
lauten  hüngn,  vangn  (vgl.  oben  f.  259.).  — Wechfel  zwi- 
fchen  U und  Id,  vgl.  bylla  (fpondere  fidem)  gyllen  (aureus) 
hilla  (toncre)  lalla  (plicaro)  fallan  (raro)  kaU  (frigidusi  q veil 
(vefper)  villa  (error)  aber  vild  (furens)  huld  (fides)  gukl 
(aurum)  bald  (fortis)  etc. ; desgl.  zwilchen  nn  und  nd, 
als:  fanner  (verus)  finne  (mens)  funnan  (meridies)  aber 
kind  fmaxilla)  tand  (dens)  etc.;  zwifchen  »r  und  rn: 
ljerre  (procul)  Ajerna  (Adln) ; zwifchen  mm  und  mb, 
Aalt  lam,  kam,  hunila  (fprich  lamm,  kämm,  humrola) 
gammel,  nemlig  (videlicet,  fpr.  ncmiulig)  wurde  voriges 
jahrh.  noch  oft  lamb,  kamb,  humbla,  gambel,  nemhlig 
gefchrieben ; mp  wechfelt  nicht  mit  mm  : fvamp  (fun- 
gus)  kamp  (pugna)  Aamp  (tudes)  hamp  (altn.  hanpr.).  — 


' 

l ]Jkhtridißkfr{  labiales.  »53 

AhfjiiVittW'Wn1  ftatt '■■  dW  althj' fti'.'  In : hamei  (portus)  farrtn 
(amplexus)  namn  (riomen)  häffln  (virulicta)  jctnh  (ne- 
quus)  ernne  (materies)  remna  (hifcere)  ftemna  (poneio) 
föntn  (fomnus) ; altfchwed,  mpn  : hampn,  empne,  flempna; 
— m/i  in  kornft  (adventüs)  ütyd  blonifler  (flog)  womit 
das  adgelf.  bhifma,  hribftma , engl.  blolTom  zu  verglei- 
ch«*, — AfTimiliertes  I)  in  fiifla  (pellex)  bMlop  (nuptiae) 
A.  fndla, '«%'  et^'r,;  ‘i  * » 

■ (R  B.  f.  V.)  labiales. 

Wenig“vom  altti.  abweichend.  Der  auslaut  f wird 
inlautefid,  wenn  vocal  darauf  folgt,  zu  fv,  alfo  t)  zwi- 
lchen zwei1  vocnlen : hAfvä  (habere)  DAT,  llftfvelffi 1 (fyl- 
laba)  Afvel  (foboles)  Ibfva  (vivcre)  grAfvp  (comes)  vtrfva 
(texere)  cefva  (exercerej  glfva  (daW-i  drlfva  (truderc) 
r®IVa  (rapere)  hUfvud  (caput)  djäfvul  (diabolus)  Ijelf, 
Ijelfven  (ipfe)  etc.  2)  zwifchcfl  lit).  und  voc.  fkelfva 
(tremere)  helfvete  (orcus)'  verfva  (expedire)  fpcrf,  fpcrf- 
ven  (paffer)  ulf,  ulfvcn  (lupus)  etc.  Ohne  zweifei  mil- 
derung  des  härteren  auslauts  f,  (liefes  fv.  alfo  dem  fächf. 
bh  und  alth.  v zu  vergleichen.  Mit  unrecht  fcheint 
aber  heute  auch  dem'  auslaiit  mildere  labialis  eigen, 
wenigltcns  will  B »tin  p.  27.  af,  gaf,  fparf  wie  av,  gav, 
fparv  lefen,  alsdann  würde  man  ohne  abwechfelung  in- 
lautend bAfä,  fkclfa  fetzen  können.  — Die  fpirans  v. 
wurde  bisher  unnöthig  durch  das  hochd.  w.  bezeichnet 
und  noch  heutzutage  bedient  man  fich  dicfes  w.  für 
den  druck  mit  deutfchen  letterrt,  feit  der  zunehmenden 
einfllbrung  lateinifcher  hingegen  richtiger  des  einfachen 
v;  die  hochd.  niederl.  und  engl,  mundnrt  bedürfen  das 
doppelte  w,  weil  Be  ein  davon  vcrfchiednes  v beBtzen.  — 
Das  im  altn.  inlaul  vorlretende  v (oben  f.  312.)  mangelt 
fall  gänzlich , fpurweife  fleckt  Cs  in  dem  auslautenden  f 
Iparf  oder  fperf  (paffer,  altn.  fpörr,  fpörvar).  — pp  und 
bb  find  beide  häufig  und  organifch ; ff  ifl  feiten  und  un- 
org.  in  Wörtern,  die  man  aus  dem  hochd.  entlehnte, 
i.  b.  träffa  (atlingere)  ftraffa  (punirc)  offer  (facrificium) 
fkaffa  (curare) ; deren  einige  die  fprache  felbft  in  org. 
gellalt  befaß,  nur  mit  andrer  bedeutung,  namentlich 
dräpa  (ferire)  Ikapa  (creare)  und  das  hochd.  ArAfcn  würde 
ein  fehwed.  fträpa  fordern.  Die  fehlerhafte  fchreihung 
01  Aatt  ft  (grifft,  lufll)  meidet  man  jetzo.  — Zur  Ver- 
gleichung mit  f.  216.  250.  276.  hier  die  wichtigllcn  an- 
laute  vr:  vrak  (ejecta  maris)  vra  (angulus)  vral  (ulula- 
tus)  vrang  (perverfus)  vrueka  (ejicero)  vrAd  (iratus) 
vrengja  (pervertere)  vrenfk  (equuus  admiff.)  vrAt  (feptum) 


554  f.  fc^netlißhe  confomnten.  linyuales. 

• • 

vrlda  (torquerc).  — Statt  des  allo.  pl.  allenthalben  /l; 
(latt  fn  aber  mn ; ft  in  reffa  (farrire). 

(T.  D.  S.y  linguales. 

' 11*  fl  f!  |»  . 

Nachtheilig  verfchwindet  die  afp.  und  zwar  I)  das 
anlautende  alln.  [j  wird  zur  Leo.  folglich  begegnen  ikk 
z.  b.  tunga  (liugua)  und  tung  (gravis)  altn.  lünga,  fiungr; 
til,  tili  tpraep.)  und  lllja  (aller)  altn.  til,  [>iija  etc.  liier-  I 
nach  entfpricht  das  anlaulende  fchwed.  t.  bald  dem 
hochd.  d (ling,  caufa ; liftel,  carduus;  tjena,  fervirej 
bald  dem  z (tand,  dens ; lüm,  vaeuus;  twifl,  iis).  ?j 
in  pronom.  und  partikelformcn  batte  lieh  .das  org.  th. 
Jünger  bewahrt,  noch  im,  vorigen  jahrb,  fchrieb  inan 
häutig;  Iben  (ille)  tbil  (iliuc)  tba  (ibi)  thy  (eo,  enimj 
thü  i,tu) ; heutzutage  aber  gleichfalls  ty  f.  thy  und  in  j 
den  übrigen  die  mcd.  als:  den,  dit,  da,  dü,  dig,  detta, 
döra.:  3)  das  in-  und  ausl.  altn.  dh  ifl  durchgängig  zur 
mcd.  geworden,  als:  öd  (facramentuin)  jord  ^Vcrra)  göd 
(bonus)  vöda  (tranlire)  etc.  — Die  alln.  len.  und  raed.  , 
bleiben  auch  im  fchwed.  an-  in-  auslautend,  als:  lam 
(manfuetus)  lata  (finere)  dög  (dies)  blind  (coecus)  alder 
(aetas)  etc.  Ebenfo  unverändert  belteht  die  fpirans  f, 
außer  den  gewöhnlichen  folgende  beifpiele:  bifa  (ver- 
berare)  ,bröfa  (drues  ignis)  däfa  (libidinari)  dv.is  (flupor)  1 
füfa  (horrere)  hös  (fuffrago)  müs  (parcus)  mufa  (indul-  j 
gere  lihi)  räfa  (furere)  väfa  (merges  fegetis)  is  [trabs 
bläfa  (flnre)  frafa  (Ilridere)  gas  (anfer)  las  (fera)  niai 
(mergus)  nufe  (nafus)  mes  (idbmus)  hvuda  (fibilare)  fna*fa 
(increpare)  glös  (rarus)  röfe  (gigas)  gllfa  (ridere)  Ufa  (le- 
vare)  rls  (virga)  vlfna  (marcefcere)  nös  (nares)  röfa  (lau- 
dare)  ös  (foetor)  uefa  (haurire)  da>s  (acervus)  gtes  (go- 
bis)  brfifa  (aeduare)  bftle  (fpeclruni)  dfis  (drepitus)  by fa 
(domo  recipere)  ryfa  (horrere)  ljus  (lux)  kjufa  (fafeinare; 
u.  a.  in.  Diefe  fpirans  erfcheint  häufig  in  ableitenden 
bildungen  der  nomina  und  verba,  z.  b.  gumfe  (anes) 
ru-kelfe  (thus)  gamfa  (lafeivire)  gramfa  (rapere)  rönla 
(purgare)  hölfa  (faluUire)  etc.  wo  kein  org.  verbundenes 
ms,  fondern  conlraclion  vorliept  (vgl.  f.  308.)  aus  gn- 
mife,  gum’fe;  namentlich  gehört  hierher  die  eigene  adj. 
form  auf  - ft,  als : önfe  (concors)  dögfe  (utilis)  harmfe 
(iratus)  forgfe  (Iridis)  ängfe  (anxius)  gängfe  (currens)  varfe 
(certior  faclus)  etc.  — z wird  heute  nirgends  gefchrie- 
ben  und  auch  in  der  palfivcn  form  mit  f.  ausgedrtlckt. 
Im  vorigen  jahrh.  war  Iz  für  Is  in  den  genitiven  hjer- 
tatz  etc.  bräuchlich ; jetzt  gilt  nur  das  befiere  hjerlats.  — 


I.  fchwedifche  confonanten.  Inigualar,  yuttur.  ööö 

Geniiniertes  tt  I)  = altn.  tt  in  fka|4,  halt,  tytta  eto. 
2,  tt  für  ht  in  natt,  rätt,  lett,  tett  (fpilTus,  bochd.  dicht)  eto. 
:i,  tt  für  nt  in  mitt,  dilt,  üu,  eit  el<Q,  dagegen  bleib.l 
vinter  (hietns)  mantel  (palliuni).  In  den  pari,  praet. 
Hebt  gälet  f.  gälent  (oben  j.i  307,  348.)  ebenfo  lllot,  trö- 
get etc.  vgl.  Botin  p.  Hl.  4)  unorg.  tt  für  t in  den 
neutris  blalt,  hält,  njtt  (vgl.  I.  349.).  . .5)  unorg.  für;  l 
in  bitter  (amarua)  — dd  und  Jf  wie.'  im  aitn. ' letzteres 
nicht  (wie  in  vielen  drucken  des  47.  ;.48.i  jabrh.)  mit 
bocbd.  ß zu  fcbreiben.  , — Die  Verbindungen  > find  J~p.  ß. 
fk\  beifpiele:  ralp  (lima)  lefp  (hlacfus)  gefpa  (ofcitare) 
»dp  (peniculus)  rifpa  (rumpere)  braßt  (pprapa)  dafka 
(verberare)  lafka  (congeriesj  lefka  (extinguere)  befk  (aiua- 
rus)  Gfka  (carduelis,  bocbd.  zeitig)  brufk  (cartilago)  äfka 
tpofcere)  etc.  Nicht  dies  in-,  aber  dos  anlaulende  jfk 
iil  vor  | den  weichen  voealen  wie  ejn  bochd,  fch  zu 
fprechen  , z.  b.  fkllja,  fkynda,  fk.ul,,t  fk»in  lies  fcbllja, 
fchynda,^,  fehtel,  fchen ; , vor  den  harten  voc.  lautet  es 
natürlich.  Beide  laute  wechfeln  oft  in  demfelben  wort, 
i.  b.  fkarp  und  fltprpa  lies  fkarp,  fcharpa-  ßt  im  neulr. 
der  adj.  .auf  d häufig,  z P,  b.  gödt,  blldl,  fbndt  (miffufu) 
ondt  (malum),  Hehl  für  gAd’t,  blld’t  etc.,,,  ill  alfo  keine 
wahre  Verbindung  und  wie  bloßes  t auszu fprechen. 

(K.  G.  CH.  1;  Bi  Q.  X.)  gutturales.  .«•!  ; 1 

In  diefer  Iautreiho  ill  verfchiednes  eigentümliche 
Ihr  die  ausfprache  und  mifchung  der  Apfen  zu  merken. 
4)  die  anlautende  ten.  ill  unrein  vor  e,  i,  y,  ä,  ö,  6,  1,  j,f 
®,  (p,  ja,  je,  jo,  ju;  \Vie  lie  aber  eigentlich  laute,  un-r 
lieber,  da  die  grnmmatiker  abweichende  auskunft  geben. 
Botin  p.  28.  44.  55.  nimm^  tj  an  und  will  die  gefchrie- 
benen  kCk  (niaxilla)  kll  (cuneus)  kyfT  (ofculutn)  kirr 
(carus)  kern  (genus)  wie  tjök,  tjll,  tjylf,  tjier,  tjuin  aus- 
gefprochen  w ißen ; bloßes  t hingegen  vor  den  diphth. 
jtt,  je,  jo,  ju,  als:  kjorlel  (tunica)  kjufa  (incantare)  lies: 
tjortel,  tjufa.  Rafli'  [angelf.  fpr.  p.  8.)  behauptet  die  här- 
tere ausfprache  t/ch,  lieft  alfo  tfcb£k,  Ifrhll  etc.  wel- 
ches' ganz  zu  dem  engl,  auch  in  die  fchrift  Ubergegan- 
genen  ch  Halt  k Himmle.*)  In  fchwed.  büchern  wech- 
felt  die  fchreibung  kirder,  kjirder,  tjicder  (tetrao  gallus 


*)  Hat  (Ich  allmählig  und  erlt  im  laufe  des  verwicheneu 
jahrh.  der  laut  aus  kj  in  4/tA  gefchBrft?  Sahlftedi  lieft 
killa  „wie  kjilta,“  Heldman  ,,wie  kjitla,  fall  tJitU.“ 
Vielleicht  käme  die  bochd.  bezeiebnung  tchifta  naher. 


Ö5(i  V 'fthirrfHfche  confktianlen.  gutturales.' 

fllV.J'und  hier  fcheint  nach  dem  ifl.  |>idr  (lagopus  mas 
bei  Biöm)  letzteres  richtig/  he  weift  aber  die  gleichheit 
der  laute  ko*  und  tjie.  Zufolge  diefer  fchwed.  rege)  ha- 
ben wufael  und  ableitung  deflelben  worts  bald  kehl-, 
bald  zungenausfprache,  z.  b.  kain  fpecten)  kämma  fpectertj 
kAr  -(vai)  ' kieril  (vafculum)  Ites:  kämm,  tjiimma;  kär, 
tjieril. in-  und  auslaulend  behalt  k immer  reinen 
laut,  z.  1>.  in  hftke  funcus)  ftocken  (truncus)  obgleich 
landfchaftlicb  ebenfalls  hfrtjc,  ftoetjen  gefprochen  wird 
(Botin  p.  21.).  — 3)  die  in-  und  ausl.  ten.  hat  lieh  je- 
doch in  verfchiedencn  fehl*  gangbaren  Wörtern  in  med. 
verweicht,  dahin  die  pron.  jag,  mig,  dig,  (ig,  nagon  [ahn. 
J*k,  mik,  Jiik;  lik,  nockr)  die  adj.  bildunden  -lig  (auch 
ifliind.  fchon  -ligr,  ft.  -Ilkr,  Rafk  §.  371.)  plga  (virgo, 
aitn.  plkri)  und  das  verb.  tAga  (altn.  taka).  Andere,  org. 
Töllig  gleiche,  behalten  k,  als:  fAk,  fAkcr;  bAk  (pone,  : 
poft)  bök  (über)  fnska  (quaerere)  etc.  (vgl.  unten  die  ver- 
bind. gt).  Im  alüchwed.  galt  noch  jak,  mik,  lik  etc.  — 
4)  vor  denfelben  weichen  vocalen,  die  das  anl.  k in  tj 
wandeln,  'fft  nun  auch  das  anl.  g wie  j auszufprechen 
(nicht  sj,'  wie  das  altn.  in  gleichen!  fall,  oben  f.  381.) 
man  lefe  alfo  gönom  (per)  gilt  (vegetus)  gdt  (capra) 
gölla  (fonare)1  go?k  (cuculus)  jönom,  jill,  jAt,  jälla,  jtrk.  i 
Vor  je,  ja,  jo,  ju  wird  g gar  nicht  gehört,  z.  b.  gjäm,  | 
(äjmra,  gjuta  fprich:  jarn,  jmra,  juta,  daher  in  folchen 
Wörtern  die  fchreibung  fchwankt,  weil  man  j fetzen 
oder  weglaflen  kann , ohne  die  ausfprache  zu  ändern, 
ais  : gjoera  öder  gcera,  grek  oder  gjmk.  Vor  den  harten  voc. 
behalt  g feinen  natürlichen  laut  und  wie  beim  k wech- 
feln  beide  laute  in  den  nämlichen  Wörtern,  z.  b.  glfva, 
gAf;  guld,  gytlAn,  lies:  jlfva,  gAf;  guld,  jyllen.  — 5)  in- 
und  ausl.  behalt  g den  laut  der  reinen  med.,  z.  b.  in 
dAg,  dAgen  (nicht  dAj,  dAjen)  plga  (virgo)  hAlig  (fanctus;; 
doch  mit  einigen  ausnahmen  «)  nach  r und  I lautet  es 
wiederum  j,  als  belg  (follis)  herg  (mqns)  helge  (fanctus) 
lies:  belj,  berj,  helje,  vgl.  die  praet.  fktljde,  fueljde  von 
fkllja,  fmlja  etc.  ft)  im  neutr.  der  adj  auf  -lig  nie  k 
(Botin  p.  28.  43.)  alfo  hi'ligl,  rAligt  I.  hAlikt;  nicht  aber 
in  adj.  mit  wurzelhaftem  g z.  b.  flögt  (calliduro)  wo  es 
rein  auszufprechen.  — 6)  ch  findet  fich  (außer  chrilfen, 
chriftall)  heutzutage  nur  in  den  partikeln  ach  und  och, 
welche  man  gleichwohl  ack , ock  ausfpricht  und  fo 
fchreiben  follte ; unterfchied  zwifchen  oeb  (et)  und  ock, 
ockfä  (eliain)  ift  eingebildet  und  unorganifcb , ök  (ju- 
gum)  fcheidet  fich  aber  durch  feine  nunmehrige  länge. 
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l’rfprilnglich  war  dies  verbällnifs  g^rpdp,  „umgekehrt, 
nämlich  altn.  ok  (jugum)  kurz , 6k  a^er  lang,  (x=  auk; , 
freilich  ohne  ton  und  dacurp,  ok  gefchriebpu-,  vgl.  dos 
mittelh.  joch  und  ouch.  rj  JFrttherhin  . pflegte  man  ft, 
der  verbind,  kt  häufig  cht  zu  fetzen,  als  fruchta  (timere) 
dichla  (concinnare)  etc. : heute  frukta,  dikta.  7)  j ifi, 
in  der  fchwed.  fcbreibung  lehr  beliebt  «}  org.  anlaut  in 
ji  (imo)  jäga  (venari)  ß)  an  - und  inlautend  in  ja , je, 
jo,  js , jö , ju , die  durch  entfcbieden  confonantifche  aus- 
fpraehe  des  j und  belonung  des  folgenden  a,  e,  o,  ä,  ö,  u 
eigentlich  aufhören  diphthongen  zu  fejn.  Daher  auch/ 
wie  fchon  bemerkt,'  jofd , yüf  genau':  üi'fl , ftf  (bubo) 
reimen,  ln  tieftonigen  und  tonlofen  lilben  fchwindet  j 
tuweilen  in  ausfprache  und  fcbreibung  a.  b.  milnnifka 
(homoj  früher  männifkja,  mennifkja.  y)  felbll  auslautend 
nach  vocal,  oder  in-  und  ausl.  zwifehen  .zwein  oonfo- 
nanten  wird  j gefchrieben , der  allgemeinen  \ anficht  von 
der  natur  diefes  conf.  zuwider,  als:  nej  (non)  fiBlj; 
fceljde  imp.  und  praet.  vpn  fcelja  (fequi);  g nach  l„,r 
lautet  wie  j.  d)  nach  anlautendem  f hat  j die  ausfprache, 
des  (ranzöf.  j , mit  andern  Worten  der  anlaut  Jj  die  des 
hocbd.  fch,  als:  fjette,  fjft,  fjael  lies:  fchette,  fchft, 
fchffil.  — 8)  die  fpirans  h - braucht  der  Schwede  (feit 
das  falfche  dehnzeichen  b abgefchafll  ifi)  lediglich  an- 
lautend und  fpricht  fie  vor  den  balbvopalen  j , v gar 
nicht  aus,  fo  daß  hvafl'  (acutus)  hv6te  .(trilicum)  hjerta, 
bjelm  : valT,  v6te,  jerta , jelrn  lauten.;  in  lallen  übrigen 
fällen  klingt  li  wie  das  hocbd.  Ohne  zweifei  > war  im 
allfchwed.  das  h noch  vor  j und  v lautbar.  — 9)  die 
gern,  kk  wird  ck  gefchrieben,  beides  ck  und  gg  kom-r 
men  vor  und  behalten  ganz  ihre  natürliche  ausfprache 
(weil  die  abweichende  des  k und  g vor  weichem  vocai, 
nur  anlautend  gilt).  — 10)  man  fchreibt  qv,  nicht  kv ; 
* wie  im  altn. , z.  b.  fax,  lax , vax  etc. ; einigemahl  er- 
fcheint  ff  in  böffa  (pyxis)  weiches  aus  dem  niederd.  ent-; 
lehnt  febeint.  11)  tadelhafte  unficherheit  in  fcbreibung 
der  Verbindungen  gt,  kt.  , Dem  raittclb.  ht  follte  aller- 
orts U entfprechen , , iqb  finde  aber  neben  natt  (nox) 
®tta  (octo)  ält  (genus)  rett  (jus)  lett  (levis)  etc.,  makt 
•potentia)  akta  (aeftimare)  dikta  (dictare)  und  febwan- 
kend  gefchrieben  magl,  agta,  digta,  fo  wie  rigtig  (rectus) 
bgte  (leniter)  ägtenfkap  (conjugium)  bragte  (altulit) 
rigt  (pondus)  etc.  Ähnliche  fehler  im  ifländ.  (Rafk 
p,  294;)  Im  neutr.  der  adj.  auf  g ifi  dagegen  gt  voll-’ 
kommen  richtig.  . n.:.*.:':  . u.  a ■ i ■>!•  • * 
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vermengt  viAle , in  der  fchrift  noch  gefchiedene  wOrter, 
namentlich  die 1 anlaute  fk.  fj;  gjo.  hjd.  jo;  kü,  tjff  etc:; 
To  lind  fjief  (animn)  fkiel  (ratio) ; gjord  (ringulwn)  Kjort! 
(grex!  jord  (ierra) ; kaera  (carus)  tjirra  (pir)  für  das  ohr 
ununterfcheidhar;  desgleichen  blott  (nudus)  blalt  Icoern- 
leutn)  etc.  2)  inclination  fcbeint  feiten. 


Im  allgemeinen  das  fchwed.  Verhältnis,  diefelbe  Ver- 
längerung orgnnifcher  klirren,  dasfelbe  vorfchreilen  un- 
org.  conf.  gemination  (die  jedoch  auslautend  ungefchrie- 
ben  bleibt)  und  dadurch  verderben  urfprünglicher  lan- 
gen. fihenfo  wie  im  fchwed.  untcrfcheidet  (ich  aber 
der  laut  des  org.  langen  a (altn.  A)  von  dem  unorg.  ver- 
längerten, weshalb  der  neuh.  reim  jAren  : fAren  (jahren, 
fahren)  im  dän.  gleichfalls  unzulilflig  wäre,  weil  aar 
(annus)  von  fAre  (ire)  ganr  verfchieden  lautet.  Bei  den 

andern  vocnlen  hingegen  (liinmt  die  organ.  zur  unor- 
ganifchen  lilnge,  r.  b.  bllve  (manere)  reimt  auf  gtve 
(dare)  flde  (latus) . vlde  (fcire)  und  letzteres  lautet  gleich 
mit  vlde  (dilalare) ; urfprünglich  hatten  vide,  give  kur- 
zes i.  Orgnnifche  litngc  pflegt  die  fchreibung  noch  durrh 
Außere  doppelung  auszudrUcken . allein  fch wankend,  in- 
dem lie  i ) an  tiberall  fetzt , das  wort  mag  einlilbig  oder 
durch  zutretende  flexion  mehrlilbig  feyn,  als:  aar  (annus1 
aarel  (das  jahr)  maal  (modus)  maale  (metiri)  2)  ee,  ii, 
oo,  uu  nur  im  einlilhigen  fall,  einfachen  vocal,  fobald 
flexionslilben  anwachfen,  als:  eeg,  pl.  ege  (quercnsl 
viin , vinel  (vinum)  huus,  hufet  (domus) , was  an  die 
milteinieder! . weife  (f.  484.)  mahnt,  aber  verwerflich 
fcheint , weil  in  der  that  keine  Verkürzung  flatt  findet, 
vielmehr  ege,  hufe,  blive  etc.  klingend  reimen.  — Ich 
werde  die  hezeichnung  ee , ii , oo , uu  mit  meiner  ge- 
wöhnlichen A,  I,  A,  (1  vertaufchen , diefe  jedoch  ein- 
und  mehrlilbig  gebrauchen,  alfo  Ag,  Age;  vln,  vlnet  etc. 
fchreiben.  Hingegen  aa  muß  ich  beihehnlten,  weil  cs 
im  laut  von  dem  unorg.  A abweicht;*  vielleicht  hatte  ich 
dafür  das  fchwed.  A fetzen  follen,  dem  es  gAnzlich  enl- 
fpricht.  • • Bloch  hat  in  feiner  danfk  fprogbrre  die  vo- 

cale genau , meines  bedünkens , durch  Verwirrung  des 
tons  mit  dem  laut,  allzu  fpitzfündig  abgehandelt. 


Schlußbemerkungen.  4)  die  fchwed.  ausfpracbe 
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fA)  ln;:  tal , tallM1  ffiunifcnis)  tak , “ takken  (gratja) 
tand  (dens)  vand  (aqua)  fand  (diabolus)  eie.  >vor  einigen 
liq.  verbind,  in  aa  oder  o Übertretend , allein  (bh wan- 
kend und  anders,  als  im  fchwed.  ' Vor  Id  (lebt:  holde 
(lenere)  folde  (plicare)  vold  1 (potelias)  kold  (frigidus) ; 
aber  falde  (cadere)  galde  (bilis)  kalde  (Vocare)  alder 
'aetas) ; vor  nd:  aand  (fpiritns)  vaand  (periculurti)  baand  * 
(vinculum)  haand  (manus) ; aber  fand  (arena)  band  (ban- 
num'  fand  (verus)  tand  (dens) ; vor  ng  flets  kurzes  a 
als:  fang  (cantus)  gang  (iter)  fang  (captura)  mange  (plu- 
res) ; vor  rdi  haard  (dnrus)  kaarde  (enfis)  gaard  (aula). 
Man  vgl.  das  fchwed.  Wo  Id,  nd  dem  altn.  II,  nn  erit- 
fpricht,  bleibt  a , wo  fie  auch  altn.  Id.  nd.  lauten , än- 
dert es  (ich  meiftentheils , nicht  immer,  z.  b.  in  land 
nicht.  ’ ‘ *• 

(E)  hönfig,  theils  urfprüngliches  e.  theils  ö;  bei- 
fpiele:  ende  (finis)  vende  (vertere)  einmer  (cinis  candens) 
ven , venner  (amicus)  Hemme  (vox)  nenne  (andere)  lern, 
lemmer  (membrum)  glcmme  (oblivifdi)  let  (levis)  etc. 
Bloch  p.  i9.  unterfcheidet  ein  gröber  und  feinerlautendes 
e , beide  feyen  kurz , jenes  dem  a , diefes  dem  i naher, 
jenes  z.  b.  in  ven  (amicus),  dieres  in  led  (articulus). 

Da  im  altn.  vinr  und  lidr  gleichlauten , ‘ fo  vermag  ich 
diefe  verfchiedenheit  hiRorifch  nicht  zu  faßen , noch  die 
Wörter  anzugeben , welche  der  einen  oder  andern  aus- 
fprache  zufallen. 1 In  led  fcheint  mir  der  Dane  eher 
zwilchen  lange  und  kttrze  zu  fchwanken,  ich  finde  16- 
devand  und  leddevand  (gliedwaßer) ; dem  Schweden  ili 
ven,  venner  (=  vtln,  vanner)  kurz,  16d  aber  lang. 
Wenn  Bloch  den  feinem  laut  im  artikel  en , et  an- 
nimmt , fd  bezweifle  ich  zwar  nicht  die  verfchiedenheit 
diefer  e von  denen  in  ven , let  (levis)  , erkläre  fie  aber 
aus  der  unbetonung:  en , et  ifl.  das  tonlos  gewordene 
Zahlwort  6n , 6t.  Übrigens  Ivechfelt  die  fchreibung  e 
und  ä in  manchen  Wörtern,  wie  im  fchwed.  z.  b.  dverg 
oder  dvBrg  (nanus)  nur  daß  dem  Danen  das  e,  dem 
Schweden  das  a beliebter  ifl.  Zuweilen  wechfelt  auch 
je  mit  e,  als:  bjerg  (mons)  neben  dverg  (fchwed.  berg, 
barg).  • 

(I)  nähert  fich  in  der  ausfprache  dem  e , m welches 
es  oft  Ubergetreten  ifl  (z.  b.  ven,  lern,  led;  altn.  vinr, 
limr,  lidr).  Beifpiele:  ting  (res)  finde  (in venire)  vis 
feertus)  flikke  (lamhere)  etc. ; warum  es  nach  Bloch 
p.  21.  in  kikkert  (fernrohr)  anders  lauten  foll,  fehe  ich 
nicht  ab.  • ••  ■■  • 
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(0)  beifpiele : folk  (gens)  borg  (arx)  komme  (venire) 
kobber  (cupruin)  etc.  Tadelnsvvcrtbe  uiifrhungen  mit 
dem  urfprüngjirh  längen  aa , nämlich  4)  o für  aa  vor  Id, 
als:  (blue,  holde,  kold  (t.  des  richtigeren  faalde,  baalde, 
kaald.  2)  aa  ftlr  o,  als;  tauin  (turris). 

(Ü)  nähert  Och  dem  o (wie  i dein  e)  als:  gruod 
• (folum)  kund  (ars)  guld  (aurum)  knurre  (murniurare 
ulv  (lupus).  Warum  (nach  Bloch  p.  23.  vgl.  28t.  282.) 
das  u in  Hütte  (claudcre)  flund  (hora)  u -mäbiger,  d.  h. 
vom  o weiter  abliegend  feyn  fülle,  begreife  ich  wieder 
nicht,  ohne  Zweifel  reimt  auch  allen  dichtem  grund 
auf  Bund..;  , , i 

(Y)  umlaut  des  u,  als;  gylden  (aureus)  ynde  (favor; 
yngre  (junior)  zuweilen  unorg.  für  u,  in  kys  (baliuaj 
fynd  (peccatum).-  Schwankt  nach  ausfprache  und  Abrei- 
bung in  kurzes  ö,  vgl.  dör  (oftium)  mit  dem  altn.  djr; 
man  fchreibt  Aytte  und  Hütte  (fulcrum).  Dies  erklärt 
lieh  aus  dem  fchweben  des  unuinlaulenden  u und  o. 

(AA)  zwei  ganz  verfchiedene  arten.  4)  organilcbe 
länge , dem  altn.  ä parallel , -auszufpreeben  aber  wie  das 
fchwed.  ä,  folglich  zwifchen  a und  o,  beinahe  d;  die- 
len dünifchcn  laut  fchreibe  ich  belUlndig  aa,  Beifpiele: 
haar  (crinis)  aar  (annus)  raade  (regere)  naade  (favor)  etc. 
Er  vertritt  o)  kurzes  a vor  nd,  rd. ; klingt  diefes  aa  nach 
Bloch  p.  279.  in  der  heutigen  ausfprache  ganz  wie  kur- 
zes o ; ,fo  follle  man  auch  hond , hord  fchreiben.  ,ß) 
und  theils  org.  langes  (haane,  deridere;  daab,  baptifmus  : 
theils  org.  kurzes  (laale,  tolerarc;  aaben,  apertus)  («fl 
fchwankend,  bald  kaage,  bald  küge  (coquere)  fprög  [lio- 
gua)  f.  fpraag.  — 2)  unorg.  Verlängerung  des  a , die  in  der 
dän.  fchreibung  ganz  unausgedrückl  bleibt;  lautet  wie 
hochd.  fi,  nicht  wie  das  vorhergehende  aa;  ich  bezeichne 
Qe  mit  d,  Beifpiele:  U\le  (loqui)  gäde  (via)  färe  (ire)  etc. 

(EE)  I)  oiganifohe  länge  in  ön  (unus)  b6n  (os)  mene 
(putare)  vüd  (fcio)  6g  (quercus),  6gen  (proprius)  etc- 
2)  unorgauifche  in  trddje  (tertius)  nüden  (infra)  6der 
(yobis). , 

(II)  4)  org.  in  vis  (fapiens)  vife  (modulus)  hllve  (ma- 
nere)  etc.  2)  unorg.  in  vide  (feire)  glve  (dare)  etc. 

Beide  in  der  ausfprache  eins,  glve  reimt  auf  bllve  (neuli. 
sieben , bleiben).  ,j 

(00)  4)  org.  für  altn.  (>  in  bög  (über)  düm  (judi- 
cium)  göd  (bonus)  müder  (mater) , zuweilen  in  die 
fchreibung  oe  (nicht  uj)  fchwankend,  als  foed  pes; 
moere  (gaudium  aflerre)  hoer  (adulterium)  vgl.  Bloch 
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pag.  280.  2)  unorg.  in  köne  (mulier)  föve  (dormire)  etc. 

3)  zuweilen  für  aa  gefchrieben,  als:  vöve  (audere). 

(UU)  1)  org.  in  müs  (mus)  brün  (fufcus)  brüge 
(uti)  etc.  2)  unorg.  in  hü  (mens). 

(YY)  flets  org.  lang,  aber  bald  dem  altn.  y , bald 
iü  parallel,  z.  b.  tyv  (feptem)  fyg  (aeger)  n^de  (frui) 
dir  (animal)  tys  (lumen)  etc. 

(AG)  doppelter  art  1)  kurzes  9,  Aalt  des  kurzen  e; 
beifpiele:  las  (onus)  lalle  (onerare)  larred  (linum)  välge 
(eligere)  vagge  (parietes)  vakke  (excitare)  etc.  2)  lan- 
ges se,  und  zwar  theils  organifch,  z.  b.  in  laere  (docere) 
klxde  (veAis)  etc.  theils  (und  weit  häufiger)  unorg.  Ver- 
längerung des  altnord,  e und  ö , vgl.  glacde  (laetum  red- 
dere)  vscve  (texere)  raev  (vulpes)  baere  (portare)  hrnle  (ce- 
larc)  etc.  — Schwanken  zwilchen  a und  e , zwilchen 
£ und  6 kann  nicht  belremden  ; in  der  regel  wird  der 
gefühlte  umlaut  durch  a,  ac,  der  ungelllhlte  durch  e aus- 
gedrückt,  doch  mit  vielen  inconlequenzen. 

(AI)  außer  einigen  fremden  Wörtern , wie  mai  etc. 
nor  vorhanden  in  vaie  (efTlare). 

(AU)  gleichfalls  kein  eigentlicher  diphth.  daher  dem 
altn.  au  (das  zu  ob  geworden  iA)  unvergleichbar,  viel- 
mehr meiAenlheils  aus  aufgelöAem  v (Aalt  g)  entfprin- 
gend.  So  Aeht  faur  (pulcher)  für  favr  und  dies  fllr  16- 
ger;  gnaufling  (avarus)  f.  gnavfling  von  gn&ve  (fchwed. 
gnAga,  rodere);  laurbcer  (laurus,  fchwed.  lügerbror);  taus 
itacitumus)  würde  früher  tAves,  fchwed.  tAgfe  lauten 
und  hört  zum  altn.  f>egja  (tacere) ; aus  fAv  (ferra,  fchwed. 
Tag)  bildete  (ich  fau  und  mit  wiedervortauchendem  g 
laug,  ebenfo  verhalt  Geh  laug  (convivium)  hauge  (hor- 
lus,  pratum)  zum  fchwed.  lAg,  hAge.  Verfchiedene  an- 
dere Gnd  mir  dunkel,  die  inteij.  au!  bau!  und  das  da- 
von geleitete  forbaufe  (metu  percelli) ; noch  andere  fchei- 
nen  germanifmen,  z.  b.  pauke,  paufe,  fmaus  (fchmaus) 
traurig;  Aaut  (fuperbus)  neben  dem  üblicheren  Aolt  er- 
innert ans  niederl. 

(EI)  weit  häufiger  als  das  vorAehende  au,  aber  (wie 
diefes  aus  av)  aus  ej  zu  deuten , folglich  dem  altn.  (zu 
4 gewordnen)  ei  höcbA  unahnlieh.  Über  die  fchreibung 
a oder  ej  mtlAe  man  etwas  feAfetzen.  Einmahl  wäre 
obigem  au  ei  und  nicht  ej  analog,  oder  auch  Uv  und 
grammatifch  4j  zu  fchreiben.  Erlaubt  man  lieh  (nach 
Ichwed.  weile)  ein  auslautendes  ej,  als  nej  (non)  vej 
(via)  fo  zieht  dies  auch  inlautendes  j.  bei  folgendem, 
conf.  nach  Geh , z.  b.  fpejl  (fpeculum)  dejlig  (forwofus) 
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fejl  (velum)  fejr  (victoria).  Strengtheoretifch  hingegen 
durfte  j nur  inlautend  zwifchen  zwei  voc.  liehen,  aus- 
lautend und  bei  anftoßenden  eonf.  zu  i werden,  alfo 
z.  b.  veje  (vias)  eje  (poffidere)  fejer  (victoria)  oder  noch 
beßer  vöje,  6je,  fejer;  aber:  vei  (via)  nei  (non)  leir 
(victoria) ; vgl.  unten  g und  j.  Verwerflich  find  die 
fchreibungen  ey,  vey  etc.  — Ausnahmsweife  zeigt  fidi 
das  wahrhaft  diphlhongifche  (nicht  aus  ej  flammend? 
e»,  z.  b.  in  reife  (iter)  reife  (erigere)  feig  (moribuudus)  etc. 
wo  der  Schwede  confequenler : rdfa , feg;  ficbllicher  ger- 
manifmus  in  meifel  (fcalper,  hochd.  meißel.  altn.  meitilt . 

(IA.  IE.  IO.  IAE.  IOE.)  find  nach  dem  zu  beurthei- 
len,  was  f.  549.  beim  fchwed.  gefagt  worden.  Neuere 
grammatiker  halten  die  fchreibung  ja,  je,  jo,  ja,  jö 
für  beßer  als  das  altdän.  ia,  ie,  io,  iS , iö,  wovon  ich 
mich  fo  wenig,  als  beim  altn.  überzeugen  kann.  Frei- 
lich ift  zwifchen  dem  dän.  je  und  ie  (in  jdfus,  tiene) 
kein  folcher  unterfchied,  wie  zwifchen  dem  hochd.  je 
und  ie  (jöfus , dienen);  vielmehr  das  dän.  ie  beftändig 
fe,  das  hochd.  belländig  ie,  fo  daß  dän.  tiene,  tjene  zz 
tjdne  auf  nfene  (arbitrari)  reimt,  das  hochd.  dienen  aber 
auf  bienen  (apibus)  ihnen  (eis).  Diphthongifch  bleibea 
immer  beide , gleichviel  ob  der  unbetonte  voc.  vor- 
oder  nachfchlägt , und  fchreibungen  , wie  mjoed , Ijeldea 
widerfprechen  der  confonanlifchen  natur  des  j.  Wifl 
man  mittelll  der  fchreibung  j folche  Wörter  von  des 
mehrfilbigen  ( undiphthongifeben ) i-e  unterfebeid«. 
z.  b.  lljerne  (tlella,  zweifilb.)  von  fli-erne  (calles,  drei!, 
bjerg  (mons,  einfilb.)  ven  bi -er  (apes  oder  exfpectai. 
zweif.) , fo  wäre  dies  mit  der  accentuation  (tierne  usd 
fllerne  eben  fo  deutlich  ausgerichtet.  IndelTen  behalte 
ich  die  neue  Orthographie  je , etc.  bei.  Die  dän.  je,  jk 
enlfprecben  den  fchwed.,  doch  fo,  daß  im  dän.  je,  im 
fchwed.  jä  häufiger  ilt ; manche  Wörter  febwanken , z.  h. 
hjelpe  und  hjälpe;  jo,  jö  begegnen  fich  gleichfalls  in 
beiden  mundarten.  Zuweilen  gilt  einf.  vocal  in  der  ei- 
nen, je  in  der  andern,  vgl.  das  dän.  bjerg  mit  den 
fchw.  berg,  hingegen  das  dän.  milt  (fplen)  melk  oder 
mälk  (lac)  mit  dem  fchw.  mjelte,  mjölk.  Das  fchwed. 
ju  befitzt  die  dän.  fpracbe  gar  nicht;  fie  hat  es  in  ver- 
dichtet, vgl.  t^v  (für)  fryfe  (algere)  fchwed.  tjuf,  frjufc' 
(zuweilen  auch  frj'fa).  — Zwifchen  anlautendes  k und 
g bei  folgendem  weichem  voc.  hat  fich  gern  ein  unong. 
.j  eingedrängt,  z.  b.  gjennem  (per)  kjende  (nofeere 
fchw.  gönom,  kenna  (känna). 
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(OE)  mH  einem  durchflrichenen  o (0)  ausgedruckt, 
welche  unbequeme  geftalt  man  längü,  batte  aufgeben  folti 
en;  <*)  kurzes  ö in  fön,  Rinnen  (filius)  öxe  (fecuris). 
iörn  (liberi)  fölge  (fequi)  dölge  (dolere)  fölv  (argentum) 
nfke  (eupere)  folglich  dem  altn.  0,  ö,  y und  i entfpre- 
hend  ß)  langes  ui  und  zwar  1)  für  das  ahn.  au,  als: 
oede  (tunderc)  broed  (fregit)  oeje  (oculus)  1ms  (folu— 
us)  etc.  2)  für  deflen  umlaut  ey , als:  m®  (virgol  <b 
infula)  eure  (auris).  3)  fllr  altn.  ce,  als:  hmne  (galllna) 
tun  (preces)  ftele  (fentire)  feere  (ducere).  y)  langes 
e (weder  zu  fchreiben  noch  zu  fprechen  ce , fon dörrt 
nzufammengezogen  66)  erinnert  an  das  hocbd.  uo,  ue 
nd  fchwankt  in  das  gewöhril.  6,  als  föd  und  foed  (pes, 
!.  födder)  hör  and  hoer  (fornicatio)  ganz  verfchieden 
on  fu-d  (natus)  hoere  (audire)';  erilfpringt  häufig  aus 
jncopiertem  d,  g,  als  meer' (runter)  foer  (pabuluin)  II. 
uAder,  föder,  daher  auch  lieber  niöer,  föer  zu  fehreiben. 

(OEI)  ilt  aej,  alfo  dem  ej  analog;  beifpiel: 'mje  (ocu- 
us)  bceje  (flecletre)  etc. 

(Ol!)  aus  ov  (=  og)  Rammend,  wie  au  aus  ut>, 
Ibrigens  feiten:  boug  (artnus)  ploug  (aratrum)  toug  (fu- 
nis)  neben  bov,  plov,  tov , vgl.  oben  beim  au  die  form 
r mg  und  Bloch  p.  284.  — . ■ . 

Schlußbem.  4)  da  et,  au,1  au  zufällig  und  fp8- 
erhin  aus  eg,  av,  ov  enlfpringen , fo  neigt  (ich  die 
prache , wie  die  fchwed. , zur  Verdichtung  det  altfen 
iiphthongen.  Die  altn.  ei,  au,  ey  find  zu  6,  ce  geWob* 
len.  2)  umlaut,  durch  altes  i gezeugt,  befiehl' fort,'  als 
laand,  haender;  guld,  gylden;  von  dem  durch  altes1  ti 
gezeugten  erhalten  lieh  einzelne  trümmer,  z.  b.  hör, 
lörrel  (linum)  börn  (infantes).  3)  länge  und  kürze  er- 
cheint  mir  häufig  ungewifs;  entfeheiden  mUflen  feinJ 
lörige  dichter.  Die  unorg.  gern,  der  confon.mlen  (na- 
nentlich  der  liq.)  hat  alles  «106  Uberfchritten  und  greift 
iel  weiter  um , als  im  fchwed.  Dadurch  werden  zwar 
he  kürzen  gerettet,  die  der  Schwede  dehnt,  z.  b.  hont, 
ing  (mel)  fönner  (filii)  fchwed.  hönung,  foener,  altn. 
unäng,  fynir;  fehr  nachtheilig  aber  alte  längen  vemieh- 
el,  z.  b.  dömme  (judicare)  • blomnie  (flos)  grönne  (vi- 
ere) fchwed.  doema  , blöma  , groena.  Anderes  fehwan  kt 
. b.  ich  finde  deer,  deeren  (oftium)  und  dör,  dörren 
fchwed.  dörr).  Vermuthlich  gilt  zuweilen  im  auslaut 
bei  ungefchriebner  gern.)  langer  voeal,  der  lieh  inl. 
ürzet,  z.  b.  vmg  (pnries)  pl.  väggc;  doch  der  fing,  von 
önner  fcbeinl  fön  und  nicht  foen.  Ja  felbft  göd  (bonus) 
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min  (meus)  hvld  (albus)  werden  durch 
der  neutralen  flexion -gekürzt  in  godl,’mit,  hvidt  uem 
altn.  gott,  mitt  (nicht  aber  hvitt,  fondern  h\IU)  ver- 
gleichbar, oben  f.  329. 

Dänifche  confonanlen. 

Allgemeine  grundfätze;  4)  die  org.  tenuis  hat  fich 
nach  vocalen  (alfo  in-  und  ausl.)  durchgängig  in  nied. 
verwandelt,  vgl.  fklb  (navis)  grlbe  (rapere)  fmbe  [lot- 
bere)  fmd  (dulcis)  hvfcde  (triticum)  vide  (fcire)  fyg  (»- 
grotus)  fjge  (vento  ferri)  wogegen  im  fchwed.  fkep, 
grlpa,  fujpg , feet.hvAte,  vlta  , fjuk , fjuka.  Diele ^Ver- 

weichlichung*) fchadet ; wahrend  fchwed.  bjuda  (offen*) 
fjuda  (coqucre)  njuta  (frui)  fkjuta  (jaculari)  (llga  ilc*®- 
dere)  vlka  (cedere)  gefondert  find,  ebenfo  hochd.  bie- 
ten, üeden , genießen,  fchiefien,  Reigen,  weichen;  lal- 
len dan.  byde,  fvde,  nyde,  fkyde,  ftlge,  vlge  in  eine 
reibe.  Dadurch  vermengen  fich  z.  b.  vide  (fcire;  vWa 
(dilatare)  fced  (dulcis)  find  (coquebat).  2)  anlauteod 
Rets,  fo  wie  in-  und  ausl.  nach  conf. , folglich  auch 
gemildert,  bleibt  die  org.  ten.  vgl.  plbe  (tibia)  UM 
(dens)  kande  (canthnrus)  torp  (oppidum)  fall  (fal)  melk 
(lac)  und  in  ungefchi  iebener  gern,  hop  (interj.)  I**» 
(ictus)  fkat  (tliefauriis)  zum  erweis,  daß  man  hopp, 
Rikk.  fkalt  fclireiben  Tollte.  Delto  auffallender  lieht  nun 
vitlig  (fapiens)  von  vide  ab  (altn.  vilugr , vita)  Ikippef 
(nauta)  von  fklb  (altn.  ßtipari,  fkip) , zugleich  beweis 
(Ur  das  jüngere  alter  der  b und  d in  folchen  wörtero; 
als  die  gern,  entfprang,  fcbrieb  man  gewifs  fkip,  ß'F* 
(navigare)  vite  (fcire) , fonft  wUre  fkibber , viddig  eotr* 
fprungen.  3)  jene  vermengung  mindert  fich  bisweilen 
dadurch,  daß  die  org.  med.  d und  g (org.  b kommt 
nicht  vor)  in-  und  auslautend  auszufallen  oder  lieh  g 
in  j auf  zulüfen  pflegt,  vgl.  möer  f.  möder;  die  f.  ülg* 
(feala)  vej  (via)  eje  (poflidere).  4)  daß  conf.  geininatw* 
auslautend  nicht  gefchrieben  werde,  habe  ich  fo  eben, 
daß  (ie  dadurch  hei  ihrem  bedeutenden  zunehmen  un- 
ficherheit  in  den  vocallaut  bringe,  vorhin  (f.  563.)  ange- 
zeigt. Einzelne  fchreibung  der  auslautenden  gern.  1 Bio0® 


*)  Rechter  gegenfalz  zu  der  mittelh.  Verhärtung  der  org.  »*j- 
tn  len.  (doch  blofg)  im  auslaut.  Dort  hiefs  es  luot,  up. 
neic  ft.  luod-,  lib,  neig;  hier  im  dän.  f6d  (pes)  Uh  ip»* 

ditio)  Mg  (tectum)  ft.  fOt,  Mp,  Mk. 
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p.  285.)  unterfcheidet  wohl  einige  formen  ftlrs  äuge, 
greift  aber  lange  nicht  durch.  - 1 - . i 

{L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Die  altn.  U und  nn  erfcheinen  hier  ^ als  Id  und  nd : 
galde  fbilis)  bald  (proclivis)  Aald  (flabulum)  kalde  (vo- 
care)  fahle  (cadere)  ilde  (male)  vild  (ferus)  fpilde  (cor- 
rumpere)  fuld  (plenus)  guld  (aurum)  huld  (favor)  raand 
(vir)  fand  (verus)  pande  (patina)  tand  (dens)  anden  (alius) 
brände  (urere)  f pande  (figere)  fvend  (puer)  hende  (ei  f.) 
kjende  (nofcere)  ind  (inlro)  fkind  (cutis)  kind  (gena) 
rinde  (Quere)  fpinde  (filum  torquere)  finde  (invenire) 
unde  (favere)  etc.  Ausnahmen:  nl , alle  (omnis)  *)  Aille 
temperare)  nenne  (audere) , noch  feltner  fleht  II  flllr  das 
altn.  Id,  wie  in  heller  (potius).  Gewöhnlich  bleiben 
die  altn.  Id.  nd  auch  im  dän.  als  : alder  (aetas)  kold 
frigidus)  vold  (vis)  holde  (tenere)  folde  (plicare)  muld 
terra)  haand  (manus)  rand  (margo)  vind  (ventus)  und 
vocalverhnderungen  erklären  fich  vielleicht  als  ein  mit- 
tel einzelne  formen  gefchieden  zu  halten.  Man  vgl.  das 
altn.  falla  (cadere)  ballr  (procliv.)  falda  (plicare)  halda 
(tenere)  mit  dem  dän.  falde,  hald , folde,  holde.  Im 
fchwed.  ift  die  form  U und  nn  beliebter,  verdrängt  fo- 
gar  das  altn.  Id.  nd  in  falla,  halla,  mull  (terra)  munn 
los)  etc.  wiewohl  hand,  rand  etc.  bleiben.  Jede  mund- 
art  heflimmt  fich  in  folchen  fällen  eigentümlich  fch wan- 
kend. Jene  altn.  11.  nn  verlor  die  dänifche,  tiberkam  aber 
eine  menge  unorganifcher , wie  mölle  (mola)  honning, 
fönner,  venner  etc.  (altn.  hunang,  fynir,  vinir)  desgl. 
oi m,  wie  komme,  domme  (judicia)  blomme  (flos)  etc. 
ße  wandelt  auch  die  altn.  mb  in  mm,  als  kam,  käm- 
men (pecten)  lam , lammet  (agnus) ; die  form  mp  beliebt: 
hamp  (cannabis)  kamp  (pugna)  fvarap  (fungus)  Rump 
(oblufus)  etc.  — Affimiliert  ift  dronning  (regina)  aus 
drottning  *(alth.  truhtininna?)  Das  fchwed.  mn  fehlt  und 
ro  liegt  dem  altn.  fn  näher.  — r für  f erfcheint  in 
bl  «re  (vefica,  fchwed.  bläfa);  fchwanken  zwifchen  rr 
w>d  ru  in  fpurre  (paffer)  und  fpurv;  altn.  fpörr,  fchwed. 
Iparf  (vgl.  das  hochd.  fperber  und  fperling) ; umfetzung 
des  r in  kors  (crux) ' kirftin  (chriftina). 


*)  Altdän.  gleichfalls  ald,  aldr,  fo  wie  dend,  kand  f.  den, 
kan,  woher  noch  das  neudSn.  kandtkd  (fleri  potetl)  fchwed. 
kanlk«. 
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(P.  6.  F.  V.)  labiales.  * 

Die  anlaute  wie  im  alln.;  in-  und  atisl.  aher  len. 
nach  dem  allg.  grundratz  zu  befchränken..  Noch  be- 
fchrünkter  wird  aber  die  afp.  welche  in-  und  ausl.  nicht 
allein  nach  vocalen  , fondern  auch  nach  I und  r in  die 
fpirans  Übergeht , ' als : : hAv  (pelagus)  gtve,  gAv;  bltve, 
blAv ; kurv  (corbis) 1 Iblv  (argentum)  kalv  (vitulus)  guh 
'(folum)  alln.  gffa;  gaf,  bllfa,  bleif;  kAlfr;  gAlf;  fehwed. 
hingegen  glfva , gAf;  bllfva , bl£f;  lilf,  kalf,  golf.  Bloß 
in  der  Verbindung  ft  hall  lieh  inlautende  afp.  Überhaupt 
ill  v.  ein  lieblingslaut  der  weichen  dün.  fprache,  erhebt 
1)  als  org.  fpirans  im  anlaut:  vaaben  (arma)  vand 
(aqua)  etc.,  nach  f.  bleibt  v zuweilen  aus,  z.  b.  fort 
(niger)  faa  (ita)  alln.  fvartr,  fvA,  vgl.  oben  f.  311.—  i) 
in-  und  ausl.  Halt  des  org.  g.  als:  lAv  (humilis)  mhve 
(domachus)  fkAv  (lilva)  elfkAv  (amor)  Avn  (palea'  gäui 
(lucrum)  fAvn  (amplexus)  fAvr  (pulcher)  dAvre  (pran- 
dium)  etc.  altn.  lagr,  magi , fkAgr,  elfkugi , ögn,  gagn, 
fagnadhr,  fagr,  dagvl'rdhr.  Von  berUhrung  des  v mit  g 
war  fchon  mehrmahls  die  rede  (f.  261.)  zuweilen  zerlöR 
es  lieh  ganz  in  den  vocal  u , wovon  vorhin  bei  au,  « 
beifpiele,  zuweilen  erfcheint  neben  der  auflöfung  das 
anfängliche  g;  in  plöug,  hAuge  Uberflicnt  entw.  die  Iah 
oder  gult.  (plAv,  hAve  oder  plög,  hAge)  dem  Uberfliefien- 
den  mittelh.  w in  iuw  vergleichlich.  — 3)  in-  und 
ausl.  datt  des  org.  f (fchwed.  fv,  f.)  wozu  vorhin  bei* 
fpiele  angeführt;  hier  noch  von  den  verbind,  vn,  r r 
nAvn  (nomen)  rAvn  (corvus)  hAvn  (porths)  dA\-n  (prora! 
jtevn  (aequus)  lAvne  (linquere)  dövne  (concilium)  hAvre 
(avena)  etc.  Ganz  aus  füllt  diefes  v in  döe  (columba)  ÄAc 
(hypocaudum)  hde  (tiara).  — In  dem  dän.  v,  vn  finken 
mithin  die  altn.  f.  g.  fn.  gn  zufaminen  und  vielleicht  Int 
jenes  UherflUßige  g wieder  zu,  um  hAuge  von  hAv  (mare’ 
lAug  (convivium)  von  lAv  (deprelTus)  abzufondern  (befler 
alln.  lag  und  lAg;  fchwed.  lag  und  lag).  — Geminiert  unter- 
fcheiden  lieh  pp  und  bb  gehörig:  fneppe  (fcolopax)  fnappe 
(furripere)  lappe  (farcire)  flippe  (eifrigere)  loppe  (pulext 
grib,  gribben  (grvphus)  gubbe  (fenex)  Hub,  duhhen  trun- 
cus)  etc. ; IT.  fcheint  mir,  wie  im  fchwed. , fremde  Wör- 
ter anzudeuten,  (dralle , trüfle,  gaflel , fkaffe,  offre). — 
Das  anlautende  vr  verhült  fich  wie  das  fchwed. 
vebfe  id  eine  auch  andern  deutfehen  fprachen  geläufige 
umfetzung  von  veflie  (vefpa) , eigentlich  heißt  diefes  in- 
fect  dün.  göding , gAdehams , fchwed.  gAting , ifl.  geit- 
hamr  (geißhaut).  — fl  hüufig,  vgl.  fkriflt  (feriptura) 
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fkrifte  (confeffio)  drift  (pafcuum)  vifte  (gyrare)  gifte  (in 
inatr.  dare)  etc.  Verfchieden  davon  ift  die  uneigentl. 
verbind,  vt  in  lUvt  neutr.  von  lltv  (rigidus)  u.  a. 

(T.  D.  S.)  linguales. 

Die  labiaireihe  unterfchied  noch  anlautende  ten. 
med.  afp. ; hier  aber  ift  (wie  im  fchwed.)  afp.  in  ten. 
Ubergetreten  ( th  bloß  in  fremden  Wörtern  und  der  ein- 
zigen partike)  thi , ideo , zum  unterfchied  von  tl , de- 
cem  [fchwed.  jene  t^,  diefes  tjo] ; andere  pronominal 
und  partikelformen  halten  d angenommen,  als:  den,  de, 
der,  dä).  Nimmt  man  dazu  die  nach  allg.  dan.  reget 
Aattfindende  außöfung  der  in-  und  ausl.  ten.  in  med.; 
fo  ergehen  ßch  die  auffallendßen  Umkehrungen  der  org. 
lautvertheilung,  z.  b.  des  altn.  friöta  (ululare)  f>ridttgir 
(triginta)  |>orp  (oppidum)  torg  (forum)  in  tüde,  trddlve, 
torp  , torv  (fchwed.  tjuta,  trettijo,  torp,  torg).  Daher 
auch  die  dän.  Zungenlaute  in  einem  ganz  verfchobenen 
verhöltnifs  zum  hochd.  Itehen,  vgl.  tiende,  tjene  mit 
zehnte  , dienen  oder  dced , Heed  mit  todl , floß.  In  den 
Verbindungen  und  gern,  fcheiden  ßch  t und  d.  orga- 
nifch,  z.  b.  gälte  (aper)  fmelte,  Tmerte.  — Auslautend 
(bei  vorltehendem  voc.)  pflegt  d noch  die  weich  afpi- 
rierte  oder  lifpelnde  au'sfprache  des  altn.  dh,  engl,  th 
zu  haben,  z.  b.  in  den  praepof.  med,  ved  (engl,  with) 
göd,  1.  med’,  ved\  göd’.  Inlautend  wird  es  oft  über- 
hört , fo  daß  manden , guldet  fall  wie  mannen , gullet 
klingen ; bei  nachfolgendem  r der  endung  auch  wohl 
felbft  in  der  fchrift  ausgeworfen , z.  b.  föer,  möer,  bröer, 
leer  (corium)  bler  (moratur)  vöjr  (tempeltas,  aer,)  ftatt 
fader,  möder,  bröder,  laedfir,  bldor,  vöder  (fchwed.  vae- 
der , das  eingefchobene  j ift  unorg.  beruht  aber  auf  ei- 
ner vermifchuug  mit  fejr  ft.  föger).  Seltner  füllt  es 
ohne  folgendes  r weg,  z.  b.  im  inf.  ble,  gnle  (fricare) 
A.  blde , gnlde;  vgl.  den  ausfall  des  niederl.  d (oben 
f.  537.).  — Die  fpirans  f.  verhalt  ßch  wie  im  fchwed. 
und  ift  in  den  fcheinbarcn  Verbindungen  gängle,  6ns 
(concors)  laus  (tacitus)  hams  (cutis)  dands  (chorea)  raed- 
fel  (borror)  aadfel  (cadaver,  fchwed.  ätel)  bldfel  (fre- 
num , altn.  beitfl)  etc.  leicht  zu  bcurlheilen.  Aus  ge- 
neigtheit  zu  diefem  if.  (in  dan.  Volksliedern  die  na- 
rnen  ödeluds,  ßdfelille  3,  361.)  fetzt  der  Düne  fogar  liltel 
in  tidfel  (carduus)  um.  — z ift  undanifch , wird  auch  in 
fremden  Wörtern  gewöhnlich  durch  ds,  ts  ausgcdrückl.  — 
gerninationen  tt.  dd.  ff.  als:  fkytte  (fagittarius)  fpytte 
(fpuere)  lytte  (aufcultare)  bred,  bredden  (margo)  gnid- 
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der  (Iendes)  nödder  (nuces)  niffe  (fpir.  fam.)  viffen  (dac- 
cidus)  viflclig  (certus)  fytlel  (negolium)  etc.  Das  ver- 
hältnifs  zwifchen  tt  und  dd  fehwankt,  erläutert  fich  aber 
hiAorifch , z.  b.  fkytte  oder  hvitte  (dealbare)  rührt  ans 
einer  zeit  her,  wo  noch  fkyte  (jaculari)  hvtt  (albus)  A. 
des  fpäteren  fkyde , hvld  galten  ; nödder  aus  einer  jün- 
geren , wo  die  Verwandlung  des  nöt  in  nöd  fchon  ee- 
fchehen  war.  Der  Schwede  Tagt  richtig  fowohl  fkytu 
als  nötter;  altn.  fkyti,  hnytir,  mittelh.  fchutze,  nü??e.  - 
Die  anl.  lingualverbindungen  ßnd  ganz  die  fchwedifcheo, 
d.  h.  von  aufhebung  der  afp.  abgefehn  auch  die  altuor- 
difchen.  Diele  drei  fprachen  befitzen  den  ausdrucksvol- 
len triphthongen  fqv  (fkv)  (lat.  in  fqvatna,  fqvalere),  den 
ich  im  hoch-  und  niederd.  mifle  *).  Beifpiele:  däo. 
fqvaldre  (blaterare)  altn.  fqvaldra,  fqvola,  fchwed  fqvalra: 
fqvoppe  (aquam  cum  fonitu  movere)  altn.  fqvampa, 
fchwed.  fqvalpa ; fqvulpe  (culluere) ; fchwed.  tqvaka 
(coaxare)  altn.  fqvetta  (raptim  fundere).  Der  Gotbe 
kennt  ein  inlautends  fqv  (f.  67.)  das  angelf.  vvörterb. 
kein  fcv.  obwohl  das  engl,  fquab , fquabble,  fquall, 
fquafh,  fquat,  fquint,  fquirt,  fqulre  (altn-  fqviari,  po- 
cillator)  etc.  darbietel;  vgl.  die  norweg.  Wörter  bei  Haila- 
ger p.  il8k.  — Das  inlautende  fp  finde  ich  mitunter 
in  fb  verweicht,  als:  Iäfbe  (fibilare,  lifpeln)  vefbe  (vefpa); 
andere  fchreiben  läfpe,  vefpe,  gifpe  (anhelare)  hafpe 
(gyrgillus)  etc,  fk  und  ft  häufig,  letzteres  zuweilen  in 
df  übergehend , zuweilen  aflimiliert,  wie  huArü  (mater- 
fam.)  aus  hüsfrü. 

(K.  G.  J.  H.  Q.  X.)  gutthrales. 

Ähnlich  dem  altn.  gebrauch  bekommen  die  anlautr 
k und  g vor  weichen  voc.  mildere  ausfprache,  welches 
indefien  die  dän.  rechtfchreibung  meiRentheils  durch  ein 
zwifchengerllcktes  i (j)  bezeichnet;  kjende,  kjeebe,  gje*, 
gjemme  und  ebenfo  nach  der  Verbindung  fk , fkjd, 
fkjoed  etc.  Aalt  der  urfprllnglichen  formen  kende,  kaebe, 
geA,  gemme,  fköl,  fkoed.  Die  fchreibweire  hat  ihr  nacb- 
theiliges,  theils  weil  fie  nicht  Arenge  durchgefübrt  wird, 
z.  b.  ich  finde  köde  (taedium)  g<5d  (capra)  für  kj^de, 


*)  Das  hochd.  (unorg.  aus  ßu  entfpringende)  ßitw.  iß  uo- 
vergleichbar ; cs  miine  denn  unfer  fchwappen , fchwapps 
mittet-  und  alth.  nicht  mit  ßu , fonderu  ßcw  , fchw  anlan- 
ten  ; anderemahl  haben  wir  blofses  qu  in  quabbelich.  quai«. 
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ajöd  *) ; tbeils  weil  fie  vor  dem  i nicht  gilt,  folgerichtig 
müfte  es  auch : gjitter,  gjive,  kjind  und  nicht  glve,  git— 
ter,  kind  heißen;  theils  endlich,  weil  fie  das  org.  je, 
jö,  jä  verdunkelt.  Offenbar  hat  diefes  a.  b.  in  gjerne, 
kjeft,  kjoel  andern  finn,  als  in  jenen  Wörtern,  wie  die 
Vergleichung  des  altn.  giarn,  kiaptr,  kiölr  mit  geflr, 
gevina,  kenna  lehrt.  — Vor  den  harten  vocalen  (a,  o, 

u,  aa)  lauten  k und  g wie  im  hochd.  an.  In-  und  ausl. 
wandelt  (ich  nach  dem  allg.  grundfatz  k in  g,  außer 
wenn  es  fllr  kk  fleht  oder  conf.  vorausgeht.  Die  in- 
und  auslautende  org.  media  (nicht  das  aus  k entfprun- 
gene  g)  hingegen  i)  nach  harten  voc.  und  liquidis  gern 
in  v,  beifpiele  vorhin  bei  den  diphth.  au,  mt  und  dem 

v,  hier  noch  einige:  v6ve  (audere,  befier  würe  vaave) 
torv  (forum,  altn.  torg)  marv  (medulla)  neben  vögn 
(carrus)  gilt  auch  vövn  2)  nach  weichen  voc.  gern  in  j ; 
beifpiele  oben  bei  ei,  (ei;  weitere:  16jr  (callra,  fchwed. 
lrnger)  v£je  (ponderare)  oft  wird  g in  der  fchreihung  be- 
halten, aber  wie  j gefprochen,  z.  b.  rögn  (pluvia)  6gn 
(regio)  lauten  rejn,  ejn.  3)  nach  langem  ö und  t pflegt 
der  kehllaut  gar  auszufallen,  z.  b.  düe  (altn.  döga, 
valere)  die  (fcala),  plge  (virgo)  lautet  ple.  Alle  diefe 
verweicbungen  des  g verwirren  in  der  dön.  fchreibung 
und  noch  mehr  ausfprache  viele  Wörter,  z.  b.  dfle  (va- 
lere)  klingt  wie  düe  (columba)  nÄvn  (nomen)  wie  gävn 
(commodum)  dräge  (portare)  nicht  viel  anders  als  fkäve 
(rädere).  Daß  in  den  Volksliedern  krlg  (bellum)  : llv 
(vita)  reimt,  kann  nicht  befremden.  — Das  undänifche 
ch  kommt  lediglich  in  fremden  Wörtern  vor.  Der  conf.  j 
ift  mehrfach  o)  feiten  der  hochd.  anlaut,  z.  b.  jä  (immo) 
jammer  (miferia) ; gewöhnlich  leidet  er  aphörefe , als : 
aar  (annus)  ß)  das  altn.  i in  mjoed  (mulfum)  björn  (ur- 
fus)  kjoel  (navis)  jmvn  (aequus).  y)  nach  k,  g vor  wei- 
chen voe.  eingefchoben : kjoebe  (emere)  gjek  (ftultus) 
3)  anflöfung  der  med.  in  v6j  (via)  oeje  (oculus).  Die 
pron.  jeg,  mig,  dig,  fig  lauten  jej,  mej,  dej,  fej  oder 
gar  j£,  roß  etc.  — Die  fpirans  h lautet  niemahls  in  noch 
aus.  Anlautend  wird  fie  vor  j und  v überhört,  z.  b. 
hjelm,  hvas  (acer)  gelefen : jelm,  vas ; landfchaftlich 
aber,  namentlich  von  den  Juten,  noch  deutlich  ausge- 
fprochen.  — Geminationen  kk.  gg  (auslautend  ungefchrie- 


*)  Oder  will  man  in  k£de,  gftd,  kind,  gitter  den  kehllaut 
wie  im  hochd.  lauten  lalsen?  die  dän.  ausfprache  mag 
wirklich  provinziell  hierin  fchwanken,  vgl.  Bloch  p.  295. 
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bon,  doch  gefprocben)  tyk  (craffus)  rykke  (movere]  läk 
(lillans)  läkke  (Oiüare)  etc.  ryg  (dorfum)  äg  (ovum)  vugge 
cunae)  begge  (ambo)  ligge  (jacere)  etc.  — In  der  verb.  qu 
haben  neuere  kv  einführen  wollen,  fo  wie  ks  für  x;  beides 
gleichgültig,  denn  Blochs  grund  p.  293.  dagegen,  dal! 
man  die  org.  Verbindung  lex  durch  die  (chreibung  feks 
mit  der  unorg.  bäks  (gen.  von  bäk,  rivus)  menge,  be- 
deutet nichts,  da  ja  hals,  kors  mit  keinem  andern  Is, 
rs,  als  die  gen.  von  däl  (vallis)  chör  (chorus)  zu  fchrei- 
ben  find.  Daher  mittelniederl.  unbedenklich  brdx,  ftrtx 
(=  brekes,  Itrikes)  neben  aex  (oben  f.  503.).  Schädlicher 
war  die  vermengung  des  org.  hs  und  ks  in  dem  dän. 
und  insgemein  nord.  x.  — Vom  verhältnifs  des  dän.  j I 
(in  magt,  vis;  frugt,  fructus;  agt,  cura)  zu  dem  org.  tt 
(in  aalte,  octo ; natt,  nox)  gilt  das  beim  fchwed.  gefaßte.  — 
Anmerkung:  die  norwegifcht  mundart,  obgleich  bei- 
nahe nur  vblksfprache,  verdient  genauere  unterfuchune, 
als  ihr  bisher  zu  theil  geworden  ifl.  Hallager  gibt  in 
der  vorr.  zu  feinem  fchätzbaren  wörterb.  die  hauptab- 
weichungen  der  norw.  von  der  dän.  buchftabenlehre  an. 
woraus  erhellt,  dal)  der  Norwege  vieles  mit  dem  Schwe- 
den, manches  mit  dem  Ifländer  gemein  hat,  was  Dänen 
und  Schweden  abgeht;  in  wieder  anderm  ifl  er  eigen- 
thümlich.  Der  norw.  fprache  gebührt  noch  faang,  laans 
(dän.  fang,  lang)  maale  (dän.  mäle)  bein,  brei,  meire 
(dän.  b6n,  br&d,  möre)  lous,  ouge,  blout  oder  laus,  äuge, 
blaut  (fchwed.  oega,  loes,  blcel) ; g und  k vor  weichem 
voc.  lautet  (wie  im  fchwed.)  j und  tj,  als:  geit  (capra 
kjukling  (pullus)  fprich:  jeit,  tjukling,  für  die  ausfpra- 
che  ift  es  oft  gleichviel  kj  oder  tj  zu  fchreiben : als  kjü 
oder  tjü  (für)  kjuk  oder  tjuk  (cralTus)  fk  lautet  wie  fj. 
Inlautend  gilt  durchweg  org.  ten.  als  röpe  (clamare; 
graate  (plorare)  Läke,  plka  (fchw.  und  dän.  mit  g); 
mn  ftatt  des  dän.  vn;  f flatt  r in  blaafe,  jafe  (lepus 
gjält  (fermentuni)  dän.  blaere,  hftre,  gjrnr;  merkwürdig 
aller  qv  für  hv,  als : qvas  (acer)  qveite  (trilicum)  qvlt 
(albus)  qväl  (balaena)  qvaa  (dän.  hvad)  dem  lat.  qv  in 
qvid , qvod,  aqva  (goth.  ahva)  fo  wie  dem  fchotl.  qvh 
(f.  516.)  begegnend.  Mit  fchotl.  und  engl,  ausfprache 
fiimmt  auch,  daß  k vor  n nicht  lautet,  als:  knä,  knlf 
fprich  nd,  ntf.  Gleichergeftalt  fchwindet  das  anlauteode 
I zuweilen,  jAs  (lux)  jaa  (falx)  jAm  (fonus)  alln.  liös, 
liar,  hliömr,  überhaupt  fcheint  die  norw.  ausfprache  der 
liq.  1.  r.  fchwierig,  beide  löfen  fich  oft  ab,  oft  in  vo- 
cale  auf,  z.  a.  bjöin  f.  hjfirn,  hoin,  kein  f.  horn,  kom 
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und'  dies  in  hödn,  kodn,  wie  jädn  (ferrum)  f.  järn. 
Eigentümlichkeiten  der  letzten  art  bezeichnen  gerade 
das  volksmäßige  element  und  ich  enthalte  mich  ihrer 
mehrere  antuführen,  da  ich  auch  die  hochd.  volksmund- 
arten  aus  meiner  abhandlung  abweifen  mulle. 

• »•  • ' . . , * ' .i 

i » »,  • r i * * i . , . • . * 

,,  Allgemeine  Vergleichung. 

, Am  fchluße  diefes  eriten  buchs  wird  ein  überblick 
fo  vielfacher  buchßabenverhällnilTe  dienfam  feyn  und 
vielleicht  durch  die  zufammenfaßung  aller  einzelnheiten 
einige  neue  anßchten  gewähren. 

Die  vocale  betrachte  ich  hier  außerhalb  dem  ge- 
fiehtspuncte  des  ablauts,  deflen  wichtige  verhältnilfe 
erft  im  zweiten  buche  dargellellt  werden  können.  Auch 
ift,  wie  in  der  buchßahenlehre , meiftentheils  nur  von 
dem  vocal  der  wurzeln  die  rede.  Bei  der  ganzen  vo- 
calreihe  gehe  ich  von  dem  fatze  aus,  daß  die  drei  kür- 
zen a,  i,  u die  urfprünglichßen,  älteßen  aller  vocallaute 
find.  Ihnen  allein  gebührt  eine  gewilTe  durchgreifende 
ileligkeit.  Nicht  als  hätten  fie  keine  Veränderung  erlit- 
ten, da  gerade  aus  ihnen  alle  übrigen  kürzen  abzulei- 
ten find;  gleichwohl  ihre  organifche  regel  (die  forme! 
winnen,  wann,  wunnen)  aller  Geh  durchkreuzenden 
ausnabmen  uneracht,  waltet  lichtbar  in  jedem  zweige 
des  deutfehen  ßammes.  Es  laßen  Geh  einzelne  Wörter 
nachweifen,  in  welchen  durch  alle  Zeiten  und  mundar- 
ten  a und  i unwandelbar  geblieben  find,,  z.  b.  hammer 
(malleus)  fallen  (cadere)  wille  (voluntas)  fifch  (pifeis). 
FUr  u iß,  man  kann  fagen  zufällig,  die  völlige  durch- 
führung  in  keinem  worte  möglich;  hund  (canis)  d elfen 
u in  den  meißen  dialecten  beßeht,  widerstrebt  in  dem 
nieder),  hond,  engl,  hound,  fo  wie  full  (plenus)  im 
hochd.  voll.  Dennoch  hat  man  u mit  i und  a völlig 
auf  eine  linie  zu  ßellen,  denn  in  den  meißen  Wörtern 
begegnen  die  nämlichen  widerfprücbe  ebenwohl  bei  den 
zwei  letzteren.  Alle  drei  vocale  aber,  und  das  iß  für 
jenen  falz  beweifend,  haben  wo  fie  ßehen  immer  die 
nämliche  bedeutung;  was  im  einzelnen  der  eine  dialect 
trübt,  bewährt  dafür  der  andere.  Wenn  von  finden, 
funden  das  engl,  find,  found  abweicht;  fo  ßimmt  das 
engl.  Itill,  full  zu  dem  fchwed.  Rill,  full,  wie  das 
fchwed.  finna , funnen  zu  jenem  finden,  funden.  Das 
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verwandelte  fcbwed.  hard,  das  dän.  haand  lauten  im 
altn.  hard,  hand  mit  demfelben  a,  das  in  brann  durch 
alle  nord.  (lamme  zieht;  das  altn.  Iopt  erfcbeint  als  ra- 
nes  u in  dem  dän.  fchwed.  hochd.  tu  ft,  niederl.  lucht 
u.  f.  w.  Jede  deutfcbe  mundart  führt  alfo  auf  diefe  ur- 
fprünglichen  a,  i,  u.  Mit  allen  andern  vocallauten  iS 
ein  folches  verfahren  fchlechterdings  unthunlich,  man 
▼erfucbe  es  z.  b.  mit  I und  ft,  die  Geh  meiftenthcils 
gleich  bleiben;  1 erfcheint  im  goth.  und  neuh.  Sets 
als  ei,  ü im  engl,  als  ou,  neuh.  als  au. 

Die  allmählige  änderung  der  drei  kürzen  a,  i,  u 
läßt  Geh  in  folgende  haupterfcheinungen  faßen : 1.  Ver- 
wandlung durch  confonanten,  II.  Verwandlung  durch 
weitere  vocale  (umlaut  und  aflimilation)  III.  Verwand- 
lung durch  den  accent. 

I.  emfluß  der  confonanten  auf  o,  i,  u. 

I)  im  goth.  und  hochd.  leidet  a nirgends  durch  die  ein- 
wirkung  darauf  folgender  confonanzen.  Den  übrigen 
mundarten  Gnd  folche  einfluße  wohlbekannt  und 
zwar  a)  folgt  einfache  confonanz,  fo  wandelt  Geh  das 
angelf.  a in  ä (f.  224.  232.)  das  frief.  in  e (f.  270.)  das 
engl,  wird  a oder  e gefprochen,  wenn  auch  nicht  ge- 
fchrieben.  Zuweilen  Gndet  auch  nach  einf.  conf.  an- 
gelf.  ea  (f.  237.)  frief.  o (f.  27f  ) Satt,  ß)  die  W irkung 
doppelter  confonanzen  auf  das  ihnen  vorflehende  a 
läßt  Geh  am  (Üglichften  tabellarifch  überblicken  : 
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man  ßeht,  im  angelf.  hatten  die  I-  und  r-  Verbin- 
dungen gleichen  erfolg;  im  frief.  und  niederl.  wirkten 
nur  die  mit  r,  nicht  die  mit  I ein;  im  altn.  theil- 
weife  die  mit  1,  nirgends  die  mit  r;  in  den  neu-nord. 
fpracben  keine  von  beiden,  mit  ausnahme  des  fchwed. 
und  dfln.  ard,  aard,  all,  old,  welches  old  merkwürdig 
auch  im  engl,  und  niederl.  (da  oud  ein  old  voraus- 
fetiet  f.  46?i)  erfcheint.  Verwandlung  des  a vor  m- 
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und  n- Verbindungen,  zeigt  das  frielifche , fpälerhin 
auch  das  angelf. , (f.  224.  226.);  fpurweife  das  engl,  in 
oiub,  ong;  durchgehends  das  alln.  in  änk,  äng;  du 
— fchwed.  nnnroch  in  ang,  das  dan.  hier  gar  nicht 
mehr,  dagegen  in  aand.  Das  dän.  annd  und  old  uo- 
terfeheidet  lieh  gerade  von  dem  aus  altn.  ann,  all 
enlfprungoncn  dän.  and,  ald.  Die  Verwandlung  das 
golh.  an|>  in  odh,  ölh,  des  goth.  ans  in  os,  6s,  4s 
kann  dem  wegwurf  des  n zugehören.  — ErwSgt 
man  nun  überhaupt,  welche  Veränderung  a durch 
folgende  confonanz  erfahre,  fo  kehrt  ßch  diefe  nach 
zwein  richtungcn , entweder  entfpringt  ä,  e,  ae  oder 
o,  6,  a,  fogar  6.  In  jenem  falle  bleibt  die  kürze,  ip 
diefem  liegegnet  kurzes  o dem  langen  6;  mitten  ein 
fleht  das  angelf.  Ca,  delTen  ungewiffe  ausfpracbe  ich 
f.  238.  zu  beftimmen  verfucht  habe.  Wenn  darin  auch 
der  a - laut  in  der  regel  Uberwog,  fo  mag  ausnahms- 
weife  und  'vielleicht  landfchaftlich  das  vorfchlagende 
e den  accenl  auf  lieh  gezogen  haben,  wie  die  Über- 
gänge in  i (f.  238.)  das  frief.  e,  niederl.  ae  und  felbl 
das  engl.  I in  der  form  Ight  anzeigen.  Beide  Ver- 
wandlungen des  reinen  a in  e und  o berühren  lieh 
mit  den  -ungleich  häufigeren  enlwiekelungen  des  t 
und  o aus  den  reinen  i und  to‘  lauten. 

2)  (enlfprung  des  t?  und  o aus  i und  u)’.‘  Ungleich  dem 
feileren  a leiden  i und  u abänderung  nicht  bloß  in 
jenen  das  a trübenden  fpraehen,  fondem  auch  im 
goth.  und  alth.,  folglich  überall.  Vor  h und  r wandeln 
ßch  i und  u in  ein  goth.  ai,  au,  die  ich  1 von  dem 
org.  goth.  äi,  äU'  völlig  gefchieden  habe.  Ihre  her- 
kunft  aus  kurzem  i,  u bezeugt  u)  die  analogie:  bai- 
ran,  bar,  b6run,  baürans  lieht  parallel  mit  niinan, 
nam,  n6mun,  numans,  hieß  nlfo  früher  biran,  bar, 
b6run,  burans;  failivan,  fahv,  föhvun,  faibvans  pa- 
rallel mit  lifan,  las,  I6fun,  lifans,  folglich  früher  lib- 
van,  lihvans.  fl)  fpur  des  i,  u in  andern  dialecten, 
namentlich  dem  alth. ; vgl.  birit,  lihit,  vihu,  kipurt, 
durnin  mit  golh.  bairij),  faihvi{>,  faihu,  gebautes, 
fiaürneins.  y)  furlfchreilende  Verwandlung  in  fällen, 
wo  der  Gothe  i und  u behält.  Nicht  allein  nämlich 
vor  h,  r,  fpndern  llufenwcife  und  fchwankend  vor  an- 
dern confonauten,  felbfl  geminierten , wird  i und  u 
ge  Hört,  vgl.;  die  milleih,  nömen,  dein,  genomen,  ge- 
Iloln,  vollen ; die  niederd.  früdq,  fcde,  brennen,  ge- 
ronnen, vouden.  — Auf  diefem  wege  erzeugen  und 
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verbreiten  Geh  in  allen  zweiten  deutfeher  zunge,  (im 
niederd.  fall,  bis  zu  Verdrängung  der  i und  u)  b und  o, 
welche  nur  der  Gothe  in  folcber  Bezeichnung  noch  ' 
gar  nicht  kennt,  obfehon  ihnen  fein  befchränkteres 
ai,  au  in  der  ausfprache  nahe  gekommen  feyn  mag. 

3)  (entfprung  des  eo,  ia  'aus  r)  befondere  aufmerkfam- 
Leit  erregt  eine  Verwandlung  des  i (keine  analogie  des 
uj  welche  (ich  im  angelf.  und  nord.  zeigt,,  im  goth. 
und  hochd.  hingegen,  gänzlich  mangelt.  Auch  die  engl, 
mundart  verliert  fie  beinahe  wieder,  dem  fchwed.  und 
dän.  bleibt  fie,  im  frief.  erfcheint  fie  fpurweife.  Wäh- 
rend nämlich  im  angelf.  und  altn.  (nicht  anders  als  im 
hochd.)  b aus  i entband,  zeigt  lieh  neben  diefem  b 
ein  angelf.  to  und  altn.  ia.  Im  angelf.  verhält  fich  äo 
zu  i,  wie  ba  zu  a,  mbar,  Bat,  febaft,  bald,  barm  fle- 
hen fllr  mar,  at,  feaft,  ald,  8rm ; gerade  fo  hborot, 
boten,  gbof,  mbolc,  Cortnen  für  hirot,  iten,  gif,  milc, 
irmen.  Ob  fchon  diefe  parallele  im  altn.  abgebt  und 
mar,  at,  fkapt,  aldr,  armr  unverwandelt  gelten  (rpu- 
ren  wären  jenes  fchwed.  bärd,  gard,  angelf.  hbard, 
gbard) ; fo  Üehen  doch  ofFenbar  hiörtr,  hiartar,  giüf, 
giafar,  iötun,  iörmun  fllr  hirtr,  hirtar,  gif,  gifar,  itun, 
irmun.  In  beiden  fprachen  wechfeln  i,  b,  l'o  ,(f.  226. 
228.)  i,  e,  ia  (283.  297.)  zuweilen  fchwankend,  zu- 
weilen geregelt  (Uber  welchen  wechfel  hernach  eine 
vermuthung) . Zumeill  erfcheinen  eo  und  ia,  gleich 
dem  angelf.  ba,  nach  h.  r und  in  Verbindungen  < 
mit  h-,  r-,  I-,  (nie  in  verbind,  mit  m-,  n-)  im 
frief.  (f.  273.  274.)  ein  paralleles  iu  nur  in  der  Verbin- 
dung -cht,  ie  zuweilen  vor  -Id,  rd,  (field,  ierd)  im 
engl,  trümmer  vor  -Id  (field,  fhield,  yield)  welche 
ich  f.  542.  nicht  hatte  unorganifch  nennen  Folien. 
Über  das  hochd.  ie  in  kiel  (navis)  und  krieche  vgl. 
man  f.  237.  302. 

n . i 

Zum  Überblick  der  unter  2 und  3 berührten  laut- 
verhällnifle  folgende  kurze  tafel ; eine  vollmundigere 
würde  zu  weitläuftig  und  bei  dem  fchwanken  der 
laute  felhd  unausfuhrbar  werden : 
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4)  im  altn.  fcbwed.  dän.  und  engl,  zeigt  Och  endlich 
ein  dem  einfluß  der  n-  Verbindungen  auf  a (unter!.) 
ähnlicher  auf  i und  u.  So  fleht  dem  aitn  Ank,  äng 
ein  Ink,  i'ink.  tng,  fing  {A.  • ink,  unk,  ing,  ung)  zur 
feite;  dem  engl,  ong  (ft.  ang)  ein  oung  (ft.  ung;  vgl. 
f.  337.  das  miltelh.  unge,  unke  ft.  Unge,  Unke).  Das 
engl,  lnd  (A.  ind)  ound  (A.  und)  aber  ließe  auf  ein 
nicht  vorhandnes,  dem  dän.  nand  analoges  ond  (ft. 
and)  fchließen.  Dem  engl,  old  (A.  ald;  gleicht  auch 
ein  IId,ould  (A.  ild,  uld).  im  nicderl.  wandelt  Geh 

vor  den  nafaleu  Verbindungen  nd.  ns  gern  in  ei, 
als:  einde,  veinfen,  peinfen. 

II.  Einfluß  der  dem  wurselvocal  folgenden  endungs- 


1)  umlaut  (urfprung  des  e,  ö,  U).  Das  i und  u der 
flexjon  wirken  auf  a,  o,  u der  wurzel  und  bringen 
die  früher  unbekannten  kurzen  e,  0,  U (y)  hervor, 
ö iA  theils  hochd.  umlaut  des  o durch  i,  tbeils  all- 
nord. des  a durch  u.  Auf  i und  ö äußert  die  flexions- 
endung  keinen  einfluß.  Merkwürdig  aber  iA  der  um- 
laut  des  altn.  aus  i entfprungnen  ia,  welches  a)  in 
iO  umlautel  wegen  eines  folgenden  oder  vorauszu- 
fetzenden u.  ß)  in  i (Aalt  ie)  wegen  eines  folgenden 
i,  vgl.  kiölr,  kialar,  kill  y)  in  id,  wenn  confonanz- 
verbindungen  eintreten,  vor  denen  a zu  A wird,  als 
hiälmr,  hiillpa.  Den  altn.  formen  giöf,  giafar,  gift. 
göfa,  liiälpa  wurden  fünf  einfache  golh.  i enlfprecben : 
giba,  gibös,  gifts,  giban,  hilpan.  Das  altn.  hiAlpa 
beruht  auf  zweifacher  Verwandlung;  einmahl  Acht  es 
fUr  hialpa,  fodann  diefes  für  hilpa.  — Daß  in  den  fpä- 
teren  fprachcn  zuweilen  umlaut  unorg.  flatt  des  rei- 
nen voc.  eintrilt,  gehört  nicht  hierher. 

Tj  ajffimilation.  Nach  dem  Arengen  f.  H7.  304.  angenom- 
menen begriff  findet  fie  nur  zwifchen  zwei  flexions- 
filben , folglich  in  dreifilbigen  Wörtern  Aatt,  und  än- 
dert den  wurzelvocal  nicht  felbft,  obgleich  fie  dellen 
umlaut  herbeifuhren  kann.  Beifpiele  find  dort  nacb- 
zufehen.  Hier  fragt  fich  nur,  ob  'nicht  die  idee  der 
affimilation  zu  erweitern  und  auch  ein  folcher  einfluß 
auf  den  wurzelvoc.  anzuerkennen  iA?  Ich  habe  vor- 
züglich den  diphthongen  io  im  äuge.  Otfrieds  wech- 
fel  zwifchen  diuf,  diofo,  diafan  (f.  107.)  mahnt  an 
den  vorhinerwähnten  wechfel  zwifchen  angelf.  öo,  i,  ö. 
altn.  ia,  i,  ö,  der  nicht  ganz  regellos  fcheint,  wenn 
auch  das  aith.  io,  ia,  iu  urfprUnglich  nicht  entfprichl 
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(es  iß.  vielmehr  =:  angelf.  Bö,  alln.  id).  Man  vgl.  an- 
gelf.  formen  wie  höofonv  (coelum)  föofon  (feptem,  golh. 
iibun)  geofon  (mare)  eofor  (aper)  neben  gißw  (dare 
goth.  giban)  öfen  (aequalis)  und  die  alfn.  kiöl , .kialar, 
kili,  iörmun.  Freilich  widerßreben  andere  dem  ge- 
danken  einer,  afGinilation , z.  b.  das  angelf.  böofan 
(tremere)  oder  die  fchreibung  öofer  (aper) ; vielleichl 
aber  wäre  theoretifch  entw.  öofor  oder  öfer;  böofon 
oder  befan,  bifan  zu  vermuthen  und  einem  früheren 
fprachßande  angemeßen?  Das  allh.  organ.  i in  den 
wurzelGlbeb  wirfit,  birit,  gillirri,  giwitiri  (f.  81.) 
fchreibe  ich  keiner  affimilation  zu,  weil  auch  das 
org.  u bei  der  endung  i vorlaucht  (f.  84.).  ' 

III.  Einfluß  des  accents.  In  allen  deulfchen  fpra- 
chen  trägt  allmählig  die  betonung  zur  Verwirrung  der 
org.  quantitätsverhältnifTe  bei,  indem  fie  jeden  kurzen 
voc. , dem  bloß  einfache  confonanz  folgt,  in  einen 
langen  umfchafft.  So  bilden  Geh  unzählige  A,  ß,  1,  6,  ü, 
m,  ce,  ü an  Helle  früherer  a,  e,  B,  i,  o,  u,  ä,  ö,  U. 
Man  merke 

1)  da  wo  die  org.  länge  A,  fi,  I,  d,  ü vor  der  zeit  diefer 
Verlängerung  in  einen  andern  verwandten  diphthon- 
gen  Ubergetreten  iß , unterfcheidet  Geh  natürlich  von 
ihm  die  neue  unorg.  länge;  da  wo  kein  folcher  Über- 
tritt flau  fand,  fallen  beide  zufammen.  Jenes  iß,  der 
fall  beim  neuhochd.  ei  und  t;  au  und  ü;  fchwed.  a 
und  A , dän.  aa  und  A.  Das  mittelh.  org.  t,  ü war  zu 
ei,  au,  das  altn.  org.  A zu  ä,  aa  geworden,  darum 
mifchte  Geh  mir  (mihi)  glr  (cupido)  vll  (multum) 
nicht  mit  feier  (celebratio)  pfeil  (fagitta) ; fügend  (vir— 
tus)  nicht  mit  taugen  (valere);  lAla  (loqui)  nicht  mit 
mala  (pingere).  Das  neuh.  I,  ü,  fchwed.  dän.  A Gnd 
daher  überall  unorganifch.  Der  zweite  fall  ereignet 
Geh  bei  den  übrigen  vocalen*  d.  h.  das  neuh.  A,  6,  6 
Gnd  bald  org.  bald  unorganifch ; gleicherweife  das 
fchwed.  A,  I,  6,  ü.  ir  i ./  ...  c 

2)  manche  kurze  vocale  Gnd  durch  unorganifche  conf. 
gemination  gellchert  und  gerettet  worden.  Metrifche 
hinge  entfpringt  freilich  auch  damit;  für  die  profa 
fcheint  mir  aber  falfche  gemination  des  conf.  ein  ge- 
ringeres übel,  als  falfche  längerung  des  vocals,  wie- 
wohl die  überwiegend?  neigung  zu  geminieren  noch 
fehädlichere  kürzung  urfprünglicher  längen  herbeifübrt. 
Es  verlieht  Geh  von  felbß,  daß  beiderlei  riebtungen 
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fch wanken,  zumahl  im  vergleich  mehrerer  mundarten. 
Ohne  diefen  auffchluß  würde  die  abweichung  häufiger 
neuh.  -"vocallängen  von  neunord,  vocalkllrzen  unbe- 
greiflich fallen,  vgl.  das  fchwed.  blott  (nudus)  blom- 
ma  ((los)  toit  dem  neuh.  blöd,  bliime;  das  dän.  (kam, 
fkammen  (pudor)  tälle  (nutnerare)  mit  dem  neuh. 
fchftm,  zielen. 


Die  langen  vocale  fämmtlicher  deutfehen  fprachen 
fuhren  fich  auf  fiebene  zurück,  welche  nach  gothifcher 
folge  geordnet  diefe  tabelle  zeigt: 


1 

\ 

2 

3 

4 

5 

6 

7 J 

goth. 

ft 

ö 

ü 

Ai 

Au 

ei 

iu 

gl.  hrab. 

ft 

ft 

ft 

ei,  ft 

au,  ao 

1 

eo,  iu 

gl.  ker 

ft 

oa 

ü 

ei,  ft 

au,  ö 

I 

6o,  iu 

J. 

ft 

ö,  uo 

ft 

ei,  6 

au,  ft 

i 

öo,  iu 

0. 

ft  1 

ua 

ü 

ei,  ft 

ou,  ö 

ia,  iu 

N. 

ft 

UO 

ft 

ei,  6 

ou,  6 

t 

le,  iu 

mhd. 

ft 

uo 

ft 

ei,  ft 

ou,  ft 

i 

ie,  iu 

nhd. 

ft 

ü 

au 

ei,  6 

au,  ft 

ei 

ie,  iu 

altf. 

ft 

ft,  uo 

ft 

ft 

ft 

I 

ia,  iu 

mnd. 

ft 

ft 

. ft 

ft 

ft 

i 

ie 

angelf. 

ae 

ft 

ü 

ft 

eA 

t 

üo 

m.  engl. 

6 

ö,  ft 

ou 

A,  ft,  ft 

ft,  ea 

i 

ft 

n.  engl. 

ft 

ft 

ou 

ft,  oa 

ea 

t 

ft 

mnh  i 

ae 

oe 

ft 

ö,  ei 

ft 

i 

ie 

nnl.  • 

ft 

oe 

ui,  ft 

6,  ei 

ft 

i 

ie 

altfr. 

ft 

ft 

ft 

ft 

ft 

ia,  iu 

altn. 

ft 

ft 

ft 

ei 

au 

i 

iö,  }' 

fchwed. 

o 

a 

A . 

ft 

6 

OB 

i 

ju.  j° 

dän. 

• aa 

ft 

ft 

6 

OB 

i 

$ 

norw. 

j..9 

aa 

ft 

,1  i 

ft 

,1. 

>•  ei  i 

ou 

1 

I 

» , * 

jo,  j“ 

kleine  und  fchwankende  Varianten , z.  b.  das  hin  und 
wieder  vortretende  alth.  ai  (lalt  ei,  find  in  der  abband- 
lung  jeder  mundart  nachzufehen.  Auf  die  (b$i  den  kur- 
zen vocalen  unter  Ili.  befprochenen)  unorg.  Verlängerun- 
gen konnte,  hier  gar  nicht  geachtet  werden-  Ich  bemerke 

f)  die  eintheilung  der  doppelvocale  in  gleichartige  (dehn- 
laute) und  ungleichartige  (diphlhongen  im  Arengen 
finn ) zeigt  fich  nach  der  tabelle  als  unwefentlirh  , da 
beide  in  einander  übergehen.  Die  frief.  und  mittel- 
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niederd.  mundart  beGtzen  fechs  dehnlaute  und  einen 
diphlh. ; in  der  allßichf.  fehwankt  der  zweite  laut 
zwifchen  o und  uo,  fonil  würde  von  ihr  dasfelbe  gel- 
ten ; fünf  gedehnte  und  zwei  diphlh.  Gnd  der  angelf. 
fchwed.  und  dUn.  eigen,  indem  das  ä,  aa  wie  ao  zu 
betrachten  ift;  vier  gedehnte  und  drei  diphtb.  der 
altnord.,  den  gl.  hrab. ; drei  gedehnte  und  vier  diphth. 
der  goth.  norw.  den  meiden  allh.  und  der  mitleih.; 
zwei  gedehnte  und  fünf  diphth.  der  ncuh. , folglich 
unter  allen  der  härteden;  hatte  Ge  nicht  uo  in  ü ver- 
dichtet , fo  befäße  Ge  bloß  einen  dehnlaut  neben  fechs 
diphth.  Es  gibt  aber  keine  mundart,  welche  bloß 
gleichartige  oder  bloß  ungleichartige  vocallangen  auf- 
weifen könnte. 

2)  die  detigden  laute  Gnd  ohne  Zweifel  & , ü , I in  der 
erden,  dritten  und  fechden  reihe,  die  undetigden  6 
und  ä,  welches  Geh  dem  durchgreifen  der  kurzen  a, 
u , i im  gegenfatz  zu  iS  und  o vergleichen  laßt , aber 
nicht  zum  fchluß  berechtigt,  daß,  wie  e,  o aus  ai, 
aü  dammtem , ebenfalls  6,  6 aus  äi , du  entfpringen, 
obfebon  auch  das  angelf.  eä  und  öa  (nicht  l‘o  und  ä) 
verwandt  Tcheinen.  Im  goth.  Gnd  6 und  ai;  6 und 
äu  fern  von  einander,  ebenfo  im  altn.  & von  ei;  A 
von  au.  Nur  in  den  fachf.  dialecten  berühren  Geh 
beide,  im  miltelniederd.  <J  und  au,  im  mittelengl.  A 
und  äi.  Der  urfprung  des  äi  und  äu,  des  6 und  6 
liegt  über  die  grenze  der  gefchichle  unfercr  fpraohe 
hinaus. 

3)  aller  hochdeutfchen  mundarten  characteridifche  eigen- 
beit  id  die  fpaltung  des  vierten  und  fünften  lauts  in 
zwei  arten,  welche  von  dem  nachfolgenden  conf.  ab- 
bangen ; ohne  rücklicht  auf  die  übrigen  deutfehen  fpra- 
chen  würde  man  der  hochdeutfchen  neun  haupUän- 
gen  datt  Geben  zuerkennen  (oder  zehen,  wegen  einer 
nicht  ganz  analogen  Zerlegung  der  Gebenten  reihe,  die 
auch  im  nord.  gilt).  Diefe  laute  halten  Geh  bis  aufs 
neuh.  in  glücklicher  unverwirrung , die  gl.  hrab.  ha- 
ben in  5.  ao,  weil  Go  fchon  in  2.  A verwenden;  die 
übrigen  gebrauchen  in  2.  oa,  uo,  uo,  wodurch  6 für  5. 
frei  wird.  Erd  im  neuh.  mifchen  Geh  au  und  ei  mit 
dem  unorg.  au,  ei  der  reihe  3 und  6;  uo  in  2.  war 
nicht  mehr  nölhig,  feit  das  org,  ü zu  au  wurde.  — 
Die  niederl.  mundart  fchwankl  zwifchen  hoch-  und 
niederdeutfeher , indem  Ge  die  fpaltung  der  4ten  reihe 
(nicht  der  5len)  zulaßt , wiewohl  unlieber  und  mit 
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vorwaltendem  6 , weshalb  ich  diefes  hier  dem  ei  vor- 
fetze ; auch  das  nieder!,  oe  i(t  dem  hochd.  uo  ver- 
gleichbar. — Im  engl,  erfcheint  die  meide  Unordnung, 
das  miltelengl.  wendet  6 in  fünf  verfchiednen  laulrei- 
hen  an.  — Der  Golhe  braucht  kein  ä und  I,  welche 
im  hochd.  der  anderweiten  Verwendung  des  6 und  ei 
halben  unentbehrlich  wurden. 

i)  in  der  tabeile  erfcheint  nicht  das  im  goth.  unvor- 
handene, allen  Übrigen  mundarten  aber  aus  zuf.  Zie- 
hung entfpringende  ia,  ie , i,  worüber  ich  mich  bei 
den  ablauten  n.’lhcr  auslaßen  werde.  Dort  auch  die 
frage:  ob  noch  andere  doppellauter,  namentlich  das 
d,  uo  zweiter  reihe  aus  dergleichen  conlractionen  ent- 
danden  fevn  können? 

5)  die  langen  vocale  wie  die  kurzen  find  einflüßen  der 
endungsvocole  ausgefetzl,  d.  h.  fie  lauten  um.  So 
entfpringen  cp.  aus  d , ce  aus  A , tu  oder  f aus  ü , ey 
aus  au , ue  aus  ua , au  aus  ou.  Das  nicderl.  oe  und 
ui  (in  2 und  3)  das  fchwed.  und  dän.  uj  (in  5)  tre- 
ten als  unorganifche  umlaule  dall  der  reinen  d,  ü, 
ou  auf.  Die  endung  u lautet  im  altn.  das  d,  au  nir- 
gends um. 

6)  confonanlen  und  conf.  Verbindungen  ttußern  keine 
Wirkung  auf  vorhergehenden  langen  vocal ; zuweilen 
aber  bilden  lieh  unorg.  diphthongen  aus  in  vocale  auf- 
gelöden  confonanlen,  namentlich  ou  aus  ol;  ot  aus 
or  (f.  570.);  ei  aus  ej,  eg;  au  aus  aw  ; tu  aus  iic. 


Die  bisherige  Uberlichl  lehrt,  daß  die  vocalverhält- 
niße  fchwanken  und  verfchiedener  einwirkung  unter- 
liegen , daß  aber  ihre  austheilung  und  abwecfafelung 
nichts  willkürliches  fey , vielmehr  nach  liefbegründeten, 
bis  jetzt  noch  unaufgedeckten  gefetzen  erfolge.  Die  re- 
gel  der  ablaule  wird  hierüber  mehr  licht  verbreiten. 
Mann  kann  die  vocale  als  die  nothwendige  fiirbung  oder 
beiebung  aller  Wörter  betrachten,  als  den  othem,  ohne' 
welchen  diefc  gar  nicht  beltehen  wühlen.  Die  eigent- 
liche individualifierung  des  worts  beruht  auf  dem  vo- 
callaul;  er  gewahrt  die  feinden  beziehungen. 

Die  gedall,  wenn  ich  fo  Tagen  darf,  die  fpecies  des 
worts  gründet  lieh  hingegen  auf  die  confonanz.  Hier 
erfcheinen  die  verhiiltniße  ungleich  lieberer  und  dauern- 
der: mundarten,  deren  vocale  meidentheils  abweicben, 
behalten  auch  häufig  diefelben  confonanlen  bei. 
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Die  vier  liquidae  find  unwandelbar,  ihr  flüßiges 
dement  erhält  fie  gerade  aufrecht  in  aller  gewaitfarnen 
erfcbütterung ; mit  ihnen  tragen  lieh  bloß  einzelne  ver- 
laufchungen , Verletzungen  , ausltoßungen , geminationen 
zu,  deren  ungeachtet  ihre  wefentliche  Bedeutung  die- 
felbe  bleibt  d.  h.  wenn  fchon  z.  'b.  für  chirche  zuwei- 
len chilche  erfcheint,  liehen  doch  in  allen  übrigen  fäl- 
len r und  1.  grundverfchicden.  Zu  merken : 

1)  einerfeits  1 und  r in  näherer  beziehung  aufeinander, 
andrerfeits  m und  n.  Im  fall  des  w'echfels  ift  m das 
frühere,  feinere;  n das  fpätere,  gröbere  (vgl.  f.  386. 
387.).  Umgekehrt  mag  das  härtere  r älter,  das  wei- 
chere 1 junger  feyn.  m lieht  in  befonderem  bezug 
auf  die  lippenlaute,  n auf  die  Zungenlaute  (vgl.  f.  536.) 
daher  das  hochd.  au,  ou  vor  in  und  lab.,  6 vor  n und 
ling.  (f.  100.);  1 und  r verbinden  lieh  gleichgern  mit 
lab.  ling.  und  gutt.  — 1 und  r löfen  lieh  bisweilen  in 
u und  i auf  (und  könnten  darum  halbvocale  heißen) ; 
niernahls  m und  n,  doch  ließe  lieh  der  einfiuß  des 
ausfallenden  n auf  den  vorftehenden  voc.  vergleichen 
(gäs  f.  gans). 

2)  in  der  wichtigen  berührung  des  r mit  f,  der  Verbin- 
dungen rd  mit  dd  und  fd  (goth.  zd)  erfcheint  r,  rd 
als  jüngere , ailmählig  aus  /,  fd  erwachfene  form  (vgl. 
f.  64.  65.  121.  167.  210.  244.  305.  317.  343.  387.  416.). 

Gleich  den  liquiden  laufen  die  drei  fpiranten  v.  h. 
f.  wefentlich  unverändert  durch  alle  deutfehe  mundar- 
ten.  Ihre  innere  verwandtfehaft  folgere  ich  theils  aus 
dem  vor  ihnen  eintretenden  6 llatt  ei  (f.  91.)  6 fiatt  au 
(f.  94.)  theils  aus  den  Übergängen  zwifchen  h und  v,  w 
(f.  148.  403.)  h und  f (f.  318.  416.)  und  der  berührung 
der  afpiration  mit  der  affibilation  ( th.  ts.  z)  ; zwifchen 
v,  w und  f,  kein  unmittelbarer  wechfel;  h und  v,  die 
leifellen  aller  conf. , fallen  zuweilen  unerfetzt  aus , felbll 
anlauten'd  und  zumahl  vor  liquiden.  — 

Ganz  anders  verhält  es  lieh  mit  den  übrigen  confo- 
nanten, ein  merklicher  gegenfatz  zwifchen  den  hdch- 
deutfehen  und  allen  anderen  mundarten  wird  offenbar. 
Im  labial-,  lingual-,  guttural -laut  enlfpricht  die  goth. 
(fächf.  frief.  nord.)  ten.  der  hochd.  afp. ; die  goth.  med. 
der  hochd.  ten;  die  goth.  afp.  der  hochd.  media.  Das 
einzelne  llellt  fich  fo  vor  äugen : 

goth.  P.  B.  F.  T.  D.  |>.  K.  G.  . I 

alth.  F..P.  B,  (V)  Z.  T.  D.  CH.  K.  G.  I 
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es  ift  eine  Veränderung  eingetreten,  vermöge  welcher 
im  hochd.  jeder  diefer  neun  conf.  gleichmäßig  von  [ei- 
ner Helle  rückte*).  Daß  aber  hier  der  hochd.  zuftand 
als  der  abgewichene,  jüngere;  der  goth.  (fächf.  trief, 
nord.)  als  der  frühere  betrachtet  werden  müße,  unter- 
liegt keinem  zweifei , und  ift  bei  auscinanderfetzung  der 
alth.  bucbftaben  mit  verfcbiednen  gründen  bewiefeti 
worden.  Anmerkungen : 

1)  die  lingualreihe  zeigt  das  Verhältnis  am  deutlichfteo; 
im  goth.  find  tains , dal , fiaürnus  fo  nothwendig  ge- 
fchieden,  als  im  hochd.  zein , tal , dorn. 

2)  auch  die  labialordnung  fügt  Geh,  fobald  man  für  den 
anlaut  in  dem  hochd.  v.  die  zweite  afp.  bh  erkennt 
und  diefe  Gatt  der  nahverwandten  eigentlichen  med. 
zuläßt.  Für  f.  p.  v führte  Geh  die  falfche  bezeichnung 
ph.  b.  f oder  noch  andere  fchwankend  ein.  Man  vgl. 
die  goth.  pund , bairan,  Glu  mit  den  hochd.  tunt, 
pöran,  vilo  (auch  gefchrieben:  phunl,  heran, 

Die  ältere  einrichtung  wirkte  in  der  inconfequenten 
fchreibung  Gchtlich  nach , zu  dem  rein  medialen  bilo 
für  Glo,  vilo  erhob  Geh  nicht  einmahl  die  ftreng- 
hochdeutfchelte  ausfprache,  welcher  peran,  pein,  pPras 
ganz  geläuGg  war.  Selbft  harte  oberdeutfehe  volks- 
dialecte  kennen  und  üben  kein  folches  b für  f (wobi 
aber  manche  b für  die  fpirans  w).  Alles  gilt  jedoch 
vom  anlaut,  inlautend  fcheint  mir  die  med.  häufig 
recht  zu  Gehen,  z.  b.  in  ebar  (aper)  öban  (aequalis)  etc 
(vgl.  unten  f.  589.  anm.  b.). 

3)  der  reihe  des  kehllauts  gebricht  im  goth.  etc.  die 
afpiration;  im  hochd.  Gnden  Geh  alle  drei  ttufen,  aber 
wie  haben  (ch  für  das  goth.  k angenommen)  idas 
hochd.  k und  g Geh  ins  goth.  g organifch  zu  theilen* 
Dies  wäre  kaum  aus  der  deutfehen  fprache  zu  beant- 
worten ; die  unGcherheit  der  alth.  fchreibung  wirrt 
nicht  bloß  k und  g,  fondern  auch  k und  ch  in  einan- 
der. IndelTen  gewährt  fchon  einiges  licht,  daß  das 
alth.  mit  g wechfelnde  k nicht  in  ch  und  umgekehrt, 
das  mit  ch  wechfelnde  k nicht  in  g Übertritt.  So 
z.  b.  darf  für  chunni  (genns)  nie  gunni,  für  gans 
(anfer)  nie  chans  flehen,  für  beide  hingegen  kunm 
und  kans.  Da  nun  ferner  das  inlautende  ch  nicht 


*)  Auf  die  alth.  miltelh.  und  mittelniedcrl  bcllimmung  der 
an-  und  auslaute  wird  hierbei  keine  rückücht  genommen. 
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mit  k zu  vertaufchen  ift.  (kein  fprökan  f.  fpröchan) 
fo  wäre  das  hochd.  k fUr  ch  ganz  verwerflich , von 
den  beiden  lauten  g und  k aber  der  eine  Uberflüßig 
und  zwar  der  theorie  nach  das  g.  Die  hochd.  fprache 
hätte  alfo  eigentlich  nicht  mehr  kchllaute,  als  die 
goth.,  dem  goth.  k entfpräche  ch,  dem  g aber  k. 
Gleichwohl  fcheint  es  mir,  daß  es  einen  dritten  fall 
gibt,  wo  das  alth.  g nothwendig  lieht,  d.  h.  weder 
durch  k,  noch  durch  ch  abgelöll  werden  darf;  diefer 
fall  ift  kein  anderer,  als  das  fchwankende  Verhältnis 
zwifchen  h und  g (f.  427.).  Hier  fpielt  das  goth.  g 
eine  doppelte  rolle,  in  {>ragjan  (currere)  guma  (vir) 
erfcbeint  ein  anderes  als  in  äugo  (oculus)  tagram  (la- 
crimis).  Diefes  kann  erft  durch  Vergleichung  fremder 
urverwandter  fprachen  deutlich  werden. 


Bei  folchen  Vergleichungen , die  hier  keineswegs 
ausführlich  gepflogen  werden,  vielmehr  nur  unfere  deut- 
&hen  Iautverhälluifle  unter  den  rechten  gefichtspunct 
zu  ftellen  beitragen  follen , geht  man  billig  von  den  con- 
fonanten  aus.  Laßt  lieh  fllr  diefe  eine  gegründete  be- 
ftimniung  ermitteln  und  annehmen , fo  werden  dadurch 
vielleicht  auch  einige  blicke  in  die  gefchichte  der  vocale 
vergönnt. 

Vorerft  begegnen  wir  dem  wichtigen  fatze:  liquidae 
und  fpirantes  ftimmen  in  allen  wefentlichen  verhaltniflen 
zu  der  art  und  einrichtung  deutfeher  zunge.  Dasjenige, 
fo  fcheint  es , worin  die  Verzweigungen  deutfeher 
fprache  unter  einander  nicht  abweichen,  wird  fleh  un- 
abweichend in  der  lat.  griech.  und  indifchen  nachwei- 
fen. Ausdrücklich  erkennt  das  fanfkrit  noch  r und  1 als 
vocale  an  und  gebraucht  in  diefem  ßnne  r oft,  1 feltner. 
Die  fchwächuug  des  alteren  m in  ein  fpäteres  n er- 
fcheint  überall,  eine  menge  von  Wörtern  mit  m im  fanfkr. 
und  lat.  bekommen  im  griech.  n ; gerade  wie  der  mit- 
telh.  auslaut  n inlautend  wieder  zu  m wird  (lein , lei— 
mes  ; am,  armes,  f.  386)  fo  verhall  (ich  r,»  zu  » )fiev  (lat. 
eram,  eramus,  vgl.  vtov  mit  novum).  Analoge  Ver- 
wandlungen des  f in  r bieten  lieh  allenthalben  dar,  na- 
mentlich ift  das  latein  dem  r vorzugsweife  ergeben , r 
aber  immer  als  jüngere  form  zu  betrachten.  Den  weeh- 
fel  der  fpiranlen  v (des  digamma)  f.  h.  bezeugen  iantga 
vefpera:  a rra,  feptem ; v$,  fus;  tgnm , ferpo  ; ixvgos, 
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focer;  imo,  fub;  fas,  fö  (fnnkr.  is,  ea)  gr.  6,  goth. 
fa,  fö;  al; , fal ; fafa  (fanfkr.  lepus)  halb  etc.;  auch  fallt 
der  anlautende  fpiritus  ganz  ab,  z.  h.  das  lat.  anfer  kehl 
f.  hanfer  (fanfkr.  hamfa,  cignus)  odium  f.  hodium  (goth. 
hatis)  Iuq  lat.  ver,  und  das  gr.  Idfitv  (fanfkr.  vidmas, 
lat.  videmus,  goth.  vilum)  hatte  früher  ein  digatnma 
vor  fich.  Am  feltcnflen  taufe  hon  v.  und  f,  vgl.  ßnilter 
mit  winAer. 

Noch  merkwürdiger  als  die  einAiminung  der  liq. 
und  fpir.  ill  die  abweichung  der  lippen-  zungen-  und 
kehllaule  nicht  allein  von  der  golhifchen , fondern  auch 
der  alth.  einrichtung.  Nämlich  genau  wie  das  altb.  in 
allen  drei  graden  von  der  goth.  ordnung  eine  Aufe  ab- 
wärts gefunken  iA , war  bereits  das  goth.  felbft  eine 
Aufe  von  der  lateinifchen  (griech.  indifchen)  herabge- 
wichen. Das  goth.  - verhalt  lieh  zum  lat.  gerade  wie 
das  alth.  zum  goth.  Die  ganze  Air  gefchichte  der 
fprache  und  Arenge  der  elymologie  folgenreiche  zwei- 
fache laulverfchiebung  Aellt  fich  tabellarifch  fo  dar: 


griech.  P.  B.  F. 
goth.  F.  P.  B. 
alth.  B(V)  F.  P. 


T.  D.  TH. 
TH.  T.  D. 
D.  Z.  T. 


K.  G.  CU. 
. . K.  G. 
G.  CU.  K. 


oder  anders  aufgefaßl: 


gr.  goth.  alth. 

P F B (V) 

B P F 

F B P 


gr.  goth.  alth. 

T Tll  D 

D T Z 

TU  D T 


gr.  goth.  alth. 

K . . G 

G K CH 

CU  G K 


Hieraus  ergibt  fich  nunmehr,  wie  der  Gothe  die  durch 
abgang  der  kehlafp.  entfpringende  lücke  deckt:  er  be- 
dient fich  anlautend  Aalt  ch  des  fpiritus  h , in-  und 
auslaulend  zuweilen  des  h,  häufig  aber  auch  der  med.  g. 
Im  alth.  Aünde  hier  die  med.  g überall  confequent  und 
dem  b.  d der  andern  reihen  analog;  es  mag  aber  ein 
UberreA  der  früheren  lauteinrichlung  feyn , daß  auch 
alth.  der  goth.  anlaut  h.  weil  man  ihn  für  eine  fpirans 
und  nicht  afp.  nahm , fortgalt.  Nur  zuweilen  erfebeint 
g daneben.  Diefe  Verwendung  des  h für  ch  findet  be- 
merkenswerth  gerade  auch  im  lat.  anlaut  Aalt,  fo  daß  Och 
die  gutturales  naher  beAiininl  folgendergeAall  ausnelmien: 


griech. 

x 

7 

X 


lat. 

c 


g 

h 


goth. 
h,  g 
k 

6 


alth. 

h,  g 

ch 

k 


Die 
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Die  nöthigen  belege  zu  den  aufge (teilten  neun  gleichnn- 
gen  find: 

I.  (P.  F.  B,  V.)  4)  anlaut : pax,  pacis,  pacatus; 
goth.  fabi'ds  (gaudiuni,  quies)  alln.  fegin  n (contentus,  * 
laetus)  — pes,  pedis ; notig,  nodos ; fanfkr.  padas ; goth. 
fAtus;  alth.  vuoj  — pifcis,  fifks,  vife.  — porca  (ful- 
cus)  alth.  vuriha  — porcus,  alth.  varah  — nopog  (iter, 
via;  goth.  faran  (ire)  — pater,  narijp,  gotb.  fadrs,  alth. 
valar  — patis  (fanfkr.  conjux)  litth.  pats,  gr.  nomg  (?dor. 
nötig)  goth.  brhd-fafis  (fponfus)  — nüp,  alth.  viuri  — 

alth.  vilo,  goth.  filu  — nJLt'o s,  goth.  fulls,  alth. 
rol  — npm,  alth.  vruo  — pecus,  goth.  faihu,  alth.  vihu  — 
pulex,  alth.  vlö  — plecto,  alth.  vlihtu  — nt'ydiu,  litth.  perdziu) 
fchwed.  Ijerter,  alth.  verzu  — nulüpri,  lat.  pnlma,  an- 
gelf.  folma,  alth.  volma  — nztqov  (f.  nnt'fjop,  wie  nnaai 
f.  oTo<u)  altn.  fiödhur,  alth.  vödar  — nevxrj,  picea,  hochd. 
vihta  — pellis,  goth.  fill,  alth.  völ  — pullus.  goth.  fula, 
alth.  volo  — pauci,  goth.  favai,  alth.  vaohö  — primus, 
goth.  frumifts,  alth.  vromill.  — 2)  inlaut  (das  goth.  in- 
lautende b für  f ungenauer  als  das  nord.  und  fbchf.  f. 
bh)  xanpog,  caper,  altn.  hafr  — Aoinos  (reliquus)  altn. 
leifar  (reliquiae)  goth.  läibös — fvapa  (fanfkr.  fomnus)  i'mxog 
alln.  fvefn,  altf.  fuübhan  — feplem,  angelf.  feofon,  goth. 
(ibun  — aper,  altn.  iöfur,  angelf.  Bofor,  alth.  Bbar  — 
fuper,  goth.  ufar,  altn.  yfir,  alth.  ubar  — rapina, 
angelf.  reaf,  alth.  roub. 

II.  (B.  P.  F ) 1 ) für  den  anlnut  weifl  ich  keinen 

beleg,  zur  heftärkung  meiner  anficht,  daß  deutfehe  Wör- 
ter mit  dem  anlaut  p,  hochd.  f (ph)  mangeln  (oben  f.  55. 
131,  212.  247.  397.  462.).  2)  inlaut:  xävxaßig,  cannabis, 
alln.  hanpr,  alth.  hanaf;  follte  (ich  turba  mit  dem  goth. 
j>aürp,  alth.  dorof;  ftabulum  mit  altn.  (löpull,  alth.  fta- 
pbol;  labi  mit  hläupan,  loufan  vergleichen? 

III.  (PH.  B.  P.)  die  afp.  der  alten  fprachen  bedarf 
felhlt  noch  näherer  forfchung;  das  fanfkrit  kennt  eine 
zwiefache : ph  und  bh,  die  in  dem  gr.  <p.  lat.  f und 
h gemilcht  wiederfcheinen.  1)  anlaut:  die  ind.  wurzcl 
bhu,  die  griech.  q>v,  die  lat.  fu  in  dem  verbum  feyn, 
vgl.  mit  dem  angelf.  böon,  alth.  pim  (fum)  — g>»?yog, 
fagus,  altn.  beyki,  alth.  puocha  — forare,  altn.  bora, 
alth.  poren  — frangere,  fregi ; goth.  brikanN  alth.  prB- 
chan  — frui,  fructus;  goth.  brftkön,  alth.  prüchön  — 
frnter,  brftjiar,  pruoder  — flare,  blafan,  plafan  — fero 
im  fanfkr.  die  wurzel : bhr)  goth.  baira,  alth.  piru  — 
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cpvkkov , folium,  altn.  blad,  altb.  plat  — öq>Qvg,  altn.  brt, 
alth.  prawa.  — 2)  inlaut:  iki<pag , anog,  goth.  ul- 
baudus,  alth.  olpenta  — xupakrj,  haubij),  houpit  — 
vHptki},  nebula,  goth.  nibls?,  alth.  nöpal  — 
goth.  graban,  alth.  grapan.  Diefe  inlaute  fcbwanken  io 
die  clalTe  I,  als:  caput,  angelt,  heäfod,  alth.  baubit, 
vgl.  das  altn.  nifl,  dem  ein  alth.  nöbal  gerecht  wäre. 

IV.  (T.  Th.  D.)  1)  anlaut.  tauta  (lett.  gens, 

regio)  goth.  fiiuda,  alth.  diot  — tu,  goth.  |>u,  alth. 
dü  — tenuis,  tener,  altn.  fmnnr,  alth.  dunni  — «/*<«, 
tendere;  goth.  fianjan,  alth.  denen  — rgfi?,  tres;  jireis; 
drl  — tergere,  altn.  |>örra  — xtQttHv  (arefacere)  goth. 
fjaürfis  (aridus)  torridus,  alth.  durri  — tacere,  goth.  f>a- 
han,  alth.  dagen  — tq^uv,  goth.  firagjan  — tu'/.är, 
lolerare,  goth.  fiulan,  alth.  dolen  — tectum,  goth.  ^>ak, 
alth.  dach  — ravqog,  altn.  {>iör  — tad  (fanfkr.  id)  gr. 
ro  (für  r ad)  goth.  fiat,  alth. -dag — talis,  altn.  ftvilikr.  — 
2)  inlaut.  ratio.  rajijö,  redja  — frater,  bröfiar,  pruoder — 
finä,  goth.  mij>  — dantas  (dens,  dentis)  tunfius,  zand  — 
rota,  altn.  hradhr  (celer)  alth.  hrad  (rola)  — iterum, 
goth.  vif>ra,  alth.  widar  — ixepog,  anj>ar,  andgr  — viel- 
leicht irrjg , itaipog  (focius)  dem  altf.  gefith,  alth.  findeo — 
trog  (annus)  dem  dunkeln  goth.  atajmi  (d.  h.  at  - a Jmi, 
alth.  aj-adani?)  vergleichbar. 

V.  (D.  T.  Z.)  I)  anlaut:  oingua,  tuggo,  zunga  (vgl. 

oben  f.  152.)  — deus,  divus,  litth.  diöwas;  griech. 
dtg,  dibg  (denn  ötog  ilt  cretifch)  altn.  t jr ; alth.  ziu 
(vgl.  oben  f.  150.  151.  — dantas  (fanfkr.)  odoi>gt  bdor- 
tog;  dens,  dentis;  goth.  tunfius,  alth.  zand  — dta-,  lat. 
dis-,  fächf.  to-,  alth.  zi-,  — domare,  gotb. 

tamjan,  alth.  zemen  — dpöj,  goth.  triu  — digitus,  vgl. 
mit  dem  fächf.  tdkan  (fignum)  alth.  zeichan  — dftxvvftr, 
dtlxu» , indicare , fächf.  tögjan,  hochd.  zeigen  — dokog, 
dolus,  altn.  tAI,  alth.  zäla  — ducere,  goth.  tiuhan,  alth. 
ziohan  — dvo,  duo,  goth.  tva,  alth.  zuei  — öuxqv,  goth. 
tagr,  alth.  zahar  — dt£iä,  dextra,  goth.  taihfvö,  alth. 
zöfawa.  — 2)  inlaut:  rjdu,  goth.  futi,  alth.  fuo^i  — ad, 
goth.  at,  alth.  a;  — i’dog,  fedes;  federe,  goth.  btan,  alth. 
li^an  — i'dtiv,  edere ; itan ; ö^an  — ttdtiv,  etdivcu,  videre, 
goth.  vitan,  alth.  wi^an  — odiurn,  goth.  hatis,  alth.  haj  — 
claudere,  alth.  flio^an  — laedere,  hochd.  letzen  — radix, 
altn.  röt  — ü'daig,  goth.  vatö,  alth.  wajar  — idpmg, 
fudor,  fveiti,  fuei?  — pedes,  följus,  vuosji.  — 

VI.  (TH.  D.  T.)  die  Lateiner  haben  kein  th  (auHer 
in  fremden  Wörtern)  oft  aber  ift  ihnen  das  gr.  & in  die 
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gleichAufige  lahialnfp.  f.  Ubergetreten,  wie  auch  ini 
gneeh.  felbft  die  aeol.  rnundart  für  0 zeigt  (vgl.  Ov- 
pot  fpiritus,  animus  mit  furaus,  <pvfiof,  &vitv  mit  fire, 
fuflire)  beides  mahnt  an  die  f.  66.  67.  angezeigte  berUh- 
rung  des  goth.  J>1.  mit  fl.  — 1)  anlaul:  (hiyditip , goth. 
daühtar,  alth.  tohtar  — dv/ja , lat.  pl.  fores,  goth.  daür, 
alth.  tor  — &rj(),  aeol.  q>rjp,  lat.  fera,  altn.  dyr,  alth. 
tior  — thiQptftv  (audere)  goth.  ga-daiiran,  alth.  turran, 
vgl.  dio  praet.  gadaürAa,  getorAa  mit  tfappof,  #c*paost 
0pa<n)j. — ötvap  (vola  manus)  allh.tl'nar — 2)  inlaut : /ut&v, 
angelf.  mt‘do,  alth.  mötu  — t&og,  angelf.  fido,  alth.  fitu.  — 

VII.  (K.  H,G.  H,G.)  in  der  zweiten  Hufe  ftebt  das 
goth.  h fUr  ch,  in  der  dritten  das  alth.  h.  fUr  g.  4)  un- 
laut:  claudus,  halts,  halz  — xdwaßit,  altn.  hanpr,  alth. 
hanaf  — cancre  vgl.  mit  hano  (gallus,  wie  diefes  mit  altn. 
kalla,  alth.  challön,  clamare,  fari)  — caput,  hdubif),  hou- 
bil— xapd/a,  cor,  hairtö,ht‘rza — xvm»,  canis,  hun|is,  hund — 
xoSos,  hol  — celare,  hilan,  hcln  — xclXauog,  calamus,  ha- 
lam,  bahn  — xdprog,  xaprzpög,  hardus,  hart  — cornu, 
baüm,  horn  — collum,  hals  — xpupo?  (gelu)  altn.  hrlm  — 

ln*,  goth.  hlaban  — xqu^hv,  crocitare,  goth.  hruk- 
jan  — xkinztjg,  goth.  hliftus.  — 2)  inlaut:  oxog,  ocülus, 
augo,  ouga  — acies,  alth.  egga  — lux  (lucs)  liuhad, 
lioht,  vgl.  Xfvxog  mit  liuhadeins  — olxog,  goth.  veihs  — 
lacus,  angelf.  lagu  — acus,  aceris,  alth.  ahan,  agan  — 
tagr,  zahar  — lacere,  jiahan,  dagen  — pecus, 
faihu,  viho  — txvpdg.  focer,  goth.  fvaihra,  hochd.  fchwa- 
ger,  fchwieger  — pjxo >v  (papaver)  alth.  mdgan,  neuh. 
»lohn  (?goth.  nxMian).  Inlautend  entfpricht  zuweilen 
das  fanfkr.  ßi,  als:  dafha,  gr.  Öt'xa,  lat.  decem,  goth. 
taihun,  litth.  defzimls. 

VIII.  (G.  K.  CU.)  4)  anlaul:  granum,  altn..  körn, 
alth.  chorn  — ytxog,  genus ; kuni ; chunni  — yixvg, 
gena,  altn.  kinn , alth.  chinni  — yow,  altn.  kn6, 
alth.  chnio  — yurrj,  altn.  kona,  alth.  chona  — gelu 
(frigus)  gelidus,  goth.  kalds,  alth.  chalt  — gula  (gut- 
lur)  alth.  chöla  — guftare,  kiufan,  chiofan  — gau 
(fanfk.  vacca)  altn.  kü,  alth.  chua.  — 2)  inlaut:  tydi, 
ego,  goth.  Yk,  alth.  ih  — vigil,  alth.  wachar  — dpyog, 
ager.  goth.  akrs,  alth.  achar  — dyn»,  agere,  altn.  aka  — 
ju/af,  fjtyaXog;  mikils;  michil  — rex,  regis,  regnum; 
reiks;  rlchi  — jugum,  juk,  joch  — augere,  aukan,  au- 
chön  — ufiüytiv , mulgcre,  altn.  miölka,  alth.  niOl— 
chan.  — 
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IX.*  (CH, fl.  G.  K.)  lateinifch  gilt  hier  h fUr  ch 
(j'tifiiüf,  hieins ; xe‘Pi  lat.  hir;  p/p,  herinaceus  vgl. 
Schneider  p.  202.)  alth.  aber  häufig  g für  k,  welches 
letztere  ich  hier  nur  theoretifch  durchführe.  I)  anlaut: 
p»,  anfer  (f.  hanfer)  goth.  gans,  alth.  kans  — x*" 
(fundo)  juröf  (fufus)  goth.  giutan,  alth.  kiogan  — xobj, 
altn.  gall,  alth.  kalla  — beri,  heflernus,  goth.  gi- 

llra,  alth.  köllar  — ^o'proj,  hortus,  gards,  alth.  karto  — 
hoftis  (peregrinus)  gafts,  kalt  — homo,  goth.  guma, 
alth.  komo  — wie  x^S  f.  f.  und  diefes 

f.  jtüg,  vgl.  XW™}  hurai)  humus;  zu  vergleichen  mit 
dem  goth.  gauY,  alth.  kouwi,  kou.  — 2)  inlaut : tjtu, 
goth.  äigan,  alth.  eikan  — rpcj;«»',  dor.  rpaxuv,  goth. 
{irngjan  — Aejros,  goth.  ligrs,  alth.  lökar  — Af/jei,  iijw 
(lambo)  goth.  läigA,  alth.  lökön  — l°X‘?v  (infidiari) 
(goth.  fägön?)  alth.  läkön.  — 

Anmerkungen  zu  diefer  confonanzvergleicbung : 

1)  follten  unter  den  gegebenen  beifpielen  einzelne  noch 

bedenklich  und  unausgemacht  fcheinen,  fo  darf  die 
mehrzahl  hauptfächlich  wegen  analogie  der  abftufung 
für  flreng  erwiefen  gelten,  die  richtigkeit  der  regel 
überhaupt  i(t  unverkennbar.  Wörter,  in  welchen 

zwei  confonanten  fiimmen  (rptpiv,  |>ragjan;  nöStg, 
fötjus)  find  doppelt  ficher;  folche  in  denen  ein  conf. 
ftimmt,  der  andere  abweicht,  verdächtig;  noch  ver- 
dächtiger, deren  confonanten  unabgefluft  in  den  drein 
fprachen  wirkliche  gleichheit  zeigten.  In  diefem  fall 
fehlt  entw.  alle  verwandtfcbaft  (z.  b.  zwifchen  dem 
angelf.  pädh,  padhas  und  dem  gr.  na&og,  dolor)  oder 

„ die  eine  fprache  hat  aus  der  andern  entlehnt  (z.  b. 
fcrtban  i fl  fcribere  felbfi,  fruht  i fl  fructus,  folglich 
undeutfch,  desgl.  das  altf.  ficor.  lat.  fecurus). 

2)  es  liegt  bei  wortforfchungen  weniger  an  der  gleicb- 
heit  oder  ähnlichkeit  allgemein  - verwandter  confo- 
nanten, als  an  der  Wahrnehmung  des  hiftorifcben  ftu- 
fengangs,  welcher  fich  .nicht  verrücken  oder  umdre- 
hen läßt.  Ein  hochd.  wort  mit  p,  das  im  goth.  b, 
im  lat.  f zeigt,  ifl  in  diefen  drei  fprachen  urver- 
wandt, jede  befitzt  es  unerborgt;  fänden  wir  aber  f 
in  einem  hochd.,  b in  einem  goth.,  p in  einem  lat. 
wort,  fo  wäre  die  verwandtfcbaft  widerfinnig,  uner- 
achtet  abflract  genau  diefelben  buchflabverhältnifle  vor- 
liegen. Das  griech.  r fordert  ein  goth.  |),  das  goth.  t 
aber  kein  gr.  & fondem  ä und  fo  beruht  durchall  die 
identität  auf  der  äußeren  verfchiedenheit. 
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3)  Wörter,  welche  die  eine  oder  die  andere  fprache 

nicht  befitzt,  ließen  lieh  für  die  neun  conf.  verhält- 
niffe  leicht  herftellen,  nicht  aber  in  den  elemenlen 
der  vocale,  liquiden  und  fpiranten.  Alles  rathen  bleibt 
alfo  unfruchtbar ; wir  dürften  höchitens  behaupten, 
daß  z.  b.  dätpvTj  im  goth.  t-b,  im  hoohd.  &-p;  fvr ov 
goth.  b — , hochd.  p-d  haben  müde.  Jene  neun  re- 
geln ßnd  nur  prüfftein  für  vorhandene  Wörter.  Zu 
neuen  fchöpfungen  reicht  insgemein  keine  analogie 
aus , weil  alles  lebendige  unberechenbar  ift  und  die 
gefetze  der  theorie  mit  den  ausnakmen  der  praxis 
verfchmelzt.  . . ..  :.n. ■. 

4)  folche  ausnahmen,  d.  h.  falle,  wo  die  aulgeftelllen 

gleichungen  fehlfchlagen,  treten  ein  i i . . . 

a)  bei  Übergängen  der  ten.  med.  oder  afp.  in  ten.  med. 

afp.  einer  andern  reihe.  Wie  oft  wechfeln  p.  t.  k. 
(racuff , pavo;  nt'vit , aeol.  jioioj,  jon.  xolog) 

b.  d.  g.  {ößiXog,  oMog;  yij  dor.  vgl.  oben 
f.  445.  446.)  ph.  th.  ch  (beifpiele  vorhin  f.  587.) 

b)  wegen  Unvollkommenheit  der  afpirationon  in  den 
meiften  fprachen  und  daraus  entfpringender  mifchung 
mit  der  verwandten  fpirans  und  media.  Das  fanfkrit 
afpiriert  ten.  und  med.  jedes  organs,  fo  daß  bh.  ph; 
dh.  th;  gh.  kh  vorhanden  find.  Davon  zeigen  lieh 
in  den  übrigen  vermengte  trümmer.  Der  Grieche 
befitzt  ph.  th.  ch.;  der  Lateiner  nur  erftores  (und 
modificiert , fein  f nähert  fich  dem  bh) ; th  wird 
ihm  zu  f;  ch  zu  h.  Auch  die  littb.  und  lett.  fprache 
ermangeln  beide  des  f,  th  und  ch  (ja  felbfl  der  ein- 
fachen fpirans  h);  die  goth.  etc.  des  ch,  welches 
fie  durch  h und  g erfetzt.  In  andern  deutfehen  dia- 
lecten  deutliche  fpuren  des  bh.  dh.  gb.  die  fich  viel- 
leicht künftig  klarer  auffaßen  laßen  werden , als  es 
in  meiner  darllellung  gefchehen  konnte.  Der  man- 
gel  des  anlautenden  goth.  p hochd.  ph  (f)  unter 
diefem  gefichtspunct  erfcheint  minder  auffallend. 
Da  im  gr.  und  lat.  die  iippenlaule  fchwanken,  z.  b. 
xtcpaXrj , caput;  vf'qsog,  vKftXtj',  nubes,  nebula;  fo 
rechtfertigt  fich  jedwede  der  deutfehen  formen , das 
goth.  hdubij)  neben  gibla  und  das  füchf.  hoäfod  und 
ob  das  allh.  houbit  oder  houpit,  nöpal  oder  nöbal  Vor- 
zug verdiene,  muß  allgomeinbetrachtet  unentfehieden 
bleiben.  Der  Lateiner  hebt  inlautende  med.  (babeo, 
nobilis , mobilis , -Tabula , cibus , hebes , feabies  etc. ; 
die  abkunft  von  v offenbar  in  noviffe,  movere  etc.) 
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c)  die  lautverfchiebung  erfolgt  io  der  maffe,  thut  Geh 
aber  im  einzelnen  nietnahls  rein  ab;  es  bleiben 
Wörter  in  dem  verhaltnifle  der  alten  einriebtung 
Hehn,  der  Brom  der  neuerung  ift  an  ihnen  vorbei- 
geflofien.  Schutz  gewahrten  ihnen  zumahl  (nicht 
immer)  die  Verbindung  mit  den  unwandelbaren  li- 
quiden und  fpiranten.  AIfo  haben  <*)  einzelne  wer- 
ter der  goth.  etc.  fpracbe  noch  das  gepräge  der  lat. 
griech.  Ordnung,  z.  b.  das  f.  152.  beigebrachte  da, 
dis,  vgl.  mit  dem  fächf.  tö  und  alth.  zuo,  zi,  zör; 
unrichtig  war  daddjan  (dän.  die)  angeführt,  welch« 
lieh  ganz  nach  der  fechllen  gleichung  zu  &änr  ver- 
halt, und'  mit  dem  angelf.  tit  nichts  zu  fchaffeu  bat. 
Weitere  beifpiele  find  das  altf.  födel  ft.  fetel  (f.  217.) 
das  altn.  pt  ftatt  ft  (f.  3(4.).  Die  verwandtlchaft 
zwifchen  l dies , dags , dag , dagr  wäre  nicht  anders 
zu  nehmen.  — 0)  einzelne  der  alth.  das  gepräge 
der  gothifchen  etc.,  wohin  die  f.  (54.  155.  394.  auf- 
gezahlten werter.  — /)  einzelne  goth.  und  alth. 
(letztere  folglich  durch  zwei  laulverfchiebungen  un- 
verfehrle)  Itimmen  zum  lat.  und  griech.  z.  b.  das 
eben  angezogene  angelf.  tit , engl,  teat , alth.  tutte 
(f.  (55.)  gr.  tlrd't].  weiter:  longus,  laggs,  längr; 
, anguflus , aggvus , engi ; gramen , gras  etc.  *) ; — 
d) 1 von  zwein  conf.  eines  worts  kann  der  eine  ver- 
fchoben , der  andere  erhalten  feyn,  z.  b.  in  tiioga, 
t zunga,  lingua  blieb  das  g,  wahrend  d (dingua)  Geh 
abftüfte : in  prudentia , goth.  frödni , litth.  protas 
ftimmt  die  lingualis  nicht;  fo  mag  auch  gaudert 
mit  einem  goth.  gatjan  (facere  ut  aliquis  oblineal, 
reilituere,  von  gilan,  wie  nafjan  von  nifan)  mittelh 
ergelzen  nah  verwandt  feyn , und  für  die  ftrengere 
form  katjan  (altn.  kätr,  iaetus,  neben  göta  acquirere 
und  götaz,  acquiefcere)  mittelh.  erchetzen  hingehen. 


*)  Das  alth.  mit,  miti  pafft  zum  griech.  fitxa,  hül , hilti  zu 
cutis,  nicht  zum  goth.  mif>,  altn.  hüdh ,'  ich  zweifle  ot 
von  andern  f.  <59.  in  der  note  angeführten  oder  gemeint« 
alth.  Wörtern  ebenfo  geurtheill  werden  kann.  Bemerkens- 
werth  ift  der  widerfpruch  gegen  die  iingualvergleichong 
in  den  Wörtern  nrer^p,  pater,  mater,  frater;  goth 

fadrs  ,•(?)  bröhar ; angelf.  fkder,  möder,  brödher  jvgl. 
f.  54 4.  544.)  alth.  vatar,  muotar,  pruodar;  die  deolfchen 
fpracheu  itimmen  unter  fleh,  fo  wie  das  lat.  frater  zu 
ihnen;  aber  , /uij#i;p  Tollte  es  heifsen?  Schweriick, 

im  fanfkr.  haben  alle  drei  die  nämliche  org.  tenuis. 
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Diefer  verführerifche  fatz  i(l  bei  etymologien  nur 

nicht  zu  roisbrauchen.  — :--r 

5)  ich  hahe  (f.  127.  151.  177.)  die  alth.  lautverfchiebung 
als  etwas  unorgani/ches  dargeltellt,  und  freilich  ifl  fie 
fichtbare  abweichung  von  einem  früheren , fpurweife 
noch  vorhandenen  Organismus.  Nur  muß  man  im  ge- 
genfalz zum  griech.  und  lat.  das  gothifebe  für  ebenfo 
unorganifch  halten.  Die  iihnlichkeit  beider  Verände- 
rungen, fetzt  fie  gerado  in  das  wahre  licht.  Sie  Gnd 
große  ereigniße  in  der  gefchichte  unferer  fprache  und 
keines  ohne  innere  nothwendigkeit  *).  Es  ilt  auch 
nicht  zu  Uberfehn , wie  jede  abftufung  immer  kleinere 
kreife  erfüllt.  Die  eigeiithUmlichkeit  der  letzten  er- 
llreckt  fich  nicht  Uber  die  hochdeutfche  mundart  hin- 
aus. Jene  frühere  begriff  noch  die  goth.  fiiehf.  nor- 
difche,  halte  alfo  bedeutenderen  umfang.  Und  wie 
eng  erfcheint  diefer  gegen  den  noch  alteren  zullend, 
den  ,wir  für  die  lat.  griech.  indifche  fprache  anerken- 
nen mUßcn , und  welchem  im  ganzen  auch  die  flavi- 
feben,  leltifcben  llämme,  vielleicht  mit  einzelnen  mo- 
dificationen,  anbangen;  z.  b.  da  den  Letten,  Preußen 
und  Litthauern  die  afp.  mangelt,  pflegen  fie  dafür  die 
tned.  mitzuverwenden  oder  zifchlaute  zu  gebrauchen. 
Allein  fie  befitzen  die  unverküramerte  (lat.  griech.J  te- 
nuis  und  media,  vgl.  das  litth.  pilnas  (plenus)  pirmas 
(primus)  pakdjus  (pax,  pacis)  piemfi  (noiprjv)  peda  (ve- 
Rigium)  tris  (tres)  tu  (tu)  traukti  (trahere)  kampas 
(catnpus)  kas  (quis)  k6las  (xektv&og)  akis  (oculüs)  ra- 
tas  (Vota)  dantis  (dens)  antras  (goth.  anpar)  wertas 
(golh.  vairps)  derwA  (alth.  tiara,  neuh.  zehr)  trokfzti 
(neuh.  dürften)  du  (duo)  fedeti  (federe)  etc.  Gleicher- 
gellalt im  ßavifchen : palli  (pafeere)  vepr  (aper)  piti 
(»/«»)  pokoj  (pax)  mater  (raater)  fjekati  (fecare)  videti 
(videre)  dom  (domus)  fmrt  (mors , mortis)  ptak  (nr*- 
por)  etc.  Aus  diefer  urfache  liegen  die  ßav.  und  lett. 
fprache  der  lat.  griech.  unbezw-ei felbar  näher,  als  die 
golh.  und  diefe  näher,  als  die  hochd. 

6)  die  confequenz  der  lautverfchiebung  erbringt,  wie  das 
hochd.  ph  für  p,  ch  für  c eingetreten  war,  daß  z 


*)  Onterfchieden  von  einzelner,  nndurebgreireoder  verderb- 
■ nifs,  z.  b.  der  febwed.  dän.  Verdrängung  der  anlautenden 
lingualafp.  durch  teo.,  während  labialafp.  fortbclteht?  oder 
der  im  dän.  inlaut  geltenden  med.,  woneben  der  anlaut 
die  ten.  beibehält  etc. 
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Air  t völlig  die  Helle  des  th.  einnehme.  Diele  hochd. 
gleichung  des  z (tf)  mit  th  Ul  um  fo  merkwürdiger, 
da  (ich  tbeils  in  keinem  denkmahl  meines  wißen; 
wirklicher  wechfel  zwifchen  z und  th.  offenhart  (leine 
fpur  eines  alth.  thimau,  thein  f.  ziman,  zein)  theils 
in  der  hochd.  mundart  die  reine  fpirans  h.  fehr  be- 
hebt und  nie  mit  der  fpirans  f vertaufcht  wird.  Diele 
vertaufchung  wallet  gerade  in  den  flavifchen  und  lel- 
tifchen  fprachen , worin  fo  viele  urfprüngliche  kehl- 
laute  affibiiiert  erfcheinen,  vgl.  cor,  cordis,  hörza  mit 
dem  litlh.  fkirdis  (fprich  fchirdis)  böhm.  frdce;  canis. 
hund  mit  dem  littb.  fzu;  centum,  hundert  mit  dem 
litth.  fzimta  ; porcus  mit  parfzas;  aber  das  weichere 
litth.  z’  (fprich  fh,  oder  dfh)  antwortet  dem  gr.  i 
•lat.  h.  a|s:  z’iema  hiems)  z’eme  (humut,  vgl. 

humilis  und  g&ajuaAo; , ^auakos)  z’mogus  (homo  pl. 
z’mones,  honiinis;  altpr.  fmunents,  homo)  z’afis  (ji», 
anfer);  z’engti,  z’engimas  ifl  das  deutfche  gangan, 
gang.  Man  vgl.  indeffen  das  angelf.  fcöorl.  engl,  fhort 
f.  cöort  und  felbfl  alth.  fcurz  f.  churz  (oben  f.  175 
fo  wie  die  zifchende  ausfprache  der  frief.  engl,  und 
fchwed.  anlaute  c,  k,  ch.  — 


'*  1 

Aus  dem  Verhältnis  der  confonanten  geht  alfo  ge- 
nügender beweis  einer  urverwandtfchaft  der  vergliche- 
nen fprachen  hervor.  Sollte  lieb , auf  es  geAutzl , nicht 
zugleich  berllhrungen  der  vocale  nachfpUren  laßen?  dir 
analogie  zwifchen  hochd.  und  gothifchem  vocalftandt 
nicht  zu  dem  fchluße  leiten,  daß  auch  latein.  vocale 
mit  goth.  zufammenhängen  mUßen.  Unlieberer  und  ab- 
gebrochener wird  diefer  zuf.  hang  fchon  deßhalb  feyn. 
weil  wir  in  deutfeben  dialecten  derfelben  confonanten- 
(lufe  fo  fchwankenden  und  manigfalligen  vocalen  begeg- 
nen. Gleichwohl  gibt  es  noch  folche  unverkennbare 
ähnlichkeit: 

1)  manche  vocale,  obfehon  nicht  felbfl  Ubereinftimmeod, 
folgen  derfelben  richtung,  z.  b.  in  den  lat.  Wörtern 
genus , tenuis  gleichen  e genau  dem  deutfeben  u im 
goth.  kuni,  f>uni  (?)  und  alth.  chunni,  dunni. 

2)  bemerkenswert!!  fchien  mir  immer  die  analogie  der 
vocale  in  pater;  mater,  frater  vgl.  nit  vatar,  muo- 
lar,  pruodar;  pater  hat  kurzes  a,  mater,  frater  haben 
langes.  Ebenfo  Hebt  in  allen  deulfchen  fprachen  dem 
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vatar,  fader  kurzer  vocal  zu,  dem  muotar,  pruodar 
hingegen  langer,  angelf.  mAder,  brAdher.  Das  dor. 
nurtjf)  kann  daher  fein  langes  u mit  dem  gemeingriech. 
r,  in  pi^njp'.taufchen , nie  aber  das  kurze  nun]Q  in  ein 
langes  Dies  beifpiel  beilärkt  auch  meine  an- 

fickt, das  gedehnte  A mit  dem  diphth.  uo  auf  gleiche 
linie  zu  fU-llen  (oo  = uo,  wie  ä,  tj  — au,  «). 

i 

3)  überhaupt  in  den  meiden  fällen  ilimmt  die  deutfche 
zu  der  lat.  griech.  kürze;  vgl.  älere  mit  altn.  ala ; 
täcere  mit  jiahan ; cälamus  mit  halam ; mölere  mit 
mnlan;  möla,  fivi.ii  mit  alth.  mul;  pAcus  mit  vihu; 
ftro  (<f(’pu)  mit  piru ; videre  mit  vitan;  RSdere  mit 
fitan ; Adere  mit  Ytan;  fitya^  mit  mikils;  hömo  mit 
komo;  — häufig  die  länge  zur  länge,  vgl.  fernen, 
WH,  fagus  \qn)yog)  prüdens  mit  fämo,  rnAno,  puocha, 
fruot.  Ausnahmen  diefer  regel  können  nicht  be- 
fremden; theils  fchwankt  die  griech.  profodie  felblt 
(poio;  und  fivi.Oi,  xüiot;  und  xäAo?;  vgl.  Buttm.  §.  7. 
anm.  17.)  theils  weicht  fi$  von  der  lat.  ab  (vgl.  daxyv 
mit  lrcrirna)  indem  fie  fich  oft  der  deutfchen  nähert, 
vgl.  öfOfiu,  aeol.  uwfiu,  alth.  namo;  xuiviruo,  alth. 
hilu  im  gegonfatz  zu  den  lat.  längen  nömen,  celo; 
umgekehrt  alth.  tior  mit  der  lat.  kürze  fAra.  An- 
derernahl  entfernt  lieh  die  deutfche  länge  von  der  gr. 
und  lat.  kürze,  z.  b.  vuoajes,  xoddj,  pedis  (der  nom. 
not;,  pes  lang  wegen  der  contraction  aus  nodt , peds) ; 
bäubij),  cäput;  äugA,  öculus.  Anderemahl  kann  der 
ablaut  erklären  helfen , z.  b.  wofern  (pyüdtis  eins  mit 
prüdens,  entfpräche  jenes  dem  frajijan,  diefes  dem' 
früjis.  Spätere  Griechen  pflegen  das  lat.  kurze  u und  e 
bisweilen  in  ihr  langes  ov  und  t/  zu  Uberfetzen  (Schn. 
p.«37 .). 

*)  abgefehn  von  flimmender  kürze  oder  länge  zeigen  an- 
geführte und  andere  beifpiele  bald  völlige  gleichheit  der 
vocallaute  (calamus,  halam;  alere,  aljan;  videre,  vitan; 
pifeis,  fifks;  jügum,  juk)  bald  Übergänge  (o  für  a : collum, 
hals  ; övofia,  namo  ; boftis,  gafls;  — e für  i : edere,  Ytan  ; 
federe,  fitan;  cervus,  hiruts  (?)  alth.  hiru^ — o für  u : 
homo,  golh.  guma).  Statt  des  golh.  ai,  aü  griech.  und 
lat.  kurzes  e;  o i faihu,  pecu ; taihun,  decem ; plectere, 
flaibtan;  baira,  fero;  haürn,  cornu;  torridus,  Jiaürfis,  alfo 
völlig  wie  im  alth.  — Der  diphth.  au  Ilimmt  in  augere, 
«viurtiv,  golh.  äukan , kürzt  fich  abeT  anderemahle 

Pp 
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' 1 ZWEITES  BUCH. 
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VON  DEN  WORT  BIEGUNGEN. 
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(,  ERSTES  CAPITELi 

1 VON  DER  DECLINATION. 

....  1 • 

Die  declination  gefchieht  in  allen  deutfchen  fpra- 
chen  wefeqtlich  durch  dem  worte  hinten  eingefügte 
endungen.  Das  wort  kann  fowohl  in  feiner  nackten 

wurzel,  als  in  einer  abgeleiteten,  d.  h.  fchon  durrh  eine 
bildungsendung  vermehrten  gefüllt  declinieren.  im  letz- 
ten fall  muH  man  die  flexionsendung  (den  cafus)  von 
der  voranftehenden  bildungsendung  trennen,  deren  fogar 
mehrere  verbunden  eintrelen  können.  Im  golh.  worte 
dags  ifl  dag  die  reine  wurzel,  s der  cafus ; in  arhja  arb 
die  wurzel,  i die  ableitung,  a der  cafus;  in  blötinallus 
blöt  die  wurzel,  i die  erfle,  naff  die  zweite  ableituic. 
us  der  cafus.  Zuweilen  vcrwäehft  aber  der  cafus  mit 
einem  bildungsvocal.  Unwefentlich  zur  declination  Gm 

1)  der  durch  einen  vocal  der  endung  im  vocal  der  «ur- 
zel  gezeugte  umlaut,  wenn  lieb  gleich  fpälerhin  aus 
diefem  umlaut  die  abgcfchliflfene  endung  fchließen  Uw 

2)  der  vorgeletzte  artikel,  d.  h.  ein  fyntactifch  ange- 
wandtes  mittel , der  Unvollkommenheit  des  cafus  « 
hülfe  zu  kommen  oder  feinen  abgang  völlig  zu  erfelios 
Der  umlaut  beurtheilt  lieh  nach  den  allgemeinen  gefeint 
(im  erften  buch) ; vom  gebrauche  des  arlikels  wird  ert 
im  vierten  buch  gehandelt  werden. 

Die  cafus  bcflehen  aus  vocalen  und  coufonaul<u 
Jene  laben  (ich  nicht  im  allgemeinen  beftimuien,  diefe 
find  nur  folgende:  die  fpirans  f;  die  liquidae  in.  n r 
und  die  lingualis  t.  lliilorifch  ergibt  fich  aber,  dal! 
in  der  declin.  überall  ein  unurfprüngliches , nämlich  all- 
mählig  aus  f entflandenes  fey ; ebenfo  daß  n wahrfebein- 
lich  überall  (in  den  meiften  fällen  gesvifs)  früheres  ß 
vertrete.  Folglich  blieben  nur  f nnd  m als  anfänglich'1 
beherrfcher  aller  cafus.  Die  lingualis  t (nach  goth- 
flimmung , das  heißt  =r  lat.  d,  = hochd.  z)  erfeheint 
nur  als  feltne  ausnahme  in  dualer  pronominalforui. 
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Alle  deutfchen  fprachen  unterscheiden  Angularis  und 
pluralis;  vom  früheren  dualis  gibt  es  einige  trümmer. 
Sie  unterscheiden  vier  eafus : nominativ,  genitlv,  dativ, 
accufaliv;  mit  den  formen'  des  nom.  fallen  die  des  vo- 
calivs,  mit  denen  des  dat.  die  des  ablativs  und  inftru- 
mentalis  zufammen.  Allein  nuch  des  vocativs  'und  in- 
ftrum.  früheres  dafeyn  bewahren  theil weife  fpuren.  Spä- 
terhin fallt  der  acc.  zum  nom,.,  ja  der  dat.  büflt  feine 
aoszeichnung  ein. 

Ferner  ifl  die  unterfcheidung  der  drei  gefchlechter 
za  beobachten.  Das  mafculinum  beOtzl  deutlichere  und 
dauerhaftere  form,  das  femininum  mildere,  weichere, 
das  neutr.  eine  der  männlichen  meillens  ähnliche,  nur 
dumpfere.  Einige  weibliche  declinationen  flimmen  bei- 
nahe ganz  zu  den  männlichen. 

Keine  der  deutfchen  mundarten  befitzt  die  cafus  in 
vollkommener,  urfprünglicher  geftalt;  ' vocale  und  conf. 
haben  fleh  vielfältig  abgefehliflen  und  dadurch  allmählig 
vermifcht,  endlich  aufgelöft.  Die  goth.  fprache  mag  fleh 
hierin  ungefähr  zu  der  älteren,  reineren  verhalten , wie 
Pich  die  neuhochd.  zur  goth.  verhält.  ' Vollltändigere, 
febärfere  cafusformen  können  theils  aus  der  analogie 
und  gegeneinanderhaltung  der  fubftantive,  adjoctive  und 
pronomiha  gefolgert,  theils  aus  der  Vergleichung  urver- 
wandter fremder  fprachen  vermuthet  werden.  Hierüber 
läßt  fleh  aber  erll  nach  geschehener  darftellung  der  ver- 
Ichiedencn  declinationen  am  fchlufle  des  ganzen  urihei- 
len, wo  ich  auch  meine  anGcht  von  der  eigentlichen 
hedeutung  der  cafuszeichen  entwickeln  will. 

Noch  bleibt  einer  durch  die  gefammte  deutfehe 
tunge  waltenden  unterfcheidung  zwifchen  ßnrlcer  und 
< r.hwncher  flexion  zu  erwähnen.  Erftere  ift  die  ältere 
and  (innerlich)  einfachere ; die  Schwache  Scheint  durch 
‘infchaltung  eines  zur  declination  anfangs  unwesentlichen 
uldungs-n  entftanden , zeigt  fleh  dem  zufolge  niemahls 
in  reinen  wurzeln.  Diefes  bildungs-n  führte  Schnellere 
ibfchleifung  der  wahren  cafus  herbei  und  erfchien  dann 
ils  eigne,  der  declination  wefenlliche  form.  Beweis 
ind  ausftlhrung  meiner  behauptungen  zu  ende  diefes 
apitels;  aufgeltellt  werden  mllflen  aber  nach  dem  un- 
erfchied  ftarker  und  .fchwacher  form  alle  deutfehe  de- 
linationen,  da  er  hiftorifeh  ein  wirklicher  geworden  ifl. 


\ 
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Golhifches  fubfiantivum. 
Starkes  mafculinum.  erfie  declinatwu. 


beifpiel : nom. 

fifk-s 

plur.  fifk  -6s 

gen. 

fifk-is 

fifk-ö 

dat. 

fifk-a 

fifk  -am 

acc. 

fifk 

fifk -ans 

• voc. 

fi  (k 

1)  einfache  Wörter:  äif>s  (juramentum)  andbahts  ( miniHer 
aAs  (raimis)  bagms  (arbor)  dags  (dies)  hunds  (canis 
hläibs  (panis)  [hläibis , hlaiba , hläif ; b laibös1  läubs 
(folium)  [löubis,  läuba,  läuf ; läubös]  (infis  (Her)  Ikolb 
(fervus)  fkatts  (numus)  Aiiins  (lapis)  Adls  (thronusi  vair 
(vir)  vigs  (via)  vinds  (venlus)  vulfs  (lupus)  Jtiubsffur 
[fjiubis,  (>iuba,  {>iuf;  I>iubAs]. 

2)  mit  der  bildung  -v,  -u:  f^ivs  (lacus)  [fäivis,  fäiva 
fäiv;  fäivös,  fäivö]  fnäivs  (nix)  4ivs  (aevum)  j)ius  (fa- 
mulus)  [|>i vis,  f)iva,  f>iu ; |)ivös  Neh.  5,  16.  {>iv6  Luc 
16,  13.  {>ivam,  fiivnnsj  vgl.  decl.  3.  anm.  3. 

3)  mit  der  bildung  -1:  fugls  (avis)  katils  (cacabus)  fitls 
(fedes)  fyibls  (fulphur). 

4)  mit  der  bildung  -an,  -in:  fabans  (linteum)  |»iudanf 
(rex)  himins  (coelum)  kindins  (praefes)  maürgins  (npo» 

5)  mit  der  bildung  -r:  akrs  (ager)  figgrs  (digilus)  ligrs 
(lectus)  lagrs  (lacrima)  v6krs  (lucrum). 

6)  mit  der  bildung  -ifk  : atifks  (feges). 

Anmerkungen. 

1)  Wörter  mit  unbelegtem  pl.  können  auch  zur  viert« 
decl.  gehören;  die,  deren  nom.  fg.  abgebt,  in  erman- 
gelung  anderer  beweife  feibft  neutral  feyn.  Ungeuil* 
find  demzufolge : ans  (trabs)  aljan  (zeluin)  biuJ< 

(menfa)  döms  (judicium)  drus  (cafus)  usfilhs  (fepu!- 
tura)  gaggs  (platea)  gramft  (feAucam)  hlauts  (fws 
hups  (femur)  läun  (mercedem)  möds  (ira)  mögs  jge- 
ner)  mun[)s  (os)  neij>  (invidiam)  plat  (airuruenlui 
runs  (fluxus)  urruns  (oriens)  rüm  (fpatium)  figis  (vi- 
ctoriae  Philip.  3,  14.)  fkäut  (fimbriam)  fköhs  (calcew 
fkuft  (capillum)  flöps  (fomnus)  gaftalds  (fe  haben.' 
Aik  (punctum)  Ariks  (apex)  Aiur  (vitulum)  fvaro  (fpen- 
giam)  fvull  (mortem)  täins  (ramus)  vaip  fcoronani 
veitvöds  (teAis)  vlit  (vultum)  vrit  (literain)  (daühs  <fugJ 
{iraihns  (coactio).  Nach  aller  analogie  fallen  ini"e 
fchen  döms,  gaggs,  hläuts,  mögs,  möds  etc.  zur  p- 

- genwärtigen  decl. 
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2)  die  mit  s fchliefienden  wurzeln  nehmen  im  nom.  fg. 
kein  cafus^-s  an,  machen  ihn  alfo  dein  acc.  gleich; 
fo  Hebet  ans  (trabs)  urruns  (ävaioh))  drus  (cafusj  f. 
anfs , drufs , urrunfs.  Dadurch  mengen  (ich  fchelnbar 
formen  wie  runs  (origo)  runüs,  runfa,  runs  (Luc.  I,  7R. 
Matth.  8,  4 4.)  mit  runs  (Qvoie)  runis,  runa , 17m 
(Luc.  8,  43.  44.  Marc.  5, 25.  Matth.  8, 32.)  oder  ans,  anzis 
mit  der  endung  -ans,  -anis. 

3)  es  fcheint , daß  auch  dem  Gothen  -r  -s  hart  vorkarn, 
(wenn  kein  weiterer  conf.  vorausgieng,  wie  in  akrs) 
und  der  nom.  dem  acc.  gleichfland;  wenigflens  linde 
ich  durchgehends  vair  (vir)  und  nicht  vairs,  vielleicht 
zum  unterfchiede  von  der  org.  Verbindung  vairs  (pe- 
jus)? und  Neh.  5,  4 8.  (tiur  .(vilulus)  f.  fliurs;  ebenfo 
würde  denn  auch  decl.  4.  baür  (filius)  nicht  baürs  fle- 
hen. Doch  vergl.  die  adj.  decl. 


Starkes  maße,  zweite  dcclination. 


beifpiel : har-jis 
har-jis 
har-ja 
har-i 
har-i  ' 
4)  diefe  decl.  ifl 


pl.  har-jAs  haird-eis  pl.  haird-jAs 

har-ji\  haird-eis  hafrd-jö 

har-jam  haird-ja  haird-jam 

har-jans  haird-i  haird-jans 

haird-i  (ei) 

theoretifch  ganz  die  vorige,  indem  das 
zwifchentretende  i zur  bildung,  nicht  zur  decl.  gehört, 
weshalb  eigentlich  aufzuftellen  wäre:  hnri-s,  harj-is, 
harj-a , hari ; harj-ös,  hatj-A , hnrj-am , harj-ans. 
Für  die  fprachgefchichle  gewahrt  aber  jene  practifche 
atifllellung  vortheil  und  ill  auch  beizubehalten , weil 
2)  im  nom.  und  gen.  fg.  eine  merkwürdige  verfchieden- 
heit  eintritt.  Gehl  nämlich  eine  kurze . bloße  wurzel- 
(ilbe  voraus,  fo  bleibt  -jiS,  als:  harjis  (exercitus)  ni|)jis 
(cognatus)  andafla{>jis  (adverfarius) ; gehl  aber  eine  lange 
lilbe,  oder  gehn  mehrere  filben  voraus,  fo  wandelt  fich 
ji  in  ei  (vgl.  f.  36.  Uber  i und  ei).  Dielet-  fall  ifl  un- 
gleich gewöhnlicher;  er  begreift  a)  andeis  (finis)  afneis 
(mercenarius)  blAAreis  (cultor)  vitAda  - fall  eis  (legis 
peritus)  hnirdeis  (paflor)  hvaiteis  (triticum)  leikeis  (me- 
dicus)  faüra  - majjleis  (praefectus)  ragineis  (confiliarius) 
fipAneis  (difcipulus)  und  ohne  zweifei , wenn  bArufjAs 
(parentes)  eines  fg.  fühig  ifl,  .würde  diefer  bArufeis 
(parens)  lauten*);  auch  der  pl.  filbaßunjAs  (tefles  ocu- 


')  Dfefe  beiden  Wörter  flpönets  und  bArufjAs,  in  allen  übri- 
gen mnndarten  unerhört,  lind  dunkeier  herkunfl;  die 
allh.  form  wurde  ungefähr  ßphuonl,  pärufd , pdrafä  foyn. 


/ 
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lati)  fuhrt  auf  -fiuneis.  h)  bedungen  auf  - areis : bA- 
kareis  (fcriba)  däimonareis  (daemoniacus)  läifareis  Jdo- 
ctor)  liufvareis  (cantor)  mötareis  ftelonarius)  vaggarris 
(cervical)  vullareis  (fuilo).  — In  der  fchwachen  am), 
wechfeln  ji  und  ei  nach  gleichem  gefetz  : nafja,  naljis. 
nafji|>;  fökja , fökeis , fökeif»;  (Ober  einiges  abwei- 
chende dort). 

3)  theoretifch  follle  der  nom.  fg.  vom  gep.  unterfchie- 
den  lauten  und  zwar  unbedenklich  baris,  hairdis:  gen. 
harjis,  hairdeis.'  Wirklich  findet  fick  einmahl  läifaris 
Luc.  6,  40  ft.  des  gewöhnlichen  iäifareis  (Matth.  9,  ll.j. 
Diefer  nom.  auf  -ts  folgt  auch  aus  dem  das  s able- 
genden acc.  -i  (und  nicht  - ei).  Natürlich  aber  ver- 
anlage der  unorg.  nom.  -eis  den  ausnahmsweifen 
voc.  leikei  (Luc.  4,  23.) ; doch  vgl.  den  analogen  voc, 
-au  der  folg.  decl. 

4)  fipöni  Matth.  10,  25.  ift  entweder  acc.  oder  unorg.dat. 
(ftatt  fiponja)  vgl.  funu  f.  funau  in  folg.  decl. 

Starkes  mafc.  dritte  declination. 

beifpiel:  fun  - us  pl.  fun  - jus 

. fun  - aus  1 fun  - iv6 

fun  - au  fun  - um 

fun  - u fun  - uns 

fun  - au 

1)  einfache  Wörter:  airus  (nuntius)  ddufius  (mors)  lairb- 

vus  (mundus)  flödus  (flumen)  fötus  (pes)  hairus  (gla- 
dius)  hliftus  (für)  huhrus  (efuries)  kintus  (obolusj  lei- 
jnis  (licera)  li jtus  (inembrum)  luftus  (voluptas)  magas 
(puer)  maihftus  (ßrnus)  qvijrns  (uterus)  fakkus  (faccus 
fkadus  (umhra)  ftubjus  (pulvis)  funus  (filius)  tigus  (de- 
cas)  tunfms  (dens)  ulbandus  (camelus)  vabftus  (ftatura 
valus  (baculus)  vintrus  (hiems)  vul{>us  (gloria)  Jtaür- 
nus  (fpina).  .T 

2)  auf  ödus  : auhjödus  (tumultus)  gabaürjödus  (voluptas 

3)  auf  -ihts  : afllus  (afinus). 

4)  auf  ’-naJfus  blötinaflus  (cultus)  etc.;  auch  affus.  ufar- 
aftus  (abundantia). 

5)  fremde  Wörter : aggilus,  apaüftaülus,  aöarjus,  diäbaulus, 
fareifaius,  kumbilus,  pratifOtus. 

Anmerkungen. 

1)  auch  hier  fcheint  die  aufftellung  untheoretifch;  näm- 
lich u,  gleich  dem  i voriger  decl.  ein  bilduugsmitlel. 
mit  welchem  aber  die  cafus  noch  mehr  als  dort  ver- 
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wachfen  find.  Der  acc.  funu  verhalt  floh  zu  funu-s, 
wie  hari  zu  hari-s  und  fifk  zu  fifk-s.  Ob  nun  Tun- 
aus f.  funuis ; funau  f.  funua ; funum  f.  funuam  etc. 
liehe,  laßt  fleh  aus  der  deutfehen  fprachgefchichte 
kaum  entfeheiden , doch  die  deck  der  eigen  na  men 
bietet  eine  merkwürdige  beftätigung  im  gen.  Wfuis, 
dat.  Yöfua  ft.  iV' faus , Tüfau,  neben  pattraus,  paitrau, 
xriftaus,  xriftau  etc. 

2)  au  gleicht  dem  ei  voriger  decl. , allein  nicht  vollflän- 
dig;  dort  drang  et  in  den  nom.,  hier  bleibt  us  des  nom. 
richtiger  vom  aus  des  gen.  gefchieden.  Hier  dringt 
aber  au  in  den  dat. , welcher  dort  - ja  nicht  in  ei 
wandelt.  Der  voc.  hat  hier  regelmäßig  au,  dort  nur 
in  der  ausnahme  ei.  Ausnahmsweife  treten  wiederum 
Vermengungen  ein,;  Luc.  4,  3.  der  nom.  (unaus  f.  fu- 
nus;  Luc.  \,  79.,  der  gen.  däu|>us  ft.  däujiaus;  Luc.  1, 
5i.  der  dat.  magu  ft.  magau;  Luc.  9,  38.  der  dat.  funu; 
mehr  dergl.  in  den  eigennamen.  Übrigens  hat  au 
ohne  rückficht  auf  kürze  oder  länge  der  vorgängigen 
ßlbe  überall  Halt. 

3)  im  nom.  und  gen.  pl.  kommt  noch  ein  i ins  fpiel, 
funjus  Hände  nach  obiger  muthmaßung  für  funuös ; 
funivA  f.  funuA;  dat.  und  acc.  pl.  bedürfen  keines  i, 
weil  fie  fich  genugfam  auszeichnen;  der  nom.  funjus 
würde  ohne  i mit  dem  fing.  zuf.  treffen,  In  ftubjus, 
affarjus  und  dem  f.  vaddjus  herrfcht  ein  folches  i durch 
alle  cafus:  ftubjus,  ftubjaus,  ftubjau,  llubju;  der  pl. 
(wenn  er  vorkommt)  würde  lauten:  ftubjus,  ftubive, 
flubjum,  ftubjuns,  folglich  nom.  fg.  und  pl.  Ubereins. 
Oder  ließe  fich  ein  ftubivös,  ftubivA  und  gar  ftubivam, 
llubivans  (wie.  {>ivös,  |>iv<i  in  decl.  1.)  annehmen? 

1)  das  gefchlechl  mancher  Wörter  bleibt  ungewifs;  f. 
die  fern,  und  neutr.  auf.  u. 

>)  fremde , Wörter  fchwanken  mit  dem  nom.  pl.  in  de- 
cl. 4;  als:  aggileis  Marc.  1,  13.  apaüllaüleis  Marc.  6,  30. 
fareifaieis  Luc.  15,  2.  praüfAteis  Luc.  10,  24.  neben  ag- 
giljus  Marc.  12,  25.  Luc.  2,  15.  etc. 

Starkes  mafeulimm.  vierte  declinalion. 

beifpiel:  balg  - s pl.  balg  - eis 
balg  - is  balg  - A 

balg  - a balg  - im  ' 

balg  balg  - ins 

balg  *;  i . 
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enthalt  wenige  Wörter:  äivs  (aevum)  arms  (brachium 
banfts  (horreum)  barms  (gremium)  baürs  (genitus)  ga- 
draübts  (miles)  fafss  (dux)  gards  fdomus)  cafts  (peregri- 
nus)  löu{)s  (horao)  raats  (cibus)  nöus  (mortuus)  (divis, 
nava , nau?  oder  nav?;  pl.  naveis  Luc.  7,  22.  navö,  na- 
vim,  navins  Luc.  9,  16.]  puggs  (marfupium)  fäuds  (la- 
crificium)  faggvs  (cantus)  Öahs  (ictus)  fpaürds  (Itadium 
ftads  (locus)  vögs  (fluctus). 

Anmerkungen. 

1)  da  nur  der  nom.  dat.  und  ncc.  pl.  fich  von  den  for- 
men der  erften  decl.  abfcheiden  und  der  ganze  lg. 
zufnmmenftillt , fo  bleiben  viele  Wörter  ungewifs  zwi- 
fchen  beiden  decl.  (f.  dort  anm.  1.) 

2)  einige  fchwanken  erweiflich ; fo  lieht  neben  dem  art. 

äivins  Matth.  6,  13.  der  dat  öivam  Rom.  11,  36.  Es 
könnte  demnach  bald  fndivihs  bald  fuäivans  (nive< 
gelten.  ' < 

3)  zuweilen  unficherheit  zwifchen  mafc.  und  fern,  der- 
felben  decl. , wenn  die  Wörter  nur  im  pl.  Vorkommen 
und  das  gefchlecht  nur  fonft  unentfchieden  bleibt.  Se 
hahe  ich  puggs,  fpaürds  bloß  der  analogie  wegen  hier- 
her gefetzt;  ahaks  (columba)  fcheint  eher  fern. 


Starkes  femininum. 
beifpiel : gib  - a 
gib  - ös 
gib  - ai 
gib  - a 


erße  declination. 
pl.  gib  - ös 
gib  - ö 
gib  - örn 
gib  - ös 


1)  einfache  Wörter:  airfra  (terra)  anna  (negotium)  arta 

(cifta)  bida  (petitio)  böka  (über)  gabruka  (fragmentum 
fa{>a  (fepes)  föra  (regio)  gairda  (zona)  giba  (donun 

gil[ra  (falx)  gröha  (fovea)  hairda  (grex)  hanfa  (cohor- 

hrugga  (baculus)  hveila  (hora)  läibös  (reliquiae)  mark? 
(regio)  majia  (vermis)  mulda  (terra)  päida  (lunica'  r»k 
(Radium)  razda  (loquela)  id  - reiga  (poenitential  rtini 
(conßlium)  faürga  (cura)  flei{>a  (damnum)  fmanw 
(Rercüs)  fpilda  (tabula)  ßdiga  (femita)  ftäua  (judiciui: 
vamba  (venter)  vraka  (perfequutio)  {riuda  (gensi. 

2)  mit  der  bildung  I : nö|>la  (acus)  faivala  (anima). 

3)  mit  der  bildung  ein,  in,  n:  alleina  (cubitus  fafrina 

(crimen)  fafrzna  (calx)  draühfna  (mica)  hlüivafna  (e- 
pulcrum)  Ribna  (vox). 
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4)  mit  der  bildung  r:  hlerfira  (tabernaculüm). ' 

5)  mit  der  bildung  f:  jgäitfa  (eaper).- 

5)  mit  der  bildung  v : ahva  (fluvius)  falifjva  (Yrtahfio) 
triggva  (pactio)  ubiz’a  (porticus).  . / 

7)  mit  der  bildung  if> : airzijia  (feductio)  diupifia  (pro- 
fundilas)  und  alle  ähnlichen. 

8)  mit  der  bildung  i : funja  (veritas)  vrakja  (perfequutio) 
Marc.  4,  17.  neben  dem  dat.  pl.  vrakAm  Marc.  10,  30. 
Vielleicht  noch  andere,  f.  anm.  zur  folg.  decl.  — 

Anmerkung:  einige  wenige  Wörter,  die  bloß  im  dat. 
fg.  vorkommeu,  können  zwar  diefer,  aber  auch  der 
vierten  decl.  zufallen,  als:  jundai  (juvenlute)  Luc.  18,  21. 
mötai  (telonio)  Matth.  9,  9.  Marc.  2,  14.  — Wiederum 
tolcbe,  von  denen  bloß  der  nom.  pl.  vorkemmt,  durften 
auch  m^fc.  1.  decl.  feyn. 

Starkes  feminitmm.  zweite  declination. 

beifpiel:  {>iv  - i pl.  |)iu  - jös 

>iu  — jös  |)iu-jd 

liu  - jai  j>iu  - jörn 

>iu  - ja  f>iu  - jös 

»i v - i 

auch  diefe  decl.  muß  gleich  der  zweiten  männt.  untheo- 
retifcb  aufgeftellt  werden.  An  lieh  und  urfprünglich 
war  ihr  paradigma  völlig  das  von  giha,  gibös,  folglich 
t»*vi  (ft.  fduj'-a)  [duj-ös,  jiiuj  — ai,  f>iuj-a  etc.  Der  be- 
weis liegt  in  den  unter  8.  der  vorigen  decl.  angeführ- 
ten voiUtandigen  formen  funja  und  vrakja.  Andere  Wör- 
ter haben  das  -a  des  nom.  abgeworfen,  wie  einige  mafc. 
das-s  des  nom.  Dem  mafc.  war  diefes  abwerfen  nach- 
teilig, weil  es  nom.  und  acc.  mengte;  dein  fein,  bringt 
s*  vortheil,  weil  es  umgekehrt  nom.  und  acc.  uuter- 
fcheidet.  Vielleicht  verurfachte  der  das  -a  ablegende 
voc.  (mavi  Luc.  8,  54.)  den  nom.  -i  Halt  -ja.  Aus- 
lahmsweife  legt  es  auch  der  acc.  ab  (kun|)i,  nolitiam 
wc.  1,  77.).  s 

Das  kennzeichen  diefer  decl.  d.  h.  den  nom.  auf  -i, 
iahen  nun  beleglich  folgende  Wörter : 

!)  einfache:  |>i vi  (ancilla)  mavi  (virgo)  [maujös,  mau- 
jai  etc.]  bandi  (vinculum)  kunjti  (cognitio)  jjiudangardi 
(regnum). 

!)  bildungen:  aihvatundi  (rabus)  hulundi  (fpelunra)  fiü- 
fundi  (mille)  lanhmöni  (fulgur)  aquizi  (foenris).  Ver- 
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muthlich  gehören  ebendahin  die  ähnlichen:  fräiftuhni 
'■(tentatio)  vundufni  (vulnus)  frijöndi  (aroica)  aurabi 
(fepulcrum)  deren  nom.  mangelt.  — 

Weitere  belege  müften  lehren , ob  der  nom.  fg.  fol- 
gender fern,  -i,  oder  -ja  habe;  in  beiden  fällen  gehen 
jdle  übrigen  cafus  gleich : banjös  (plngas)  haifjjös  (agri 
haljai  (lartaro)  hvilftrjöm  (feretris)  kalkjöm  (meretricibus 
ludja  (faciem)  plapjö  (platearum)  fkaljös  (tegulaej  fuljta 
(fandaliis)  vafljös  (pallii)  vinja  (pafcuam)  vipja  (coronam 

Zweifel  zwifchen  einem  acc.  fg.  f.  oder  acc.  pl. 
neutr.  waltet  bei  faüradaürja  (nlccttlag)  Luc.  10,  10.  nnd 
hatirja  («Wtyaxa?  Rom.  12,  20.  ärtpaxtair  Joh.  18,  18.) 

Starkes  femininum.  dritte  declination. 

Stimmt  in  allem  zu  der  dritten  männlichen.  Mit 
ficherheit  fallen  hierher  bloß : handus  (manos)  afilus 

(afina)  kinnus  (maxilla)  vaddjus  (vallum)  vritus  (greij; 
muthmafilich  etwan  auch : qvairnus  (mola)  ulbandus 

(camelus). 

Starkes  femininum.  vierte  declination. 

beifpiel : anft  - s pl.  anll  - eis 
anft  - ais  anft  - 6 

anft  - ai  anft  - im 

anft  anft  - ins. 

1)  einfache  Wörter:  alds  (aetas)  anfts  (gratis)  brftj»s  (no- 
rus)  däuns  (odor)  dOds  (facinus)  dulj>s  (feftum)  fn- 
gibts  (defponfatio)  haürds  (ollium)  knöds  (genas)  fra- 
lufts  (perditio)  mahts  (vis)  näu^s  (neeeffitas)  ands- 
numfls  (affumtio)  quöns,  queins  (uxor)  faühts  (mor- 
bus) manna  - fäjjs  (virorum  fatio,  i.  e.  mundus)  Runs 
(vißo)  af  - ftalT  (repudium)  us  - ftnlT  (refurrectio)  vaihts 
(res)  fra  - vaürhts  (peccatum)  vaürts  (radix)  vOns  (fpe> 
jjaürfts  (inopia).  Mit  der  vorfilbe  ga  : gabaürfis  (na- 
tivitas)  gafaürds  (confeflus)  gakunf>s  (aeftimatioj  ga- 
mäinfis  (ixxkrjoi'a)  gamunds  (memoria)  gaqvum|)S  (coo- 
cilium)  garuns  (forum)  gafkafts  (creatio.) 

2)  bildungen  mit  -n,  an:  afans  (meffis)  anabufns  (let) 
röbfns  (atrium)  täikns  (fignum)  mit  - um : raidum? 
(medium). 

3)  bildungen  mit  -a{>,  -aijj,  -dd:  maga^s  (virgo)  tm- 
ta{>s  (menfura)  garaaindaijis  (xorrwWo)  fahOds  (laetitia 
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i)  von  fch  wachen  Infinitiven  auf  -ön  , 6n , jan  gebildete 
fühlt.  *.  b.  bauains  (habitatio)  laftöns  (vocalio)  döu- 
peins  (baptifmus).  ihrer  gibt  es  viele. 

i • i • ! 

Anmerkungen. 

I)  nach  anm.  2.  zur  crllcn  männl.  decl.  unterbleibt  auch 
hier  das  nom.  -s,  fobald  (|ajS  wort  felbft  auf  s oder 
gar  ff  endigt;  Io  fleht  garuns  gen.  garunfais,  a Klaff 
gen  afftaffais,  vröhs.  gen.  pl;  vröhfü  für  garunfs,  af- 
ftaffs,  vröhfs.  ln  däuns  gen.  düunais  iff  cs  hingegen 
eafus  -s.  . ,t..  i ...  .. 

st)  einige  Wörter  fcheinen  den  fing,  nach  diefer  vierten: 
den  pl.  nach  der  erben  decl.  au  machen.  So  findet 
lieh  Luc.  lä,  12.  dail  (portionem , ptyog) ; Luc,  19,  13. 
däilös  (portiones,  p >>«<,'};.  luiim  (vicum)  fidimai  (vico) 
aber  hainrtös  (vicos)  haimö  (vicorum).  Vielleicht  ge- 
hörten noch  andere  dahin;  vgl.  nditeinös  (blafphemiae 
Marc.  3,  28.)  neben  niliteininS)(l>lafphemias,  Marc.  2,  7. 
Luc.  5,  21.)  und  Idifeinö  (doctrinahim  Marc.  1,  27.). 

3!  wo  gen.  und  dat.  fg.  abgeht , ifl  der  form  nach  auch 
ein  ifaafc.  vierter  decl.  möglich  ; fdlche  unliebere  Aöd : 
ahaks  (columba)  us- drufts  (hfpredo)  ddühts  fcoena) 
vröhs  (jierfequutio).  l";  1 ' 1 1 1 ■ J'!-  * * 

: . *■ 1 ■ A ’i  i * '«  io  Ti«|l  »;  ■ 

Starkes  neutrum.  erfte  dcclinatioii.  ' 

J K i iii-f  _■  ,i  , ■ 

beifpiel : vaurd  pl.  vaürd-a  :(,  , , 

vaürd-is  vaurd , 

,,  vaürd-a  vaürd-am  M1 

vaurd  vaürd-a  _ , ■;  , 

I)  einfache  Wörter:  bam  (filiusj  baürd  tabula),,  blö|) 

(fanguis)  daür  (ofliumj  fill  (cutis)  fön  (ignis)  gud  (ido- 
lum)  haum  (comu)  hüs  (doinusj  buzd  (.theb)  jür  (an- 
nu s)  juk  (jugutn)  kas  (vas)  kaürn  (granuin)  lanib 
(agnus)  land  (terra)  leik  (corpus)  lein  (linum)  m61 
(tempus),  ni£s  (menfa)  raus  (arundo)  hr6t  (tectum)  fall 
(Tal)  fkip  (navis)  fvein  (fus)  fvüs  (proprielas)  ge[>ra fk 
(area)  vatird  (verbum)  vis  (mälacia). 

) biidungen  mit  - 1 , - il , -fl:  tagl  (capillus)  faull  (fol) 
hunfl  (facrificiura)  fköhfl  (daemon)  fvumfi  (natatorium). 
i biidungen  mit  -n,  in,  an:  külikn  (turris)  razn  (do- 
mus)  vöpn  (arma)  aigin  (proprielas)  ahan  (palea)  akran 
(fructus). 

mit  -r:  öibr  (munus)  maürf>r  (caedes)  filubr  (ar- 

gentumj. 
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5)  mit  -am : eifern  (ferrum)  lukaro  (lucerna).  «:  . , 

6)  mit  -s,,  -w:  veibs  (iviou$)  dihs  {1  diua,  fera)  .agis 

timor)  hatis  (odimn)  riqvis  (caUgo).  , , , :i, 

7)  mit  -f>:  haubi{>  (caput)  liuha Jj  (lumen)  uiitih  ,(mel 
viltl{>  (lex). 

8)  mit  -v,  -u:  alöv  (olfiüm)  fhiiv  (Tertien)  hldfv  (fepul- 
crtim)  vaurftv  (dpüs)  kniu  (genn)  triu  (arbor). 

. . 1 • • ’l  ' 

Anmerkung,  einige  uqvollfthndtg  vorkommende  find 
zweifelhaft-,  Zi  b.  der  gen.  beidiB  Marc.  8,  15.  konnte 
einem  ueutr.  heiß  oder  mafc.  beifts  gehören ; fatal  (Tel 
(lebt  im  noml  ohne  ~s  (Marc.  1 , 32.  1 3,  24.)  fonft  würde 
ich  das  mafc.  vorztehea.  ■ • ••  • ■■ 


Starkes  nmtrum.  zweite  declination. 

fyjifpjel,;  kun-i  , pl.  kun-ja 

. kun-jis , kun-j6  ... 

kun-ja.  ; kun-jam.,  v , 

kun-i  kun-ja 

/Tiiiij  itofill  i’.riol  , • *.!*;  « • hi.  • . 

eleicfc  ,4«*.  zweiten  männl.  decL  tJaeo^tiich  eigeat- 
lieh  mit  der  erden  eins:  kuni,  kuty-i«;  kunj-a,, 

kuni  etc. , weil  i bloßes  bildungsmittel  ift.  . Doch  finde 
ich  hier  kein  analoges  -eis  f.  jis  im  gen.  bei  vorflehen- 
der langer  vgb  faüjra  - (^ggjis  Luc.  16j  2.  Diefe 

decl.  begreift  folgende  Wörter: 

I)  mit  der  bloßen  bildung  -i:  arbi  (bereditas)  batli 
(iectus)  bafi  (bacca)  biuhti  (mos)  fani  (lutuin  fafki 
(fafeia)  faüra-gaggi  (praefectura)  faüra  - tani  (porten- 
tum)  faüra -daüri  (plaiea)  gavi  (regio)  havi  {foenunt 
hdili  (sanitas)  kuni  (genus)  ufar-mrtli  (inferiptioj  nati 
(rete)  andanahti  (vefper)  reiki  (imperium)  garüni  (<»*- 
ßoufoav)  tavi  (opus)  gavairjü  (pax)  gavaürki  (lucrum 
anda-  valrjü  (pretium)  and-vairf)i  (facies)  anda-vaurj» 
(refponfum). 

2}  mit  -ni,  uni:  ala^ni  (annus)  fairguni  (mons). 

3)  mit  -ubni:  faflubni  (jejunium)  valdubni  (poleftas)  vi- 
tubni  (fapientia). 

4)  mit  -ifki:  barnifki  (infantia). 

5)  mit  -ißt  : haühiAi  (allitudo). 


Anmerkung:  unvollftandig  belegte  können  auch  mafc 
2ter  decl.  feyn,  namentlich:  aüraija  (fudarioj  aurkj<- 
(urceorum)  fra{ya  (mente)  tilügrja  (fetibulo)  fulhfnja 
(latibulo). 


L 
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Starke s neutrum.  dritte  declinaüon. 

hierher  bloß  faibu  (pecunia)  gen.  faihaus,  dat.  faihau, 

acc.  faihu,  pl.  kommt  nicht  vor. 

Schwaches  mafculinum.  erße  declinalion. 

beifpiel:  han-a  kl.  han-ans  >. 

hau-ins  han-an£  ;••  • 

hnn-in  han-am 

han-an  han-ans 

Ij  einfache:  aba  (maritus)  aha  (mens)  ara  (aquila)  atta 
.pater)  hlöma  (flos)  brunna  (fons)  fana  (pannus)  fula 
(pullus)  funa  (ignis)  gnlga  (patibulum)  höha  (aralrum) 

unhuljia  (daemon)  man-loika  (effigies)  üs-lij)a  (para- 
lyticus)  liuta  (hvpocrita)  I6fa  (vola  ruanus)  manna  (homo) 
m^la  (modius)  möna  (luna)  nuta  (caplor)  fkeima  (fplen- 
Jor)  fnaga  (pannus)  fmakka  (ficusj  Haua  (judex,  gen.  , 
Raums,  dat.  (I4um)  funna  (fol)  ga-taüra  (fiffura). 

2)  bildungen  mit  -l  -ul:  . gibla  (pinnaculum)  magula 
(puerulus). 

3)  mit  -m:  ahma  (fpiritus)  hiubma  (lurba)  milhma 
(nubes). 

4)  mit  -r:  fvaihra  (focer). 

5)  mit  -v:  nidva  (aerugo)  vilva  (raptor)  fparva  (paffer) 
gavaurllva  (cooperarius)  bidagva  (mendicus). 

6;  mit  -ah:  br6{iraba  (frater). 

7)  fremde  Wörter:  aipiflula  (epiftola)  fpyreida  (anvpif) 
wovon  jedoch  nur  die  acc.  pl.  auf  -ans  Vorkommen 
Xeb.  6,  47,  49.  Marc.  8,  8,  20. 

Anmerkungen. 

1)  ifl  bloß  der  acc.  pl.  vorhanden,  fo  kann  das  wort 
der  erften  Harken  decl.  mafc.  gehören:  amfans  (hume 
rus)  viduvairnans  (viduos). 

t haizam  (facibus)  Job.  48,  3.  vielleicht  mafc.  oder 
neutr.  Harker  decl. 

3)  nötin  (puppi)  vaihfiins  (anguli)  .vaibham  (angulis) 
malmin  (pulveri)  funins  (ignis)  funin  (igne)  fchwer- 
lich  neutr.  fchwacher  form. 


Schwaches  mafculinum.  zweite  declinalion. 
beifpiel:  vil-ja  pl.  vil-jans 

vil-jins  i vil-janö 

vii-jin  vil-jara  ■ . i.-i 

vil-jan  vil-jans. 


ni 
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eigentlich  wieder  mit  der  vorigen  eins  und  vilj-a,  vilj- 
ins  etc.  aufzuftellen ; die  vorkommenden  Wörter  find 
arbja  (heres)  ätirtja  (hortulanus)  bandja  (vinctus)  vai- 
dedja  (maleficus)  af-dtja  (vorator}  fdrja  (infidiator)  lifkja 
(pifcator)  fruuja  (dominus)  gauja  (iucola)  gudja.  (facerdos 
dulga-hdilja  (ereditor)  haürnja  (buccinator)  kafja  (figulus 
maur}>rja  (homicida)  nöhvundja  (proxiinus)  arbi-numjj 
(heres)  gaiinf>ja  (comes)  fkatja  (nummularius)  fviglja  (ti- 
bicen)  timrja  (faber)  vardja  (cuhos)  vatirftvja  (operarim 
vilja  (voluntas) ; bis  auf  das  letzte  lauter  perfönliche  Wör- 
ter. Der  dat.  Yddaijin  (defcenfu)  könnte  im  noin.  Yddalja 
oder  Yddaijd  ineutr.)  haben. 


Schwaches  fetnininum.  erße  declination. 
beifpiel:  tugg-ö  pl.  tugg-öns 
tugg-öns  tugg-önö 
...  . 'tugg-ön  lugg-öm 

■ ••  tugg-ön  tudg-öns 

1)  aglö  (moleftia)  artnäiö  (mifericordia)  azgö  (cinis)  brin- 

nö  (febris)  daürö  (janua)  driufö  (praecipitium)  döhJ 
columba)  faühö  (vulpes)  fuliö  (fupplementum)  beit<‘ 
(febris)  hvaf>6  (fpuma)  un-hul{)0  (daemon)  juggö  (pul- 
lus)  ga-jukö  (par)  mizdö  (merces)  quinö  (mulier 

ga-raznö  (vicina)  rinnö  (torrens)  vinjii-fkaürö  (ven- 
lilabrum)  llairnö  (ftella)  fvaihrö  (focrus)  funnö  (W 
tuggö  (lingua)  vikö  (ordo)  vardö  (cullos). 

2)  bildungen  mit  -tl:  Ynilö  (excufatio)  ruavilö  (puelb 
valrilö  (labrum). 

3)  bildungen  mit  -v:  baridvö  (fignum)  galvo  (platea 
taihfvö  (dextera)  uhlvö  (crepufculum)  vahtvö  (vigilu 
vidövö  (vidua). 

Anmerkung:  von  fraveitö  (vindicta)  reirö  (motus 

findet  lieh  nur  der  nom.  fg. , fchwerlich  aber  find  es 
neutra , fondorn  hierher  gehörig. 


Schwaches  femininum.  zweite  declination. 

beifpiel:  raj>-jö  pl.  raj>-jöns 

ra{)-jöns  raf>-jönö  > 

rnjj-jön  ra|>-jöm 

' ' ‘'rafi-jön  ra|)-j6ns 

hiernach:  aikkiöfjöi(ecelelia)  aivaggöljo  (evangelium) 
(cubiculum)  Yumjo  (turba)  mita[>jö  (menfura)  nif>jö  icog- 
nala).  ra|)jö  (ratio)  ga-runjö  (inundatio)  tainjö  (corbis, 
Es  verhalt  fich  ebenfo , wie  mit  der  zweiten  männl. 
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Schwaches  femininum.  dritte  declination. 
beifpiel : manag-ei  pl.  manag-eins 
manag -eins  manag  -einö 
manag-ein  manag-eim 
manag -ein  manag-eins 
enthält  meiflens  bildungen  aus  adjectiven,  als:  agläitei 
flafcivia)  bairgahei  (regio  montana)  blei^ei  (mifericordia) 
faürhtei  (timor)  üs-filmei  (terror)'  frödei  (fapientia)  faihu- 
frikei  (avaritia)  ufar-fullei  (abundantia)  ga-gudei  (pie— 
tas)  arma-hairtei  (mifericordia)  handugei  (fapientia)  hlei- 
dumei  (linifirä)  kil[>ci  (uterus)  analaugnei  (occultatio) 
managei  (multitudo)  mikilei  (magnitudo)  ga-raihtei  (ju— 
ftitia)  un-fölei  (nequilia)  üs-Hiurei  (effrenatio)  liukei 
(aegritudo)  fvinjjei  (fortitudo)  filu-vaürdei  (multilo- 
quium).  Folgende  (lammen  aber  aus  Harken  fubfl.  : äi|>ei 
mater)  gabei  (poflelfio)  göitei  (capra)  hvairnei  (calva- 
ria)  iiulei  (limulatio)  maga{)ci  (virginitas)  marei  (mare) 

{iramftei  (locufla) ; über  gumei  und  quinei  f.  unten  vierte 
anomalie.  Von  verbis  ließen  fich  leiten : veitvödei  (te- 
llimonium)  mif)-  viffei  (confcientia)  vaja-mörei  (blafphe- 
mia)  un-agei  (fecuritas).  — Da  der  acc.  fg.  diefer  decl. 
dem  der  Wörter  auf  -eins  nach  der  vierten  Harken 
weibl.  begegnet,  fo  dürfte  der  nom.  von  inmaidein  (mu- 
talionem)  mafdein  (fermonem)  fovvohl  inmaidei,  mafdei, 
ils  inmäideins,  mafdeius  heißen.  / 

Schwaches  neulrum. 
beifpiel:  hairt-6  pl.  hairt-öna 
hairt-ins  hairt-önö 

hairt-in  hairt-arn  (-nam) 

hairt-ö  hairt-öna 

rur  wenige  Wörter:  äugö  (oculus)  äufö  (auris)  hairtö 
cor)  kaürnö  (granum)  namö  (nomen)  {jairkö  (foramen) 
atö  (aqua)  ubilö  (malum)  barnilö  (infans). 

Anmerkungen:  1)  es  findet  fich  der  pl.  namna  (no- 
lina)  Luc.  40,  20.  Mare.  3,  47.  Hatt  namöna.  2)  der 
at.  pl.  vatnatn  (aquis)  ebenfo  Hatt  vatönam  und  diefes 
lerkwürdig  für  vatam.  Vermuthlich  heißt  es  alfo  auch 
amnam  und  vatna.  Oder  wäre  für  beide  Wörter  außer 
er  fch wachen  form  namö,  vatö  eine  Harke  nanin,  vatn 
\ ie  razu , vöpn)  gültig?  oder  gienge  der  fg.  fchwach, 

ad  pl.  Hark?  (vgl.  am  fchluße  diefes  capitels  über  die 
edeutung  der  fch  wachen  form.)  — 3)  die  beim  fchvva- 

Qq 
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chen  mafc.  anm.  3.  angeführten  Tonnen  find  vielleicht 
neutral.  — 4)  malö  (tinea)  Matth.  6,  19,  20.  zweifelhaft, 
fein,  oder  neutr.  Das  entfprechende  altn.  mülr  ift  ftar- 
kes  mafc. 

Anomalien  des  gothijchen  fubjtantivs. 

Anomalien  der  decl.  überhaupt  gründen  lieh  theils 
auf  abfchleifung  und  contraction  der  gewöhnlichen  for- 
men , theils  auf  vermifchung  zweier  declinationen , tbeih 
auf  vermifchung  ftarker  und  fchwacher  form. 

1)  br6\>ar  (fraler)  Lue.  Io,  27.  Rom.  14.  15.  macht  den 
gen.  bröjars  Luc.  6,  41,  43.  den  dat.  bröfir.  Marc.  3,  17. 
Luc.  6,  42.  Rom.  14,  10.  acc.  brö|)3r  Rom.  14,  10.  voc. 
bröfiar  Luc.  6,  42 ; den  pl.  regelrecht  nach  der  dritten: 
bröjjrjus  Marc.  3,  31,  35.  Job.  7,  3.  acc.  brö|»ruris  Marc. 
10,  30.  Luc.  18,  29.  — Ebenfo  die  fern,  dauhlar  'tiiia 
und  fvifiar  (foror)  gen.  fviflrs  Marc.  3,  25.  dat.  daühtr 
Marc.  7,  26.  acc.  daühtar  Marc.  6,  22.  plur.  fviftrjus 
Marc.  3,  32-  6,  3.  Joh.  11,  3.  dat.  dauhtrum  Luc.  1,5. 
acc.  fvillruns  Marc.  10,  30. 

2)  das  mafc.  mfriOps  (menfis)  Luc.  1,  36.  und  die  fern 
alhs  (teinplum)  baürgs  (civitas)  brtifts  (pectus)  nahs 
(nox)  mita\)S  (menfura)  werfen  im  gen.  und  dat.  fs 
die  cafusvocale  aus,  alfo  gen.  mönö|)s  (ft.  mönödis)  alb 
(ft.  alhais)  Matth.  27,  51.  baürgs  (ft.  baürgais)  Luc.  9,  10 
nahts  (ft.  nahtais.)  Luc.  2,  8.' — dat.  mönöf)  (ß.  menöd.' 
Luc.  1,26.  alh  (ft.  alhai)  Luc.  1,21.  2,46.  Marc.  12,  35. 
14,  49.  baürg  (ft.  baürgai)  Matth.  9,  1.  10,  23.  Marc. 
5,  14.  6,  11.  mitaf»  (ft.  miladai)  Marc.  4,  24.  naht  ft 
nahtai)  Marc.  4,  27.  Luc.  17,  34.  — Ebenfo  find  die 
nom.  und  acc.  diefer  Wörter  contrahiert:  mönö|»s  ft 
mönödans)  Luc.  1,  24.  56.  baürgs  (ft.  baürgins)  Matth 
9,  35.  10,  23.  11,  1.  brufts  (ft.  bruftins)  Philem.  5,  12 
Luc.  18,  13.  Im  dat.  finde  ich  nabtam  Marc.  5,  5.  — 
Vermuthlich  gab  es  noch  mehrere,  auch  das  nule 
reiks  (princeps)  Mattb.  9,  18.  macht  zwar  den  gen 
reikis  Matth.  9,  23.  aber  den  pl.  reiks  (ft.  reikte 
Joh.  7,  26. 

3)  auch  mann  (homo)  gehört  darunter,  mifcht  ficb  ah«' 
noch  aunerd(>m  mit  fchwachen  formen;  nom.  fg.  munna 
Matth.  8,  2,  9.  27,  57.  gen.  mans  (ft.  mannis)  Matth. 
8,  20.  9,  6.  Marc.  7,  15.  Luc.  7.  34.  dat.  mann  fit.  man- 
na)  Matth.  7,  26.  8,  4.  Luc.  8,  33.  acc.  mannan  Matth. 
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10,33.  9,  9,  32.  voc.  manna  Luc.  5,  20.  nom.  pl.  mans 
(ft.  mannös)  Matth.  7,  12.  8,  27.  Luc.  2,  15.  und  da- 
neben mannans  Marc.  7,  8.  gen.  manne  Luc.  14,  24. 
dat.  munnam  Matth.  6,  2.  9,  8.  Marc.  11,  30.  acc.  mans 
(ft.  mannans)  Matth.  5,  19.  Marc.  8,  24. 

4)  fadrein  (pnrenles)  fteht  als  pl.  inafc.  im  nom.  und 

acc.  unveränderlich,  Luc.  8,56.  18,29.  Joh.  9,  2.  3.  18. 
20.  22.  Käme  bloß  der  acc.  vor,  fo  würde  ich  ihn 
auf  einen  nom.  fadrci  (flatus  parentis)  beziehen,  fo 
wie  die  acc.  gumein  [again)  quinein  Marc.  10,  6. 

auf  nom.  gumei , quinei  nach  der  dritten  fchw.  decl. 
fein.  Richtiger  alfo  wird  man  lie  als  fubflantiv  ge- 
brauchte neutra  adjectiver  form  betrachten  (von  ihrer 
conflruction  in  der  fyntax). 

5)  von  den  fern,  die  den  fg.  nach  der  vierten,  den  pl. 
nach  der  erften  decl.  bilden  oben  f.  605. 

>)  von  den  fchwachen  neutr.  mit  vielleicht  ftarkein  pl. 
vorhin  f.  609. 

i)  außer  manna  haben  Harke  und  fchwache  form  fön 
und„funa  (ignis) ; quöns  und  quinö.  Für  das  gr.  rjAtog 
gebraucht  Ulphilas  drei  goth.  Wörter:  fauTl  Marc.  1,  32. 
13,  24.  funna  Marc.  4,  6.  16,  2.  und  funnö  Matth.  5,  45. 
Luc.  4,  40. 


Al  thoc  h den  IJ'che  declination. 


Starkes  mafeulinum. 

beifpiel : nom.  vife. 

gen.  vife -es 
dat.  vifc-a 
acc.  vife 
inftr.  vifc-ü 


erße  declination. 
pl.  vifc-ö 
vifc-ö 
vife- um 
vilc-ö 


e länge  oder  kürze  der  cafusvocale  kann  nicht  zur 
wisheit  gebracht  werden;  doch  die  ö des  nom.  und 
e.  pl.  lind  hüchllwahrfcheinlich , theils  nach  der  Ver- 
gebung des  goth.  -ös,  -ans  (vgl.  gäs  ft.  gans  f.  286.) 
jils  weil  N.  zuweilen  noch  ausdrücklich  ö cireum- 
ctiert,  wiewohl  nicht  durchall.  Uiefe  -ö  febeiden 
ch  den  nom.  und  acc.  pl.  vom  dat.  fg.  mit  kurzem  -a. 
s 6 des  inftr.  und  das  ö des  gen.  pl.  (unterfchieden 
n dem  kurzen  o des  fchwachen  mafc.)  nehme  ich 
ch  analogie  des  goth.  ö an,  N.  hat  keinen  inftr.  mehr 
d wenn  er,  wie  es  fcheint,  im  gen.'pl.  o,  nicht  ö 

Qq2 
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fchreibt , fo  kann  dies  fpütere  abfchwäcbung  feyn.  0. 
und  T.  behalten  im  inAr.  u,  wie  im  pl.  a bei,  während 
fie  das  dative  kurze  a in  e fchwächen;  dies  fpricht  fili 
die  länge  des  ü wie  des  A.  Endlich  geht  das  ü des  inAr 
nicht  in  o Uber,  da  doch  gerade  das  kurze  u des  dat. 
pl.  bei  0.  und  T.  zu  o wird.  Die  Verderbnis  des  m 
diefes  cafus  in  n fcheint  mit  dem  neunten  jahrh.  zu  be- 
ginnen, 0.  und  T.  haben  entfchieden  on  flatt  des  fal- 
beren um,  om,  N.  endlich  fetzt  -e  im  dat.  und  mit- 
fg.  und  -en  (nicht  -ön)  im  dat.  pl. , behält  aber  ä e 
nom.  acc.  und  6 im  gen.  pl.  Diefe  decl.  begreift. 

1)  einfache  Wörter*):  ampahl  (minifter)  ehneht  {fervus 
danch  (gratiae)  diop  (für)  dorn  (fpina)  eid  (jus;ur. 
hals  (collum)  ant-hei^  (votum)  heid  (perfona;  hleip 
(panis)  hnol  (collis)  hlö?  (fors)  hrinc  (annulos)  hund 
(canis)  hof  (aula)  kanc  (iter)  keift  (fpiritus)  knl 
(tactus)  kot  (Deus)  locch  (cincinnus)  mäc  (cognatw 
muot  (animus)  mund  (os)  nid  (invidia)  kinö;  (fodafe) 
pauc  (umbo)  poura  (arbor)  plicch  (fulgur)  poceb  (hir- 
cus)  rinc  -(procer)  roup  (fpolium)  rans  (curfus)  Iw® 
(farcina)  fcaz  (numus)  fcalh  (fervus)  fcoup  (fafc.  tn- 
minis)  fcuof  (poöta)  find  (iter)  ftrtt  (lis)  fcrit  (paftus 
(lap  (baculus)  ftuol  (fella)  ftrü?  (ftruthio)  ftouf  («lis 
ftein  (lapis)  fpör  (hafta)  urfprinc  (origoj  tac  (dies;  tfüj 
(folatium)  tuom  (judicium)  turs  (gigas)  vife  (pife 
vrofe  (rana)  wall  (nemus)  wöc  (via)  wie  (bellum)  w®1 

. (ventus)  \Virt  (bofpes)  wolf  (lupus)  zius  (cenfus). 

2)  bildungen  mit  - al,  - il , -el,  -ol:  fekal  (veluni  b?- 
kal  (grando)  nakal  (clavus)  vokal  (avis)  puhil  (ccli 
himil  (coelum)  chi (il  (calculus)  lledil  (fundamen®- 
livol  (über)  ünnol  (linea)  etc. 

3)  bildungen  mit  -am,  -um:  aram  (brachium)  psr»® 
(finus)  fuaram  (turba)  Atum  (fpiritus)  fadum  (61® 
eidum  (gener)  etc. 

4)  mit  -an,  -in:  dökan  (miles)  morkan  (mane)  rrt** 
(pluvia)  fekan  (benedictio)  wakan  (currus)  trubto 
(dominus)  etc. 


°)  Bellimmte  belege  der  allh.  fprache  können  die  fchr'-'- 
weife  einzelner  quellen  befolgen ; allgemeine  beifp<^ 
müfsen . anderer  riickßcbten  halben,  der  theorie  g«wä 
gefchrieben  werden,  welches,  fo  lange  diefe  felbfl  " 
nicht  feilfteht,  nur  mislich,  hin  und  wieder  fcbnaül.-« 
auszuführen  ift.  Die  bemerkung  gilt  für  alle  altb.  h» 
fpiele  in  meiner  grammatik. 
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5)  mit  -ar,  -er:  achar  (ager)  ettar  (fepes)  vinkar  (di- 
gitus)  hnnkar  (fames)  wuldnr  (gloria)  etc. 

6)  mit  -öd:  mAnöd  (men(is)  wi^öd  (lex,  facramentunr) . 

7)  mit  -ac,  -uc\  pörac  (mons)  haruc  (lucus). 

8)  mit  -ah,  -ih : vödah  (ala)  potah  (corpus)  Rorah  (cico- 
nia)  habuh , habih  (accipiter)  ejih  (acetum). 

9)  mit  -i/c  : e^ifc  ( feges ) . 

tO)  mit  -iß:  hcnkift  (equus  admilT.)  herpiil  (autumnus) 
ewift  (ovile). 

tl)  mit  -ur,  -f'5:  churpi'5  (cucurbita)  alpi?  (cignus) 

biru;  (cervus)  hornuj  (crabro)  etc. 

18)  mit  -me,  -linc,  -olf  etc. 

13)  fubftantive  participia : vlant  (inimicus)  vriunt  (amicus) 
H)  bildungen  mit  -w,  welches  auslautend  zu  o gewor- 
den ilt:  palo  (pernicies)  palawes , palawa ; falo  (falix) 
falawes;  fnOo  (nix)  fnöwes;  föo  (mare)  fAwes;  chlAo 
(trifolium)  chl^wes  ; hl£o  (agger)  hlöwes ; dSo , döweg 
oder  diu  , diwes  (fervus). 

Anmerkungen. 

1)  perfönliche  Wörter  zeigen  noch  zuweilen  den  al- 
ten acc.  fg.  auf  -an,  wie  er  fich  bei  eigennamen  und 
adj.  findet,  als:  kotan  iDeum)  truhtinan  (dominum)  etc.  — 
8)  mehrfilbige  Wörter  afllmilieren  und  Roßen  ihre  vo- 
cale  zuweilen  aus,  z.  b.  perac,  pörekes;  vinkar,  vin- 
kres,  vinkurü;  fnabal,  fnabeles , fnabulft  (0.  I.  25,  55.) 
allein  diefe  regeln  werden  fchwankend  befolgt  und  grei- 
fen nicht  durch.  — 3)  da  der  fg.  diefer  decl.  mit  dem 
der  vierten  zuf.  fallt,  fo  entfpringt  für  einzelne  Wörter, 
deren  pl.  nicht  vorliegt,  ungewisheit,  zu  welcher  von 
beiden  decl.  man  fie  rechnen  will.  Einige  bilden  denn 
auch,  nach  verfchiedenbeit  der  denkmöhler,  ihren  pl. 
bald  mit  der  erRen,  bald  mit  der  vierten,  vgl.  gl.  jun. 
818.  cruagA  (lagenas)  0.  II.  8,  57.  kruagt;  T.  43,  1.  wintA 
K.  18k  wintl ; T.  4,  18.  fuo;A  (pedes)  95.  138.  fuojt; 
gl-  monf.  391.  fuo5l;  0.  I.  1,  42.  IV.  27,  40.  fua?i  I.  25, 
56.  fua^in ; K.  IT1’  47*  fuajum,  0.  I.  27,  118.  V.  8,  37. 
qlH.  fuajon;  N.  13,  5.  100,  8.  gebraucht  liutA,  rAlA  R. 
des  (lblicheren  liuti , rAti  etc. 

Starkes  mafculinum.  zweite  declination. 
beifpiel:  hirt-i  pl.  hirt-A 
hirt-es  hirt-ö 

hirt-a  hirt-um 

hirt-i  hirt-A 

hirt-ü 
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nach  der  f.  599.  gemachten  hemerkuDg  eigentlich  gam 
die  vorige  decl.  und  theoretifch  aufzußellen : hirti,  hirt-« 
(R.  hirtj-es)  hirt-a  {R.  hirtj-a]  etc.  Das  practifch  un- 
terfcheidende  i des  nom.  und  acc.  gehört  der  bildun?, 
nicht  der  Ilexion , um  fomehr , als  es  in  den  übrige» 
cafibus  wegfällt.  Ich  habe  i und  nicht  i angefetzt , je- 
nes gebührt  dem  acc.  fchon  nach  dem  goth.;  im  nom. 
könnte  man  unlerfcheiden  und  auf  kurze  filbe  i,  auf 
lange  I vermulhen,  z.  b.  rifi , wini,  aber  huei^i , hirti 
Für  i fpricht  auch  das  fpätere  -e  bei  N.  (rilc , birte 
der  in  der  zweiten  weibl.  decl.  1 behält. 

Der  Wörter  mit  der  bloßen  bildung  -i  gibt  es  nur 
wenige  (einige  goth.  lind  hier  neutral,  z.  b.  heri,  exer- 
citus;  enti,  finis) : afni  (mercenarius)  lant-deri  {Jatro 
T.  199,  8.  von  derjen,  nocere)  hirß  (ruilium)  hirti  (cu- 
Ros)  hrucki  (dorfum)  hueijji  (triticum)  läbhi  (medicus 
puzzi  (puteus)  riü  (gigas)  wini  (amicus).  — DeRo  häu- 
figer iß  die  bildung  -are , -eie,  dem  goth.  -areis  ent- 
brechend , lautet  aber  bei  andern  -Art. 

Der  dat.  pl.  endigt  aul  -um,  vgl.  wehchArum  (beb- 
domadariis)  K.  43*  artArum  (cultoribus)  gl.  jun.  198.  H- 
rArum  (doctoribus)  K.  24b;  O und  T.  geben  inzwifeh« 
-in:  hirtin  T.  6,  5.  lArarin  T.  12,  4.  arnarin  (meflori- 
bus)  T.  72,  6.  lachin  (medicis)  T.  60,  3.  buohherin  (fcn- 
bis)  T.  57.  1.  189,  1.  fcualArin  0.  111.  16,  18.  brödigArin 
0.  I.  22,  66,  wiewohl  fie  den  nom.  pl.  Rets  auf  -A  en- 
digen laßen. 

Starkes  mafculinum.  dritte  deelination. 

beifpiel:  fun-u  pl.  fun-1 
fun  - es  fun  - eö 

fun  - ju  fun  - im 

fun-u  fun-1 

das  bildende  i dauert  nur  im  dat.  fg.  vgl.  fidju  (morr 
J.  343.  fitju  K.  42fc  gl.  monf.  402.  fridju  K.  41*  57*  hugjo 
Mifc.  2,  290.  funju  J.  343.;  fpätere  haben  hier  ent" 
bloßes  -u,  oder  auch  fchon  -e.  Wie  der  inAr.  in  dre- 
ier decl.  lauten  könne,  weiß  ich  nicht,  fchwerlich  funjiV 
Später  geht  das  u in  o Uber  und  gleicht  im  nom.  den 
Wörtern  no.  14  der  crRen  decl.  — Der  ganze  pl.  iß  ei- 
gentlich in  die  vierte  Ubergetreten. 

Hierher  gehören  .nur  noch:  haru  (linumj  gl.  jun 
211.  huku  (mens)  mölu  (mulfum)  liku  (victoria)  fitu 
(mos)  funu  (filius)  vridu  (pax) ; mulhmaßlich  viele  an- 
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dere,  z.  b.  maku  (puer)  üru  (uunlius)  hüru  (glaudius)  ctc. 
dann  noch  einige  fremde  Wörter,  als  apodolu,  uiägu 
magus,  fapiens)  wenigdens  nach  dem  pl.  mftgl,  dal. 
mftgin  (T.  8,  1,  4.  <0,  1.)  zu  fchlieflen.  — funu  lautet 
bei  0.  und  T.  Ichon  gilnzlich  Tun,  d.  h.  folgt  auch  im  fg. 
der  vierten  decl. 

Starkes  mafculinum.  vierte  declination. 

beifpiel:  pale  pl.  pelk-l 

palk-es  pclk-jö  (eo) 
palk-a  pelk-im 

pale  pelk-l 

palk-Ci 

der  fg.  ift  dem  der  erden  decl.  gleich;  im  pl.  rechtfer- 
tigt lieh  I aus  dem  goth.  -eis,  -ins  und  der  analogie 
des  -ft  (-ös,  -ans)  obgleich  der  fptttere  N.  hier  fchon 
-e  zeigt,  fo  daß  wenigllens  diefes  I früher  verkürzt  wor- 
den feyn  ma^,  als  das  der  zweiten  weibl.  decl.  — -jö, 
ei  des  gei^  pl.  wird  allmfthlig  zu  -ö,  wie  im  goth. 
durchgehends  -6  (in  bnlgö)  für  -jö  zu  flehen  fcheint.  — 
Kiefe  decl.  zahlt  weniger  Wörter,  als  die  erde: 
ll  einfache-  (ich  führe  den  nom.  fg.  und  pl.  an) : am,  erat 
farjuila)  a(l,  edl  (ramus)  chfts,  chftft  (cafeus)  chorp, 
chorpt  (corbis)  chruoc,  chruoki  (urceus)  halm,  heim! 
(calamus)  heit,  heitl  (perfona)  houk,  houkl  (tumulus) 
call,  kedt  (hofpes)  cruoij,  cruojt  (falutatio)  lid,  lidl  (mem- 
hrum)  liul,  liutl  (pop.)  naph,  nephl  (catillum)  pah,  pahl 
(rivus)  pale,  pelkl  (cutis)  polz,  polzl  (puls)  priaf,  prievl 
fliterae)  hart-piir,  hartpfirl  (magidratus)  phnd,  phedl 
ffemita)  phar,  pherrt  (taurus)  phluoc,  phluokl  (aratrum) 
phunc,  phunkl  (marfupium)  rand,  rendt  (margo)  rftt,  rftti 
conf.)  falm,  felml  (pfnlmus)  feilt,  feilt!  (clipeus)  fcür, 
feuri  (iinber)  fcril,  fcritl  (padus)  flak,  flekl  (ictus) 
fpurt,  fpiirt I (dadium)  daph,  dephl  (padus)  douf,  douli 
(cvathus)  fun,  funl  (filius)  tifk,  tilkl  (menfa)  vuoj, 
vuojl  (pes)  vlins,  vlinfl  (filex)  wftk,  wftkl  (unda) 
«in,  wftnl  (fpes)  zan,  zenl;  zand,  zendl  (dens). 

2)  bildungen  mit  -al,  ol:  aphol,  ephill  (malum).  . 

3)  mit  - ar : zahar,  zahart  (lacrima). 

J i mit  -ah:  lirahim  (hominibus)  weffobr. 

mit  hs : luhs,  luhfl  (lynx)  vuhs,  vuhfl  (vulpes). 

6)  mit  -ft:  umpi-huurft  (circuitus)  luft,  luftl  (aer) 
hlouft,  hlouftl  (curfus)  feaft,  fceftl  (ha  da)  funft, 
funftl  (palus). ' 
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7)  mit  -ant,  uni : liumunt  (fama)  wifant,  wifunt  (hu- 
balus). 

8)  mit  öd:  chörrftd , chörrodl  (flridor)  fölpwaltftd  (pri- 
vilegium). 

Anmerkungen.  1)  vom  fchwanken  in  die  erfte  f.  dort. 
2)  manche  Wörter  rtlhren  fichlbar  aus  der  dritten  her. 
welcher  fie  noch  in  früheren  quellen  zuliehen,  z.  b. 
VU05,  fun. 


Starkes  femininum.  erße  declination. 


beifpiel:  kep-a 
köp- A 
köp- A 
köp-a 


pl.  köp -6 
kön  - ftnft 
kep -dm 
köp  -A 


die  länge  des  6 erhellt  fowohl  aus  dem  goth.,  als  aus 
der  notkerifchen  circumflectierung  und  ilt  merkw  ünligp 
fpur  uralter  Übereinkunft  des  alth.  mit  dem  goth.  laut, 
da  in  der  regel  dem  goth.  ö alth.  uo  entfpricht  (f.  96 
Niemahls  zeigt  lieh  hier  ein  köpuo,  göbua.  Der  gen. 
pl.  lieht  unorg.  in  der  fchwachen  form,  köpftnft  f.  köpft, 
offenbar  theils  zur  unterfebeidung  von  dem  gen.  pl. 
mafc.  vifcö  (goth.  fifkft,  gibö)  theils  weil  6 mit  dem 
gen.  fg.  und  nom.  pl.  zuf.  treffen  würde  (nachdem  die 
muthmaßlich  frühere  form  köpftr,  goth.  gibfts  aufgegebec 
war).  Der  letzte  grund  palt  freilich  nicht  auf  diejeni- 
gen quellen,  welche  im  gen.  und  dat.  fg.,  nom.  und 
acc.  pl.  kein  ft  zeigen. 

Nämlich  das  aufgellellte  paradigma  findet  lieh  völlig 
beobachtet  nur  in  den  monf.  gl.,  fodann,  was  den  nom 
acc.  fg.  gen.  und  dat.  pl.  angeht,  auch  in  allen  übrigen 
denkmählern;  für  den  gen.  dat.  fg.  und  nom.  acc.  pl. 
bemerke  ich  folgende  verfchiedenheiten : 


a)  K.  gibt  dem  gen.  fg.  -ft,  dem  dat.  fg.  -u,  dem  nom. 
und  acc.  pl.  -A,  hat  folglich:  köpa,  köpft,  köpu,  kö- 
pa ; kepft,  köpftnft,  köpAm,  köpft.  Hiermit  IHmmen 
die  gl.  hrab.  exhort.  u.  a.  m.  Das  lange  -ft  gen.  fg 
folgere  ich  theils  aus  der  nöthigen  unterfcheidung 
vom  nom.  und  acc.,  theils  aus  der  analogie  des  nom. 
pl.  mafc.  (vifeft  verhält  Pich  zu  köpft  wie  fifefts  : gibfts). 
Diefer  analogie  halber  fcheint  -ft  fogar  confequenter 
als  -ft,  diefes  aber  llimmt  doch  mehr  zu  dem  ft  des 
nom.  und  dat.  pl.  — Das  -u  dat.  fg.  könnte  viel- 
leicht -ü  feyn.  es  entfpricht  dem  goth.  -ai. 


\ 
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0}  die  weichere  mundart  bei  I.  0.  T.  bildet  den  lg.  wie 
K.  führt  aber  auch  in  nom.  acc.  pl.  -ft  (tatt  ft,  de- 
cliniert  alfo:  gt?ba,  göbä,  gt'bu,  gt'ba ; gPbft,  göbftnft, 
gfthftm  (—  An)  göbft.  Diefe  weiterführung  des  ft  ifl  fol- 
gerichtig aber  nicht  durchgreifend,  weil  im  gen.  und 
dat.  pl.  noch  das  alte  ft  beharrt. 

■/)  N.  macht  den  ßng.  ganz  nach  dem  paradigma,  hat 
aber  ft  ftatl  ö im  nom.  acc.  pl.,  folglich:  köba,  kebft, 
küba;  kebft,  kebftn  (ft.  kebftnö)  köbön  (11.  -ftm). 

Vergleicht  man  diefe  viererlei  weifen  mit  einander, 
fo  fcheint  das  aufgeftellle  paradigma , welches  die  mei- 
den ft  enthalt,  abgefehn  vom  dat.  fg.  (der  zum  goth.  at 
nicht  Itimmt)  hiflorifch  die  getreufte.  Unleugbar  hinge- 
gen treten  die  einzelnen  cafus  individuell  gefchieden  in 
der  weife  a.  am  betten  vor.  Die  beiden  letztem  fchwä- 
ehen  diefe  individualitftt  wieder  und  jede  anders. 

In  diefe  decl.  gehören  nun 

I)  einfache  Wörter;  aha  (aqua)  arclia  (cilta)  chara  (la- 
mentalio)  chiulla  (pera)  chlaka  (querela)  chripha  (prae- 
fepe)  diupa  (furtum)  drawa  (minae)  6a,  6wa  (lex) 
eifca  (poflulatio)  6ra  (honor)  örda  (terra)  banfa  (cohors) 
harta  (durilies)  hölfa  (auxilium)  hella  (inferi)  hilta 
(pugnn)  hiza  (aeftus)  hlancha  (lumbus)  hriwa  (poeni- 
tentia)  hunda  (captura)  hulla  (mora)  lla  (feftinatio) 
kepa  (donum)  körta  (virga)  couma  (coena)  cruopa 
ifovea)  lapa  (refectio)  aleipa  (reliquiae)  llp-leita  (victus) 
Iftra  idoctrina)  ki-louba  (fides)  luoka  (fpelunca)  ki- 
mahhq  (rei  conditio)  mülda  (delatio)  minna  (amor) 
mieta  (munus)  molta  (terra)  mftra  (murus)  ki-nftda 
(gratia)  nara  (victus)  pftka  (contentio)  püta  (preces) 
pila  (exfpeclatio)  plna  (cruciatus)  phorta  (porta)  prawa 
fupercilium)  puoja  (fatisfactio)  quftla  (nex)  rahha  (res) 
rfthha  (vindictu)  rawa  (quies)  reda  (ratio)  reifa  (iter) 
rlha  (mufculus  tibiarum,  gl.  jun.  227.)  ruaba  (nume- 
rus)  faka  (narralio)  f6la  (anima)  (ippa  (pax)  flta  (latus) 
fcama  (pudor)  fciura  (horreum)  fcftja  (finus)  fcuola 
fchola)  fmörza  (dolor)  fprfthha  (lingua)  (limna  (vox) 
Itulla  (momentum)  ftunta  (hora)  ftrft;a  (via)  fuona 
(judicium)  funta  (peccatum)  teila  (divifio)  toufa  (baptis- 
mus)  trcncha  (aquare)  triwa  (6dos)  tüftln  (mora)  unda 
(fluclus)  valka  (occafio)  vftra  (dolus)  vaja  (farcinula) 
'Ira  (celebratio)  volma  (manus)  vrftka  (quaeflio)  vruma 
(commodum)  vuora  (paflus)  ki-wftda  (fpiritus  gl.  monf. 
390.)  wampa  (venter)  wara  (cura)  warta  (fpecula)  weida 
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(pafcuum)  ki-wona  (mos)  wunta  ' vulnus,  wunm 
(gaudium)  zäla  (decipula)  zala  (numerusj. 

2)  die  häufigen  biidungen  mit  -id,  als:  falpida  (unciio 
fpähida  (fapientia)  etc. 

3)  biidungen  mit  -unk:  herjunka  (direptio)  famanunLa 
(congregatio)  etc. 

4)  mit  -ntjff:  drlniffa  (trinitas)  etc. 

5)  -mit  - inn : mäkinna  (cognata)  etc. 

6)  mit  -in,  an:  chuhhina  (culina)  vörfana  (calx) 

7)  mit  -ah:  malaha  (pera) 

8)  mit  -ht:  ahta  (cura)  flahta  (genus)  trahta  (cogitatic 
vvahta  (vigilia)  zuahta  (generatio)  vorahta  (metus)  veita 
(pugna) 

9)  mit  -f : löffa  (labium) 

40)  mit  -aw:  varawa  (color) 

4 4)  mit  — i,  e:  funtja  (peccatum)  Gppea  (cognatio)  cbn- 
phea  (praefepe)  minnea  (arnor)  hizea  (calor)  lariea 
(virga)  fecchea  (lis)  etc.  meidens  ift  aber  das  bildend- 
i,  e völlig  ausgefallen 

4 2}  einige  fremde  Wörter , wie  nAtüra , martira , pte- 
lanza  etc. 


Starkes  feminimm. 

beifpiel:  heil  — t 
heil  -1 
heil  - 1 
heil  - 1 


zweite  declination. 

pl.  heil-l 
heil  - ön6 
heil  - im 
heil-l 


diefe  decl.  ftimmt  nicht  recht  zu  der  goth.  zweiten 
überhaupt  nicht  zu  dem  begriff  der  zweiten  decl.  malo 
und  neutr.  , wonach  man  eher  die  bei  der  erden  un- 
ter 41.  angeführten  funtja,  fippja  etc.  den  Wörtern  birti 
ur.d  chunni  gleichfelzen  Tollte.  Inzwifchen  war  im  goth 
gerade  auch  der  nom.  fg.  feines  -a  entblößt  worden, 
was  eine  analogie  von  jmi:  heil!  begründet.  Die  übri- 
gen cafus  fügen  lieh  wenig,  noch  mehr  widerfpricht 
die  ganz  verfchiedene  formation  der  Wörter  in  der  goth. 
und  alth.  zweiten  decl.  Kein  einzelnes  begegnet  lieb, 
wenn  man  kun[>i  abrechnet. 

Das  thema  heilt  (die  länge  des  I erwiefen  aus  den 
fchreibungen  antreitii,  abulkii  K.  4 6'  23k,  auch  aus.'- 
beibehaltung  diefes  1)  bietet  weniger  eine  decl.  dar,  als 
vielmehr  auflöfung  früherer  cafus,  für  den  fing,  erftar- 
rung  in  einem  einzigen.  Den  feltenen  gen.  pl.  helegt 
jperi-ojinnönö  (fyrenarum)  gl.  monf.  324.,  den  dat.  aud- 
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aiditn  J.  386.  menigin  (turbis)  T.  80.  gfthin  0.  II.  44. 
87.  — Wahrfcheinlich  (lammen  alle  hierher  gehörigen 
örter  aus  der  dritten  fchwachen , indem  fie  das  -n 
llmählig  abwarfen. 

) die  meiden  find  mitteld  des  i aus  adj,  oder  pari,  ab- 
geleitet: altl  (fenectus)  chundl  (notitia)  chruropt  (flexuo- 
iitas)  pidirpt  (fructus)  epanl  (rectitudo)  ar-hapanl  (cel- 
fitudo)  h6rl  (gloria)  heilt  (falus)  hertl  (durities)  huldt 
favor)  kahl  (praecipitatio)  kualllbhi  (gloria)  kuatt  (bo- 
nilas)  it-mäii  (fedivitas)  menikl  (multiludo)  millt 
(manfuetudo)  mihhiil  (magnitudo)  näht  (proximitas) 
pliott  (coecitas)  minnafämt  (amabilitas)  fcönl  (pulcri- 
tudo)  flihti  (planities)  dilll  (tranquiilitas)  fuo^l  (dul- 
cedo)  tiufl  (profunditas)  tiurl  (pretioßtas)  trunchant 
(ebrietas)  vravall  (fadus)  weihht  (mollities)  wlhl  (fancti- 
tas)  ziorl  (decus) 

} anderen  urfprung  haben:  bell  (amictus)  decchl  (tegu- 
mentum)  antreitl  (ordo)  apulkt  (ira)  meriminnl  (fyrenna) 
mendi  (gaudium)  touft  (baptifma)  etc. 

) ableit ungen  auf  -niff  perahtnilTl  (claritas)  volnifR 
(pleniludo)  etc. 

Starkes  femininum.  dritte  declinatian.  mangelt. 

Starkes  femininum.  vierte  declitialion. 

beifpiel:  anfl  pl.  end-l 

end-t  end-jo  (eo) 

end-t  end-im 

and  end-l 

ler  pl.  dimmt  genau  zur  vierten  mafc.,  die  langen  l 
am.  und  acc.  beruhen  auf  denfeil>en  gründen ; ob  etwa 
ur  unlerfcheidung  ein  kurzes  i des  gen.  dat.  fg.  ange- 
lOinmen  werden  dürfe,  bezweifle  ich,  weil  auch  in 
er  erden  weibl  decl.  gen.  fg.  und  nom.  pl.  Uberein- 
ommen. Das  goth.  ais  und  eis  fuhrt  auf  £,  t,  doch 
l mir  ein  alth.  6 im  gen.  dat.  fg.  nie  vorgekommen  y 
I.  fpäteres  kurzes  e gilt  für  fg.  und  pl.  — Diefer  decl. 
»Igen:  ankud  (angor)  and  (gratia)  apand  (invidia)  ara- 
eit  (labor)  am  (melfis)  vrumi-chid  (primitae)  urchid 
•editus)  chluft  (emunctorium)  chnuot  (natura)  chraft 
vis)  chuo,  chuol  (vacca)  chumft  (advenlus)  chud  (gu- 
us)  acbufl  (vitium)  unchud  (turpitudo)  diu,  gen.  diwl 
ferva)  duruft  (neceffitas)  Öht  (fubdantia)  eih  (quercus) 
i-giht  (confeflio)  hant  (manus)  -heit  in  komaheit,  döo- 
eit  etc.  hlouft  (curfus)  priithlouft  (nuptiae)  huf  ffemur) 
üt  (cutis)  jugund  (juventus)  kans  (anfer)  kei;  (capra) 
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kift  (donum)  kir  (cupido)  Ara  - kreht  (dignitas)  kluot 
(fervor}  lall  (onus)  litt  (fraus)  liumunt  (fama)  lull  K 
luplas)  makad  (virgo)  mäht  (vis)  miluh  (lac)  munt  (ta- 
tela)  naht  (nox)  nAt,  nAtl  (futura)  ki-nift  (falvatio)  nfo 
(necellitas)  nuot  (incaftratura,  gl.  jun.  209.)  ka-mibt 
(abundanlia)  numft,  nuft  (fumptio)  nöt-numft,  fiki- 
numft  etc.  nu^  (nux)  pluot  (flos)  prunft  (racenditini 
prüft  (pectus)  prftt  (fponra)  ki-pulaht  (ira,  aemulatio 
puruc  (urbs)  kipurt  (nativitas)  vuri-purt  (abftinentis 
eid-puft  jus  jurandum)  quirn  (mola)  quift  (ca lamite 
ki-riht  (vindicta)  fät,  ffttl  (fatio)  ki-fcaft  (ereatur)  ki- 
fciht  (hiftoria)  niu-fciht  (prodigium)  fcrift  (fcriptor 
fcnld  (debitum)  ki-fiht  (facies)  flaht  (occißo)  man-flabi 
(homicidium)  ki  - fpanft  (perfuafio)  fpuot  (profperitas; 
ftat  (locus)  fö,  gen.  fuwl,  füwl?  (fus)  fuht  ,(tabes'  fül 
(colunina)  eid-fuart  (coniuratio)  tac-alt  (recreatio)  (bei 
N.  nach  zweiter  decl.  tagaltl)  tAt,  lAM  (factum)  truh  (vin- 
culum  T.  53,  4.)  tuld  (folemnitas)  tur  (porta)  vart  (iter 
vluoh  (rupes)  vluht  (fuga)  vluot  (fluxus)  vl6  (pulex)  vol- 
luft,  vol-leift  (auxilium)  vraht,  vrehtl  (meritum)  vrik 
(occafio)  vftft  (pugnus)  ki- wählt  (pubertas)  vrumi -wab& 
(primiliae)  vgl.  ovvahft  (ftirps,  gl.  hr,  952')  ki-wait  (po- 
teftas)  ana-walt  (latibulum)  wftt,  wAtt  (veftis)  werait. 
worolt  (mundus)  will  (alimentum , fubftantia)  und  viele 
compofita  wie  heim  - will , nah  - will,  faman  - w ift  etc 
wurft  (farcimcn)  wurt  (fatum)  ki-wurt  (dignitas)  xlt 
(tempus)  zuht  (educatio)  ki-zumft  (pactum). 

Anmerkungen-  1)  der  gen.  pl.  nimmt  bei  den  fpä- 
teren  fchon  -d  ftatt  eo,  jo  an.  — 2)  im  dat.  pl.  zuwei- 
len -um,  un,  on  Halt  -im,  in,  namentlich  in  hanturn 
K.  25*  45b  hanlon  0.  I,  20,  33.  11.  3,  35.  III.  10,  68 
(bei  diefem  worto  vielleicht  nachwirkung  des  allen  -u, 
vgl.  goth.  dritte  decl.)  magadon  0.  I.  6,  14  etc.  — 3)  im 
dat.  fg.  Mifc.  2,  290.  anftatt  enfti.  — 4)  unvollftändk 
belegte  Wörter  gehören  unfichor  diefer  oder  der  vierten 
männl.  und  verfchiedene  fchwanken  wirklich,  was  er# 
im  dritten  buch  bei  der  lehre  vom  gefchlecht  näher  er- 
örtert werden  kann. 


Starkes  netitrum. 
beifpiel : wort 

w'ort-es 

wort-a 

wort 

wort-ü 


erße  declination- 
pl  wort 
wort  - 6 
wort -um 
wort 
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die  cafus  denen  der  erden  männl.  in  allem  gleich,  außer 
daß  noro.  und  acc.  pl.  jede  endung  abgelegt  haben,  folg- 
lich wie  im  fg.  lauten  (daß  diefe  früher  vorhandene  en- 
dung -u  war,  erhellt  aus  der  zweiten  decl.).  Gewiffe 
Wörter  ( wovon  anm.  2. ) fchieben  aber  im  pl.  ein  bil— 
dungs  —xr  ein.  — Hierher  lind  zu  rechnen 

1)  einfache  Wörter:  chalp  (vitulus)  char  (vas)  chint  (in- 
fansi  cborn  (granum)  chrüt  (herba)  dinc  (caufa)  dioh  (fc— 
rnurj  ei  lovum)  bür  (crinis)  hol  (foramen)  holz  (lignnm) 
horn  (cornu)  hört  (Ibefaurus)  hrad  (rota)  hrinl  (armen- 
lum)  hrls  (virgultum)  hros  (equus)  huon  (pullus)  hüs 
(domus)  jär  (annus)  joh  (jugum)  ökög  (oblivio)  krap  (fe- 
pulcrum)  apkol  (idolum)  kuol  (bonum)  lamp  (agnusj 
iant  (terra)  leil  (dolor)  loh  (foramen)  pi— loh  (claudrum) 
lop  (laus)  lün  (praemium)  loup  (folium)  mag  (panis) 
muos  (cibusj  muot  (animus)  nög  (jumentum)  pant  (vin- 
culum)  parn  (infans)  pein  (os)  plat  (folium)  plöb  (lamina) 
pli,  pliwes  (plumbum)  pord  (feta)  prüt  (aller)  pröl  (pa- 
nis) prög  (groffus,  groll'ulus)  phant  (pignus)  fank  (can- 
tus)  fcöf  (ovis)  feif  (navis)  feil  (laqueus)  för  (dolor)  pi- 
füz  (obfeflio)  fpör  (hada)  fpor  (vedigium)  fut'rt  (enfis) 
fuln  (fus)  tal  (vallis)  teil  (pars)  tior  (fera)  tuöm  (judi- 
cium)  vahs  (crinis)  vag  (vas)  vörs  (verfus)  vleifc  (caro) 
wahs  (cera)  wör  (veritas)  wiht  (res,  fpirilus)  wie  (bel- 
lum) wlp  (femina)  zuic  (ramus). 

2)  bildungen  -al,  - il : fedal  (fedile)  zulval  (dubium) 
hregil  (vedis)  etc. 

3)  bildungen  -am,  um:  kadum  (cainera). 

4)  bildungen  -an,  in,  am:  kaman  (gaudium)  wöfan 
(arma)  wolchan  (nubes)  zeihhan  (lignum)  mekin  (vis) 
pecchin  (pelvis)  Ifarn  (ferrum). 

5)  bildungen  -ar,  ir,  r:  ahar  (fpica)  altar  (fenectus) 
chuphar  (cuprum)  chortar  (grex)  hunkar  (fames)  lila- 
pur  (argenlum)  wagar  (aqua)  viur  (ignis)  etc. 

6j  bildungen  - it,  t:  boqpil  (caput)  lioht  (lux). 

7)  bildungen  - ag:  opag  (pomum). 

8)  bildungen  -6/t:  dionöfl  (fervitium). 

9j  bildungen  -ah:  vörah  (anima)  wörah  (opus). 

10)  bildungen  -ic:  honöc  (mel). 

11)  bildungen  -o,  u:  trtifo,  tröfewes  (Ibefaurus)  hröo,. 
hröwes  (cadaver)  mölo,  mölewes  (far)  chnöo,  ebne- 
res tgenu)  horo,  horewes  (lutum)  löo,  löwes  (malum) 

fpriu,  fpriwes,  fpriuwes  (palea)  tröo,  triiwes  (arbor) 
faro  (inüdiae). 

12)  comp,  mit  ki-\  ki  - fertp,  ki  - heig,  ki  - mah  etc. 
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Anmerkungen:  1)  fchwanken  zwifchen  mafc.  und 

neutr.  ill  begreiflich;  näheres  in  der  lehre  vom  genus 

2)  die  merkwürdige  anfchiebung  der  filbe  -tr  (nietnahls 
-ar;  fpüterhin  aber  -er)  ift  ein  bildungsmittel  und  der 
decl.  wefentlich  fremd , daher  auch  diefem  erweiterten 
pl.  die  gewöhnlichen  gen.  und  dat.  endungen  zutreten 
hüfir,  hüfir-  ö , hüfir -um,  hüfir.  Practifch  läfU  6ch  in- 
defien  von  dem  fing,  hüs  ein  pl.  hüf-ir,  hüf-irö,  hüf- 
irum , hüf-ir  annehmen.  Diele  pluralform  tritt  erweis- 
lich bei  folgenden  Wörtern  ein:  charir,  cherir  fvafa  , vgl. 
plcherir,  alvearia , gl.  calT.  855*)  chalpir.  chrütir.  eigir 
(ova)  härir.  holir.  holzir.  huonir.  hüfir.  hredir  (rotae 
hrüwir.  hrindir.  hrilir.  apkotir.  krepir.  lempir.  lefahir. 
pilohhir.  loupir.  nöjir  (pecora)  pantir,  pentir.  pljhhir. 
pletir.  porflir.  prötir.  fpriuwir,  fpriur.  fulnir.  tiorir  terae; 
telir  (valles)  varhir  (porculi)  welfir  (catuli)  wihtir  (crea- 
turae) ; zweifelhaft  bleiben  mir:  halfirom  (habenis  gl. 
flor.  985*)  welches  eher  einen  fg.  halfira  als  hals  zu  ha- 
ben fcheint;  feidir  (tendiculae,  gl.  doc. ) juhhir  (een- 
luriae,  mon.  boic.  VII.  373.  juhhiran  I.  juhhirun)  wahlir 
(gl.  calT.  85ib  wo  fdlfchlich  waheir  gedruckt , glofle  des 
dunkelen  Wortes  uuafa?)  fcheint  pl.  von  wahs  (cera)  — 

3)  bisweilen  wirft  fchon  der  dat.  fg.  feine  endung  ab, 
fo  lieht  T.  44,  8,  9.  hüs  ft.  hüfe. 


Starkes  neutrum.  zweite  declination. 

beifpiel:  chunn  - i chunn  - i ( — ju,  -uj 
chunn  - es  chunn  - jö  ( -eö) 
chunn  - e chunn  - um 
chunn  - i chunn  - i (-ju,  -u) 
chunn  - jü 

das  kurze  i fcheidet  diefe  cafus  von  dem  -f  der  pl. 
mafc.  fern,  vierter  und  dem  der  fern,  zweiter  überhaupt: 
N.  hat  fchon  -e  für  -i.  Im  gen.  und  dat.  fg.  gilt  -es, 
-e  für  ein  früheres  -jes,  je  (ja)  das  noch  zuweilen  vor- 
kommt, z.  b.  in  herjes , herje,  perjes,  öljes;  die  volle 
form  des  inftr.  hat  T.  138:  mit  öljü  falbön  (oleo  ungerr). 
Von  diefem  -ju  fcheide  ich  dann  das  -ju,  -u  nom.  und 
acc.  pl. , welches  lieh  merkwürdigerweife  bei  dem  ein- 
zigen T.  obwohl  fchwankend  erhallen  hat.  Während 
nämlich  die  übrigen  quellen  chnnni , kunni , peri  etc. 
fetzen,  hat  T.  cunnu , beru,  zuweilen  auch:  ne;yu 
(retia)  gifcuohju  ( calceamenta ) giwälju  (vellimenla)  etc. 
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Diefes  -ju,  -u  ift  zwar  die  itheie  form,  »Hein  unfolge- 
richtig, da  lieh  in  der  erßen  decl.  bei  T.  niemabls  wortu, 
Lindu,  rneginu,  fondern  wort,  kind , megin  findet. 
Neben  dem  -ju,  -u  liefert,  wenigltens  die  f.  galler  bf. 
T.  auch  die  pl.  cunni,  giwäti,  urcundi  etc.  — Vom  dat. 
pl.  gHt  das  bei  der  zweiten  männl.  decl.  bemerkte,  die 
regel  heifcht  -um,  un  und  die  altern  quellen  haben  es 
auch  : enduni  J.  394.  pettum  K.  48";  auch  0.  III.  14,  147. 
gowon,  T.  hingegen  19,  3.  nesjin , 107.  wijin  etc.  — 
ln  diefe  decl.  fallen  : 

1)  bildungen  mit  bloßem  - i:  arpi  (heredilasj  ampahti 
(miniflerium)  chetti  ( ? fepulcrumj  chruci  (crux)  cbunni 
(genus)  cburni  (frumentum)  enti  (finis)  heri  (exerci- 
tus ) hirni  (cerebruiu)  impi  (progenies)  kewi  (pagus) 
kufli  (inundatio)  aplä?i  (rerniffio)  elilendi  (exfilium) 
pilipi  (panis)  antlutti  (facies)  mari  (famaj  mutli  (mo- 
dius)  ne5?i  (rete)  Ali  (oleum)  peri  (bacca)  petti  (lectus) 
piladi  (imago)  Apulki  (ira)  wola-quöti  (falutatio)  rthhi 
(regnum)  rippi  (colta)  ruomi  (ambitio)  feit  fAni  (mira- 
culum)  wabar-fiuni  (fpectaculum , fo  ilt  t.  210,  3.  zu 
lefen)  ftuppi  (pulvis)  urteili  (judicium)  tenni  (area) 
vlej^i  (atrium)  weppi  (tela)  waftweldi  (folitudo)  wiji 
ftormentum)  antwurti  (refponfum)  az-zAfi  (fupellex) 

i)  bildungen  mit  -ü,  ir : kipili  (frons)  innAdili  (inte- 
(lina)  böhfetli  (tbronus)  ilcinili  (calculus)  vingiri  (an- 
nulus)  eimperi  (urnula)  etc. 

t)  bildungen  mit  -ink:  beiminki  (patria) 

i)  mit  -unt:  mammunti  (lenitas)  arunti  (nuntius) 

i)  mit  -dt  hArAti  (dignitas)  einöti  (folitudo) 

1)  mit  -i/c:hiwifki  (familia)  kumifki  (genus  hum.) 
j mit  -nijff:  fuo^niffi  (dulcedo)  etc. 

) viele  mit  der  vorfilbe  ki:  kiwAti  (vcftitus)  kiwikki 
(bivium)  kidikini  (famulitium)  Ultimi  (militia)  ki- 
zimpari  (aedificium)  etc. 

Anmerkungen:  1)  bedenklich  ilt  die  decl.  der  un- 

:r  2.  angeführten  bildungen  -ili,iri,  wovon  hernach' 
i der  (iebenten  anomalie.  -*-■  2)  fchwanken  zwifchen 
iefer  und  der  zweiten  weibl.  decl.  begreift  lieh ; bei  0. 
Nulgi  neutral , bei  K.  Apulkl  weiblich  ( mehr  hiervon 
t der  abhandl.  des  genus).  — 3)  wie  bei  der  vorigen 
ecl.  fcheint  der  pl.  auch  hier  zuweilen  -ir  anzufebie- 
sn,  vgl.  kefildir  (campi)  N.  95,  13.  vom  fing,  kefilde; 

} leieren  (convollibus)  mifc.  1,  39.  vom  fg.  getele. 
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Starkes  neutrum.  dritte  declination. 

enthalt  bloft  vihu  (pecus)  witu  (lignum)  welche  wie 
funu  declinieren,  außer  daß  der  nom.  und  acc.  pl.  (wenn 
ein  pl.  vorkommt)  dem  nom.  acc.  fg.  gleich  feyn  würde. 

Schwaches  mafculinum.  erße  declination. 

beifpiel : han  - o han  - un  (on) 

han  - in  han  - dnd 

han  - in  han  - 6m 

han  - un  (on)  han  - un  (on) 

die  langen  6 im  gen.  und  dat.  pl.  gründen  lieh  theik 
auf  N. , theils  auf  difcoorn , willoora  K.  25*;  nach  den) 

- goth.  hanam  hatte  ich  eher  hanom  unterfchieden  von 
zunköm  ( tuggdm ) und  hanon6  (hanan6)  angefetzt.  Statt 
-in  des  gen.  dat.  fg.  haben  die  fpäteren  -en.  Im  acc. 
fg.  nom.  und  acc.  pl.  febeint  u älter  als  o;  im  nom.  lg. 
nie  u für  o.  N.  behält  dies  o des  nom.  fg.  und  die  6 
gen.  dat.  pl. , vertaufcht  aber  das  in  u fch  wankende  o 
überall  mit  e (er  decliniert  folglich : hano , bauen , ha 
nen,  hanen  : hanen , hanön , hanön , hanen).  — - 
I)  einfache  Wörter:  ano  (avus)  anto  (iracundia)  anLe 
(cardo)  aro  (aquila)  afco  (thymallus)  chappo  (gallus 
chempho  (pugil)  cherno  (granum)  chimo  (geraten)  cblink 
(torrens)  chlopo  (decipula)  chnapo  (puer)  choio  (carho 
cholpo  (fuAis)  choccho  (navis)  chrampho  (fpafums^  chra- 
pho  (uncus)  ebreito  (calathus)  chröffo  (thymallus)  chuoch-. 
(panis  tortus)  difco  (difcipulus)  draccho  (draco)  drei» 
(fucus)  dümo  (pollex)  encho  (ruRicus)  erpo  (here.- 
heil-hafto  (facerdos)  haccho  (uncinus)  joh-hulmo  (lo- 
rum)  6-halto  (pontifex)  lih-hamo  (corpus)  hano  (gai- 
lus)  fora-haro  (praeco)  hafo  (lepus)  heimo  (griilus 
fculd-hei^o  (exaclor)  hörro  (dominus)  hördo  (vebu; 
N.  71,  6.)  hiufo  (tribulus)  hloufo  (curfor)  hnacco  (occi- 
put)  wituhopho  (upupa)  hrahho  (fublinguium)  hreinno 
(admifl'arius)  hiifo  (cumulus)  hüfo  (echinus)  huoflo  (tui- 
fis)  huerpo  (vortex)  kalko  (patibulum)  kanzo  'anetu.' 
karto  ( hortus  ) lödarkarwo  ( coriarius  ) wln  - kepo 
, (caupo)  kiofo  (fretum  maris)  kiuko  (0.  ginge,  fpes. 
delideriuui ) kiumo  ( kouino  , palatum ) kneiAo  ( fein- 
lilia)  koiuo  (bomo)  lili-kouio  (pelicauus)  krivo 
(comes)  krapo  (vallum)  kriupo  (greinium)  lappo  ^pal- 
mula,  lüddo  (argilla)  lodo  (lodix)  rnado  (tarmesy  mag o 
(papaver;  mako  (fiomachus)  uianko  (machma)  utän» 
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Huna)  106550  (lapicida)  naccho  (navis)  namo  (gen.  na- 
min  und  nemin;  nomen)  nardo  (nardus)  narro  (Kul- 
tus) nCvo  (nepos)  nioro  (ren)  nfumo  (modulatio)  ohfo 
(bos)  ordo  (ordo)  paccho  (mandibula)  palcho  (trabs) 
pano  (mors)  pafto  (altilc  T.  125.)  pr6t-peccho  (panifi- 
cus)  eli-benzo  (0.  I1I.M  8,  28.  alienigena)  pöro  (urfus) 
pbapho  (ecclefiaflicus)  pb£>wo  (pavo)  pbofo  (marfu- 
pium)  plko  (acervus)  piuko  (linus)  P150  (buccella) 
vvolfpljo  (lycifcus)  pluomo  (Dos)  poko  (arcus)  porto 
(cingulum)  poto  (nuntius)  prämo  (vepris)  prälo  (cabo) 
premo  (oeltrus)  pruoko  (terror)  prunno  (fons)  pujo 
(navis)  chnie-rado  (poples)  reccho  (raftellum)  rlfo 
(pruina)  alt-rifo  (ßlicernius)  riunio  (ligamentum)  rudo 
(moloffus)  ör-rüno  (fufurro)  fora-fako  (propheta) 
6-fako  (juridicus)  ßkmo  (fernen)  fcado  (damnum)  fcahho 
lingua  maris)  troum-fceido  (interpres  fomnii)  fcelo 
(admifTarius)  fcepho  (creator)  fcelrno  (peftis)  fcincho 
(tihia)  fcl'ffo  (rupes)  fcirno  (fcurra)  fcollo  (gleba)  he- 
wi-fcreccbo  (loculla)  fcuzo  (fagiltarius)  luki-icripo 
(pfeudographus)  feito  (laqueus,  chorda)-  vuo5-fendo 
(pedifequus)  filo  (funis)  man-flecco  (homicida)  plinti- 
fllhho  (coeculus)  flito  (traha)  fmBro  (arvina)  fnöcco 
(limax)  fnepho  (perdix)  fparo  (paffer)  fparro  (tignum) 
fpi^o  (forex)  fporo  (calear)  fpröhho  (locutor)  hewi- 
flapho  (locufta)  ftühho  (palus)  ftemo  (Hella)  ftiuro  (gu- 
bernator)  fuono-tako  (dies  judicii)  tiuto  (mamina) 
tofto  (origanum)  toto  (patrinus)  trado  (fimbria)  treko 
(dolor)  trincho  (polator)  tropho  (Itilla)  Irübo  (uva)  tuo- 
010  (judex)  väho  (captator)  valcho  (falco)  vano  (vexil- 
Iudi)  bant-vano  (mantile)  reiner- vano  (lanacetum) 
vincbo  (fringilla)  vlado  (placenta)  vlöccho  (macula) 
vloccho  (lanugo)  ort-vrumo  (auctor)  volo  (puledrus) 
wapo  (favus)  wafo  (cefpes)  öwarto  (pontifex)  wildi- 
wahfo  (nervus  colli)  w6wq  (malum)  weifo  (pupillus) 
wiilo  (voluntas)  vvlo  (milvius)  wolo,  wölo  (deliciae) 
kote-wuoto  (tyrannus)  zapho  (duciculum)  zincho  (al- 
bugo)  heri-zoho  (dux)  maka-zoho  (paedagogus)  zulvo 
(dubium). 

bfldungen  mit  -al,  ili  napalo  (umbilicus) ' neftilo 
(vltta)  chinni-pablo  (maxilla)  tumpbilo  (gurges). 

mit  -arti,  m : vvahfamo  (fruclus)  phrafamo  (ufura)  ro- 
famo  (rubor)  pl'famo,  pCfmo  (fcopa)  deifmo  (formen- 
tu ni ) chuhmo  (cacabus)  phedemo  (pepb)  haramo - 

(migale)  klijamo  (nitor). 

Rr 
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4)  mit  -tr,  -r:  vetiro  (patruelis)  heigero  'ardea  che- 
vero  (brucus)  zantro  (calculus)  habero  (avena)  totor® 
(vitellius)  choloro  (cbolera)  inpotro  (granuni)  etc.  hier- 
her auch  die  comp,  jungöro  (difcipuius)  heriro  (ck- 
minus). 

5)  mit  -id,  6d : holudo  (foramcn)  juhhüdo  (prurüc 

prunnido  (odor)  fuerido,  fuördo  (dolor)  dehhido  ipleu- 
refia). 

6)  andere  ablcitungen:  ekifo  (borror)  ölaho  (aloe) 
labo  (conditor)  charopbo  (cyprinus)  mennifko  (borco . 

7)  compof.  mit  Ar*— : kaltro  (coaevus)  kilanto  (radigeiia 
kifello  (focius)  kihleipo  (confervus)  kilippo  (cognatus 
kituolo  (haereticus)  kivatero  (palrinus)  etc. 


Schwaches  mafculinwn.  zweite  declination. 


beifpiel : will  - jo 
will-jen 
will  -jen 
will-jun 


pl.  will-jun 
will-jünö 
will  -jöm 
will-jun 


kommt  nur  in  den  ülleden  denkmählern  und  neben 
-eo,  -eon,  eönö,  eürn  vor;  bald  fUllt  dies  i und  e jac* 
aus  und  die  Wörter  fchlagen.  lieh  zur  erden  decl.  will-» 
will- in  etc.  Beifpiele  lind:  arpeo  (heres)  üvangelf 
breccheo  (exful)  einhurnjo  (uuicornus)  murdreo  (honn- 
cida)  innapurjo  (incola)  ftapheo  (palTus)  verjo  (reruei 
willeo  (voluntas)  die  part.  nerendeo  (falvator)  waldtr- 
deo  (imperans)  etc. 


Schwaches  femininum.  erße  declination. 


beifpiel : zunk  - a 
zunk  - ün 
zunk-ün 
zunk-ün 


pl.  zunk-ün 
zunk-önö 
zunk -dm 
zunk-ün 


das  ü im  gen.  dat.  pl.  ift  hier  nicht  zu  bezweifeln  und 
gleich  dem  ü aus  N.  erweiilich ; das  ü folgt  auch  aus 
dein  völlig  analogen  fchwachen  adj.  cotcbunduun  K.  10* 
An  die  Helle  des  durchgreifenden  goth.  6 id  alfo  hier 
theils  ü,  theils  6 getreten  und  im  nom.  fg.  fogar  kurzes  a 
1)  einfache  Wörter:  alpa  (mons)  amma  (nutrix)  »na 
(avia)  afca  (cinis)  chieva  (branchia)  chrulla  cruiU 
düha  (teda)  dola  (cloaca)  halpa  (latus)  harra  (faccus 
hörra  (domina)  hinta  (verva)  hofa  (femorale)  hüll» 
(tugurium)  huorra  (adultera)  küha  (fellinatio)  kaila 
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(fei)  kouma  (cura)  linta  (tilia)  linta  (fafcia)  [loupa  (um- 
braculum)  luccba  (forainen)  hHa  (vox)  mäfa  (cicatrix) 
minza  (menta)  morna  fmoefUlia)  inucca  (culex)  muoma 
(amita)  nalda  (acus)  nufca  (fibula)  pafa  (amita)  biba 
(tremor  K.  48*)  pinla  (fafcia)  pluoma  (flos)  pröfa  (profa) 
phanna  (frixorium)  phlfa  (pipa)  phlanza  (planta)  qu$na 
(uxor)  röpa  (vitis)  rinna  (canalis)  rinta  (corlex)  rorra 
(calamus)  runza  (ruga)  falpa  (unguentum)  fceida  (va- 
(gina)  fcölta  (jurgium)  fctna  (mamfeftalio)  fclpa  (globus) 
feha  (vifus)  fmörza  (dolor)  fnita  (buccella)  fnuda  (de- 
rilio)  fpinna  (aranea)  fprata  (linea)  lleinna*  (olla)  llunla 
(hora)  funna  (fol)  tafca  (pcra)  tincta  (atramentum)  tota 
(coinmater)  tila  (über,  gl.  monf.  322.  gr.  trumpa 

(tuba)  tüba  (columba)  vafca  (foinenlurn)  vafta  (jeju- 
nium)  vöfa  (ptifana)  vlga  (ficus)  vliuga  (mufca)  voha 
(vulpes  f.)  vreifa  (periculum)  vrouwa  (femina)  waka 
(cunae)  wanna  (vannus)  wühka  (hebd.)  wüffa  (vefpa) 
winta  (trochlea)  wlfa  (modus)  zäta  (lanugo)  z£ha  (dig. 
pedis)  zcinna  (fporta)  zika  (hoedus)  zlla  (linea)  zuhha 
(ruga)  zunka  (lingua).  — Man  bemerkt  leicht,  dafi  fein, 
in  denen  nn,  rr,  fc  vorkommt,  meiltens  fchvvach  decli- 
nieren,  vgl.  phanna,  wanna,  fpinna,  rinna,  fleinna, 
zeinna,  funna,  (ausg.  minna,  wunna)  harra,  hl’rra,  rorra 
(vgl.  die  fchwachen  mafc.  hi'rro,  narro,  fparro)  afca, 
tafca,  vafca,  nufca  etc. 

) bildungen  mit  -«/,  -il:  fümmala  (fimilago)  ful'gala 
(calamus)  fnuobila  (catenula)  hufila  (gena)  liuzila  (par- 
vitas)  niphtila  (neptis)  fcuspla  (palera)  keilila  (flagellum) 
purkila  (caftellum)  flhhila  (falx)  etc. 

) mit  -an,  in:  vörfana  (calx)  miftina  (fterquilinium) 

) mit  -ar,  »r:  avara  (imago)  natara  (anguis)  lankara 
(deambulatio)  platara  (vefica)  falpara  (unguentaria)  fcul- 
tira  (humerus)  ziinpira  (aedificatio)  ritera  (cribrum) 

) mit  -arr,  irr:  chumbarra,  chumbirra  (tribus)  chil- 
purra  (agna)  zälurra  (meretrix  gl.  jun.  223.)  zimpirra 
(aedificatio) 

) mit  -ahh,  -ihh:  fnarahha  (tendicula)  lörahha  (alauda) 
menihha  (artnilla)  chirihha  (ecclefia)  merihha  (equa) 
volibha  (puledra)  tunihha  (tunica) 

) mit  -atv:  fualawa  (hirundo)  witawa  (vidua)  zhfawa 
(dexlra)  , 

i)  mit  -om:  diorna  (virgo) 

i)  mit  - ent : olpenta  (camelus)  fcephenta  (parca) 


628  II.  allL.  fubfi.  fchw.  femin.  uv.  u.  (bitte  ded. 

40)  comp,  mit  Ai-:  ki-vatera  (cominater)  ki-inMa 
(fponfa) 

44)  fremde  Wörter,  als:  antiphöna,  alamuofa  (gl.  wirceb. 
978k)  eto. 

Anmerkung : einzelne  Wörter  fchwanken  xwifcben 
diefer  und  der  erften  Harken  deck,  erklärlich,  da  in  bei- 
den nom.  fg.  gen.  dat.  pl.  Ubereintreffen. 

Schwaches  femininum.  zweite  declinaüon. 

beifpiel:  red -ja  pl.  red  -jün 
red-jün  red-jönö 

red -jün  red-j6m 

red-jün  red-jün 

nur  in  wenigen  Wörtern  der  älteflen  denkmähler,  als 
cälizja  (caliga)  lectja  (leczja,  lectio)  winja  (amica;  redja 
(ratio) , welches  aber  zuweilen  dark  decliniert.  Da» 
vorhin  bemerkte  nn,  rr  entfpringt  manchmahl  durrli 
ausfloß  diefes  i,  fteinna  aus.  fleinja,  rorra  aus  rörja. 

Schwaches  femininum.  dritte  declination. 
beifpiel:  manek-in  pl.  manek-ln 
manek  - In  manek  - lnö 

' manek -In  manek -Im  (?) 

manek-in  manek-ln 

die  ganze  aufdellung  hat  bedenken  wegen  des  zwiefpalt- 
der  hierher  bezüglichen  Wörter  mit  der  zweiten  umi 
vierten  flarken  deck  Nämlich -4)  die  von  adj.  abgeleite- 
ten fubft.  angehend , fo  flimmle  der  zur  zweiten  ge- 
fchlagene  nom.  manakt , liohhi  völlig  mit  dem  goth.  nw- 
nagei,  fiukei,  wenn  lieh  dazu  der  gen.  manaktn  (mana- 
geins)  weifen  ließe;  es  erfcheint  aber  das  unwandel- 
/ bare  manakk  Andere  analoge  bildungen  haben  inxwi- 
feben  unleugbar  -in  und  nicht  allein  im  gen.  dat.  ao- 
fondern  auch  unorganifch  im  nom.  fg.  vgl.  guotllbhis 
(gloria)  J.  369.  guotllhhin  (gloriam)  J.  353.  355.  386.  got- 
lllihln  (divinitatis)  J.  367.  *)  urchundtn  (auetoritate 
J.  340.364.  ödhln  (vaftitas)  J.  384.  feuontn  (decore)  J.  383. 
huldtn  (gratiae)  J.  385.  grimmin  (pervicaciam)  J.  39k 
antwördln  (confpectu)  J.  397.  armherzin  (pietate)  J.  40k 
weshalb  365.  maneghiu  (pluralitas)  in  raaneghln  zu  Ha- 
dern id.  Die  gk  jun.  gewähren:  495.  ruomilin  (arrogan- 

*)  Die  adj.  cotiih  (divinus)  und  cuotlih  fjdoriofus  tioo 
durchaus  zweierlei ; im  weffobr.  denkmahl  daher  cOtlib^1 
geiiU : fpu  itus  e reelle  ule»  und  nicht : divini. 
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tia)  221.  ftechilln  (praeclpitium)  258.  keilln  (fuperbia) 
253.  chattin  (torpor)  251 . unreinin  (immundities)  238. 
rtunin  (amplitudo)  254.  kinuhtfAmln  (ubertas)  239.  fi- 
chtn  (I.  fiochin,  morbus)  244.  fniumtn  (pernicitas)  249. 
ftrengln  (robur)  250.  wafl'in  (fagacitas)  260.  krimmln  (fu- 
rore)  259.  waffin  (fagacitate)  260.  wdtagln  (furore) ; gl. 
berrad.  188*  ferpfln  (feritas)  191b  fterchln  194b  kergln 
(aftusj.  Bei  K.  42b  it-niwin  (renovatione).  Späterhin 
wurde  bei  diefen  Wörtern  mit  weggeworfnem  n die  zweite 
decl.  üblich,  doch,  wie  es  fcheint,  das  lange  I behalten.  — 
2)  von  den  movierten  femininis  (dem  golh.  äi{>ei,  gäitei, 
{iramftei,  quinei  entfprechend)  gilt  dasfelbe;  dauern 
fie  länger,  da  noch  0. 1. 1 6,  5.  forafagln  (prophetiffa)  T.  1 42. 
benln  (gallina,  gl.  calT.  854.  hantn)  97.  zikln  (hoedum) 
116.  efilln  (afina)  57,  5.  cuningln  (regina) ; gl.  caff.  854. 
phäln  (pavo  fern.)  gl.  monf.  414.  tämin  (damula)  gewäh- 
ren. Hierher  rechne  man  auch  die  lehlofen : burdln  (onus) 
T.  67,  9.  109.  0.  III.  24,  131.  burdln  (oneris)  0.  IV.  25, 
24.  acc.  IV.  5,  18,  24.  V.  4.  31.  pl.T.  141.  putln  (dolium) 
gl.  cafl'.  854b  lentin  (humeri)  T.  13,  11.  150.  lendlnö 
(lumborum)  J.  404. ; die  monf.  gl.  334.  351.  fetzen  (purdl) 
lonus)  im  dat.  pl.  purdinon  (vgl.  unten  fiebente  anoma- 
lie)  hingegen  357.  portin  (ligatura).  — 3)  die  aus  fchwa- 
cben  verbis  entfpringenden  ruhln  (rugitus)  lewin  (?lu- 
hin,  lujin,  rugitus)  mendin  (gaudium)  gl.  jun.  249,  253. 
chilaubln  (fide)  J.  357.  405.  alöfnin  (redemtionem)  J.  385. 
daufln  (baptifmatis)  I.  388.  nrfuobntn  (examine)  gl.  jun. 
257.  fcbeinen  anfänglich  nach  vierter  ftarker:  mendin, 
gen.  mendin),  dat.  tnendini,  acc.  mendin  gehabt  zu  ha- 
ben. Übergänge  veranlaßte  fchon  in  goth.  der  gleich- 
lautende acc.  fg.  beider  decl. 

Schwaches  neutrum. 

beifpicl : hörz-a  pl.  herz- (in 
, herz  - in  hörz-öbö 

herz -in  herz  - 6m 

hörz  - a herz  - ün 

befaßt  nur  die  drei  Wörter  herza  (cor)  ouga  (oculus) 
dra  (auris).  Zuweilen  kommen  diele  Wörter  weiblich 
vor,  0.  II.  9,  23.  herzä  gidiganö  (f.  angelf.  und  alt— 
[riet.  fchw.  fern.)  K.  17*  fogar  hörzA  iwerju  (corda 
veftra)  und  27b  augft  (oculi)  ohne  adj.  fo  daß  alfo  auch 
der  neutr.  fchwachen  form  ausnahmsweife  gleichheil  des 
nom.  pl.  und  fg.  zugeflanden  haben  mag.  — T.  21,  2. 
ließ,  die  f.  gall.  hf.  richtig  waggar  ft.  wag;arun. 
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’ ^ > Anomalien  der  alth.  fubßantive.1 

‘.ti  f i .1  i,  *’  * 

1 ) vatar,  pruodar,  miiotar,  fuCftar , tohtar  pflegen  im 
fing,  unverändert  zu  bleiben,  alfo  im  gen.  pruader 

.JE.  21.*  fater  0.  IV.  33,  32,  51.  T.  165.  3 . 23  2 . 3 . 242, 2. 
Ausnahmsweifc  fateres  (patris)  K.  16b.  Im  pl.  lau- 
ten noun  und  acc.  ebenfalls  denen  des  fg.  gleich : 3>ruo- 
der  T.  78.  239,  4.  Tul'Uer  0.  IV.  29,  444.  V.  23,  250 
T-  78,  doch  findet  daneben  faterä  T.  82.  87.  pruadr, 
Kr  17k  und  tohterä  (filiae)  N.  44,  13.  Halt.  Oer  gen. 
und  dat.  pl  muß  vaterd,  muoterö,  vaterum,  muole- 
. rum  etc.  lauten. 

2)  man  macht  den  gen.  bald  mannes  0.  V.  24,  11.  bald 
man  V.  24,  22;  den  acc.  mannan  J.-349.  K.  21' odw 
man  0.  I.  22,  84  ; den  dat.  manne;  nom.  acc.  pl.  man 
0.  IV.  5,  60.  T.  4 44  ; gen.  mannö,  dat.  mannurn. 

3)  naht  und  punic  haben  im  gen:  dat  fg.  neben  nahtl, 
puruki  zuweilen  unveränderlich  bürg  0.  I.  14.  37.  T. 
21,  , 11.  0.  I.  12,  37.  naht  (noctis)  hymn.  noct.  II 
Äehnlich  itis  0.  I.  5,  12.  11.  itefl  (feminae). 

4)  das  gotb.  böka,  bokos  (liber)  würde  analog  beißet 
puohha,  pl.  puohhö;  allein  K.  und  0,  die  diefes  wort 
zwar  weiblich  gebrauchen,  haben  den  pl.  pmh,  buai  | 
alfo  in  neutraler  form.  Der  gen.  fg.  lautet  buachi 
O.  ad  Sal.  9.  ad  Lud.  181.  Bei  T.  240,  2.  lieht  der 
pl.  fern,  buoh,  18,  4.  aber  der  acc.  fg.  mafc.  lies 
buoh  (librum)  fo  wie  K.  30k  31*  der  dat.  puaehe,  N 

4 05,  23.  aba  dtnemo  puoche.  Mithin  fcbwanken  fora 
und  genus.  Der  gen.  dat.  pl.  böhhd,  buohhum  bdJ 
entfcheidet  nichts  Uber  die  andern  cafus. 

5)  dem  goth.  fnuda , fnudös  gemäß  gehet  das  fern 
dheoda , gen.  dhPodä,  dat.  dhöodu,  dat.  pl.  dheodta 
bei  J.,  fo  wie  thiola,  thiotä,  pl.  thiotä , gen.  thio- 
tön<5,  dat.  thiotön  bei  T.  Daneben  braucht  aber  aurb 
J.  den  nom.  pl.  dheodftn  (gentes)  fchwach  und  T.  121 
den  fchwachen  dat-.  fg.  thiotön.  — Neutrum  iß  tM 
thiotes,  thiote  bei  O.,  gen.  pl.  thiotd,  ja  der  aec.  fe 
liehet  fogar  männlich  I.  2,  28.  45,  72,  V.  6,  28.  Aori 
T.  hat  145.  thiot  (11.  thiola)  widar  thiotö  und  128, 
thiotö  (gentium  ß.  thiotönö)  [69,  9.  thiatogo  bei  Pai- 
then  iß  fehler  f.  thiotft,  wie  cod.  f.  gall.  ließ];  el 
nionf.  und  hrab.  965*  haben  deotA  (gentes).  — N.  end- 
lich läßt  diel  nach  der  vierten  vreibl.  ßark  gehen,  gen 
diete,  pl.  diete,  gen.  dietö. 
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5)  der  anornalie  des  im  pl.  neutr.  eingefchobenen  -tr 
ill  f.  624.  gedacht. 

7)  nicht  unähnlich  diefem  -ir  find  einfchiebungen  der 
filbe  -in,  welchen  man  vorzüglich  bei  N.  begegnet; 
fie  fcheinen  der  fchweizerifchen  mundart  gemäß  und 
haben  lieh  auch  in  ihr  bis  auf  heute  erhallen , ja  wei- 
ter ausgebreitet  (vgl.  Stalder  dial.  p. 209. 240. 212. 213.) 
Nämlich  «)  aus  adj.  gebildete  fern,  zweiter  ftarker 
decl.  läßt  auch  N.  im  fing,  unverändert,  fügt  ihnen 
aber  im  pl.  in  zu  und  decliniert  fie  nach  der  erften, 
alfo:  heilt  (falus)  heilt,  heili,  heilt;  pl.  heilinA,  hei- 
linön , heilinön , heilinA  und  gleicherweife : wltt  (am- 
plitudo)  wiolichl  (qualitas)  breitl  (latitudo)  lindert 
(caligo)  höht  (altitudo)  armbörzl  (mifericordia)  waj- 
jerinichelt  (abyffus)  ÜebfAmt  (affectio)  etc.  pl.  wttinA, 
wiolichinA  etc.  • Diefe  declinationsform  ift  ihm  ganz 
geläufig,  weder  findet  ein  pl.  wltt,  noch  ein  fg.  wt- 
tina  llatt.  Da  folche  Wörter  im  goth.  zur  dritten 
fchw.  gehörten,  fo  wird  das  n begreiflich  und  ferner, 
warum  andere,  auch  im  alth.  der  dritten  fchwachen 
beigezählte  (ich  in  diefe  weife  verirren.  Wenigdens 
haben  die  monf.  gl.  neben  dem  nom.  purdi  (onus) 
334.  354.  den  dat.  pl.  purdinum,  purdinöm  405.  gl. 
jun.  227.  Muthmaßlich  fetzt  N.  purdi,  pl.  purdinA: 
menigt  (manigl)  pl.  meniginA  (weder  menigt  nach 
2 ft. , noch  manigln  nach  3 fchw.)  — ß)  die  movier- 
ten  fern,  behandelt  N.  wiederum  verfchieden,  er  gibt 
ihnen  im  nom.  fing,  -en  oder  -in,  im  gen.  und  pl. 
aber  enn  mit  ftarker  decl.  als:  guten  (dea)  gen.  gu- 
tennö,  dat.  guttennö,  plur.  gutennA,  gen.  gutennön. 
So  gehen  wirten  (conjux)  herzogen  (duciffa)  mAnen 
(luna)  etc. , die  mifchung  der  beiden  biidungsformen 
-in  und  inna  id  bei  N.  zur  decl.  form  geworden.  — 
y)  neutra  auf  -1  mit  dem  begriffe  der  Verkleinerung 
fchieben  im  gen.  dat.  fing,  und  pl.  ein  folches  n ein, 
fo  decliniert:  fugelt  (avicula)  fugelines,  fugeline, 

fugeil ; fugelju,  fugelinö,  fugelinen,  fugelju  — eimbert 
(urnula , vom  einfachen  eimpar,  uma , ficla  ft.  einpar, 
wie  zutpar  gerula;  neuh.  eimer,  zuber)  eimberines, 
eimherine;  eimberju,  eimberinö  etc.  — beccht  (pelvis) 
becchines  etc.  — magett  (puella)  magetines  etc.  Ich  , 
bin  zweifelhaft,  ob  nicht  auch  bei  eingefchaltetem  n 
langes  1 bleibe?  andern  Wörtern  zweiter  fchw.  decl. 
gibt  N.  durchgängig  febon  - e,  (chunne , rlche , pere, 
ftubbe;  gen.  chunnes,  rlches  etc.) ; nicht  unwahrfchein- 
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lieb  aber  ift  jenen  anomalen  im  nom.  and  acc.  dass 
apocopiert,  fo  daß  die  eigentliche  geflalt  fugeltn . eiw- 
berln , becchtn , rnagetln  lautete , und  lie  der  erfl« 
decl.  zugehörten.  Erweislich  hat  T.  60,  13,  4 4.  den 
nom.  magatln,  97.  den  acc.  fingirln  (annulum)  460,  5. 
kindilln  (filioli)  wie  auch  0.  I.  9,  14.  IV.  43,  6.  In- 
zwifchen  bekennen  außer  N.  felbft  die  älteren  ftrenc- 
alth.  denkmähler  den  anomalen  nom.  auf  -t  mit  den 
gen.  -ines  oder  -ines,  z.  b.  hüfill  (domicilium)  chin- 
dill  (ßliolus)  charill  (vafculum)  lewinchiil  (leunculus 
gen.  lewinchiltnö  (gl.  monf.  339.  344.)  fingiri  (annulu- 
gl.  jun.  195.  Weitere  hier  nöthige  auffchlUße  werden 
lieh  erft  buch  III.  in  der  lehre  von  den  diminutiven 
ergeben.  Die  heutige  fchweizerfprache  fchiebt  das  -n, 
meiner  meinung  nach  unorganifch,  noch  andern  neu- 
tris  ein,  die  keine  diminutiva  find,  z.  b.  böri  bacca 
pl.  börini,  netzi  (rete)  pl.  nelzini  (N.  pere,  pl.  pere)*;. 
• i 

Altfächfifches  fubflantivum  **). 

Starkes  maßulinum.  erße  declination. 

beifpiel : fifc  pl.  fifc -6s 

fifc-as  (es)  fifc- 6 

fifc-a  (e)  fifc-un  (on) 

fifc  fifc- ös 

' fifc- fl 


*)  Schlüpfrig  ift  die  form  des  Wortes  lüge  J.  395.  lugbis 
(mendacium)  luginö  (mendacioruro)  mit  ungewifs  ge- 
lafsenem  genas;  ebenfo  N.  2t,  5.  den  acc.  lugin  und  fonfl 
den  gen.  pl.  luginö , dat.  luginen ; daneben  den  nom.  nun': 
lug  (139,  9.)  dat.  luge  (58,  4 *.).  Den  nom.  pl.  (ueutr 
lugju  (Stalder  p.  24  3.)  bezweifle.  0.  III.  18,  91.  V.  25,  85 
und  T.  131.  gewähren  das  entfehiedno  fern  . lugina,  dal.  pl 
lugindn  falfo  gen.  pl.  luginönö). 

**)  Die  länge  oder  kürze  der  flexionsvocale  fetze  ich  mutfc- 
mafslich  an,  fo  gut  ße  fleh  aus  der  goth.  und  altb.  anal. - 
gie  fohliefsen  läfst.  Einen  wink  gibt  vielleicbt  die  w- 
fchiedenheit  beider  h(T. , nämlich  die  colt.  gebraucht  o i« 
funo  (filius)  dagon  (diebus)  wo  die  münclin.  funu,  dagun 
dagegen  im  inftr.  mafc. , im  dat.  II.  fern,  und  im  fchw 
fern,  u,  kein  o(.  fMpu  (fomno)  qnälu  (necei  raöou 
Folglich  Und  die  u der  raünchn.  hf.  eflenbar  zweierlei, 
kurz  in  lunu , dagun;  lang  in  fläpü,  quf iü , raliun.  Fer- 
ner erfebeint  in  der  münehn.  häufiger  als  in  der  cott.  e 
flatt  des  kurzen  a im  gen.  dpi.  fg.  mafc.  ueutr.  und  im 
nom.  acc.  fg.  fern,  nicht  aber  im  gen.  fg.  und  nom  pl 
fern.,  zum  Zeichen  , dafs  hier  ein  langes  Ä eintritt. 
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as,  a im  gen.  dat.  fg.  noch  zuweilen  der  fcod.  cotu,  ge- 
wöhnlich beide  es,  h;  un  im  dal.  pl.  cod.  monac. , ott 
ood.  cotu  (keiner  um,fom).  1 Die  Übrigen  cafus  flehen 
in  beiden  feil,  namentlich  auch  der  inür. , nur  bemerke 
ich  imcott.  (Ternler  p.  443.)  einmahl  den  acc.  pl.  flutilA 
iclaves)  fl.  flutilös,  nach  allh.  weife,  während  fonfl 
Überall  der  acc.  gleich  dem  nom.  endigt.  — Hierher 
gehören:  1)  einfache  Wörter:  böm  (arbor)  bord  (clypeua) 
dag  (dies)  dAI  (pars)  duom  (judicium)  dröm  (fomnium) 
fifc  pifcis)'  gard  (domns)  göfl  (fpiritus)  WAt  (fors)  hof 
hobhiis,  aula)  bulm  (infula)  hund  (canis)  kufT  (ofculum) 
muth  fos)  rinc  (procer)  fand  (arena)  tidh  (iter)  fcalc  (fcr- 
vus)  fcal  (pecunia)  flap  (fomnus)  Aon  (lapis)  Aöl  (thro- 
nusj  Arbm  (fluvius)  Arid  (lis)  thanc  (gratiae)  thiob  (für) 
Ibora  (fpina)  thurA  (fitis)  wnng  (campus)  ward  (cuAos) 
»ög  (via)  wör  (vir)  wlh.  (temp)um)  wöp  (ploralus).  — r 
2)  auf  ~al,  - il , l:  bodl  (villa)  diuhil  (diabolus)  engil 
(angelus)  Sri  (vir  nobilis)  fugl  (avis)  himil  (coclum)  na- 
gal  inaglds,  clavus).  — 3)  auf  -am,  -otn,  in:  atbom  (fpi- 
ri(us)  baram,  barm  (finus)  fadm  (amplexus)  farm  (onus) 
harni  (dolor)  rnAdm  (thefaurus)  waAm  (Aatura)  — 4)  auf 
-an,  in:  hebhan  (coelum)  fuöbhan  (fomnium)  thögan 
(thßgnös,  miniAer)  thiodan  (rcx)  ntorgan  (mane)  drohtin 
(dominus)  — 5)  -or,  er:  l‘dor  (fepes)  liamor  (mnlleus) 
rador  (coelum)  Ungar  (digitus)  wintar  (hiems)  hungar 
farnes)  — 6)  -mg:  cuning  (rex)  gaduling  (cognalus)  — 
7)  -and:  wlgand  (hcros)  hetteand  (perfequutor)  Aband 
(vefper)  wäpan - börand  (armiger)  --  H)  -öd,  id:  mötöd 
(erealor)  belid  (heros)  rakud  (domus , wofern  es  nicht 
neutr.)  — 9)  -ah,  -ag,  -ic,  alah  (templum)  börag 
(hergös,  mons)  kölic  (calix)  — 10)  -is:  fölis  (rupes)  — 
H)  comp,  mit  gi:  gifilh  (comes)  — 12)  auf  -6o,  o: 
fnfo  (nix)  gen.  fnAwes ; fAo  (mare)  fAwes;  Ao  (lex)  gen. 
t'wes,  dat.  Awe,  acc.  Ao;  fcado  (umbra)  gen.  fcadowes. 

Starkes  maßulinum.  zweite  declination. 

beifpiel : hird-i  pl.  hird-jös  . , 

hird-eas  (-jes)  hird-jö  ....  , 

• . hird-ea  (-je)  hird-jun 

. hird-i  hird-jös  i 

hird-jö 

nur  wenige  Wörter  1)  auf  bloßes  -i:  hördi  oder  hirdi 
cuAos)  hugi  (mens)  maki  (gladius)  meti  (cibus)  feli 

aula)  flegi  (homicida)  wini  (atnicus)  vermuthlich  noch 
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andere , die  bei  unvollftändigen  belegen  auch  für  neutr. 
«weiter  declJ'  gelten  können,  z.  b.  tiri  (decns)  endi 
(finis) ; die  comp,  mit  - fcipi , fcöpi  fchwanken  augen- 
scheinlich zwilchen  mafc.  und  neutr. ; heri  (multitudo 
und  meri  (mare)  find  im  altf.  weiblich.  — 2)  auf  -dn, 
eri:  altari  (altare)  foleri  (ooenaculum)  garderi  (hortula- 
nus).  *—  Zuweilen  wird  das  i ausgeworfen,  namentlich 
in  herdös.  : • • • 

1 . I 

Starkes  mafculintm.  dritte  declination. 
hierher  die  Wörter:  fridu  (pax)  heru  (gladius)  fagu 
(aequor)  magu  (puer)  fidu  (mos)  funu  (filius)  wlfu  (prin- 
ceps  oder  wlfo  fchwach?)  die  fall  nur  im  nom.  und 
acc.  fg.  Vorkommen.  Doch  funu  macht  den  gen.  fua/es 
und  einmahl,  wo  die  lesart  richtig , den  dat.  funu  (nicht 
funje).  Den  pl.  von  funu  gewähren  meine  bruchftöcke 
nicht,  ich  vermuthe  aber  nicht  funjös,  fondern  funl. 

Starkes  mafculinum.  vierte  declination. 

fpuren:  liudl  (homines)  gen.  liudjö,  dat.  liudjun;  föt 
(pes)  pl.  fötl,  gen.  fötö  ft.  fötjö,  dat.  föton  ft.  följua; 
fegg  (vir)  pl.  feggl,  gen.  feggjö;  fcild  (clypeusj  (dat.  pl. 
fcildjun;  galt  (hofpes)  dat.  pl.  gaftjun;  thrum  (fonitus)  dal. 
pl.  thrumeon;  vielleicht  auch  röd  (conf.)  pl.  rödt?  Ich 
finde  den  pl.  trahnl  (lacrimae)  bin  aber  des  gefchlechtes 
ungewifs,  der  fg.  muß  traben,  trahan  lauten.  — Die 
decl.  des  fg.  fällt  mit  der  erllen  decl.  zufammen,  im  dat. 
pl.  aber  Tollte  man  eher  -in  als  -jun  erwarten,  wirk- 
lich Hebt  einmahi  trahnin  (lacrimis). 

Starkes  femininum.  erße  declination. 

,,  beifpiel : göb-a  pl.  göb-ö 

göb-ö  geb-önö 

göb-ft  göb-un 

*.  geb-a  göb-ö 

ftatt  des  kurzen  a im  nom.  acc.  fg.  zuweilen  fchon  e.  — 
Hierher  gehören  aha  (aqua)  böda  (preces)  gibada  (leva- 
men)  buota  (emendatio)  örtha  (terra)  folda  (terra)  folma 
(manus)  forhta  (timor)  fruma  (utilitas)  galla  (bilis)  geba 
(donum)  gömä  (prandium)  halba  (latus)  halla  (aula)  helpa 
(auxilium)  hulla  (tempus)  kara  (querela,  luctus)  löra 
(doctrina)  logna  (ignis)  möda  (merces)  pöda  (mnica) 

plna  (orüciatus)  qudila  (nex)  rafta  (requies)  faka  (caufa) 
föola  (anima)  harämfcara  (poena)  forga  (cura)  fpr&ka 
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ffcftno)’  (trftta  (via)  ftöthna  (vbx)  wahta'il(cuftodia)  wlfa 
(modiM)  ; fodnnn  die  bildungen  -idha , - im , 'als : tiu- 
ridha  (laudatio)  firina(fcelus)  etc.  -ea,  - ja  haben:  min- 
nea  (amor)  fundea  (peccatum)  fpunfja  (fpongia)  wun- 
ne«  (gaudium).  * •••  i * 

l ■'  . •!  ’I1*  . ^ i . : : ■ i*  : ■ > i 

-i-  Starkes  femininum.  zweite  declination. 

fm  Hog.  unveränderlich  auf  -f:  bendt  (viticüluto)  dÄpl 
(baptiTma)  eldl  (aetas)  gftdl  (benignitas)  herl  (exercitifs) 
huldf  (favor)  menegi  (turba)  merl  (mare)  ddmuodl  (hu- 
ruilitas)  mennilkl  (humanitas) . ' J 

Starkes  femininum.  dritte  declination. 

gebricht;  hand  (manus)  macht  den  pl.  handi,  gen.  band6, 
dat.  handon  (handun).  . u- 

Starkes  femininum.  vierte  declination. 

beifpiel:  dAd  pl.  dftd-l 

dAd-l  dAd-jA  “ 

dAd-t:  dftd-jun  ; : 1 > 

dftd  dftd-l 

hiernach : bank  (benkt , feamnum)  buok  (über)  giburd 
(genas)  bürg  (arx)  brftd  (conjux)  dAd  (factum)  fard  fiter) 
hand  (niartus)  hei  (tartarus)  idis  (mulier)  jugudh  (juven- 
ilis) cra  ft  (virtus)  fift  (feientia)  magad  (Virgo)  mäht  (po- 
teftas)  nöd  (neceflitas)  fculd  (debitum)  fiiht  (morbns)  tld 
(lempus)  gilhaht  (cogitatio)  wörold  (mundup)  giwald 
(vis)  wiht  (res)  wurt  (radix)  wurd  (fatum)  und  gewifs 
manche  andere.  — annierkung : dat.  pl.  -jun  ft.  in,  wie 
bei  der  vierten  mafc. 


Starkes  neutnrn. 


i'.'  iJ 


erße  declination. 


beifpfel : word 

word-as  (es) 
word-a  (e) 
word 
Word -ft 


pl.  word 
word  - ft 
word  - un 
word 


2)  £at-ü 
fat-ift 
fat-un 
fat-u 


1 • 


f)  einfache  Wörter:  bac  (tergum)  blad  (folium)  barn  (in-* 
fans)  fat  (vas)  fiur  (ignis)  flftfc  (corpUs)  fote  (popnlus) 
gold  (aurum)  graf  (fepulcruin , gen.  grabes',  grabbes) 
hfts  (domus)  hros  (equus)  jAr  (annus)  kinil  (proles)  com 
(granum)  erftd  (herba)  land  (terra)  lln  (linum)  lioht  (lux) 
mftn  (noxa)  mös  (cibus)  niud  (defideriuih)  i-öht  (jus) 
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fine  (pecunia)  fpör  (baßa)  tal  (numerus/  wtf  (»aber)  *te 
(vinumj  word  (verbuni)  tbrac  (labor)  thinc  (caufa).  - 
2).  bi  klungen  mit  1,  m , n,  r:  cumbai  ügnum)  tunpl 
(iidusi  ft‘gal  (velum)  cnuoO  (genus)  brahtm  (ftridor  g- 
can  (fignum)  lacan  (pannus)  wApan  (arrna)  wolcan  m- 
bes,  böcan  (nutus)  lögar  (cubiie)  filubar  (arg.)  fi'tar  ;com- 
pes)  watar  (aquä)  wödar  (tempeftasi  — 3)  mit  — id,  -M 
höbid  (caput)  wAröd  (turba).  — 4)  mit  -ah : ferak 
(vita).  — 5)  mit  -6o,  eo:  hl6o  (umbra)  geo.  hliwes 
hröo  (cadaver)  gen.  hröwes;  knöo  (genu)  gen.  kneoh« 
trt'o  (arbor)  gen.  tröwes.  — 6)  comp,  mit  gi-:  giwia 
(bellum)  gimang  (turba)  gilag  (fatum)  gibod  (mandatun 
giwand  (?mutatio)  gifuörc  (nubes)  gifcap  (decretum  p- 
thuing  (coactio). 

Anmerkungen  <)  der  bildiingsvoc.  wird  bei  xutrrteo- 
dem  flexionsvoc.  oft  ausgeftoflen,  als:  cumbai,  cumbies; 
filubar,  filubres;  höbid,  liobdes , höbde,  höbdil.  —2) 
wichtig  ift  der  doppelte,  aber  nicht  willkürliche  norn. 
acc.  pl.  Die  regel  fcheint:  alle  kurzfilbigen  Wörter  ha- 
ben im  pl.  die  alte  endung  -u  behauptet:  bacu,  bladu, 
fatu  , grabu , gifeapu , talu , thracu ; langfilbige  aber  ma- 
chen ihn  dein  fg.  gleich : harn,  erüd,  thing,  wlb,  word 
Die  zweifilbigen  fchwanken , neben  U'can , fögal  (und 
nicht  t£cnu,  füglu)  finde  ich  brahtmu  (ft.  brahtemu,  ftri- 
dores).  — 3)  das  gefchlecht  mancher  Wörter  ift  unlieber 
z.  b.  hofe  (contumelia)  gölp  (fuperbia)  drör  (fanguis 
können  mafc.  und  neutr.  feyn. 

Starkes  neutrum.  zweite  declination. 

beifpiel;  kunn-i  pl.  kunn-i 

kunn-eas  (jes)  kunn-jö 

kunn-ea  (je)  kunn-jun 

kunn-i  kunn-i 

kunn -jö 

arbödi  (labor)  arundi  (nunüus  (bilidi)  imago)  endi  (6- 
nis)  fletti  (atrium)  gigengi  (mos)  kunni  (genus)  curoi 
(frumentum)  eliiendi  (exfilium)  urlagi  (bellum)  riti 
(regnum)  girtini  (myfterium)  gifiuni  (vißo)  gifithi  (co- 
hors)  müt-fpölli  (mutatio?)  giwAdi  (veftitus)  witi  (fup- 
plicium)  webbi  (tela)  giwirki  (opus);  hiwifki  fatnilia, 
comp,  mit  -feipi  etc.  Anmerkung  : zuweilen  wird  im  nom. 
und  acc.  das  i nebft  einem  dor  geminierten  conf.  abge- 
worfen, z.b.  bed  (lectus)  flet  (atrium)  inwid  (dolus)  giwit 
(folertia)  ft.  beddi,  fletti,  inwiddi,  giwitti;  im  gen.  notb- 
wendig:  beddjes,  inwiddjes,  giwittjes. 
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% 

Starke s neutrum.  dritte  declination. 

fibu  (pecus)  vermuthlich  auch  widu  (lignuni). 

Schwaches  mafculinum.  erße  declination. 

beifpiel : han  - o pl.  han  - on 

han  - en  (-on)  han  - AnA 

han  - en  (-on)  han  - An 

han  - on  han  - on 

im  gen.  dat.  fg.  ift  fchon  die  endung  -on  für  -en  häu- 
fig eingerißen.  1)  einfache  Wörter:  hano  (homicida) 

bodo  (nuntius)  mund-boro  (protector)  en-dago  (dies 
ultimus)  fano  (pannus)  frAho  (dominus)  ord  - frumo 
(auctor)  galgo  (patihulum)  bag-göbo  (epularum  largitor) 
gramo  (furor)  grunmo  (mica)  gumo  (vir)  föther-hamo 
(induviae  plumofae)  llk-hamo  (exuviae)  hörro  (domi- 
nus) wis  - cumo  (hofpes)  mAno  (luna)  naco  (cymba) 
namo  (nomen)  febo  (inens)  flmo  (vinculum)  fcatho  (latro) 
felmo  (fplendor)  wAr-fago  (veridicus)  wider-faco  (ini- 
micus)  ftörbo  (peftis)  ftuopo  (gradus)  ftörro  (ftella)  tiono 
'injuria)  heri-togo  (dux)  tuAho,  tuöho?  (dubium)  wölo 
Jdintiae)  — 8)  Bildungen  mit  -ar  : abharon  (filii)  eldi- 
ron  (parentes)  jungaron  (difcipuli)  — 3)  mit  egifo 
(timor;  — 4)  mit  der  vorfilbe  gi- ; gilöbo  (fides)  giroaco 
(par)  gigado  (conjux).  — Anm.  einige  nach  bloßer  ana- 
logie  angefetzte  find  unlieber,  z.  b.  fimo  (altn.  fimi)  wo- 
von mir  nur  dat.  pl.  flmon  vorkommt. 

Schwaches  neutrum.  zweite  declination. 

brunnjo  (fons)  urkundeo  (teliis)  feenkeo  (pincerna)  wil- 
leo  (vol.)  wrekkjo  (exful)  gibeddeo,  gibenkeo  (confors 
lecti,  feamni). 

Starkes  f'emininum.  erße  declination. 

beifpiel : tung  - a pl.  tung  - ün 
tung  - ün  tung  - AnA 

tung  - An  tung  - ün 

tung  - ün  tung  - ün 

fo  gehen:  dübha  (columba)  ördha  (terra)  hiwa  (conjux) 
porta  (porta)  qut'na  (mulier)  rafta  (requies)  ruoda  (crux) 
funna  (fol)  ftömna  (vox)  fträta  (via)  thiorna  (virgo)  wan- 
ga  (genn);  einige  (z.  b.  örtba)  find  auch  in  der  Harken 
decl.  au fgefUlirt  und  fchwanken  zwifchen  beiden.  Eini- 
gemahl findet  lieh  hier,  wie  dort,  e flau  a im  nom.  fg. 
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Schwaches  femtnintm.  zweiie  declination. 

hellja  ( gehenna ) fundja  (peccatum)  uthja  (unda)  gehen 

mitunter  dark. 

Schwaches  femininum.  drille  declination.  fehlt. 

Schwaches  neulmm. 

herta  (eor)  Aga  (oculus)  Ara  (auris). 

Anomalien  des  altjächßfchen  fubßantivs. 

4)  fader,  muoder  lautet  im  gen.  dat.  fg.  ebenfo;  zu  lich- 
ter, fuöfter  fehlen  belege. 

t)  man,  gen.  mannes;  pl.  man,  gen.  mannö. 

3)  vom  neutr.  fri  finde  ich  bloß  den  nora.  pl.  frl  (mulieresl. 

4)  die  fern,  naht,  magad,  idis.  hand  haben  im  dat.  Ist. 
ebenfo  (II.  nahtl,  magdi,  idifi,  hendl) ; wie  es  feheint 
zuweilen  im  gen.  fg.,  naht  auch  im  pl.  (noctes)  f.  nahtl. 

5)  thiod  ift  weiblich  und  bleibt  im  fg.  unverändert: 
daneben  gilt  aber  auch  thioda  nach  erfter  Harker. 

6)  die  fern,  vierter  decl.  toerold  und  er  oft  erfebeineo 
zuweilen  als  mafc.  vierter:  wörold,  wöroldes;  traft, 
craftes,  inltr.  craftü;  ebenfo  findet  lieh  der  gen.  nah- 
tes  und  wihtes. 

7)  einfehiebungen  des  -tr  und  -in  kommen  nicht  vor. 


Angelf ächfifches  fubßantivum  *). 

Starkes  mafeulinum.  erße  declination. 
beifpiel : fifc  pl.  fifc  - as 

fifc  - es  fifc  - a 

fifc  - e fifc  - um 

fifc  fifc  - as 


f)  einfache  Wörter:  ar  (nuntius)  Ad  (rogus)  Adh  (jusjur. 
beah  (annulus)  beärn  (trabs)  böorg  (mons)  böorn  ;vir 
fortis)  bööd  (menfa)  blaed , bl.x-das  (flatus)  brand  (litio 
ceäp  (pecus)  cool  (navis)  chedh  (veflis)  cnoll  (cacumen 
copp  (calix)  cofp  (compes)  eräft  (vis)  dag , dagas  (dies, 
dtel,  daelas  (pars)  difc,  difeas  und  dixas  (ferculum)  dAm 
(judicium)  dream  (jubilumj  drinc  (potus)  Card  (foiumj 
ent  (gigas)  eil  (amor)  föld  (campus)  fifc,  fifeas  und  fixas 


*)  Oie  langen  vocale  der  flexioucn  zu  beilimmen  enthalte  ich 
mich  ganz , da  die  analogie  des  goth.  und  aith.  zu  ferne 
liegt  und  bei  den  verwandteren  altn.  flevionsvocaien  die» 
fetbe  unlicherheit  herrfcht. 
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(pifcis)  forß  (gelu)  fyrs  (rubus)  gär  (jaculutn)  gäß  (hof- 
pes)  gäß  (fpiritus)  gnäU  (culex)  grund  (folum)  häd  (per- 
fona)  heim  (caflis)  heäp  (cumulus)  hööf  (uiulatus)  hßor 
(cardo)  hrän  (rangifer)  hreäc  (acervus)  hring  (annulus) 
hröf  (cülmen)  hväl,  hvalas  (balaena)  hvi’olp  (catulus)  hyll 
(coliis)  hyff  (juvenis)  läß  (veßigium)  luß  (voluptas)  mag, 
magas  (filius)  miß  (caligo)  mör  (palus)  mudb  (osj  nidh  (ho- 
mo)  orc  (erater)  pädh,  padhas  (callis)  räp  (funis)  rsed,  nedas 
(conlilium)  ra*s,  ra*fas  (impetus)  rond  (margo)  rde  (fumus) 
fäl  (lorum)  fceäf  (manipulus)  fcßat , fcOattas  (pecunia) 
fcüitl  (clypeus)  fcöp  (poeta)  fecg  (vir)  feäm  (onus)  föol 
(phoca)  finidh  (faber)  ßäf,  ßafas  (baculus)  ßän  lapis) 
häg-ßüaid  (coelebs)  Aral,  ßr.elas  (fagitta)  ßreäm  (fluen- 
turo)  fvög  (ßrepilus)  töar  (lacrima)  torr  (turris)  vmg,  va>- 
gas  ((luctus)  vamrn  (malum)  vöall  (vallum)  vöard  (cußos) 
vBg  (via)  vür  (vir)  vind  (ventus)  vulf  (lupus)  vyrm  (ver- 
mis)  fiööf  (für).  — 2)  bildungen  mit  -l,  m,  n,  r:  Barl 
(vir  nob.)  cßorl  (rußicus)  efol  (afinus)  fengel  (princeps) 
fugei  (avis)  nägel  (clavus)  fagal  (veclis)  asdhm  (fpiritus) 
böfm  (Gnus)  Bdhm  (odor)  firdhm  (amplexus)  wäßin  (ßa- 
tura)  ädhum  (gener)  mädhum  (cimelium)  drihten  (dominus) 
Boten  (gigas)  bBofon  (coelum)  hrüfn  (corvus)  rßgn  (pluvia) 
fegn  (hgnum)  |>Bgn  (indes)  Beiden  (rox)  äcor  (ager)  baldor 
(princeps)  cöafor  (fcarabaeus)  Baldor  (fenior,  dominus)  Bdor 
(fepes)  Bofor  (aper)  Bgor  (aequor)  finger  (digitus)  häfer  (ca- 
per)  nicer  (monßr.  maris)  rodor  (coelum)  figor  (victoria) 
vBlor  (labium)  vuldor  (gloria)  {»unor  (tonitru)  — 3)  mit 
- ing : cyning  (rex)  hrunting  (n.  pr.)  etc.  — 4)  mit  -eist 
byrgels,  byrgelfas  (fepulcrum)  ßitels  (vafculum)  röcels 
(thus)  fcyccels  (chlamys)  ßicels  (aculeus)  vafels  (tegmen)  — 
5)  mit  -adh,  edh,  odh,  od : mänadh  (menßs)  vBarodh 
(littus)  huledh  ( vir  fortis ) hacod  ( lupus  pifc. ) — 6)  mit 
-ot:  hBorot  (cervus)  — 7)  mit  - h : möarh  (equus)  pl. 
mBaras  ß.  mBarhas.  — 8)  mit  -oc:  hafoc  (accipiter)  vBo- 
loc  (cocblea)  — 9.  mit  -efi:  hBngeß  (equus)  — 10)  mit 
~ord,  erd:  hläford  (dominus)  facerd  (facerdos)  — 11)  mit 
-v  und  -o  (ßatt  -v):  fnäv,  fnävas  (nix)  hrcev,  hravas 
(cadaver)  |»e<iv,  fieüvas  (mos)  f>Böv,  {jßovas  (fervus) 
bßaro , büarvas  (lucus)  bBalo , bBalvas  (malum)  fcBado, 
fcöaduvas  (umbra).  — Anmerkungen : 1)  die  auf  -eis  fchei- 
nen  zuweilen  im  nom.  acc.  pl.  das  -as  abzuwerfen, 
bleiben  aber  doch  männl.  z.  b.  Orof.  p.  28.  tvägen  ßitels 
ß.  fätelfas.  2)  bei  denen  von  2 bis  7 wird  der  biidungs- 
vocal  oft,  jedoch  fchwanLend,  ausgeßoßen,  ?.  b.  böfom 
höfm,  niiglas,  fingras,  mädhm,  mädbmas,  möndbe  (menfe)  etc. 


6i0  0.  fnbß.  jiark.  mmfc.  ztr.  *.  dnlit  ded 

Stark**  mafculnam . zweite  dtximatton 


beifpiei : bird  - e 

bind  - et 
hird  - e 
bird  - e 


j«L  Lird  - u 
bird  - a 
bird  - uid 
bird  - as 


der  einzige  unlerfchied  von  der  erben  ded.  beruh*  ad 
detii  im  nom.  acc.  fg.  gebliebenen  bddunp-e . alle  tibo- 
1 eeo  cafus  werfen  et  weg  und  hirdes,  bindas  ii  des 
fifces,  fifcas  gleich.  Ohne  ivreifei  war  früher  das  e iwea 
in.  pl.  ficht  har , es  hieß:  hirdeas,  hirdea,  birdeum  ssd 
fpurweife  ftebet  Beov.  165.  meceas  cenfes  nel>en  HO. 
mecas;  466.  fvengeas  Vibration  es  andemürls  fizeas 

flammae  ligea  ßaaitnarum, . Späterhin  loh  lieh  «ri> 
öfters  das  e im  noin.  acc.  fg.  ab  und  erfolgt  völliger  Über- 
tritt in  die  erde;  bei  Cädm.  bereits  lig  für  lioe.  Sold» 
Wörter  erfier  decJ. , die  vorher  der  zweiten  gehörte«, 
lind  oft  am  umlaut  zu  kennen , ree  sfunius)  fv£g  fraaon 
fveng  (vibralioj  weift  auf  ein  alleres  röce,  fvöge , beuge 
(d.  b.  ohne  umlaut : reace,  fvoge,  fvange).  — Man  kann 
noch  hierher  zählen  4 ) einfache  Wörter  mit  bloßem  t*»i- 
dungs-e:  bere  hordeuni;  bryne  (incendiuni)  evide  ; dictum 
eie  (oleum)  ege  (timor;  ende  finis;  efne  (fervus;  fridk 
(pax)  iiäle  ( vir , dem  pl.  häläs  bin  ich  nirgends  begegnet 
here  (exercilus  pl.  hergas,  herigeas)  hyge  (animus)  bnre 
(ruina)  hvu'te  flriticum)  lacce  (medicus)  aldor-,  fe orb- 
lege (exitium)  lige  (flamma)  mece  (enfis)  mene  (mc- 
nüe)  mere  (lacus)  mete  (cibus)  ryne  (curfus)  feie  (aula 
fige  (victoria)  viele  comp,  mit  feipe  als  ünfeipe  {con- 
jugium)  etc.  vlite  (nitor)  f»üfe  (vexilium)  f»yle  (orator).  — 
2)  viele  mit  der  bildung  -ere:  fifeere  (pifeator)  huntere 
(Venator)  etc. 


Starken  mafculinum.  dritte  declmalim. 
hierher  fallen  wenige  Wörter:  bregu  (dux)  höoru  (enfa. 
cardo)  lagu  (aequor)  magu  (puer)  me  du  (mulfum)  falu 
(aula)  fidu  (mos)  funu  (filius)  vudu  (lignum)  welche 
dazu  gröfltentheils  nur  im  nom.  acc.  fg.  oder  in  der 
compofition  Vorkommen,  z.  b.  bregu  -ftdl-  (thronns! 
höoru  - grirn  (altf.  höro-grim,  mittelh.  fwört  - grini) 
müdu-gAl  (ebrius).  Alleinfiehend  iß  mit  ableguftg  des 
bildungs  - u höor  pl.  höoras , ganz  in  die  erfte  decl., 
mit  Verwandlung  des  -u  in  -e,  hyge,  fige,  feie  (ft. 
hugu,  ligu , falu)  in  die  zweite  getreten.  Die  flexion 
der  häuiigßen  unter  difen  fubft.  (nämlich  funu,  vtt du, 
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erfcbeint  aber  fa(l  anomal  und  auch  untereinander  ab- 
weichend. funu  macht  den  gen.  funa  (ft.  funes)  dat. 
funa  (ft.  fune)  acc.  funu;  pl.  funa  (ft.  funas  oder  fune?) 
gen.  funa,  zuweilen  fchwach • funena , dat.  funuin;  be- 
lege bat  Lye  h.  v.  Von  vudu  hingegen  findet  lieh  zwar 
der  dat.  fg.  vuda  und  Boet.  p.  54.  der  gen.  fg.  vuda 
iber  daneben  vudes  und  nom.  pl.  vudas;  möglich  daß 
:>eide  letztere  cafus  fchon  nach  der  zweiten  decl.  zu 
lehmen  find,  weil  neben  vudu  zuweilen  die  form  vude, 
.yde  gilt.  • 

Starkes  mafeutinum.  vierte  dedination. 
lie  meiften  Wörter  diofer  decl.  find  tbeils  zur  erften 
ibergegangen  (feild,  fcildas,  elypeus;  raed,  reedas,  con- 
ilium  etc.)  theils  zur  zweiten , indem  (ich  das  e aus 
lern  pl.  gleichfam  in  den  fg.  drllugte  (fo  ftllnde  niete, 
netas,  cibus  für  mat,  niete  und  feie,  felas  fllr  fal,  feie?). 
Jbrig  bleiben  wenige  pl.  auf  -e  : lööde  (homines)  byre 
ilii,  Beov.  91.,  wo  aber  auch  195.  216.  der  fg.  bvre,  (fi- 
ius)  burh-vare  (cives)  canl-vare  (canliuin  habitantes)  *) 
lene  (dani)  engle  (angli)  woneben  ich  gleichwohl,  zwar 
nicht  leödas,  aberbyras  (Cadm.  29,  4.)  burhvaras,  cantvaras 
jntreffe.  Der  gen.pl.  lautet  lüöda,  dal.  löödum  (ft.  löödem). 

Starkes  femininum.  erße  dedination. 

beifpiel : gif-u  pl.  gif  — a 

gif-e  gif-ena 

gif-e  , gif- um 
gif-e  gif-a 

mr  noch  wenige  Wörter:  duru  (porta)  faru  (iter)  farbu 
color)  fremu  (commodum)  gifu  (gratia)  lufu  (amor) 
adhu  (invitatio)  nafu  (modiolus  rotae)  notu  (ufus,  ofli— 
ium)  racu  (narratio)  facu  (caufa)  fagu  (dictum)  fcöamu 
pudor)  höarin  - feearu  (fupplicium)  fcölu  (fchola)  fnöru 
nurus)  ftigu  (feala)  ftudu  (columna)  fvadhu  (veftigium) 
•varu  (complexus  incelarum,  land-varu,  provincia; 
>nrh-varu,  civitas;  cöaller- varu , ar.v)  vracu  (ultio) 
radbu  (fulcrum)  ydhu  (unda).  — Zuweilen  findet  lieh 
uch  der  acc.  fg.  auf  -u  und  gen.  pl.  auf  -a  ftatt-ena; 

Die  völkernamen  auf  - vare  haben  (wie  die  parallelen  altn. 
auf  - verjar)  eigentlich  keinen  fing  , aber  das  i veibl.  col- 
tectivum  burh-varu  (civitas)  cant-varu  (complexus  can- 
toarieniium)  fleht  ihnen  zur  feite;  vör  (vir)  ili  damit  un- 
verwandt. 

Ss 
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doch  ift  den  ausgaben,  am  wenigften  dem  lyefchen  wör- 
terbuche,  nicht  zu  trauen. 

Starkes  femininum.  zweite  dedination. 

eine  dem  alth.  I entfprechende,  im  fg.  unveränderlich« 
endung  -o  begegnet  in  fubft.  welche  aus  adj.  entfprin- 
gen,  als:  ädhelo  (nobilitas)  bncdo  (latitudo)  bselo  (falas> 
hyldo  (favor)  ofermetto  (luxuria)  menigo  (multitudo 
fnytro  (prudentia)  llrengo  (rigor)  |>öoftro  (caliga)  *)  yldo 
(fenectus)  etc.  Später  fcheint  aber  - e einzulreten : haeie. 
menige  etc.  — Ob  auch  den  bildungen  mit  -dh  fgoth. 
alth.  -id)  z.  b.  (trengdho  (aulleritas)  yrmdho  (paupertas;  ein 
folches  -o  rechtmäßig  zultehe,  müfien  die  älteften  hff.  eat- 
fcheiden;  der  theorie  nach  fallen  fie  vielmehr  der  erden 
decl.  zu,  practifch  fchwanken  ße  aber  auch  in  die  vierte 
und  machen  den  nom.  flrengdh,  yrmdh. 

Starkes  femininum.  dritte  dcclination. 

mangelt  (vgl.  anotn.  3.) 

Starkes  femininum.  vierte  dcclination. 

beifpiel:  d®d  pl.  dsed-a 

d®d-e  daed-a 

d«ed  - e d®d  - um 

d.Ted  - e died  - a 

die  zahlreichlte  und  gewöhnliche  abwandelung  angelf 
fern,  der  auch  viele  zufallen,  die  in  den  übrigen  fpre- 
chen  zur  erften  gehören:  1)  einfache  Wörter:  är  (bonw 
äht  (patrimonium)  baer  (feretrum)  ben,  benne  (vulnui 
bön  (preces)  hend  (vinculum)  blis  gen.  blifle  (gaudiunt 
bltkl  (fructus)  brööll  (pectus)  bryd  (fponfa)  böt  (eroen- 
datio)  bürg  (arx)  d«ed  (facinus)  dün  (mons)  öarc  (cift-t 
ecg  (acies)  folm  (manus)  glöd  (ardor)  höal , höalie  (aufa 
hei,  helle  (tartarus)  hen,  henne  (gallina)  bild  (pugna)  lädivia 
läf  (reliquiae)  lis  gen.  lifle  (gratia)  lär  (doctrina)  mägjvirg* 
möare  (fignum)  möd  (merccs)  miht  (potentia)  niht  (nox)  rtd 
(equitatio)  ri'ord  (fermo)  reit  (quies)  r6d  (crux)  nin  (my- 
fterium)  föalf  (ungucntum)  gefcöaft  (creatura)  lib,  ßbbe 
(pax)  fpraec  (fermo)  fpöd  (fucceffus)  ftöv  (locus)  ftrsrt 
(platea)  fyn,  fynne  (peccatum)  ttd  (tempus)  vön  (fpes 
vomb  (venter)  voruld  (mundus)  vund  (vulnus)  vvn,  vynoe 
(gaudium)  vyrd  (fatum)  ydh  (unda)  [>rag  (tempus,  curfus* 
j)öarf  (neceffitas)  {>ööd  (gens).  Man  lieht,  die  mit  kurzem  voc. 

*)  Mit  unrecht  hall  Rafk  j».  S7.  diefe  beiden  für  neutra  pJor. 
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und  einfachem  conf.  geminieren  letzteren.  — 2)  wenige 
bildungen  mit  -1:  Ädl  (morbus)  fävel  oder  fävl  (anima).  — 
3)  viele  mit  -en,  -n : byrgen  (fepultura)  byrdhen  (onus) 
byfen  (exemplum)'  elfen  (Iamia)  eilen  (vis)  gymen  (cura) 
gvden  (dea)  lenden  (lumbus)  metten  (parca)  mennen 
(ancilla)  rtiden  (ordo)  Hefen  (vox)  vylen  (ferva)  {>eöven 
(ancilla)  Jdnen  (ancilla) ; die  übrigen  cafus  pflegen  das  e 
der  bildung  auszuftofien,  z.  b.  ftl'fne  (vocis)  vylne  (fer- 
vae)  ft.  ftofene,  vvlene;  auch  wohl  den  conf.  zu  gemi- 
nieren, z.  b.  fdnennc  (miniftrae)  riidenne  (conditionis) 
ft.  fdnene,  rildene.  — 4)  wenige  mit  -er:  fröfer,  frPfer 
(folatium)  gen.  fröfre,  cüafier  (arx)  lifer  (hepas).  — 
3)  viele  mit  - ung : blötfung  (benedictio)  famnung  (con- 
sregalio).  — 6)  viele  mit  -nis,  - nes : neovelnis  (abys- 
fus)  etc.  im  gen.  nPovelnefle.  — 7)  einige  auf  -es:  ides 
(femina)  gen.  idefe  — 8)  auf  -oc:  möoloc  (lac)  gen. 
mPolece. — 9)  auf  -odh,  udh:  dugudh  (virtus)  göogodh 
(juventus)  — 10)  auf  -dh  (f.  die  betn.  zur  zweiten  decl.) 
als : yrmdh  (iniferies)  fteldh  (felicitas)  etc. 

% 

Starkes  neutrum.  erße  declination. 

heifpiele:  vord  pl.  vord  I fät  pl.  fat-u 
vord-es  vord-a  *J  fat-es  fat-a 

vord-e  vord-um  fat-e  fat-um 

vord  vord  ; fät  fat-u 

) einfache:  ag  (ovum)  biic  (tergum)  biidh  (balneum)  bän 
os)  bParn  (iufans)  bil,  billes  (fecuris)  brfid  (aller)  brim 
aequor)  broc  (miferia)  cöalf  (vitulus)  cild  (infans)  döör 
animal)  fäc  (fpatium)  fas  (fimbria)  fät  (vas)  fnad  (fim- 
■ri^j  flöd  (flurnen)  fyr  (ignis)  gPat  (porta)  gläs  (vi— 
rum)  g6d  (bonum)  gras  (gramen)  grin  (laqueus)  hilt 
globus  capuli)  hors  (equus)  hlidh  (jugutn  montis) 
imb  (agnus)  leäf  (folium)  Iöödb  (carmen)  leöht  (lux) 
tnd  (terra)  ltc  (corpus)  neät  (jumentuin)  reaf  (fpo- 
um)  fc<rp,  nicht  fcCap  (ovis)  feip  (nuvis)  fpöll  (nar- 
atio)  fvPord  (enfis)  fvln  (fus)  t6n  (oppidum)  tvig  (ra- 
aus)  vPorc  (opus)  vif  (femina)  vieg  (equus)  vord  (ver- 
min) |>ing  (res).  — 2)  bildungen  mit  -el,  en,  er:  fl1- 
el  (thronus)  tungel  (lidus)  yfcl  (malum)  be.icen  (nutus) 
ieen  (pullus)  fftcen  (dolus)  m;rden  (virgo)  mägen  (vis) 
i^ten  fpecus)  tftcen  (fignum)  ticcen  (hoedus)  vsepen 
arma)  vitften  (defertum)  volcen  (nubes)  elyfter  (clau- 
trum)  eher,  fpater  Par  (fpica)  ft'dher  (ala)  lödher  (lo— 
■um)  tiber  (facrificium)  timber  (aedificium)  vundor  (mi- 

Ss  S 
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raculum)  väter  (aqua).  — 3)  mit  -od,  ed,  et:  heiid 
(caput)  htred  (familia)  hundred  (centuria)  vPofod  {al- 
tare)  liget  (fulmen).  — 4)  die  mit  -h  werfen  diefes  ini 
gen.  und  dat.  gerne  fort,  als:  feoh  (pecunia)  gen.  feos 
dat.  föo;  pleoh  (periculum)  gen.  plöos,  dat.  pltto:  J>eoL 
(feinur)  gen.  |>l;os,  dat.  f)öo;  ffeorh  (vita)  gen.  feons. 
dat.  föore  (vgl.  niafc.  erRe  decl.  no.  7.)  — 4)  auf  -r 
und  o:  cnööv,  cnööves  (genu)  treöv,  trööves  (arbor 
mölo,  möleves  (farina)  öalo  (cerevifia)  gen.  öaleves ; fearc 
(inlidiae)  gen.  pl.  füarva;  vielleicht  auch  biiado,  beadu- 
(bellum). 

Anmerkungen  : 4)  den  pl.  auf  -u  machen  a)  wie  ins 

altf.  die  kurzlilbigen  w'örter,  es  heißt:  bacu,  badhu. 

brödu,  brimu,  brocu,  fafu,  fatu,  fnadu,  göatu,  glafu, 

grinu,  hlidhu,  hofu,  fcipu,  tvigu  (auch  tviggu) ; hinse- 
gegen  böarn,  hors,  löodh,  löäf,  fcsep,  tün,  vif  etc.  D» 
von  Lye  angeführte  bänu  (offa)  wäre  hiernach  fallet 
und  in  bän  zu  beßem.  ß)  die  bildungen  mit  -e/,  en,  er 
fötlu,  tunglu,  nylenu,  volcnu,  fßdheru,  ledheru,  vateru  etc 
feltner  findet  lieh  daneben  fötel  (throni)  tungel  füllen 
väter  (aquae).  /)  auch  die  andern  rnehrlilbigen,  z.  b. 
vöofodu  (altaria)  heäfdu  (capita).  3)  die  mit  den  vor- 
(ilben  ge-  und  be-  zuf.  gefetzten,  obgleich  ihre  uur- 
zellilbe  kurz  iR,  z b.  gehodu  (uiandala)  bebodu  (id 
genipu  (tenebrae)  vom  fg.  gebod,  bebod,  genip.  — i 
die  Wörter  äg,  cöalf,  cild,  lamb  fchieben  im  pl.  tw* 

die  alth.  anomalie)  ein  er  ein  und  haben  dann  die  es- 
dung  -u:  ägeru  oder  ägru  (ova)  gen.  ägra,  dat.  ägrun 
ebenfo  cöalfru  (vituli)  cildru  (infantes)  lambru  (agßi 
Das  analoge  hrydheru  (armenta)  hat  auch  im  fg.  hrydt- 
er,  hrydheres  und  geht  ganz  regelmäßig,  wie  wate 


Starkes  neutnm.  zweite  declination. 


beifpiel:  rlc-e  pl.  rlc-u 
rtc  - es  rlc  - a 

rlc-e  rlc -um 

rlc-e  rlc-u 

fo  geben : inne  (domus)  vite  (fupplicium)  yrfe  (hemin 
tas) , diminuliva  auf  -incle,  befonders  comp,  mit  'ge-f 
gemsere  (limes)  geltete  (exitus)  getimbre  (aedificiuni  etc 
im  ganzen  iR  diele  decl.  hier  ärmer,  als  in  den  üb 
gen  fprachen,  deshalb,  weil  viele  Wörter  mit  abwerfu 
des  bildungs-e  in  die  erRe  übertreten.  So  gilt  nie 
mehr  denne  (cubile)  pl.  deuuu;  cjnne  (genus;  pl.  cyunujj 
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bedde  (lectus)  pl.  beddu,  fletlo  (coenaculuni)  nette  (rete) 
etc.  fondern  denn,  dennes,  pl.  denn  (Beov.  205.  226.) 
cynn,  cynnes,  pl.  cynn;  bedd,  beddes,  bedd  etc.  Ver- 
[chiedne  gehören  auch  zur  zweiten  mönnl.  decl.,  die 
im  alth.  neutral  find,  als!  ende,  mere,  mene  etc. 


Schwaches  mafcuHnum. 


heifpicl : lian-a 
han-an 
han-an 
han-an 


pl.  han-an 
han-ena 
han  - um 
han-an 


ms  der  menge  diefer  Wörter  hier  nur  einige:  1)  ein- 

ache:  bana  (mors)  bAna  (rogans)  brAga  (terror)  cempa 
miles;  cAfa  (cubile)  lind-crAda  (vexillum)  cuma  (ad- 
ena)  dropa  (ftilla)  flAma  (profugus)  uhl-floga  (draco, 

. e.  tempore  volans  antelucano)  guma  (vir)  hana  (gal- 
us  hlifa  (fama)  lichoma  (corpus)  hunta  (venator)  hild- 
ata  ignavus,  ad  pugnam  tardus  Reov.  211.)  mölda  (dela- 
or)  maga  (cognatus)  mon-llca  (ftalua)  mAna  (luna) 
nudha  (os  flum.)  nama  (nomen)  nöfa  (ncpos)  oxa  (bos) 
iltfga  (ludus)  föfa  (mens)  flma  (vinclum)  fcüadha  (latro) 
clma  (fplendor)  htedh-ftapa,  mör-flapa  (loca  deferta, 
•aludinofa  transmeans)  Itöorra  (Hella)  fvüora  (collum) 
Ima  (tempus)  tööna  (damnum)  trega  (dolor)  vAva  (ma- 
am)  vAla  (opulentia)  viga  (bellator)  vifa  (rector)  villa  (vo— 
anlas)  udh-vita  (philofophus)  vrecca  (exul)  f>üma  (pol- 
«j.  — 2)  bildungen  mit  -el  hafela  (vgl.  oben  f.  247.) 
iafela  (umbilicus).  — 3)  mit  -ein.  -m:  finödema,  fmt'dma 
limilago)  vielleicht  auch  hodhma  (?nubes,  Beov.  183.). — 

I mit  -or:  öafora  (proles  mafcula)  göongra  (difcipulus).  — 

) mit  -es  : egefa  (terror)  — 6)  mit  v:  rärva  (dux).  — 

mit  ge-:  gemaca  (focius)  gele.lfa  (fides)  geftöalla 
confors)  etc. 

Anmerkungen.  1)  frei  (dominus)  gen.  fredn  Acht 
enau  betrachtet  fltr  freäa  oder  freaha,  freaan  oder  fred- 
an  (vgl.  das  goth.  frduja,  alt f.  frölio)  im  pl.  kommt 
» nicht  vor,  glaublich  mUfte  der  gen.  pl.  freana  (f. 
“eäena)  lauten.  Ebenfo  verfchlingt  in  tvPo  (dubium) 
en-  tveon  (altf.  tuöho,  luöhen:  alth.  zulvo,  zulvin) 
er  wurzelvocal  den  des  cafus ; die  volle  form  wöre 
'(‘oa,  tvöoan  oder  tvöoha,  tvöohan.  — 2)  die  zweite 
bwache  decl.  hört  durch  abwerfung  des  hildungs-e 
uf)  f purweife  findet  fich  zuweilen  vreccea  ft.  vrecca, 
eov-  488.  490.  <93.  215.  agleecea  (creatum  infelix)  — 

) fehlt  der  nom.  fg.  fo  kann  ein  wort  auch  fchw.  fern. 
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feyn,  z.  b.  ich  bin  ungewifs,  ob  der  pl.  bunan  fpocula 
Beov.  206.  226.)  einem  male,  buna  oder  fern,  bune  zu- 
lleht,  wiewohl  das  feltnere  fern,  unwahrfcheiniieher  lfc. 

Schwaches  femininum. 
beifpiel:  tung-e  pl.  tung-an 
tung-an  lung- ena 

tung-an  lung-um 

tung-an  tung-an 

4)  einfache  Wörter:  burne  (latex)  byme  (tuba)  byroe 
(lorica)  öordhe  (terra)  folde  (terra)  hüorte  (cor)  hrul- 
(terra)  hyrne  (angulus)  mage  (cognata)  minte  (mente) 
myre  (equa)  panne  (patina)  funne  (fol)  fyree  (in du- 
ßum)  tunge  (lingua)  vife  (modus)  vuee  (hebdomas 
[»röte  (guttur)  — 2)  bildungen  mit  -1:  fimble  (fahula' 
möavie  (puella)  onmädle  (arrogantia)  — 3)  mit  — n . fämnc 
(femina)  cycene  (coquina)  — 4)  mit  -r:  blädre  (vefic. i 
nädre  (anguis)  culufre  (columba)  — 5)  mit  -es:  eifere 
(pellex)  — 6)  mit  - ig : hhefdige  (domina)  — 7)  mit  v 
fvaleve  (hirundo)  vuduve  (vidua). 

Anmerkungen:  I ) fpuren  der  zweiten  febw.  decl 

(mit  dem  bildungs-e)  z.  b.  in  cyrice  (ecelefia)  gen.  cy- 
ricean;  fo  liehet  Beov.  189.  205.  förcean  (indulium 
f.  förcan.  — 2)  auch  hier  tä  (digitus  pedis)  pl.  tAn  f. 
tfte,  t&an  (alth.  zöha,  zöhün) ; dat.  pl.  hat  vollftändig 
lAum,  gen.  tAena  oder  dafür  tAna. 

Schwaches  neuirum. 

decliniert  wie  das  fern.,  außer  daß  der  acc.  fg.  den; 
nom.  gleich  ifl ; hierher  mit  ficherheit  nur  eäge  (oculu> 
eAre  (auris),  nach  Rafks  muthinaßung  auch  lunge  (pul- 
mo) clive  (glomus). 

Anomalien  des  angclfdchjifc hen  fubßanlivs. 

4)  flider  ill  im  fg.  unveränderlich  (nur  feiten  ira  gen 
fäderes  ft.  fäder) , hat  aber  den  pl.  regelmäßig : fade- 
ras, fiidera,  fäderum.  brödhor,  gen.  brödbor,  pl 
brödhra  (wie  funa) ; ebenfo  mödor,  döhtor,  Jbeoftvr : 
von  dem  dat.  fg.  fogleich. 

2)  verfchiedene  mafc.  und  fern,  mit  den  vocalen  a,  u.  ö 
und  0 lauten  im  dat.  fg.,  meiftens  auch  nom.  und  acr. 
pl.  um;  man  (horao)  dat.  men,  pl.  men;  brödhor,  dat. 
brödher;  mödor , dat.  möder;  döhtor,  dat.  döhter: 
föt  (pes)  föl  (pedi)  föt  (pedes) : tödh  (dens)  dat.  tAdh, 
pl.  tödh ; böc  (über)  böc  (libro)  böc  (libri) ; brir 
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(bracca)  dat.  brüc.  pl.  brüc;  gös  (anfer)  güs  (anferi) 
güs  (a nfe res) ; turf  (cefpes)  tyrf  (cefpili)  tyrf  (ceipites) ; 
bwh  (arx)  dat.  byrh , pl.  byrh ; cü  (vacca)  dat.  cf, 
pl.  cy;  lüs  (pediculus)  dat.  lys,  pl.  lys ; müs  (mus) 
dat.  mys,  pl.  mys.  Im  gen.  fg.  (mannes,  fötes,  todhes, 
böce,  bröce,  g6fe,  müfe)  gen.  pl.  (manna , föta.  b6ca, 
müfa  etc.)  dat.  pl.  (mannum,  fötum,  müfum  etc.)  kein 
umlaut.  Der  umlaut  deutet  auf  eine  untergegangene 
endung  -i  (-e). 

3)  das  fern,  hand  hat  zuweilen  im  gen.  hand  B.  hande,  im 
dat.  handa  11.  hande  (Beov.  58.  202.  224.);  ebenfo  duru 
zuweilen  im  dat.  dura ; eine  fpur  der  alten  dritten 
decl.  (da  auch  funu,  vudu  den  dat  funa , vuda  bilden). 

4)  niht  (nox)  viht  oder  vuht  (res)  haben  im  nom.  acc. 
pl.  wiederum  niht,  viht  (nicht  nihta,  vihta)  gen.  pl. 
nihta,  vihta;  fle  Bimmen  mithin  zu  h6c,  müs  und 
ihr  alter  nom.  pl.  war  vermuthlich  nihte,  vihte. 

5)  einige  zweiftlbige  mafc.  pflegen  im  pl.  die  endung 
-as  wegzulaflen,  z.  b.  haledh  (heroes)  f.  häledhas; 
fittels  f.  fätelfas  (f.  anm.  1.  zur  erften  decl.) 

6)  die  fern,  fee  (mare)  ee  (lex)  Ha  (flumen)  bei > (apis) 
liehen  im  fg.  unverändert,  zuweilen  aber  wird  im  gen. 
fg.  und  nom.  pl.  die  münnl.  form,  fms  (f.  faees,  fa?as) 
und  6as  (fluminis)  gefunden;  dat.  pl.  faem  (f.  faeum) ; 
von  beö  führt  Lye  den  fchwachen  pl.  beön  (für  bööan? 
wie  tvCon)  an ; frei 5 (mulier , altf.  frl)  kommt  mir 
nur  im  nom.  oder  acc.  vor. 

7)  wie  die  Barken  fern.  erBen  decl.  ihren  gen.  pl.  fcbwach 
auf  -ena  B.  -a  bilden,  fo  erfcheint  ausnahmsweife 
auch  im  mafc.  funena  f.  funa  oder  dagena  f.  daga. 
Andere  mifchung  Barker  und  fchw.  decl.  zeigen  duru 
(porta)  lufu  (amor)  und  hCofon  (coelum)  indem  fie 
den  gen.  und  dat.  fg.  zuweilen  fchwach  bilden:  du- 
ran , lufan  und  hüofenan;  letzteres  wird  alsdann  auch 
weiblich  conflruiert  (}>a're  höofenan). 

8)  von  einfchaltung  des  -er  im  pl.  neutr.  vorhin,  f.  644. 


Altfriefifches  fubflantivum. 


Starkes  mafculinum. 
beifpiel:  fifk  pl. 

fifk-es 
fifk  -e 
fifk 


crße  declination. 
fifk-ar 
fifk-a 
fifk -um 
fifk-ar 
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die  fpäteren  denkinähler  nehmen  bald  im  nom. , vorzüg- 
lich gern  im  acc.  pl.  a (vermuthlich  A)  datt  -ar  und  im 
dat.  -on  Halt  -um.  Beifpiele  einfacher  Wörter  find 
bAm  (arbor)  bon  (interdictum)  pl.  bonnar,  bftr  fvirinus) 
dei.  (dies)  gen.  deis,  pl.  degar:  dAl  (pars)  erin  (brachiuni 
Ath  (juramentum)  fillt  (pifeis)  hiri-gong  (bellum)  hAp 
(acervus)  köd  (praeco)  pl.  ködar  oder  köddar;  klAth  (ve- 
ftis)  fith  (comes)  lief  barulus)  tAm  (infans)  tufk  (den? 
therm  (ilej  wöi  (via)  pl.  wögar  etc.  Beifpiele  von  biJ— 
düngen:  drCppel,  pl.  dröpplar  (limen)  neil , pl.  neilar 
(clavus)  dögan , pl.  di'gnar  (vir)  finger,  pl.  fingrar  (di- 
gitus)  Ikilling  pl.  fkillingar,  monath  pl.  monathar  (menfis,. 

Übrige  dcclinationrn  des  ßarken  mafeulinum. 

die  zweite  enthalt  Wörter  auf  -e  (here,  exercitus)  und 
-ere  (clagere,  actor;  menotere , monetarius) ; von  der 
dritten  bloß  die  fpuren  funu  (filius)  pl.  funa,  frötbo  (pax); 
von  der  vierten  bloß  liod  (gens)  pl.  liude,  dat.  lindem. 
Auffallend  lind  mir  die  pl.  auf  -er:  filer  und  flater  (Br. 
§.  4 62.  163.)  von  (il  (catarracta)  und  flat  (fofTa). 

Starkes  femininum. 

hier  find  die  erde  und  vierte  decl.  erkennbar,  doch 
fchwer  zu  fcheiden,  weil  fall  nur  der  nom.  fg.  und  gen 
pl  ficheres  kennzeichen  gibt.  Die  zweite  ift  ganz  zur 
erden  gefallen , obgleich  von  Wörtern  wie  hAle  (calor 
kalde  (algor)  etc.  kaum  der  pl.  vorkommt. 

beifpiel:  I.  bAt-e  pl.  bAt-a  IV.  wrald  pl.  wrald-a 
bAt-e  bAt-ena  wrald -e  wrald-a 

bAt-e  bAt-um  wrald-e  wrald- um 

bAt-e  bAt-a  wrald  wrald-a 

nach  I.  gehen : bAre  (feretrum)  bAle  (fatisfaclio)  ierde 
(terra)  kAfe  (dens  max.)  nofe  (nafus)  fAle  (anima)  feke 
(caufa)  fine  (nervus)  fprAce  (lingua)  were  (labium) , fo- 
dann  die  Bildungen  mit  - ene , - tnge , -ethe  als:  hlen- 
fzene  (compago)  thampene  (fuffocatio)  bivinge  (motus) 
thiuvethe  (furtum)  etc.;  lAve  (reliquiae)  kommt,  wenig- 
dens  in  der  bedeutung  von  erbfehaft,  nur  im  pl.  vor; 
lAva,  gen.  lävena  (Br.  94).  Zuweilen  im  dat.  pl.  -en 
d.  um:  lAven  (Br.  116.  147.).  Der  pl.  kArar  (leges, 
Br.  215.)  vom  fg.  kAr  oder  kAre  (Br.  159.)  befremdet. — 
Nach  IV.  gehen : dAd  (facinus)  glAd  fignis)  nAd  (necef- 
filas)  tld  (tempus)  und  (vulnus)  wrald  (mundusl  etc. 
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Starkes  nentnm. 

• . • ' i ■ , ' • , * i 

hat  die  gewöhnlichen  beiden  deck  die  erfie  mH  dem 
fächf.  unterfchied  des  pl.  a)  entw.  dem  nom.  fg.  gleich : 
b6n  (os)  bern  (infans)  dök  (pannus)  hOr  (crinis)  hüs 
(doinus)  kind  (infans)  lOf  (folium)  riucht  (jus)  thing  (ju- 
dicium).  b)  oder  auf  -u  (o)  endigend,  als  bodu  (man- 
data)  hef  (mare)  hefu  (maria)  gerfu  (gramina  f.  grefu) 
inuth  (os)  pl.  muthu;  fkipu  (naves) ; muthniafllich  auch 
die  niehrfilbigen : häved  (caput)  pl.  hävedu;  dolekh  (vul- 
nus)  Br.  4 94.  pl.  dolekhu?  colekh  (fovea)  Br.  190.  — 
Der  zweiten  folgen : rlke  (regnum)  etc.  — Spuren  der 
einfchiebung  -er  im  pl.  kinderu  (liberi)  Br.  113.  kin- 
der ; aber  fchon  (wie  im  angelf.)  fg.  rither  (armentum) 
gen . rilheres. 

Schwaches  maßulinum. 
beifpiel : hon-a  pl.  hon-a 

hon-a  hon-ena  (oqa) 

hon-a  hon -um  " , 

hon-a  hon-a 

boda  (nunüus)  crocba  (olla?  Br.  146.  147.)  fona  (vexil- 
lum)  fräna  (judex)  grtva  (comes)  hona  (gallus)  häna  (mi- 
fer)  höra  (dominus)  -jöva  (-dator)  campa  (pugil)  knapa 
(fervus)  moga  (Itomachus)  mutha  (os  flum.)  növa  (nepos) 
norna  (nomen)  omma  (fpiritus)  afega  (juridicus)  fwima 
(vertigo)  thilma  (pollex)  willa  (voluntas)  hröcma  (mulcta) 
mennifka  (homo)  etc. 

Schwaches  feminimm. 
beifpiel:  tung-e  pf.  tung-a 

tung-a  tung-ena 

tung-a  tung-um 

tung-a  tung-a 

fovne  ffemina)  hörne  (angulus)  hörte  (cor)  lunge  (pulmo) 
niehte  (neptis)  ponne  (patclla)  funne  (fol)  fwarde  (cutis) 
^zdreke  (ecclelia)  täne  (digitus  pedis)  .tunge  (lingua)  etc. 

Schwaches  neutrum. 

geht  dem  fern,  völlig  gleich  und  begreift  nur  die  Wör- 
ter äge  (oculus)  Are  (auris). 

Anomalien  der  altfrießßhen  decUnation. 

4)  wo»,  monnes,  monne;  pl.  men,  monna,  monnem. 
2)  föt,  pl.  föt,  ohne  zweifei  auch  töth  (dens)  pl.  ItHh. 
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3)  hond  (manus)  gen.  hond,  dal.  bond,  pl.  bonda.  t] 
feder,  möder , fufler , bröther  fcbeinen  bald  indeclina- 
bel,  bald  declinabel , vgl.  B.  404.  4 41.  die  dat.  feder 
und  federe,  mödere;  412.  Aehen  die  pl.  br6tbere,  fu- 
Aere , 4 4 8.  hingegen  bröther.  Aus  beßeren  quellen  wur- 
den lieh  diefe  und  andere  anomala  deutlicher  ergeben. 

Altnordifches  Jubftanlivum  *). 

Starkes  mafeulinum.  erße  declination. 
beifpiel:  fifk-r  pl.  fifk-ar 
fifk-s  fifk-a 

fifk  - i fifk-um  (-om) 

fifk  fifk-a 

4)  einfache  Wörter:  Alfr  (genius)  armr  (brachium)  baugr 
(annulus)  bögr  (armus)  brunnr  (fons)  dagr  (dies)  dolgr 
(inimicus)  dömr  (judicium)  draumr  (fonmium)  dvergr 
(nanus)  eidhr  (jusj.)  eldr  (ignis)  fifkr  (pifeis)  gammr 
(vultur)  gAngr  (greffus)  gardhr  (domus)  greppr  fvir 
fortis)  harmr  (dolor)  haukr  (accipiter)  heimr  (mun- 
dus)  ht'Ar  (equus)  hlunnr  (phalangae)  . hringr  (annu- 
lus) hrfttr  (aries)  leikr  (ludus)  lundr  (nemus)  mögt 
(aflinis)  mödhr  (animus)  rafr  (fuccinum)  ftockr  (tignunn 
ülfr  (lupus)  vargr  (lupus)  vindr  (ventus)  f>iöfr  (für),  wur- 
zeln auf  I und  n affimilieren  das  r des  nom.  fg.  als 
höll  (collis)  Aöll  (fella)  {»reell  (fervus)  hcell  (calr)  Aeinr 
(lapis)  hreinn  (rangifer)  fveinn  (juvenis)  Aatt  H6lr. 
{>rtelr,  hcelr,  Aeinr,  hreinr;  gen.  Aöls,  acc.  ftöl:  die  auf 
II  und  nn  behalten  es  aber,  z.  b.  ballr  (filex)  brunnr 
(fons)  gen.  brunns , acc.  brunn.  Wurzeln  auf  r.  f.  i 
apocopieren  es,  als:  v(‘r  (vir)  geir  (cuspis)  leir  (argilla 
aur  (lutum)  mür  (murus)  {>iör  (taurus)  As  (pertica)  Is 
(glacies)  lAs  (fera)  As  (os  fluni.)  bAs  (Aabulum)  hnaus 
(cefpes)  hAIs  (collum)  lax  (falmo)  Aatt  verr,  leirr,  aurr, 
lfr,  hAlfr,  laxr,  obwohl  einige  geirr,  leirr,  aurr  und 
aflimilierend  Afl\  UT,  1A1T  fehreiben,  welches  letztere  ver- 
werflich fcheint,  da  dem  gen.  Alt  (Af-s)  KT  (If-s)  ge- 


*)  Gewlfs  waren  vormahls  manche  flexionsvocale  lang,  ich 
wage  Oe  aber  niobt  zu  bezeichnen , da  weder  die  hfl.  noch 
die  in  der  vocalbeltimmung  genauAen  neuislämi.  fchrin- 
fteller  und  grammatiker  irgend  vorangehen.  Heu  Umlage 
mögen  alle  vocale  der  cafus  mit  dem  ton  die  alte  lange 
eingebttfet  haben.  Vermuthungen  gibt  die  analogie  von 
felblt  an  hand. 
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bllhrt.  — 2)  bildungen  mit  -al,  il , td,  welche  das  r 
des  nom.  fg.  belländig  aflimilieren , als:  kadhall  (funis) 
engill  (angelus)  eckil)  (viduus)  hefill  (elevator)  ketill 
(lebes)  böggull  (fafciculus)  jökull  (mons  $aciei)  tt.  kadh- 
alr,  engilr,  böggulr,  jökulr;  die  mit  hloßem  -1  (al(o 
fyneopiertem  bildungsvocal)  apocopieren  das  r,  als:  fugl 
(avis)  iarl  (vir  nob.)  karl  (mas)  ft.  fuglr,  iarlr.  — 3)  die 
bildung  -m  kommt  nur  im  pl.  meidhmar  (cimelia)  vor, 
der  fg.  wurde  meidhmr  lauten  (goth.  mäijjms)  — 4)  bil- 
dangen  mit  -an,  in,  un,  ~n,  apocopieren  das  r,  als 
{liödban  (rex)  aptan  (vefper)  herjan  (bellator)  himin 
(coelum)  morgun  (mane)  iötun  (gigas)  hrafn  (corvus) 
fvgfn  (fomnus)  vagn  (currus)  ft.  himinr,  hrafnr  etc.  wie- 
wohl einige  aflimilierend  himinn,  iötunn  fchreiben.  — 
5)  bildungen  mit  -ar,  - ur , -r  apocopieren  das  r nom. 
f.  als : hamar  (malleus)  akur  (ager)  blftftur  (flatus)  hlätur 
(rifus)  iöfur  (rex)  ligur  (victoria)  hafr  (caper)  ftatt  ha- 
marr  — hafrr;  zuweilen  findet  (ich  aber  auch  hamarr, 
iöfurr  etc.  gefchrieben.  — 6)  bildungen  mit  -üng,  als: 
konüngr  (rex)  fmmlftngr  (pollex)  etc.  — 

Anmerkungen;  1)  die  gefchichte  der  bildungsvocale 
wird  erft  im  dritten  buche  abgehandelt  und  dort  gezeigt 
werden,  daß-  akur  unorganifch  für  akar,  akr  ftehe. 
Hierher  gehört  bloß,  daß  der  bildungsvocal  der  Wörter 
von  2.  4.  5.  ausfallt,  fobald  ein  cafusvocal  hinzutritt, 
alfo : engill,  engils,  engli,  engil;  englar,  engla , cnglum, 
engla;  hamar,  hamars,  hamri;  hamrar,  hamra,  hörn- 
rum , hamra  ftatt  engili  — hamara.  HUckumlaut  in  ke- 
till, ketiis,  katli,  pl.  katlar;  fetill  (halteus)  dat.  fatli, 
pl.  fatlar;  vielleicht  hefill,  haflar;  engill,  eckill  behalten 
aber  englar,  ecklar,  fo  wie  lykill  (clavis)  im  pl.  lyklar 
(nicht  luklar);  bikar  (calix)  nikur  (hippopotamus)  erleiden 
gar  keine  fyncope,  pl.  bikarar,  nikurar.  — 2)  der  Um- 
laut des  a in  ö im  dat.  pl.  richtet  lieh  nach  den  regeln 
f.  303.  304;  z.  b.  dögum  (diebus)  örmum  (brachiis) 
hröfnum  (corvis)  ft.  hröfunum;  hömrum  ft.  hömurum.  — 

3)  das  -i  des  dat.  fg.  pflegt  in  einfilbigen  Wörtern  mit 
langem  vocal  bisweilen  wegzufallen  und  diefer  cafus 
dann  dem  acc.  gleich  zu  lauten,  z.  b.  bring  (annulo) 
hoel  (calce)  höl  (colle)  ls  (glacie).  Oft  hängt  die  eine 
oder  andere  form  von  der  wortftellung  ab  (Rafk  §.  140.)  — 

4)  überhaupt  fcheint  dies  dative  i unorganifch  deshalb, 
weil  es  keinen  umlaut  wirkt;  (oben  f.  282.  283.)  es 
heißt:  harmi,  gammi,  hrafni,  katli  (und  nicht  hermi, 
hrefni , ketli , er  ketili)  hlunni , dömi  (nicht  hlynni, 
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doemi).  Bemerken$werthe  ausnahrae  macht  dagr  (dies 
dat.  degi  fit.  dagi)  pl.  dagar,  welches  degi  offenbar  in 
die  dritte  decl.  llberfpielt,  wo  das  i organifch,  d.  h. 
von  nmlaut  begleitet  i(t.  Dies  bellätigen  andere  Wörter, 
die  nicht  bloß  den  dat.  fg.  fondem  auch  den  ganzen 
pl.  bald  nach  erßer,  bald  nach  dritter  decl.  abwandeln, 
z.  b.  neben  b6gr  (armus)  bögs,  bögi,  pl.  bögar  gilt  bögr, 
bögar,  boegi , pl.  boegir  (vgl.  fötr  bei  den  anomalien; 
grautr  (puls)  fkögr  (filva)  vindr  (ventus)  machen  den  le. 
nach  dritter,  den  pl.  nach  erfter.  — 5)  verfchiedene 
fchwanken  in  die  vierte  decl. , bald  nur  mit  dem  gen. 
fg.  (z.  b.  fifkjar  neben  fifks;  pl.  aber  fifkar,  nicht  fifkir 
bald  bilden  fie  den  pl.  nach  beiden  (z.  b.  vßgr,  via; 
pl.  vßgir  und  vegar;  mar,  equus  pl.  marir  und  marar>  — 
6)  neben  fmr  (mare)*fnaer  (nix)  finden  üch  fiAr  und  Ii6r; 
fniAr  und  fniör;  gen.  (iös  nnd  fiöar,  GAvar,  (iAfar ; (niös, 
fniöar,  fniAfar ; dat.  Qö,  fniö  oder  OA,  fniö , fniovi. 
hiör  (gladius)  macht  den  gen.  hiörs , dat.  hiörvi  nach 
der  erften,  zuweilen  (richtiger)  hiarar,  hiri  (?)  nach  der 
dritten.  — 7)  vör  (vir)  und  nidhr  (cognatus)  fchieben 
im  ganzen  pl.  j ein:  vöi^ar,  nidhjar  etc. 


Starkes  mafculimm. 

beifpiel:  hird-ir 
hird-is 
hird-i 
hird-i 


zweite  declination. 

pl.  hird-ar 
hird-a 
hird-um 
hird-a 


im  fg.  hat  fleh  das  bildungs-i  erhalten,  im  pl.  verlo- 
ren , denn  da  foilte  es  hirdjar , hirdja , hirdjum  heißen 
(wie  bei  denen  anm.  7.  zur  vorigen  decl.  genannten). 
Der  dat.  fg.  febeint  genau  betrachtet  fUr  hirdji,  der  gen. 
für  hirdjis  (wie  fifks  f.  fifkis)  zu  liehen.  — Umfaßt  bloß 
bildungen  mit  -i  (die  mit  -ari  gehen  fchwach)  die  aber 
noch  zahlreich  lind  und  meiltens  perfonen,  feltner  fachen 
(zumahl  gewächfe)  bezeichnen : bajtir  (emendator)  einir 
(juniperus)  endir  (terminus)  eyrir  (uncia)  fylkir  (dux)  hel- 
lir  (antrum)  herfir  (dux)  hirdir  (opilio)  heknir  (medicus) 
lAttir  (levamen)  maekir  (enfis)  mselir  (modius)  miffir 
(jactura)  nennir  (hippopotamus)  reynir  (forbus  filv.) 
ßtölmir  (nequam)  flillir  (rex)  ft^rir  (imperator)  vldhir 
(falix)  {jyrnir  (fentis)  cegir  (mare)  etc.  — Rückumlaut 
findet  im  pl.  nicht  Aatt,  wodurch  das  ältere  -jar,  ja, 
jum  bewährt  wird,  aurar  (opes)  fcheint  weniger  der  pl. 
von  eyrir,  als  von  einem  verlorenen  aur. 
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Starkes 

mafcuUnum. 

drille  declination. 

hält  - 

r* 

pl. 

hrett  - 

ir 

fon  - 

- r 

pl.  fyn 

- ir 

hält  - 

ar 

hält  - 

a 

fon  - 

- ar 

fon 

- a 

biett  - 

i 

hfttt  - 

um 

fyn  - 

K 

fon 

- um 

hätt 

hätt  - 

u 

fon 

fon 

- u 

mög- 

r 

pl. 

meg  - 

ir 

kiöl  - 

- r 

pl.  kil  - 

- ir 

mag- 

ar 

mag  - 

a 

kial  - 

- ar 

kial 

-t  a 

meg  - 

i 

mög  - 

um 

kil  - 

i 

kiöl 

- um 

mög 

mög  - 

u 

kiöl 

kiöl 

- u 

ich  fetze  vier  beifpiele,  um  die  eiulretenden  uni  laute 
darzullellen ; die  cafus  lind  ganz  diefelben.  Diefe  Umlaute 
lehren  I)  daß  i im  dat.  fg.  und  nom.  pl.  hier  organifch, 
alfo  vom  i dat.  fg.  erfter  decl.  zu  unterfcheiden  ifl. 
2)  daß  mögr  und  kiölr  lilr  ein  früheres  mögur,  kiölur, 
folglich  der  ncc.  mög,  kiöl  f.  mögu,  kiölu  flehen.  Ohne 
umlaut  war  mithin  ältere  form:  ntag-ur,  kial-ur  fo 
wie  hätt-ur,  fon-ur,  vidh-ur.  — Hierher  fallen  fol- 
gende Wörter:  örn  (aquila)  biörn  (urfus)  börkr  (cortex) 
b6gr  (arrnus)  bögar , boegi ; beegir , böga , bögum , bögu. 
drjttr  (tractus)  földr  (pellis)  fiördhr  (finus)  fridhr  (pax) 
göllr  (verres)  hättr  (mos)  hiörtr  (cervus)  kiölr  (navis) 
Inörr,  knarrar  (navis  inercator.)  knöttr  (pila)  köttr  (ea- 
tus)  lidhr  (articulus)  limr  (membrum)  litr  (color)  iögr 
(aqua)  inättr  (vis)  miödbr  (mulfum)  lidhr  (mos)  fkiöldr 
(fcutum)  fonr  (filius)  fpänn  (ramentum  ligni)  dat.  fpteni. 
liödhr  (marfupiurn)  vidhr  (lignum)  völlr  (vallum)  vülr 
(baculus)  vöndr  (virga)  vördlir  (cuflos)  f)ättr  (fectio  car- 
roiois)  {jrädhr  (filum). 

Anmerkungen:  1)  das  r nom.  fg.  apocopieren  örn, 
biürn  (nicmahls  lieht  örnr,  biörnr)  neben  fonr  gilt  auch  fon 
ini  nom. ; knörr  fleht  für  kuörr’r,  knörrur  fkänn  f.  fpflnr. 
2)  zuweilen  lautet  der  dat.  dem  acc.  gleich:  lit  (colore) 
lidh  (more)  kiöl  (navi)  lög  (mari)  etc.  neben  liti , kili, 
kg'»'  (vgl.  dritte  anm.  zur  erften  decl.).  — 3)  eigentlich 
ifl  dies  hinneigung  zur  vierten  decl.,  da,  fobald  der 
dat.  fg.  nicht  auf  i endigt,  diefe  endung  für  den  acc. 
pl.  freifteht  und  ftatt  fonu,  knöllu,  örnu,  Jjtittu  etc.  ge- 
ragt werden  kann : fyni,  knetti,  erni,  |>setti  (Rafk  §.  151.). 
Die  abwandlung  nach  der  dritten  fcheint  in  folchen  fällen 
immer  befler  und  alterthümlicher.  Manche  Wörter  be- 
wahren nur  den  acc.  pl.  auf  -u,  gehen  übrigens  ganz 
nach  der  vierten,  z.  b.  konu  (propinquos)  neben  koni.— 
f)  fchwanken  zwifchen  dritter  und  erfter  dort  in  der 
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vierten  aim». ; der  dat.  degi  verlangt  einen  nom.  dögr, 
gen.  dagar;  bAgr  und  fpAnn  machen  den  gen.  fg.  lieber 
fpAns,  bAgs  als  fpAnar,  bAgar.  Neben  biör,  biors  (gls- 
dius  gilt  das  altere  hiarar;  vielleicht  auch  neben  dörr 
(haha)  dörs  und  hörr,  hörs  (linum)  ein  alleres  dörer. 
hörur,  gen.  darar,  harar,  dat.  deri,  heri.  Rafk  gibt  dem 
worte  ftnidhr  (faber)  §.  138.  den  gen.  fmidhs , §.  148. 
fmidhar  und  neben  fridhar  findet  fich  fridhs  (§.  4 55.); 
As  (numen  elhn.)  hat  im  gen.  Afs,  dat.  As,  im  pl.  aber 
sefir,  Afa,  Afum,  Afu,  ebenfo  geht  qvihr  (ramus)  im  fg. 
nach  I,  im  pi.  nach  III. 


Starkes  mafculinum.  vierte  declination. 


beifpiele:  belg-r  pl.  belg-ir 
belg-jar  belg-ja 

belg  belg-juin 

belg  belg-i 


brag-r  pl.  brag-ir 
brag-ar  brag-a 

brag  brög-um 

brag  brag-i 


Hier  fallen  dat.  und  acc.  fg.  immer  zufammen;  ein  dat. 
fg.  auf  -i  wurde  dem  acc.  pl.  begegnen.  Zu  achten  ih 
1)  auf  die  Wörter,  welche  im  gen.  fg.  gen.  und  dat.  pl. 
i einfchieben,  es  lind  meihens  folcbe,  deren  wurzel 
auf  I,  r,  k,  gg,  lg,  ng,  rg,  ausgeht,  namentlich:  beckr 
(fcamnum)  belgr  (follis)  bylr  (turbo)  byr  (ventus  ferens) 
drengr  (vir)  dryckr  (potus)  her  (exercitus)  hryggr  (dor- 
fum)  hylr  (gurges)  hyr  (ignis)  lsekr  (rivus)  leggr  (crus) 
mergr  (medulla)  reykr  (fumus)  feggr  (vir)  feckr  (faccus) 
ftyr  (beHum)  veggr  (cuneus)  verkr  (dolor)  *)  fjvengr  (cor- 
rigia) ; außerdem  noch  beer,  boejar  (urbs)  bedhr  (lectua) 
vefr  (tela).  Augenfehein  lieh  haben  alle  diele  Wörter  um- 
gelauteten  vocal , nicht  bloß  in  den  cafus , welche  i ein- 
fchieben , fondern  Überall ; theils  fcheint  eine  mifchuDg 
mit  der  zweiten  decl.  vorgefallen,  vgl.  her,  bedhr,  vefr 
mit  dem  alth.  neulr.  heri , petti , webbi  (man  berichtige 
oben  f.  148.  vefr,  webbi  in  vefr,  webbi),  theils,  wo  keine 
folche  mifchung  erweislich  ih,  umlnut  und  einfehiehung 
des  i unorganifch , d.  h.  belgr,  gen.  pl.  belgja  flehend 
fllr  balgr,  balga;  der  nom.  und  acc.  pl.  belgir,  belgi  wäre 
untadelhaft.  — 2)  folgende  fchieben  kein  i ein : bolr 
(truncus)  bragr  (carmen)  breflr  (defectus)  bur  (filius)  dalr 
(vallis)  gehr  (hofpes)  gramr  (heros)  hamr  (cutis)  hagr 
(conditio)  hlutr  (res)  hugr  (mens)  hvalr  (balaena)  hver 


*)  D8n.  fchwed.  vörk,  angelf.  vearce;  zu  uuterfcheiden  von 
vt-rlc  (opus)  dSn.  feirwed.  verk,  angelf.  veorc. 
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tbermae)  konr  (propinquus)  lydbr  (popuhis)  mar  (equus) 
natr  (cibus)  uiunr  (difcrimen)  qviftr  (ranius)  refr  (vul- 
>es)  rdttr  (jus)  fair  (aula)  faudhr  (aries)  Radhr  (locus) 
iafr  (baculus)  vügr  (via)  viur  (amicus)  etc.  3)  einige 
ier  unter  1 . , noch  mehrere  der  unter  2.  angeführten 
Wörter  pflegen  den  gen.  fg.  auf  -s  nach  der  erden  (datt 
jar  oder  -ar)  zu  bilden,  namentlich:  drengr,  {ivengr, 
lylr,  feckr;  bolr,  bredr,  dalr,  geflr,  gramr,  hvalr,  hver, 
ydhr,  mar,  qviltr,  refr,  flafr.  Verfchiedene  fchwanken, 

. b.  her  macht : hers  und  herjar,  fair  : fals  und  falar,  wie 
las  f.  652.  angeführte  fifks , fifkjar.  Diefer  gen.  auf  -s 
Ubrt  denn  auch  zuweilen'  den  dat.  auf  -i  herbei ; fo  fül- 
let ßch  gefli  f.  ged.  — 

Anmerkungen:  1)  die  nom.  bur,  mar,  byr,  hyr, 
ier , hver , dyr  dehen  für  burr , marr  etc.  für  vinr  zu- 
veiien  vin.  — 2)  fonderbar,  daß  die  endung  -ir,  i, 
les  nom.  acc.  pl.  keinen  umlaul  wirkt,  es  heißt  bragir, 
alir,  dalir,  konir,  hlutir,  munir  etc.  nicht  aber  bregir, 
lelir,  kynir,  hlytir  etc.  der  umlaut  müde  denn  unorg. 
iurchs  ganze  wort  laufen,  wie  in  her,  geflr,  hylr  etc. 
Im  fo  auffallender,  als  Wörter  dritter  decl.  im  nom.  pl. 
ind  wenn  fie  den  acc.  pl.  auf  -i  Ratt  -u  bilden  (f.  dort 
nm.  3.)  allerdings  umlauten.  Zwilchen  fynir  und  ko-  , 
iir  (von  fonr,  konr)  legir  und  bragir  (von  lögr,  bragr) 
Ho  keine  analogie. 

Starkes  feminimtm.  erße  dcclinalion. 

beifpiel:  giöf  pl.  giaf  - ar 

giaf  - ar  giaf  - a 

giöf  (-u)  giöf  - um 

giöf  giaf  - ar 

) einfache  Wörter:  dl  (lorum)  önn  (lnbor)  örk  (cifla) 
iöf  (donutn)  giördh  (cingulum)  gröf  (fövea)  grön  (barba) 
,öll  (aula)  hiein  (tibicen  telae)  iördh  (terra)  mön  (juba) 
niüll  (nix)  nös  (nafus)  öl  (funis)  qvöl  (fupplicium)  röd 
ratio)  rödd  (vox)  röd  (requies , milliare)  rün  (runa)  fln 
nervus)  feil  (funis)  fök  (caufa)  fkeidh  (pecten  telae) 
kümm  (pudor)  föl  (fol)  tdg  (vimen)  vömb  (venter)  vör 
labium).  2)  bildungen  mit  -in,  -n  (feiten):  miödhm 
coxendix)  höfn  (portus).  — 3)  mit  -ul,  -l,  -ur,  -r, 
wenige  Wörter)  : göndul  (bellona)  fkögul  (parca)  öxl 
humerus)  ndl  (acus)  fiödhur  (penna)  lifur  (hepas)  a*dbr 
vena)  gen.  eedhrar,  neunord,  mdh,  aedhar.  — 4)  mit  ütig, 
-ing  (häufig):  hörmüng  (moeror)  ligllng  (navigatio)  etc. 
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t 


Anmerkungen : 4 ) die  rttckumlaute  ergehen  lieh  nati 
allgemeinen  regeln,  z.  b.  önn,  annar;  gron,  granar: 
rödd,  raddar:  göndul,  gandlar;  tiödhur,  fiadhrar;  nii<xihui. 
miadbmar;  höfn,  hafnar;  öxl , axlar;  der  umlaut  de? 
nom.  und  acc.  fg.  deutet  auf  einen  alten  cafus  -u  und 
giöf,  Onn,  göndul,  öxl,  höfn  etc.  lieht  für  ein  frühe- 
res giöfu,  , önnu , göndlu , öxlu , böfnu  oder  voll  formte 
göndulu,  öxulu.  hüfunu  (axlar,  Ikaglar  f.  axalar,  fkasa- 
iar) ; folglich  f6i , tag , rün  für  fölu , tägu , rünu.  — 

2)  die  meiden  Wörter  diefer  decl.  neigen  fich  allmähis 
in  die  vierte  und  Aatt  des  pl.  giafar,  iardbar,  fölar. 
hafnar,  fiadhrar  etc.  der  älteren  denktnähler  zeigt  heb 
bald  und  heutzutage  entfehieden:  giafir,  föür,  hafnir. 
fiadhrir.  Es  id  aber  febwierig,  aus  der  heutigen  vier- 
ten mit  gewisheit  die  fubd.  anzugeben,  welche  vordem 
zur  erden  gehörten,  wo  nicht  der  umlaut  ö auf  den 
alten  nom.  -u  führt.  Nach  alth.  analogie  würden  mold 
(terra)  ull  (lana)  [>i<>dh  (gens)  etc.  frülierhin  moidu, 
uilu,  ftiödhu  gehabt  haben.  Die  hernach  anm.  4.  5. 
zu  nennenden,  fo  wie  die  bildungen  -fing,  ing  blei- 
ben jedoch  felbd  im  neuifl.  der  erden  decl.  getreu.  — 

3)  diefe  bildungen  machen  auch  den  dat.  fg.  auf  -u;  es 

fcheioen  daher  die  dat.  giöfu,  grönu,  röddu,  göndlu, 
lifru  etc.  ältere  form  datt  des  fpäteren  giöf,  gron  etc., 
das  fich  bei  dem  fchvvanken  in  die  vierte  leicht  ein- 
drängte. — 4)  die  mit  dem  umlaut  ö,  deren  wurzel  auf 
gg,  rund  d ausgeht,  fchieben  bei  zutretendem  cafus- 
vocal  gerne  v ein,  als:  dögg  (ros)  rögg  (plica  vedis 
ör  (telum)  dödh  (locus)  pl.  döggvar,  röggvar,  örvar, 
dödhvar,  welches  v dann  auch  rückumzulauten  hindert; 
fpäterhin  gilt  auch  daggar , fo  wie  insgemein  vör  (labiun< 
varar,  kein  vörvar.  — 5)  ähnlich  fchieben  die  mit  dem 
umlaut  e und  y gerne  j ein,  als : ben  (cicatrix)  egg 
(acies)  fit  (membrana  pedis  avium)  hei  (lethum)  il  (beßer 
wohl  ylf  planta  pedis)  klyf  (farcina)  nyt  (fructus)  fyn 
(negatio)  pl.  benjar,  eggjar  — fynjar.  menjar  (veiligia 
hat  keinen  fg.  • 


Starkes  femininum.  zweite  declination. 


beifdiel : fed  - i pl.  fed  - ar 

fed  - ar  fed  - a 

fed  - i fed  - um 

fed  - i fed  - ar 


aef  - i 

pl.  a>f  - ir 

ffif  - i 

wf  - a 

aef  - i 

aef  - um 

aef  - i 

aef  - ir 

von  beiden  weifen  wenige  Wörter  I)  byrdhi  (onus)  eJfi 
(fluvius)  ermi  ( manica ) eyri  ( ora  campi ) fedi  (cateoa) 
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heidbi  (teCqua)  lygi  (mendncium)  ineri  (equa)  mv'ri  (pa- 
lus)  vcidhi  (venatio).  — 2)  tefi  (aevum)  elli  (fenectua) 
dedhi  (hilarilas)  luildi  (lenitas)i.röU- vlli  (jufUtia)«  etc., 
welche  gewöhnlich  nur  im  fg.  Vorkommen.  — 3)  neben 
bvrdhi  und  elfi  gilt  xuweilen  byrdhr,  elfr.  im  nom.  fg. 


Starkes  jbnininum.  dritte  declination. 


taifpiele:  tonn  pl.  tenn-r 

,1.  tann-ar  tann-*,,., 

tönn  tönn-um 

tönn  tcnn  - r 


rAl  pl.  ra't-r 
rdt-ar  -».rAt-a 
rAt  rAt  - um 

rAt  roet-r 


Die  umlaute  zeigen  an,  daß  dem  nom.  dal.  acc.  fg. 
früher  ein  cafus  -u,  den)  nom.  acc.  pl.  aber  ein  -i  ge- 
bührt, folglich  die  decl  mit  der  dritten  männlichen  we- 
lentlicb  UbereiugeAimml  bat.  Steht  demnach  tönn  fUr 
tunnu,  tennr  f.  lennir,  rrntr  f.  roclir;  fo  wird  auch  rAt, 
bind , hindr  flehen  fUr  rAlu,  hindu,  hindir.  — Dicfe 
decl.  begreift  1)  einfache  Wörter:  önd  (anima)  ört  (anas) 
bök  (über)  bAt  (emendatio)  eik  (cjuercus)  geil  (capra) 
Jilodh  (prunn)  grind  (cancelli)  bönd  (manus)  hönk  (fn— 
niculus)  hiiui  (cerva)  kinn  (maxilla)  miölk  (lac)  raörk 
faltus)  nil  (lens,  -dis)  nAt  (fagina)  njl  (nux)  rönd 
(U)argo)  röt  (radix)  fpöng  (lainiDa)  fleik  (caro  frixa)  flöng 
Ipertica)  flrönd  (liltus)  löug  (forceps)  tönn  (den,s)  vlk 
ißnus),.  2)  von  bildungeu  wUfle  ich  das  einzige  nögl 
unguis)  , gen.  naglar,  pl.  neglr, 

Atwiei  kungen : 1)  die  auf  g und  k ausgehenden  wur- 
zeln machen  den  gen.  fg.  meiflens  dem  nom.  pl.  gleich, 
alfo  eik,  eikr;  fleik,  Aeikr;  vlk,  vlkr;  rnürk,  rnerkr; 
miölk, i miölkr;  fpöng,  fpengr,  gen.  pl.  fpänga ; flönk, 
henkr,  hänka;  löng,  tengr,  tflnga  (weil  nach  jflünd. 
mundarl  fing,  Ank  11.  ang,  ank  eintriu,  (oben  f.  286.  287.] 
pflegt  Hafk  aung.  aunk  fl.  öng,  önk  und  eing,  eink  II. 
eng,  enk  zu  fchreiben,  mithin  fpaung,  gen.  fpeingr. 
pl-  ffleingr,  fpAnga,  fpoungum) ; bök  hat  im  gen.  bökar, 
nicht  boekr.  Neben  dem  gen.  fg.  rnerkr,  fpengr,  tengr, 
icokr  . kommt  jedoch  auch  der gewöhnliche  markar, 
pangar,,  hankar  vor.  — ; :S)  dcri  dal.  fg.  ift  in  der,  regel 
lem  nom.  und  acc.  gleich;,  ausnahmsweife  findet  heb 
mdn,  mörku,  und  noch  merkwürdiger  hendt  (mang) 
lein  dat.  fg.  der  dritten  laitnnU.glescb.  tt  3)  'da  heb 
lie  fingg.  der  erften,  dritten  und  vierten  weibl,.  depl. 
n der  regel  gleichen,  fo  enlfpringt  zumahl  fjU r umlauf 
infabige  wurzeln  , unficherheil , nach  welcher  , ihr 
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pl.  abgewandelt  werde.  Es  ift  daher  nicht  tu  verwun- 
dern, daß  die  gen.  markar,  randar,  ft  An  gar  tuwa- 
len  den  nom.  acc.  pl.  markir,  randir,  AAngir  nach  vier- 
ter bilden.  — 4)  einige  fehreiben  fehlerhaft  im  nom. 
acc.  pl,  -ur  ft.  -r,  da  diefes  -r  für  org.  - ir  und  nicht 
-ur  fleht,  auch  in  letzterm  fall  den  umlaut  ü wirken 
milfte.  Inzwifchen  erklärt  diefes  -ur  vielleicht  einige 
Übergänge  in  den  fchwachen  gen.  pl.  (f.  anomalien). 

Starkes  femininum.  vierte  declination. 

beifpiel:  Aft  pl.  Aft-ir 

Aft-ar  Aft-a 

Aft  (-u)  All -um 

All  Aft-ir 

1)  einfache-  Aft  (amor)  braut  (via)  dAdh  (facinusi  drös 
(virgo)  ferdh  (iter)  förn  (viclima)  grein  (fectio)  grund 
(folum)  hiAlp  (auxilium)  idh  (negotium)  krAs  (cibust 
leidh  (via)  naudh  (neceffitas)  norn  (faga)  liön  (vifus)  f6l 
(fol)  tldh  (tempus)  fftl  (columna)  und  (vulnus)  unn 
(unda)  vAdh  (vestis)  etc.  Einige  diefer,  z.  b.  hiAlp,  föl, 
und , unn  mögen  vor  alters  zur  ersten  gehört  haben ; 
heutzutag  fallen  auch  folgende  der  vierten  zu : giöf,  gröf, 
fkömm,  röfl,  vör  etc.  — 8)  bildungen  mit  -n:  audhn 
(defertum)  eign  (proprietas)  fökn  (curia)  höfn  (portus). — 

3)  mit  -in  nur:  alin  (cubitus)  gen.  Alnar  (ft.  alinarj. 

4)  mit  - an  (fehr  viele) : andvarpan  (gemitus)  ragan  (ex- 
probratio  timiditatis)  leiptran  (fulgur)  etc.  der  bildungs- 
voc.  wird  nicht  fyncopiert : gen.  andvarpanar,  pl.  and- 
varpanir,  gen.  andvarpana,  dat.  (afTimiiierend)  andvör- 
punum ; aus  diefem  dat.  pl.  entfpann  fich  die  fpätere 
nebenform  andvörpun,  andvörpunar,  rögun,  rögunar.  — 

5)  mit  ~dh:  dygdh  (virlus)  gerdh  (actio)  hefndb  (ul- 
tio)  etc.  — 6)  mit  - tt  (alth.  ht) : mit  (genus)  fr£tt  (ora- 
culum)  ambött  (ancilla)  fött  (morbus)  vsett  (pondus 
vsettr  (genius). 

Anmerkungen.  1)  der  dat.  fg.  fchwankt  zwifchen 
-u  und  dem  zuf.  fallen  mit  aoc.  — 8)  wie  in  der  vier- 
ten männl.  begleitet  kein  umlaut  die  endung  — *r  nom. 
acc.  pl.  Es  heißt  giafir,  varir,  fölir,  unnir  und  nicht 
etwa  gifir,  verir,  foelir,  ynnir.  Die  häufige  berkunft 
diefer  Wörter  aus  der  erften  decl.  (giafar,  varar,  fölar) 
lehrt  diefe  nnwirkfamkeit  der  endung  ir  zum  theil  be- 
greifen. — 3)  brüdhr  (fponfa)  hildr  (bellona)  und  verfchie- 
dene  eigehnamen  bewahren  das  -r  nom.  fg. , pflegen 
aber  auch  den  dat.  acc.  fg.  auf  -V  zu  endigen. 

i I 
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II.  aitn.  fubß.  ßarkes  neu t rum.  erße  deci. 

Starkes  neutrum.  erße  declination. 

beifpiel : ordh  pl.  ordh  2)  föt 

ordh-s  ordh  -a  faf-a 

ordh-i  ordh-um  föt-um 

, ordh  ordh  föt 

1)  einfache  Wörter:  ax  (fpica)  bak  (tergum)  bäl  (rogus) 
hand  (vinculum)  bara  (infans)  bladb  (folium)  bordh 
nienfa)  fAng  (captura)  fat  (vas)  hall  (mons)  glas  (vitrum) 
gier  (idem)  gras  (gramen)  gull  (aurum)  haf  (mare)  hAls 
(collum)  hof  (aula)  holt  (aTprelum)  hrofs  (equus)  iödh 
proles)  lamb  (agnus)  lidh  (auxilium)  lln  (linum)  mAl 
terapus)  man  (mancipium)  ordh  (verbum)  rak  (foenum 
madidum)  rAn  (rapina)  riün  (fpalium)  fax  (culter)  fkap 
aninms)  fkip  (navis)  ftrldh  (certamen)  tal  (loquela)  lAl 
dolus)  liald  (tentorium)  tön  (viridariuin)  vaf  (trama) 
'ax  (cera)  vlg  (caedes)  vigg  (equus)  v.  glolT.  edd.  faem.  II. 
'In  (vinum)  pak  (tectum)  jilng  (judicium)  und  viele  an- 
dere. — 2)  bildungen  mit  -al,  - 1 : Adhal  (praedium)  hagl 
grando)  tagl  (cauda  equina)  etc.  — 3]  mit -n  - in:  magn 
oder  megin  (robur)  nafn  (nomen)  ragn  (imprecatio)  regin 
numen)  vatn  (aqua)  etc.  — 4)  mit  -ar,  - r : fumar  (ae- 
Aas)  födhr  (pabulum)  fetr  (fedes)  lilfr  (argent.)  etc.  — 5) 
mit  -dh  : ha-fudh  (caput)  faeradh  (tribus). 

Anmerkungen:  1)  alle  mit  wurzelhaflem  kurzen  a 
lauten  im  noin.  acc.  und  dal.  pl.  in  ö um,  welches  einen 
früheren  nom.  acc.  auf  -u  beweift:  öxu,  böku,  bör- 
uu  etc.  ftatt  des  heutigen  öx,  bök , börn;  folglich  laute- 
ten auch  hof,  vlg  etc.  vormahls  hofu  , vlgu.  Gleichviel, 
oh  einf.  oder  dopp.  conf.  dem  a folgt,,  es  heißt  fowohl 
föt,  glös  als  lömb  und  felbA  fang  (weil  es  für  fang  Acht) 
liekommt  föng  (Hafk  faung) ; mAl , tAI , rAn  etc.  bleiben 
liingegen  im  pl.  unveränderlich.  Auch  die  mehrfilbigen 
lauten  ihr  a in  ö um,  durch  alTimilation  des  bildungsvoc., 
denn  wie  fumar,  Adhal  den  pl.  fumur,  6dhul  (=  fu- 
muru,  ödhulu) " machdh’,' ' ebenfo  maßur  (malus  navis) 
den  pl.  tnöftr  (=  möAru,)  möAuru)  und  die  fyncopier- 
ten  vatn,  tagl,  magn  (=  megin)  den  pl.  vötn,  tögl, 
mögn  (zz  vötnu , vötunu)  >tt-  Ä)  das  -i  dat.  fg.  iA  wie 
beim  mafc.  (vorhin  f.  651.)  von  keinem  umlaut  beglei- 
tet. — 3)  der  umlaut  der  nom.  Tg.  fiör  (vita)  miöl  (fa- 
rina)  fkrök  (figmcnlum)  föl  (algn  faccharifera)  weiA  auf 
nn  abgelegtes  bildungs-  (nicht  ca fus-)  u,  welches  vor 
lexionsvocalen  als  v vortritt,  gen.  föls,  dat.  fölvi,  pl. 
toi.  gen.  fölva , dat.  fölvum  etc.  — 4)  keine  fpur  von 
"örtern,  die  im  pl.  -fr  einfehöben. 

Tt  I 
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Starkes  tteutrum.  zweite  dedimtum. 

beifpiele:  kyn  pl.  kyn  rlk-i  pl.  rik-i 

kyn-s  kyfe-ja'  rlk-is  ' rlk-ja  (-a) 

"kyn'-i  kyh-jüfn  rlk-i  "fflt-jum  (-um 

kyn  kyn  11  _|  rlk-i  rfk-i 

das  irfte  paradigma  Hellt  Wörter  vor,  die  urfprUnglici 
denen  des  zweiten  gleichförmig  waren,  in  der  folge 
abef  das  i in  den  nom.  agc.  fg.  pl.  und  iin  gen.  fg.  aus- 
warfen; kyn,  men  fleht  für  kyni , meni;  kyns , mens 
T.  kynis,  menis.  Alle,  umlauts fähigen  wurzelvocale  in 
uiefer  decl.  lind  umgelautet  und  offenbar  umfaßt  die 
erfle  weife  lauter  kiirgfilbige,  die  zweite  lauter  langle- 
bige wörter.  Der  emen  weife  folgen:  ei^  (ovum)  flel 
(flratum)  kyn  (genus)  men  (monile)  nef  (hafus)  nes 
(linjzula  terrae)  net  (rele)  rif  (cofla)  fei  (tugurium,  Ikegg 
(barpa)  fker  (fcopulus)  vedh  (pignus)  |)il  (tabulatum  . 
Der  zweiten  mehrere : b^li  (habitaculum)  duemi  (eiem- 
plum)  engi  (pratum)  enni  (frons)  epli  (pomum)  erendi  ne- 
gotium) erb  (epulae  funebr.)  erfidhi  (labor)  fylki  (provincia 
nerbergi  (diverforium)  khcdhi  ( veDis)  nueli  (loquela)  merki 
^fignum)  rtiyuni  (oflium)  qvasdhi  (carmen)  vlgi  (propugna- 
culuinj  vlti  (culpa)  rlki  (regnum)  tryni  (roflruni)  yndt 
(gaudiurp)  etc.  Wörter  der  zweiten  weife,  deren  Wur- 
zel nicht  auf  die  gutt.  g und  k fchlieflt , pflegen  im 
gen.  und  dat.  pl.  das  i auszulaßen , alfo  : epla  , eplum: 
enna,  ennum;  qvasdha,  qvaedhum  etc.  flatt  eplja  , ennja 
Cpljum , ennjum , wie  es  ficher  einmahl  geheißen  hat  | 
eben  weil  diese  cafüs  nicht  rllckumlauten  (niiht:  apk 
Öplum;  qvftdha,  qvAdhumj.  Bemerkenswerlhe  ausuahme 
macht  hiervon  heti  geflus)  mit  dem  rückuml.  gen.  dat 
pl.  lAta,  lfttum.  — Zuweilen  gelten  beide  formen,  z.  b.  I 
füllt  Ing  und  fullllngi  (auxilium). 

Starkes  neu  (rum,  i dritte  deqliiia-lion. 

fe  (pectmia)  macht  den  gen.  für. 

1 •!  , Ui:  / l<i  '•  :rr  . ' . ,1  • 

Schwaches  mafcuUnum.  (bitte  deelination. 

beifpiel:  han- i „ ,,  pl.  han-ar 
,i  .. , han-a  * ban-a 

han-a  . , hon -um 

. | ,i  han-a  t han-a 

\ ) einfache : andi  (animus)  ängi  (fuavis  odor)  api  (limia, 
ari  (aquila;  arfi  (lierp^j  '^aji)  (jpterfeclor)  bogi  [arcus, 
i J ! 
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daudhi  fnrars)  dreyri  (fanguis)  dropi  (gutta)  ecki  (ftemmna) 
fAni  ifaluusi  fari  (viaior)  faxi  (coluber  i.  e.  jubalns  funi 
(ipnis]  galgi  (pntib.)  goti  (equus)  gumi  homo)  haki 
(uncusj  bnni  (gallus)  hüri  (lepus)  kappt  Ipugil)  fü  - lagi 
(focius)  lim t (onus)  maki  (par)  imüni  (iuna)  ni'fi  frater) 
rifi  igigas)  rtiui  (oollocutor)  fiifi  (mens)  flmi  (funis)t  fkati 
(rex)  fkuggi  (umbra)  tängi  (cufpis)  uxi  (bosj,  tvandi 
(periculum)  {jünki  (mens)  und  .viele  andere.  — ^bil- 
dungen  mit  n:  geifli  (radius)  nagli  (cJnvüs)  afni 

afinus)  — 3)  mit  -an:  dömari  (ji)dex)  liifari  (fectpr)  etc, 
Anmerkungen:  I)  das  -i  nonu  fg.  weckt  keinen 
umlaul;  wo  er  (ich  zuweilen  findet,  hat  er  einen  an- 
dern grund,  z.  b.  ecki,  dreyri  mögen  urfprllngjjcli  zur 
zweiten  fchw.  'decl.  gehören  — 2)  die  mit  -ari  aitlmi- 
lieren  im  dat.  pl. , z.  b.  bakari  (piltor)  löfari,  dat.  pl. 
bökurunt,  lefurum.  — 3)  dafi  der  gen.  pl.  wiq  ijp  fein, 
und  neutr. , Vormahls  -na  ft.  -a  lautete  beweifen  die 
in  den  ültellcn  denkmilhlern  noch  vorfindlichen  formen 
gumna  (virorum)  bragna  (mililuih)  gotna  (equorurn) 
flotna  (idem).  ; fkatna  (regum)  loxnh  (boum)  von  gumi, 
bragi  (veraltet)  floli , fkati , oxi:  (ft . uxi) ; felbfl  im  nom. 
zeigt  Och  guinnar,  gotnar  etc.  neben,  gurnar,,  gotar,  77 
4)  nach  neutraler  weife  bilden  dop  nom.  fg.  auf  -a  ft.  — i 
die  Wörter  hörra,  (herus)  flra  (dominus),  , 

Schwache s mafculinum.  zweite  declinaÜon. 

beifpici:  vil-i  pl.  vil— jar  >1 

V vil-ja  vil-ja  1 id<>  Iq 

vil-ja  t vil-jüm  .•  mm  .iltl 

vil-ja  vil-ja 

der  nom.  i flehet  für  -ji  (Rafk  -)).  1)  bildungen  mit 

bloflem  -i  nur  einige  Wörter:  ftedbi  (incus)  tiggi  (rex) 
vili  (voluntas)  ein  -heri  (monoherös)  ey  -fkeggi  (infu- 
lintis!  fkip-veri  (nauta)  ill-virki  (nequam).  — 2)  mit 
Inyi : frölflngi  (liberlus)  ha'fdhlngi  (princeps)  ftcnlngi 
latro)  etc. 


Schwaches  femininum.  erße  declination. 


beifp.  : tüng-a  pl.  töng-ur  1 

tüng-u  läng- na  1 

lüng-u  tüng-um 

tüng-u  tüng-ur  , 

1)  einfache:  amnia  (avia)  afkn  (cinisi  büra  (unda)  cd  da 
(proavia)  egda  (aquila  f.)  düfa  (columba)  flafka  (lagena) 


harp-a  pl.  hörp-ur 
hörp-u  * harp-ua 
hörp-u  htirp-um 
hörp-u  „ hörp^ur,. 


662  II.  altn.  fubß.  fchw.  fern,  erße,  zw.u.  dr.  decl. 

gänga  fiter)  gata  (platea)  gäta  (aenigma)  grtma  flarva 
hnka  (mentum)  barpa  (lyra)  hofa  (caliga)  orrufta  (pupaf 
plpa  (fiAula)  qviga  (bucula)  faga  (relatio)  fkata  (raja,  pifc. 
fkemma  (gyDaeceum)  Aaka  (verfus)  tala  (oratio)  tfinea 
(lingua)  vala  (fatidica)  villa  (error)  vika  (bebdomas)  f>üfa 
(tuber)  u.  a.  m.  — 2)  bildungen  : veitfla  (convivium). 

Anmerkungen:  1)  die  mit  n fchließenden  wurzeln 
machen  den  gen.  pl.  auf  -a  Aalt  -na,  weil  fonA  zwei 
n zuf.  Aoßen  würden , alfo  gleichlautend  mit  dem  nom. 
fg.  z.  b.  Ilna  (linea)  tinna  (Alex)  tina  (cantharus  Aann 
kanna  (cantharus)  kona  und  qvenna  (femina)  fkepna 
(creatura)  2),  vala  heißt  zuweilen  mit  vorbrechendem 
bildungs-u:  völva,  gen.  völvu,  gen.  pl.  völuna  oder 
valna. 

Schwaches  femininum.  zweite  declination. 

beifpiel:  kirk-ja  pl.  kirk-jur 
kirk-ju  kirk-na 

kirk-ju  kirk-jum 

kirk-ju  kirk-jur 

hierher:  bylgja  (unda)  drvckja  (potalio)  eckja  (viduai 
fylgja  (genius  famil.)  ferja  (linter)  gryfja  (fovea)  gydbja 
(dea)  ha*kja  (grallae)  hyggj'a  (opinio)  kirkja  (ecciefia)  lilja 
(lilia)  mannefkja  (homo)  reckja  (lectus)  fmidhja  (opifi- 
cina)  fylgja  (umbella)  ylgja  (lupa).  Zu  merken,  dal) 
alle,  denen  kein  kehllaut  vor  dem  j hergeht,  den  gen 
pl.  ohne  n,  alfo  dem  nom.  fg.  gleich  machen,  z.  b.  lilja 
(liliorum)  gryfja  (fovearurn). 

Schwaches  femininum.  dritte  declination. 

vielleicht  könnte  man  die  zur  zweiten  Aarken  gezahl- 
ten , . welche  im  fg.  unveränderlich  bleiben  und  kaum 
einen  pl.  befitzen , hierhernehmen? 

Schwaches  neutrum. 

beifpiel:  hiart-a  pl.  hiört-u 
hiart-a  u'  hiart-na 

hiart-a  m hiört-um 
hiart-a  • hiört-u 

nur  wenige  Wörter:  auga  (oculus)  biüga  (farcimen)  eyra 
(auris)  eyAa  (leAiculus)  hiarta  (cor)  bnodha  (glomu?) 
b'inga  (pulmo)  nra  (ren).  > 
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Anomalien  der  altn.  fubßantivdeclinationen. 

1 ) fadhir,  brödhir , mödhir , döttir,  fyßir  machen  Uber- 
einftimmend  den  gen.  dal.  acc.  fg.  auf  -ur:  födhur, 
brödhur  (zuweilen  gen.  födhurs,  brödhurs)  mödhur, 
döttur,  fyftur;  den  nom.  acc.  pl.  auf-r:  fedhr,  braedhr, 
moedhr,  dcetr,  fyftr;  den  gen.  dat.  pl.  auf -a,  um:  fedhra, 
fedhrum ; brcedbra,  brcedhrum;  moedhra,  mocdhrum; 
da'tra,  dcetrum:  fyftra,  fyRrum.  Die  umlaute  oder  un- 
umlaule  offenbaren,  daß  das  -ir  nom.  fg.  für  ein  älteres 
-ar,  das  -r  pl.  für  ein  älteres  -ir  eingetreten  ift,  folg- 
lich die  frühere  form : fadhar,  födhur,  pl.  fedbir  lautete ; 
die  affimilierten  bildungsvocaJe  weifen  aber  auf  noch 
ältere  cafusvocale  hin.  Im  gen.  und  dat.  pl.  follte  man 
theoretifch  fadhra , brödhra,  födhrum,  brödhrutn  etc. 
vermuthen. 

2)  madhr  (1t.  mannr)  im  fg.  regelmäßig  manns,  manni, 
mann  (nicht  madh) ; im  pl.  aber  tnenn  (offenbar  1t. 
mennir)  manna,  mönnum. 

3)  /"<5fr,  gen.  fötar,  dat.  foeti,  acc.  föt ; pl.  foetr,  föta, 
fötum,  foetr;  alfo  nach  der  dritten  männl.  bisweilen 
aber  im  gen.  dat.  fg.  föts,  föti  nach  der  erflen. 

4)  vetur  (hiems)  auch  nach  der  dritten , nur  mit  apoco- 
pen  und  fyncopen’,  nämlich  der  nom.  acc.  fg.  vötur 
fleht  für  völurur,  der  gen.  vötrar  f.  vötarar,  dat.  vötri 
f.  vötiri ; nom.  acc.  pl.  völr  f.  vötirir,  vöturu;  gen. 
vötra  f.  vötara,  dat.  vötrum  f.  vöturum.  Zuweilen  im 
gen.  fg.  vöturs  neben  vötrar. 

5)  flngur  (digitus)  im  fg.  nach  der  erlten  männl.  gen. 
flngurs,  dat.  flngri;  pl.  aber  nom.  acc.  flngur  (ft. 
flngrar,  flngra)  gen.  flngra.  dat.  ftngrum. 

6)  das  fein,  hönd  (manus)  nach  dritter  weibl.  außer 
daß  es  im  dat.  die  alte  endung  hendi  bewahrt. 

7)  nält  (nox)  nach  der  vierten:  gen.  nättar,  dat.  acc. 
nött;  pl.  nom.  acc.  nsetr  (fl.  nrnttir)  gen.  nötta,  dat. 
nättum.  Es  gilt  aber  die  (durch  verwechdung  des  pl. 
na?tr  mit  noetr  veranlaßte)  nebenform  nött  nach  der 
vierten:  gen.  noetr,  dat.  acc.  nött;  pl.  noetr,  gen. 
nölta,  dat.  nöltum. 

8)  gAs  (anfer)  müs  (mus)  lüs  (pedic.)  brün  (fupercilium) 
im  fg.  nach  der  vierten  weibl.;  im  nom.  acc.  pl.  aber 
nach  dritter  umlautend  und  apocopierend : gaeff  (11. 
gaeGr,  gffifr)  m$s  (11.  ro^lir,  m$fr)  lys  (11.  tylir,  ly  fr) 
bryn  (ft.  brynir,  brynr)  gen.  dat.  göfa,  göfum ; müfa, 
müfum  etc.  Zuweilen  auch:  mjff,  lyff,  brjrnn.  Die 
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alte»  gebrauchen  auf  diefe  weife  den  pk*  <fyr  oder 
dyrr  (porta)  ft.  dyrir,  gen.  dura,  dal.  durum. 

9)  einGlbigc,  auf  vocal  auslaufende  wtirter  werfen  an- 

ftoßende  cafusvocale  weg,  nur  nicht  im  gen.  pl.  a) 
männliche:  mir  (corpus  exanime)  gen.  nAs,  dat.  ace. 
nA ; pl.  nAr,  gen.  nAa,  dal.  nAm ; JTiör  fcalceus)  fkAs, 
dat.  fkö  (ft.  fköi)  acc.  fk6 ; pl.  fkör,  fköa,  fkAm, 
xuweilen  fküar,  gen.  acc.  fkfta ; fo  im  fg.  freyr  (n.  pr., 
freys,  frey,  frey : lidr  (falx.)  gen.  liA$ ; , tfr,  tfs,  ly, 
(n.  pr)  fr  (arcusl  fs,  y;  idr  (equus)  iAs,  i<5;  /mir 
(nix)  fniAvar,  dat.  fniA;  fiär  (mnrc)  fiAvar,  dat.  fiä;  dat. 
pl.  fnlam.  fiAm  (nebenform : fnaer,  fer;  fnaevar.  faevar; 
dat.  pl.  fern)  mär  (larus)  gen.  mAvar;  bcrr  (urbs)  geo. 
boejar.  — /?)  weibliche:  ä (flumen)  gen.  Ar  (ft.  iarj 
pl.  Ar  (f.  Aar)  gen.  Aa,  dat  Am  (f.  Aum) ; ebenfo  ge- 
hen brä  (cilium)  giä  (ruptura  montis)  krä  (angulusj 
liä  (gramen  demenfum)  rä  (caprea)  fkrä  (fera)  ß& 
(fubfus)  fpä  (valicinium)  f>4  (terra  egelida)  etc.  Alle 
diefe  nach  der  erften;  ey  (infuia)  mey  (virgo)  f>y' (fervaj 
gen.  eyjar,  meyjar,  {>yjar;  nom,  pl.  eyjar,  gen.  eyja. 
dat.  eyjum  etc.  Der  dritten  decl.  folgen  : tä  (dig.  pe- 
dis)  gen.  tftr  (f.  tAarj  pl.  teer,  gen.  tAa,  dat.  tAm;  ä 
(agnn)  gen.  a»r,  pl.  ner,  gen.  Aa,  dat.  Am;  16  (corylus 
gen.  I6ar;  pl.  her,  gen.  Ida,  dat.  löm  (f.  löura)  eben- 
fo  frö  (quies)  fl6  (pulex)  klö  (unguis)  ro  (quies)  U 
(cefpes)  |>r<3  (cavum  excifum).  frii  (domina)  gen. 

frftr,  pl.  frür  (f.  fri'iar)  gen.  frua,  dat.  fr  Am  nach  der 
erften;  kü  (vacca)  gen.  fg.  und  nom.  pl.  kyr  (nach 
der  dritten)  gen.  küa,  dat.  küm;  brü  (pons)  nach  bei- 
den im  pl.  bald  brör,  bald  bryr.  Man  merke,  daß 
folgende  drei  bisweilen  im  nom.  fg.  das  alte  cafus-r 
zeigen : moer  (virgo)  kfr  (vacca)  a?r  (agna)  vgl.  anm.  3. 
zur  zweiten  und  vierten  weibl.  decl.  — ■/)  neutrale : ,/trf 
(ftramen)  free  oder  friö  (fernen)  hey  (foenum)  bä  (rusi 
htt  (umbra)  kn&  (genu)  fpt  (ludibrium)  fr<?  (arbor)  gehen 
meid  regelrecht,  außer  daß  die  vier  letzten  den  dat.  fg 
dem.noni.  gleichmachen,  bö  hat  bfti,  frm  ebenfalls  fnr 
oderfriAvi;  der  dat.  pl.  lautet  ftrAm,  böm,  heyjum  (?) 
IriAm,  kniAm;  die  andern  lind  ohne  pl.  vt  (teniplum 
geht  iip  fg.  wie  knA,  hat  aber  im  gen.  dat.  pl.  vAa, 
vAum ; ß (opes)  macht  den  gen.  fg.  fiAr,  gen,  dal.  pl. 
tiA,  fiAm. 

10)  Uborgönge  der  declinationen  find  einzeln  angemerkt. 
Alle  mit  - fkapr  und  - adhr  componierten  mafc.  ge- 
hen im  fg.  nach  dritter  (nur  ohne  umlaut  des  -1  dal. 
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fg)  im  pb  tiaeb'vidrtar;  neben  -ndhr  gilt  did  form 
-wlhr  2.  b.  mAnadhr  (menlis)  gen.  mAnadhnr^dat.  nib- 
nadhi  , pl.  mAnadhrr,'  niftttndhn,  I mAnudhum>;<(  oder 
i mftnudhr , mdnadhar  dto.  ->*'  Dife  fyiälbre  fprache  führt 
beim  maftv  und  fern.  pl.  auf  -tr  flatP  der> ■ früheren 
•-dfein.'-'-  • «Ir.  •»  di : t ^ i • , • • j 

I1)!  mifchung  fiarker  und  Jbhumchcr  1 form  zeigt  lieh 
Iberis  m durchgüngiger  ausRoßung  des  fchwachen  n 
im  dal.  pl.  und  tbeilweifer  im  gen.  pl.  mafc.  auch 
einiger  fern.' fehw.  form,  Uieils  umgedreht  inan  Wen- 
dung didfes  n auf  einige  gen.  pl.  fern.  Aarker  form': 
fo  findet  lieh  fiilna  (ariimarum)  eikna  1 (quereuum)  f. 
ßlla,  eikh,  wo  nicht  befondere  fchwaehe ' neben  for- 
men vollftandig  anzunehmen  lind,  ■*.  b.  erwoiflich 
ftla  (anrroa  gen.  fölu:  Neben  blutr  '(res)  llkamr  (eor- 

pns)  und  den  comp,  mit  “leikr  (Hafk  §.  447  r)'  gilt 
hluli,  Itkami,  — leiki ; neben  den  fehl,  ey,  {ry  fpUter 
eyja,  Jn'ja  etc. 

iS)  manchen  Wörtern  mangelt  der  fg.,  manchen  der  pl. 
(Rafk  §.  i <9.  4 46.)  einige  andern  im  pl.  das  pefchlecht 
(Rafk  §.  136.).  • ' '”«•■  .1  • i". 

• I «!•***  * I ••"!#•*  *,4  i ••  • ;•  t|  * i 

f ■ . * I ’•.!  ;r 


Mittelhochdeut  fches  fubßantivum. 
Starkes  mafeulinum.  erße  declimlioH. 


heifpiele:  vifch  pl.  vifch-e 
vifch-es  vifch-e 

vifch-e  vifoh-en 

vifch  vifch-e 


lac  pl.  tag-e 
lag- es  tag-e 
tag-e  tag-en 

tao  i tag-e 


I)  einfache  wörteu : AI '(anguilla)  arc,  -ges  (jiravitas)  arm 
brachium)  nrt,  -des  (genus)  afch  (frnxinus)  bAc,  -ges 
(lia)  bei,  -lies  (pila)  ban,  -nnes  (interdiclum)  höre,  -ges 
(roons)  bll  (momentum  conficiendi  feram)  biu^  (tali- 
'•rum)  bi?  (rnorfus)  blic , -ckes  (fulgur)  boc,  -ckes 
hircos)  bolz  (fagilta)  boH.  (latus  navis)  anebö?  (incus) 
booc,  -ges  (annulus)  bourn  Carbor)  hraht1  (Rridrtr)'1  brief, 
-ves  (literae)  büch  (venter)  danc,  -kes  (gratiae)  diep  (für) 
dom  (fentis)  d6g  (fragor)  dmc;  -ckes  (comprelfiO)  dune,' 
-kes  farbitrium)  eit,  -des  (jusj.)  ei?  (ulcus)  galm  (clamor)' 
g»rt  (ftimulus)  geift  (fpiritus)  gölt  (folutio)  g6r  (jaeuhun) 
Rief  (ftultus)  giel  (faux)  glr  (vullur)  glaft  (fplendor)  glaz, 
-tzes  (calvities)  glöt  (tugurium)  got,  -tes  (Deus)  gouch 
tuculus)  grie?  (arena)  grif-  ffes  (raptus)  grln  (clamor) 


ff##  ll.  mittath.  fobß.  ßnrke*  mafail.  erflt  tieet. 

fcbluP.  des  131.’  und  Im  U.  JlAfH.  «WWtekelt,  als  d« 
nachsefüM  der 1 ; UrfprUnglichf'rt  • verfttoiedtfnbeit  verloren 
gieng  und*  cHe  ! aftalogie  der  tftrtlaute  blind  fortwirittc 
Im  zwerfel*  dürfen  daher  plUCale  vierter  decl. , fttr  die 
gute  mitreih.1  zeit!,  nur  aus  reimen  bewiefen  werden, 
nicht  aus*  fehlem  der  hff.  Erweiflen  laßt  üeh  fc'b.  kein 
pl.  rende;  gedenke,  fchelke,  hebe,  göte  etc.  da  viel- 
mehr rande,  gednnke,  fchalke,  dabey  goto  aus  randffi 
Bit  37*  94*  gedenken  Pare.  I'  fehalken  Wilh.  3,  17*' 
Baben  WHb.  8,  65*  Pa  re.  26*  Georg  I»*  goto  Wilh.  i, 
99*  gotert  'Parc.  <1*  Wilh.  ^ 20*  Barl.  382.  etc.  berVer- 
geHen.  Mate.  ••  mit  geminferendtsr 7 confooan*  febeinen 
mir  beft&ndig  der  erden  decl.  zu  folgen  (val.  viJIe; 
kam,  kamtne:  >:ban,  banne;  ktis,  koffe : boc,  bocke!; 
die  form  -title,  -es  war;  nach  f.  387.,  keines  nmlauts 
fähig.  Auch  >isu  den  fg.  mtt  demVoc.  ou , ü finde  ich 
keinen  erweiPichen  pl.  (tu,  «£;  ob*  einige  bildungen  mil 
-mk,  -en,  "-er  den  pl.  umlaulen?  unten  bei  der  vierten 
deck  Im  44.  jallrh.  haben  lieh  freilich  die  pl."  veile, 

külfe,  Zölle,  bocke,  göuehe,  fetelc,  hevene  etc.  ent- 

wickelt. -eJ'  8)1  wittblig  id  *«He  beobachlung  der  fipwf* 
und  apoeope  dei  enfus  -e.  Man  merke  o)  das  ft mm 
e "fällt  infolge  der  rege!  f.  37 4t  nach  einfacher  ikj.  anf 
kurzen  vöc.  nothwendig  aus  und  hier  entfpringt  eine 
den  neutris"  mit 1 demfelbCn  buchftabenverhaltnis  völli« 
gleiche  decl.  Es  gehören  hierher  wenig  mafc.  mit  wur- 
zelhafter  IMj.  (fal,  kil,  dil,  man,  har)  und  von  ihnen 
kann  ich  den  pl.  nur  vermulhen,  nicht  belegen:  wobt 
aber  alle  bildungen  mit  — el,  -er»;  ^eti,  -er,  deren  bü- 
dungsvocal  lange  wurzelßlbe  vorandelit.  Die  mit  wur- 
zelhaftem  nt  behuMen  jedoch  im  dat.  pl.  das  dumme* 

bei  (manen  d.  man-nj  die  mit  -en  werfen  es  famml 

dem  n fort  (meiden  d.  meiden  *n;  oben  f.  374.).  Die 
mit  -iem  werden  im  dat.  pl.:  die1  volle  form  behaupt«, 
obgleich  lieh'  zu  Alert  kein  pl.  belegen  fäfil.  Zum  p»- 
radigma  dienen  : 


kil  pl  kil 

man  pl. 

'•.ii  .. 

man 

har  pl.  har 

kil— s kil 

man-s 

man 

har-s  har 

, kil  , kil-n 

man 

iuan-cn 

har  har-o 

kil  kil  . 

man  . 

man  , , 

har  har 

engel  pl.  enge!  j 

Atem 

pl.  Atem  * 

engel-s 

engel 

Alcrn-es 

Atem 

ertgei 

engel-n  1 

Atem 

Atem-en 

*>'*•'  etigel 

/ 

engel 

Atem 

Atem 
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nu8)<lr6ft  (folatium)  troum  (fomnium)  träne,  -kes  (po- 
tas)  tritt  (dilectos)  tue,  -ckes  (gedusj  tune,  ,-kes  (bara— 
trum)  twalm  (vapor)  twürc,  -a.es  (nanus)  unc,  -kes 
(vipers)  uop  (mos)  ür  (urus)  val,  -lies  (cafus)  valfch 
falülasi  vAr  (dolus)  vent  (figura  ludi  latr.)  vilz  (lana 
coacta , vifch  (pifeis)  vlins  (filtx)  vllg  (folerlia)  vluc,  -ges 
< volatus)  vluoch  (maledictio)  vrofeh  (rana)  ,vrod  (frigus), 
wal,  -lies  (ebuliitio)  walm  (fervor)  wAn  (opinioj  wanc, 
-kes  (recelTus)  wec,  -ges  (via)  wert  (intula).  wif,  -Heg 
M.  S.  2:  74b  wie,  -ges  (bellum)  win  (vinutpj  wint  (ventus 
wirt  (hofpes)  wls  (modus)  wifch  (terforiun*)  wolf,  -ves 
flupus)  wür  (urus)  WUh.  2,  <51*  zart  (adulatie)  zein  (te- 
hutt)  zins  (cenfus)  zol.  -lies  (lelonium)  zom  ( ira) 
xoum  (frenum)  zuc,  -ckes  (raptus)  zim  (fepes)  zwlc, 
-ges  (rainus).  Dabin  auch  die  mit  der,  vorfilbe  ge-,  als: 
pebftr  (rudicus)  gedanc,  -kes  (oogitatio)  :igebeig  (votum) 
gelimpf  (convenienlia)  gemach  (commodilas)  genög 
confors)  gcrich  (vindicta)  gewürp  (negotium)  gewin 
lucrum)  etc.  — 2)  bildungen  mit  -ei,  -em,  -en,  -er, 
als:,  nagel  (clavus)  vogel  (avis)  k rädern  ;(clamor)  Atem 
fpirilus)  dügen  (miles)  meiden  (equus  cadralus)  wagen 
(cunrus)  vinger  (digitus)  öter  (feplum,  tectum  über  (aper) 
und  viele  Ahnl.  — 3)  mit  -tc,  -ich,  -ine,  -fipe,  als:, 
künic,  -ges  (rex)  habich.  (accip.)  bertinc  (barbatus)  nldinq 
(invidiofus)  kifelinc  (calculus)  etc.  — 4)  mit  lingualen,  als: 
mAnot  (menlis)  bell  (heros)  voget  (advocalus)  birg  (cervus) 
krebg  (cancer)  imbig  (prandium)  ernell  (labor)  etc.  — 5)  par- 
licipiale  fubft.  als:  Abent  (vefper)  wlgant  (pugil)  wifent 
bubalus)  vAlant  (daemon)  vriunt  (amicus)  vlant  (inim.) 
— 6)  wurzeln  mit  voc.  auslaut:  kl6  (trifolium)  16  (ag- 
ger)  r6  (funus)  16  (lacus)  fn6  (nix)  fchuo  (calceus)  bü, 
faedificium).  — . t 

Anmerkungen : <)  die  grenze  zwifeben  der  erden 

und  vierten  decl.  iü  nicht  rein  abzufiecken,  da  beide 
den  fg.  ganz  überein  haben  und  viele  Wörter  gar  nicht 
im  p|.  Vorkommen,  z.  b.  art,  afch,  bAc,  bll,  fal  (Nib. 
322.  ift  der  dal.  fg.  fal  die  richtige  lefart,  vgl.  2459.)  etc. 
Aufler  diefer  unficherheit  find,  weil  auch  die  plur.  ca- 
lus  beider  zuf.  fallen,  alfo  nur  am  umgelauteten  wur- 
lelvocale  die  alte  verfebiedenheit  der  endungen  vierter 
decl.  erkennbar  wird,  wirkliche  mifchungen  und  über- 
lange anzunehmen,  theils  practifch  aller  utnlautsunfiihigen 
Wörter  aus  der  vierten  in  die  erde  (z.  b.  tifch,  fchilt, 
•int),  theils  umlautsfchiger  aus  der  erden  in  die  vierte. 
Manche  Übertritte  letzterer  art  haben  (ich  erd  gegen  den 
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vocalaustantigen  fchieben  im  gen . und  dat.  w ein’’  fA,  fAw«. 
fewe;  bA,  büwes  oder  bouwes;  doch  gilt  abwechfelnd 

der  gekürzte  dat.  fA,  fnA  etc.;  fchuo  bekommt  h:  frhuohes. 

■*  '<  • 

Starkes  mafculinum.  zweite  decünation. 
beifpiel : hirt  - e pl.  hirt  - e 

hirt  - es  hirt  - e 

hirt  - e hirt  - en  • • 

hirt  - e hirt  - e 

befaßt  1)  wenige  mit  der  bloßen  bildung  -e,  nament- 
lich ende  (finis)  Are  (aes)  hirfe  (miiium)  hirte  (cuAos) 
keefe  (cafeus)  p feile  (pallium)  rücke  (dorfum)  wine  (atni- 
cus)  wei^e  (triticum).  2)  viele  mit  cere , als:  fettere 
(pictor  feuli)  vifchaere  ( pifeator)  etc.  — Anmerkungen 
1)  in  dem  an  Geh  feltenen  wine  (Nib.  3606.  8642.)  fcheint 
das  alte  ableitungs-i  zu  dauern  (vgl.  die  dritte  deck)  da 
fonfl  die  gekürzte  form  win  mittelhochdeutfcher  wäre 
{Bit.  44b  70*  win  : hin,  Gn)  vgl.  Parc.  54c  wia  : erfehin 
(terfchine,  f.  unten  vorbem.  1,  ß zur  conjug.).  2)  ende 
ift  häufig  neutral,  ebenfo  Ar  (aes)  ft.  Are;  vielleicht  auck 
Wig.  261.  (z.  7078.)  Ar  ftatt  Are  zu  fetzen?  — 3)  hin* 
geht  häufiger  entw.  (lark  nach  erfter  deck  birt,  hirtes 
(M.  S.  4,  492*)  oder  fchwach  hirte;  hirten  (Parc.  76fc  troj- 
43*  14“).  — 4)  einige  auf  -cerie,  gehen  in  er  und  da- 
mit in  die  erde  deck  Uber  (vgl.  oben  f.  369.) ; fo  ftebri 
Parc.  38*  koehmre  (pharetra)  in  den  Nib  meill  k<jcher 
(nicht  unrichtig,  vgl.  gl.  jun.  474.  das  alth.  cobhar)  und 
M.S.2, 493*,b  wanger  (cervical)  ft.  wangtere,  2,  496k  dien« 
häufig  ritter,  zuweilen  rlter  ft.  des  früheren  ritmre  (f.  384. t 

Starkes  mafculinum.  dritte  declinalion. 

Trümmer  in  wenigen  Wörtern,  die  -e  ftatt  des  al- 
len -u  bewahren , unerachtet  kurzer  wurzelvocnl  voraus- 
geht und  zumahl  nach  t das  Äummgewordene  -e  leicht  ab- 
zufallen pflegt;  es  find:  tnöte  (mulfum)  fchate  (umbra)  bei 
Gottfr.  WirntJ  fige  (vietoria)  fite  (mos)  vride  (pax)  witc 
(?lignum,  troj.  84*)  welche  den  fg.  (der  pl.  wird  kam» 
eintreten)  ganz  nach  hirte,  wine  etc.  abwandeln,  aber  nickt 
zUr  zweiten  deck  gezählt  werden  können,  weil  das  -e  drit- 
ter keinen  umlaul  wirkt  (d.  h.  kein  altes  i war).  Für 
fchate  wird  Geh  nirgendwo  fchete  finden.  Daß  fnite, 
trite,  fehrite  hierher  hören , bezweifle  ich  oben  f.  447. 
Ito  verlaufe  des  13.  jahrh.  tfceiCht  aber  das  e allmählic 
Und  n#  vride  bleibt  durchaus;  fige,  fchate  gewöhnlich: 
möt,  fit,  'Avil  gehen  in -die  erfte  Uber,  zuweilen  febat 
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und  fie,  -ges,  — fun  (filius)  iß, , wie  vuo;  (pes)  zan 
dens)  fchon  im  alth.  vierter  decl.,  d.  h.  der  fg.  fune, 
tuoge  kommt  gar  nicht  vor.  v 

. 1 * ' . ! . ‘ • ' t . . , 

Starkes  mafculinum.  vierte  declination. 

beifpiel:  balc  pl.  belg  - e 

balg  - es  belg  - e 

balg  - e belg  - en 

balc  belg  - e 

lefaßt  jetzo  bloß  umlautsfähige  Wörter  1)  einfache:  all, 
:Ae  (ramus)  bach,  beche  (rivus)  balc,  beige  (cutis)  hart, 
terte  (barba)  ball,  belle  (cortex)  brant,  brende  (titio) 
ir.it,  hraete  (lumbus)  brueh,  brtlche  (fractio)  darm,  der- 
ne  (inteA.)  dön,  doene  (fonus)  drät,  drmte  (fil.  ferri) 
pnc,  genge  (greOus)  gafl,  geAe  (hofpes)  grät,  graete  (ca- 
fumen)  grünt,  gründe  (fundus)  gruo; , gruege  (faluta- 

io)  gu;,  gü^e  (effufio)  harnt,  hernte  (muAela)  hals, 
telfe  (eolhint)  huof,  hueve  (ungula)  huot,  huele  (pileus) 
Jane,  klenge  (fonus)  knöpf,  knöpfe  (nodus)  koch, 

ittche  (coquus)  köpf,  köpfe  (ntodius)  korp,  körbe  (fporta) 
tränt,  krseme  ( tnerciinoniutn ) ,krunz,  krenze  (corona) 
trät,  knete  (galli  cantus)  kröpf,  kröpfe  (Aruma)  lön, 
trne  (merces)  luft , lüfte  (aör)  iuhs , lühfe  (lynx)  in6r, 
natre  (equus)  munt,  münde  (os)  napf,  nepfe  (catilium) 
>fäl,  pfatle  (fudes)  pfat,  pfede  (callis)  pQuoc,  pfluege 
aratrum)  pfuol,  pfuele  (palus)  räm,  raeme  (fordes)  rät, 
®te  (conf.)  ruo?,  rueje  (fuligo)  runs,  rünfe  (fluentum) 
arc,  ferke  (farcophagus)  fchafl,  fchefte  (contus)  fchopf, 
ehöpfe  (cirrus)  fchranz , fchrenze  (fifl'ura)  fchuj,  fchü£ge 
emiffio  teli)  flac,  flege  (plaga)  flät,  flaete  (infumibulum) 
pAn,  fpmne  (feAuca)  fprät , fpnete  (torrens)  fpruch, 
prUche  (dictum)  Aapf,  Aepfe  (paffus)  Aranc,  Arenge 
funis)  Auol,  Auele  (fella)  Aurnt , Aürme  (procella)  fun, 
üne  (filius)  fwanz,  fwenze  (cauda)  fwarm,  fwerroe 
exanten)  tanz,  lenze  (ckorea)  topf,  töpfe  (olla)  tuft, 
Ufte  (vapor)  turn,  türne  (turris)  vanc,  venge  (captura) 
arm,  verme  (filix)  vlans,  vlenfe  (roArum)  vluj,  vlüjtje 
ßuvius)  vuhs,  vühfe  (vulpes)  vunt,  vünde  (inventum) 
urt,  vürte  (vadum)  vuoc,  vuege  (decor)  vuo?,  vueje 
pes)  wftc,  wtege  (aequor)  walt,  weide  (filva)1  wunfeh, 
vünfehe  (votum)  wurf,  würfe  (jactus)  wurm,  würrne 
vermis)  zan,  zene  (dens)  zopf,  Zöpfe  (cirrus);  desgl. 
erfchiedene  mit  vorAehendem  ge-,  i gedranc,  gedrenge 
lurba)  geluA,  gelüAc  (cupiditas)  etc.  wofern  die  pl.  ein- 
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treten,  r-  d*  rait  -el,  -er  gebildete;  gewils  apfel . pl, 
epfe)  pomtoti  zäher,  pl.  z<eher  laeran*! , richtiger  zä- 
her, pl.  zehere  [vgl.  oben  f.  438.;:  ob  noch  «Miere? 

Anmerkungen : 1 ) unter  den  angeführten  plur.  find 
einige  ( hefte . fpraete , vlenfe  etc.J  nur  anaio^ifeh  ange- 
nommen und  noch  unbelegt:  fie  können  daher  fo  wie 
ländere  zu  belegende  mundartifch  [ in  die  erfte  decl.  fei- 
len , z.  b.  fiaü  des  paradigma  beige  folgt  balge  aus  dem 
reime  bläsbalgen:  walgen  M.  S.  Ir  134*.  Die  conf.  Ver- 
bindungen entfcbeiden  nicht  gerade  immer,  arm,  lall, 
mafl  folgen  der  erften,  alt,  galt,  dann  der  vierten  ded., 
gleichwohl  fcheinen  gewitfe  Verbindungen , b.  -*i 
gern  zu  fehwanken  (Bit.  422b)  reimt  renden  : bendeo. 
wiewohl  man  randen  : handen  ändern  dürfte]  und  offen- 
bar begtlnfligt  die  verb.  rm,  m,  rt,  ng , ns,  nz  den  um- 
baut. Häufig  inzwifchen  legen  bloß  ungenaue  und  fpi- 
tere  hff.  Wörtern  erfler  ded.  den  pl.  umlaut  der  vierten 
zu,  vgj.  gedenke,  fröfche>  Zölle,  höven,  böcke,  iöcke. 
güte  etc.  M.  S.  2,  178*  <98*  474*-b  434b  214*  troj.  4451 
97*  113*  etc.  wo  meiner  anfichtnach  überall  der  unumlaol 
berzuflellen  ifl.  Für  ungrammatifch  halte  ich  namentlich 
e Halt  a in  den  wurzeln  vieler  biidungen  mit  - d , -en. 
-er,  welche  im  allh.  ftrenge  der  erften  decl.  angebo- 
ren; fo  lefen  die  älteflen  Nib.  hff.  mitunter  heveiw 
(ollite  fetele  (ephippia)  fehenaele  (fcaheilaj  trehene  (la- 
crimae)  wegene  (currus)  etc.  [noch  dazu  rneiff  fehler- 
haft mit  tu  gefobrieben]  daneben  aber  fchw’apkend  das 
richtige  a,  wie  4502  wagenie,  2620'  nageien  etc.  Ls 
zwingt  nichts,  diefe  amlaute  für  gültig  zu  achten,  md 
ich  würde  Nib.  1507  trahenen  2295  fchamelc  Wia.'d.  33 
zagele  etc.  beßern.  — 2)  die  weglaßung  des  cafus  -« 
erfolgt  wie  in  der  erften  deck,  .nämlich  a)  die  des  ftunv- 
men  nach  liquidis ; es  kommt  hier  keine  wurze!  mit 
1 oder 'T  vor,  hingegen  zweie  mit  n:  zan  und  tun. 
gen.  zans , fims ; dat.  zan , fun ; der  pl.  behält  das  t 
(zene  Parc.  34^  troj.  26b  ftlne  Parc.  42b  troj.  9*  <28*  43ä‘ 
436*;,  dat.  zenen  Parc.  438b  troj.  72*)  vielleicht  naefc- 
wiritung  des  alten  bildungs  - vocals  (vgl.  dritte  deck); 
daneben  lieht  doch  der  ggn.  pl.  fun  : tuon  gereimt 
P»rc.  88* ; apfeb  und  zäher  gehen  nach  engel  and  acker 
(öder  zäher  nach  Ober  ) außer  daß  lie  im  pl.  umlauten. 
epfel,  epfel,  epfeln;  zteberp.  zacher,  zaehern  (oder  zebesre, 
zehere,  zeheren ) Vgl.  den  gen.  pl.  zieher  Parc.  44>*  — 
ß)  wurzeln1  mit  kurzem  vocal  und  t fehlen  hier.  — 
y\  ausnahmsweife  Wegfall  des  tpnlpfen  e in  dativkürsun- 
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gen:  wäc,  wall,  alt,  kräm,  vurt  Parc.  105*  108*  127* 
159*  Barl.  62.  liatt:  wäge,  walde,  alle,  kräme,  vurte  etc. 

Starkes  femininum.  erße  declination. 
beifpiel:  göb  - e pl.  göb  - e 
göb  - e göb  - en 

göb  - e göb  - en 

göb  - e göb  - e 

1)  einfache:  ahte  (cura)  arke  (cifta)  böte  (preces)  her-börge 
(caAruni ) blte  (mora)  böie  (catena)  brtlnne  (thorax)  buo$e 
(fatisfactio)  örde  (terra)  Öre  (honor)  gäbe  (donum)  göhe 
(gratia)  gerte  (virga)  gimme  (gemma)  goume  (cura)  gröde 
(gradus)  habe  (portus)  halde  (clivus)  hölfe  (auxiliuro)  helle 
(tartarus)  huobe  (menfura  agri)  huotc  (cullodia)  hurte 
(pugna)  Parc.  94e  jöhe  (fatna)  Ile  (feflinatio)  klage  (que- 
rela)  klinge  (lamina)  kolle  (fumptus)  krippe  (praefepe) 
träne  (corona)  labe  (refectio)  lade  (cifta)  läge  (dolus) 
äre  (doctrina)  linge  (fucceffus)  marke  (limes)  mä^e  (mo- 
lus)  mölde  fdelatio)  miete  (merces)  minne  (amor)  mtle 
milliare)  muoje  (otium)  müre  (murus)  ouwe  (campus)  pfahte 
pactum)  pflöge  (cura)  plne  (crucialus)  quäle  (fupplicium) 
äche  (vindicta)  rede  (ratio,  caufa)  reife  (iter)  rinke 
fibula)  rippe  (colla)  Tit.  89.  riuwe  (dolor)  rote,  rotte  (co- 
iors)  ruoche  (cura)  fage  (relatio)  fache  (caufa)  fange 
manipulus)  fchanze  (periculum)  fchande  (dedecus)  fchiure 
horreum)  fchäje  (gremium)  fchuole  (fchola)  fäle  (anima) 
ippe  (cognatio)  hörzeflage  (palpitalio  cordis)  Trift.  8* 
Iahte  (genus)  fmiuge  (parcimonia)  fnide  (acies)  forge  (cura) 
nlfe  (cibus)  fpräche  (fermo)  flate  (occafio)  ftimme  (vox) 
iure  (fulcrum)  llräle  (fagitta)  (Irä^e  (via)  llroufe  (calti- 
atio?)  Nib.  8096.  Frlged.  31 c Hunde  (hora)  fuoche  (per- 
uilitio)  fuone  (compofitio)  toufe  (bapt.  Tit.  24.?alth.  toufa) 
ahte  (cogitatio)  triwe  (ödes)  troufe  (tlillicidium)  twäle 
nora)  unde  (unda)  valde  (fcrinium)  vöhte  (pugna)  vlle 
ima)  vlre  (celebratio)  vorhte  (timor)  volge  (fequela) 
reide  (feceirus)  kl.  3827.  Gudr.  26*  Bit.  111b  vreife  (peri- 
dum)  vuoge  (aptitudo)  vuore  (alimonia)  wäge  (libra)  wäge 
ufuin)  wähle  (cullodia)  wammc  (venler)  warte  (fpecula) 
alle  (folitudo)  wlde  (falix)*  wlle  (tempus)  wlfe  (modus) 
unde  (vulnus)  wunne  (jubilum)  zange  (forceps)  zarge 
;ptum)  zöche  (computus)  zlle  (linea)  zinne  (pinnacu- 
u ).  Verfchiedene  mit  vorgefetztem  ge-:  genäde  (gra- 
) ungehabe  (triftitia)  etc.  — 2)  Bildungen  mit  --d  (alth. 
i)  als  : bevilde  (fepultura)  felde  (aedes)  faelde  (felicitas) 
bajrde  (geftus)  froude  (gaudium)  etc.  — 3)  mit  - ung : 
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handelunge  (actio)  manunge  (admonilio'  etc.  — 4)  mit 
-ntfif  vancniffe  (captivitas)  vinfterniffe  i'tenebrae)  etc.  — 
5;  mit  irr:  küniginne  (regina)  mteninne  luna  moeriDDe 
(aethiopiffa)  wülpinne  (lupa;etc.  — 6}  mit-en:  ketene  (ca- 
tena)  kUchen  (coquina)  motten  (matutina  vorfen  (cah).  — 
7)  mit  - h : malhe  (pera,  furhe  (fuicus).  — 8)  mit-« 
varwe  (color)  fwalwe  (hirundoj.  — 9;  mit  -efi:  dienefte 
(ferva)  Nib.  3382.  [altn.  f)idnufta].  — 40)  das  bildende  -e 
ift  überall  getilgt,  aber  noch  am  umlaut  kenntlich,  vgl. 
minne,  krippe,  rippe,  fippe,  hitze,  gerte,  brünne.  fän- 
de etc.  — 4 4)  einige  fremde:  brödige,  börle  etc.  — 
Anmerkungen  -,  t)  wegfall  des  flummen  e und  zwar 
a)  unerläßlich  nach  liquidis;  hierher  gehören:  nabtegal 
(lufcinia)  fal  (traditio,  conceffio)  fchal  (lanxi  fwal  getont 
aus  fwalwe  M.  S.  t,  5tb)  wal  (electio)  zal  (nume- 
rus)  el  (cubilus)  kolocz  297.  325.  köl  (guiaj  do!  fpaffio; 
fol  folea)  nam  (captura)  Parc.  55b  ram  (inftruraenti  ge- 
nus)  Iw.  45c  fcham  und  febem  (pudor)  gran  (mvlUu 
man  (juba)  Parc.  61 c Trift.  125h  w on , gewon  (confue- 
tudo)  nar  (alimentum)  fchar  (cohors)  var  (iterl  var  (ge- 
kürzt ftatt  varwe)  war  (cura)  fchßr  (forfex) ; die  ded. 
lautet  fo: 

zal  pl.  zal  fchar  pi.  fchar 
zal  za  In  fchar  fcharn 

zal  zaln  fchar  fcharn 

zal  zal  fchar  fchar 

vgl.  fchar  (cohortes)  Bit.  80*  93*  etc. ; die  auf  n machen 
jedoch  den  gen.  dat.  pl.  -en,  manen  (jubis);  küchea 
macht  diefe  cafus  kUchen  (ft.  küchenn)  N.  3874.;  eben!» 
vörfen ; kötene  aber  kötenen  Trift.  33c  ß)  ausnahms- 
weife  nach  t;  fo  flehet  böt  f.  bete;  ftat  f.  Ilale;  gebtirl 
auch  ftrut  (filva)  Tit.  129.  hierher?  — 2)  wegfall  des  ton- 
lofen  e ift  feiten;  ich  finde  mebrmahls  aht,  flabt,  z.  b. 
Nib.  5518 ; fodaim  fei  Wigal.  224.  M.  S.  2,  125*  buo*  f. 
buo?e  etc.  — 3)  fchvvanken  zwifchen  ftarker  und  fchwe- 
cher  form  wegen  einftimmung  der  gen.  dat.  pl.  begreif- 
lich ; namentlich  wechfeln  beide  bei  den  Wörtern  bAe 
(feretrum)  erde  (terra)  porte  (porta)  brücke  (pons)  Arä# 
(via  ftrata)  u.  a.  m.  — 4)  folgende  vocalifcb  auslautend? 
wurzeln  find  im  fg.  ohne  alle  cafus-endung : brA  to- 
percilium)  klA  (ungula)  flA  (veftigium)  £ (lex)  drö  (m|- 
nae)  [flehen  folglich  für  brAe,  klAe,  flAe,  Ae,  dröej;  die 
drei  letzten  haben  keinen  pl.,  die  beiden  erften  den  gen 
dat.  pl.  br£n,  klAn , den  nom.  acc.  pl.  bald  Hart  br,t 
M.  S.  2,  48*  4 84 b klA  Wigal.  234;  bald  fchwach:  brin, 
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klAn  Parc.  25c  75'.  Zuweilen  macht  der  pl.  noch  brä- 
wen,  kläwen  M.  S.  2,  47b  troj.  44*  45*.  Die  auf  -1  be- 
halten hingegen  das  cafus-e,  als:  ble  (apis)  Tit.  77. 
Wilh.  2,  73b  drle  (trias)  kite  (furfur)  krle  und  fchrte  (cla- 
nior)  famt  vielen  fremden:  maffenle  etc.,  den  pl.  infofern 
er  üblich  ilt  bilden  fie  fchwach:  bien  (apes)  M.  S.  4,  84* 
KolocH5f.  Wilh.  2,  424*  53*  (wo  bien  zu  lefen?)*)  und 
amie  fchon  den  fg. , vgl.  amien  Wigal.  404.  405. 

Starkes  femininum.  zweite  declination. 
praclifch  find , feit  auflöfung  des  alth.  a und  I in  e,  alle 
fern,  erfler  und  zweiter  decl.  zuf.  gefallen.  Doch  behalte 
ich  die  befondere  aufftellung  bei , theils  weil  die  fublt. 
zweiter  in  der  regel  keinen  pl.  gebrauchen  (ausnahme 
macht  der  dat.  pl.  z.  b.  von  hulde)  theils  in  der  fchwei- 
zerifchen  tuundart  die  alte  endung  i geblieben  zu  feyu  - 
fcheint;  man  vgl.  gueti , grimmi , decki,  fnelli  etc.  in 
hü.  des  Barl,  und  Boner*.  und  Stalder  dial.  p.  208.  Gleich- 
wohl glaube  ich , daß  Rudolf  felbil  eher  das  gemein- 
miuelh.  e gefetzt  habe,  als  jenes  mundartifche  i.  — In 
diele  decl.  gehören  4)  eine  menge  aus  adj.  gebildeter 
fubll.  z.  b.  blenke  (albor)  broede  (fragilitas)  dracte  (vehe- 
menliaj  erge  (pravitas)  grimme  (aulleritas)  herte  (duri- 
iiesj  kelte  (frigus)  krenke  (debilitas)  krümbe  (flexuolilas) 
leide  (odium)  liebe  (amor)  milte  (largitas)  menige  (mul- 
titudo)  muede  (laffitudo)  rate  (rubor)  fenfte  (Ienitas) 
herke  (forliludo)  lla'te  (conflantia)  fuege  (dulcedo)  veile 
arx)  wilde  (folitudo)  witze  (intelligentia)  wlje  (albe- 
lo)  etc.  — 2)  Andere  meid  von  verbis  abgeleitete:  er- 
)erme  (mifericordia)  bürde  (onus)  decke  (legmen)  ecke 
■nies)  Uberguide  (inauratio)  gulle  (debitum)  Barl.  4 24. 
153.  252.  beide  (tefqua)  hüge  (fomniuni)  M.  S.  4,  58* 
132'  hulde  (favor)  rillte  (directio)  flihte  (aequitas) 
irteile  (fententia)  teufe  (baptifmus)  etc. 

Anmerkungen:  4)  zwar  haben  alle  umlautsftihigen 
'urzelvocale  diefer  decl.  (hulde,  gulde,  gulte  nach  f.  337. 


*)  Neben  Me,  pl.  bten  (oder  bigen  Maria  47:  mitrien  ge- 
reimt, vgl.  iuzwilchen  oben  f.  437.  bige)  gilt  die  andere 
form  bin  pl.  bin  (nach  vierter  decl.)  Parc.  74  <=  Wilh.  2, 
40>>  Wigal.  234.  Barl.  276.  M.  S.  2,  3*  40«  kolocz  24.  (ob- 
gleich ich  diefes  nie  auf  hin,  in,  bin  [funi]  reimen  finde). 
Bbenfo  alth.  entw.  pfa,  pfün  (gl  jun.  204.  der  gen.  pl. 
piänfi  ft,  ptönö?  vielleicht  war  dm  urfpriingiicbe  geflalt 
pio,  pCo,  pia?  — angelf.  bC6,  altn.  by)  oder  pin,  gen.  pinl, 
pl.  pini ; oder  pina,  pl.  pinün?  (oben  f.  93.) 
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abgerechnet)  den  umlaut;  doch  gibt  er  kein  ficheres 
rnerkmahl  ab,  theils  wegen  der  feiner  unfähigen  Wörter 
(liebe,  grimme  etc.)  theils  wegen  der  auch  in  eriler  ded. 

. um  lautenden  (unter  no.  10.)  — 2)  apocope  des  fUimmen 
e in  : ner  (fervatio)  Trift.  i0c  wer  (defenfio)  zer  (con- 
fumptio)  Wilh.  2,  12b  (alth.  nerl , w'erl,  zerl).  Zweifel- 
haft gehört  das  häufige  gor  oder  gir  (voluntas  animi, 
cupiditas)  hierher , oder  in  die  vierte , nachdem  (ich  ein 
allb.  nom.  fg.  kirl  oder  kir  (wie  ich  vorhin  f.  620  ange- 
nommen) beweifen  läßt.  Von  zweifüßigen  adj.  gebildete 
feminine  legen  das  e nur  ab , wenn  die  erfte  filbe  lang 
ift,  alfo  z.  b.  diu  vinfter  (caligo)  bitter  (amaritudo)  tätigen 
(fecretum)  alth.  vinflerl,  toukani ; fehlerhaft  aber,  wenn  fie 
kurz  ift,  es  heißt:  diu  Ubele  (pravitas)  vrevele  (audacia 
ebene  (planities) . Die  hfl.  verfehlen  oft  beides.  - 3}  zu- 
weilen  fallen  Wörter  aus  der  vierten  declin.  hierher,  na- 
mentlich: arbeite  (labor)  Nib.  4248.  M.  S.  2,  73b  zuweilen 
Wörter  aus  der  zweiten  in  die  vierte,  als : urteil. 

Starkes  femininum.  dritte  declination.  mangelt. 
Starkes  mafeulinum.  vierte  declination. 
beifpiel:  kraft  pl.  kreft  - e 

krpft  - e kreft  - e 

kreft  - e kreft  - en 

kraft  kreft  — e 

alp , elbe  (genius)  M.  S.  1 , 50b  meiflerg.  2b  37b  anzeH 
engefte?  (anguftia)  ant,  enle  (anas)  Bon.  79,  19.  « 
exe  (fecuris)  arbeit,  arbeite  (labor)  bluot,  bluele  (Hot 
brunft , brünfte  (incendium)  bruft , brülle  (pectus)  brtt. 
briute  (fponfa)  burc,  bürge  (arx)  gebürt,  gehürk 
(nativitas)  mifledAht,  - da;hte  (fulpicio)  diet,  did* 
(gens)  gedult,  gedulte  (patientia)  eich,  eiche  (quer® 
gans,  genfe  (anfer)  geig,  geiaje  (capra)  gluot,  glude 
(ardor)  gunft,  günlle  (conceffio)  haft,  hefte  (rnanu- 
brium)  Ben.  p.  193.  hant,  hende  (manus)  comp.  ®;i 
-heit,  als:  manheit,  manheile  etc.  huf,  hüffe  (fentur 
hurt,  hürle  (clathrum)  hüt,  hiute  (cutis)  jugent,  jUgende 
(juventus)  kraft,  krefle  (vis)  kunft,  künfte  (adveuto? 
kunft,  künfte  (ars)  Akuft,  Aküfle  (nequitia)  leis  (nii  re- 
eens)  Parc.  67c  volleift  (auxilium)  lieh , liehe  (corpus 
brüt-louft,  löufte  (nuptiae)  lös,  liufe  (pediculusj  luk 
lulle  (voluptas)  maget,  megede;  meit,  meide  (virg# 
mäht , mehte  (potellas)  Amaht  (languor)  milch , mid* 
(lac)  comp,  mit  -muot,  als:  Ubermuot,  übernmete  eic- 
müs,  ntiufe  (mus)  naht,  nehle  (nox)  nAt,  naete  (fuwrj 


Digitized  by  Googli 


II.  mitielh.  fubft.  flark.  femin.  vierte  decl.  677 

At , rurte  (necefT.)  gennht,  genUhte  (abundnntia)  comp, 
lit  -nunft,  als:  figenunft,  -nünfte  (victoria)  pfcit,  pfeite 
unica)  pfliht,  pflihte  (nexus)  rOt,  trete  (confilium)  M.  S. 
, 131*  i 69b  176h  Parc.  121 b Wigam.  40*  (wiewohl  der 
om.  fg.  rät  unbewiefen  und  vielleicht  ein  ra-te  nach 
weiter  decl.  anzunehmen  iR?)  fftt,  faete  (feges)  comp, 
nt  -fcaft,  als:  riterfoaft,  riterfcefte.  gefciht,  gefcihte 
•ventus)  fchrift,  fchrifto  (fcriptura)  fchult,  fchulde*) 
iebitum)  angefiht,  angefihte  (facies)  fnuor,  fnuere  (fu- 
is)  Hat,  Rete  oder  Ret  (locus)  Ruot,  Ruete  (equa)  ffll, 
ule  (columna)  tht,  Uete  (factum)  tagalt,  tagalte  (jocus) 
er  hildung  nach  vielleicht  richtiger  tagelte  nach  zwei- 
er. tugent,  tagende  (virtus)  tuht,  ttlhte  (valor)  Ben. 
t.  165.  lult,  tulde  (celebralio)  vart,  verte  (iter)  vluot, 
luete  ffluctus)  vluR,  vltlRe  (jaclura)  vruht,  vrllhte  (fructus) 
ölt , viuRe  (pugnus)  want , wende  (paries)  wftt , waete 
vcflis)  w'frlt,  wörlde  (mundus)  inziht,  inzihte  (incul- 
>alio)  zlt,  zlte  (tempus)  zuht,  zühte  (difciplina). 

Anmerkungen:  1)  die  vocalauslaulendcn  vlö  (pulcx)  kuo 
vacca)  vluo  (rupes)  fü  (fus)  fcheinen  im  fg.  unverän- 
derlich, im  pl.  vloehe,  kueje,  vluehe,  fiuwe  zu  bekom- 
men. klfi  M.  S.  2,  182*  im  reim  auf  vlüt  R.  vluo  iR  mir 
unklar.  — 2)  nach  wegfallendem  Rummen  e konnte  nur 
in  den  Wörtern  kur  (arbitrium)  tur  (porta)  gir,  gör  (cu- 
piditas)  bin  (apis)  frage  fevn.  Die  beiden  erRen  wur- 
den dann  den  nom.  acc.  fg.  kur,  tur,  die  Übrigen  ca- 
tus  umlautend  kllr,  tUr  machen;  jenen  nom.  und  acc. 
vermag  ich  aber  nicht  Rrenge  zu  erweifen , da  felbR  die 
alth.  tur  und  kir  nicht  Uber  den  zweifei  hinaus  find,  ob 
Ge  vielleicht  turl,  churl,  kirl  nach  decl.  II.  lauteten?  bin 
bat  den  pl.  nom.  bin,  gen.  bin,  dat.  bmen.’  — 3)  alle 
Wörter  diefer  decl.  können  im  geh.  und  dat.  fg.  das  e ab- 
legen , alfo  beide  cafus  dem  nom.  und  acc.  gitnzlich  gleich 
machen.  Seltner  gefchieht  es  im  gen.  (vruht  Parc.  126* 
vart  Parc.  2ic  bruR  Parc.  1c  diet  Parc.  46*  zuht  Parc.  39b 
n*t  Tit.  102.  110.  lAt  Tit.  14.  etc.)  häufiger  im  dat.  (ndt 
Iw.  20*  Parc.  105*  kraft  Parc.  28*  I07b  123*  hant  Parc. 
'02k106*wftt  Parc.  108*  angeR  Tit.  43.  vruht  Parc.  106* 
diel  Parc.  410*  etc.)  Mit  den  unveränderlichen  formen 
vruht,  vart  etc.  wechfeln  die  declinierenden  gen.  dat.  vrUhte, 


*i  Daneben  kommt  nach  zweiter  decl.  der  nom.  Ig.  Jchuld e 
unfchulde  vor  M.  S.  t,  69*  2,  2911  Wilh.  2,  37>  Parc.  64* 
7*b;  fchult  fcheint  mehr  debitum,  fchulde  mehr  culpa 

auszudrücken . 
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verte  ab.  Ich  fehe  hier  keine  apooope  des  tonlofen  fleiwnv 
vocals  (wie  in  decl.  I.  anm.  2.)  und  zwar  a)  weil  bei 
apocope,  wenigdens  des  fluni  men  e,  der  wnrzekmlaui 
bleibt ; es  heißt  z.  b.  ner,  her  (aith.  nerl,  herii  nid: 
nar,  har;  hier  aber  umgekehrt  vruht,  tät,  vart,  not  uixi 
nicht  vrüht,  vert,  taet,  ntet.  ß)  weil  die  in  gleich«, 
bucbdabenverhältnifs  befindlichen  nom.  gen.  acc.  pl.  da> 
e nie  abfegen  (kein  t'it,  vart  für  taete  facta,  ferte  itinera; 
y)  weil  die,  folglich  bloß  den  fg.  angebende  iodediM- 
bilitat  fpurweife  bereits  im  alth.  vorkam  [oben  f.  6ÜS. 
no.  4.  630.  no.  3.)  wo  an  keine  apocope  des  unbetooi« 
cafus  vocals  zu  denken  id.  3;  weil  dies  e im  neufc. 

nothwendig  wegfallt , nicht  bloß , wie  das  loolofe, 
wegfallen  kann.  — 4)  vom  fern,  art  (natura,  cnllara, 

genus)  finde  ich  nur  die  unveränderliche  form  de; 
fg. , niemahls  den  gen.  dat.  erte:  daneben  bedienet 
(ich  diefelben  denkrnähler  wechfelnd  und  häufiger  de» 
mafc.  art,  ardes,  arde,  [wie  im  angelf.  eardi  doch  auck 
nicht  im  pl.  Letzteres  feheint  mir  flels  die  bedeutar: 
von  genus , indoles  zu  befitzen , wahrend  das  fein,  m- 
gleich  den  abflracten  begriff  von  modus  (art  und  weife 
ausdruckt.  — 5)  ich  zahle  noch  die  nur  im  fg.  und  gam 
unveränderlich  vorkommende  form  -in  hierher:  klin- 
gln , meiflertn , hcrzogln  etc. ; kürzung  der  daneben  gül- 
tigen form  -inne  (erde  fl.  decl.  no.  5.).  Infofern  auch 
-in  eintritt,  dürfte  diefes  der  erden  decl.  angeboren  oni 
wie  küchen , verfen  beurtheilt  werden ; vgl.  oben  f.  36$ 
und  unten  die  dritte  fch  wache  decl. 

0 

. Starkes  neutrum.  erße  declination. 

bei fpiel : [wort.  pl.  wort 

[wort-es  wort-e 

wort-e  w ort  - en 

wort  wort 

4)  einfache:  As  (cadaver)  bal,  -lies  (pila)  Wigal.  (99. 
bant,  -des  (vinclum)  barn  (infans)  bal,  -des  (balneu® 
blat,  -tes  (folium)  bloch  (truncus)  bröt  (panis)  buot 
-des  (pellis)  buoch  (Über)  dach  (tectum)  diech,  -hes  (femu 
dinc,  -ges  (res)  gelt  (praeüatio)  glas  (vitrum)  goll  (aurum 
abgot  (idolum)  göij  (junctura  tecti)  TrifL  J22‘  (24*  grap. 
-bes  (fepulcr.)  gras  (gramen)  guot  (bonutn)  hap,  -be? 
(portus)  Parc.  (87*  hAr  (crinis)  heil  (falus)  horn  (cornu 
h(is  (domus)  huon  (pullus)  jAr  (annus)  Is  (glaeies)  kar 
(vas)  kint , -des  (infans)  kleit,  -des  (vedis)  krAt  (berba 
lamp,  -bes  (agnus)  Iant,  -des  (terra)  liet,  -des  jcanwn 
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lit,  -des  (membrum)  loch  (foramen)  loup,  -bes  (folium) 
mäl  (Ggnum)  ma*  (cibus)  mö?  (menfura)  mein  (nefas) 
mies,  mos  (inufcus)  nüR  (nidus)  ort,  -tes  (cufpis)  ors 
(equus)  pfant  (pignus)  pflac,  -ges  (morticinium)  Bon.  73, 
2ti.  rat,  -des  (rota)  rüch,  -hes  (caprea)  riet,  -des  (carex) 
rint,  -des  (armentum)  ris  (virgultum)  rör  (arundo)  ros, 
-des  (equus)  fahs  (culter)  fant,  -des  (littus)  underfcheit, 
-des  (difcriinen)  fchäf  (ovis)  fchif  (navis)  fchrln  (fcri- 
nium)  feil  (funis)  für  (dolor)  befö^  (obüdium)  flö?  (clau- 
Rrum)  fpür  (hafta)  fpor  .(veRigium)  fpil  (ludus)  Rat,  -des 
(littus)  fwürt  (enGs)  fwln  (fus)  tal  (vallis)  teil  (pars) 
tier  (animal)  tor  (porta)  trän  (flumen)  tuoch  (pannus)  vnhs 
(capilli)  va^  (vas)  viur,  viuwer  (ignis)  volc,  -kes  (pop.) 
wal  (campus)  würc,  -kes  (opus)  wiht  (creatura)  wip, 
-bes  (femina)  wort  (verbum)  zil  (terminus)  — 2)  bil— 
düngen,  -el,  - em , ~en,  -er,  als:  fchapel  (ferU;m)  ga- 
dem  (aedes)  eilen  (virtus)  Ifen  (ferrum)  lachen  (pannus) 
wäpen  (arma)  wölken  (nubes)  Zeichen  (ßgnum)  eiter  (virus) 
lfer  (ferrum  cufum,  bei  Wolfr.  von  Ifen  dem  unverarbei- 
teten metall  unterfchieden)  laRer  (vitium)  leger  (cubiie) 
Juoder  (efca)  waber  (viGo)  wag$er  (aqua)  wüter  (tempe- 
ftas)  *)  etc.  — 3)  lingualbildungen  : houbet  (caput)  lieht 
(lux)  pfert  (equus)  öbe;  (pomum)  dienefl  (minifierium) 
etc.  — 4)  gutturaibildungen : honec,  -ges  (mel)  march 
(equus)  vürch  (vita)  — 5)  vocalauslautige  mit  vorbre- 
chendem  w als  rü,  röwes  (funus)  knie,  kniewes  (genu) 
tou , touwes  (ros)  bll , bllwes  (plumbum)  mül , mülwes 
(far)  hör,  horwes  (lutum) , ei  (ovum)  hat  eiges.  — 
6)  comp,  mit  ge-,  als:  gebot  (mandatum)  etc. 

Anmerkungen : i ) vom  Rummen  e gelten  die  oben 
f.  668.  beim  inafc.  vorgetragenen  regeln  ; man  decliniere 
folglich : 


zil 

pl.  zil 

fpür 

pl.  fpür 

zil-s 

zil 

fpür  - s 

fper  , 

zil 

zil-n 

fpür 

fpür  - n 

zil 

zil 

fpür 

fpür 

und  nach  zil  weiter:  fpil  (ludus)  tal  (vallis)  mal  (fer- 
culum , verfch.  von  mäl,  mäles?)  wal  (campus  Rra- 
gis)  hol  (foramen);  nach  fpür  aber:  kar  (vas)  fpor 
(veftigium)  tor  (porta) ; ebenfo  gehen  mül  (far)  hör  (lu- 
tum) wenn  lie  im  obliquen  cafus  das  alte  w nicht 


•)  Nicht  wütter;  alfo  im  dat.  wütere,  nicht  wetter;  man 
lefe  amur  <3b  wittere  :6tere  (fepimento,  tecto),  und  berich- 
tige hiernach  oben  f.  KM. 
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mehr  brauchen.  Der  gen.  pl.  fpör  (und  nicht  fpSre 
findet  fich  häufig,  z.  b.  Tit.  67.  Parc.  17k  19*  23'  82k 
84*k-  92*  93*  Wigal.  129.  (z.  3440.)  246.  (*.6667.  wo  alle 
hfl",  fpör  lefen)  fpil  (ludorum)  Bit.  122*  mal  (fereulormn 
kolocz  163.  Wigal.  7.  (z.  121.)  lefe  man  hör  oder 
mit  cod.  C.  horwe.  — Ifen,  lafter  etc.  declinieren  völ- 
lig wie  meiden,  acker  f.  669.  gadem  und  leger  aber  wie 
wort.  — 2)  das  tonlofe  e wird  ausnahmsweife  gekürt 
in  vel  (cute)  ft.  völle  Parc.  64b  122*;  ros  (equo)  ft.  rolle 
Wigal.  z.  2005.  und  11112  ros  (equorum)  ft.  rolle;  pfen 
ft.  pferde  Parc.  125*  bär  ft.  bftre  Wilh.  2,  7k  wlp  ft.  wlhe 
Nib.  3516;  lant  f.  lande  in  den  Nib.  mehrmals  and 
ähnlicher  Dille  mehr.  — 3)  folgende  haben  im  pl.  das 
paragogifche  (umlaut  wirkende)  er:  bender.  bleter.  bis- 
cher. buecher.  dieher.  dörfer.  eiger.  abgöter.  greber.  bne- 
ner.  hiufer.  kelber.  kinder.  kleider.  kriuter.  lember. 
lider.  lieder.  löcher.  löuber.  örter.  pfender.  reder.  rOber. 
rieder.  rinder.  rifer.  rölTer.  telr.  tuecber.  welfer  (catuli 
wlber.  zwier  (rami)  und  wohl  andere,  die  mir  noch 
nicht  vorgekommen  find.  Von  den  meißen  gilt  tu- 
gleich  der  pl.  ohne  -er,  einige  haben  immer  -er,  an- 
dere nie ; das  nähere  gehört  nicht  bieher  in  die  flexions- 
lebre.  Die  decl.  der  pl.  auf  -er  richtet  fich  nach  dem 
fo  eben  ftlr  das  bildungs  -er  in  leger  und  lafter ent- 
wickelten unterfchiede;  es  heißt  : 

reder  und  wlber 

reder- e wlber 

reder -en  wlber  -n 

reder  wtber 

daher  mit  recht;  klage  3892  (4027.)  fwerter  (enfium)  Parc. 
123*  wlber  (feminarum),  telr.  (valles)  vermuthlich  auch 
hölr  (foramina)  weil  in  ihnen  (nach  f.  374.)  dasftummer 
der  zweiten  filbe  erlifcht,  machen  die  gen.  dal.  telrt, 
telren;  hölre,  hölren. 

Starkes  netitrum.  zweite  declination. 
künn-e  pl.  kllnn-e  ber  pl.  ber 
kllnn-es  ktlnn-e  ber-s  ber 

ktlnn-e  künn-en  ber  ber-n 

ktlnn-e  kllnn-e  ber  ber 

1)  Bildungen  mit  bloßem  -e:  bette  (lectus)  bilde  (ima- 
go)  erbe  (hereditas)  ende  (finis)  ecke  (acies  Bit.  110*1 
eilende  (exfilium)  abgründe  (abyffus)  heile  (falus)  leich 
des  von  rüge  p.  459.  hirne  (cerebrum)  kinne  (mentumi 
kleincede  (xenium,  clenodiurn)  kriuze  (crux)  kuone 
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(cenus)  urliuge  (bellum)  antlütze  (facies)  mtere  (fabula) 
mutte  (modius)  netze  (rete)  oele  (oleum)  pöradlfe  (para- 
difus)  riebe  (regnum)  rippe  (cofta)  Parc.  49c  ftllcke  (fru- 
ftum)  fwelle  (limen)  ftüppe  (pulvis)  tenne  (area)  tinne 
(tempus  capitis)  wette  (pignus,  obligatio)  wi?e  (fuppli- 
ciutn)  antworte  (refponfum)  — 2)  mit  der  vorfilbe  ge- ; 
gebeine  (offa)  gedigene  (famulitium)  gedUrne  (dumetum) 
gegihte  (arthritis)  gehilze  (capulus)  gelUcke  (fortuna) 
gemuete  (animus)  geflehte  (genus)  getihte  (carmen)  ge- 
vilde  (planities)  und  viele  ähnliche. 

Anmerkungen : 4)  umlautsfähige  wurzelvocale  lauten 
beftündig  um ; ob  es  mit  kleincede  feine  richtigkeit  hat? 
die  meiden  hff.  liefern  kleinöde  Parc.  4 46*  4 864  Trift.  46* 
78*  Barl.  250.  hingegen  kleinöde  Wig.  53  und  454  . das 
verkürzte  kleinöt;  Ottoc.  598b  kleinöt  ( : höt  gereimt) ; 
En.  92b  98b  clinöte  (?  clönöde)  — 2)  die  durch  wegfall 
des  Dummen  e verkürzten  Wörter  können  practifch  der 
erften  decl.  beigezählt  werden , wie  das  paradigma  ber 
zeigt.  Es  find  folgende:  ber  (bacca)  her  (exercilus)  mer 
(mare)  und  mehrfilbige  wie  gewoefen  (armatura)  gezim- 
ber  (tabulatum)  allh.  kiwäfani , kizimbari.  Den  gen« 
pl.  belege  ich  mit  wln  - ber  (weltchron.  Schutze  p.  240.) 
wlbe  - her  (Parc.  85b)  — 3)  göa  (pagus)  höu  (foenum) 
find  kürzung  der  daneben  gültigen  formen  göuwe,  höu- 
we.  — 4)  einfehiebung  des  -er  im  pl.  finde  ich  in 
kleinoeter  Flore  7b ; gevilder  von  gevilde  und  getel , pl. 
getelre  ift  mir  noch  nicht  vorgekommen. 

Starkes  neutrum.  dritte  declination. 
fpuren  in  vihe  (pecus)  wite  (lignum) , welches  letztere 
meiftens  mafc.  erfcheint,  auch  in  wit  apocopiert  wird.  { 

Schwaches  mafculintim. 

beifpiel:  haf-e  pl.  haf-en 

haf-en  haf-en 

haf-en  haf-en 

haf-en  haf-en 

4)  einfache:  affe  (fimia)  an  oder  en  (avus)  ande  (ira)  ar 
(aqutla)  bache  (porcus)  balle  (mufculus  manus)  balme 
i'paima)  Barl.  4 4 4.  bör  (urfus)  bluome  (flos)  boge  (arcus) 
bote  (nuntius)  brache  (canis)  brunne  (fons)  buole  (ama- 
tor)  dil  (affis)  georg  38*  enke  (fervus)  erbe  (heres)  garte 
(hortus)  göre  (finus  veftis)  ginge  (defiderium)  grabe  (foffa) 
gräve  (comes)  grlfe  (gryphus)  gupfe  (culmen)  Parc.  39* 
orthabe  (auctor)  ham  (hamus)  hamme  (poples)  hafe  (le- 
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pus)  hörre  (dominus)  einhürne  (unicomis)  *)  kempfe  fpu- 
gil)  knabe  (puer)  knappe  (armiger)  knolle  (nodus)  knurre 
(truncus)  koche  (navis)  kol  (carbo)  lewe,  leu  (leo)  mäne 
(luna)  mäfe  (cicatrix)  meige  (majus)  mene  (martius)  nam. 
name  (nomen)  narre  (Auitus)  ahfe  (bos)  pfaffe  cleric© 
pfage  (equus) pfarre  (taurus)  troj.  68*7I*-C-  pfäwe,  pfä  (pavo, 
quelle  Parc.  28*)  rappe  (corvus)  recke  (vir  fortis)  rife 
(pruina)  rife  (gigas)  rite  (febris)  ron  (truncus)  rUde  {canii 
färoe  (fernen)  fchade  (damnum)  fchate  (urnhra)  [bei  Wolfr. 
Conr.  u.  a.j  feite  (chorda)  fchenke  (pincernaj  fit  (funis 
Range  (ferpens)  Rite  (traba)  fmörze  (dolor)  fpache  (n- 
mus)  fpar  (pafTer)  fpor  (calcar)  fprünge  (faltatorj  Rer 
(vervex)  kolocz  395.  Hörne  (Hella)  Holle  (fulcrum)  wider* 
ftrltc  (adverfarius)  fwan  (cignus)  fwalme  (hirundo;  wa/t- 
fwende  (lignum  perdens,  i.  e.  heros)  funne  {(oh  löre 
(flultus)  tote  (patrinns)  trache  (draco)  trappe  (tarda)  turne 
(pollex)  turfe  (gigas)  van  (pannus,  vexiilum)  vanke  (fcän- 
tilla)  vinke  (fringilla)  volle  (abundantia)  Nib.  8347.  9433. 
vol  (pullus.equi)  fachwalte  (caufidicus)  grie?\varte  (praecoi 
wafe  (cefpes)  weife  (orphanus)  wltweide  (late  pafcens 
wer  (vas,  -dis,  fatisdans)  wörre  (fcandalum)  wiüe  (vo- 
iuntas)  zapfe  (duciculum)  her  - zöge  (dux)  und  viele  an- 
dere, namentlich  aus  verbis  gebildete.  — 2)  bildungen 
mit  -el,  ~em,  -en,  -er  als:  nabele  (umbilicus)  einüdele 
(eremita)  balfem  (balfamus)  böfme  (fcopa)  heiden  (ethni- 
cus)  chrifien  (chriHianus)  kövere  (brucus)  habere  (avenai 
reiger  (ardea)  vetere  oder  vetter  (patruus)  **).  — 3)  an- 
dere bildungen : rnenfche  (homo)  fwörde  (dolor).  — i 
verfchiedene  fremde  Wörter;  aberölle  (aprilis)  criitalle. 
cocatrille  (crocodilus)  etc.  — 5)  composita  mit  je-  ge- 
bäre (rufticus)  gedinge  (fpes)  geloube  (fides)  gefeüe  (fo- 
cius)  gevatere  (patrinus)  etc. 

Anmerkungen:  I)  das  ftumme  e fällt  nach  I,  r noth- 
wendig  und  gänzlich  weg;  man  decliniere  * 


•)  Barl.  416.  148.  449.  fchmlede  *57.  wogegen  Bit.'H»*  etn- 
horn  und  einhorne  neutral. 


**) 


Notlügen  die  f.  *4  7.  angeführten  reime,  da  kein  bletere  an- 
zunebmen  ilt,  zu  bletter  und  vetter?  Freilich  gilt  fcboo 
im  alth.  pletir,  nicht  mehr  pletiru,  aber  letzteres  galt 
doch  früher  einmahl  und  fo  mochte  noch  im  raittelh.  bie- 
ter  : veter  (pletiru-  : vetiro)  llumpf  reimen  und  veter  fbr 
vetere  liehen  dürfen. 
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kol*)  pl.  kol-n(  «r  pl.  ar-nv 
kol-n  kol-n  ar-n  ar-n 

kol-n  kol-n  ar-n  ar-n 

kol-n  kol-n  nr-n  ar-n 

und  darnach:  dil,  fil , vol,  fpar,  bär,  Her,  wär,  fpor. 
Nach  m und  n Rillt  es  nur  im  nom.  fg.  weg,  nicht  in 
den  übrigen  cafus , weil  rnn  oder  nn  mislauten  würde. 
Die  alteren  dichter  hegen  es  hier  auch  noch  im  nom.  fg. 
Wolfr.  namentlich  gebraucht  name  (nomen)  gefchieden 
von  nam  (cepit) ; die  Hrengmittelh.  decl.  lautet  aber: 
nam  pl.  nam-en  van  pl.  van-en 

, nam-en  nam-en  van-en  van-en 

nam-en  nam-en  van-en  van-  öh 

nam-en  nam-en  van-en  van-en 

ebenfo  gehen:  ham,  an,  han,  Iwan,  ron;  fpätere  denkmäh- 
!er  geflatten  fich  zuweilen  den  dat.  vanne,  vanen  tim  Tit. 
auf  manne  gereimt),  wozu  theHs  der  nom.  van,  theils  die 
richtig  kurze  ausfprache  des  a in  vanen  (beinahe  van’n) 
verleitete ; doch  findet  fleh  kein  analoges  anne , fwanne, 
rönne.  Mehrfilbige  hildungen  -en  mit  ttummen  e (alfo 
langer  erfler  filbe)  namentlich  chrißen , hriden  (alth.  chri- 
flano , heidano)  können  entw.  nach  van  gehen,  pl.  chri- 
Henen , heidenen , oder  (wie  die  Harken  fubfi.  meiden, 
welken  im  dat. 'pl.)  das  flexions-en  überall  wegwerfen, 
in  welchem  falle  fie  ganz  indeclinabel  alle  cafus  dem 
nom.  fg.  gleichmachen,  (dies  darf  nicht  verleiten,  fie  für 
Hark  zu  halten,  denn  nie  gilt  der  gen.  heidens,  chri- 
ftens).  — 2)  nach  t fällt  das  (lumme  e nicht  regelmäßig 
weg,  fondem  nur  ausnahmsweife  bisweilen  im  nom. 
fg.  als:  bot,  tot,  fchat,  rit  Halt  bote,  tote,  fchate,  rite; 
in  den  übrigen  cafus  aber  boten  etc.  kein  botn.  — 

3)  das  tonlofe  (unfiumme)  e muß  immer  bleiben  und 
buol,  män  f.  buole,  mCme  wären  fehlerhaft;  aus  glei- 
chem gründe  einGdel,  gevater  Halt  einfidele,  gevatere.  — 

4)  umlaut  in  diefer  decl.  zeigt  die  alth.  zweite  decl.  an, 
z.  b.  recke,  einhüme,  fchenke  ein  hreckjo,  einhurnjo, 
feenkjo;  da  fich  neben  vol  (Parc.  132b  M.  S.  2,  152b 
troj.  4I0b)  vül  (M.  S.  4,  80.  Vrlbfirc  1 6*)  findet,  mag  auch 
ein  alth.  vuljo  neben  volo  behauptet  werden. 

_ _______  ' 

*)  Wolfr.  gebraucht  kol  auf  obige  weife  als  fchw.  mafc. 
(Parc.  48b  (U1  Wilh.  2,  429*);  andere  als  Aarkes  neutr. 
(Wigal.  284.)  oder  ft.1' mafc.  (a.  w8ld.  3,  476.);  der  nom. 
fg.  kol  ftimmt  zu  allea  dreien  fällen. 
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Schwaches  femininum.'  erfie  declination. 
fceifpiel : zung-e  pl.  zung-en 
zung-en  zung-en 

zung-en  zung-en 

zung-en  ' zung-en 

1)  einfache:  albe  (mons)  ameije  (formica)  arorne  (nu- 
trix)  an  (avia)  afche,  efche  (cinis)  barte  (afcia)  bafe  (ami- 
ta)  bir  (pirum)  biule  (ulcus)  blate  (thorax)  butte  (dolium) 
brücke  (pons)  gajle  (fei),  garbe  (raanipulus)  gölle  (pellex 
gCrfte  (bordeum)  glocke  (campana)  gruobe  (fovea)  halbe 
(latus)  hälfe  (collare)  harpfe  (nablium)  henne  (gallinai 
hinde  (cerva)  hofe  (braccae)  hutte  (tugurium)  lanne 
(cantharus)  kappe  (cucullus)  katze  (felis)  keffe  (capfuJa) 
kirche  (eccl.)  kille  (cifta)  kiule  (fuftis)  kon  (Vixori  ireie 
(cornix)  lache  (palus-dis)  linde  (tilia)  Ute  (clivus;  loube 
(umbraculum)  lUcke  (lacuna)  mAfe  (cicatrix,  oder  tnännU 
vgl.  Wilh.  2,  42")  minze  (mentha)  mlll  (mola)  muome 
(amita)  nafe  (nafus)  olbende  (camelus)  ouvve  (pratuB! 
pfanne  (frixorium)  pfife  (tibia)  porte  (porta)  rebe  (vitisi 
rinde  (cortex) . rinne  (canalis)  raere  (calamus  Parc.  183*) 
ruote  (virga)  fchalte  (remus)  fcharte  (incifura)  fcblbe 
(orbis)  fchirbe  (leda)  fchmitte  (officina)  fchrunde  (fiffura’ 
fcbuppe  (fquama)  föhe  (vifus)  flde  (fericum)  fite  (latus) 
fiure  (acarus)  flinge  (laqueus)  fnite  (buccella)  fpinne  (ara- 
nea)  fprije  (felluca)  (lange  (contus)  (lande  (cupa)  dränge 
(redis)  ftrieme  (virga)  dube  (vaporarium)  funne  (fol) 
fwarte  (cutis)  tanne  (abies)  tafche  (pera)  tinete  (atramen- 
tum)  tübe  (columba)  valte  (plica)  vade  (jejunium)  Teile 
(linteolum)  vlge  (ficus)  vliege  (mufca)  vrouwe  (feminai 
wage  (cunae)  wanne  (vannus)  welle  (unda)  wlde  (falix? 
wicke  (viqia)  woche  (feptiinada)  wülpe  (lupa)  wunde 
(vulnus)  zange  (forceps)  zöhe  (dig.  pedis)  zunge  (lin- 
gua)  u.  a.  m.  — 2)  bildungen  mit  -el,  -er : buckel  (um- 
bo)  geifel  (flagrum)  gugele  (cucullus)  gllrtel  (cinguluo 
infei  (infula)  neflej  (vilta)  niftel  (neptis)  tAvel  (tabulaj 
twehele  (mappa)  vackel  (taeda)  videle  (fides,  -iumi 
zwifele  (furca)  Ader  (vena)  Agelfter  (pica)  gAlander  (ga- 
lerita)  kamere  (camera)  kulter  (culcitra)  natere  (vipera* 
vCdere  (penna)  u.  a.  m.  — 3)  mit  -ew:  fenewe  (nervusj 
fwalewe  (hirundo)  witewe  (vidua)  — 4)  mit  der  vorlilbe 
ge-:  gefpil  (focia)  gevatere  (commater)  gemAle  (fponfa)  etc. 

Anmerkungen:  1)  regelinafliger  wegfall  des  dummen 
e nach  liq.  wie  beim  mafc.,  mlll,  gefpil,  nedel,  niflel  etc. 
gehen  wie  kol ; bir,  Ader, . Agelder  etc.  gehen  wie  ar; 
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kon  gehet  wie  van.  — 2)  ausnahmsweifer  Wegfall  des 
Rummen  e nach  t könnte  im  nom.  fg.  blat,  fnit  eintre- 
ten.  — |3)  ob  die  bildung  -en  bei  diefer  decl.  auch  in 
betracht  kommt?  ift  zweifelhaft,  da  z.  b.  küchen,  ver- 
fen  fchwach  gerade  fo  wie  ftark  lauten  müfien,  nämlich 
der  Harke  gen.  küchen  Hönde  f.  küchene,  der  fcbwache 
gen.  küchen  f.  küchenen  (wie  wölken,  heiden  f.  wolke- 
nen,  heidenen).  SonH  fcheint  mir  das  feltene  dieren 
(ancilla,  virgo)  Parc.  62*  allerdings  hierher  gehörig,  und 
Hebt  für  dierene,  dierne,  lautet  aber  dirne  (gen.  dir- 
nen?)  fchmiede  355.  1797.  verkürzt  dim  M.  S.  2,  82*  — 
4)  fchwanken  zwifchen  fchw.  und  H.  form  f.  oben 
f.  674.  anm.  3.  4. 


Schwaches  femininum.  zweite  declination. 
in  die  erRe  Ubergegangen;  die  Wörter  oft  erkennbar  am 
umlaut  (mül,  roere)  oder  an  gemin.  conf.  (fchmitte 
alth.  froitja?) 

Schwaches  femininum.  dritte  declination. 
fpuren  in  mengln  (multitudo)  Flore  49c  55b  59*  menigln 
(raullitudine)  M.  S.  4,  38b  bürden  (onus)  Frib.  21 b bürden 
(oneris)  Flore  5b  Wilh.  3,  176*  gewöhnlich  gehen  jetzt 
menige,  bürde  (troj.  8C  42r  Wilh.  2,  36b)  nach  zweiter 
Harker.  Vielleicht  dürfen  noch  andere,  z.  b.  maenln 
(luna)  herzogln,  heidenln,  als  aus  den  mafc.  möne,  her- 
zoge  , heiden  moviert  hierher  genommen  werden , wie- 
wohl ich  kein  alth.  mönln , herzogtn , heidenln  (goth. 
menei,  haritaühei,  häifinei ?)  zu  belegen  vermag;  vgl. 
anm.  5.  zur  vierten  decl. 


Schwaches  neutrum. 


beifpiel : hörz-e 
hörz  - en 
herz-en 
hörz-e 


pl.  herz-en  • i 
..  hörz-en 
herz  - en 
herz-en  , 


nur  die  Wörter  herze  (cor)  Öre  (auris)  ouge  (oculus) 
wange  (gena)*).  Wie  im  alth.  gilt  ausnahmsweife  herze, 
ouge,  öre,  wange  im  nom.  acc.  pl.  Nib.  3254.  TriR.  75* 
86*  88*  424b  Parc.  5*  etc.  SelbH  im  dat.  fg.  herze  TriR. 
35b  Tit.  30.  M.  S.  1,  174*  wange  TriR.  9*. 


*)  p.  629.  ift  wanka  durch  verfehen  ausgelafsen ; p.  609.  ein 
goih.  waggö  zu  vermuthen,  obwohl  Uiph.  Matth.  8,  89. 
kinnus  braucht. 
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Anomalien  der  mittelhochdeutfchen  fubßantire. 

4)  vater,  bruoder,  muoter,  ßvdfter,  tohter  im  fg.  un- 
veränderlich; den  pl.  lauten  einzelne  hü.  um  in  veter, 
brueder,  mueter,  töhter,  doch  fcheint  das  fpätene 
Verderbnis.  Nicht  mehr  beweiskraft  haben  die  fchwa- 
chen  pl.  tohteren,  fwi'fleren  troj.  81*  82*  97b  4 01' 

1 07*.  Zu  unterfuchen  bleibt,  ob  J weher , fwäher  (foeer) 
Wflh.  2,  83*  1 82b  fwiger  (focrusj  fwäger  (maritus  fo- 
roris)  Wilh.  3,  63b  auf  träger  (tardius)  reimend,  gleich- 
falls unveränderlich  find;  nach  dem  goth.  fvaihra, 
fvaihrö  follte  man  die  fchwache  form  fwühere,  fwigere 
erwarten,  allein  auch  im  alth.  gilt  fuübar,  fwigar,  kein 
fuöhero,  fwigera. 

2)  man  fowohl  ganz  unveränderlich  ftlr  alle  cafus  fg.  und 
pl.  (gen.  fg.  Iw.  21 c Parc.  48*  dat.  fg.  Parc.  43*  gen.pl. 
Nib.  308.  Bit.  58*  dat.  pl.  Bit.  56*  90*)  als  nach  der 
erften  fl.  mafc.  deck  gen.,  mannes,  dat.  manne ; gen. 
pl.  manne,  dal.  mannen.  Doch  lautet  nom.  acc.  pl. 
immer  man,  niemahls  manne.  Oft  beiderlei  form  ne- 
beneinander, z.  b.  von  manne  ze  man  Wilh.  2,  35\ 

3)  naht  nach  vierter  weibl.  gen.  dat.  nehte  M.  S.  2,  485‘ 
fragm.  3 1 c ; zuweilen  ohne  umlaut  nahte  M.  S.  2,  66k 
4 08b;  zuweilen  das  indecl.  naht  (noctis)  M.  S.  4,  63b: 
feltner  männlich,  mit  dem  gen.  nahtes  (vgl.  M.  S.  4 , 37* 
des  nahtes)  der  aber  häufig  adverbialiler  vorkommt.  — 
diet  fcheint  im  iniltelh.  Überall  weibl.  und  nur  in  nie- 
derd.  quellen  (En.  Roth,  etc.)  zeigt  es  fich  männlich.  — 
buoch  ifl  entfchieden  neutrum. 

4)  von  einfchiebung  des  -er  vorhin  f.  680.;  einfehie- 
bung  des  -en  kommt  nicht  vor,  felbft  nicht  hei  aus 
der  fchvveiz  gebürtigen  dichtem,  nur  lUge  (mendacium) 
zeigt  Nib.  8227.  den  pl.  Illgene.  Man  vgl.  aber  die 
zur  dritten  fchw.  weibl.  decl.  angemerkten  fpuren  des 
-ln,  in,  - en.  Neutrale  diminutiva  gehen  fchon  im 
nom.  fg.  auf  -Hn,  fehr  feiten  auf  -II  aus  (vgl.  viu- 
gerli,  griffeil  Flore  4 4*  35'  trOlll  amur  4 4c  minnerii 
fragm.  45*;  näheres  bei  der  Wortbildung). 

5)  fchwanken  zwifchen  fl.  und  fchw.  form  z.  b.  gebür, 
gebitre  f.  667.  682  u.  a.  m.  vgl.  674. 


Mittelnieder  deulfch  cs  fubßantivum. 

Die  bcfchränktheit  der  quellen  läßt  keine  eigentliche 
darflellung  der  declinationsflexionen  zu;  bedeutende  ab- 
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weichungen  vom  mittelhochdeutffh , wenn  fie  flau  fän- 
den , würden  (ich  immerhin  verralhen.  Ich  nehme  da- 
her im  ganzen  die  gültigkeit  der  mittelh.  declinationen 
an,  doch  fcheint  1)  der  umlaut  enger  begrenzt,  wes- 
halb z.  b.  die  vierte  milnnl.  decl.  vielleicht  nur  die  Wör- 
ter begreifen  könnte,  welche  das  a fing,  im  pl.  zu  e 
verwandeln.  2)  der  plur.  neutr.  noch  öfter  auf  -e  en- 
digend, z.  b.  vate  (vafa)  hövede  (capita)  etc.  3)  vom 
altf.  -s  des  pl.  mafc.  erfler  und  zweiter  decl.  ilt  keine 
fpur.  4)  ob  die  kürzung  des  dummen  e nach  den  mil- 
telh.  grundfätzen  erfolge , wage  ich  nicht  zu  behaupten. 


M itt  el  nie  der  ländif che  s fubßantivum. 


Starkes  mafculinum. 

beifpiel : viflc 

viflc- es 
viflc- e 
viflc 


erße  declination. 
pl.  viflc- e 
viflc-  e 
viflc -en 
viffc-e 


I)  einfache,  als:  aerm,  aerme  (brachium)  baert,  baerde 
(barba)  börch,  börghe  (mons)  dach,  daghe  (dies)  dief, 
dieve  (für)  dwaes,  d%vafe  (flultus)  öt,  öde  (juramentum) 
gaft,  galle  (hofpes)  god,  gode  (Deus)  Bont,  honde  (ca- 
nis)  kör,  köre  (iter)  maech,  maghe  (propinquus)  moet, 
moet  (animus)  mont,  monde  (os)  mür,  mure  (murus) 
nap,  nappe  (crater)  pat,  pade  (femita)  ram,  ramme  (aries) 
raet,  rade  (confllium)  ries,  riefe  (flultus)  faerc,  faerke 

(farcophagus)  fcalc,  fcalke  (fervus)  fcat,  fcatte  (thef.) 

feilt,  fcilde  (elypeus)  fin,  finne  (fenfus)  flach,  flaghe 

(ictus)  fpronc,  fpronghe  (faltus)  flaf,  flave  (baculus)  flön, 
flöne  (lapis)  Hier,  fliere  (taurus)  top,  toppe  (cirrus) 
lraen,  träne  (lacrima)  vaec,  vake  (fomnus)  wolf,  wolve 
(lupus)  worp,  worpe  (jactus)  und  viele  andere.  — 2)  bil— 
düngen  mit  -et,  -en,  -er,  als : appel  (pomum)  crökel 

(cicada)  inghel  (angelus)  flötel  (clavis)  raven  (corvus) 
över  (aper)  lachter  (vilium)  vingher  (digilus)  etc.  — 
3)  mit  -ine,  - Imc : jonghelinc,  jongelinghe;  ballinc 
(maleßcus)  coninc,  coninghe  etc. 

Anmerkungen:  I)  die  voc.  und  conf.  Veränderungen 

richten  fleh  nach  der  huchflabenlehre , man  halte  aerm; 
traen,  träne;  voet,  voete  etc.  für  keinen  umlaut  (in 
hochd.  finne)  — 2)  die  mittelh.  regeln  vom  llummen  e 
find  unanwendbar;  zuweilen  wird  das  e im  gen.  fg. 
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ausgeltoßen,  als  börchs,  diefs,  honts,  maechs,  feats, 
coninx  neben  börghes,  dieves,  hondes,  maghes,  feattes, 
coningbes.  Das  dative  cafus-e  bleibt  immer.  — 3)  da- 
gegen kann  das  e der  bildungen  el,  er  wegfallen,  x.  b. 
vogle,  apple,  applen  ft.  vogbele,  appele,  appelen.  — 

4)  der  fächf.  pl.  auf  -s  zeigt  (ich  nur  in  der  anotnalie 
mans  und  zuweilen  in  den  aus  der  zweiten  decl.  über- 
tretenden bildungen  -er  ftatt  -ere  (f.  die  zweite  ded.) 

5)  Übergänge  der  plur.  cafus  in  die  fchwache  form  fin- 
den (ich  zwar  verfcbiedentlich  in  den  denkmählern,  tnei- 
(tens  aber  an  unbeglaubigten  (leilen,  d.  b.  außerhalb  dem 
reim.  So  lieft  man  Maerl.  3,  159.  zeile  45  duvelen  (dia- 
boli),  zeile  48  richtiger  duvele;  3,  206.  inghelen  ;ange- 
lorum)  1,  47.  wolven,  vollen  (lupos,  vulpes)  2,  118. 
corven  (corbes)  3,  119.  zeile  23  fl£nen  (lapides)  zeile  2ö 
richtiger  (hioe;  1,  46.  appelen  (poma)  1,  403.  dagbeu 
(dies)  Rein.  366.  daghen  etc. ; nichts  hindert  hier  über- 
all -e  herzuftellen  und  das  -en  ftlr  einen  fehler  der  hf. 
oder  der  ausgabe  zu  nehmen.  Im  reim,  wo  die  lesart 
unabweiflich  ift,  (lebt  fall  durchaus  (larke  form  ; Maerl. 
3,  71.  finde  ich  daghen:  claghen,  man  könnte  gleich- 
wohl ft.  des  inf.  das  fubft.  claghe  fetzen,  und  Rein.  361. 
ift  ficher  träne  : grane  f.  tränen  : granen  zu  lefen;  (vgl. 
die  anm.  zur  erflcn  weibl.  decl.)  — 6)  vlant  und  vrient 
machen  den  pl.  viande,  vriende  Maerl.  2,  125.  doch 
liehet  Rein.  332.  Maerl.  2,  135.  auch  der  pl.  vrient 
(:  verdient). 

Starkes  mafeulinum.  zweite  declination. 

4)  die  wenigen  auf  bloßes  -e,  als  hl'rde  (cuftos)  rugge 
(dorfum)  weile  (triticum)  gehen  fchwach,  gen.  hiirden, 
weiten,  ruggen.  — 2)  die  zahlreichen  bildungen  auf 
-are,  -ere  find  fchwankend,  nämlich  u)  die  auf  -art 
[welche  form  gewöhnlich  eintritt , fobald  ein  unbeton- 
tes -el,  -en,  -er  vorausfteht,  z.  b.  loghenare  (mendav 
droghenaro  (fallax)  mordenare  (homicida)  molenare  (rno- 
litor)  maertelare  (martyr)  körfelare  (cerafus)  vviffelare 
(numularius)  töverare  (veneficus)  etc.  doch  finden  fich 
außerdem:  pilare  (fulcrum)  outare  (allare)  fondare  'pec- 
cator)  u.  e.  a.]  pflegen  fchwach  zu  declinieren,  alfo  im 
gen.  fg.  und  nom.  pl.  maertelaren  etc.  — ß)  die  auf 
-ere  [eintretend , wenn  diefe  bildung  unmittelbar  an 
die  wurzel  rührt,  als : backere  (piftor)  voetgangbere 
(pedefler)  dölvere  (foffor)  dorpere  (rufticanus)  ghßvere 
(dator)  hoedere  (cuftos)  jaghere  (Venator)  löfere  (lector) 
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drdmfpölre  (fomniorum  interpres)  riddere  (eques)  u.  a.,  m.] 
geben  bald  fclmach , pi.  backeren,  jagheren , ridderen; 
bald  dark:  backers,  jaghers,  ridders,  fpölres  etc.  und 
in  diefer  form  febeinen  fie  auch  gern  das  e im  nom. 
ace.  fg.  zu  apocopieren.  Man  decliniert  alfo  z.  b.  wö- 
vere  (textor)  entweder 

wöver  - e pl.  wöver  - en  oder : wöver  pl.  wöver-s 

wöver  - en  wöver  - en  wöver— s wöver-s 

wöver  r en  wöver  - en  wöver -e  wöver-s 

wöver  - e wöver  - en  wöver  i ..  wöver-s 

der  gen.  und  dat.  diefer  erltarrten  pluralform  bedarf  ei- 
niger belege:  dienres  (miniAris)  Maerl  2,  47.  Holländers 

(batavorum)  Stoke  3,  239.  jonghers  (difeipulis)  Maerl.  2, 
144.  164.  3,  170.  freilich  liehen  alle  folche  pl.  auf -s  nie- 
mahls  in  beweifendem  reim.  Selten  zeigen  fie  fich  bei 
den  unter  a genannten-  auf  -are,  doch  liehet  Maerl.  3, 
146.  mordeners  1,  172.  loghenaers  11.  des  Üblichen  mor- 
denaren,  loghenaren,  wodurch  auch  ein  nom.  fg.  loghe- 
naer  möglich  wird,  vgl.  outaer  ( : daer)  Maerl.  1,  57.  A. 
outare. 

Starkes  mafculinum.  dritte  declination.  mangelt. 

die  hierher  fallenden  Wörter  haben  zwar  das  -e  im 
nom.  fg.  bewahrt,  als:  fone  (filius)  auf  ghone,  ghewone 
reimend;  möde  (muifum)  Rein.  338.  föde  (mos)  gewöhn- 
lich fern,  zuweilen  noch  mafc. ; föghe  ( victoria ) vröde 
(pax) ; declinieren  aber  nunmehr  fchwacb,  vgl.  fonen 
(filios)  Maerl.  1,  57.  438.  3t.  14.  fonen  (filiorum)  Rein. 
285.  föghen  (vicloriae)  Maerl.  3,  104.  yröden  (pacis)  Maerl. 
1,  115.  vröden  (paces)  Rein.  375.  zum  theil  in  bewegen- 
der reimform. 

* • I .1  . • M,l 

Starkes  mafculinum.  vierte  declination. 

mangelt  gleichfalls  gänzlich,  weil  die  fprache  keinen  um- 
laut  anerkennt;  alle  hierher  bezüglichen  Wörter  find  in 
die  erfie  decl.  Ubergetreten  als:  galt,  gaAe;  pat,  pade; 
nap,  nappe;  raet,  rade;  appel^  appele  etc. 

Starkes  femininum.  erße  declination. 
beifpiel  r mied  - e pl.  mied  - en 
mied  - e mied  - en 

mied  - e . - . mied  - en 
mied  - e mied  - en 

Xx 
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t)  einfache  Wörter:  böde  (preces)  bie  (apis)  blafe  tbullal 
haphe (Jochte  (latebrae)  Öre  (honor)  ghlle  (fraus)  gram 
(harba)  haghe  (nemus)  hülle  (tnrtarus)  küte  gulai  lashe 
(infidiae)  miede  ( remuneratio ) miere  (fonmica»  midie 
(furca)  moude  (terra)  nüfe  (nafus)  gbenade  (gratia)  ptoc 
(dolor)  faghe  (relalio)  Take  (caufa)  fale  (aula)  Maeri.  3, 
<37.  feale  ,(cortex)  fcare  (agmeD)  fiele  (anima)  fmade  de- 
decus)  fmake  fgullus)  Imürte  (dolor)  fplfe  (cibus)  freue 
(reconciliatio)  foghe  (fus)  fonde  (peccaturn)  Hunde  (bars 
tale  (fermo)  trouwe  (fides)  voere  (rilus)  wile  (tnome*- 
tum)  wlfe  (modus)  wrake  (ultio)  etc.  — 2)  bildungeo 

mit  -t  (ftatt  -ed)  gheinönte  (communio)  clönte  parvi- 
tas)  diepte  (profunditas).  — 3)  mit  -ingh  : caermingfae 
(querela)  grakinghe  (crepufculum)  etc.  — 4)  aut  -en 
bavene  (portus)  loghene  (mendacium)  rüdene  (ratio).  — 
3)  mit  -lfm:  apinne  (fiuiia)  coninghinne  etc.  — 6)  mit 
—m : dterne  (ancilla)  — 7)  mit  -eff  : .abdeiTe,  propbe- 
teffe  etc.  . T 

Anmerkung : da  der  pl.  fchwache  form  angenom- 
men hat , hingegen  die  fchwache  decl.  im  acc.  fg.  harke, 
fo  beruht  der  ganze  unterfebied  auf  dem  gen.  und  dat 
fg. , weshalb  nicht  zu  wundern  iil , daß  diefe  cafus 
neben  -e  häufig  auf  -en  ausgehen,  felbfl  im  reim,  vgl 
Rein.  289.  mouden : houden ; Maeri.  4,  273.  mieden  : lie- 
den;  4,  460.  Ören  : kören:  3,  223.  fearen  : waren;  3.  i 
taten  : dalen  etc.  Inzwifchen  find  dergleichen  fälle  dum 
die  unnebtfamkeit  der  herausgeber  noch  vermehrt  wor- 
den und  man  darf  Maeri.  3,  343.  hagben  : daghen  it 
haghe  : daghe  beßern,  wenn  fchon  3,  97.  baghen  im  reis 
auf  draghen  geduldet  werden  muß. 

Starkes  feminintim.  zweite  declination. 
die  ehemahls  hierher  gehörigen  w'örter  find  theils  at 
der  abkunft  aus  adj.  (coude,  frigus;  conde,  nulitia 
hulde,  gratia)  theils  an  dem  alten  ableitungsumlau: 
des  a in  e (=ü)  z.  b.  büke  (rivus)  (lüde  (locus)  nöi* 
(fervatio)  töre  (confumptio)  endlich  auch  an  dem  abge- 
henden plur.  erkennbar. 


Starkes  femininum.  dritte  declination.  mangelt. 

Starkes  femininum 


beifpiele  : daet  pl.  dad  - e 

daet  ..idad  - e 

daet  edad  - en 

daet  dad  - c 


vierte  declination. 

gans  pl.  ganf  - e 
gans  ganf  - e 

gans  ganf  - en 

gans  ganf  - e 
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hiernach  : aert,  aerde  (genus)  aex , aexe  (fecuris)  borch, 
borghe  (arx)  borfl,  borfte  (pectus)  brüt,  brude  (fponfa)  conft, 
conUe  (ars)  coemft,  coemfle  (adventus)  eracht,  erachte 
(vis)  daet,  dade  (facinus)  dinc,  dinghe  (caufa)  döt,  dode 
(mors)  gans,  ganfe  (anfet)  gh<H,  gbAte  (capella)  ghift, 
ghifte  (donum)  haell,  haefte  (feflinatio)  hant,  hande 
(manus)  hört,  horde  (clathrum)  joghel,  joghede  (juven- 
tus)  jonfl,  jonfte  (favor)  brülucht  (nuptiae)  macht,  machte 
(vis)  maghet,  niaghede  (virgo)  molen,  moiene  (mola) 
mbs,  raufe  (mus)  nacht,  nachte  (nox)  nAt,  node  'neceff.) 
qutirn,  quBrne  (mola)  Maerl.  3,  117.  daghe-raet,  -rade 
( crepufculum ) fcout,  fcoude  (debilum)  fpoet,  fpoede 
(fucceflus)  flat,  Aade  (civilas)  tlt,  tlde  (tempus)  lucht, 
tuebte  (difciplina)  vaert,  vaerde  (iter)  vliet  (fluentum) 
ghewelt,  ghewölde  und  ghewnul,  ghewoude  (poteftas) 
werelt,  werelde  (mundus)  wet,  wette  (lex)  u.  a.  m. 

Anmerkungen  . 1)  feiten  nehmen  gen.  uad  dat.  fg. 
die  endung  -e  an,  dade,  ganfe  etc.  — 2)  häufig  fch wankt 
der  pl.  in  fch  wache  form,  zumahl  außer  dem  reim, 
z.  b.  raufen  Maeri.  1,  323.  (vgl.  das  richtige  raufe  :hufe 
Rein.  308.)  magheden  Maeri.  2,  183.  184.  3,  142.  und  fo 
anderwärts  wetten,  dinghen , fcouden  etc.  Meift  laßt  . 
lieh  critifch  die  (larke  endung  herftellen. 


Starkes  neulrum.  erße  declination. 


beifpiele:  wArt  pl.  wört 

wArd  - es  wArd  - e 

wArd  - e wArd  - en 

wArt  wArt 


vat  pl.  vai-e 
vat-es  vat-e 

vat-e  vat-en  • 

vat  vat-e 


1)  einfache:  bAn  (os)  caf  (palea)  calf  (vitulus)  dal  (val- 
lis)  dier  (beflia)  ei  (ovum)  gat  (fornmen)  gras,  gaers 
(gramen)  haer  (crinis)  hof  (aula)  hol  (cavea)  büs  (do- 
raus)  jaer  (annus)  kint  (infans)  laut  (terra)  let  (raem- 
brum)  löcht  (lux)  lier  (gena)  Uet  (carmen)  lAf  (foliuro) 
lAt  (plumbum)  paert  (equus)  rls  (virgultum)  fant  (arena) 
feaep  (ovis)  feep  (navis)  fwBrc  (nubes)  fwAt  (fudor) 
vat  (vas)  völ  (cutis)  völt  (campus)  wlf  (femina)  wArt 
(verbum)  u.  a.  m.  — 2)  bildungen  -en,  -er:  hören 

(cornu)  coren  (grunum)  iBven  (vila)  laken  (pannus)  tö- 
kin  (fignum)  wapen  (arina)  ifer  (ferrum)  leger  (caltrum) 
water  (aqua)  etc.  — 3)  diminutiva,  als:  voghelln  (avi- 
cula)  fonekln  (filiolus)  welpekln  (catulus)  etc.  — 4)  mit 
der  vorülbe  ghe-,  als  ghelht  (fonilus)  ghemanc  (da— 
mor  etc. 


I 
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Anmerkungen  : 1)  den  pl.  auf  -e  machen  a)  alle  mit 
kurzer  wiirzel , alfo  dale  (valles)  vale  (vafai  foPpe  (m- 
ves)  Jede  (membra)  gate  (foramina)  ßj  alle  deren  Wur- 
zel noch  bildungslilben  zuwachfen,  wapene,  »atere, 
Ifere , vogbeline , wölpekine.  Schwankend  find  j)  dk 
einfilbigen  langen  , in  der  regel  iß  ihr  nom.  pl.  dem  d« 
fg.  gleich,  man  fehe  b£n  : fcb£n,  aroPn  Rein.  312.  331 
Maeri.  3,  434.  dier  : hier,  fier  Rein.  329.  340.  Her  <fer 
Rein.  297.  300.  304.  daneben  aber  diere  : haniere;  iiere 
riviere  Rein.  345.  304.  Von  haer,  jaer,  wlf  kann  de 
pl.  entw.  ebenfo,  oder  hare,  jare,  wive  lauten.  — t)  a 
können  im  pl.  einfchieben:  calf,'  ei,  hoen,  kint,  kUt. 
I6f,  rls : calvere,  eiere,  hoenre,  hindere,  k hadere,  lövw, 
rlfere  und  wohl  a.  m.  — 3)  von  vie  (pecus)  die  'femuri 
iß  mir  der  gen.  fg.  unerinnerlich;  letzteres  hat  denfchw. 
pl.  dien  Macrl.  4,  64.  476. 


, Starkes  neutrum.  zweite  declination. 

die  hierher  gehörigen  neutra  find , gleich  den  male 
zweiter  decl.  in  die  fch wache  form  tlbergelreteo , alfc 
bedde  (lectus)  bOlde  (imago)  höre  (exercitus)  muddr 
(modius)  orloghe  (bellum)  rlke  (regnum)  etc.  bilden  d« 
pl.  bödden  etc.  Gleichergeßalt  die  bildungen  -fff' 
vonnöffe  (fententia)  etc.  bedde , nötte  kürzen  fich  zu- 
weilen in  bet,  net  Rein.  34  8. 


Schwaches  mafeulinum. 


beifpiel : han  - e 
han  - en 
han  - en 
han  - e 


pl.  han  - en 
han  - en 
han  - en 
han  - en 


fo  gehen  : ape  ( fimia ) bake  ( porcus ) bere  ( urfus ) bodr 
(nuntius)  enape  (minißer)  drake  (draco)  grave  (cou»' 

Ilchame,  lachame  (corpus)  hane  (gullus)  hafe  (lepu- 

höre  (dominus)  mane  (luna)  menfee  (homo)  növe  (nep«' 

ofl’e  (bos)  pape  (clericus)  rofe  (gigas)  rouwe  (dolr 

feinke  (pincerna)  vane  (pannus)  wille  (voluntas)  u.  a.  m 
Anmerkungen:  4)  viele  fonß  zur  zweiten  und  drit- 
ten ßarken  decl.  gehörige  fallen  hierher;  beifpiele  find 
dort  angeführt.  2)  verfchiedene  im  hochdeutfch  fchw. 
mafc.  find  hier  oft  weiblich , z.  b.  name  (nomen)  Maeri. 
4,  4 4,  36.  2,  175.  197.  ßörre  (ßella)  Maeri.  2,  70.  etc.  Nä- 
heres bei  erörterung  des  gefchlechls;  das  völlige  zuf 
fallen  der  fiexion  befördert  folche  Übergänge. 
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■ • * • •'  Schwaches  femininum. 
paradigtna  genau  wie  das  des  fchw.  mafc. ; hierher  ge- 
hören I)  einfache:  aiTce  (cinis)  bäte  (commodum)  baerde 
(afcia)  blle  (fecuris)  bloeme  (flos)  crime  (corona)  galghe 
(patib.)  haerpe  (nablium)  hörte  (cor)  Maeri.  3,  89,  161. 
Bein.  290.  306.  326.  339.  342.  binde  (cerva)  hinne  (gal- 
lina)  körke  (eccl. ) linde  ( tilia ) llne  (funis)  mairnne 
(mamma)  pöre  (pirum)  roede  (virga)  Tonne  (fol)  fpille 
(fufusy  Rörre  (Hella)  tönte  (tentorium)  töve  (canis  fern.) 
tonge  (lingua)  wöke  (hebd.)  etc.  — 2)  bildungen  mit 
-el,  -in  , er:  navele,  nafle  (umbilicus)  Maeri.  3,  134. 
wAfline  (defertum)  adere,  adre  (vena)  etc. 

Anmerkungen : 4)  fchwanken  der  meiften  Wörter 

erfler  Harker  decl.  hierher.  2)  gefchlechtsübergänge;  na- 
mentlich im  dat.  Tg.  gelten  gerne  . weiblich : name  (no- 
men)  fcade  (damnum)  u.  a.  m. 

Schwaches  neutrum. 

decliniert  gleich  dem  mafc.  und  fern. ; öghe  (oculus)  Are 
(auris)  ; auflcrdein  dürfte  man  die  vordem  der  zweiten 
Harken  decl.  zugehörigen  (bödde,  rlke)  nun  hierher  rech- 
nen ; hörte  iH  weiblich. 

Anomalien  des  mittelmederUmdifchen  ftibßantivum. 

1)  vader , broeder , mOder , dochter,  fufter  im  fg..  un- 
veränderlich und  namentlich  nehmen  die  beiden  erHen 
kein  -s  iin  gen.  (vgl.  Huyd.  op  St.  1,  158-162).  Die 
pli:r.  form  bedarf  noch  unterfuchungen ; Maeri.  3,.  340. 
vadere : gadere:  Rein.  284.  broeders  ; Maeri.  2,  178.  doch- 
tren , aber  außerhalb  reims.  — 2)  man  entw.  unverän- 
derlich, (vgl.  die  pl.  raotsman,  quörneman  Maeri.  1,122. 
3,  117.)  oder  mit  dem  gen.  fg.  und  dem  pl.  mans  (vgl. 
tömmermans  Bein.  294.  Maeri.  3,  325.)  oder  mit  dem  gen. 
mannes,  dat.  manne,  pl.  manne  Maeri.  3,  133.  — 3)  liede 
(homincs)  gilt  riur  im  plur.  und  fcheint  männlich ; der 
nom.  liede  Hellt  im  reim  Rein.  369.  Maeri.  2,  99,  107, 
163.  3,  212.  224.  228;  außerhalb  reims  zuweilen  die 
fchwache  form  lieden,  höcbH  feiten  im  reim  (Maeri. 
1,  16.);  den  gen.  pl.  lieder  (Maeri.  4,  160.)  der  ein  un- 
erweifliches  neutr.  mit  dem  nom.  liedere  vorauSfetzt, 
halte  ich  für  fehlerhaft,  wie  denn  auch  fonH  das  rich- 
tige liede  (Maeri.  1,  163.)  vorkommt. — 4)  dtet  (gens) 
iH  regelmäßiges  neutr.;  gen.  diedes,  dat.  diede;  boec  (li- 
ber)  bald  neutr.  bald  mafc. , vielleicht  mit  dem  titoter- 
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II.  mttelenglifches  fubßantimm. 

fchiede , daß  jenes  das  ganze  Werfe , diefes  die  abthei- 
lang  des  ganzen  ausdrückt;  der  pl.  lautet  boeke.  — 
5)  vom  eingefcbobnen  -er  f.  oben  ftarkes  neulr. 


Miltelenglifches  fubftanlivum. 

Die  eingetretene  erfchlaffung  und  vennengung  der 

declinationsunterfchiede  bewirkt 

1)  einen  allgemeinen  plur.  -es  fllr  alle  gefcblechter  und 
cafus,  ohne  rtlcküchl  auf  die  ehmablige  Harke  oder 
fchwacbe  form  ; ßarkemafc. : fifhes  (pifces)  ö lenes  gigan- 
tes)  boundes  (canes)  fwevines  (fomnia)  Tones  (filiij  föfe 
(inimici  ft.  f6es) ; fiarke  fern. : brynies  (thoracesj  giftes 
(dona)  craftes  (vires)  nihtes  (noctes)  wondes  ( \ulnera , ; 
ftarke  neulr. : bames  (liberi)  bönes  (offa)  hövedes  (ca- 
pita)  wordes  (verba)  wörkes  (opera) ; fchvoache  mafc. 
böres  (urO)  ilörres  (ftellae)  h&sbondes  (mariti)  fölawes 
(focii) ; fchw.  fern. : tonges  (linguae)  woukes  (hebdoma- 
des) ; fchw.  neulra : Öres  (aures)  hörles  (corda). 

2)  der  genitiv  wird  nur  gebraucht,  wenn  er  dem  regie- 
renden fubft.  voranlieht,  z.  b.  godes  love  (amor  Dei 
fomers  day,  kinges  blöd,  cockes  crowe  (galli  cantus 
tbe  foxes  tayles  ( caudae  vulpium ) at  the  yöres  ende 
( in  fine  annorum ) the  beggares  rowe  (mendicoruro 
ordo).  In  diefer  Heilung  bleiben  die  fern,  bald  ohne 
-s,  als:  chirche  dor  (porta  ecclefiae)  fonne  böm  (ra- 
dius  folis)  bald  wird  es  ihnen  unorganirch  beigeleg» 
worides  ende  (finis  feculi)  fortußes  errour  (error  for- 
tunae).  — Steht  das  regierte  fubft.  nach  dem  regie- 

„ renden,  fo  wird  der  gen.  ftets  in  die  praep.  of  mit 
döm  dativ  aufgelöfl,  z.  b.  the  king  of  londe  (rex  ter- 
rae) the  lawe  of  londes  (lex  regionuni). 

3)  der  dativ  fing,  nimmt  noch  oft  die  endung  -e  an. 
z.  b.  winde  (vento)  hövene  (coelo) ; der  dal.  pl.  reigt 
nie  mehr  -m  oder  -n,.  fondern  gleicht  dem  nom. 
z.  b.  Io  the  windes  (ventis). 

4)  ausnahmsweife  bilden  fern,  und  neutra  zuweilen  den 
pl.  ohne  -es,  als:  döde  (facta)  honde  (manus)  yöre 
(anni)  londe  (terrae). 

5)  auch  der  nom.  fg.  bewahrt  oft  fein  alles  bildungs- 
oder  fiexions  -e,  als:  fone  (flliuk)  fifhere  (pifeator) 
wille  (voluntas)  hörte  (cor)  quölle  (femina)  fmocke 
(veflis). 
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6)  fpurweife  lieht  im  plur.  das  -cn  fchwacber  form, 
z.  b.  feren  (foeii)  oxen  (boves)  erabben  (canori)  ga- 
nten (viri)  eigben  (oculi)  Aren  (aures)  und  fo  auch 
im  dat.  Aren  (auribus)  oxen  (hobus)  welches  man 
nicht  ftlr  das  dative  -en,  em  halte.  Unorganifche 
ausdehnung  diefes  -en  auf  (larke  Wörter:  honden  (ma- 
nus)  larnben  (agni). 

7)  beibehaltung  alter  anomalien.  men  (viri)  brAlhern 

(fralres)  fAte  (pedes)  tAthe  (dentes)  aber  diefe6  Ar  wird 
häufig  auch  dem  Qng.  ftatt  des  alten  ö gegeben , fAte 
ft.  fAte  (pes)  vgl.  oben  f,  509.  540.  blöde  und  blöde 
ffanguis)  und  flöte  (grando)  Bitf.  1,  47.  engl,  fleet, 
hochd.  fchlöße  (mittelh.  flö?e).  -r  Das  paragogifche  r 
im  pl.  einiger  neutr.  als;  children  (Liberi)  airen  (ova) 
und  wohl  noch  anderer.  • r 


Neuhochdeutfches  fubftantivum. 

Starkes  mafculinum.  erße  declination. 
das  paradigma  fifch , lAg  behalt  die  mittelh.  fltexion  bei ; 
hierher  zahle  ich  1 ) folgende  einfache  r Af.  arm.  berg. 
hiß.  blick,  blitz,  brief.  dieb.  eid.  ernlt.  filz,  fifch.  flins. 
feind,  freund,  geilt,  griefi.  griff,  grimm,  halm.  hAg.  heeht.  , 
henglt.  heim,  hi'rd.  hirfch.  hund.  kelch.  kern,  ktl  (cau- 
lis)  keil,  knecht.  krebs,  kreiß,  krieg,  leich.  leim  (argilla) 
leim  fvifcus)  leib.  laut,  luchs,  miit.  mord.  möth.  neid. 
pelz,  pfeil.  pilz.  preis,  reif  (circulus)  reif  (pruina)  reim, 
rbein.  ring.  riß.  fcbild.  fchimpf.  fchein.  fchrein.  fchritt. 
feim.  fenf.  Dg.  (inn.  fit;,  fcherz.  fchlich.  fchmied.  fchüh. 
fpecht.  fpAr.  hAg.  Ilein.  IUI.  ftich.  ft  r ick.  fchweif.  fcbweiß. 
thg.  teig,  theil.  teich.  tifch.  trlb.  tritt,  weg.  wein.  wind, 
wink.  wirtb.  wifch.  zins,  zwerg.  zweig.  — i)  bildun- 
gen  mit  -el,  - em , - en,  -er.  — 3)  mit  -ig,  -ich,  -trug.  — 

1)  mit  -at:  ntAnat.  — 5)  vocalaUslautige : klA,  fö,  fchnA, 
bau,  gau,  thau.  — 6)  mit  der  vörfilbe  ge- : gewinn,  ge- 
noß. glimpf. 

Anmerkungen:  .1)  aufhören  des  mittelh.  wecbfels 
auslautender  confonanzen  ergibt  (ich  aus  buch  I.  (f.  524.) 

2)  durch  erweiterung  des  umlauts  find  noch  mehr  Wör- 
ter in  die  vierte  Ubergegangen,  d.  h.  alle  umJautslhhi- 
gen  mit  ausnahme  von:  Al,  arm,  hAg,  tAg,  halm,  hund, 
luchs,  fch&h,  laut,  welche  den  pl.  Ale,  arme,  tAge, 
hAge  , hunde , luchfe , fchühe , laute  (nur  volksdialec- 
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tifch  ctole,  arme,  ticge,  halme,  lüehfe)  bilden,  wahrend 
die  analogen:  darm , fchlag,  qualm,  mund,  fr  hl  und. 
fuchs  der  vierten  decl.  folgen.  Selhll  die  mehrfilbigeo 
' bildungen  -el,  -en,  -er,  fohald  der  umlaut  ihren  wur- 
zelvocal  treffen  kann , unterliegen  ihm  und  fallen  in 
die  vierte  decl.  (ausg.  morgen,  pl.  morgen,  nicht  morgen!. 

3)  umlautsfahige  Wörter,  deren  pl.  ungebräuchlich  iR, 

• entfcheideH  fich  fflr  keine  von  beiden  decl.  z.  b.  bann, 

dank,  fand,  hall,  haft,  harm,  ambAß,  tröft,  röft.  roll, 
hört,  Holz,  tAd , zom , rrtm , müth , graus  (borrorj 
Raub , bau , thau  etc.  Einige  find  durch  Veränderung 
des  gefchlechts  dem  Zweifel  Uber  um-  oder  nicbturo- 
laut  entgangen,  z.  b.  die  jetzigen  neutra : lös,  l<ib  etc. 
oder  femin.  locke,  maene  (juba)  etc. 

4)  einige  find  theilweife  oder  ganz  in  die  fchwache  form 
ausgewichen.  Die  letztere  art  gebe  ich  unten  bei  der 
fchw.  decl.  an.  • Bloß  den  pl.  machen  fchwach,  mit 
bleibendem  Harken  fing. , folgende : fA , fAen ; dom, 
dornen;  mall,  rnafien;  bolz,  bolzen;  Rachel,  (lächeln; 
einige  fchwanken,  z.  b.  gau , thrön  im  pl.  bald  -e, 
bald  -en. 

5)  dagegen  treten  weit  mehrere,  org.  fchwache,  in  die 
Harke  form  über;  ihr  Verzeichnis  bei  der  fchw.  decl. 

6)  wegfall  des  ca/us  -e.  «}  des  fiummen  wie  im  mit- 

telh.  durchgehends  nach  liquidis.  Nur  find  wegen  be- 
fcbränkung  des  fiummen  e die  Dille  nicht  mehr  die- 
felben.  Da  nämlich  ff.  548.)  kil  und  flii  jetzt  zu  kt). 
fi.ll  (gefchrieben  kiel,  lliel)  werden,  erfcheinl  in  ihren 
-flexionen  kein  (lummer  vocal , fondern  ein  bloß  ton- 
lofer,  der  nicht  weggeworfen  wird.  Dagegen  tritt 
in  allen  mehrfitbigen  kürzung  ein , fowohl  in  denen 
mit  organifch  langer  wurzel  (engel , • reigen  , finger; 
als  mit  org.  kurzer,  unorg.  verlängerter  (Afel,  rAgen, 
Aber).  Vergleicht  man  hier  das  neuh.  mit  dem  mittelb. 
fo  declinieren  in  beiden  perioden  Wörter  wie  engel. 
reigen,  finger  völlig  Ubereins,  Wörter  wie  kll  und  Aber 


(mhd.)  kil  pl. 

kil 

eher 

pl.  öber  - e 

kil  - s 

kil  1 

öber  - 

es  Aber  - e 

kil 

kil  - n 

Aber  - 

e Aber  - en 

kil 

kil 

öber 

Aber  - e 

(nhd.)  ktl  pl. 

ktl  -e 

Aber 

pl.  Aber 

kll  - es 

ktl  - e 

Aber  - 

s "•  Aber 

kll  - e 

ktl  - en 

Aber 

Aber  - n 

ktl 

ktl  - e 

Aber 

Aber 
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n anfcheinender  Umdrehung,  die  Geh  aus  defverfchie- 
ieneu  quantität  der  wurzelvocale  erläutert.  Die  mit- . 
,elh.  einfilbigen  mafc.  bür  (domuncula)  fchfir  (imber) 
glr  (vultur)  welche  ganz  wie  vifch  gehen,  erweitert  in 
die  neuh.  zweifilb.  formen  bauer,  fchauer,  geier  *) , de- 
clinieren  wie  finger,  über,  obfehon  ihre  endung  kein 
wahres  bildungs  - er  ilV  (weshalb  auch  der  pl.  fchauer, 
nicht  fchäuer,  wie  fonil  acker,  äcker).  Bildungen  mit 
-en  machen  Uhrigens  den  dat.  pl.  dem  nom.  gleich,  z.  b. 
rügen  (pluviis)  fl.  rügen’n.  — ß)  das  unllumme,  tonlo/e 
e fällt  nie  im  gen.  oder  dat.!  pl.  weg  (nie  täg , fifch  f. 
täge,  fifche;  lägn,  fifebn  f.  lägen,  fifchen)  kann  aber 
im  gen.  dat.  fg.  wegfallen.  Man  fagt  bald  tüges,  tage;: 
hundes,  hunde;  fchrittes,  fchritte;  bald  tügs,  täg;  hunds, 
hund;  fchritts,  fchritt;  doch  mag,  wegen  häufung  der 
conf.,  fchrittes,  hundes  edler  feheinen.  Bei  den  Bildun- 
gen -ig,  -ling,  -at,  gilt  der  Wegfall;  koeniges,  jllng- 
linges , mönates  wurde  heutzutag  geziert  lauten , fo  wie 
in  einzelnen  andern  fällen , namentlich  zuf.  fetzungen 
gebrauch  und  gehör  fUr  oder  wider  die  fyncope  ent- 
scheiden, z.  b.  kriegesrath,  tödsfurcht  lind  unleidlich.  — 
7)  fü,  fchnü,  klü,  bau,  thau  fchieben  kein  w mehr  ein, 
fondern  bilden  den  gen.  füs  oder  fües,  den  dat  fü. 


*)  Ich  trage  zu  f.  524  einen  wichtigen  grundfalz  der  buch- 
flabenlehre  nach.  Die  neuh.  fprache  leidet  nicht,  dafs  auf 
ihre  diphth.  au,  eu,  ei  (=  mittelh.  ü,  iu,  t)  unmittelbar 
ein  r folge,  (während  fie  die  übrigen  liquidas  zuläfst  z.  b. 
maul,  beule,  eile,  raum,  reim,  zauu,  lein)  fondern  fchiebt 
ein  unorganifches  e zwifchen , welches  lieh  mit  dem  r in 
eine  neue  filbe  verbindet.  So  erwachten  die  zweifilbigen 
(klingenden):  auer-,  bauer,  mauer,  fauer,  fchauer,  trauer, 
feuer,  heuer,  fcheuer,  Heuer,  abenteuer,  theuer , feier, 
geier,  leier,  (leier  flatt  aur,  baur,  geir  etc.  aus  der  mit- 
telh. meiltens  einlllb  (fiumpfreiraigen)  form.  Nämlich 
da , wo  dergleichen  wurzeln  durch  endung  und  fiexion 
Im  mittelh.  zweiiilbig  find  (z.  b.  mrtr-e,  gir-en,  ftiur-e, 
für-en)  entfpringt  ein  neub.  fiummes  e,  fällt  aber  nach 
dem  r aus,  folglich  lieht  mauer,  geiern,  Heuer,  Tauern 
für  die  volle  form  mauere,  geieren,  (teuere,  faueren  und 
nicht  etwa  durch  verfetzung  für  maure,  geiren,  (teure, 
fauren , daher  es  höcfafi  fehlerhaft  wäre , mit  einigen  trau- 
ren  für  trauern  zu  fetzen ; (über  (Sure  unten  f.  700.)  — 
Einigemahl  zeigt  lieh  die  einfehiebung  des  e doch  auch 
vor  dem  1 in : greuel  (horror)  neben  greulich  (horrendus, 
nicht  greuelicb)  und  bleuel  ffuflis), 
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Starkes  mafculmim.  zweite  declmation. 
hört  (mit  ausnahme  des  einzigen  ka?fe,  eafeus,  gen.  kspfes, 
pf.  kfefe)  auf;  i ) hirte,  hirfe,  weize  geben  fchwaeh.  2)  die 
alten  bildungen  - rere  find  zu  -er  gefch wacht  in  die 
erfle  decl.  eingetreten  und  dechnieren  ganz  wie  finper, 
Aber  etc.  Die  nnorg.  natur  ihres  -er  folgt  theils  aus 
dem  fchon  im  fg.  Aattfindenden  alten  umlaut  (z.  b.  ja?ger, 
mittelh.  jegere)  theils  aus  dem  unumlaut  des  pi. , z.  b. 
mAler,  (nicht  mteler  nach  deh  analogie  von  acker,  äcker. 

Starkes  mafculinum.  dritte  declinalion. 
gleichfalls  erlofchen ; flg,  mötb  gehen  Itark  nach  erfter  ; 
fön,  föß  nach  vierter;  frtde,  fchatte  fchwach;  fitte  ift 
weiblich. 

Starkes  mafculinum.  vierte  declination. 

beifpiel : balg  pl.  balg  - e 

balg  - es  balg  - e 

balg  - e bälg  - en 

balg  bälg  - e 

1)  umlautbare  einfache : alt.  bacb.  balg  ball,  baiid.  bart. 
bafl.  bäum,  bauch,  block,  bock,  brand.  bruch.  verdacht, 
dann,  dunft.  druck,  duft.  fall.  fang.  flöh.  fl  (ich.  flüe. 
fluß.  frofch.  froA.  fund.  fuß.  fuchs,  gang,  gaucb.  gaul. 
glanz,  grund.  hall.  hals.  hang.  höf.  hftt.  kämm,  kampf. 
kAn  (cymba)  kauf,  klang,  klöß.  knauf.  knöpf,  korb.  koch, 
krach,  krAm.  kranz.  kröpf,  krüg.  lauch.  lauf.  mund.  napf. 
pföl.  pfAd.  pflüg,  pfül.  qualm,  rAth.  rand.  rang,  raub 
raum,  rauch,  rock.  faft.  fAI.  farg.  faum.  fcbaft.  fcbacht. 
fchall.  fchalk.  fchatz.  fchaum.  fcblag.  fchlauch.  fcblund. 
fchmuck.  fchrank.  fchopf.  fchwamm.  fchwAn.  fchwank. 

fchwanz.  fchwarm.  fchwung.  fchuß.  fön.,  fold.  fpAn. 
fprucb.  fprung.  AAb.  Dali.  (lamm.  Aand.  ftock.  Drang. 
Drauch.  Arauß.  Aröm.  Arumpf.  Arunk.  Aftl.  Aurm.  fumpf. 
tand.  tanz,  tön  (fonus)  topf,  träum,  trög.  tropf,  trunk 
thurm.  wall.  wolf.  wunfch.  wurf.  wurm.  zAn.  zäum, 
zoll.  zopf.  — 2)  umlautbare  bildungen  -et,  -en,  -er 
als : apfel , nAgel , vögel , hAfen , hammer , acker  etc.  im 
pl.  üpfel , n.Tgel , voegel , . hmfen , hämmer  , äcker.  — 
3)  mit  der  vorßlbe  ge-:  gefang,  geruch , gefch  mack, 
geAank. 

Anmerkungen:  i)  man  vgl.  anm.  i.  2.  3.  zur  erAen 
dcd.  — 2)  Ober  den  Wegfall  des  cafus-e  gelten  die 
dort  anm.  6.  entwickelten  regeln.  fAl , fAles,  pl.  fade; 
nAgel,  nägels,  pl.  nmgei  etc.  bilden  denfelben  gegenfalz 
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mm  miftelb.  fal,  fals;  nagel,  nageles,  p).  nagele  (riegele)  — 

3)  «Itär,  pl.  aluere  ifi  eine  abnormität. 

\ ' 1 ' ‘ * I 

Starkes  femininum.  erße  declination. 
aus  dem  früheren  fchwanken  zwifchen  H.  und  fchw. 
form  hat  fich  eine  gemifcbte  in  der  weife  fellgefetzt, 
daß  alle  org.  fchwachen  fern,  den  fing,  nunmehr  Hark, 
die  org.  Harken  erlter  decl.  hingegen  den  pl.  fchwach 
bilden.  Folglich  gehen  gäbe  und  zunge  einHimmig: 
gäb  - o pl.  gäb  - en  zung  - e pl.  zung  - en 

gäb  - e gäb  - en  zung  - e zung  - en 

gäb  - e gäb  - en  zung  - e zung  - en  , 

gäb  - e gäb  - en  zung  - e zung  - en 

hierher  gehören  1 ) einfache  z.  b.  amme.  bäre.  böre.  bitte, 
blüme.  brücke,  decke,  äre.  eile.  ecke.  erde,  feige,  lichte, 
fliege,  furche,  gäbe,  gälte,  halle,  henne.  holle,  hülfe, 
kerze.  kläge.  klaue,  kröne,  löre.  linde,  minne.  müme. 
näfe.  nichte.  pfeife,  quelle,  rache,  röde.  rinde,  röte, 
fäge.  fache,  falbe,  fchwalbe.  fchwarte.  föne  (nervus) 
fpräche.  fpeife.  fonne.  ilimme.  fträße.  fünde.  tanne.  tau- 
be. taufe,  tonne,  treue,  wache,  weile.  weife,  witwe. 
woche.  wonne.  wunde,  zange.  zinne.  zunge  und  viele 
ähnliche,  deren  anführung  Uberflüßig  fcheint.  — 2)  bil— 
düngen  mit  -el,  -en,  -er.  — 3)  mit  -d : froude.  zierde.  — 

4)  mit  -ung,  -in,  -inne.  — 5)  mit  ge- : genäde,  ge- 
bärde etc. 

Anmerkungen  1 ) ausxverfung  des  - e.  «)  des  ßtm- 
ment  kann  nur  in  den  bildungen  -el,  -er  Vorkommen, 
findet  aber  in  ihnen  allen  llatt,  da  nach  f.  518.  der  kurze 
voeal  fich  vor  einf.  confonanz  verlängert  hat;  beifpiele 
find  fidel,  gäbel,  infei,  neßel,  fpindel,  wurzel,  äder, 
natter,  knmrner,  föder  etc.  die  im  fg.  ganz  indeclina- 
bel  bleiben,  im  pl.  Adeln,  ädern  etc.  bekommen.  Die 
mitteih.  einfilbigen  fern,  mit  kurzem  voc.  vor  liquidis 
(f.  674.,  684.)  haben  entw.  nach  Verlängerung  des  vo- 
cals  das  flexions-e  wieder  angenommen:  fchäle,  köle, 
male,  blne  (apis)  maene  (juba)  böre  (bacca)  thure  etc. 
oder  es,  der  Verlängerung  unerachtet,  im  fing,  wegge- 
iaßen  : fchärn , zäl,  fchär,  (diefer  letzte  fellnere  fall  ge- 
hört eigentlich  unter  /?.).  Es  erfcheinen  alfo  wie  beim 
tnafc.  ähnliche  gegenfätze  der  mittel-  und  neuh.  flexion 
(dort:  kel,  kein;  videle , videlen;  hier:  köle,  kölen ; 
fidel,  fideln).  lauer,  trauer,  mauer,  fcheuer,  Heuer, 
feier,  leier  find  nach  f.  697.  zu  beurtheilen.  — ß)  das 
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lonlo/e  e fällt  Die  im  pl. , nur  im  fing,  weg  und  zwar 
1)  nach  liq.  in:  quäl,  zäl,  fchäm,  fcbär,  gettr  (peric.) 
pl.  quälen,  zälen  etc.  nachtigall-,  pl.  -gallen.  b)  nach 
cht:  acht  , (ohne  pl.)  furcht  (ohne  pl.)  pacht  prachl, 
fcblacht,  wacht  pl.  fchlachten , wachten,  c)  nach  au, 
frau,  pl.  auen,  Trauen;  mark  pl.  marken;  fchuld  pl.  frhul- 
den.  büt  (cuflodia)  pein  (dolor)  ohne  pl.  u.  a.  in.  d)  nach 
den  bildungen  -in  (flatt  -inn , mittelh.  -inne)  und 
-ung,  als:  koenigin,  freundin,  pl.'koeniginnen,  freundin- 
nen;  lädung,  meinung,  pl.  lädungen  etc.  — 2)  Über- 
gang einiger  Wörter  aus  der  vierten  hierher,  namentlich: 
eiche,  gefchichte,  blute,  läule,  beide  letztere  mit  uaotg. 
umläut. 


Starkes  femininum.  zweite  declination. 
alle  hiflorifch  hierher  bezüglichen  Wörter  (z.  b.  gute, 
füße,  recte,  länge,  breite,  menge  und  viele  folche)  fal- 
len völlig  zur  erften  decl.  d.  h.  fie  machen  die  cafus  fg. 
gleich ; allein  ermangeln  meilt  des  pl. , welcher  inzwi- 
fchen , wenn  er  bisweilen  gewagt  wird , ebenfalls 
fchwache  form  annimmt,  z.  b.  mengen  (multitudines). 

Anmerkungen:  1)  entfpringen  dergleichen  fern,  aus 
zweifilb.  adj.  auf  -el,  -en,  -er;  fo  Tollten  fie  das  ftumme 
e abwerfen , folglich : dunkel  (caligo)  äben  (planities) 
bitter  (amariludo)  lauten.  Weil  fie  lieh  dann  aber  nicht 
von  den  adj.  unterfchieden , Aoßen  fie  lieber  das  e vor 
der  liq.  aus  und  behalten  das  hintere:  dunkle,  £bne 
bittre.  Fehlerhaft  fcheint  mir  öbene,  bittere  (doch  vgl. 
die  neub.  adj.  decl.).  Auch  fäure  (nicht  fäuere)  fleht 
für  fäuer  (mittelh.  fiure,  wie  gemäuer  = gern  iure).  — 
2)  wo  in  umlautbaren  Wörtern  umlaut  fehlt,  nament- 
lich in  künde , taufe  (alth.  chundt , toufl)  fcheint  fchoo 
im  mittelh.  künde , töufe  mit  künde,  toufe  abgeweeb- 
felt  zu  haben,  huld  (mittelh.  hulde,  nicht  hülde)  legt 
das  e ab. 


Starkes  femininum.  dritte  declination.  mangelt. 
Starkes  femininum.  vierte  declination. 


beifpiel:  kraft 
kraft 
kraft 
kraft 


pl.  kräft  - e 
kräft  - e 
kräft  - en 
kräft  - e 


befaßt  nur  noch  umlautsfähige  Wörter:  angfl.  axt.  bank, 
braut,  brunfl.  bruft.  faufl.  frucht.  gans.  grujft.  gunfl  ohne 
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p|j)  hand.  haut,  kluft.  kraft,  küh.  kund.  lausv  lufl.  lud. 
macht,  magd.  maus,  nacht,  nftt.  noth.  Vernunft  (ohne  plj) 
nüt  I (fuge , zapfe  hei  handwerkern)  nußi  fau.  dchnür. 
fladt.  wand,  wurft.  zucht.  zunft.  n : 

Anmerkungen:  1)  alle  umlautsfiihigen  bilden,  wie 
die  ' fern,  erfter  decl.,  den  pf.  fchwach  auf  -en  flatl  -e, 
obfchon  fle  im  fg.  kein  -e  annehmeö.  Sie  gleichen 
daher  den  dort  anm.  I unter  ß.  angeführten.  Es  find 
folgende : arheit,  die  comp,  mit  -Ichaft  und  -heil 

k(  M pflicht , milgifi , fehrifi . ÜB,  veil,  zeit;  mildi 
hat  keinen  pl.  Einzige  aus  nah  tue  nidc'ht  riifTe  (lendes) 
dem  der  fg.  gebricht.  — 2)  (liefern  JjeitpiM  folgen  auch 
die  umlaütRaren : brui  (foetus)  bucht,  bürg,  gehurt,  fAri, 
gltU  , HVI,  fucht,  fchlucht,  itfat,  jügend,  tfigend;  ^!.  brü- 
ten, bürgen,  gehurten  etc.  gedull,  armüth.  dömüth,  un- 
im'ilh  etc.  find  ohne  pl.  — 3)  die  völlig  (d.  h.  auch  mit 
•dem  lg.)  in  die  erde  eintretenden  find  dort  anm.  2. 
genannt.  _•  , 


rieh 


Starkes  neutrum.  erßc  declinalion 


la^uin 
, Ttl 

.mb 

i . r-"v"  '"""  Tr:1 . ~-j-~  i , ,|J 

■ """1  ” 1 beifpiel : wort  pl;’  wort-e  • i1'** 

!.i  . wort-es  wort-e  lf  |,l 

wort-ft  wort-en  ' 

wofl  wort  - e 

völlig  der  erden  11.  aginnl.  gleich  und  durch  den  nom. 
acc.  pl.  auf  -e  vom  mittelb.  neutr.  gefchieden.  1)  ein- 
fache: band.  heil.  bein.  blech,  blei.  btH.  bröt.  ding.  eis. 
erz.  feil.  Oeifch.  gam.  gift.  gold.  hAr.  hör.  heu.  jär.  knie, 
land.  löt.  mäß.  tndl.  mör.  inös.  obtt.  pförd.  rö.  recht, 
rör.  roß.  fchäf.  fchiff.  fchwein.  fchwert.  feil.  fpll.  dift. 
thier.  vlh.  wachs,  werk.  wild.  wort.  zeit.  ztt.  zinn  u.  a. 
namentlich  die , deren  pl.  hernach  in  der  zweiten  anm. 
Vorkommen.  — 2)  bildungen  mit  -el,  - en . -er.  3)  mit 
-ms,  nilTes.  — 4)  Verkleinerungen  mit  -lein.  — ■,  5)  vor- 
gefelztes  ge:-:  gefül , ge  werk,  gemach  etc. 

Anmerkungen:  4)  Wegfall  des  cafus  - e gerade  wie 
beim  mafc.  folglich  «)  des  ftummen  in  den  zweifilb.  bil- 
dungen -el,  -en,  -er;  btlndel , flgcl,  Inder,  füder, 
mieder  etc.  bleiben  unveränderlich,  nur  daß  lie  im 
gen.  fg.  ein  s,  im  dat.  pl.  ein  n nnhängen : bUndels,  bün- 
deln; füder,  füdern.  Die  mit  -en  laßen  auch  das  da- 
tive  n weg:  Zeichen,  Zeichens,  Zeichen  (ft.  zeichen’n)l 
Hingegen  die  einfilbigen  thAl , inöl,  fpil,  zll,  hör,  mör, 


f 
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fpAr  halben  durch  die  Verlängerung  wieder  ein;  unftum- 
mes  e bekommen.  — ß)  das  unfkuuime  e haftet  in  der 
regel  Überall  in  pl. , alfo;  bande,  heile,  fpile,  dat.  ban- 
den etc.;  im  gen.  dat.  fg.  kam  es  Wegfällen:  bandes. 
heiles  oder  bands,  beiis  etc.  Ausnahmsweife  laßen  es 
die  mit  -lein  Überall  und  nolhw  endig  aus:  kindleio. 

fen.  kindleins,  dal.  kindlein;  pl.  kindlein,  gen.  und  dat 
indlein ; nicht  kindleines,  kindleinen.  — 2j  einfUgun- 
gen  de$  plur,  -er  haben  lieh  vermehrt  und  da  hier  (nach 
4.  «.)  das,  (lumme  e durchgehend»  fortftillt,  gebt  haufer 
gerade  wie  fiider , nur  daß  das  eingefchobene  -er  über- 
all urolnut  wirkt,  das  hildungs-er  nicht  (der  umlautende 
pl.  kl^efter  vom  i Tg.  klöfler  ift  höchft  abnorm:  es  Mite 

klöüer  w ie  lafter  heißen ; kltrfler  forderte  den  fg.  iWA . 
Solcher  erweiterten  pl.  (ind  die  wichligften  (in  volks- 
mundarten  gibt  es  noch  mehrere);  tefer,  Ämter , bawkr, 
bänder,  Wider,  Bliilter,  blecher,  bretler,  bueher,  dächer, 
dinger,  dörfer,  eier,  Richer,  ßißer,  felder,  gelder,  gla*- 
fer,  gllder,  grmber,  gnefer,  guter,  hAupter,  häufer,  hem- 
der,  höher,  hörner,  hflner,  jöcher,  k Alber,  kinder. 
kleider,  körner,  krAuter,"  lAmmer,  lAhder,  liiuber,  lich- 
ter, lieder.  löcher,  maeler,  mAuler,  menfeher,  nefier, 
pfAnder,  raeder,  reifer,  rinder,  fcheiter,  fchilder,  fehlößer, 
fchwerter,  feiler,  (tifler,  Rücker,  thader,  trUinmer, 
-thumer,  tücher,  Völker,  wAmmfer,  weiber,  Wörter, 
zelter ; fodann  : gemAcher,  gemüther,  gelichler,  gefpen- 
fter,  gewander.  Was  hierbei  fonft  zu  erörtern  ift,  ge- 
hört nicht”  in  die  flexionslehre.  — 3)  leid  macht  den 
fchw.  pl.  leiden  11.  leide. 

! ' .1  . ' • 

Starkes  neutrum.  zweite  dedination. 

; , » • . ' 

hat  aufgehört,  indem  nicht  nur  das  Itunnne  e von  bün- 
del  (fafciculus)  mündel  (pupillus)  [folcher  Verkleinerun- 
gen hat  die  fcbriftfprache  wenige,  die  oberd.  volks- 
fprache  viele;  vgl.  oben  f.  686.]  gemAuer,  geUefel , ge- 
zimmer  etc. ; fondern  auch  das  tonlofe  von  den  übrigen 
gefallen  ift.  Alle  diele  Wörter  gehören  nun  zur  erften 
decl.  z.  b.  bett.  bild.  glück,  bemd.  kinn.  reich,  ftück. 
gefchkcht.  eilend,  gleichnis  etc.  wiewohl  man  vor  hun- 
dert jabren  noch  bette , bilde,  glücke , heimle  fchrieb 
Bloß  gemeclde,  gemufe,  gelinde,  gewöibe  erhallen  lieh. 
Übrigens  ift  in  umlautbaren  die  alte  eudung  e an  dem 
noth wendigen  umlaut  zu  merken. 
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Schwaches  mafculinum . 1 11  1 1 - 1 

f ■ ii  • ■ l • i ••  , -i  •:>  .ji;i  ..’•>!  ><i  .1  nol  »1  i,  >i 

beifpiel:  bAf-e  . , pl.  ItAf-en  (l).,  > ,|  , 

i hAf-en  hAf-en  tl  (jl  . , , 

hAf-en  ,,  hAf-en  s . 

,,  hAf-en  j hAf-en 

diefero  paradigma  treuo  geblieben  find  folgende  4)  ein- 
fache: affe,  barde.  böte.  hübe,  bürge,  bülei  dradhe.  erbe, 
fafke.  farne.  gatte,  götie.  i hAfe.  beide,  'junge,  kn&be. 
knappet  knalle.  Inie.  löwe.  neffe.  ochfe.  pAthd.  'pfaffe. 
rappe,  rlfe.  irüde.  febütze.  trappe.  ■ waif«.  zen^e  jdldöfain 
gehört  auch  hauer,  gen.  bauern,  phc  bauern  ,<  .infofern 
es  dem  mitte  Ih.  gehöre  entfpricht,  desgi'.  nach  hör,  nach- 
börn  f.  nachbauer.  — 2)  mit  der  vorfilhe  ge-e,  gehörte, 
gehülfe  etc.  >••!»  ui  ' 

Anmerkungen:  fj  nachftehende  fclineideb  das  (un- 
llummej  e des  noin  fg.  ab , ohne  darum  die  übrigen 
cafus  zu  ändern:  An  (avös)  ba;r  (urfus)  chrift  (Cnriftia- 
nus)  ßnk.  fllrft.  geck.  gräf.  greif,  herr.  mehfoh.  da^r. 
ochs.  pfau.  fchenk.  fpalz.  gefell  und  man  hfliiubt  litib 
auch  wohl:  böb.  kn, Ab.  pfaff.  jung;  roher  wäre:  aff, 
hAs , ris,  falk , ganz  verwerflich:  drach,  erb,  knapp, 
wais , zeug.  Hin  und  wieder  erfcheinedde  acc.  fg. 
ba?r , ftlrll , grAf  etc.  ft. ' baren , fürllen , gräfen  find 
zu  tadeln.  Die  apocope  des  nom.  kann  man  fich  er- 
klären , theils  aus  beibehaltung  der  rnittelh.  apocope  des 
Rummen  e (wie  auch  beim  fern.  zAl,  fchAr  gelten), 
welches  jedoch  nur  auf  die  beiden  erftgenannten  An 
und  beer  palt;  theils  aus  der  allgemeinen,  beim  fern, 
durchgedrungenen  neigung  des  fg.  in  die  ftarke  form.  — 
2)  diefe  neigung  hat  fich  bei  andern  anders  entwickelt, 
die  fprache  verwechfelt  die  fchwache  flexion  -en  mit 
der  bildung  -en  bei  ftarken  Wörtern  und  trägt  ftahke 
form  auf  den  nom.  und  gen.  fg.  organifch  fchwacher 
Wörter  über: 

ehmahls:  bog-e  pl.  bog-en  jetzo:  bögen  pl  bögen 
bog-en  bog-en  bögen -s  bögen 

bog-en  bog-en  bögen  bögen 

bog-en  bog-en  bögen  bögen 

fo  declinieren:  balken.  backen,  bißen.  bögen.  brAten. 
brunnen.  daurnen.  flAden.  .flecken,  funken,  galgen.  gar- 
ten. gaumen,  glauben.  grAben.  häufen.  hAken.  hüllen, 
k rügen  küoheu.  mögen,  näiuen.  riemen.  Limen.  fc-hAden. 
fcblillen.  fpöten.  tropfen.  wAfen.  willen,  zapfen,  ln  bö- 
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fen  (fcopa)  ift  blpß  dejrgep*.  .Mfens  unorganifcb  da  der 
nom.  bMen  f.  bAfene  und  der  pl.  liefen  f.  beten' n feebi. 
Die  urfprüngliehe  geftält  dfer  übrigen  erweift  fleh  aber 
theils  in  dem  vorbreehenden  nöm.  fg.  balke,  bade, 
glaube,  närne,  fäme,  wille  elc.  theils  in  dem  unurnlaut 
, des  pl.,  da  doch  organileh  Harke  bildungen  -en  heutzu- 
tage na cii  vierter  decl.  umlauten  (wägen , wngeo;  lä- 
den,  linden ; bilden,  hoeden) ip.es  beißt  aber  im  pl.  niefat 
bälken,  biegen,  brieten ,1  brUnne»,  däunien  etc.  und  aur 
fehlerhaft,. garten , gradien*  taugen.,.  miugen.  Aus  dea 
mittelhv  fpoe.  *®n,  fpot-p  fällte  folgerecht  fpiire,  fpOrtß. 
«der  : (nach  bogen)  fpören , fpörens  (etwan  auch  (pov 
fporns)  geworden  l'eyn:  esi  hat  fleh  aber  die  anomale 
milch  form  ijioin , fpornes,  pl.  fporaen  entwickelt.  - 
3)  die  in  der  vorigen  amu.  verhandelten  Wörter  bMen 
zwar  für  fUirkförmjg,  ihrem  plur.  und  dal.  acc.  (g.  nach  ‘ 
aber  zugleich  noch  für  fchwachförrhig  gelten.  Folgende 
org.  febwaebe  mafc.  tri  teil  ganz  unzweideutig  in  die 
ilarke  decl.  Uber , nämlich  «j  in  die  erfte : Ar  (aquila 
pl.  Are  und  ebenfo  adler,  pl.  adlor  (inittelh.  adelar,  ade- 
lärn)  april  (oder  aprill)  chriftatl.  mai.  märz.  mond  (luna 
pl.  monde;  mond  für  menßs  febeint  mir  aus  monat 
monet,  nioned  gekürzt)  keim,  reif  (pruina)  fcheit» 
fchmerz  (doch  mit  behallnem  fchvv.  pl.)  Horn,  velter 
gevatter.  ß)  in  die  vierte:  hän.  falm.  febwän.  henk 
näbel,  pl.  narbel.  — 4)  fchwache  form  H.  der  alten  Aar- 
ken  haben  angenommen  a)  aus  der  erflen  Harken,  held. 
gen.  beiden,  pl.  helden ; rAbe , gen.  räben , pl.  riben  ü 
räben,  rAbens,  rAbens  [umdrehung  des  falls  in  anm-  * 
gedanke,  gen.  -en,  pl.  -en  (neben  dem  Harken  blei- 
benden dank),  b)  aus  der  zweiten:  hirte.  hirTe.  rück« 
weize  und  letztere  (nach  anm.  2.)  wieder  rückkehrend 
in  die  flarke  form:  weizen,  weizens;  rücken,  -ens 
c)  ebenfo  iH  aus  dem  alten  fridc,  fchate  der  dritten 
decl.  mittelH  eines  fpätcren  fride,  friden ; fchalte,  (chat- 
ten , fchaltens  entfprungen.  — 5)  die  aus  verbis  lUtui- 
menden  inittelh.  fchwachen  mafc.  nehmen  meiH  (dort 
nicht  alle)  im  neuh.  die  Harke  form  -er' an.  kämpfe, 
fachw alter  etc.  — 6)  weiblich  find  jetzo:  blünie,  fäuf, 
köle,  fchlangc,  faite,  Tonne  u.  a. 

Schwaches  feminimm. 

vermifcht  min  der  Harken  form  und  iH  oben  imter  der 
erfien  decl.  tnitahgehandelt.  |n  der  zuf.  felzuug  oder 
im  adverib.  bat  lieh  nicht  feiten  der  alle  fchwache  calus 
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erhalten , welches  anderwärts  näher  ausgeltlhrt  wer- 
den wird.  „ 

Schwaches  neulrum. 

1)  herz,  gen.  herzens,  dat.  herzen;  pl.  fchwach.  2)  äuge j 
gen.  auges,  dat.  äuge ; pl.  fchwach.»  3)  ör , öres,  dat. 
dre;  pl.  ffthwach.  4)  wange  i(t  fern.  5)  die  fchwachen 
pl.  betten,  leiden  von  bett,  leid  fallen  jetzt  hierher. 

Neuhochdeutfche  Anomala. 

1 1 väter,  brüder , fchwäger  declinieren  regelmäfiig  Hark 
nach  der  vierten  (wie  acker) ; mutter , tochter  machen 
den  fg.  unveränderlich,  den  pl.  umlautend  mUlter, 
töchter  (da  fonft  die  vierte  weibl.  keine  bildungen 
-er  kennt),  fchweßer  und  fchuHger,  im  fg.  indecl., 
geben,  weil  lie  im  pl.  nicht  umlnulen  können,  fchwach. 

2)  mann,  mannes,  manne  (oder  mann)  pl.  mannen  (in 
der  bedeutung  von  vafallen)  gewöhnlich  tnUnner. 
Diefe  einfchiebung  des  urfprünglich  neutralen  plurals 
-er  erleiden  noch  folg,  rnafc. : geilt,  geifter;  gott, 
götler;  dorn,  dtimer;  rand,  ränder ; halm,  hälmer; 
ort,  Orter;  wald,  wülder;  leib,  /elfter;  Itrauch,  fträu- 
cher ; die  comp,  mit  -thüm,  irrthum,  irrthumer  etc. 
Theils  waren  fie  ehdein  neutra,  theils  fcheinen  He 
falfchverltandne  analogie. 


Neuniederländifches  fubßantivum. 


beifpiel : 


Starkes1  und  fchwaches  mafculinum. 


Hftn  pl.  Itftn-en 
Itftn-s  Ilftn-en 

lli'n  Itc'n  - en 

Itftn  Itftn  - en 


hän  pl.  hän-en 
hän  - s hän  - en 

hän  hftn-en 

hän  hän-en 


1)  die  vormahls  Harken  mafc.  bilden  den  fing,  wie  fonlt, 
den  pl.  aber  fchwach;  a)  einfache  Wörter:  ftrd  (genus) 
arm  (brachium)  balk  (trabs)  barm  (finus)  bör  (urfus) 
berg  (mons)  böm  (arbor)  buik  (venter)  däg  (dies)  dank 
(gratiac)  dans  (chorea)  dief  (für)  difeh  (menfa)  död 
(mors)  drank  (potus)  dwerg  (nanus)  ftd  (jusj. ) gang 
(grefl'us)  galt  (hofpes)  gftlt  (fpiritus)  glans  (fplendor) 
goti  (Deus)  grond  (fundus)  halm  (flipula)  hals  (colluro) 
hart  (cervus)  heim  (galea)  hoed  (pileus)  höf  (hortus) 
bontl  (canis)  höp  (cumulus)  kam  (pecten)  kelk  (calix) 
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köl  (braflica)  krans  (fertum)  kröp  (flruma)  kus  (otcu- 
lum)  lach  (rifus)  lad  (onus)  mög  (atlinis)  med  (fimus 
rnoed  (animus)  mond  (os)  ruörd  (caedes)  in ös  (roufcus 
mod  (inudum)  nek  (cervix)  nid  (invidia)  pels  (pellis 
pH  (piluna)  räd  (conf.)  röp  (funis)  rlm  pruinaj  roea: 
(gloria)  rok  (tunica)  rök  (fumus)  rüg  (dorfum)  fcbai 
(thef.)  fcherm  (tulela)  fchin  (fplendor)  fehöl  (gremium 
flöp  (fomnus)  fmük  (gudus)  fmid  (faber)  ftök  (baculus 
dön  (lapis)  dier  (taurus)  doel  (fedes)  dorm  (lempefta' 
drik  (nodus)  drld  (bellum)  tand  (dens)  torf  (cefpt' 
twln  (filum  duplex)  vifch  (pifcis)  vloed  (fluctus)  voet 
(pes)  vond  (invenlum)  vos  (vulpes)  vriend  (amicto 
wal  (vallum)  wög  (via)  welp  (calellus)  wln  (vuiihdS 
wind  (venlus)  wolf  (lupus)  worm  (vermis)  zak  (faceus. 
zöm  (melligo)  ztH  (fedes)  zin  (fenfus)  zöp  (bau&us 
zwam  (fungus)  etc.  — b)  bildungen  mit  -el,  -em,  -en, . 
-er,  als:  ödel  (genus)  appel  (pomum)  ödem  (halitus 
zögen  (benedictio)  akker  (ager)  vinger  (dig.)  etc.  - 
c)  mit  -ing,  -ling.  — d)  mit  -er,  -dr,  als:  ruitlef 
(eques)  lörär  (doctor)  — e)  andere  bildungen  : ödik  (ace- 
tum)  emd  (ferium)  etc.  — 2)  die  vormabls  fchwacb« 
bilden  den  pl.  fchwach,  den  fing,  aber  dark,  als:  äp 
(fimius)  bög  (arcus)  erf  (heres)  gröf  (comes)  hön  (gallu* 
häs  (lepus)  hoed  (tuffis)  knöp  (puer)  hör  (dominusj  näc 
(nomen)  nöf  (fratruelis)  os  (bos)  riem  (corrigia)  tap 
(obturamentum)  vlek  (macula)  vord  (princeps)  wil  (to- 
luntas)  etc.  * 

Anmerkungen.  1)  fchliefit  die  wurzel  mit  den  cool 
cht,  ft,  d,  Ich  fo  bekommt  der  gen.  fg.  -es  datt  -* 
als:  knechtes,  gödes,  vifches,  oder  man  umfehreibt  ita 
durch  praepofitionen ; dem  dat.  fg.  gibt  die  edle  fcbrob- 
art  noch  die  flexion  e bei  vordehendem  artikel,  i.  1 
ten  döge  (illa  die)  den  volle  (vulpi)  etc.  — 2)  die  M- 
dungen  mit  -el,  -em,  -en,  -er,  -dr  pflegen,  zutuab  i 
im  gemeinen  dil,  den  plur.  auf  s zu  bilden,  als : gövd< 
(fadigia)  bözems  (fcopae)  vvögens  (currus)  vöders  ipatrc#1 
diendrs  (minidri)  welche  endung  allen  pl.  cafus  zo- 
deht  und  nur  theorelhifch  von  einigen  grammatikem  ad 
den  nom.  und  acc.  befcbrankt  wird.  Die  edlere  fchreib- 
art  zieht  gleichwohl  bei  den  meiden  folcber  worin 
fchwache  form  vor  und  fetzt:  gövelen,  bözemen,  rä- 
deren, dieneren,  nur  bei  denen  auf  -en  nicht  wägewß' 
fondern  wägens  oder  wögen.  — 3)  zuweilen  und 
fchwankend  erfcheint  im  fg.  das  urfprünglich  bildende 
oder  fchwache  -e,  als:  vröde  (pax)  rugge  (dorfum;  böde 
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(nuntius)  erve  (heres)  bAze  (lepus)  jonge  (puer)  närne 
(nomen)  etc.  — 4)  feiten  hat  lieh  die  fchwache  endung 
in  eine  unorg.  bildung  -en  verwandelt,  z.  b.  in  veuien 
(pullos  equi)  gen.  veulens;  fo  bildet  auch  jonge  (puer) 
den  pl.  jongens.  — 5)  ausnahmsweife  gilt  noch  der  org. 
fchwache  gen.  fg.  in  hören  (domini)  grAven  .(comitis) 
menfehen  (hominis)  hertögen  (ducis). 

-1  Starkes  und  fchwaches  femininum. 

beifpiele:  kracht  pl.  kracht-en  tong  pl.  tong-en 
kracht-e  kracht-en  tong-e  tong-en 

kracht-e  kracht-en  tong-e  tong-en 

kracht  kracht-en  tong  tong-en 

diefelbe  mifchung  Harker  und  fchw.  form,  wie  beim 
mafc.  4)  urfprtlnglich  Harke:  a)  einfache:  Ar  (fpica)  bAr 
feretrum)  borH  (pectus)  bruid  (fponfa)  dAd  (facinus) 
deugd  (virlus)  deur  (porta)  ör  (honos)  end  (anas)  gans 
anferj  geit  (capra)  geut  (ferobs)  hal  (aula)  comp,  mit 
-heid,  als  fchönheid  etc.  im  pl.  -höden;  hei  (infernus) 
heup  (coxa)  jeugd  (juvenlus)  klöf  (filfura)  kracht  (vis) 
lör  (doctrina)  liH  (fraus)  lucht  (aer)  luis  (pediculus) 
macht  (poteHas)  raägd  (virgo)  mAt  (modus)  meid  (virgo) 
melk  (lac)  min  (amor)  muis  (mus)  nAld  (acus)  nöd  und 
nöddruft  (necelT.)  pört  (porta)  röf  (rima)  ruH  (quies)  fchftl 
iphiala)  fchort  (fupparum)  fchrift  (feriptura)  fchuld  (de- 
bitum)  flöf  (cocblear)  fprAk  (fermo)  Had  (urbs)  Hang 
(baita)  Rög  (femita)  tAi  (lingua)  lang  (forceps)  tön  (vir- 
guia)  trouw  (fides)  vArd  (iler)  vlag  (vexillum)  vlucht 
(fuga)  vrouw  (uxor)  wör  (defenßo)  wereld  (mundus) 
wet  (lex)  wlk  (vicus)  wrAk  (vindicta)  zAk  (res)  ziel 
(anima)  etc.  b)  bildungen  mit  -el,  -en,  -er,  als:  nötel 
(urtica)  häven  (portus)  leugen  (mendacium)  kAmer  (cu- 
biculura)  fplinter  (feHuca)  etc.  — c)  mit  -ing : mAning 
(monitio)  lolling  (redemtio)  etc.  -nis : droefnis  (moeRi- 
iia)  etc.  — 2)  urlprUnglich  fchwache,  als : bloem  (flos) 
tiön  (faba)  gal  (bilis)  kan  (cantharus)  kerk  (ecclefia)  kill 
eifiaj  krön  (corona)  mAg  (Homachus)  mAn  (luna)  rös 
(rofa)  Har  (Hella)  Höf  (hypocauHum)  tong  (lingua)  wang 
igena)  wök  (hebdomas)  wol  (lana)  zon  (fol)  etc. 

Anmerkungen:  t)  auch  die  fern,  auf  -el,  -en,  -eir 

kennen  den  unorg.  pl.  -s  annehmen,  als:  nötels,  leu- 
gens,  fplinters.  — 2)  febr  häufig  erfcheint  bei  den  fern. 
urlprUnglich  erRer  und  zweiter  Harker  oder  fchwacher 
decl.  im  nom.  acc.  fg.  die  endung  -e,  fo  daß  fich  alle 
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■* 

cafus  fg.  gleich  find,  z.  b.  Arde  (terra;  bAde  iprecatio 
boete  poenitentia)  duive  fcolumha)  groeve  ffoveaj  bukh 
(favor  kenne  fgallina)  koude  frigus  lonee  ? pulmo 
nichte  (neptis)  reize  (iter)  Aemme  (vor)  wlze  uoodus  etc 
Bildungen  mit  -t,  -d  entbehren  diefes  e niemahls.  i.  b. 
diepte  (profunditas)  dikte  (craflities)  begArte  cupidita- 
vreugde  (laetitin).  Zuineift  fchwanken  die  mit  genu- 
nierter  liq. , man  fchreibt  gleichricbtig  gal,  Rem , ben. 
Rar  und  gaHe,  Aemme,  henne,  Aerre.  — 3)  kein  folche* 
e annehmen  die  aus  vierter  decl.  Rammenden : borR. 
hruid,  dAd  etc.  ja  diefe  können  es  umgedreht  im  gen 
dal.  ablegen,  folglich  den  ganzen  fg.  ohne  alle  endung 
machen.  Bei  vorflehendem  artikel  laßt  man  das  -e  gen. 
und  dat.  fg.  gern  Reben,  z.  b.  ter  borAe. 

Starkes  und  fchwaches  neu  Imin. 
decliniert  dem  mafc.  völlig  gleich.  Hierher  gehören  ein- 
menge  einfacher,  als:  bAd  (Ivtlneum)  bed  (lectus)  blA<i 
(folium)  bloed  (fanguis)  boek  (über)  bord  (aller)  brAd 
(panis)  dak  (tectum)  dal  (vallis)  dAI  (pars)  dier  (aninw 
ding  (res)  doek  (linleum)  dorp  (pagus)  erf  <heredita> 
gat  (foramen)  geld  (pecunia)  glAs  (vitrum)  goed  (opes)  grAi 
(feinen)  goud  (aurum)  grAs  (gramen)  hAr  (crinis)  b* 
(falus)  heir  (exercitus)  hdfd  (caput)  huis  (domus)  jk 
(annus)  jok  (jugum)  kAf  (Aipula)  kalf  (vitulus)  kine 
(infans)  klAd  (veAis)  koren  (frumentumi  kruis  (cnn 
lam  (agnus)  Iand  (terra)  lAd  (dolor)  lAm  (argilla)  licht 
(lux)  lid  (articulus)  lied  (carmen)  Hk  (cadaver)  Ml 
(plumbum)  löt  (fors)  luik  (operculum)  mAI  (farinai  n»-v 
(iegumen)  mout  (polenta)  mud  (modius)  net  (rete)  po® 
(pondus)  recht  (juAitia)  riet  (juncus)  rik  (regnum  « 
fputredo)  fchAp  (ovis)  fcbip  (navis)  flot  (arx)  fpel 
fus)  fpör  (veAigium)  getAI  (numerus)  vat  (vas)  vel  fei 
tis)  veld  (ager)  vlAfch  (caro)  vlöt  (ratis)  vAd  (vadui 
werk  (opus)  wörd  (verbuni)  zAd  (fernen)  z£r  (ufcu 
zout  (fal)  zwArd  (enfis)  zwln  (fus)  u.  a.  ra.  — 2)  M 
düngen  mit  -et,  -en,  t-er,  als:  euvel  (malum)  IAH 
(mappa)  wAter  (aqua)  etc.  — 3)  diminutiva  auf  -i' * 
-eken,  -je,  - mpje , -Itje,  -ntje  (vgl.  oben  f.  536.)  »I 
vrouken,  hoedeken  etc.  — 4)  mit  -Jet.  als  bllffel  ia 
liquiae)  etc. — 5)  mit  -t,  als:  gebAnte,  gebergte  etc. 

6)  nur  wenige  urfpr.  fchwache:  Ag  (oculus)  dr  ,auH 
liohAin  (funusi  hert  (oor). 

Anmerkungen:  1)  die  unter  2.  3.  4.  genannten  nei 

men  einen  unorg.  pl.  auf  -s  an,  als:  euveis,  iakens.  »1 
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ers,'  vroukens,  meifjes,  bloempjes,  bllflels;  die  unter 
>.  fügen  zu  dem  fcbw.  -en  das  -s  hinzu:  gebönlens 
ofTa).  — 2)  nachftehende  fchieben  -er  an  und  haben 
lann  in  der  edleren  Tprache  die  flexion  -en,  in  der  ge- 
meinen - s,  als : bt>n  (os)  pl.  binderen  oder  bönders ; 
berd  (barba)  berderen  ; blöd  (folium)  blöderen : ey  (ovum) 
ayeren;  goed  (opes)  goederen;  boen  (pullus}  hoenderen ; 
kalf  (vitulus)  kalveren ; kind,  kinderen;  kiöd,  köde- 
ren; lam,  lammeren;  lied,  liederen;  gemoed,  gemoede- 
ren ; röd  (rota)  räderen ; rund  (armentum)  runderen ; 
fpAn  (feftuca)  fpänderen;  volk  (gens)  Volkeren.  Da  nun 
einige  derfelben  zugleich  ohne  einfchiebung  des  -er 
den  pl.  regelmäßig  bilden,  'z.  b.  blöd,  blöden;  röd,  rö- 
den ; volk,  volken  etc.  fo  beliebt  für  fie  eine  dreifache 
pl.  flexion  (blöden,  blöderen,  blöders).  — 3)  das  ur- 
fprüngliche  -e  zeigt  fleh  zuweilen  im  fg.  der  vormahli- 
gen  fchwachen  oder  zweiten  Harken  decl.  als:  herte, 
bedde,  muddo,  gebönte,  gebergle  etc.,  neben  hert,  bed, 
inud.  ' 

! . i 

Anomalien  des  nmniederlätidifchen  fubßantivum. 

1)  väder , broeder  haben  jetzt  im  gen.  fg.  väders, 

broeders;  im  pl.  vöders,  broeders  oder  vöderen,  broe- 
deren ; moeder,  dochter , zußer  im  fg.  unveränderlich, 
im  pl.  wie  väder.  — 2)  man,  gen.  mannes,  dat.  manne  ; 
pl.  mannen  und  mans;  auch  tön  (filius)  macht  deri  pl. 
zöns  utid  zönen.  - 3)  die  durchgreifende  mifchung  ft. 
und  fcbw.  formen  fo  wie  die  abwefenheifdes  urnlauts 
hat  in  der  lehre  vom  genus  mehr  unlichcrheit  und  ab- 
weichung  verurfacht,-  als  dies  im  hochd.  der  fall  ift;  da- 
von im  folg,  buche  das  nähere.  . . \ 

— .1  I 

Neu englifches  fubßantivum. 

Das  plurale  -s  (zuweilen  -es,  wo  (ich  confonanten 
drängen)  wird  allen  fubft.  ohne  rückßcht1  auf  ihr  ge- 
fchlecht  gegeben,  ebenfo  das  -s  gen.  fg.,  wenn  diefor 
cafus  dem  regierenden  fubfl.  vorfteht,  gebraucht.  Einige 
überrede  der  alten  flexionen  erhallen  lieh  in  folgenden 
unomalien:  t ) brother  (frater)  pl.  brothers  oder  brethren. 

2)  man  (homo)  pl.  men.  3)  füt  (pes)  tCth  (dens)  g6fe 

(anfer)  pl.  föt,  töth,  göfe.  4)  mou/e  (mus)  luu/e  fped.) 

pl.  mice,  lice;  coto  (vacce)  fow  (fus)  pl.  kine,  fwine. 
5)  ox  bos)  pl.  oxen ; chick  (pullus)  pi.  chicken.  6)  child 
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(infans)  mit  eingefchobnem  r pl.  children.  egg  (ovumj 
macht  aber  eggs,  nicht  mehr  egren. 


Schwedifches  fubftantivum.  ’ 

Starkes  mafeulinum.  erße  declination. 

beifpiel : fifk  pl.  fifk-ar 

fifk-s  fifk-ars 

fifk  fifk-ar 

fifk  fifk-ar 

1)  viele  einfache,  z.  b.  arm  (braebium)  afk  (capfa) 
bock  (hircus)  dag  (dies)  däl  (vallis)  dverg  (naous)  fi/1 
(pifeis)  galt  (fpiritus)  güd  (Deus)  häA  (equus)  hurnl  (ca- 
nis)  hu-g  (tumulus)  lAg  (lex)  lAm-mmar  (niernbr.)  onn 
(vermis)  pilt  (puer)  qviA  (ramus)  fkalk  (fervusj  tkAg 
(filva)  flon  (lapis)  ftol  (fedes)  trael  (fervus)  ulf  (lu- 
pus)  etc.  — 2)  bildungen  -el,  -en,  -er,  -ar,  als:  en- 
gel  (angelus)  fagel  (avis)  Aöfvel  (ocrea)  regn  (pluvia 
finger  (digitus)  hammar  (malleus)  etc.  — 3)  mit  -ung. 
- ling : kAnung  (rex)  yngling  (juv.). 

Anmerkungen:  \)  die  unter  2.  fyncopieren  im  pl.  den 
bildungsvocal , als:  englar,  Aoflar,  fingrar,  hamrar  f.  eu- 
gelar,  Aöfvelar,  hamrnarar.  — 2)  einige  fchieben  im  pl. 
i ein,  fo:  dreng  (famulus)  drengjar,  neben  drengar.  — 
3)  die  altfchwed.  fprache  befaß  noch  das  -er  des  noiu. 
fg.,  das  -a  gen.  pl.  und  das  -om  des  dat.  pl.  z.  b.  däger 
(dies)  däga  (dierum)  dägom  (diebus).  Diefe  bemerkung 
gilt  für  alle  männl.  declinationen. 


Starkes  mafeulinum. 

beifpiel : fifkar-e 
fifkar-es 
fifkar-e 
fifkar-e 


zweite  declination. 
pl.  fifkar-e 
fifkar-es 
fifkar-e 
fifkar-e 


enthält  viele  bildungen  mit  - are , deren  pl.  und  fg.  im- 
mer gleichlauten:  älfkare  (amator)  gangare  (equus  tolu- 
tarius)  etc. 

Starkes  mafeulinum.  dritte  declination. 

beifpiel : fAn  pl.  feen-er 

fAn-s  feen-ers 

fAn  foen-er 

fAn  • facn-er 
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hierher  zähle  ich  die  wenigen  pl.  auf  -er  mit  umlau- 
tender wurzel:  hrand  (titio)  bränder;  föt  (pes)  fötter; 
lödamöt  (membrum)  ledamceter;  (lad  (urbs)  Itaeder:  fön 
(tili us  ■ (inner  und  vielleicht  noch  einige.  Die  meiden 
alte.  dritter  decl.  lind  in  die  erde  Ubergetreten,  theils  mit 
beibehaltenem,  verhärtetem  u-umlaut  z.  b.  örn  (r.quila) 
örnar;  biörn  (urfus)  biörnar;  theils  mit  abgelegtem,  z.b. 
galt  (aper)  galtar;  vall  (vallum)  vallar;  fp&n  (fegmen) 
fpanar;  träd  (filum)  trädar. 

Starkes  mafculinum.  vierte  declination. 

■ beifpiel : vaen  pl.  vänn  - er 
va?n  - s vänn  - ers 

vaen  vänn  - er 

vaen  vänn  - er 

1 ) einfache  Wörter  in  geringerer  zahl  als  bei  erder  decl. 
z.  b.  balk  (interfeptum)  böld  (ulcus)  öd  (jusj.)  flöd  (fluvius) 
gäd  (hofpes)  gang  (iter)  löd  (articulus)  ort  (locus)  rätt  (jus) 
föd  (mos)  fkald  (poeta)  fvön  (puer)  füng  (cantus)  vaen 
(amicus)  etc.  — 2)  einige  bildungen : mänad  (menfis). 

Anmerkungen:  I)  kein  umlaut;  die  pl.  lauten:  bal- 

ker,  flöder,  orter,  fkalder.  — 2)  manche  ehedem  hier- 
her gehörige  lind  in  die  erde  Ubergegangen , z.  b.  bälg 
(follis)  bälgar;  vaeg  (via)  vaegar  etc. 


Starkes  femininum.  erße  declination. 

beiTpiel : föl  pl.  föl  - ar 
föl  - s föl  - ars 

föl  föl  - ar 

föl  föl  - ar 

1)  wenige  einfache,  z.  b.  aln  (cubitus)  ba:k  (fagus)  ök 
(quercus)  grön  (ramus)  grind  (janua)  hftd  (cutis)  jord 
(terra)  m&n  (juba)  qvarn  (rnnla)  fjael  (anima)  fköm,  mmar, 
(pudor)  föl  (fol)  vürld  (mundus)  etc.  — 2)  die  häufigen 
bildungen  mit  - ing : drottning  (regina)  lenming  (reli- 
quiae)  etc.  — Anmerhmg : manche  fond  hierherfallende 
find  in  die  vierte  oder  in  die  fchw.  decl.  Ubergetreten. 

Starkes  femininum.  zweite  declination.  mangelt. 

Starkes  femininum.  dritte  declination. 

beifpiel : tand  pl.  tänd  - er 

tand  - s tänd  - ers 

tand  tänd  - er 

tand  tänd  - er 
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kennzeichen  ilt  hier  wieder  der  pl.  umlaut:  and  fanas) 
änder;  böt  fmulctaj  beeter;  bök  (Über)  boeker:  hand  'ma- 
nus)  hander;  nat  (nox)  natter;  röt  (radix)  rötter;  ftrand 
(littus)  ftrander,  (lang  (contus)  Hanger;  tand  (densj  tan- 
der;  täng  (forceps)  tanger.  — Anmerkuny : unuralautbare 
rechne  ich  zur  vierten,  z.  b.  gnet  (lens,  -dis)  gnetter. 


Starkes  femininum. 
beifpiel : kraft 

kraft  - s 

kraft 

kraft 


vierte  declination. 
pl.  kraft  - er 
kraft  - ers 
kraft  - er 
kraft  - er 


kennzeichen  ifl  der  unumlaut,  1)  einfache,  als  h«-n 
(preces)  drift  (motus)  gnet,  gnetter;  hafd  (mosj  hielp 
(auxil.)  bind  (cerva)  kind  (gena)  kraft  (vis;  loen  nierces) 
mark  (campus)  malt  (malus)  min  (geltus)  need  (necelTiUs) 
Ort  (herba)  fak  (caufa)  föt,  fotter  (morbus)  Urift  (feriptum 
tld  (tempus)  u.  a.  m.  — 2)  comp,  mit  -fkap  und  -hfet. 


Starkes  nentrum.  erße  declination. 
beifpiel : ord  pl.  ord 

ord  - s ord  - s 

ord  ord 

ord  ord 

I)  eine  menge  einfacher,  als-  ar  (annus)  bäd  (balneum 
band  (vinclum)  bam  (infans)  b6n  (os)  berg  (mons)  bläd  (fo- 
lium)  diur  (animal)  folk  (gens)  gl/is  (vilrum)  häf  (mare 
har  (crinis)  lAg  (focietas)  lamb  (agnus)  land  (terra)  lius 
(lux)  ord  (verbum)  roor  (juncus)  far  (vulnus,  fvärd  (en- 
lis)  torg  (forum)  u.  a.  m.  2)  bildungen : lAgel  (cauda 

equina)  namn  (nomen)  vatten  (aqua)  finger  (digitus 
hufvud  (caput)  etc.  — Anmerkung : neben  dem  ordent- 
lichen pl,  ( kommt  von  land  (terra)  Hand  (Itatus^  tyg 
(utenfile)  vln  (vinuin)  der  paragogifchc  pl.  länder,  llan- 
der,  lyger,  vlner  vor. 

Starkes  neutrvm.  zweite  declination. 
beifpiel:  kynn  - e pl.  kynn  - e 

kynn  - es  kynn  - es 

kynn  - e kynn  - e 

kynn  - e kynn  - e 

hiernach : aerende  (nuntius)  Hpple  (pomum)  blade  fima- 
go)  gille  (tribüs)  hV6te  (triticum)  klaede  (veltis)  kjnnr 
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;«nus)  kr^pe  (latebra)  lyte  (vitium)  Iflfte  (votum)  minne 
nemoria)  nälte  (nidus)  linne  (animus)  rlke  (regnum) 
arde  (pretium)  u.  a.  in.  — Anmerkung:  4)  de*1  pl.  ilt 
ach  analogie  des  altn.  und  des  fchwed.  mafc.  zweiter' 
lecl.  (alfo  dem  fg.  gleich)  aufgellellt;  kaum  aber  wird 
r fo  heute  gebraucht;  fondera  meiflens  mit  anhängen- 
lem  artikel:  kynncn,  gillen,  tyten,  riken,  welches  Bo- 
in  p.  93.  404.  irrthUmlich  für  die  indefinitive  endung 
iält , welche  durch  ein  weiter  zugefugtes  -a  definitiv 
verde:  kynnena,  gyllena.  Mehr  hiervon  da,  wo  die 
inhängung  des  artikels  verhandelt  werden  wird.  — 
l)  auch  hier  können  einige  -r  anichieben,  als  kiseder 
veiles)  fhngelfer  (captivitates)  belaeter  (imagines). 

Schwaches  mafeulinum. 
beifpiel : hAn  - e pl.  han  - ar 

hAn  - es  {-  as)  han  - ars 

hAn  - e (-  a)  han  - ar  (-  om) 

hAn  - e (-  a)  han  - ar 

nnde  (fpiritus)  biälke  (trabs)  böge  (arous)  hAre  (lepus) 
häne  (gallus)  galge  (palib.)  kiimpe  (athleta)  lunge  (pul- 
mo) mane  (luna)  niure  (ren)  oxe  (bos)  vilje  (vol.)  u.  a.m. 
Anmerkung:  die  eingeklammerten,  beßeren  flexionen 
lind  noch  der  bibelfprache  gemäß,  aber  heutigeslags 
veraltet. 

Schwaches  femininum. 

■ beifpiel : tung  - a pl.  tung  - or 

tung  - as  (-  os)  tung  - ors 

tung  - a (-  o)  tung  - or  (om) 

tung  - a (-  o)  tung  - or 

afka  (cinis)  buena  (faba)  frilla  (pellex)  helfa  (falus)  lioena 
gallina)  kanna  (cantharus)  myra  (formica)  mygga  (culex) 
männifka  (homo)  mefa  (nafus)  plga  (virgo)  plpa  (fiftulo) 
(jvinna  (femina)  Hieran  (Hella)  fttiga  (bypoeauftucu)  lärria 
virgo)  vlfa  (inodulatio)  und  viele  andere.  Anmerkun- 
gen : 4 ) auch  hier  zeigen  die  eingeklammerten  Ilexionen 
den  früheren,  jetzt  veralteten  organifmus  an.  — 2)  einige 
machen  den  fg.  ohne  -a,  namentlich:  gräns  (linies) 
rös  (rofa)  vag  (unda). 

Schwaches  neutrum. 

beifpiele : hiert-a  pl.  hiert-an  neg-a  pl.  oeg-on 

• hiert-as  hiert-ans  a?g-as  mg-ons 

hiert-a  hiert-an  oeg-a  a>g-on 

hiert-a  hiert-an  J a>g-Ä  ";  -teg-on  1 
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wie  hierta  (cor)  gehet  nyfia , nölta  (glomus) ; wie  cega 
(oculus)  alier  u*ra  (auris).  Die  pl.  enduog  -an,  -on 
fcheint  mir  kein  lufligierter  artikel  (vgl.  die  zweite  harke 
deck)  fondem  fpur  der  alten  fchwachen  form. 

Anomalien  den  fchwedifchen  fubjlantivum. 

1)  fäder , bröder,  pl.  firder,  breeder  oder  fand  rar,  bnr- 
drar;  müder,  dotier  pl.  mmdrar,  dottrar.  2)  man,  pl. 
münner,  in  comp.  -mitn.  — 3)  die  fern,  gäs  (anfer)  bin 
(ped.)  toi«  (mus)  machen  den  pl.  gäff,  löll,  möff.  — i)  vo- 
calauslautige  wurzeln  gehen  in  der  regel  voll  bündig  und 
. werfen  nur  zuweilen  den  anhaftenden  flexionsvocal  weg. 
a)  inünnliche:  fa  (litula)  brö  (pons)  hö  (urceus)  lö  (Kux) 
fkö  (calceus)  fnoe  (nix)  fiö  (inare)  bj  (aedificium'  hy 
(color)  pl.  laar,  höar,  fköar,  bfar.  — ß)  weibliche:  a 
(amnis)  rä  (antenna)  vrä  (angulus)  pl.  äar,  räar,  vräar; 
la  (dig.  pedis)  bekommt  Ucnar:  m6  (terra  inculla)  kö 

(vacca)  klö  (ungula)  rä  (quies)  tr6  (fides)  pl.  m6r,  klär; 
mte  (quella)  oe  (infula)  pl.  moear,  oear,  zuweilen  nuvjar, 

' cßjar ; dy  (palus)  pl.  d^ar;  fni  (femina)  pl.  früar  und 
früer;  hüfirö,  jungfni  aber  hiihrür,  jungfrhr.  — /)  neu- 
trale lauten  im  fg.  und  pl.  gleich : kn;t>  (genu)  rä  (pla- 
centa)  fk rä  (tribus)  hrä  (hramen)  hl  (apis)  bly  (plum- 
bum)  bry  (angor)  bö  (nidus)  lä  (linum)  hoe  (foenum).  — 
5)  von  einfehiebung  des  er  beim  ft.  neutr. 


D änifches  fubftantivum. 

Starkes  mafeulinum.  erße  declination. 
beifpiel : fifk  pl.  fifk  - e 
fifk  - s fifk  - es 
fifk  ’ fifk  - e 
fifk  fifk  - e 

1)  einfache:  bihrn  (urfus)  brand  (titio)  däg  (dies)  däl 
(vallis)  d6m , pl.  domme  (Judicium)  dreng  (famulus) 
dreem,  drömme  (fomnium)  dverg  (nanus)  fifk  (pifeis)  gang 
(itcr)  grls  (porcellus)  hat,  hatte  (pileus)  beh  (equus)  huml 
(canis)  lund  (nemus)  tirn  (aquila)  fvend,  fvenne  (famulus] 
fköv  (filva)  trscl  (fervus)  tjv  (für)  u.  a.  m.  — 2)  bildun- 
gen  mit  -el,  -er:  himmel  (coelum)  engel  (ang.)  finger 
(dig.)  äger  (ager)  fäjer  (victoria)  etc.  fo  wie  mit  fynco- 
piertem  bildungsvocal  -1,  -n,  -r:  fugl  (avis)  ravn  (cor- 
vus)  feir  (victoria).  Die  erhgennnnten  werfen  ihn  aber 
im  pl.  weg,  als:  himle,  fingre  (nicht:  himmele,  fingere'. 
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Starkes  maßulinum.  zweite  dedinatinn. 

beifpiel : fifker  . pl.  fifker  - e 

fifker  - s fifker  - es  , 

fifker  fifker  - e 

fifker  fifker  - e 

viele  bildungen  mit  -er  (altn.  -ari),  welche  fich  von  de- 
nen auf  -er  erfter  decl.  dadurch  unterfcheiden , daß  fie 
im  pl.  den  bild.  voc.  nicht  fvncopieren,  es  darf  nur 
fifkere,  fkippere,  tienere  heißen,  nicht  fifkre,  tienre; 
dort  umgekehrt  fingre,  Agre,  nicht  fingere,  Agere. 

Starkes  maßulinum.  dritte  dedinatinn. 

beifpiel:  föd  pl.  född  - er 
föd  - s född  - ers 

föd  född  - er 

föd  född  - er 

nur  wenige  Wörter  mit  pluralumlauten : HAd,  Iheder 

(urbs)  Hand,  Itänder  (flatus)  föd,  födder  (pcs) ; feen,  fön- 
ner  (filiusj  hat  unorganifch  den  umlaut  auch  in  den  fg. 
Ubergetragen. 

Starkes  maßulinum.  vierte  dedinatinn. 

beifpiel : vön  pl.  venn  - er 

vön  - s venn  - ers 

vön  venn  - er 

vön  venn  - er 

Wörter,  am  unumlautenden  pl.  erkennbar:  balg  (pellis) 
öd  (jusj.)  Qöd  (fluvius)  giefl  (hofpes)  gud  (Deus)  lern, 
lemmer  (membrurn)  ret,  retter  (jus)  fkielm  (nebulo)  von 

fied  (mos)  gilt  bloß  der  pl.  fauler;  fodann  die  bildun- 
gen aften  (vefpera)  morgen  (temp.  mat.)  maaned  (men- 
fis)  pl.  aflener,  morgener,  maaneder. 

Starkes  femininum.  erße  declination. 

beifpiel : föl  pl.  föl  - e 
föl  - s föl  - es 

föl  föl  - e 

föl  föl  - e 

wenige  Wörter:  boeg  (fagus)  borg  (arx)  brfid  (fponfa)  ög 
(quercus)  grön  (ramus)  grind  (clathrum)  hiord  (grex) 
fkAm , fkamme  (pudor)  fiael  (anima)  föl  (fol)  alen , alue 
(cubitus). 
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Starke * femininum.  zweite  declination.  mangelt. 

Starkes  femininum.  dritte  declination. 

beifpiel : tand  pl.  tänd  - er 
tand  - s tänd  - ers 

tand  Uind  - er 

tand  tand  - er 

and,  ^nder  (anns)  bAg,  ba-ger  (über)  böd,  boeder  (mulcta) 
haand,  hander  (manus)  kraft,  krafter  (vis)  nat,  nätter 
(uox)  röd  , rödder  (radix)  Hang,  (länger  (contus)  tand, 
tander  (dens). 

Starkes  femininum.  vierte  declination. 

beifpiel:  füg  pl.  fAg  - er 
fAg  - s fAg  - ers 

fAg  fAg  - er 

fAg  fAg  - er 

ohne  pluralumlaut : art  (modus)  bcen,  boenner  (preces) 
drift  (motus  aninii)  dyd  (virlus)  gt'd  (capra)  höv  fungula 
hitd  (cutis)  jord  (terra)  kind  (gena)  mafl  (malus)  nödd 
(nux)  fAg  (caufa)  fkaal  (pelvis)  tid  (tempus  urt  (her!«/ 
verden,  verdener  (mundus)  etc. ; alle  bildungen  mit  -mg 
und  comp,  mit  -hid,  -fkab.  kraft  gebt  nach  3. 


Starkes  neutrum. 


erfte  declination. 


heifpiele:  ord  , pl.  ord 

ord  - s ord  - s 

ord  ord 

ord  ord 


fAd  pl.  fAd  - e 
fad  - s fAd  - es 

fAd  fAd  - e 

fAd  fAd  - e 


hierher  eine  menge  Wörter:  aar  (annus)  aeg  (ovum)  ax 
(fpica)  bierg  (mons)  blAd  (folium)  dir  (animal)  fAd  (vas) 
haar  (crinis)  horn  (cornu)  I6d  (membrum)  llv  (vila)  lys 
(lux)  maal  (fermo)  ord  (verbum)  faar  (vulnus)  falt  (fal)  ting 
(res)  u.  v.  a.  — Anmerkungen:  1)  die  pl.  endung  -e  tritl 
in  Wörtern  mit  ur/jniinglich  kurzer  wurzelülbe  ein, 
wenn  fie  auch  nunmehr  lang  geworden  ifl , alfo : blAde 
(folia)  fAde  (vafa)  fklbe  (naves) ; früher  gewis  blad,  blade: 
fad,  fade;  fkih,  fkibe,  wie  man  aus  glAs  (vitrum)  pl. 
glafle  lieht,  wo  der  kurze  vocal  geminiertes  f wirkte, 
alfo  früher  glas,  glafe  galt.  Urfprünglich  lange  machen 
«len  pl.  dem  fg.  gleich:  aar,  maal,  ord  ete.  — 2)  aus- 
nahmsweife haben  auch  langlilhige  folches  -e,  als:  land 
(terra)  lande;  bryft  (peclus)  brülle;  flot  (arx)  flotte;  bAs 
(domus)  hüfe;  krüs  (crater)  krüfe  etc.  — 3)  der  entfpru«)g 
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diefer  endung  -e  aus  altern  -u  ift  oben  f.  659.  dargetban 
und  merkwürdige  fpur  des  durch  u gewirkten  vocal- 
umlauts  erhält  fich  im  dän.  bam  (infans)  pl.  börn  (vgl. 
oben  f.  563.)  Ilatt  des  analogeren  barn  oder  barne.  — 
4)  folgende  erweitern  den  pl.  durch  -er:  brädt  (affer) 
brädter;  brjd  (pectus)  brj'der  (neben  bryde)  bäkken 
(pelvis)  bäkkener;  höved  (caput)  höveder;  h6f  (aula) 
hofier;  lern,  lemmer  (membr.)  pandt  (pignus)  pandter; 
d£d  (locus)  linder;  alle  bildungen  mit-^e/:  bidfel,  bidfler; 
fängfel,  föngfler  etc. 

Starkes  neutrum.  zweite  declinatinn. 

4)  "iele  fonlt  hierher  gehörige  Wörter  find  mit  abgeleg- 
tem bildungs  -e  in  die  erde  decl.  Ubergegangen,  z.  b. 
kioen  (genus)  find  (mens)  etc.  — 2)  die  gebliebenen 
bilden  den  fg.  wie  im  fcbwed.  z.  b.  klacde  (vedis)  rlge 
(regnum)  äble  (pomum)  billede  (imago)  einbede  (offi- 
cium) etc.  Ihr  pl.  id  entw.  ungebräuchlich,  oder  wird 
mit  angehängtem  artikel  gemacht,  oder  fchiebt  -er  an  : 
billeder,  embeder,  rlger. 

Schwaches  mafculinum. 


' beifpiel : hän  - e pl.  hän  - er 

hän  - es  hän  - ers 

hin  - e hän  - er 

hän  - e hän  - er* 

Äbe  (fimius)  büe  (arcus)  gaffe  (anfer  mas)  häne  (gallus) 
häre  (lepus)  kiempe  (pugil)  u.  v.  a.  Einige  apocopieren 
das  -e  im  fg.  als.  aand  (fpirilus) ; oxe  (bos)  macht-den 
pl.  öxene,  öxne,  nicht  oxer;  vermutlich  dämmt  er  von 
einem  fg.  öxen  (nach  erder  darker).  Wegen  des  umlau- 
lenden  pl.  bönder  von  bonde  (agricola)  verweile  ich  auf 
die  decl.  des  particip.  Verfchiedene  Wörter  find  in  die 
darke  form  eingelreten,  z.  b.  nar,  pl.  narre  (altn.  narri). 


Schwaches  femininum. 

dimml  gänzlich  mit  der  decl.  des  mafc.  überein;  beifpiele 
find:  dfte  (columba)  kläge  (querela)  köne  (femina)  plge 
(puella)  qvinde  (mulier)  tunge  (lingua)  vife  (modulatio)  u.  v.  a. 


Schwaches  neutrum. 

beifpiel:  hiert  - e pl.  hiert  - en  h; 

hiert  - es  hiert  - ens  . il  J 

hiert  - e hiert  - en  I >u  .»■ 

hiert  - e hiert  - en 

nur:  hierte  (cor)  ocje  (oculus)  oere  (auris). 
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Anomalien  des  dänifchen  fubßaniivs. 

1)  fäder , bröder,  mOder , datier  pl.  faedre , broedre, 
ramdre,  döttrc.  2)  mand,  pl.  mänd.  3)  gaas,  pl.  gia>s,  ga;s; 
müs,  lüs  bchalteD  auch  im  pl.  roüs,  lös,  gen.  pl.  müfes, 
ICifes.  — 4)  mit  vocalauslaut  a)  miinni.  und  weibl.:  aa 
(fluvius)  raa  (antenna)  faa  (palea)  taa  (dig.  pedis)  fke 
(cochlear)  bl  (apis)  brö  (pons)  kö  (vacca)  klö  (ungula) 
fö  (fus)  map  (virgo)  a?  (infula)  by  (urbs)  etc.  pl.  aaer, 
raeer,  faaer,  Ucer,  fkör,  hier,  bröer.  koeer,  klcer,  für, 
mcner,  aeer,  bver.  ß)  neutrale:  boe  (foenura)  Rraa  [ftra- 
mei>).  Mit  vielen  fchon  im  fg.  aae,  ble,  cee,  ftraae  etc. 
zu  fchreiben  fcheint  verwerflich,  weil  ein  fulches  e nur 
fchwachen  Wörtern  wie  büe,  düe  etc.  gebührt.  — 5;  von 
einfchiehung  des  -er  beim  11.  neutr. 


Gothifches  adjectivum. 
Starkes  adjectivum.  erße  declination. 


mafc. 

fern. 

neutr. 

fing. 

blind  - s 

blind  - a 

blind  - ata  [blind] 

blind  - is 

blind  - äizös 

blind  - is 

blind  - amma 

blind  - äi 

blind  - amma 

blind  - ana 

blind  - a 

blind  - ata  [blind] 

pl. 

blind  - ai 

blind  - ös 

blind  - a 

blind  — äizö 

blind  - äizo 

blind  - aize 

blind  - äim 

blind  - aim 

blind  - äim 

blind  - ans 

blind  - ös 

blind  - a 

1)  einfache:  alls  (omnis)  arms  (pauper)  bairhts  (mani- 
feltus)  haljjs  (audax)  blinds  (coecus)  hraids  (latus) 
ddubs  (llupidus)  us-  däuds  (follicitus , nach  dem  adv. 
usdaudö)  döu|»s  (raortuus)  diups  (profundus)  - d6gs 
(-rjfiegos,  -tägig)  dumbs  (mutus)  dvals  (dultus)  -falj»s 
(-plex)  faürhts  (timidus)  prutsfills  (leprofus)  usfilrus 
(pavidus)  friks  (cupidus)  fröds  (prudens)  frums  (bo- 
nus)  fuls  (putris)  fulls  (plenus)  gaürs  (moeftus)  göds  (xa- 
kos)  hafts  (capax)  haihs  (lufcus)  häils  (fanus)  halbs  (di- 
midius)  halts  (claudus)  hanfs  (mancus)  hauhs  (altus)  hlas 
(hilaris)  huljis  (propitius)  hveits  (albus)  juggs  (juvenis) 
kalds  (frigidus)  klahs  (pufillus)  -kunds  (oriundus)  kunf>s 
(notus)  laggs  (longus)  laus  (folutus)  unlöds  (pauper)  liubs 
(carus)  qvius,  gen.  qvivis  (vivus)  raibts  (reclus)  nüms 
(amplus)  fads  (fatur)  liuks  (aoger)  flaihts  (planus)  Hamms 
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II.  goth.  ßarkes  adject.  erfle  declin. 

(balbus)  *)  fvarts  (niger)  fvds  (proprius)  fvin|)s  (fortis) 
untals  (inobediens)  triggvs  (fidus)  |)arbs  (egenus)  |>iuj>s 
(äya&os)  mikil  - |)uhts  (arrogans)  tvairhs  (iratus)  pvafts 
(certus)  unvahs  (inculpatus)  usvaürhts  (perfectus)  filuvaürds 
(multiloquus)  vairfts  (dignus)  Veihs  (fanctus)  invinds  (in— 
jutlus)  vöds  (infanus)  vraiqvs  (obliquus). — 2)  bildungen  mit 
-il:  leitils  (parvus)  mikils  (magnus)  ubils  (malus). — 5)  mit 
-n:  Ybns  (aequalis)  analaugns  (occultus)  fvikns  (innoxius). — 
4)  mit  r:  abrs  (validus)  haitrs  (acerbus)  fagrs  (pulcher) 
mundrs  ( ? ) fnutrs  (caHidus)  etc.  — 3)  mit  -ag,  -eig, 
-uk:  äudags  (dives)  grtidags  (famelicus)  manags  (multus) 
gabeigs  (opulenlus)  j>iu{>eigs  (benedictus)  lbuks  (retro- 
gradus)  etc.  — 6)  mit  -ah:  unbarnahs  (mm«{)  ftainahs 
(lapidofus).  — 7)  mit  -ein:  filleins  (pelliceus)  liuhadeins 
(Iucidus)  |>aürneins  (fpineus)  etc.  — 8)  mit  -ifk:  man- 
nifks  (humanus)  hai|jivifk#  ( filveflris).  — 9)  mit  -ad, 
als:  naqvaj>s  (nudus).  — 10)  mit  der  vorfilbe  ga 
gahvairbs  (fubjectus)  gadöfs  (conveniens-)  filu  - galriubs 
(noAimpoj)  gaguds  (honeftus)  galeiks  (fimilis)  gamriids 
(mancus)  ganohs  (über)  garaihts  (jultus)  gafkdhs  (calcea- 
tus)  gatils  (opportunus)  gavamms  (maculatus)  etc. 

Anmerkungen:  1)  das  nominative  -s  bleibt  weg, 

wenn  die  wurzel  felbfl  auf  f auslautet , alfo  fv6s , blas 
f.  fvM-s,  hlaf-s  gen.  fvöfis,  hlalis  (oben  f.  599.) ; hingegen 
fleht  r-s,  als:  gaür-s,  Luc.  18,  23.  fv6r-s  (honoratusj  Marc. 
6,  4.  Luc.  7,  2.  gen.  gaiiris,  fvöris  (oder  Tv^rjis?)  und 
vermuthlich  galt  auch  mörs , (clarus)  f.  oben  f.  37.  [von 
dem  wurzelhaften  rs,  wie  in  vairs  etc.  ift  hier  keine 
rede].  — 2)  die  neutrale  endung  des  nom.  acc.  fg.  -ata 
kann , ohne  rückficht  auf  vorhergehende  Confonanz , bald 
liehen,  bald  wegbleiben:  weiteres  in  der  fyntax.  — 
3)  fchwanken  zwifchen  erller  und  zweiter  declination; 
Wörter  der  letzteren  pflegen  im  nom.  fg.  mafc.  und 
nom.  acc.  fg.  neutr  (ohne  -ata)  ihr  bildungs-i  auszu- 
ftoflen , folglich  denen  erller  decl.  zu  gleichen;  belege: 
bleifts  Luc.  6,  36.  hniins  Matth.  8,  3.  Luc.  5,  13.  9,  39. 
bräin  Matth.  8,  3.  Tit.  1,  15.  gamäin  Rom.  14,  14.  'föl 
Marc.  7,  22.  andandm  Luc.  4,  19.  andaföt  Luc.  16,  15. 
Vermuthlich  gehören  hierher  auch  die  anm.  1.  ge- 
nannten fv£rs  und  m6rs,  [fv6rs,  tvrtf <os,  geehrt,  von 
anfeben  und  gewicht;  alth.  fuär,  fuAri , gravis],  nicht 


• ».  * i ' . . . t,  , 

*)  Eiu  gntb  adj  (lairs  (Uerilis)  ilt  aus  Ulph.  unerweiflich, 
ßairö  (Luc.  t,  7.)  aber  ein  fchwed.  weibl.  fubll.  (au(ga) 
nach  tuggö ; im  adjectiven  fall  würde  auch  (lalra  neben . 
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720  n.  goth.  ßarkes  adjecl.  erße  declin. 

aber  gairrs,  weil  Matth.  6,  16.  gaurai  und  kein  gaujai 
fleht.  — ij  zu  (aväi  (pauci  finde  ich  keinen  fs.,er 
wurde  (aus  lauten. 

Starkes  adjeetivum.  zweite  dedination. 

fing,  mid  - is 
mid  - jis 
mid  - jamma 
mid  - jana 
plur.  mid  - jäi 
mid  — jöize 
mid  - jäim 
mid  - jans 

hierher:  airzis  (erroneus)  ufäi|>is  (irogxio;)  a 16 vis  aliriferi 
arnis  (tutus)  arvis  (fruftran<ms)  azeitis,  azölis.  (rww»{) 
äujiis  (defertus)  bleijjis  (milis)  unbrökis  (inutilis)  fairnis 
(velusi  framaf)is  (alienus)  Iris  (über)  lausbandis  ;vacuus 
bibalis  (iracundus)  hräinis  (purus)  unkaris  (incuriuSj  midis 
(medius)  andanömis  (gratus)  nivig  gen.  niujis  (novus 
rafiis  [tixonof)  hirökis  (periclitans)  reikis  (divesj  feie 
(bonus)  andafötis  (abouiinabilis)  libis  (cognatusj  fleidb 
(faevus)  fpödis  (ferus)  fvöris  (gravis)  futis  (««wo;)  ful- 
latöjis  (perfeclus)  uslrudis  (fegnis)  vil|>is  (ferus)  und  mit 
der  vorlilbe  ga:  gabaüris  ( voluptuofus)  gamainis  (com- 
munis) gahahis  (confequens)  gavilis  (voluntariusj. 

Anmerkungen : 1)  paradigma  und  angabe  der  noffl. 
rnafc.  find  der  iheorie  gemäfi , aber  nicht  vollfUludig  w 
belegen.  Nämlich  für  den  norm  fg.  mafc.  ifl  fuliatojis 
Matth.  6,  48.  ubiltöjis  Job.  (8,  30.  einziger  beleg;  ft* 
den  nom.  fg.  neutr.  (ohne  -ata)  faimi  Luc.  5,  39.  vity 
Marc,  t,  6.  (randglofle).  Für  die  theorie  fpricbt  die  ana- 
logie  theils  der  fubftantive  (f.  599.)  theils  der  adj.  dritw 
decl.  (hardus  vgl.  mit  hräinis).  Wie  inzwifchen  fciioo( 
beim  fubll.  ein  unorg.  nom.  -jis  ftatt  -is  (f.  600.)  em- 
drang,  fo  könnte  er  auch  hier  beim  adj.  eintreten  ; 
ferner  die  dort  beobachtete  rUcklicht  auf  kurze  oder  j 
lange  wurzelfilbe  eben  fo  beim  adj.  gefuehl  werden,  | 
d.  h.  ein  nom.  und  gen.  mafc.  airzeis,  hraineis,  aiJfin 
dergleichen  habe  ich  nirgends  gefunden  ( fo  weuig  als 
beim  llarkep  fubll.  neutr.  einen  analogen  gen.  -eis 
oben  f.  606.)  Fllr  ein  theoretifches  fris  (liber)  gen.  ins; 
oder  frijis:  nom.  pl.  frijai  Joh.  8,  36.  wäre  die  analog* 
des  prnn.  Ys,  gen.  Ys,  plur.  ijäi.  — 2)  Halt  diefes  theore- 
tifcheu  nom.  fg.  mafc.  und  neutr.  bedient  lieh  der  God* 


— - — j i 

mid  - jaizös  mid  - jis 
mid  - jäi  mid  - januna 
mid  - ja 
mid  - jös 
mid  - jäizö 
mid  - jäim 
mid  - jös 


mid  - jato  [mid  - ij 
mid  - ja 
mid  - jäiz6 
mid  - jäim 
mid  - ja 
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II.  golh.  ßarkes  adj.  zweite  u.  dritte  decl.  721 

lieber  «)  der  fchwachen  form,  z.  b.  im  voc.  unfcija 
(improbe)  Luc.  19,  22.  ß)  gewöhnlich  aber,  mit  fyn- 
copiertern  i,  der  harken  form  nach  erfler  decl.  (belege 
dort  anm.  3.)  — 4)  folche  unorganifche  hräins,  gamäins, 
f£ls,  fv6rs,  andan£m , andaftH  etc.  benehmen  der  zwei- 
ten decl.  für  alle  übrigen  cafus  nichts,  d.  b.  es  muß 
hriiinjamma,  hräinjana , hrainjäi,  hräinjdiz£ , följamrna, 
niujamma,  nndanc'mjamrua,  andafötjäi  Tli!  1,  16.  etc. 
und  dürf  nicht  hräinamma,  nivamma  etc.  heißen.  Im 
ganzen  fern,  gilt  das  paradigraa  unverletzt.  — 5)  ver- 
fchiedene  adj.  diefer  zweiten  decl.  abllmhire  ich  bloß 
aus  den  comparativen  -iz-,  und  adverbien  -iba,  jaba, 
-jö,  die  adjective  form  des  poütivs  mangelt  in  den  ulph. 
bruchflücken ; namentlich : arnis,  arvis , azölis,  futis, 
gahaüris,  gahabis.  Das  veröum  fkeirjan  beweih  noch 
nicht  für  ein  adj.  fkeiris  jclarus),'  da-z.  b.  naljan  (ri- 
gare)  eher  auf  nats  (mäclidus)  fuhrt,  als  auf  natis.  Nä- 
heres bei  der  Wortbildung  — 6)  vom  fchwanken  zwi- 
fchen  zweiter  und  dritter  decl.  gleich  hernach. 

Starkes  adjectivum.  dritte  declination. 

Überrede  der  mittelfl  -u  gebildeten  adj.,  aus  denen  fich 
kein  vollftändiges  paradigma  aufltellen  läßt,  fondern  nur 
der  nom.  fg.  mafc.  hard-us  fern,  hard-us  neutr. 
hard-u;  man  rechne  hierher:  aggvus  (anguftus)  aglus 
(moleftus)  glaggvus  (folers)  hardus  (durus)  hnafqvus  (te- 
ner)  manvus  (paratus)  fei|>us  (ferus)  {»aürfus  (üccus) 
t»laqvus  (mollis) ; das  adv.  filu  läßt  auf  ein  gänzlich 
ungebräuchliches  adj.  filus  (multus)  fchließen. 

Anmerkungen : 1 ) die  merkwürdige  gleichheit  des 

weibl.  nom.  mit  dem  männl.  verdient  den  beleg  j>aür- 
fus  Luc.  6,  6.  — 2)  ob  der  gen.  fg.  bardäus  lauten  könne 
und  wie  die  übrigen  cafus?  beruht  auf  bloßer  muth- 
maßung.  Schwerlich  entbehrte  der  dart.  acc.  mafc.  fein 
idjectivifches  -mma,  -na,  vielleicht  hieß  es  hardvamma, 
lardvana? — 3)  wo  andere  cafus  (oder  auch  das  neutr. 
nit  -ata)  Vorkommen,  zeigt  fi'ch  mit  Verwandlung  des 
J in  i,  Übertritt  in  die  zweite  decl.  alfo:-  |>atirfjana 
artdutn)  Marc.  11,20.  mauvjata  Marc.  14,16.  fl.  |>aürfvana, 
aanvala?  Nur  im  nom.  fg.  haftet  u,  kein  hardis,  j>aür- 
Qs  etc.  erfcheinl  noch;  daher  ich  auch  zu  dem  dat.  pl. 
bnafqvjäim  Matth.  11,  3.  Luc.  7,  25.  den  nom.  hnafqvus 
dem  nom.  hnafqvis  vorziehe.  — 4)  ohne  zwoifel  gibt 
es  folcher  Wörter  auf  -m  noch  andere  und  gab  ihrer  in 
früherer  zeit  viel  mehr. 

Zz 
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Schwaches  adjectivum.  erße  declination. 


fg.  blind  -a 

blind- A 

blind -A 

blind -ins 

blind  - Ans 

blind -ins 

blind -in 

blind -An 

blind -in 

blind -an 

blind -An 

blind  -ö 

pl.  blind -ans 

blind  - Ans 

blind -öna 

blind  -anA 

blind -AnA 

blind  -önö 

blind -am 

blind -Am 

blind -am 

blind -ans 

blind- Ans 

blind -öna 

Anmerkung : 

verfchiedene 

Wörter 

■ begegnen  nur  ia 

fchwacber  form, 

z.  b.  tnkiljjA  (gravida)  aftuma  (ulümus, 

Yftuma  (polterus) 

etc. ; die  erörterung 

anderswo. 

Schwaches  adjectivum. 

zweite 

declination 

fg.  mid-ja 

lyid  - j* 

mid-jA 

mid-jins 

•fhid-jAus 

:.*T 

mid-jins 

mid-jin 

mid-jAn 

mid-jin 

mid-jan 

mid-jAn 

mid-jö 

pl.  mid-jans 

mid-jAns 

mid-jöna 

mid-janA 

mid-jAnA 

mid-jAnA 

mid-jam 

mid-jAm 

mid-jam 

mid-jans 

mid-jAns 

mid- jAna 

Anm.  befliinmte  belege  des  dat.  fg.  mafc.  und  neui' 
gewähren  flandhaft  -jin  (z.  b.  hrainjin  Marc.  9,  23.  Lu 
9,  42.  niujin  Luc.  5,  36.  unfAIjin  Matth.  5, 39.  Job.  <7,  l< 
kein  -ein  nach  der  analogie  von  f.  599. 

Schwaches  adjectivum.  dritte  declination.  niaoadi 
vermuthlich  declinieren  alle  adj.  auf  -us  fehwach  n> 
zweiter,  alfo  hardja,  hardjA. 


Althochdeutfches  adjectivum. 

Starkes  adjectivum.  erße  declination. 

fg.  plint-Ar  [plint]  plint-u  (-ju)  [plint]  plinl-a?  [pfinij 


plint-es  plint-Arä 

plint-emu  (-emo)  plint-Aru 


pl. 


plint-an 
plint-ü 
plint— 6 [plint] 
plint-ArA 
plint-Am 
plint — 6 (?-a) 


plint-a 

plint— <5  [plint] 
plint-ArA 
plint-Am 
plint— ö 


plint-es 
plint-emu  (-emo 
plint-a^  [plint 
plint-ü 

plint-u  (-ju)  [pM 
plint-Arö 
plint-Am 
plint-u  (-ju) 
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II.  alth.  ßarkes  adj.  erße  decl. 


f ) ausgemacht  ilt  das  -tm  dat.  pl.,  theils  nach  dem 
goth.  -dim,  theils  dem  bei  K.  häufigen  -eem  *),  theils 
dem  belländigen  -6n  (datt  -6m)  bei  N.  — 2)  zu  dem 
-4r  nom.  fg.  mafc.  gebricht  goth.  analogie,  indem  der 
vocai  vor  dem  -s  Überall  ausbleibl.  Allein  K.  liefert 
-eer  ziemlich  oft,  und  N.  durchgängig  -6r.  — 3)  den 
nom.  pl.  mafc.  nehme  ich  nach  dem  goth.  -dt  an  wenn 
fchon  K.  kein  -ee,  N.  kein  -6  gewähren ; doch  fie  ha- 
ben es  in  der  analogen  tert.  praef.  fg.  conjunct,  wro 
ein  gleiches  goth.  -dt.  Spur  eines  richtigen  uuterfchieds 
zwifchen  nom.  und  acc.  pl.  m.  (alfo  plint6,  plintä;  goth. 
blindäi,  blindans)  verräth  lieh  J.  392.  398.  ndnä  (meos) 
dhinä  (tuos)  vgl.  mit  400.  dhlnö  tui) ; inzwifchen  fle- 
hen 347.  368.  die  acc.  hruomegö,  lfnlnö,  fln6  und  360. 
der  nom.  chifeftinödä,  wie  es  fcheint,  mit  Ubergefcbrie- 
benem  6.  Die  unterfcheidung  verlangt  daher  beßern  be- 
weis und  hat  gegen  lieh,  daß  beim  fubll.  nom.  und  acc. 
ebenfalls  zuf.  fallen.  — 4)  auch  dem  gen.  dat.  fg.  fern, 
und  gen.  pl.  comm.,  unerachtet  bei  K.  und  N.  immer 
-er-,  kein  -eer-,  -6r-  Hehl,  wage  ich  6 beizulegen, 
weil  das  goth.  -äiz-,  -dis  überall  zum  alth.  -dr-,  ~6r 
wird.  — 5)  gen.  dat.  fg.  mafc.  und  neutr.  haben  ohne 
zw'eifel  kurzes  e,  -emu  antwortet  detn  goth.  -amtna, 
-es  dem  goth.  is  (alfo  eigentlich  -ös);  aus  gleichem 
gründe  gebührt  kürze  dem  fpäteren  notkerifchen  -et, 
(Halt  -ag,  -ata)  im  nom.  acc.  fg.  neutr.  — 6)  die  aus- 
lautenden -ö  gen.  pl.  comm.,  -ü  inllr.  mafc.  neutr. 
ftehn  oder  fallen  mit  der  analogen  annahme  beim  fabil.  — 
7)  die  auslaute  der  weibl.  cafus  lind  denen  des  fubft. 
erfter  weibl.  decl.  parallel.  Denkmähler,  welche  im  gen. 
fg.  kepö,  dat.  köpö  zeigen,  fetzen  auch  hier  -6rö,  6r6; 
die  mit  göbä,  ghbu  hingegen  -grd,  -6ru\  doch  behält 
der  nom.  acc.  pl.  adj.  immer  -6  auch  bei  denen  mit 
gt‘bä.  — 8)  eigene  fchw  ierigkeit  hat  der  nom.  fg.  fern, 
und  der  ihm  gleiche  nom.  acc.  pl.  neutr.  Mir  fcheint 
feine  flexion  auf  -u  organifch  und  der  analogie  der 
prima  praef.  Harker  conj.  fo  wie  den  fpuren  des  -u 
nom.  fg.  erfter  ft.  decl.  (wovon  am  fchluße  des  capitels) 
angemeßen.  Sie  findet  fich  durchgehendS  bei  0.,  hin 
und  wieder  bei  J.  und  T.  Die  übrigen  (gerade  älteften 
und  flrengaith.  quellen,  namentlich  K.  gl.  monf.  jun.  etc. 


•)  Auch  gl.  hrab.  964b  fafeibus  uiirdiktm  (fo  accentuiert  die 
Wien,  bf.),  wo  der  gloffator  honoribus  mit  bonorifleis 
verwecbfelte. 

Zz  1 
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72 4 II.  »Ith.  flarkes  adj.  erfie  decl. 

bis  auf  N.  herab)  endigen  diefen  cafus  auf  -tu  —ju. 
welches  Pich  offenbar  aus  der  «weiten  decl.  eingefchlichet 
hat,  während  Pie  doch  in  der  ftarken  prima  praet.  da? 
richtige  -u  aushalten,  oder  in  -o  verwandeln,  nicht 
mit  dem  fchw.  -ju  vermifchen.  Mehr  über  dies  -ju 
bei  der  zweiten  decl.  — 9)  dat.  fg.  mafc.  neotr.  lautet 
früher  auf  -emu,  fpäter  auf  -enio  aus,  welcher  wechfel 
die  kürze  des  vocals  bellütigt.  — 

t)  folgende  einfache  adj.:  ökalei?  ffludiofus)  Apafe 
(perverfus)  äriup  (dirus)  al,  -lies  (omnis)  alt  (vetus 
arac,  arc  (tenax)  aram,  arm  (inifer)  cball  (frigidus 
chluoc  (prudens)  chranh  (debilis)  chrump  (curvus 

chund  (notus)  churt,  churz  (brevis)  haft  (capaxj  baw 
(vergens)  halp  (dimidius)  halz  (claudus)  ham,  -mmes 
(mancus)  heil  (falvus)  heis  (raucus)  heij  (calidus)  bei,  -lies 
(clarus)  hör  (illudris)  hlftt  ffonorus)  höh  (allus)  hol  (cavus) 
hold  (propitius)  horfc  (celer)  hriup  (leprofus)  huas,  -ff« 
(acer)  huöl,  -lies  (procax)  hut?  (albus)  junc  (juvem> 
kfth  (praeceps)  kanz  (integer)  unkö^  (incoenatus) 
(elatus  animo)  keif  (fuperbus)  kör  (cupidus)  körn  ipro- 
nus)  klanz  (nitidus)  klat  (laetus)  kleif  (obliquus)  kras?; 
(iratus)  krim,  -mmes  (ferus)  krö^  (craflus)  kuot  (boom 
iam  (claudus)  lanc  (longus)  la?  (tardus)  leid  (exofus)  ll« 
(levis)  liup  (gratus)  lös  (über)  näh  (vicinus)  na*  (madidti- 
pald  (audax)  per  (nudus)  planh  (albus)  pleih  (pallidu; 
plint  (coecus)  plüc?  (timidus)  preit  (latus)  prim  (fufeu? 
quöh  (vivus)  rafc  (alacer)  röht  (rectus)  hlütreifl  (clarov 
fus)  röt  (ruber)  rüh  (afper)  farf,  fearf  (acer)  fat  (falw 
för  (dolorofus)  fiht  (vadofus)  Piuh  (aeger)  featn,  -mm» 
(brevis)  feior  (cilus)  flaf  (remiffus)  flöht  (planus)  fmal  !p*r" 
vus)  fnöl,  -lies  (celer)  vramfpuot  (profper)  ftam,  -mm« 
(balbus)  ftarh,  Aarah  (fortis)  llum,  -mmes  (mutus)  ftur,  ftinr 
(mBgnus)  fuarz  (niger)  fuös  (privatus)  für  (acidus)  tiufipm- 
fundus)  töt  (mortuus)  toup  (furdus)  trüt  (dilectus)  tn"f 
(mutus)  tuerh,  tuörah  (transverfus)  vöh  (multicolor]  vl.it 
(planus)  vol,  -lies  (plenus)  vrad  (ftrenuus)  vrat  (faucios 
vröh  (avarus)  vruot  (pmdens)  vül  (putris)  vuns  (prompte 
wftr  (verus)  warm,  waram  (calidus)  weih  (mollis)  fm*- 
wöl,  -lies  (rotundus)  wölh  (marcidus)  wörd  (digmc 
wlh  (facer)  wtt  (amplus)  wunt  (faucius)  wuot  (rabidu? 
zam  (manfuetus)  zeij  (tener)  und  vermutblich  noch  ei- 
nige; manche  verlorene  kann  man  aus  den  gebliebene 
adv.  fchlieOen,  z.  b.  chüm  (aeger)  krö;  (vehemen- 
Mit  -haft,  -bald,  -körn,  -Uh,  -lös,  -luom,  -muoi. 
-fam,  -valt,  -vol,  -wart  lind  eine  menge  adj.  *ul 
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, II.  alth.  ßarkes  adj.  erfte  decl. 

gefügt,  deren  aufzühlung  im  dritten  buch.  — 2)  mit  der 
vorfilbe  ki~ : kihlos  (exaudiens)  kihol  (confonus)  killh  (ae- 
qualis}  kimah  (idoneus)  kimeit  (vanus)  kinuoc  (abundans) 
unk  if Iaht  (degener)  kivvis,  Des  (certusj  kiwon  (affuetus) 
kizal  (celer)  u.  a.m. — 3)  viele  bildungen  mit  -al,  -il;  flü- 
fal  (fomnolentus)  Ital  (vacuus)  ö;al  (edax)  zunkal  (linguo- 
fus)  fuikal  (tacilurnus)  kamal  (vetus)  etc.  mikhil  (magnus) 
liuzil  (par\us)  etc.  upil  (malus)  — 4)  mit  -am?  wenn 
man  die  unter  den  einfachen  aufgezahlten  arm , warm 
unter  die  erweifliche  form  aram,  waram  bringt.  — 

5)  einige  mit  -an,  -n : Span  (aequalis)  eikan  (proprius) 
toukan  (clandeftinus)  loukan  (occultus)*  tarchan  (obfcu- 
rus)  trucchan  (ficcus)  [f.  die  participia]  — 6)  viele  mit 
-in-  durntn  (fpineus)  aiparln  (populeus)  liuhtin  (luci- 
dus)  etc.  — 7)  viele  mit  -ar,  - ur : wacchar  (vigil) 
fmücchar  (venuftus)  vinftar  (obfcurus)  fihhur  (fccurus) 
etc.  — 8)  viele  mit  -ac,  -ic:  pluotac  (cruentus)  nötac 
(coactus)  fcamac  (verecundus)  fläfa'c  (foiuno  deditus)  * 
vreidac  (apoftaticus)  wahfmtc  (fertilis)  etc.  ; vielleicht 
lieht  das  unter  den  einfachen  genannte  arc  für  arac.  — 

9)  mit  -aht,  -oht:  pöraht  (elarus)  zoraht  (lucidus) 

homoht  (cornutus)  poumoht  (nemorofus)  etc.  — tO)  mit 
-q/c,  -ifc:  mannafc,  mennifc  (humanus)  irdifc  (terre- 
nus)  vrönifc  (fplendens)  unadalifc  (degener)  etc.  viel- 
leicht auch  das  unter  t.  angeführte  horfc  (horifc  gl. 
nionf.  368.)  — M)  einige  mit  -ot,  -it:  nahhot  (nudus) 
liohit  (lucidus)  veijit  (pinguis)  etc.  — 12)  vocalauslaulige, 
nur  in  den  füllen , wo  das  paradigma  ein  unflectiertcs 
plint  zeigt,  fonll  aber  in  t v übergehend;  es  find  fol- 
gende: bräo,  kröwt'r  (canus)  läo,  läwör  (tepidus)  pläo, 
pltlvver  (lividus)  klao,  klawör  (callidus)  vrao,  vraw£r 
(laetus)  rao,  rawör  (crudus)  (latt  welcher  jedoch  auch 
krä,  lä,  plä,  klou,  vrou,  rou  vorkommt,  [vgl.  cräju  oben 
f.  262.]  ferner:  clialo,  chalewör  (calvus)  falo,  falewör 
(ater)  valo,  valewtfr  (fulvus)  elo,  gölo,  elewör,  gelewür 
(flavus)  karo,  karewt'r  (paratus)  maro,  marewör  (marci- 
dus)  varo,  varewAr  (tinctus)  zöfo,  zöfewör  (dexter).  — 
Anmerkungen:  1)  umlaut  kann,  weil  keine  flexion 
i bat,  in  diefer  decl.  nioht  Vorkommen,  namentlich 
wirkt  ihn  das  unorg.  -ju  Halt  -u  im  nom.  fg.  f.  und 
noni.  acc.  pl.  neutr.  nicht,  es  heißt  fmalu,  zamu,  fmalju, 
zamju.  Auffallend  zeigen  aber  diefe  cafus  in  dem  adj. 
allör  bei  0.  durchgehends  ellu,  bei  1.  fchwankend  allju 
(392.  ,405.)  ellju  (376,  402,  wo  dem  a ein  e Ubergefcbrie- 
ben)  ; die  übrigen  quellen,  namentlich  K.  und  N.  haben 


726  II.  alth.  ßarkes  adj.  erße  u.  tu- eile  decl. 

nur  allju,  T.  bald  allju  (38,  6.)  bald  allu  (67,  8.).  Da 
nun  gerade  0.,  welcher  beftändig  -u,  niemahls  -iu 
flectiert,  diefen  uralaut  hegl,  fo  iil  er  vielleicht  von  ctao 
vocal  u abhängig  und  fpur  einer  folchen  einwiiiunc 
außerhalb  dem  nord.  fprachftamm  (ellu  = «11 , öllu).  Wi 
bemerke  noch,  daß  das  inftrum.  ü bei  0.  keinen  Um- 
laut zeugt,  vgl.  mit  allü  III.  1,  5i.  V.  16,  38.  — 2;  zwet- 
(ilbige  adj. , fobald  fie  durch  llexion  dreifilbig  werden. 
ajffimilieren  (f.  117.  118.),  doch  in  den  verschiedenen 
quellen  unllbereinflimmend  und  unregelmäßig,  beifpidf 
find:  pittar  (amarus)  pitturu,  pitterö,  piltorö,  piUeröm. 
karo,  harewör,  karawag,  karowö.  Noch  unficherer  find 
eintretende  fyncopen,  z.  b.  veigtörö  ft.  veigilörö,  pilres 
1t.  piltires;  fie  erfcheinen  erft  allmählig  bei  den  fpäteren, 
namentlich  N.  und  nähern  lieh  großentheils  fchon  den 
miltelh.  atfswerfungsregeln,  N.  fetzt  z.  b.  Ifeninro  (1er- 
reä)  hungerge  (efurientes)  T.  hungaragö.  — 3)  die  adj. 
zweiter  decl.  legen  noch  häufiger  ihr  bildungs-i  ab,  als 
im  goth.  (f.  die  zweite  decl.) ; nur  ift  den  f.  719.  gegebenen 
fällen  die  apocope  des  i vom  unfleetierten  adj.  befonder- 
ähnlich  und  fo  ftehet  Juär  (grave)  K.  43*0.  I.  18.  76,  I' 
24,  32.  für  und  neben  fuäri  0.  V.  19,  13.  oder  hart  (du- 
rum) T.  82.  149.  für  das  gewöhnliche  herti. 

Starkes  adjectivum.  zweite  declination. 

das  paradigma  Tollte  lauten  und  hat  auch  in  früherer  ze: 
gewis  gelautet: 


fg.  mit-jör  [mit-i] 

mit-ju  [mit-i] 

mit-jag  [mit-i] 

mit-jes 

mit-jörö 

mit-jes 

mit-jemu 

mit-jöru 

mit-jemu 

mit-jan 

mit-ja 

mit-jag  [mit-i] 

mit-jü 

— 

mit-jü 

pl.  mit-jö  [mit-i] 

mit-jö  [mit-i] 

mit-ju  [mit-i] 

mit-jörö 

mit-jörö 

mit-jörö 

mit-jöm 

mit-jöm 

mit-jöm 

mit-ja 

mit-jö 

mit-ju  [mit-i] 

allein  hiervon  ift  nichts  übrig,  als  1)  der  un aufgegeben* 
gebrauch  des  unfleetierten  miti , ganz  analog  dem  fuh- 
ftantiven  hirti  und  chunni  (f.  613.  622.)  wodurch  fich 
adj.  zweiter  decl.  fortwährend  von  denen  erfter  febei- 
den.  2)  die  hier  organifche  flexion  -ju  des  nom.  fg. 
fern,  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  welche  fich  jedoch  auch 
in  den  meiften  quellen  unrechtmäßig  der  erften  decl.  be- 
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II.  alth.  ftarke # adj.  zweite  decl. 

mHchtigt,  alfo  kein  unterfcheidendes  merkmahl  ahgibt. 
O.  hingegen  gebraucht  hier  wie  in  der  erden  decl.  blofles 
— u,  als  märu,  Ccönu , was  auch  ganz  confequent  ift.  Je- 
nes urkundliche  -tu  naher  in  -ju  zu  bedimmen  berech- 
tigt u)  der  urfprung  dieles  bildungsvocals.  ß)  die  leich- 
ligkeit  feines  Wegfalls  bei  zutretender  flexion.  /)  die 
goth.  analogie.  ä ) follte  N. , welches  mir  Füglidaller 
angibt,  in  diefer  adj.  endung  -tu  accentuieren  [Stalder 
dial.  268.  269.  deht  gleichwohl  manigiu,  alliu , mlniu], 
fo  halte  ich  es  für  fpätere,  unorg.  entwickelung  des 
diphthongifchen  tu  aus  ju,  die  auch  durch  Übertritte 
in  -eu,  etv  hedärkt  wird  (vgl.  hernach  die  mittelh.  decl.]. 
3)  höehd  feiten  erhalt  lieh  i in  anderen  flexionen;  O.  I. 
4,  149.  redjö  (prompti).  Gewöhnlich  gehen  alle  cafus 
(die  unter  1 und  2 genannten  fälle  abgerechnet)  völlig 
nach  dem  paradigina  erder  decl.  und  es  heißt:  mitt^r, 
niittes , mittemu , mitlan  etc. , in  welchem  worte  conf. 
geminalion  das  alte  j vertritt.  Gerade  fo  dehet  K.  1511 
43k  42*  45b  fuarre,  fuarriu,  fuarrera , fuarrun  d.  des 
theoretifchen  fuäri,  fuärju , fudijdrä,  fuftrjiln  (vgl.  oben 
f.  123.  167.).  — 

1)  einfache  mit  bloßem  -i : chdfci  (cadus)  chleini  (fub- 
tilis)  chriftäni  (chridianus)  chuoli  (frigidulus)  chuoni  (au- 
dax)  dicchi  (craffus)  dräti  (fubitaneus)  dunni  (tenuis)  durri 
(aridus)  vior-ecchi  (quadrangulus)  enki  (angudus)  häli 
(lubricus)  wlt-kendi  (fpatiofus  manibus)  herti  (durus)  arm- 
herzi  (mifericors)  höni  (irrifus)  hreini  (puras)  irri  (iratus) 
käpi  (acceptus)  kiri  (avidus)  kruoni  (viridis)  Iftri  (vaeuus) 
eliienti  (exful)  lindi  (lenis)  lanclipi  (longaevus)  Iiß  (fub- 
miflus)  lukki  (falfus)  mftri  (famofus)  milti  (largus)  miti 
(medius;  kommt  aber  nicht  unflectiert  vor,  -fondern 
entw.  mitt^r  oder  fchwach  mitto)  muodi  (feffus)  nämi 
(acceptus)  niuwi  (novus)  nuzi  (uti)is)  ödi  (facilis)  plldi 
(laetus)  plödi  (ignavus)  prödi  (fragilis)  rä?i  (rapax)  redi 
(promptus)  0.  111.  19,  7.  reiti  (paratus)  0.  IV.  19,  99. 
riß  (maturus)  gl.  hrab.  351*  rlhhi  (dives)  rinki  (levis)  rü- 
mi  (amplus)  famfti  (lenis)  föltfäni  (rarus)  feöf-foufi  (nau- 
fragus)  fcöni  (puli her)  vior-fcö^i  (quadrangulus)  fmähi 
(vilis)  fpäti  (ferus)  fpähi  (fagax)  däti  (eondans)  dilli  (quie- 
tus)  drenki  (fortis)  fuo^i  (dulcis)  fuäri  (gravis)  liuri  fpre- 
tiofus)  träki  (iners)  triuwi  (fidus)  truopi  (obfeurus)  lanc- 
vari  (longaevus)  veiki  (moribundus)  veili  (venalis)  vedi 
(tirnius)  virni  (vetus)  vühti  (madidus)  wAhi  (venudus) 
wäki  (utilis) . wildi  (ferus)  wlfi  (fapiens)  wuodi  (defertus) 
wäurwurti  (verax)  zfthi  (tenax)  ziori  (decorus).  Hierher 
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II.  alth.  ßarke * adj.  zweite  decl. 

auch  die  comp,  mit  -mä?i,  -muoti,  -pAri.  — 2)  mit  der 
vorfilbe  ki-  ; -kihiuri  (manfuetus)  kiloupi  (nemorofus)  ki- 
luppi  (toxicatus)  kimeini  (communis)  kiminni  (dilectu- 
kimuati  (gratus)  kifprähhi  (difertus)  unkiftuomi  (violen> 
kifunti'  (incolumis  gl.  monf.  364.  368.)  kivuoki  (aplus)  k:- 
vAri  (dolofus)  kiz&mi  (decens)  kizcnki  (atlingeos)  etc.  — 
3)  mit  der  vorfilbe  ein-  : einharti  (conflans)  einhlu;i  (folita- 
rius)  cinflimmi  (unanimis)  einflriti  (pertinax)  einwilli  (coo- 
cors)  — 4)  desgl.  mit  vorllehenden  praep.  : piderpi  (uti- 
lis)  piquämi  (commodus)  antphenki  (acceptus)  antnAna; 
(idem)  widarperki  (arduus)  widarzdmi  (abfurdus)  miü- 
wAri  (manfuetus,  bei  einigen  mundwAri,  mandwAri]  ur- 
hßrzi  (excors)  urhlAgi  (exfors)  urmAri  (eximius)  urpiooti 
(exfanguis)  urfäli  (exanimis)  urfcruofi  (fpurius  gl.  monf. 
326.)  urwAfni  (inermis)  urwAni  (defperans)  anawäni  fpe- 
rans)  etc.  — 5)  wenige  bildungen  mit  -ai,  —ar  das  xu 
-il,  -ir  affimiliert)  : edili  (nobilis)  vravili  (elatus)  tüpiri 
(purus)  eivari  (zelofus) ; desgl.  einige  andere:  arand. 
(afper)  mammunti  (mitis)  vremidi  (alienus).  — 

Anmerkungen:  1)  umlaut  des  wurzelhaften  a kam. 
hier  eintreten,  tritt  aber  nur  allmähüg  und  fchwankemi 
ein  (f.  76.  79.)  z.  b.  0.  I.  4.  145.  antfangi , T.  18,  2.  I 
antphengi.  Bei  N.  (welchem  -i  zu  -e  geworden)  komnii 
umlaut  des  ü in  iu  hinzu,  alfo:  chiufce,  viuhte.  i 
fchwanken  der  unflectierten  fälle  in  die  erfte  decl. 
ifl  fchon  dort  anm.  3.  befprochen  und  begreiflich, 
die  eigentliche  flexion  beider  ganz  zuf.  fällt.  Auek 
Arachar  (antelucanus)  0.  1.  19,  31.  flehet  für  Arachari. 
Arachiri  (gl.  monf.  353.  356.);  glaublich  unlarthioh  (fub- 
jectus)  0.  I.  22,  113.  f.  untarthiohi.  Einzelne  abwet- 
chungen  begründet  zeit  und  mundart,  z.  b.  neben  dein 
alth.  wArwurti  gilt  ein  goth.  fäufavaürds , pl.  -vaürdat. 
nicht  vaürdjAi.  Ungewis  bleibt  die  erfle  oder  zweite 
decl.  für  adj.  deren  unflectierte  erfcheinung  mangelt 
z.  b.  ich  weiß  nicht,  ob  vlAt  oder  vlAti  (venuftus)  zuom 
oder  zuomi  (vacuus)  flattfindet,  auch  fporju  (rudia 
geiju  (calida)  gl.  monf.  408.  356.  find  mir  unficher.  — 

3)  die  vocalauslautigen  vrt  (liber)  und  vruo  (praecox 
zeigen  das  bildungs  -i  noch  in  allen  ßexionen;  vri  macht 
vrigAr,  vriju,  vrija?  (oder  vrlu,  vriaj)  gen.  vriges,  vri- 
gArA  (vgl.  oben  f.  93.)  vruo  (oder  vrua)  vruojAr,  vruoju  etc. 
das  unflectierte  vruo  fleht  genau  genommen  für  vruoi; 
niuwi,  triuwi  kürzen  lieh  zuweilen  in  niu,  triu , xu- 
mahl vorftehend  in  den  comp,  niukem,  IriulAs,  welches 
letztere  vielmehr  das  fubft.  triuvva  verkürzt. 
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Starkes  adjeclivum.  dritte  declination. 

ift  ausgeftorben  und  Wörter  wie  enki , durri,  hcrti  fol- 
gen der  zweiten;  in  klau  (perfpicax)  nach  der  erften  . 
vertritt  u das  v im  gotb.  glaggvus,  nicht  das  u.  Al>er 
in  dem  u der  fühlt,  bildung  ernuft  (fedulitas)  fpüre  ich 
ein  altes  adj.  ernu,  arnu,  das  fchon  dem  Gothen  zu 
arni  geworden  ift. 

Schwaches  adjeclivum  erße  declination. 

fg.  plint  - o plint  - a plint  - a 

plint  - in  plint  - ftn  plint  - in 

plint  - in  plint  - ftn  plint  - in 

plint  - un  (on)  plint  - ftö  plint  - a 

pl.  plint  - un  (on)  plint  - ftn  plint  - ftn 

plint  - dnft  plint  - 6n6  plint  - dnft 

plint  - 6m  plint  - 6m  plint  - 6m 

plint  - un  (on)  plint  - ftn  plint  - ftn 

alle  flexionen  ftiminen  mit  denen  der  fchw.  fühlt,  decb 
Uberein  und  bedürfen  keiner  andern  erörterung.  Auf- 
fallend aber  verletzt  N.  im  dat.  pl.  diefen  parailelifmus, 
da  er  blindftn,  blindftn,  blindftn  (wie  in  Harker  form) 
fetzt,  neben  han6n,  zungön , ht'rzön.  Den  gen.  pl. 
bildet  er  blindftn , .blindftn , blindön  , wie  hanön  , zun- 
gön , hörzftn  und  auch  die  übrigen  cafus  den  fubftantivi- 
fchen  gemäß.  — Verfchiedeae  Wörter  Heben  lieber  fchwach 
als  ftark,  z.  b.  zako  (ignavus)  köro  (avidus)  vgl.  0.  IV. 

$8,  39.  gftro  mit  dem  ftarken  kör  N.  118,  104.  Näheres 
in  der  fyntax. 

Schwaches  adjeclivum.  zweite  declination. 
mangelt,  indem  Halt  mitjo,  mitja ; mftrjo,  mftrja  nach, 
erfter  decl.  mitto,  milta;  mftro,  mära  etc.  gilt;  fpur- 
weife  mftreo=uiftijo  im  weffobr.  denkmahl. 


Altfächfifches  adj ectivum. 

Starkes  adjeclivum  erße  declination. 
fg.  blind  blind  blind 

blind  -as  (-es)  blind  - ärft(-ftrft)  blind  - as  (-es) 

blind-umu  blind  - Arft (-ftrft)  blind  - unnt 

blind- an(-ana)  blind  - a (-e)  blind 

blind -ft  — — blind  - ft 
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pl. 'blind  - A (-Ö)  blind  - A blind  (-u) 

blind  - örö  (örö)  blind  - örö  (-örö)  blind  - örö  (-ört) 

blind  - on  (-un)  blind  - on  (-un)  blind  - on  (-un) 

blind  - ä (-6)  blind  - ä blind  (-u) 

1)  den  flexionsvocalen  lege  ich  nur  mutbmafilich  länge 
und  kurze  bei;  -as  und  -e$,  -ürö  und  -örö  fchwan- 
ken  nach  beiden  h(T;  im  pl.  mafc.  Uberwiegt  -ä  Hau 
des  mehr  hochd.  -6 ; im  dat.  pl.  ift  das  ö völlig  ver- 
wifcht.  — 2)  den  acc.  -ana  pflegen  noch  compolita  und 
mehrfilb.  adj.  zu  behalten  (langfamana , niudfamana,  un- 
fundigana  oder  das  vordere  a zu  fyneopieren  (bölagna, 
mahtigna,  lultilna)  einlilbige  dagegen  das  hintere  a zu 
apocopieren  als:  blindan , langen,  ftarkan  etc.  Doch 
wechfeln  hölagan  und  hölagna.  — 3)  dem  norn.  fc.  gebt 
alle  flexion  ab,  d.  h.  nie  flehet  blindör,  blindu,  blin- 
da^.  — 4)  zuweilen  fcheint  der  nom.  acc.  pl.  gleich  dem 
fubft.  (f.  636.)  auf  -u  zu  endigen,  z.  b.  minu  (mea);  ob 
dies  auf  den  nom.  fg.  fern,  auszudehnen  ift?  — Zu  die- 
fer  decl.  gehören  1)  einfache:  ald  (vetus)  all  omnis 
arm  (inifer)  bald  (audax)  blöc  (pallidus)  blind  (coecus 
diop  (profundus)  fruod  (fapiens)  ful  (plenus)  fds  (promptusi 
göl  (fuperbiens)  görn  (cupidus)  gl;>d  (laetus)  gnorn 
(moeftus)  griin  (ferox)  gröt  (niagnus)  guod  (bonus)  halt 
(captus)  hör  (clarus)  höt  (calidus)  hlöd  (fonorus)  höh  j 
(altus)  hold  (carus)  huat  (alacer)  hutt  (albus)  jung  (ju- 
venis)  kald  (frigidus)  kuth  (notus)  lang  (longus)  löth 
(exofus)  liof  (gralus)  lös  (über)  lung  oder  lungar?  (celer 
guic  fvivus)  ruof  (famofus)  fcarp  (acer)  fiok  (aeger)  fein  (lu- 
cidus)  fuoth  (verus)  ftark  (fortis)  ftum  (mutus)  fuart  (nieer 
fuös  (privatus)  fuith  (fortis)  thim  (obfeurus)  torn  fervi- 
dus)  wör  (verus)  warm  (calidus)  wök  (mollis)  wld  (la- 
tus) wrtHh  (iratus)  etc.  fo  wie  die  comp,  mit  -faß 
-full,  -hört,  -llc,  -muod,  -fam,  -ruof,  -ward  etr. 
untergegangene  folgen  aus  adv.  und  verbis  z.  b.  atu 
tulgo,  atuemjan  ein  ttilg  (validus)  tuom  (über)  — 2)  bil- 
dungen  mit  - il , -on,  -in,  -or,  -ur:  rnikil  (magnus 
ögan  (proprius)  llnln  (linteus)  biltar  (amarus)  hödar  (fe- 
renus)  ficur  (certus)  etc.  — 3)  mit  - ag , -ig : manai 
(multus)  hölag  (fanctus)  mahtig  (potens)  etc.  — 4)  mit 
-aht,  -ht  toraht  (lucidus)  föraht  (conflfus)  börht  (il- 
luftris)  lioht  (lucidus)  — 5)  vocalauslautige , die  in  der 
flexion  -w  oder  -h  annehmen,  als:  glau  Iperfpieat 
glawA;  bläu  (lividus) ; garu  (paratus)  pl.  garowü : naru 
(anguftus)  pl.  narawö ; frA  oder  fröu  (?)  (hilaris)  pl 
frähö  etc. 
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Anmerkungen : 4)  kein  umlaut  möglich.  — n 2)  fchwan- 
kende  affimilation , z.  b.  wArörd  ft.  wArärö  — 3)  vocal- 
fyncope  bedarf  näherer  unterfuchung;  beifpiele:  hlutrii 
(cum  limpido)  bitres  (amari)  etc.  - — 4}  Übertritt  adj. 
z weiter  deel.  hierher  im  unflectierten  fall;  ich  finde: 
diur  (preliofus)  faft  (firmus)  hard  (durus)  hrAn  (purus) 
mild  (placidus)  roirk  (obfcurus)  fuol  (dulcis)  fuar  (gravis) 
thrlft  (audax)  doch  fcheinen  faft,  hard,  fuAr  auch  für 
die  Übrigen  cafus  der  erften  decl.  zu  folgen , da  lieh 
z.  b.  im  acc.  fg.  m.  hardan , faftan , fuAran  und  kein 
herdean , feftean , fuärean  zeigt. 

Starkes  adjectivum.  zweite  declination. 

fg.  midd-i  midd-i  midd-i 

uiidd-eas  (-jes)  midd-eArA  (jArA)  midd-eas  (— jes) 

midd-jumu  midd-eArA  (jArA)  midd-jumu 

inidd-ean  (-jan)  midd-ea  (ja)  midd-i 

midd-jft  — — midd-jü 

pl.  midd-eA  (-jA)  midd-ea  (jA)  midd-ju 

midd -eArA  (-jArA)  midd-eArA  (-jArA)  midd-eArA  (-jArA) 
midd-jun  midd-jun  midd-jun 

midd -An  (-jA)  midd-eA  (-jA)  midd-ju 

das  thema  ift  zum  theil  problematifch . da  ich  dem  dat. 
fg.  aller  gefchl.  und  gen.  fg.  fern,  nirgends  begegne;  nicht 
unwahrfcheinlich  gelten  hier  und  im  gen.  pl.  die  flexio- 
nen  erfter  decl.:  middumo,  middArA  oder  middArA;  im 
gen.  pl.  finde  ich  wirklich  dernArA  ft.  dernjArA,  derneArA. 
Dem  nom.  fg.  fern,  könnte  nach  analogie  des  nom.  pl. 
neutr.  -ju  zuftehen.  — Hierher  gehören:  blithi  (laetus) 
der ni  (occultus)  dörebi  (audax)  diuri  Ypretiofus)  druobi 
(obfcurus)  gruoni  (viridis)  unhiuri  (immanis)  hriwi 
(poenitens)  lAri  (vaeuus)  mAri  (eximius)  mildi  (lenis) 
rniddi  (medius)  niwi  (novus)  AllrAni  (aullralis)  6thi  (fa- 
cilis)  riki  (dives)  fklri  (purus)  fcAni  (pulcher)  fpAhi  (fa- 
piens)  ftrengi  (fortis)  fuoti  (dulcis)  bitengi  (imminens) 
thrifti  (audax)  thiuflri  (caliginofus)  wTAki  (mollis)  u.  a.  m. 

Anmerkung:  der  in  die  erfte  decl.  theilweife  oder' 
ganz  (faft,  hard,  fuAr)  übertretenden  ift  dort  gedacht. 

Altfachßfches  fchwaches  adjectivum. 
blindo,  blinda , blindn  gehen  völlig  wie  die  fubft.  hano, 
tunga , hörta;  middjo  f-eo)  iniddea  (-je)  middea  (-je) 
aber  wie  die  fubft.  willeo,  fundea. 
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Starkes  adjeclivum.  erße  declination 


blind 

blind  -(-  u) 

blind 

blind  - es 

blind  - re 

blind  - es 

blind  - um 

blind  - re 

blind  - um 

blind  - ne 

blind  - e 

blind 

blind  - e 

blind  - e 

blind  - u 

blind  - ra 

blind  - ra 

blind  - ra 

blind  - um 

blind  - um 

blind  - um 

blind  - e 

blind  - e 

blind  - u 

nähere  vocalbeAimmung  der  flexionen  Unterläße  ich,  wie 
beim  fublt.  Von  den  fpuren  des  inltr.  unten  in  den  er- 
läulerungen.  Der  nom.  fg.  fern,  fchwankt  zwifcheo  ab- 
legen  aller  flexion  (welches  entfchieden  Air  male,  und 
neutr.  gilt)  und  beihehalten  des  -u;  es  fcheinen  hier- 
über folgende  regeln  zu  gelten  a)  alle  kurzfilbigen  Wör- 
ter liehen  nicht  ohne  -u,  als:  tilu,  fmalu.  ß)  mehrül- 
bige  bildungen  behalten  es  meillentheils , als:  eadigu, 
gAülicu,  ftgenu,  fägeru , micelu ; doch  die  beiden  letz- 
teren auf  -er,  -el  apocopieren  es  häufig:  fäger,  micel 
y)  langlilbige  legen  es  ab,  als:  blind,  ht'alf,  göd,  ÖA 
hät  etc.  Offenbar  vergleichen  lieh  diefe  grundfätze  den 
beim  fubA.  f.  644.  vorgetragenen  und  walten  ebenfo  bei 
der  erften  decl.  des  Harken  fern. , welche  kurze  wurzeln 
wie  gifu , facu,  feCarnu  umfaßt,  während  lange  zur  vier- 
ten decl.  übertreten,  wie  beer,  lär,  fpriec.  Ganz  Rreng 
ifl  es  doch  nicht  damit  zu  nehmen;  da  f.  64t.  fcölu 
foöru ; f.  644.  b.lnu  der  theorie  widerllreiten,  fo  muß  ich 
auch  hier  ein  ausnahmsweifes  höardu  A.  höard  etc.  zu- 
geben. Auch  fcheint  der  fonA  dem  nom.  fg.  fern,  paral- 
lele nom.  acc.  pl.  gern  bei  dem  -u  zu  beharren,  uner- 
achtet  der  langen  wurzellilben. 

Diefe  decl.  begreift  I)  einfache:  bald,  beald  (audatj 
bär  (nudus)  böorht  (lucidus)  blae  (pallidus)  blanc  (albus 
blind  (coecus)  bräd  (latus)  eald,  cCald  (frigidus)  cöl 
(frigidulus)  cranc  (debilis)  crumb  (curvus)  cudh  (nolus 
cund  (oriundus)  cüfc  (caÄus)  cvic  (vivus)  dead  (mor- 
tuus)  deäf  (furdus)  dCarn  (occultus)  döop  (profundus 
dCorc  (tenebrofus)  dumb  (Aolidus)  dvtes  (hebes)  Cal, 
-lies  (onmis)  Cald  (vetus)  <!arg  (pravus)  äarm  (mifer 
üorg  (fufeus)  fäA  (firmus)  fät,  -tles  (pinguis)  föh  (ver- 
licolor)  feä  (paucus)  feax  (crinitus)  ft'rfc  (integer)  forht 
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fpavidus)  fröc  (vorax)  from  (probus)  fröd  (fapiens)  ful, 
-lies  (plenus)  fül  (putris)  füs  (prönus)  gAl  (lafcivus) 
göalh  (triAis)  göap  (fubdolus)  göong  (juvenis)  göorn  (avi- 
dus)  glad  (hilaris)  gleav  (prudens)  gnom  (moeAus)  göd 
(bonus)  gram  (offenfus)  gredt  (magnus)  grim,  -miries 
(atrox)  hAl  (fanus)  här  (canus)  hds  (raucus)  hat  (calidus) 
hedh  (altus)  healf  (dimidius)  höald  (pronus)  höalt  (clau- 
dus)  höard  (durus)  hlüd  (fonorus)  hnedv  (parcus)  hnäfc 
(mollis)  hol  (cavus)  hold  (propitius)  hräd  (cilus)  hreav 
(crudus)  hvät  (acer)  hvöalf  (convexus)  hvlt  (albus)  lam 
Jclaudus)  lAdh  (exofus)  litt  (tardus)  lang  (iongus)  leds 
(über)  leöht  (lucidus)  leöf  (carus)  nedh  (propinquus)  nyt, 
-ttes  (utilis)  räd  (paratus)  read  (ruber)  rööd  (rubieundus) 
reht  (reclus)  röf  (clarus)  rot  (hilaris)  rüh  (hirfutus)  rüm 
(fpatiofus).  fdr  (gravis)  fcöarp  (acer)  fein  (fplendens)  fclr 
(limpidus)  fcort  (brevis)  föalt  (falfus)  föoe  (aeger)  fld  (am* 
plus?  flöac  (piger)  fmäl  (gracilis)  fmolt  (ferenus)  fnöl  -lies 
(velox)  födh  (verus)  fpär  (parcus)  Aöap  (altus)  Aidh  (rigi— 
dus)  Airn  (afper)  Arang  (fortis)  Aunt  (Aultus)  fvrer  (gravis) 
fv«>s  (proprius)  fvüart  (niger)  fvidh  (fortis)  fvift  (pernix) 
tÄt  (lener)  töart  (afper)  til  (aptus)  torht  (lucens)  trum 
(firmus)  |>earl  (vehemens)  j)yn,  -nnes  (tenuis)  f>yr,  -rres 
(aridus)  vAc  (mollis)  van,  -nnes  (teter)  vär  (cautus)  va?t 
(udus)  finevöalt  (rotundus)  vöordh  (dignus)  vld  (latus) 
vis  (fapiens)  bilvit  (fimplex)  vlanc  (fuperbus)  vläc  (te*- 
pidus)  vrAdh  (iratus)  vund  (vulneratus)  — 2)  viele  Win- 
dungen mit  -o/,  -el,  -en,  -or.  -er:  hnitel  (petulcus) 
micel  (magnus)  Agen  (proprius)  Arenen  (lapideus)  fnotor 
(prudens)  etc.  — 3)  mit  -ig : eddig  (felix)  etc.  — 4)  mit 
-iht:  Areniht  (lapidofus)  etc.  — 5)  mit  -» fc:,  cildifc 
(puerilis)  etc.  — 6)  mit  der  vorfilbe  ge : gemöt  (aptus) 
gevis,  -(Tes  (certus)  etc.  — 7)  eine  menge  comp,  mit 
-cund,  -ftlA,  -föald,  -föax,  -ful,  -fus,  -gfiorn,  -hCard, 
-höort,  -leäs,  -möd,  -röf,  -futn,  -vöard  u.  a.  m.  — 

Anmerkungen.  1)  der  umlaut  derer  mit  kurzem  ä 
in  a iA  nach  f.  224.  232.  233.  zu  beurtheilen  und  gehört, 
da  er  die  Ilexionen  nichts  angeht,  infofern  nicht  hier- 
her, wie  er  auch  beim  fubA.  (f.  638.  643.)  keiner  befon- 
deren  darAellung  bedurfte.  Indeflen  zeigt  fleh  eine  ver- 
fchiedenheit , der  flexionsvocal  e führt  beim  adj.  über- 
eil das  reine  a der  wurzel  zurück , während  beim  fubA. 
ä bleibt  (däges , däge ; fätes , fäte) ; follte  dies  auf  eine 
frühere  flexion  -a,  — as  Aalt  -e,  -es  deuten?  Der  an- 
fehauiiehkeit  wegen  fetze  ich  ein  paradigma  her : 


734  II.  angelßehf.  ßmkes  adj.  erße  u.  suk  decl. 


fg.  hvät 

hvat  - u 

hvät 

hvat  - es 

hvät  - re 

hvat  - es 

hvat  - um 

hvät  - re 

hvat  - um 

hvät  - ne 

hvat  - e 

hvät 

pl.  hvat  - e 

hvat  - e 

hvat  - u 

hvät  - ra 

hvät  - ra 

hvät  - ra 

hvat  - um 

hvat  - um 

hvät  - um 

hvat  - e 

hvat  - e 

hvat - u 

wonach  folgende 

gehen:  bär, 

gläd , hräd , läl 

fpär,  vär  nicht  aber  die  langen  dvaes,  fva*s,  va>t,  die  im 
dat.  etc.  dvajfum,  fvaefum,  vaetum  behalten.  — i)  wur- 
zeln mit  geminierter  conf.  vereinfachen  fie  vor  dec 
flexionen  -ne,  -re,  -ra,  es  heifk  alfo  grim,  grimm«, 
grimmum,  grimme,  grimra  etc.,  desgl.  vanne,  vanre ; 
«alne,  Calre;  gevifne,  gevifre  etc.'  — 3)  ob  wurzeln  auf 
n und  r mit  langem  vocal  diefen  kurzen , wenn  durch 
den  anftoß  des  -ne,  -re  gemination  entfpringt?  ich 
meine  z.  b.  anne  (ununi)  fcinne  (lucidum)  gedonne 
(factum)  fvärre  (gravi)  ft.  än-ne,  fein -ne,  gedoo-ne, 
fvaer-re.  — 4)  mehrfilbige  auf  -el,  -en,  -er,  -ig  fvo- 
copieren  den  bildungs vocal,  wenn  die  flexion  vocalifd 
anlautet,  nicht,  wenn  n oder  r anllößt,  alfo:  Ögm. 
fägres,  fägrum,  fiigerne,  fägerre ; hälgu , hälges , hälgum. 
bäligne,  häligre.  Doch  bei  denen  auf  -el,  -en,  — ig 
unterbleibt  die  ausftoßung  auch  häufig,  z.  b.  manigu, 
hätenu  (vocata)  etc.  — 5)  vocalauslautige  wie  föal« 
(fulvus)  göolo  (flavus)  möaro  (lener)  entw-ickeln  ein  v 
föalves  etc.;  dri  (aridus)  frl  (über)  ein  g.  — 6)  Wörter 
zweiter  decl.  lind  mit  abgelegtem  -e  häufig  in  diele 
Ubergegangen,  als  fvaer,  nyt,  j>yn  etc.  Halt  fv;vre.  n>Ue: 
{jynne  (vgl.  f.  645.  denn,  cynn  etc.) 

Starkes  adjectivum.  zweite  declination. 

das  bildungs  -e  hat  (ich  bloß  im  nom.  fg.  aller  r 
fchlechler  bewahrt  und  im  nom.  pl.  neulr. , vielleicht 
im  nom.  pl.  mafc.  fern.;  wenn  lieh  ein  tnidd£,  middi 
verfchieden  von  midde,  midde  annehmen  ließe.  Im 
nom.  fg.  fern,  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  fcheint  die  fleiiou 
-u,  ohne  rückficht  auf  vorausgehenden  langen  oder  kur- 
zen vocal  zu  belieben.  Alle  Übrigen  cafus  folgen  mit 
fyncopierlem  e der  erden  decl. ; ohne  zweifei  galt  aber 
in  früherer  zeit  middeum , öceum  etc.  ß.  middum, 
6cum. 
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Hierher  füllen : comp.  mit  -bmre,  als : . luftbasre  (de- 
lectabilis)  etc.  blldhe  (laetus)  c£ne  (audax)  diene  (purus) 
gecynde  (genuinus)  ged6fe  (congruus)  dööre,  dyre  (pre- 
tiofus)  dri-fe  (lurbidus)  eädhe  (facilis)  6ce  (aeternus)  hege 
(moribundus)  fiele  (venalis)  gefcge  (aptus)  föörföte  (qua- 
drupes)  gr6ne  (viridis)  heiine  (contemptus)  gehende  (pro- 
pinquus)  hhene  (macer)  unhyre  (ferus)  leene  (fragilis)  ge- 
ma;ne  (communis)  unmiene  (ßncerus)  maere  (clarus) 
nnkihe  (feffus)  midde  (medius)  milde  (mitis)  nüöve, 
nive  (novus)  r&lhe  (trux)  rlce  (dives)  rlpe  (maturus) 
faene  (tardus)  andfaste  (aborninab.)  fcCöne , fciene  (pul- 
cher)  f6fte  (pladdus)  fm6dhe  (laevis)  fmyite  (feronus) 
ftille  (quietus)  fvaere  (gravis)  fvöte  (dulcis)  untaele  (irre- 
prehenfibilis)  getaife  (dexter)  Caltseve  (bonus)  bitengc  (in- 
cumbens)  träöve , tryve  (fidus)  (>icce  (crafl'us)  fnltre 
(obfc.)  jxrifte  (temerarius)  gefivaere,  mödjjvtere  (mitis) 
unvemme  (immaculatus)  vöfte  (defertus)  viide  (ferus) 
vraene  (lafcivus)  vyrdhe  (dignus)  yrre  (iralus). 

Anmerkungen : 1)  nach  anm.  3.  zur  vorigen  wäre 
auch  hier  im  acc.  mafc.  grünne,  cönne,  länne,  fänne  etc. 
zu  muthmaßen.  — 2)  gleichergeftalt  gilt  ftiine,  fjicne, 
yrne,  unvemne,  ftilre,  |>icrc,  yrre,  unvemre  elc.  — 3)  der 
dort  1 . abgehandelte  umlaut  kann  hier  nicht  Vorkom- 
men. — 4)  Übergänge  und  fchwanken  lind  dort  anm.  6. 
berührt;  man  findet  fvaer  und  fvaere,  ftil  und  ftille,  luft- 
baer  und  luftbmre  etc. 

Schwaches  adjectimm.  erße  dcclination. 

blinda  , blinde , blinde  gänzlich  nach  hana , tunge , eiige ; 
man  merke  4)  die  f.  734.  genannten  haben  hier  in  allen 
cafihus  a und  nirgend  ä , namentlich  auch  im  nom.  fg. 
fern,  neutr.  und  gen.  pl.  comm.  füö  late, . f»ät  late,  fiära 
latena , welches  wieder  beweift , daß  das  e in  diefen 
flexionen  unorg.  ift.  — 2)  einige  adj.  gellen  nur  in  fchwa- 
cher  form,  z.  b.  vana  (carens)  vräcca  (exful). 

Schwaches  adjectivum.  zweite  declination. 

mit  der  vorigen  decl.  einftimmig;  nur  in  den  älteren 
quellen  hin  und  wieder  fpuren  des  bildungs-e,  als: 
middea , 6cea,  middean , £cean  ft.  des  Üblicheren  midda, 
6ca , middan , 6can , vgl.  f.  645. 
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736  II.  alifriefifches  adjeclivum. 

Alifriefifches  ftarkes  adjectivum. 

fg.  blind  blind  - e blind 

blind  - es  blind  - ere  blind  - es 

blind  - e blind  - ere  blind  - e 

blind  - ene  blind  - e blind 

pl.  blind  - e blind  - a blind  - e 

blind  - era  blind  - era  blind  - era 

blind  - e blind  - e blind  - e 

blind  - e blind  - e blind  - e 

das  auffaltendfte  ill  die  apocope  des  dativen  m,  fowoW 
im  fg.  mafc.  neulr.  als  pl.  coinm. , früher  gah  eewis 
blindem  ft.  diefes  blinde.  Br.  §.  127.  finde  ich  auch  Dari 
mith  ßnem,  neben:  mith  fine  monnum.  Die  Innun- 
gen des  -ene , -ere , -era  in  -ne , -re , -ra  müßen  nach 
beßeren  quellen  beurtheilt  werden.  Spuren  der  ren- 
len  decl.  in  den  nominativen  rlke,  diore  etc. 

Altfrießfches  fchwaches  adjectivum. 

blinda,  blinde,  blinde  wie  hona,  tunge,  äge  (f.  619. 

Allnordifches  adj  ecliv  ihn. 


Starkes  adjectivum.  erße  declination. 


fg- 

blind  - r 

blind 

blin  - 1 

blind  - s 

blind  - rar 

blind  - s 

blind  - um 

blind  - ri 

blind  - u 

blind  - an 

blind  - a 

blin  - t 

pl. 

blind  - ir 

blind  - ar 

blind 

blind  - ra 

blind  - ra 

blind  - ra 

blind  - um 

blind  - um 

blind  - um 

blind  - a 

blind  - ar 

blind 

1)  das  -r  nom.  fg.  mafc.  und  -t  nom.  acc.  neulr.  find 
unerläßlich  und  ihre  in  den  übrigen  fprachen  mehr  oder 
minder  eingerißene  apocope  hat  keine  ftalt;  folgende 
ausnahmen  abgerechnet  «)  das  -r  unterbleibt,  wenn  das 
wort  mit  r,  rr,  f,  ff,  fn , gn,  rn  fchließl;  hier  fallen 
nom.  mafc.  und  fern,  (wo  in  diefem  kein  umlaul  wal- 
tet) zufammen;  beifpiele:  fnar,  fnör;  jiurr,  Jmrr;  laus, 
laus;  vis,  vis;  hvaff,  hvoff;  vilT,  viff;  iafn,  iöfn;  fk;gn, 
fkygn;  giam , giürn.  ß)  das  -t  nur  im  einzigen  nög 
(copiofum)  f.  Rafk  erfte  ausg.  p.  78.;  in  der  zweiten 
ausg.  fehlt  diefe  behauptung.  — 2)  verfchieden  von 
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jenem  ahfall  des  männl.  -r  (unter  4,  er)  ill  feine  affim- 
lation  mit  dem  anftoiienden  einfachen  1 und  n,  in 
einfilbig  langen  oder  mehrfilbigen ; Halt  1 — r , n-r 
heißt  es  11,  nn  (oben  f.  306.  307.);  beifpiele:  heill, 
feinn  ft.  heilr,  feinr;  gamall,  eiginn  ft.  gamalr,  eiginr. 
Stößt  gemin.  11,  nn  an,  fo  bleibt  das  -r,  als:  illr, 
fannr.  — 3)  das  neutrale  -t  wird  nicht,  wohl  aber 
werden  ihm  anftofiende  dh  affimiliert , wenn  vocal  vor- 
ausgeht; fUr  gladh-t,  gödh-t,  blidh-t  gilt  glatt  (und 
mit  vocalkürzung)  gott,  blitt  (oben  f.  318.).  Bei  an- 
ftoßendem  nd,  rdh  wird  d,  dh  verfchluckt,  z.  b.  blint 
für  blindt,  hart  f,  hardht.  Vocalauslaulige  Wörter  ge- 
minieren  das  neutr.  t,  wie  mir  fcheinl,  ohne  no^h,  als: 
hätl,  njtt  (oben  f.  319.  no.  7.).  — 4)  gegenfatz  zu  der 
bewahrung  des  -r,  -t  bildet  die  durchgedrungene  apo- 
cope  der  vocalifchen  flexion,  welche  im  nom.  fg.  fern, 
und  nom.  acc.  pl.  neutr.  ohne  zweifei  früherhin  gegol- 
ten hat.  Der  gebliebene,  nothwendige  umlaut  des  wur-  . 
zelhaften  a in  ö lehrt,  daß  diefe  flexion  (wie  beim  fubft. 
f.  656.  659.)  -u  war.  Stehet  öll,  hög  für  öllu,  högu, 
fo  muß  auch  blind,  blft,  ftör  liehen  für  blindu,  blftu, 
ftöru.  — 5)  das  i im  dat.  fg.  fern,  und  nom.  pl.  mafc. 
muß,  weil  es  keinen  umlaut  zeugt,  unorganifch  feyn.  — 
Die  ein-  und  nicht  eintretenden  umlaute  macht  folgen- 
des paradigma  anfchaulich : 


fg.  hvat  - r 

hvöt 

hvat  - t 

hvat  - s 

hvat  - rar 

hvat  - s 

hvöt  - um 

hvat  - ri 

hvöt  - u 

hvat  - an 

hvat  - a 

hvat  - t 

pl.  hvat  - ir 

hvat  - ar 

hvöt 

hvat  - ra 

hvat  - ra 

hvat  - ra 

hvöt  - um 

hvöt  - um 

hvöt  - um 

hvat  - a 

hvat  - ar 

hvöt 

Diefe  decl.  enthalt  1)  einfache  adj. : allr(omnis)  Angr  (angu- 
ftus)  apr  (afper)  *r  (annuus)  argr  (ignavus)  armr  (pauper)  aetr 
(eduiis)  audhr  (vaeuus)  aumr  (mifer)  bägr  (difficilis)  ballr 
(pugnax)  beinn  (reelus)  beitr  (acutus)  ber  (nudus)  biartr  (lu- 
cidus)  biügr  (curvus)  blackr  (fuscus)  blAnkr  (albus)  blär  (coe- 
ruleus,  inanis)  blaudhr  (mollis)  blautr  (nudus)  bleikr  (palli- 
dus)  blidhr  (blandus)  blindr  (coecus)  bliügr  (verecundus) 
brädhr  (praeceps)  breidhr  (latus)  brönn  (furvus)  br^nn 
(confpieuus)  bj  11  (habitabilis)  byllr  (revolutus)  baer  (ca- 
pax)  dAr  (veheraens)  daudhr  (morluus)  daufr  (furdus) 
deigr  (mollis)  dimmr  (opacus)  diüpr  (prof.  döckr  (ni— 
ger)  dreifr  (fparfus)  driügr  (continuus)  driüpr  (humilis) 

Aaa 
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(inner  toIerolHÜs)  dumhr  (mutus)  dyggr  .fidus  dyT  \pre- 
tiofus)  d.cll  fmilis;  fädhr  ornatus)  fair  venalis?  far  pau- 
ous/  faftr  (firmus)  fuur  (meabilis)  feigr  (rnorti  vicimis 
feile  pinguisj  flatr  planus j fora  (vetus)  folr  tpallkius 
frackr  (über)  framr  (audax)  frann  (nilens)  frar  (celer 
frökr  (nimius)  frldhr  (fortuofus)  frinn  (venuftus)  friofr 
(foecundus;  frümr  (probus)  früdhr  (prudens)  frAr  (quie- 
tus)  freegr  (clarus  füll  (putridus)  fullr  (plenus)  fü»  ‘.pro- 
nus)  geetr  (parabilis)  geipr  (apertus)  giaro  .proclivt» 
gladhr  (laetus)  gliüpr  (bibulus)  glöggr  (perfpicax)  gnöp 
(abundans)  gAdhr  (bonus)  gtir  (faclus)  gramr  (iralos 
grür  (grifeus)  greidhr  (expedilus)  greipr  (cemuus)  grettr 
(lorvus)  grimmr  (faevus)  gröfr  (rudis)  grunnr  vadofu» 
grjttr  (lapidofus)  groenn  (viridis)  bädbr  ,eormnilIu>  b»gr 
(aplus)  halfr  (dimidius)  ball  (lubricus)  bahr  (daudus) 
hallr  (proclivis)  här  (celfus,  liardhr  (durus)  häs  raueus 
haflr  (trux)  beill  (integer)  beilr  (fervidus)  birdhr  vlulusi 
hl.ir  (laxus)  hliodhr  (laciturnus)  lilyr  (tepidus)  hnappr 
(arclus)  hnär  (ftrenuus)  hollr  (fidus)  bolr  (cavus)  bofkr 
(forlis)  hradbr  (celer)  hrär  (crudus)  hreinn  (purns)  brt-U 
(vivax)  hryggr  (trillis)  bvaff  (acer)  bvatr  (alacerj  hvelr 
(fonorus)  hvltr  (albus)  byr  (njitis)  haefr  (aptus)  hue^r 
(quietus)  hiepr  (lubricus)  hfeltr  (perieuiofus)  iarpr  (bs- 
dius)  illr  (malus)  kaldr  (frigidus)  klär  (clarus)  kleipr  (an- 
guftus)  klokr  (prudens)  kränkr  (aeger)  kringr  (apta> 
krsefr  (forlis)  kunnr  (nolus)  kyrr  (quietus)  kajr  (caru> 
lügr  (humilis)  iüngr  (longus)  lalr  (piger)  laus  J über 
leidhr  (invifus)  Icttr  (levis)  llkr  (fimilis)  linr  (lenis  li-- 
(clarus)  liüfr  (carus)  laigr  (viciuus)  hes  (lileratus)  midie 
(raedius)  mildr  (clemens)  roior  (lener)  mAdhr  (fcfftn 
inyikr  (Iactaqs)  myrkr  (tenebrofus)  ma>r  (clarus)  roanr 
(infignis)  napr  (frigidus)  nipr  (pulcher)  nögr  (abundnr- 
nyr  (novus)  nytr  (utilis)  neegr  (fufiieiens)  naemr  (capai 
ödhr  (rabidus)  iilr  (ebrius)  rer  (amens)  öngr  (anguftus)  v 
(celer)  plumpr  (ruAicus)  prüdhr  (urbanus)  qvikr  (vivuj 
qvmaer  (commodus)  ragr  (timidus)  rackr  (forlis)  raruni; 
(amarus)  ramr  (forlis)  rütnr  (raucus)  rangr  (obliquut 
raudhr  (ruber)  reidbr  (iralus)  reimr  (fonorus)  ri-ur 
, (reclus)  rlfr  (largus)  rikr  (dives)  riödhr  (facie  rubicun- 
dus)  rör  (quietus)  ri>fkr  (ftrenuus)  rümr  (amplus)  rair 
(extorris)  nenn  (fimilis)  fadr  (fatur)  fannr  (verus)  far 
(faucius)  feigr  (lentus)  feinn  (tardus)  fekr  (fons)  U-llr 
(luodeftus)  fldbr  (laxus)  flnkr  (tenax)  fiükr  (aeger)  fkair 
(obliquus)  fkarnmr  (brevis)  fkarpr  (acer)  fkeifr  (obfiq.) 
fkiar  (fugax)  fkibnr  (quaffalus)  fkidtr  (celer)  fkir  (ela- 
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us)  fieser  (limpidus)  flafer  (remiflws)  fleipr  .(lubricus) 
Ättr  (planus)  fliür,  fliöfr,  Hier  (hebes)  fllngr  (callidus) 
ippr  (nudus)  flaegr  (vafer)  flamr  fvilis)  fmär  (parvus) 
meikr  (lubriens)  fineitr  (liquidus)  fnüdhr  (lanuginofus) 
nar  (celer)  fnarpr  (aeer)  fnaudhr  (inops)  fniallr  (fortis) 
nöggr  (glaber)  függr  (madidus)  fpakr  (prudens)  fpreekr 
fortis)  flamr  (balbus)  Aerkr  (robuAus)  ftiiipr  (privignus) 
oltr  (fuperbus)  Adr  (rnagnus)  fträngr  (feverus)  Arldhr 
afper)  Auttr  (brevis)  A^fr  (rigidus)  fvalr  (frigidus) 
vAngr  (famelicus)  fvartr  (niger)  fväs  (proprius,  dulcis) 
veipr  (crifpus)  fvidhr,  fvinnr  (prudens)  für  (acidus) 
ynn  (evidens)  ftell  (beatus)  fromr  (decens)  foetr  (dulcis) 
nmr  (affuetus)  teilr  (laetus)  tentr  (dentatus)  tldhr  (fre- 
|uens)  tömr  (vaeuus)  trnudhr  (invitus)  trögr  (fegnis) 
reifkr  (difficilis)  trür  (fidus)  tryggr  (fidelis)  tviAr  (triftis) 
aepr  (anguAus)  teer  (limpidus)  £eckr  (gratus)  J>rür  (con- 
umax)  {>rüngr  (anguAus)  f>reyttr  (feffus)  {>rumr  (tonans) 
pver  (transverfus)  |>üngr  (gravis)  [>unnr  (tener)  Jmrr  (ari- 
ius)  |>ydr  (egelidus)  jiyckr  (fpiffus)  {>yrAr  (fitiens)  üngr 
(juvenis)  vandr  (difficilis)  vanr  (inops)  vanr  (affuetus) 
var  (cautus)  varmr  (tepidus)  valltr  (Arenuus)  vütr,  votr 
(humidus)  veikr  (infirmus)  -verdhr  (rergens)  vldhr  (aro- 
plus)  vlgr  (bellicofus)  vildhr  (acceptus)  villr  (filveAris) 
»irkr  (profeAus)  vis  (fapiens)  vif  kr  (fagax)  viff  (certos) 
nedhr  (vadofus)  vregr  (mitis)  vrenn  (formofus)  vrcnn  (fpe- 
randus)  vser  (hilaris)  <gr  (ferus).  — 2)  viele  comp,  mit 
-lütr,  -leitr,  — ligr,  -ordhr,  -famr,  -verdhr.  — 3)  viele 
bildungen  mit  -al,  -il,  n (Aalt  -an)  -in,  -r  (ftatt  -nr) : 
^amali  (vetus)  litill  (parvus)  iafn  (planus)  filfrinn  (ar- 
zenleus)  bitr  (ater)  dapr  (obfeurus)  fagr  (venuAus)  glfr 
Vehemens)  Itr  (eximius)  lipr  (agilis)  magr  (macilcnlns) 
notr  (callidus)  vitr  (fapiens)  u a.  m.  Diefe  letztem  mit 
-r  halte  man  nur  nicht  den  einfachen  unter  4 . genann- 
en  gleich,  indem  bitr,  dapr,  magr  für  bitar,  dapar, 
nagar  Aehen  (vgl.  oben  f.  304.)  alfo  in  jedem  cafus  das 
>ildungs-r  zeigen,  gen.  magrs,  dat.  mögrum  etc.  w»h- 
end  die  unter  4.  das  flexions-r  lediglich  im  nom.  fg. 
nafc.  haben;  z.  b.  hagr,  gen.  hags,  dat.  högum.  — 
•)  bildungen  mit  -ag,  -ug,  - ig : heilagr  (fanctus)  kun- 
lugr  (gnams)  blddhigr  (cruenlus)  etc.  wohin  auch  einige 
yneopierte : margr  (multus)  höfgr  (gravis)  urgr  (trilus) 
:u  rechnen.  — 5)  mit  -ölt : krlnglöttr  (circularis)  etc.  — 
>)  mit  -fk : beifkr  (acerbus)  bernfkr  (juvenilis)  elfkr 
amans)  etc.  wohin  felbft  die  unter  ♦.  genannten  hofkr, 
ijfkr,  treifkr,  vafkr,  vifkr  zu  zahlen. 
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Anmerkungen:  1)  die  mit  11,  mm,  nn,  rr,  ff,  tt 
pflegen  ihre  confonanz  vor  dem  neutralen  -t  zu  ver- 
einfachen, als:  fniallr,  fnialt,  fkatnmr,  (kamt;  fvinnr, 
fvint;  {>urr,  |»urt ; viff,  vi(t;  Auttr,  ftutt;  doch  fchreiht 
man  auch  fniallt,  fkammt,  fvinnt,  nicht  aber  vifll,  Auttt. 
Von  nd,  rdh,  A wird  der  letzte  confonant  vor  dem  L 
verfchluckt,  als  blindr,  blint,  hardhr,  hart;  faftr,  faR. 
Die  (unuralautbaren)  auf  A und  tt  machen  folglich  nom. 
fg.  fein,  und  neutr.  gleich  und  lauten  im  nom.  acc.  pl. 
neutr.  wie  im  fg,  als:  l<Mtr,  lütt,  16tt;  wahrend  nach  f. 736. 
die  (unumlautbaren)  mit  apocopiertem  -r  den  nom.  fern, 
fg.  und  neutr.  pl.  dem  nom.  fg.  mafc.  gleichfetzen,  lra 
nom.  fern,  zeigt  lieh  jederzeit  das  reine,  wurzelhafte 
confonantverhältnis , eben  weil  die  confonanllofe  Ilexion 
keinen  anAoft  gibt,  vgl.  blindr,  blind,  blint;  leyftr,  levft, 
leyft;  rüttr,  rütt,  rütt;  vifT,  vi(T,  viA:  ()urr,  J»uit.  |»urt; 
für,  für,  fürt.  — 2)  vor  dem  genitiven  -s  vereinfacht 
fich  das  wurzelhafle  (T,  z.  b.  vilT,  (certi)  Aatt  vifls ; da- 
gegen vis  (fapiens)  bekommt  regelmäßig  vlIT.  Alle  übri- 
gen geminationen  und  conf.  Verbindungen  bleiben  vor 
dem  -s,  fo  wie  vor  dem  -ri,  -ra,  -rar  ungekränkt,  na- 
mentlich heißt  es  allrar,  allri,  allra;  viffrar,  viflrj,  vilTra 
(anders  als  im  angelf.  f.  734.).  Die  mit  einfachem  f. 
nach  langem  vocal,  welche  im  nom.  mafc.  das  r ab- 
werfen, pflegen  auch  -ar,  -i,  -a  Aalt  -rar,  -ri,  — ra  zu 
fetzen,  als : laufar,  vlfar,  laufi,  vlli  ft.  laufrar  etc.  — 
3)  vocalauslautige  adj.  die  im  nom.  neutr.  tt  fllr  t ha- 
ben (f.  319.  no.  7.)  getninieren  auch  -rrar,  -rri,  -rra  flau 
-rar,  -ri,  -ra,  namentlich  blär,  frär,  här,  hrär,  miör, 
friör,  trür,  hlyr,  nyr.  Ihren  langen  wurzelvocal  fchei- 
nen  fle  dabei  nicht  zu  kürzen,  wenigftens  nimmt  Rafl 
p.  101.  blütt,  nytt,  blürrar,  nyrrar  an  und  kein  blatt, 
nytt,  blarrar,  nCrrar.  Vielleicht  war  es  im  altn.  nicht 
fo;  der  heutige  Isländer  nimmt  ä für  a,  nicht  mehr 
für  verdoppeltes  a (oben  f.  545.  note).  — 4)  wurzeln  mit 
1 und  n nach  langem  vocal,  welche  das  -r  nom.  mafc. 
aflimilieren,  thun.ein  gleiches  mit  den  flexionen  -rar, 
-ri,  -ra,  z.  b.  fad  (beatus)  fadlar,  fselli,  faella;  brünn, 
brünuar,  brünni,  brünna  ft.  fa:lr,  fadrar,  brünr,  brünrar. 
Auch  hier  wäre  kürzung  des  vocals  zu  vermuthen,  füll, 
brunnf  Bei  kurzem  wurzelvocal  bleibt  aber  -r,  als: 
holr,  holrar,  holri  und  nicht  holl,  hollar,  holli.  — 5)  von 
confonantafllmilalion  handeln  die  beiden  vorigen  antner- 
kungen;  vocalaülmilation  ereignet  fich  in  dem  vocal  der 
bildungen  mit  ul,  ar,  worüber  ich  mich  bereits  f.  304. 
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305.  geäußert  habe.  Der  theorie  nach  entfpringcn  ga- 
mall,  gömul,  gamalt;  {iagall , f)ögul , f>agalt ; fvipall,  fvi- 
pul,  fvipalt;  fagar,  fögur,  fagart;  foitar,  bitur,  bitart. 
Allein  der  gebrauch  hat  häufig  das  weibliche  u unorga- 
nifch  auf  das  male.  und  neutr.  erftreckt  und  wahrend 
gmnall,  gömul,  gamalt  fortgellen,  theils  ein  fagur,  fö- 
gur, fagurt;  dopur,  döpur,  dapurt  (wo  der  unumlaut 
den  misgrilT  beweift)  bitur,  bitur,  biturt,  [man  fchreibt 
beßer  im  mafc.  und  neutr.  fagr,  fagrt;  bitr,  bitrt]  theils 
ein  umlautendes  [)ögull,  Jtögul,  |)ögult  eingeführt.  Eine 
andere  abweichung  ift,  daß  vefall  und  heilagr  im  fern, 
umlautend  ft.  aflimilierend,  veföl , heilög  ft.  veful,  hei- 
lug  heißen,  als  wäre  ihr  bildungsvocal  ein  wurzelhafter 
(richtig  in  den  compof.  ftarffamr,  ftarfföm  etc.)  — 6)  ab- 
gefehen  von  diefer  affimilalion  fyncopieren  mehrfilbige 
auf  al,  ar  den  bildungsvocal  vor  vocalifch  anhebender 
flexion,  alfo:  gamlan'  (veterem)  gömlum  (veteri)  gam- 
lir  etc.  bitran,  bitrum,  ft.  gamalan,  gömulum,  bitaran, 
bituru.  In  den  flexionen  -rar,  -ri,  — ri,  -ra  follte  wie 
gatnallar,  gamalli,  gamalla  auch  fagarrar,  fagarri,  fagarra 
liehen ; ich  finde  aber  neben  dem  unorg.  fagurrar,  — ri, 
-ra  ein  beßeres  verkürztes  fagrar,  fagri,  fagra.  — 7)  die 
mehrfilbigen  auf  -in,  als:  eiginn  (proprius)  fteininn  (la— 
pideus)  gyllinn  (aureus)  etc.  bilden  (nach  anm.  4.)  den 
Dum.  fg.  mafc.  richtig  auf  -inn,  den  gen.  dat.  fern,  auf 
-innar,  ihm;  gen.  pl.  -mna.  Eigentümlich  aber  lau- 
tet ihr  nom.  acc.  neutr.  auf  -it  ftatt  -int  (oben  f.  307.) ; 
ihr  acc.  mafc.  dem  nom.  gleich,  auf  -inn  ftatt  -inan, 
z.  b.  Ileinit  (lapideum)  fteininn  (acc.  m.  ftatt  fteininan). 
Ob  der  dat.  fg.  fteininum  oder  (ieinnum,  der  nom.  pl. 
fteininir  oder  fteinnir  etc.?  laße  ich  unentfehieden ; gyl- 
linn hat  gyllnum , gyllnir;  doch  iilfrnum,  filfmir  ft. 
iilfrinum,  filfrinir  fcheint  zu  hart.  — 8)  mifebforroen 
haben  mikill  und  lltill,  nämlich  im  neutr.  mikit,  lltit 
(nicht  mikilt,  lttilt)  als  wiire  die  hildung  rnikinn,  11- 
tinn ; ebenfo  im  acc.  mafc.  rnikinn,  lltinn  (nicht  miklan, 
litlan);  alle  übrigen  cafus  folgen  der  form  — il ; lltill  aber 
kürzt  merkwürdig  feinen  wurzelvocal,  fobald  der  bild. 
vocal  ausfallt,  dat.  fg.  litlum,  litlu,  pl.  litlir  (nicht  Jlt— 
lum,  litlir);  gen.  fg.  Illils,  gen.  pl.  litilla;  dat.  litlum. 
heilagr  fern,  heilög  pflegt  im  dat.  fg.  helgum,  helgri, 
heigu  anzunehmen.  Andere  mifchformen  bei.  decl.  der 
participien. 


i 


t 
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Starkes  adjectivum.  zweite  declimlion. 

itl  erlofchen:  1)  das  bildungs-i  im  unflecüerten  fall 
Überall  abgefallen,  die  wurselOlbe  fey  lang  oder  kurz, 
alfo  ohne  die  beim  neutr.  fubft.  I.  660.  wahrgenoaimen« 
unterfcbeidung.  Sein  früheres  dafeyn  verrätb  aber  in 
umlautbaren  der  umlaut:  mir,'  baer,  dyr,  feer,  groenn, 
hvr,  lass,  mser,  njr,  ncegr,  na-nar,  qva-mr  etc.  enlfpre- 
ehen  den  alth.  ä^i,  bäri,  tiuri,  vuori,  kruoni,  biuri, 
märi,  nämi,  quümi ; mittelh.  aeje,  grueae,  na;me.  2)  in 
der  vocalifch  beginnenden  Ilexion  zeigen  die  älteflen 
denkinähler  noch  das  i an  den  Wörtern  midhr,  midi, 
mitt  und  nyr,  ny,  nytt;  dat.  midhjum,  midbri,  midhju; 
nyjum,  nyrri,  nyju ; acc.  midhjan,  midhja,  mitt ; ny- 
jan,  nyja,  nytt  etc.  Ebcnfo  kommt  von  rikr,  rik,  rikt 
neben  rlkum,  rlkan  das  ältere  rikjum,  rlkjan  vor.  lui 
nom.  pl.  flehet  midhir,  rikir  f.  midhjir,  riijir  [nach 
Rafts  fchreibung  f.  midhir,  rikir]. 

Starkes  adjectivum.  dritte  decUnalion. 

das  alte  bildur.es -u  fptlrt  ßch  wiederum  f)  wenn  der 
Umlaut  des  wnirzelhaften  a in  ö im  mafc.  und  neutr 
überhaupt  durchs  ganze  wort  hindurch  eintritt;  hier- 
her: döckr,  fölr,  glöggr,  gör,  ölr,  öngr,  ör,  röfkr. 
fnöggr,  föggr,  |>röngr.  2)  wenn  zwifcben  wurzel-  und 
flexionsvocal  ein  v vorbricht;  dahin  a)  die  eben  ange- 
führten mit  dem  umlaut  ö,  folglich  dat.  döckvm 
glöggvum , görvum  etc.  acc.  döckvan ; pl.  döckvir  elf 
ß)  hryggr,  myrkr,  tryggr,  f»yckr;  dat.  Jryckvum,  xt 
|>yckvan.  y)  här,  friör,  miör,  fliör;  dat.  hävum,  frie- 
vum  etc.  woneben  auch  hafum , friöfum  gefchrieb« 
wird.  Man  vgl.  Uber  dies  keineswegs  leer  eingefdie- 
bene  v oben  f.  31 2.  323.  — Spätere  quellen  zeig« 
döckum,  glöggum,  häum  etc. 


Schwaches  adjectivum.  erße  decUnalion. 


fing,  blind  - i 

blind  - a 

blind  - a 

blind  - a 

blind  - u 

blind  - a 

blind  - a 

blind  - u 

blind  - a 

blind  - a 

blind  - u 

blind  -»a 

pl.  blind  - u 

blind  - u 

blind  - u 

blind  - u 

blind  - u 

blind  - u 

blind  - u 

blind  - u 

blind  - u 

blind  - u 

blind  - u 

blind  - u 
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1)  die  finge.  gleichen  völlig  der  fetiw.  fühlt.  decl.,  hiebt 
alter  die  plurale.  — 2)  das  i nom.  fg.  mafc.  iH  unorga- 
nifch  und  weckt  keinen  umlaut.  — 3)  das  -u  »m  fg. 
fein,  und  pl.  comtn.  weckt  ihn  überall;  z.  b.  röguj 
fvörtu  etc.  von  ragr,  fvartr.  — 4)  mehrfilbigo  f) uoopie- 
ren  nach  dem  anm.  6.  7.  8.  der  ftarken  decl.  entwickel- 
ten grundfatze , folglich : gamii , gamla  , gamla  , gamla, 
gömlu , gamla  etc.  fagri,  fögru,  fagra  etc.  und  tittorgn- 
nifcli  (>ögli , ftöglu , jtögla  etc.  > — 5)  manche  ad}/  lind 
nur  in  fchw.  form  üblich,  z.  b.  fbsi  (jubatus)  andvani 
(mortuus)  fuiltldhi  (adullus)  etc.  ja  diefe  erflarren  häu- 
lig  für  alle  gefchleckter  zu  der  indecl.  endung  -a  : and- 
vana,  fullltdba,  hlefla  (feffos)  lama  (claudus)  etc. 

Adjecliva  zweiter  und  dritter  fchwacher  declination. 
fügen  frükerhin  durchgehends  j und  v ein , als : rliji 
(rtki)  rikja,  rlkja;  döckvi,  dückva , döckva  etc. 

*.  i ' • ' \ • 

■ - ...  — L - - ■ . 

Mittelhochdeutsches  adjectivum. 
Starkes  adjectivum.  erße  declination  i .! 

I • . , 

fg.  blind  - er  blind  - hi  blind  - e j 

blind  - es  blind  - er  blind  - es  ' 

blind  - em  blind  - er  blind  - ein 

blind  - cn  blind  - e blind  - cj 

pl.  blind  r e blind  - c blind  - iu 

blind  - er  blind  - er  (-ere)  blind  - er 

blind  - en  blind  - en  blind  - en 

blind  - e blind  - e blind  -iu 

1)  ablegung  aller  flexion,  im  goth.  nur  bei  dein  nom. 
acc.  neutr.  fg. , im  alth.  fchon  bei  dem  nom.  acc.  fg. 
und  pl.  jedes  gefchlechts  zulößig,  kann  jetzt  in  jedem 
cafus  fg.  fowohl  als  pl.  und  in  jedem  gefclriecht  ver- 
kommen. Das  eingeklararaerte  [blint] , eben  weil  es 
überall  beizufügen  gewefen  wäre,  itt  darnm  im  pnra- 
digma  ganz  unterblieben.  Nähere  umfUindc  und  bedin- 
gungen  in  der  fynlax;  hier  bemerke  ich  vorläufig,  daß 
diefe  flexionsweglaßung  bet  den  adj.  geiuAl,  gemuot,  ge- 
var,  gebär  , gezan  etc.  als  regel  gilt  und  fie  nur  aus- 
nahmsweife Oeetierl  gebrauclit  werden:  — 2}  das  alth. 
-ja  nom.  fg.  fein,  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  erfcheint 
jetzt  als  ein  diphthongifches , unorgauifches  -iu  (vgl. 
f.  353.  727,},  Bit.  31*  reimt  zweiviu  auf  iu  (vobis).  Gleich- 
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wohl  ift  bemerkenswertb , daß  außer  dem  prooom.  diu 
fiu  und  den  Zahlwörtern  driu,  vieriu  etc.  welche  ver- 
fchiedentlich : iu , getriu  reimen , kein  anderes  adj.  mit 
der  tlexion  -iu  als  reim  auftritt.  Der  tieftonige  oder 
tonlofe  diphthong  ftimmte  nicht  zu  hochtonigen  Wör- 
tern wie:  hiu  (caecidit)  fpriu,  getriu.  Yerfchiedene,  zu- 
mahl  fpätere  hff.  zeigen  -eu,  ew.  — 3)  der  gen.  dal  .lg. 
fern,  und  gen.  pl.  comm.  fleetiert  meißens  auf  -er  , n- 
weilen  auf  -ere,  -re;  keins  ift  aber  willkürlich,  (on- 
dern  nach  den  fchon  beim  fubft.  angewendeten  regeln 
vom  ftummen  e zu  beurtheilen  (f.  hernach  anm.  2.)  - 
i)  ein  gleiches ' gilt  vom  dat.  fg.  mafc.  neutr. , der  io 
der  regel  auf  -ein,  zuweilen  auf  -eme  und  -mc  en- 
digt. — 

1 ) einfache:  al,  -lies.  alt.  fin  (expers)  arc,  -ges.  arm.  halt, 
-des.  bar.  blanc,  -kes.  bleich,  blint,  -des.  blö;  (nudns  blüc, 
bliuc,  -ges  (verecundus)  breit,  brün.  bunt  (varius)  fin.  dSrp 
(azymus)  glich  (praeceps)  ganz.  geil.  gör.  gern.  glat,  -ttes  ;lae- 
vis)  glanz,  gram,  grim,  -mmes.  grls  (grifeus)  grop  (craffus 
gröj.  guot.  halp.  heil,  heis  (raucus,  neben  heife  und  heiter 
heisj.  höl,  -lies.  hör.  höch.  hol.  holt,  -des.  junc,  -ges.  kalt, 
-des.  karc,  -ges  (tenaxj  klär,  kluoc,  -ges.  kranc,  -kes 
krifp.  krump.  kunt,  -des.  kure  (oben  f.  392.)  kurz  lam 
lanc,  -ges.  laa;.  leit,  -des.  lerz  (finifter)  liep.  lieht.  Übt. 
16s.  Iure  (f.  392.)  lüt  (fonorus)  mat,  -ttes  (corruptus 
mort  (mortuus)  näcb.  naj.  quec,  -ckes.  qult  (über)  rafcb 
reit,  -des  (crifpus)  bereit,  -tes  (paratus)  röht.  riech 
(rigidus)  röt.  fat,  -ttes.  fcharpf,  fcharf.  fchart  (dentira 
latus)  fchiech  (fugax)  fchln  (evidens)  f6r.  ßecb.  flht.  W 
(enervis)  fteif  (lubricus)  fleht,  final,  fnel,  -lies,  fiarc,  -kes 
ftolz.  ftum,  -mmes.  für.  fwach.  fwarz.  fwint,  -des  (fortis 
tief.  töt.  toup.  trüt.  tump.  twörch.  valfch.  v6cb.  vil  (mul- 
tus)  vlach.  vol,  -lies,  vrat  (faucius)  vröch.  vrifch.  vrom. 
vrum  (utilis)  vruot.  vül.  wan  (inanis)  wär.  wann,  weich 
wöle,  -kes.  finewöl,  -lies,  wert,  -des.  wlt.  wij.  wunt 
zam.  zart  (tener)  zorn  (iratus) ; compolita  mit  -haft,  -gwn. 
-lieh,  -16s,  -muot,  -fam,  -valt,  -voL  — 2)  mit  der  vor- 
lilbe  ge : gehant  (manibus  praeditus)  gehär  (crinitus)  geha? 
(odiofus)  gehorn  (cornutus)  gellch  (aequalis)  gellp  (corpore 
compofitus)  gerillte  (cognatis  gaudens)  gemäl  (colore  g.)  gf- 
man  (fubditis  g.)  gemeit  (fuperbus)  geinuot  (alTectus  animo 
gerat  (velox  Herb.  60c)  geröht  (juftus)  gereit  (paratus)  geh1 
(moratus)  geflaht  (ingenitus)  gefchuoch  (calceatus)  gefunt 
(fanus)  gevriunt  (ainicis  g.)  gew’ar  (cautus)  gewis,  -ff« 
(certus)  gewon  (affuetus)  gezagel  (caudatusj  gezan  (den- 
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tatijs)  etc.  — 3)  bildungen  mit  -el,  -en,  -er,  als:  go~ 
gel  (lafcivus)  michel  (magnus)  eben  (planus)  eigen  (pro- 
prius)  mager  (macer)  heiter  (ferenus)  etc.;  mit  -in  als: 
£rin  (abeneus)  etc.  — 4)  mit  -ic,  -ec,  -iges,  - eges : 
manic  (multus)  heilic  (fanctus).  — 5)  mit  -t/ch,  - e/ch : 
irdifch  (terrenus)  beidenifch  (ethnicus)  etc.  — 6)  mit  -oht; 
— Uhl:  bartoht  (barbatus)  etc.  — 7)  mit  -et,  -ern:  nacket 
(nudus)  nuechtern  (jejunus).  — 8)  vocalauslautige : blA 
(coerul.)  grä  (canus)  lä  (tepidus)  gen.  blftwes,  grövves,  1A— 
wes;  rö  (crudus)  vrö  (laetus)  gen.  rouwes,  vrouwes  oder 
rös , vr6s;  vrl  (über)  gen.  vriges;  rü  (hirfulus)  gen.  rü- 
hes.  Die  im  alth.  zvveifilbigen  mit  dem  bildungsvocal 
-o  haben  diefen  jetzt  abgelegt  , zeigen  aber  noch  zu- 
weilen -w  im  obliquen  falle:  kal  (calvus)  fal  (niger)  val 
(fulvus)  gel  (flavus)  gar  (paratus)  -var,  ge  var  (coloratus) 
gen.  kalwes,  — varwes ; züs  oder  zöfe  kommt  nicht  vor, 
nur  die  fleetierte  form  zCfwer,  der  zöfwe.  — 

Anmerkungen:  1 ) den  umlaut  durch  die  flexion  -iu 
verurtbeile  ich,  wie  im  alth.;  keinen  enlfcheidungsgrund 
gibt  der  reim , weil  in  ihm  nach  der  obigen  bemerkung 
—iu  nicht  vorkommt.  Die  bellen  und  ülteflen  hlT.  müHen 
alfo  beobachtet  werden.  Unleugbar  findet  lieh  in  ihnen 
bald  elliu , bald  ulliu , nach  der  inundart  einzelner  dich- 
ter. Wo  aber  elliu  lieht , ift  es  das  fortgcfuhrlc  alth. 
ellu  und  berechtigt  zu  keinem  ermiu,  fwerziu,  cltiu, 
lengiu  etc.,  dergleichen  Geh  in  h(T.  des  14.  jahrh.  genug 
zeigen.  Noch  tadelnswerther  würde  ein  wajriu,  roetiu, 
gröbiu,  liutiu  feyn.  Vermuthlich  führte  auch  die  mis- 
verllandene  analogie  von  hertiu,  fwariu,  neben  dem  nom. 
mafc.  hart,  fwär  (der  lieh  für  herte,  fwiere  findet)  zu- 
jenem  unorg.  ermiu,  fwerziu.  — 2)  fgn-  und  apocope 
des  (lumtuen  e erfolgt  nach  den  beim  fublt.  geltend  ge- 
machten regeln,  nur  find  wegen  der  mehrfilbigkeit  adjec- 
tivifcher  flexion  die  fillle  hier  etwas  verwickelter.  Einlil- 
big-lange  wurzeln  gehn  nach  dem  hauplthema  blint  und 
dahin  gehören  die  meillen  adjectiva ; fie  alle  behalten  den 
vorderen  flexionsvoc.,  lloflen  aber  den  hinteren  ab.  Die 
einfilbig- kurzen  werfen  den  vorderen  nach  I und  r be- 
ftändig  aus  [dahin  : final , hol , bar  , gör  (gir) ; vil  ifl  als 
adj.  höch  feiten  und  erll  bei  fpatern,  z.  b.  meitterg.  16b 
der  pl.  gen.  vilr;  vielleicht  kal,  Tal,  val,  gel,  gar,  var, 
infofern  He  kein  w einfehieben,  welches  in  der  regel  ge- 
febieht]  nach  m , n gilt  fchwanken  [hierher : lam , gram, 
-fam , zam,  vrum;  wan,  gewon,  gezan,  infofern  letz- 
tere nicht  indecb  liehen]  nach  andern  conf.  weder  fyn- 
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Doch  apocope  [hierher  bloß:  tirop].  Hingegen  bleibt  bei 
allen  einlilbigkurzen  der  hintere  flexionsvocal  nach  dem 
r und  m.  Die  paradigmen  *)  lauten  wie  folgt: 


fp. 

hol-r 

hol-iu 

hol-; 

bar 

bar-iu 

har-; 

hol-s 

hol-re 

hol-s 

bar-s 

bar-re 

bar-s 

hol-me 

hol-rc 

hol-me 

bar-me 

bar-rc 

bar-me 

hol-n 

hol 

hol-; 

bar-n 

bar 

bar-; 

pl. 

hol 

hol 

hol-iu 

bar 

bar 

bar-iu 

hol-re 

hol-re 

hol-re 

bar-re 

bar-re 

bar-re 

hol-n 

hol-n 

hol-n 

bar-n 

bar-n 

bar-n 

hol 

hol 

hol-iu 

bar 

bar 

bar-iu 

der  nom.  fg.  in.  bar  fleht  für  bar’r;  iui  acc.  f.  fern- 
und  nom.  acc.  pl.-m.  f.  fallen  hol,  bar  mit  dem  flexioru- 
lofen  hol , bar  (=  blint)  zufaumten. 


lam-r  lam-iu  lam-; 
lam-s  lam-re  lam-s 
lain-me  lam-re  larn-me 
lam-en  lam  lam-; 


grob-er  grob-iu  grob-et 
grob-es  grob-ere  grobes 
grob-eme  grob-ere  groh-eme 
grob-en  grob-e  erob-e; 


*)  Vielleicht  geben  formen  wie  hol;,  barl,  lam ;;  holt,  tan, 
lams  anltofs;  üc  find  meines  wifsens  durch  keinen  reim 
zu  boweifen , weil  gegenreimende  Wörter  beinahe  man- 
geln. Theils  aber  ziehen  die  beim  fubA.  ausgemachten 
gen.  (als , fals,  zils,  fpils,  fpärs,  hers  etc.  folgerecht  jent 
adjectivifchen  nach  lieh;  theils  fchwindet  vermeintliche 
härte,  fobald  man  fleh  des  neuhochd.  in  folchen  Worten 
langgctcordenen  vocals  entwöhnt,  freilich  hohls,  haar? 
lahms  wären  ohne  bedenken  zu  verwerfen.  Endlich  dt 
auch  in  ganz  analogen  andern  fällen  die  mhd.  fyncope  er- 
weiflich,  man  vgl.  hir;,  vels,  famStac  mit  den  altern 
l,iro;(  vtilis , fame;tac  [in  diefer  compof.  erhielt  Och  nhd- 
' die  alte  kürze:  famsldg,  nicht:  fdmestdg,  oben  f.  <13!; 

wer  nun  hole; , finale;,  bare?  etc.  grammatifch  verliebt 
mäße  auch  hire;,  veles  etc.  herilelien  oder  die  häutigen 
anlehnungen  mir;,  dirj,  man;  misbilligen.  Dem  graU% 
entfpricht  ohe;  (pomum)  g.  fchm.  335.  auf  lobe;  gereimt, 
wiewohl  fich  ob;  (Parc.  58')  folglich  grob;  dulden  liehe 
Gute,  alte  hü.  verdienen  rücklicht  [Wigal.  <78.  bolem. 
433.  bare;;  Nib.  366.  <357.  holn]  doch  das  ich  wanken  der 
fchreiber  begreift  fich , da  die  älteren  zu  dem  ahd.  holet 
pare;,  die  fpätereu  zu  dem  nhd.  hole;,  bare;  neigen, 
dem  nhd.  dunkele,  mdgere  IV.  dunkel,  radger  (f.  753.)  wird 
man  keinen  grund  fiir  ein  mhd.  hole,  heitere  finden  wollen.  — 
Dafs  mir  die  dalive  JinaUne , lamme,  barre  nicht  voige- 
kommen  find , weder  außerhalb  reims , noch  im  reiui  auf 
walme , haltne , ilammo , amme , harre , narre  geitebe  Kl- 
ein, holte  He  aber  damit  keineswegs  für  vernichtet; 
mlchclme , heiterro  der  mebrlilbigen  itl  erweifllcb  und 
(tätigt  die  form  der  eiufilbigon. 
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pl.  lam  lam  Inin-iu  grob-e  grob-e  grob-iu 

laro-re  lam-re  lam*rc  gröb  ere  grob-ere  grob-ere 

lam-en  lam-en  lam-en  grob-bn  grob-en  grob-en 

lam  lam  lain-iu  grob-e  grob-e  grob-iu 

bei  dichtem,  welche  name,  fwane  II.  narn , fwan  fetzen 
(f.  G83.)  wird  auch  Inme , wane  f.  lam , vvan  gelten.  — 
Mohrfilbige  bildungen  mit  -el,  -en,  -er  gehen  wenn 
die  wurzellilbe  kurz  ift,  ganz  nach  blinder,  wenn  fie 
lang  ift  nach  holr,  bar,  lamer.  Ich  ftelle  bloß  den  fg.  auf: 


gogel  - er 

gogel  - iu 

gogel  - es 

gogel  - cs 

gogel  - er 

gogel  - es 

gogel  - em 

gogel  - er 

gogel  - em 

gogel  - cn 

gogel  - e 

gogel  - es 

öben  - er 

Oben  - iut 

Oben  - es 

Oben  - cs 

Oben  - er 

Oben  - es 

eben  - em 

Oben  - er 

eben  - cm 

Oben  - en 

Oben  - e 

Oben  - es 

mager  - er 

maser  - iu 

mager  - cs 

mager  - es 

mager  - er 

mager  - es 

mager  - em 

mager  - er 

mager  - ein 

mager  - en 

mager  - e 

mager  - es 

michel  - r 

michel  - iu 

ifiichcl  - s 

michel  - s 

michel  - re 

michel  - s 

michel  - me 

michel  - re 

michel  - me 

michel  - n 

michel 

michel  - s 

eigen  - r 

eigen  - iu 

eigen  - 5 

eigen  - s 

eigen  - re 

eigen  - s 

eigen  - me 

eigen  - re 

eigen  - me 

eigen 

eigen 

eigen  - o 

heiter 

heiter  - iu 

heiter  - 5 

heiter  - s 

heiter  - re 

heiter  - s 

heiter  - me 

heiler  - re 

heiler  - me 

heiter  - n 

heiter 

heiter  - s 

der  acc.  fg.  rnafc.  eigen  fleht  für  eigen’n  (wie  die  dat. 
pl.  meiden,  Ifen  f.  668.  680.  für  meiden’n,  ifen’n)  ähnlich 
ift  die  kUrzung  des  heiterre  in  heiter,  z.  b.  M.  8. 1,  147*  in 
vinfter  naht.  — Adj.  auf  -in,  wie  6rin,  Ifenin  (ferreus)  gehen 
nach  blinder,  folglich:  Orlncr,  gen.  örlnes,  dat.  Orinem;  fo- 
bald  aber  ein  unbetontes  -in  entfpringt  (obenf.  368.),  decli- 
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nieren  (ie  gleich  denen  mit  der  bihlung  - en , doch  nrit 
zuweilen  rück  kehrendem  lieflon  auf  den  bildungsvocal 
bei  langer  wurzel  (f.  373.),  z.  b.  glefin  (vitreus)  macht 
glefiner,  glefines,  glelinem;  aber  htimin , htlminer  oder 
hürninr,  dat.  hUrninenie.  Ebenfo  lind  die  auf  -ic,  -ec 
zu  beurtheilen ; maneger  geht  wie  ebener ; heiliger  wie 
grober,  jenes  macht  den  dal.  ebenem,  diefes  heiligem?. 
Die  auf  -ifch  declinieren  wie  blinder,  fyncopieren  aber 
oft  den  bildungsvocal  (z.  b.  tiutfchiu , heidenfchiuj  wel- 
ches, als  der  flexion  fremd,  nicht  hierher  gehört.  — 
3)  die  dritte  anm.  zur  alth.  erflen  decl.  ill  auch  hierher 
bezüglich;  man  findet  nicht  feiten : hart,  milt,  zier,  fwär, 
wls,  klein,  rieh,  gemein  u.  a.  m.  1t.  herte,  milte,  ziere, 
fwaTe,  wtfe,  kleine,  riche,  gemeine ; meiftens  ift  das  eine 
oder  das  andere  der  mundart  verfchiedener  dichter  an- 
gemenen  und  dem  einen  bereit,  dem  andern  bereite  etc. 
geläufig.  — 4)  erlofchene  adj.  find  aus  adverbien  zu 
fchließen,  z.  b.  aus  küme,  ltfe. 

Starkes  adjeclivum.  zweite  declination. 

die  flexionen  find  gänzlich  zur  erflen  decl.  Ubergegangen 
und  Wörter  der  zweiten  nur  in  ihrem  flexionslofen  zu- 
ilande,  wo  das  bildungs-e  vortritt,  zu  erkennen. 

f)  bilde,  blende,  bade  (pravus)  dihte  (fpiffus)  dicke, 
drate.  dünne,  dürre,  enge.  gu;be.  gahe  (praeceps)  glte  (avi- 
dus,  gewöhnlicher  gltlc)  grimme  (Wigal.  283.)  gruene.  ha*le. 
herte.  hu-ne.  irre,  kiufche.  kirre  (cicur)  kleine,  kuele.  kuene. 
lare.  linde,  mare.  milte.  mitte  (medius)  muede.  nahe  ;vi- 
cinus)  niuwc.  nütze,  cede.  radie  (raucus)  ra^e.  reine,  rffe, 
riche.  ringe,  röfche  (afper,  troj.  iib)  fchame.  lanc-feime 
(tardus)*)  feine  (tardus)  fenfle.  frmehe.  fnoede  (vilis)  fpahe. 
fpate.  fpitze  (acutus,  meiftens  fpitzic)  llate.  ftille.  ftrenge. 
fue;c.  fware.  lenke  (finifter)  liure.  trage,  truebe.  veige. 
veile,  vefto.  viuhte.  vlücke.  wage  (utilis,  favens)  wa'he.  wäre 
(eerlus)  w ilde.  wlfe.  wuefte.  zähe.  — 2)  gebäre  (aptus)  ge- 
ll iure.  gelenke  (agilis)  gemage  (cognatus)  gemäße  (comnrio- 
dus)  gemeine,  geminne.  gename  (acceptus)  genoete  (curio- 
fus)  gefchlde  (?  muf.  1,  70.)  gelinne  (ingeniofus)  gefippe 


*)  Aus  diefem  nur  bei  Conrad  vorkommenden  worte.  das 
mit  dem  folgenden  feine  einer  wurzel  febeint,  alfo  für 
laneßine  lieht,  hat  lieh  ganz  unorganifch  das  neuh.  lartg- 
Jam  entwickelt,  welches  im  mittelh.  nirgends  flattfindel, 
lanefam  im  alth.  und  altf.  bedeutete:  aeternus.  Gleich  U- 
delnswerth  iit  das  neuh.  ßltfam,  Itatt  des  inhd.  feltfdme. 


Digilized  by  Googl 


II.  miltelh.  fchwach.  adject.  erße  u.  zw.  decl.  749 

(cognatus)  getriuwe.  gevsere  (dolofus)  gevuege.  gewähre  (ve- 
rax)  gezanne  (decens)  u.  a.  m.  — 3}  biderbe.  behende 
(promptus)  bereite  (paratus)  eilende  (alienus)  lancneche  * 
(vindictam  diu  fervans)  nächraetc  (inlidiofus)  alwaere  (fim- 
plex)  feit  bene  (rarus)  unwaene  (inexfpect^tus)  Vierecke  etc. 

— 4)  edele.  vrevele.  vremede.  mürwe  (tener).  — 

Anmerkungen,  1 ) umlaut  bei  feiner  fähigen  wurzeln 
ifi  hier  nothwendig  durch  alle  cafus  hindurch.  — 2)  fyn- 
und  apocope  gefehieht  wie  in  der  vorigen  decl.  , ereig- 
net lieh  hier  aber  kaum , da  die  unter  1 . aufgezühlten 
adj.  keins  mit  kurzer  wurzel  gewähren;  edeler,  vreve- 
ler  gehen  wie  gogeler.  Zuweilen  wird  tiure  in  tiiiwer 
erweitert  und  decliniert  dann  wie  heiter,  gen.  tiuwers, 
tiuwerre.  — 3)  vom  fchvvanken  in  die  erde  decl.  dort 
in  der  dritten  anm. ; unterrchiede  der  bedeutung  zwi- 
feben  näeh  und  naehe;  gäch  und  gaehe  etc.  wird  erd 
das  folgende  buch  auseinanderfetzen.  Mit  dem  Über- 
gang in  die  erde  decl.  id  rückundaut  verbunden , z.  b. 
hart,  fwAr  d.  herte,  fwaere;  wird  in  der  metrifchen 
feanlion  ein  vocal  elidiert,  fo  bleibt  hingegen  der  um- 
laut, vgl.  ',hert  und  wt?“  Parc.  56b.  ,,kuen  und  halt,“ 
,,fch(pn  und  hör“  Nib.  Auch  zeigt  der  umlaut,  daß  jene 
Übertritte  in  die  unumlautige  form  erder  decl.  nur  den 
unüectierten  fall  betreffen,  d.  h.  man  wird  zwar  hart, 
fwär  etc.  finden,  aber  kein  hartes,  hartem,  harten,  fon- 
dem  immer  hertes,  hertem,  herten;  vgl.  das  goth.  und  alth. 

Schwache s adjeclivum.  crße  declination. 

1 ) blitule , blinde , blinde  folgen  ganz  der  fubdantiven 
flexion : fiafe,  zunge.  herze.  — 2)  auch  die  regeln  Uber 
das  dumme  e bleiben  die  nämlichen ; die  fchwache 
form  hol,  bar,  lam  (oder  lame)  ditnml  demnach  zu 
kol,  ar,  nam  (f.  683.);  grobe  geht  wie  blinde*).  Eben- 
fo  bei  den  mehrlilbigen , es  heißt:  gogele,  ebene,  ma- 
gere; gen.  gogelen,  ebenen,  mageren  etc.  allein:  michel, 
eigen,  heiler,  gen.  micheln,  eigen,  heitern.  — 3)  die  Wör- 
ter gernäl  etc.  (oben  f.  743.)  bleiben  auch  bei  vordehenden 
nrtikel  meid  unflectiert ; merkwürdig  deht:  der  arem,  dem 
arem  für:  der  arme,  dem  armen  Parc.  1401'  Kolocz  165.  180. 


*)  Auch  hier  befiätigen  bald  die  hff.  bald  nicht;  vgl.  a.  Tit. 
46.  daij  final ; Parc.  57b  da£  zam ; Trift.  3a  der  ören-gir; 
36b  der"  6ren-gire;  f2Gc  daz,  bare  (in  'welcher  flcllo  doch 
eine  andere  hf.  [bei  Oberlin  v.  bar]  lieft : da£  bar  fwdrt) 
Nib.  2299.  die  fmalen. 
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mehr  in  dem  gen.  dat.,  liochftens  als  dichterifche  licenx; 
das  nähere  in  der  fyntax.  — 2)  das  mittelh.  -tu  hat 
lieh  verloren.  — 3)  das  mittelh.  -ej  erft  in  -eß,  end- 
lich in  -es  verkehrt,  fo  daß  nom.  acc.  neutr.  fonderbar 
mit  dem  gen.  zuf.  fallen ; nur  gemeine  inundarten  ud- 
terfcheiden  das  weichere  -eß  von  dem  febärferen  geni- 
tiven  -es  (oben  f.  527.  vgl.  Schmeller  p.  145.  225.).  — 
4)  gen.  dat.  f.  und  gen.  pl.  comm.  zeigen  einförmig  -er 
(unten  anm.  2.). 

1)  einfache:  all.  arg.  arm.  bar.  blank,  blau,  blind, 
bloß,  braun,  breit,  bunt.  dick.  dumm.  dünn,  dtlrr.  eng.  fäl. 
falfch.  faul.  feig.  feil.  fein.  fett,  flach,  voll,  frech,  frei, 
fremd,  frifch.  froh.  früh,  fromm,  ganz,  gär  (coctus,  geil, 
gelb.  gern.  gräm.  grau,  grimm,  greis,  grell,  grob,  groß, 
gilt.  grün.  halb.  hart.  heil.  heiß.  hell.  her.  hoch.  hold, 
jung.  käl.  karg.  klär,  klein,  klüg.  kraus,  krumm,  kül. 
kund.  kurz.  läm.  lang.  laß.  lau.  laut,  leicht,  leid.  1er. 
licht.  lieb.  lind.  lös.  matt.  mild.  näh.  naß.  neu.  plump, 
quitt,  rafch.  muh.  recht,  reich,  reif.  rein,  bereit,  rüh. 
rät.  rund,  fanft.  fatt.  fcharf.  fchäl.  fcheu.  fchief.  fchlaff. 
fchiank.  fchlecht.  fchlimm.  fchmäl.  fchnell.  fchoen.  fchwach. 
fchwarz.  fchwär.  fchwül.  feicht.  fiech-  fpaet.  fpitz.  ftark. 
fteif.  (teil.  Rill,  (trafl.  ftolz.  (treng.  flumm.  (lumpf.  faß. 
taub.  teig.  tief.  tödt.  traut,  treu.  vll.  wach.  wär.  wann, 
weiß.  weit.  welk,  werth.  wild.  wüft.  wund.  zäm.  zart, 
zwerch;  fodann  comp,  mit  -haft,  -lieh,  -fam, 
-feil  etc.  — 2)  mit  der  vorfilbe  -ge:  gleich,  gemein, 
gemüth.  angenäm.  bereit,  gering,  gefchwind.  gefund.  ee- 
wis  etc.  — 3)  bildungen  mit  -el,  - en , -er:  eitel, 
dunkel,  eigen,  hager  etc.  fauer  und  theuer  gehören  jetzt 
unorganifch  hierher  (oben  f.  697.)  — 4)  mit  -ig:  äwig, 
rühig,  finnig  etc.  — 5)  mit  -ifch:  htefifeh,  niirrifch,  ir- 
difch  etc.  — 6)  mit  -icht:  fteinicht  etc.  — 7)  mit  -l: 
feißt,  nackt. 

Anmerkung : 1 ) die  flexion  - e llatt  des  mittelh.  - m 
zeugt  keinen  umlaut,  namentlich  heißt  es  nur  alle, 
nicht  eile.  — 2)  hinfichtlich  der  fyn-  und  apocopen 
zeigt  die  fprache  keine  confequenz  u)  bei  den  lan^e- 
wordenen,  ehdem  einlilbigkurzen , hören  fie  natürlich 
auf,  es  heißt,  höl,  bär,  läm;  hüles,  häle  etc.  ff)  da- 
für follten  üe  bei  allen  mehrfilbigen  eintreten  und  fo 
gut  es  heißt  gen.  engels,  fingers,  rägens,  t-bers,  pl.  en- 
gel,  finger,  äber  etc.  mUfte  ein  gen.  dunkeis,  heiters, 
äbens,  mägers ; pl.  dunkel,  heiter,  äben,  mäger  (lalttin- 
den.  Allein  diefe  Wörter  behalten  fümmtlich  das  e und 
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gehen  wie  blinder,  alfo:  dunkeier,  magerer,  dunkeies, 
mAgeres,  fern,  dunkeier,  magerer;  pl.  dunkele,  mAgere; 
der  einzige  acc.  fg.  mafc.  und  dat.  pl.  kann  noch  fyn- 
copieren:  dunkeln,  rnAgern,  heitern,  neben  dunkelen, 
mAgeren,  heiteren.  Lieber  werfen  die  Übrigen  cafus  das 
bildungs-e  weg:  dunkler,  Adler,  mAgrer,  Abner,  dunk- 
les etc.  wodurch  dann  freilich  das  flexions-e  gerechtfer- 
tigt wird;  im  acc.  fg.  mafc.  und  dal.  pl.  liehet  ungut 
dunklen,  Adlen,  mAgren,  und  befler  dunkeln,  Adeln,  mA- 
gern ; bei  denen  auf  - en  gilt  jedoch  Abnen  neben  Abe- 
nen.  Hiernach  kann  man  lieh  leicht  paradigmen  zuf. 
fetzen.  Übrigens  flimmt  die  unorg.  entfaltung  diefer 
decl.  zu  dem  f.  700.  angeführten  fublt.  Abne,  bittre  oder 
Abene , bittere.  — 3)  der  augenfehein  lehrt , dafi  viele 
der  angegebenen  adj.  das  urfprüngliche  bildungs-e  ab- 
getanen haben  und  vordem  zur  zweiten  decl.  gehörten, 
namentlich:  dick,  dünn,  dürr,  feil,  früh,  grün,  hart, 
klein,  kui,  lind,  mild,  gemein,  neu,  reich,  rein,  fanft, 
feheen , Dill , ffifl , treu , wild  , wult ; ebenfo  die  Bildun- 
gen bieder,  Adel,  behAnd,  albern,  nüchtern  etc.  Um-  „ 
lautbare  verrüth  meiftens  der  gebliebene  umlaut;  fehlt 
auch  er  (wie  in  hart,  fanft)  fo  gefchah  der  Übertritt 
früher. 

Starkes  adjectivum.  zweite  declination. 

das  bildungs-e  erholt  fich  nur  im  unflectierten  fall  we- 
niger Wörter , die  fprache  hat  es , wie  fo  eben  gezeigt 
wurde,  in  den  meiden  allmohlig  verloren,  und  wird  es 
auch  in  den  folgenden  mit  der  zeit  ablegen:  blcede.  boefe. 
enge.  jmhe.  irre,  kirre  (cicur)  müde.  code.  febneede. 
lr«*ge.  weife,  zache.  — Alle  flexionen  gleichen  denen  er- 
ller.  decl. 

Schwaches  adjectivum. 

paradigma  wie  im  mittelh. , mit  der  einzigen  wichtigen 
abweichung,  dafi  der  acc.  fg.  fern,  dem  nom.  gleichlau- 
tet : die  blinde  11.  die  blinden.  Das  flimmt  zwar  zum 
acc.  fg.  zunge  II.  zungen,  allein  der  fublt.  gen.  dat.  hat 
ebenfalls  zunge,  wöhrend  hier  das  adj.  die  fchwache 
Form  lallt : der  blinden.  Das  unfolgerechte  fällt  in  die 
äugen.  — Die  kürzung  der  mehrlilbigen  ilt  nach  anm.  2. 
zur  erften  II.  decl.  zu  beurtheilen,  nOmlich  der  nom.  fg. 
aller  gefchl.  fammt  dem  acc.  fg.  fern,  neutf.  kürzen, 
entw.  gar  nichts : dunkele , Abene , mAgere , heitere, 

fauere  etc.  oder  den  bilduugsvocal : dunkle,  Abne,  faure  etc. 

Bbb 
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II.  fchwedifches  adjecttvum. 

Die  übrigen  cafus , folglich  alle  mit  der  flexi on  - n 
dürfen  (wie  dort  der  acc.  fg.  mafc.  und  dat.  pl.)  den 
flexionsvocal  fyncopieren : dunkeln , magern , heitern, 

fauern , (nicht  dunklen , mägren  , fauren , heitren ,)  oder 
auch  ftehn  laßen : dunkelen  etc.  Die  auf  -en  thun  entw, 
letzteres  (Ebenen)  oder  werfen  das  e der  flexion  aus 
(6bnen). 

Neuniederländifches  adjectivum. 

Harke  und  fchwache  form  fließen , wie  beim  fubft. , un- 
tereinander: 

fg.  blind  - e blind  - e blind  - e 

blind  - en  blind  - e blind  - en 

blind  - en  blind  - e blind  - en 

blind  - en  blind  - e blind  - e 

pl.  blind  - e blind  - e blind  - e 

blind  - en  blind  - en  blind  - en 

blind  - en  blind  - en  blind  - en 

blind  - e blind  - e blind  - e 

die  angenommenen  genitivformen  dürften  jedoch  kaum 
gebräuchlich  feyn,  diefer  cafus  wird  meiftens  umfchrie- 
ben  und  nur  die  edle  fchreibart  fetzt  in  gewiflen  fällen 
einen  altertümlichen  gen.  fg.  blindes,  blinder,  blindes: 
pl.  blinder.  Zuweilen  Hebt  im  nom.  fg.  ein  unflectier- 
tes  blind. 

Schwedifches  adj ectivum. 

Im  fg.  ftarker  form  ift  die  flexion  gefchwunden,  außer 
daß  dem  neutr.  -t  zugefügt  wird,  welches  denn  auch 
im  gen.  und  dat.  bleibt.  Mafc.  und  fern,  fallen  unter 
(ich  und  für  alle  cafus  flexionslos  zufammen ; der  altn. 
umlaut,  welcher  bei  wurzeln  mit  a das  fern,  unterfchei- 
del,  mangelt  gänzlich.  Jenes  neutrale  t tritt  hinzu,  un- 
erachtet  die  wurzel  auf  d,  t,  nd,  rd,  11  auslautet,  z.  b. 
göd-t  (bonum)  tät-t  (denfum)  hvlt-t  (albumj  blind -t 
fcoecum)  härd-t  (durum)  kall-t  (frigiduni) , da,  wo 
lie  mit  -tt,  1t,  rt,  A fchließt,  bleibt  das  neutr.  t weg 
und  in  folcheh  Wörtern  lauten  alle  gefchlechter  übereins. 
z.  b.  blott  (nudum)  halt  (claudum)  *)  kort  (breve)  faß. 

*)  Wenn  Botin,  p.  HO.  durch  die  fcbreibung  halt  einen  uo- 
terfchied  von  hal-t  (lubricum)  erzwingen  will , fo  ift  d« 
mittel  fclilecht  gewählt;  man  fchreibe:  halt  (claudanil 

hält  (lubr.). 
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II.  fchwedifche « adjectivum. 

(firmum)  etc.;  adj.  auf  -ms,  -rs  laßen  es  gleichfalls 
weg,  z.  b.  fams  (concors)  varfe  (cautus).  Vocalifeh  aus- 
lautende hingegen  geben  dem  neutr.  -tt  Hatt  -t:  blätt 
(coeruleum)  frltt  (liberum)  nytt  (utile)  rält  (crudum)  etc. 
bildungen  mit  -n  flößen  das  n vor  dem  t aus:  Uten 
(parvus)  Ittet  (parvum)  egen  (proprius)  6get  (proprium) 
nicht  lltent,  ögent.  Bildungen  mit  -ei,  -er,  -ig,  -ifk  etc. 
bekommen  das  neutrale  -t.  — Der  plur.  aller  adj.  wird 
zwar  flectiert,  hat  aber  durchgehends  fchwache  form 
angenommen , man  mtlfle  denn  für  einen  reit  der  Har- 
ken halten,  daß  das  mafc.,  wie  es  fcheint  willkürlich, 
blinde  neben  blinda  lauten  darf. 

Die  fchwache  form  ift  leicht  zu  faßen : im  fg.  ha- 
ben alle  cafus  des  mafc.  -e,  alle  des  fern,  und  neutr. 
-a;  im  pl.  alle  cafus  aller  gefchlechter  -a;  folglich: 
blinde,  blinda,  blinda;  pl.  blinda,  blinda,  blinda.  Aus- 
nahmsweife, wenn  das  adj.  fubltanlivifch  lieht,  gilt 
noch  der  alle  gen.  fg.  mafc.  blindes  und  pl.  blindas  (f. 
anm.  2.).  Mehrfilbige  fyncopieren  den  bildungsvocal, 
z.  b.  gamle,  gamla ; Idle,  ldla;  ögne,  6gna';  bittre,  bit- 
rra  ft.  gammale,  gammala ; tdele,  idela  etc.  — 

Anmerkungen:  1)  einige  adj.  haben  die  ganz  in- 
flexible endung-a,  als:  ringa  (levis)  Billa  (quietus)  ilkta 
(legitimus)  etc.  2)  noch  vor  einigen  jahrh.  galt  Halt  der 
heutigen  abgefchliffenen  nachBehende  decl. , die  ich  um 
fo  mehr  anfuhre,  als  Ile  in  der  bibelllberfetzung  größ- 
tenlheiis  befolgt  iB: 


fg- 

blind  - er 

blind 

blind  - t 

blind  - s 

blind  - s 

blind  - s 

blind  - om 

blind  - e 

blind  - o 

blind  - an 

blind  - a 

blind  - t 

pl. 

blind  - e 

blind  - a 

blind  - 

blind  - es 

blind  - as 

blind  - es 

blind  - om 

blind  - om 

blind  - om 

blind  - e 

blind  - a 

blind  - 

und  die 

fchwache  form  lautete 

rg- 

blind  - e 

blind  - a 

blind  - a 

blind  - es 

blind  - as 

blind  - as 

blind  - e 

blind  - a 

blind  - a 

blind  - e 

blind  - a 

blind  - a 

pl. 

blind  - a 

blind  - a 

blind  - a 

blind  - as 

blind  - as 

blind  - as 

blind  - a 

blind  - a 

blind  - a 

blind  - a 

blind  - a 

blind  - a 

Bbb  2 
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Dänxfches  adj eclivum. 

Vom  fg.  fiarker  form  gilt  im  ganzen  was  über  das 
fchwed.  adj.  gefagt  worden  ift.  Das  neutrale  t unter- 
bleibt bei  den  wurzeln  mit  -t  (welches  für  -tt  fleht, 
oben  f.  56i.)  und  -ft,  als:  let  (leve)  tet  (fpiffum;  brat 
(praeceps)  fall  (firmum) ; bei  denen  mit  -d,  -fk  fleht  es 
bald,  bald  nicht,  alfo  gläd  (laetum)  rafk  (velox)  etc. 
neben  glädt,  rafkt,  g6dt  (bonum)  ondt  (malum).  Aach 
die  auf  -es  machen  das  neutr.  dem  mafc.  gleich,  z.  b. 
länds,  läns  (vacuum)  fälleds,  fälles  (commune).  Vocal- 
auslautige  nehmen  t (für  tt)  an:  blaat  (coeruieum)  d;1 
(novum) ; doch  trö,  bly,  fk$  bleiben  unverändert.  Mehr- 
silbige bildungen  -en  werfen  das  n aus:  Jfden,  lidet; 
Agen , Aget  ft.  ltdent,  ögent,  wiewohl  einige  Wörter 
fchwanken,  z.  b.  ncegent  und  noeget  (nudum).  — Der 
pl.  endigt  überall  auf  -e,  wie  in  der  fchivachen  form. 
Diefe  liat  -e  im  fg.  und  pl.  aller  gefchlechter  und  für 
alle  cafus:  blinde,  blinde,  blinde;  mehrfilbige  auf  -el. 
-en,  -er  fyncopieren,  z.  b.  gamle,  ncegnc,  magre  (l. 
gammele  etc.  — Anmerkungen:  i ) einige  adj.  auf  -e 
bleiben  völlig  unverändert,  z.  b.  ringe,  bange  (timidus).— 
2)  die  altdänifche  fprache  zeigt  fpuren  vollkommnerer 
flexion,  namentlich  den  nom.  fg.  mafc.  auf  -er,  gen.  -t. 
acc.  -en  etc. 


Declination  der  geßeigerlen  adjective. 

Von  der  fteigerung  des  pofitivs  zum  comparativ  und  fu- 
perlativ  wird  im  dritten  buche  rede  feyn;  hierher  ge- 
hört bloß  eine  beuierkung  Uber  die  declination  der  bei- 
den höheren  grade.  Der  fuperlativ  ift  in  allen  deulfchen 
raundarten  beider  der  ftarken  und  fch wachen  form  fä- 
hig; der  comparativ  hingegen  nach  der  älteren,  organi- 
fchen  einrichtung  pur  der  fchwachen  und  nicht  der 
ftarken.  Erft  fpäterhin  drängt  fich  auch  die  letztere  ein. 
Die  comparative  decl.  erfordert  folgende  nähere  unter- 
fuchung. 

f)  der  golh.  comparativ  geht  gleich  dem  pofitiv  im  mafc. 
nach  hana,  im  neutr.  nach  hairtö.  Merkwürdig  weicht 
aber  das  fern,  von  der  flexion  des  pofitivs  ab,  es  heißt  nicht 
(wie  blindö,  blindöns ; midj<>,  midjöns  nach  tuggö,  rajijö! 
blindözö,  blindözöns;  fpAdizö,  fp^dizöns;  fondern  ana- 
log der  drillen  fchw.  weibl.  decl.  (manngei,  manageins) 
blindOzei , blindö zeins ; JpSdizei , JpCdizeins.  Belege 
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find:  aldrözei  Luc.  1,18.  fpeidizei  Matth.  27,  64.  valrG- 
zei  ibid.  Der  grund  diefer  weibl.  comparative  auf 
-ei  ftatt  6 kann  in  keinem  allgemeinen  buchllaben- 
verhältnis  liegen,  da  die  form  -6x6,  -izö  nichts  an- 
ftöfiiges  hat  und  beim  neutralen  comp,  wirklich  ein- 
tritt.  Er  beruht  alfo  in  dem  wefen  der  flexion  -et, 
welche  an  fubftanliven  (managei)  comparativen  und 
felbft  comparativifch  verwendeten  poßtiven  (Matth:  27, 
64.  Gehet  frumein  = frumözein , priorc)  das  weibl. 
gefchlecbt  bezeichnet;  vgl.  inzwifchen  unten  die  bil- 
dung  des  goth.  relativen  pronomens. 

2)  im  althochd.  ift  a)  die  flexion  des  comp,  gänzlich 
mit  der  des  fchwachen  pof.  einftimmend , d.  h.  plin— 
tdro,  plintöra,  plintöra;  pitlaröro,  pittaröra , pittaröra 
declinieren  wie  hano,  zunka,  hörza  •).  Wenn  0.  II. 
22,  35.  III.  18,  66.  auch  das  mafc.  auf  -a  zu  endigen 
fcheint,  fo  ift  entw.  lioböro,  furiro  zu  emendieren 
oder  falls  alle  hlf.  die  lesart  beitätigen , das  neutrum 
anzunehmen  und  ein  fubll.  wie  thing  ausgelalTen  zu 
verliehen ; cleinira  (fubtilior)  gl.  jun.  226.  ifi  vermuth- 
lich  das  fentin.  (vgl.  inzwifchen  den  altf.  comp.).  Bei 
dem  fpäteren  N.  herrfcht  die  fchwache  form  des  comp, 
noch  ohne  ausnahme,  vgl.  manegeren,  lieberen,  lin- 
deren, weicheren,  lengeren,  fnölleren  39,  13.  49,  5.  51, 
5.  54,  22.  89,  9.  103,  3.  Bei  W.  fcheint  ein  unflectier- 
ter  nom.  fg.  und  pl.  vorzukominen , vgl'.  1,  4.  fuojjer 
(ft.  fuo^era)  1,  13.  holder  (ft.  holdero)  4,  10.  beiger 
(II.  bejiera)  1,  2.  4.  10.  bejjer  (ft.  beferen);  dane- 
ben 1,  3.  richtig  bej^era.  — ß)  umlaut  des  comp, 
läßt  Geh  ein  zweifacher  gedenken  a)  er  kann  bei  adj. 
zweiter  decl.  durch  den  bildungsvocal  i begründet 
feyn  und  herrfcht  dann  im  ganzen  wort,  z.  b.  ftren- 
kiro , ftrenkira , ftrenkira ; pe?iro  etc.  wiewohl  die  äl- 
teften  quellen  llrankiro , pajiro  leiden,  b)  adj.  erfter 
decl.  können  ihn  durch  adlmilatton  erhalten , fobaid 
die  flexion  ein  i zeigt,  was  alfo  nur  im  gen.  dal.  fg. 
mafc.  neutr.  der  fall  ift,  und  dem  zuweilen,  aber 
nicht  nothwendig  eintretenden  umlaut  des  fchwachen 
fubll.  enlfpricht  (vgl.  f.  77.  nemin  = namin).  So  heißt 


*)  Bei  Harker  decl.  würden  in  mehrfllbigen  Wörtern  ohne 
zuf.  Ziehung  dergleichen  unleidliche  formen  entfpruirgen 
feyn , wie  der  nom.  mafc.  pittarörflr  oder  gen.  fern,  pitta— 
rörera!  wohlklingender  augenfcheinlich  die  fchwache  form 
ptttaröro,  pittarörön. 
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es:  Ienkirin  (longioris)  eltirin  (fenioris)  im  gen.  fern, 
aber  Iank6rün,  altörün,  und  eben  To  wenig  befitien 
den  umlaut  andere  cafus  des  mafc.  und  neutr.  Außer 
dem  i wirken  andere  flexionsvocale  affimilation  der 
bildungsvocale , z,  b.  plintara  (ft.  plintöra)  rlchoro  (fl. 
rlchiro)  vgl.  oben  f.  H 7.  doch  überall  fchwankend. 
Und  zu  diefem  fchwanken , ja  durchkreuzen  verfchie- 
dener  einflüße  gefeilt  Geh  die  allmählige  abftumpfuns 
der  comparativen  bildungsvocale  6 und  i in  ein  zu- 
weilen betontes,  zuweilen  tonlofes  e,  worüber  erft 
im  folgenden  buch  rechenfchaft  zu  geben  ift , 
wonach  es  aber  wenig  wundern  darf,  daß  in  der 
nächften  periode  die  umlaute  des  comparativs  eine 
großentheils  unorganifche  entwickelung  zeigen. 

3)  das  aUfhchf.  blindöro , blindöra , blindöra  deciiniert 
nach  hano , tunga , horta ; die  vollftändige  ausgabe  der 
E.  H.  wird  lehren,  wie  es  um  die  einigemahl  be- 
merkte flexion  -a  des  mafc.  flehe. 

4)  der  angelf.  comp,  blindra,  blindre,  blindre  gehet  nach 
hana  , tunge , eäge. 

5)  die  altnord,  flexion  hat  ihr  eigentümliches , näm- 
lich a)  im  fg.  folgen  mafc.  und  neutr.  des  comp,  ganz 
der  fchwachen  form  des  poGtivs,  d.  h.  auch  der  des 
fubfl.  hani,  hiarla,  alfo  mafc.:  blindari,  gen.  blindara: 
neutr.  blindara,  gen.  blindara.  Das  fern,  aber  be- 
kommt nicht  -a,  gen.  -u  wie  der  poGtiv  blinda, 
blindu  oder  tünga,  tüngu;  fondern,  einftimmend  mit 
der  goth.  einrichtung,  gleich  dem  fubfl.  aeß  (f.  656. 
662.)  -i:  blindari,  gen.  blindari;  dat.  und  acc.  eben- 
falls blindari  (ohne  zweifei  war  diefes  i , wenigAens 
urfprünglich  ein  1).  — b)  der  pl.  endigt  überall  in  al- 
len gefchlechtern  auf  -i  (1),  alfo  wieder  abweichend 
vom  fchwachen  poGtiv.  — An  umlaut  ift  hier  nirgends 
zu  denken. 

6)  im  mittelhochd.  erklärt  Geh.  «)  das  aufkommen  der 
fiarken  flexion  folgenderweife;  die  meiflen  adj.  Gnd 
einGlbig- lange , die  bei  zutretendem  tonlofen  -er  das 
(lumme  flexions-e  nach  der  regel  abwerfen,  es  heißt: 
blinder , feheener , be^er  ft.  blindere , feheenere , bes- 
sere. In  gleichem  fall  beßnden  Geh  mehrfllbige  mit 
erfter  kurzer,  der  comp.  z.  b.  von  mager,  eben  lau- 
tet demnach:  magerer,  ebener  ft.  magerere,  ebenere. 
An  der  minderzahl  von  einGlbig- kurzen  oder  mehrfif- 
bigen  mit  erfter  langer  erfcheint  hingegen  das  fchwacbe 
flexions-e,  die  pof.  hol,  lam,  heiter,  fiel,  eigen 
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machen  den  comp,  holre,  lamre,  heiterre,  Itelre,  ei- 
genre  (l.  holere,  heiterere  etc.;  zum  beleg  diene  vin- 
Herre  fragm.  15*.  Wie  andere  cafus  diefer  fehr  feiten 
auffloßenden  comp,  lauten,  möchte  ich  wißen,  zweifle 
aber  daß  fich  z.  b ein  gen.  holres,  vinfleres  aufwei- 
fen laße  und  würde  eher  die  org.  fchwache  form  bol- 
ren,  vinllerren  muthmaßen.  Bei  jener  mehrzahl  von 
adj.  ließ  fich  inzwifchen  der  fprachgeitt  verleiten, 
blinder,  fchcener,  magerer  ftlr  die  flexionslofe  Harke 
form  zu  nehmen  und  bildete  nun  den  gen.  und  an- 
dere cafus  Hark.  So  flehet  z.  b.  Maria  89.  wag  tiu- 
rers,  M.  S.  1,  108b  waj  liebers,  Parc.  6b  iht  liehters, 
Wigal.  84.  91.  137.  144.  nicht  fchoeners,  edelers,  Iw. 
31 b ze  höherm  etc.  wofür  im  alth.  huag  tiuririn,  niht 
fcdnirin , iowiht  liohiterin , zi  hühirin  geftanden  haben 
würde.  Bemerkenswerth  ilt  der  Harke  nom.  fern,  un- 
faellgeriu  (infelicior)  ft.  des  organ.  fch wachen  unfähiger 
Iw.  30*.  — ß)  die  fchwierige  unterfuchuug  über  den 
umlaut  der  comp,  gehört,  da  er  in  keinem  fall  von 
der  flexion  gewirkt  wird  nicht  hierher. 

7)  in  den  miltelniederl.  quellen  lautet  der  nom.  fg.  comp, 
»bald:  blinder,  blinder,  blinder,  bald:  blindre,  blin- 
dre,  blindre  und  ebenfo  der  nom.  pl.  (nicht  blindren). 
Die  obliquen  cafus  habe  ich  nicht  gelefen. 

8)  der  mittelengl.  comp,  zeigt  keine  flexion. 

9)  der  neuhochd.  ifl  fchwacher  und  Harker  form  gleich 
dem  pof.  und  fuperl.  fähig;  bei  mehrlilbigen  Bildun- 
gen mit  -er  pflegt  man  den  mislaut  ftarker  formen, 
z.  b.  bittererer  (acerbior)  bittereres  (acerbioris)  [vgl. 
f.  757.  note]  durch  fyncope  zu  mindern:  bittrerer,  bit- 
treres. — Vom  fchwankenden  umlaut  des  comp,  im 
folgenden  buche. 

4 0)  der  neuniederl.  comp,  bleibt  im  fg.  völlig  unflec- 
tiert:  blinder,  blinder,  blinder;  der  pl.  lautet  für 
alle  cafus:  blindere. 

11)  im  fchtved.  gilt  für  alle  cafus  und  gefchlechter  ein 
unveränderliches  blindare;  im  dän.  ebenfo  blindere. 


Declination  der  Zahlwörter. 

Es  ifl  hier  wiederum  nur  von  der  declination  der  zah- 
len, nicht  von  ihrer  bildung  und  zuf.  fügung  die  rede. 
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A.  von  den  c Ordinalzahlen. 

regel:  alle  cardinalien  declinieren  entw.  gar  nicht,  oder 

ftark  (bald  adjectivifch , bald  fubflantivifch) ; niemahls 

fehwach. 

I.  die  einzahl  decliniert  in  allen  mundarten  regelmäßig 
als  adj.  erlter  decl. ; goth.  äins , äina,  ainata  [ain'; 
alth.  einör,  einu,  eina;;  altf.  6n,  6n , 6n;  angelf.  än. 
än,  An;  altfr.  6n,  6n,‘  6n;  altn.  einn,  ein,  «ti 
(gen.  eins,  einnar,  eins  etc.  nach  p.  7370  miUelh. 
einer,  einiu,  eine;;  inittelniederl.  6n,  <?n,  6n;  mit- 
telengl.  äne,  äne,  äne;  neuhochd.  einer,  eine,  eines; 
neuengl.  6ne  (ausgefpr.  uonn);  fchwed.  6n,  6n , 6U: 
dän.  6n,  6n,  6t.  — Der  pl.  der  cardinalzahl  findet 
gar  nicht  flatt,  eben  fo  wenig  die  fchw.  form,  allein 
T)  die  fch wache  form  bedeutet;  folus  und  hat  alsdann 
Tg.  und  pl. ; goth.  äina,  äinö,  äinö ; alth.  eino,  eins, 
eina  etc.  2)  die  (larke  form  druckt  das  unbefiimmte 
pronomen : quidam  , aliquis  aus  und  iA  dann  gleich- 
falls des  Aarken  pl.  fähig.  Der  Gothe  braucht  jedoch 
die  bloße  card.  zahl  nie  auf  folche  weife;  im  alth. 
begegnet  Ge  zuweilen,  in  den  neueren  fprachen  als 
fogenannter  unbeAimmter  artikel  deAo  häufiger,  in  die- 
fer  geAalt  wird  fie  des  hochtons  verluAig  und  mehr- 
facher kürzung  unterworfen.  Mittelh.  bleibt  ein  tief- 
tonig,  felbA  reimbar  (Iw.  5*  Wigal.  196.  208.  232.  g. 
fchm.  z.  797.  vgl.  einen  ; kleinen  M.  S.  2.  202*) ; die 
flexionen  des  nom.  und  acc.  einer,  einiu,  eine;: 
einen,  eine,  eine;  können  in  ein  gekürzt  werden, 
nicht  die  des  gen.  fg.  weshalb  diefes  ein  dem  unflec- 
tierten  blint  (oben  f.  743.)  kaum  vergleichbar  feheint. 
Doch  gilt  neben  eines,  einer,  einem  die  fyncopierte 
form  eins,  einr,  eime  (A.  einme),  weil  der  gefchwächle 
ton  kUrzung  des  langen  voc.  einleitete,  folglich  nach 
der  analogie  wans,  wanr,  wanme  (f.  746.)  wirkte  [vgl. 
unten  die  decl.  der  poffeff.] ; einre  oder  eire  f.  einer 
iA  ungebräuchlich  *).  — Die  neub.  fehriflfprache  ver- 
zichtet auf  den  pl.  des  art,  ein,  duldet  aber  außer  dem 
nom.  mafc.  neutr.  keine  kUrzung.  Mundarten  kur- 
zen und  inclinieren  mit  großer  freiheit  und  Verwand- 
lung des  ei  in  e (Stalder  p.  89.  Schmeller  §.  769.).  — 


*)  Man  hat  daher  in  eime , eins , einr  den  vocal  beinahe 
Öme , (Q.  önrae)  ens , önr ; in  einem  , eines , einer  hingegen 
wie  gewöhnlich  auszulprechen. 
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II.  die  goth.  zweizahl  bildet  nom.  dat.  acc.  tväi , tvös 
tva;  tväim , tväim . tväim;  tvans,  tvös,  tva  ganz  ad- 
jectivifch  nach  blindai;  gen.  kommt  nur  vom  male. 
Joh.  8,  17.  vor  uild  lautet:  tvaddjö,  welches  eben  fo 
gut  bloße  nebenform  eines  etwa  vermuthlichen  tvaijö 
oder  tväiäizö  feyn  kann , als  lieh'*  neben  dem  acc. 
fern,  tvös  Luc.  9,  3.  tveihnös  findet,  ohne  daß  der 
gr.  text  zu  einer  abweichung  anlaß  gäbe.  Ein  unvor- 
handenes goth.  tveihnäi  (tväihnäit)  entfpräcfie  dem 
alth.  nom.  acc.  zuönö,  woneben  kein  dem  goth.  tväi 
und  altn.  tveir  gemäßes  zuö;  nom.  acc.  fern,  lauten 
s uö  (vgl.  {.  96.)  woraus  zuo,  bei  einigen  zua  wurde; 
nom.  acc.  neutr.  haben  zuei,  was  vom  goth.  tva  und 
altn.  tvö  abflehend  zum  angelf.  tvä  ftimmt-  Der  gen. 
pl.  lautet  fubftantivifch  J.  362.  zueijö,  fpäler  meiftens 
zueiö,  daneben  auch  adjectivifch  zueiörö;  adjectivifch 
der  dat.  zuöm.  — Der  angelf.  nom.  acc.  mafc.  lautet 
tvögen,  fern,  tvä,  neutr.  tvä;  gen.  tvöga  und  daneben 
tvögra ; dat.  tväm ; alle  von  den  gewöhnlichen  flexio- 
nen  des  fubft.  und  adj.  weichend;  dazu  finde  ich  noch 
einen  acc.  tvig  (oben  f.  261.)  — altf.  nom.  m.  luöne, 
neutr.  tuA;  altfrief.  nom.  tuöne,  neutr.  tuä.  — Die 
altn.  geftalt  des  nom.  ift:  tveir,  tveer  (nicht  tvrer)  tvö. 
welches  letztere  offenbar  aus  tvöu  erwächfl;  gen. 
tveggju;  dat.  tveim ; in  den  älteften  denkmählern  auch 
tveimr;  acc.  tvä  (tvo)  tveer,  tvö.  — miltelh.  zwtne 
(bei  fpätern  zwön,  Lohengr.  37.  38.)  zwö  (vgl.  f.  346.) 
steei ; gen.  zweier,  zuweilen  zweiger;  dat.  zwein  (nicht 
zweien) ; die  fchwache  gen.  form : difer  zwein  Parc. 
166*  in.  verdächtig,  man  lefe:  difen  zwein.  — mit- 
telniederl.  nom.  acc.  twA , twA,  twA;  gen.  twAr;  dat. 
twtn.  — neuhochd.  zwei,  zwei,  zwei ; gen.  zweier; 
dat.  zwein;  neuengl.  twö ; fchwed.  tva,  tva,  lü;  dü- 
nifch : tö , 16 , tö.  — 

III.  von  der  goth.  dreizahl  ift  nur  der  acc.  mafc.  fern, 
fwms,  dat.  prim  und  gen.  prijA  (Luc.  3,  23.)  zu  bele- 
gen; auf  den  nom.  {»reis,  j^rijös , f»rija  führt  die  ana- 
logie  des  pron.  Tfs  unlicher,  da  der  gen.  keineswegs 
fjrizö,  {>rizö,  vielmehr  {irijö  lautet;  — alth.  dri6  (J.  358.) 
bei  andern  dri ; fern,  druf ; neutr.  driu;  gen.  dnd 
(J.  357.)  vermuthlich  daneben  driörö?;  dat.  drim.  — 
angelf.  {»rt , prd'6 , prAö;  gen.  prAöra;  [dat.  prim.  — 
altn.  |>rfr,  priar,  j»rni ; gen.  priggja ; dat.  prim  wo- 
neben wiederum  f»rimr , prömr , acc.  |>r*Ä , |>nar, 

— miltelh.  dri,  dri,  driu;  gen.  drier ; dat.  bald 
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drin  (Hartm.  Wimt.  Rud.  etc.)  bald  drin  (Coor.  v. 
W.  Conr.  Flecke;.  — mittel-  und  neuniederi.  dm, 
gen.  drier;  neuh.  drei,  drei,  drei,-  gen.  dreier,  dat. 
drein ; fchwed.  tri,  tri,  tri  . dän.  tri , tri,  tri.  — 

IV.  die  unfleclierte  vierzahl  goth.  fidvdr,*  fleetiert  ver- 
muthlich  fidvöreis,  gen.  fidvdrft,  doch  ift  nur  der  dat. 
fidv&rim  nachzuweifen.  — Allh.  unfl.  vior;  nom. 
mafc.  viori ; neut.  viorju ; dat.  viorim.  — angelf.  unfl. 
fpöver;  gen.  ßövera.  — ällfrief.  unfl.  fiuwer.  — altn. 
nom.  fiorir,  fiorar , fiögur ; gen.  fiiigra;  dat.  fiorvm  ; 
acc.  fiora,  fiörar,  fiögur.  — miltelh.  unfl.  vier;  lleet. 
viere,  viere,  vieriu;  dat.  vieren;  neuh.  unfl.  vier;  fl. 
i'iere , viere,  viere.  — fchwed.  fyra,  dän.  fire  inde- 
clinabel.  — 

V.  goth.  fimf,  kommt  nicht  fleetiert  vor.  — altb.  unfl. 
vinf;  decl.  vinevi  (vinvl)  vinvju;  dat.  vinvtm.  — alU. 
fif;  decl.  fivi.  — angelf.  fif  und  altn.  finim  unverin- 
derlich.  — mittelb.  vunf  und  fl.  vünve,  vimviu  — 
dän.  fchwed.  fern  unflexibel. 

VI.  goth.  faihs,  angelf.  Gx,  altn.  fex  kommen  nur  un- 
gebogen vor;  altf.  fös,  fl.  ßffe;  alth.  fehs , fl.  Jthß, 
ßthjju;  dat . fthfim;  mittelb.  fehs,  fl.  ßthfe;  nieder!, 
zes,  dän.  fchwed.  fex,  unveränderlich. 

VII.  goth.  ßbun  nur  unflectiert ; alth.  flbun  und  declinie- 
rend  : ßbuni  (affin),  fibml)  neutr.  JOmnju ; gen . ßbunh  : 
dat.  fibunim.  — altf.  fivon,  angelf.  feofon,  gen.  fiofona. 
altfr.  liugon,  altn.  fiö  (enlfprungen  aus  fiöu)  — mittelb. 
fiben , decl.  Jiben  (ftatt  fibene)  neutr.  ßbeniu,  nieder!, 
zeven;  fchwed.  fiu;  dän.  fyv  unveränderlich. 

VIII.  goth.  ahtäu,  ohne  flexion;  altb.  ahtö,  decl.  ahtowi? 
den  dat.  ahtowen  hat  N.  p.  235*  und  noch  eine  fpä- 
tere  quelle  (Oberlin  271.)  den  nom.  echtewe,  echtwi;  — 
altf.  ahto ; angelf.  'fiahta : altn.  älta ; altfr.  achta ,-  mit- 
telh.  aht  und  decl.  thte  (fl.  ehte,  vgl.  f.  334.)  Parc.  56* 
M.  S.  2,  129b,  ahtoweVI.  S.  2,  234*;  neutr.  ahtiu;  neuh. 
acht,  decl.  achte;  fchwed.  älta  (otta) ; dän.  aatte  (otte). 

IX.  goth.  niun;  der  gen.  niuni  Luc.  15,  7.  beweift  den 
nom.  niuneis.  — alth.  niun,  decl.  nitmi;  neutr. 
niunju  — altf.  nigon;  angelf.  nigon,  decl.  nigene  — 
altn.  nlu  — mittelh.  niun,  decl.  niune,  neutr.  niuniu; 
neuh.  neun,  decl.  neune  — niederl.  n&gen;  fchwed. 
nijo;  dän.  nl  ohne  beugung. 

X.  goth.  taihun , die  flexion  würde  lauten : taibuneis, 
gen.  laihunö,  dat.  taihunim;  allh.  zähan,  zfihun,  decl. 
sdhani  (affim.  zöhinl) ; altf.  tein;  angelf.  tyn;  altfr. 
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tian ; alte,  tlu ; mittelh.  zähen  (contr.  zön)  decl.  sa- 
hen (f.  zöhene) ; neub.  zehn,  decl.  zehne;  fchwed. 
tio;  dän.  U. 

XI.  goth.  wahrfcheinlich  äinlif;  alth.  einlif,  decl.  ein- 

livl , dat.  einlivim ; — altf.  öleven;  angelf.  endlöofnn; 
altn.  ellifu;  mittelh.  einlif,  cinlef,  decl.  einleve;  neuh. 
eilf,  elf;  engl,  eleven;  fchwed.  ellofva,  elfva;  dän. 
elleve.  — v 

XII.  goth.  tvalif;  decl.  gen.  tvalibi,  dat.  tvalibim;  — 
alth.  zuelif;  decl.  suelivi  — angelf.  tvelf,  decl.  tvelfe, 
gen.  tvelfa,  dat.  tvelfum  — altn.  t6If ; mittelh.  zwe- 
lef,  zwelf;  decl.  zweie ve,  zwelve;  fchwed.  tolf,  dän. 
tolv.  — 

XIII  bis  XIX  werden  mit  X zuf.  gefetzt  und  find  im  goth. 
und  alth.  danach  zu  heurtheilen  z.  b.  fimftaihun,  decl. 
fimftaihuneis,  dat.  fimßaihunim ; alth.  (ibunzühan.  decl. 
ßbunzehinl  etc.  Unveränderlich  aber  wird  angelf. 
-tyne.  altn.  -Utn  oder  tiän,  fchwed.  -tön,  dän.  -tön 
angehängt.  — 

XX.  XXX.  XL.  L bildet  der  Gothe  mit  dem  fubß.  mafc. 
tigus  (decas)  das  ganz  regelmäßig  flectiert  wird  (f.  600.); 
bei  XX.  XXX.  die  vorßehenden  zahlen  mit  ihm,  z.  b. 
tvditigjus , dat.  tväimtigum  ; {jrijötigi vö , {»rinstiguns ; 
bei  XL.  L finde  ich  die  vorzahl  ungebogen , z.  b.  den 
acc.  fidvortiguns , fimftiguns  und  nicht  fidvorinsliguns, 
fimfinstiguns.  LX.  fehlt  in  den  qellen  LXX.  LXXX. 
XC  werden  mit  dem  neutralen  fubß.  tehund  (gleich- 
falls decas)  gebildet,  das  den  gen.  fing.  Uhundis 
macht:  fibuntöhund,  ahtautöhund,  niuntöhund  und 
gleicherweife  C.  taihuntöhund.  — Im  alth.  bilden  fich 
XX  - C mitteiß  des  gewöhnlich  unflectierten  -zue, 
-zocm),  fpäter  -zac;  zueinzuc  bis  zöhanzuc,  obgleich 
die  flexion  möglich  fcheint,  vgl.  zähenzuge  (centenos) 
T.  80.  — Das  alt-  und  angelf.  -tig  von  tuöntig  bis 
töontig  declinieren  nicht;  im  altn.  gilt  tuttugu  (viginti) 
von  XXX  bis  C theils  das  indecl.  -tiü,  theils  das  de- 
clinierende  -tigir,  acc.  tigi.  — Das  mittelh.  -zac, 
neuh.  -zig  bleiben  meißcns  unverändert. 

Das  einfache  neutr.  hund  (centum)  pl.  hunda  be- 
gegnet weder  im  goth.  noch  hunt,  pl.  hunt  im  alth., 
fondern  ßatt  feiner  wie  gefagt  taihuntöhund,  zöhan- 


*)  J.  3*8.  378.  380.  flbunzö,  zähaozö  neben  fimfeuc  380  ; ent- 
fpricht  zuc  dem  tigus , -z6  dem  töhund?  wie  das  altn, 
tigr  jenem , tiu  diefem  ? 
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zoc.  Weitere  hunderte  werden  aber  mit  hnnda  gebil- 
det, als:  tvabunda,  dat.  tvaimhundam : |>rijabunda;  firof- 
hunda;  niunhunda.  Alth.  zueihunt,  driuhunl , niunbunt 
(N.  hat  felbft  neben  z^nzöch  89,  4.  einhant  89.  5.)  — «ro- 
gelf.  tvähund,  Jjröohund  etc.  altf.  — mach  dem  elTener  fr.; 
hundered  oder  hunderod  — altn.  hundrodh  'neutr.)  tvö- 
hundrudh  etc.  — mittelh.  hundert,  zweihundert,  driu- 
hundert  etc. 

Das  goth.  \>üßmdi  ill  ein  weibl.  fubfi.  und  dedi- 
niert  nach  f.  603;  ebenfo  das  altn.  \>üfund , pl.  \>üf\mätr 
in  früheren  quellen,  fpüterhin  wird  es  neutral.  Das  alth. 
düfunt  (nicht  tüfunt)  war  vielleicht  auch  weiblich , ob- 
gleich thüfuntin  (miüibus)  T.  67,  1 4.  und  tbüfonton  0. 

III.  6,  8.  nicht  entfcheiden;  0.  IV.  17,  34.  wohl  tbüfiint 
filu  rnanagu  ft.  managa  zu  fetzen,  der  acc.  fg.  fern, 
würde  nicht  paffen.  Mittelh.  ift  tüfent  entfchiedner  pl. 
neutr. , daher  zwei- , driu-tüfent  etc.  Auch  das  angetf. 
\>üfend,  gen.  Rufendes,  pl.  \üfenda. 

D.  von  den  Ordinalzahlen. 

regel : alle  ordinalien  declinierpn  fchwach  (und  zwar 
in  den  fprachen , wo  die  fchwache  form  des  fubfl.  von 
der  adjectiven  abweicht,  adjectivifch) ; ausnahmen:  I)  die 
ordinalzweizahl , welche  ohnedem  nicht  aus  der  eardt- 
nalis  gebildet  wird,  fondern  eine  befondere  wurzel  hat. 
decliniert  ftark  und  nicht  fchwach:  goth.  anf>ar,  anftara. 
anjjar  (im  roafc.  weder  an|>ars,  noch  im  neutr.  an|»a- 
rata) ; alth.  andar  und  andar^r,  fern,  andaru,  nt  andar, 
andara?;  altf.  otbar:  angelf.  o[>er;  =r  altn.  annar,  ön- 
nur,  annat  (ß.  annart' , beginnt  die  flexion  vocalifch, 
fo  wandelt  Geh  das  nn  in  dh,  alfo:  gen.  annars,  annar- 
rar,  annars;  dat.  ödhrum,  annarri,  ödhrum ; acc.  annan 
(ft.  annarn)  adhra,  annat;  pl.  adhrir,  adhrar,  önnur; 
gen.  annarra  : dat.  ödhrum;  acc.  adhra,  adhrar,  önnur. — 
mittelh.  ander,  anderiu  (enderiu  Parc.  75'  verwerflich 
nach  f.  745.)  ander?  und  ander;  decliniert  wie  heiter, 
alfo  im  acc.  fern.  fg.  und  nom.  acc.  plur.  mafc.  fern, 
ander ; häufig  fteht  aber  das  unflectierte  ander  auch  ftir 
den  nom.  fern.  fg. , nom.  acc.  pl.  neutr.,  gen.  dat.  fern, 
gen.  pl.  comm.  (ft.  anderre)  vgl.  Barl.  34.  ein  ander 
weit;  daf.  342.  der  ander  (aliorum).  — Die  neuh.  und 
niederländ.  fprache  bildet  die  unorg.  ord.  zahl  zweite,  1 
twüde  und  bcfchrankt  ander  auf  den  begriff  von  alius; 
auch  kann  es  (lark  und  fchwach  deciinieren.  Die  fchwed. 
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und  dän.  find  dem  organifmus  treu  geblieben,  nur  de- 
cliniert  die  fchwed.  ordinal,  andre  ichwach,  während 
das  Aarke  annar,  annor,  annat  die  bedeutung  von  alius 
a,  um  bekommt;  im  dän.  gilt  für  beide  fälle:  andcn.  — . 
2)  die  neuh.  fprache  theilt  den  ordinalien,  wie  den 
comparativcn,  neben  der  fchvvachen  auch  Aarke  form  zu. 

C.  von  den  übrigen  Zahlwörtern. 

Die  diAributivzahlen  declinieren  Aark,  find  aber  in  den 
rneiAen  mundarlen  unvollAändig.  Am  vollAändigAen  im 
alln.  wo  die  diAributive  einzahl  einn  (unus)  im  acc.  fg. 
rnafc.  einan  und  nicht  einn  bekommt;  tvennr  (binus) 
\>rennr  (ternus)  fern  (quaternus)  gehen  regelmäßig  und 
haben  im  nom.  pl.  tvennir,  tvennar,  tvenn  etc.  Schwed. 
dän.  nur  die  pl.  mafc.  fern,  tvenne,  trenne ; tvende, 
trende.  Im  goth.  und  hochd.  fcheint  das  bei  den  card. 
angegebene  Iveihnös  (binae)  tveihndim  (binis)  und  zutnü, 
(bini)  urfprünglich  diAributiv  geVvefen  zu  feyn.  — Fllr 
afxquifitoi  hat  der  Gothe  bui,  neutr.  ba,  dat.  bäim,  welche 
formen  einen  nom.  fern,  bös  (ambae)  acc.  bans,  bös,  ba 
und  gen.  bäijö  nach  (ich  ziehen;  allein  daneben  gilt 
noch  ein  fubAantivifches  baj6\>s,  dat.  bajfyum , ver- 
gleichbar mit  mönöf>s  (f.  610.),  folglich  im  gen.  bajö()ö, 
acc.  bajo[>s.  Diefer  goth.  bildung  ähnlich,  aber  adjecti- 
vifch  declinierend  find  die  aith.  formen  pidö , pädd, 
pödju  (pödu)  gen.  pidirö,  dat.  pidöm,  entsprungen  aus 
einem  früheren  pöödö  etc.  oder  peiödö,  wie  lieh  zuwei- 
len im  neutr.  beidu  A.  bödu  findet.  Die  einfache  ge- 
Aalt  pönö,  pö,  pei  (nach  analogie  von  zuöne,  zuö,  zuei) 
mangelt  gänzlich.  Dafür  befieht  im  angelf.  das  einfache 
bögen,  bä,  bä  (nach  tvögen,  tvft,  tvö)  gen.  bögra,  dat. 
bäm  und  daneben  ein  componiertes  bätvä  (nicht  aber 
das  mafc.  bögentvögen)  dat.  bämtväm.  Die  altn.  form 
bädhir,  bädhar,  btedhi  (?boedhi)  gen.  beggja , dat.  tädhum, 
acc.  bädha,  bädhar,  bcedhi  nähert  (ich  mehr  der  alth.,  ab- 
gefehen  vom  gen.,  welcher  dem  tveggja,  {iriggja,  folg- 
lich dem  alth.  zueiö,  drijö  gleicht  und  ein  alth.  peiö, 
pejö  Aatt  pödörö  fordert.  Das  einfache  beir.  beer,  bö 
Üt  auch  hier  nicht  zu  fpllren.  Mitleih,  gilt  das  adjec- 
tivifche  b6de,  bade,  bödiu  gen.  bdder,  dat.  baden  neben 
beide , beide,  beidiu,  gen.  beider,  dat.  beiden-,  neuh. 
nur  beide.  Schwed.  bade,  gen.  biigge;  dän.  baade, 
begge,  doch  wird  heutzutage  der  gen.  auch  filr  den 
nom.  gebraucht  und  baade  auf  das  adv.  beiebränkt. 
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Declinalion  der  eig ennamen. 

In  den  gothifchen  denkmäblern  begegnen  nur  undeutfche 

eigennamen , welchen  Ulphilas  die  deutfche  flexion , fo 

gut  es  gehet,  anpalt;  überall  fubflantivifche. 

1)  der  erften  oder  vierten  männlichen  (deren  beider  lg. 
zuf.  fallt)  folgen  alle  im  griech.  nom.  confonantifch 
auslautenden  (mit  ausnahme  derer  auf  -og,  -ag) ; fie 
nehmen  gleichwohl  im  goth.  nom.  kein  -s  an,  bil- 
den alfo  nom.  und  acc.  gleich;  z.  b.  adam,  adamis, 
adama,  adam.  Ebenfo  abraham,  ainök,  gabri&l,  mA- 
fes  (gen.  möfezis)  etc. 

2)  der  zweiten  männl.  alle  im  griech.  text  mit  indedi- 
nabelm  1;  auch  fie  erhalten  kein  -s  im  goth.  nom., 
welcher  dem  acc.  gleichlautet ; der  .gen.  bekommt,  da 
die  erde  filbe  immer  lang  ilt,  -eis,  der  dat.  würde, 
wenn  er  fich  vorfände,  -ja  lauten.  Beifpiel : mailki, 
mailkeis,  mailkja,  mailki;  ebenfo:  laivvi,  ht-Ii  etc. 

3)  der  dritten  männl.  folcbe  die  im  griech.  auf  - o g en- 
dend nach  der  griech.  zweiten  decl.  gehen.  Ulphilas. 
dem  fonft  das  gr.  o zu  aii  wird  (f.  46.)  und  der  -tg 
in  ais  überfetzt  (z.  b.  qagig  in  farais,  gen.  faraizis, 
gibt  merkwürdig  ienes  -og  nicht  durch  aus.  z.  b.  m- 
kdrog  nicht  durch  peilataüs,  was  den  gen.  peilataüzis 
gefordert  haben  würde;  er  wählt  vielmehr  die,  viel- 
leicht durch  lat.  einfluß  vorbereitete  ächlgotb.  en- 
dung  -us,  gen.  -aus.  Beifpiel:  paitrus,  gen.  paitraus, 
dat.  paiträu,  acc.  paitru.  Hiernach:  chriftus,  Y£fus, 
Yaköbus,  teitus,  alaikfandrus,  augullus,  filippus,  mar- 
kus,  barjjaülumaius,  {>addaius  etc. 

4)  der  fchwachen  männl.  alle,  die  im  gr.  texte  -ag  ha- 
ben und  nach  der  gr.  erlten  decl.  gehen;  welches  -as 
auch  im  goth.  nom.  llatl  -a  bleibt;  beifpiel:  lukas, 
gen.  lukins,  dat.  lukin,  acc.  lukan;  ebenfo:  barrabas, 
töbeias,  annas,  {ximas,  fatanas  etc. 

5)  für  die  weibl.  namen  anna,  marja,  marf>a,  fufanna, 
weil  fie  derfelben  gr.  decl.  zugehören,  behält  Ulphi- 
las die  fchwache  männl.  form  bei,  alfo  maija,  mar- 
jins,  marjin,  marjan.  Das  gothifchere  marjö,  mar- 
jöns,  marjön,  marjön  wagte  er  nicht  zu  bilden.  An- 
dere weibsnamen , wie  aileifabai|> , magdalönö  find 
ihm  inflexibel.  Für  tigoidiag  gen.  rtgtodiadog  fetzt  er 
nach  dritter  fchw.  weibl.  decl.  h^rödiadei,  gen.  h£- 
rödiadeins  (denn  -ins  Marc.  6,  17,  22.  fcheint  fehler) 
acc.  hörödiadein. 
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6)  zuweilen  fchwankt  er  zwifchen  gothifcher  und  beibe- 
haltener griecb.  Ilexion,  fo  z.  b.  fleht  Joh.  6,  74.  der 
ace.  Yfkariötu,  einen  nom.  Yfkariötus  fordernd,  'Luc.  6, 
4 6.  YfkariAtAn,  nach  dem  gr:  iaxaQitörrjv;  Joh.  44,  5. 
der  acc.  lazarun  (Jdiapor)  Luc.  46,  23.  der  goth.  acc. 
lazaru  etc.  — 

Griech.  und  lat.  denkmähler  haben  uns  umgekehrt 
viele  goth.  eigennamen  bewahrt,  die  lieh  aus  der  frem- 
den flexion  in  die  reingothifche  zurückführen  laßen. 
Starke  mafc.  erfler  decl.  wären  z.  b.  alareiks,  gibäimörs 
valahrabans  (gen.  valahrabanis)  und  aus  den  goth.  ur- 
kunden viljarif) , alamöds,  gufuliubs ; zweiter  hingegen 
raginareis,  vakis  (gen.  vakjis,  dat.  vakja) ; dritter  Har- 
ker z.  b.  die  mit  -mundus  gebildeten,  als  rAkimundus, 
gunjmmundus , gen.  rAkimundüus  etc.  wenn  man  der 
alln.  analogie  trauen  darf,  vielleicht  die  mit  -frifius,  in 
welchem  fall  die  goth.  urkunde  vinjäifri{>as  für  vinjai- 
fri|)us  verfchrieben  hätte;  fchwache  mafc.  lind  häufig : 
attila.  fvinf>ila,  mArila,  vamba,  tulga  (gen.  tulgins)  etc. — 
Der  alth.  Harken  decl.  der  eigennamen  kennzeicben 
ifl,  daß  lie  den  acc.  fg.  mafc.  auf  an,  ganz  adjectivifch 
bildet  und  dadurch  vom  nom.  unterfcheidet.  So  z.  b. 
bekommen  die  nom.  hludowig,  hartrnuot,  werinpraht 
den  acc.  hludowigan,  hartmuotan,  werinprahtan ; eben- 
fo  fremde,  z.  b.  petrus,  zacharias  den  acc.  petrufan, 
zachariafan.  Ja  diefen  acc.  empfangen  felbH  perfonliehe 
fubH.  wie  kot,  man,  truhlin  (oben  f.  643.  anm.  4.)  oder 
perfonificierte,  wie  poläri  (Hella  polaris)  acc.  pol&ran 
O.  V.  4 7,  62.  Was  die  einzelnen  declinationen  betrifft, 
fo  fallen  die  erffe  und  vierte  im  fg.  zufammen,  gen.  -es, 
dat.  -a  (fpäter  -e)  alfo:  hartrnuot,  harlmuoles,  hart- 
muola  (hartmuote)  hartmuotan;  petrus,  petrufes,  pe- 
trufa  (petrufe)  petrufan.  Die  zweite  decl.  zeigt  lieh  in 
dem  nom.  auf  -i  urkundlicher  eigennamen,  z.  b.  heffi, 
nebi ; anderer  auf  -ari  als  kundahari,  oder  mit  -wini 
gebildeter,  z.  b.  Aparwini,  obgleich  die  frühflen  diplome 
bereits  öparwin  haben.  Spuren  der  dritten  würden  in 
bildungen  mit  -muntu,  -vridu  zu  Tuchen  feyn,  z.  b. 
fikimuntu,  gen.  fikimuntes,  dat.  Gkimuntju,  acc.  üki- 
muntan ; iikivridu,  likivrides,  ükivridju,  fikivridan ; doch 
fehlen  mir  belege,  da  in  den  älteHen  diplomen  entw. 
die  lat.  endung  -mundus,  -fridus  (zuweilen  -fritus 
z.  b.  liutfritus  Neug.  no.  4 9.)  oder  -mund  und  -frid, 
kein  -mundu,  -fridu  erfcheint.  Fremde  namen  wie 
petrus,  iacobus  bringen  alth.  fchriflHeller  natürlich  nicht 
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in  diefe,  fondem  flets  in  die  erfte  decl.  zuweilen  aber 
mit  weglaffung  der  latein.  endung,  z.  b.  chrift,  gen. 
chriftes,  acc.  chriftan  und  nicht  chriftus,  chriftufes, 
chriftufan , wahrend  petrus,  iohannes,  herodes : petru- 
fes,  iohannefes,  herodefes  bilden.  — Mannsrwmen 
fchwacher  form  find  häufig  und  unbedenklich,  z.  b. 
pnino,  gen.  prünin,  dat.  prönin,  acc.  prünun ; elwnfo 
poto,  k6ro,  wilichomo  und  alle  auf  -ilo,  als : ezilo  etc.  — 
Bei  allh.  weibsnamen  laßt  lieh  die  ftarke  Qexion  nicht 
belegen,  aber  muthmaßen.  Zur  erben  decl.  zähle  ich 
z.  b.  die  mit  -rima,  -wara  gebildeten,  als  hiitirüna,  vri- 
durüna,  hiltiwara,  vriduwara,  gen.  hillirunö,  bikivarh: 
vielleicht  auch  die  mit  -hilla  z.  b.  prunihilta,  gen.  pru- 
nihiltö,  obfehon  eine  urk.  von  817.  (Neug.  no.  < 92.)  be- 
reits den  nom.  prunnihilt  nach  vierter  decl.  gibt.  Da 
die  mehrzahl  weibl.  namen  der  vierten  zufhllt,  werden 
folche  Übertritte  begreiflich;  zu  diefer  vierten  geboren 
biidungen  mit  -lind,  -rät,  -kunt,  vlät,  -louc,  tritt,  z.  b. 
öftarlint,  gen.  dat.  öflarlintl,  acc.  bftarlint.  Lateinifch 
pflegen  diefe  namen  meiflens  die  endung  -it  zu  em- 
pfangen, jene  erfler  decl.  hingegen  -a,  doch  ift  lick 
darauf  nicht  zu  verfallen.  Die  fchvvache  weibl.  decJ.  be- 
greift außer  fremden  namen  wie  maria,  eva  (gen.  tna- 
riün,  ev£m)  viele  einheimifche,  z.  b.  pörahta,  uota,  be- 
lifpa  etc.  deren  gen.  pörahtün , uotün  zuweilen  zuf.  ge- 
fetzte Ortsnamen  darbieten;  der  gen.  mariüns  T.  4,  2 iü 
mir  verdächtig. 

Über  altßichf.  namen  läßt  fich  kaum  urtheiien, 
doch  mag  ihre  decl.  wenig  von  der  altb.  abweichen,  na- 
mentlich findet  der  acc.  mafc.  auf  -an  flall,  z.  b.  hero- 
defan.  — Im  angelf.  folgen  der  erften  ft.  männl.  decl. 
älfred.  cßolmund,  änläf,  vulfftän , hrödgAr , hüorogär, 
bäovulf,  däg-hräfn,  grindel,  hingell  und  unzählige  an- 
dere. Der  zweiten  ine,  hedde  und  biidungen  mit  -vine, 
-here,  als : eädvine,  cudhvine,  äfchere,  älfhere,  vulfhere. 
Keine  nach  dritter  und  vierter  (vielleicht  hiJalfdene'? 
Beov.  7.  81.)  auch  keine  fpur  eines  adjectivifcben  acc. 
mafc.  auf  -ne,  vielmehr  find  fich  acc.  und  nom.  Überall 
gleich.  Schwache  mafc.  häufig  z.  b.  offa,  fibba,  penda,  liteJa 
etc,  gen.  oifan,  fitelan.  Fern,  erller  ft.  decl.  febeinen  feiten, 
doch  lieht  im  Beda  p.  325.  begu;  die  meiden  declinieren 
nach  der  vierten,  namentlich  die  mit  -burh,  flaed,  fvi j>  etc. 
Schwache  fern,  lind  z.  b.  eve,  marie,  gen.  evan,  marian. 
Fremde  namen  behalten  in  den  Übertragungen  gern  die 
fremde  flexion  bei,  z.  b.  auguflinus,  johannes,  acc.  au- 
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guAinum , johannem , am  erAen  wird  der  dat.  deutfch 
gefetzt,  z.  b.  pilate,  jacobe,  berode.  — 

Altmrdifche  quellen  geben  Uber  die  decl.  der  ei- 
gennamen hinlänglichen  auffchluß:  4)  mafc.  erfier  Par- 
ker: afkr,  Alfr.  örpr,  f>6r,  freyr,  reginn,  egiU,  fammt 
unzähligen  andern  einfachen  fowohl  als  gebildeten ; 
gen.  afks,  Alfs,  örps,  {iörs,  freys,  regins,  egils;  dat. 
afki , älfi , örpi,  f>ör,  frey,  regni  (?ragni)  agli.  Die  auf 
-ar  als:  gunnar,  (igar  entfprecben  dem  alth.  -hart  nach 
zweiter  decl.  ( kundahari , fikihari ) und  fyncopieren  im 
dat.  das  a nicht,  gunnari,  iigari,  während  das  dem 
alth.  -ar  gleiche  - ar  fyncopiert  wird  (hamar,  dat. 
bamri)  — 2)  zweiter  Aarker:  brlmir,  hoenir,  grtpir, 
m/rnir,  fAfnir,  bamdhir,  fkirnir  etc.  gen.  brtmis,  dat. 
und  acc.  brlmi..  3)  dritter  Aarker:  hAkon,  hAlfdan, 

magnus  (diefe  drei  ohne  -r  im  nom.  fg.  vgl.  oben 
f.  653.  anm.  4.)  hödhr,  niördhr,  ullr,  iigurdhr  *) , fig- 
i mundr  und  alle  bildungen  mit  -mundr,  -undr,  -hiörtr* 
-biöm,  -vindr,  -vidhr  als:  fmmnndr,  völundr,  önundr, 
arnbiörn,  eyvindr,  folk vidhr;  gen.  häkonar,  hAlfdanar, 
magnufar,  hadhar,  niardhar,  ullar,  ßgurdhar,  ligmun- 
dar  etc.  dat.  hAkoni , hAlfdani , magnuli , nirdhi , ligurd- 
bi  etc.  In  den  bildungen  mit  -rödhr,  z.  b,  geirrödhr, 
gudh  rödhr,  figrödhr  lautet  der  gen.  geirrödhar,  dat.  geil- 
rödbi  (nicht  geirradhar,  geirredhi)  vgl.  Snorraedda  p.  1 4 3, 
4 4 5.,  oder  wäre  geirraudhr,  dat.  geirreydhi  zu  fchreiben? 
Yogi,  faga  c.  53.  Aeht  ein  gewis  fehlerhafter  nom.  gud- 
reydr  neben  gudrödr.  IA  -rödhr  das  gleichfalls  dunkle 
angelf.  -red  oder  -rftd  in  Alfred,  cynred  etc.?  Dem 
altb.  -rAt  entfpricht  das  altn.  -rAdhr  (gen.  -rAdhar, 
dat.  -raidhi?)  z.  b.  jsakrädbr  (alth.  danhrAt).  Die  bil- 
dungen  -udhr  haben  den  gen.  -adhar,  dat.  -adhi  z.  b. 
nidhudhr,  nidhadhar,  nidhadhi,  i welcher  wechfel  bei 
andern  fubA.  Aatt  findet  (Rafk§,  453.)  wiewohl  der 
nom.  gleichfalls  nidbadhr  heißen  darf.  Schwanken 
zwilchen  erAer  und  dritter  deck  wie  heim  fubA.  (f.  6ö4.)ip 
Har.  hArf.  faga  c.  4 4.  Aeht  der  gen.  arnvidhs  und  «rn- 
vidbar;  anderwärts  hiörvardhar  und  hiörvardbs,  welches 
letztere  heßer  fcheint,  da  der  nom.  hiörvardhr  lautet, 


*)  Für  ligverdhr  ? wie  dögurdhr , öndurdhr  f.  dagvördhr,  and- 
vördtir  (oben  f.  SIS.);  ligverdhr  vielleicht  für  ligfördhr, 
■wie  angelf.  figefördh , hunferdb , ädhelfördh  £=  flgcfredh, 
Hgefridh ; in  der  chroool.  fax.  p.  5li.  flehen  die  formen 
ttdhelfridh  und  Sdhelferdb  nebeneinander  (vgl.  oben  f.  <88. 

vörde  und  vrede).  ,..  ' 

G cc 
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nicht  hiürvördhr.  4}  vierter  decl.  würden  folche  namee 
feyn , die  im  gen.  die  fiexion  -ar,  im  nom.  aber  wur- 
zelhaftes  a (nicht  ö)  zeigen  und  den  dat.  dem  acc. 
gleichmachen.  Gehört  heimdallr  (nicht  heimdöllr)  sm 
heimdallar  hierher?  oder  darf  in  comp,  der  umlaut  d« 
tieflonigen  a unterbleiben  ? denn  es  heißt  auch  hälfdat 
(nicht  hMfdön)  gen.  bälfdanar,  dat.  hölfdani  (nicht  hMf- 
deni)  und  im  dat.  fignrdhi,  figmundi  (nicht  -vrdbi 
•tmyndi)  da  doch  fvni  Aalt  findet.  Warum  gilt  aber  irr 
fern.  i.  b.  mardöll,  den.  mardallar  (Snorraedd.  p.  37.15t.}? 
und  hat  ullr  im  dat.  ulli  oder  ylli?  Hier  bleibt  ■weiter 
tu  forfchen.  5)  mafc.  fchwacher  decl.  find  z.  b.  brasi 
v bicki , locki , helgi>  andvari,  atli,  budhli , bögni  >k. 
höguni)  und  dergl.  in  menge;  gen.  braga , bicka  etc 
6)  fern,  flarker  form  (wobei  doch  die  »erfie , dritte  und 
vierte  decl.  fcbwer  zu  fcheiden  find):  rän,  nAl,  hnod. 
vör,  Ml,  bli,  iördh  etc.  gen.  rönar,  nölar,  hnoffar,  va- 
rar ; desgl.  bildungen  und  compof.  als : göfiun , figrftn, 
gudhrün  , gullveig ; gunnlödb  , mardöll , hiördls  , hervör. 
guilrönd  etc.  gen.  göfiunar,  figrünar,  gunnladhar,  roar- 
datiar,  hiördlfar  etc. ; dat.  figrünu,  gunnlödhu.  Ver- 
fchiedne  haben  im  nom.  die  alte  flexion  -r  und  d« 
dat.  -i,  nicht  -u,  (vgl.  f.  658.  anm.  3.)  namentlich 
hildr,  fm'idhr,  gerdhr,  heidhr,  rindr,  urdbr,  ßgridhr 
und  weitere  comp.,  gen.  hildar,  dat.  hildi;  auch  idhuw 
(für  idhudr?)  figrtinn  machen  den  gen.  idhunnar,  dat 
• idhunni . figrlinnar,  — iinni , welches  für  die  fern,  vier- 
ter decl.  überhaupt  einen  alten  dat.  fg.  -i  verrnuth« 
läßt.  Andere  fchteben,  gleich  einigen  fubA.  erfter  decl 
(L  656.  anm.  5.)  i ein,  namentlich:  hei,  fif,  frigg,  laufej, 
geh.  heljar,  llfjar,  friggjar,  laufeyjar;  dat.  hdju  eü 
Entw.  ganz  unveränderlich  (wie  aefi  f.  656.)  bleibt  fkadb 
oder!  nimmt  im  obliquen  cafus  die  männl.  fiexioo  -» 
an  (wie  die  comparathe  p.  758.),  wenigAens  ift  Snorr»- 
edda  p.  8£.  der  gen.  fkadha  zu  lefen.  — 7)  fern,  fehw»- 
cher  form:  edda , ömbla , fulla , gröa,  kftra,  nanna,  fvi- 
va  «to.  gen.  öddu , nönnu,  fvövu.  Zweiter  ded.  fenja 
men  ja,  herkja  etc.  — n • 

1 Die  mitteik.  fprache  behält  i)  im  Aarken  mafc.  den 
adjectivifchen  acc.  bei,  als:  flvriden , iringen , ftdömeo. 

' jöhannefen.  parzifälen,  engeihören,  liudegören  etc.  wo- 
neben feltner  der  fubftantivifche , dem  nom.  gleiche  vor- 
kömmt, z.  b.  flvrit  kl.  139,  näheres  hierüber  in  der  fyn- 
tax.  Übrigens  fallen  decl.  1 . 4.  natürlich  zufatnmen ; fpu- 
ren  der  zweiten  find  faA  verwifcht,  daß  ans  den  alten 
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biidungen  -her  (für  -here,  alth.  -hari)  UDd  - wm  (Air 
-wine,  alth.  -wini)  mit  vocallängerung  -Mr  und-tof» 
geworden,  deutet  dahin.  Namen  wie  öberwln:,  drtwln, 
wolfwin , reimen  beftttndig  auf  fchin , ftn  etc. , dagegen 
neben  walthör,  figebör,  reinhör,  werahör  etc.  .{hei 
Stricker  im  karl)  gunthör,  volcbör  (Nib.)ttat.  walthöre, 
gunthöre;  acc.  walthören  etc.  noch  die  organifcheit  for- 
men wernher,  walther  (M.  S.  2,  74b  173*  327b  kol.  387.) 
gifelher  ( Nib. ) dal.  walther,  acc.  walthern,  gtfelhern 
gelten  [vgl.  oben  f.  344.]  obgleich  auffallend . die  dal. 
und  acc.  nirgend  iui  reim  Vorkommen  (Lachm.  ree.  d. 
Nib.  197.).  Spuren  dritter  deci.  gebrechen  ganz;  namen 
wie  figemunt  reimen  auf  bunt,  kunt  etc.  und  wollte 
man  in  dem  reim  flvrit  auf  mit,  bit,  fit  ein  altes  flvrite 
(flatt  fivride,  wie  mite,  fnite  f.  mide,  fnide  f.  408.)  er- 
kennen und  dem  mit,  fit  für  mite,  Ule  gleich  Hellen , fo 
lieht  entgegen , daß  die  obliquen  cafus  fivride«;  fivride 
und  nicht  fivrites,  flvriten  lauten  (vgl.  f.  417.  note). 
in  der  Nib.  caefur  lieht  der  nom.  flvrit  häufig  Humpf- 
klingend  (Lachm.  a.  a.  o.  496.)  woraus  allinählige  tonlo- 
figkeit  der  zweiten  filbe  und  das  neub.  I eifert  f.  feifried 
erwachfen  feyn  mag.  — 2)  fchwacbe  inafc.  lind  unbe- 
denklich; beifpiele:  otte,  brüne,  göre,  aörq,  boppe, 
wäte  etc.  gen.  otten  etc;  hagene,  gen.  hagenep  (wo* 
für  ungut  die  kürzung  bogen)  begele,  hegelen , witege, 
witegen;  hetele,  hetelen ; libche,  fibchen ; wegfäJlt  da« 
[lumme  e in  etzei,  wetze),  wörbel,  fyvikpmel , gen. 
etzeln,  wßrbeln.  — 3)  Harke  fern,  erfter  deck  verrathen 
lieh  wohl  nur  durch  den  nom.  und  acc.  -e,  weil  das 
-e  gen.  und  dat.  auch  in  der  vierten  deoi,  gilt  oder 
durch  den  im  gen.  dat.  abgehenden  umlaut.  Der  acc. 
chriemhilde , brllnhilde  lieht  im  klingenden  einfehnitt 
Nib.  1347.  < 368.  554*  etc.  figelinde  im  reipi  auf  kinde 
kl.  161.;  nie  finde  ich  einen  falchen  opm.  vielmehr 
-hilt  auf  fchilt,  inill  reimend;  desgl  vridgrön,  figerün. 
Bildungen  mit  -rät,  w ie  herröt,  machen  den  gen.  dat.  nicht 
berraste,  fondern  berröf..  Ein  älteres  brünbilde,  herröte 
fcheint  auch  das  hin  und  wieder  vorbrechende  fcbwan- 
ken  in  die  fchw.  form  zu  bejlärken , welches  zpläfiiger 
aus  der  erflen  Harken  ift . als  aus  der  vierten ; dfu»  dat. 
brünhilden,  acc.  herräteu , vrjderfinen  belegen  die  reime 
kl.  2726.  3543.  U.  S.  2,  80h.  Gleichwqhl  mußnmap.bai 
dem  mangel,  wenigdens  der  feltenheit  ßarker  nom.  auf 
-e  annehmen,  dafi  dl©  meiden  weibl.  eigen  nauien  Har- 
ker form  der  vierten  deck  folgen,  alfo  den  acc.  dem 
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nom.  gleich  ohne  e,  den  gen.  dat.  aber  mit  oder  ;Mcb 
f.  677:  anm.  3.)  ebenfalls  ohne  e bilden.  Zuf.  feuuoso 
wie  brünhilde- weinen , cbriembilde-man,  adelbeide- 
barn , fislinde -kint  zeigen  den  richtigen  een. — i»  fnn 
fehw.  form:  börte,  elfe,  uote,  helche  etc.  gen.  hörten, 
elfen  und  viele  fremde  namen;  bildungen  mit  -el  W 
feiten,  vgl.  gifele , guetel  (alth.  kifila , kuotila  gen.  gi- 
felen , gueteln.  — 3)  bei  fremden  namen  herrfcht  einig» 
Willkür.  Theils  wird  die  lat.  flexion  beibehalten,  i.  b 
Conrad  v.  W.  fetzt  den  nom.  priamus,  acc.  prlatnun, 
dat.  prlam6  'neben  prlänt , prlände,  prtAndenS  pöleus 
pöleum , pöleö , (den  acc.  dat.  priamufen,  peleufen 
priamufe,  peleufe  finde  ich  nicht)  desgl.  den  dat.  bectarl 
(:  bt  troj.  3<fc)  oder  den  acc.  f.  helenam  ( : freifam  troj. 
139")  neben  der  deutfchen  form  helönen;  das  lat-  -os, 
-es  fällt  nach  bequemlichkeit  ab,  z.  b.  neben  bächu? 
achillös  belleht  die  form  bäche  ( : fprAche,  räche  adulk 
( : wille)  acc.  achillen  während  achilles  den  acc.  achili- 
fen  annimmt;  ebenfo  pbilippös,  philippefen  oder  pbi- 
lippe,  pbilippen.  Theils  Schwankt  die  quantität  der  vo- 
cale,  z.  b.  pollus  reimt  auf  alfus  troj.  <74*;  poilüs  bii- 
troj.  <52*  <70c;  pArls  : wis  troj.  32c,  tantris  : gewisTnü 
56h  welche  bemerkung  kaum  hierher  gehörte,  wenn  e 
nicht  fchiene , daß  der  nom.  mehr , die  zutreleri 
flexion  weniger  den  kurzen  vocal  dulde.  Conr.  bat  “■ 
nom.  jöaas,  calcas  : gras,  was;  fchiron,  agamemnfic 
gedon:  caftor,  neftor  : fpor;  hingegen  den  acc.  jonMee 
mäfen ; ' fchirönen , neßören.  Manche  namen  fllbrcn  in- 
zwifchen  den  langen  voc.  durch,  z.  b.  pärfs,  pArife 
pArlfe,  pArlfen;  artüs,  artüfen;  andere  den  kurzen,  » t 
die  auf -ös,  -öl,  bereutes , achilles,  acc.  herculöfcc 
achillöfen  ( : gewöfen ) gamuröt , gamuröten  ( : erbet« 
Vieles  fefaeint  hierbei  durch  den  reim  geboten  und  ein- 
geführt,  z.  b.  da  fich  kein  deutfeher  reim  -As  find« 
muße  man  die  fremden  -As  mit  deutfchen  -as  binder 
die  fremden  -At  aber,  weil  es  genug  deutfehe  -St  gibt 
blieben  lang,  z.  b.  pilät,  pilAten.  Auf  die  kurzen  -<* 
-or  paß  diefe  erklärung  gleichwohl  nicht,  da  fich  all« 
dings  deutfehe  reime  -An,  -6r  darbieten. — 

Terz  mittelnieder l:  finde  ich  zwar  keinen  adjectio- 
fchen  acc.  ftark.  mafc. , aber  den  acc.  dem  dativ  gleich, 
z.  b.  reinaert,  Ifengrln,  gen.  reinaerts,  irengrlns:  dat 
und  Acc.  reinaCrde,  Ifengrine , während  die  fchwieb» 
form  beide  cahis  fcheidet,  z.  b.  brone,  dat.  brunen,  *a 
brune.-  Jener  ßurko  acc.  auf  -e  iß  vielleicht  aus  ein« 

v.  j. 


Digitized  by  Google 


II.  declinatim  der  eigennamen.  ||  773 

apocope  des  adjectivifchen  hb  (wie  es  im  fcbw.  acc. 
male,  abfallt)  zu  erklären,  fo  daß  reinaerde  ftlr.reinaer- 
den  ftllnde.  Schwache  fern,  haben  (abweichend  vom 
fubH.  f.  693.)  auch  im  acc.  -en  (Huyd.  op  St.  Kj  72.  73. 

4t 7.)  — Fremde  namen  legen  bald  die  lat.  endutig  ab, 
z.  b.  valentiniaen , gen.  -aens,  dat.  acc.  -ane,  hector, 
gen.  hectors,,  dat.  acc.  hectore  oder  fchwacb:  pilate, 
gen.  dal.  pilaten;  bald  nicht  z.  b.  pilatus,  patroclus, 
lazarus,  achilles,  dat.  ace.  patroolufe,  lazarufe,  achillefe. 

Der  gen.  heißt  unveränderlich  lazarus,  achilles,  jhefus. 
Sonderbar  bildet  Maerl.  den  acc.  jhefunune  (nach  dem 
lat.  jefum , vielleicht  flir  jhefumen?)  2,  129.  140.  neben 
jbefufe  2,  127.  — 

Die  neuhochd.  biegung  der  eigennamen  ift  fehr  ver- 
worren. 4 ) Harken  mafc.  gibt  man  noch  das  gen.  -s, 
als : ludwigs , heinrichs , Wilhelms , nicht  mehr  das  dat. 

-e,  fondem  macht  diefen  cafus  dem  nom.  gleich.  Der 
acc.  kann  zwar  das  adjcct.  -en  annehmen:  ludwigen, 
Wilhelmen , doch  klingt  dies  fchon  altcrthUmlich  und  \ 
es  heißt  lieber  ludwig,  Wilhelm.  Weil  einige  das  adj. 

— en  des  Harken  acc.  mit  dem  fcbw.  -en  vermilchten, 
legten  fie  fehlerhaft  dom  dat.  oder  gar  dem  gen.  ein 
fchwaches  -en  zu.  — 2)  Harke  fern,  bleiben  unverän- 
derlich , nur  find  ihrer  wenige , da  die  meinen  im  nom. 

-e  zufügend  lieh  zu  no.  4.  fchlagen.  3)  fchwache  mafc. 
pflegen  Hark  zu  decliniren,  theils  mit  beibehaltung, 
theils  mit  ablegung  des  -e,  als:  göthe,  böde,  wille, 
braun,  hAgen,  hAgel;  gen.  göthes,  bödes,  willes,  brauns, 
bAgens,  hdgels  etc.  Der  noch  zuweilen  gehörte  gen. 
göthen  (oder  auch  göthens  nach  f.  703.)  dat.  gölhen 
veraltet.  — 4)  die  fchw.  weibl.  form  hat  lieh  bei  den 
eigennamen  etwas  länger  gehalten  , als  beim  fubH. ; wäh- 
rend fchon  lange  der  fg.  von  zunge  unveränderlich  blieb, 
duldete  man , wenn  kein  art.  vorHeht , den  gen.  marlen 
oder  martens , dat.  acc.  marlen,  zumahl  bei  vorausgefetz- 
lem  gen.  marlens  mutter  etc.;  diefe  flexion  -ens  ahmt 
fehlerhaft  das  männl.  - ens  nach , vergleicht  lieh  aber 
dem  -s,  das  in  der  zuf.  fetzung  weiblichen  fubH.  bei- 
gelegt wird,  z.  b.  hofnungslös,  krankheitsbericht  (wo- 
von im  folg.  buch).  Richtiger  Heht  in  zuf.  fetzungen 
der  gen.  -en,  wie:  lulfenfeH,  auguHenburg,  martenbild.  — 

5)  wo  in  fremden  namen  das  -us,  — is , -es  Heht,  lau- 
ten alle  cafus  dem  nom.  gleich,  z.  b.  ovidius,  alexis,  jo- 
bannes  und  kein  dat.  ovidiufe  oder  acc.  ovidiufen  iH 
zuläßig  (außer  in  Verhärtungen  wie  bans,  d.  i.  hannes, 
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Johannes.  mx.  krefc®*.  FWtt  <«aes  -ml  -b.  -es  ab.  fc 
kann  (fer  »cf.  -«  fest*®  : c-viefc* . arfeSSro.  — €■  ra- 
wette®  dauert  di»  *Mb.  -o  und  -a  des  fe&  warben  asm. 
fori.  K-  k».  «Uo,  beten  Me»*.  <*ra,  berts.  Maria.  aber 
mit  dem  bi »rs.  een.  «tt.» . brtteas  «ad  Wt  tn  fea 
berUs,  mwu* , wdcks  -s  sidK  anders  sis  d**  -eas 
an.  4.  za  bewtbeileo  il-  — 7 aufere  ah*  iprarbe  be- 
kinmte  eigenname®  oJtker  durch  des  «1  des  beatie 
«der  der  Herkunft  und  die  praep.  mm.  i.  b.  der  me 
«debenfc-*ch . feilen . w«  oar  der  vorgefeizte  arukef  oder 
fonwme  (Mnerm  Uso,  nicht  der  trn  praep  refe- 
rier dat. . alfe  der  gen.  lautete : des  von  ekbertbadb  et e. 
Heutzutage  nimmt  man  (okbe  datire  for  n»  sai 
fieetiert  öe  fefbfe  tbeil«  mit  vorletztem  tbesis  abge- 
legte» von } wie  mafcuiina  fa. , ohne  beachtong  des  oft 
wetbl . »fehl  echt»  oder  des  phir.  ihrer  urfprüne?  bedro- 
tung  x.  b.  vom  malsburs , von  dem  ende . von  der  ha- 
gen , ftlrfeerwu , fuida . colin  ft.  von  der  ftlrftenaa . vr» 
fuJd3,  von  eolln)  gen.  malsburgs , endes,  baems,  ful- 
das  etc.  Noch  mehr  verletzt  der  fooderbare  brauch,  per- 
fön  lieben  adel  mit  der  praep.  von  zu  bezeichnen . aÄen 
fpracbfinn,  fobald  fie  wirklichen  eigen  na  men  vorgefetzt 
wird,  ( von  mtilier  f vod  soth^  etc. ) da  fie  hier  durch3u> 
einen  Ortsnamen  fordert. 

Declinaiion  der  ßädtenamen. 

Eigennamen  der  ftddte  pflegen  den  beifatz  eines  ße  nä- 
her beftimmenden  fubft.  z.  b.  -bürg,  -ftadt.  -furt  et«, 
zu  haben  (wovon  umftandlich  buch  III.)  und  dann  wird 
letzteres  nach  dem  gefchlecht  und  der  decl.  gebogen, 
welcher  es  zulällt.  Hier  ifk  blöf*  die  deei.  derjenigec 
gemeint,  welche  kein  folcher  beifatz  auszeichnet,  di« 
alfo  entw.  aus  einem  fremdeD,  dunkeln  wort  beßehen 
oder  eine  deulfcbe  bildungsendung  empfangen  haben. 

I)  hebraeifcbe  ßädtenamen . die  der  gr.  text  nicht  (Jee- 
tiert,  läßt  auch  L'lphilas  ungebogen,  z.  b.  nazaraifv 
h£f>)aihaim,  kafarnaiim,  Yairufal£m  (uporaaÄtJu)  etc. 
merkwürdige  ausnahme  macht  der  gen.  Yairufatems 
Neh.  7,  2.  3.  Finden  fich  gr.  flexionen,  fo  bleiben 
diefe  bald  buchßäblich,  z.  b.  daikapmilaiüs  (dtxarröieeti 
af  areifnajjaias  (eciö  cip/uafta/aj ) lazarus  af  b^fxanias, 

•j  Merkwürdig  erharrte  auch  der  alte  wunelvoc.  in  dergi. 
Wörtern,  denn  aus  brdno,  hügo  haue  folgerichtig  ein 
neub.  braune,  hauge  werden  müfsen. 
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da  doch  die  goth,  praep.  af  keinen  gen.  regiert,  Yai- 
rufaulyrnön  (itftoauAvfituv)  etc.  bald  aber,  und  diefer  Call 
ift  für  uns  der  wichligfte,  flehen  goth.  flexionen.  Ge- 
wöhnlich nimmt  der  fing,  die  erfte,  der  plur.  die  vierte 
Harke  weibl.  decl.  So  fairufaülyma,  gen.  — Os,  dat. 
-ai,  aco.  -a,  ferner:  feidöna,  feidönös,  feidonäi,  fei— 
döna;  tyra,  tyrds,  tyräi,  tyra,  wiewohl  von  keinem 
diefer  drei  Wörter  der  nom.  auf  -a  vorkommt,  der 
gen.  bloß  vom  elften,  der  acc.  vom  zweiten  und  drit- 
ten, der  dat.  von  allen.  Wiederum  mangelt  der  nom. 
pl.  -eis,  acc.  -ins.  aber  der  gen.  feidönö,  tyrd  und 
dat.  TairufaüJvmim,  tyrim,  feidönim,  faüdaümim  jft  be- 
legbar. Auf  gleiche  decl.  weifen  die  dative  fg.  Yairu- 
paüläi  und  bairaüjäi  (in  Mai’s  fpec.  p.  28.)  nom.  i'a i— 
rupaula  (hieropolis)  bairaüja  (beroea).  Un vollmundiger 
zeigen  lieh  andere  declinationenj  nämlich  in  Yairei- 
kön  der  acc.  erfler  fchw.  weibl.  in  daikapaülein,  böjj— 
fagein  der  dat.  dritter  fchw.  weibl.,  ohne  daß  ein 
nom.  -ö,  -ei  vorkommt;  in  (airufaülymjam , faü- 
daümjam,  gaümaürjam  der  dat.  pl.  und  in  faüdaümjd 
gen.  pl.  der  zweiten  11.  neulr. ; endlich  in  b£f>anjin 
der  dat.,  in  bejianjan  der  acc.  fg.  fchw.  männl.  Ab- 
weichungen, die  mehr  zufällig  durch  den  fremden 
text  herbeigeführt  lind,  als  äcbtgothifcbe  biegungen 
der  Ortsnamen  kundgeben ; Tairufaülymjam,  faüdaüm- 
jarn  (nach  kunjam)  follten  den  gr.  dat.  pl.  neulr.  iz- 
()0<foi.v fioig , aodufioti  vom  nom.  r«  U^oaokvfia,  tu  aöäo/xa 
Uberfetzen.  — 

2)  alth.  quellen  biegen  fremde  Wörter,  wie  nazareth,  Ke- 
rufalem,  betlehem  nur  im  gen.  fg.  vgl.  fiönes,  betld- 
mes  J.  355.  402.  welche  demnach  für  neutra  gelten. 
Die  lat.  endung  -a  hingegen  wird  nach  der  erflen  ft. 
weibl.  decl.  flectiert,  vgl.  den  acc.  bethania,  dat.  be- 
tbaniu  0.  111.  2,  10.  6,  2.  den  dat.  rumu  0.  I.  11,  4. 
fodomu  T.  65,  4.  Diefer  decl.  folgen  ohne  zweifei 
die  gl.  blaf.  84.  gl.  trev.  35b  aufgeführten : roöza,  wjr- 
tina,  bafila,  fpira,  wormiza,  tungra,  luticha,  con- 
ftanza,  pagouwa,  ageleia,  pröma  und  dgl.  Doch  fin- 
den (ich  ftüdtenamen  ohne  folche  endung  a- , deren 
gefchlecht,  folglich  decl.  unlieber  ill;  waren  fie  weib- 
lich, fo  gehen  fie  nach  vierter  Harker;  dabin  gehören 
in  jenen  glolTen : tul  (lullum)  ftgtriht  (ultrajectum)  *) 


*)  Gl.  trev.  lefen  ü^treht,  niederl.  uittrecht,  wie  maftreht 
(traj.  ad  mofam)  mit  hiolicht  auf  ügtreckeo,  uittrecken, 


/ 
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3)  im  nitnord.  finde  ich  conf.  ausiautige  fremde  flikhe- 
namen  nach  erfter  weibl.  R.  abgewandell,  i.  b.  parts, 
gen.  parlfar,  die  mit  der  endung  -a  hingegen  nach 
der  fchwachen,  z.  b.  troja,  gen.  troju.  Meißens  fügt 
man  ihnen  -borg,  findhr  etc.  zu  und  dann  leidet  ihre 
decl.  wie  die  der  einheimifchen  namen  keinen  Zweifel. 

4)  confonantifch  auslautende  Ortsnamen  find  im  raitlelh 
unveränderlich,  z.  b.  j^rufalßm,  lunders,  hkers,  ber- 
beRer  (balbaRrum)  acratön,  tneilän,  nantes,  kiridöl, 
paris  etc.  ebenfo  mit  einem  langen  toc.  fchließende. 
als:  ninivO,  jörufald,  aglei,  karkobrä  etc.  Die  mit-e 
folgen  der  erRen  R.  weibl.  deck,  bilden  demnach  alle 
cafus  gleich:  troie,  r6me,  metze  {Georg  lb)  berne, 
fplre,  brAge,  wiene  (M.  S.  1,  105b  197b  2,  73b  235* 
fibilje  (fevilla)  mimele  (memelina)  öranfe  (araufio, 
franz.  orange)  und  mit  apocopiertem  Rummen  e bklel. 
Indeflen  merke  man  a)  einige  haben  im  nom.  conlo- 
nantauslaut,  im  dat.  -e,  gleichfam  nach  vierter  Har- 
ker, z.  b.  koln  (colonia)  dat.  kolne,  Anno  105.  115 
fogar  umlautend  kölne  Parc.  38b  M.  S.  1,  106*  wiewohl 
auch  der  nom.  kölne  M.  S.  2,  153*;  arl  (arelatum)  dat 
arle  M.  S.  2,  63*  Wilh.  1,  16*;  vvormeg,  dat.  worin?« 
(Nib.)  ß)  da,  wie  buch  IV.  gewiefen  werden  foll, 
viele  Ortsnamen,  zumahl  die  mit  -ing  gebildeten,  im 
dat.  pl.  Vorkommen,  z.  b.  tettingen  , fo  wendete  man 
diefen  cafus  unorganifch  auf  andere  an,  welchen  nur 
der  fg.  gebührt  und  fetzte  z.  b.  wienen  (:  nietnen  kl 
2908.  Müller;  vgl.  3031.  Hagen)  metzcn  (Nib.  34.  42 
M.  S.  2,  67, b:  reizen,  i.  e.  regium,  reggio)  bechelir« 
etc.  anRatt  wiene,  metze,  bechelär*)  welches -en  Ihr 
keine  fchw.  flexion  zu  halten  iR,  daher  auch  außer 
dem  dat.  nicht  eintreten  kann,  y)  das  gefchlecht  bat 
fchwierigkeit , indem  die  conRruction  bald  auf  ein 
weibliches  weiß  (Nib.  3247.  kl.  4282.  worme;  diu  vil 
wite ; kl.  3932.  in  worm^e  der  wlten ; Tit.  37.  ü? 
der  Rarken  berbeRer;  Priged.  3964.  ackers  diu  ift 
Parc.  164b  Ü5  der  wlten  acratön  M.  S.  2,  212*  dir 
riehen  mifenburc  [fo  zu  lefen  Ratt  niefenbürc;  vgl 


weshalb  Conrad  das  oben  f.  tlS.  angeführte  fljtrieht  von 
einem  fernen  lande , wohin  man  überfahrt , gebraucht, 
aufser  jener  Helle  ebenfo  in  meliur  Bodm.  crit.  fchr.  l 
p.  *5.);  maftrieht:  gibt  reimt  Parc.  SS1. 

*)  Wie  fridesldr  und  viel  ähnliche  von  dem  veralteten  l<r 
(manllo)  woher  das  neutr.  gildri  bei  0. 


\ 
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1 Nib.  >5521.])  bald  auf  neutrales  fvglr  Koloez  56.  57. 
wienen,  da;.).  Der  im  gotb.  und  alth.  bemerkte 
neutrale  gen.  -s,  -es  fcheint  im  miltelh.  feiten. 

5)  im  neubocbd.  gänzlich  neutraler  gebrapch  aller  Orts- 
namen,, ohne  rllckfichl  auf  das  männl.  oder  weibl. 
gefcblecht  des  beifatzes.  Man  bildet  heutzutag  den 
gen.  nicht  allein  röms,  jerufalöms,  niniv6s,  Berns, 
prägs,  wiens  etc.  fondern  auch  freiburgs,  neuftadts 
und  fogar  meiningens,  gelnhaufens.  , , , 

Declination  der  Völker-  und  fectennamen. 

4)  Ulph.  hat  nach  dritter  ft.  decl.  faür  (fyrus)  f.  faürs 
wie  vair,  baür  oben  f.  599;  pl.  faureis,  gen.  faürö, 
dal.  faürim,  acc.  faürins;  auch  von  dem  beibehaltenen 
famareit£s  (<r afiuQihrjg)  bildet  er  den  gen.  pl.  faniareitA. 
Für  krötös  (xpyrff)  TU.  1,  12.  ift  vermuthlich  kr^teis 
zu  fetzen : hnibraius,  fareifaius,  Yudaius,  faddukaius, 
nazöraius  gehen  im  fg.  nach  dritter,  im  pl.  nach 
vierter:  fareifaieis,  -im,  -ins;  felbll  der  pl.  von 
chriftus  lautet  Marc.  13,  22.  ehriftjeis.  Doch  auch  ein 
dat.  Yudaium,  acc.  Yudaiuns  ift  vorhanden  (vgl.  f.  601 . 
nr.  5.)  ‘ , 

2)  (alth.J|,nach  der  erften  ft.  gehen:  fväp,  peigar  (bojus 
f.  peigwar,  ungefähr  wie  vior  f.  vilwor)  lancpart, 
purkunt,  walah , weftväl,  alaman,  nortman  etc.  und 
alle  ableitungen  -inc,  charilinc,  durinc  etc.  pl.  fväpä, 
peigirä,  alamannä  oder  alaman,  durincä ; nach  zweiter 
Bildungen  -ari , eri : r6mari,  pürferi . lenimarcheri, 
choflinzeri  etc,  pl.’römarä,  röinerä  etc.  — nach  vier- 
ter: hün  (hunnus)  chrieh  (graecus)  fyr  (fyrus)  tan  (’da- 
nus)  farz,  ferz  (arabs,  d.  h.  faracenus,  mit  Verwand- 
lung des  c in  z,  oben  f.  68.  163;  im  altn.  ferkr  blieb 
der  kehllaut)  wilz  (veletabus) ; pl.  hüni,  chriehhl, 
fyrl,  lenl,  ferzl,  wilzl;  gen.  büneo  etc.  — nach 
fchwacher:  fahfo,  vranho,  judo  oder  judeo  etc.  Ver- 
fchicdene  fchwanken  aus  ftarker  form  hierher,  z.  b. 
ferzo  (arabs).  — Die  decl.  adjectivifcher  bildungen  er- 
gibt fich  von  fclbft. 

3)  (angelf.)  nach  erfter  ftarker:  fvcef,  finn,  |>yring  pl. 
fvfefas,  finnas,  fiyringas ; nach  vierter  (ich  gebe  den 
fieberen  pl.,  da  der  fg.  kaum  vorkommt) : afdräde 
(obtriti)  dene  (dani)  engle  (angli)  vylte  (veletabi) 
furpe  (forabi)  cröce  (graeci)  und  alle  auf  -vare  (oben 
f.  641 . note) : baegdhvare,  romvare  etc.  — nach  fchwa- 
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eher:  francan,  feaian,  frifan  etc.  fvPon  ifueci*  (. 

fvöoan  wie  f.  645.  tvfio. 

4)  (altn.)  nach  erfter:  Alfr,  finnr,  fvAfr,  borgundr,  nnd 
alle  auf  -üngr,  pl.  Alfar,  finnar;  nordhmadhr  pl. 
nordhmenn;  — nach  vierter:  halr,  halir;  danr,  danir; 
vanr,  vanir;  grikr,  grikir  (girkir)  ferkr,  ferkir:  danr 
danir;  As  hat  aefir  (f.  654.)  — fehwache:  faii,  gftti, 
jamti,  judi,  fvl  (fuecus)  f.  fvji  etc.  faramt  den  bil- 
dungen  -ari,  -veri. 

5)  (mittelh.)  nach  erfter:  fwAp,  fwftbe;  dUrinc,  düringe; 
nibelunc,  nibelunge;  weftvAl,  weftvAle;  aleman,  pl 
aleman  (M.  S.  1 , 1 32')  beier  oder  beiger  pl.  bei«  (wie 
acker  f.  669.)  etc.  — nach  zweiter  die  bildungen  -»re 
oder  -er  (f.  369.  670.)  — nach  vierter  finde  ich  keine 
mehr,  z.  b.  kein  tan,  pl.  ten,  Vielmehr  das  fchwacbe 
ten  M.  S.  2,  232*  — nach  fchwacher:  vranke,  fahle, 
belle,  küre,  farneite  (famogeta)  fwAde,  pl.  vranken  etc. 
viele  aus  ftarker  form  hierher  Ubergetretene:  krieche, 
kriecheii;  ten,  tenen  (wie  van  f.  683.)  hiune,  hiunen. 

6)  (neuh.)  die  meiden  vordem  Harken  find  nun  fchwach 
fchwAbe,  fchwAben;  daene,  daenen  wie  hefte,  beffen : 
fechfe,  fachfen ; baier,  pommer  machen  den  pl.  baiern. 
pommem,  fchwanken  aber  im  gen.  fg.  zwifehen  -rs 
und  -m;  bildungen  mit  -er  behaupten  die  ftarke 
form : waldeker  pl.  waldecker  (nicht  -rn). 

7)  im  fch%ved.  haben  einige  völkernamen  die  pl.  flexiot 
-ar  nach  der  erften  ft.  oder  nach  der  fchw.  form, 
z.  b.  jomsvikingar,  faxar,  finnar,  afar,  fvAar;  andere 
-er  nach  der  vierten:  gröker,  gocter,  ryger,  egder  etc 
Im  dän.  fall  alle  -er  nach  der  vierten  oder  fehwachen, 
z.  b.  fväber,  burgunder,  franker,  fakfer,  lapper;  keine 
mehr  -e  nach  der  erften,  einige  -ere  nach  der  zwei- 
ten : rommere,  fpaniere. 

Declination  der  ländemamen. 

Wie  bei  den  ftädtenamen  ergibt  fich  gewöhnlich 
gefchlecht  und  decl.  aus  dem  beigefetzten  -land,  -gau, 
-mark,  -reich  etc.;  hier  bloß  von  dem  fall,  wo  der- 
gleichen zuf.  fetzungen  fehlen. 

4)  den  gr.  gen.  behalt  Ulph.  in  galeilaias  bei,  doch  feil 
Luc.  2,  2.  nicht  fyrias,  fondern  die  goth.  flexion  fj- 
riäis  Heben,  wozu  der  dat.  kretai  Tat.  4,  5.  ftimmt 
Diefe  landernamen  folgen  alfo  der  erften  ft.  weibl 
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decl.  kr^la,  kr^tös,  kr^töi,  knMa ; der  pl.  würde  wohl 
die  vierte  begehren.  ' ‘ 1 ' . • ; 

2)  (alth.)  .n!  und  der  Uherfelzter  T.  laflen  häufig  die  lat. 
flexion  z.  b.  den  acc.  galileam,  aegyptum  , dat.  ae- 
gypto,  gen.  traconitidis  etc.,  doch  lieht  T.  22,  2r  der 
deutfche  acc.  fyria;  5,  11.  de,r  dat.  fyriu  55,  2-  gali— 
leu  und  9,  4.  der  dat.  egvpten.  0.  hat  I.  8,  13.  in 
aegiptum , aber  1.  1,  182.  den  dat.  macedoniu;  II.  7, 
78.  III,  2,  1.  den  acc.  galilea  Alfo  gehen  auch  hier 
fyria , galilöa  etc.  nach  fern.  1 . II.  und  man  hat  ein 
fchw.  mafc.  aegypto,  gen.  aegyplin  anzunehmen. 
Deutfche  länder  und  landfchaften  kommen  nie  ohne 
beifügung  von  -lant,  — rthhi , -diot,  -gonwi  etc.  vor. 

3)  (mitteih.)  lat.  fern,  auf  -a  -ia  behalten  feiten  -ä,  als : 
AßA,  eurApa,  traciä,  zuweilen  nehmen  fie  -6,  -I  (arabö, 
arnbl;  valturmiö:  w6  Wilh.  2,  48b)  meift  ein  unbetontes 
-e  an,  richten  fich  aber  in  der  ausfprache  des  ihm 
vorftehenden  i nach  dem  romanifchen.  Nämlich  I gilt 
in:  türkte,  barbarte,  fürle,  bulgerle,  picardle,  rüme- 
nte,  armenle,  parmente  etc.  geht  ein  naüales  an,  on 
voraus,  fo  enlfpringt  ein  franz.  agne,  ogne;  ital. 
agna,  ogna;  fpan.  ana , una  und  mitteih.  anje,  onje, 
als:  fpanje,  fchampanje,  almanje,  britanje,  katelänje, 
babilonje,  macedonje,  wildonje  mit  zwei  nebenfor- 
men , theils  Verhärtung  des  j in  g (fpangen , katelan- 
gen, wie  im  mittelniederl.  fpaengen,  almaengen, 
bertaengen)  theils  gänzlichem  ausfloll  des  j mit  vo- 
calverlängerung  (fpäne,  britäne,  macedöne,  babi- 
löne).  Ebenfo  wird  aus  ili  ein  ital.  igli,  fpan.  ill, 
franz.  ill,  mitteih.  ilj  (ßbilje,  cecilje , ficilje)  daneben 
ill  (febille)  wie  pülle  (rerfchülle  reimig)  II.  apulia, 
ital.  puglia , franz.  pouille;  doch  kein  verlängertes  II. 
Für  fürle  fcheint  feltner  fürje  (M.  S.  1,  144*)  fürge 
(im  Otnit)  zu  gelten,  noch  feltner  firre  (im  gedr.  hel- 
denb.).  Alle  diefe  namen  auf  -e  declinieren,  wie  die 
Ilädtenamen  auf  -e,  nach  gebe;  confonantifch  aus- 
lautende (indiän , pörfiän,  bröbar^  etc.)  find  inflexi- 
bel. — Deutfche  länderaamen  pflegen  durch  den  dat. 
pl.  des  Völkernamens  und  die  praep.  ze,  von,  in  um- 
fchrieben  zu  werden,  als:  zen  burgunden,  zen  fwA- 
ben , zen  hegelingen , von  den  hegelingen , oder  ohne 
art.  ze  burgunden , ze  kriechen , ze  lamparten ; aus 
diefem  dat.  pl.  (vielleicht  auch  aus  dem  fcbwachen 
gen.  pl.  mit  weggelaflenem  lant,  ftatt:  fahfenlant, 
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vrankenlant?,  fuhrt«  ach  udt  und  nach  der  naon. 
Undername  burgunden.  fwAben,  fahlen  ein.  und  wurde 
wie  ein  neutraler  fing.  ecoAroiert,  vgl.  M.  S.  2.  M* 
kerflngen  ftAl  mit  vride,  viandern  bät,  fwäben  it 
M.  S.  I,  200*  2,  <74*:  oeiier  alei.  142*  etc.  Einen 
gen.  fwäbens,  kriechen*  gibt  es  aber  nicht  and  die 
deulfrhere  bildung  der  iäudernamen  durch  wechfelnde 
beilätze  herrfcht  noch  immer  vor  'x.  b.  Gudr.  I * in 
Irlande , ftz  irriche  . 

4;  (nevh.)  die  meiften  ländernamen  find  neutral  und  des 
-s  gen.  fähig,  z.  b.  brähant . indien , aegvpten,  Spa- 
nien, arm£nien,  portugall.  wartemberg,  fchaumburg  etc. 
gleicbergeflalt  die  urfpr.  dat.  pl.  faeffen,  fehwAben.  fran- 
ken , Gebenbttrgen  wo  der  finn  dem  fg.  widertrebt, 
vgl.  M.  S.  2,  7*  sein  tibenbureen  etc.  Nur  emi« 
fern,  auf  -ei  erhalten  lieh : lomhardei,  türkei.  beka- 
rei.  noch  wenigere  mit  conf.  auslaut,  z.  b.  die  fchweii, 
die  krinim. 


Deeli  nation  den  pronomens. 

A.  perßrnliches  ungefchlechtiges  pronomen. 

[golh.)  I.  fg.  Tk.  meina.  mis.  mik.  — dl.  vit.  ugka- 
ra.  ugkis.  ugkis.  — pl.  veis.  unfara.  unfis  'uns),  unßs 
funs,  — II.  {>u.  f>eina.  |>us.  |>uk.  — di.  jut?  Tgqvara. 
Tgq  vis.  igqvis  — pl.  jus.  Isvara.  Hz  vis.  tz  vis.  — IÜ.  fg 
ohne  nora.;  gen.  feina;  dal.  Gs;  acc.  Gk  — dl.  fehlt  — 
pl.  ohne  nora. ; gen.  feina : dat.  fis;  acc.  Gk.  — anm.  der 
nicht  verkommende  nom.  dl.  zweiter  perf.  ifl  nach  aoa- 
logie  des  pl.  jus  angefezt,  vielleicht  lautete  er  jil  oder 
Ö,  Geher  nicht  git,  doch  jenes  jut  beftärkt  auch  der 
littb.  dl.  judu,  pl.  jüs. — für  [>u  etwa  J»ü?  f.  oben  f.  97.— 
IVatt  der  auffallenden  nichtunterfcheidung  des  dat.  vom 
acc.  dl.  und  pl.  wurde  die  confequenz  im  acc.  pl.  unlik, 
Tzvik  fordern. 

( alth .)  I.  fg.  ih.  min.  mir.  mih  — dl.  wiz?  unchar. 
unch.  unch.  — pl.  wir.  unfar.  uns.  uoGb.  — II.  dü.  dln. 
dir.  dih.  — dl.  jiz.  iz?  inchar.  inch.  inch.  — pl.  Ir 
iwar.  iu.  Iwih  — III.  bat  nur  den  gen.  fg.  fin  und  den 
acc.  fg.  und  pl.  Gh.  — anm.  das  lange  t vir,  Ir  folgt  aus 
dem  goth.  veis,  jus,  vgl.  balgeis,  funjus  mit  pelki, 
funl;  der  fpätere  H.  hat  kurzes  wir,  tr,  wie  beige, 
fune:  — gen.  pl.  dl.  endigt  fovvohl  -er,  als  -or;  ftatt 
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iwer , iwih  begegnet  iuwer,  inwih  (f.  1 45 . ) • Halt  iu, 
iuwih : Bu,  Buwih  (f.  <02. ) — die  dualformen  müden 
beinahe  alie  geralhen  werden,  da  fich  nur  0.  III.  22,  6t. 
der  beleg:  unker  zuei6  darbot,  er  reicht  aber  hin,  die 
übrigen  fälle  zu  verficherö. 

[alt/.)  I.  fg.  ik.  min.  mi.  mi.  — dl.  wit.  unker. 
unk.  unk.  — pl.  wl.  ufer.  us.  us.  — II.  fg.  thü.  thln, 
thi.  tbi.  — dl.  git.  inker.  ink.  ink.  — pl.  gt.  iuwer.  iu. 
iu.  — III.  mangelt  durchaus. 

(anyelf.)  I.  fg.  ic.  min.  mß.  mßc  (mß)  — dl.  vit. 
uncer.  unc.  unc.  — pl.  vß.  ufer  (üre)  us.  ufic.  — II.  {>ü. 
{»In.  {>ö.  {»Bc  ({»ß)  — dl.  git.  incer.  inc.  inc.  — pl.  gß. 
Böver.  Böv.  Bövic.  — III.  mangelt  durchaus.  — anm.. 
nur  die  frllhlten  quellen  unterfcheiden  die  acc.  raöc,  f»öc, 
uüc,  Bövic,  gewöhnlich  fallen  fie  mit  dem  dat.  zuf. ; 
merkwürdig  dehet  Cädm.  62,  2,  ein  acc.  dl.  incit,  nach 
welchem  ein  analoges  uncit  anzunehmen  id;  — ufer, 
us  entfpringen  aus  unfer,  uns  (f.  2 44. ) und  für  das  ältere 
ufer  gilt  fpäterhin  das  fchwirrlautende  üre. 

[altfrief.)  die  quellen  gewähren  kaum  wi  (nos)  us 
(nos , nobis)  thü  (tu)  thi  (tibi) ; die  übrigen  fülle  wer- 
den ungefähr  wie  im  altf.  lauten. 

(altn.)  I.  fg.  ttk.  min.  mBr.  mik.  — dl.  vit.  ockar. 
ockr.  ockr.  — pl.  vßr.  vAr  (vor)  off.  off.  — II.  {>ü.  {»ln. 
{»Br.  {»ik.  — dl.  it  ({»it)  yckar.  yckr.  yckr.  — pl.  Br  (j»ßr) 
ydbar.  ydhr.  ydhr.  — III.  hat  weder  dl.  noch  nom.  fg. 
pl.  alfo  nur  (wie  das  goth.)  für  fg.  und  pl.  fln.  fBr.  Gk.  — 
anm.  ich  fchreibo  Bk,  mBr,  {»Br,  för,  vßr,  Br  Halt  des 
üblichen  Bk,  mer  etc.  (Rafk:  ek,  mBr,  {»Br  etc.);  wich- 
tiger id  mir  die  berdellung  des  dualen  vit,  it,  (|»it) 
Aatt  vid , j»id  (bei  Rafk : vidh , fiidh)  I haben  felbd 
hff.  (edd.  fäm.  cd.  hafn.  II.  p.  1 43.) , fpäter  fprach  man 
freilich  vid,  vidh  und  anlautend  |udA,  }»6'r  d.  des  frü- 
heren it,  Br  (Rafk  §.  58f.)  durch  welches  per  dat.  fg. 
und  nom.  pl.  vermengt  werden ; - — im  gen.  pl.  bedeht  ne- 
ben «Ar  die  form  vor  und  or  (vgl.  f.  285.  Uber  vA,  vo, 
o)  noch  früher  fcheint  ein  oj/ar  (oder  ofar)  gegolten  zu 
haben  (f.  das  poffeff.)  zu  welchem  fich  or,  vür  verhält, 
wie  das  angelf.  üre  zu  ufer. 

(mittelh.)  I.  fg.  ich.  min.  mir.  mich;  pl.  wir.  unfer. 
uns.  unßch  (uns).  — II.  dü.  dln.  dir.  dich;  pl.  ir.  iuwer. 
iu.  iuch.  — 111.  hat  nur  gen.  fg.  fln  und  acc.  fg.  pl. 
fich.  — anm.  die  kürze  des  tvir,  ir  (welches  dadurch 
mit  dem  org.  kurzen  ir  = ejus  f. , ei  f. , eorum , earum 
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zuf.  fällt)  folgt  aus  den  reimen  wir  : »wir  Trift.  82\  ir 
(von;  : mir  Trift.  37c  45k  Wilb.  2,  131*  etc.;  in  dem  oben 
f.  354.  berührten  wier,  ier  fucbe  man  keine  fpur  der 
alten  länge,  weil  eben  mier,  dier,  ier  'eorumi  ge- 
reimt werden,  z.  b.  letzteres  auf  fcbier  M.  S.  2,  ilk;  — 
der  acc.  pl.  unjich  (noch  entfcbieden  im  12.  jahrh.)  er- 
fcbeiut  nur  fpurweife  Parc.  3593.  Flore  909.  M.S.2, 63k136k 
171*  4 74h  4 94b  und  hat  gewöhnlich  gleich  dem  dat.  uw, 
während  in  perf.  11.  das  dal.  tu  und  acc.  iuch  durchgehend 
ftrenge  gefchieden  find;  iuch  ift  ktlrzung  aus  iuwich;  — der 
merkwürdige  gen.  minis  Roth.  4426.  ift  niederdentfch. 

( miltelniederl .)  I.  fg.  ic.  mlns.  ml.  ml;  pl.  nt  on- 
fer.  ons.  ons.  — II.  dü.  dins.  dl.  dl.  pl.  ghi.  hüwer.  hi. 
hü.  — III.  hat  lediglich  den  gen.  flns  (kein:  Geh;.— 
anm.  mlns  (mei)  belegt  Maerl.  4,  145.  149.  183.;  dlns 
Maerl.  3,  79.  flns  Rein.  372.  Stok.e  2,  181.  der  fg.  zweiter 
perf.  wird  feiten  gebraucht,  doch  zuweilen  (vgl.  dfl 
Rein.  z.  1957.);  die  länge  von  ml,  dl,  wi,  ghl  folgt  aus 
dem  häufigen  reim  auf  bl,  vrl,  fl  (Rein.  279.  306.  323. 
334.)  oder  man  müfte  auch  vri,  fi,  bi  annehmen  (vgl. 
oben  f.  475.  — hü  fleht  für  ü (f.  502.)  welches  daneben 
vorkommt , beide  reimen  auf  nü  (Rein.  279.  307.  316.1 
(neuh.)  I.  fg.  ich.  mein.  mir.  mich;  pl.  wir.  unter 
uns.  uns.  — II.  fg.  dü.  dein.  dir.  dich;  pl.  tr.  euer 
euch.  euch.  — III.  ohne  nom.,  der  gen.  fein  gilt  nur  im 
fg. , hingegen  fieh  für  den  dat.  acc.  fg.  und  pl.  — amt 
neben  mein,  dein,  fein  jedoch  unedler:  meiner,  deiner. 
Jetner;  — die  dehnung  des  wir,  tr  ilt  keine  wieder  brr- 
Aellung,  fondern  folge  der  allg.  regel  f.  548.,  daher  aw± 
mir,  dir  und  Ir  (ei  f.) ; — in  pl.  I.  hat  die  dal.  fort» 
den  acc.,  in  II.  die  acc.  form  den  dat.  eingenommen. 

(neunieder l.)  I.  fg.  ik.  mlns.  my.  my;  pl.  wy.  oo- 
zer.  ons.  ons.  — II.  ohne  fg.  — ■ pl.  gy.  uvver.  ü.  ü. — 
III.  ohne  nom.  fg.  pl. , allein  zins  gen.  lg.,  zieh  acc.  fg- 
und  pk ; zieh  dat.  fg.  — anm.  liatt  mlns,  zins,  zuwei- 
len miner,  zlner,  umgekehrt  Aalt  uwer  zuweilen  uw*. 

(neuengl.)  I.  fg.  I.  nilne.  me.  me;  pl.  we.  ours.  bs- 
us. — II.  fg.  thou.  thlne.  thü.  thü;  pl.  ye.  yours.  you.  you.— 
III.  mangelt  durchaus.  — anm.  Air  I im  mittelengl.  bis- 
weilen noch  ich,  wenn  voc.  folgt;  in  beiden  perf.  ge* 
bricht  gen.  fg.  pl. 

( fchwed .)  1.  fg.  nom.  jag;  dat.  acc.  mig;  pl.  nom- 
vl,  dat.  acc.  off.  — II.  fg.  nom.  dü;  dat.  acc.  dig;  pk 
nom.  I oder  nl ; dat.  acc.  6der.  — III.  bloß  fig  für  dal. 
aco..  %.  und  pl- 
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H.  poffeffiven  pronomen. 

(dOn.)  wie  im  fchwed.;  nur  jeg  f.  jag,  os  f.1  off 
und  kein  nl,  fondem  t;  flatt  öder  in  gemeiner  fprache 
jer ; zuweilen  gilt  noch  der  gen.  pl.  vores,  ödere.  — 

B.  pojfejfves  pronomen. 

das  poffeffivum  ifl  ein  aus  den  genitiven  der  ebcnabge- 
handelten  pron.  hergeleitetes  adj. , das  auch  adjectivifch 
decliniert , jedoch  organifcberweife  der  fchwachen  form 
unfähig  erfcheint. 

4 ) der  Gothe  beßtzt  heben  poffefßva : meins,  ugkar,  un- 
far;  j)eins,  igqvar,  ifzvar;  feins,  weil  die  dritte  perf. 
pl.  dem  fg.  gleichlautet  und  der  dl.  mangelt.  Man 
merke,  daß  ugkar,  unfar,  igqvar,  izvar  im  uom. 
raufe.  und  neutr.  ftets  das  -s  und  -ata  weglaßen;  im 
Dom.  fern,  bleibt  -a. 

2)  alth.  gelten  die  nämlichen:  mlnör,  uncbarör,  unfa- 
rör  ; dlner,  incharör,  iwarör;  finör.  Zu  merket»  ift, 
daß  fich  bei  0.  eine  doppelte  form  der  beiden  pl. 
polT.  entwickelt  hat,  nämlich  außer:  unferör,  unferu, 
unfern;;  iwerör,  iweru , ivvera;  ein:  unför,  unfu, 
unfa;;  iwör,  iu,  iwa;.  Strengalth.  und  organ.  ßnd 
bloß  die  erlleren , die  letzteren  beruhen  auf  verwech- 
feiung  des  bildungs-er  mit  dem  -ör  des  noin.  fg. 
mafc.  Belege  der  doppelform  find:  unfö  IV.  31,  20. 
unferö  III.  21,  27.  unfön  IV.  5,  60.  unferön  I.  18,  68; 
andere  cafus  begiinfligen  eine  von  beiden , fo  habe 
ich  im  gen.  pl.  nie  unförö,  ftets  unferörö  gefunden. 
.9)  die  altf.  poff.  lauten : min , unk  , uf ; thln , ink , iu ; 
fln , welches  letzte  alfo  nach  untergegangenem  pron. 
dritter  perf,  fortwährt;  unk,  uf>  ink,  iu  folgen  der 
zweiten  otfried.  weife,  liehen  mithin  fllr  unker,  ufer, 
inker,  iuwer,  welche  zwar  in  der  E.  H.  fehlen,  aber 
nicht  allen  niederd.  mundarten  fremd  gewefen  feyn 
können,  wie  z.  b.  die  niederd.  form  uferö  (noftri)  im 
hildebr.  darthut.  <■  ' 

4)  angelf.  poff.  i min,-  uncer,  ufer  (üre) ; filn,  incer, 
ööver;  fln;  — > - hier  alfo  bleibt  das  bildungs-er  unge- 
Ichädigt ; die  doppelform  ufer  und  üre  folgt  aus  dem 
doppelten  gen.  pl.  ufer,  üre;  ufer  affimilierl,  fo  oft 
die  flexion  fr  herbeifuhrt,  diefes  zu  ff,  alfo:  norn. 
ufer,  ufer,  ufer;  gen.  uffes  (ft.  ufres)  uffe  (ft.  ufre) 
uffes;  dat.  uffum  (ufrum)  uffe  (ufre)  uffum:  aec.  ufer- 
ne , uffe,  ufer;  pl.  nom.  acc.  uffe,  uffe,  ufer;  gen. 
uffa  , uffa , uffa  (ft.  ufra) ; dat.  uffum , uffum , uffum 
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(ft.  ufrum);  — üre  geht:  üre,  üre,  üre;  gen.  üres, 
ürre , üres;  dat.  tiruin,  ürre,  ürum;  acc.  ürne,  üre, 
üre  etc.;  vielleicht  kürzte  lieh  vor  rr  der  vocal,  urre, 
urra? 

5)  altn.  poir.  find:  minn,  ockar,  vor;  j)inn,  yckar, 
ydhar;  finn  — in  den  fg.  polT.  kürzt  Geh  1 zu  i,  fo- 
bald  die  flexion  afümilation  des  nr  in  nn  (f.  307.)  des 
nt  in  tt  (f.  318.)  wirkt,  es  heißt  demnach  minn,  min, 
mitt;  gen.  mlns,  tninnar,  mins ; dat.  minutn,  niinni, 
mtnu;  acc.  minn  (wie  einn  f.  760.)  mlna,  mittete.— 
ockar,  yckar,  ydhar  gehen  nach  f.  741.  fern,  ockur, 
yckur,  ydhur,  neutr.  ockart,  yckart,  ydhart  (wofür 
fpäterhin  ockat,  yckat,  vdhat)  — vor,  vor,  vort  oder 
vftr,  vAr,  vArt  oder  or,  or,  ort  wird  bei  den  alten 
dichtem  da,  wo  die  flexion  mit  voc.  beginnt,  noch 
durch  die  ältere  form  off-erfetzt,  z.  b.  offom  inokro) 
ofTa  (noftram)  ofßr  (noftri)  Rafk  §.  532. 

6)  im  mittelh.  (und  allen  folgenden  fprachen)  belieben 
wegen  der  ausgeftorbenen  dualform  nur  fünf  poffef- 
Gva:  min,  unfer;  dln,  iuwer;  fln.  a)  unfer  uDd  iu- 
wer  gehen  regelmäßig  pach  heiter  (f.  747.):  unfer 
(f.  unfer’r)  unferiu  (oder  ohne  flexion  unfer)  unferj 
(ohne  fl.  unfer)  gen.  unfers,  unferre,  unfers  etc.  - 

ß)  die  otfried.  nebenform  uns,  tu  für  unfer,  iuwer  il 
unmittelh.  und  ftreift,  wo  fie  gefpürt  wird,  ins  nie- 
derd. , im  Rother,  in  der  livi.  ebron.  etc.  lieft  man 
häuflg:  uns,  unfes,  unfeme,  unfen ; M.  S.  1 , 7W  (be 
Joh.  v.  brab.)  iu  minne;  uns  man  Nib.  Müller  6296. 
fcheint  druckf.  f.  unfer,  wie  Hagen  6575.  lieft,  ohne 
das  uns  als  Variante  zu  nennen.  — y ) die  fg.  pofl.  ge- 
braucht Wolfr.  ausnahmsweife  unflediert,  z.  b.  Part 
18*  die  fln,  von  den  fln  ft.  die  fine,  von  den  Diien 
in  der  regel  biegt  er  ße  ordentlich.  — d)  bedenkiiV: 
erfcheint  in  den  hff.  unorg.  fchwacbe  form  der  poff- 
bei  vorftehendem  artikel,  allein  meines  wißens  in 
keiner  nothwendigen  lesart,  z.  b.  (latt  Nib.  419.  die 
flnen  5643  die  mtnen,  5660  der  intnen,  6747  des  un- 
fern, 5715  die  iuwern,  8252  des  flnen  läßt  fich  eben- 
wohl  und  mit  beiftimmung  der  Varianten : die  fine, 
die  mine,  der  mlner,  des  unfers,  die  iuwer,  des  Qnes 
lefen;  Parc.  22427.  der  dln,  M.  S.  1,  1 48b  diu  diniu 
(oder  unfl.  diu  din)  herftellen.  Doch  eben  die  unfi’l- 
tenheit  des  fehiers  in  fonft  guten,  alten  hff.  lehrt,  daß 
im  verlauf  des  13.  jahrh.  die  fchwache  form  wirklich 

. ■ aufgekommen  feyn  mag.  . 
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7)  mittelnieder l.  min,  ons;  dln,  hü;  ffn;  alfo  mit  ab- 
legung  des  -er  von  onfer,  hüwer. 

8)  fieuh.  mein,  unfer;  dein,  euer;  fein;  alfo  mit  beibe- 
ballung  des  -er  in  unfer,  euer;  von  allen  poif.  gilt 
nunmehr  erklärt  fchwache  fowohl  als  Harke  form. 

9)  neimiederl.  nur  viere:  min,  ons;  uw;  ztn. 

1 0 ) engl,  nur  viere : my,  our ; thy,  your. 

11)  fchvoed.  fünfe:  min,  var;  dln.  öder ; fln ; das  neutr. 
jaulet:  mitt,  ditt,  fitt;  värt,  ödert;  im  altfchwed. 
hieß  noch  das  mafc.  ödar,  fern,  ödor,  neutr.  ödart. 

12)  dün.  ftlnfe:  min.  vör;  dln.  öder;  fln;  für  öder  in 
gemeiner  mundarl  jer;  das  neutr.  hat  mit,  dit,  fit, 
vort,  ödert  (jert).  — 

Schlußbem.  von  der  nach  verfchiedenheit  der  mund- 
arten  bald  weiteren  bald  engeren  bedeutung  und  con- 
ftruction  des  poff.  dritter  perf.  in  der  fyntax.  Die  wach- 
fende  befchränkung  delTelben  hat  in  einigen  neueren 
fprachen  unorg.  bildung  eines  weiteren  pofi-.  von  dem 
gefchlechtigen  perfönl.  pron.  veranlaßt,  welches  in  der 
fchlußanm.  zu  letzterem  abgehandelt  wird.  — 

C.  perjonliches  gefchlechtiges  pronomen. 

( goth .)  mafc.  Ys.  Ys.  Ymma.  Yna;  pl.  eis.  Yzö.  Ym.  Yns. — 
fem.  fi.  Yzös.  Yzäi.  Yja;  pl.  Yjös.  Izö.  Ym.  Yj6s.  — neutr. 
Yta.  Ys.  Ymma.  Yta ; pl.  Yja.  Yzö.  Ym.  Yja.  — anm.  mafc.  und 
neutr.  find  unbedenklich;  beim  .fern,  der  unhelegbare 
nom.  pl.  aus  dem  acc.  pl.  Yjös  Joh.  11,  19.  (woftlr  feh- 
lerhaft Marc.  16,  8.  Yzös  fleht)  zu  fchliefien. 

(alth.)  mafc.  ir.  [ös]  imu.  inan,  (in):  pl.  fiö.  irö.  im. 
fiö.  — fem.  liu.  irö.  iru.  fia ; pl.  fiö.  irö.  im.  fiö.  — neutr. 
i 5.  ös.  imu.  ig;  pl.  fiu.  irö.  im.  fiu.  — anm.  «)  ir  nom. 
rnafc.  allein  bei  ).,  bei  allen  andern  er;  nom.  neutr. 
aber  Überall  t'g,  nirgends  Cg;  gen.  neutr.  es  bei  0.  und 
T.  (I.  1,  151.  II.  16,  30.  24.  76.  III.  20,  47.  IV.  7,  12. 
T.  71,  4.)  N.  behält  is.  Die  übrigen  cafus  zeigen  kein 
g,  namentlich  kein  6ra,  örö,  noch  weniger  önan,  öm.  — 
fi)  die  form  des  eingeklammerlen  gen.  fg.  mafc.  ifl  zwar 
theoretifch , kommt  jedoch  nie  vor  und  wird  durch  fln 
vertreten  (wovon  buch  IV.)  — y)  acc.  fg.  mafc.  lautet 
inan  J.  K.  0.  gl.  jun.  180.  monf.  etc.;  bei  T.  gewöhnlich 
fnon,  doch  zuweilen  m (21,6. 53,4.154, 2. 197,5.);  beiN. 
und  W.  entfchieden  in  (nicht  inen) , auch  gl.  hrab.  954b 
in  grüöt;  in  ifl  organifch,  inan  fetzt  einen  unvorhandenei» 
nom.  inör  voraus.  Nach  der  merkwürdigen  fchreibung 
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inaan  K.  24k  w äre  inäti  zu  fetzen  und  aus  inana  tu  deu- 
ten (vgl.  oben  p.  88.)  — d)  dat.  fg.  mafc.  neutr.  fchwankt 
zwifchen  imu,  imo;  kein  inflr.  iü  erfcbeint  irgend- 
wo. — s)  gen.  fg.  fern,  fchwankend  wie  beim  fubß. 
und  adj.  zwifchen  irö,  irö;  dat.  iru,  irö;  gen.  pl.  über- 
all ir6.  — 0 das  6,  6 in  ßö,  ßö  ili  nach  der  analogie, 
ohne  weitern  beweis : N.  hat  ße  (d.  h.  nach  feiner  fchrei- 
bung  f.  405.  fle)  für  m.  und  f.  wie  blinde,  blinde: 
es  fcheint,  auch  im  nom.  fg.  f.  bereits  fi  f.  fiu(Stalder 
dial.  p.  109.)  — tj)  0.  T.  N machen  fchon  dcndat.pl- 
in  flau  im.  — &)  her  f.  er  im  nom.  fg.  mafc.  fpielt  ins 
niederd.  und  hebt  nur  bei  T.  und  hild.  hat  aber  kein 
hij,  hes,  his,  himo,  hira  etc.  neben  lieh  — 

(alt/.)  mafc.  he  (hie)  is.  imu.  ina  (ine);  pl.  üä  (W) 
irö.  im.  ßö  (G6)  — fern.  fiu.  irö.  iru.  fia;  pl.  Gö.  irö. 
im.  ßö.  — neulr.  it.  is.  imu.  it;  pl.  Gu.  irö.  im.  ßu.  - 
anm.  im  mafc.  entfehieden  he,  hie  (niemahls  6,  it 
aber  in  keinem  andern  caf.  diefe  vorgefchobne  fpirans 
der  gen.  fern.  fg.  fcheint  meiflens  fehlerhaft  irö  IW 
irö  zu  lauten.  > 

(angelf.)  tritt  die  fpirans  h allenthalben  vor,  maß 
he.  his.  hirn.  hine;  pl.  hi.  hira.  him.  hi.  — fern,  b& 
hire.  hire.  hi;  pl.  hi.  hira.  him.  hi.  — neutr.  heb.  hin 
him.  heö  — anm.  neben  ki  kommt  hie  und  big  vtr 
(f.  264.)  neben  hira,  him  auch  heora , heom.  — 

( altfrie /*.)  mafc.  hi.  his.  him.  hini;  pl.  hia.  biarc 
hiam.  hia.  — fern.  hiu.  hiri.  hiri.  hia  ; pl.  hia.  hiara 
hiam.  hia.  — neutr.  hit.  his.  him.  hit;  pl.  hiu.  biars 
hiam.  hiu.  — 

(altn.)  mafc.  hann.  hans.  honum.  hann ; fern,  hon 
hennar.  henni.  hana ; beiden  gefchl.  mangelt  der  pl.,  de 
neutr.  ift  gar  nicht  vorhanden.  Der  wurzelvoc.  hat  fe» 
bedenken;  bei  reinem  a muß  der  nom.  f.  hön,  der  dat 
mafc.  hönum  lauten  (wie  vön,  vönum  vom  adj.  vanr 
allein  die  hff.  geben  hon,  honum,  hönum ; im  nom.  fei*1 
gilt  neuifländ.  hün  an  halt  des  beßeren  hun  (wiewohl 
fonft  in  der  flexion  (i  zu  vertreten  fcheint) ; ferner,  der 
umtaut  des  gen.  dat.  in  e widerllreitet  aller  theorie,  d> 
das  gen.  -ar  keinen  wirken  kann,  das  dat.  -i  keinen  wirb 
(es  heißt  vanri,  hvatri,  oder  wäre  die  fubft.  anomal 
hendi  f.  657.  in  anfpruch  zu  nehmen?);  endlich  vertan 
die  afTim.  nn  für  nr  vorausgehenden  langen  voc.  (f.  73,. 
es  heißt  Gnn  für  flnr,  einn  für  einr,  ßnnar,  einnar  für 
ftnrar,  einrar  keineswegs  vann,  vannar  für  vanr,  vanrsr 
-Stände  aber  hann  für  hönr,  fo  würde  der  gen.  höns,  der 
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acc.  f.  häna  (wie  ftns,  flna)  fordern  und  zwar  der  nom. 
f.  hän,  dat.  rn.  hänum  Kimmen,  allein  bennar,  henni 
für  bannar,  hanni  unerklärt  bleiben.  Außerdem  fcheint 
die  kürzung  des  voc.  vor  nn  nicht  durchgreifend,  und 
wenn  fränn,  frännar,  brünn,  brünnar  gelten  (f.  207.  329.) 
durfte  auch  h;\nn,  bännar.  Die  anomalie  der  aufgeftell- 
ten  formen  deutet  auf  ältere  andere.  — 

(mitlelh.)  mafc.  ör.  [ohne  gen.J  im.  in;  pl.  lie.  ir. 
in.  fie.  — fern.  fie.  ir.  ir^Se ; pl.  lie.  ir.  in.  lie.  — neutr. 
85.  es.  im.  85;  pl.  fie.  ir.  in.  fie.  — anm.  a ) überall  er, 
ez  (im  reim  auf  hör,  fpör,  bör  etc.  me^,  fe^  etc.)  das  ij 
in  fchlechten  blT.  ift  mundartifch.  — ß)  die  cafus  ir,  im, 
haben  das  llumme  e nach  der  rege!  abgehoben  und  ir 
reimt  auf  dir,  mir,  ir  (vos) ; M.  S.  1,  29b  ein  bemerkens- 
werthes  imme  (ft.  im) : gimme.  — y)  acc.  fg.  m.  durch- 
aus in,  alfo  mit  dem  dat.  pl.  in  (wie  fchon  alth.  hei 
N.  W.)  zuf.  gefallen,  kein  inen  (morolf  12bz.  1136.  innen 
verdient  wenig  rückficht,  da  dort  öfter  das  niederd.  ene 
Hebt,  z.  b.  1131.  1159,  wie  auch  im  Rolher  ine,  ene)  — 
d)  her  für  ör  weicht  Uber  die  grenze  des  miltelh.  hinaus 
ins  niederd.  und  mag  etwa  der  thüring.  heff.  mundart 
eigen  feyn;  im  niederd.  wird  es  völlig  zu  he,  he,  hie.  — 
t)  fiu  im  nom.  fg.  f.  und  pl.  neutr.  höchft  feiten,  fragm. 
21 c auf  iu,  Flore  30b  auf  driu  gereimt,  häufiger  bei 
Ottoc.  (z.  b.  303b)  fiu:  driu.  Die  meiden  und  ge- 
genauften  dichter  brauchen  ße  nicht  bloß  für  acc.  fg. 
fern,  und  pl.  tnafc.  fern.,  fondern  auch  nom.  fg.  f.  und 
pl.  neutr.  namentlich  Wolfr.  Walther,  Reinb.  etc.  häu- 
fig in  beweifenden  reimen.  Hartm.  und  noch  einige 
fetzen  alle  diefe  fälle  ß im  reim ; wieder  andere,  Gotfr. 
Flecke,  Rudolf  etc.  bald  ße,  bald  ß,  ohne  daß  die  ab- 
wechfelung  auf  einen  cafusunterfchied  hinauslauft.  Auf- 
fallend enthalt  lieh  Conr.  v.  W.  des  fie  und  fl  im  reim; 
maria  69  liehet  f ie  (eam):  marle,  in  welchem  gedichte 
die  reime  nicht  ftreng  genug  lind,  um  jene  form  zu 
be  weifen. 

( miltelniederl .)  mafc.  hi  [kein  gen.]  hem.  hörn;  pl. 
fi.  haer.  hön.  fi.  — fern.  foe.  haer.  haer.  fi;  pl.  fi.  haer. 
hön.  fi.  — neutr.  büt  (kein  gen.)  hörn,  höt ; pl.  foe. 
haer.  hön.  foe.  — anm.  a)  vielleicht  überall  hi,  ß anlt. 
hi,  fi?  (vgl.  vorhin  f.  782.)  — ß)  höt,  höm , hön 'zei- 
gen 8 und  haer  Hebt  nach  f.  469.  478.  gleichfalls  für 
h&r.  — y)  foe  entfpricht  dem  mittelh. , weit  feltneren, 
ftu  (hoe,  quomodo  dem  hochd.  hiu,  vgl.  oben  f.  482.); 
der  Übergang  aus  dem  älteren  fiu  begreift  ßch  durch  die 
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ausfprache  fü,  indem  fich  ü und  tu  nahe  liegen.  — t)  der 
acc.  roafc.  fällt  zu  dem  dat.,  lautete  aber  früher  gewis 
hdne,  wie  noch  bei  anlehnungeu  -ene  (oben  f.  505.  17.); 
Halt  des  dat.  fg.  hörn  feiten  heme  (Huvd.  II.  351 .)  — t)  im 
dat.  pl.  wechfeln  hen  und  hem  (Huvd.  op  St.  I,  98.  99.)  — 
£)  ich  liehe  an,  ob  dem  gen.  pl.  neben  haer  die  form 
haerre  zu  bewilligen  ift?  möchte  fie  lieber  leugnen  und 
auf  das  pofleff.  befchränken.  (fchlufibero.  2.)  — *7)  das 
anlautende  h fchwindet  jedesmahl  bei  den  häufiger 
inclinationen. 

I ( mittelengl .)  mafc.  he.  his.  him.  him;  fern.  nom. 

acc.  fhe,  zuweilen  hye.  gen.  dat.  hir;  neutr.  hit.  his. 
him  hit;  pl.  aller  gefchl.  nom.  acc.  zuweilen  noch  hye. 
gen.  hiri  dat.  him.  — anm.  a)  Halt  him,  hir  häufig 
hem,  her:  Hau  hit  auch  it.  — ß)  fchwanken  zwifchen 
fhe  und  hye,  hy,  oft  (lehn  beide  nebeneinander,  vgl. 
Triftr.  1,  10.  3,  12.  — y)  für  fhe,  fche  zuweilen  ho. 
fcho  (vgl.  ho,  quomodo). 

{neuh.)  mafc;  £r.  [ohne  gen.]  Im.  ln;  fern.  Ge.  trer 
Ir.  fie;  neutr.  6s.  [ohne  gen.]  tm.  es;  pl.  aller  gefchl 
(ie.  Irer.  Ineu.  fie.  anm.  adjectivifche  flexion  trer  in: 
gen.  fern,  und  gen.  pl.  ift  ebenfo  unorganifch  als  der 
dat.  pl.  Inen,  deflen  form  an  den  alth.  acc.  fg.  m.  erinnert 
( neuniederl .)  mafc.  hy.  [ohne  gen.]  hem.  hem ; pl. 
zy.  hunner.  hun.  zv.  — fern.  zy.  härs.  här.  bär;  pl.  zy 
härer.  här.  zy.  — neutr.  het.  [ohne  gen.]  hem.  het;  pl 
zy.  hunner.  hun.  zy.  — anm.  im  dat.  pl.  mafc.  neutr 
gilt  neben  hun  das  richtigere  hen  und  folile  auch  is 
dat.  pl.  fern,  gelten.  Die  gemeine  mundart  braucht  its 
gen.  pl.  mafc.  neutr.  ganz  organifch  härer  II.  hunner 
(neuengl.)  mafc.  h$.  his.  him.  him;  fern.  fhe.  her 
her.  her;  neutr.  it.  its.  IQgiXit;  pluralform  mangelt  für 
alle  gefchl.  — anm.  der  vom  nom.  it  unorganifch  ge- 
bildete gen.  neutr.  its  reifit  erft  feit  dem  16.  17.  jahrh 
ein,  in  Shakefpeare  hat  man  viele  its  ft.  des  richtigerer 
his  hineincorrigiert : felbft  her  dient  als  falfcher  nom 
für  fhe  und  bekommt  dann  den  gen.  hers. 

(/ chwed .)  mafc.  han.  hans.  honom.  honora ; fern 
hon.  hennes.  henne.  henne ; ohne  neutr.  und  pl. 

(dän.)  mafc.  han.  hans.  ham.  ham;  fern.  hun.  bec- 
des.  hende.  hende;  ohne  neutr.  und  pl. ; für  ham  frü- 
her ein  jetzt  veraltendes  hannem. 

Schlußbem.  aus  gründen,  die  erft  buch  IV.  ent- 
wickeln wird,  hat  fich  im  hochd.  und  nieder!,  (in  kei- 
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ner  der  übrigen  fpr.)  allmählig  ein  unorg.  poffeffivum 
gebildet,  jedoch  nur  für  den  fg.  fern,  und  pl.  aller  ge- 
fchl.,  nicht  für  den  fg.  raafc.  und  neutr.,  eben  weil  * 
die  form  des  gen.  fg.  mafc.  neutr.  im  gefchl.  perf.  pron. 
erlofchen  war. 

1 ) da  im  hochd.  gen.  fg.  fern,  und  gen.  pl.  comm.  gleich- 
lauten, ßimmt  auch  das  daher  entfpringende  poff. 
überein  und  heißt  auf  neuh.  Ircr,  Ire,  (res,  ganz  re- 
gelrecht und  voljßändig , wie  jedes  adj.  beides  Itark 
und  fchw.  declinierend.  Schwierig  i(t  bloß  die  erße 
erfcheinung  diefes  polT.  auszumittein.  Im  1 4. jahrb.  Hand 
es  feil;  denn  hDT.  diefer  zeit  fchwärzen  es  an  unzäh- 
ligen Hellen  der  älteren  gedichte  Halt  des  org.  gen. 
ir  ein.  So  viel  ich  weiß  nöthigt  kein  mittelh.  reim, 
irgendwo  irs,  irme,  irn,  iriu,  irre,  ir?  anzuerken- 
nen; die  übrigen  cafus  würden  die  flexion  als  Hüm- 
mes e apocopieren,  fo  daß  ein  poffeffives  ir  (=  neuh. 
Ire)  mit  dem  org.  gen.  ir  zuf.  fallen  müße.  Gründe 
aus  dem  lilbenmaß  reden  aber  nicht  für  irs,  irn,  ir? 
[ires,  iren,  ire?  find  nach  f.  745.  verwerflich  *)]  weil 
der  gen.  ir  gleiche  Wirkung  thut;  für  irme,  irre  [irem, 
irer  wieder  verwerflich]  iriu  könnten  fie  fprechen,  da 
wo  zwei  filben  ßatt  einer  gefordert  würden , mir  iß 
keine  Uberführende  flelle  wißentlich  [Wig.  4042.  7440. 
dichtete  Wimt  eher  ir  als  irre;  10473.  eher  ir  als  irme 
und  will  man  iriu  Amur  1005.  irme  M.  S.  2,  224*  mei- 
fterg.  19b  vertheidigen?]  Bei  einem  der  fpätern  dichter, 
der  vielleicht  felbfi  fchon  nach  1300  lebte,  M.  S.  2, -178* 
wird  irs  gerade  mit  dem  anomalen  gen.  man  (f.  686.) 
conßruiert;  hier  iß  fchwerlich:  ir  man,  leicht  aber:  ir 
mannes  zu  lefen.  Das  poff.  darf  alfo  reinmittelh.  werken 
des  13. jahrli.  abgefprochen  werden,  nichtdem  13.jahrh., 
weil  es  alte  hff.  zwifchen  1200 — 1300  mehr  oder  we- 
niger wirklich  zeigen,  (vgl.  Nib.  5414.  6148.  8163. 
8747.)  welches  ich  niederd.  einfluß  beilege,  der  ein- 
zelnen copißen  anhangt.  • So  fetzt  die  alte  wohl  noch  \ 
vor  1200  gefertigt^  heidelb.  hf.  des  Iw.  das  poff.  häu- 
fig an  die  ßelle  hartmannifcher  ir,  aber  die  niederd. 
neigung  diefer  hf.  iß  auch  an  andern  formen  nicht 
zu  verkennen.  Und  hierzu  ßimmt  völlig  die  entfchie- 
denheit  des  mittelniederi.  poff.  haor.  Nur  läßt  fich 


*)  M.  S.  4,  4 98*  leidet  das  metrum  fehr  wohl;  Än  ir  danc 
(Halt  des  neuh.  Iren)  -wie  die  bald  folgende  zeile : hdt  ver- 
•wunt  lehrt. 
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bei  dem  abgang  reiner  niederd.  quellen  nicht  aus- 
machen; wann  das  niederd,  poff.  t'r  angehoben  bat’ 
wahrscheinlich  im  12.  jahrb.,  wo  nicht  früher,  weil 
die  niederd.  mundart  durch  größere  abfchleifung  ihrer 
adj.  flexion  leichter  verfuhrt  werden  mufte,  den  gen 
ir  für  ein  männl.  oder  neutr.  adj.  zu  halten,  der 
hochd.  des  II.  12.  jabrh.  hingegen  ein  irer,  ireg 
ohne  zweifei  fremd  blieb. 

2}  das  mittelniederl.  poff.  decliniert  ganz  wie  blinl 
(f.  750.)  folglich:  haer,  haer,  haer;  gen.  hares.  baerre, 
bares,  dat.  hären,  haerre,  hären  etc.  Später  hat  mau 
fich  nicht  damit  begnUgt  und  aus  dem  eingeführtec 
gen.  pl.  mafc.  neutr.  hunner  ein  neues  poff.  hun  ee- 
fcbaffen , welches  freilich  nur  gelten  foflle,  wenn  ein 
pl.  mafc.  oder  neutr.  im  fatze  herrfeht.  Doch  die 
neuniederl.  mundart  verwirrt  nicht  feiten  ihre  beiden 
poff.  hAr  und  hun  miteinander. 

D.  demonßratives  pronomen. 

es  find  hier  drei  begriffe  zu  unterfcheiden  «)  der.  fr 
diefer.  y)  jener. 

a)  demmftraüvum : der. 

goth.)  mafo.  fa.  f>is.  jtamma.  {jana;  pl.  {jäi.  |»izÄ.  |»äim. 
>ans.  — fern.  fA.  {jizAs.  {jizäi.  }jA;  pl.  |jAs.  {>iz6.  jjAira 
jAs.  — neutr.  [jala.  {jis.  {jamma.  {jala ; pl.  {>6.  J>iz^ 
jAim.  f)A.  — anm.  I)  nom.  fg.  mafc.  fern,  fa,  ß ge- 
lören  einem  verfcbiednen  flamme,  wie  fchon  ihre 
fchwache  form  anzeigl;  das  alth.  der,  diu  führte  auf 
ein  analoges  {)is,  {jija.  — 2)  alle  übrigen  cafus  geh« 
Hark  und  adjectivifch ; aufHillt  der  acc.  fg.  fern,  and 
nom.  acc.  pl.  neutr.  \>6  llatt  {ja  (analog  dem  blinda. 
tva,  ba  etc.)  — 3)  ein  inllr.  neutr.  f)A  hat  fich  in  des 
partikeln  bi{jA,  du-{jA  bewahrt.  — 4)  von  |>ata  fällt 
bei  anltoßendem  voc.  das  a zuweilen  weg,  vgl.  |><x 
Job.  6,  29.  12,  6. 

(alth.)  mafc.  der.  des.  demu.  den:  pl.  diA.  derA.  dto 
diA.  — fern.  diu.  derA.  deru.  dia ; pl.  diA.  derA.  dta 
diA.  — neutr.  dag.  des.  demu.  dag;  pl.  diu.  derA.  dAm 
diu.  — anm.  1)  alles  aus  einem  flamm  und  Harker  adj 
form;  das  e in  der,  derA,  derA  verhält  fich  zum  adj 
-Ar,  -ArA,  -ArA  wie  das  goth.  {jizAs,  {>izA  zum  adj.  -äizAs. 
-AizA ; dem  dat.  pl.  laße  ich  d&m , nach  dem  goth.  |>äiffl 
und  adj.  -Am,  goth.  -Aim  (obfchon  fich  nirgends:  deim 
darbietet,  wie  zueim,  duobus,  goth.  tvAim,  nicht  zuAni, 
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fo  wenig  als  h6m , 16m  f.  heim , leim ; es  mag  aber  in 
-Au»  , dem  die  tonfchwachung  angefchlagen  werden)  — 
der  dat.  fg.  demu  (oder  dömo)  acc.  fg.  den  entfernt  lieh 
vom  adj.  -emu,  -an  (golb.  amina,  -ana);  übrigens  kein 
dfinan  für  den  (wie  inan,  in,  f.  785.  und  hufinaip,  hufin' 
f.  798.)  — 2)  alle  eafus  mit  vocalifch  anlauteoder  flexion 
fchieben  i ein , alfo:  diA,  diu,  dia,  diA,  wo  vielleicht  djfi, 
dju,  dja , djö  2U  fchreiben?  man  findet  deä  für  diA  und 
deö  für  diA.  Hierher  feheint  auch  der  dat.  pl.  di6m  für 
dAm  zu  gehören,  vgl.  thien  gl.  jun.  248.  diem  K.  22*  24b 
und  namentlich  N.  fetzt  belUlndig  dien  (Stalderdia).  p.  84.), 
gefchrieben  dien  (f.  105.)?  oder  diAn?  — 3)  ohne  ein- 
fchiebung  feiten  de  fiatt  diA  (mifc.  1,  19.)  mit  dem  goth. 

ilimmend ; öfter  im  nom.  pl.  neulr.  (nicht  aber  im 
nom.  fg.  f. ) dei  ft.  diu,  mahnend  an  das  neutr.  stiei 
(und  nicht  zuiu)  vorhin  f.  761.  und  die  goth.  reihe  {»a, 
tva:  belege  für  dei  K.  18b  20b  26b  29b  51 b gl.  hrab. 
972*  exhort,  und  mifc.  1,  19.  etc.  (vgl.  unten  deifu  Ihr 
diliu).  — 5)  der  inllr.  mafc.  neutr.  lautet  dm  (?djü,  wo- 
mit doch  die  otfried.  accentuation  thiu  [Hoffmatm  p.  4. 
4 2.  14.]  zum  unterfchied  vom  unaccentuierten  norti.  f. 
nom.  pl.  neutr.  thiu  fchwer  zu  einigen  ift)  und  antwor- 
tet dem  goth.  {>6  auch  in  den  häufigen  part.  inittiu 
(fl.  mitdiu)  zidiu,  pidiu  etc.  — 3)  der  nom.  fg.  mafc. 
thie  für  thör  ftehet  bei  T.,  entfpricht  delTen  hie  für 
fir  und  llreift  ins  niederd.  — 7)  der  gen.  dat.  fg.  f. 
variirt  gleich  dem  ft.  adj.  und  der  erften  decl.  ft.  fubft. 
nwifcben  -A,  -u  und  -6.  — 

( altf]  mafc.  thie.  thös.  thömu.  thöna ; pl.  thiA.  thörA. 
thAn».  thiA.  fern.  thiu.  thöra.  thöru.  tbia;  pl.  thiA.  thörA. 
thAm.  thiA.  neutr.  thAt.  thös.  thömu.  that;  pl.  thiu.  thörA. 
thAm.  thiu.  — anm.  1)  für  thie  zuweilen  thö,  für  thöna, 
thöra  : thöne,  thöfe.  2)  inftr.  wie  im  alth.  thiu.  — ' 
[ungelf.)  mafc.  fö.  f>lis.  [lam.  {»one;  fern.  föö.  {»are. 
{»äre.  {»a;  neutr.  |>ät.  JjHs.  {»am.  f>üt ; pl.  aller  gefchl.  {»a. 
|>ara.  {»Am.  {>a.  — 1)  wie  im  goth.  nom.  fg.  m.  f .Je,Jeö 
von  andern»  flamm , der  auslaut  aber  nicht  zur  fchw. 
form  paffend ; fpilter  oder  dialectifch  feheint  dafür  {»e, 
|»eo  vorzukommen.  — 2)  die  lange  oder  kürze  der  a 
und  a für  einige  cafus  macht  bedenken,  gewis  feheint 
mir  die  lange  vom  dat.  pl.  {»Am  (goth.  f>Aim , alth.  dAm, 
altn.  {»eim)  die  kürze  von  f>ät  (goth.  {»ata,  alth.  da;, 
altn.  |>at)  {>fis  (goth.  {>is,  alth.  dös,  altn.  {»öff) ; ungewis 
pL  neutr.  {»a?  (goth.  {»a)  oder  {»A?  (alth.  dei,  vgl.  tvA, 
alth.  zuei);  dat.  fg.  {»am?  (goth.  {lamma,  alth.  dfimu) 
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|>öm?  ^altn.  I»eiro);  fiäre?  (goth.  |>iz6s,  ahh.  dert,  daiu 
die  analogie  von  |>Hs)  {isere?  (alth.  |>eirrar) ; {>ara?  (goth. 
thizö,  alth.  derö)  {lera?  (altn.  fieirra).  Für  f»äm  Hehl 
zuweilen  Jiaem  oder  für  jiam,  fiäm;  für  fiära,  J>ara:  |taera, 
jiära';  für  Jjone  häufig  ()üne  (dem  alth.  den  ähnlich  und 
aus  dem  wechfel  zwilchen  e,  o,  a begreiflich).  — 3)  der 
inftr.  mafc.  neutr.  ift  noch  fehr  gebräuchlich.  — 

(altfrtef.)  mafc.  thi.  thös.  thä.  thöne;  fern,  thiu 
thöre.  thöre.  thia;  neutr.  thet.  thös.  thä.  thet;  pl.  aller 
gefchl.  tha.  thöra.  tbft.  tha;  der  dat.  tbft  f.  thäm  gleicht 
dem  blinde  f.  blindem  (f.  736.). 

[altn.)  mafc.  fä.  jieff.  J>eim.  {»ann:  pl.  Jzeir.  |>eirm. 
|>eim.  fift.  — fern.  fit.  |ieirrar.  fieirri.  {>ft;  pl.  ficer.  Jieirra 
|»eim.  £cer.  — neutr.  |iat.  |>eir.  |>vf.  {iat;  pl.  |»ce.  [leirra. 
{reim.  jioe.  — anm.  \)  nom.  mafc.  fern,  /fit,  ßi  wie  im 
goth.  und  angelf.  anderes  flammes;  die  älteften  denk- 
mähler  zeigen  die  form  Jiä  für  mafc.  und  fern.  — 2)  das 
auslautende  ä in  fä , fiä  fleht  für  urfprünglich  kunes  ja, 
Jia  (f.  28f.),  ebenfo  fü  für  fu,  und  firn  für  [>ö  (=  |»ö  -u, 
|>a  -u).. — 3)  \>cer  nehme  ich  flatt  des  gewöhnlichen  {«r 
an  (wie  tvcer  ft.  tvaer)  weil  das  goth.  |>ös,  alth.  di* 
( tvds , zuö ) ein  6 weifen ; der  umlaul  oe  für  6 erwartet 
noch  nähern  auffcblufl ; — eir  entfpricht  dem  goth 
{>äi  und  der  dat.  pl.  geirrt  dem  |»äim ; der  dat.  fg.  (>eim. 
desgl.  jieirrar,  fieirri,  [leirra  weichen  ab  von  jiamma, 
|>izös , Jiizäi , f>iz6  und  forderten  ein  goth.  fiäizös,  |>äi- 
zäi,  jiäizö,  alth.  dörA,  dörü,  dörö  (alfo  den  adj.  Helio- 
nen analog) , den  grund  des  ei  und  der  gern,  rr  anflau 
r habe  ich  noch  nicht  entdeckt.  — 4)  die  inftr.  form 
fivf  erhält  fleh  merkwürdig  im  dat.  neutr. , welchem 
kein  fieirn , fo  wie  dem  dat.  mafc.  kein  |>vl  zuflebt.  — 
5)  für  |>eim  (dat.  fg.  mafc.)  hin  und  wieder  ein  älteres 
\>eima  (Bafk  erfte  ausg.  p.  244  ; in  der  zw.  ausg.  §.  533. 
ift  dies  unrichtig  ausgedruckt). 

( mittelh .)  mafc.  der.  dös.  dem.  den;  pl.  die.  der. 
den.  die.  — fern.  diu.  der.  der.  die;  pl.  die.  der.  den 
die.  — neutr.  da?.  des.  dem.  da?;  pl.  diu.  der.  den 
diu.  — anm.  I)  das  e in  der,  des,  dem,  döD  enveifen 
reime,  der  und  des  reimen  öfter,  dem  feltner  (.neun 
Iw.  38c.  brem  Bon.  40.)  noch  feltner  der  acc.  mafc.  den 
(Trift.  5‘  troj.  48'  roeifterg.  37€)  und  dat.  pl.  den  (Iw. 
33f) ; unterfchied  zwifchen  dat.  pl.  dfin  und  acc.  fg.  dt* 
um  fo  weniger  zu  vermuthen,  als  fchon  der  alth.  dat 
pl.  döm  nicht  Uber  allen  zweifei  ift  und  kein  tniuelh 
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dön  auf  gön,  ft£n  etc.  reimt.  Zwar  auf  die  länge  ließe 
das  manchmal  ( doch  nicht  im  reim ) vorkommende 
dien,  eben  weil  es  (lets  den  dat.  pl. , nicht  den  acc.  fg. 
auszeichnet,  fchließen;  belege  M.  S.  2,  <42b  <43*  <45* 
U7*b-  <89b  <90b  <9<b  <92*  <93*-b-  <96*;  Ben.  26.  39. 
48.  49.  53.  <48  etc.  — 2)  apocope  des  (lummen  e in 
d'em  f.  döme , der  f.  döre  ift  in  der  ordnung.  — 3)  für 
die  kein  dl  (analog  dem  fl  für  fie  f.  787.),  Friged.  <b 
drl : di  fehlerhaft,  in  driu  : diu  zu  befiern : daß  bei  in- 
clinationen  die  zu  di  - (wie  fie  zu  fi -)  werde  * ift  etwas 
anders.  — 4)  die  fcheidung  zwifchen  diu  und  die  gilt 
nach  der  Ilrenge  und  wird  erd  im  <4.  jahrh.  untergra- 
ben. — 5)  das  inltr.  diu  bcfchränkt  (ich  auf  partikeln: 
bediu,  zödiu  etc.  — 6)  die  für  dör  in  nom.  fg.  mafc.  ili 
niederd.  — 7)  Uber  der,  f.  deg  Ben.  Wig.  h.  v.  Schm.  §.  747. 

( mittelniederl .)  mafc.  die.  des.  den.  den;  fern.  die. 
der.  der.  die.  neutr.  dat.  des.  den.  dat.  pl.  aller  gefchl. 
die.  der.  den.  die.  — anm.  <)  für  die  kein  de,  gleich- 
viel ob  es  demonllrativ  oder  als  bloßer  art.  Hebe,  um- 
gekehrt für  des  ( : es  Rein.  34  0.)  der  kein  dies,  dier, 
hingegen  fchwanken  alle  denkmähler  zwifchen  den  und 
dten  ( : bien  Maerl.  3,  343.)  — 2)  keine  fpur  eines  dem 
foe  ähnlichen  doe  für  den  nom.  fern,  und  pl.  neutr.;  der 
inftr.  nur  in  der  part.  bedl  übrig,  wofür  felblt  bidön, 
bidien  gewöhnlicher  (Huyd.  op  St.  <,  227.) 

(neuh.)  unorg.  unterfchied  zwifchen  artikel  und  al- 
leinflehendem demonftr. ; erflerer  ift  unbetont  und  decli- 
niert  fo:  mafc.  der.  des.  dem.  den.;  fern.  die.  der.  der. 
die.  neutr.  das.  des.  dem.  das;  pl.  comm.  die.  der.  den. 
die.  Letzterem  genügt  die  betonung  nicht,  fondern  es 
erweitert  die  flexion  des  gen.  fg.  pl.  und  dat.  pl. : mafc. 
d£r.  delTen.  d£m.  d6n;  fern.  die.  dören.  d6r.  die;  neutr. 
däs.  deflen.  d6m.  däs. ; pl.  aller:  die.  dörer.  d6nen.  die. 
Das  erweiterte  dörer,  d6nen  gleicht  dem  neuh.  lrer, 
Inen ; der  willkürliche  unterfchied  zwifchen  dören  und 
dörer  ftimmt  aber  nicht  zu  dem  im  gen.  fg.  f.  wie  im 
gen.  pl.  einförmigen  lrer. 

{neuniederl.)  auch  hier  trennung  des  artikels  vom 
ftrengen  dem.,  erflerer  lautet:  mafc.  de.  des.  den.  den; 
fern.  de.  der.  der.  de;  das  neutr.  hat  nur  den  gen.  des  und 
braucht  für  die  übrigen  cafus  fg.  das  perf.  pron.  het; 
der  pl.  aller  gefchl.  decliniert:  de.  der.  den.  de.  Das 
flrenge  demonftr.  hingegen : mafc.  die.  diens.  dien,  dien ; 
fern.  die.  dier.  dier.  die;  neutr.  dat.  diens.  dien,  dat; 
pl.  comm.  die.  dier.  dien.  die. 
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( neuengl .)  ein  art.  the  und  ein  eigentliches  demondr. 
that,  beide  völlig  unbieefam , gelten  für  alle  gefchl.  at- 
fus  und  num. ; die  urfprUnglicben  demondrativfonnra 
they  und  them  aber  ßnd  ihrer  binweifenden  kraft  be- 
raubt und  dienen  die  mangelnden  pl.  formen  der  dritten 
perfon  auszudrtlcken. 

(Jcktved.)  mafc.  und  fern.  den.  dens.  den.  den. 
neutr.  det.  dets  (oder  delT)  det.  det;  pl.  comm.  de.  d£- 
ras.  dem.  de. 

(dän.)  mafc.  und  fern.  den.  dens.  den.  den;  neutr. 
det.  dets.  det.,  det;  pl.  comm.  de.  d6res.  dem.  de. 

ß)  demonfirativum : die/er. 

Im  goth.  pflegt  das  unter  o.  abgebandelte  pron.  zugleich 
den  begriff  oerog  zu  vertreten;  allein  in  den  adv.  und 
parlikeln  himmndnga  (aijfifpor)  und  binadag  (utjpt 
arm. ) fram  himma  (cn  apu)  und  bita  ( i'otg  äpn ) liegen 
offenbare  reite  eines  ausgegangenen  pron. , deffen  ded. 
vermuthlich  der  des  gefchl.  perf.  pron.  glich,  alfo:  mafc- 
his.  bis.  himma.  bina;  pl.  heis.  hiz£.  bim.  hins.  — lern, 
hija  (?)  hizös.  hizai.  hija ; pl.  hijös.  hizö.  hira.  bijös.  — 
neutr.  hita.  bis.  himma.  hita;  pl.  hija.  bizö.  him.  hip 
Verwandt  find  ihm  ferner:  b6r  (hlc)  hidrÄ  (hucj  wie 
|>ar  (ibi)  pajird  (illinc)  dem  erden  demondr.  — Alth 
formen  deffelben  pron.  wurden  lauten : hir.  his.  himu 
hinan;  fern.  hiu.  hirä  etc.  neutr.  hij  etc.  fpuren  erblicke 
ich  gleichfalls  in : hiutft  ( hodie ) contr.  aus  dem  inßr. 
hiu-taku ; hiurii  (hoc  anno)  aus  biü-järü;  mittelh,  hiute. 
hiure;  neuh.  heule,  heuer;  hlnaht  (hanc  noctem,  I 
hianaht?  mhd.  hlnaht,  hlnte;  nhd.  beunt  (d.heint 
vgl.  die  weitem  part.  hiar  (hlc)  höra  (huc)  hinana  (hinc. 
etc.  — Im  angelf.  und  frief.  fcheinen  die  formen  diele 
pron.  gefammt  erhalten,  aber  in  die  bedeutung  des  da- 
für aufgegebenen  gefchl.  perf.  pron.  Ubergegangen,  we- 
nigdens  fügen  lieh  die  f.  786.  angeführten  cafus  genau 
zu  den  gemuthmaßten  gothifchen,  desgl.  das  adv.  hto- 
däg  (hodie  Cädm.  16,  20.)  neben  igdäges,  idäges  (wie 
hig  = heö);  im  altn.  id  vielleicht  Idag  (hodie)  nicht 
aus  der  praep.  I { in  ) zu  erklären  , vielmehr  =:  hfdac. 
hydag  (vgl.  f>vl,  [)J  mit  hi,  h^)  und  das  dunkle  eddifche 
hynotl  (Skirn.  in  fine)  = hlnaht  *).  — 


*)  Kbenfo  hodie  aus  hoc  die  ; n^uepov,  rtjuevov,  Tr/fitoa  aus  r j 
oijTts,  afjxti,  rijTff  aus  ro  fror  etc.  (Butten.  §.  <#.  aam.  I,  fl 
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II.  demonßratiim  pronomcn. 

Alle  deutfchen  fprachen  (außer  der  goth.)  befitzen 
aber  für  das  zweite  demonftr.  folgendes  ganz  adjecti- 
vifches  pronomen : 

( cdlh .)  mafc.  defAr.  defes.  defemu.  defan;  pl.  defA. 
defArö.  döfAm.  defA.  — fern,  defju.  defArA.  defAru.  defa;  • 
pl.  defA.  defArA.  defAm.  defA.  — neutr.  diz  (dizi).  defes. 
defemu.  diz;  *pl.  defju.  defArA.  döfAm.  döfju.  — anm. 

4)  i für  e herrfcht  bloß  im  neutr.  diz  (niemahls  döz), 
deffen  z-  (nicht  5-)  laut  aus  der  fchreibung  dhiz  (nicht 
dbizs,  wie  izs,  azs,  dhazs)  bei  J.  hervorgeht  und  durch 
die  nebenform  thizi  (mitleih,  ditze)  gl.  jun.  239.  beftä- 
tigt  wird;  quellen,  die  im  erlten  dem.  der  nom.  acc. 
pl.  neutr.  dei  bilden , - gebrauchen  auch  hier  dei/u 
(K.  18b  24*  k*  27b  49b  hymn.  noct.)  folche,  die  Halt  er, 
der  ein  niederd.  hie,  thie  zeigen,  namentlich  J.  T.  fetzen 
dhvfe , thefe  im  nom.  fg.  mafc.;  J.  343.  378.  hat  den 
gen.  dhöfles  f.  dht'fes.  — 2)  einige  affimilieren  das  f zu  r, 
fobaid  die  flexion  ein  r bat,  als:  dörArA  für  dAfArA;  da 
hierin,  fo  wie  im  i Halt  6 der  wurzel  vjeles  fchwankt, 
füge  ich  die  decl.  diefes  demonftr.  nach  0.  und  N.  bei ; 

O.  mafc.  thörAr.  thefes.  thöfömo.  thefan;  pl.  thefö.  the- 
rörA.  thefAm.  thöfA.  — fern,  thifu.  therArA.  thöröru.  thefa ; 
pl.  thöfA.  therArA.  thefAm.  thöfA;  — neutr.  thiz.  thefes. 
thöfemo.  thiz.  pl.  thifu,  therArA.  thefAm.  thifu.  — N. 
mafc.  difAr.  difes.  (difles?)  difemo.  difen;  pl.  dife.  dirro. 
difAn.  dife.  — fern,  difju.  dirro.  dirro.  dife;  pl.  dife. 
dirro.  difAn.  dife.  — neutr.  diz.  difes.  (?  diJTes  70,  1 ,) 
difemo.  diz;  pl.  dilju.  dirro.  difAn.  difju.  — T.  hat  den 
nom.  m.  bald  thefe,  bald  thefAr  (97.)  bald  thörAr  (111. 
417.);  den  dat.  thArru  (13,  5.  162,  2.);  neben  dem  neutr. 
thiz  fteht  zuweilen  this  gedruckt,  wohl  fehlerhaft  (wie 
thas  f.  thaj).  — 3)  den  fonderbaren  nom.  fg.  dhdafa 
bietet  J.  408.  (in  allen  drei  ausg.)  vermuthlich  ift  dheafu 
zu  lefen  und  das  altf.  thius,  angelf.  {»eös  zu  verglei- 
chen. — 4)  der  inftr.  lautet  dej u,  thi/u. 

(altf.)  mafc.  thöfe.  thefes.  thefumu.  thefan;  pl.  thefA. 
tbefärA.  thefon.  thefA.  — fern,  thius.  thefftrA.  thefA ru. 
thefa;  pl.  thefA.  thefftrö.  thefon.  thefA.  — neutr.  thit. 
thefes.  thefumu.  thit;  pl.  thius.  thefArö.  thefon.  thius. 

{ angelf. ) {»es.  {»ifes.  {dfum.  jiifne;  fern.  {»eAs.  f>ifTe 
Jjiffe.  {»As;  neutr.  |>is.  {»ifes.  {»ifum.  {»is;  pl.  aller  gefchl. 
{)As.  {»i(Ta.  {»ifum.  {»As.  — anm.  1)  das  A in  {>As  ftimmt 
zur  alth.  nebenform  deifu;  vielleicht  gebührt  dem  acc. 
fg.  fern.  {>as,  kein  {»As.  — 2)  man  findet  {»ifles,  {»ilfum 
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' f.  |>ifes , f>ifum , unoruanifcb , weil  das  (T  io  f>iffe , {tifTi 
aus  fr  flammt,  doch  haben  letitere  cafus  mitunter  {jillere, 
fjiffera  und  dann  wäre  jenes  Riffes,  f>i(Tum  rechtfertig.  - 
3)  inflr.  lautet  f>6ös. 

(altn.)  mafc.  |>effi.  ^ffa.  {»«(Tum.  {>enna : pl.  {»effir. 
J>efTara.  {»«(Tum.  {»efla.  — fern.  {»effarar.  |>eflar 

{»<?ITa.  pl.  {»«flar.  {»«(Tara.  ^(Tum.  f>effar.  — neutr.  {»eu, 
f>efla.  {»«flu.  [>etta;  pl.  {»effi.  {»«(Tarn.  {»«(Tum.  {»«ffi.  - 
anm.  1)  die  fchwache  form  im  nom.  gen.  fg.  mafc.  il 
bemerkenswert!».  2)  eben  fo  auffallend  das  vor  dem  r 
bleibende  a in  -arar,  -ari,  -ara,  während  fonft  alb 
adj.  -rar,  -ri,  -ra  haben:  fehlerhaft  liehet  jedoch  |>eff>r 
|>«ffl,  f>efTa  für  {»effrar,  fsöfTri,  {»Pflra?  (vgl.  f.  740.  no.2.  - 
3)  fl.  des  nom.  mafc.  f»«ffi  galt  ein  früheres  ei 
II.  des  inflr.  {»«flu  (Rafk  §.  533.). 

(mittelh.)  mafc.  dirre.  difes.  difeme.  difen ; pl.  dif? 
dirre.  difen.  dife.  — fern,  difiu.  dirre.  dirre.  dife;  pL 
dife.  dirre.  difen.  dife.  — neutr.  diz  (ditze).  difes.  dife 
me.  diz;  pl.  difiu.  dirre.  difen.  dißu.  — anm.  1)  der 
nom.  mafc.  dirre  fcheint  abnorm , und  fllr  dirr  zu  lf- 
hen  , da  aus  barer  nur  bar  ~ barr,  aber  kein  barre  wird 
(dirre  und  harre  wären  comparative  formen)  indelTen  eil 
er  allgemein  und  hat  felbfl  reime  für  fich , (Wilh.  * 
101*);  das  richtigere  difer  befleht  nebenher  (Kolocz  38f' 
im  gen.  dat.  f.  fg.  und  gen.  pl.  ift  dirre  untadelhafl 
wofür  gleichfalls  die  nebenform  difere  annehmbar  wJre. 
hingegen  diefer  verwerflich  aus  demfelben  gründe,  der 
kein  difem  f.  difeme  duldet;  Mb.  84.  alfo  difer  in  di- 
fere  oder  dirre  zu  ändern.  — 2)  die  gewöhnliche  fonr 
des  nom.  acc.  fg.  neutr.  ift  diz  (oben  f.  4M)  und  di& 
(Maria  1308.  1520.  2122.)  auf  witze  reimend  (Ottoc.  6301 
kaum  wird  fich  diz,  aus  dem  reim  auf  gebi;  (Flor« 
22’’),  eher  dis  (hoc)  aus  dem  reim  auf  gewis  [Reinfr 
166.)  rechtfertigen;  die  fchreibungen  di;e,  di;;e  find 
ganz  verwerflich ; man  halte  diz , ditze  für  keine  con- 
traction  aus  einem  nirgends  nachweiflichen  dife;.  - 
3)  der  gen.  mafc.  neutr.  flehet  nicht  im  reim , gefcbrie- 
ben  aber  difes  und  difjes  (Nib.  6204.) ; bedenken  macbi 
diffe  (Wigal.  1901.  Kl.  1373.  1384.  Müll.  1462.  1473.  Hag 
welches  nicht  aus  difes,  wie  dirre  aus  direre  erklärt 
werden  darf;  beider  wäre  dijf  (Nib.  1206.)  wie  der  nom 
ra.  dirr  befler  als  dirre.  — 4)  dif  (hic)  fllr  difer  und  <bj 
(hi,  hos)  für  dife  reimt  Ottocar  mehrmahls  auf  gewis.  paris 
(536b  606”  657b). 
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( mittelniederl .)  mafc.  defe.  döfes.  döfen.  döfen ; fern, 
iefe.  defre.  döfre.  defe;  neutr.  dit  oder  ditte.  dßfes.  de- 
ren. dit  (ditte) ; pl.  comm.  defe.  defre.  defen.  defe.  — 
mm.  1 ) für  defre  bald  defere,  bald  defer.  — 2)  das  dop- 
pelte neutr.  aus  reimen  erweiflich,  z.  b.  dit:  wit,  pit 
(Rein.  372.  Maerl.  2,  125.)  ditte  : bitte,  zitte  (Maerl. 
1,  445.  2,  76.  125.) 

( neuh .)  mafc.  dtfer.  dlfes.  dlfem.  dtfen;  fern.  dlfe. 
difer.  dtfer.  dlfe;  neutr.  difes.  (ohne  fl.  dis)  dlfes.  dlfem. 
dlfes;  pl.  comm.  dlfe.  difer.  dlfen.  dlfe.  — anm.  die 
decl.  ift  ganz  regelmäßig  adjectivifch  und  fowohl  dirre, 
als  ein  neutr.  ditz  (analog  den  formen  fchalz,  Atz,  witz) 
unvorhanden,  außer  in  mundarten  (Schm.  §.  659.  747.) 

( neuniederl .)  döz,  fern.  döze  gehen  regelmäßig;  im 
nom.  acc.  neutr.  hat  ßch  dit  erhallen. 

(neuengl.)  this  pl.  thöfe  (fpr.  thtfe)  . 

( fchxoed .)  mafc.  denne.  dennas.  denna.  denna ; pl.  deffe. 
deffes.  deffa.  delTa ; fern,  denna.  dennas.  denna.  denna; 
pl.  deffa.  deffas.  deffa.  deffa;  neutr.  detta.  dettas.  detta. 
detta;  pl.  deffe.  deffes.  deffa.  deffe. 

(dän.)  mafc.  fern,  denne.  dennes.  denne.  denne; 
neutr.  delte.  dettes.  dette;  pl.  comm.  diffe.  diffes.  diffe. 
diffe. 

y)  demonftrativum : jener. 

Igolh.)  jäms,  jäina,  jäinata  deeliniert  ganz  wie  blinds.  — 
(atüi.)  gengr , genu,  gena%  (bei  0.)  gleichfalls  wie  plin— 
tör;  das  6 fchließe  ich  aus  dem  altn. ; nach  dem  goth. 
äi  follte  man  ei  erwarten,  da  -din  dem  alth.  -ein 
(nicht  -in,  -ön)  entfpricht,  wenigllens  -6n  (wie  im 
dat.  pl.  -6m  = dim,  vgl.  f.  791.).  Wirklich  hat  eine 
zweifelhafte  Helle  0.  II.  9,  163.  gein6n  f.  gendn  (und 
heutige  fchweizermundart:  äine,  düine;  Slald.  dial.  114.) 
Bei  N.  vermuthe  ich  en6r , enju,  erieg.  nicht  6n6r  etc.  — 
(alt/,  angelf.)  mangelt  dies  pron.  — altn.  hinn,  hin, 
hitt  deeliniert  wie  einn  (f.  760.),  flößt  aber  [(wie  bann 
f.  786.)  wider  die  regel  (f.  737.  740.),  daß  nur  nach  lan- 
gem voc.  nr  zu  nn  affimiliere,  welches  alles  wieder  auf 
hinn  — hinr  fUr  hi'nr,  heinr  (analog,  dem  finn  = flnr 
f.  784.)  fuhrt;  folglich  die  alth.  kUrzung  beflatigt.  W7e- 
gen  des  h Halt  j vgl.  f.  324 ; die  altern  quellen  zeigen 
inn  oder  ihm  — (mittelh.)  jener,  jeniu,  jener,  regel- 
mäßiger decl. , aber  häufiges  e fllr  ö weifen  die  f.  334. 
beigebrachten  reime;  das  ftumme  e nach  dem  n bleibt 
gewöhnlich  (f.  374.),  fo  zuläßig  jen  für  jene  (illi)  ift; 
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bisweilen  noch  die  form  ener,  z.  b.  M.  S.  4,  432k  488*  — 
(miltein.)  gewöhnlich  fch wache  form:  ghone  = ghent 
(f.  474.)  — (neuh.)  jener,  jene,  jeties , wie  jedes  andre 
adj.  doch  nicht  fchwach.  — ( neuniederl .)  umgekehrt  mei- 
flens  fchwach : de  g6ne.  — ( neuengl .)  yon.  — (fchtced.} 
hm.  hin.  hint  (nicht  hilt)  (dän.)  hin.  hin.  hint. 

E.  interrogatives  pronotnen. 
es  können  vier  begriffe  gefondert  werden  «)  quis  (rij) 
ß)  quisnam  (noiog)  wer  von  mehrern,  /)  uter,  (nörejio,) 
wer  von  zweien,  8)  qualis. 

u)  interrogutivum : quis. 

(goth.)  mafc.  hvas.  hvis.  bvamma.  hvana;  pl.  kväi. 
hvizä.  hväim.  hvans.  — fern.  hvö.  hvizös.  hvizäi.  hv6. 
pl.  hvös.  hvizö.  hväim.  hvös.  — neutr.  hva.  hvis.  hvam- 
ma.  hva;  pl.  hvö.  hvizö.  hväim.  hvö.  — anm.  4)  beleg- 
bar lind  lediglich  nom.  fg.  m.  f.  n.,  gen.  m.,  acc.  m.  f.  fo- 
dann  der  inftr.  m.  n.  hv6.  Kein  pl.  cafus,  doch  erfcbeim 
hvans  in  dem  zuf.  gefetzten  hvanzuh  (quosque)  und  die 
übrigen  fälle  er  weift  theoretifch  die  analogie  des  erften 
demonltr.  — 2)  nur  hat  der  nom.  fg.  n.  das  t abgelegt 
und  hva  Hebet  ftlr  hvata  (wie  blind  neben  blindata).  — 
3)  die  practifche  Ungebräuchlichkeit  der  mellten  cafus 
fchreitet  in  den  übrigen  fprachen  weiter  vor. 

(alth.)  nach  der  analogie  von  der,  diu,  dag  wäre 
die  volllländige  decl.  mafc.  huör.  buös.  huömu.  huenau 
(huen) ; pl.  huiö.  huörö.  buöm.  huiö.  — fern.  huiu.  bu«ra 
huöru.  huia ; pl.  huiöi  huörö.  buöm.  huiö.  — neutr.  huaj 
hußs.  huömu.  hua?;  pl.  huiu.  huörö.  huöm.  huiu.  - 
anm.  4)  belegbar  lind  nur  der  fg.  m.  n. , wo  auch  der 
inltr.  huiu  oder  Am  gilt;  im  acc.  m.  haben  hu&tan  alle 
die  inan , hingegen  huen  alle  die  in  fetzen  (alfo  ab- 
weichend von  dön,  nicht  dönan , vorhin  794.)  — 2)  die 
weibl.  und  pl.  cafus  ermangeln  gänzlich.  — 3)  meilten- 
thcils  gilt  fcbon  w für  Am  im  anlaut. 

(alt/.)  ich  linde  nur  den  fg.  mafc.  huie.  hu?s. 
huömu.  huöna ; neutr.  huat;  weder  fern,  noch  pl. 

(angelf.)  mafc.  hva.  hväs.  hvam.  hvone;  neutr.  hvät 
hväs.  hvam.  hvät;  der  inltr.  hvl , hy ; alles  nach  der 
analogie  des  erden  demondr. ; fein,  und  pl.  unüblicb. 

(a/ln.)  mafc.  hvar.  hvöff.  hveim.  hvann;  neutr.  hcat. 
hvöff.  hvl.  hvat;  fern,  und  pl.  außer  gebrauch,  dock 
gilt  der  fg.  mafc.  auch  fürs  fern.,  — dalt  hvar,  hvat  fio- 
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del  lieb:  hör , hot  (Rafk  f.  534.)  — mm.  felbll  der  nom. 
acc.  m.  hvar  und  bvann  kommen  nicht  vor  und  wer- 
den durch  die  formen  des  zweiten  int.  hver,  hvern 
ausgedruckt  (vgl.  Rafk.  §.  SM 9.). 

(mittelh.)  mafc.  wör.  wös.  wem , wen  (nicht  we- 
nen) ; neutr.  waj.  wes.  wfem.  wa;;  inftr.  wiu. 

(mittelniederl.)  mafc.  wie.  wies.  wien.  wien;  neutr. 
wat.  wies.  wien.  wat. 

( neuh .)  mafc.  wör.  wellen.  wöm.  wdn ; neutr.  was. 
wellen,  wem.  was. 

( neuniederl .)  mafc.  wie.  wiens.  wien.  wien;  fern.  wie. 
wier.  wier.  wie;  neutr.  wat.  wiens.  wien.  wat;  merk- 
würdig der  wohl  nach  analogie  des  demonRr.  neueinge- 
fllhrte  fg.  fern. 

(neuengl.)  whö.  whöfe.  whöm.  whö ; neutr.  what. 
i/chwed.)  hö.  hvars.  hvem.  hvern;  neutr.  hvad; 
der  gen.  Rammt  aus  dem  zweiten  interr. 

(dän.)  hvö.  hvis.  bvem.  hvem;  neutr.  hvad. 

ß)  interrogativum : wer  von  mehrern. 

[goth.)  hvarjis , hvarja,  hvarjata  folgt  ganz  der 
zweiten  adj.  decl.  f.  720.,  der  nom.  mafc.  hvarjis  (Marc. 
9,  34.)  Reht  meiner  anficht  nach  für  hvaris.  — ( atih .) 
fehlt  ein  pron.  hueri,  huerju,  hueri.  — alt/,  angelf.) 
fehlt.  — ( altn .)  exiRiert  es  volIRändig:  hverr , hver, 
hvei't;  geht  adjectivifch,  fchiebt  aber  (wie  midhr  f.  742.) 
vor  vocalifch  beginnenden  flexionen  das  bildungs-i  ein, 
alfo : hverjum  (cuinam)  hverjan  (quemnam)  hverjar 

(quaenam)  hveijum  (quibusnam) ; der  gen.  lautet  hvers. 
hverrar  (wie : midhs , midhrar)  etc.  Im  acc.  mafc.  heißt 
es  gewöhnlich  hvern  (R.  hverjan).  — Den  übrigen  fpä- 
teren  rnundarten  geht  dies  zweite  interr.  ab;  eine  fpur 
dauert  im  febwed.  gen.  hvars. 

y)  interrogativum:  wer  von  zwetn. 
das  goth.  hva\>ar  decliniert  genau  wie  anjiar  f.  764;  das 
alth.  haedar  wie  andar,  e (oder  e?)  für  a iR  mir  noch 
unaufgeklärt;  das  allf.  hueder , angelf.  hvädher  deciinie- 
ren  regelmäßig;  — die  altn.  form  lautet  hvärr,  hv&r, 
hvdrt  (oder  hvorr,  hvor,  hvort)  .und  decl.  adjectivifch,  doch 
ohne  einfehiebung  von  i,  alfo  nach  urfprünglich  erRer 
decl.;  acc.  fg.  mafc.  hvärn  (R.  hväran,  wie  annan  = an- 
narn  R.  annaran  oder  anran) ; übrigens  fcheint  ä 
durch  Unterdrückung  des  dh  entfprungen , da  man  nach 
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dem  goth.  und  alth.  ein  älteres  hvadhar  zn  vennuthen 
hat  (etwa  wie  niederl.  vär  aus  vader  f.  537.}.  — Das 
mittelh.  fragwort  weder  (:  löder  Flore  22fc)  decl.  nach 
mager  f.  7i7.  ift  aber  feiten  (Parc.  4 99*  Trift.  26k  74k)  uo<J 
im  neuh.  ganz  ausgegangen,  fo  wie  es  den  übrigen 
mundarlen  gebricht,  obgleich  es  in  adv.  oder  unbellimm- 
ten  pronom.  dem  flamme  nach  forldauert.  YolksdialeeK 
beßtzen  es  noch  vgl.  Slald.  4 47.  4 48. 

\ 9)  interrogativum l qualis. 

goth.  hvileiks  (hvileiks) ; alth.  huelihhCr , bei  N.  ««ifr 
(Stald.  dial.  4 4 6.);  allf.  huilik ; angelf.  hvilc,  "hvylc;  alte. 
hvilikr;  mittelh.  welcher,  bei  Boner  wel,  gen.  wris, 
acc.  wöln  etc.  (alfo  nach  bol  f.  746.);  mitteln.  t rtllt, 
neuh.  welcher;  neuniederl.  welke;  engl,  which;  Ich», 
dän.  hvilken ; die  flexion  Überall  adjectivifch. 

F.  relatives  pronomen. 

der  begriff  der  relation  wird  in  allen  deutfehen  fpracben 
theils  durch  das  bloße  erfte  demonftr.  (zuweilen  felbt 
das  gefchl.  perf.  pron.),  theils  durch  eine  demfelb« 
beigefUgte  partikel , theils  durch  das  erfte  und  vierte 
interrog. , theils  endlich  durch  eine  bloße  partikel  aus- 
gedrückt  ; die  ausführung  diefer  verhältniffe  gehört  alfc 
nicht  hierher. 

G.  die  unbeßimmten  pronomina 

bilden  fich  theils  aus  den  vorher  abgehandelten  pron- 
mittel  ft  gewiffer  prae-  oder  fuffixe,  theils  aus  ändert 
fubft.  oder  adj.,  deren  declination  nichts  eigentbünili- 
ches  darbietet,  daher  auch  diefer  abfehnitt  der  flexions- 
lehre fremd  ift. 

H.  anlehnung  der  pronomina. 

durch  inclination  und  zuf.  Ziehung  ändern  üch  verfchie- 
dene  pronominalformen , wovon  ich  im  vierten  buebf 
näher  handeln  werde. 

Allgemeine  Vergleichung  der  declinationen. 

I.  erwägung  der  ßarken  declination. 

Der  hiftorifche  falz,  daß  die  adjectivifche  fleiwn 
vollkommner  als  die  fubftantivifche  fey,  daß  ferner  felbß 
im  adj.  erlofchene  formen  aus  den  biegungen  einiger 
Zahlwörter  und  pronomina  gefchloßen  werden  dürfen 
führt  zu  folgenden  betrachtungen : 
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1)  bereits  die  ältefte  deutfehe  decl.  febeidet  (mit  einziger 

ausnahme  des  perfönl.  ungefcbl.  pronomens)  überall 
perfonen  und  fachen , wiederum  die  perfonen  in  zwei 
gefchlechter ; ober  de  abtheilung  aller  decl.  iA  folglich: 
in  männliche,  weibliche  und  neutrale.  Es  gibt  hier 
vier  allgemeine  regeln:  a)  im  neutr.  And  lieh, nom.  und 
acc.  jedes  num.  notwendig  gleich,  wiihrend  mafc,  fein, 
fg.  und  mafc.  pl.  beide  cafus  urfprünglich  fcheiden. 
b)  gen.  und  dat.  jedes  num.  bildet  das  neutr.  wie  das 
mafc.  und  beide  fetzen  lieh  der  weibl.  flexion  entge- 
gen; fcheinbare  ausnahme  macht  der  dat.  neutr.  des 
altn.  adj.  und  pron.,  welcher  lieh  die  organifcherweife 
auch  dem  mafc.  zulUindige  inArumenlale  form  ange- 
eignet hat.  c)  nom.  acc.  pl.  neutr.  Aimmen  zu  dem 
nom.  fg.  fern,  d)  nom.  und  acc.  pl.  fern,  fallen  zu- 
fammen,  (mit  ausnahme  der  fogfeicb  anm.  2.  zu  nen- 
nenden falle)  — Das  noutr.  hat  keine  eigentümliche 
flexion,  als  die  des  nom.  fg.  . ci, 

2)  gibt  es  declinationen , w'o  mafc.  und  fern,  zuf  fallen ? 
dies  gefchieht  lediglich  a)  in  der  dritten  decl.  der 
fubR.  und  adj.;  das  goth.  magus  geht  völlig  wie  han- 
dus ; fiaürfus  (torridus)  vermutlich  wie  jiaurfus  (tor- 
rida)  [vgl.  f.  721.];  das  altn.  mögr,  magar,  megi,  pl. 
megir  Aimmt  zu  einem  mutmaßlichen  alteren  höndr, 
handar,  hendi,  pl.  hendir,  woraus  allmahlig  hönd, 
handar,  hendi  (den  übrigen  Wörtern  mangelt  felbR 
diefer  dat.,  vgl.  f.  657.  anm.  2.)  pl.  hendr.  wurde. — 
b)  in  den  f.  610.  unter  1.  2.  verzeichneten  anomalien; 
vgl.  630.  646.  663.  — Außerdem  aber  nirgends , na- 
mentlich nicht  «)  in  den  zweiten  declinationen,  de- 
ren i fonR  dem  u der  dritten  vergleichbar  ift ; es  heißt 
haris , harjis , harja  , hari ; hingegen  J»ivi , jiiuju.s , {>iu- 
jdi , jiiuja ; ebenfo:  midis,  midjis,  midjamma,  mid- 
jana , aber  midja,  midjaizos,  midjai,  midja.  ß)  nicht 
in  den  pron.  Ts,  Ts,  Tmma,  Tna ; his,  his,  himma, 
bina;  (|>as)  Jiis , fiamma , jiana ; hvas,  hvis,  hvamma, 
bvana ; — wo  ein  fern.  (Tja)  Tz6s,  Tzdi,  Tja ; hija,  hizös, 
hizai,  hija;  (J>a)  |>izös,  ^izai , (|>a) ; (hva)  hvizös, 
hvizai , (hva)  zur  feite  hebt.  — Freilich  bemerkens- 
wert iA,  daß  ein  nom.  Cg.  fern,  midja,  Tja,  hija  im 
C.  A.  gar  nicht  vorkommt  (für  |>a,  hva  liehet  fö,  hvö) ; 
zugeben  muß  ihn  doch  die  theorie  theils  wegen  des 

..  erweiflichen  acc.  fg.  midja , ija , {>a  r theils  wegen  der 
alth.  nom.  mitju,  liu,  diu.  Auf  der  andern  feite  keine 
fpur  eines  weiblichen  dem  mafc.  gleichen  midis , Ts, 
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his,  bvas;  und  wenn  das  letzte  pron.  in  mehren) 
fprachen  weiblicher  form  zu  entbehren  fcheint,  nrafi 
folches  lieber  aus  dem  wefen  des  der  antwort  noch 
uneewifTen , fich  daher  im  vomehmern  gefchlecht  auf- 
itellenden  interrogativums  erläutert  werden.  Auch  hat 
fobald  es  vor  einem  fern,  lieht,  der  Gothe  erweiflicfc 
hv6  kein  hvas,  hvana  (vgl.  Matth.  5,  46.  Marc.  4,  27. 
Joh.  48,  29.) 

3)  (nom.jg.  ma/c.)  kennzeichen:  auslautendes  - f,  welches 
(ich  fpäter  in  -r  wandelt  (worüber  mehr  n°  2.  der  vgl. 
fremd,  fpr.),  noch  fpäter  abfällt.  Im  gotb.  pron.  erfcbeiat 
es  nur  in  Ts,  his  (?)  hvas,  da  für  j>as  ein  fchwachfor- 
miges  fa  gilt;  im  goth.  adj.  herrfcht  es  mit  ausnahme 
der  f.  74  9.  anm.  4.  f.  764.  und  f.  799.  genannten;  im 
goth.  fubft.  mit  den  ausnahmen  f.  599.  2,  640.  4,3.  de- 
nen man  gu|>  (Deus)  beifltge.  Im  altb.  zeigen  unab- 
legliches  -r  die  pron.  6r,  der,  huer;  alle  adj.  haben 
ein  den  umlländen  nach  ablegliches  -Ar ; im  fubit  geht 
dies  kennzeichen  völlig  verloren.  Die  alt-  und  angelt, 
mundart  entbehren  es  durchaus,  nicht  bloß  im  fobft 
fondern  auch  adj.  und  pron. ; vermutben  läßt  (ich  aus 
dem  plural  -f,  daß  der  apocopierte  laut  -f  und  nicht 
-r  gewefen.  Im  frief.  war  es  aus  gleichem  gründe 
wohl  -r,  gebricht  aber  gleichfalls.  Das  alln.  pme 
zeigt  -r  ih  der  afTimil.  nn  für  nr  (bann,  hinn);  adj 
und  fubft.  wahren  es  regelmäßig , mit  den  ihres  ort 
bemerkten  ausnahmen  und  affimilationen.  Mittf- 
und neuhochd.  wie  allh. ; im  fchwed.  dön.  ift  das  *f 
heute  völlig  gefchwunden ; allfchwed.  fubft.  und  adj 
belitzen  es  zuweilen  (f.  710.  755.);  altdän.  feltner. 

4)  (nowi.  fg.  femin)  kennzeichen  o)  in  der  regel:  re- 
califcher  auslaut;  goth.  -a  (nom.  und  acc.  vem- 
fchend)  doch  die  zweite  fubft.  decl.  hat  das  -a  na- 
dem  i abgeworfen  (im  acc.  behalten);  alth.  -u  (nosr 
vom  acc.  trennend)  jedoch  nur  im  pron.  Du,  diu,  on- 
ablegliches,  in  fämmtlichen  adj.  ablegliches  -u;  io 
fubft.  kein  -u  mehr,  fondern  erlle  decl.  -a  (früh«« 
köpu,  kipu  bleibt  muthmaßung) ; altf.  wie  alth. ; im  an- 
gelf.  fch wanken  zwifchen  -u  und  apocope  bei  adj.  und 
fubft.  (erfter  decl.),  in  zweiter  fubft.  decl.  -o,  was  zum 
pron.  höö,  f«o,  f>öö  ftimmt  (vgl.  hernach  n®  30.),  in  (>w 
apocope;  im  altn.  pron.  adj.  und  fubft.  durchgreifend? 
ablegung  des  vocals,  daß  er  -u  gewefen,  lehrt  der 
gebliebene  wurzelumlaut ; mittelb.  fortwährend  diu, 
difiu,  jeniu,  zuweilen  ßu  neben  fl,  im  adj.  -iu  (ge- 
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fchieden  vom  acc.  -e)  im  fubft.  durchgehe  nds  — e, 
nom.  und  acc.  zuf.  fallend;  neuh.  auch  im  pron.  die, 
dife,  jene,  fie  und  im  adj.  -e;  neunord,  apocope  ohne 
umlaut.  Hauptfrage  bei  diefer  flexion  ift:  ob  das 

alth.  angelf.  und  nord.  -u?  oder  das  golh.  für 
organifcher  zu  halten  fey?  angenommen,  daß  der 
acc.  -a  einen  früheren  conf.  abgelegt  hat,  fcheint  das 
goth.  -a  vorzüglicher,  da  es  lieh  vom  nom.  fchw.  form 
(-6)  fcheidet,  wahrend  im  alth.  fubtl.  -a  und  -a  (wo- 
fern dies  kein  5)  zuf.  fallen;  ein  goth.  -u  würde  fodann 
nachtbeilig  dem  bildungs  -u  dritter  decl.  begegnen. — 
P)  ausnahmsweife  unvocali/che  flexion,  d.  h.  , ganz 
männliche  a)  in  den  anm.  2.  a.  b.  angeführten  Hillen 
handus,  jiaürfus,  fviftar  etc.  b)  in  fubft.  vierter  decl. 
anfts  etc.  wo  aber  die  übrigen  mundarten  das  inünnl. 
kennzeichen  ablegen  (die  altn.  behalt  es  zuweilen, 
f.  658.  anm.  3.).  Diefe  ablegung  hat  in  fprachen, 
welche  auch  die  vocalifche  flexion  apocopieren , na- 
mentlich im  altn. , Verwirrung  der  vierten  und  erften 
decl.  nach  fich  gezogen,  wiewohl  bei  manchen  Wör- 
tern der  umlaut  die  rechte  der  letztem  wahrte.  — 

5)  (nom.  fg.  neutr.)  kennzeichen  ift  t,  dem  aber  ein  vocal 
vorhergeht,  goth.  auch  ein  voc.  folgt;  in  den  goth. 
pron.  tta,  hita,  pata  unableglich , in  hva  (für  hvata) 
fva  (f.  fvata)  abgelegt,  in  den  adj.  ablcglich.  Die  alth. 
pron.  i;,  hi;  (?)  da?,  hua;,  fua;  können  das  neutr. 
kennzeichen  nicht  ablegen,  eben  fo  wenig  die  mittelh 

da;,  wa;,  fwa;,  noch  die  neuh.  es,  das,  was;  in 
den  alth.  mittelh.  und  neuh.  adj.  ift  -a;,  -e;,  -es  zwar 
vorhanden , allein  auch  ableglich.  Im  altf.  pron.  it, 
that,  hual,  im  angelf.  hit,  f>ät,  hvltt  bis  aufs  neunie- 
derl.  het,  dat,  wat  und  neuengl.  it,  that,  what  her- 
unter ift  das  cafuszeichen  vorhanden  und  unableglich 
(da  doch  das  parallele  männliche  ganz  verloren  gieng). 
Die  adj.  der  fächf.  fprache  entbehren  es  hingegen; 
einige  altf.  dialecte  mögen  es  noch  befeflen  haben, 
vgl.  fuäfat  im  hild.  (goth.  fvßfata , alth.  fftafa;).  Im 
alt-  und  neunord,  herrfcht  das  neutrale  — t nicht  nur 
in  den  pron.  fiat , hitt,  hvat  fondern  auch  allen  adj. 
unableglich.  Keine  deulfche  fprache  hat  das  kenn- 
zeichen im  fubll. 

6)  (gen.  fg.  mafc.  und  neutr.)  kennzeichen  -f,  in  pron. 
adj.  fubft.  gleichförmig  und  unableglich,  noch  zu  -r 
geworden  in  mundarten,  welche  dergl.  Verwandlung 
mit  allen  übrigen  f der  flexionen  vornehmen.  Einzige 
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Ausnahme  hiervon  macht  die  dritte,  theilweife  die 
vierte  decl.  des  altn.  männl.  fubft. , wo  die  gen.  fo- 
nar,  belgjar  erfcheinen  und  nicht  fonas,  belgjas;  hier- 
aus folgere  ich  die  länge  der  vorftehenden  vocale 
(vgl.  anm.  2t.). 

7)  {gen.  fg.  fern.)  hier  ein  durchgreifender  unterfchieJ 

zvvifchen  pron.  und  ad.  einer-,  und  fubfl.  andrerfeiu. 
a)  pron.  und  adj.  haben  ein  doppeltes  f zvvifchen 
denen  ein  vocal  fleht.  Die  goth.  form  ift  -sds  (Halt 
-fös)  -Aizös,  Tzös,  hizös  (?)  J>izds,  hvizös,  bündäizös: 
die  altn.  -rar  (vermuthlich  -rAr):  |>eirrar  (fl.  |>eirar)  hen- 
nar  (fl.  henrar)  hinnar  (fl.  hinrar)  blindrar.  In  den  übri- 
gen fprachen  leidet  das  hintere  r apocope,  alth.  -rd, 
-erd:  irA , dörA,  plintArA,  flatt  irAr,  dl’rAr,  plinldrAr; 
angelf.  -ro  (?  -r6) : hire,  {vaere,  blindre;  fpäter 

füllt  auch  der  hintere  voc.  ab,  mittelh.  ir,  der,  blin- 
der (doch  noch : dirre , holre , heiterre  etc.  — ß)  fubft. 
haben  nur  einfaches  -f ; goth.  -6s,  -dis:  gihös,  an- 
ftAis;  altn.  -ar  (vermuthl.  -Ar):  giafar,  Altar ; 'die übri- 
gen apocopieren  das  r,  alth.  -6  (oder  -A)  -1:  kepA, 
enlli  (ft.  eines  frühem  kipör,  enfllr) ; angelf.  -e  (?-*): 
gife,  da:de  (flatt  gifes,  daedes?)  etc.  im  fehwed.  dan 
hat  lieh  der  gen.  fAls,  krafls  erhalten.  — 

8)  (dat.  fg.  mafc.  und.  neutr.)  analoge  trennunc 
«)  kennzeichen  des  dat.  pron.  und  adj.  ift  mm  und 
zwar  goth.  -mma , -amma : imnia , himma,  jvamtri 
hvamma,  blindamma ; die  jungem  fprachen  haben  un- 
org.  Vereinfachung  diefes  mm;  alth.  imu,  himu  (’ 
dörnu,  huömu , plintemu;  altn.  {leim,  hveim,  hftnun 
blindum ; angelf.  him,  f)Am , hvftm,  blindum;  mittelb 
im,  dem,  wem,  blindem  (neben  edelme,  holme)  etc- 
das  merkwürdige  imme  für  im  f.  787.  angeführt  [nach 
niederhefT.  volksfp.  (ünme;  bei  Stald.  dial.  108.  gibt 
imm  wohl  die  alte  kürze  an?]  — ß)  fubft.  hinges« 
haben  in  allen  deutfehen  fprachen  bloßen  vocal.  goth 
-a;  alth.  -a,  -e;  angelf.  •‘■e;  altn.  -i;  mittelb 
- e etc. , welche  fogar  hin  und  wieder  völlig  abfallen 

9)  [dat.  fg.  fern.)  a)  beim  pron.  einfaches  f oder  r mit 
nachfolgendem  vocal;  goth.  YzAi,  hizäi  (?),  {wi'i 
hvizäi  (?);  alth.  ira,  döru;  angelf.  hire,  jjaere;  altn. 
fveirri  (ft.  |>eirl)  henni  (ft.  henri) ; mittelh.  ir,  der  etc.  - 
ß)  dem  adj.  entzieht  die  goth.  fprache  auffallend  den 
conf.  und  fetzt  blindäi  (ft.  blindäizAi?  blindau^t 
die  jungem  fprachen  geben  das  r nicht  auf,  allb- 


Digitized  by  Google 


II.  allg.  Vergleichung  der  declination.  805 

plint£ru  (weffobr.  fr.  in  dlno  ganäda?  ft.  dtnäro? 
wahrfcheinlicher  ifts  kein  dat.  fondern  acc.  pl.  din6 
ganädä)  angelf.  blindre:  altn.  blindri;  mittelh.  blin- 
der etc.  — y)  das  fublt.  laßen  alle  ohne  confonanz, 
goth.  gibäi  (wie  blindäi)  anlläi ; alth.  ki?bö,  enßl;  an- 
gelf. gife,  daede ; altn.  giöf(u) , äft(u) ; mittelh.  gebe, 
krefle  etc.  — > 

10)  {acc.  fg.  mafc.)  kennzeichen  -n  mit  nachfolgendem 
vocal.  a)  pron.  und  adj. ; goth.  Yna , hina,  {>ana, 
hvana , blindana ; alth.  (mit  abgelegtem  voc.)  in  (ne- 
ben dem  unorg.  inan)  den,  huen,  plintan;  angelf. 
hine,  f>one,  hvone,  blindne;  altn.  (mit  vocalablegung) 
pann,  hann,  blindan;  mittelh.  in,  den,  wen,  blin- 
den etc.  — ß)  fubft.  ohne  alle  flexion,  die  nackte 
wortgeftalt;  merkwürdige  ausnahme  machen  die  alth. 
eigennamen  und  verfchiedene  perfönl.  fubft.  als:  ko- 
tan  , truhtlnan,  hartmuotan  (f.  613.  767.) 

1 1 ) (acc.  fg.  fern.)  reinvocalifche  Ilexion , ohne  confo-  , 
nanz  o)  pron.  und  adj.;  goth.  Yja,  hija  (?)  f>6,  hv6, 
blinda;  alth.  (ia,  dia , plinta ; angelf.  hl,  J>ä,  blinde; 
altn.  hana,  {>ä , blinda;  mittelh.  fie,  die,  blinde.  — 

ß)  fubft.  goth.  giba;  alth.  kepa;  angelf.  gife;  altn. 
giöf  (ft.  giöfu,  alfo  den  acc.  mit  dem  nom.  vermen- 
gend; ein  früheres  giafa  = blinda  fcheint  unzweifel- 
haft) ; mittelh.  gebe.  Die  beim  nom.  f.  unter  ß.  ge- 
nannten fubft.  machen  auch  den  acc.  ganz  wie  mafc. 
ohne  alle  flexion:  anft,  anft,  äft;  nur  im  angelf.  er- 
fcheint  d.ede. 

12)  (nom.  pl.  mafc.)  diefer  cafus  fchwankt  und  hat  bald 
f.  oder  r,  bald  bloßen  voc.  zum  kennzeichen.  o)  zu 
dem  adjectivifchen  voc.  ausgang:  goth.  -äi,  alth.  -6, 
angelf.  -e,  blindäi,  plintä,  blinde  ftimmen  die  pron. 
gotb.  [>äi,  alth.  die,  angelf.  f)ä  fammt  dem  goth.  zahl- 
worte  tväi  und  alle  alth.  fubft.  ß)  zu  dem  fubft.  conf. 
ausgaDg  goth.  -6s,  -jus,  -eis;  angelf.  -as  hingegen 
die  goth.  pron.  veis,  jus,  eis  fammt  dem  zahlworte 
{»reis;  alth.  nur  die  pron.  wir,  lr.  y)  altn.  gilt  der 
unverkümmerte  conf.  ausgang  für  pron.  zahlw.  adj. 
und  fublt.,  es  heißt:  vär,  Ör  (?  v^r,  J>6r)  f»eir,  tveir,_ 
prlr,  blindir,  fifcar,  belgir,  fynir  (genauer  und  älter 
wohl:  blindeir,  fifcär,  belgir,  fynir). 

13)  (nom.  und  acc.  pl.  fern.)  hier  herrfcht  .erklärter 
conf.  ausgang  im  goth.  und  altn.  pron.  adj.  fubft. ; 
goth.  J>6s,  Yjds,  tvös,  blindös,  gibös ; altn.  |>ccr,  tvcor, 
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hlindar,  giafar  (verm.  blinder,  eiafär);  in  den  übri- 
gen fpr.  ift  der  conf.  abgefallen:  alth.  diö,  fi6,  vsh. 
plintA , köpO;  angelf.  |»A , tvä,  blinde,  gifa. 

4 4)  (nom.  acc.  pl.  neutr.)  find  dem  nom.  fg.  fern,  gleich 
alfo  nach  anm.  4.  zu  beurtheilen;  zuweilen  wird  beit 
fubft.  diefer  organifmus  verletzt,  namentlich  im  ah- 
und  mittelh.  pl.  wort  Aalt  wortu,  da  doch  im  non 
fg.  f.  vocal  blieb.  Im  neuh.  worte  = blinde  ift  du 
regel  hergeftellt. 

45)  {gen ■ pl  ) bloß  die  goth.  mundart  verhehl  Geh  aei 
nähere  fcheidung  der  gefchlechter , indem  Ge  den 
mafc.  und  neutr.  den  ausgang  -6,  dem  fern.  -6  m- 
theilt;  alle  übrigen  fprachen  brauchen  einförmige 
vocal.  Hier  kommt  es  auf  den  diefem  vocal  vor-  oder 
nicht  vorftehenden  conf.  an;  o)  pron.  und  adj.  haben 
ein  f oder  r,  wie  im  gen.  dat.  fg.  fern.;  goth. 
Yzd,  fcizö,  |>izö , blindäizö,  blindäizö;  alth.  irö,  dfr: 
plintÄrö ; angelf.  hira , |)ära , blindra  ; altn.  |>eim  l 
|>eira)  blindra  etc.  — a)  ohne  den  conf.  find  alle  fubft 
vgl.  goth.  fifkö , vaürdö,  gib6;  alth.  vifld,  wort 
angelf.  fifca;  altn.  fifka , giafa  [daß  die  alth.  und  an- 
gelf. fern,  erller,  zweiter  decl.  den  gen.  pl.  fchwn: 
bilden,  köp<ki6,  gifena  anm.  40.  vgl.  fchw.  fcrc 
anm.  42.].  Bemerkenswcrthe  fpur  des  wegbleibend« 
conf.  bietet  auch  der  goth.  gen.  tvaddjö  und  altl 
zueiö  neben  zueißM  (f.  764.) 

46)  (dat-  pl-)  kennzeichen:  einfaches,  auslautendes  -t 
(fpäter  zu  -n  gefchwächt)  einflimmig  bei  pron.  ad 
fubft.  vgl.  goth.  Ym , fidim , blindäim , fifkam,  balgir 
giböm;  alth.  im,  ddm,  plintdm,  vifeum , pelkim.  D- 
pöm ; angelf.  him , {)äm , blindum  , fifeum , gifun 
altn.  faeim  , blindum,  fifkum,  giöfuin.  Dennoch  0% 
diefe  flexion  nicht  vollltändig  die  urfprünglicbc , for- 
dern hinter  dem  m ein  f oder  r abgefallen  feyn : goth 
ims,  blinddims?  alth.  imfir,  plint^mdr?  altn.,  blindonr 
wie  es  uns  die  altn.  Uberbleibfel  tveimr,  f>rimr  (f.76l 
verrathen. 

47)  (acc.  pl.  mafc.)  die  org.  flexion  -ns  erweift  Geh  ® 
goth.  für  pron.  adj.  fubft.  vgl.  uns,  Yns,  jaans,  bfa- 
dans,  fifkans,  fununs,  balgins;  alle  übrigen  fprach« 
weichen  ab  und  Hellen  ihren  acc.  dem  nom.  pl. 
lig  gleich.  Sollte  in  dem  alth.  uns,  fächf.  us,  altn 
off  die  alte  flexion  übrig  feynf  — 

48)  die  von  3-47  unternommene  durchficht  der  einif- 
nen  cafus  lehrt , daß  a)  rein  vocalifche  flexion  nur  ® 
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nom.  fg.  fern,  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  llattfinde,  viel- 
leicht im  acc.  fg.  fein,  (auch  im  inflr.n“  37.)  b)  hingegen 
alle  übrigen  cafus,  namentlich  fämmtliche  männliche, 
irgendwo  einen  conf. ' zeigen  und  zwar  gebührt  t (5) 
bloß  dem  nom.  acc.  fg.  neutr. ; mm  dem  dat.  fg.  mafc. 
neutr. ; ms  (rar)  dem  dat.  pl.  aller  gefchl. ; n dem  acc. 
fg.  mafc. ; ns  (nr)  dem  acc.  pl.  mafc. ; f (r)  dem  nom. 
fg.  mafc.,  gen.  fg.  mafc.  neutr.,  nom.  pl.  mafc.;  nom. 
acc.  pl.  fern. , dat.  fg.  fern. , gen.  pl.  aller  gefchl. ; 
endlich  zweifaches  f dem  gen.  fg.  f.  Augenfcheinlich 
ifl  diefes  f (r)  der  häußglte  und  bedeulendfle  buchllabe 
für  alle  declination;  da  wo  er  noch  von  einem  vocal 
gefolgt  wird  (alfo  inlautend  und  goth.  z)  d.  h.  im  gen. 
dat.  fg.  fern,  und  gen.  pl.  comrn.  erinnert  er  an  die 
bildung  des  comparativs. 

19)  näch  Wiegende  frage  ifl : ob  für  Zeiten,  die  über 
unfere  ällellen  fprachdenkmähler  reichen,  ein  organ.  un- 
terfchied  zwifchen  der  flexion  des  pron.  und  adj.  einer-, 
und  der  des  fublt.  andrerfeits  anzunehmen  fey?  oder 
ob  Och  beiderlei  flexionen  allmählig,  hauptfächlich  durch 
größeren  verfall  der  fubflantivifchen,  von  einander 
entfernt  haben?  Unfer  heutiges  gefühl  ilt  an  die  ver- 
fchiedenheit  fublt.  und  adjectivifcher  decl.  verwöhnt 
und  wird,  bei  der  abfchleifung  aller  flexionen  und 
bildungen,  felbft  einen  vortheil  für  kürze  oder  be- 
ftimmtheit  des  ausdrucks  in  folcher  trennung  Anden 
wollen.  Nachtheile,  die  umgekehrt  der  freieren  wort- 
itellung  daher  entfpringen,  kann  erlt  das  vierte  buch 
erläutern ; hier  folgende  andere  gründe  für  den  zweiten 
jener  fälle,  nämlich  für  die  urfprüngliche,  freilich  längft 
verlorene  einheit  beider  flexionsweifen  : a)  in  der  fchwa- 
chen  form  Wmmen  adj.  und  fubflantivifche  flexion 
ganz  überein  (doch  vgl.  anm.  14.  zur  fchw.decl.).  b)  die 
trennung  wäre  fchwankend  und  undurchgeführt  d.  h. 
gewiffe  cafus  zeigen  für  pron.  adj.  fublt.  gleichfbrmig- 
keit,  namentlich  im  goth.  der  vocal  des  nom.  fg.  fern, 
und  pl.  neutr. ; das  m des  dat.  pl. ; das  ns  des  acc.  pl.; 
das  f des  nom.  fg.  mafc. ; das  f des  gen.  (g.  mafc. 
neutr.  Warum  hätten  nicht  auch  die  übrigen  früher 
eingeilimmt?  c)  Vergleichung  der  mundarten  Hellt 
uns  den  gang  der  allmähligen  trennung  dar:  z.  b. 
goth.  hieß  es  noch  iifks  wie  blinds,  altn.  ßfkr  wie 
biindr;  alth.  hingegen  vife  neben  plintdr ; angelf.  fo- 
gar  fifc,  blind;  fchließt  Och  hieraus  kein  früheres 
altb.  vifcör , angelf.  fifees , blindes  ? Die  zuläßigkeit 
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folcker  fchlüße  ('ingeräumt  muß  aber  auch  fürs  sotb 
felbft  z.  b.  blindaizös  auf  ein  älteres  eibaizös  deuten. 

d)  nicht  immer  (obfchon  meiftens ) hat  die  ältefte 
mundart  die  ältefie  form , z.  b.  der  goth.  dat.  f.  adj. 
blindäi  i(l  abgefchliffener , als  das  aith.  plintöru , alte 
blindri,  gleicht  aber  genau  der  abfchleiiung  des  dat 
fubß.  gibäi , gebu  etc.  ßärkt  dies  nicht  die  vermu- 
thung  eines  dat.  fubß.  gibäizö? 

20)  nach  diefem  grundfatz  vermuthe  ich  vollkommnere 
fubß.  flexionen:  b)  ein  dem  blindata,  plinta?  paral- 
leles vaürdata,  worta?;  wenige  altb.  fubß.  neuir.  ge- 
hen auf  -a?  aus;  oba?,  angelf.  ofät  macht  den  gen. 
oba?es,  ofätes  (nicht  obes,  ofes,  wie  plinta?,  hüinii 
[-  ätj , plintes , blindes)  aber  gibt  die  heutige  vdöls- 
fprache  keinen  fingerzeig  in  ihren : das  dings , werts, 
zeugs,  fch  reiben  st  früher:  dinge?,  wörke?  etc.?  (f.  her- 
nach fr.  fpr.  n°  4.]  b)  einen  alth.  gen.  fg.  fern,  ki- 
pör,  enßlr  (’anßör);  höher  aufwärts  ein  goth.  giba*- 
z6s,  anßäizös;  alth.  kipörör,  anßörör  etc.  cj  einen 
dat.  mafc.  neutr.  fifkamma,  balgimma , vifkemu,  pd- 
kimu  etc.  d)  dat.  fern,  gibäizö , alth.  kipArö  etc 

e)  acc.  mafc.  fifkana,  balgina ; alth.  vifean,  pelkin  etc. 

f)  nom.  adj.  pl.  mafc.  |>ais,  tväis,  blindäis,  alth.  plin- 
tör  {woraus  plintö  geworden,  wie  aus  mäis,  mör,  rot 
im  alth.  fubß.  aber  vifcAr,  pelklr,  funtr  fo  wie  drir 
(tres)  g)  im  alth.  nom.  fern,  diör,  zuör  (duae)  plm- 
tör,  kipör  etc.  h)  im  gen.  pl.  fubß.  fifkäizö,  gibäizö 
alth.  vifkörö , kipörö  etc.  i)  im  dat.  pl.  fubß.  fifkats> 
balgims ; alth.  vifeumör , palkimör ; k)  im  acc.  pl 
mafc.  alth.  vifeanör,  palkinör;  adj.  plintanör  etc.  — 
Solche  conjecturen,  die  fich  höchßens  an  uralten  Orts- 
namen beßäligen  könnten , machen  keinen  anfpruci; 
auf  individuelle  ficherheit,  da  fich  zumahl  begleiten- 
den vocale  und  Übergänge  zwifchen  f und  r kaum  be- 
ßimmen  laßen ; fie  follen  nur  eine  mögliche  oder  wahr- 
fcheinliche  richtung  der  früheren  fprache  bezeichnen 

21)  anfetzung  und  Vergleichung  der  flexionsvocak 
hat  eigene  fchwierigkeit ; ein  fo  bedeutendes  hulfe- 
mittel,  wie  die  beachtung  der  reime,  wird  erß  fp5- 
ter  anwendbar,  nachdem  fchon  der  Organismus  die- 
fer  verhältniffe  vielfach  gelitten  hat.  Einige  vocal- 
längen  gewährte  die  accentuierung  und  fchreibung 
alth.  denkmähler,  andere  die  analogie  goth.  vocale. 
Im  altn.  leißet  das  umlautsprincip  hin  und  wieder 
vorfchub;  da  wo  die  flexion  i keinen  umlaut  wirkt, 
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muß  fie  falfch  feyn;  z.  b.  der  pl.  mafc.  adj.  blindir 
weiß  auf  ein  beßeres  biindeir  (wie  tveir,  J>eir)  dem 
goth.  blindäi,  tväi,  f>äi;  aith.  plintö  etc.  angerneßen; 
ebenfo  flehet  Mir  (f.  658.)  für  Afteir ; im  alth.  anß, 
gen.  enßl  fcheint  aber  wirklicher  Übergang  des  6 in 
ein  umlautzeugerifches  1 anzunehmen,  nach  dem  goth.  ' 
anfls,  anßäis,  anßäi,  pl.  anßeis  war  anß,  anßö,  anßö, 
pl.  enftl  erforderlich.  Sollte  die  lange  einiger  altn.  ca- 
fusvocale  nicht  aus  der  Verwandlung  des  ihnen  fol- 
genden f in  r zu  fchließen  feyn?  nämlich  das  goth. 
kurze  -is  gen.  fg.  bleibt  auch  im  altn.  -s;  das  goth. 
-dus,  -ös  (funäus,  gibös)  wird  zu  -ar,  -ar,  vermuth- 
lich  -är  (fonär,  giafär)  desgl.  -äis,  -eis  zu  -är,  -lr 
(eigentlich  -Ar,  lr)  als:  anßäis,  anßeis  =:  Mär,  Mir; 

— ös  zu  -är,  als:  fifkös,  (ifkar ; ich  habe  nicht  getraut, 
diefe  vermuthung,  ohne  weitere  ßützen  in  der  altn. 
deck  einzuführen.  Im  aith.  pflegen  (während  f nach 
kurzem  voc.  in  flexionen  haftet,  z.  b.  vifkes)  alle 
folche  r abzufallen , wo  Qe  nicht  ein  nachfolgender 
voc.  fchützt,  vgl.  köp6,  vifcA , enßl  (ß.  kepör,  vifcär, 
enßlr)  hingegen  plintörä  (ß.  plintörär)  plintörö  (goth. 
blindäizö).  Verdient  der  grundfatz  beifall,  fo  ge- 
hört er  in  die  buchßabenlehre , leidet  aber  auf  Ver- 
wandlung des  wurzelhaften  f in  r keine  volle  an- 
w’endung. 

22)  im  mittelh.  ergaben  fleh  regeln  über  beibehaltung 
oder  wegwerfung  tonlofer  und  ftummer  flexions- 
vocale.  Auf  andere  und  frühere  mundarten  paßen  fie 
nicht  und  es  bleibt  hier  noch  vieles  zu  ergründen. 
Wie  erklärt  lieh  z.  b.  die  urkundliche  flexion  des  aith. 
nom.  fg.  mafc.  plintör  = goth.  blinds  (und  nicht 
blindais)  altn.  blindr.?  nach  anm.  21.  wäre  kein  plin— 
tör  möglich  und  plintr  widerßrebt  der  aith.  mundart, 
der  auch  ein  goth.  fagrs,  fugls  ungerecht  iß,  wofür  fie 
vakayör,  vogal  (ß.  vogalör)  fagen  muß.  Hierauf  werde 
ich  bei  den  grundfätzen  der  Wortbildung  zurückkom- 
men.  Die  aith.  fyncopiert  kaum , apocopiert  aber  häufig ; 
die  angelf.  altn.  fyncopieren  öfter,  apocopieren  feiten; 
man  halte  die  aith.  adj.  flexion  -Ar,  ös,  -emu,  -an;  -u, 
-Arä  etc.  zum  goth.  -s,  -is,  -amma,  -ana;  -a,  -äi- 
zös  etc.  zum  angelf.  -,  -es,  -um,  -ne;  -,  -re  etc. 
zum  altn.  -r,  -s,  -um,  -an;  -,  -rär  etc.  Es  fehlt 
aber  nicht  an  Ungleichheiten  in  einer  und  derfelben 
mundart.  Die  aith.  z.  b.  verwirft  die  -u  des  pl. 
neutr. , hält  aber  die  -i  fg.  der  zweiten  neutr.  deck 
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feft  ( merkwürdige  ausnahme  macht  cÜi , welches  ge- 
bräuchlicher ift  als  dizi , vgl.  f.  795.) ; noch  die  mit- 
telh.  wahrt  -e  (flau  jenes  -i)  bat  aber  kein  -e  fflr 
jenes  -u;  der  mitlelniederh  ift  bed  f.  bedde  fo  geläu- 
fig als  dit  f.  ditte.  Die  altn.  fetzt  beides:  kyn  and 
fot  f.  kyni,  fötu:  das  fächf.  fchwanken  zwifeben  vord 
imd  fatu  habe  ich  f.  636.  644.  aus  der  vorftehender 
langen  oder  kurzen  Glbe  gedeutet,  vielleicht  mit  ra- 
recht,  da  zwifcben  kyn  und  riki  f.  660.  es  fkh  gerade 
umgedreht  verhält.  — Uebrigens  ift  der  enlgeeenge 
fetzte  und  doch  analoge  einfluf»  der  flexionen  auf  der 
wurzellaut  a in  dem  f.  734.  737.  gegebenen  pa ra digmu 
vergleichen  s werth.  — 

23)  die  verfchiedenheit  der  emseinen  dechna  turnen  be- 
ruht auf  den  vocaien , nicht  den  confonanten.  Sie 
zeigt  lieh  am  deutlichflen  im  fubft. , weniger  im  *dj., 
tritt  aber  auch  im  pron.  hervor.  Wiederum  ift  fie 
unter  den  drei  gefchlechtem  vorzüglich  beim  mafc. 
entwickelt.  Zum  kennzeicben  der  vier  männl.  ded 
mag  der  goth.  acc.  pl.  mafc.  dienen , welcher  in  der 
erflen  o,  in  der  zweiten  ja,  in  der  dritten  u,  in  der 
vierten  i gibt.  Beim  adj.  erfcheinen  die  drei  erftec 
deck,  doch  keine  fpur  der  vierten;  das  pron.  mene', 
fpuren  aller;  zur  erflen  bekennen  fich  die  formen  |>is, 
jjarnma,  jjana,  {iäi,  f>iz6  (f.  f>äize?)  J>äim,  f>ans,  zur 
vierten  Ys,  Is , imma , Ina , eis,  Yz6,  Ym,  Yns;  zw 
dritten  jus  (vos)  uns  (nos  acc.  während  der  nom.  veis 
von  der  vierten  zeugt). 

24)  bei  der  erflen  männl.  und  neutr.  deck  fällt  die  flexioe 
-is  gen.  fg.  im  pron.  f»is,  hvis,  adj.  blindis  und  fubfi. 
fifkis  auf.  Hier  fcheint  der  voc.  i unorganifch,  da  er 
die  erde  deck  zu  der  vierten  mifcht;  beflätigung  finde 
ich  in  folgenden  gründen : o)  der  gen.  pl.  f>iz£  wart 
gleich  fehlerhaft,  und  gerade  das  adj.  hat  -äiz£,  nicht 
-iz£.  ß)  das  org.  i goth.  flexion  bleibt  auch  im  alth. 
i,  vgl.  balgim,  kuni  mit  palkim,  chunni  und  zeugt 
fpäter  umlaut  ( mittelb.  beigen , künne ) ; jenes  genitive 
-is  hingegen  wird  alth.  zu  -es  und  bringt  keiner 
umlaut,  vgl.  takes,  tages.  y)  im  altf.  erfcheint  ne- 
ben -es  die  merkwürdige  ältere  flexion  -as,  tifkas. 
kunneas,  die  auf  einen  älteren  goth.  gen.  fifkas,  kun- 
jas  deuten,  i ) für  ein  folches  -as  redet  die  erklären! 
des  gen.  fg.  dritter  deck  funaus  aus  funuas  (anm.  27.)  — 
(Uber  das  fpätere  -um  des  dal.  pl.  Halt  - am  nachher 
anm.  29.). 
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25}  'warum-  wohl  der  goth.  nom.  gen.  dat.  pl.  mafc.  in 
pron.  und  adj.  -di,  äiz& , -dim  zeigen?  da  doch  der 
1 dat.  fubft.  -am,  der  acc.  durchgehends  -ans  gewahrt? 
Augenfcheinlich  verhalt  Och  in  den  flexionen  a zu  di 
wie  i zu  ei;  fifkans,  fifkam  zu  blindai  wie  balgins, 
balgiin  zu  balgeis ; reine  Verlängerung  des  a und  i find 
die  goth.  diphth.  äi  und  ei  keineswegs,  aber  ver- 
wandte längen , daher  im  nom.  pl.  fubft.  mafc.  ein 
-6s  neben  dem  dat.  -am,  acc.  -ans  auftritt,  indem 
6 nach  andrer  feite  hin  dem  langen  6 verwandt  liegt. 
Im  alth.  darf  1 wirklich  als  reine  längerung  des  i (palkl, 
palkim) ; ä als  reine  längerung  des  a (nom.  pl.  vifcä) 
betrachtet  werden , woneben  im  adj.  das  dem  goth. 
ai  parallele  6 herrfcht.  Solche  betrachtung  wurde 
müßig  erfcheinen,  zeigte  fie  nicht  den  weg,  wie  eben 
die  abweichung  der  flexionsvocale  in  verfchiedenen 
mundarten  zu  faßen  fey.  Halb  folgen  fie  dem  gang 
der  wurzelvocale , halb  dem  geheimen  nachgefUhl  in- 
nerer flexionsbedeutfamkcit.  Da  fich  nun  in  keiner 
fprache  längen  und  doppellaute  vollltändig  entwickelt 
oder  erhalten  haben,  waren  auswege  unvermeidlich. 

26)  die  zweite  männl.  und  neutr.  decl.  ift  völlig  die 
erde,  nur  daß  der  bildungsvoc.  i mit  ins  fpiel  ge- 
bracht wird,  der  im  fubtl.  mafc.  zuweilen  -eis,  -ei 
ftatt  -jis,  -ji  bewirkt  (f.  599.),  weder  im  neutr.  noch 
männl.  adj.  (f.  606.  720.);  den  grund  diefes  fchwan- 
kens  weiß  ich  nicht.  Die  übrigen  mundarten  gewäh- 
ren kein  analoges  1 in  denfelben  flexionen.  Unter 
den  pronominalformen  bekennt  das  alleinige  dizi 
(f.  795.)  zweite  decl. 

27)  in  der  dritten  decl.  wirkt  der  bildungsvocal  u man- 

nigfacher als  jenes  i auf  die  flexionen  ein;  funäus, 
funau  mögen  (wie  hairdeis  aus  hairdjis)  aus  funuas, 
funua  (?funvas,  funva)  herltammen,  wofür  die  f.  601. 
angemerkten  nebenformen  Y6fuis , ( It.  YMuas ) Y6fua 

wichtig  zeugen.  Über  die  weiteren  cafus  vermuthun- 
gen  liehen  fchon  f.  601.  anm.  3.  Spätere  fprachen 
mifchen  bei  diefer  decl.  die  vocale  u und  i,  Über- 
gänge aus  dritter  in  vierte  decl.  liefern  bereits  goth. 
nom.  pr.  (f.  777.). 

28)  im  gen.  vierter  männl.  decl.  fcbiene  der  gen.  balgis 
organifch,  der  dat.  balga  hingegen  für  balgi  (früher  bal- 
gimma?)  flehend;  die  goth.  und  alth.  mundart  machen 
den  fg.  erfter  und  vierter  völlig  gleich  (daher  fpäter 
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kein  umlaut).  Die  altnord,  abweichung  des  gen.  bra- 
gAr,  dat.  brag  von  fifks,  fifki  verdient  aufmerkfamkett. 
Sollte  der  pl.  balgeis  aus  balgjis  enlfpringen?  Dem 
adj.  Überhaupt  und  dem  fubft.  neutr.  mangelt  diele 
vierte  decl. 

29)  in  der  weibl.  erften  decl.  verliehe  ich  den  wechfel 
zwifchen  dem  -dt  und  ö der  flexionen  wie  anm.  25, 
womit  fich  auch  der  unterfchied  alth.  mundarten. 
welche  den  gen.  fg.  und  nom.  pl.  bald  -A,  bald  -6 
machen  (f.  616.  617.  723.),  aufklärt  •).  Der  fpracb- 
geilt  hieng  entw.  dem  alten  -6  an  (ohne  es  einmahl 
in  uo  zu  wandeln,  f.  96.)  oder  brauchte  die  natürliche 
lange  A.  Letztere  herrfcht  wohl  in  allen  altn.  gen. 
und  pl.  formen  -Ar  ( :=  goth.  -As,  -Ais):  blindrAr, 
blindAr,  giafAr,  AltAr,  ibnAr,  bragAr.  Im  alth.  adj.  und 
dat.  pl.  haftete  A (Ulrker.  Schwerer  bleibt  mir  die 
auslegung  des  -u  im  nom.  fg.  (II.  des  goth.  -a)  ob- 
fchon  es  ßch  dem  -um  des  männl.  dat.  pl.  (goth.  -am) 
vergleicht;  das  dative  -u  wäre  wohl  -ü  (?  -uo). 

30)  der  zweiten  weibl.  fublt.  decl.  J»ivi  (f.  jiiuja ) acc. 
jiiuja,  pl.  jiiujös  lieht  das  pron.  fi,  acc.  Tja,  pl.  ljös  zu 
vergleichen;  der  alth.  nom.  üu,  acc.  lia  parallel  dem 
adj.  milju,  mitja  könnte  dann  doch  das  f.  628.  ver- 
worfene maneghju  (J.  363.)  vgl.  möghaftju  (K.  37*) 
rechtfertigen,  zumahl  wenn  man  das  angelf.  menigo 
(f.  642.),  woneben  menigöö  (wie  heö),  anfchlägt. 

31)  die  dritte  fällt  zuf.  mit  der  dritten  männl.  (vgl. 
anm.  2.  a). 

32)  die  vierte  hat,  den  gen.  dat.  fg.  abgezählt,  männ- 
liche flexion;  denn  hieße  auch  der  gen.  anHis,  dal. 
anlta,  fo  wäre  die  einflimmung  mit  balgs  vollßändic 
und  diefe  Wörter  gehörten  in  die  zweite  anm.  (f.  801.). 
Wie  aber  anllAis,  anlLli  ßch  den  formen  gibAs,  gib«ii 
nähern,  fcheinen  auch  die  pl.  hAimös,  hAimA,  dailAs 
(f.  605.)  hervorzugehen.  Indeflen  haben  diefe  ausnab- 
men  keinen  fortgang  und  fpätere  fprachen  halten 
die  erfte  und  vierte  weibl.  decl.  fortwährend  gehin- 
dert. — 

33)  die  fortfehreitende  fprache  unterdrückt  die  bildungs- 
vocale  i und  u allmählig,  wir  fehen  fchon  im  goth. 


*)  Vielleicht  auch  der  alth.  pl.  neutr.  zuel,  det ; angelf.  tvi, 
jiä  (f.  76t.  79t.)  vgl.  mit  dem  goth.  Jid,  hvö. 
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die  zweite,  noch  entfchiedner  die  dritte  decl.  jedes 
gefchlechts  eingeengt;  fpäterhin  fchwinden  fie  bei- 
nahe. Der  gang  feheint  zu  feyn,  daß  anfangs  die  u 
(ich  in  i verdünnen , endlich  die  i ausfallen.  Wie 
das  goth.  jmürfus,  manvus  bei  folgendem  flexionsvoc. 
bereits  f>aurfjata , manvjata  zeigen  (f.  721 .) , verliert 
ßch  das  i zweiter  decl.  im  unflectierten  nom.  mafc. 
nentr.  (f.  719.).  Das  goth.  hardus,  |>aürfus  beißt  im 
alth.  herti,  durri  nach  zweiter,  ja  felbft  hart  nach 
erfter.  Und  fo  könnte  z.  b.  das  goth.  fvarts  (niger) 
früher  fvartus  geheißen  haben,  wenn  man  dafür  ei- 
nen eigennamen  fuartuas  bei  Procop  4,  25.  anfchla- 
gen  will.  • . 

34)  der  formen  des  vngefohl.  per/,  pron.  wurde  nur  ne- 
benher gedacht,  infofern  fie  zu  den  übrigen  flexio- 
. nen  (Ummen,  weclhes  bei  dem  nom.  pl.  veis,  jus 
und  acc.  uns  der  (all  i(t.  Alle  andern  cafus.  find  un- 
gleich und  den  anm.  3-17  gegebenen  merkmahlen 
fremd.  Der  goth.  nom.  fg.  Yk,  fm  weichen  felbft  von 
einander  ab;  der  gen.  fg.  zeigt  die  reihe:  meina, 
fieina,  feina,  der  dat.  mis,  [>us,  fis ; der  acc.  mik, 
j>uk , fik;  die  nom.  pl.  veis,  jus  paffen  zu  balgeis, 
funjus,  der  acc.  uns  zu  fununs;  der.  gen.  geht  wie 
im  fg.  auf  -a  aus,  fcheidet  (ich  aber  von  ihm  durch 
i.  die  nähere  bellimmung  -ara;  unfara  fcheint  aus  dem 
acc.  uns  abgeleitet,  nicht  anders  der  dat.  unfis,  wel- 
cher nebft  Yzvis  dem  dat.  fg.  parallel  auslautet.  Wie 
aber  uns  zugleich  den  dat. , umgekehrt  unfis  zugleich 
\i,  den  acc.  ausdruckt,  muß  die  dativform  Yzvis  dane- 
ben für  den  acc.  dienen.  Der  acc.  uns  würde  einen 
nom.  vjus,  der  nom.  veis  einen  acc.  vins  begehren 
oder  ftünde  veis  neben  uns  (?  vuns)  wie  Yudäieis  ne- 
ben Yudäiuns  (f.  777.)?  jus  könnte  fehr  wohl  den 
acc.  juns  bilden,  welches,  wie  uns  unfis,  den  dat. 
junfis  ergäbe,  woraus  jufis,  Yzuis,  i'svts  geworden? 
auf  diefelbe  weife  würde  jufara?  junfara?  zu  Yzvara?  — 
Die  übrigen  mundarten  tragen  zur  aufhellung  diefer 
dunkelheilen  wenig  bei ; das  alth.  um  dünkt  mich 
verfteinerte  acc.  form,  die  geblieben,  nachdem  alle 
andern  acc.  das  n abgelegt  hatten  und  ähnliche  flexions 
— f in  -r  verwandelt  worden  waren.  Doch  der  alth. 
acc.  pl.  bekommt  überdem  die  flexion  -ih,  welche 
[•r  dem  ih , mih , dih  des  fg.  entfpreohend  fcheint : un- 
/ Ih , iwih ; ein  folches  goth.  unfik,  Yzvik  mangelt,  wird 
aber  durch  ein  angeif.  ufic,  eövic  beftärkt,  wegen 
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organifch)  aus  alter  inftrumentalfonn  abllamme  und  die 
dalivflexion  verdrängt  habe.  Alth.  gilt  der  inftr.  -6 
(welche  länge  das  goth.  -d  beftätigt)  einförmig  für 
mafc.  und  neutr.  des  adj.  und  der  erften , zweiten 
vierten  decl.  des  fublt.  Die  fyntax  lehrt,  daß  er  fieh 
auch  feinem  begriff  nach  zumeilt  für’  neutra  eigne 
Fern,  und  pl.  gewähren  keine  inllr.  form.  — Mittelh. 
nur  in  den  partikeln  von  diu,  bödiu,  mitalle,  betalle, 
neuh.  nur  in  defto  (f.  408.)  Übrig;  vgl.  Schmeller  §.  760. 

38)  mit  den  anm.  20.  aus  Vergleichung  des  fublt.  und 
adj.  gefchloßenen , urfprllnglich  vollftändigeren  flexio- 
nen  dürfen  der  decl.  wefentlich  fremde  einjchiebungtr, 
nicht  verwechfelt  werden,  deren  zumahl  beim  allh. 
f.  622.  631.,  dann  auch  bei  einigen  anderen  mundar- 
ten  meldung  gelchah.  Die  verfchiedenheit  des  falls 
leuchtet  ein.  Galt  ein  älterer  gen.  pl.  vifkt'rö,  kip£r6. 
wortlürö,  fo  blieb  die  erweiterung  -6r-  auf  dielen 
cafus;  galt  ein  älteres  fifkana  f.  fifk,  vifean  f.  vife, 
fo  blieb  das  -an  auf  den  acc.  fg.  mafc.  befchränkt. 
Jene  einfehiebungen  bezogen  lieh  dagegen  auf  einen 
ganzen  numerus , wenigllens  auf  mehrere  cafus , für 
welche  der  eingefchaltete  conf.  uncharacteriflifch  war 
Auch  unterfcheidet  der  vorllehende  vocal  die  erweite- 
rung -dr,  -an  von  dem  paragogifchen  - tr , — in  und 
darum  gebe  ich  den  gedanken  auf  an  ein  aus  allen, 
gen.  pl.  hCtfürö  ft.  hüfö  unorganifch  in  die  übrigen  cal 
gedrungenes  hüfür,  hüferum  (etwa  wie  der  acc.  uni 
in  den  gen.  unfara) , da  es  niemahls  To,  vielmehr  hü- 
firö,  hOfir,  hüfirum  lautet.  — 

39)  die  gefcbichte  der  flexionen  hat  folglich  zu  achtel 
a)  auf  das  princip  der  flexion  felbft.  b)  auf  verhärtuar 
uralter  flexion,  die  zu  fcheinbarer  Wurzel  geworden 
neue  cafus  annimmt  (dahin : uns , unfara  etc. ; deffe: 
ft.  des  etc.  f.  unten  fr.  fpr.  no.  2.  4.  vgl.  oben  f.  774- 
780. ; Schmeller  p.  203.  note).  c)  auf  einfehiebung  vor 
bildungsfilben , die  umgekehrt  fcheinbare  cafus  wer- 
den, ächte  verdrängen  (hiervon  war  eben  no.  3S.  rede 
doch  den  wiehtigfien  fall  liefert  die  fcbwache  forml- 
d)  auf  abnorme  Verwendung  ächter  flexionsmittei. 
wozu  abgefchliffene  fprachen  greifen;  dahin  zähle  ich 
z.  b.  den  dän.  und  fchw.  misbrauch  des  -s  im  gen. 
pl. , da  es  urfprünglich  nur  dem  fg.  gebührte  oder  den 
neuhochd.  misbrauch  deffelben  -s  in  weibl.  eigenna- 
men  und  zuf.  fetzungen  (f.  773.  774.). 
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40)  es  i(l  eine  anotnalie  der  hochd.  alt-  und  angelf.  fo 
wie  der  altfrief  fprache,  dem  weibl.  gen.  pl.  fubfi. 
erfter  ond  zweiter  decl.  fchwache  form  zu  verleihen ; 
die  angelf.  fchreitet  hierin  noch  weiter  (f.  647.  nö.  7.). 
Der  goth.  und  nord.  bleibt  folcher  misbrauch  fremd. 

II.  envägung  der  fchwachen  declination. 

Behandeln  wir  das  uns  Überlieferte  als  etwas  ilehen- 
des,  ohne  nach  feinem  urfprung  zu  fragen,  fo  laßt  (ich 
die  eigenlhttmlichkeit  der  fchwachen  decl.  in  folgende 
allgemeine  grundzUge  faßen:  a)  alle  cafus  mit  (trenger 
ausnab  me  des  nom.  fg.  jedes  gefchlechts  zeigen  ein  cha- 
racterilUfches  -n:  auch  dem  dat.  pl.  mangelt  es  ge- 
wöhnlich, nicht  durchgehends.  — b)  die  drei  gefchlech- 
ter  lind  zwar  gefchieden,  weniger  aber  durch  confonan- 
ten,  als  durch  vocaie,  deren  Verhältnis  bei  Vergleichung 
der  einzelnen  fprachCn  ziemlich  rathfelhaft  erfcheint. 
Nur  iin  goth.  fallt  auf  das  weibliche  6 ein  licht  durch 
zuf.  Heilung  mit  dem  vorhin  (f.  806.)  bemerkten  6 des 
gen.  pl.,  gegenüber  dem  männl.  und  neutr.  A.  < — 
c)  gleichheit  des  männl.  und  neutr.  gen.  fg.  bleibt  un- 
geflort;  im  pl.  wankt  fie;  gleichheit  dos  nom.  fg.  fern, 
mit  dem  nom.  acc.  pl.  neutr.  geht  verloren,  dagegen 
tritt  Oe  zwifchen  dem  nom.  fg.  fern,  und  nom.  acc.  fg.  - 
neutr.  hervor. 

Nähere  prüfung  der  ganzen  erfcheinung  bat  mich 
zu  folgender  theorie  hingeführt:  die  fchwache  form 

der  fubft.  und  adj.  beruht  im  zufammenftoß  eines  prin- 
cips  der  bildung  (eben  des  fchon  erwähnten  -n)  mit 
dem  der  ßexion , wobei  letzteres  am  ende  überwältigt 
wird  und  weicht,  erfteres  aber  die  natur  eigentlicher 
cafus  annimmt.  Zuerft  werde  ich  hiernach  die  fchwa- 
chen fubft.  (anm.  1 — 12.)  dann  die  adject.  (13 — 10.)  zu 
entwickeln  tuchen. 

1)  der  weg,  von  dem  ich  ausgehe,  würde  dunkeier  feyn, 
wenn  nicht  die  ällefte  unterer  mundarten,  die  go- 
thi/che , unverdrängte  Uberbleibfel  des  flexionsprin- 
cips  gehegt  hätte.  Es  find  beim  mafc.  fowohl  als 
fern,  die  -s  des  gen.  fg.  und  des  nom.  acc.  pl.;  beim 
neutr.  das  -s  gen.  fg.  und  das  -a  nom.  acc.  pl. ; 
endlich  das  -A  gen.  pl.  mafc.  neutr.  und  A gen.  pl. 
fern. , welche  (ich  fämmtlich  den  ausgängen  ftarker 
form  vergleichen.  Der  dat.  pl.  behauptet  ganz  die 
ächte  ilexion,  mafc.  neutr.  -am,  fern.  -Am,  ftößt 
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i aber  die  bildung  -n  am?,  0er  uom.  fg.  v.  irft  flexioa 
faenmt  dom  n der  bildungweg,  läßv  aber  deö  vor  fle- 
henden hUduugsvocal.  Endlich  dal.  und  aec.  fg,  ha- 
ben das  blqße  bildungsmittel  ohne  ächte  üexioo. 

2)  blöma  flehet  für  blämans  d.  i.  blöm-ao-^s ; das  -s  fie 
bereits  in  der  harten  decl.  zuweilen  aus  und  weicht 
in  den  übrigen  mundarten  noch  leichter;  ein  früher« 
blömas  ift  zwar  möglich,  aus  goth.  eigenoamen  grie- 
chifcher  fchriftfteller  z.  b.  unda$,  rorda?  jedoch  un- 
erweiflich , weil  diefes  -«?  gerade  graeerfiert  febeie! 
und  ‘Ufjpfailas  (älter  als  Procop  etc.)  tein  cotb. 
kennt. I:  Das  bildende  n fehlt  dem  nom.  durchaus, 
wohl  utn  den  acc.  von  ihm  zu  fondern.  Der  sec 
blämirii  erklärt  fielt  aus  Wöminis  d.  h.  bldtn-in-i* 
ftatt  blöm  -an-is,  Wofern  die  Wandlung  des  -an  durch 
afFimilation  erfolgte,  dergleichen  damit  der  goth.  fpmehe 
heftimmter  nachgewiefen  würde,  als  oben  f.  Ml- 
Das  i von  dem  -is  fiel  ab  , doch  die  Wirkung  blieb  , 
war  es  (wie  vorhin  f.  81t).  gefagt)  unorganifeh,  f« 
twird  aoeh  das  i vor  dem  n früher  anders  gelautet  ha- 
ben. Minder  leicht  als  jier  gen.  verftändigt  fich  der 
dat.  die  flexton  -a  iR  abgelegt,  aber  wob« 

niTimilation  i?  man  füllte  meinen  blöman  für TSlAmana 
entw.  muß  ein  alter  dat.  blömini,  oder  angenommen 
werden , daß  es  mehr  auf  äußeren  unterfchied  von 
acc.  ankam.  Der  acc.  bluman , d.  h.  blAm-an  ift  in 
der  Ordnung,  da  auch  die  Harke  form  fifk  von  Öexi* 
entblößt  war.  Im  nom.  pl.  blömans  für  bl6m— an-fc 
hatte  die  alfimilation  blömöus  wirken  Collen  (wie  tue- 

t göns,  eben  weil  floh  fifkös  und  gibös  begegnen),  in 

. *gen.  deSgl.  blömÄnö  ft.  blftmanö  oder  vertritt  — d* 
dem  Gothen  mangelnde  -4  ? der  dat.  blömam  Hebe 
für  blömanant , der  acc.  blömews  f.  blömanans,  wöbe 
ich  Xyncope  des  -an  der  flevion,  nicht  des  der  bü- 
dung  annehme.  Vielleicht  drang  dar  vorbwrfcbemfe 
atliaut  allmählig  in  uom.  und  gen.  pL  ein. 

3)  beim  fern,  erklären  fich  gen.  fg.  nom.  acc.  pl.  tw- 
goiis  gut  aus  lugg-ön-ös,  durch  affimilalion,  wecr 
die  bildung  -an  und  nicht  eigentlich  -6n  lautet; 
ebenfo  der  gen.  pl.  tuggönö  d.  h.  tugg-on-ö;  der 
dat.  pl.  tuggum  fleht  für  tuggönöm , wie  blümain  1. 
blöpianam.  Bedenklich  bleiben  die  drei  übriges  ca- 
fgSj  nom.  daU  acc.  fg.,  indem  luggö  aus  tugg-an-* 
(wip  blöuaa  aus  blöm  -an- s)  tuggön  aus  tugg-an-ai 
(wie  blömin  aus  Wöm-an-a)  tuggön  aus  tugg-an-a 
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entfpringen  müfte.  Das  ö könnte  durch  Übergewicht 
jener  fünf  erftgenannten  cafus  eingefülirt  feyn ; der 
nom.  tuggö  verletzt  inzwifchen  die  gleichheit  mit  dem 
nom.  pi.  neutr.  und  da  wir  beim  rch wachen  neutr. 
wirklich  hairtöna  finden,  gewinnt  ein  allerer  nom.  und 
acc.  fg..  fern,  tuggöna  (für  lugggna)  immer  fchein.  , 
i)  gen.  daL  fg.  neutr.  hmrtim , hmrlin  erläutern  fleh 
wie  blümins,  blömin;  woher  aber  das  6 im  nom.  acc. 
hairU  ? und  im  nom.  gen.  pl.  hairtöna,  hairtönö ? 
flexivilch  kann  es  nicht  feyn , weil  die  flexien  richtig 
im  -a  und  -ö  liegt,  dem  nom.  fg.  neutr.  aber  gar 
keine  gebührt.  Sollte  der  vermuthete  ältere  nom.,  fg. 
fern,  tuggöna  für  tuggöna  im  parallelen  pl.  neutr.  ein  ab- 
normes 6 (hairtöna  für  hairtana)  gewirkt  haben,  von 
wo  es  lieb  in  die  übrigen  cafus  (gen.  dat.  fg.  abge- 
rechnet) verbreitet?  hairtöna  gewöhnte  an  einen  fg. 
halrtö,  wie  biömanö  an  biöma,  tuggönö  an  tuggö, 
da  doch  anfänglich  der  npin.  fg. : blömans,  tuggans, 
hairtan  geflaltet  war.  Die  bemerk enswerllieri  dat.  pl. 
(oben  f.  609.)  vatnam,  narpnam  (R.  vatam,  namam) 
des  upm.  pl.  namna,  valna  (A.  namöna,  yatöpa)  be- 
zeugen theils  früheren  gebrauch  des  bildungs-n  (folg- 
lich auch  im  nom.  fg.?)  fbpils  die  erläflUcbkeit  des 
weibl.  6 im  peutrum.  -r-  t't 

außer  dem  6 haben  andere  fchwache  fern,  den  diphth. 
ei  (f.  609.)  und  wenn  tuggö  aus  taggnna,  fo  mag  ma- 
rei  aus  marina,  mareins  aus  marinös  entfpringen  [vgl. 
unten  anm.  it».].  Die  fchwankende  flexion  ungothi- 
feher  Wörter  geflattet  ein  folches  -ei  auch  dem  mafc. 
in  dem  acc.  drakmein  Luc.  15,  9.  für  drokman  vom 
Tiom.  drakma,  gen.  -ins,  acc.  pl.  -ans.  Bedenklicher 
wäre  der  dohlufl  von  alabaLRraun  Luc.  7,  37.  und  byf- 
faun  Luc.  16,  19.  auf  einen  fchwachen  nom.  alabal- 
fträu,  byfläii,  da  hier  fleife  Übertragung  des  gr.  d/a- 
ßuaTQov,  ßüaawi (wie  Marc.  dö,  51.  rabbaunei  f.  yttßßovi) 
vorzuhegenifeheint.  -r-  t 

nlth.  ‘Älelbf  von  der  flexion  nur  der  gen.  pl.  -ö  übrig 
und  entfpricfit  dem  -ö  Rarker  form;  ich  habe  ihn» 
:Ien  bildungsVoc!  alpmilicrt  angefetzt,  pluomönö,  zun- 
fc#nö,  fiörzönö ; pluomonö,  als  gegenfalz  zunv  fern, 
und  neutr.  wäre  befler,  wehlgRens  dedi  gedb:  filömanö 
gemäßer,  zumahl  auch  im  nom.  pluomo,  acc.  pluo- 
rnorj ; nqm.  p|.  pjuoman»  dat-  P.b  pluomom  {ft,  pluo- 
□nöm)  o aein  goCh.  a parallel  fleht;  das  -un,  obwohl 

Fff* 
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der  ä Heften  quellen,  fclieint  nicht  fo  gut;  gen.  dal.  fc. 
-in  wie  im  goth.  daß  es  früher . zu  -en  wird,  als  an- 
.dere  i (z.  b.  palkim,  chunni)  und  gleichen  fchrilt  mü 
dem  -es  (für  -is,  gen.  fg.)  nimmt,  begünHigt  meine 
theorie,  umlaule  wie  nemin,  henin  blicken  nur  fei- 
ten vor  und  fchwinden  völlig  (miltelh.  nur:  nannen, 
kein  nemen,  wie  doch  beige,  beigen).  Im  weibl.  pa- 
radigma  f.  626.  628.  hätte  ich  den  nom.  zimkä,  red] a 
fetzen  follen  (wenn  fchon  N.  -a  fchreibt)  theils  zu 
treffender  fonderung  des  köpa  von  zunkA , theils  we- 
gen des  goth.  tuggö,  da  auch  vifcA,  kepA  (nom.  pl  ) 
neben  fifcös,  gibös  gelten.  Das  ü der  übrigen  cafus 
hat  zwar  mit  recht  länge,  ftimmt  aber  weder  zum 
-Ön6,  -dm  des  gen.  dat.  pl.,  noch  dem  -a  des  nom. 

• fg.  Bei  dem  neutr.  f.  629.  ziehe  ich  wieder  den  nom. 
acc.  fg.  hersä  vor;  man  beachte  das  fchwanken  in 
die  Harke  weibl.  flexion. 

7)  die  angclf.  formen  laffen  lieh  vielleicht  fo  beltimmen 
mafc.  -a,  -an,  -an,  -an:  -an,  -enA,  -um,  -an: 
fern,  -d,  -Au,  -An,  -An;  pl.  -An,  -dnA,  -um,  -4n; 
neutr.  -d,  -an,  -an,  -d;  -An,  -dnA,  -um,  4n‘ 
Das  -an  gen.  dat.  fg.  mafc.  neutr.  mag  einer  aller 
gen.  flexion  ~as  angemeßen  feyn. 

8)  alln.  ift  das  auslautende  bildungs-n  überall  abge- 
fallen (f.  305.),  das  inlautende  manebmahl  geblieben 
beim  mafc.  Hellt  fich  der  nom.  -i  ohne  umlaut  als 
unorg.  dar,  er  lautete  wohl  früher  gleich  einzelnen 
ausnahmen,  -a  (f.  661.  no.  4.);  fg.  fern,  endigt  mut- 
maßlich: -A,  -ü,  -ü,  -ö;  neutr.  -A,  -a,  -a, 

Der  pl.  mafc.  weift  Harke  form,  die  aber  wenige 
ruckgekehrt,  als  (mit  ausgeftoßnem  biklungs-n)  «*>■ 
anfang  geblieben  fcheint.  Das  n behielt  z.  b.  gum*fc 
gumnä,  welches  vollftändig  mein  theorelifches  goti 
blAmands,  bldmand  wäre.  Gen.  pl.  fern,  timgnb' 
fügt  fich  nicht  minder  an  tuggönd;  im  nom.  acc.  tün- 
gür  kann  -Ar  nicht  bloße,  Harke  flexion  feyn,  da  « 
einen  Harken  nom.  pl.  -ur  oder  -ür  gar  nicht  gibt 
es  iff  verfließung  des  vocals  der  biidung  mit  dem 
conf.  der  flexion,  der  bildungsconf.  n wurde  aussf- 
Hoßen,  folglich  Heht  tüngur  für  lüngonAr,  tAngnar 
Irn  pl.  neutr.  nehme  ich  /lilirtu  f.  hiörtnu.  — 

-j  , r , 

: Kaum  vergleichbar  dem  f.  8t  7.  no.  t#.  berührten  fchw.  ge» 
pl.  ftarker  fern.  ' : • 

Sl  . 
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9)  fehließt  nach  dergleichen  annahmen  jedes  fch wache 
fubft.  eine  bildungsforin  in  Geh  *) , kann  es  folglich 
keine  haare  wurzel  enthalten ; fo  darf  auch  die  be- 
deutfamkeit  des  bildenden  ~n  in  anfchlag  kommen. 
Es  ift  nicht  zu  verkennen,  daß  diefe  Wörter  vorzugs- 
weife den  begriff  von  handeln,  leben  und  regfamkeit 
auszudrucken  haben,  daher  häufig  zu  appellativen  vbn 
meDfcben,  thieren,  bäumen,  pflanzen,  gliedern  des. 
leibs  dienen. 

10)  es  kann  dem  bildenden  -n  fchon  ein  oder  mehr 
andere  bildungsmittel  vorhergeben,  z.  b.  die  abieitung 
-i  {vgl.  die  zweiten  fchwachen  deelinationen , als 
vilja,  gen.  viljins  d.  h.  vil-i-in-s)  oder  -1,  -r  (z.  b. 
gibla,  gihlins,  d.  h.  gib-l-in-s)  oder  felblt  fchon 
-n  vgl.  das  alth.  hakano,  hakanin  (goth.  hagana,  ha- 
ganins,  d.  h,  hag-an-in-s)  miftina,  miftinün  (d.  h. 
mift-in-flm)  etc.  In  goth.  diminutiven  magula,  ma- 
vilö  ift  die  fchwache  form  das  dritte  bildungsmittel 
und  der  gen.  magulins,  mavilöns  tu  zerlegen  in 
mag-u-  1-in-s,  mav-i-l-dn-s.  Diefe  diminutive 
mahnen  mich  an  die  befonderheit  mittelh.  fprache, 
neben  der  üblichen  fchwachen  form  auf  -el  oder  -eie 
(f.  771.)  eine  Harke  auf  -elln  zuzulaßen;  z.  b.  gleich- 
viel mit  etzel,  gen.  etzeln  und  durchaus  kein  anderer 
name  ift  etzelin,  etzelines  (klage  358)  und  fo  wech- 
felt  in  Gudr.  und  Nib.  hetele,  hetelen;  wörbel,  wör- 
beln ; fwümmel , fwömmeln  mH  hetelin , hetellnes ; 
wörbelln,  -Ines;  follte  hier  ein  nachgefUhl  des  fchwa- 
chen nom.  mit  -n  walten?  ft.  des  goth.  attila,  atti— 
lins  ein  älteres  attilans,  attilanis  durchfcbimmem? 
Mehr  davon  bei  der  lehre  von  den  Verkleinerungen. 

11)  es  fragt  fich : ift  das  in  gebliebener  ftarker  form  gel- 
tende bildungsmittel  -an,  -in  einerlei  mit  dem  prin- 
cip  -n  (oder  -an,  -6n)  fchwacher  form?  z.,  b.  ,das 
goth.  [nudans,  |)iudanis  (nicht  affim.  fnudinis) ; himins, 
liirninis  verglichen  mit  der  fuppofition  blömans,  blö- 
manis,  woraus  blöma,  blömins  geworden.  Eine  be- 
jahende antwort,  d.  b.  annahme  verfchiedenes  fchick- 
fals  für  urfprUnglich  gleichartige  bildungen,  ftutzt 
fich  auf  das  factum , daß  fich  an  manchen  Wörtern 


*)  Starke  werden  in  fchwache  fortgebildet,  z.  b.  tac  (dies) 
haku  (culmus)  in  virtako  (fubbatum)  johhalmo  (lorum)  etc. 
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beiderlei  entwickelung  nachweifen  läßt.  Das  ahn 
Harke  toafn.  nafns;  vatn,  vatns  entfpräebe  einem  goth. 
namn,  namnis;  valn,  vatnis;  lautet  aber  fchwad 
namö,  namins;  vatö,  vatins,  obgleich  der  pl.  die  ano- 
maiie  namna,  vatna  wirklich  zeigt  (f.  609.) : allb.  ent- 
fpräche  wajan,  wa^anes ; naman,  namanes ; für  jenes 
gilt  die  gleichbedeutige  Itarke  bildung  -ar:  wajar. 

' wahres ; fllr  diefes  die  fcbwache  form : namo,  na- 
inin.  Übertritte  können  durch  einzelne,  in  beides 
formen  ruf.  treffende  cafus,  wie  den  acc.  lg.  und  pl. 
mafc.  (vgl.  piudan  mit  blöman,  d.  i.  bl6m— an)  ge- 
bahnt worden  feyn.  Befonders  lehrreich  wird  die 
Vergleichung  der  Itarkfchwachen  ded.  des  Wortes  man- 
ita  (f.  610.  614.);  der  alth.  gen.  man  (f.  630.)  «erhalt 
lieh  zum  gotb.  mam  wie  alth.  hanin  zum  goth.  hanins. 
Das  fpätere  Ich  wanken  zwifeben  Harker  und  fchwa- 
cher  ded.  (f.  674.  685.)  gehört  nur  halb  hierher,  da 
die  mifchung  abgefchliffener  formen,  welche  keiner 
. andern  vocal  hören  laffen,  als  ein  unbetontes  e,  dem 
früheren  fchweben  einzelner  Wörter,  bei  vollem  und 
wechfelndem  vocal,  aus  form  in  form  nicht  gerade 
gleichgilt.  Weshalb  ich  auch  die  uralte  fonderunr 
und  feüfetzung  einer  deutfehen  fchwachen  decl.  [ge- 
bührlich fcheint  die  benennung,  weil  das  eigentlich 
ilexionsprincip  gefchwächt,  beinahe  aufgehoben  wird 
keineswegs  unorganifch  heiße,  die  neub.  verwirruD. 
des  fcbwachen  -en  mit  dem  -en  Harker  bildur.. 
(f.  703.  704.)  iH  unorganifch,  da  Ge  kaum  in  der  ab- 
nung  anfänglicher  einheit  beider  grundfiiize  beruhen 
mag,  und  nicht  allein  Harke  fubH.  in  fcbwache  ver- 
wandelt, fondem  auch  umgekehrt  fchwache  zurüd 
in  Harke.  Das  letzte  iH  wider  die  natur  der  fprache; 
es  gibt  hier  keine  rückkehren. 

42)  fu^  unorganifch  gelten  aüch  einmirchungen  fchwa- 
cher  form  in  einzelne  cafus  Harker  Wörter  (vgl.  anni.  40. 
zur  Harken  deck)  dergleichen  die  heutige  deutfdh 
volksfprache  noch  mehrere  darbietet  (Schmeller  §.  810. 
845.)  v Und  wer  möchte  die  allmiihlige  ausdehnun: 
fchwacher  form  auf  den  ganzen  pl.,  die  w'iedereinwei- 
fung  Harker  in  den  fing,  (inittelnieder!.  f.  689.  692 : 
neuniederl.  705.  707.  708.)  dem  .urfprung  und  gaog 
unferer  fprache  angemeßen  halten?  Wahrend  das  neuh. 
und  nieder!,  durch  falfche  anw'endungen  fchwacher 
flexion  die  menge  g4eichtöoigcr  ausgänge  -en  faH  ins 
Übermaß  fieigerte,  gieng  in  der  abgefchliffenen  engfi- 
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fehen  das  prihcip  völlig.  unteP;i  eine;  glücklichere  hal- 
tung  aber  behaupteten  nördliche  ded.  in  ..  . . 

13)  bisher  bloh  vom  fcbwachen  fubft.,  an  dem  affictiv 
fcheint  die  ganze  erklJirtm'gsweife  zu  fcheitom.  Das 
deutfbhe  adji'hat  außer  der  ihm  mit  fremden  fpra- 
ehen  ' geitlelhön  eigenfchaft  , drei  gefolilechter  zu  ent- 
falten, die  (jenen  gebrechende)  befondere* '‘jede  wur- 
zel,  für  alle  gefclilechter,  beides  der  Parken  und  fth wa- 
chen form  zu  unterwerfen.  Das  fubft.  fifks  erftreckt 
öch  nicht  Uber  die  eitle  niättnl.  ded. ; irti  gegenthcil 

das  adj.  blind  bringt  es  zti  fechfen : blinds,  blinda, 
blindata  ; blinda,  bündd.:  blinda. 

14)  die  adjectivifche  fchwijclie  decl.  ifl  nun  dtfr  fubft. 
fchwqchen  gd^sHch  gleich,  müfte  fich  fblghep  ehenfo 
entwickeln  lallen.  Wie  aber  vermag  das  zu  goftV- 
hen,  da  die  adj.  ftarke  flexidn  voh  der  ffffiflahtivlIcBen 
abweiefit?  Wie  könnte  aus  b|indäiz6s  ein  blind^hs, 
aus  bfindamma  blindin,  aus  Mindäi  blindan$,  aus  bltn- 
daizd  bhndanö  durch  bloße  eihvVirküng  des  bilden- 
den -n  erklärt  werden?  l$s,  bleibt  kein  andrer  aüs- 
weg,  als:  die  fchwachc  form  des  odjectivs  erfcheint, 
wenn  fchon  in  uralter  zeit,  bis  wohin  untere  quel- 
len längft  nicht  mehr  reichen,  vorhanden ? ~ dennoch 
der  mangelhafteren  fubftanUvneelinatipn  nachgeahmt, 
alfo  gewiuermaßen  unurfprUnglich ; (ie  fcheint  wenig- 
ftens  zuerft  auf  eine  rdhe  von  adj.  hefchränkt,  zu- 
letzt typus  für  alle  geworden.  Für  diefe  anfichl 
fpricht  theils  der  abgapg  einer  fo  .allgemeinen  doppel- 
form in  verwandten  älteren  fpracheo,  theils  (hp  häu- 
fig unverkennbare  fubftaniivifche  conftruction  und  be- 
deulfamkeit  des  fcbwachen  adjectivs.  Daher  lieh  (he 
wahre  adj.  flexion  Tbns,  ibnis,  Tbnaizös  etc.  von  blinda, 
blindins , blindöns  durchaus  entfernt , obgleich  in 
beiden  die  bildung  *n  regfam  war.'.  » . 

15)  nachdem  lieh  die  gefchwächtc  form  eipmahl  indjvi-» 

duell  gefetzt  und  den  fqhein  wirklicher  flexion  ange- 
nommen lullte,  folgten  viele  fubft.  uDd  adj.  der  ona- 
logie  und  die  malle  wuchs  «Jlureh  fich  lelbft.  Denn 
die  anzahl  fchwach  flecticrter  Wörter  ill  fchon , im 
golb.  und  alth.  anfehnlich  und  njnuut  mehr  ratjm,  oin, 
als  foufl  dem  bloßen  bildungsmiltel  -n  zugdlanden 
werden  durfte.  . 

16)  die  befchränkung  des  comparativs  auf  fchwaclie  ded. 
darf  hierbei  nicht  Überfüllen  werden;  das  mittel,  der 
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comparation  tritt  zwifchen  wurzel  and  fchwacbe  bil- 
dung:  blindöza,  blindözips  = blind -dz- a (für  blind- 
öz-an-s)  blind-öz-in-s,  , während  das  -n  in  fb- 
n-öz-s,,  tb-n-öz- in-is  vor  dem  -dz  liehet;  war- 
um das  fern.  -dzei,  -izei  laute  und  nicht  -6*6,  -ixö 
(oben  f.  757.)  ? bleibt  fchwer  zu  ergründen , vgl.  die 
fünfte  anm. 

17)  einzelne,  wenige  fpuren  fchwacher  flexion  bat  das 
pronomen,  die  wegen  ihres  hohen  alters  merkwürdig 

i find.  Der  nom.  fg.  mafc.  fern,  des  gotb.  demonflr.  Ja, 
ß ftimmt  zu  blinda,  blindö ; follle  der  acc.  fern. 
für  f)6n,  der  pl.  neutr.  jx)  für  f>dna  liehen,  denn  der 
Harken  form  wäre  in  beiden  fallen  nur  f»a  gemäft? 

, Ließe  ferner  das  interrog.  hvas , neben  dem  analogen 
fern,  hvö , auf  ein  älteres  Jas  Halt  fa  fchließen , Co 
. könnten  beide  für  ein  älteres  blindas  ftreiten  (anm.  2.). 
Doch  weder  im  angelf.  ftimmt  fe,  Jeö  (nicht  fa,  fe)  zu 
blinda,  blinde,  noch  im  altn.  J&,Ju  (nicht  0,  fa)  zu 
blindi , blinda;  diefe  cafus,  ohnehin  andern  ftamois, 
als  die  übrigen,  mochten  fich  frühe  verdunkelt  ha- 
ben. Auch  der  alleinftehende  gen.  fg.  mafc.  f>elTa  vom 
nom.  J>efü  ift  hier  nicht  befonders  wichtig;  bei  der 
bildung  der  pron.  werde  ich  mehr  davon  lagen. 

18)  von  vocativ  und  inftr.  keine  fpur  hei  der  fchwachec 
flexion , welches  ihre  größere  ftumpfbeit  bezeugt.  Da 
wo  diefe  cafus  erforderlich  find,  lieht  für  erllern  über- 
all der  nom.,  fllr  letztem  der  dat.,  bej  fubft.  fovvoki 
als  adj. 

10)  die  aus  mehr  als  einer  urfache  nöthige  Vergleichung 
der  fchwachen  form  mit  dem  fufligierten  arlikel  kann 
erft  nach  abhandlung  diefer  lehre  (im  vierten  buch, 
klar  gemacht  werden. 

• ; . ... 

III.  Vergleichung  fremder  fprachen. 

1)  alle  urverwandten  erkennen  die  f.  801.  aufgeftelltec 
regeln  a.  b.  (nicht  immer  c.  d.). 

2)  zum  goth.  nom.  mafc.  -s  ftimmt  das  fanfkr.  -s  oder 
-h  (welche  beide  fpiranten  Vorkommen)  als:  fah  (is) 
jah  (qui)  efchah  (ille)  ambaras  (lat.  imber,  gr.  oußo; 
dantah  (dens)  anjah  (alius)  navah  (novus)  fällt  aber 
beim  fubft.  öfter,  beim  adj.  zuweilen  weg,  z.  b. 
pitft  ft.  pilarch  (patar)  farmd  (felix)  — das  gr.  -s, 
vgl.  bf  (qui)  exeivog  (ille)  odovg  (fllr  ödonei 

vof  (grus)  aMog  (alius)  vtog  und  erfährt  gleichfalls  apo- 
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copc  ib  irar  17p,  zf'prjv  (tener)  etc.  — das  lat.  -9,  vgl.  is, 
quisji  dens  (ft.  dents)  aüus,  deus,  novus;  abfallend  z.b. 
in  pater,  houio,  liber  etc.  -r-  das  litth.  -s,  wie:  tas  (is) 
fzis  (hio,  das  goth.  bis  fi  794.)  die  was  (Deufi)  dantis 

. : (dens)  geras  (bonus)  fzaltas  (gelidus);  abfallend  nur  im 

. fubft.  1.  b.  piemä  (opiiio)  — die  flavifche  fprache  wirft 
es  allenthalben  fort.  — • Auf  ein  früheres  allgemein  deut- 
fches  -s,  ftatt  des  alth.  und  nord.  -r,  deuten  felbft  ein- 
zelne Wörter,  in  welchen  -s  fortdauerte,  weil  es  in  die 
wurzel  wuchs,  wenigftens  fcheint  mir  völis*  völifes; 
hals,  haifes  aus  fils,  filis ; hals,  halis  entsprungen, 
wenn  ich  nika , ntkku  (maced.  für  <ftka,  qit'iia)  col— 
luin  und  das  altn.  Hall  gen.  Halis  erwäge,  obgleich 
hals  fchon  im  goth..  den  > gen.  halfis  macht. 

3)  nom.  fg.  fern,  (fanfter  vocalauslaut) : fanfkr.  jft  (quae) 

fä  (ea)  efcliA  (ifta)  pnjä  (ajia)  tavi  (lua)  futÄvira  (fi- 
lia)  — griech.  ij  (quae)  ixtivtj  (illa)  äkbj  (alia)  f*oüaa 
(mufa)  ufit'i  (honor)  — lat.  ea,  quae,  alia,  nova,  mufa. 
dea.  t—  litth.  tä  (ea)  .fzi  (haec)  tawa  (cua)  gCra  (bona) 
rankä  (manusj.  . ..I 

4)  nom.  fg.  neutr. ; hier  findet  lieh  das  dem  goth.  t 

in  -ata,  alth.  5 in  -a?  entfprechende  d (oben 
f.  586.)  merkwürdig  im  fanfkr.  pronomen.  vgl.  jad 
(quod)  tad  (id)  etad  (iftud)  kad  (quid,  interrog.)  in 
den  lat.  formen:  quod,  id,  quid,  illud,  iftud,  aliud  ift 
auch  diefes  d keineswegs  paragogifch ,,  fondern  urform; 
die  Griechen  in  0,  io,  ixti »0,  äkko  etc.  haben  es  abge- 
legt, wie  fie  überhaupt  diefen  conf.  nicht  im  auslaute 
leiden.  Da  nun  im  fanfkr.  neben  dem  interr.  kad 
ein  relat.  kirn;  im  lat.  neben  jenen  formen  auch  fchon 
ipfum  (nicht  ipfud)  gilt,  läßt  lieh  muthmaßen,  daß 
die  lat.  adj.  endung  -um  (bonum , niagnum)  gleich- 
falls früher  -ud  gelautet  habe,  nicht  anders  urtheile 
ich  von  der  griech.  flexion  -ov  (für  op)  xukov,  viov 
und  der  fanfkrit.  -am:  navam  (novum)  etc.  Offenbar 
bleibt  unfer  durch  alle  adj.  gehendes  -ata,  -35  dem 
alterthum  getreuer,  wahrend  jene  fprachen  den  acc. 
mafc.  -am,  -um,  - ov  auf  den  acc.  (folglich  nom.) 
neutr.  anwendeten,  etwa  wie  beim  deutfehen  fubft. 
diefe  cafus  gleichflehen  (d.  h.  ohne  flexion , vgl.  fifk 
mit  vaürd)  woher  lieh  auch  das  häufige  Schwanken 
zwifchen  uiännl.  und  neutr.  gefchl.  begreift  (z.  b. 
Cuyd*  und  (vyög;  äks  und  fal).  Dafür  behauptete  lieh 
irn  lat.  und  griech.  fubft.  neutr.  die  parallele  endung: 
jugum,  aevura,  ovum,  malum;  öw *,  prjkov, 
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, wodurch  das  vorhin  b 8Ö8:  auch  fürs  deutfdie  fubft. 
gefcMoBene  eata,  -ra;  beftürkt  wird,  altaeinpoth 
jukata  ft."  juk  , ein  alth.  eigag  f.  ei.  Und  wäre  •dielt 
■-'  neutrale  flexion  vielleicht  in  eihzelnen  Wörtern  nach- 
zuweifen y'ii  in  denen  ü»  alixhäidig  erhärtete,  • d.  h. 
Geh  zur  wurzel  fchlug?  Tollte  nicht  unfer*  (alz,*  iheiz 
auf  ein'  früheres  falag,  bolag  deuten  (vgl.  oben  f.  808. 
- »o.i8ö;  a],  der  gen.  faires,  holzes  eigentlich,  feies,  ho- 
let gewefen  fevn?  Man  rnüfte  alle  analogie  des  gr. 
: und  lat.  ülg ,■  uäXdgi  fal , Taiis ; iii ij , lilva  verkeimen ; 

, wer  weiß  aber,  aus  wie  früher  zeit  folche  verftesne- 
-rungen  rühren  1 jenes  alth.  faiag,  oder  ein  goth.  falata, 
i:  gen.  falis  (To  wie  die  no.  2.  vermuthelen  fils,  fiiis; 
hals,  halis)  Tollen  hier  nur, erläutern. 

5)  gfen.  Tg.  mafc.  rteutr.  — ‘ kennzeichen  gleichfalls  T, 
wölbhos  abef  1 in  dhr  zweiten  lat.  und  st.  ded.  für 
fuhft.'und  adj.  abgeworfen  ift;  im  litth.  werfen  es 
die  m Giften  decl.  al>.  ■ Das  fanfkr.  pro«1,  hat  kalja 
(cujus)  afja  (OjuS)  lafja  (WüjdS)  färmanas  (felicis! ; das 
lat.  ejus;  hujus,  cujus,  illius  etc.;  das  grieeb.  und 

J litth.  ohne  -s)  rov,  ov1;  jojo,  Trio,  to  etc. 

6)  (iat.  lg.  fliflfe,  qeutr.  — hier  fcheint  über  das  goth. 
mm  flau  des  Tpätern  in  aufklärend,  daß  das  fanfkr. 
pron.  tafmai  dem  goth.  {lamina  antwortet  (wie  iofti  — 
tifu  dgm'  dor. vgl,  annals  of  Orient,  lit.  p.  16.); 
cbenfo  heißt  kafmai  (cui^golh.  hvamina;  afuiai  (ei- 
dein),. Einfaches  in  wäre  auch,  als  urfprüngliches  Zei- 
chen des  acc. , für  den  dat.  unfchicklich ; erll  nach- 
dem der  deutfebe  acc.  n angenommen,  konnte  ßch  m 
dem  dat.  eignen.  Sanfkr.  fubft.  und  adj.  zeigen  kein 
fm,  bloßen  yocal  z.  b.  pitarö  (patri)  farmanb  (felici  . 
Weder  im  lat.  noch  gr.  hat  diefer  cafus  irgendwo 
ein  ro,  überall  bloßen  vocal  (bei  pron.  adj.  und 
fubft. ) oder  man  müfte  das  altlat.  fogenannt  para- 
gogifebe  -d  (Schneider  26Ö.  26f.)  wegen  feiner  be- 
rührung  mit  -m  (vgl.  vorhin  unter  4.  aliud  aliumi 
anfchlagen  dürfen.  Die  litth.  fprache  befitzt  gleich 
der  deutfeben  das  dative  m im  pron.  und  adj.  vg). 
fziäm  (huio)  jamjam  (ei)  tarn  (ei)  geräm  (bono)  me 
dinnäm  (Glveftri) , aber  auch  nicht  mehr  im  fubft.. 
einftiiujnend  zeigen  die  flav.  fprachen  -m  im  dat. 
pron.  und  adj.,  nicht  fubft. 

7)  acc.  fg.  mafc.  — dem  deutfehen  -n  begegnet  das 
griech.  -**,  hcrrfcht  aber  nicht  nur  in  pron.  und  adj. 
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fonderti  auch  im.  fubft.  vgl.  rdv,  xuXiv,Xöy<n\  Beide 
führen  uiif  ein  älteres  -mr  welches  floh  im  ..fanfkr. 
und  lat.  darlegt,  vgl.  thm  (eum)  iniam  (eundem)  etarn 
(iftum)  färnn'mnm  (felicem)-pitaram  (patreii)  rAmam  (Ua-i 
manem)*  eüro,  illum,  bonum,  hilarem,  ;aVum,:  patrein. 
Der  Hub.  accuf.  öbdigt  durchweg  auf  einen  gellricbenen 
vecal,  der  gerade  das  weggefallene  »'bedeutet  (Miebike 
§.  9.  1,  6.).  Alles  beftätigt  meine  vermüthung  eines  frü- 

. hören  ausgangs  deutfeher  fubft.  auf  - n , parallel  den 
adj.  und  pron.  s . .... 

8)  gen.  fg.  f.  — kenn/ eichen  f,  doch  rnivliimfigem  ab- 
fall,  i-’biin  der  lat.  erften  deck  fubft.  und  adjj  iucn+ 

i fae,xbonae,  wo  cs  im  gr.  bleibt : und 

iin  pron.  r fjg,  r/g;t  eiSenfoi.hu  lilthi  . filbftw  adj.  und 
pron.  rankös  (rnanus)  gerös,.(bonae)  .joftq,  \fzi<ls,  tos* 
alfo  gerade  in  den  fprpcben,:  die  das  inänn}.lgCnf  t-s  ab- 
legen.  Diefor  (Uirkare  hufl  des  weibl.  1 (nag,  mit  dem 
doppelten  goth.  f.  zuf.  j billigen ; wie  fanfk,r,  weibl.  pro- 
nominal formen  taliaii  (hujus)  kafjäii (cujus)  aljäh 
(ejusdem)  ftiminen,  zuro  goth.  pizös,  izös,  livizds,  f 
ift  auslautend  zu  h geworden.  . •,  , 

9)  dat.  fg.  f.  keine  fremde  fprache  gewilhrt  f,  alle 

haben  bloße  vocalflexion.  , ’ , ■ . t 

1 0)  occ.  fg.  f.  — kennzeichon  m , wie  beim  mafc.  nur 
mit  vorausftehendem  langen  vocal;  fanfkri  lAm  (eam) 
imäm  (eandem)  etäm  (iftam);  gr.  t>}v,  -tjv;  lat.  eam, 
ilfern,  iftam  und  gleicherweife  in  adj.  und  fubft.  *a- 
b'j*,  (tovaar ; bonam,  menfam.  Im  litth.  durchgehends 
geftricbener  voc.  wie  beim  mafc.  Alle  deutfchcn 
mundahen  werfen  dies  kennzeichen  weg  und  ein  gi- 
ban,  blindan  müfte  in  fehr  frübo  zeit  fallen. 

fl)  pl.  nom.  tn.  — meift  vobälifch  ausgehend,  vgl.  fanfkr. 
irad  (iidem)  gr.  oi , o7;  lat.  ii,  illi,  ifti,  hi,  qui;  litth. 
tio,  fzie,  und  ebenfo  die  adj.  und  fnbft.  xaXo  1,  Xöyoi; 
boni,  viri;  gerl  (boni)  ponai  (domini);  doch  hat  lieh 
in  einigen  dccl.  f erhalten , vgl.  fanfkr.  farmänäs  (fe- 
lices)  pAavis,  prjvtg;  feiices,  menfes , currus;  fzwie- 
füs  (lucidi)  waifus  (fruetüs). 

42)  acc.  pl.'  m.  — kcnnz.  fanfkr.  -n  (wo  der  nom.  -6 
hatte)  vermulhlich  mit  apocope  eines  h oder  f:  imän 
(eosdemj  lökön  (rnundos)  fut/ln  (filios) ; umgekehrt  mag 
Vor  dem  gr.  lat.  litth.  -s  das  n fyncopiert  feyn : tauig, 
otfg,  xalovg,  Xoyovg , Ot/gag ; eos,  illos,  quos,  hos,  bonos, 
viros,  breves,  menfes,  currus  (vor  s fiel  häufig  n aus, 
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vgl.  toties,  totiens;  praegnas , praegnans;  Schn.  456  — 
63.);  litth.  tus,  fzus,  gerüs  (bonos)  fzwiefüs  (lucidos) 
ponüs  (dominos)  waifiis  (fructus). 

43)  nom.  pl.  f.  — kennz.  theils  f,  als:  lanfkr.  imäh 
(eaedem)  lat.  breves,  res,  noctes;  liltb.  tos,  fzios, 
g6ros  (bonae)  «wiefos  (lucidae)  rankos  (manus)  — 
theils  vocal:  ui,  «< xakai,  ftoi.aut ; hae,  eae , illae, 
bonae-,  menfae.  \.i 

4 4)  acc.  pl.  f.  — kennz.  f ! fanfkr.  imäh  (easdem) ; ra», 
«S,  xakag,  ftovaag;  eas , has,  quas,  bonas,  menfas ; 
litth.  tos,  fzes,  fzwiefes,  geras,  rankas. 

4 5)  nom.  acc.  pl.  neutr.  wie  nom.  fg.  f.  vocalifch , dock 

• oft  ohne  genaue  einftimmung : r«  , «,  xuXü , avxa.  e», 
illa,  bona,  fcamna,  brevia^  maria. 

46)  gen.  pl.  comm.  — kennz.  a)  -fam,  -/um,  -rum; 
fanfkr.  nur  beim  pron.  kefhAm  (quorum)  efbäm  leo^- 
rundem)  etefhäm  (iflorum)  kaf'un  (quarum)  etaßm 
(iftarum)  aßtn  (earundem) ; lat.  ausgedehnter  bei  pron. 
adj.  fühlt,  quorum,  eoruin , horum,  illorum,  bonorum, 
virorum,  dierum;  quarum,  earum , bonarum , menfa- 
rum;  vermuthlich  früher  -ofum,  -afum  ft.  -orum, 
-arum;  andere  fprachen  ohne  fpur  des  f oder  r;  aus 
dem  lat.  darf  man  fchließen,  daß  fowohl  im  fanfkr. 
adj.  und  fubft.  ältere  den  pronominalen  analoge  flexio- 
nen  galten , als  auch  im  deutfch.  fubft.  folche , die 
dem  pron.  und  adj.  glichen  (f.  808.)  ferner,  daß  dem 
deutfcben  -z6,  -zö,  -rö  hinten  ein  m oder  n abge- 
fchnilten  ill.  — ß)  mit  ausgeftoßnem  f oder  r ein 
bloßes  -äm,  -um;  fo  wie  im  fanfkr.  adj.  und  fuM. 
z.  b.  devAnAtu  (deorum)  apäm  (aquarum)  farmanäm 
(felicium) ; in  der  lat.  dritten  und  vierten,  ausnahms- 
weife der  erften  und  zweiten  -um  Halt  -arum,  -orum 
(Schn,  formenl.  p.  24.  69.);  griech.  überall  -o»*,  bei 
pron.  adj.  fubft. ; litth.  überall  -ü,  offenbar  mit  abge- 
legtem m.  Alfo  könnte  zwar  im  goth.  die  alte  form 
fifkaizäm,  gibözöm  ftufenweife  verfunken  feyn,  erft 
zu  fifkäizö,  gibözd,  oder  zu  fifköm,  giböm,  endlich 
zu  fifk£,  gibö;  doch  ein  wie  hohes  alter  muß  man 
fchon  für  fifkfon,  giböm  vorausfetzen , wenn  felbft  in- 
difche  und  griech.  gen.  auf  keiner  andern  Itufe  Rehen! 

47)  dat.  pl.  comm.  — kennz.  «*)  - bhjah , -bus , -ms 
fanfkr.  ebhjah  (eisdem)  farmabhjas  (felicibus);  lat.  nur 
im  pron.  nobis,  vobis,  quibus;  in  adj.  dritter  deci. 
brevibus  und  den  zablw.  duobus,  -abus,  ambobus, 
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-aibtfs;  in  fubtl.  de#  drtti  letzten:  rhenßbuS,  artubus, 
diebus;  ausnahmsweife  in  erfter;  filiabus  etc.  (Schn.  . 
'*  ■ p.  45.  fqq.)  was  auf  ein  filiobus  zweiter  hinweift;  et- 
wan  entfprang  oloes  f.  illis  (Schn.  p.  7t.)  aus  oloe- 
bus?  Litth,  pron.  und  adj.  -ms;  fuhft.  bloßes  -in, 
ein  früherdeutfchfes  -ms,  -mr  (f.  808.)  beftätigond; 
man  halte  das  altn.  Jjrimr,  litth.  trtms  zum  lat.  tri— 
bas , da  aus  hab&n  (habeo)  haben  (habere)  hön , aus 
-ben  im  volksmunde  häufig  -bm,  em  wird  (Schmei- 
chler §.  408.  550.  570.).  Die  deulfche  und  litth.  fprache 
: warfen  von  ms  sc  bs  das  f fort,  andere  — ß)  umge-  V 
kehrt  den  y ordern  conf.  und  behielten  -s  [gerade  wie 
beim  gen.  pl.  aus  der  vollen  form  die  deutfche  das 
vordere  r,  die  grieeb.  das  hintere  v behielt]:  die  lat. 
pron.  bis,  eis,  illis,  iftiS'  ft.  hibus  etc.  zuweilen  quis 
f.  quibus ; adj.  und  fubft.  erfter  und  zw.  deck ; die  gr. 
pron.  adj.  fubft.  durchgängig  -s,  in  dritter  decl.  -et, 
mv,  (?für  -re,  vtsi)  t.  b.  TQtitl  (tribus). — 

18)  diefe  für  unfern-  zweck*  ganz  obenhin  angeftvIHe  ver- 
0 gleichubg  erbringt , daß  in  allen  fprachen  defielben 
urftamms,  w ie  in  der  deutfcben , nur  ein  'cönfonanti- 
fcher  typus  für  die  gefammte  deck  walte , einzelne 
abgewichene  oder  erftumpfte  flexioncn  aber  ebenfo 
’anf  vollendetere  frühere  zurückgeleitet  werden  dürfen. 
Das  lat.  his  z.  b.  auf  hibus;  bonis  auf  bonobus,  bo- 
nabus;  der  gen.  boni,  atri  auf  bonius,  atrius  (vgl. 
alius,  folius,  nculrius  etc.);  der  nom.  boni  auf  bo- 
noes,  bonos;  der  acc.  bonös  auf  bonons,  currus  auf 
curruns,  der  gen.  pl.  ducum,  legum  auf  ducerum, 
legerum  (altlat.  wirklich  boverum , joverum , lapide- 
runs , regerum , nueprum;  Schneider  p.  474,  obfchon 
einfchaltung  eines  hildungs  -er  im  ganzen  worte  dank- 
te bnr-  wih-p , boveres  ft.  boves,  wie  lieh  fueres  f.  fues 
auch  findet;  man  vergl.  das  altln  brindir,  fulnir)  etc. 
Individuelle  gewahr  leiden  folche  veruiuthungen  un- 
*s  möglich  (oben  f.  808.  826.);  in  der  Wirklichkeit  hat  fich 
1 keine  fprache  weder  vollftandig  noch  regelrecht  ent- 
faltet,  und  wahrfcheinlicb  werden  theoretifche  bil- 
dangen  nur  durch  hiRorifchen  erweis  langfamer 
[Übergänge. 

49)  unterfchiede  der  gefchlechter  *)  und  declinationen 
"^.gründen  fich  auf  den  vocah  «)  vergleichbar  dem 

ri  'nt)i  ‘ 1 (i 1 1 }*vl ‘ il.;.;  >i  :n  1 

*)  Zty.  fall  des  männl:  '^md  'wHbl.  erfolgt  im  'grietb.  häufiger 
als  im  deutfehen,  noch  häufiger  ira  tat. ; nicht  allein  do- 
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unterfcbeidung  zwifchen  adj.  und  fubft.  zu  der  goth. 
ftimmt,  während  im  lat.  und  gr.  adj.  wie  fubft.  den>- 
felbeu  princip  folgen. 

23)  im  fanfkr.  und  littb.  haben  dat.  abl.  und  inftr.  jeder 
feine  eigeuthüruliche  flexion ; im  griech.  wie  den  mei- 
ften  deutfchen  mundarten  zeigt  lieh  für  diefe  drei 
blöd  der  einzige  dal.  Auch  im  lat.  pl.  insgemein . fo 
wie  im  fg.  zweiter  decl. , doch  die  andern  ded.  flec- 
tieren  den  abl.  fg.  meiflens  verfchieden  vom  dat.  — 

24)  wie  lädt  lieh  die  deulfche  fckwache  form  in  den 
fremden  fprachen  nachweifen?  ich  glaube  folgender- 
geftall:  auch  in  ihnen  allen  ift  das  bildungsprindp  -o 
rege,  hat  Geh  aber  nirgends  fo  weit,  daß  es  die  ei- 
gentliche flexion  verdrängt  hätte,  erhoben.  Gleich- 
wohl erfebeint  darin  bedeutfame  anaiogie  mit  deut- 
fcher  fprache,  dad  der  nom.  folcher  bildungen  ich 
des  -n  (mit  ihm  des  -s  der  flexion.)  zu  entfehkgra 
pflegt , folglich  wenn  man  von  ihm  ausgehl , die  in 
den  Übrigen  cafus  vorbrechende  bildung  allerdings 
fchein  wirklicher  flexion  gewinnt.  Die  folgenden  bei- 
fpiele  gemahnen  an  die  alth.  anomaiien  heili,  pl.  hei- 
linä  und  fugell,  fugelines  (f.  631.);  für  meioe  erkU- 
rung  der  fcbwachen  flexion  werden  fie  deflo  tref- 
fender beweifen,  wenn  ße  fogar  in  wurzeln  Über- 
einkommen. ( lat . fubft. ) a)  mit  apocope  des  n im 
nom.:  homo,  hominis  j früher  homonis  völlig  das 
goth.  fchwacbe  guma , gumins;  draco,  draconis;  kc. 
lieoois;  ordo,  ordinis;  carbo,  carbonis  ; fermo , fer- 
mouis  etc.  — ft)  mit  bleibendem  - n : nomen , oo- 
minis  (das  goth.  nama,  naminsi  fernen,  feminis  -alth. 
färno.  f.tmin  cartnen,  canuinis;  flamen,  flaminis;  lies. 
Ik'nis  etc.  — gr.  fubft.)  a)  mit  bleibendem  -r.-  eauif, 

(vgl.  manleika . — leikins)  aimr , aüsro; ; ßnri. 
Wm;;  noijo.r,  xmutniz  (?goth.  faihumanna , allb.  vi- 
hutnan  moavr,  /töovroj.  — ft  mit  fyncopiertem  r:  fif. 
Qttöi  j ****»,  nm;:  äxr änhof  'ft.  ö/Vc,  rre/r;,  «*- 
ihjj . — griech.  adj.';  «}  mit  bebaknem  • : rtrrmr,  zri- 
lorov : ö»e».r,  au>sfo,\  — ft)  mit  fyncope  des  » : uk 
fuleaoii  ra»a,',  xmiaro^ ; der  nom.  Sehet  für 
ruarc,  im  fern,  und  neutr.  ohne  fvncope : fuimum. 
«M« ; vielleicht  auch  das  pron.  n; . nroc  für  rüs?  — 
{htth.  fttbftA  mit  apocope  des  -ns:  piemä,  piernen» 
ahqtes  — UHU}»  mienu.  mienenkt  ganz  das  goth.  total 
tnOnins  wiewohl  der  ungebräuchliche  gen.  durch  d* 
andere  form  mieneßo  erfeUt  wird;  memu.  mornen* 
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(vertex)  wandä,  wandenio  (golh.  vato,  vatins;  das 
der  wurzel  eingefchobne  n gleicht  dem  dän.  vand) ; 
der  pl.  zwones  von  zmogus  ilt  ganz  das  lat.  homi- 
nes,  und  verlangt  einen  verlorenen  fg.  ztnü.  — (flav. 
fubfi.)  ich  führe  aus  krain.  mundart  an:  föme , fe- 
mena  (alth.  fömo,  fömin)  teme,  töraena  (vertex)  vime, 
vimena  (über)  imö,  imena  (alth.  namo,  namin)  bföme, 
bremöna  (onus)  plöme , plcmcna  (fetura)  — (fanfk . 
fubft.)  mit  apocope  des  n:  die  neutra  nama,  nama- 
nas  (goth.  nama,  namins)  karma,  karmanas  (factum, 
ganz  obiges  lat.  carmen) ; ebenfo  fugen  die  mafc. 
dantt,  hallt , kart  (namen  des  elephanten)  in  obliquen 
cafus  -n  ein.  [fanfk.  adj.)  auch  mit  apocope:  farma 
(felix)  gen.  farmanas;  mini  (honeltus)  acc.  mäninam. 

25)  gleich  dem  n fallen  in  fremden  fprachen  verfchie- 
dentlich  andere  bildungsconfonanten  aus,  namentlich 
t und  r.  — irn  griech.  wird  jenes  a)  fvncopiert;  rt- 
Qag,  xtgonog ; yagig , x<x(jitog  und  im  adj.  otQpjg , agyfj- 
t qs;  alfo  für  r/parj , xaptxg,  üpyijrg.  ß)  apocopiert  in 
den  neutris : oo>/ta,  nuniucog:  ebenfo  dwfta,  atfta,  aoua  etc. 
ferner:  ftt’Xt , (tiXtxot , llatt:  aüftax,  dt»  ft  ca , ft.ti.ix  — 
im  lat.  erfolgt  o)  fyncope:  anas,  anatis;  'aetas,  aeta- 
tis;  falus,  falutis  etc.  (vgl.  die  deutfehen  bildungen 
-i^a,  alth.  -ida  und  wörtlich  falus  mit  fälida). 
ß)  keine  apocope,  es  heißt  caput,  capitis  (wie  häu- 
bif>,  haubidis)  — im  flav.  apocope  bei  folgenden  neutr. 
löle,  tcleta  (vitulus)  deklö , dekleta  (puella)  dete,  de- 
teta  (infans)  [hebe,  fhebeta  (pullus)  u.  a.  ßlmmtlich 
diminutiven  lebendiger  wefen  (alth.  junkidi,  pullus; 
heniidi  indulium  etc.)  — im  Utth.  apocope  des  r: 
mote , moterlös  (femina)  dukte,  dukteriös  (filia)  vgl. 
ttvyinrfQ,  daühtar;  im  flav.  des  f:  drevö,  drevefa 
(arbor)  kolö , kolefa  (rota)  telö , telefa  (corpus)  okö, 
ozbefa  (oculus)  vuhö , vufhefa  (auris)  nebö , nebefa 
(coelum)  etc.  — von  der  fyncope  des  gr.  X wurde 
vorhin  anm.  20.  das  beifpiel  fttyag  angeführt. 

26)  felbft  der  wechfel  folcher  bildungsbuchllaben  ver- 
dient berückfichtigung ; lieht  das  golh.  öugö  fUr  üu- 
gön,  das  krain.  okö  für  okos,  fo  finden  wir  im  lat. 
die  unverfehrte  bildung  1 : oculus.  Unfer  alth.  wa- 
jjar  ift  ganz  das  gr.  vtfup,  lat.  udor,  udoris;  das  goth. 
vatö  fetzt  ein  valön,  der  gr.  gen.  vdaxog  ein  väar 
voraus;  mithin  dreierlei  ausbildung  derfelben  wurzel. 

Ggg 
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IV.  Bedeutung  der  cafusßexion . 

geht  man  von  dem  gedanken  am,  die  anfänglich«  Oexka 
werde  dasjenige  von  innen  enthalten  bähen , womit  fick 
die  fpätere  fprache  von  außen  behilft;  fo  fcbeinen  pr*e- 
pofitionen  und  pronomen  als  fnffixe , mittelft  welcher 
Geh  cafusverhältniffe  an  der  wurzel  entwickeln , in  be- 
tracht zu  kommen.  Notwendigkeit  Hegt  doch  keix 
hierunter,  weil  umfehreibung  zwar  der  fache  felbft  ana- 
log, nicht  identifch  zu  feyn  braucht.  — f)  praepofitimea 
fehen  wir  auf  das  Verhältnis  des  gen.  da*,  acc.  ab!, 
eingefchränkt ; einen  diefer  cafus  fordern  ße  wefentfidi; 
follen  Ge  folglich  auf  die  formation  derfeiben  angewandt 
werden , fo  hat  man  fie  nicht  als  eigentliche  praepoö ho- 
nen, fondera  als  bloße  der  vvurzel  angehängte  partikeln 
anzufehen.  Dergleichen  urpartikeln  unternehme  ich 
nicht,  aus  irgend  einer  deutfehen  fprache  nachzoweifeo. 
Wären  fie  nachweißich,  fie  würden  weder  den  nom.  und 
voc.  'welchem  letztem  das  fuffix  einer  inler^.  zukäme'  noch 
die  modificationen  der  zwei-  und  mehrzahl  erklären 
Das  f (r)  des  nom.  mafc. , der  vocal  des  nom.  f.  und 
pl.  neutr. , das  t '5}  des  nom.  fg.  neutr.  find  von  par- 
tikeln unabhängig;  nicht  weniger  ift  es  das  im  pl.  wal- 
tende und  wenigftens  im  dat.  und  acc.  den  merkmab- 
len  des  fg.  hinzutretende  f (r).  2)  fragt  es  Geh  : ob  da? 
gefchl.  per/,  pronomen  (werde  es  nun  mit  feinen  flexio- 
nen  felbft  erklärt  oder  als  etwas  unbegriffenes  aufgefteiit 
allen  übrigen  declinierenden  Wörtern  als  fuffbc  einver- 
leibt fey?  fo  daß  z.  b.  fifks:  fifk-is  (er  fifch)  blind? 
blind-is  (er  blind)  blindamma  ; blind  -imma  (blind  ihre 
bedeute?  etc.  Die  annabme  führt,  wie  man  Gebt,  kei- 
nen fohritt  weiter;  geboten  wäre  fie  bloß,  wenn  dk 
individuelle  geftalt  jenes  pron.  in  den  flexionen  der  übri- 
gen Wörter  dentiieh  vorträte  und  der  begriff  felbft  eine 
Veränderung  empfienge.  Offenbar  aber  wird  In  Wm- 
damma,  gefetzt  es  ftünde  für  blind -imma,  die  wund 
blind  nicht  anders  beAimmt,  als  die  wurzei  i in  Ymuu 
und  die  eigentümlichen  formen  des  pron.  treten  ge- 
rade zurück.  Namentlich  mangelt  das  f des  nom.  fern 
fi,  alth.  fiu;  es  heißt  blinda,  piintu  nicht  blindfi,  plint- 
fiu.  Das  altfa.  demonflr.  dörör,  difiu  verräth  eine  gam 
andere  zuf.  fetznng  (aus  der- er,  diu -fiu),  nach  jener 
anficht  wäre  fchon  der  = d-er,  folglich  derftr  = d-fir 
-er.  Will  man  dem  fin  felbft  fein  alter  ableugnen,  und 
ein  früheres  io  (goth.  ija)  behaupten,  fo  fchwindet  da- 
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tt  -wieder  alle  Individualität,  woran  das  fuffixum  er- 
ßt  werden  könnte.  — Die  cafuszek-hen  bleiben  mir 
o geheimnisvolles  element,  das  ich  lieber  jedem  Worte 
[erkennen  will,  als  es  von  einem  auf  alle  übrigen 
iten. 


ZWEITES  CAPITEL. 

VON  DER  CONJUGATION. 

In  der  conjugation  erfährt  ein  wort  vielfältigere 
ad  bedeutendere  beltimmungen , als  in  der  declination. 
ußer  dem  Verhältnis  der  perfon  und  des  numerus  muß 
ich  das  des  tempus,  modus  und  genus  ausgedrUckt 
erden.  Die  flexionsfähigkeit  des  deulfchen  verbums  er- 
heint  inzwifchen  fehr  gefunken.  Vom  genus  palfivum 
ergehen  mit  der  goth.  fprache  die  letzten  reite;  das  me- 
ium  mangelt  überall , wenn  man  eine  altnord,  einiger- 
laßen  analoge  reflexivform  abrechnet.  Vier  modi  find 
orhanden:  iiifiuitiv,  imperativ,  indicativ,  conjnnctiv ; 
nin  optativ.  Das  empfindlichtte  iß  der  verluß  mancher 
smpusflexionen ; nur  das  praelens  und  ein  praeteritnm 
nd  uns  verblieben,  kein  futurum  und  keine  abßufung 
er  Vergangenheit  kann  durch  bloße  innere  abönderung 
jes  wortes  mehr  erreicht  werden. 

Die  art  und  weife,  wie  (ich  abgegangene  oder  ab- 
eftumpfte  flexionen  erfetzen  und  ergänzen,  gehört 
ben  fo  wenig  in  eine  darftellnng  der  conjugation  * als 
er  gewiffe  flexionen  nach  allgemeinem  gefelz  beglei- 
ende  urolaut;  wiewohl  einige  beltimmungen  des  letz- 
ern  bei  den  einzelnen  flexionen  am  fchicklichlten  zur 
prache  kommen. 

Bei  der  abhandlung  deutfeher  oonjug.  Und  (außer 
enen  Uberbleihfein  verlorener  flexionen)  folgende  vior 
luocte  au  erörtern:  ..  n •'» 

k)  kennzeichen  der  perfon  und  des  numerus;  im  altg. 
lüßt  fleh  angeben,  daß  die  erße  perf.  fg.  ein  häufig 
abgefallenes,  fpUter  in  n gefchwüchtes  m habe;  die 
zweite  f (r) ; die  dritte  |> ; die  erße  pl.  urfprünglich 
dem  m fg.  ein  f (r)  zuftlge,  welches  doch  allmählich 
apocopiert  wird;  die  zweite,  gleich  der  dritten  fg.  |>, 
vennuthlich  mit  dahinter  abgeworfiaem  f belitze , end- 
lich die  dritte  nd,  wovon  das  d wiederum  m vielen 

Ggß  * 
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füllen  verfchwindet.  Dem  dual,  fcheint  urfprönglki 
in  erfier  perf.  vs,  in  zweiter  ts  zuzuRehen;  die  dritte 
gebt  ihm  ab.  — Der  imp.  verwirft  in  der  zweite 
fg.  Harter  conj.  alle  flexion  und  macht  die  zweite  duäi 
pl. , fo  wie  die  erlte  pl.  (vermuthlich  auch  dual.)  der 
ind.  gleich  (ausnahmsweife  gleicht  er  dem  conj. , vgl 
goth.  anom.Ä.'anm.  e) ; die  erlte  fg.  und  die  dritte  dorct- 
gehends  fehlen  ihm.  Kennzeichen  des  inf.  iRdercoo: 
n,  welches  aber  verfchiedene  mundarten  ablegen.  - 
Man  merke  1)  der  ind.  erhält  die  perfoneo Zeichen  vol- 
ler als  der  conj.  2)  das  praef.  voller  als  das  praet;  h 
ift  durchgreifendes  gefetz , daß  die  erfte  und  dritte 
praet.  immer  des  characteriftifchen  conf.  ermangeln 
und  das  d hinter  dem  n der  tert.  pl.  praet.  immer  ab- 
falle ; ohne  zweifei,  weil  die  durch  erzeugung  des  praet. 
vorgegangene  Veränderung  des  Wortes  dem  fprachgeifi 
zur  deutlichkeit  hinzureichen  fchien. 

B)  durch  eigenlhllmliche  vocale  wird  der  conj.  vom  iod 
gefchieden;  genau  laden  Ge  Geh  nur  in  den  einzelne', 
fprachen  angeben;  im  ganzen  gebührt  dem  ind.  kur- 
zes a,  i,  u;.  dem  conj,  langes  6 und  t (goth.  äi,  ei).  De1 
kurze  u zeichnet  merkwürdig  die  flexionea  des  d» 
und  pl.  praet.  ind.  von  denen  des  praef.  aus  uni 
fcheint  Überfluß,  infofern  beide  lempora  fonft  fclxx 
nie  zuf.  fallen  können.  Daher  auch  fpätere  munde- 
ten diefes  unterfchieds  ohne  fchaden  der  deutiiehkf 
entbehren. 

C)  das  wichtigHe  in  der  deutfehen  conjugation  und  wo- 
durch Geh  nicht  nur  die  fcheidung  zweier  hauptfor- 
men,  der  Harken  und  fchwachcn  hauptfächlich,  Le- 
dern auch  die  abtheilung  der  einzelnen  Harken  conj«. 
gänzlich  ergibt , iH  die , bildung  des  praeleritums. 

Das  ftarke  praet.  muß  als  hauptfehönheit  unferv 
fprache,  als  eine  mit  ihrem  alterthum  und  ihrer  ganze 
ein  rieh  tune  tief  verbundene  eigenfehaft  betrachtet  wer- 
den. Unabhängig  von  jenen  endungsflexionen,  wodnrri 
die  unter  A.  B.  berührten  verhältnifle  beHimmt  werden, 
betriöt  es  die  wurzel  felbH  und  zwar  auf  doppelte 
weife : entw.  wird  der  anlaut  der  wurzel  vor  derfelbei 
wiederhohlt  (reduplication)  oder  der  vocal  der  wnne 
(fey  er  in-  oder  anlautend)  in  einen  andern  verwandelt 
(■ ablaut ).  Die  goth.  fprache  . kennt  noch  beide  mittel 
Ge  redupliciert  und  lautet  ab , zuweilen  wendet  fie 
ablaut  und  redupl.  vereint  an.  Die  redupi.  bat  me 
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mit  den  auslautenden  wurzelconfonanten  zu  fchaffen. 
In  den  übrigen  mundarten  ift  die  eigentliche  redupl. 
untergegangen  (leife  fpuren  abgerechnet),  d.  hi  itatt 
ihrer  hat  Geh  ein  unorg.  diphlhong  gebildet  und  auf 
die  doppelung  des  confon.  wird  kein,  bedacht  mehr  ge- 
nommen. Jener  dipbth.  kann  dann  füglich  für  eine  eigene 
art  des  ablauts  gelten  und  die  abtheilung  der  conjuga- 
tionen  wird  dadurch  nicht  gehört. 

Die  reduplicierende  conj.  läßt  den  vocallaut  der  Wur- 
zel unverändert  und  fchiebt  bloß  dem  fg.  und  pl.  praet'. 
ind.  conj.,  nicht  aber  dem  part.  praet.  die  verdoppelüng 
vor.  Die  ablautende  laßt  dem  praet.  fg.  und  pl.  nie  den 
voc.  des  praef.,  zuweilen  dem  part.  praet,;  unverbrüchliche 
regel  ift,  daß  der  vocal  des  praet.  conj.  (fg.  und  pl.)  dem  des 
pl.  praet.  ind.  gleich  fey.  Überhaupt  ergeben  Geh  zwölf 
conjugationen,  fechs  reduplicierende  und  fechs  ablautende, 
deren  forme!  ich  mich  begnüge,  hier  nach  der  goth. 
und  alth.  mundart  aufzuftellen , da  cs  fehr  leicht  ift, 
den  regeln  des  erften  buchs  gemäß  Ge  für  alle  übrigen 
zu  entwerfen: 


goth. 

alth. 

praef. 

praet. 

fg- 

praet. 

pl. 

part. 

pr. 

( 1 

praef. 

praet. 

fg- 

praet. 

pl. 

part. 

pr. 

I. 

a 

äi-a 

äi-a 

a 

a 

ta 

ta 

a 

11. 

äi 

äi-äi 

äi-äi 

äi 

ei 

la 

la 

ei 

III. 

äu 

äi-äu 

äi-äu 

äu 

6 i 

ia 

la 

6 

IV. 

6 

äi-ö 

äi— 6 

ft 

ä 

ta 

la 

ä 

V. 

äi 

äi— 6 

äi— ä 

äi 

- 

— 

■ 

- 

VI. 

6 

äi— A 

äi-ft 

ft 

- 

- 

— 

( , 

VII. 

a 

6 

6 

a 

a 

uo 

uo 

a 

VIII. 

ei 

äi 

i 

i 

1 

ei 

i 

i 

rx. 

iu 

äu 

u 

u 

io 

6 

u 

ö 

X. 

. i 

a 

ft 

i 

e,  i 

a 

ä 

e 

XI. 

i 

a 

ft 

u 

ö,  i 

a 

ä 

0 

XII. 

i 

a 

u 

u 

i 

a 

u 

u 

anmerkungen  zu  diefer  tabelle: 

1)  conj.  I.  II.  III.  IV.  Gnd  rein  reduplicativ ; V.  VI.  rc- 
duplicativ- ablautend ; VII— XII.  ablautend. 

2)  die  reduplicierenden  fechs  erften  haben  in  der  regel 
durch  alle  tempora  langen  wurzelvocal  und  felbft  die 
wurzeln  der  erften  mit  kurzem  a pflegen  durch  poii- 
tion  lang  zu  feyn ; ausnahmsweife  reduplicieren  kurz- 
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filbige,  deren  a ein  h oder  r folgt,  namentlich  da? 
goth.  fahan  und  alth.  aran. 

3)  VII.  gleicht  darin  den  reduplicierenden , daß  fie  dm 

■>i  pl.  praet.  vom  fg.  nicht  unterfcheidet ; da  ttberden 

einzelne  verba  aus  ihr  in  die  redupl. , umgekehrt  em- 
/elne  redupl.  in  fie  fch wanken,  fo  gerät h man  aal 
die  vermutbung,  daß  ße  früherhin  zu  den  redupli«- 
tivablautenden  gehört  haben  könne. 

4)  da  XII  ftels  pofitionslange  wurzeln  bat , I.  und  TU 
zuweilen ; kann  hier  kein  wechfel  der  kürze  uw: 
länge  durch  ablaut  entfpringen. 

5}  VIII.  und  IX.  haben  im  praef.  und.  fg.  praet.  langes 
im  pl.  praet.  kurzen  vocal , umgjdreht  X.  und  XI.  im 
praef.  und  Tg.  praet.  kurzen,  im  pl.  praet.  langen;  im 
part.  praet.  hingegen  alle  ‘viere  kurzen. 

6)  mit  rtlckücht  auf  länge  oder  kttrze  des  ablauts  iw 
praet.  fg.  und  pl.  könnten  alle  ablauligen  verba  ia 
drei  claffen  zerfallen  a)  in  langlange:  VII.  XU.  bj  m 
langkurze : VIII.  IX.  c)  in  kurzlange : X.  XI. 

7)  von  den  drei  kurzen  vocalen  erfcheint  im  praef.  und 
praet.  fg.  kein  u,  außer  im  goth.  trudan , welches 
ich  zu  X.  rechne ; befondere  conj.  mochte  ich  fei  Des- 
wegen nicht  annehmen;  im  pl.  praet.  und  part.  fpieh 
diefer  voc.  eine  bedeutende  rolle. 

8)  von  den  fieben  hauptlängen  erfcheint  im  Verhältnis 
des  lauts  und  ablauts  nur  das  einzige  ü nicht,  außer 
wo  es  Geh  mit  dem  iu  berührt. 

9)  ö und  o find  dem  gefetze  des  lauts  und  ablauts  we- 
fentlich  fremd,  entwickeln  (ich  aber  vor  gewiffen  cos- 
fonanten,  namentlich  im  goth.  vor  h und  r aus  den 
i ein  ai,  aus  dem  u ein  aü,  in  fpätem  fp rachen  ned 
häufiger.  Diefe  entwickelung  ändert  den  ablaut  mir 
fcheinbar,  in  der  that  gar  nicht  und  darf  keine  be- 
fondere conj.  gründen;  das  goth.  teihan,  taih,  taihun 
taihans  gehört  völlig  in  VIII ; tiuhan , täuh , tauben, 
taühans  in  IX;  faihvan,  fahv,  ffehvun,  faihvans  in  X; 
bairan,  bar,  birun,  baürans  in  XI;  vairpan,  varp, 
vaürpun,  vaürpans  in  XII.  fo  gut  als  das  niederl.  bin- 
den , band , bonden  diefer  letzten  verbleibt.  — 

10)  es  ifl  vielleicht  der  bemerkung  werth,  daß  die  re- 
duplicierenden wurzeln  auf  keine  einf.  liquida  anslau- 
ten (doch  mit  ausnahme  des  alth.  aran). 
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11)  in  IX.  find  keine  flamme  iul.  ium.  iun.  iur : in  VIII. 
keine  eil,  eim,  eir;  in  VII.  keine  am  vorhanden  (von 
an  das  einzige  anan) ; und  wiewohl  mir  fcheint,  daß 
tie  vor  Zeiten  dagewelen  feyn  können,  mithin  ihre 
ausfchließung  nicht  im  welen  diefer  conjug.  liegt; 
fo  mag  doch  die  natur  diefer  liq.  widerfland  gegen 
den  a blaut  begründen. 

12)  auf  dem  unterfchiede  zwilchen  mut.  und  liq.  beruht 
auch  gerade  die  trennung  von  X.  und  XI.,  welche 
lieh  nahe  liegen  und  fpäter  in  einander  verfchwim- 
men ; zu  X.  gehören  flamme,  wo  einfache  muta,  zu 
XI.  wo  einfache  liq.  dem  kürzet)  i folgt  (die  form  in 
fcheint  auch  hier  ausgegangen). 

13)  XII.  befaßt  lauter  flamme,  wo  urfprünglichem  i liq. 
cum  muta  oder  gemilderte  liq.  nachfolgt;  die  mit  a 
vor  liq.  cum  mut.  und  liq.  gern,  fallen  meiAens  in  I, 
einige  in  VII.  — 

D)  die  fchwache  conj.  bildet  ihr  praet.  nicht  durch  re- 
dupl.  oder  ablautung  der  wurzel,  fondem  durch  die 
zwifchen  verbum  und  perfonenflexion  eingefcbaltete 
linguaiis  d (alth.  t),  Uber  deren  finn  ich  mich  erll  am 
febluße  des  capitels  erkläre.  Diefe  fchwache  Conj. 
begreift  unerläßlich  abgeleitete  Wörter,  womit  nicht 
getagt  wird,  daß  der  Harken  nothwendig  wurzeln  ge- 
bühren. Bloß  das  ifl  zu  behaupten,  daß  alle'  reine 
wurzeln  immer  flark  flectieren;  ableitungen  mit  Har- 
ker flexion  find  feiten  und  fcheinen  die  verwachfung 
eines  ableitenden  conf.  in  die  wurzel  vorauszufetzen. 
Ein  beifpiel  wäre  das  goth.  faltan,  fäifalt  aus  fal-t-an 
(nnch  L 825.) ; mehrere  wird  die  alth.  conj.  XII.  ver- 
deutlichen. Sichtbar  ifl  die  Harke  conj.  die  urfprüng- 
liche,  ihre  bewegungen  gefchehen  freier,  vollHändi- 
ger,  als  die  der  fcbwachen.  Auch  das  bewahrt  diefe 
anficht,  daß  die  Harke  Uexion  Aufenweife  verlinkt 
und  ausflirbt,  die  fchwache  aber  um  lieh  greift;  daß 
fremdher  eingeführte  verba  befländig  der  fchwachen 
unterworfen  werdeh , kaum  an  der  Harken  thcilneh- 
men  können  (fpäterhin  doch  einige  ausnahmen  hier- 
vor.). Mifchungen  beider  formen  werden  unter  den 
anomalien  abgehandelt. 
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Gothifches  verbum. 

Starke  coujugationen. 

paradigma  der  perfonenendungen : 

I.  I. 

ind.  praef.  fg.  -a  -is 

dJ.  —6s  -als 

pl.  -am  -i|) 

praet.  fg.  -t 

dl.  -u  (?)  -uts 
pl.  -um  -u|> 

couj.  praef.  fg.  -äu  -äis 

dl.  -aiva  (?)  -aits 

pl.  -äima  — äij» 

praet.  fg.  -jäu  -eis 

dl.  -eiva  -eils 

pl.  -eima  — ei|> 

imp.  fg.  — 

dl.  — -als 

pl.  -am  -ij» 

inf.  -an.  part.  praef.  -ands,  part.  praet.  -ans. 

Anmerkungen:  I.  dual,  praef.  ind.  belegt  galei^ 

Job.  14.  23 ; die  endung  -u  im  praet.  folgere  ich  auf 
magu  Marc.  10,  39;  liju  Job.  10,  30.  17,  22;  —dir«  di. 
praef.  conj.  belegt  fitaiva  Marc.  10,  37;  -erra  im  praet 
fordert  die  analogie.  I.  dl.  imp.  mag  vrie  im  ind 
-6s  lauten.  Die  übrigen  flexionen  fcheinen  mir  de? 
belege  unbedürftig. 

Von  jedem  einzelnen  verbum  gebe  ich  die  1.  ^ 
praef.  ind. ; praet.  ind.  fg. ; praet.  ind.  pl. ; part.  praet 
an , wonach  man  ohne  mühe  das  ganze  conjugiera 
wird.  Die  einzelnen  lUmme  ordne  ich  nach  der 
buchllabenlehre . indem  ich  liq!  voran  Helle  und  ihna 
lab.  ling.  gutt.  folgen  lafte. 

I.  falta  falio)  faifalt,  fäifaltum,  faltans;  halda  (pafco' 
häihald,  hdihaldum,  haldans;  gaflalda  (poflideo)  gaftai- 
flald,  gaftäillaldum,  gaftaldans;  valda  (irnpero)  vaivald, 
väivaldum,  valdans;  faljia  (plico)  fäifalf»,  faifaljxun. 

. fal{>ans;  faha  (Capio)  faifah,  faifahum,  fahans  ; haha 
(fufpendo)  haihah,  haihahum,  bahans. 

II.  häita  (voco)  haibäit,  hdibäitum,  häitans;  maita  (ab- 
fcidoj  mäimäit,  maimäitum,  maitans;  fkaida  ifeparo, 

\ 


in. 

-ij» 

-and 


—an 

-äi 

-aina 

-i 

-eina 
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fkäifkäid,  fkäifkäidum.  fkäidans;  fräifa  (tento)  fäifräis, 
fäifräifum,  fräifans;  af-äika  (nego)  af-äiäik,  af-äiäi- 
kutn,  af-äikans;  läika  (ludo)  läiläik,  läiläikum,  läikans. 

HI.  hläupa  (curro)  hläiblfiup  (?)  hläihläupum,  hläupans ; 
ftäuta  (percutio)  lläilläut,  (iäilläutum,  ftäutans;  ana- 
äuka  (addo)  ana-äiäuk,  ana-äiäukum,  ana-äukans. 

IV.  fläpa  (dnrmio)  faizl&p;  fäizlöpum,  flöpans. 

Y.  läia  (irrideo)  läilö,  läilöum,  läians ; faija  (fero)  faifö, 
fäiföum,  faians;  vaia  (flo)  vüivö,  väiväum,  vaians. 

YI.  gröta  (ploro)  gäigrüt,  gäigrötum,  grötans ; fläka  (p!an- 
go)  fäiflök,  fäiflökum , fleknns;  teka  (tango)  täitök, 
täitökum,  läkans. 

YTI.  us-ana  ' (exfpiro)  uzöh,  uzönum,  usanans;  llanda 
(fto)  (16f> , Ilö|)um,  ftandans;  fara  (proficifcor)  för, 
förum,  farans;  fvara  (juro)  fv6r,  fvörum,  fvarans ; 
fkapa  (creo)  fkäp,  fkäpum,  fkapans ; graha  (fodio) 
gröf,  gröbum,  grabans;  hafja  (tollo)  höf,  höfum,  ha- 
fans;  fra{)ja  (fapio)  frö{>,  fröj>um,  fraj)ans;  rafija  (nu- 
mero)  röj>,  r6{jum,  raftans;  fkafjja  (noceo)  fk6{>,  fk6- 
Jmm,  fkafians;  faka  (increpo)  fök,  fäkum,  fakans; 
hlnhja  (rideo)  h!6h,  hlöhum,  hlahans;  flaha  (percutio) 
flöh,  flöbum,  flahans;  tvaha  (lavo)  tvöh,  tv6hum, 
tvahans;  vahfja  (crefco)  vöhs,  vähfum,  vahfans. 

» t • 

VIII.  keina  (germino)  käin,  kinum,  kinans  [Luc.  8,  6.  feh- 
lerhaft uskijanata  f.  uskinanata;  vgl.  unten  Tteanom.]; 
(keina  (luceo)  fkain,  fkinuui,  fkinans;  greipa (rapio) gräip, 
gripum,  gripans,  us-dreiba  (expello)  us-dräif,  us-dri- 
buni,  us-dribans;  fveifa  (defino)  fväif,  fvifum,  fvifans; 
hneiva  (inclino)  hnaiv,  hnivum,  hnivans;  fpeiva  (fpuo) 
fpäiv,  fpivum,  fpivans;  and-beita  (increpo)  and-bäit, 
and-bitum,  and-bitans;  fmeita  (illino)  fmäit,  fmi- 
tum,  fmitans;  Yn-veita  (adoro)  Yn-väit,  Yn-vituin, 
Yn-vita'ns;  beida  (exfpecto)  bäid,  bidum,  bidans; 
leijia  (eo)  läif>,  lijiuni,  li[>ans;  fneijja  (feco)  fnäif), 
fnijium,  fnijjans;  ur-reifa  (furgo)  ur~räis,  ur-ri- 
fum,  ur-rifans;  (teiga  (fcando)  ftäig,  fligum,  (ligans; 
ga-teiha  (nuntio)  ga-taih,  ga-taihum,  ga-taihans; 
{ieiha  (crefco)  |>äih,  f>aihutn,  J>aihans;  f>reiha  (prcnio) 
jiraih,  ftraihum , firaihans;  ieihva,  (commodo)  läihv, 
laihvum,  laihvans. 

IX.  dis-hniupa  (dirumpo)  dis-hnäup,  dis-bnupum, 
dis-hnupans;  hiufa  (fleo)  häuf,  hufum,  hufans;  fniva 
(vcrto,  vado)  fnäu,  fnivum  [11.  fnuumj  fnuans  (oder 
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fnivans?)  giuta  (fundo)  gdut,  gut  um.  guta&s ; niuu 
(capto)  naut,  nutuua,  nalans , us-f>riuta  (mok&jam 
facio)  us- {traut,  us-|»rutum,  us-fM-utans;  Ixada 
(offero)  bäu[>,  budum,  budans;  driufa  (cado)  draus, 
drufurn,  drufans;  kiufa  (ellgo)  käus,  kuXum,  kulans : 
fra-liufa  (perdo)  fra-läus,  fra-lufum,  fra-lulans 
kriußa  (ßrideo)  kniuft,  krußum,  krußans;  biuga  .flecto, 
bäug,  bugum,  bugaDs;  liuga  (roentior)  läng,  lugum, 
lugans;  ga-lüka  (claudo)  ga-läuk,  ga-lukum.  ga- 
lukans : tiuba  (traho)  tauh,  taühuni,  taühans ; jiftnba 
(fugio)  |>lauh,  jdaühum,  fdaühans. 

X.  giba  (do)  gab,  g£bum,  gibans;  bi-gita  (innpBio 

bi-gat,  bi-g6tum,  bi-gitans;  frita  (voro)  trat.  Ut- 
tum, fritans;  Tta  (edo)  at,  6tum,  ttans;  mita  Op- 
tion mal,  ra^lum,  mitaas;  lila  (fedeo)  fat,  fetum, 
Glans ; bidja  (rogo)  ba|>,  bgdum,  bidans;  truda  olco) 
trab,  trfeduro,  trudans;  Yn-vida  (abnegoj  Yn-va|>,  in- 
vt'dum,  Yn-vidans;  qvifta  (dico)  qva^,  qr£|»um,  qvi- 
|>ans;  ga-vif>a  Oungo)  ga-vajf»,  ga  - ga-vi- 

|>ans;  iifa  (coUigo)  las,  Idfum,  litans;  ga-nifa  Janor 
ga-nas,  ga  - nefum,  ga-nifa  ns;  vifa  (maneo/  vas. 
vefum,  vifans;  ga-brika  (frango)  ga-brak,  ga-bri- 
kuiai,  ga-brikaus  (?ga-brukansj ; rika  (coogero)  rat 
rtkum,  rikans;  vrika  (perfequorj  vrak,  vri*kum,  vri- 
kans  (?);  liga  (jaceo)  lag,  l£gum,  ligans;  ga  — vip 
(uioveo)  ga-vag,  ga  - vdgum,  ga-vigans;  fraiha  (m- 
terrogo)  frab,  frtbum,  fraihans  [vgl.  8te  anomalie 
faihva  (video)  fahv,  fthvam. 

XI.  ßila  (furor)  ßal,  ßiMum,  ftulans ; nima  ffumo)  nam, 
nfrmun,  numans;  qvima  (venio)  qvatn,  qvdmoni. 
qvumans;  ga-lima  (degeo)  ga-taro,  ga  - t6mum,  ga- 
tumans;  baira  (fero)  bar,  b£rum,  baürans;  ga  - tarn 
(deßruo)  ga-tar,  ga-tÄrum,  ga-tatirans. 

XII.  hilpa  (adjuvo)  halp,  hulpum,  hulpans;  vüva  (ra- 
pio)  vahr,  vulvum,  vulvans ; fvilta  (morior)  fvah, 
IVultum,  fvultans;  gilda  (rependo)  gald,  guldum,  guk- 
dans;  ana-filha  {commendo}  ana-falh,  ana-fulhom. 
ana-fulhans;  ana-trimpa  (irruo)  ana-  tramp,  ana- 
irunipum,  ana-trumpans ; brinna  (ardeo)  brann,  bruu- 
num,  brunnans;  du-ginna  (incipio)  du-gann,  do- 
gunnum,  du-gunnans;  af-linna  (ceffo)  af-lann,  af- 
lunnum,  af-lunnans;  rinna  (fluo)  rann,  rannum,  run- 
nans:  fpinna  (neo)  fpann.  fpunnum,  fpunnans;  vinna 
(patiori  vann,  vunnum,  vunnans;  binda  (necto)  band, 
buDdum,  bundans;  bi-vinda  (circumdol  bi-vand. 
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bi  - vundum,  bi  - vuodans ; fmj>a  (invenio)  fanf>,  fün- 
fmal, funfians;  lra-hin|ia  (captivum  duco)  fra-hanj), 
fra-hun[>um,  fra  - hunf>ans ; at-  jiinfa  (attraho)  at~ 
[»ans,  at-Jjunfum,  at-jiunfans;  drigka  (bibo)  dragk, 
drugkura,  drugkans;  hliggva  fcaedo)  blaggv,  bluggvum, 
bluggvans;  liggva  (lego)  faggv,  fuggvum,  fuggvans; 
figqva  (cado)  fagqv , fugqvum,  fugqvans;  gaRigqva 
(ruo)  ga-flagqv,  ga-Rugqvum,  ga-Rugqvans;  valrpa 
(jacio)  varp,  vaürpum,  vaürpnns;  hvairba  (verto) 
hvarb,  hvaürbum,  hvaurbans;  bi-fvairba  (abftergo) 
bi-fvarb,  bi-fvaürbum,  bi-fwaärbans;  gairda  oder 
gaiirda?  (cingo)  gard,  gaürdum,  gaürdans;  vairfia 
(fio)  var[»,  vaürpum,  vaürf>ans;  Jjairfa  (arefio)  f>ars, 
[»aürfum,  J>aürfans  [Marc.  3,  1.}  bairga  (fervo)  barg, 
baürgum,  baürgans.  — 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen. 

{ ) ( reduplication ) a)  vocal : es  wird  nicht  (wie  ur- 
fprüsglich  wohl  gefcbah)  derjenige  der'  wurzel  wie- 
derhohlt  (alfo  nicht  fafah,  äuauk  etc.)  viehnebr  jedes- 
mahl  der  diphLh.  di  vorgefetzt.  — ß)  eonfonant:  bei 
einfachem  ift  kein  bedenken;  lautet  aber  die  wurzel 
mit  einer  doppeJoonConanz  an,  £o  wird  in  der  regel 
bloß  der  erde  wiederholet,  der  zweite  ausgelaßen, 
z.  b.  faiflök ; giiigröt,  nicht  flöiflök,  graigröt;  aus- 
nahme  machen  die  oonf.  Verbindungen  fp.  R.  fk . , 
welche  für  einen  untrennbaren  laut  gelten ; man  re- 
dupliciert  alfo:  Rdiftald,  fpäifpald,  fkdifkäid,  nicht 
fdiRald  etc. ; ich  vermulhe  daß  hl.  hn,  hr.  vi.  vr  des 
nämlichen  Vorzugs  genießen,  folglich  hldihläup,  nicht  * 
baihldup  Rehn  müße;  belege  gebrechen. 

Ä)  (vecofe)  a)  vor  dem  r und  h der  wurzel  wandeln 
(ich  (conj.  VIII.  IX.  XI.  XII.)  i in  af,  u in  aü;  wel- 
ches in  VIII.  IX.  feine  unterfebiede  zwifchen  fg.  und 
pi.  praet.  gründet:  tdih,  toihun;  taub,  taühun,  da  der 
fg.  ein  org.  langes  du,  äi  befitzl.  — ß)  des  i part. 
praet.  der  Rämme  ik  in  conj.  X.  bin  ich  nicht  ganz 
ßcher;  theoretifch  fcheint  das  u der  conj.  XI.  nur  vor 
liquiden  begründet,  dagegen  vor  k,  wie  entfehieden 
vor  g (ligan),  < zu  bleiben.  Der  C.  A.  gewährt  kei- 
nen beleg  weder  für  ik , noch  uk,  da  aber  in  fpätem 
fprachen  die  Rämme  ik  und  felbR  ig  in  XI.  fchwan- 
ken,  wäre  ein  goth.  part.  gabrukans  möglich,  wo- 
für auch  das  fubß.  gabrukö  (fruRorum  Marc.  8,  8.) 
redet.  Zu  vrukans  Ratt  des  vrikans  nötbigt  es  keines- 
weges  [vgl.  mik,  |>uk ; alth.  mih,  dih],  — y)  nicht  un- 


Digitized  by  Google 


844 


H.  gothifehe  ßarke  conjugation. 

analog  diefem  uk  ftatt  ik  fcheint  das  ök  ftatt  rak  in 
galükan  conj.  IX.  neben  bingan,  liugan.  — 9)  a für  i 
zeigt  im  praef.  and  part.  der  conj.  X.  trudan,  gatradans: 
vielleicht  auch  in  XII.  ein  zu  ati  werdendes  u gaurdcm 
(ft.  gairdan).  — t)  i fchwankt  in  e>  nicht  bloß  im  praef. 
conj.  VI:  ietlan,  greitan  f.  lötan,  grtlan , fondern  auch 
im  pl.  praet.  conj.  X:  veifun,  veifjäu  f.  vMun,  v£f]äu 
(Neh.  5,  14,  17.);  ladelhafter  fcheint  i für  ö in  quam 
Luc.  7,  3.  nimetna  Luc.  6,34.  qut|>etno  Luc.  8.  56.9,21. 
gu»f>eif>  Luc.  17,  6;  umgekehrt  6 für  i in  dreht  Marc. 
5,  6.  und  fdbft  « für  i in  dreibeina  Marc.  9,  18.  oben 
f.  36.  49.);  frit  für  frat  Luc.  45,  30.  mag  fcbreibf. 
feyn.  — f)  iu  befteht  nur  auslautend  oder  inlautend 
vor  conf. , vor  vocalen  wird  es  inlautend  zu  iv;  in 
conj.  IX.  flectiere  man  aifo:  Jruva,  fnivis,  fniri{>; 
praet.  fndnt,  fnaut,  fnäu,  pl.  fnivun  (ft.  fnuun' ; der 
imp.  lautet  fiiiu.  — 

3)  icon/onanten)  a)  lingualifch  auslautende  wurzeln  wan- 
deln ihr  t,  d,  f>  vor  dem  -t  der  II.  praet.  fg.  iod.  in 
die  fpirans  f,  als : mäimäift,  bigaft,  fäifalft,  läilöft,  bauk. 
qvaft,  fnäift,  fand  etc.  ftatt  der  übelklingenden  mai- 
maitt,  bie.itt,  faifal(>t,  läilött,  bäu{>t,  qva{>t,  fan{»t 
ein  zugefügtes  f finde  ich  in  fäiföft  für  fäiföt;  Üq. 
und  tenues  des  lippen-  und  kehlorgans,  fo  wie  f,  v, 
f,  h vertragen  lieh  gut  mit  dem  t diefer  ßexion,  als 
ftalt,  qvamt,  hart,  graipt,  fökt,  h6ft,  fahvt,  laft. 
falht:  auch  die  mediae  bt  g [f.  zweite  anomalie’  — 
ß)  flandan  (conj.  VH.)  behalt  im  praef.  jedes  modi 

i diefe  form  bei ; wirft  aber  im  praet.  das  n aus  und 
afpiriert  die  media  : fiö j),  ß4\>un  nicht  ftdnd,  ftdndon: 
das  part.  praet.  mangelt  bei  Ulph.,  ich  vermuthe 
ßa\ yans.  — y)  das  v der  verba  leih  van,  faihvan 
füllt  auslautend  nicht  weg,  weder  im  praet.  laihv. 
fahv  noch  im  imp.  leihv,  faihv , doch  unterfcbeidel 
ülph.  von  letxlerm  (wodurch  er  i9t,  öpa  überfetzt, 
Matth.  8,  4.  Joh.  7,  52.  H,  34.)  eine  partikel/ot  (tun 
das  gr.  idov  auszudrucken,  Marc.  14,  41.  Malih.  8,  2. 
II,  8.) 

4)  iemmt/chung  fchtvacher  flexton)  folgende  verba  bilden 
das  praef.  durch  alle  modos  fchwach  (d.  h.  de  (cbalten 
i ein)  während  das  praet.  ohne  ausnahme  ftark  bleibt : 
aus  conj.  VII.  hafian,  fra\>jan , fkaßjan , vohjjtm; 
aus  X.  btdjan;  folglich  bekommt  zumahl  II.  fg.  imp. 
(der  in  ftarker  conj.  die  bloße  wurzel  zeigt:  vorhin 
f.  836.)  hier  flexion:  hafei,  fraf>ei,  vabfei,  bidei.  Marc. 
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4,  4 4.  lieft  man  fäij if>  und  4,  46,  48,  20,  das  part.  praet. 
Jaians,  woraus  man  eine  ähnliche  tfohwache  praefen- 
tialform  laijan , läijan.  väijan  muth  maßen  follte,  wel- 
cher jedoch  4,  3.  der  inf.  fäian,  part.  praef.  faiands, 
Matth.  6,  26.  III.  pl.  praef.  fäiand;  Marc.  4.  45.  34. 
das  paffive  faiada  widerftreben,  fo  daß  jenes  faijij» 
wohl  nur  euphonifch  für  fäif|>  oder  faji|>  gefetzt  wor- 
den ift. 

' L • ' 




Golhifche  fchwache  conjugation. 


I. 

II. 

III. 

inü.  praef.  fg.  [vocal] 

- s 

dl.  - 6s 

- ts 

— 

pl.  - m . 

-1» 

- nd 

praet.  fg.  - da 

- d6s 

- da 

di.  - 

- d6duts 

— 

pl.  - dödum 

- d6du[> 

.i  - dedun 

conj.  praef.  fg.  {vocal] 

- s 

[vocal] 

dl.  — 

- ts 

— 

pl.  - ma 

-f» 

- na 

praet.  fg.  - dedjüu 

- diHleis 

- d6di 

dl.  — 

- dödeits 

— 

pl.  - dödeima 

- detleij) 

- d6deina 

irap.  fg.  — 

[vocal] 

— 

dl.  — 

- ts 

— 

pl.  - m 

-t> 

— 

in.  -n.  part.  praef.  -nds. 

part.  praet.  -jis. 

die  einzelnen  conjugationen  fcheiden  fich  nach  dem 
zwifchen  wurzel  und  flexion  tretenden  ableitungsvocal, 
in  der  erden  ift  diefer  i , in  der  zweiten  6 , in  der 
dritten  äi.  Das  praet.  hat  hiernach  nirgends  fchwierig- 
keit,  vgl.  naf-i-da,  falb -6 -da,  hab-.ii-da;  im  praef. 
hingegen  fallen  bei  begegnung  des  ableitungsvocals  mit 
dem  der  flexion  auswerfungen  und  zuf.  Ziehungen  vor. 

I . . 

Erße  fchwache  conjugation. 

hier  ergeben  fich  zwei  abtheilungen  je  nachdem  die 
wurzelfilbe  kurz  oder  lang  ift;  kwzfitbige , deren  weit 
weniger  find,  conjugieren , wie  folgt: 


x 
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praef.  fg.  naf-ja 

naf-jis 

Daf-jij» 

dl.  naf-jds 

naf-jats 

— 

pl.  naf-jam 

naf-ji{> 

naf-jand 

praet.  fg.  naf-ida 

naf-ides 

naf-ida 

dl.  — 

naf-id^duts 

— 

pl.  naf-ddödum 

naf-id6duj> 

naf-itfcdun 

praef.  fg.  naf-jäu 

naf-jäis 

naf-jai  . 

dl.  — 

naf-jäits 

— 

pl.  naf-jäima 

naf— jaif» 

naf-jäina 

praet.  fg.  naf-id6djau 

naf-idtkleis 

naf-idÄdi 

dl.  — 

naf-id£deits 

— 

pf.  naf-idödeima 

naf-id£deif> 

naf-idideiw 

imp.  fg.  — 

naf-ei 

— 

dl.  — 

naf-jats 

— 

pl.  naf-jam 

naf-jij> 

— 

inf.  naf-jan;  part.  praef.  naf-jandfl^  prael.  naf-i|>s- 

wobei  auffißlt,'  daß  H.  fg.  imp.  auf  -ei  ftatt  -i  endkt 
wiewohl  häufige  belege  an  dem  -ei  keinen  tweifei 
laßen  (vgl.  auch  die  anm.  4.  zu  der  Harken  form  angeführ- 
ten imp.)  und  fUr  -i  das  einzige  Airi  (nicht  hirei)  Mart. 
<0,  21.  Luc.  18,  22.  Joh.  11,  34.  43.  nachzuweifen  ill- 

Fa  ft  alle  hierher  gehörigen  verba  haben  den  wur- 
zelvocal  a und  nur  einige  i oder  u. 

1)  aljan  (faginare)  faljan  (oflerre  und  divertere)  valjan 
(eligere)  hramjan  (crucifigere)  tamjan  (domare)  {wnjan 
(tendere)  arjan  (arare)  farjan  (navigare)  varjan  (defen- 
dere);  af-hvapjan  (exflinguere) ; latjan  (tardare)  mal- 
jan  (edere)  naljan  (rigare)  fatjan  (ponere)  läubatjan 
(Iucere)  hvajjjan  (fpumar^)  hazjau  (laudare)i  nafpt 
(fervare)  vafjan  (veftire) ; rakjan  (extendere)  us-vak- 
jan  (excitare)  vrakjan  (perfequi)  us-agjan  (metun 
injicere)  lagjan  (ponere)  Jrragjan  (currere)  vagjan  [com- 
movere)  äudagjan  (beatum  reddere)  ahjan  (pulare 
fullafahjan  (ratisfacere)  tahjan  (lacerare). 

2)  af-hrifjan  (excutere) ; von  einem  muthmafUiclx» 
hirjan  (accedere)  begegnen  nur  imperative  formen- 
hiri  (Sfüpo)  hirjats  (divvt)  h i rj i {>  (<J(Crt) ; gerade  nie 
es  mit  den  eingeklammerten  gr.  Wörtern  der  fall 

3)  huljan  (tegere)  glitmunjan  (fpfendere)  hugjan  (cogi- 
tare)  Philipp.  3,  13. 

4}  nachftehende  fcheinen  langfilbig  und  gehen  doch 
wie  nafjan:  af-däujan  (confumere)  fträujan  (IVerne« 
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tdujan  (parare)  Gujan  (fuere)  tlöjan  (judicare)  in  II. 
täujis,  fiujis,  Aöjis , in  III.  täujij),  fiujijj , IIA j i f>  [und 
nicht  täujeis,  fiujeis,  ftöjeis  etc.];  nach  I.  46.  47.  50. 
entfpringen  aber  au,  iu  und  6 hier  aus  kurzlebigen 
av,  iv,  wie  auch  die  praet.  tavida , fivida  lehren; 
man  hat  demnach  wirklich  tavji|> , üvji{>  auszufpre- 
chen;  hröpjijj  (für  hröpeif»)  Luc.  9,  39.  ift  hingegen 
verdächtig. 


Die  lanqfilbigen  verba 
diefem  paradigtna : 
ind.  praef.  fg.  fök  - ja 
dl.  fök  - jös 
pl.  fök  - jam 
imp.  fg.  — 

dl.  — 

pl.  f6k  - jam 


erfter  conj.  richten  fich  nach 

f6k  - eis  fök  - eifj 
fök  - jats  — 

fök  - ei|)  fök  - jand 
fök  - ei  — 

fök  - jats  — 

fök  - eif>  — 


alle  Übrigen  tempora  gehen  völlig  wie  bei  den  kurzfil- 
bigen  und  bedürfen  keiner  auftleliung.  Der  unterschied 
läuft  alfo  dahinaus , daß  wenn  das  bildungs-i  auf  ein 
flexions-i  ftößt,  durch  einwirkung  der  langen  wurzel- 
Glbe  beide  in  -et  verfchmelzen , wöhrend  auf  kurze 
wurzeln  -ji  folgt  (vgl.  f.  599.  606.). 

Diefe  andere  claffe  begreift  naebftehende  verba : 

1)  balvjan  (torquere)  malvjan  (contcrere)  valvjan  (vol- 
vere)  valtjan  (ruere)  namnjan  (nominare)  brannjan 
(urere)  kannjan  (nolificare)  ur-rannjan  (oriri  facere) 
manvjan  (parare)  fandjan  (mittere)  tandjan  (iheendere) 
vandjan  (vertere)  handvjan  (innuere)  ana-nanj»jan 
(audere)  draggkjan  (potum  praebere)  ftagqvjan  (impin- 
gere)  varmjan  (calefacere)  fra-vardjan  (corrumpere) 
marzjan  (fcandalizare)  ga-vnrgjan  (eondomnare) ; bi- 
abrjan  (commoveri)  ga-haftjan  (obligare)  fkaftjan  (pa- 
rare) {jrafftjan  (folari)  daddjan  (lactare)  fkadvjan  (um- 
brare)  mafdjan  (fermocinari)  us-agljan  (fugillare)  tagrjan 
(plorare)  rahnjan  (computare)  andbahtjan  (miniftrare) 
anamahtjan  (vim  facere). 

2)  timrjan  (fabricaae)  ga-blindjan  (occoecare)  fvinfijan 

(robare)  disvin[»jan  (diüipare)  plinfjan  (faltare)  gairnjan 
(cupere)  airzjan  (feducere)  vöi- fairhvjan  (ejulare) 
bairhtjan  (lucere)  (bnjan  (aequare)  us-qvißjan  (delere) 
garaihtjan  (dirigerere).  ,•  .i 

3)  fulljan  (implere)  tulgjan  (firtnare)  ana-kumbjan  (ac- 
cumbere)  ga-fvikun[>jnn  (manifellare)  huggrjan  (efu- 
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rire)  ftugkjan  (videri)  gaürjan  (affligere)  kaurjan  (gra- 
vare)  haürnjan  (cornu  canere)  ubilvaürdjan  (maledi- 
cere)  maür^rjan  (occidere)  {»aürfjan  (fitire)  gavaürljan 
(operari)  faürhtjan  (timere)  Luzdjan  (opes  colligere) 
knulljan  (genu  flectere)  Yn-raühljan  (fremere). 

4)  rm'ljan  (fcribere)  v6njan  (fperare)  m£rjan  (nuntiarei 
un  - vdtjan  (indignari)  tuzvörjan  (dubitare) ; l£\jan  (tra- 
dere)  fkövjan  (iter  facere)  fvÄgnjan  (gaudere)  nfehvjan 
(appropinquarej . 

5)  göljan  (falutare)  dömjan  (judicare) ; bröpjan  (clamare. 
vöpjan  (vociferare)  bötjan  (prodefle)  hvötjan  (incre- 
pare)  ga-mötjan  (occurrere)  födjan  (alere)  rödjan  (lo- 
qui)  ana-llddjan  (incipere)  veitv6djan  (teftari)  ga- 
föfjjan  (faturare)  fükjan  (quaerere)  ga-fvögjao  (inge- 
inifcere)  vröbjan  (accufare). 

6)  däiljan  (partiri)  häiljan  (fanare)  ln-fäiljan  (illaqueare) 
ga-hräinjan  (mundare)  ga-mäinjan  (inquinarej  Ham- 
jan  (lapidare) ; bi  - väibjan  (cingere)  hnäivjan  (humili- 
tare)  ga  -naitjan  (probro  afficere)  arbaidjan  (laborarel 
Yn-mäidjan  (transmutare)  us-gaifjan  (alienari  animoi 
laifjan  (docere)  ur-räifjan  (erigere)  ga-laiftjan  (fequi) 
taiknjan  ( ollen  de  re ) . 

7)  bi-fduljan  (contaminare , Tit.  1,  15.)  gäumjan  (ani- 
madverlere) ; duupjan  (baptizare)  räupjan  (e veiler«: 
ga-däubjan  (obdurare)  us-läubjan  (perniitlereS  us- 
daudjan  (cerlare)  aga-mäudjan  ( ? fuggerere)  blaujijan 
(delere)  af-däuj)jan  (occidere)  n;iuf>jan  (cogere)  ga- 
dräufjan  (praecipilare)  haufjan  (audire)  kaufjan  (gußare 
läufjan  (folvcre)  dugjan  (ollendere)  baugjan  (verrere 
laugnjan  (inficiari)  häubjan  (efferre). 

8)  fkeirjan  (inlerpretari) ; hleibjan  (juvare)  hveitjaa  («1- 
bare)  Ydveitjan  (reprobare)  bleif>jan  (mifereri)  fleijyan 
(nocere)  fuLla-veifjan  (implere)  lildaleikjan  (niirari).  — 

9)  hrftkjan  (crocitare)  kukjan  (ofculari).  — 

10)  fniumjan  (properare);  ga-diupjan  (prof.  facere 
f)iuj>jan  (benedicere)  liuhtjan  (lucere).  — 

Anmerkung,  im  praet.  begegnen  einige  abweicbun- 
gen , doch  hoch  11  feiten:  Luc.  16,  14.  bi-mammdMun 
(irriferunt) , wo  der  ableitungsvocal  vor  dem  d mangelt, 
infofern  der  inf.  bi-maminjan  lautete.  Die  fpatere  ho- 
milie  (Mai  fpec.  p.  24.)  liefert  fanda  fllr  fandida,  wah- 
rend ülph.Joh.  11,  42.  fandid&ä,  Matth.  27,  3.  vandida  etc. 
fetzt.  Eher  zu  vertheidigen  fcbeint  kaupaftidun  (cola- 
pbizarunt)  Matth.  26,  67.  (nach  dem  cod.  ambrof.)  fUr 
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/ 

.5  upa  tidedun  vom  inf.  kaupatjan  Marc.  1 4 , 65.  (vgl. t 
notnaia  no.  2.  .feite  853.).  •■,!  ; 

i ■.  ' i.  i ! .,  m .l> 

zweite  fchwache  conjugation.  "1  "“i'lua 


ind.  praef.  fg. 

faIb-6 

falb-ös 

falb— öj> 

dl. 

falb-ös  (?) 

falb-öts  (?) 

— 

■j.  P*- 

falb-öm 

falb— 6|» 

falbTönd 

praet.  fg. 

falb-öda 

falb-ödös 

falb-öda 

dl. 

— 

falb-ödöduts 

— 

...  , Pl 

falb-ödöc|um 

falb-ödöduj) 

falb-ödöduni 

onj.  praef.  fg. 

falb-ö 

falb-ös 

falb-ö 

„dl. 

— 

falb-öts 

— 

pl. 

falb-öma  (?). 

falb-öf) 

falbpjina  (?) 

praet.  fg. 

falb-ödedjau 

falb-öbödeis 

falb-ödödi 

dl. 

— 

falb-ödödeits 

— 

pl. 

falb-ödödeima 

falb-ödödeij) 

falb-ödödeina 

imp.  fg. 

— 

falb-ö 

— 

dl. 

— 

falb-öts  (?) 

— 

pl. 

falb-öm 

falb-ö  J) 

” t •! 

inf.  falb-ön.  part.  falb-önds;  falb-öps. 


ifTenbar  verfchlingt  hier  das  6 der  ableitung  den  an- 
Loflenden  vocal  der  flexion , falbö,  falbös,  falbö[>  etc. 
.eben  für  falböa , falböis,  fall)6i|>,  wodurch  im  praef. 

. fg.  ind.  und  conj.;  II.  fg.  ind.  conj.  und  I.  dual,  zu  - 
u innen  fallen.  Die  flexionen  mit  fragzeichen  finden  lieh 
licht  im  Ulph. , fcheinen  mir  aber  unbedenklich. 

Hierher  gehören  nach  Ordnung  der  dem  ableitungs- 
vorftehenden  vocale  und  confon.  folgende  verba: 

) fiiudanön  (regnare);  vratön  (ire)  lafiön  (invitare).  — 

) and-tilön  (auxiliari)  faginön  (gaudere)  ga-fairinön 
inculpare)  fröujinön  (imperare)  gudjinön  (facerdotio 
ungi)  hörinön  (adult,  committere)  raginön  (regere)  rei- 
inön  (imperitare)  fkalkinön  (fervire) ; mitin  (cogiiare) 
if>ön  (movere)  halizon  (indignarij  — 3)  dvalmön  (in— 
mire)  falb6n  (ungere)  hvarbön  (ire).  — 4)  fpillön  (nar- 
ire)  vairfiön  (laxare)  fifkön  (pifeari)  uivifkön  (convitiari) 
iglön  (tibia  canere)  aihtrön  (mendicare).  — 5)  ufar- 
lunnön  (oblivifei)  vundön  (vulnerare)  lultön  (concupif- 
jre).  — 6)  grödön  (efurire).  — 7)  hölön  (fraudare) 

rötön  (conqunflare).  — 8)  qvainön  (flere)  vläiton  (cir- 
linfpicere)  löigön  (lambere).  — 9)  gäunön  (lugere) 
iiupön  (emere)  raubön  (fpoliare).  — 10)  ga-veif6n  (vi— 
ture)  ga-leikön  (aequiparare)  Ydreigön  (poenitere).  — 

Hhh 
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44)  füpdn  (condire)  lCilön  (leducere)  avüiudöo  srafias 
agere)  liupän  (canere).  — 42)  nachHehemle  haben  vor 

dem  6 noch  ein  i:  frijön  (arnare)  ga-fibjön  reconatar 
äubjöa  (tumultuari;  prael.  frijöda. 


dritte  fchwache  conjugation . 


ind.  praet.  fg.  hab-a 

hab-äis 

hab-äip 

dl.  hab-<ls  (?) 

hab-ats  (?) 

— 

pl.  hab-am 

hab-äip 

hab-and 

praet.  fg.  hab-äida 

hab-äid£s 

hab-äida 

dl.  — 

hab-äid<kfuts 

d_ 

pl.  hab-äidödum 

bab-äid£dup 

hab-aidtduc 

conj.  praef.  fg.  hab-äu 

hab-äis 

hab-äi 

dl.  — 

hab-äits 

— 

pl.  hab-äima 

hab-äip 

hab-am* 

praet.  fg.  bab-äidödjäu 

hab-äidödeis 

hab-äidädi 

dl.  — 

hab-äid6deits 

-** 

pl.  hab-äid£deima  hab-äidädeip  hab-aiifedei“ 

imp.  fg.  — 

bab-äi 

— 

dl.  — 

hab-ats  (?) 

— 

pl.  hab-am 

hab-äip 

— 

inf.  hab-an ; part. 

hab-ands, 

bab-äi  ps. 

der  ableitungsvocal  lautet  di,  erfährt  aber  ein  von  dm 
6 i weiter  conj.  verfchiednes  fchickfal,  nämlich  «)  vor 
confonantifch  anhebender  flexion  bleibt  er,  gleich  jeDem 
ö,  unbeeinträchtigt,  ß ) hebt  die  flexion  mit  i an,  k 
verfchlingt  er  diefes;  alfo  habäis,  habäip  flehen  für  ha- 
bäi  - is  , babäi-ip.  y)  bebt  aber  die  flexion  mit  a,  »u 
oder  Celbft.  mit  äi  an,  fo  wird  das  ableitende  di  ausge- 
worfen , mithin  liehet  haban , haba , habam  , habäu , h.<- 
bäi  für  habajan,  habaja,  habajam,  habajäu,  babajaif  U 
fg.  und  pl.  milchen  fich  im  ind.  und  conj. 

Die  einzelnen  verba  find : 4 ) fkaman  (pudere)  ha- 
ban  (lenere)  flavan  (tacere)  hahan  (pendere)  paban  (ti- 
cere).  — 2)  filan  (fitere)  liban  (vivere)  hlifan  (furan 
fifan  (gaudere)  vitan  (obfervare).  — 3)  pulan  (pati)  mn- 
nan  (mente  agitare).  — • 4)  arman  (mifereri)  faftan  (fer- 
vare).  — 5)  gakunnan  (obfervare)  llaürran  (fremere)  maur- 
nan  (moerere)  faürgan  (lugere)  gajukan  ( fubjugare).  — 
6)  fv£ran  (honorare).  — 7)  hvöpan  (gloriari)  blötan  (den® 
colere).  — 8)  ga-plaihan  (confolari,  demulcere)  äiflan 
(vereri).  — 9)  bäuan  (aedificare)  bnduan  (confricare;  träuan 
(fidere).  — 40)  ga-hveilan  (morari)  reiran  (tremere,  ga- 
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kan  (placere)  ga-geigan  (lucrari)  veiban  (fanctificare). — 

) liugan  (nubere).  — 12)  fijan  (odiffe)  hat  vor  dem  äi 
ich  ein  i:  praet.  fijäida.  — 

Anm.  fchwankend  lieht  bald  hatan  (odiffe)  bald  hat- 
n (Luc.  1,  71.  6,  27.  Matth.  5,  44.) ; da  einige  praefens- 
■xionen  diefer  conj.  denen  der  Aarken  gleichlauten,  fo 
Hinten  {ilaihan,  bäuan,  welche  nicht  im  praet.  vor- 
rmnen , vielleicht  Aark  gehen,  praet.  Jiäifilaih,  bäibäu? 

Anomalien  der  gothifchen  conjugation. 

Sie  gründen  Ach  theils  auf  mifchung  verfchiedener 
irtllamme  und  ableitungen,  theils  auf^anwendung  Aar- 
r und  fchwacher  flexion  nebeneinander.  Auxiliaria, 
h.  verba,  welche  fehr  häufig  gebraucht  werden  und 
itt  ihrer  lebendigen  bedeutung  abAracte  begriffe  an- 
hmen,  tragen  gewöhnlich  folche  Unregelmäßigkeiten 
i (ich. 

das  hülfswort  effe  beAeht  im  goth.  aus  dreierlei  Aäm- 
men  o)  praef.  ind.  fg.  lautet:  I.  Im,  II.  is,  III.  iß.  — 
ß)  praef.  ind.  dl.  I.  ßju  W.ßjuls  (?),  pl : l.ßjum  U.ßjify 
III.  find;  praef.  conj.  fg.  I . ßj du  W.ßjdis  Ul.ßjäi;  pl. 

\.  ßjüima  II.  fjui\>  III . ßjdina.  — y)  zum  praet.  ind. 
und  conj.  dienen  die  formen  des  zur  zehnten  conj.  • 
hörenden  vifan  (manere);  folglich:  vas , vafi , vas; 
pl.  vif  um , vifu J) , vtfun;  conf.  vißäu , vifeis , v&fi; 
pl.  vifeima,  v(fei\> , vüjeina.  Die  praefentia  diefes 
verbums  behalten  ihren  concreten  finn. 

zehn  verba  mangeln  gänzlich  der  praefentialQexion, 
verleihen  aber  der  Aarken,  ablautenden  form  ihres 
praet.  bedeutung  des  praefens  und  bilden  dann  fUr  die 
bedeutung  des  praet.  eins  nach  fchwacher  form.  Es 
find  folgende:  o)  aus  conj.  VII.  mötan  (ycugtlv,  ca- 
pere)'  Agan  (limere).  ß)  aus  conj.  VIII.  vitan  (fcire) 
Aigan  (habere),  y ) aus  X.  magan  (poffe).  d)  aus  XI. 
fkulan  (debere)  munan  (meminiffe)  daüran  (audere). 
f ) aus  XI.  kunnan  (noffe)  fiaürban  (egere);  muthmaß- 
lich  gab  es  ein  in  den  fragm.  unvorhandenes  dugan 
(valere)  nach  conj.  IX.,  unnan  (favere)  nach  XII.  und 
noch  andere.  Da  nicht  nur  die  ablaute,  fondern  auch 
die  fch wachen  praet.  einige  Unregelmäßigkeit  zeigen, 
fetze  ich  alle  im  paradigma  her: 

11h  h 2 
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A.  praef.  ind.  der  bedeutuny. 

Cg.  I.  möt 

hg 

väit 

äih 

mag 

II.  möil 

6gt 

väill 

äibt 

magt 

UI.'  möt 

hg 

väit 

äih 

mag 

dl.  I.  mötu 

hgu 

vitu 

äigu 

magu 

II.  mötuls 

öguts 

vituls 

äiguts 

maguts 

pl.  I.  mötum 

hgu  in 

vitum 

äigum 

maguffi 

II.  mötu|» 

öguj) 

vituj> 

äiguf» 

maguj) 

UI.  tnötun 

ögun 

vitun 

äigun 

magno 

fg.  I.  fkal 

man 

dar 

kann 

|>arf 

II.  fkalt 

mant 

dart  (?) 

kant 

Jjarft 

III.  fkal 

man 

dar 

kann 

jiarf 

dl.  I.  fkuln 

muuu 

daüru 

kunnu 

U.  fkuluts 

munuls 

dauruts 

kunnuts 

Juurbab 

pl.  I.  fkulum 

munum 

daürum 

kunnum 

[jaurt'Oi 

II.  fkuluf) 

munu[> 

daüruf) 

kunnup 

^aurbuf; 

UI.  Ckuluo 

rnunun 

daürun 

kunnun 

{Murbsii 

B.  praet.  ind. 

fg.  I.  möita 

hhta 

viffa 

alhta 

mabta 

II.  möflös 

öhtös 

viffäs 

alhtös 

mablA 

III.  möfla 

öhta 

viffa 

ufhta 

mabta 

pl.  I.  möltödum 

Ohtödum 

viffödum 

aihU'dum 

mahtW'i- 

II.  möflädu|> 

öhtödu|> 

vi(Tädu|) 

aihtdduf) 

mahM4 

III.  möftÄdun 

öhtödun 

viffddun 

aihtädun 

nabtWa 

fg.  I.  fkulda 

munf>a 

daürlta 

kunfja 

[taurfu 

11.  fkuldös 

mun[)t*s 

daürltös 

kunjj&s 

{müHU» 

UI.  fkulda 

munßa 

daürlta 

kunjja 

jmrfti 

pl.  I.  fkuldädum 

munjn'dum 

daürftödum 

kunf>üdum 

JiaurfUifc1 

II.  fkuldöduf» 

munf>£du|) 

daür(Iödu{) 

kun|>£du{>  {jaürllM^ 

III.  Ikuldödun 

munf>£dun 

daürftödun 

kunf>£dun 

Anmerkungen:  «)  den  conj.  ergibt  der  pl.  ind.  «• 
felbft.  — ß)  der  ablaut  verhalt  lieh  in  den  drei  ert« 
und  zwei  letzten  (möt,  ög,  vait,  kann,  |>arf } ordenllict 
in  den  fünf  mittlern  macht  er  anftoP..  Die  fiogoU^ 
äih,  mag,  fkal,  man,  dar,  follten  nach  der  regel  is 
pl.  aihum,  inögum,  fkiMum , mhnum,  dörum  beker- 
men ; aigum  und  magum  fondern  den  ablaut  des  pl- 
nicht  von  dem  des  fg. ; fkulum , munum , daürum  fol- 
gen der  zwölften  conj. , welcher  fie  wegen  ihres  ein- 
fachen conf.  nicht  zugehüren ; aü  in  daürum  {ftatt  ifo- 
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rum)  ift  iwar  nicht  zu  belegen,  doch  aus  dem  praet. 
daürfla  zu  folgern.  — /)  dem  fch wachen  praet.  gebührt 
der  vocal  des  pl.  praef. ; vor  dem  -d  der  flexion  da, 
dAs , da ; dAdum  etc.  konnte  hier  natürlich  kein  ablei- 
tungsvocal  eintreten,  (wie  in  regelmäßigen  fchwachen 
conj.  i,  6,  äi)  folglich  mufte  der  wurzelconf.  an  diefes 
d flößen,  wodurch  afGmiiationen  und  Übergänge  beider 
eonf.  verurfaeht  wurden.  In  dem  einzigen  fkulda  blei- 
ben fie  unverändert;  kun[>a  lieht  ftlr  kunnda;  inunjia  f. 
munda ; mahta , Ahta , aihla  f.  magda , Agda , äigda ; 
|>aürfta  f.  |>aürbda ; mAfta,f.  mAtda  (wie  in  II.  praef.  mAft 
f.  mött;  vgl.  oben  f.  844.  und  käupafta  f.  käupatida  f.  848.) 
däurfta  f.  daürda ; viffa  f.  vitda  ; die  vorausfetzung  einer 
volleren  form  fkulida,  mötida,  vitida  etc.  (oben  f.  171.) 
fcheint  mir  gegenwärtig  grundlos;  woher  follte  das  i 
kommen?  und  nicht  aus  dem  wohllautigen  tid  hätte 
fleh  ft,  IT  entwickelt,  wohl  aber  aus  td.  — 8)  Luc.  19, 
22.  fleht  viffeis  für  vijjfa  (vgl.  vorhin  f.  844.  Uber  ei 
und  6)  tadelhafler  Neh.  6,  16.  kunf>idun  ft.  kun|>Adun; 
Joh.  17,  23.  kunnei  (noITet)  II.  kunni ; AhtAdun  Marc. 

1 1 , 32.  ft.  AhtAdun.  — t)  auch  der  imp.  diefer  Wörter 
ilt  eigentümlich,  er  flimmt  nicht,  wie  fonft  überall, 
zu  dem  ind.,  vielmehr  zu  dem  conj.;  II.  heißt:  mu- 
nei[>,  kunneif) , Agei{),  viteifj  etc.  nicht:  munuf) , vi- 
tuf>.  — II.  fg.  ill  nur  von  Agan  belegbar,  lautet  ögs 
Luc.  1,  13,  30.  Joh.  12,  15.  Rom.  13,  4.  ftlr  6geis  (wie 
baürgs,  brufts  f.  610.  für  haürgeis,  brufteis)  und  ich 
zweifle  kaum,  daß  ein  analoges:  mags,  kuns,  muns, 
{»aiirfs,  alhs  behauptet  werden  müße. 

3)  diefen  zehn  verbis  gefeilt  fleh  ein  eilftes  mit  der 
weitern  beftimmung  zu,  daß  es  im  praefens  aller  indi- 
cativen  form  entfagt  und  durchaus  im  conjunctiv 
Hebt:  viljan  (veile)  viljau  (volo)  vileis  (vis)  vili  (vult) 
vileiva  (?,  nos  duo  volumus)  vileits  (vos  duo  vultis) 
vileima  (volumus)  vileiji  (vultis)  vileina  (volunt) 
welche  formen  eiuen  unvorßndlichen  ind.  väil , väilt, 
vftil ; vilu , viluts ; vilum , viluf) , vilun  theoretifch 
fordern.  Das  praet.  erkennt  den  ind.:  vilda,  vildAs, 
vilda ; pl.  vildAdum , vildAduf) , vildAdun ; und  im 
conj.  vildAdjäu,  vildAdeis  etc.  Des  imp.  entflnne  ich 
mich  nicht,  er  würde  II.  fg.  vils,  II.  pl.  vilei|)  bil- 
den. — 

4)  gaggan  (ire)  hält  im  praef.  durch  alle  modos  ftarke  t 
form:  gagga,  gaggis,  gaggi|>  etc.  und  würde  feinem 
voc.  nach  der  erften  zufallen,  alfo  jm  praet.  redupli- 
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eieren:  gäigagg,  welches  gleichwohl  nie  vorkomtrn, 
vielmehr  vertreten  wird  «)  durch  die  fchw . form 
gaggida ; nur  Luc.  19,  IS.  (fxopivötj).  ß)  gewöhnlich 
durch  Üldja  ( inogtwno ) iddjes , iddja  ; pl.  tddjidm, 
Tddj6du|>,  Yddj6dun,  wofür  man  keinen  inf.  Yddjan  (er 
heißt  durebgehends  gaggan)  anfetzen  darf. 

5)  briggan  (affere)  geht  im  praef.  Hark,  im  praet.  aber 
(nicht  bragg  nach  conj.  XII.  fondem)  fchwach:  brahta, 
brahUYs ; pl.  brahtßdun. 

6)  vier  verba  erfter  fchwacher  conj.  gehen  im  praef.  re- 

gelmäßig: bugjan  (einere)  \>agkjan  (cogitare)  fxiji/a* 
(videri)  vaüpkjan  (operari),  ziehen  aber  ihr  fchwacbes 
praet.  zufammen : baiihla,  \>ahta,  ühta , vaurhta , 

pl.  baüht£dum,  fiahtödum , {juhtedum , vaurbüdum; 
ftatt  der  vollen  formen  bugida  { und  vor  b wandelt 
fich  u in  aü;  vgl.  f.  842.  J>aübum  für  {nihuin  jwjdtida, 
fiugkida,  vaürkida. 

7)  alle  mittelft  n abgeleiteten  intranfiliva  conjugieren 
ihr  praef.  ftark,  ihr  praet.  fchwach  und  zwar  nach 
der  zweiten  conjugation,  es  find  im  C.  A.  folgende: 
af-hvapnan  (exftingui)  ga-baftnan  (figi)  ga-batnan 
(proficere)  ga-  vaknan  (excitari)  ga-f>Iahfnan  (lurbani. 
fvinfman  (roborari)  ga-nipnan  (moerere)  af- lifnan 
(fuperefle)  ga-qviunan  (revivifeere)  disfkritnan  (findi 
fra-qviftnan  (perire);  ga-fullnan  (impleri)  af-dumb- 
nan  (obmutefeere)  and-bundnan  (folvi)  af-taürnan 
(rumpi)  ga-jiaürfnan  (arefeere)  ga-ßaürknan  (ri- 
gefeere)  us-gutnan  (effundi);  us-in6rnan  (divul- 
gari)  af-döbnan  (obmutefeere)  ga-dröbnan  ( tur- 

.bari)  us-lüknan  (aperiri);  ga-häilnan  (fanari)  bi- 
fäulnan  (inquinari)  dis  hnäupnan  (rumpi)  ga-däufman 
(mori)  af- fläujman  (flupefieri)  Yn-feinan  («nia/pi- 
fco &ai)  us-keinan  (pullulare)  us-geifnan  ißiiperc 
veihnan  ( fanctificari  j.  Die  conj.  lautet  demnach  z.  b. 
praef.  veihna,  veihnis,  veihnij);  veihnam,  veibniji. 
veihnand;  praet.  veihnöda,  pl.  veihnödßdum;  con). 
praef.  veihnäu ; pl.  veihnäima ; praet.  veihnödddj*» 
pl.  veihnodödeima ; imp.  fg.  veihn,  pl.  veibnif> ; f»rt 
praef.  veihnands,  praet.  veihnöfis.  In  den  verbis  kei- 
nan  und  Ynfeinan  fcheint  das  n zwar  w'urzelbaft  (wes- 
halb auch  keinan  f.  841.  zu  ponj.  VIII.  gezählt  wor- 
den ) ; doch  Heben  die  praet.  keindda  Luc.  8,  8.  fflfei- 
nöda  Luc.  7,  13.  15,  28.  neben  dem  part.  praef.  kei- 
nands,  Ynfeinands  Luc.  8,  7.  Marc.  1,  41.  Luc.  I,  78. 
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und  vielleicht  lauteten  die  urdämme  keian,  käi,  kijun, 
kijans;  feian,  fai , fijun,  fijans?  i!>, 

8)  in  der  zehnten  conj.  ift  zwar  eito  fraihan  finterrogare) 
frah,  frehun , fraihans  aufgeftellt  worden,  gleichwohl 
gilt  für  das  praef.  durch  alle  modos  die  inlranfitiVe 
form  fralhnan;  ind.  fraihna , fraihnis,  fraihnif* ; conj. 
fraihnäu,  fraihnäis,  fraihnäi;  imp.  fraihn,  pl.  fraihnij»; 
daneben  aber  kein  fcowacbes  praet.  fraihnöda  (wie 
in  voriger  anomalie)  fondern  jenes  frah , frihun , part. 
fraihans  (Luc.  17,  20. ) 

9)  fünf  verba  mit  fch wachem  praef.  und  Itarkem  praet. 

f.  844..  anm.  4.  angegeben.  ; 


> Gothifches  p aff  i v u tn. 

es  Ond  bloß  die  flexionen  des  praef.  ind.  und  conj.  er- 


halten worden : , 

I.  11.  Ul. 

ind.  praef.  fg.  - da  - za  - da 

pl.  - nda  - nda  - nda 

conj.  praef.  fg.  - däu  - zäu  - däu 

pl.  - ndäu  - ndäu  - ndäu 


welche  fich  ftlr  die  gefammte  Harke  und  dritte  fchw. 
conj.  näher  fo  bedimmen:  -ada,  -aza,  -ada:  pl.  -anda, 
— anda,  -anda;  conj.  -aidöu,  -äizäu,  -äidäu;  pl.  -din- 
dau.  In  der  erden  fchwachen  wird  i eingefchoben : 
-jada,  - jaza , jada;  janda;  -conj.  -jäidäu,  -jäizäu, 
— jäidäu;  jäiudäu.  Die  zweite  fchwache  hat  Überall  6: 
-öda,  -öza,  - Ada  önda ; conj.  -ödäu,  -özäu , -ddäu; 
pl.  -dnda.  Beifpiele  ßnd:  häilada  (vocor)  häitaza  (vo- 
caris)  haitada  (vocatur) ; häitanda  (vocamur) ; haitaidäu 
(vocer)  häitäizäu  (voceris)  etc.  fadada  (fervor)  faftäidäu 
(ferver)  etc.  huljada  (tegor)  »huljaza  (tegeris)  huljäindäu 
(legantur)  etc.  galeiköda  (comparatur)  galeiköz.iu  (com- 
pareris)  etc.  . ;. 

Anmerkungen:  1)  Luc.  18,  32.  Marc.  9,  50.  krötüda, 
füpiida  d.  krötöda,  füpöda.  — 2)  merkwürdiger  Matth. 
27,  42.  43.  Marc.  15,  32.  Idujjaddu , atfteigaddu  für 
$vaaa&to,  xmußdti»,  gewis  verfchieden  von  der  III.  conj. 
palT.  läufjäidäu,  atdeigäidäu,  die  ganz  etwas  anders  be- 
deuten würden , nämlich  liberetur , defcendatur.  Liegt 
hier  III.  conj.  eines  goth.  mediums  vor?  — 3)  ein 
inf.  palf.  auf  -am  läßt  fich  kaum  folgern  aus  Marc. 
10,  45.  ni  qvam  atanbahtjam , ak  andbahtjan  (ovx  yX&t 
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ita*ovr,&iji/ai  aUü  Ataxortjacu)  weil  das  voraneehänete  at 
zu  berückfichtigen  iR,  das  nicht  von  qvam  regiert  wird, 
auf  welches  verbum  llets  der  bloße  inf.  folgt.  — 4)  nicht 
weniger  bedenklich  fcheint  mir  aflifnanda  Joh.  6,  13.  ft 
des  activen  aflifnand  fuperfunt). 


Alt  hoch  deutfches  verbum. 
Starke  conjugationen. 


» 1 

I. 

II. 

m. 

ind.  praef. 

fg.  - u 

- is 

- it 

pl.  - am6s 

- at 

- ant 

praet. 

fg.  . . . 

- i 

• • • 

pl.  - um6s 

- ut 

- un 

conj.  praef. 

fg.  -e 

- 6s 

— e 

pl.  - 6m6s 

- 6t 

- 6n 

praet. 

fg.  - i 

- ls 

— i 

pl.  - Im6s 

- tt 

- In 

imp. 

— 

... 

— 

pl.  — 

- at 

— 

inf.  -an; 

part.  praef. 

-ant6r,  praet 

-an6r 

Anmerkungen-,  a ) confonanten  I ) das  t der  III.  praet 
ind.  und  der  II.  pl.  in  allen  modis  Tollte  zufolge  des 
gotb.  f>  die  alth.  media  d feyn , doch  erfcheint  diefe 
nirgends  und  man  muß  jenes  t in  die  reihe  der  f.  156. 159. 
angeführten  auslaute  (cot,  mit,  it-,  pluol  etc.)  fetzen 
in  der  III.  pl.  ant  und  dem  pari,  ant6r  ftimrnt  hingegen 
t zum  goth.  d.  — 2)  die  I.  pl.  -amte,  -umis , -tmti. 
-tmes  übertriflt  das  goth.  -am,  -um,  -äima , -ein» 
und  bezeugt  ein  früheres  goth.  -ams,  -ums,  -äimas  (71 
-eimas  (?) , welches  fich  zu  -am6s  etc.  verhält,  wie 
blinds  zu  plintör  und  den  f.  808.  vermutheten  dat.  pl. 
fifkams,  vifcumör  beAärkt.  Übrigens  Tollte  man  nach 
der  analogie  von  plint6r  ein  -am6r  etc.  ftatt  -am6s  er- 
warten , welches  einigemahl , doch  w’ohl  als  fchreibfehler 
vorkommt,  vgl.  tragamer  K.  21‘;  fchon  die  frtlhlten 
denkmähler  fchneiden  das  -6s  zuweilen  ab  und  endigen, 
wie  im  goth.,  auf  bloßes  -m  (vgl.  pirum  gl.  hrab.  967k 
fcultm  J.  377.),  mit  dem  zehnten  jahrh.  hört  es  gänzlich 
auf.  Das  auslautende  -m  aber  fchwächt  lieh  bereits  im 
neunten  zu  -n  (felbfi  bei  0.  und  T. , welche  doch  in- 
lautend -m&s  daneben  gebrauchen),  fo  daß  fich  I.  pl. 
praef.  ind.  -an  mit  dem  inf.  -an  und  1.  pl.  praef.  coaj. 
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fo  wie  1.  pl.  praet;  durcbgehends  mit  der  III.  pl.  fchäd- 
lich  mengen.  N.  fetzt  überall  -n  — 3)  eine  merkwür- 
dige fpur  der  I.  fg.  conj.  auf  -m,  Halt  des  vocals, 
gewährt  ar  - welim  (ferverem)  gl.  hrab.  952k,  woraus 
freilich  die  nothwendigkeit  des  dem  pl.  angefügten  -6s 
hervorgienge , fo  wie  feine  erläßlichkeit,  fobald  dem  fg. 
das  -m  mangelt.  Was  früher  z.b.  läfi  -m  (legerem)  )afim6s 
(legeremus)  lautete , konnte  fpäter  läfi  (legerem)  läflm 
(legeremus)  heißen ; auch  hier  fehe  ich  den  gemuthmaß- 
ten  dat,  fg.  palkim,  dat.  pl.  palkimör  (f.  808.)  betä- 
tigt. — 4)  fpurweife  bei  0 und  T. , entfchieden  bei  N., 
lautet  die  II.  pl.  jedes  modi  der  III.  pl.  ind.  gleich  auf 
während  im  praet.  und  conj.  die  III.  pl.  felbft  die- 
fes  t frei  bleibt.  — 5)  II.  fg.  praef.  ind.  conj.  und 
praet.  conj.  beginnt  bey  0.  hin  und  wieder  dem  -s 
ein  t zuzpfügen;  bei  N herrfcht  diefes  -fl  tatt  -s  aus- 
gemacht. — 6)  II.  fg.  praet.  ind.  hat  kein  dem  goth.  -t 
paralleles  -?,  fondern  -i,  und,  wo  der  ablaut  des  fg. 
von  dem  des  pl.  abweicht,  ftets  mit  dem  wurzelvocal 
und  dem  conf.  des  pl.  ind. , folglich  zugleich  des  fg.  pl. 
praet.  conj.  z.  b.  chös,  churi ; was , wäri;  fcrei,  fcriri ; 
fluoh,  fluogi;  z6h , zigi;  zöh,  zugi ; fah,  fähi;  meit, 
miti;  f6t,  futi;  war,  wurri  etc.  — 7)  das  -n  des  inf. 
mangelt  höchft  feiten,  z.  b.  in  den  gl.  wirceb,  wo 
aber  die  lesart  nicht  hinreichend  lieber  ilt.  — ß) 
flexiortsvocale  1)  I.  praef.  fg.  ind.  hat  -u  Halt  des 
goth.  -a  (wie  der  nom.  des  Harken  fern,  erller  decl.) ; 
N.  gebraucht  dafür  -o.  — 2)  langes  6 in  II.  fg.  und 
I.  II.  III.  pl.  praef.  conj.  folgt  thcils  aus  dem  goth. 
äi , theils  aus  N.  fchreibung  -6,  theils  aus  kangees 
K.  26b  etc.,  das  6 in  -m6s  aus  winnamees,  pittamees  etc. 
K.  27*  28*.  — 3)  langes  1 in  II.  fg.  und  I.  II.  111.  pl.  praet. 
conj.  wiederum  aus  dem  goth.  -ei  und  N.  circumflec- 
tiertem  -1  — 4)  I.  und  III.  fg.  peaef.  conj.  fcheint  frü- 
her zuweilen  -a  Halt  -e,  vgl.  gäba  (dem)  famarit., 
wefa  (litt)  mifc.  2,  288.  wärda  (fiat)  ibid,  was  für  die 
kürze  des  -e  üreilet,  da  das  goth.  -äu,  -öi  lieber  lan- 
gen voc.  muthmaßen  ließe.  — 5)  allmählich  w-andeln  sich 
alle  kurzen  flexions-a  in  tonlofe  -e,  die  weder  e noch 
c (umgelautetes  a)  find;  fpäter  die  kurzen  -u  und  -i 
in  eben  ejn  folches  -e;  bei  N.  find  bereits  die  drei 
kurzen  vocale  gemifcht,  doch  noch  von  den  langen  ge- 
fchieden.  — y)  zur  Uberficht  der  abftufung  fetze  ich  die 
flexionen  nach  0 und  N.  her,  welche  man  mit  obigem, 
den  Uiteflen  quellen  gemäßem  paradigma  vergleichen 
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kann:  O.  ind.  praef.  -u,  -is,  -it;  pl.  -em6s  {oder  -en 
-et,  -ent;  praet.  . . -i,  . . pl.  um6s  (oder  -ct 

-ut,  un;  conj.  praef.  -e,  6s,  -6;  pi.  6m6s  (oder  -6n) 
-6n;  praet.  -i  -ls,  i;  pl.  Im6s  (oder  -In)  -It,  In.  — 
N.  praef.  ind.  -o,  -eit,  -et;  -en,  -ent,  -ent;  praet 
. . .,  -e,  . . pl.  -en,  -et,  -en;  conj.  praef.  -e 
6ft,  -e;  pl,  -6n,  -6nt,  -An:  praet.  -e,  llt,  e;  pl.  -ta 
-Ut,  -In. 

Einzelne  conjugationen. 

I.  vallu  (cado)  vlal,  vialumAs,  vallanAr;  wallu  (ferveo 
wlal , wlalumAs , wallanAr;  haitu  (teneo)  hlalt,  hlaf- 
tumAs,  hallanAr;  fcaltu  (remigo)  fclalt,  fctaltumAs 
fealtanAr;  fpaltu  (findo)  fplalt,  fplaltumAs,  fpallaiw; 
waltu  (impero)  wtalt,  wlaltumAs,  waltanAr;  r*Ma 
(plico)  vialt,  vlaldumAs , valdanAr;  halzu  (claudum 
reddo)  hlalz,  hlalzumAs,  halzanAr;  falzu  (Mio) 
fialz,  flalzumAs,  falzanAr;  walzu  (volvo)  wlali, 

N wlalzumAs , walzanAr;  fpannu  (figo)  fplan , fpfanumAs. 
fpannanAr;  plantu  (?mifceo)  pliant  (0.  IV.  12,  45 
plIantumAs,  plantanAr;  ebenfo:  inplantu?  admifceo, 
intermifceo,  rem  difTicileni  impono;  0.  V.  23,  490.  N. 
34,  13.  54,  4.)  int-fanku  (fufcipio)  intfiank , intfian- 
kumAs,  intfankanAr;  kanku  (eo)  klanc,  klankuroA«, 
kankanAr;  hanku  (fusfpendo)  hlanc,  hiankumAs,  han- 
kanAr;  aru  (aro)  lar,  larumAs,  aranAr  (beleglich  nur 
part.  praet.  ir-aranju,  exarata  gl.  monf.  392.  ungea- 
ran  W. 2,  I.,  das  praet.  folgere  ich  aus  dem  mittelh.}.— 

II.  fkeidu  (feparo)  fklad,  fkiadumAs,  IkeidanAr;  hei?u 
(voco)  hla;,  btagumAs,  hei^anAr;  meiju  (ampute 
mla^,  mla^umAs,  meiganAr;  zeifu  (carpo)  zlas,  ila- 
fumAs,  zeifanAr. 

UI.  hloufu  (curro)  bllaf  (0.  III.  14,  165.  V.  5,  11  ; Huf 
N.  58.  5.)  hltafumAs,  hloufanAr;  houwu  (caedo)  hü 
(T.  185,  2.  N.  hlu)  htowumAs,  houwanAr;  fcrötu  (f«*> 
fcrlat,  fcrlatumAs,  fcrötanAr;  AAg  (tundo)  Ittag,  ftla- 
gumes , ItöganAr;  — wuofu  (ejulo)  wlaf,  wiafura« 
wuofanAr;  hruofu  (clamo)  hrlaf,  hrlafumAs,  hruofa- 
nAr;  pluogu  (libo)  pllag?  pluoganAr  (gl.  hrab.  959’ 
960*  966b;  das  praet.  nicht  zu  belegen)  vluohbu  iraa- 
ledico)  vllah,  vllahhumAs,  vIuohhanAr  (praet.  unbeieg- 
lich;  part.  praet.  hat  K.  18*  46*). 

VI.  flAfu  (dortnio)  fllaf,  fllafumAs,  flAfanAr:  prätu  (aßo 
prlat,  prlatumAs , prAtanAr ; rAtu  (confulo)  rlat,  rla- 
tumes,  rAtanAr ; lAgu  (fino)  ltag,  llagumes,  lAganAr, 
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- var-wk^u  (maledico)  var-  wla^ , var-**wla?tira6s , var- 
wüjan^r;  hähu  (fuspendo)  und  vkhu  (capio)  haben 
bloß  praef.  das  praet.  aber  nach  conj.  1.  von  hankan, 
vankan.  — 

V.  VI.  mangeln. 

VII.  malu  (molo)  muol , muolumOs,  molanör;  fpanu  (al- 
licio)  lpuon,  fpuonumös,  fpananOr;  llanlu  (fto)  Iluont, 
Auontumös,  ftantanör;  varu  (vehor)  vuor,  vuorumös, 
varanör;  fuerju  (juro)  fuor  (II.  fuuor)  fuorum^s,  fua- 
ranör;  krapu  (fodio)  kruop,  kruopuinOs,  krapanör; 
Ikapu  (rado)  fkuop,  flaiopumOs,  fkapant'r;  fkafu  (creo) 
fkuof,  fkuofumös,  fkafan^r;  heffu  (tollo)  huop,  huo- 
pumOs,  hapan^r;  in-feflu  (intelligo)  infuop,  infuopu- 
m£s,  infapanör;  hlatu  (onero)  hluot,  hluolumös,  hla- 
tan£r;  waru  (transmeo)  wuot,  wuotumös,  watan£r; 
wafku  (lavo)  wuofc,  wuofkumös,  wafkanOr;  Iraku 
(porto)  truoc,  truokumOs,  trakanör;  naku  (rodo)  nuoc, 
nuokumOs,  nakanOr;  duahu  (lavo)  duoh  (11.  duuog) 
duogum^s,  duaganör;  lahu  (veto)  luog  (0.  II.  6,  5.) 
luogumOs,  laganör;  flabu  (percutio)  fluoh,  fluogemOs, 
flaganOr;  kiwahu  (mentionem  facio)  kiwuoh,  kivvuo- 
gumOs , ki\vagan£r ; hlahhu  (rideo)  hluoh , hluohumte, 
hlahhan^r;  var-fahhu  (abnego)  varluoh,  varfuohu- 
niOs , varlahhanör ; wahfu  (crefco)  wuohs , wuohfum^s, 
\vahfan£r.  — 

VIII.  grlu  (gannio)  grei,  grirum'Os,  griranOr;  fcrlu  (clamo)  . 
fcrei,  fcrirumös,  fcriranOr;  ki-rlmu  (contingo)  kireim 
(O.  IV.  2,  26.)  kirimumAs,  kirimanOr:  chtnu  (germino) 
cbein,  chinumds,  chiranßr;  hrlnu  (tango)  hrein,  hri- 
numös , hrinanör ; fclnu  (luceo)  fcein , fcinumÄs , fei— 
nanär;  fuinu  (evanefco)  fuein,  fuinumOs,  fuinan^r; 
eblipu  (inhaereo)  chleip,  chlipumOs,  chlipanör;  pi- 
lipu  (maneo)  pileip,  pilipumAs,  pilipanOr:  rlpu  (frico) 
reip,  ripumös,  ripanÖr ; fcrlpu  (feribo)  fcreip , feripu- 
mOs,  feripanör;  trlpu  (pello)  treip,  tripumds,  tripan^r, 
krlfu  (arripio)  kreif,  krifumös,  krifan£r;  fllfu  (labor) 
fleif,  flifumOs,  flifanör;  pi-wlfu  (mvolvo,  ?damno 
capitis)  piweif,  piwifum£s,  piwifanOr  (N.  108,  7.) 
fplwu  (fpuo)  fpei  (fpO)  fpiwumös,  fpiwanOr:  ki-ltdu 
(tranfeo)  kileit,  kilitumös,  kilitan£r;  mldu  (evito) 
meit,  mitumös,  rnitanör;  fnldu  (feco)  fneit,  fnitum^s, 
fnitan^r;  pltu  (exfpecto)  peit,  pitumös,  pitan^r;  rltu 
tequo  vehor)  reit,  ritumOs , ritanOr;  Arttu  (pugno) 
ftreit , Ilrituinös , IlrilanOr;  fcrltu  (gradior)  fereit,  feri- 
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tinnös.  feritanör:  pj^u  morde©  pe*?.  pi?uin£s,  pi- 
£anör;  rl?u  /exaro)  reij,  ri^umös.  ri^an^r:  l^g 

(rumpoi  Oei$,  fli^umös.  fli^aner:  froi^u  ooilioo  fmet^. 
fmijumös,  fmi^anör;  vil^u  operam  do  viei^,  vli^umt*. 
vlijanör:  wl$u  limputo  weij,  wifpmte . sv  inaner, 
rifu  decido  reis,  rirumös  oder  rifuraes.  riranör;  hnlkn 
'inclino'  hneic,  hnikumös.  bnikaoör;  flku  cado  fek. 
likurrn'-s , Okanör:  Riku  fcando  fteic,  ftikamös,  Rika- 
nör;  dlhu  proficio  döh,  digumös.  digaDör;  ifha  coro- 
modo  löh,  liwumös,  liwanör;  int  - rihu  {rereio 
intröh,  intrigumös , intriganör;  fihu  ;coloi  föh,  figu- 
mös,  figaner:  zlhu  accufo)  zöb . zigumös,  ziganAr: 
ki-rlhhu  (praevaleo;  kireib  (N\  51,  9.)  kirthbnmfe. 
ki-rihhanör;  fulhhu  [fallo  fueih,  fuihbumös,  fuikk»- 
nör;  flihhu  frepo  fleih,  flibhumös,  Qihhanör. 

IX.  chliupu  findo)  cbloup,  chlupumös,  chlopanör:  fciu- 

pu  protrudo';  fcoup,  fcupumös,  fcopa  nör : lüfo 

'bibo;  fouf,  fufumös,  fofanör;  fliufa  fexuo)  fiouf.  flo- 
furnös,  flofanör;  triufu  (Rillo)  trouf,  trufumös.  trofe- 
nör;  chivvu  oder  chiuwu  mando)  choa,  chuum^s. 
ehuanör;  hriwu  oder  hriuwu  poenilet  me)  hroa. 
bruumös,  hruanör;  pliwu  oder  pliuwu  iverbero  ploo 
pluumös,  pluanör;  priwu  oder  priuwu  (braxo)  prou 
pruurnös,  prunnt'T ; bliutu  fpuliuio)  bl6t,  hiutumB. 
hlotanör;  piutu  'offero;  pöt,  pututnös,  potanör;  fiudu 
coquo  föt,  futumes.  fotanör;  diu^u  (fono)  dö^,  du- 
gumös . doganör;  ar-driugu  itaedio  fum)  ardröj,  ar- 
drugumös.  adroganör;  hliugu  (fortiorj  hlög,  hlugu- 
mös,  hloganör;  kiugu  ifundo)  kög,  kugumös,  koga- 
nör;  niugu  ffruor)  0655,  migumös,  noganör;  riuga 
iploro)  rög,  rugumös,  rogaDÖr;  fliuzu  (claudo'  flög 
flugumös , floganör;  vliugu  (Quo)  vlög,  vlu^umes. 
vloganör:  chiufu  (eligo)  chös,  cbururaös,  choranör 
liufu  (perdo)  lös,  lurumös.  loranör;  triufu  (cado 
trös,  trurumös,  troranör;  vriufu  (gelo)  vrös,  vruru- 
mös,  vroranör;  liuku  mentiori  louc,  lukumös,  loka- 
nör;  piuku  'fleeto)  pouc,  pukumös,  pokanör:  öukc 

oder  föku  fugo  fouc,  fukumös,  fokanör;  triuku  de- 
cipio)  trouc,  trukumös,  trokanör;  vliuku  (volo)  vlouo 
vlukumös,  vlokanör;  vliuhu  (fugio)  vlöh,  vluhumös. 
vlobanör;  ziuhu  (trabo)  zöb,  zugumös,  zoganör;  liuhbo 
oder  iöhhu  (claudo)  louh,  luhhumös,  lohhanör:  riuhha 

fumo)  rouh,  ruhhumös , rohhanör. 

X.  kipu  fdono)  kap,  käpumös,  kepanör;  wipu  (texo) 
wap,  wöpumös,  wepanör;  chnitu  fdepfo)  rbnat,  chnA- 
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tu  nies,  cbntilanör;  piltu  (rogo)  pat,  pAtumös,  petanör; 
tritu  (calco)  trat,  trAtumös,  trötanör  i < ki  - witu  (juogo) 
kiwat,  kiwAtumös,  kiwßtanör;  quidu  (dico)  quat,  quA- 
duroös  oder  quAtumes,  quetanftr;  ftridu  (fervao)  lirat, 
ftrAdumös,  Arötanör;  i^u  (edo)  aj,  A;umös,  figanör;  ir- 
kigu  (oblivifcor)  irkaj,  irkAgumös,  irkhsjanör;  tni?u 
(metior)  ma?,  mA^umös,  möganör;  vri^u  (voro)  vraj, 
vrA^umös,  vri?5an6r;  iizu  (fedeo)  fa?,  fAsumös,  föganör; 
cbrifu  (repo)  cbras,  cbrAfumös,  chriJfanör;  lifu  (legoj 
las,  lAfumös,  lefanör;  kinifu  (fervor)  kinas,  kinufumös, 
kinefantr ; wifu  (exifto) , was,  wArumAs,  wefaaör; 
liku  (jaceo)  lac,  lAkumös,  It'kantir;  phliku  foleo) 
phlac,  phlAkumes , phlepanör,  [das  prael.  Ul  mir  noch 
nicht  vorgekommen  und  für  pligil  0.  V.  19,  78.  lieft  cod. 
vind.  plögit]  wiku  (pondero)  wac,  wAkumös,  wökanör ; 
gihu  (ajo)  jah,  jAbumös,  göbanör;  fibu  (wkleo).  fah, 
fAbumös,  fehaner ; ki-fcihu  (contingo)  kifcab,  kifcA- 
bumös,  kifcöhanör ; ki-vihu  (gaudeo)  kivab,  kivAhu- 
mes , kivöhanör ; vnibu  (anbelo)  vnah , vnAhumAs, 
vnehanör.  , ‘ 

XI.  bilu  (celo)  bal , hAlumös,  holanör;,  quilu  (crucior) 
quäl,  quAIumös,  quolanör ; llilu  (furor)  Aal,  ftAluniAs, 
Aolanör ; fuilu  (uror)  fual , fualumes , fuolanör ; tuilu 
(torpeo)  tual,  tualumös,  tuolanör;  nimu  (fumo)  nam, 
nftmumös,  nomant'r;  quimu  (venio)  quam,  quAmumös, 
quomanAr;  zimu  (deceo)  zam , zAmumAs,  zomanAr; 
ki-duiru  (coriteroj  kiduar  (0.  III.  20.  95.)  kiduArumAs, 
kiduoranAr  (gl.  monf.  411.  herrad.  187*)  piru  (fero)  par, 
pArumes,  poranAr ; fciru  (tondeo)  fear,  fear  um  es , fco- 
ranAr;  fuiru  (ulcero)  fuar,  fu  Ar  um  As , fuoranAr;  ziru 
(confumo)  zar,  zArumAs,  zoranAr;  trifu  (ferio)  traf, 
trAfumAs,  trofanAr;  ar-prittu  (ftringo)  prat,  prAttu- 
mAs,  proltanAr;  priftu  (rumpor)  prall,  prftftum£g,  pro- 
ftanAr;  drifku  (trituro)  drafc,  drAfkumAs,  drofkanAr; 
ir-lifku  (exllinguor)  irlafc,  irlAfkumAs,  irlofkanAr; 
rihhu  (ulcifcor)  rab,  rAhumAs,  rohhanAr;  prihhu 
(frango)  prab,  prAhumAs,  prohhanAr;  fprihhu  (loquor) 
fprab,  fprAhumAs,  fprohhanAr;  ftibbu  (puogo)  (lab, 
AAhumös,  ftohhanör;  fuihhu  (foeleo)  fuab,  fuAhumAs, 
fuohbanAr;  vihtu  (certo)  vaht,  vAhtumAs,  vohtanAr; 
vlihtu  (necto)  vlaht,  vlAbtumAs,  vlohtanAr. 

XII.  biilu  (confono)  hai,  hullumAs,  hoIlanAr;  pillu  (latro) 
pal,  pullumAs,  pollanAr;  fcillu  (perfono)  feal,  fcullu- 
mAs,  fcollanAr;  fuillu  (turgeo)  fual,  fuuUuuiAs,  fuolia- 
nAr ; pi-willu  (contamino)  piwal,  piwuliumAs,  piwol- 


Digitized  by  Google 


862  II.  althochdeutfche  ßarke  conjugation. 

lanAr;|  bilfu  (juvo)  half , • hulfumös , holfan£r;  tiftu 
(fodio)  lalf,  Uilfumös,  tolfanAr;  kiltu  'rependo  kah 
kultumßs,  koRan&r;  fciltu  (inenepo)  fcalt , fcultum^' 
fcoltantr ; frniliu  (liquefio)  frpalz,  fmulzumt's,  ftnolzan^r: 
arpilku  (irafcor)  arpalc.  arpulkunu's,  arpolkaner:  fuilks 
(glulio)  fuelc,  fuulkumös,  fuolkan^r;  [?fuilhu,  fualb  etc 
vilihu{commendo)  valah,  vuluhumös,  volohan^r;  primmu 
(rugio)  pram,  prummum^s,  prumman^r;  fuimmu  (natc 
fuam , luiiinrminu's , fuuminan^r;  ki-limfu  fdece 
kiiamf,  kilumfumös,  kilutnfan£r ; chlinnu  (lino  chlac. 
chlunnumös,  chlunnan^r:  pi-kinmi  (incipio)  pikan. 

pikunnutmVs,  pikunnan£r ; linnu  (cefTu)  lan,  lunnumev 
iunnan£r ; prinnu  (ardeo)  pran , prunnnm^s,  prunna- 
nör;  rinnu  (fluo)  ran,  runnumös,  runnan^r;  focu 
(proficifcor)  fann,  funnuin^s,  funnan^r;  fpinnu  aruj 
fpan,  fpunnum^s,  fpunnan^r;  winnu  (laboro)  wan, 
wunnumös,  wunnan6r;  pintu,  pant,  puntum^s,  pun- 
tan^r;  fcrintu  (findo)  fcrant,  fcrunturnfs , fcrunu- 
n6r;  fhntu  (glutio)  flant,  fluntumt's,  fluntandr;  fuhttu 
(evanefco)  fuant,  fuuntumös,  fuuntan6r;  pi-winiu 
(circumligo)  piwant,  piwuntum^s,  pi\vuntantvr;  ki- 
nindu  (audacter  aggredior)  ki-nanl  (0.  I,  2,  24.)  ki- 
' minduuu's , kinundanör  [gewöhnlicher  fchwacb:  ’ki- 
nendu] ; vindu  (invenio)  Tant , vundum£s , vundan^r 
dinfu  (traho)  dans,  dunfum£s,  dunfanAr:  drinku  (pre- 
mo)  dranc,  drunkum^s,  drunkan£r;  dtiinku  tcogo 
duanc,  duunkum^s,  duunkan^r ; prinku  (affero)  pranc, 
prunkumös,  prunkani'r;  finku  (cano)  fanc,  funkumfe. 
funkant'-r : finhu  (cado)  fanh , funhumi's,  funhanCr 
Ainhu  (odorero  fpargo)  Aanh,  Aunhunu's,  Aunbanör 
trinhu  (bibo)  tranh , trunhumAs , trunhan^r ; ebimi 
(crepoj  char,  ehurruin^s,  chorran^r;  fcirni  (rado)  fear. 
fcurruWs,  fcorran^r ; wirru  (impedio)  war,  wurmrm'-y. 
worran^r;  huirpu  (revertor)  huarap  oder  huarp,  huur- 
pum£s,  huorpan^r;  ftirpu  (morior)  ftarp,  fturpumAs. 
Aorpan^r;  fuirpu  (abstergo)  fuarp,  fuurpum^s,  fuuor- 
pan£r;  fnirfu  (coeco)  fnarf,  fnurfum^s,  fnorfan^r: 
wirfu,  warf  oder  waraf,  wurfumes , worfan^r,  wirdu 
(fio)  wart,  wurtumös,  wortan^r;  pirku  (celo)  parac 
und  parc,  purkum^s,  porkanör. 

Anmerkungen  au  den  zuMf  conjugationen. 

1 ) reduplication  völlig  außer  gebrauch ; doch  in  hei  all 
K.  29b  A.  heihalt  fcheint  ße  nachzuhallen , vielleicht 
in  einzelnen  intetjectionen  und  dem  fubA.  vivaltra 
(papilio)  gl.  blaf.  74.  »weil.  427k  nach  heutig-oberd. 
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volkafprache  feifalter,  pfeipfalter,  fifalter.  Aus  der  re- 
: dupl.  entwickelte  (ich  aber  der  unorg.  ablaut  ia,  wie 
ich  ihn  zu  fchreiben  wage,  aus  dem  ta  der  gewöhn- 
liche diphth.  ia  [vgl.  oben  f.  103.  104.]  f pater  ie; 
verfchiedene  denkmähier  des  8.  9.  jahrh.  haben  ea 
(f.  10t.),‘  vielleicht  auch  Sa  zu  fchreiben:  Wag,  bleas, 
föanc?  folche  die  Och  denn  fächf.  nahem,  fetzen  6, 
als:  föne  J.  367.  385.  Diefer  herleitung  des  alth.  ta 
der  vier  erlten  decl.  aus  uralter  redupl.  liehen  zwei 
einwürfe  entgegen : «)  in  erller  conj.  verkündigt  Och 
fo  wohl  aus  eia,  weil  der  vocal  der  wurzel  a lautet; 
in  zweiter  hingegen  follte  man  eiei,  oder  lei;  in  drit- 
ter eio  oder  lö ; : in  vierter  eiä  oder  lä  erwarten , da 
hier  von  keinem  wurzelhaften  a rede  feyn  kann. 
Wirklich  zeigt  Och  fpurweife  in  der  dritten  btö  (T. 
185,2.)  hlu  (N.  p.  258*.  12.)  Huf  (N.  58,  5.)  ft-  htou, 
hltouf  [vgl.  oben  f.  406. Jj  zur  zweiten  würde  die 
febreibung  le,  vielleicht  16  ¥ pafl'en  (hlö^,  fclfedjjiall- 
mäblig  kam  in  alle  vier  conj.  einförmigkeit  des  ab- 
lauts.  Ja  ein  einzelnes  verbum  verflüchtigte  das  aus 
dem  alten  ei,  1 (lammende  i in  den  conf.  j und  wies 
Och  aus  der  zweiten  in  die  zehnte  conj.  ein,  nämlich 
dem  goth.  äikan , äinik  , aiäikun  wäre  alth.  eihhan, 
tak , lahhun  parallel , fobald  Och  aber  jab , jäbun  ge- 
bildet hatte,  fand  Och  das  praef.  gihan , gihu.  — 
ß)  die  fyncope  der  fpirans  h (beialt,  hei£g  11.  heihait, 
heiheig)  ili  leicht,  fchwerer  die  der  übrigen  conf.  zu 
begreifen:  wie  wurde,  aus  veival,  fpeifpalt,  meimei; 
ein  vlal , fpialt,  Hütten  wir  noch  quellen 

des  6.  7.  jahrh.  übrig,  Oe  würden  uns  mittelwege 
aufdecken,  durch  welche  diefe  formen  gelaufen  Und, 
um  aus  fühlbarer  redupl.  in  verhärteten  ablaut  aus- 
zuarten ; die  gefchehene  Verwandlung  läßt  Och  bei  der 
idenlitüt  aller  einzelnen  verba  in  den  alth.  und  goth. 
conj.  gar  nicht  beftreiten. 

i)  vocale;  a ) das  kurze  i wird  zu  0,  theils  ausgedehn- 
ter, theils  befchränkter,  als  das  goth.  i zu  ai.  Aus- 
gedehnter , nämlich  nicht  bloß  vor  r und  h , fondern 
auch  vor  allen  andern,  conf.  zehnter,  eilfter  nnd  zwölf- 
ter conj.  (außer  vor  m und  n zwölfter).  Einge- 
fchränkter,  nämlich  fowohl  vor  r und  h,  als  vor  al- 
len übrigen  conf.  bleibt  das  alte  i im  ganzen  praef. 
Jg.  ind.  und  imp.  während  es  im  goth.  vor  r und  h 
auch  da  verwandelt  wird.  Dadurch  bildet  Och  eine 
der  goth.  fprache  unbekannte  unterfebeidung  des  praef. 
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ind.  fg,  vom  pl.  fo  wie  des  ind.  vom  conjunct.,  welche 
im  mittel-  und  neuh.  bei  abgefchliffenen  flexkmec 
noch  forderlicher  wird.  In  der  bucbftabenlehre  ik  Ge 
aber  unbegründet  [oben  f.  81.  82.]  und  nur  aus  des. 
hafi  der  cunjugationsformlicbkeit  zu  erklären.  Zum 
beifpiei  dienen : praef.  ind.  fg.  I.  kipu , Qbu , hiia. 
piru,  hillu,  wirfu;  II.  kipis,  fihis,  hilis,  piris.  billU. 
wirfis;  III.  kipit,  fihit,  hilit,  pirit,  hillit,  wirbt;  pl. 
I.  kßpamOs,  fohamOs,  hölamös,  pöramOs,  hellamOs 
wörfamOs;  II.  köpat,  föhat,  hölat,  pörat,  hellal,  wer- 
fat;  III.  köpant,  fobant,  hölant,  pt'rant,  hellant,  wer- 
fant;  — praef.  conj.  fg.  I.  köpO,  föhü,  hete,  peri. 
höllO,  würfe;  Il.kepös,  fehüs,  hefes,  pörüs,  hefes. 
wörfes ; III.  köpO  etc.  pl.  I.  köpömOs,  fehOmOs  etc.  U 
kepOt,  fehüt  etc.  III.  küpün,  fehön  etc.  — imp.  fg.  kip, 
fih,  hil,  pir,  hil,  wirf;  kl.  kepat,  föhat,  pörat  etc. — 
inf.  kepan , fehan , hölan , peran  , heilan  , werlan.  — 
Bei  pittan  und  ßzan  (antn.  4.)  gilt  kein  wechfei 
des  i und  e,  vielmehr  behalten  Oe  immer  i,  desglei- 
chen thut  likan  (jacere)  und  häufig  wikan  (ponderare  . 
nur  daß  Oe  beide  im  part.  praet.  lekau,  wekan  (zu- 
weilen wikan)  bilden.  — - ß)  das  kurze  i im  praet 
achter  conj.  unterliegt  keiner  fchwächung  in  e , fetbf. 
wenn  r folgt  (vgl.  fcrirumOs)  eben  fo  wenig  das  i 
zwölfter  vor  m und  n (vgl.  primman,  primuni . pritn- 
mamOs ; prinnan , prinnu,  prinnamüs).  — /)  gleich- 
falls ifl  die  Verwandlung  des  kurzen  u in  o theiis 
ausgedehnter,  als  im  gotb. , indem  die  part.  praet 
neunter  und  eilfter  vor  allen  conf. , die  zwölfer 
vor  1 und  r (nicht  vor  ra  und  n)  o bekommet; 
theiis  eingefchränkter,  indem  die  praet.  pl.  neunter 
und  zwölfter  durchgehends  felbft  vor  r das  u be- 
halten. Man  vergleiche  die  part.  kogan,  nomau 

(tolan , poran , holfan , vvorfan  mit  den  goth.  gulao 
numan,  ftulan , baüran , hulpan , vaürpan  und  die  pl 
praet.  wurfun,  purkun  mit  vatirpun,  baürgun.  Die 
alth.  fprache  fcheidet  in  neunter  conj.  überall  uud  in 
zwölfter  vor  1 , r ein  u praet.  pl.  vom  o part.  praet 
(kugun,  kogan  ; churun,  choran ; wurfun,  vvorfan  I; 
die  goth.  kennt  keinen  folchen  unterfchied  (gutun. 
gutan,  kufun,  kufan ; vaürpun,  vaürpan),  offen- 
bar ifl  er  auch  im  alth.  für  das  wahre  ablautverbüilnis 
unwefentlich , ja  inconfequent , da  lieh  in  achter  das 
i pl.  praet.  und  part.  nicht  in  i und  e trennen  (d.  b 
dem  kugun , ko^an  lieht  kein  analoges  fli^un , flegan 
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cur  feite).  1 — d)  ein  der  gotb.  fprache  ebenfalls  unbe- 
kannter, dem  unter  a.  berührten  ganz  analoger  wech- 
fel  zwilchen  tu  und  io  erfcheint  im  praef.  neunter 
conj. ; der  fg.  ind.  und  imp.  bleibt  dem  alten  iu  ge- 
treu, der  pl.  ind.  und  imp.,  fo  wie  der  fg.  und  pl. 
conj.  fchwächen  es  in  io  (oder  mundartifcb  to,  ia) 
z.  b.  kiugu,  kiugis,  kiugil;  pl.  kiogamüs,  kiogat, 
kiogant;  conj.  kioge,  kiog£s,  kioge;  pl.  kiogfim^s, 
kiog£s,  kiogün;  imp.  kiug;  pl.  kiogat.  Nur  da,  wo 
lieh  aus  dem  iu  ein  ü entwickelt  hat,  bleibt  dies 
überall , ohne  mit  io  zu  wechfeln , z.  b.  fftfu,  füfis, 
füfit;  fftfames  etc.  — #)  verba,  deren  wurzel  auf 
ou  und  iu  endigt,  pflegen  bei  vocalifch  anftoßen- 
der  flexion  das  ou  in  6w  oder  ouw,  das  iu  in  iw 
oder  iuw  zu  wandeln,  alfo  aus  dritter  conj.  houwan, 
höwan,  praet.  htö,  pl.  htöwun,  imp.  hou;  aus  neun- 
ter ebiwan  oder  chiuwan,  praet.  chpu,  pl.  chuun  oder 
chuwun,  imp.  chiu  etc.  vielleicht  galt  auch  im  pl.  praet. 
nach  goth.  analogie  chiwun  oder  ehiuwun?  — f)  im 
fg.  praet.  achter  verlieht  fich  das  6 Halt  ei  vor  h (nicht 
hh  nach  feite  90 ; in  neunter  das  0 ftatt  ou  vor  h 
(nicht  hh)  und  fämmtlichen  lingualen  nach  f.  9*.  400. — 
tj)  wie  im  goth.  die  (Uimme  ik  aus  zehnter  in  eilfte 
fehwanken , fallen  die  alth.  dämme  ehh  enlfchieden 
der  eilflen  zu,  welcher  ich  auch  efk,  Sß,  ett  und 
eht  beilege,  obfehon  beweisllellen  für  die  praet.  pl. 
drüfkun,  pröflun,  prättun,  vluhtun  mangeln  und  ein- 
zelne mundarten  wenigllens  eil  und  eht  nach  zwölf- 
ter conjugieren,  vgl.  brultun  0.  III.  20,  257.  brulti  II. 
4.  74.  vluhtun  O.  IV.  22,  39.,  wogegen  das  mittelh. 
brüllen,  vlähten  jene  formen  unterflützt.  — &)  das 
praef.  queman,  quimu  gehet  häufig  in  chuöman,  chu- 
man,  kuman,  coman  Uber;  N.  bildet  auch  das  praet. 
chani,  chämen,  fo  wie  er  cheden,  ebad,  chäden 
fchreibt  für  queden,  quad,  quüden  (oben  f.  4 96.)  — 
*)  von  umlaut  kann  bloß  in  II.  III.  fg.  praef.  ind.  er- 
ller  und  liebenter  conj.  die  rede  feyn,  weil  nur  hier 
kurzes  a der  wurzel  dem  i der  Ilexion  vorangeht  und 
noch  kein  andrer  vocal  dem  umlaut  unterworfen  ift. 
Die  aftellen  denkmähler  fcheinen  haltis,  falzis,  waltit, 
varis,  flahis,  krapit  etc.  vorzuziehen,  die  fpäteren,  na- 
mentlich O.  T.  N.  haben  heltis,  felzis,  weltit,  veris, 
flehis,  grebit  etc.  Diefer  umlaut  darf  dem  unter  a. 
berührten  wechfel  zwifchen  ö und  i , io  und  iu  nicht 
verglichen  werden,  wo  nämlich  i und  iu  von  dem  i 
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der  Ilexion  unabhängig  auch  in  der  erden  perfon 
(niinu,  kiuzu)  und  dem  imp.  (nim,  kiuz,  erfcbeineo. 
i während  es  llets  ohne  utulaul  haitu,  varu,  halt,  rar 
heißen  muß.  — 

3)  con/onanten , «)  geniinierte  liq.  wird  auslauleud  eio- 
fach  (f.  422.)  welches  nur  in  I.  111.  praet.  ind.  fg.  und 
im  lg-  imp.  der  fall  feyn  kann,  z.  b.  pram,  Jpan,  hoi 
tuar . prim , fpm,  hil,  wir;  wodurch  einzelne  formen 
zuf.  fallen,  als  hal  (fonuit)  hil  (fona)  rnit  bai  (celavil 
hil  (cela).  Geminierte  muta  kommt  nur  in  dem  eio- 
. zigen  preitan  (conj.  XI.)  vor,  welches  ll  vielleicht  aus- 
I lautend  bleibt,  wiewohl  O.  IV.  17,  2.  wegen  des  an- 
gelernten pronom.  (bratter)  nichts  beweift.  Die  fchrei- 
bung  hh  (t  ut  cb  ifl  nicht  wahre  gemination  (I.  4Ä3.  , 
praclifch  kann  man  vielleicht  die  nämliche  rege!  für  ihre 
Vereinfachung  im  auslaut  gelten  laßen,  vgl.  prehhan, 
prab,  imp.  prih.  — ß)  geminata  vereinfacht  dch,  to- 
bald  der  ihr  vorftehende  kurze  voc.  durch  ablaut  lauf 
wird,  nicht  bloß  aus-,  fondern  auch  inlautend;  es 
heißt:  vailu,  vial,  vialun;  fpannu,  /pian,  fpiauu* 
(fiati . viall:  viallun,  fpiann,  fpiannun)  wohin  nun 
wiederum  das  h für  hh  in  hlahhu,  hluoh,  AW» 
und  prihhu,  prähun  (ft.  prühhun)  zählen  mag,  uh- 
Ichon  bei  der  fcbreibung  ch  keine  folche  vereinfacLu-*- 
thunlich  wäre  (prichu,  prach,  pr.khun : hloc.  rißt,  gl- 
hrab.  95 i*  fcheint  eher  für  hl6g  zu  ftehn,  als  ein  p o 
zu  rechtfertigen)  und  afp.  allerdings  langen  voc.  vor 
lieh  verträgt  (prächun  analog  dem  träfun,  äjun  p 
felbft  conf.  Verbindungen  (dräfkun,  prällun).  — /,  äk 
fpirans  f.  ill  Übergängen  in  r.  ausgefetzt , die  wie  es 
fcheint  durch  den  wechfei  der  länge  und  kurze  des 
vorftehenden  vocals  hervorgerufen  werden,  wenigftec- 
finde  ich  da,  wo  er  in  praef.  und  praet.  gleich  ist» 
bleibt,  unwandelbares  f,  alfo  in  zweiter  und  vierter 
zeifan,  zlas,  zlafun : plafan,  plias,  pliafun.  Hingegß 
in  achter,  neunter,  zehnter  tritt  folcher  Übergang  eic 
rlfan,  reis,  pl.  rtrun,  pari,  riran  (oder  rifan?)  chk>- 
fan,  chds,  churun,  choran;  wefan,  was,  wärun,  tei- 
fan.  Alle  verba  neunter  mit  f nehmen  entfehiedex 
das  r im  pl.  praet.  an;  bei  rifan  bin  ich  ungewts, 

■ ob  nicht  rifun,  ri/an  neben  rtrun,  rtron  gelte;  io 
zehnter  fchwankts,  das  einfache  wäfan,  was,  bekommt 
ftels  den  pl.  wärun  (nie  wäfun;  behält  aber  f im  part. 
wirf  an  (nie  weran) ; das  comp,  virwefan  sdefendere! 
behält  durchaus  die  fpirans : virwas,  vtruxfun,  itr- 


Digitized  by  Google 


II.  alth.  ßarke  conjugaüon.  867 

toS/an  (0.  II.  6,  108.  III.  6.  91.);  irwöfan  fcheint  aber 
irwas,  irwärun,  irwSran  (gl.  monf.  320.  338.  347.  363. 
confectus  aetate)  zu  bilden ; nPfan  macht  nas , närun, 
neran  (gl.  monf.  405.);  verrouthlich  neben  nä/un  ne- 
fun\  cbröfan  und  lefan  bleiben  völlig  ohne  r:  las,  lä- 
fun , 18/an  eie.  — 8)  ein  r entwickelt  fich  im  pl. 
praet.  fcrirun , grirun  von  den  inf.  fcrlan,  grian  achter 
conj.,  desgleichen  in  pirun  (erde  anomalie).  — t)  nicht 
. unähnlich  jenem  Übergang  des  f in  r erfolgt  einer  des 
b in,  g im  plur.  und  part.  praet.  liebenter,  achter, 
neunter;  vgl.  flahan,  fluoh,  fluogun,  flagan ; duahan, 
duoh,  duogun , duagan;  zfhan , z6h-,  zigun,  zigan ; 
dihan,  deh,  digun,  digan;  ziohan,  zöh,  zugun , zo- 
gan;  vlioban,  vlöh,  vlugun,  vlogan;  welches  g 0'. 
feihü  in  den  fg.  fluag,  thuag,  wuag  einführt.  Die 
flamme  mit  h zehnter  conj.  behalten  es  durchgängig: 
fehan,  fah,  J&hun,  f 'ehan  (nicht  fägun , fögan)  etc. ; 
vfthan,  vieh  (?)  viegun  (vierter  conj.)  bedarf  befiers 
belegs,  als  fr.  or.  2,  942.  phiegen  (?  flatt  phiengen).  — 
0 auch  die  dem  golh.  f>  parallele  alth.  media  wird  im 
pl.  praet.  und  part.  zur  len.  vgl.  in  VIII  und  IX. : mt- 
dan,  mitim,  mitan;  fnldan,  fnitun,  fnitan;  fiodan, 
/utun,  fotan  (oben  f.  408.);  unßcherer  in  X.:  quödau, 
qu&tun , quetan  (O.  quÄtun,  T.  quädun,  N.  chäden) ; 
gieichfch wankend  der  lingualauslaut,  einige  fchreiben 
meid,  föd,  quad,  andere  meit,  föt,  quat.  — q)  das 
im  pl.  praet.  und  part.  von  llban,  flhan  und  föhan  er- 
fcheinende  w beruht  auf  keinem  folchen  wechfel,  es  ift 
organifch  (oben  f.  844.) : lihan,  16h,  liwun  (O.  IV.  1 6, 25.) 
Ihvanir  (gl.  jun.  190  ; liuwen  N.  108, '41 . vgl.  oben f.  1 46  , 
flhan,  fßh,  ßumn , fiwan&r  (gl.  monf.  347.  irliwan  362. 
pilihan)  die  meiften  brauchen  : fühan,  fah,  ßthun,  fehan6r, 
bloß  N.  34, 22.  das  part.  ke/ewen  fl.  keföhen,  neben  dem 
pl.  ffthen  (nicht  fäwen)  — &)  quedan  fyncopiert  zuwei- 
len die  med.  in  II.  UI.  praef.  fg. ; flatt  quidis,  quiditoder 
chidis,  chidit  flehet  quls  (O.  III.  20, 144.  IV.  12,  49.)  quit  : 
chis,  chit  (N.)  — *)  ßantan  flößt  flrengalth.  fein  n im 
praet.  nicht  aus:  ßuont,  ßuontun,  part.  ßantan ; inzwi- 
fchen  reimt  O.  fluant:  guat,  muat  (III.  17,  89,  100. 
III.  24,  86,  202.  V.  9.  2.  14,  12.)  gleich  als  lautete  es 
ß ual  und  I.  47,  38.  lieft  die  pfälz.  hf.  wirklich  fo.  — 
4)  ( einmifchung  fchwacher  form)  das  praef.  fchwach,  bei 
flarkem  praet.  bilden  folgende:  aus  fiebenler  conj. 
fuerran  (jurare)  heffan  (tollere)  feffan  (inteiligere)  aus 
zehnter:  pittan  (orare)  fizan  (federe),  wo  verdoppe- 

Iii  2 
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II.  aith  fchwache  conjugahon. 

lang.  umceiaulftes  a und  gebliebenes  i das  unierdrüeilp 
ableitungs-i  anzeigen : fuerjsn,  befjan.  W}*n.  pitjsD. 
G^jan : praef.  ind.  fuerru:  heffa  :oder  hepfu  feffu. 
piUu,  Gza;  läßt  in  II.  III.  das  i der  tlexion  an,  k 
wird  die  eonfonanz  vereinfacht : faeris.  faerit;  befe, 
hefit  (bei  einigen  hevis,  hevit)  feßs,  fefit:  pitis,  piu: . 
Gzis,  Gzit  (warum  nicht  fi;is,  fi^itf) ; hingegen  im  pl. 
fuerrarofes,  fnerrat,  fuerrat,  fuerrant ; beffam^s : fefibme- 
pittam6s:  Gramms:  desgl.  im  oonj.  fuem».  beffe,  p*Ue; 
imp.  Gng.  fueri.  hefi.  fefi,  piti.  fizi ; pl.  fuerrat.  heftet, 
feffat,  pittat,  Gzat  [vgl.  erfte  Ichw.  conj.  amn.  3.  . 
Das  praet.  hat  Itark : fuor  Katt  fuuor,  huop.  foop. 
pat,  fag  (nicht  faz),  pari,  praet.  fuaran,  hapan,  fop»c. 
pStan,  fegan  (nicht  fezan).  — Von  fiantan  cocj 
VU.)  gilt  nel>en  dem  regelrechten  Kanin,  fientis.  to- 
nt. flanlantes  etc.  (T.  2,  9.  *15,  2.  129.  135.  G fl.  I", 
26.  UI.  12,  67.)  eine  verkürzte,  nt  fyncopierende,  wie 
es  fcheiot  fchwache  form  und  zwar  doppelter  art 
«)  fiäm  (0.  K5n  III.  13,  17.)  flüs,  fi&t  (gl.  hrab.  971* 
0.  V.  12,  35.)  pl.  R5m6s,  15t,  K6nt.  ß)  fttm  fgl.  rooef 
40 /teil  (0.  IV.  27,  60.  V.  24,  19.)  plur.  okßc 
beleg.  Analog  findet  Geh  von  kankcm  (conj.  I.)  nehes 
kanku,  kenkis.  kenkit  (gangu  T.  <62,  <.  eengift  0.  V 
15,  86.  gengil  T.  135.  O.  IV.  26,  27.)  ein  fyncopierle 
gäm,  gös,  gAt(gl.hrab.  954k975k);  pl.g4m6s  (gl.jun.253 
T.  166,  4.)  gÄt,  gänt;  und  gim,  geis,  geit  (6.  1.  2,  37 
Beides,  KAt  und  Keit,  gäl  und  geit  Gehen  fogar  ne- 
beneinander (z.  b.  0.  III.  7,  97,  105.)  und  letztere  rei- 
men auf  -heit,  arabeit  etc.  — 


Althochdeutfche  fchwache  conjugation. 


I. 

ind.  praef.  fg.  -u  (-m) 
pl.  -m£s 
praet  fg.  -ta 

-turaös 

conf.  praef.  fg.  [vocal] 

-n»6s 

praet.  fg.  -ti 

pl.  -tim 6s 
imp.  Ig.  — 
pl.  — 
inf.  -n ; pari,  praef. 


II. 

IU. 

-s 

-t 

-t 

-nt 

-Ws 

-ta 

-tut 

-tun 

-8 

[vocal] 

-t 

* 

-n 

— tls 

-ti 

-tu 

-lln 

[vocal] 

— 

-t 

nt6r;  -t£r. 
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der  ableitungsvocal  lautet  i in  der  erden  , 6 in  der 

zweiten,  6 in  der  dritten  conjugation.  Die  f.  856.  857. 
filr  die  darke  flexion  gemachten  bemerkungen  verliehen 
fich  hier,  fo  weit  fie  anwendbar  find,  von  felbd.  FUr 
das  6 in  mös  zeugt  wiederum  haremees,  manomees 
K.  20*  2 1 h ; für  die  ausnabmsweife  endung  -im  Halt  -i 
der  I.  fg.  praet.  conj.  arheig£tim  (aeduarem)  gl.  hrab. 
932*’.  — d datt  t in  -da  und  6 in  -dis  datt  -tös  bei  J. 
(vgl.  minDeröd^s  374.)  neigt  fich  zu  niederd.  mundart; 
tAs  T.  121.  fluohhotas  428.  antlingitas  desgleichen. 

Erße  fchwache  conjugation. 

Kttrzfilbige  bewahren  das  i der  ableitung  überall,  wo 


die  flexion  nicht  felbd  mit  i anhebt, 
II.  III.  fg.  praef.  ind.  der  fall  id: 

welches  nur 

ind.  praef.  fg.  ner-ju 

ner-is 

ner-it 

pl.  ner-jamös 

ner-jat 

ner-jant 

praet.  fg.  ner-ita 

ner-itös 

ner-ita 

pl.  ner-itumös 

ner-itut 

ner-itun 

conj.  praef.  fg.  ner-je 

ner-j^s 

ner-je 

ner-j£m6s 

ner-jöt 

ner-j6n 

praet.  fg.  ner-iti 

ner-itts 

ner-iti 

pl.  ner-itlm^s 
imp.  fg.  ner-i;  pl. 

ner-itlt 

ner-jat 

ner-itln 

inf.  ner-jan ; part.  ner-jantör ; praet.  ner-it6r. 
vielleicht  wäre  im  fg.  imp.  nerl  zu  fetzen?  datt  des  a 
in  nerjaa,  nerjames,  nerjat  dehet  gewöhnlich  und  felbd 
bei  folchei),  die  in  Harker  conj.  a behalten,  e:  nerjen, 
nerjemüs,  nerjet  [f.  die  bemerkung  zu  den  langfilb.j 
Es  find  nur  wenige  verba:  4)  queljan  (necare)  feljan 
(tradere)  fceljan  (decorticare)  tueljan  (morari)  weljan 
(eligere)  zeljan  (numerare,  dicere)  kremjan  (affligere) 
lemjan  (dehiiitare)  vremjan  (promovere)  zemjan  (doma- 
re)  denjan  (tendere)  huenjan  (vibrare  gl.  hrab.  976*)  eijan 
(arare)  cherjan  (fcopare)  nerjan  (fervare)  fcerjan  (ordi- 
näre) terjan  (nocere)  verjan  (navigare)  werjan  (defen- 
dere)  in-fuepjan  (fopire)  pilepjan  (opprimere)  drewjan 
(fpargere)  vlevvjan  (lavare  T.  19,  4.)  vrewjan  (exhilarare) 
retjan  (eripere)  quetjan  (falutare)  zeljan  (dilanire)  0.  IV. 
5,  7.)  hekjan  (fepire)  lekjan  (ponere)  fekjan  (dicere) 
wekjan  (concutere).  — 2)  dikjan  (orare).  — 3)  huljan 
(tegere)  muljan  (conterere)  vrumjan  (promovere)  pur- 
jan  (engere)  ki-purjan  (evenire)  fpurjan  (invedigare) 
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fcutjan  (commovere)  ftrutjan  (fpoliare)  chnufjan  (Wi- 
dere) hukjan  (cogitare). 

Anmerkungen:  a)  das  j geht  nach  r zuweilen  in  j, 
zuweilen,  in  ig  über,  als  nergan,  vergan,  wergan  £ 
58b  nerige  (gl.  monf.  397.)  purigen  (ibid.  323.)  — ß)  häu- 
figer fällt  es  ganz  aus  und  der  vorflehende  conf.  gerai- 
niert,  als:  quellan,  mullan,  fellan,  zellan,  vrumraan, 
cherran,  nerran,  terran,  terran,  in-fueppan,  rettan,  fcuttao, 
chnuffan,  diccan  etc.  wo  dann  nur  in  II.  III.  praef.  fg. 
und  II.  irup.  fg.  einfacher  conf.  bleiben  muß  (vorhic 
f.  867.)  z.  b.  quellu,  quelis,  quelit,  quellatnAs  ; vrummu, 
vrumis,  vruinit,  vrummamAs ; cherru , cheris,  cherit, 
cherramAs  etc.  Und  ebenfo  im  ganzen  praet.  que/ita, 
mulila,  terita,  retita,  retila,  fcutita,  dikita  etc.  Diefe 
geminalion  hat,  weil  fie  langfilbig  macht,  nnfcho&gen 
mit  der  conj.  langfilbiger  verba  verurfacht,  wie  Geh 
hernach  zeigen  wird. 

Langfilbige  verba  characterißert  meillentheils  (vgl. 
anm.  t .)  die  auswerfung  des  ableitungs  - wovon  im 
praet.  folgende  weitere  Wirkungen  abhängen : «)  das  e 
erfährt  rückumlaut  in  a.  ß)  geminierte  conf.  wird  vor 
dem  -ta,  tds  ctc.  einfach,  y)  fchließt  die  wurzel  mit 
ld,  It,  nd,  nt,  rd,  rt,  fl,  ft,  ht,  fo  fällt  vor  dem  -ta, 
-tAs  etc.  das  wurzelhafte  d und  t weg;  lz,  nz,  rz,  1s,  ns, 
rs  hingegen  fo  wie  einfaches  t,  d bleiben.  — paradigma 
ind.  praef.  fg.  prenn-u  prenn-ls  prenn-it 

pl.  prenn-amAs  prenn-at  prenn-ant 

praet.  fg-  pran  -ta  pran  -t6s  pran  -ta 

pl.  pran  -tumes  pran  -tut  pran  -tun 

conj.  praef.  fg.  prenn-e  prenn-As  prenn-e 

pl.  prenn-AmAs  prenn-At  prenn-An 

imp.  fg.  prenn-t,  pl.  prenn-at 

inf.  prenn-an;  part.  prenn-antAr;  ki-prantAr 

II.  III.  fg.  praef.  prennts,  prennSt  (abftehend  von  neris, 
nerit),  imp.  prenni,  wofür  Geh  vielleicht  noch  bewerfe 
entdecken  werden,  fetze  ich  vorläufig  nach  dem  golfc. 
an.  Wie  bei  den  kurzfilbigen  pflegt  auch  hier  prennen, 
prennet,  prennemAs,  ft.  prennan,  prennat,  prennamAs, 
zu  liehen;  vermuthlich  wirkte  das  eingerttckt  gewefeoe 
ableitungs- i auf  diefe  fchwächung  des  a hin.  Daß  das 
gewicht  langer  wurzel  das  i der  ableitung  hemme,  be- 
greift Geh ; warum  aber  hat  nicht  auch  im  praef.  rüci- 
umlaut  des  e Halt?  ich  glaube  a)  weil  im  praet.  rein  vo- 
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ilifches  i (*-  ita)  herrfehle;  delTen  Aufhebung  fehr  fUhl- 
ar  war  und  darum  den  gebundenen  voc.  befreite;  das 
nnronantifche  j des  praef.  Uberhörte  fich  und  reine  aus- 
ifUing  blieb  ohne  Wirkung.  Auch  bei  den  knrzfilbigen 
og  die  das  Ij,  rj  vertretende  gern.  11,  rr  keinen  rück- 
mlaut  nach  fich.  /?)  in  II.  HI.  praef.  ind.  und  II.  itnp. 
g.  hätte  das  i der  flexion  den  rUckumlaut  doch  gehin- 
lert , diefe  formen  nutzten  den  umlaut  auch  in  allen 
ihrigen  des  praef.  y)  vermuthlich  erfolgte  die  fvncope 
les  i praet.  nicht  gleichzeitig  mit  der  des  j praef.  foö- 
lern  früher.  r 

Beifpiele  der  zahlreichen  hierher  fallenden  verba : 

) fnellan  (digito  projicere)  fnalta ; ßdlnn  (collöcare) 
lalta;  vellan  (caedere)  valta ; welzan  (volvere)  walzta; 
jelfan  (amplecti)  hallta ; memman  (?complacere)  mnmta 
N.  34,  14.);  piwemman  (maculare)  piwamta ; chemphnn 
certare)  champhta;  demphan  (fupprimere)  damphta  ; chen- 
nan  (nofcere)  chanta;  nennan  (nominare)  nanta ; prennan 
furere)  pranta ; rcnnan  (currere)  ranta;  fcentan  (dedeco^ 
rare)  fcanta ; fuentan  (dilapidare)  fuanta ; wehtän  (vet- 
tere) wanta;  ki-nendan  (audere)  kinanta ; fendan  (mit- 
tere)  fanta ; enkan  (anguftare)  ancta ; dnenkan  (arctare) 
duancta;  henkan  (concedere)  hancla;  fprenkan  (rum- 
pere)  fprancta ; fenchan  (inclinare)  fanhta ; fcenchän  (in- 
fundere)  fcanhla ; ftenchan  (foetidum  reddere)  ftanhta 
wenchan  (vacillare)  wanhta ; merran  (impedire)  marta ; 
fperran  (claudcre)  fparta ; derren  (ficcare)  darta ; wermari 
(calefacere)  warmta ; fterpan  (occidere)  ftarpla ; werpan 
(volvere)  warpta;  zerpan  (volutare)  zarpta ; rertan  (?pro- 
nuntiare)  rarta ; Ilerchan  (roborare)  ftarhta ; reffan  (incre- 
pare)  raffta ; heftan  (figere)  hafta ; ir-kezan  (deleßtäre) 
irkazta;  fezan  (ponere)  fazta ; huezan  (acuere)  hnazta’; 
duefpan  (exftinguere)  duafpta;  rneftan  (faginare)  maßa; 
reltan  (morari)  rafla;  decchan  (tegere)  dahta:  chlecchan 
(disrumpere)  chlahta;  recchan  (exponere)  rahta ; ftecchan 
(figere)  llahta : ftrecehan  (extendere)  ftrahta ; wecchan 
(excitare)  wahta;  wrecchan  (perferqui)  wrahta.  — 2)  ftil- 
lan  (fedare)  ftilta ; villan  (caedere)  vilta ; hölman  (galeare) 
helmta;  miltan  (mifereri)  milta ; fcimphan  (ignominia  affi- 
cere)  fcimphta ; antlinkan  (refpbndere)  antlinctä ; fcirman 
(tegere)  fcirmla;  ki-pirnen  (erigere)  kipirnta ; chrifan  (ra*- 
pere)  chrifta ; ftiftan  (conftituere)  ftifta ; milfan  (aberrare) 
milla ; fcricchan  (exfilire)  fcrihta ; ar-flicchan  (fufTocare) 
(lihta.  — 3)  vullan  (implere)  vulta;  huldan  (favere)  hülta; 
dultan  (pati)  dulta ; krumpan  (curvare)  krumpta;  zuntan 
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(incendere)  zunta ; chundan  (nottun  facere)  chunla ; pi- 
durnan  (fpinis  cingerc)  pidumla ; var-fpurnao  (impin- 
gere)  fpumta;  fcurfan  (exenterare j fcurfta:  antwurUii 
(refpondere)  antwurta ; ßurzan  (labi)  ßurzta ; durßan  lilire 
durßa ; hurfkan  (acuere)  burfcta ; fcurkan  praecipitare 
fcurcta;  kurtan  (cingere)  kurta;  vurban  (mundare)  vurpta; 
cbnupfan  (neclere)  chnupfta ; chuflan  (ofculari)  chulta 
lußan  (cupere)  lulia ; zucchan  (rapere)  zubta : iiarubhan 
(ruminare)  itaruhta.  — 4)  wänan  (putare)  wänta : tnärati 
(divulgare)  märta ; «Man  (veßire)  w&tta.  — 5)  cb£ran  re- 
verti)  chörta;  16ran  (doeere)  lßrta.  — 6)  llan  ifeßinare  . 
llman  (glutinare)  llmla ; pltdan  (taetificare)  plidta : huiyr 
(aibare)  hutajta ; wtban  (facrare)  vslbta;  libtan  (faciiitan? 
llbta.  — 7)  kouman  (curare)  koumta;  chrdnan  (gamrej 
chrönta ; h6nan  (irridere)  hönta ; höran  (audire)  borta; 
ßörau  (deßruere)  ßörta;  ki-loupan  (credere)  kiloupta; 
roufan  (vollere)  roufla;  toufan  (baptizare)  loufla ; nötan 
(cogere)  nötta ; ar-ödan  (vaßare)  arödta ; löfan  (folvere 
lßßa;  6fan  (vaßare)  ößa ; trößan  (folari)  tröfla  : oukan 
(oßendere)  oucta ; ar-vloukan  (fugare)  vloucü».  — 
8)  cbüman  (gemere)  chümta;  fcöman  (fpumare)  fcömU: 
zbnan  (fepire)  zünla ; prfthban  (uti)  prübta.  — 9)  leihe 
(dividere)  teilta;  beilan  (fanare)  beiita;  raeinan  (putare 
meinta ; ir-  feeinan  (oßendere)  feeinta:  zeinan  (fignifi- 
care)  zeinta ; chleipan  (illinere)  chleipta ; leipan  (relin- 
quere)  leipta ; peitan  (urgere)  peitta ; preitan  (dilalare 
preitta ; leitau  (ducere)  leitta ; fpreitan  (fpargere)  fpreitla: 
neijan  (afüigere)  neijta ; ki-wei^an  (probare)  weigta: 
hneikan  (flectere)  bneicta ; weikan  (vexare)  weicta.  — 
10)  wiuman  (featere)  wiuoita;  ßriunan  (lucrari)  ßriunU; 
ßiuran  (remigare)  ßiurta;  diupan  (furari)  diupta;  liupan 
(carum  eile)  liupta ; ßiufan  (orbare)  ßiufta ; riutan  (fucct- 
dere)  riulta ; fpriugan  (fulcire)  fpriugla ; liublan  ducere, 
liuhta;  hierher  zähle  ich  auch  die  mit  ta,  ie  bei  O.,  als 
gi-fiaren  (perducere)  gi-fiarta  (III.  14,  45.  21,  9.)  gifeia- 
ren  (expedire)  gifeiarta  (IV.  12,  88.)  gimieren  (appellere 
gimierta  (V.  25,  4.)  ziaren  (ornare)  ziarla ; mieten  (re- 
munerare)  mietta.  — 11)  vuolan  (fentire)  vuolta;  fpuolan 
(purgare)  fpuolta;  wuolan  (fufl'oderej  wuolta;  tu  >inan 

(judicare)  tuomta;  zuoman  (evacuare)  zuomta;  fuooau 

(judicare)  fuonta;  hruoran  (tangere)  hruorta;  vuoraa 

(ducere)  vuorta;  truopan  (obfeurare)  truopta;  pruotan 
(fovere)  pruotta ; pruokan  (terrere)  pruocta;  huotan  (cu- 
ßodire)  huotta;  fuohhan  (quaerere)  fuohta.  — 12)  bü— 
düngen  mit  -al,  -an,  -ar:  als  mahalan  (fermocinari. 
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nahalta  nakalan  (clavis  figere)  nakalta;  kakanan  (*fe- 
bare)  kakanta.  — 43)  bildungen  mit  -■■«*,  -uft:  kirizan 
ooncupifoere)  anazan  (ft.  anizan?,  incitare)  ki-jazan 
alfentiri)  duzan  (tuiflare)  praet.  kirizta , anazta , duzta  j 
inkuftan  (angere)  ankufla. 

Anmerkungen : 1 ) verfohiedene  denkmähler  hegen  das 
«hleitungs-i  in  prael.  und  praet. ; ihnen  fällt,  wenn  da» 
870.  vermuthete  -lsi,  It  unerweiflibh  wäre,  die  cenj. 
ler  kurz-  und  langfilbigen  zufammen?  na'mentlich  ge-» 
.väbrt  J.  chennida , fendidn,  quihhida,  heftida,  meinida, 
lemnida,  dehhida,  faghida,  aughida,  lnftida,  reflida  etc. 
loch  findet  Geh  357.  hördon  ft.  höridon.  Im  T.  gibt  es 
100h  viele  -ila  (zumahl  nach  mf,  ng,  fg,  ld,  rt,  ht, 
t,  als:  feimphita,  hengita , antlingila , tnifgita,  heldita, 
intwurtita,  ahtita,  liuhtita,  heflita  etc.)  wo  die  gl.  monf. 
3.  und  N.  fyncopiertes  -ta  zeigen.  Verbis,  deren  wurzel 
mf  einfaches  h ausgeht  (nicht  denen  auf  hh)  läftt  felbft 
O.  das  i,  als:  fkiuhen  (vereri)  fkiuhita ; nähen  (appropin- 
juare)  nähita  [vgl.  unten  anom.  5.] ; auch  ableitungen 
mit  erfter  langer  filbe  fcheint  es  gern  zu  bleiben,  z.  b. 
poubnan  (fignificare,  ft.  pouhanan)  pouhnita;  ar-ttalan 
(exinanire)  arltalita  [d.  h.  aritälan,  aritälita,  nach  der 
note  oben  f.  374.]  terchnan  (difümulare , ft.  terchinan) 
lerchnita ; vuotran  (pafeere,  ft.  vuotaran)  vuotrita;  vluo- 
bran  (confolari  ft.  vluobaran)  vluobrita ; heilizan  (d.  i.1 
beiilzan,  falutare)  heilizita;  rftnizan  (rünizan , fufurrare) 
rfinizita  etc.  Im  allgemeinen  merke  man  auch , daß  das 
part.  praet.  auslautend  volle  form  mit  dem  aWeitungs-i 
behält,  während  fie  das  praet.  ind.  bereits  fyncopiert  [f. 
unten  participium].  — 2)  der  conf.  vor  dem  t praet.  der 
zuf.  gezogenen  form  ift  fchwierig  und  nach  verfchieden- 
beit  der  mundart  feft  zu  fetzen.  Die  quellen  fchwän- 
ken  ; folche,  die  noch  inlautende  med.  b.  g.  dulden , pfle- 
gen fie  vor  t in  ten.  zu  fchärfen,  z.  b.  uoben,  nopta ; 
werben,  warpta;  hengen,  hancta,  doch  felbft  0.  ift  on- 
zuverläßig,  er  und  T.  erlauben  auch  die  med.  Vor  dem 
t.  ((.  43,  28.  goumpta  f.  goumta).  Strengallh.  galt  ten. 
durchgreifend;  wegen  des  och.  bin  ich  zweifelhaft,  ob 
cs  vor  dem  t zu  h oder  c werde?  K.  29b  gibt  kiftaetdm 
46b  kiftrahfär.  Bei  0.  T.  etc.,  welche  (lecken,  drecken 
Tchreiben,  ift  (lacta , ftracta  ausgemacht.  — 3)  urfprUng- 
ich  kurzfilbige , durch  gemination  in  gewiffen  fällen 
angfilbig  geworden,  mttßen  (ich  zuweilen  als  durchaus 
angfiibige  behandeln  laßen  und  Uberkommen  namentlich 
rückumlaut.  So  entfpringt  allmählig:  zellu,  zellls,  zelllt; 
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zetlamAs ; praet.  zalta  anftatt  zellu , idis . zellt , zetto- 
mAs ; praet.  zelita:  desgl.  fella,  falta  ft.  felila ; hullu 
hulta  ft.  hulita;  kremmu , kramta  ft.  kremita ; fcnttc, 
fcutla  ft.  fcutita ; rettu,  ratta  ft.  retita : quettu . quatw 
ft.  quetita  etc.  zumahl  beeünfUgt  O.  diefe.  wie  mir 
fchcint , unorganircben  praeterila , indem  eemmation, 
welche  felhft  erft  im  praef.  aus  dem  aMeitungs-i  erwacht, 
nicht  nocbmabls  durch  deffen  fvncope  im  praet.  be- 
ftimmt  werden  kann.  Man  Helle  Wörter  mit  urfprttngfi- 
cben  gern,  denen  mit  unarfprUnglicher  gegenüber,  i.  b. 
vullan  (implere)  vullls,  vulltt,  praet.  vulta;  chennan 
icofcere)  chennls',  chenntt,  chanta  dem  bulian  foperire1 
hulis,  hulil,  praet.  hulita : dennan  ftendere!  deois.  de- 
nil,  denita.  Aus  vullita,  chernita  wird  jenes  vufl», 
chanta,  folglich  fetzen  hulta,  danta  ein  hultila . desnita 
voraus , welche  nicht  vorhanden  fevn  können  , fobnze 
die  fprache  den  urfprung  des  hullan,  dennan  aus  biiljan. 
denjan  fühlt.  In  der  that  i ft  auch  dennan  fo  unerhört 
als  danta  und  felhft  0.  gewährt  thenen , thenita , atteü 
er  gebraucht  das  analoge  feilen  (tradere)  falta  neben  dm 
richtigeren  wellen  (eligere)  welita  (nicht  walta) . ja  von 
zellen  abwecbfelnd  zelita  oder  zalta  (ohne  eigentliches 
unterfchied  einer  bedeutung  numeravit  und  narrarit 
während  ihm  doch  II.  III.  praef.  ftets  zelis,  zelit  lautes, 
niemahls  zellls,  zelllt.  Diefe  fcbwankendev  progreffivr 
Verwandlung  kurzfilbiger  verba  in  langlebiger  ill  keiner 
allgemeinen  darftellung  fähig,  fondern  nach  zeit  und 
mundart  zu  beftimmen.  — 4)  tadelhaft  fcheint  mir  ge- 
minalion  nach  langem  vocal  (vgl.  oben  f.  54.  IS3.)  z.  b 
hArran  (audire)  lArran  (docere)  beide  bei  K.  mehrmahl«: 
HArran  ^deftruere)  gl.  monf.  335.  wännan  ffperare}  K.  24* 
gl.  jun.  187;  hreinnan  (caftigare  K.  23*  Ulan  (feftinare* 
gl.  monf.  383.  399.  wiewohl  Ge  gleichfalls  aus  affiniilier- 
tem  j der  ableitung  entfpringt  (ft.  hArjan,  lAijan,  wftDjan, 
lljan)  folglich  in  II.  III.  fg.  und  dem  imp.  unterbleibt 
(hAris,  lArit,  llit,  niemahls  h6rrls  etc.).  Gäbe  man  fie 
zu,  fo  müfte  in  Wörtern  mit  organifcher,  d.  h.  von  die- 
fem  j unabhängiger  gemination  confequent  dreifaches  r etc. 
möglich  werden,  fparrran  f.  fparrjan.  — 5)  die  coo- 
traction  des  praet.  vermengt  zuweilen:  nanta  kann  von 
nennan  (nominare)  oder  Dendan  (audere)  herrühren. 

Zweite  fchwache  conjugation. 
ind.  praef.  fg.  falp  - dm  falp  - As  falp  - 6t 

pl.  falp  - AmAs  falp  - At  falp  - Ant 
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praet.  fg.  falp  - Ata 

pl.  falp  - Atumes 
conj.  praef.  fg.  falp  - 6e 

pl.  falp  - AAmAs 
praet.  fg.  falp  - öli 

pl.  falp  - AtlmAs 

imp.  II.  fg.  falp  - A ; pl. 


falp  - AtAs  falp  - Ata 
falp  - Atut  falp  - Atun 
falp  - AAs  ' falp  - Ae 
falp  - AAt  falp  - AAn 
falp  - Atls  falp  - Ati 
falp  - Atlt  falp  - Atln 

falp  - At  1 


inf.  falp -An;  part.  falp-AntAr;  ki-falp- AtAr. 

I.  fg.  praef.  feit  dem  9.  jahrh.  -An  ftatt  -6m,  mifcht 
fich  alfo  mit  dem  inf.  und  der  allmäblig  auch  -6n  ftatt 
-AffiAf  gebrauchenden  I.  pl.  praef.  Die  länge  des  ab- 
leitungsvocals  beftäigt  oo  bei  K.  (z.  b.  ladoot  1 7k . mi- 
noont  24b)  und  A bei  N. ; der  conj.  hat  bei  K.  einige- 
raahl  eingefchobenes  h,  als:  fcawAhe  52b  trahtAhe  55b 
[oben  f.  189.].  0.  T.  und  gl.  monf. , mit  verfchluckung, 

des  characteriftifchen  voc.  des  conj.  fetzen  (wie  der 
Gotbe)  -A,  -As,  -A,  AmAs  etc.  für  -Ae,  -AAs  etc. , ihnen 
fallen  daher  II.  fg.  und  I.  II.  pl.  praef.  conj.  ind.  zu- 
fammen.  Der  fpätere  N.  behält  das  A,  fchreibt  aher 
(nach  Fügliftallers  mittheilung)  -oe,  -oAft,  -oe;  -oAn„ 
-oAnt,  -oAn,  welches  nicht  gerade  ein  früheres  -AA, 
-AAs  widerlegt.  In  den  pfalmen  zuweilen  oi  für  oe,  als:,. 
betoiAn  96,  7;  minnoiAn  86,  1;  chAfoiAn  108,  29;  zu- 
weilen ei:  beteiAn  70,  7;  jageie  7,  6;  bildeiAft  36,  1; 
vermulhlich  j , mithin  analog  dem  bei  K.  eingefchalte- 
ten  h.  Auch  gl.  aug.  125b  ahtAgAn  122b  ftatöge  ft.  ahtAAn, 
ftatAe ; mifc.  2,  288.  rthbifAia  d.  i.  rlhhifAja  (regnet)  1t. 
des  üblichen  rthhifAe  [wegen  des  a für  e oben  f.  857.]. 


Einzelne  verba  diefer  conjugation:  1)  halAn  (bei 

einigen  holAn,  arceffere)  walAn  (?  wälAn , aegrotare? 
0.  III.  2,  13.)  zaIAn  (dinumerare  N.  89,  11.)  hlamAn  (cre- 
pitare,  gl.  hrab.  957b)  namAn  (nominare,  gl.  monf.  344.) 
manAn  (monere)  wanAn  (minuere,  corrumpere  0.  I. 
22,  115.)  zanAn  (dentibus  lacerare)  charAn  (plangere) 
pi-fmarAn  (irridere  T.  67,  13.  20.  5,  3.)  fparAn  (refer- 
vare  0.  II.  10,  38.)  tarAn  (nocere)  lapAn  (recreare)  chra- 
wAn  (gratitare)  fcawAn  (contemplari)  pi-katAn  (contin- 
gere)  fatAn  (faturare)  ki-ftatAn  (locum  praebere)  vratAn 
(fauciare)  ladAn  (invitare)  padAn  (abluere)  fcadAn  (nocere) 
vafAn  (quaercre  N.  100,  6.)  chlakAn  (queri)  jakAn  (venari) 
hantflakAn  (plaudere  manibus).  — #)  fpilAn  (ludere,  exul- 
tare)  tilAn  (delere)  wilAn  (velare)  zilAn  (niti)  kerAn  (cu- 
pere)  fcArAn  (ftertere,  meridiari,  lafcivire,  gl.  jun.  181. 
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monf.  344.  347.  doc.'  234*  aug.  487*;  oder  fcArAn  f)  pi- 
fnierön  (irridere  0.  IV.  23,  42.  25,  3.)  in-cribAn  (T.  in- 
crepare)  petAn  (orare)  fitAn  (folere)  frnidön  (cudere)  kk- 
vridAn  (pacificare)  wekAn  (prodefle)  fpöhön  (circuinfpi- 
cere)  zöbAn  (tingere,  gl.  hrab.  963k,  oder  zfihAn?).  — 
3)  poIAn  (jacere)  fpunön  (commentari,  eigeoll.  nere; 
O.  I.  4 4,  46.  II.  4,  424.  V.  44.  50.)  chorAn  (guftare)  lo- 
pAn  (laudare)  topön  (iofanire)  chuton  (?meditari,  gl. 
monf.  350.)  vnotAn  (conquaflare  N.  409,  6.)  fcrodAo 
(fcrutari  bei  N. , fcrutAn  bei  T.)  rohAn  (rugire,  gl.  hrab. 
964*  vgl.  N.  24,  4 4.  37,  9.)  — 5)  dancdallAn  finedilanf 
gl.  jun.  24  4.)  challAn  (nugari)  wallAn  amhulare-  umpi- 
halpAn  (circumdare)  falpAn  (ungere)  int-balfAn  (decöl- 
lare)  nidar-walzAn  (provolvere)  falzAn  (fallare)  wafkön 
(volutari)  damnAn  (damnare)  wannAn  (ventilare)  aniAn 
(zelari  f.  anadAo)  vantAn  (fafciis  involvere?  0.  I.  44,  86. 
fand  An)  danfön  (trahere)  pblanzAn  (plantare)  drankta 
(comprimere)  lankAn  (defiderare)  wunni-fankAn  (jubi- 
lare)  vuri-vankAn  (praeoocupare)  fprankAn  (falire  N.  38, 
4.  54,  4.)  danchAn  (fjrntias  agere)  wanchAn  (vacillare 
arnAn  (metere)  warnAn  (munire)  artAn  (habitare)  vokal- 
rartAn  (augurari  gl.  jun.  4 94.)  vnartAn  (anhelare)  ki- 
chraphAn  (hamare)  ki-fcafAn  (conficere  0.  IV.  29,  64.) 
praftAn  (ftrepere)  ha;An  (odiffe,  bei  0.)  va^An  (capere 
fcazAn  (lucrari)  zafkAn  (rapere)  mahhAn  (facere)  rahbAc 
(dilTerere)  int-rahhAn  (exeufare)  ahtAn  (repntare)  flahtAn 
(victimare)  trahtAn  (cogitare).  — 5)  kol-fpölldn  ( erao - 
gelizare)  krunt-föllAn  (fundare)  kris-crimmAn  (flridere. 
gl.  monf. ; N.  griscramAn)  innAn  (recipere)  minnAo 
(amare)  chintAn  (prolem  habere  N.  407,  37.)  rentAn  (red- 
dere,  refpondere)  fpentön  (expendere,  largiri)  wintAc 
(ventilare)  irrAn  (errare)  hirmAn  (ceflare)  wßrfAn  (jactare 
N.  24,4  4.)  hörtAn  (alternari)  wirtün  (epulari  N.  44,  5.)  wer- 
dAn  (aellimarei  ki-wiirdAn  (praeditum  effe)  verkön  (pofce- 
re)  würchAn  (operari)  briwAn  (poenilere)  niwAn  (reno- 
vare)  m6?6n  (temporäre  N.  439,  8.)  fcöirAn  (dolare)  zölTAu 
(fervere,  fpumare)  millAn  (ftercorare)  nedAn,  niflAn  (nidib- 
care)  vifcAn  (pifcari)  hizAn  (aelluare)  löcchAn  (lambere)  ana- 
prdbhAn  (increpare)  ItehhAn  (lliraulare,  gl.  hrab.  969*  975* 
tihtAn  (dictare).  — 6)  flollAn  (fundare)  muntAn  (tuen) 
wuntAn  (vulnerare)  lunchAn  (tingere)  fpornAn  (calcitrarej 
vorfcAn  (inquirere)  purkAn  (civitalem  condituere)  uppAn 
(evaouare  N.  63,  9.)  pi-ItophAn  (obturare)  choftAn  ttentare) 
luftAn  (appetere  T.  4 46.  monf.  409.)  nAt-zogAn  (violare) 
chlocchAn  (pulfare)  locchAn  (pellicere)  procchAa  (difTrin- 
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gere).  — 7)  mftlAn  (pibgere)  tuAW)ai  (morafi)  zälAh’jilfHpdre) 
pÄrön  (acerv&re  gl.  jun.  937.)  v&rAn  (fallerdj  lAkAo  (iBQ- 
diari)  rAt-vräkAn  (confulere,  gl.  jün.  < 97.)  lähhAn  (tanare) 
kähdn  (praevenire)  hihtar-fprAhhAn  (calmnniarr):  — 8)  ei- 
nAn  (jüngere)  hreinAn  (mundare)  fteinön  (lapidare)  weinAn 
(plorare)  zeinAn  (fignificare)  mArAn  (ampliare)  fueipAn  (fern)  . 
weipAn  (flactuare)  kreifAn  (palpare  0.  III.  80,  76.)  cHAwAn 
(ofcitare)  peitAn  (exfpectare)  preitAn  (dilatarej  fceilAn  (dt— 
flmguere  gl.fnonf.  347.  352.)  weidAn  (pafcere)  reifAn  (moliri 
O.  iV.  20,  54.)  eifcAn  (pofcere)  zuo-ka-reigAn  (?  attingere 
gl.  -jun.  495:)  weigAn  (hinnire,  gl.  hrab.  959*  hueiÖn) 
zeigAn  (monftrare,  infinuare,  ‘gl.  hrab.  966‘  968*  0.  I. 
<7,  28.  IV.  44,  88,  404.)  eihhAn  (vindicare)  vlAhAn  (ro- 
garo)  zirAhAn  (dubitare).  — 9)  phlnAn  (cruciare)  vfrAn 
(otiari)  plfAn  (lafeivire)  wlfAn  (vifitare)  flfkAn  (ftabu- 
lare  N.  48,  45.)  znlAn,  zulkAn  (carpere).  — 40)  lAnön  (re- 
ntunerare)  chrAnAn  (coronare)  chöfAn  (blandiri)  pAfAn 
(affuere  0.  IV.  28,  44.)  bloufAn  (difcurrere  gl.  jun.  204.) 
ftAwAn  (qoeri).  — 44)  ttmiAn  (circumire)  hüfAn  (acer- 
vare)  müijAn  (mutare).  — 42)  niumAn  (modulari)  dionAn 
(fervire)  niotAn  (gaudere)  liudAn  (jubilare  N.  32,  3.) 
meri^crSosAn  (margaritare).  — 43)  koumAn  (öpulari) 
hroupAn  (fpoliara)  ouhhAn  (augere).  — 4 4)  pfruorttAh 
(alimoniam  praeftare)  buorAn  (adullerare)  vuorAn  (alere) 
uparrnuotAn  (fuperbire)  UnmuoijAn  (occuparl)  buohAn 
(deludere)  vluohhAn  (dira  precari).  — 45)  ein  ableitnngs-i 
(6)  vor  dem  A haben  folgende:  enteAn  (finire  gl.  brab. 
954 b)  herjAn  (vallare)  minnöAn  (diligere  gl.  hrab.  964*) 
ÄwiccheAn  (deviare)  hliumuntöAn  (calumniari)  undeAn 
(fluctnare)  etc.  meillens  ifl  es  fchon  fyncopierl,  erkenn- 
bar aber  theils  an  dem  umlaut  des  a in  e,  theils  an  der 
conf.  gemination,  So  flehet  redAn  (loqui)  nothwendig 
für  redjAn ; vrehlAn  (mereri)  f.  vrehtjAn ; willAn  (delec- 
tare  N.  29,  2.)  f.  willjAn ; herrAn  f.  herjAn;  trCttAn  (cal- 
care)  f.  trOttjAn;  witlAn  (difcriminare  gl.  inonf.  359.)  f. 
witjAn  etc.  — 46)  die  zahlreichen  ableitungen  von  fubft. 
oder  adj.  mit  den  bildtmgen  -/am,  -al,  -ü,  -ol,  -an, 
-in,  -ar,  -id,  -6d,  -ik,  -ah,  -aht  falle  ich  hier  in 
einigen  beifpielen  zufammen : kinuhtfamAn  (fatisfieri) 

vreiöamAn  (periclitari)  avalAn  (fatagere)  pi-vankalAn 
(praeoccupare)  vokalAn  (aufpicari)  petalAn  (mendicare) 
flammalAn  (balbutire)  kruopilAn  (rimari)  rikilon  (clau- 
dere)  vihilAn  (limare)  pi-ltumpilAn  (truncare)  zorcho-  1 
lAn  (aegrotare  0.  III.  23,  50.)  famanAn  (congregare)  Bpa- 
nAn  (aequare)  ofanAn  (aperire)  wAfanAn  (armare)  hafa- 
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nön  (polire)  rökanon  (pluere)  fekanön  (benedicere)  tro- 
kanöu  (fallere)  veihbanön  (fraudare)  zeihbanön  ; fignare 
rediüün  ( ratiocinari ) hepinön  ( tractare ) habfinön  ( ener- 
vare)  altinön  (diffimulare)  pipiuön  (tremere)  veftini» 

(firmare)  w’lginön  (mulclare)  koukarön  (vacare)  minni- 
rön  (minuere)  lakarön  (convitiari)  opfarön  (oflerre)  tem- 
perön  (lemperare)  fmöhharön  (polire)  vö^arön  (cornpe- 
dire , vlokarön  (voiitare)  wuntarön  (mirari,  zimparos 

(fabricare)  ir- cboporön  (recuperare)  anadön  laeumian 
vtadun  (imitari?  gl.  monf.  357.)  kinödön  (dignari)  pib- 
dön  (efliugere)  kilukidön  (delectari)  felidön  (reeiper* 

antfeidön  (defendere  N.  11.  anl-  fegidön)  einödön  (coo- 
fpirare ) uiittilödön  ( mediare ) fpillödön  ( exultare ) wiorai- 
dön  (fcalere)  duruftikon  (indigere)  pirikön  Joecuodirr 
apahön  (aboininari)  pörahtön  (illukrare)  zorahtön  (id-J. 
Affimiiationen  und  fyncopen  des  bildungsvocaLs  [t.  b. 
murmulön,  eponön , cboporön,  veihnön  gl.  brab.  969* 
vöbnön  T.  114.  f.  veihbanön;  vielleicht  das  unter  8 an- 
geführte zeinön  f.  zeibnön , zeihhanön?  koukrön , zim- 
prön , wuntrön  etc.  ] kommen  hier  nicht  in  betracht.  — 
47)  endlich  die  dunkleren  ableitungen  -if,  - it , -ott. 
als:  berifön  (dominari)  lihbifön  (diffimulare;  piderpita 
(expedire)  rlbhifön  (dominari)  feutifön  ( borrere  pluehi- 
fön  (dubitare)  winifön  (mutire)  impitön  (inferere)  fdf- 
tön  (ffüfilön,  gemerc)  trabattön  (fluctuare)  etc.  Voll- 
{Windigere  angaben.  aller  folcber  ableitungen  im  drittes 
buche.  — 

Anmerkungen:  4)  fchwanken  zwilchen  eriter  und 

zweiter  conj.  ilt  feiten;  0.  gebraucht  zeinen,  zeinta , gi- 
zeinit  (1.  4,  164.  V.  4,  52.  T.  88.)  neben  zeinön,  iö- 
nöta,  gizeinöt  (IV.  5,  44.  V.  5,  38.  4 4,  4.).  Bildungen 
auf  -üon  gehören  der  erken,  die  auf  -ifon  der  zwei- 
ten an,  darum  kehl  cremizön  (fremere)  gl.  hrab.  964‘ 
gremizöta  (fremuit)  T.  4 35.  fehlerhaft  f.  cretuizan,  gre- 
mizita ; unterschieden  davon  TU  aber  crimmifön  (faevirej 
gl.  hrab.  1.  c.,  jun.  225.;  tarön  neben  terren  (=  taijan 
beruht  nicht  auf  fchwanken,  fondern  doppelter  berlei- 
tung,  jenes  von  dem  fubk.  tara , diefes  von  einem  ver- 
lorenen karken  verbum.  Einige  gothifch  zur  erften  ge- 
hörende kehen  alth.  in  der  zweiten  z.  b.  agjan  (terrere) 
bei  N.  57,  3.  egön  (wie  der  umlaut  zeigt,  ftlr  egjOn 
wo  nicht  eget  [wie  79,  4 7.  zündet  f.  zundöt]  zu  lefen 
ik.  — 2)  fchwanken  zwifchen  zweiter  und  dritter 

[f.  dort  amu.  2.] 
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: > 

Dritte  fchweche 

conjugation 

• i -hu 

praef. 

fg.  hap- 

6m 

hap 

-6s 

hop  - 

- 6t  " 

pl.  hap  - 

6m6s 

hap 

- 6t' 

hap  - 

- 6nt 

praet. 

fp.  hap  - 

6ta 

hap 

- 6lös 

hap  - 

- 6ta 

' 1 ’* 

pl.  hap  - 

ölumös 

hap 

- 6lut 

hap  - 

- 6tun 

1 ul 

praef. 

fg.  hap  - 

6e 

hap 

- 66s 

hap  - 

- 6e 

. 

pl.  hap  ,-n 

66m6s 

hap 

- 66t 

hap  - 

- 66n  ii. 

praet.  fg.  hap  -■  öti  ■ ha p - ötls  hap  - 6ti  >1 

pl.  hap  - 6tlm6s  hap  - Mit  hap  - ölin  I 

imp.  !I.  fg.  hap  -6;  pl.  hap  - 6t 
inf.  hap  - 6n:  part.hap  - öntör;  hap  - 6lör.  - • 

ie  bei  der  vorigen  conj.  wird  -im  und  -6mös  allmäli- 
g zu.  -in;  auch  die  conjunctivflexionen  folgen  der.ana- 
>gie  von  de,  66s  etc.,  N.  hat  -ee,  -eöft,  -ee;  -eön, 
eönt^  -eön  [zuweilen  -ei,  habeiö  ft.  12,  5.  fchameiön 
4,  4.  etc.] ; 0.  T.  und  andere:  -6,  -6s,  -6  etc.  Nach 
lern  goth.  könnte  man  im  pl.  praef.  ind.  hapamös,  ha- 
>ant  erwarten,  welches  nirgends  vorkommt.  Sellen  fin-  • 
let  ßch  Aatt  des  ableitungsvocals  -6  ein  -6,  luagäta 
).  V.  7,  14.  6röta  V.  25,  157.  [I.  16,  2.  thionöta  ft.  thio- 
»öta,  III.  6,  37.  koräta  ft.  korölä]  T.  103.  fcamäta;  T.  87. 

04.  wonäta  wonälun  gl.  pionf.  365.  ih  vvonän  Pez  thef. 

, 418.;  gl.  aug.  124*  allät  (anliquitatur)  und  imp.  warta 
i.  79,  6.  was  ßch  dem  mln/i,  feftinodä  oben  f.  723.  ver- 
reicht und  dem  fäcbf.  nähert. 

Einzelne  Wörter:  1)  ramön  (lendere  N.  118,  30.)  fca- 
n6n  (erubefcere)  var-man6n  (contemnere,  gl.  jun.  201. 

<i.  99,.  3 ; bei  O.  fir-monön  III.  17,  105,  109.)  wanön  (ha- 
jitare  N.  87,  17.  bei  O.  T.  wonön)  harön  (clamare)  fpa- 
ön  (parcere)  Aaren  (ßxis  oculis  intueri)  hapön  (habere, 
euere)  ar-ftapön  (rigere)  zawön  (agere,  promovere) 
lakön  (ßlere)  ki-makön  (poliere)  fakön  (ilicere)  in-fa- 
&en  (delibare)  — 2)  zilön  (ftudere)  hlinön  (recumbere) 
ai-win6n  (depafcere  gl.  jun.  201.)  wörön  (durare  N.  106, 

18.  O.  II.  8,  68.)  wörön  (praeftare  J.  385.)  int- wörön 
praclerire)  cblöpön  (haerere)  löpön  (vivere)  — 3)  dolön 
pati)  romön  (?  O.  IV.  29,  73.)  wonön  (f.  wanön)  ar-to- 
?6n  (infanire  gl.  hrab.  954'* ) hlofön  (aufcultare)  hokön 
cogitare;  0.  hogön  neben  huggen , hugita ; N.  114,  4. 
oe-hugöta)  — 4)  altön  (fenefcere)  ar-chaltön  (frigefcere) 
twldön  (vergere)  ar-paldön  (audere)  hankön  (pendöre) 
lankön  deliderare)  N.  37,  1.  106,  5.)  ftrankön  (corrobo- 
rari)  ar-narrön  (defipere)  parrön  (rigere)  ar-parm6n 
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(mifereri)  darp£n  (egere)  p»rt6»  (psbefcere)  warten  Icr- 
vere)  hafu'n  (teneri)  hag&n  (odille  J.  345.  T.  67,  18 
N.  4 28,  5.)  na ?t'n  (madere)  la.sity  (languere)  pa^n  (me- 
lius  fe  habere  T.  55,  7. ) raMn  (quiefcere)  vaften  (jejo- 
nare)  lahhta  (ridere  N.  34,  4 4.)  wahhün  (vigilare)  un- 
mahlt'n  ( languere ) — 5)  ki  - ftillön  ( liiere  } ar  - plinst 
(coecari)  ar^verr^n  (alienare)  lirn^n , lernen  [difcere 
ar-vimün  (fenefeere)  dicchün  (groffefcere)  — 6)  Volkes 
(fequi)  ar-ftummün  (mulefeere;  ar- lumpen  (fiUillefeert 
fcorrt'n  (eminere)  porkt'n  (cavere)  forkön  (moerere)  roornen 
(lugere)  ftornt'n  (obllupere)  rofti-n  (ferruginare;  lofken  .la- 
tere) — 7)  fuürt'n  (gravari)  kräwen  (ca  ne  feere)  päk£n  (rixah 
ar-trükt-n  (taedere)  vräkön  oder  vräh^n  (interrogarei  ftni- 
hön  (vilefeere  gl.  monf.  347.  N.  13,  6.)  — 8)  vlün  fodifff 
hüllen  (morari)  rlfün  (malurefeere)  futkün  (tacere)  libfx*o 

• (placere). — 9)  krüün  (horrere)  trüiln,  trüwün  (eonfi- 
aere)  ar  - vülen  (pütrefeere)  ründn  (clam  loquf)  Hünen 

* (ftupere)  trftrün  (moerere)  ar-fftrön  (acefcere)  — 40)  er^o 
(honorare)  arhettn  (urere,  gl.  monf.  320.)  reid£n  (cri- 
fpare)  arhei^n  (fervere)  ar  - pieihhön  (pallefcere)  ar- 
weihhön  (marcefeere)  — 11)  rüt£n  (rutilare)  ar-plöd^E 
(vereri)  — 12)  hruomün  (jactare)  luokün  (videre)  ar-luo- 
k£n  (perfpicere  gl.  jun.  204.)  öj-luokün  (eminere  gL 
hrab.  961 h)  — 43)  ableitungeu  von  bildungen  -al,  -am, 
-an,  -ar  etc.  find  unhltufiger  als  in  voriger  conj.  ; beifpiele 
ar-ltalün  (vanefeere)  lunchik'n  (obfeurari)  chadramen 
(perftrepere)  [vgl.  ar-paramün  ft.  ar-parm^n]  trun  chanen 
(ebriari  0.  II.  8,  98.)  hlutrOn  (liquefieri)  vei^t^n  (pin- 
gnefeere);  oft  finden  lieh  bildungen  -ak:  luflaken  fde- 
leclari)  roftak£n  (aeruginem  contrahere)  intwonak^n  (de- 
fuefeere)  pluotakün  (fanguinare)  zi-accharaktln  (fodere  gl. 
monf.  398.)  etc.  vgl.  die  unter  6 angeführten  forak£n,  porak^n. 

Anmerkungen:  4)  zwifchen  dritter  und  erfter  fchwan- 
ken  die  verba  hapdn  und  fak(n.  O.  T.  N.  exb.  regel- 
mäßig hab£n  nach  dritter;  K.  (neben  dem  inf.  habta 
39b  und  pari.  kihabtH  34*)  im  praef.  hebtt  (habet)  15*28* 
44*  54* ; desgl.  J.  hebit  343.  und  im  praet.  hapta  355 
Ebenfo  gebrauchen  einige  fegjan,  Jegit;  praet.  Jegita 
(gl.  jun.  202.  J.  376.  ohne  umlaut  faghida);  andere  Jagen, 
J'ageta  (0.  T.  N.  gl.  jun.  203.).  Bloße  fyncope  feheint 
hogti  0.  II.  24,  26.  IV.  9,  32.  ft,  hogdti  (I.  8,  43.  9,  27.). 
Über  vrükßn  f.  zehnte  anomalie.  — 2)  wechfel  zwifchen 
zweiter  und  dritter:  Halt  hagün  O.  haspln  (III.  14,  234. 
V.  23,  304.)  [vgl.  f.  851 . das  goth.  fchwanken  zwifchen 
dritter  und  erfter];  llatt  ki  - wßrön  (praeflare)  0.  gi-we- 
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rAn  (I.  15,  16.);  flatt  dolAn  0.  tholAn  (IV,  25,  27.)  und 
daneben  nach  eriter  thulten,  thulta  (IV.  25,  26.) ; neben 
fagAn  (exhilarare)  I.  8,  44.  III.  20,  143.)  fagAn  IV.  26,  72; 
neben  charön  N.  54,  1 . (lebet  charAn  37,  1 ; andatt  fatAn 
80,  17.  fatAn,  infoweit  hier  und  in  ähnlichen  fallen  den 
ausgaben  zu  trauen  ilt. 

Anomalien  der  alth.  conjugation. 

1)  Elle  bedeht  aus  viererlei  dämmen  o)  III.  praef.  fg. 
ind.  lautet:  iß..  — ß)  der  inf.  /in;  III.  praef.  ind.  pl. 
fint  (bei  J.  347.  357 . ßndun)\  das  ganze  praef.  conj  ft, 
/is,  fl ; ßmAs,  (fpäter  /in)  fit,  /in.  — y)  I.  fg.  praef.  ind. 
pim  (bim,  pin,  bin)  II.  piß  (bid);  pl.  I.  pirumis  (fpä- 
ter pirum,  pirun,  birun)  II.  pirut  (hirut).  N.  braucht 
die  doppelform  1.  birin,  birn  II.  birint;  I.  bin  II.  bint. 

Der  verlorene  dämm  zu  pirun  lautete  fchwerlich  plfan, 
peis  (nach  rlfan,  reis,  rirun) , vermuthlicher  plan , pei 
(nach  fcrlan,  fcrei  f.  867.).  — d)  der  inf.  wefan.  imp.  , * 
i vis;  praet.  was,  w&ri,  was;  w&rumts  (wärum,  wärun) 
wärut,  wärun ; conj.  w&ri,  wäris , w&ri ; w&rimts,  wä- 
rit,  w&rin.  Das  praef.  wifu,  wifis,  wißt  etc.  conj. 
wöfe,  wßfAs,  wöfe  etc.  geht  zuweilen  aus  der  concre- 
ten  bedeutung  manere  in  die  abdracte  effe  Uber,  oder 
drückt  zuweilen  das  lat.  futurum  ero  oder  den  begriff 
Ho  aus.  Zu  folcher  abdraction  wifu  = fum  etc.  pad 
auch  der  inf.  wefan  — effe  datt  des  älteren  /in;  in  der 
exb.  finde  ich  bloß  fln,  kein  wöfan,  bei  K.  bloß  wöfan 
(16*  19*20b)  kein  fln,  desgl.  bei  T.  nur  wäfan  (44,  13.); 

J.  hat  wefan  (354.  398.)  neben  fln  (407)  ebenfo  0.  we- 
fan (I.  27,  4.  IV.  1,16.  4,  24.)  und  fln  (I.  13,  23.  25,  9. 

II.  19,  51.);  N.  beides  wefen  (102,  7.)  uud  fln  (48,  12. 

99,  3.).  Den  imp.  wis  belegt  O.  III.  1,  87.  V.  10,  11. 

T.  3,  2.  9,  2.  N.  26,  9.  82,  2.  W.  2,  17. 

2)  den  goth.  Wörtern  zweiter  anomalie  entfprechen  alt— 
hochdeutfche,  nur  dem  Agan  kein  uokan,  dem  munan  kein 
munan,  wogegen  unnan,  ar-punnanund  tugan  hinzutrelen. 
Beachtenswert!)  vor  allem  id,  daß  die  formellen  praet. 
in  II.  fg.  äeht-indicative  flexion-t  bewahrt,  nicht  gleich 
Jen  Übrigen  (larken  verbis  mit  dem  conjunctivifchen 
-i  vertaufcht  haben ; aus  diefer  urfache  bleibt  hier  auch 
ler  zweiten  perfon  ablaut  des  fg.,  während  dort  vocal 
les  pl.  und  des  conj.  eindrang.  Die  einzelnen  verba 
ind  nun  folgende:  o)  [conj.  VII.]  muogan  (licere,  lo- 
:um  habere)  praef.  muo%,  muod  (?),  inuosj;  pl.  muo- 
;um«s,  muo^ut,  rnuojun ; praet.  muofa,  muofAs,  muofa ; 

Kkk 
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pl.  muofum6s , muofun , muofut;  conj.  praef.  mu.^i 
muö^ls  etc.  praet.  muofi,  muofls  etc.  — ß)  (conj.  Vlll. 
vriym  (fcire,  novifle)  praef.  weit,,  weift  (J.  355.  K.  Itf 
O.  I.  26,  15.  T.  155,  3.  238,  1.)  weis;  pl.  wi$um6s,  »v 
;ut,  wi?un ; praet.  t viffa,  wifTös  etc.  conj.  praef.  wip. 
, wijls  etc.  praet.  wifll,  wiffls  etc.  O.  macht  das  praft. 
xvdjja  und  T.  toüfta;  fllr  weij  finde  ich  bei  letztem 
zuweilen  wfz,  (131.)  ftlr  wijumös,  wi?un:  weiQMb 
wei^un  (187,  3.  239,  5.)  ftlr  wofta  weifta  (180,  2.)  und 
im  part.  praet.  flatt  wi^an  we^an  (4*,  18.)  — /)  (conj 
VIII.]  eigan  (podidere),  die  fchreibung  ei  kan  fcheint  hier, 
wegen  des  aus  h entfpringenden  g bedenklich,  auch  verhn 
K.  die  ten.  dem  vcrbum,  freilich  nicht  dem  adj.  eikao 
(proprium).  Die  conj.  iftdefectiv;  praef.  fg.  (eih,  eiht,  ah 
oder  6h,  6ht,  6h?)  fehlt  überall,  nicht  derpl.  eigumes,  eirui. 
eigun ; conj.  vollftändig  eigi,  eigts  etc.  Ein  praet.  f«Ähr. 
thtii?)  mangelt  durchaus.  Bei  N.  lautet  pl.  praef.  md- 
eigen,  eiget,  eigen;  der  conj.  eige,  eigift,  eige;  pl.  eigen 
eig6nt,  eig6n,  welchen  formen  in  den  pfaimen  häufig  « 
anlautendes  h gegeben  wird : heigen  etc.  wie  K.  51*  iw- 
nahmsweife  heikinin  (proprii)  f.  eikinin  Hebet.  - 
d)  [conj.  IX.]  tugan  (valere)  oder  tukan;  praef.  touc,  Uh* 
taue,  pl.  tukum6s  etc.  oder  töh,  töht,  töh,  tugum6s  etc.' 

N.  29,  10.  tong  hildebr.  taoe für taoh  =t6b  (vgl.  oben  f.95 
den  pl.  fchreibt  N.  tugen,  conj.  tuge,  tuglfl  etc.,  praet 
lohta  etc.,  O.  dohta,  dohtös  etc.  — e)  [conj.  X.)  mak» 
(polTc)  K.  18*,  praef.  mac,  mäht  (0.  IV.  5,  119.  6,  3.1 
ßO,  6.  mahlt  T.  2,  9.)  mac;  pl.  makumte,  makut,  na- 
kun  (gl.  jun.  240.  247.);  praet,  mahta,  mahtös,  niahia 
pl.  mahtum6s  etc.  praef.  conj.  meki,  mekls,  meki  ;K.  it' 
21 b 0.  I.  18,  33.)  praet.  mahti,  mahlls  etc.  0.  hat  nur 
und  nicht  meg,  außer  bei  anlehnungen  wie  megi?,  n«- 
gih  (IV.  12,  115.  V.  25,  72.)  wiewohl  in  diefen  Mk* 
auch  der  conj.  megi  angenommen  werden  kann.  AUen 

O.  «und  T.  bilden  den  pl.  mugun,  mugut,  raugun;  > 
mugen,  mugent,  mugen  (ft.  magun,  magut  etc.)  und  d* 
praet.  mohta  ft.  mahta.  Inconfequent  behält  0.  bei  des 
pl.  mugun  den  conj.  megi  (I.  18,  33.),  welcbeo  T. 
bildet,  [189,  3.  mugau,  poflum;  vermuthlich  mugan,  po& 
zu  lefen?]  N.  muge  (pofllm)  mugen  (poffe)  41,  2.  109,4.' 
0 [conj.  IX.]  fcolan  (debere)  K.  28*  46*;  praef.  fid- 
fealt  (0.  I.  25,  13.)  feal;  fculumis,  feulut,  feulun  (fealuo 
K.  48*  lefefehler  f.  feulun  45*) ; praet.  fcolta  etc. : prafi 
conj.  feuli ;- praet.  fcolti.  Anlehnend  fcelij  (0.  II.  7,  32 
nach  ced.  vind.)  f.  fcal  i;.  Bei  N.  fällt  das  c.  aus  and 
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der  fg.  nimmt  o für  a an:  fol,  folt,  fol;  pl.  fulen,  Ta- 
lent, fulen;  praet.  folta ; praeT.  conj.  Tule,  fullft  etc. 
praet.  Tolte,  foltlft  etc. , inf.  Tulen.  — 17)  [conj.  XII.] 
tmnan  (Tavere)  praeT.  an,  anft,  an ; pl.  unnumts  unnul, 
unnun ; praet.  doppelt,  entw.  onda  (nicht  onta)  on- 
dös  etc.  0.  1.  27,  61.  II.  7,  3.  oder  on/io,  onftös  etc. 
0.  III.  22,  57.;  praeT.  conj.  unni,  unnls  etc.  praet.  ondi 
oder  onfti.  — 9)  [conj.  XII.]  ar-punnan  (invidere)  geht 
wie  unnan.  — *)  [conj.  XII.]  chunnan  (novifTe)  und  m- 
chunnan  (arguere)  gleichfalls«  wie  unnan ; das  doppelte 
praet.  chonda  (nicht  chonta)  chondös  und  chonlla,  chonftös 
belegt  0.  1.  27,  62.  III.  16,  14.  — x)  [conj.  XII.]  pi-kun- 
nan  (incipere)?  das  regelmäßige  verbum  pi-kinnan, 
praeT.  pi-kinnu,  praet.  pi-kan  pflegt  aus  dielem  gleich- 
Tam  als  praeT.  der  bedeutung  geletzten  praet.  ein  neues 
Tchwaches  praet.  zu  erzielen  und  zwar  wiederum  dop- 
peltes, entw.  pi-konda  (gl.  jun.  175.  0.  II.  7.  4.  III.  14, 
31.  T.  155,  2;  fehlerhalt  pi-gunta  gl.  monf.  338.  Halt 
pigunda)  oder  pi  - konfta  (bigunfta  J.  387.  400.).  — 
A)  [jetzt  conj.  XII.]  tuiran  (audere)  praef.  tar,  tarlt,  tar; 
pl.  tumtmt»,  turrut,  turrun ; praet.  torfta  ; praef.  conj. 
turri ; praet.  torlli.  — p)  [conj.  XII. J durfan  (opus  ha- 
bere) praef.  darf,  darft,  darf ; ’ pl.  durfumte  etc.  praet. 
dorfta  oder  durfta?  beide  formen  unbeleglrch.  — 

Anmerkungen  zur  zweiten  anomalie.  a)  vielleicht 
entdecken  lieh  noch  andere,  z.  b.  ein  dem  goth.  ögan, 
tnunan  paralleles  uokan  (timere)  monan  (meminifle,  wo- 
mit das  abgeleitete  fchwache  var~mon£n,  var-manön, 
oblivifei,  fpernere  zuf.  hangt).  Laßt  lieh  aus  ki-nah 
(fuflicil  gl.  jun.  225.)  ein  ki-nakan  (nach  makan) 
fchließenV  doch  ich  vermuthe  falfche  lesart  ft.  ki-nuuh 
und  folgere  eher  ein  ki-nuokan  (fufllcere)  praet.  ki- 
□uohta  (conj.  VII.)  — b)  die  ablaute  cigumös,  makumös 
oder  mukum&s,  fculum&s  ftoßen  wider  die  regel,  fie 
follten  igumös,  mäkum£s,  fcAlumös  heißen,  fließen  aber 
febon  aus  der  goth.  abweichung  5igum,  magum,  feu- 
lum.  turran  fallt  ganz  in  XII.,  d.  h.  geminiert  das  r, 
turrumös  für  turumös,  torum^s  und  diefes  für  tärumes 
(wie  pärum^s);  gleiche  neigung  zum  pl.  u [wie  oben 
f.  865.  bruftun,  vluhtun  f.  bräfiun,  vlAhtun]  verrath 
fculum£s  und  auffallender  mugumÄs  (neben  maguro^s) 
aus  einem  pari,  praet.  ki-mukan  (ft.  ki- makan),  ki- 
fculan  drang  es  wahrfcheinlich  nach  und  nach  ln  den 
ind.  vor.  Noch  unorganifcher  ergreift  in  N.  fol  für 
fcal  das  u (0)  fogar  den  fg.  — c)  die  confonanzaflimila- 
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lion  des  schwachen  praet.  ■ entfpricht  ziemlich  der  goihi- 
fchen : chonda,  onda,  arponda  genau  dein  kun^a ; fcolta 
dein  fkulda ; muhta,  dorfla  dem  mahta,  (>aürfta : torfu 
dem  daürlla ; wiffa  dem  viffa  und  wie  neben  viffa  dort 
mijfta  beliebt  hier  neben  wifTa  auch  wella , hingegen 
muofa  (latt  muolfa  (und  kein  muofta).  Der  pl.  cbon- 
dum,  fcolturn  etc.  nicht  cbondAtum,  fcoltätum  etc.  folgt 
dem  allg.  typus  alth.  fchwacher  form.  — d)  keinen 
imp.  finde  ich,  die  goth.  analogie  kunns,  |>aurfs,  fkob 
würde : chuns,  dorfs,  fculs  rechtfertigen.  — 

3)  tvellan,  woUan  (veile);  diefes  wort  hat  eine  fon- 
derbare  richtung  genommen,  weil  die  fpraebe  den  ur- 
fprünglichen  conjunctiv  allmählig  indicativ  nahm  and 
dadurch  in  eine  andere  conjug.  fiel.  Fall  jedes  denkmahl 
hat  dabei  etwas  eigenes.  K.  conjugiert:  I.  willu , H.  w i/i, 
III.  wili;  pl.  I.  welUmis , II.  wellet,  111.  wällant,  braucht 
aber  auch  im  fg.  III.  wälle,  woraus  auf  I.  w elle,  11.  wö- 
16s  zu  fchließen  i(t.  N.  1.  teile,  II.  wile,  III.  wile;  pl. 
I.  weiten,  II.  wäll6nt,  III.  wällän ; daneben  den  fe. 
I..  welle,  II.  wälläft,  III.  wälle.  0.  I.  willu,  II.  wiii 
(incl.  wildü  IV.  23,  69.)  III.  wilit;  pl.  1.  t ceilemH,  II. 
wollet,  III.  wollent;  daneben  den  fg.  wolle,  woll6*. 
wolle.  T.  I.  willu,  II.  wills  (238,  3.)  UI.  wili;  pl.  tml- 
lemös,  wollet,  wollen  (? wollent);  daneben  den  fg.  L 
wolle  (239,  3.  incliniert  wolih)  II  wollös  (46,  2.  üefct 
woli?)  III.  wolle.  Durchgängig  alfo  eriofeh  der  ächte 
pl.  wtllmäs,  wilit,  wiltn,  durchgängig  die  I.  fg.  wili 
außer  in  N.  wile;  III.  wili  dauert  bei  K.  T.  N.  und  II. 
wills  bei  T.  Der  II.  fg.  geben  K.  0.  N.  die  form  des  praet. 
ind.  wili,  wile;  der  I.  fg.  K.  J.  T.  0.  die  des  praef.  ind 
willn;  der  III.  0.  die  des  praef.  ind.  wilit  Diefer  fg.  praef. 
willu,  wilit  verführte  nach  analogie  des  wechfels  i und  # 
(f.  863.  864.)  zu  einem  pl.  wältemös  (wäll6n)  welchem  doch 
in  I.  II.  conjunctivflexion  verblieb  (nirgends  wällaraäs. 
wöllat)  während  III.  vvällant  (11.  wöllönj  lautet,  und  tidi 
zu  willu  verhält  wie  hällant  zu  hillu.  Der  conj.  weiten 
zog  von  felbft  einen  vollltändigen  fg.  conj.  wälle  etc. 
nach  lieh,  beide,  wälle  und  wili,  dienen  abwecb- 
feind  zur  überfetzung  des  lat.  vult,  velit,  voluerit.  Wir 
ifl  aber  das  fchwanken  des  ä und  o in  wällämäs.  wol- 
lömäs  etc.  zu  verliehen?  Strengalth.  quellen  (K.  N.  ex- 
hort.) zeigen  belländig  ä,  felbft  J.  382.  wällent;  T.  und 
0.  hingegen  o,  Übergänge  des  ä in  o find  f.  82.  85.  er- 
wähnt; auf  wolle,  wollön  mag  der  part.  hoilan  von 
höllan  oder,  feuli,  mugi  f.  feali,  magi  angefchlagen  ba- 
Ü .1  : 
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>en.  Wenn  wolle  größere  abirmng  ift,  als  welle,  fo 
limmt  wolle  mehr  zu  dem  davon  abllammenden  praet. 
volta,  woltös  etc.,  deflen  fich  fämmtliche  alth.  mund- 
lrten  bedienen,  namentlich  auch  die,  welche  im  praef. 
welle  etc.  hegen;  kaum  eine  hat  wtflta  (nur  gl.  caff. 
?55b  wella,  wöltun)  gefchweige  wilta.  Es  fcheint,  daß 
>hne  rück  licht  auf  abhängigkeit  diefcs  praet.  von  dem 
pl.  praef.,  misbräuchlich  die  analogie  fcolla  auf  wolta 
jinwirkte.  — 

4)  tuon  (facere;  K.  tuan;  gl.  calT.  tön;  T.  N.  tuon ; 
I.  duon;  0.  duan)  trögt  ganz  eigentümliche  mifchung 
iarker  und  fchwacher  form  an  fich,  die  aber  nur  fchein- 
bar  feyn  dürfte  und  hohes  alterthum  verrölh.  Hier 
\elle  ich  die  bloßen  formen  auf;  erklärungen  werden 
im  fchluße  des  cap.  folgen : praef.  ind.  I.  lunm  (fpäter 
;uon)  II.  tuos  UI.  tuet;  pl.  tuomte  II.  tuot  III.  turnt ; 
praef.  conj.  I.  luoe  II.  tuoös  HI  tuoe;  pl.  tuoömös  II. 
luoöt  III.  tuoön.  In  II.  III.  fg.  fchwankt  O.  zwifchen 
duas  und  duis,  dual  und  duit  [analog  feinem  ft  As,  Reis, 
(töt,  Reit  etc.  vorhin  f.  868.]  in  II.  III.  pl.  hat  er  duet, 
duent  [wie  dort  Röt,  ftönt] ; auch  in  den  glolTen,  wel- 
chen ö für  uo  gemäß  ift,  finde  ich  töis,  löil  (gl.  hrab. 
371*)  niemahls  aber  tuois,  tuoit  f.  tuos,  tuot.  — praet. 
ind,  I.  III.  ttta,  11.  läti;  pl.  t Ahmte,  lAtut,  tötun ; conj. 
täti,  tätts,  täti ; pl.  tällmös  etc.  — imp.  fg.  tuo,  pl. 
tuot  (0.  duet);  part.  praef.  tuontör;  praet.  ki-tänär.  — 

5)  nachRehende  verba , deren  langem  wurzelvocal 
einfaches  w oder  h folgt,  gehen  eigentlich  nach  der 
erRen  fchwachen,  zeichnen  fich  aber  teils  durch  febwan- 
ken  zwifchen  w und  h (zuweilen  j),  teils  durch  gänz- 
liche fyncope  diefer  ipiranten  fo  wie  der  ableitungs- 
oder  flexionsvocale  aus,  verdienen  auch,  weil  die  mei- 
den früherhin  ftarke  form  befeßen  haben,  hier  eine  zuf. 
Rollung;  chnähan  (nofeere)  praet.  chnäta;  praef.  conj. 
chnA  (nofeat)  chnan  (nofeant)  J.  373.  R.  chnäe,  chnäön. 
chrähan  (crocitare)  chräta.  dr&han  (torquere)  dräta. 
lähan  (irridere,  vituperare  gl.  monf.  402.)?  läla,  lähla? 
mähan  (fecare  foenum)  mäta.  nähan  (fuere.  näta; 
T.  56,  7.  n&wit  (fuit).  nähan  (appropinquare)  nähta  bei 
O.,  nähita  bei  T.  (416.)  nie  näta;  pl&han  (balare)  gl. 
hrab.  955*?  plähita ; plähan  (flare)  pläta,  bläjo  (fpiro) 
gl.  zwetl.  117*;  fühan  (ferere)  fäta;  fäwit  (feril)  T.  76. 
fäwent  (ferunt)  38,  1.  fähet,  fähent  N.  36,  26.  125,  5. 
fmühan  (fpernere)  frnähta,  fmähita.  chtevan  (yocare) 
T.  4 41.  giköwen,  praet.  chöla?;  Jteoan  (Ragnarej  N. 
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106,  35;  praet.  feta?  hhcon  nähere  hlsa.  d mI. 
396.  bljeo  T.  <56;  l6w<m  mori  tMa  jS.  mml  351.! 

N.  81,  48.  Hebt  doueta  (?t*w4ta:  aadb  fetter  ctm  4 

fcuJum  (vereri;  friuhita,  fciubla.  mein  kzmu : ü.  flie- 
hen, fkiebta.  muohon  ivexa re  moota  (jL  kshmL  336. 

S.  93,  5.  muohta.  pluohm  florere  pka&U . pn-dbu 
(gl.  jou.  203.)  pluogenlin  iOorenüs  ff.  raonf-  334».  na- 
hm rujpre)  ruola  N.  37,  9.  fputm  L fpooaa  bw  Pro- 
cedere, N.  2,  4.  4 48,  29.  praet.  fpuota  4 5,  3.  4 48.  28; 
fpoohan  oder  fpuowan  finde  ich  nicht,  püa » fcabiüre. 
colerey  oder  pöwan;  praet.  pöta;  gl.  jun  499.  neben  pa- 
wan  merkwürdig  pahan , ich  vennatbe  iefefetder  ftr 
püwan  auf  derfelben  fpalle  püwo  colonus)  und  phkam. 
da  fich  zwar  pawan  = pauan,  pouwan,  kein  piian 
(praet.  päla!)  denken  läßt*).  — Obne  zweifei  gab  es 
fdeber  verba  noch  mehrere  (vgl.  das  mittelh.),  bei  aller» 
fällt  im  praet.  mit  der  fpirans  zugleich  das  abfeitongs-t 
weg  (chnäta  — pöta.  nicht  chnäita,  püita  , das  prwC. 
behält  aber  den  Qexionsvocal ; chnäit,  pläit  (gl.  jan.  844. 
pöit  etc.  nur  fpuot  würde  für  fpuoit  wie  der  in/,  {{non 
f.  fpuoan  ftebn  (vgl.  in  4ter  anom.  tuot  f.  tuoit  . 

6)  kankan  zeigt  außer  dem  f.  868.  bemerkten  f eh  wan- 
kenden praef.  nichts  anomales,  namentlich  kein  d«a 
goth.  gaggida  Yddja  paralleles  kenkita,  iua ! 

7)  prinkem  macht  das  praet.  pr&hta,  pl.  prühtm; 

O.  läßt  neben  bräbta,  brähtun  die  itarke  form  bring, 
brungun  zu,  auch  gl.  monf.  363.  das  part.  pnmkan.  de, n- 
chan  (cogitare)  dunchan  (videri)  haben  d&hia,  dukta 
wvtrehan  (operari)  worahta  oder  worhla;  im  praef 
fchwankt  der  vocal,  K.  fetzt  umrehan,  0.  wirken ; wfir- 
cbön  (nach  zweiter  fchw.)  ilt  eine  abieitung  und  geht 
regelfeilt.  Das  & in  prähta,  dähta  entfernt  fich  von  der 
goth.  kürze,  wird  aber  durch  praahta,  praahtun  g). 
hrab.  959b  964 b und  das  mittelh.  gewis. 

8)  fchwache  verba  mit  der  bildung  -aw  gehen  rich- 
tig nach  erfter  conj. ; löfen  aber  bei  fyncope  des  ablei- 
tutigs-i  vor  dem  -ta  praet.  jenes  aw  in  den  vocal  u 
oder  o auf  [vgl.  f.  446.  4 47.].  Im  praef.  bleibt  aw:  ka- 
rawan  (praeparare)  pi-featawan  (obumbrare)  faiawan 


*)  Ganz  ungehörig  zu  böan  fcheint  das  dunkele  öirv<t>n  ,'de- 
gas)  0.  II.  7,  36,  und  biruun  (degebant)  0.  IV.  4,  ns. 
der  form  nach  ein  bi-riwan,  hi-rou,  bi-ruun  der  conj. 
IX.)  fordernd  und  manere,  quiefeere  (ruhen)  bedeutend, 
unterfchieden  von  hriwan  (reuen). 
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(decolorare)  varawan  (tingere) ; im  praet.  entw.  volllUin- 
dig  karawita,  fcatawila,  falawita , varawila  oder  fyn- 
copierl:,  karota,  falola,  varota,  (nicht  zu  mifchen  mit 
dem  -Ata  zweiter  conj.,  daher)  gleichbedeutig  karuta 
(bild.  und  gl.  hrab.  962b)  etc.  gefchrieben,  wie  ich  auch 
K.  24b  für  karata  zu  lefen  vorfchlage.  Die  ausftoßung 
des  a mit  behaltener  fpirans : karwila,  falwita  etc.  i(l  als 
dritte  form  zuläßig,  vgl.  K.  54b  kikarwit.  Das  ganze 

Verhältnis  nur  fcheinbar  anomal. 

9)  die  Gebente  goth.  anomalie  geht  hier  aus,  denn 
es  läßt  Geh  z.  b.  von  trucchanen  (Gccari)  terchinen 
(pallefcere)  weinen  (marcefcere)  weder  ein  ftarker  imp. 
noch  ein  praet.  nach  zweiter  conj.  aufzeigen,  obgleich 
die  bildungsGlbe  -an,  -in,  -n  jenem  goth.  -n  ver- 
wandt ift.  Solche  verba  gehen  alth.  fowohl  nach  erlter, 
als  zweiter  und  dritter  fchw.  conj. 

10)  zwar  dem  goth.  frafhna  (f.  856)  antwortet  fragin 
(fando  accipio)  im  wellobr.  denkm.  (?für  fröginu) , doch 
kein  praet.  vrah,  vrähun  will  Geh  ßnden,  auch  kein  vragn 
(vgl.  angelf.  conf.  XII.) ; N.  hat  23,  8.  fraget  (inlerrogat). 
Die  übrigen  nach  dritter  fchwacher  vr&hOn , das  von  jenem 
pl.  vrAhun  abgeleitet  beßer  vrähOn  (K.  18b  frAJbAtomAs) 
gefchrieben  würde,  gl.  jun.  177.  fräganin  (confulere). 

11)  fünf  Harke  praet.  mit  fchw.  praef.  f.  867.  868. 

12)  defectiv  und  lediglich  für  den  imp.  gültig, 

nie  ohne  die  negation  vorkommend  fcheinen : ni- 

chitri  (noli)  ni-churit  (nolite)  auch  bloß  bei  K.  17*  24* 
und  T.  (ni-curi  und  ni-curet,  beides  öfter)  warum 
nicht  churjat,  churat?  ift  churlt  praet.  conj.  von  chio- 
fan  (conf.  IX.)  und  die  bedeutung:  ne-elegeritis?  'dann 
rollte  aber  der  fg.  ni-churis  und  der  pl.  auch  bei,  T. 
ni-curlt  lauten.  Zu  vergl.  wäre  übrigens  das  goth.  hiri, 
hirjats,  hirji|>  (f.  846.)  und  die  bemerkung  über  Ags 
(f.  853.  *.). 


Altfächfifches  verbum. 
Starke  conjugation. 


praef.  ind. 

- u - is 

- id 

conj.  - e 

- As 

- e 

- ad  - ad 

- ad 

- An 

- An 

-*Än 

praet. 

...  - i 

... 

- i • 

- Is 

- i 

- un  - un 

- un 

- In 

- In 

- in 

mp.  fg.  ...  pl.-ad  ; inf. -an;  part.  praef. -and.  praet. -an. 
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die  langen  i und  i flutzen  Geh  bloß  auf  aith-  analog«; 

Gatt  -e,  es,  e,  6n  im  praef.  conj.  häufig  -a,  dt,  a,  4* 

fodann  auslautend  -t  Gatt  -d;  folgende  einzelne  verba 

I.  fallu  (cado)  feil , fellun , falian ; wallu  ^ferveo)  wÄL 
wällun,  wall. xi ; haldu  (teneo)  tfeld.  tfeldun  , haldan; 
waldu  (impero)  \v61d , wäldun , waldan ; blandu  (im-  I 
feeo)  bfend , bfendun , giblandan ; fangu  (?)  feng , f6o- 
gun,  fangan;  gangu,  g6ng,  gängun,  gangan ; hanz« 
(?)  häng.  tfengun,  hangan;  cap.  68.  (Hickes  gr.  angM. 
p.  127.)  ein  dunkeles  praet.  an-fdann  ( ? contremuit, 
tonuit)  filr  anfeienn,  anfeänn?  praef.  anfeannu? 

II.  fuäpu  (verro)  fuäp,  fuäpun,  fifepan;  b6tu  (voco;  b6h 
hätun,  hätan;  fkiidu  (fejungo)  fkäd,  fkädun,  fk6daa. 

Ul.  hlöpu  (curro)  hliop , hliopun , hlöpan ; hröpu  (das» 
hreop , hrPopun , hröpan;  w6pu  (lamentor)  w6p,  w6- 
pun , wöpan ; die  part.  6dan  (genitus)  öcan  [auctus, 
onuAusj  far-  fl  öcan  (maledictus)  deuten  auf  6du,  4d; 
6ku,  6k;  flöku,  06k;  gihauwan  (incifus)  auf  eia 
praet.  hio? 

IV.  fläpu  (dormio)  116p,  ffepun , fläpan ; lätu  (fino)  16t 
fetun,  fetan;  rädu  (fuadeo)  r6d,  rädun,  rädan,  and- 
rädu  (metuo)  andräd  etc.  fehu  und  hä  hu  machen  das 
praet.  nach  I. 

VII.  fpanu  (pellicio)  fpön,  fpdnun , fpanan;  fiandu  (fto 
ftöd,  flödun , Aadan  oder  Gandan?;  faru  (proficifcor 
för,  förun,  faran;  Gapu  (ingredior)  G4p,  G6pun,  fta- 
pan;  fkapu  (creo)  fk6p,  fköpun,  fkapan;  grabu  (fodic 
grdf,  gröbun,  graban;  bebbju  (tollo)  h6f,  höbun,  ha- 
ban ; anfebbju  (intelligo)  anfef,  anföbun , anfabao; 
faku  (caufor)  fek,  fökun,  fakan;  fkaku  (quatio)  ftöt, 
fkökum,  fkakan ; dragu  (porto)  dröa,  drögun,  dragan: 
hlahu  (?  convitior , rideo)  blög,  hlögun,  hiagan;  Jaha 
(vitupero)  16g,  I6gun,  lagan;  flahu  (caedo)  flög,  G4- 
gun,  flagan;  thuahu  (lavo)  thuög,  tbuögun,  thuagan; 
wahfu  (crefco)  wöhs,  wöhfun,  wahfan. 

VIII.  hrlnu  (tango)  hrän , hrinun , hrinan ; klnu  (ger- 
mino)  k6n , kinun , kinan ; fktnu  (luceo)  fk6n , fkinun. 
fkinan ; grlpu  (arripio)  gräp , gripun , gripan ; cllba 
(haereo)  efef,  clibun,  cliban;  drlbu  (pello)  dräf,  dri- 
bun,  driban;  fplwu  (fpuo)  fp6  (?)  fpiwun,  fpiwan; 
bitu  (mordeo)  b6t,  bitun,  bitan;  gi-wltu  (eo)  g>w6k 
giwitun , giwitan;  wrltu  (feribo)  wrät,  wrilun,  wri- 
tan ; bldu  (exfpecto)  b6d , bidun , bidan ; glldu  (laM 
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gl6d,  glidun , glidan ; hltdu  (operio)  hlAd , hlidun, 
hlidan ; fcrtdu  (gradior)  fcrAd,  fcridun,  fcridan;  Itlhu 
(tranfeo)  lAth , lithun , lithan ; mlthu  (evito)  mAth, 
mitbun,  milhan ; fnlthu  (feco)  fnAth,  fnithun,  fnithan  ; 
a-rlfu  (furgo)  a-rAs,  a- rifun,  a-rifan;  fulku  (fallo) 
fuAk , fuikun , fuikan ; bntgu  (inclino)  hnög , bnigun, 
hnigan ; figu  (labor)  fAg , figun , figan ; ftlgu  (fcando) 
itAg,  Itigun,  (ligan;  Uhu  (comraodo)  16b,  liwun,  li- 
wan;  iblbu  (profum)  tht'h , tbigun,  ihigan. 

IX.  cliufu  (findo)  cl6f,  clubun,  cloban;  hiufu  (ploro) 
bAf,  hufun,  hofan;  giutu  (fundo)  gAt,  gutun,  gotan; 
griutu  (lacrimor)  grAt,  grulnn,  grotan  (?  ich  finde 
bloß  den  inf.  griotan)  niutu  (fruor)  n6t,  nutun,  no- 
tan;  biudu  (offero)  bAd,  budun,  bodan;  bliudu  (pul- 
lulo)  hlöd,  hludun , hlodan;  driufu  (cado)  drAs,  dru- 
run  , droran ; kiufu  (eligo)  kAs , kuran , koran ; far- 
liufu  (perdo)  lA's , lurun , loran ; liugu  (mentior)  lAg, 
lugun,  logan;  löku  (claudo)  lAk,  lukun,  Iokan ; riuku 
(fumo)  rAk,  rukun,  rokan;  tiuhu  (traho)  tAh,  tugun, 
togan. 

X.  gibu  (dono)  gaf,  gAbun , göban;  itu  (edo)  at,  Atun, 
Clan ; bigitu  (confequor)  gat , gAtun , getan ; fittu  (fe— 
deo)  fat,  fAlun,  fetan,-  biddu  (peto)  bad,  bAdun,  be- 
dan;  quithu  (dico)  quat  (oben  f.  216.)  quAthun , quö- 
than ; lifu  (lego)  las,  lAfun,  Man ; wifu  (maneo)  was, 
wArun , wöfan ; liggu  (jnceo)  lag , lAgun , legan  ; pligu 
(tracto)  plag?  pIAgun?  plögan?  (in  meinen  bruchft. 
finde  ich  bloß  den  inf.  plfgan) ; gihu  (fateor)  jah  (?) 
jAhun  (?)  gehan ; fihu  (video)  fab  , fAhun  und  fAwun ; 
part.  föwan  (nicht  föhan). 

XI.  hilu  (celo)  hal , hAlun , holan ; quilu  (crucior)  quäl, 
quAlun,  quolan;  ftilu  (furor)  flal,  ItAlun,  Rolan ; 
nimu  (fumo)  nam , nAmun , noman ; cumu  (venio) 
cumis,  cumid,  cumad:  quam,  quAmun,  cuman;  biru 
(fero)  bar,  bArun,  boran;  briku  (frango)  brak,  brAcun, 
brocan;  ftiku  (pungo)  etc.  fpriku  (Inquor)  fprak,  fprA- 
kun,  fprokan  (gewöhnlich  finde  ich  gifprokan,  ein- 
mahl  gifprokan  nach  conj.  X.);  wriku  (perfequor) 
wrak,  wrAkun , wrokan. 

XII.  hilpu  (juvo)  halp,  hulpun , holpan;  dilbu  (fodio) 
dalf,  dulbun,  dolban;  fuiltu  (morior)  fualt,  fultun, 
fuoltan  (?) ; gildu  (rependo)  gald , guldun , goldan ; 
bilgu  (irafcor)  balg,  bulgun,  bolgan;  bi-filhu  (bifillju) 
(commendo)  falh,  fulhun,  folhan ; brinnu  (uror)  brann, 
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brunnun,  brunnan , ebenfo  biginnu  incipio)  ri»s 
(fluo)  winnu  (laboro)  bindu  (necto)  band , bundei 
bundan;  findu  (invenio)  windu  (lorqueo)  drinl. 
(bibo)  fingu  fcano)  fang,  fungun,  fungan ; fpncu. 
(flilloj  fuingu  (vibro)  fuang,  fungun,  fungan;  thnnf. 
furgeoi  Ibuingu  (cogo)  thuang , tbungun , thungao 
wirru  iconfundo)  warr,  wurrun . worran ; wirpu  fj*- 
cio)  warp,  wurpun,  worpan;  huirbu  (reverlo/  boarf. 
burbun,  huorban ; fuirbu  (tergeo)  fuarf,  furbun.  foor- 
ban  (tfnrban)  wirtbu  (fio)  warth , wurthun , worthsc: 
fuirku  (obnubilo)  fuark , furkun,  furkan;  briAu  rum- 
por  braft , bruAun  , broflan. 

Anmerkungen:  4)  der  aus  redupl.  entwickelte  dipteh. 
b lautet  häufig  ie,  zumahl  vor  einfacher  lingualis.  ab 
hiet,  fkied,  liet,  ried,  andried  vgl.  anfciann  (conj.  L| ; 
hliop , hrfcop  in  conj.  III.  wären  genau  betrachtet  hlt&p, 
brW»p.  — i)  dem  fcbwankenden  6,  ie  gleicht  conj.  VE 
das  fcbwankende  6 , uo.  — 3)  die  alth.  unterfcheidoL: 
zwifcben  i und  e (f.  863.]  zwifcben  tu  und  io  (io 
[f.  865J  findet  volle  amvendung.  — 4)  umlaut  des  o in  f 
in  II.  III.  Ig.  praef.  fiebenter  conj.  als:  feris,  ferid : dre- 
gis,  dreeid;  nicht  leicht  in  edler  vor  der  doppelconJ- 
nanz , fondem  haldid,  fallid.  — 5j  b (bh)  wird  auslat- 
tend  zu  f,  alfo  im  imp.  und  I.  III.  praet.  fg.  wie:  drt- 
ban,  drif,  drtf;  geban,  gif,  gaf;  fuPrban,  fuirf,  fuarf  etc 
zweifelhaft  iA  mir  nicht  der  auslaut  hiuf  (plora)  fc*? 
ploravi)  aber  der  inlaut  hiufu  (ploro)  hiofan  (plorarv, 
vielleicht  hiubu?  da  ich  hiovan  mit  v finde  iob« 
f.  213.)  etc-  — 6)  Wandlung  des  f in  r:  drös,  drurra 
droran:  kös,  kurun,  koran ; was,  warun,  welan;  ded 
wohl  r&s , rifun , rifan  (nicht  rirun , riranj  fo  wie  las, 
lAfun . lefan.  — 7)  das  w in  fäwun,  fewan,  liwun,  li- 
wan  nach  f.  844.  und  867.  zu  beurlheilen.  — 8)  ausfa 
des  n im  praet.  von  Aandan,  ßöd , ftödun ; auch  ic 
praef.  lautet : fttn.  fits,  ftbd  (einmahl  auch  Aeid) pl.  ab« 
ftandad.  — 9)  fchwache*  praef.  bilden : hebbjan.  aai/ebbja* 
fitti'un , btddean,  bggian,  doch  gebührt  II.  III.  fg.  und  fc 
imp.  einfache  confonanz:  hebis,  hebid;  bidis,  bidid 
ligis,  ligid;  litis',  fitid  (vgl.  die  gern,  der  kurzfilb.  ie 
erAer  fchw.  conj.)  pl.  hebbjad , biddjad , liggjad , fittjad 

Altjachßfche  fchwache  conjugation . 

ind.  praef.  fg.  - u (-  nt  - s - d 

pl.  - d - d - d 
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praet.  fg.  - da  - dös  (-  dös)  - da 

pl.  - dun  - dun  - dun 

conj.  praef.  fg.  [vocal]  - s [vocal] 

pl.  - n - n - n 

praet.  fg.  - di  - dis  - di 

pl.  - dln  - dln  - dln 

mp.  fg.  [vocal]  pl.  -d;  inf.  -n;  part.  praef.  -nd,  praet. 
-d  (t) ; in  praet.  I.  III.  zuweilen  -de  (latt  -da;  in  II. 
twifcben  -dos  und  -des  fchwanken;  die  längen  nach 
dem  alth.;  auslautend  zuweilen  -t  Halt  -d. 

Erße  fchwache  conjugation. 

aer-ju  ner-is  ner-id  f6k-ju  fök-ls  fök-id 

ier-jad  ner-jad  ner-jad  fök-jad  fök-jad  f6k-jad 

aer-ida  ner-idös  ner-ida  föh-ta  föh-tös  föh-ta 

aer-idun  ner-idun  ner-idun  föh-tun  föh-tun  föh-tun 
aer-je  ner-jös  ner-je  fök-je  fök-jös  fök-je 

aer-jön  ner-jön  ner-jön  fök-jön  fök-jön  fök-jön 

ner-idi  Der-idls  ner-idi  föh-ti  föh-tls  fök-ti 

ner-idln  ner-idln  ner-idln  föh-tln  föh-tln  fök-tln 

ner  - i ner  - jad  . _ fök  - I fök  - jad 

der  inf.  fchwankt  zvvifchen  - ean , -jan  und  -jen,  un- 
terdrückt alfo  nicht  den  ableitungsvocal  (fuokan  f.  fuo- 
kean  cap.  71.  fcheint  fehler,  vielleicht  auch  fuögan,  Are- 
pere  cap.  68.  f.  fuögean?);  im  conj.  -a,  -As,  -a  etc.  Aatt 
-e,  -6s,  -e,  wie  in  der  Aarken  form  fchwankend. 

Kurz/ilbiye  wurzeln  find  wenige : queljan  (cruciare) 
frumjan  und  fremjan  (efficere)  dunjan  (tonare)  nerjan  (fer- 
vare)  fcerjan  (difponere)  terjan  (confumere)  werjan  (pro- 
hibere)  anfuebjan  (fopire)  hrifjan  (coneuti)  rekjan  (nar- 
rare)  flekjan  (debililare)  wekjan  (excitare)  thigjan  (rogare) 
tbregjan  (currere).  Sie  alle  haben  das  praet.  -ida  unver- 
kürzt; andere  urfprtlnglich  kurze  find  durch  gemmation 
des  conf.  lang  geworden  und1  fyncopieren  im  praet.  das 
ableitungs-i , welches  fie  im  praef.  unorganifcher  weife 
aeben  der  *geminata  fortfuhren , namentlich : felljan  (tra- 
Jere)  falda ; telljan  (narrare)  talda ; hebbjan  (habere) 
aabda;  libbjan  (vivere)  libda ; Iettjan  (morarij  latta ; felt- 
an  (ponere)  fatta;  queddjan  (falutare)  qucdda;  leggjan 
ponere)  lagda;  feggjan  (dicere)  fagda  ; huggjan  (cogitare) 
augdi.  Von  den  Wirkungen  der  fyncope  fogleich  mehr 
bei  den  langfilbigen;  zuweilen  bleibt  neben  der  gern, 
des  praef.  das  praet.  .vollAändig;  fo  erfcheint  im  praef. 
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inf.  quel(jan , fruramjan , reckjan  , thiggjen  und  dennoet 
quelida , frumida , rekida , thigida.  II.  III.  praef.  fc. 
vereinfachen  (wie  im  alth.  f.  870.)  llets  den  conf.  i.  b 
quelis,  frumis,  tbigid,  libid  fogar  mit  rückumlaut  it 
fagid  (dicit)  habid  (habet);  die  mit  urfprüngl.  geminate 
thun  das  nicht,  z.  b.  fullis,  fullid ; cuffis , cufßd  elc. 

Lanqfilbige  behalten  zuweilen  das  praet.  - ida , iheib 
nach  r,  p und  g,  als;  mörjan  (celebrare)  mörida  ; diurjat 
(aeftimare)  diurida ; hrörjan  (tangere)  hrörida ; hnögjan  im- 
clinare)  hnögida;  fögjan  (idem)  fögida;  wögjan  (vexartj 
wögida;  döpjan  (baptizare)  döpida;  vielleicht  nach  f:  füf- 
jan  (incitare)  löfjan  (folvere)  niufjan  (inveftigare)?  füfi<k 
16 lida,  niulida.  Theils  nach  Id,  ft : beldjan  (animofum  rw- 
dere)  beldida;  fpildjan  (perdere?)  fpildida;  brufljan  (erum- 
pere)  bruftida ; thruftjan  (fitire)  thruftida ; fo  wie  bei  erwö- 
terung  der  wurzel  durch  bildungsmittel,  z.  b.  binegljat 
(clavis  figere)  bincglids;  höknjan  (fignificare)  böknidi: 
druknjan  (tergere)  druknida;  gerewjan  (parare)  gerewida; 
huerebjan  (revertere)  huerebida.  In  der  regel  feheiden  Ge 
das  i vor  dem  -da  aus,  wodurch  I)  rückumlaut  des  e in  a 
möglich  wird ; er  tritt  gleichwohl  fchwankend , bei  ge- 
wiffen  Wörtern  gar  nicht  'ein ; ich  finde  ihn  bei  geiru- 
nierten  urfprünglich  kurzen : felljan,  felda ; telljan,  talda: 
hebhjan , habda ; lettjan , latta ; feggjan  , fagda  ; leggjan. 
lagda  etc.  nicht  bei  folgenden : kennjan,  kenda ; fendjsn 
fenda ; wendjan , wenda ; queddjan , quedda  etc.  doei 
erfcheinen  auch  telda  und  fanda.  — 2)  beim  conf.  anftol) 
fällt  o)  das  d von  -da  völlig  weg  nach  ft,  ß,  hi,  nd:  beft- 
jan  (figere)  hefta ; löftjan  (praeftare)  löfta ; ähljan  (perfequi 
Ahla;  rihtjan  (dirigere)  rihta,  endjan  (finire)  enda  ; fendjas 
(mittere)  fenda ; wendjan  (verlere)  wenda ; mundjan  (tuen 
munda ; nach  bloßen  d fcheint  es  bald  zu  bleiben : ItM- 
jan  ( ducere ) lödda , bald  zu  fchw  inden  : hödjan  (cufto- 
direj  höda , folglich  auch  blödjan  (timidum  reddere 
bölda;  födjan  (parere)  föda;  nach  th  bleibt  es,  afßmi- 
liert  fich  aber  jenes : cuthjan  (nuntiare)  cudda  (zuwei- 
len culda).  — ß)  nach  t,  tt,  ff,  vielleicht  auch  einfa- 
chem f wandelt  fich  -da  in  -ta:  bötjan  (emendane 
bötta ; grötjan  (falutare)  grötta;  mötjan  (occurrere)  mötta; 
lettjan,  latta  (Halt  lat-da)  hettjan  (perfequi)  hatta  (8 
hat- da)  cufljan  (ofculari)  cufta ; löfjan  (folvere)  löfta  (?}— 
y)  aus  kid  wird  durch  die  fyncope  ht:  rökjan  (cnrarel 
fökjan  (quaerere)  röhta,  föhta  [f.  unten  8te  anomalie]. — 
<f)  nach  1.  m.  n.  r.  b.  d.  g.  befiehl  -da  unverletzt;  felljan 
^tradere)  .lalda ; filljan  (flagellare)  filda  ; fulljan  (implerej 
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ulda ; dAljan  (dividere)  dAlda;  hAljan  (fanare)  hAlda ; 
ljan  (properare)  tlda 4 lAljan  (fentire)  fAlda;»  klemmjan 
premere)  klemda ; quelmjan  (necare)  quelmda ; d6mj»n 
judicare)  gAmjan  (curare)  gAmda;  tAmjan  (liberare) 
tömda;  cümjan  (plangere)  cümda;  brennjan  (urere) 
brenda ; kennjan  (nofcere)  kenda ; a-merrjan  (impedire) 
amerda ; dernjan  (occuitare)  dernda;  wönjan  (opinari) 
wAnda  ; ftriunjan  (lucrari)  ftriunda ; hArjan  (audire)  hArda  5 
hebbjan  (habere)  babda;  libbjan  (vivere)  libda;  a-drAb- 
jan  (affligere)  adr6bda;  Abjan  (exercere)  öbda ; gilAbjatt 
(crederej  gilAbda ; queddjan  (falutare)  quedda  (=  qued-da) 
biSdjan  (exfpectare)  bAdda ; lAdjan  (ducere)  lAdda ; leggjan 
(ponere)  lagda;  feggjen  (dicere)  fagda ; mengjan  (mifcere) 
mengda ; fAgjan  (aptare)  fAgda ; Agjan  (monltrare)  6gda  ; 
fuögjan  (fonare)  fuAgda ; tAgjan  (oflendere)  tAgda ; wrAg- 
jan  (reprebendere)  wrAgda.  7-  3)  daß  fi^h  vpr  dem  -dq 
(-la)  jede  gcmination  vereinfacht,  lehren  die  beifpiele.  — 
4)  mahljan  (flatt  mahaljan  loqui)  macht  im  praet.  malda; 
ich  weiß  nicht  wie  blldzöan  (laetificare)Y  blldzta  (allh. 
plidtaj,  1 . . . •.  \ : 

Zweite  fchwache  conjugation.  . , , 

ind.  praef.  fg.  man  - An  man  - As  ; man»- Ad  . i 
pl.  man  - Ad  man  - Ad  i man  - Ad  t. 

praet.  fg.  man  - Ada  man  - AdAs  man  - Ada 

pl.  man  - Adun  man  - Adun  man  - Adun 

conj.  praef.  fg.  man  - A man  - As  man  - A 

pl.  man  - An  man  - An  man  - An 

praet.  fg.  man  - Adi  man  - Adls  man  - Adi 

pl.  man  - Adtn  man  - Adln  man  - Adln 

imp.  man-A,  man-Ad;  inf.  man-An,  part.  man-And,  man-Ad. 
in  diefer  conj.  rinnen  die  goth.  und  alth.  zweite  und 
dritte  untereinander:  trAAn  (credere)  thrAAn  (minari)  ha-r 
lAn  (areeflere)  fpilAn  (ludere)  tholAn  (pati)  tälAn  (deci- 
pere)  flillAn  (fedari)  fulIAn  (implere)  möldAn  (prodere) 
folgAn  (fequi) ; manAn  (monere)  hlinAn  (recumbere) 
wAnon  (habitare)  lAnAn  (remunerare)  thconAn  (fervire) 
fandAn  (tentare)  endAn  (finiri)  tbancAn  (gr.  agere)  han- 
gön  (pendere)  langAn  (deüderare)  thingAn  (convenire) 
gerAn  (cupere)  ArAn  (honorare)  hArAn  (laudare)  thorrAn 
(arefeere)  formAn  (juvare)  gnornAn  (lugerej  ardAn  (habi- 
tare) wardAn  (cultodire)  maroAn  (fignare)  würkAn  (ope- 
rari)  förgAn  (exigere)  forgAn  (curare) ; cApAn  (emere) 
clibAn  (haerere)  lobAn  (laudare)  bivAn  (tremere)  rAvAn 
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(amieirej  fcawön  contemplari  hatbn  lodiffe  gibadta 
(?ienire,  folari)  bedön  adorare;  gifröddn  [apere  äthto 
(proßcifci;  frefün  'periclitari;  wifön  vifitare;  cofidn  tee- 
tare,  Iuft6n  jdefiderare)  Afcön  poßulare;  maeun  coofr- 
cere,  wacöo  (vigilare)  licön  (piacere  tiwgbn  .tacerc 
frägdn  (interr.)  fulgön  (Giere)  fehön  (beare,  foeeuadare 
etc.  Einige  haben  ableilungs-i  (ä)  vor  dem  ö,  ab 
minneön  iamarei  gibiröon  (geßire)  merkjön  lignare 
mehrere  hildungsconfonanlen : gamaldn  fenefoere  »*- 
flon  (flucluare)  wehDön  (altemari  gilhifmön  ( turbarr 
fagan6n  (gaudere,  farnnön  congregare)  opanön  (apenre 
faßoön  (firmari)  druGnöri  (decidere)  wundrön  ( rniran 
hädron  (ferenare)  (icorön  (purgare). 

Anomalien  der  alljachfifchen  conjugalion. 

4)  tjfit  vierflammig:  «)  praef.  ind.  fg.  II.  ts  (neben  d«D 
üblicheren : bift)  III.  iß.  — ß)  pl.  praef.  ind.  I.  D.  ID 
find  oder  gleichbedeutend  findun;  praef.  conj.  fg.  ß. 
fis.fi;  pl.  fin,  fin,  /in;  der  inf.  niemahis  fln.  — 
y)  inf.  w'ifan,  imp.  wis  (einmahl  wgs)  pl.  u^fisd: 
praet.  ind.  was,  wAri,  was;  pl.  wArun;  conj.  wAri  etc.  — 
9)  1.  praef.  ind.  fg.  6tun,  zuweilen  noch  bium;  II.  biß 

2)  o)  möt,  nt6ß,  ro<Jt;  pl.  mötun;  praet.  möfta.  — 8 

w6t,  wöft,  wöt;  witun;  wiffa.  — y)  Agan  ohne  praef. 
praet.  6bta  — 9)  mag , raagt , mag : magun : mohu 

und  ipahta.  — t)  fkal,  fkalt,  fknl:  fkuluo  ; fkolda.  — 
0 farman  (afpernatur)  farmanll,  farman;  pi.  fartmt- 
nun?  praet.  farmunfta  (cap.  63.  fleht  der  pl.  fartnuoc- 
(tun  — farminftun,  alfo  farmanan  nach  fpanan  conj 
VII?  ich  bezweifle  die  lesart,  weil  fonli  auch  das 
praef.  farmön , pl.  farmönun  haben  müfte)  — tj)  dar 
pl.  durrun  (?),  durfla — O)  kan,  kauft,  kan;  pl.  kun- 
nun ; praet.  kunfia. 

3)  I.  willju.  II.  wili  und  wilt.  III.  willje.  pl.  wßlled: 
praet.  welda,  wöldun  (nur  feiten  wolda,  woldun). 

4)  I.  dön , zuweilen  d6m\  II.  dös  III.  ddd  oder  ddt;  pl. 
ddd.  praet.  I.  III.  deda  II.  dedös  (nicht  dädi)  pl.  d&- 
dun  (einigemahl  dedun) ; pari.  pr.  giduan  (nie  gidAn 
inf.  duan,  weder  giduon,  duon,  noch  gidön,  gidAn 
lauter  merkwürdige  abweichungen  vom  alth. 

5)  die  praet.  von  fäjan  (ferere)  bldjan  (florere)  dojar. 
(mori)  kommen  mir  nicht  vor;  Hickes  gr.  franc.  71. 
behauptet  neben  fiiida  ein  ftarkes  JOu?  bium  macht 
buida. 
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f>)  fcadojan  entfpricht  dem  aßh.  fcatawan , nämlich  das 
o dem  aw,  und  fo  durfte  neben  dem  vorhin  angegeb-  - 
nen  gerewjan  gleichviel  garojan  liehen.  Die  form  -ijan 
fcheint  aber  zuweilen  bloße  erweiterung  des  -in, 
als : fracöjan , ha  Io  ja  n , folgöjan , gitrüöjan , fcawöjan 

- ■ ft.  frägön , hal6n  , folgön , giträön  , fcawön , vergleich- 
bar dem  angelf.  fceävigöan  neben  fceivjan  oder  hienge 
es  mit  einer  alth.  conjunclivifchen  form  zufammen? 
(oben  f.  875.). 

7 ) thenkjan , thunkjan , werkjati  haben : thähta , thühta 

t varhta  (warahla);  föhta,  röhta  find  vorhin  f.  892.  er- 
wähnt. fragn  ( fando  accipio)  finde  ich  nur  in  I.  III. 
fg.  vermuthl.  praet.  (vom  praef.  frögn?);  ein  andres 
praet.  heißt  fragöda . 


Angelf ächfifches  verbum. 

' i . * ».I  « j • ' 

.Starke  conjugation.  r. 

ind.  praef.  fg.  -e  -eit  -edh  conj.  -e  -e  -e. 

pl.  -adh  -adh  -adh  -en  -en  -en 

part.  fg.  . . . -e  ...  -e  -e  -e 

pl.  -on  -on  -on  -en  -en  - en 

V U i 

iinp.  fg....,  pl.-adh;  inf.  -an;  part.  praef.  -ende,  praet. ren. 
die  langen  flexionsvocale  laße  ich  unbellimmt , das  e vor 
dem  -ft,  -dh  II.  III.  fg.  praef.  ind.  fällt  häufig  weg 
(unten  anm.7.);  das-e  11. praet.  wie  im  alth.  (f.  857. no.6.) 

I.  föalle^(cado)  föol , föollon,  fäallen;  vealle  (aeltuo) 
veol,  veollon,  vöallen;  höalde  (teneo)  höold,  böoldon, 
höalden ; vöalde  (dominor)  etc. ; vBalce  (volvo)  vöolc, 
vöolcon,  vöaicen;  fpanne  (tendo)  fpön , fpönnon,  fpan- 
nen;  von  fange,  hange  find  bloß  die  praet.  föng,  höng 
übrig  (f.  anm.  12.);  gehört  vöaxe  (crefco)  hierher  oder 
in  VII?  praet.  veox,  vöoxon? 

II.  fväpe  (verro)  fvöop,  fvöopon , fvApen ; hüte  (jubeo) 
höt  (höht)  höton , bäten;  fcäde  (feparo)  fcöod , fcöo- 
don,  fcäden;  läce  (ludo)  löc,  löcon , läcen. 

III.  hleäpe  (falio)  hleöp,  hlööpon,  hleäpen ; hröpe  (clamo) 
hrööp , hrüöpon,  hröpen ; wöpe  (ejulo)  wöop,  wöö- 
pon , wöpan ; heäve  (caedo)  hööw , höövon  , heäven ; 
gröve  (vireo)  gröov,  gröövon,  gröven;  rdve  (remigo) 
rfiov,  rö6v,  röövon , röven ; fpöve  (fuccedo)  fpööv, 
fpöövon,  fpöven;  hlöve  (mugio)  hläöv,  hlöövon , hlö- 
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ven  (anbelegt);  beäte  (verbero)  b€At , beAtoa.  besten: 
on  - blAte  ( irnmolo ) onbleöt , onbleAlon , oabtAles ; 
die  part.  eäden  (genitus  Boet.  497.)  and  eacen  auctus 
praegnans)  fuhren  auf  eädan , eAd , eacan , eöc- 

IV.  flsepe  (dormio)  flAp,  fiepen , fla>pen:  gra?te  (ploro:’ 
grAt , grAton , graten ; laele  (fino)  JAt , lAion  , laeten 
ond-rade  (timeo)  ondred , ondrAdon , ondra*den. 

V.  bläve  (fpiro)  bleöv,  blöAvon,  hieven;  cnäve  (nofc. 
cnöAv,  cnöAvon,  cnäven;  crävc  (crocito)  creöv,  ereA- 
von , cräven;  fäve  (fero)  föAv,  feAvon,  fäven Jirive 
(torqueo)  firöAv , {jröövon , |jrAven;  vermuthlicb  auch 
mäve  (meto)  mßAv,  mßAven,  mäven. 

VII.  gale  (cano)  g61,  gAlon,  galen;  fpane  (allicio,  Tpüt. 
fpönon,  fpanen;  (lande  (Ilo)  (IW,  (tAdon , (landen; 
fare  (eo)  för,  fAron,  faren;  fverige  (juro)  fvör,  fvöroc, 
fvoren  (II.  fvaren) ; fcape  oder  deppe  (creo)  fcöp , (co- 
pon , fcapen (lape  oder  fceppe  ( incedo ) flöp  , döpon. 
dapen;  hebbe.  (elevo)  h6{,  höfon,  hafen;  grafe  (fodioj 
gröf,  grAfon,  grafen;  fcafe  (rado)  fcöf,  fcöfon , (ca- 
fen ; hlade  (onero)  hl6d , hIAdon , bladen ; vade  (tran- 
feo)  vöd,  vAdon,  väden;  vafce  (lavo)  vAfc,  vöfcon, 
vafcen ; bace  (pinfo)  bAc,  böcon,  bacen ; face  (conten- 
do)  fcace  (quatio)  fcAc , fcAcon , fcacen ; tace  (preheo- 
do)  töc , lAcon,  tacen;  vace  (excitor,  nafcor)  vAc,  vA- 
coti,  vacen ; drage  (porto)  dröh,  drögon,  drhgen;  leabt 
(ritupero)  lAh,  lAgon,  lagen  (?) ; flAahe  (caedo,  flAb, 
flAgon,  flägen:  fivöahe  (lavo)  f)vAh,  |»vAgon,  |>vägen 
hlüahhe  oder  hlibhe  (rideo)  hlöh,  hlögon , part.  un- 
gewis  hlägen?;  vöaxe  (crefco)  vAx,  vAxon , vfcaxe« 
(f.  conj.  I.).  Verfchiedene  haben  im  prael.  eo  oder 
flait,A  (f.  anm.  4.) 

VIII.  dvlne  (tabefco)  dvän,  dvinon,  dvinen;  ebenfo  hrtne 
(lango)  feine  (fulgeo) ; grlpe  (arripio)  gräp , gripon. 
gripen:  drlfe  (pello)  drAf,  drifon,  drifen ; ebenfo  fcrlfe 
( confeflionem  accipio)  on-fvife  (relrorfum  verlor, 
Beov.  494.);  fplve  (fpuo)  fp&v,  fpivon,  fpiven;  flfte  (cer- 
to)  flät,  fliton,  fliten;  ebenfo:  fille  (rumpo)  finite  (per- 
cutio)  vllte  (intueor)  vrlte  (exaro)  gevlte  (abeo)  bkk 
(exfpecto)  bAd,  bidon,  biden;  ebenfo:  clde  (aitercor 
gllde  (labor)  gnlde  (comminuo)  hltde  (operio)  rfde 
(equito) ; lldhe  (navigo,  proficifcor)  lädh,'lidon,  liden; 
ebenfo  fcrldhe  (gradior)  vridbe  (ligo)  arlfe  (furgoi 
aräs,  arifun,  arifen;  bilce  (fulgeo)  blAc,  blicon , bli- 
cen ; ebenfo  fvlce  (fallo) ; hnlge  (inclino)  hnäh. 
hnigon,  hnigen;  fige  (decido)  fäh,  figon,  ßgen ; Alge 
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(fcando)  ftäh ; mtge  (mingo)  mäh  etc.;  on-llhe  (con- 
cedo)  onläh,  onligon,  onligen,  ebenfo:  fihe  (colo);  tihe 
(arguo)  täh,  tigon,  tigen;  {dhe  (proficiö)  |?äh,  jiigon, 
Jiigen;  vrlhe  (operio)  [die  vier  letzten  treten  allmählig 
in  IX.  über]. 

I.  crööpe  (repo)  creäp,  crupon,  cropen;  dööfe  (mergo) 
dedf,  dufon,  dofen;  fcüöfe  (trudo)  ebenfo,  rööfe  (rumpo) 
bredve  (coquo  cerevifiam)  breäv,  bruvon,  broven; 
ebenfo : ceöve  (manduco)  hrööve  (poenitet  me)  brööte 
(frango)  breät,  bruton,  broten;  ebenfo:  gööte  (fundo) 
hlööte  (fortior)  nööte  (fruor)  fcööte  (jaculor) ; bööde 
(offero)  beäd,  budon,  boden ; feödhe  (coquo)  feädh, 
fudon,  foden;  cööfe  (eligo)  ceäs,  curon,  coren;  ebenfo: 
frööfe  (gelo)  hrööfe  (ruo)  for-lüöfe  (amitto) ; lüce  (claudo) 
ledc,  lucon,  loccn;  füce  (fugo)  feäc,  fucon,  focen; 
reöce  (exhalo)  röäc,  rucon,  rocen  ebenfo:  fmeöce  (fu- 
mo;  bööge  (flecto)  bcäh,  bugon,  bogen;  drSöge  (ago) 
dreäh,  drugon,  drogen;  fliiögc  (volo)  fleah,  flugon,  flo- 
gen; lööge  (mentior)  leäh,  lugon,  logen;  flüöhe  (fugio) 
fleah,  flugon,  flogen;  teöhe  (traho)  teäh,  tugon,  lo- 
gen; unorganifch  fallen  hierher:  föö  (colo)  töö  (arguo) 
Jaöö  (proficio)  vr8ö  (tego)  praet.  feäh,  teäh,  {>eäh, 
vreäh,  plur.  fugon,  tugon,  fmgon,  vrugon. 
i.  dröpe  (ferio)  dräp,  draepon,  dröpen ; gife  (dono)  g8af, 
göafon,  gifen;  fvöfe  (fopior)  fväf,  fvaefon,-fv6fen ; vBfe 
(texo)  vaf,  vaefon,  vefen ; ete  (edo)  St,  aeton,  eten; 
ebenfo  fri'te  (voro)  m8te  (metior)  on -gite.  (intelligo) 
ongt'at,  ongöaton,  ongBten : fitte  (fedeo)  fiit,  beton, 
fölen ; brede  (plecto)  brild,  braedon,  bröden  (oder 
nach  XI.  broden?)  cnöde  (depfo)  cnäd,  cnajdon,  cnü- 
den;  tröde  (calco)  träd,  traedon,  trBden;  bidde  (peto) 
bad,  baedon,  böden;  cvödhe  (dico)  cvädh,  cvmdon, 
cvifden ; Me  (colligo)  lös,  hefon,  Men ; genCfe  (fanor) 
vöfe  (exiflo)  v3s,  vaeron,  vefen;  vröce  (ulcifcor)  vräc, 
vraecon,  vröcen ; bröce  und  fprece  übergegangen  in  XI. ; 
liege  (jaceo)  lag,  Isegon  (zuweilen  lägon)  lögen;  jiicge 
(obtineo)  [iah,  Jjaegon,  f>8gen ; geföo  (video  ft.  geföohe) 
praet.  geföah,  pl.  gefävon  part.  geföven,  zuweilen  ge- 
legen, pl.  gefäne  (ft.  gefövene)  geföo  (laetor)  gefeah. 
XI.  cvftle  (necor)  cväl,  cvaelon,  cvelen ; ebenfo  hüle  (celo) 
Itele  (aufero) ; nime  (fumo)  nam  (feltner  nom)  nämon, 
numen ; cume  (venio)  com  (evom)  comon,  cumen ; böre 
(fero)  bär,  baron,  boren ; ebenfo  fcl're  (tondeo)  tifre 
(feindo);  brBcc  (frango)  br3c,  braecon,  brocen;  ebenfo 
fprüce  (loquor)  doch  im  part.  zuweilen  gefpröcen  (nachX). 

LU 
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XII.  fvelle  (tumeoy  fvßall,  fvullon,  f vollen : gßlpe  'glo- 
rior  gealp,  gulpon,  golpen;  hglpe  fjuvo)  bealp.  hcf- 
pon,  boipen;  dldfe  (fodio)  dealf.  dulfon.  dolkr 
rnelte  liquefio)  mäait,  multon,  molten ; fvdlte  per«? 
fvßalt , fvullon,  fvolten : gilde  (rependo)  geald,  gBL 
don.  golden ; mt'Ice  mulgeo  ■ roealc,  mulcoo.  nüv- 
cen ; beige  (irafcor)  bealh,  bulgon,  böigen ; fvekv 
(gluüo)  fvealh,  fvulgon,  fvolgen ; geiimpe  ( conticr. 
gelamp,  gelurupon,  gelumpen:  gerimpe  feorrogor 
geramp,  gerumpon,  gerumpen;  onginne  (iDopc 
ongan,  ongunnon,  ongunnen:  ebenfo:  linne  -ceff? 
fpinne  (fila  duco)  vinne  acquiro  ; Air  brinne,  rin&e 
liehen  birne  (ardeo)  barn  (nicht  bßam)  burnon.  kir- 
nen; ime  (curro;  am  (nicht  ßam)  uraon.  uraec : 
Hinte  (hebeto)  ftant,  ftuntori,  (tonten;  binde  neci« 
band,  bundon,  bunden:  ebenfo:  grinde  (moio:  Iviidf 
(tabefco)  vinde  (plecto) ; a-cvince  (evanefco)  acvanc 
acvuncen,  acvuneon:  ebenfo:  drince  (biboj  for - fcrino 
(arefco;  fvince  (laboro)  ftinee  (oleo);  bringe  (affer 
brang,  brungon,  brungen;  gecringe  (occumbo,  fine? 
cano) ; fpringe  (lalio)  Hinge  (irruo)  fvinge  (flagefc 
(finge  (gravefco)  ich  finde  nur  gelungen,  gef>ungec 
bringe  (urgeo)  vringe  (Itringo)  ; mgome  (curo,  aßw 
mearn  (Beov.  109.  116.  232.)  muraon,  momen : fjv- 
orae  (calcitro)  fpöam , fpumon , fpornen  : veorp 

(jacio)  vßarp,  vurpon,  vorpen;  ceorfe  findo)  cßarf 
curfon,  corfen;  ebenfo:  hvöorfe  (revertor)  ftßcrf 
(morior) ; vöordhe  (fio)  vöardh,  vurdon , vorder 

berfte  (rumpor,  f.  brefle  bärft  (?  böarll)  burftoc 
borßen (»örfee  (trituro)  |»ärfc  (?  |>earfc)  Jjurfcon,  {hc- 
feen;  fvöorce  (obnubilor)  fvöarc,  fvurcon,  fvoroer 
beorge  (abfeondo)  bearh , burgon , borgen ; gefragt- 
(fando  accipio)  gefrägn,  gefrugnon,  gefrugnen  ; brt-p 
(fubigo,  verto,  necto)  brägd  (Beov.  117.)  brugdi> 
(Cädm.  44,  4.  Beov.  41.)  brogden *)  (Beov.  205.)  feoht 
(pugno)  feaht,  fuhton,  fohlen. 

Anmerkungen  zu  den  zivölf  conjugationen. 

1)  fpur  der  reduplicalion  entdecke  ich  im  praet.  hfk 
(juffit)  der  alte  (len  quellen,  von  bälan,  augenfeheit- 


*)  Frögnan  und  breedan  werfen  häufig  die  med.  aus  sei 
lauten : gefrinan , gefran , gefrunon , gefrunen ; bredaa 

kräd,  brudon,  brodan  (?br®don,  broden  vgl.  brede  cooj.  X, 

I 


Digitized  by  Google 


’ II.  angelfächfifche  ßarke  conjugalion.  899 

lieh  aus  höhBt  entfprungen;  fpiiter  gilt  h6t,  wie  im 
altf.  Die  langen  6 im  ablaut  der  dritten  und  fünften 
gleichen  den  f.  863.  bemerkten  alth.  u,  nur  find  fie 
weit  häufiger ; die  o in  föollon , vBoldon  der  erlten 
ziehe  ich  jetzt  lieber  aufs  bloße  lautverhältnis  und 
nehme  an,  daß  fie  fllr  fellon,  völdon  (tt.  föllon,  v6l- 
don)  liehen,  wie  fcöold  f.  fcüld,  obfehon  gewöhnlich 
vor  U,  ld  das  ö bleibt  (f.  239.*).  Schwierigkeit  machen 
die  dem  6 fiebenter  conj.  zuweilen  vorgefetzten  ü in 
fpöön,  tööc,  fcööp,  vüox  (oben  f.  231.  241.)  da  fie 
keine  allg.  lautregel  begründet;  wiefen  fie  auf  eine 
uralte  redupl.  auch  in  diefer  conj.?  oder  beruhen  fie 
auf  bloßem  fchwanken  zwifchen  ihr  und  erller? 
Analog,  aber  verwerflich  fcheint  fcfiän  f.  fcän;  aus 
t>tiäh,  vroäh  f.  J)Ah,  vräh  entwickelte  (ich  allmählig  jieah, 
vrefih,  daraus  der  pl.  Jmgon,  vrugon,  pari.  j>ogen, 
vrogep  11.  t»igon,  vrigon,  jiigen,  vrigen  und  das  praef. 
trat  aus  conj.  VIII.  in  IX:  f)öön,  vröön  Halt  f)than,  vrthan. 
Vermuthlich  gilt  dallelbe  von  föön  (colare)  ft.  flhan 
(verfchieden  von  föon,  videre  ft.  föhan). 

) nachflehende  Verwandlungen  der  vocale  a,  i und  u 
greifen  nicht  in  das  wefen  der  ablaute  ein:  «)  das 
kurze  a wird  zu  ea  im  praef.  erller  vor  11,  ld ; im 
praet.  fg.  zwölfter  vor  Ip,  If,  lt,  ld,  lc,  lh,  rn,  rp, 
rf,  rdh,  rc,  rh,  (f.  236.);  im  praet.  fg.  zehnter  vor 
f und  h (göaf,  föah) ; fchwankend  in  eilflor  vor  r 
(bear,  fcöar,  tüar  neben  bär  etc.  vgl.  f.  237.)  — /?)  a 
wird  zu  8 im  praet.  fg.  zehnter  und  eilfter  vor  den 
einfachen  confonanten  (f.  232.).  — y)  a wird  biswei- 
len zu  o vor  m und  mm,  nn  etc.  (f.  226.)  in  eilfter, 
zwölfter;  doch  find  die  formen  nam,  van,  vand  etc 
brauchlicher  als  nom,  von,  vond,  crong,  fprong 
(Beov.  120.)  — d)  das  urfprüngliche  i bleibt  im  praef. 
zwölfter  vor  mm,  nn  etc.;  im  zehnter,  eilfter  nur 
vor  den  gern,  fittan,  biddan,  liegan,  fodann  in  niman, 
gifan,  gitan;  außerdem  wird  es  zu  ts  oder  Bo  (llölan, 
fpröcan,  güldan,  ftüorfan.  Im  praet.  pl.  und  .part. 
praet.  achter  erhält  lieh  kurzes  i unverletzt.  — <)  kur- 
zes u bleibt  im  praet.  pl.  neunter  und  zwölfter,  wird 
aber  im  part.  praet.  neunter  und  eilfter  zu  o (mit  aus- 
nahme  von  numen) ; in  zwölfter  hat  das  part.  u oder 
o,  je  nachdem  das  praef.  i oder  ö und  öo  hat.  Die 
unterfcheidung  zwifchen  dem  u praet.  pl.  und  o part. 
neunter  ill  dem  i pl.  praet.  und  part.  unparallel ; will 
inan  guton  aus  der  flexion  -on,  goten  aus  der  flexion 
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-en  deuten,  mllfte  auch  fmiton  und  (mi?Ven  gehet 
[vgl.  f.  864.  je.]. 

3)  unter  der  Verwandlung  des  a in  ä und  ea  würde  ec 
allgemeines  ablautsgefetz  der  kurzlangen  verba  {f.  B8. 
5.)  leiden,  wenn  man  nicht  dem  fg.  3,  dem  pL  t 
zuerkennte  (ät,  aeton ; fiai,  Radon ) ; doch  g&ifon,  fofa- 
ron  lallt  fich  kaum  in  geäfon,  fcearon  beHimmer 
glaublicher  wäre  gäfon,  fcäron  (wie  fßah,  fävoo,  oder 
hat  (ich  in  gßafon,  fcearon  die  form  verhärtet* 

4)  auch  im  angelf.  praef.  fg.  ind.  zehnter,  eilfter,  zwölf- 
ter haftet  das  urfprüngliehe  i,  ähnlich  der  alth.  tasl 
allf.  weife  (f.  863.  864.  890.),  wefentlich  verfehlet 
aber  von  beiden  darin,  daß  hier  weder  I.  praef.  fg. 
noch  fg.  imp.  den  gefchwächten  vocal  ablesen,  fc 
heißt  z.  b.  ic  ete,  fttfle,  böre,  beige,  fl£orfe;  imp 
et,  itel,  bör,  belh,  Itäorf  (nicht : ite,  ftile  eie.  niebt 
it,  ftü  etc.);  mulhmaßlich  wirkte  die  analogie  der um- 
lautenden  (f.  folgende  anm.)  Hilfchl  ich  ein.  Bloß  it 
II.  111.  praef.  ind.  fg.  tritt  alfo  das  i hervor,  i b 
itfl,  it;  ftilh,  ftildh;  birfl,  birdh ; bilhft,  biM 
RirfR,  Rirfdh.  Fehlerhaft  fcbeint  mir  die  gen&ls- 
liche  fchreibung  y (f.  228.)  und  nur  bei  cuman 
cvl'man)  iR  y zu  billigen : cymfl,  cymdh.  Die  an» 
2,  d genannten  fechs  verba  fittan  etc.  haben  das  i o 
allen  formen. 

5)  ( umlaut  von  II.  III.  praef.  ind.  fg.)  «)  des  a in  < 
(nicht  ä)  eonj.  VII.  als:  male,  roelR,  tneldh:  bw 
becfi,  becdh.  — ß)  des  d in  ae,  conj.  II.  V.  als:  W« 
ha?tR,  haet;  fAve,  f®vR,  faevdh.  — /)  des  9 in 
conj.  III.  als:  gröve,  grdvR,  grAvdh.  — d)  des  Ä ö 
t,  conj.  IX,  als:  gööte,  gytR,  gyt.  — e)  des  ft ß 
y,  conj.  I.  und  VII?  als:  fgalle,  fylR,  fyldh? 
flyhR,  flyhdh?  diefes  von  Rafk  angenommene 
freilich  vorkommende  y hat  bedenken,  da  im  »Hg- 
meinen  kein  ea  in  y umlautet;  annehmlicher  fcbieo 
ft*alle,  felR,  feldh?  flea,  flehfl,  flehdh?  (vgl.  bei  der 
erRen  fchw.  conj.  fyllan  f.  fellan).  — Bedingung  W- 
eher  umlaute  kann  die  auswerfung  des  fleiionsvo;’- 
der  ihn  eben  verurfachte,  nicht  wohl  fevu,  ich  f'” 
aber  kaum  meleR,  meledh  (=  alth.  melis,  mrft 
heeteR,  hictedh , fseveR , ftevedh,  gvteft , gjtedh  etc 
doch  Beov.  183.  gäledh  (beßer  geledh)  fonal,  Dich' 
galedh. 
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kein  umlaut  im  praet.  conj.  und  in  II.  fg.'.praet.  ind. ; 
:s  heißt  demnach:  böce,  fcute,  funge  etc.,  nicht: 
>6ce,  fcyte,  fynge  (wichtiger  unterfchied  des  angeif. 
i'oiu  altn.  und  miltelh.). 

in  II.  III.  praef.  ind.  fg.  wird  der  flexivnsvocal  e 
= ü),  wie  fchon  anm.  5.  ergibt,  häufig  (keineswegs 
ioth  wendig)  fyncopiert,  nicht  das  -e  erfter  perfon 
ipocopiert,  außer  zugleich  mit  dem  h (anm.  II.). 
Diefes  -e  ili  weder  -ö,  weil  es  keinen  umlaut  weckt, 
loch  war  es  früher  -e,  weil  fonft  bace,  male  (conj. 
rli.)  nach  f.  224.  bäce,  mäle  lauten  müften ; vermuth- 
ich  hieß  es  früher  bacu,  malu  (vgl.  f.  733.  anm.  I.). 
Roßen  wegen  folcher  fyncope  linguales  der  wurzel 
m das  -ß,  -dh  der  flexion,  fo  wird  folgendergellalt 
:ugefchnitten : «)  nach  t bleibt  11  (beetll,  Ia>tft,  itli) 
iher  dh  fällt  ab  (haet,  lset,  it  Aalt  hsetdh,  hetdh,  itdh).  — 
1)  d fällt  vor  ft  aus  (rill  Aalt  rldft)  ddh  werden  zu 

(rlt  Halt  rlddh).  — y)  dh  fällt  vor  ft  aus  (cvlft  f. 
widhft,  viril  f.  virdhft)  dhdh  vereinfachen  lieh  in  dh 
cvldh  f.  cvidhdh,  virdh  f.  virdhdh).  — 8)  fällt  vor 
l aus  (c<’ft  f.  c^fft)  fdh  wird  zu  ft  (cyft  f.  cyfdh).  — 
;)  ft  fällt  vor  ft  aus  (birft  f.  byrftll)  dh  nach  ft  ab 
birft  f.  birftdh).  In  8.  t.  find  folglich  II.  III.  ununter- 
chieden.  — #)  nd  wird  vor  ft  zu  nt  und  für  nddh 
jilt  nt  (ftentft  f.  ftandeft,  ftent  f.  ftandedh). 
gern.  liq.  wird  auslautend  einfach,  desgl.  inlautend  in 
II.  III.  praef.  fg.  beim  anftoß  an  flexionsconfonanzen, 
j.  b.  fpinne,  fpinft,  fpindh;  praet.  fpan,  fpunne,  fpan ; 
mp.  fpin  pl.  fpinnadh. 

in  gleicher  läge  wandelt  lieh  die  einfache  med.  g 
n die  fpirans  h,  als:  lllge,  ftlhll,  ftlhdh;  praet.  ftöh, 
lige,  flöh;  imp.  ftib,  pl.  ftlgadh;  büge,  byhlt;  beäh, 
juge;  imp.  büh,  bügadh;  fleäh  (volavit)  Auge,  part. 
logen ; ebenfo  lg , rg,  bälge , bilbft , bilhdh ; böalh, 
nilge;  imp.  bälh,  bölgadh;  bäorge,  birhfl,  birhdh; 
bäarh,  bürge  etc.  j nicht  ng,  welches  unverändert 
ileibt:  finge,  fingft,  fingdh;  fang,  funge;  imp.  fing; 
tuch  nicht  cg  in  liege;  lüg,  lfege;  doch  bekommt  1IV 
II.  praef.  in  der  zuf.  Ziehung  Hfl,  lldh;  von  {liege 
fumo)  finde  ich  aber  {iah  (nicht  {iäg)  pl.  Saigon 
Beov.  78.). 

i umgekehrt  wandelt  lieh  die  org.  fpirans  h inlautend 
in  med.  als:  fivdh  (lavit)  {ivöge,  imp.  {jväah  part. 
(ivägen ; flöh  (percuflit)  flöge;  imp.  flöah;  part.  flägen ; 
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fleäh  (fugit)  fluge,  imp.  flööh,  part.  flogen*)',  fPab 
(vidit)  macht  fäve  (vidilti)  fAvon  (viderunt)  part.  ss- 
feven  und  gelegen ; gefiiah  (laetabatur)  aber  gefaege.  pi 
gefegon  (Beov.  78.  123.).  überdem  fvncopieren  & 
praefensformen  dies  org.  h und  mit  ihm  den  w* 
der  flexion  namentlich  die  inf.  Clean,  Jtvöan,  Ite, 
fleön  (fugere)  teön  (trahere)  feon  (videre)  gefeon  te 
fleahan,  jrveahan,  leahan,  fleöhan , teohan,  feofea: 
und  I.  Cg.  praef.  flea,  fivea,  lea,  fleö,  teö,  feo,  gete 
in  welchen  fällen  Rafk  vocalverfängerung  anmmttt 
fleän,  fle<1 ; feön,  feö  etc.  ich  glaube  ohne  zureichen- 
den grund.  Die  verfchlingung  des  h fammt  dut 
flexionsvocal  in  den  wurzelvocal  vergleicht  fich  des 
frei,  tveo  f.  f re  Aha,  tvgoha  (f.  645.). 

12)  das  golh.  hahan,  fahan  gehörte  erAer,  das  allh.  hä- 
han,  vAban  vierter  conj.,  das  angelf.  A<Jn,  /Sn  bto 
in  die  dritte  und  lauten  II.  III.  Cg.  hAhlt,  hedh,  feht 
fädh,  pl.  höhdh,  föbdh,  behalten  aber  die  praet.  bhu. 
f6ng  von  hangan,  fangan ; — llandan  nach  erfter  te- 
kommt : (lande,  (lenll,  Aent  (neben  Aandeß,  ftamk 
praet.  AAd,  A6de,  pl.  AAdon,  part.  geflanden. 

13)  jedes  wurzelhafte  dh  wird  im  praet.  (nicht  pr» 
inlautend  zu  d,  als:  lAdh  (ivit)  lide  (iviAi)  lidon  (m- 
runt)  ebenfo  vrAdh,  CnAdh ; cvädh  (dixit)  ’cvaede  (dini 
cvaedon  (dixerunt) ; vöardh,  vurde,  vurdon;  im  pnö 
bleibt  auch  inlautend  dh,  als:  cvödhadh  (dicim- 
fntdhadh  (amputemus)  vöordhadh.  Die  gleichen  bk 
wandeln  f in  r:  ceüs,  eure,  curon;  ebenfo  fr».' 
hreäs,  forleäs;  väs,  vaere,  veeron;  hingegen  aräs,  ard 
arifon;  genäs,  genaefe,  genaefon. 

14)  fchwaches  praef.  bilden  fverjan  (jurare)  hebban  (W- 
lere)  biddan  (orare)  ßltan  (federe)  liegan  (jacere)  [>•'- 
gan  (fumere,  obtinere) ; praef.  fverige,  fveraA,  fvefti’ 
(fveröA,  fverödh?)  fverjadh;  hebbe,  hefA,  hefdh,  heh- 
badh ; bidde,  bitA,  bitt,  biddadh ; litte,  fitA,  litt,  fittadr 
liege,  HA,  lidh,  licgadh ; unfyncopiert  darf  aber  *#'- 
II.  III.  fg.  bideA,  bidedh,  liteA,  ßtedh,  ligeft,  lige* 
lauten;  praet.  fv6r,  höf,  bäd,  fät,  läg,  |>ah;  part.  pra«- 
gefvoren,  hafen  (Beov.  98.)  böden,  föten,  lögen;  i®P 
fg.  fvera  (fverö?)  hefe,  bide,  fite,  lige,  fiige. 


*)  Nach  anm.  10.  11.  fallen  die  praet.  fleäh  (volantj  «d 
fleäh  (fugit)  zufammen ; einige  praef.  formen  lafsen  1 - 
fcheiden  : fleögan  (volare)  fleoge,  flyhlt,  flyhdh,  HW 
(fugere)  flöö,  flfhit,  fljdhd. 
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Angeljachßfche  fchwache  conjugation. 


ind.  praef.  -e  -(l  -dh 
-adh  -adh  -adh 
praet,  -de  -defl  -de 
-don  -don  -don 


conj.  praef.  -e  -e  -e 
-en  -en  -en 
praet.  -de  -de  -de 
-den  -den  -den 


imp.  fg.  . . . , pl.  -dh ; inf.  -an ; part.  -ende , praet.  -d. 


die  plur.  conj.  fchwanken  zwifchen  -en  und  -on,  -den 
und  -don. 


Erße 

ner-je  ner-ell 
ner-jadh  ner-jadh 
ner-Cde  ner-edeft 
ner-<‘don  ner-edon 
ner-je  ner-je 
ner-jen  ner-jen 
ner-ede  ner-ede 
ner-edon  ner-edon 
ner  - e ner 
ner-jan ; ner-jende ; 


fchwache 
ner-edh 
ner-jadh 
ner-ede 
ner-ödon 
ner-je 
ner-jen 
ner-ede 
ner-edon 
- jadh 
ner-ed 


conjugation. 

’ föc-e  föc-ft  föc-dh 
föc-adh  föc-adh  föc-adh 
föh-te  f6h-lelt  föh-te 
föh-ton  föh-ton  föh-ton 
föc-e  föc-e  föc-e 
fec-en  föc-en  föc-en 
föh-te  föh-te  föh-te 
föh-ten  föh-ten  föh-ten 
föc  föc  - adh 
föc-an ; föc-ende ; föht 


Auch  hier  verbleibt  kurzßlbigen  das  i der  ableitung 
und  zwar  als  j vor  vocalifch  anhebenden  flexionen,  d.  h. 
im  praef.  (mit  ausnahme  von  II.  III.  praef.  ind.  und  fg. 
imp. , wo  es  im  6 der  flexion  abforbiert  wird) ; als  ge- 
fchwächtes  6 hingegen  vor  dem  -d  des  praet.;  I)  cvel- 
jan  (necare)  dveljan  (feducere)  heljan  (operire)  feljan 
(tradere)  fpeljan  (vices  obire)  teljan  (narrarej  2)  frcmjan 
(eflicere)  gremjan  (laceffere)  temjan  (domare)  3)  {jenjan 
(extendere)  dynjan  (Ilrepere  Beov.  60.  190.)  jjunjan  (cre- 
pitare  Beov.  143.)  4)  derjan  (nocere)  erjan  (qrare)  fer- 

jan  (vehere)  nerjan  (fervare)  fcerjan  (ordinäre)  verjan 
(probibere)  gebyrjan  (decere)  fmyrjan  (ungere)  fpyrjan 
(inveltigare)  5)  onfvefjan  (fopire)  6)  cnyfjan  (pulfare) 
fyfjan  (feltinare)  hryfjan  (quatere)  7)  hegjan  (fepire). 

Anmerkungen  : «)  das  j geht  nach  r häufig  in  g Uber 
oder  erweitert  lieh  (vor  der  flexion  e)  zu  ig , als : ferge, 
nerge  oder  ferige,  nerige,  feltner  mit  eingefchaltetem  e 
ferigöadh  (Beov.  27.)  fl.  ferjadh  [vgl.  unten  zweite  conj.l 
ß)  ft»r  V,  inj,  ß,  fj  tritt  gerne  gemination  U,  mm,  bb\  ff 
ein  (nicht  nn,  rr  für  nj,  rj)  als:  cvellan,  dvellan,  fellan, 
teilen,  fremman,  onfvebban,  cnyffan;  von  diefer  gern, 
bleiben  alle  formen  frei , welche  das  j abforbiert  haben, 
folglich  II.  III.  fg.  praef.,  fg.  imp.  und  part.  praet.  Man 
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conjugiere:  fremmc,  froinöft,  fremödb ; pl.  fretnroadh; 
imp.  fremö,  pl.  fremmadh;  pari,  fremmende,  fremed; 
ebenfo:  Celle,  felöft,  felödh  (Beov.  10i.);  felladh;  fefe. 
felladh  , feilende,  felöd;  cnyfle,  cnyföft,  cnyfödh;  cnd- 
fadh ; cnyfö,  cnyfladh ; enylTende,  cnyföd  etc.  — 9 einige 
verba  mit  U ftatt  Ij  erftarren  allmählig  zur  Iangfilbigkeii 
d.  h.  ftoßen  das  ö auch  im  praet.  aus  und  rQckumlac- 
ten,  namentlich:  cvellan,  fellan,  teiiau,  praet.  cvöaltie. 
föalde,  töalde,  part.  cvöald,  feald,  töald:  die  form«! 

cvelöde,  felöde,  telöde  mangeln  fcbon  in  den  altefees 
denkmahlern,  welchen  fremede,  dynede,  nerede  etc. 
noch  geläufig  find;  nur  der  fg.  imp.  behält  einfaches  1 
feie,  telö,  cvelö.  Aus  dem  öa  in  cvöalde,  ffcalde  febeim 
Geh  ein  y des  praef.  ftatt  e entwickelt  zu  haben , neben 
fellan,  cvellan  finde  ich  fyllan,  cvyllan  (doch  nicht . 
tyllan)  dem  föalle,  fylft,  fyldh  (f.  900.)  analog.  — 
t)  gleiche  IangGIbigkeit  hat  fich  durch  die  gern,  dd,  ey, 
cc  ftatt  eines  urfprllnglichen  dj , gj,  cj  feftgefetzt  in  *- 
hreddan,  leegan,  feegan,  Jiicgan,  hyegan , reccan,  vee- 
can , f>eccan  etc.  deren  praeterita  ftets  den  ableitunss- 
vocal  fyncopieren,  doch  auch  hier  bleibt  fg.  imp.  kun- 
filbig:  z.  b.  ahredö  (libera)  fegö  (die)  etc.  — #)  die, 
welche  ö im  praet.  behalten , fchwanken  fpäterhin  un- 
organifch  in  die  zweite  conj.  indem  Ge  ftatt  deflelhen  • 
zulaßen , z.  b.  ferode  f.  feröde  etc. 

Langflbige  werfen  das  i der  ableitung  im  praet 
aus,  wodurch  f)  rltckumlaut  des  e in  ea,  des  A in  4 
möglich  wird;  2)  geminnta  fich  vereinfacht;  3)  coof> 
nanzveränderungen  entfpringen,  nämlich  a)  mn  wird  rar 
dem  d zu  m.  ß)  nach  p,  t,  f,  h wandelt  lieh  -de  in 
-te.  y)  fllr  c-d  Hebet  immer  h-t.  3)  nach  liq.  und 
einfachen  mediis , auch  nach  f und  dh , bleibt  das  -dt 
unbeeinträchtigt , nach  Id , nd , rd  fällt  das  d w es  und 
bloßes  -e  wird  zur  wurzel  gefügt;  ebenfo  bleibt  nach 
It,  nt,  rt,  ft,  ft,  ht  das  t vom  -te  weg.  — 4)  der 
flexionsvocal  in  II.  III.  fg.  praef.  braucht  nicht,  pflegt 
aber  wegzufallen,  und  dann  gelten  die  f.  901.  no.  8.  vor- 
getragenen eonf.  beftimmungen.  — 5)  gewöhnlich  unter- 
bleibt auch  das  -ö  fg.  imp.,  welcher  dadurch  fcheinhar 
ftark  lautet  (vgl.  anm.  ß.)  z.  b.  bärn  (ure)  la?d  ’duc)  etc. 
Aus  diefer  clafife  folgende  beifpiele;  1)  cvellan  (interi- 
inere)  cvöalde;  fellan  profternere)  föalde;  ftelian  (fahre 
ftöalde;  löllan  (referre)  töalde;  gevemman  (violare;  ge- 
vemde;  nemnan  (nominare)  nemde;  cennan  gignere 
cende;  fendan  (mittere)  fende;  vendan  (verterej  vende; 
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/ 

drencan  (polare)  drencte;  fencan  (mergerc)  fenclo;  fcren- 
can  (fupplantare)  fcrencle;  fprengan  (fpargere)  fprengde; 
human  (urere)  biirnde;  hveltan  (acuere)  hvetle;  lellan 
(inipedire)  lette;  fellan  (flaluere)  feile;  ahreddan  (eri- 
pere)  ahredde;  reflan  (quiefeere)  reAe;  dreccan  (vexare) 
dröahte ; dreccan  (extendere)  Arßahle;  reccan  (exponere) 
ri'ahte ; veccan  (cxcitare)  vSahte;  {leccon  (legere)  fiüahle; 
leegan  (ponere)  legdo  fpäter  hede;  feegan  fdicere)  fegde, 
fpäter  ficde ; ehtan  (perfequi)  ehte.  — 2)  fpillan  (per- 
dere)  fpilde;  on-cirran.  (diverlere)  oncirde;  mirran  (im- 
pedire)  inirde;  lixan  (fulgere)  lixte;  plililan  (fpondere) 
plible;  ribtan  (dirigere)  rihle;  ontihtan  (inAigarc)  on- 
tihle.  — 4)  fyllan  (implere)  fylde ; mynlan  (Aatuere) 
mynte;  Ayrrnan  (faevire)  flyrmde;  gyrdan  (cingere) 
gyrde;  dyppan  (immergere)  dyple;  cylTan  (ofeulari)  cyAe; 
lyAan  (cupere)  lyfle;  hyegan  (fludero)  bygde.  — 4)  dadan 
(dividere)  dadde ; lnelan  (fanare)  hadde;  madan  (loqui) 
maeldc;  fadan  (illaqueare)  faelde;  maman  (opinari)  maende; 
ftaman  (lapidare)  ftaende ; a heran  (terrere)  afserde ; ra'pan 
(vincire)  raepte ; adiiefau  (pellere)  adradde ; belajvan  (tra- 
dere)  behevde;  bffitaa  (frenare)  beeile;  fpaelan  (fpuere) 
fpaette ; baedan  (coinpellere)  bcedde;  braedan  (dislendere) 
braedde;  la*dan  (ducere)  laedde;  vtedhan  (venari)  vsedhde; 
rcefan  (irruere)  raefde ; edlaccan  (renovare)  üdliehte;  nöalmcan 
(propinquare)  nealu’hte;  tsecan  (docere)  Uehte ; gevaican 
(alüigere)  gevajhte.  — 5)  döman  (judicare)  dömde;  A6- 
pan  (erigere)  A*>pte ; bötan  (emendare)  bölte;  gretan  (fa— 
lulare)  grölte;  raötan  (obviare)  mölte;  födan  (nulrire) 
fedde;  bödan  (cuflodire)  hödde;  fpödan  (progredi)  fpödde; 
vödan  (infanire)  vödde;  föcan  (quaerere)  föhte ; röcan 
(curare)  röhle ; fvögan  (Arepere)  fvögde : vrögan  (accu- 
fare)  Yrögde.  — 6)  clgan  (vocare)  cigde.  — 7)  gyman 
(obfervare)  gyrade;  geryman  (dilatare)  gerymde;  Arynan 
(acquirere)  Arynde;  gehynan  (humiliare)  gehynde;  hyran 
(audire)  hyrde;  A^ran  (imperare)  Ayrde;  fcry'dan  (ornare) 
fer^dde ; nydhan  (eogere)  nydlide ; eydhan  (nunliare) 
eydhde;  lyfan  (folvere)  lyAe;  ycan  (augere)  yhte. 

Anmerkungen-,  a)  einige  diefer  verba  bewahren  das 
ableilungs-s  zuweilen  im  inf.  als:  föcCan,  vecct'an, 

drencöan  etc.  Aatt  welches  ö fich  kaum  i (j)  findet.  — 
ß)  die  durch  gemination  langgewordenen  haben  in  II. 
III.  fg.  (bei  unfyncopiertem  flexionsvocal)  und  dann  auch 
im  fg.  imp.  einfachen  conf. , als:  feleA,  legeA,  fegeA; 
feie , lege , fege ; zum  unterfchied  von  organifeber  ge- 
mination, welche  durchweg  bleibt,  z.  b.  fylleA  (imples) 
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fylle  'imple).  — /)  rück  um  La  nt  zeigt  das  praet.  lediglich 
vor  Id  und  hl  fealde,  cvöalde,  Jcahte . fähte,  rdbte'; 
warum  aber  kein  fände , hradde , fatte , drsncte , tagde, 
fulde , fturrade , dömde , rnötte , födde,  fcrödde,  geäcade 
leafte?  [vgl.  den  altnord.  rückuml.J. 

Zweite  fchwache  conjugation. 

ind.  praef.  fg.  föalf  - ige  fealf  - aft  fealf  - adh 

pl.  fealf  - jadh  fealf  - jadh  fealf  - jadh 

praet.  fg.  fealf  - ode  fealf  - odeft  föalf  - ode 

pl.  fealf  - edon  fealf  - edon  fealf  - edon 

cooj.  praef.  fg.  fealf  - ige  fealf  - ige  föalf  - ige 

pl.  fealf  - jon  fealf  - jon  fealf  - jon 

praet.  fg.  fealf  - ode  fealf  - ode  fealf  - odeo 

pl.  fealf  - eden  fealf  - eden  fealf  - eden 

imp.  fealf-a,  pl.  fealf- jadh;  inf.  fealf-jan;  part.  fBatf- 
igende,  praet.  geföalf-od. 

Zweite  und  dritte  goth.  conj.  fallen  auch  hier  ruf., 
man  bemerke  1)  der  ableitungsvocal  o (?  6)  erfcheiut 
nur  im  praet.  2)  fchwankend  an  feiner  Helle  zuweilen 
a (?  ä)  im  fg..  (nie  pl.)  praet.  und  part.  praet.  vgl.  Beov 
18.  30.  135.  vffade,  130  fjrövade,  178brytnade,  14  teö- 
made,  157  leöfade  etc.  60  gerögnad,  171  genivad,  200  ge- 
blödegad ; neben  26  vlfode,  1 93  Jjrövode  etc.  Nicht  un- 
wahrfcheinlich  ift  diefes  ä aus  der  alten  dritten  oocj. 
übrig  und  derii  goth.  .li , alth.  6 parallel ; doch  lafien 
fich  im  angelf.  nicht  mehr  die  zweite  und  dritte  conj. 
nach  dem  ö und  ä fondern:  jenes  einzelne  a wurde 
auch  Wörtern  der  zweiten  beigelegt  und  verlor  fich 
englich  ganz  in  dem  überwiegenden  o.  — 3)  der  pl. 
(nicht  fg.)  praet.  zeigt  in  den  ältefien  denkmählern  e 
ftatt  o;  vgl.  Beov.  12.  75.  109  fceävedon,  19  {»ancedon, 
93  reäfeden , 84  folgedon,  121  llaredon,  128  fvtgedon  etc. 
mit  106  j>ancode,  215  fvlgode,  65  fceävode  etc.  welches 
e von  dem  ö kurzfilbiger  verba  erfter  conj.  ganz  unter- 
fchieden , als  bloße  fchwächung  des  o anzufehen  ift, 
auch  im  fg.  (wie  jenes  ö)  nicht  vorkommt.  Cädm.  und 
die  profaifchen  quellen  gewähren  neben  dem  e häufig  o 
im  pl.  — 4)  im  fg.  imp.  -o  und  II.  III.  praef.  ind.  fg. 
-aft,  -adh  fcheinen  ableitungs-  und  flexionsvocai  ver- 
fchmolzen  oder  vielmehr  letzterer  iß,  in  erfterem  aufge- 
gangen, vgl.  föalfa,  föalfaft,  föalfadh  mit  dem  goth.  fal- 
b6,  falbös,  falböf»;  alth.  falpö,  falpös,  falpöt.  Der  voc. 
a (vermuthlich  ä)  ßimmt  zu  dem  unter  2.  bemerkten 
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a (ft)  des  praet. , and  zuweilen  bekennen  fich  auch  II. 
III.  praef.  fg.  zu  folchem  o z.  b.  talofl  f.  talaft.  — 5) 
defto  auffallender  ift  die  einfchiebung  des  i im  inf.  und 
in  allen  übrigen  praefensformen , welche  dadurch  mit 
den  kurzlebigen  erfter  conj.  zuf.  fallen,  vgl.  fßalfjan, 
föalfige,  fealQadh  mit  nerjan,  nerige,  nerjadh.  Den 
unterfchied  gründet  bloß  jener  fg.  imp.  und  II.  III.  praef.: 
föalfa,  fealfali , föalfadh,  abltehend  von  nert1,  neröft,  ne- 
rödh.  Die  goth.  alth.  und  altf.  zweite  conj.  zeigt  ein  i 
vor  dem  6 nur  in  wenigen  einzelnen  Wörtern  (z.  b. 
hcrjön,  minnjön)  und  laßt  es  dem  praet.  (z.  b.  minnöftda); 
hier  gebührt  es  allen  und  jeden  im  praef. , fchwindet 
aber  im  praet.  — 6)  erweiterung  des  j in  ig  findet  ge- 
wöhnlich nur  vor  e der  flexion  flatt , als : taljan  (aefti- 
mare)  talige  (aellimo  Beov.  53.)  lüfjan  (amare)  lüfige 
(amo);  ftarjan  (oculos  figere)  ftarige  (Beov.  134.)  biswei- 
len wird  aber  auch  der  flexion  a ein  e vorgefchoben 
und  dann  gleichfalls  ig  gefetzt,  z.  b.  fceävigöan  (con- 
fpicere)  fceävigöadh  (confpicimus)  gleichviel  mit  fceävjan, 
fceävjadh;  ferner:  varigöadh  (cuftodiunt  Beov.  103.)  f. 
varjadh.  Im  praet.  gilt  kein  folches  -igö-,  fondern  nur 
-ode.  als  fceftvode,  ftarode,  talode  etc.  Übrigens  vergl. 
man  das  altf.  -6jan  (f.  895.)  — 

Beifpiele  1)  einfache  ableitungap:  taljan  (loqui)  til- 
jan  (colere)  {>oljan  (tolerare)  fftljan  (putrefcere)  fpölljan 
(nuntiare)  fulljan  (baptizarej  föalljan  (ungere)  höalljan 
(amplecti)  ealgjan  (tueri)  folgjan  (fequi) ; feömjan  (one- 
rare) ; monjan  (monere)  vunjan  (habitare)  leftnjan  (remu- 
nerare)  fandjan  (tentare)  endjan  (finire)  plantjan  (plan- 
tare) jiancjan  (agere  gratias)  fiingjan  (convehire) ; and- 
fvarjan  (refpondere)  ftarjan  (intueri)  cöorjan  (queri)  her- 
jan , hergjan  (vaftare)  boijan  (forare)  ftrjan  (honorare) 
hOrjan  (laudare)  gnomjan  (moerere)  löomjan  (difcere) 
öardjan  (habitare)  vöardjan  (cavere)  röordjan  (fermoci- 
nari)  möarcjan  (notare)  böorhtjan  (lucere) ; cljpjan  (vo- 
care)  gräpjan  (rapere)  reäfjan  (fpoliare)  lüöfjan , lfifjnn 
(amare)  ebbjan  (rececfere)  gehivjan  (formare)  nivjan  (re- 
novare)  trivjan  (fidere)  fcöftvjan  (confpicere)  {>ödvjan 
(fervire)  {irövjan  (pati) ; hatjan  (odiffe)  vlätjan  (intueri) 
bodjan  (nuntiare)  giddjan  (canere)  tröddjan  (incedere) 
fidhjan  (proficifci)  vlfjan  (vifitare)  nööfjan  (inveftigare) 
coftjan  (tentare) ; vacjan  (vigilare)  llcjan  (placere)  plucc- 
jan  (vellere)  plögjan  (ludere)  hogjan  (cogitare)  fvlgjan 
(tacere)  töohhjan  (llatuere)  fthfjan  (exigere)  Bahtjan  (ob- 
fervare).  — 2)  bildungen  mit  -ei,  -en,  -er  oder  -I 
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-n,  -r:  madhdjan  ( loqui ) fveotoljan , fvutelyan  (mau- 
feAare)  micljan  (magnificare)  fügljan  (navigarej;  brytn- 
jan  i difpenfare ) famnjaa  (congregare)  läcnjan  < fignare) 
geeacnjan  (concipere)  [n  gnjan , {icnjan  ( minifirare  ) ge- 
regnjan , gert-njan  (ornarej;  geniderjan  ihuoiiliare! 
fvidhrjan  (praevalere)  hlüödbrjan  (perfonare)  vuldrjan 
(glorificarej  — 3)  mit  -v,  -f,  -g  (Aatt  -av,  -if,  -ig); 
nöarvjan  (arctari)  frätvjan  (ornnre)  laefvjan  (pafcere,- ; 
fcadvjan  (umbrare) ; faelfjan  (expiare)  fvinfjan  (modalan> 
irijan  (irafci)  bltUfjan , bledfjan , blefljan  (benedicere) 
blidfjan  (laetari,  gitljan  (cupere)  rlcfjan  (regnare)  egfjau 
(lerrerij;  fämgjan  (fpumare)  myngjan  (reminifci)  fynsjaD 
(peccare)  vtrgjan , vörigean  (laflefeere;  blödgjan  (fangui- 
nare)  etc.  — 4)  abieitungen  von  adj.  mit  -/um:  getib- 
(umjan  (reconciliari)  gehyrfumjan  (obedire)  etc. 

Anmerkungen:  a)  die  einAimniung  der  I.  fg.  und 
des  ganzen  pi.  praef.  mit  den  kurzfilbigen  er  der  conj. 
macht  Übergänge  begreiflich.  Einzelne  verba  , urfprüng- 
lich  zweiter  conj.  geminieren  den  conf.  nach  weife  der 
erAen,  behalten  aber  vor  -a,  -aft,  -adh,  fo  wie  im 
praet,  , formen  der  dritten  bei : einige  laßen  die  erAe 
conj.  weiter  eingreifen , und  zuweilen  gellen  doppelfor- 
men nach  beiden.  Statt  leofjan  (vivere)  1.  leofige  II. 
leofaA  III.  löofadh ; pl.  leofjadh  findet  lieh  Ubbcm , 1. 
libbe  II.  löofaft  111.  leofadh ; pl.  libbadh;  praet.  leofode 
[nicht  lifde,  noch  weniger  libbode ) imp.  leofa,  pl.  lib- 
badh. Ungefähr  fo  verhalten  (ich  hyegan , fyltgean, 
feoyun,  tellan  zu  hogjan,  folgjan , fagjan , taljun , nur 
iA  bald  erAe,  bald  zweite  conj.  überwiegend,  z.  b.  es 
Aehet  gern  1.  hyege  II.  bogaA,  im  praet.  gleich  üblich 
hygde  oder  hogode;  feegan  behält  aber  aus  zweiter  bloß 
den  imp.  fg.  faga  iCadm.  21.  Beov.  31.);  tellan  hat  im 
praef.  lieber  tätige,  lala A,  taladh  als  teile , teleA  , teledh, 
im  praet.  lieber  ICalde  als  talode.  habban  (habere)  macht 
nach  zweiter:  II.  bafaA  III.  hafadh  (neben  häfll,  häfdhi 
fg.  imp.  hafa  Beov.  51.  (fchwerlich  habe)  alles  andere 
nach  erAer:  habbe  (habeo)  pl.  habbadh;  praet  häfde; 
pari,  häbbende,  praet.  häfd.  — ß)  es  kann  im  einzel- 
nen zweifelhaft  feyn,  ob  das  dem  -an  vorhergehende  g, 
kj  erweiterung  des  -i  (f.  907.)  oder  die  bildungsendung 
-ig  war;  z.  b.  fämgjan,  värigöan  (lammt  zwar  vom  adj. 
färnig,  vörig,  aber  fyngjan  könnte  von  fynnig  (cuipabi- 
lis)  oder  fyn  (culpa)  geleitet  werden,  wie  das  alth.  fun- 
U*6n  von  funtüa  ( neuh.  fündigen  von  fündig?).  Viel- 
eichl  haben  die  abieitungen  vom  adj.  jene  enveiterun- 
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gen  des  t in  ig  veranlaßt?  monigBan  für  monjan  z.  b. 

laßt  (ich  von  keinem  adj.  monig  herführen. 

Anomalien  der  angelf.  conjugation. 

4)  effe  hat  vier  flamme  a)  praef.  ind.  fg.  I.  eom  (für  im) 
II.  Hart  III.  is.  — ß)  pl.  praef.  ind.  find  oder  ßndon; 
praef.  conj.  ß,  ß,  ß (auch  fig  und  fed  gefchrieben) ; 
pl.  ßn,  ftn,  ßn.  — y)  praet.  ind.  väs,  v(ere,  vüs;  pl. 
vceron;  inf.  vefan,  imp.  v?s  pl.  v/fadh ; part.  vBfende, 
gevüfen.  — 3)  fut.  oder  praef.  fg.  beo  (zuweilen  beöm) 
II.  biß  III.  bidh;  pl.  beodh,  beodh,  beodh;  conj.  beo, 
pl.  beon;  inf.  beoti,  imp.  beo,  pl.  beodh.  Vielleicht 
beön,  beöm,  beö,  beödh  (mit  Rafk)  zu  fcbreiben?  für 
beom  fpricht  das  alth.  pim  und  felbft  Born;  für  beöm 
das  allf.  biun,  bium. 

2)  a)  möt,  möd,  möt ; pl.  mölon ; praet.  möfte.  ß)  vAt, 
vAft , vAt ; pl.  viton ; praet.  vide  (zuweilen  vifTe) ; und 
nAt  (nefcio)  nAfl,  nAt,  pl.  nyton,  praet.  nylto.  y)  Ah 
(poffideo)  Age  (?)  Ah;  pl.  Agon;  praet.  Ahle,  d)  deöh 
(profum)  duge,  deäh;  pl.  dugon;  praet.  döhtc.  *)  mag, 
meaht,  mag;  pl.  mAgon;  praet.  mBahte.  f)  fcCal, 
feealt,  fcCal;  pl.  feulon;  praet.  fcBolde.  rt)  gemon 
(menjini)  Beov.  90.  pl.  geinunon;  praet.  gemunde. 
tf)  dear,  dearfl  (Beov.  42.)  und  dürre  (?)  dear;  pl. 
durron;  praet.  dorfle.  t)  fiüarf,  {mrfe  oder  jjöarft?, 
J>earf;  pl.  {>urfon;  praet.  {>orflc.  x)  can,  canfl  (confi 
Beov.  105.)  und  cunne,  can;  pl.  cunnon ; praet.  cudhe. 
4)  an,  unne,  an;  pl.  unnon;  praet.  udhe.  — Merk- 
würdig Age,  duge,  dürre,  unne  f.  Aht,  deuht,  dearfl, 
anfl,  fo  wie  f>urfe,  cunne  neben  {idarft , canfl;  das 
praet.  fcBolde  flimmt  zu  volde. 

3)  ville,  vilt,  ville  (vile  Beov.  80.)  pl.  villadh;  praet. 
volde ; und  nyllo  (nolo)  nylt,  nylle;  nylladh;  praet. 
nolde. 

4)  I.  dö  II.  daß  III.  dadh;  pl.  dödh\  praet.  dide , didefl, 
dide;  pl.  didon ; inf.  dön,  part.  praet.  gedön. 

5)  gangan  praef.  fg.  I,  gange  oder  gA,  II.  gmfl  III.  gaedh; 
praet.  eode,  eodefl,  Bode;  pl.  Bodon;  feltner:  gengde, 
gengdefl;  pl.  gengdon  (Cildm.  19.  21.  Beov.  107.)  part. 
praet.  gegän  (Beov.  196.)  oder  gegangen  (gegongen 
Beov.  209.). 

6)  die  meiden  verba  alth.  fünfter  anomalic  flehen  in  der 
angelf.  darken  conj.  V.;  doch  büan  (habitare)  Beov. 
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227.  (169.  btvan ?)  macht  das  praet.  bilde,  pl.  büdon: 
part.  praet.  flark:  gebüen  oder  gebün  (Beov.  11.). 

7)  gyrvan  (parare)  fyrvan  (moliri)  Beov.  17.  55.  = gear- 
van,  föarvan  , haben  im  praet.  gyrede,  fyrede  (Beov. 
14.  109.  164.)  im  part.  praet.  gegyrved,  gefyrved. 

8)  bycgan  (emere)  vyrcPan  (operari)  bringan  (afferre) 
I tenci'an  (cogitare)  \>yncean  (videri)  haben  bohle,  vorhte, 
brohte,  pohte,  \>ühte. 

9)  außer  frignan,  frägn  (Beov.  185.)  frugnon  [und  felbft 
frang,  frungon  Beov.  52.]  fcheint  frinan , fran,  fru- 
non,  gefrunen  (Beov.  54.  und  101.  der  imp.  frin) 
bräuchlich,  fürs  praef.  aber  auch  die  fchwache  form 
fricgean  (149.  158.)  gefricge  (137.);  das  part.  praet. 
lautet  bald  gefrligen  (Beov.  91.)  bald  gefrigen 
(Gädm.  63.).  . 

10)  dem  alth.  ni  - churi  vergleicht  fich  ne  - ceara  f>u 
(noli)  und  felbfl  ne- ceara  incit  (nolili)  Cadm.  49,  23. 
59,  1.,  womit  jedesmahl  ein  inf.  conllruiert  wird. 
In  dem  uton , vuton  (agamus)  Beov.  197.  230.  , worauf 
gleichfalls  der  inf.  folgt,  mag  nicht  weniger  ein  ver- 
lorenes verbum  flecken. 


Altfriefifches  verbum. 

Der  inf.  apocopiert  das  n und  lautet  auf  bloßes  -a, 
w'omit  der  dat.  pl.  blinde,  thä  (f.  736.  792.)  zu  verglei- 
chen; im  pl.  praet.  und  Harken  part.  praet.  haftet  da- 
gegen das  -n  (-on,  -en);  pl.  praef.  ind.  fetzt  -th  für 
alle  drei  perfonen,  gleich  den  fachfifchen  fprachen. 

Starke  conjugationen.  I.  halde  (teneo)  hild,  htidon, 
halden;  ebenfo  valde  (impero)  II.  höte  (vocor)  htt,  hl- 
ton,  h6ten;  ebenfo  fköthe'  (divido).  III.  hl£pe  (curro) 
hllp,  hllpon,  hippen;  ebenfo  hröpe  (clamo)  ll£te  (pulfo) 
IY . flöpe  ( dormio ) fllp , fllpon , fiepen ; ebenfo  w£pe 
(ploro)  16te  (üno)  r6de.  VII.  fare  (veho)  für,  foron,  fa- 
ren;  ebenfo  fkapa  (creare)  hlada  (onerare)  vada  (per- 
meare)  vaxa  (crefcere)  draga  (ferre,  praet.  drdch)  flaga 
(ferire,  pr.  fiöch)  VIII.  grlpe  (prebendo)  grßp , gripon, 
gripen ; fo : drlfa  (pellere)  fnttha  (fecare)  hntga  (flectere) 
Illga  (fcandere  praet.  Höch).  IX.  driupe  (ftillo)  dräp, 
dröpon,  dröpen;  ebenfo:  kriapa  (repere)  niata  (uü) 
fkiata  (jaculari)  flüta  (claudere)  biada  (offerre)  kiafa  (eii- 
gere)  kiufe,  käs,  köron,  keren ; liafa  (perdere)  liaka 
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(claudere).  X.  XI.  bire  (fero)  ber,  böron,  bören ; ebenfo : 
flöla  (furari)  nima  (capere)  ji'fa  (dare)  wüfa  (eile)  breka 
(frangere)  fpröka  (loqui).  XII.  hilpe  (adjuvo)  halp,  bul- 
pon,  hulpen,  ebenfo:  jelda  (rependere)  bidga  (irafci) 
hinda  (ligare)  finda  (inv„)  winna  (laborare)  ktuinka  (ex- 
fUnguere,  pari,  üt  - e - kwnken.  Afegab.  178.)  twinga 
(cogere)  börna  (ardere)  wörpa  (jacere)  körva  (fmdere) 
vürtha  (fieri).  — Anmerkungen  : a)  wechfel  zwifchen 

ia  und  tu  in  IX,  ö und  i in  X.  XI.  XII.  wie  im  allh. 
und  altf.  d.  h.  iu  und  i gelten  im  ganzen  fg.  praef. 
ff)  vermutbliche  conf.  Veränderungen  bei  fyncope  des 
Ilexionsvocals  in  II.  III.  praef.  fg.  — y)  fchwaches  praef. 
haben  filla  (federe)  lidza  (jacere);  das  praet.  ftark  fet, 
pl.  fciton;  lei,  pl.  l&gon. 

Zwei  fchwache  conjugationen : die  erfie  fyncopiert 

den  ableitungsvocal , als:  rAma  (evacuare)  römde;  bAta 
(reparare)  bAtte;  fella  (vendere)  felde;  fedza  (dicere) 
rede;  fetta  (collocare)  fette;  refza  (porrigere)  rekte  (?) 
drenfza  (aquae  immergere)  drenkte  etc.  Die  zweite  hat 
im  praef.  i,  im  praet.  a,  als:  cApja  (emere)  cApjath  (emi- 
inus)  cäpade  (emebam)  part.  praet.  cApad;  ebenfo:  makja 
(facere)  halja  (arceflere)  nomja  (nominare)  rävja  (fpo- 
liare)  endgja  (finire)  folgja  (fequi)  etc.  — 

Anomalien:  1)  wefan : praet.  was,  wAro,  was;  pl. 
wAron;  praef.  III.  fg.  is,  pl.  fend.  — 2)  a)  mAt,  möton, 
ß)  w£t,  witon.  y)  Ach,  Agon;  praet.  Achte.  8)  fkel, 
fkelon  (auch  fkil,  fkilon)  praet.  fkolde.  «)  mei,  mAgon; 
praet.  machte.  — 3)  wil,  pl.  willath;  praet.  wölde.  — 
4)  düa  (facere)  düe  (facio)  dfiath  (faciunt);  praet.  dede, 
part.  praet.  dön.  — 5)  brenfza  ( aflerre)  thenfza  (cogi- 
tare)  praet.  brochte , thochle.  — 6)  f&  (capere)  praet. 
fAng  hat  im  part.  praet.  bald  ftn  bald  ßnfzen.  — 


Altnordifc hes  verbum. 
Starke  conjugalion. 


ind.  praef.  . . . -r  -r 

pl.  - um  -idh  -a 

praet.  fg.  . . . -t  ... 

pl.  -um  -udh  -u 

imp.fg — , pl. -idh;  inf. -a  ; part.  praef. -andi,  praet. -inn. 

Anmerkungen:  frtlhere  befchaflenbeit  der  aufgedell- 
ten  (lexionen  lehrt  die  Vergleichung  der  übrigen  fpra- 


conj.  -l  -lr 

-im  -idh  - 
-i  -ir  - 
-im  -idh  - 
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eben,  tbeilweife  der  gebliebene  oder  fehlende  urolatf, 
a)  confonanten:  4)  apocope  des  n [f.  305.  820.]  zeigt  der 
inf.  -a,  die  III.  pl.  praet.  ind.  -u  und^I.  pl.  prad 
praet.  conj.  -i,  welche  fämmtlich  für  -an.  -un.  -s 
ftehen:  III.  pl.  praef.  ind.  büßt  fogar  — nd  ein.  — 2)1 
pl.  hat  dagegen  (gleich  dem  dat.  pl.)  -m  bewahrt,  nicht 
in  -n  gefch wacht;  bei  anlehnendem  pron.  feilt  es 
fort.  z.  b.  fkulu-v£r,  fkulu-vidh  Rafk  §.  273.1.  Ebes- 
fo  fchwindet  das  -dh  der  II.  pl.  durch  inclination.  — 
3)  II.  fg.  praef.  ind.  und  praef.  praet.  conj.  hat  das  or- 
fprüngliche  -s  in  -r  verwandelt  [f.  305.  804.  805.]:  wo- 
her rührt  aber  das  -r  der  III.  fg.  praef.  ind.?  in  der 
übrigen  fprachen  hat  es  kein  Vorbild,  außer  in  der  Dl. 
fg.  praef.  des  angelf.  und  frief.  hülCsworts  efTe,  welch 
is  ''goth.  alth.  altf.  iß)  lautet  und  offenbar  dem  ahn.  fr 
gleiehfteht  [mebr  hiervon  am  fchluße  des  cap.].  — 4)  die- 
fes  — r der  II.  III.  fg.  praef.  erfährt  apocope  oder  affhni- 
lation  nach  den  regeln  f.  650.  651.  736.  737:  apocope 
wenn  die  wurzel  felbft  mit  f,  r und  rr  fchließt,  nnd 
alsdann  fallen  II.  III.  mit  I.  zufammen,  z.  b.  l£s,  frfs. 
eys,  flaer,  ber,  jiverr  ftatt  li?fr,  fryfr , eyfr,  flaetT,  berr. 
|>veiT  (obwohl  zuweilen  leff,  fryff,  flierr,  berr  gelehnt- 
ben  wird ) ; affimilation  nach  wurzelbaftem  n , fchwan- 
kender  nach  1,  als:  feinn  (iucet)  f.  feinr:  keil  (alset. 
Völ.  9.  29.)  f.  kelr,  doch  begegnet  auch  elr  (alit).  Nach 
11,  nn  bleibt  das  flexions-r,  als:  fellr,  brennr. — 
5)  II.  fg.  praet.  ind.  hat  einftimmig  mit  dem  goth.  den 
conf.  -t  und  den  voc.  des  fg. , abweichend  vom  alth 
alt-  und  angelf.,  wo  die  flexion  -i,  -e  den  ablaut  des 
pl.  oder  conj.  mit  fich  führt.  Von  Veränderung  des 
wurzelconf.  vor  diefem  t hernach  unten.  — (t)  fle-rions- 
vocaie  I)  der  I.  fg.  praef.  ift  die  flexion  -i  abgefaUen, 
wie  der  haftende  umlaut  fer,  feil,  flae,  eyk,  gjt 
dartbut , früher  alfo : feri , felli , flau , eyki , gyti ; diefes 
-i  fcheint  lieh  in  dem  einzigen  heiti  (vocor  und  nicht 
heit,  zu  bewahren.  — 2)  aus  gleichem  gründe  muH  vor 
dem  -r  II.  III.  praef.  fg.  ein  organifches  i fyncopiert 
worden  feyti.  — 3i  unorg.  -i,  weil  kein  umlaut  daraus 
folgt,  belitzen  II.  pl.  praef.  ind.  und  imp. , alle  Helio- 
nen des  praef.  oonj.  und  das  part.  praet.;  vermulhDch 
herrfchten  hier  ehtuahls  -a  und  -ei  (wie  f.  805.  biin- 
deir  f.  blindir, ; in  I.  praef.  conj.  fg.  zeigen  die  älteHeu 
quellen  häufig  -a  ;Rafk  §.  270.).  — 4)  das  praet.  conj 
hat  organifches  -i  und  -I.  — 5)  heutzutage  gilt  in  1 
pl.  praef.  conj.  -um  ftatt  -im  und  tadelnswerther  ® 
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ganzen  pl.  praet.  conj.  -um,  -udh,  -u  Aatt  -im,  -idh, 

— i.  — 6)  für  -u,  -um  haben  die  alten  h(T.  gern  -o,  -om. 

Unter  folchen  vorausfetzungen  Helle  Geh  etwa  folgendes 

altere  paradignia  erwarten: 

ind.  praef.  fg.  -i  -ir  -ir  conj.  -a  -eir  -ei  (6) 

i fd.  -um -adh-and  -eim  -eidh  -ein 

praet.  fg.  . . . -t  ...  -i  -lr  -i 

pl.  -um -udh-un  i -lm  -idh  -In 

imp.  fg.  . l .,  pl.  -adh;  inf.  -an,  part.  andi,  praet.  ann. 
Einzelne  conjugationen : 

I.  feil  (cado)  fftll,"  föllum,  fallinn ; held  (teneo)  hölt,  höl- 
dum,  haldinn;  veld  (impero)  geht  anotnalifcb blend 
(mifeeo)  blött,  blöndum,  blandinn;  geng  (eo)  g6ck, 
göngum,  genginn;  hängi  (pendeo)  höck,  höngum,  hön- 
ginn;  f®  fällt  jetzt  in  die  vierte;  er  (aro)  6r  (?) 
6rum  (?)  arinn  (vgl.  conj.  XI.). 

II.  fveip  (involvo)  fveipr  (involvit)  Brynh.  qv.  8;  fvöp, 
fvöpum,  fveipinn  (Fäfn.  42. ) heiti  (vocor)  heitir  (vq- 
caris,  vocatur),  praet.  höl,  hötum;  leik  (ludo)  16k, 
lökum,  leikinn. 

III.  hleyp  (curro)  hliöp,  hliöpum,  hlaupinn;  auf  eydh, 
iödh  deutet  das  part.  praet.  audhinn  (falis  conceflum* 
genitum)/  eys  (haurio)  iös,  iöfum,  aufinn;  eyk  (augeo) 
iök,  iökum,  aukinn;  by  (habito)  biö,  biöggum,  büinn; 
ebenfo  fp'J’  (fpuo)  fpiö,  fpiöggum,  fpüinn;  hügg  (caedo) 
hiö  (zuweilen  hiög)  hiöggum,  höggvinn ; blcot  (facrißco) 
bI6t,  blötum,  blötinn  [nf,  fny  etc.  f.  5te  anom.j. 

IV.  graet  (ploro)  gröl,  grötum,  grätinn;  l®t  (fino)  16t, 
16tum,  Iatinn ; ra'dh  (fuadeo)  r6dh,  r6dhum,  rädhinn; 
bims  (fpiro)  bl6s,  blöfum,  blößnn;  f®  (capio)  f6ck, 
föngum,  fenginn,  inf.  fä. 

VII.  el  (alo)  öl,  ölum,  alinn;  ebenfo:  gel  (cano);  'kel 
(frigeo) ; mei  (molo) ; Aend  (Ao)  Aödh,  flödhum,  Aadh- 
inn;  fer  (proficifcor)  för,  förum,  farinn;  fver  (juro) 
för,  förum,  ,,fvarinn ; fkep  (creo)  fköp,  fcöpum,  fka- 
pinn;  gref  (fodio)  gröf,  gröfum,  graßnn;  ebenfo  fkef 
(rado)  hef  (tollo)  hnef  (adunca  manu  torqueo)  praet! 
hnöf  (gudr.  hv.  12.)  kef  (fupprimo);  hledh  (onero) 
hlödh,  hlödhum,  hladhinn;  vedh  (eo)  ödh,  ödhum, 
vadbinn ; vex  (crefco)  öx,  öxum,  vaxinn;  die  mit 
wurzelhaftem  kehllaut  fetzen  im  part.  praet.  e Aalt  a, 
als : ek  (veho)  ök,  ökum,  ekinn ; ebenfo : fkek  (con- 
cutio)  tek  (capio) ; dreg  (fero)  drö,  drögum,  dreginn; 
dey  (morior),  dö,  döuin,  däinnj  gey  (latro)  gö,  göum, 

Mmm 


Digitized  by  Google 


914  II.  altnordifche  fiarke  conjugalion. 

gftinn;  die,  welche  den  inf.  -aha  in  ft  oder  cej  zul. 
ziehen,  haben  das  praef.  nach  vierter,  das  praet.  nach 
diefer  conj.,  als:  flse  (excorio)  Oft,  flögmn,  fleginn; 
ebenfo:  hlae  (rideo)  klae  (frico)  flse  (percutio). 

VIII.  gln  (hio)  gein,  ginum,  gininn ; ebenfo:  hrin  (cla- 

mo)  hvln  (fremo)  Xkln  (luceo);  grtp  (prehendo)  greip, 
gripum,  gripinn;  fvlp  (caelo)  fveip  (vtü.  qv.  23.)  etc.; 
drlf  (pello)  dreif,  drifum,  drifinn;  ebenfo:  rlf  (lacero) 
fvlf  (rnoveor)  Jirif  (apprehendo);  btt  (inordeo)  beit, 
bilum,  bitinn ; ebenfo : lll  (video)  ftt  (exaro)  fllt 

(rurapo) ; lldh  (profieifcor)  ieidh,  lidhura,  lidhinn ; desgl. 
qvldh  (metuo)  rldh  (equito)  fnidh  (feco)  fvidh  (doleo, 
aduro?) ; ris  (furgo)  reis,  rifum,  rifiun;  rill  (incidoj 
reih,  rihum,  rihinn;  bllk  (fplendeo)  bleik,  blikum, 
blikinn;  ebenfo:  fvik  (fallo)  vlk  (cedo);  hntg  (inclino) 
hneig,  hnigum , lmiginn ; ebenfo:  mig  (niingo)  fig 
(cado)  hig  (fcando) ; [die  mit  g haben  ini  praet.  zu- 
weilen hn6,  hneurn ; ebenfo:  flö  und  ffi]. 

IX.  dryp  (flillo)  draup,  drupum,  dropinn;  ebenfo  kryp 
(repo)  fjNp  (forbeo) ; klyf  (findo)  klauf,  klufum,  klo- 
finn } ebenfo : ryf  (folvo) ; bryt  (frango)  braut,  brutum, 
brotinn;  ebenfo:  flyt  (fluo)  gyt  (pario)  hlyt  (obtineo 
hny't  (labo)  hrjt  (cado,  herto)  ly't  (vergp)  nyt  (fruor) 
fkyt  (jaculor)  f>Jt  (ululo)  |>r^t  (deficio) ; b^dh  (offero; 
baudh,  budhuin,  bodhinn ; ebenfo:  linydh  (retundo) 
rydh  (illino,  cruento)  fydh  (coquo) ; frys  (frigeo’i 
fraus,  frufum.  frofinn;  ebenfo:  gys  (eructo)  hnys 
(labo,  hernuto)  kys  (eligo)  [doch  gewährt  fchon 
Edda  feem.  263b  kuroni  (it.  kufum)  1 t6b  kPrinn  (ft. 
kofinn)  55b  frürinn  (ft.  frofinn)  und  Snorraedda  p.  HI. 
frPrinn]:  — lyfl  (percutio)  lauft,  luftum,  loftinn;  fyk 
(vento  feror)  fauk , fukum,  fokinn;  ebenfo:  Jyk 
(claudo)  rtfk  (fumo)  ftrjk  (aufugio) ; fWg  (volo)  flaug, 
flugurn,  floginn ; ebenfo:  Ivg  (mentior)  fnvfrg  (penetro/ 
tyg  (rugo)  tygg  (mando)  [die  mit  g wiederum  neben 
flaug,  taug  etc.  flö,  16,  fnift,  16  pl.  fldurn  etc.].  Über 
fy'ng  (cano)  bemach  conj.  XII. 

X.  drßp  (percutio)  drap,  drftpum,  drepinn ; gef  (donoj 
gaf,  gftfum,  gefinn;  et  (edo)  at  (Biöm  und  Rafk:  ät, 
zum  unterfchied  von  der  praep.  al?]  fttum,  Ptinn; 
get  (acquiro)  gat,  gfttum,  götinn;  möt  (pondero)  mat, 
mfttum,  metinn;  fit  (redeo)  fat,  ffttum,  fetinn;  bidh 
(peto)  badh,  bftdhum,  bedhinn ; quedh  (cano)  qvadh, 
qvftdhuin,  qvCdhinn;  lös  (lego)  las,  Iftfum,  lefinn;  von 
vera  (ftatt  vefa)  ift  kein  praef.,  fondem  nur  das  praet. 
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ar  (flatt  vas)  pl.  vArum  (fpäter  vorum)  vorhanden; 

Sk  (ftillo)  lak,  lAkum,  lekinn;  rek  (pello)  rak,  rAkum, 
ekinn ; wurzeln  mit  g apocopieren  es  auslautend  im 
»raet.  und  verlängern  den  vocal  als:  fräg  (interrogo) 
rA  (Halt  frag)  frAgum,  freginn  [vgl.  12te  anom.J;  vt‘g 
interficio)  vA  (ft.  vag)  vAgum,  vBginn ; iigg  (jaceo)  1A 
f.  lag)  lAgum,  Ieginn ; f>igg  (obtineo)  {>A  (f.  |>ag)  {j.Agum, 
•»‘ginn ; zuweilen  gelten  auch  die  pl.  praet.  frAuin, 
Aum,  lAum,  [>Aum.  Der  inf.  flA  (videre,  ft.  fiha,  fih- 
a)  hat  im  praef.  fö  (ft.  fe,  vgl.  f.  288.)  för,  fer;  pl. 
öum  praet.  fA,  pl.  fAum,  part.  praet.  fchwach : födhr; 
rodha  (caicare)  entfpricht  dem  goth.  trudan,  macht 
ber  das  praef.  tredh  (nicht  trodh  = truda)  praet. 
radh,  pl.  trAdhum,  part.  trodhinn  (=  trudans) ; ihm 
leidhen  fofa  (dormire  ft.  fvöfa)  praef.  IBf  (ft.  fvef) 
iraet.  fvaf,  fvftfum,  part.  fofinn  (ft.  fvefinn) ; vefa 
lexere,  nicht  ofa)  vöf,  praet.  vaf,  vAfum  daneben 
>fum)  part.  ofinn  (ft.  vefinn)  wobei  man  das  unter- 
irtickte'  v und  die  analogie  von  koma  (It.  qvema) 
onj.  XI.  anfchlagen  mag. 

fei  (abfcondo)  fal,  fAluin,  folginn  (zuweilen  falinn) ; 
töl  (furor)  dal,  ftalum,  ftolinn;  nein  (difcö)  nam,  nA- 
nutn,  nurninn;  kern  (f.  qvCm)  qvam  (züwbilen  kom) 
jvAmum,  kominn  (f.  qvominn) ; bt*r  (fero)  bar,  bArum, 
)orinn,  ebenfo  fktSr  (tondeo) ; ob  fvema  (natare)  erja 
arare)  organifch  hierher  füllt?,  Biörn  gibt  das  praet. 
vam,  ar,  aber  das  part.  fvaminn  (ft.  fvominn?)  arinn 
ft.  orinn?  vgl.  yrja  f.  921.),,.,  ,, 

. gell  (refono)  gall,  gullum,  gollinn;  hvell  (tinnio)  hvall, 
mllum,  hollinn ; fkell  (quatior)  fkall,  fkullum,  fkollinn ; 
mell  (crepo)  frnall,  fuiullum,  fmollinn;  fvöll  (turgeo) 
vall,  fullum,  follinn;  vdll  (ferveo)  vall,  ullum,  ollinn 
(l.  veil,  vAU,  vAllum,  vallinn] ; fkelf  (tremo)  fkAlf  (f.  fkalf) 
kulfurn,  fkoltinn;  fvölt  (efurio)  fvalt,  fullum,  foltinn; 

/eit  (volvo)  valt,  ullum,  oltinn ; geld  (expendo)  galt, 
>uldum,  goldinn;  fvßlg  (glutio)  fvAlg  (f.  fvalg)  fulgum, 
olginn;  brenn  (ardeo)  brann,  brunnum,  brunninn ; renn 
Üuo)  rann,  runnum,  runninn;  fpinn  (neo)  fpann,  > 
punnum,  fpunninn ; vinn  (laboro)  vann,  unnum,  un- 
linn ; finn  (invenio)  fann,  funnum,  funninn,  gewöhn- 
ieh  fundum , fundinn  (befier  fundhum  ,•  fundhinn, 

. 307.) ; bind  (ligo)  balt,  bundum,  bundinn ; hrind 
irudo)  hratt,  hrundum , hrundirin ; vind  (torquco) 
ratt,  undum,  undinn;  dreck  (hibo)  drack,  druckum, 
iruckinn;  fpring  (falio)  fprack,  fprüngdmy  fprünginn ; 
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(Ung  (pungo)  ßack,  ßüngum,  Mnginn;  aus  fing  (c»o 
fang,  füngum,  fünginn,  flngja;  Hing  (jacU))  flÄnf. 
flüngum,  Qunginn , fllngva  hat  lieh  fcheinbgr  nach 
conj.  L\.  fvng,  faung,  füugum,  fünginu;  Djng, 
flaung  (edd.  f®m.  153k)  flüngum,  flünginn  ent^ickel  . 
gleicherweife  aus  feck  (inergor,  cado)  Praet-  1,Kk 
[vgl.  anm.  2,  ä.)  fuckum,  pari,  fuckinn  und 
lio,  ru»)  ßöck,  fluckum,  vermuthlich  auch  aus  brück 
rooveor,  torqueor)  hröck,  brockum  ein  unorg.  fek 
fnuck,  fuckum,  fockinn;  ßöck,  ßauck,  RucUm. 
ftockinn;  hröck,  hrauck,  hruckum,  hrockinn  );  E'*^ 
(decrefco)  {ivarr,  fiurrum,  feorrinn ; fpirn  (Ipürn,  eai- 
citro  (fparn,  fpurnum,  fporninn;  vörp  (ova  porui 
varp,  urpuqi,  orpinn;  hvürf  (abeo,  pereo;  h'ar  , ur 
fum,  horlinn;  fvürf  (tninutim  pereo)  fvarf.  mm 
forfinn;  fnört  (tango)  fnart,  fnurlum,  fnortinn;  >0™ 
(ßu)  vardb,  urdbum,  ordhinn;  fvördh  (coeo  cum  k- 
mina)  fvardh  [oder  ferdh,  fardh?]  furdhum,  fordbmn 
Nials  f.  cap.  8.)  bürg  (tueor)  barg,  burgum,  borgum,  - 
flüpp  (elabor)  flapp,  fluppum,  floppinn ; dett  [ca® 
datl,  duttuin,  dottinn ; fprett  (erumpo)  fpratt,  lpm- 
tun,  fprotüqn ; brüß  (frangor)  braß,  brußpm,  hroIhM 
gnöß  (ßrideo)  gnaß,  gnuftum,  gnoßinn ; brügd  (vertu, 
nioveo)  brA  (f.  bragd)  brugdum,  brugdinn.  — 
Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen. 

1)  rcduplicntion ; wichtige  fpur  wäre  das  gengfngo^' 
VölufpA  6,  9.  27.  29.  ßntt  des  einfachen  güngo 
da  dem  finn  und  buchßaben  nach  hier  keir  gPn 
gi’gn  {contra,  rurfus)  annehmlich  fcheint,  auc“,..[ 
alte  fprache  kein  gügn -gariga  gebraucht;  erheb« 
find  aber  die  zweifei,  theqk  daß  fonft  nur  der  an«» 
tende  Confonant,  kein  inlautender  vorgefchobcn  wm 
alfo  für  gen-  eher  ge  oder  gi,  thcils  in  der  «ur/ 
das  unveränderte  a zu  erwarten  ßünde,  weil  j*  flä' 
t felbß  crß  aus  der  redupl.  fpäter  enlfprangr  m 


»)  Ausfprache  und  fchreibung  nahmen  das  praet.  ~ 

fdck,  flöfck  für  faung,  flaung,  fauck,  flauck  und 
damit  auf  ein  falfches’  praef.  (hiernach  ift  oben  l ■ ■ 

berichtigen);  das  richtige  feckva,  föck  etc.  ftwe 
gends  mehr,  die  filleilen  hff.  fetzen  feicqva  i® 
geing  für  geng  flehet)  feycqva,  faucqva,  WSW 
(tnrken'inf.  flimmt,  eben  fo  wenig  Hafks  föckva, 
augetifchtfnlich  dio  abgeleitete  fchwache  form  aiu. 
chan.iftewfeenl,  , ||  , qi 


> ui , 
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wahrte  rtcdupl.  würde  demnach:  yegdngo  fordert,  wo- 
lem  keine,  affimilation  ein  e Aalt  A gewirkt  hat?  Al- 
lerdings laßt  fleh  het  aus  heiheil  leichter  faßen,  als 
feil  ,aü<!  feifall,  fefall  und  müglich  wäre  ein  fAfAII,  fe- 
lÖHdcm  feil  vorausgegangen.  Befaßen  wir  denkmäh- 
ler  aus  noch  älterer  zeit,  fo  würde  fleh  unrere  ein- 
fiebt  in  das  Wefen  deutfeher  redupl.  vervollkoinnmen 
und  über  jenes  gßngAngo  enlfcheiden  laßen,  welches 
gfernde  in  dem  ältcflen  gedieht  und  nicht  in  aßen  hfl", 
auftritt;  [ob  die  praet.  reri,  feri  mit  der  redupl.  zuf. 
längen?  f.  unten  fünfte  nnomalie].  — Während  conj. 
1.  II.  IV.  bloßes  6 gewähren,  hat  die  dritte  noch  i6 
(Id,  dd?)  Aalt  eiau,  hingegen  6 Aalt  eiö  (in  bliM). 
Für  den  pl.  hliöpum , iökum,  biAggum,  htdggum 
wird  allmählig  hliopum , ioknm  etc.  endlich  hlupum, 
iukum,  biuggum  etc.  gebraucht,  fo  wie  "man  anlau- 
tend jök,  jukum  und  Rafk  TelbA  inlautend  hjö,  bjö  etc. 
*u  fchreiben  pflegt  (f.  298.  322.). 

2)  vocale.  a)  es  tritt  kein  dem  alth.  gleicher  vocahvech- 
Jel  im  fg.  praef.  ind.  ein,  namentlich  wo  das  0 Aalt 
i einmahl  gültig  iA,  verbleibt  es  auch  dann.  Daher 
heißt  cs  z.  b.  10s,  lös,  lös;  nöm,  rOmr,  nemrt;  värp, 
vürpr,  vürpr  im  gegenfatz  zu  lifu,  liiis,  lifit ; nimu, 
niinis,  ni.mit;  wirphu,  wirphis , wirphit;  desgl.  fg. 
imp.  los,  ntlm,  vOrp  (alth.  lis,  nim,  wiqih). — ß)  da- 
für gilt  aber  umlaut  in  I.  II.  III.  praef.  ml.  fg. 
Überall  wo  empfängliche  voCale  vorhanden  (ind,  alfo 
nicht  in  conj.  II.  VITT.  X.  XI.  XU.,  wohl  aber  durch- 
gehends  in  I.  III.  IV1.  VII.  IX;  z.  b.  falla,  feil;  aufa, 
"'CTsj  bldta,  bloet;  bläfa,  blies;  ala,  el:  hi  Ata,  nyt. 

Daß  die  formen  feil,  fellr,  fellr  etc.  ein  früheres  feili, 

' flrtllir,  fellir  anzeigen,  iA  f.  912.  bemerkt.  — y)  umlaut 
des  praet.  conj.  fg.  uiid  p/.’1  ereignet  fleh  in  conj.  VII. 
IX.  X.  XI.  XII,  r.  b.  ölum,  oeli ; nutum,  nVti  ; läfum, 
Isefl";  nAmum,1  memi;  unnunr,  ynni ; bedenklicher  in 
conj.  III,  da  erA  aus  dem  fpätern  hlüpttm,  biuggum; 
hlypi,  biyggi  zu  werden  vermag.  In  I.  II.  IV.  VIII. 
fit  von  keinem  uml.  des  praet.  conj.  rede.  — 9)  um- 
taut der  I.  fg.  praet.  ind.  nur  in  föck  (demtrfus  fum) 
und  Aöck  (irmi)  aus  nachwirkung  des  apocopierten  v 
(goth.  fagijv,  flngqv)  [vgl.  anm.  3,  91).  — 11  *)  umlaut 
der  I.  pl.  praef.  wirkt  die  flexion  -um  lediglich  in 
erfler  und  liebenter  conj.  z.  b:  fnlla,  föllum  ; ala,  Olum ; 
ausnahms^eife  in  zwölfter  da,  wo  (ich  ia  Aalt  0 er- 
hielt, alfo  in  giöllum,1  biörgum,  giöldum,  nicht  aber 
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in  fkiälfum.  — £}  wechfel  zwifchen  iö,  ni  und  ü (croj. 
L\.);  letzteres  gilt  nur  in  lfila  und  füga;  i'i  gilt  vor 
lippen-  und  kehl-,  iö  vor  Zungenlauten  (L  299.).  I« 
febreibe  demnach:  driupa,  kliufa,  riuka,  Diuga;  aber 
niöta,  biödha,  kiöfa ; auf  den  umlaut  hat  diefe  ver- 
fchiedenheit  keinen  einflufs,  d.  h.  im  fg.  praef.  iod 
werden  iö,  iü,  ü auf  gleiche  weife  zu  f.  — r(\  tm  - 
fel  zwifchen  i und  e (conj.  X.  XII.)  nie  in  denfelks 
Wörtern , fondem  wo  einer  diefer  vocale  herrick 
dauert  er  durch  alle  formen  des  praefens  ; conj.  XU 
bewahrt  i vor  nn,  nd,  ng,  doch  gilt  brenna,  rPnna 
(ft.  brinna,  rinna)  inconfequent  neben  vinna  (nick 
vönna) ; conj.  X.  bewahrt  i in  fia  und  in  der  feils- 
chen form  fitja,  bidja,  liggja , fnggja.  — d)  vxcbß- 
zwifchen  e und  ia  (conj.  XII.)  nur  in  den  verbis  gialk 
(refonare)  fkiälfa  (tremere)  gialda  (rependere)  biara 
(tueri)  nicht  in  den  analogen  völla,  fvölla,  velta,  heit, 
vörpa  etc.  (vgl.  oben  f.  296.).  Jene  viere  behalten  a 
in  allen  praef.  formen,  außer  dem  fg.  ind.,  wo  & 
gleichfalls  ö annehmen,  z.  b.  inf.  gialla,  praef.  ind 
fg.  gell,  göllr,  göllr;  pl.  giöllum ; praef.  conj.  piß- 
pl.  giallim.  Diefer  wechfel  fcheint  mir  unorgam! 
der  analogie  des  umlauts  (unter  (!)  nachzufolgen,  & 
ia  nicht  in  e,  vielmehr  in  i umlautet  (f.  303.);  « 
follte  alfo  gialla,  gill;  biarga,  birg  (wie  kili.  birni  f 
kiali,  biarni)  heißen  und  wirklich  febeint  Geh  fpi" 
(calcitro)  vorzufinden,  falls  der  inf.  fpiarna  nachweir* 
lieh  ift.  Neben  gialla  gilt  allmählig  fchon  gölla.  - 
*)  wechfel  zwifchen  u und  o im  pl.  praet.  und  paft 
praet.  neunter  und  zwölfter  (nutum,  notinn;  urpur 
orpinn)  doch  haftet  in  letzterer  u vor  dem  a 
das  i im  praef.  meillentbeils)  als : bundinn,  runnina 
Die  eilfte  conj.  behauptet  u nur  im  part.  numint 
wahrend  kominn,  nicht  kuminn  gilt.  — *)  o fiat'1 
in  trodha,  trodhinn,  koma,  fofa,  fofinn.  ofinn;  ä M 
o in  körinn,  frörinn.  — 

3)  confonanten,  a)  geminata  bleibt  auslautend  und  nid 
langem  vocal : fall,  feil  ; fpinn,  fpann;  {>vgrr,  |)«n 
flöpp,  flapp ; dött,  datt.  — ß)  Übergang  des  f in  r 

> durchgreifend  in  vöra,  var,  vftrum,  vörinn ; fchwai- 
kend  in  frurum,  kurum,  frörinn,  körinn;  gar  nick, 
in  bläfa,  blös,  blöfum,  blüfinn;  rlfa,  reis,  rifum,  ri- 
finn;  löfa,  las,  läfum,  lefinn.  — y)  g,  h,  felbft  gi 
ggv  fallen  auslautend  weg  im  praet.  hiö,  dnS,  M 
flö,  bnö,  fö,  ftö,  flö,  fmö,  frä,  lä,  \&,  f»ä,  bri 
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liögg , drög,  hlöh,  flöh,  hncig,  feig,  lleig,  flaug, 
maug,  frag,  lag,  vag,  f>ag,  bragd;  doch  gelten  hneig, 
eig,  Aeig,  flaug,  ftnnug,  lag,  vag,  Jiag  daneben,  nicht 
lie  übrigen.  Inlautend:  hioggum , drögum,  hlögum, 
lögum , hnigum , Aigum  (daneben  hnöum , Aöum) 
lugum  , fmugum , frögum , lögum  , vögum  , fiägum. 
(neben:  fröum,,  löum , väum , jiöuni)  brugdum.  Aus- 
getilgt iA  der  kehllaut  in  fö,  fee  und  fla , fö , fö, 
föum.  — d)  das  v in  höggva  (conj.  III.)  ft'ckva,  Aöckva 
(conj.  XII.)  dauert  nur,  wenn  die  flexion  ein  a oder 
i anAößt,  alfo:  högg,  höggr,  höggr;  pl.  höggum,  högg- 
vidh,  höggva;  praef.  conj.  höggvi ; praet.  conj.  hiöggvi; 
ebenfo  föck , pl.  fuckum ; praet.  conj.  fyckvi ; allein 
auch  apocopiert  wirkt  es  den  umlaut  des  a in  ö,  nilm- 
licb  högg  Aebet  für  bagg  und  föck,  Aöck  für  fack, 
Aack  falth.  fanh,  Aanh)  [anm.  2.  d.]  — t)  liq.  n fällt 
vor  k durchgängig  weg,  wobei  fleh  k doppelt:  dröcka, 
drack  , druckuni , druckinn  A.  drlnka , dränk , drün- 
kum , drünkinn , föckva , Aöckva  wurden  fo  eben  er- 
läutert; — vor  g nur  im  praet.  fg.  und  imp.  fg.,  wie- 
der mit  Verwandlung  in  ck : föck;  göck,  höck,  pl.  fön- 
gum , göngum , höngutn ; imp.  fack , gack , hack ; 
fprtng,  Alng,  praet.  fprack,  Aack,  pl.  fprüngum,  ACm- 
gum ; imp.  fprick , Aick  ; — endlich  vor  d gleichfalls 
nur  im  praet.  ind.  und  imp , und  zw>ar  mit  Verwand- 
lung in  tt  oder  dh  als:  blanda,'blend,  blött  (edd.  fa*m. 
p.  261h)  blöndum  (ibid.  61*)  blandinn;  Aanda,  Aend, 
flödh,  Aödhum , Aadhinn,  imp.  blatt  (?)  Aatt;  binda, 
bind,  batl,  bundum,  imp.  bill;  ebenfo  hrinda,  vinda.  — 
f)  Id  wird  im  praet.  auslautend  zu  lt:  falda,  föll; 
halda,  hölt;  gialda,  galt;  inlautend  aber:  földum,  höl- 
dum,  guldum.  — rj)  wie  im  goth.  (f.  844.  3,  «)  wan- 
delt //.  praet.  fg.  ind.  die  wurzelhaften  t und  dh 
vor  dem  t der  flexion  in  z (=rf),  als:  hözt  (voviAi) 
lözt  (fiviAi)  beizt  (momocdiAi),  flauzt  , (fluxiAi)  mazt 
(ponderaviAi)'  fölzt  (plicuiAi)  gnht  (rependiAi)  bauzt 
(ohtuliAi)  qvazt  (ceciniAi)  bazt  (petiiAi)  Aalt : hött,  lött, 
flautt , matt , föltt , galtt  (oder  földt , galdl)  baudht. 
qvadht , badht ; — Aödh  bekommt  Aött  (AetiAi) ; batt, 
vatt  vermuthlich  batt  (ligaviAi)  vatt  (torfiAi)  A.  battt, 
vattt?  oder  etwa  lianzt,  vanzt?  unwahrfcheinlich  balzt, 
vatzt.  Die  vorhin  unter  y.  genannten  auf  langen  vo- 
cal  endigenden  praet.  pflegen  in  der  zweiten  perf.  tt 
zu  haben,  nls^flött  (percuffiAi)  hnött  (ihclinaviAi)  flAtt 
(volaAi)  fött'(vidiflf)  Iött  (jacuiAi)1  worin  ich  tt  für  hl 
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erblicke  ff.  348,  2.).  Ob  auch  hi4 , brä  ein  Ms. 
brku?  neben  lAtt,  SAU  fmandifti  etr.  kheml  ad 
die  volle  form  lagt,  taugt  edd.  kein.  p.  260  geraSl. 
Den  übrigen  conf.  verbindet  ßcb  die  fleuoe  -t  smte- 
hindert , als : Halt , brannt , hart , greipt . galt , Wt 
bargt,  laft  (legifti)  f rauft  aififti  ; lauft  coULfilü  ftet; 
für  tauft! , tnf.  liöfla  unterfch.  von  lauzt,  verffti,  ml 
lüta  . Doch  im  nenifländ.  ift  hier  unoreantfeh  f eiDfe- 
drungen:  brannft,  gafft  etc.  Bafk  §.  276.) 

4)  rvam/ckmg  fchwacher  formt  5 praef.  fehwach,  prat 
•ari  bilden  folgende:  aus  conj.  I.  oder  XI.  erja  lm!r : 
aus  VII.  fioerja  jurare)  heßa  f tollere)  keßa  ifsipprimer? 
vermuthlich  auch  hneßa  pugno  detorquen*  ferner  6rp: 
mori  geyja  'latrare!  hlaja  (ridere);  aus  VH1.  bfc 
lueere  fvfkja  (decipere)  vikja  (eedere;  vieflekfe 
blikja , f vikja , vikja?  wie  aus  IX.  tycgja  mandffp 
f.  tygja  oder  tiuga.  aus  X.  fitja  (federe)  Mja  froes? 
%5 tja  fjacerej  p*ggja  (aocipere) ; aus  XII.  Jyngjt  ta- 
nere)  Jvtlgja  tdevorare» : der  ooterfchied  leigt  Sei 
nur  im  iof. , pari,  praef.  und  der  I.  III.  praef.  pl.. 
welche  das  fchwache  j einfehieben,  als:  fverja , f«r- 
jandi,  fverjum , fverja  etc. 

Altnordifche  fchwache  conjugation. 
ind.  praef.  fg.  . . . -r  -r  conj.  -i  -ir  -i 

pl.  -um  -idh  -a  -im  -idh  -i 

praet.  fg.  -dha  -dhir  -dhi  -dhi  -dhir  db 

pl.  -dhum  -dhudh  -dhu  -dhim  -dbidh  -<ib 

imp.  . . .;  inf.  -a;  part.  -andi,  -dhr. 
wegen  des  -r  und  der  conj  flexionen  gelten  gani  ife 
f.  SI2.  gemachten  bemerkungen;  daß  die  i im  fg.  pnet 
ind.  unorganifch  find,  folgt  aus  dem  mangel  des  on>- 
lauts  vvahrfcheinlich  liehet  -dhir,  -dhi  für  -dhar,  -<fc 
weil  auch  in  die  erfte  perf.  allmählig  -dhi  Halt  -dbä 
eindringt. 

Erße  fchwache  conjugation. 

tel  tel-r  td-r  brenn-i  brenn-ir  brenn-ir 

tel-jum  tei-idh  tel-ja  brenn- um  brenn-idh  brenn-s 

tal-da  tal-dir  lal-di  bren  -da  bren  -dir  bren  -<ü 

töl-dum  töl-dudh  töl-du  bren-dum  bren-dudh  bren-du 

tel-i  tel-ir  tel-i  brenn-i  brenn-ir  brenn-i 

/ tel-ira  tel-idh  tel-i  , brenn-im  brenn-idh  brenn-i 
Vel-di  tel-dir  tel-di  1 bren  -di  bren  -dir  bren  -di 

tel-dirn  tel-didh  tel-di  ' bren  -dim  bren  -didh  bren  -tii 

imp.  tel,  brenn;  inf.  tel-ja ^ brenn- a;  part.  tel -jamfi, 
brenn -andi;  taldr,  brendr. 
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M.«n  merke  1)  das  ablcrlungs-i  mangelt  5m  prnet.  und  pari, 
prafet.  durchaus,  die  wurzel  fey  langfilbig  oder  nicht.  — 
3?i  im  praef.  behalten  kwrzßlbiije  das  f (verwandelt  in  j) 
liberal!,  wo  die  flexion  mit  a oder  u beginnt,  folglich 
lelja,  teljum;  vor  dem  unorg.  i in  tel-idh,  ; tcl-i,  tel- 
ir  etc.  verzehrt  (ich  jenes  i der  ablcitung,  doch  flehen 
die  formen  offenbar  für  tel-jidh,  tel-ji,  tel-jir  (d.  h. 
nach  f.  91?.  für  das  frühere  tel-jadh,  tel-ja,  tel-jeir); 
*rhef.  ind.  fg.  ÜBßt  nicht  hur  das  i der  ableitung  aus, 
londern  auch  (wie  die  Harke  conj.)  das  der  flexion:  tel, 
lehr  fetzt  ein  älteres  tel  — i , tel-ir  und  diefes  ein  tel-ji, 
tel-jir  voraus.  Ausnahme  machen  fegja  und  pegja, 
welche  im  praef.  fg.  das  i der  flexion  laßen:  fegi,  fegir; 
fiCgi,  pegir.  — 3)  langjilbigc  tilgen  umgekehrt  das  ab- 
leitutags-i  vor  a,  u (brennum,  brenna)  und  bewahren 
das  flexions-i  im  fg.  praef.  (brenni,  brennir,  brennir); 
alle  langfilbigen , deren  Wurzel  mit  k und  g fchließt, 
laßen  gleichwohl  das  ableitende  i flehen , und  behalten 
’fs  flexivifehe  im  fg’.  danaben  (veikja,  veiki,  veikir, 
veikjum;  vlgja , vtgi,  vlgir;  ’vtgjum).  — *)  beim  anfloß 
des  wurzelconf.  an  das  -dh  praet.  folgende  Veränderun- 
gen «)  dh  bleibt  naefo  r,  f,  b und  g.  — ß)  hach  1,  m, 
n wird  es  itf  kurzfifbigen  zu  d,  lahgfilbige  geflatten 
fchwankend  d und  t.  — y)  nach  p,  t,  k,  f zu  t.  — 
d)  nach  1t,  nt,  pt,  (l  fitfit  es  ganz  weg.  — r)  ftatt  dh- 
dh  liehet  dd. 

Beifpiele  der  kurzfilbigcn : dvelja  '(morari)  dvaldi ; 
tjvelja  (cruciare)  qvaldi  ; melja  (molere)  maldi;  felja  (tra- 
derg)  feldi;  telja  (numerare)  taldi ; vefja  (elidere)  Valdi; 
«fkilja  (difeernere)  fkildi;  |>ilja  (coaflare)  |>lldi : hylja  (te- 
uere) huldi;  dylja  (celare)  duldi ; mylja  (contercre)  muldi; 
fremja  (patrare)  framdi ; gremja  (oflendere)  gramdi ; 
kremja  (infringere)  kraindi;  lemja  (verberare)  lamdi; 
femja  (reconciliare)  famdi;  temja  (domhre)  tamdi;  glymja 
(llrepere)  glumdi;  rymja  (mugire)  rumdi ; venja  (afTuc- 
f atiöfe)  vandi ; benja  (extendere)  partdi;  dynjn  (tonare) 
dundi;  drynja  (mugire)  drundi;  hrynjn  (ruere)  hruqdi; 
ßynja  (ingemifeere)  llundi ; berja  (percutere)  bardhi; 
nierja  (contundere)  inardhi ; verja  (tüeri)  vardlji;  yhjä 
(arare)1  urdhi ; byrja  (ordiri)  burdhi;  fmyrja  (linrre) 
fmurdhi;  fpyrja  (quaerere)  fpurdhi;  — glepjn  (oflufeare) 
glapti;  krefja  (exigere)  krafdhi ; fvefja  (föpire)  fvafdhi;  tefja 
(morari)  tafdhi;  vefja  (intricare)  vafdhi;  fletja  (planare) 
llatti;  hvelja  (acuere)  hvatti;  fetja  (collocare)  fetti; 
flytja  (vehere)  flutti  ; gFedhja  (laetificare)  gladdi ; qvedhja 
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(falutare)  qvaddi ; fkedbja  (laedere)  fkaddi ; ftedbja  (ftatuere) 
fladdi;  tedhja  (Aercorare)  taddi;  rydbja  (ßernere)  rudtii  ; 
Aydbja  (fulcipe)  Auddi;  |>yf|a  (proniere)  puAi;  rekja 
(retexere)  rakti;  hrekja  (pellere)  hrakti;  vekja  (excitare) 
vakti;  pekja  (legere)  pakti;  lykja  (claudere)  lukti;  fegja 
(dicere)  fagdbi ; pegja  (tacere)  pagdhi  [Uber  fegja , pegja 
vgl.  indefTcn  anm.  9.  zur  zweiten  conj.];  leggja  (ponere) 
lagdhi ; byggja  (cogilare)  hugdhi;  lyggja  (mandere)  lugdhi. 

Lang/ilbige:  I)  mseln  loquij  iruelti;  hcela  (laudare) 

hoeldi;  fella  (Aemere)  feldi;  ftiJIa  (temperare)  liiiLi ; fylla 
(implere)  fyldi ; dcerna  (judicare)  du'mdi ; — 2)  dreyma 
(fotnniare)  dreymdi;  geyma  (cullodire)  geyoidi ; ryma 
(vacuare)  ryradi;  roema  (celebrare)  rujmdi ; fkemma  (cor- 
rumpere)  fkemdl;  Aernma  (cohibere)  Aemdi ; kemba 
(pectere)  kembdhi ; remba  (niti)  rembdhi ; — 3)  nena 
(fpoliare)  raenti;  ryna  (occulta  fcrutari)  ryndi;  fyna 
(oltendere)  fj  ndi ; beina  (expedire)  beindi;  ileina  (pin- 
gere)  Acindi ; brenna  (comburere)  brendi ; kennn  (do- 
cere)  kendi;  nenna  (conari)  nenti;  renna  (fundere) 
rendi;  — 4)  laera  (docere)  lasrdhi;  nuera  (laudare)  maerdhi.; 
fklra  (polire)  fktrdhi ; Ayra  (gubernare)  Ayrdhi ; fyra 
(fermentare)  fyrdbi ; fperra  (repagulis  munire)  fperti ; 
verma  (tepefacere)  vermdi ; firra  (privare)  firdhi ; — 
5)  dreypa  (indillare)  dreypli;  hleypa  (concitare)  bieypti ; 
Aeypa  (fundere)  Aeypli;  fleppa  (amittere)  flepti;  kippa 
(raptare)  kipti;  dlfa  (fubigere)  dtfdhi;  leifa  (relinquere) 
leifdbi;  deyfa  (hebetare)  deyfdhi;  leyfa  (laudare)  leyfdbi; 
fvacfa  (fopire)  fvaefdhi ; oefa  (exercere  allh.  uopan) 

eefdhi : erfa  (heredil.  obtinere)  erfdhi ; — 6)  beita  (inci- 
lare)  beitti;  feila  (faginare)  feitti ; hreila  (difpergere) 
hreitti ; breidha  (dilalare)  breiddi;  leidha  (ducere)  leiddi; 
reidba  (ferri)  reiddi;  fmedha  , (cibum  capere)  frneddi ; 

foedha  (nutrire)  foeddi;  flcedha  (inundare)  flaeddi ; hitta 

(invenire)  hitti ; mccdha  (fatigare)  mceddi ; fkoedba  (cal- 
ceare)  fkoiddi ; reifa  (excitare)  reifti ; lyfa  (lucere)  lyAi; 
melta  (folvore)  melli : girdha  (cingere)  girdhi;  lypLa 

(levare)  lypti;  feAa  (firniare)  fefli ; — 7)  Aeikja  (aOare) 
fteikti ; veikja  (debilitare)  veikli ; dreckja  (mergere) 
dreckti ; peckja  (nofcere)  peckti ; fylkja  (aciem  inßruere) 
fylkti;  penkja  (cogitare)  penkti ; merkja  (notare)  merkti; 
hröckva  (torquere)  hröckti;  Aöckva  (afpergere)  Aöekti; 
flöckva  (extinguere)  flöckti ; teigja  (allicere)  teigdhi; 
vlgja  (confecrare)  vlgdhi;  Isegbja  (deprimere)  hrgdhi; 
vn'gja  (parcere)  vcegdhi;  reigja  (fuperbire)  reigdhi;  fveigja 
(flectere)  fveigdhi ; hneggja  (binnire)  bnegdhi ; byggja 
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nedificare)  bygdhi ; bryggja  (triftitia  afficere)  hrygdhi; 
ylgja  (fequi) , fylgdhi;  hengja  (fufpendere)  hengdbi; 
engja  (dirferre)  lengdhi ; fprengja  (rumpere)  fprengdhi ; 
yrgja  (plangere)  fyrgdhi.  — 8)  einige  bildungen  mit 
-I,  -n:  figla  (navigare)  figldi ; hefna  (ulcifci)  hefndi; 
lefna  (nominare)  nefndi;.egna  (irritare)  egndi  etc. 

Anmerkungen : a)  diefe  conj.  begreift  nur  umgelau- 
tete oder  unumlautbare  vocale  im  praefens,  mithin  nie- 
mahls  af  u,  &,  6,  ü,  au.  — ß)  kurzfilbige  wurzeln  wan-  >• 
dein  lj , mj,  nj , rj  nierpabls  in  die  gemination,  daher 
kein  dem  alth,  ähnliches  tella , hylla,  freinma  etc.  nur 
ftlr  gj  findet  lieh  mit  beibehaltnem  j : ggj  in  leggja, 
hyggja , tyggja.  — y)  langfilbige  durch,  org.  gemin.  ver- 
einfachen üe  vor  dem  d,  dh,  praet.  als:  brenna,  brendi; 
fylla , fyjdi , hryggja , hrygdhi.  — <J)  die  verhältniffe  des 
riickumlauts  Hehn  den  alth.  bemerkenswerth  entgegen : 
dort  lauteten  kurzfilbige  im  praet.  nicht  zurUck  um 
(tueljan  , tuelita  ; zemjan , zemita  ; denjan , denita ; wer- 
jan,  werita)^  außer  wo  fie  durch  gern,  lang  geworden 
waren ; langfilbige  rUckumlauteten  (vellan  , valta ; chen- 
nan , chanta  ; fperran , fparta ; werman , warmta)  — hier 
haben  kurzfilbige  rückumlaut  (dvelja , dvaldi ; temja, 
tamdi ; {»enja , J>andi ; verja , vardhi)  langfilbige  keinen  . 
(fella,  feldi ; kenna,  kendi ; fperra . fperti;  verma, 
vermdi).  Ausnahmsweife  gilt  von  felja,.  fetja , feldi, 
fetti,  nicht  faldi , falti  (analog  dem  valdi,  hvatti).  — 
t)  da  wo  praet.  ind.  rtlckundautet , hat  praet.  conj.  alle- 
mahl umgelauleten  vocal , vgl.  taldi,  fiutli  mit  dem  conj. 
teldi,  flytti.  — £)  beim  rUckumlaut  a lautet  pl.  praet. 
durch  die  flexion  n in  Ö um:  taldi , pl.  töldu.  — tj) 
kurzfilbige  auf  r und  f ausgehende  wurzeln  behandeln 
11.  III.  fg.  praef.  ind.  wie  die  Harken  verba  (f.  912.) 
z.  b.  byr  (ordilur)  f>yf  (ruit)  It.  byrr,  |>yfr ; bei  langfil- 
•bigen  bleibt  r durch  i gefchlHzt,  z.  b.  mserir  (laudat) 
lyfir  (lucet). 

Zweite  fchwache  conjugation. 
ind.  praef.  fg.  kall-a  • . kall-ar  kall-ar 

pl.  käll-um  kall-idh  kall-a 

praet.  fg.  kall-adha  kall-adhir  kaii-adhi  < 

pl.  köll-udhum  köll-udhudh  köll-udhu 

conj.  praef.  fg.  kall-i  kall-ir  kall-i 

pl.  kall-im  kall-idh  kall-i 

praet.  fg.  kall-adhi  kall-adhir  kall-adhi 

pl.  kall-adhim  kall-adhidh  kall-adhi 

imp.  kall-a,  inf.  kall-a,  pari,  kall-andi,  kall-adhr. 
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Der  alJleitungsyo&d  a (A  ?)  gleicht  dem  fächf.  A und  er- 
fcheint  rein  im  praet.  vor  dem  dh,  fodann  in  1.  praet. 
ind.  uud  im  Imp. ; unreih,  d.  h.  mit  fleiionsvocalen  ver- 
fchmolzen  in  11.  HI.  praef.  (kallar  flVr  kall-a-ir)  etc.  — 
Beifpiele  aus  diefer  zahlreichen  conjugation  I ) einfache 
ablcitungen1:  fala  (licitari)  fvala  (refrigerari)  talh  (loqui) 
Ttalla  (vocarfc1)  Haina  (balbulire)  mana  (provocare)  fpana 
(tendere)  bahna  (interdicere)  kanna  (fcrutari)  Tanna 
(comprobare)  fnara  (torquerc)  fvara  (refpondere)  vara 
(cavore)  marka  (fignare)  fkapa  fcreare)  lapa  (perdere) 
hata  (oililfe)  rata  (ruere)  bafa  (inlerimefc)  fafta  (jeju- 
nare)  hafta  (fellinare)  fcaka  (coquere  panem)  faka  (nocere) 
Jiacka  (gr.  agerc)  daga  (lucefcere)  laga  (aptare)  klaga 
(accufare)  faga  (ferrare) ; lina  (lenire)  rita  (fcribere)  midha 
(movere)  fkicka  (ordinäre);  bora  (forare)  fkodha  (aTpi- 
cere) ; muna  (appetere)  blunda  (dormire) ; mSla  (pingere) 
kAma  (mnculare)  |>Ama  (egelidari) ; llka  (placere)  f6ma 
(immolare)  hröpa  (clamare)  blftta  (immolare)  hAla  (mi- 
nari)  hrAfa  (laudare ; gaula  (boare)  fauma  (farcire)  launa 
(remunerare)  raufa  (perforare)  bauta  transfigere)  i leita 
(quaerere)  geiga  (tremere) ; t>i6na  (fervirö)  hliödha  (fo- 
nare).  — 2)  bildungen  mit  1,  n,  r:  hamla  (impedire) 
fipla  (contrectare)  Tagla  (ferrare)  gutla  (glocire) ; batna 
(rcconvalefcere)  fafna  (congcrere)  fofna  (indomiire) 
blotna  (mollefcerc) ; lakra  (lente  fluere)  klifra  (fcandere) 
dudra  (immoföri)  giAIfra  (llrepere)  etc.  — 3)  rtu't  t , d, 
f:  blakta  (palpitare)  neita  (negare)  jAta  (aflirmare)  vgmda 
(tuori)  hreinfa  (hiundare)  bilTa  (motilare)  hugfa  (cogi- 
tare)  etc.  — 4)  mit  k,  g:  elfka  (amare).  hlldhkn  (miti- 
gare)  idhka  (frequentare)  mlnka,  fminuere)  tyndga  (pec- 
care)  blödhga  (cruentare)  audhga  (locuplelare)  et£.  — 
8)  mit  j vor  a : emja  (ululare)  fynja  (negare)  herja  (de- 
bellnre)  fkepja  (ordinäre)  fledhja  (curlitare)  lifja  (fanare) 
eggja  (acuere)  etc.  lie  behalten  das  j durchgängig  auch 
im  praet.  emjadha,  pl.  emjudjjium  ; herjadha,  herjudhum. — 

Aniiierkvmgen : a)  als  gegenfatz  zur  vorigen  conj. 
herrfcht  in  diefer  der  reine , unumgelautete  vocal  a , u, 
A,  6,  A,  au  oder  der  unumlautende  i , 4 , ei;  ausnahme 
machen  alle  unter  5.  genannten  ablcitungen , einzelne 
unter  2.  ‘3.  4.  vor  deren  ableitungsconf.  ein  i fvncopiert 
ill,  z.  b.  fyndga  entfpringt  aus  fyndiga.  — ß)  das  u der 
flexion  zeugt  umlaut  des  a in  ö in  I.  pl.  praef.  und  im 
ganzen  pl.  praet.  — y)  das  u pl.  praet.  affimiliert  fich 
Überall  den  ableitungs  vocal  a , als : töpudhu , blötudhu, 
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Iaunutlhu,  mlnkudhu , fynjuilhu.  , — <J)  offenbar  mengen 
ßcb,,  in  tjiefer  conj.  die,  zwejte,  und  dritte  goUi.  und 
alth.;  val.  m^na , packa,  pibna  dem  alth.  tuaoön,  dan- 
eben, dienön  und  faüa,  lika'  dem  faftCn , IthpCn  oder 
die  bildungen  -fa,  -ga  dem  alth.  -if6n,  -akCn.  Gleich- 
wohl verrttth  fich  eine  frühere  fondening  dritter  conj. 
noch  darin,  daß  ihr  zugehörige  verb»  felieiwbar  in  die 
erde  Zufpielen  pflegen,  welcher  fie  an  lieh  fremd  find, 
wie  kürzd’  oder  nnWnlatit  ' ihröö  wurzelvocals  hinliing- 
lieh'  anzeigt.  Beifpiöle  foibher  verba:  fpara  (parcere) 
vorn  (cn  verb)  pola  (pati)'  vtrkbi  : (vigilare)  Hfa  (vivere) 
triia  (cortfidere)  meina  fSritUmbte)  und-  ihnen  atialoge; 
fie  machen  das  praef.  iwl.  fpari,  lifi,  fparir,  lifir1,  kön- 
nen'aber  inichl  nach  erlief 1 gellen , weil  ihnen  umlaut 
mangelt,  ' Weil  fie  kurefilbtg  fperj.i , fper  haben*  nlUßbn. 
Folglich  iftfhr  i praef.  md.  :,»norgffnifch,,  ,wahrfdheän- 
lidb  aus‘S!lera  'ei,  £ cntfprUHgen',  welches  fpari},  fpareir, 
lifdy!ilifein  dCm  alth.  fparött,  fpares  , lepCn  , 1 l^pCs'aflt- 
worlöt'.'"  lh*  praet.  fpardhi , vardhi , pokfi , vakti  p'Wdhi, 
trödhi  ryrtebpiert  den  ; HbJcitungSvochl  uhd  behalt  gleich 
dem  praef.1  ungetrübten  'wurzftßaüt ; das  praet.' cdnjJ  lau- 
tet um : fperdhi , pyldi;  vakti;  N^dhi.  ''fiihigemaftf  tre- 
ten formen*  'Crfter  conj.  wirklich  (d.  h:  irtit  umlaut«)  ein ; 
z.  'b:  im'prbef.1  hefl  (hnbeo)  hefif'  (habes)  ,'  dclch  l5Hn  pl. 
höfwn»,  hafidh,  bafa  (nicht  heljum,  befidh,  hefjiiy  wo- 
gegen TSgja  < dicere }:  peeja  (tattere)  im  ganzen* -praef. 
feg»,  fegirjpl.  fegjum  . pegjüm  (nicht  «lehr  fiigürtv,'  pö- 
gurn ) bekommen;  praet.1  / fagdhi  , pngdhi.  •■Weben  fol- 
cben  anföhelnenden , föltner1  Wirklichen,  Übergängen  in 
die  erfte,  fchwanken  fie  in  die  zweite  über,  z.  b.  man 
findet  auch  fparo,  fpardr,  fparadhi;  vara,  vafar , varadhi 
ft.  fpari,  fparir,  fpardhi,  zumahl  gelten  die  partr.  praet. 
fparadhr,  varadhr,  polhdlW,  trüadhr,  fogar  pagadhr 
( nicht  vnrdhr,  poldr,  trüdhr,  pagdhr)  dagegen  hafdhr, 
fagdhr  (nicht  hafadbr,  fagad-hrj . Dergleiclien  a mögen 
fich  dann  Wieder  anf  ein  altes  ei , 6 gründen'  und  vielleicht 
lautete  die  dritte  conj.  folgendermaßen : lif»  , lifeir,  li- 
feir;  pl.  lifum,  lifeidh,  lifa ; praet.  lifeidha  etc.  part. 
praet.  lifeidhr.  .■.:!»  » / :•  •; 
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1)  ejft  droifUlmmig:  «)  praef.  ind.  fg.  1.  iim  IJ.  ert  III. 
er;  pl.  irum,  erudh,  eru.  — ß)  praef.  conj ■ ß,ßr,ß; 
pl.  fiim , ßitlh,  ßi  (Ipatcr  feum.  feudh,  feu).  — y)  alles 
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übrige  von  Vera : praet.  var,  vart,  var;  pl.  vArum, 
vArudh,  vÄru  (fpäter  voruni  etc.}  conj.  vari  etc.;  auch 
gilt  ein  praef.  conj.  vifri,  vörir,  vöri;  pl.  vPrim  etc.; 
imp.  vör;  inf.  vera,  pari,  verandi,  vSrinn. 

2}  a)  veit,  veizt,  veit;  pl.  vitum ; praet.  vifli.  ß,  &, 
Alt,  A (für  ei,  eilt,  ei?  f.  286.};  pl.  eigum ; praet.  Atli. 
/)  krni  (polTuin)  knAtt,  knA  (für  knag,  wie  1A,  vA,  f. 
lag,  vag);  pl.  knegurn.; praet.  knAtti.  d)  mA  (valeo) 
aiAtl , mA  (für  mag) ; v p),  meguin ; praet.  mitti. 
4 fkal,  fkalt,  fkal;  pl.,fkulum;  praet.  fkuldi.  £}  man 
(ptÄit u)  mant,  man;  pl,  müQum.;  praet.  mundi;  doch 
hat  fohon  die  edda  häufig  man,  munt,  mun  f.  man. 
ij)  for-man  (invideo)  .foraiant,  forman;  pl.  formu- 
num ; praet.  formundi;  . fpäterbin  nach  zweiter  (ch wa- 
cher fyrimuna.  0)  kann  |(fcio)  kannt,  kann;  kun- 
nuui;  praet.  kunni.  4)  ,apn  (favco)  annt,  ann;  un- 
num;  unni.  x)  man  (rrjcordor)  mant,  man;  munnuni; 
rnunni  oder  mundi?  fcheint  lieh  mit  dem  unter  f. 
aufgeftlhrten  zu  mengen. 4 {>arf,  Jiarft,  Jiarf;  J»ur- 
fum ; {mrfti.TTT  Anmerkungen,; .-ja)  der  inf.  von  t.  und  {. 
lautet  altertümlich  Jculut  munu\  von  den  Übrigen 
vita  ri  eiga  , , knega , mega , formuna  , kunna,  uona, 
uiuna,  jmrfa.  — b)  Äafk  nimmt  zwar  in  I.  pl.  über- 
all-uui , in  11.  111.  aber  nur  eigudh,  eigu;  knegudh, 
knegu ; megudh , megu;  fkuludh,  fkulu ; munudh, 
munu;  {jurfudh , jiurfu  an,  hingegen:  kunnidh,  kun- 
na; unnidh,  iipna;  vitidh,  vita;  offenbar  fpätcre  Ver- 
derbnis. — c)  das  e in  knegum,  megum  ift  fonder- 
bar;  wenn  hff.  unlerflützten , würde  ich  unbedenklich 
knügum,  mügum  lefen  ( = goth.  uiagum , alth.  tna- 
kumAs).  — d)  möta  gebricht  ganz;  {>ora  (audere) 
duga  (valere)  gehen  wie  fpara,  vaka  (f.  925.)  praef. 
{iori,  dugi,  praet.  fiordbi , dugdhi ; öga  (metuere)  aber 
nach  kalla,  praef.  Aga,  praet.  ögadhi;  ein  früheres  6, 
Alt,  6;  pl.  eum  oder  Agura;  praet.  Atti,  laßt  üch  aus 
dem  abgeleiteten  Atta  (terrere)  ottadhi  fchliefien.  — 

3)  I.  vil  11.  III.  vill  (für  vilr);  fpäter  in  II.  vilt;  pl. 
viijuin ; praet.  vildi;  inf.  vilja. 

4)  das  dem  hochd.  tuon  und  fächf.  dAn  entfprechende 
verbnm  Ul  ausgellorben , allein  aus  dem  fubft.  dädh 
zu  entnehmen. 

5)  fünf  verba,  deren  wuriel  vocalifch  endigt,  nüa  (fricare, 
conterere)  /nun  (torquere)  gr6a  (virere)  roa  (remigare) 
ß a (lerere)  gehen  liark,  im  praef.  alfo  umlautend: 
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" 'l.  ny,  fn^  groe,  rrn,  fae II.  III.  m'r,  fnyr,  grcer,  roer, 
faer;  pl.  nflum , fnüum,  grAum  etc. , gebrauchen  aber 
kein  praet.  ind.  fg. , vielmehr  an  deflen  ftatt  den 
Aonj.  neri,  nerir,  neri,  ebenfo:  fneri,  greri,  reri,  feri; 

1 der  pl.  belilzt  aber  indieative  flexion:  nerum,  nerudh, 

' rteru  etc.  (beleg:  fnefo*  rero,  edd.  Item.  149*  153*); 

part.  praet.  lautet  ntiirth gröinn  etc.  Hier  ilt  dunkel 
' «)  das  eingefchobne  r;!  'an  redupl.  würde  ich  denken 
und  lero  (ftatt  fefo)  dem  goth.  fAifAün , rero  einem 
räirAun  (?)  gleichftellen , ließe  lieh  auf  diefem  wege 
das  r in  nero  begreifen.  • Wahrfcheinlicher  verhalt 
ßch  das  r,  wie  im  ialtbrnplur.  pirun,  ferirun,  grirun 
, (f.  86,7.  d.)  oder  wie  das  altn.  üro  (vorhin  erlte  anom.), 

. i , weift,  alfo  auf  einen  alten  1g.  ind.  praet.  ohne  r , nach 
, tnaßggbe  der  dritten  Harken  conj.  auf  ein  niö , fniö , 
griO,  riö , Jiö,  wofür  dje  analogie  theils  von  büa, 
by,  byr,  praet.  bid,  theils  des  angelf.  J&öv , grC'dv,  < 
redv  fpricht.  — ßj  die  natur  des  e vor  dem  r ; Biörm 
und  Rafk  geben  ihqri  keinen  accent,  hET.  fetzen  mit- 
unter öt  te  (edd.  fauu.  153b  fntiri,  249b  feri,  wo  aber 
ed.  hafn.  404.  fieri) i(jb , möchte,  weil  dem  vocal  re- 
dupl. zu  gründe  liegt,  A fchreiben:  nßri,  grßri  etc. 

6)  andere  vocaiifch  auslautendc  wurzeln  (fünfter  alth< 

anomalie  ähnlich)  gehen  fchwach , doch  auf  mehrfache 
weife:  «)  einige  lallen'  im  praef.  um  (wie  in  vori^ 
ger  anomalie),  z.  b.  nu  (confequi)  \>vd  (lavare)  gnüa 
(fricare)  knfta  (cogere)  ft'd  (commodare)  fkß  (fieri); 
praef.  n^,  |>vy,  gny,  knj1,  liae,  IkA;  pl.  nAum  etc. 
praet.  nAdhi ; {»vAdbi , gnudhi , knüdhi , lAdhi , fkAdhi. 
ß)  andere  haben  im  praef.  unorg.  i der  flexion : fl 
(ferere,  neben  jenem  föa,  feri)  knä  (pofle)  gä  (obfer- 
vare)  mä  (terere)  fp<i  (valicinari)  ßrä  (fpargere)  triia 
((idem  habere)  etc.  praef.  fAi,  gAi,  mAi,  trüi  etc.  praet. 
fAdhi , knAdhi , (neben  knega , knA , knAtti  zweiter 
anomalie)  gAdhi , trftdhi  etc.  — y)  noch  andere  folgen 
der  zweiten  fchwachen.:  föa  (difpergere,  neben  jenem 
föa , feri)  16a  ( alluere ) ; praef.  fAa , lAa ; praet.  föadhi, 
löadhi.  >, 

7)  valda  (imperare , in  caufa  elfe)  praef.  ftark  (wie 
halda) : veld,  veldr;  praet.  nicht  vAIt,  fondern  (gleich 
fünfter  anom.)  im  fg.  conjunclivform  olli,  ollir,  olli 
(edd.  fsem.  157b  261b);  pl.  ollum,  olludb,  ollu.  Die 
regel  geftattet  11  aus  Idh  (f.  306.)  nicht  aus  ld;  ande- 
ren anltand  macht  o,  welches  vor  dem  -i  des  conj. 
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umlauten  füllte , wie  denn  auch  Rafk  (dän.  awe. 
p,  4,3  * - ) einen  conj.  gilt  fetzt,  hernach  aber  (fchwed 
ausg.  p.  153.)  ein  valda , praet.  vald  behauptet,  das 
praef..  veld  ftlr  ein  völd  zwölfter  conj.  haltend.  Wabr- 
fcheinlich  entfprang  aus  vAldi , vüldum , velli,  vb&i 
und  allmählig  plli  (wie  fofa , kona  aus  fvCfa , qvtJiw 
f.  34  4.)  darum  ilt  dies  o unumlaulig;  ylli  beiweiße 
ich  nämlich,  es  mag  eher  zu  völla  (fcatere)  veil,  vall, 
ullum  gehören,  obgleich  auch  diefes  entflellung  aus 
valla,  veJJ,  völl,  völlum  ilt.  . . 

8)  yänga  wie  im  hochd.  regelmäßig,  praet.  g£ck,  gto- 
gum;  weder  ein  gengdhi  noch  idja  zu  fptlren. 

9)  das  goth.  briggan  fehlt;  fienkja  (cogitare)  hat  f>enkti 
(nicht  fdrtti) } f>ykja  (videri)  hingegen  Jxftt»,  conj 
I>a'lti;  yrkja  (concinnare)  orti,  conj.  yrti,  fpäterhis 
vrkti  im  indi  und  conj.;  foekja  ( quaerere } fötti,  conj. 
foetti. 

4 0)  gera  (parare,  facere)  häufig  gefchrieben  göra,  ginn, 
welchen  umlaul  das  nach  dem'i*  fjncopierle  v erregt; 
praef.  geri,  praet.  gerdfii ; part.  gerdbr  (nicht  gerr 
giörr,  die  ädj  form,  wovon  der  inf.  gera  felbft  ert 
gebildet  id). 

44)  hafa  (habere)  vorhin  f.  923.  angegeben. 

49)  fregna  ' (interrogare)  praef.  fregn,  pl.  frPgmim 
praet.  frä  : pl.  frAgtim ; pari,  praet.  frtginn : die  al- 
ten quellen  erkennen  kein  praef.  frög , pl.  frfttm 
kein  praef.  fregna , noch  weniger  ein  praet.  frfcrnadhi 

43)  Itarke  verba  mit  .fchwachem  praef.  oben  f.  920.;  an- 
dere gebrauchen  neben  Harkern  praet.  zugleich  frhwa- 
ches,  z.  b.  neben  d6  (moriebatur)  qveidh  (verebatur 
deydht,  qvlddi;  auf  diefem  wege  find  analoge  Wörter 
ganz  in  die  fchwacbe  form  getreten , z.  b.  nldha  (vi- 
tiare)  praet.  nlddi,  fl.  nldha,  neidh  — •). 


Mittelhochdeutfches  verbum. 

Vorbemerkungen:  4)  alle  ßea'ionsvocate  find  in  ein- 
förmiges unbetontes  e verwandelt  (abgerechnet  die  f pu- 
ren des  6 in  der  zweiten  fchw,  conj,) , doch  folgt  den 


•)  Vom  altn.  fo  wie  vom  fchwed  nmi  dän  pajfinm  wirl 
buch  IV.  bei  den  anlehoungen  des  prooomens  gebaodf^i 
werden. 
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das  alte  i und  I vertretenden  umlaut  [vgl.  auch  bund&f.  370.] 
[Sach  ailg.  grundfätzen  wird  tonlofes  e fiumm,  fobald  kur- 
zer voc.  und  einfacher  conf.  vorfteht,  ft unitnes  e aber  ganz 
i*nterdrückt  «)  nothwendig  nach  l,  r;  apocope  tritt  ein 
a)  in  I.  fg.  praef.  ind.  fiebenter  und  eilfter  ftarker  conj. 
äs.  b.  ich  mal,  var,  hil,  birt  welche  dadurch  mit  dem 
f«-  imp.  zuf.  teilt;  b)  in  I,  II.  fg.  praef.  conj.  derfelben 
eonjugg.  als:  mal  {molam,  molat)  var,  hei,  hör;  c)  in 
II.  fg.  praet.  ind.  achter  und  neunter  (unbefchadet  dem 
ucnlaut)  als:  rir  (cecidilti)  kur  (elegifli) ; d)  in  I.  III. 
fg.  praet.  conj.  derfelbeu  conj.  als:  rir  (caderem,  cade- 
ret)  kür;  e)  in  I.  fg.  praef.  ind.  fchwacher  conj.  z.  b. 
zel  (numero)  fpar  (parco) ; f)  in  I.  III.  fg.  praef.  conj. 
«lerfelben,  als:  zel  (numerem,  -et);  g)  im  fg.  imp. 
derfelben,  als:  zel  (numera)  fpar  (parce).  — Syncope 
vor  dem  -11.  -t,  -n,  -nt  aller  temporum,  welche  apo- 
copieren,  fodann  im  inf.  und  part.  praet.  beider  formen, 
endlich  vor  dem  -te  fchw.  praet.  z.  b.  melft  (molis) 
melt  (molil)  hilft,  hilt;  maln  (molimus)  malt  (molitis) 
heln  (celamus)  heit  (celatis)  maln  (molamus)  heln  (ce- 
lemus)  etc.  rim  (ceciderunt)  kurn  (elegerunt)  kurt  (eie— 
giAis)  kürn  (eligerenl)  kürt  (eligeretis)  zellt  (numeras) 
nerft  (fuftines)  etc. ; ebenfo  die  inf.  maln,  varn,  heln, 
börn,  zeln,  bern  (ferire)  bewarn  (curare)  etc.  die  part. 
praet.  gemaln,  gevarn,  geholn,  geborn,  erkorn,  gezelt, 
gebert,  bewart  und  die  praet.  nerte,  bewarte  etc.  — 
ß)  weniger  durchgreifend  nach  m und  n in  denfelben 
fallen ; in  der  regel  lieht  freilich : nim  (fumo)  man  (mo- 
neo)  zem  (domo)  fchin  (luxifti,  lucerem)  im  reim  auf 
im,  an,  man  (virum)  hin,  bin  etc.  desgleichen  nimft, 
nimt,  manft,  mant  (:  vant,  lant  reimend)  etc.  Bei  ein- 
zelnen älteren  dichtem  ift  jedoch  nime,  mane,  fchine 
zuläßig,  vorzugsweife  in  gewilTen  Wörtern  und  formen, 
namentlich  im  praef.  conj.  (nöme,  nömeft,  nömel)  viel- 
leicht mit  nachvvirkung  des  alten  Beftimmtere  aus- 
nabme  macht  die  flexion  -n,  nt,  welche  unmittelbaren 
anftofl  des  m,  n der  wurzel  meidet,  z.  b.  nßinen,  nö- 
ment,  genomen ; lernen,  lement;  fchamen,  fchament; 
fchinen  (luxerunt,  lucerent)  manen  (monere,  monemus) 
denen  (tendere,  tendimus)  etc.  Statt  -nen  erlauben  lieh 
vvohl  einzelne  -n  [wie  im  dat.  pl.  man  f.  manen  f.  668. 
van  f.  vanen  f.  683:]  z.  b.  man  (monere)  M.  S.  2,  53k 
auf  an  gereimt,  welches  n allenfalls  auslautende  Verein- 
fachung des  n-n  (f.  383.)  wäre?  Schwache  verba  mit 
der  bildung  -en  müden  das  -en  der  flexion  opfern,  fo- 

Nnn 


Digitized  by  Google 


930  II.  mittelhochd.  conjugation. 

bald  die  wurzelülbe  lang  ift  (f.  374.  vergl.  den  dal.  pl. 
meiden  f.  meidenen  f.  669.)  z.  b.  offen  (aperire)  w4l® 
(armare)  alth.  ofan6n,  w&fanön ; nicht  bei  kurzer  Wur- 
zel, z.b.  fögenen  (benedicere)  rögenen  (pluere).  — y)  iwd 
f und  h fallt  llummes  e weg  vor  den  flexionen  -ft,  -t 
nicht  aber  auslautend,  auch  nicht  vor  -n,  -nt:  t.  b. 
lilt  (legis)  liA  (Iegit)  left  (legilis)  fihfl  (vides)  fihl  {vklet 
föht  (videtis)  flehll  (caedis)  fleht  (caedit)  flaht  (caedi- 
tis)  etc.  hingegen : life  (lego)  löfen ; fihe,  föhen.  Habe, 
flahen  (vgl.  oben  f.  373.);  doch  fcheint  dem  conj.  klet 
(legatis)  feilet  (videatis)  flahet  (caedatis)  einzuräumen.  - 
#)  nach  den  med.  b,  d,  g keine  apocope , alfo  kein  bä 
dem  imp.  fg.  mengendes  praof.  gip,  grap,  lat,  pflie. 
fondern : gibe,  grabe,  lade,  pflige.  Auch  keine  fyncopt 
nach  d;  es  heißt:  ladet,  badet,  laden,  baden,  badete 
gebadet  (außer  wenn  zugleich  Verwandlungen  des  wur- 
zelconf.  erfolgen,  wovon  unten,  z.  b.  batte  f.  badete , 
nach  b und  g gleichfalls  nicht  vor  -n,  nt,  als:  laben, 
biben,  loben,  fchriben,  fchuben . fagen,  tragen,  ligec 
gelegen,  nigen,  genigen  etc.  Zuweilen  aber  vor  -i 
-t  der  II.  III.  praef.  ind.  fg.,  namentlich  nach  e und  i 
der  wurzel,  als : grebt,  fchebt,  hebt,  enfebt,  tregt,  lest 
gibt,  wibt  (texit)  pfligt,  wigt,  ligt,  wo  kein  grebet,  fcbe- 
bet  etc.  zulaßig  wäre.  In  II.  praef.  pl.  fcheint  aberle- 
get, hebet,  reget,  weget,  pflöget,  wöget  vortuziehet 
im  conj.  nothwendig.  Unverkürzte  flcxion  nehme  ki 
an  bei  den  wurzelvocalen  a,  o,  ö,  wo  immer  eine  1 
praef.  pl.  vorliegen  wird,  oder  der  fg.  zweiter  fchwacit# 
conj.  z.  b.  grabet  (fodilis)  fchabet,  habet,  labet,  trabet, 
fnabet,  traget,  jaget,  klaget,  behaget,  faget,  zaget;  obet 
lobet,  tobet,  broget,  zöget;  klöbet,  Itröbet,  lebet, 
get,  pflöget.  Auch  die  praet.  pl.  behalten  e:  fchribA 
biibet,  niget,  figet  (cecidiftis)  klubel,  fchul>et;  8° 
fchwankendften  itl  der  vocal  ij  das  e bleibt  im  praet 
pl.  (biibet,  flgel),  im  fing,  praef.  zweiter  fcbwackf 
conj.  (bibet)  und  im  pl.  praef.  Itarker  oder  fchw.  (tk& 
vincitis,  liget  jacetis)  fchwindet  aber  im  fg.  praef.  Har- 
ker oder  erfter  fchwacher  (pfligt , ligt,  ligt,  vincil).  - 
e)  die  tenues  anlangend,  fo  kann  hier,  weil  p und  1 
nicht  inlauten,  nur  nach  dem  t frage  feyn;  es  finde« 
weder  fyncope  noch  apocope  des  llummen  e ftaU,  z-  h 
faten  (fatiare)  fate,  fateft,  fatet;  miten  (vitavimus)  nu- 
tet, gemiten;  buten  (obtulimus)  butet,  geboten,  hole, 
buten,  bütet;  nur  geflatten  (ich  einzelne  t für  lei  (ähn- 
lich dem  n ftlr  nen  f.  929.)  z.  b.  git  (eveliit)  bit,  tdl 
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Ur  gitet,  bitefc,  tritel  (f,  410,),  welches  ich  wiederum 
mf  die  IQ.  lg.  praef.  Aarker  und  erfler  fchwacher  be- 
chränke,  mithin  weder  dat  für  fatel  (fatiat)  noch  jät 
evellitis)  f.  jätet,  noch  ftrit  (pugnaAis)  f.  Aritet  zugebe.  — 
lei  ausfioßung  des  ftummen  e in  der  conjug.  feben  wir 
Irei  triebfedern  wirken,  bald  die  nntur  der  wurzel-,  bald 
lie  der  Qexionsconfonanz , bald  ein  nachgefühl  urfprüng- 
ieher  verfchiedenheit  dos  flexionsvocals.  Wahrend 

lach  I,  r,  ohne  rückücht  auf  letzteren  grund  alle  e aus- 
allen,  nach  d alle  haften,  erfährt  nach  andern  conf. 
las  e fyncope,  in  fo  weit  es  auf  einem  alth.  i,  keine, 
venn  es  auf  a,  u,  6,  i beruhte.  Manches  fchwankende 
verden  künftige  forfchungen  näher  beftimmen.  — , 

2)  das  unftumme,  tonlo/e  e darf  nicht  wegfallen, 
;Ieichviel  welche  wurzelconfonanten  vorhergehen , oder 
velche  flexionsconf.  folgen,  z.  b.  malen  (pjngere)  mä- 
eft,  mälet;  gebären,  gebären,  gebäret;  mären,  märeff, 
näret;  vollen,  valleA,  vellet;  vuoren,  vuoret.;  muolen, 
nuolet;  hälen,  hälet  etc. ; wichtige  ausnahmen  ergibt 
las  praet.  fchw.  conj.  — 

3)  ßexionsconfonanten.  «)  nicht  die  reinmittelh. 
prache,  wohl  aber  die  thüringifche  mundart  (f.  387.) 
’chneidet  häufig  dem  infinitiv  fein  n ab  (niemals  der 
. pl.  praef.  oder  praet.y  noch  der  III.  pl.  praet.)  fo  daß 
*r  bald  auf  tonlofes,  bald  auf  Aummes  e , zuweilen, 
venn  auch  letzteres  abfällt,  auf  bloße  wurzel  ausgeht, 
das  thüringifche  volk  mag  fchon  damahls,  wie  noch 
leute  [Reinwald  idiot.  vorr.  p.  X.  Schmeiler  §.  586.  916.], 
die  inf.  ohne  n gefprochen  haben ; dichter  brauchen  fie 
lur  im  reim  und  neben  der  gewöhnlichen  form  auf 
-en;  außerhalb  des  reims  letztere.  Der  wartb.  krieg 
und  Heinr.  v.  mlfen  vaterunfer  hat  viel  folcher  ge- 
iumpflen  inf.  vgl.  M.  S.  2,  13b  bevil,  14*  fpil;  mifc. 

I,  116.  meine,  119.  var,  121.  beite,  hä,  11.  A6,  be- 
achte, fl,  124.  föhe,  125.  fchalle,  126.  gö,  valle,  127. 
»röche,  kiefe,  128.  fchicke,  129.  gewinne,  erfpar,  man 
rnonere,  welches  alfo  für  mane  Aebt,  nicht  wie  die 

929.  bemerkte  gleiche  form  für  manen)  135.  ft,  wiche, 
136.  wende  und  in  vaterunfer  verfchiedentlich : verAä, 
jefl,  muo  (vexare  A.  muon)  gefcht  (evenire)  zt  (tra- 
jere)  bliche,  bediule,  triule,  Aeine,  lerne  etc.  immer 
n bewertenden  reimen.  Unter  den  minnefängern : Kr.  v. 
»amle  1,  46b  fl,  gä;  KriAan  v.  Jupin  2,  16b  meine,  17*  fl, 

I7b  tuo,  wende,  gelinge,  meine;  Iletzbolt  v.  wtjen  fä 
i,  18*  kaffe,  gefchaffe,  bevöl,  gebueje,  18b  twinge, 

Nnn  * 
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pfende,  49*  gefl,  49*  twirige,  bringe,  getrtbe:  der  ib- 
rinc  20*  ftö.  Dem  fächf.  und  weftpböl.  dialect  ift  iide 
apoeope  fremd,  Veldeck  oder  Herb,  zeigen  keine  fpur.  - 
ft)  ausgebreiteter  und  fchon  mit  einer  abb.  mundm 
ftimmcnd  (f.  857.  nft  4.)  ift  das  vor  dem  t der  II.  pi 
praef.  und  praet.  ind.  conj.  und  imp.  emgefügte  »,  fc 
daß  hn  praef.  ind.  II.  III.  pl.  znf.  fallend  beide  aaf 
flectieren,  im  praet.  und  conj.  aber  die  II.  ent  von  d« 
III.  en  abfteht.  Es  fcheint  fchiceiierifch  und  tkffrlm-*- 
bi/ch,  wie  noch  heutzutage  (vgl.  Schmeller  §.  940. 
daher  es  entfchieden  bei  Boner  herrfcbt  (fint,  läßt 
went,  tuont,  rätent  etc.  im  reim  68,  29.  fint : bti»'- 
im  Amur,  bei  Hadloub  (494b  lAnt,  went,  fehent)  br 
Fleke  (im  reim  Flore  28b  ftbent  : göbent ; SS*  renigeti 
h’gent ; lftnt  r heftftnt) ; ausgebildetere  dichter  jener  ta- 
genden meiden  das  -nt  und  tilgen  ßcb  reimniUelboca- 
deutfchem  ~t,  namentlich  Rudolf  und  Hartm.,  du* 
letztem  befchleicht  einmahl  fein  volksdialect  in  d* 
reim  vefnPmefit  (percipiunt) : nPment  (accipiatis)  Iw.  I6C 
wogegen  fonft  richtiger  fit  : zlt,  tuot  : gernuot  Iw.  9*  «t 
SchWäbifche  abfchreiber  trugen  ihr  — nt  häufig  «*• 
z.  b.  M.  S.  4,  4b  rüment,  länt,  welches  der  markg  r 
Brandenburg  ficher  nicht  gefprochen  hat:  in  Wahre 
liedern  mtlßen  eine  menge  von  fint,  bftnt,  fpreche- 
tragent  etc.  in  fit,  habt,  fprechet  gebeßert  werden,  « 
die  reime  ftlr  letztere  bewerten  (403*  geruochet : w- 
fluochet;  4 45*  4 4 8*  420*  fit:  ftrtt,  ztt,  nlt;  425*  mag* 
traget)  der  copift  fetzte  oft  beiderlei  form  nebeneiiwr- 
der,  z.  b.  4 48*  fit  und  fint.  Manche  htT.  zeigen  -n  fif 
nt,  vgl.  Trift.  4 4*,b‘  hören,  kiefen,  Töhen  (nirgends« 
reim)  Nib.  6420.  6608.  lefen  einige  binden,  rtten,  an- 
dere bidet,  rltet;  diefes  -en  febeint  mehr  der  rbe- 
nifchen  volksfprache  eigen  (Schmeller  1.  c.)  viel!?«*1 
war  es  Gotfr.  geläufig,  der  es  doch  in  keinen  reim  auf- 
nimmt.  — /)  etwas  anderes  ift,  daß  bei  anlehnw)  & 
proh.  wir  das  -n  der  I.  pl.  wegfällt,  z.  b.  heije-"ir 
nitme-wir  etc.  feltner  bei  angelebnlem  ir  das  -t  dtf 
II.  pl.  [mehr  in  der  abhandlung  der  inclinationen’  - 
d)  11.  J'g.  praef.  und  praet.  conj.  behält  zuweilen  da 
ältere  -s  flatl  -ft,  vgl.  rlles  : Helles  Parc.  37b,  zelles,  veil« 
tnifC.  4,  128;  feltner  das  praef.  ind.  und  praet.  Ich«»* 
eher  form,  vgl.  gans,  guns  in  der  zweiten  anomal 
lides  (paffus  es) : vrides  meifterg.  34*;  bei  Winli  2,  # 
nehme  ich  lieber  den  ungenauen  reim  leides  : fcb<** 
deft  an,  als  fcheides.  Herb,  reimt  mehrmabls  bäs, 
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(ft.  hält,  läR):  ös;  Hs  (jaces)1:  prls;  Ulrich  hls  (A.  biß): 
markts  (Wilb.  3,  463b)  Heinr.  v.  mlf.  häs  : las  (volerunf. 

mihi  843.)  etc.  , ■ ( 

4)  der  fg.  imp.  Harker  und  fchwachcr  form  erhiilt 
öfters  den  anbang  -ä  (f.  341.)  welcher  in  der  fchwachen 
das  -e  der  flexion  ahforbiert;  z.  b.  rätd,  lAjä,  kling;1), 
kArö,  lofä,  hoerä,  II.  rfit,  lö^,  klinc,  k6re,  lofe,  boere. 
Man  kann  ihn  durchaus  nicht  zur  eigentlichen  flexion 
rechnen,  als  flexionsvocal  würde  er  langR  e geworden 
feyn  ; es  iR  eine  im  fluß  der  rede  anfliegende  partikel, 
deren  vollltilndigerer  geholt  wir  auch  im  allb.  begegnen 
wurden,  hatten  lieh  aus  jener  zeit  mehr  lebendige  dich- 
tungen  erhalten.  Sie  tritt  auchzufubft.  z.  b.  fpürä  Parc.  19b. 


ßarke  conjugation. 


ind. 

praef. 

-e 

-eR 

-et 

conj.  -e  -eR 

-e 

pl. 

-en 

-et 

-ent 

-en  -et 

-en 

praet. 

%• 

..  . 

-e 

. . . 

-e  -eR 

-e 

pl. 

-en 

-en 

-en 

-en  -et 

-en 

imp. 

fg.  . . 

• 1 

pl.  - 

et; 

inf.  -en ; part.  -ende, 

-en. 

I.  valle,  vellelt,  vellet;  pl.  vallen;  praet.  viel,  vielen, 
vallen:  walle,  wiel,  wielen,  wallen;  halte,  hielt,  hiel- 
ten, hallen;  ebenfo : fchalte,  (palte,  valle,  walte; 
hälfe  (amplector)  hiels,  bielfen,  halfen;  falze,  ficlz, 
Helzen,  falzen;  walze,  wielz,  wielzen,  walzen;  walke 
(ftipo,  contundo)  vviclc,  w ielken,  walken ; banne  (in— 
terdico)  bien,  bienen,  bannen ; fpanne,  fpien,  fpie- 
nen,  fpannen;  enblande,  enblient  (Wigal.  z.  143.  Bit. 
2954.)  enblienden  (Flore  7729.  Bit.  9120.)  enblanden; 
vlanze  (detorqueo)  vlienz  (nur  Parc.  (23*,  wo  flenz) 
vlienzen,  vlanzen?;  die  praet.  gienc,  hienc,  vienc, 
giengen,  hiengen,  viengen,  gegangen,  gehangen,  ge- 
vangen  weifen  auf  alte  praef.  gange,  hange,  vange, 
beide  letztere  gelten  nicht  mehr  (vgl.  conj.  IV.)  gange 
nur  im  conj.  und  imp.  ganc  (unten  f.  944.).  Bedenklich 
wegen  des  einfachen  r iR  am  (arare)  ar  (aro)  ier  (Wilh. 
2,  (47b  Ulr.  Trift.  3267.  wohl  auch  Parc.  4171.  R.  ir) 
ieren  (Ottoc.  537b)  geam  (Rud.  weltchron.  p.  77.  Schutze ; 
Herb.  12*)  [arren,  wozu  ßch  ier,  ieren  fchicken  wür- 
den, verbietet  das  part.  praet.  geam,  welches  nie  gear- 
ren  lautet;  das  in  der  Harken  form  arn,  ar  nicht  zu 
belegende  praef.  liebt  fchwache  (ern,  Parc.  30b  z.  3709.)] 
M.  S.  2,  156*  erblappen  (demerfus)  beweift  noch  kein 
praet.  bliep,  foudern  Heht  für  erblappet,  da  blappen 
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(Stalder  v.  plappeo)  nach  all«*  analogie  fchwaeh  «e- 
jupiert. 

II.  fweife  fvibro)  fwief  (Nib.  1971.  Wilb.  1,  78*  Ge« 
39*  M.  S.  2,  194b)  f wiefeil,  fweifen : fcbeide,  fchifl, 
fchieden,  fcbeiden;  zeife,  lies,  zielen,  reife®  (M 
chron.  35*) ; eifcbe  (exigo)  iefch  'Parc.  6559  . 67T( 
iefchen,  zuweilen  heifcben , hiefch  (Barl.  58,91; 
vreifche  (fando  percipio)  vriefch  (Nib.  6880.  Parc.  6551. 
16610.);  hei ^e,  bieg,  hiesen,  heilen  [imp.  (ckwach 
hei^e  M.  S.  2,  105k];  roeije,  mies,  miesen,  meidet 
(Mar.  82.  224.);  leicho  (ludo)  liech,  liecben,  lesche: 
(geleichen  in  einer  rubrik  der  wellcbron.  cod.  ca(T.  b 
Die  praet.  zies,  mies,  liech  find  ungebräuchlich  ud 
nur  die  part.  praet.  zu  belegen,  wogegen  heifcben  td 
vreifchen  kein  flarkes  part.  befilzen,  fondem  es  fchmd 
bilden : vreifchet  (nicht  gevreifchet ; mehrmahls  to 
Parc.)  vermuthlich  auch  eifchet.  Die  Harke  form  iefcL 
vriefch  fcheint  nicht  organifch  (alth.  eifcön,  eifcfc 
daher  auch  im  mittelh.  vreifchen,  vreifchete  (S  $• 
2,  224.  und  Veldek). 

III.  houwe,  hiu  (Nib.  9247.  altd.  w.  2,  93  : driu)  hiu- 
wcn  (Nib.  9221.  Wilh.  3.  mehrmahls:  riuwen;  hif- 
wen  Herb.  34c)  houwen;  von  bouwc  oder  bAwe  (*- 
difico)  ill  außer  dem  praef.  bloß  das  Rarke  part.  bou- 
wen,  büwen  (Flore  38*)  gültig,  praet.  fcbw.  büte 
von  einem  muthmaßlichen  zer-nüwe  (contundo)  nsr 
zemüwen  (contufus : bl  ü wen  It.  bliuwen,  liederfc 
612;  vgl.  das  alth.  flamfe  farnüwanas,  pilo  tunfun. 
gl.  jun.  219.);  loufe,  lief  (feltner  liuf  Nib.  3751.)  liefec 
loufen  (troj.  73b : roufen  ; nicht  loffen,  denn  troj.  174“ 
verloffen : offen  in  verfloffen  zu  ändern) ; ruofe,  riet 
riefen,  ruofen  (a.  Tit.  98.) ; fchröte,  fchriet,  fchriet« 
fchröten  ; A6?e,  Riej,  fließen,  flögen. 

IV.  flAfe,  flaefell,  flaefet;  pl.  flAfen ; praet.  flief,  (lief« 
part.  flAfen ; brAte,  briet,  brieten,  brAten ; räte,  net 
rieten,  rAten ; entrAte  (metuo)  entriet,  enlrieten,  «<• 
rAten  (ich  finde  dies  verbum  allein  bey  Herb.  95*  9>' 
lAje,  lies,  liejen,  lAsen  [neben  lAjen,  finere,  fi*' 
mus  zuf.  gez.  län;  neben  lAjet,  finitis,  finite,  lAt; 
ben  IA?ent,  finunt,  lAnt;  neben  laeset,  finit,  lAt,  nicht 
laet ; neben  laeseft,  finis,  lAft,  nicht  laefl ; neben  h’ej. 
fivi,  fivit,  lie;  neben  lAs,  fine,  1A;  keine  körnig 
leiden : lAje,  Gno  (denn  lAn  Flore  37b  : getAn,  wie  J- 
gegAn  zu  lefen,  fupponiert  ein  unorg.  läsen  f.  I4e 


Digitized  by  Google 


II.  miUelhochd.  fiarke  conjugation.  935 

liege,  livifti , liegen,  liverunt,  Überhaupt  aber  nicht 
der  conj.]  vor  wäge , verwieg,  verwiegen  (praet.  uube- 
legt)  verwegen  (leidet  nie  kUrzung);  bläfe,  blies, 
blieren,  bläfen;  bä  ge  (altercor)  biec,  biegen  (cod.  pal. 
364.  93*  M.  S.  2,  84b ) bägen  (meiftens  fchwachformig : 
bägete , gebäget) ; bähe , väbe  und  empfähe  leiden 
fchwankende  kürzungen,  neben  hieheh,  hiebet,  va'heft, 
vaehet  gilt  theils  ohne  umlaut  häheft  — vähet,  theils 
die  kUrzung  väft,  vät  (nicht  vaeft,  vaet) ; auch  häft, 
hät?  oder  wegen  Verwirrung  mit  hält,  hät  (habes, 
habet)  haeft,  heet?  (haßt,  außer  reim,  Parc.  43265);  plur. 
praef.  ind. , imp.  and  inf.  geflatten  kUrzung  hän,  hä, 
.vän,  vä ; praet.  I.  111.  bald  hie,  vie,  empfie,  bald 
(vom  allen  hangen,  vangcn  conjug.  1.)  biene,  vienc, 
empfienc;  II.  lg.  und  der  ganze  pl.  rein  mittclh.  nur 
hienge,  vienge,  hiengen,  viengen  etc.  part.  praet.  han- 
gen , vangen ; enphiegen : giegen  Trift.  38b  wohl  in 
enphiengen  : giengen  zu  befiem , obfehon  mifc.  2.  90. 
viengen  (?  Viegen)  : vliegen  reimt,  vgl.  f.  867.  Dem 
praef.  conj.  gebührt  unverkürztes  vähe,  hähe,  dem 
praet.  vienge,  hienge.  — Das  ftarke  part.  praet.  ge- 
blän  (ft.  geblähen , altd.  w.  3,  177.)  berechtigt  längft 
zu  keinem  praet.  blie  oder  bliu. 

11.  mal,  rnelft,  melt;  maln ; muol,  muolen,;  part.  maln; 
fpan,  fpuon,  fpuonen,  fpanen ; das  praet.  Auont,  lluon- 
den,  part.  (landen  weifen  aufs  verlorene  praef.  (landen, 
deffen  imp.  ftant  (Parc.  22262.)  noch  gilt  [vgl.  unten 
anm.  i,  ß.} ; var,  vuor,  vuoren,  varn;  fwer,  fwuor, 
fwuoren,  fwarn  (nur  Nib.  4794.  Bit.  35b;  gewöhnlich  un-' 
organifch  nach  conj.  XI.  fworn) ; grabe,  gruop,  gruo- 
ben , graben ; fchabe , fchuop,  fchuoben , fchaben ; 
hebe , huop , huoben  , haben  ; entfebe , entfuop , ent- 
fuoben,  entfaben;  fchaffe,  fchuof,  fchuofen , fehaffen ; 
wate,  wuot  (Nib.  9248.)  w'uoten  (wuoden  Georg  4476, 
außer  reim)  part.  praet.  zweifelhaft  [gewaten  nir- 
gends; geweten  Trift.  424*  Georg  33*  bedenklich  und 
wohl  in  gewet , wie  Parc.  32b  4 68b  für  gewetet  lieht, 
zu  berichtigen;  vgl.  Georg  8b  und  die  erfte  fchwache 
conj.;  ganz  etwas  anders  ift  gewöten,  junctum, 
conj.X.j;  lade,  luot,  luoden,  laden;  das  part.  geba- 
den  (Wittich  mihi  3048  : waden , furas)  unorg.  für 
gebadet ; wafche , wuofeh , wuofehen  , wafchen ; nage, 
nuoc , nuogen  , nagen  ; trage , truoc , truogen  , tragen ; 
das  part.  praet.  behagen  -(Georg  15*  39*  M.  S.  2,  222* 
e&peditus,  laetus)  deutet  auf  ein  verlorenes  hage, 
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huoc,  huogen;  bache  (coquo  panem ) buoch  (oed. 
pal.  361.  64c)  buochen , bachen  (M.  S.  1,  4 29“) ; flabe, 
fluoc,  fluogen,  (lagen;  twahe,  twuoc,  twoogen, 
twagen  ; ge  wehe , gewuoc , gewuogen , gewagen  ider 
inf.  (Iahen,  twahen  kürzt  lieh  in  flän,  twhn;  auch 
gewnhen  in  gewAn?]  wahfe,  wuohs,  wuohfen,  wählen. 

VIII.  glte  (gannio)  glei;  fchrlo  (clamo)  fchrei;  fpte  ffpoo 
fpei  [Aalt  glei,  fchrei , fpei  verfchiedentlich  gl£,  (chr^, 
fp6,  oben  f.  350 ; pl.  praet.  und  part.  gleichfalls  febwan- 
kend , fchrei  macht  fowohl  fchrirn,  part.  gefchrirn 
Lohengr.  80.,  als  fchrrawen,  gefchriuwen  A.  fehri- 
wen,  Reinfr.  193b  194b  172*  Boner  25,  39;  Parc.  20563. 
außer  reim : fchrihen ; von  fpei  finde  ich  nur  fpiuwen, 
kein  fpirn,  von  glei  weder  gliuwen  noch  glirn  vgl.  das 
neuh.  fchw.  klirren?]  grlne,  grein,  grinen,  grinen;  klw 
(erumpo?)  kein  (zerkein  altd.  w.  2,  92.)  kinen,  kineo; 
quine  (marceo  fymbolae  102.);  berlne  (tango)  bereis 
‘(bloß  bei  Herb.  29b  65*  89* ) berinen , berinen ; febtne, 
fehein  etc. ; fvvtne,  fweinetc. ; bllbe,  bleip,  hüben,  hüben 
klibe,  kleip,  kliben,  kliben  (nur  bei  ge wilTen  dich- 
tem, andere  brauchen  das  fehwache  kleben,  klCbete  ; 
rlbe,  reip,  riben,  riben ; befchlbe  (affero,  admoveo. 
verwandt  mit  fchlbe,  rota)  befcheip,  befchiben,  be- 
fchiben  (belegbar  nur  praef.  und  part.  praet.  Ben.  254. 
Herb.  lb  entfchlben  Ulr.  Trift.  706.);  fchrlbe,  fchreip. 
fehriben,  fchriben;  trlbe,  treip,  triben , triben:  griff, 
greif,  griffen,  griffen;  pflfe,  pfeif  (ö;pfeif,  ebuilivii 
Herb.  Sö4  95d)  pfiffen,  pfiffen;  fllfe,  fleif,  fliffen. 
fliffen ; blte,  beit,  biten,  biten ; brlte  (fabrefacio)  breit, 
briten,  briten ; gllte,  gleit,  güten,  glilen;  rite  (equitc 
reit,  riten,  riten;  fehlte  (findo)  fcheit,  fchiten,  fehl- 
ten; fchrlte,  fchreit,  fchriten,  fchriten;  fprlle  (Aerno; 
fpreit,  fpriten,  fpriten;  Ilde  (patior)  leit,  liten,  liten : 
mlde,  meit,  miten,  miten;  nide  (invideo)  neit,  niten, 
niten;  rlde  (torqueo,  roto,  flecto)  reit,  riten,  riten 
[das  angelf.  vrldhe?  aus  dem  allh.  ftarken  part.  karidan 
(?karitan)  tenfus,  cervicatus,  gl.  doc.  231 b,  jun.  185. 
und  dem  fchwachen  rtden  Georg  12b,  im  Tit.  mehr- 
mabls  auf  mtden,  fnlden  etc.  reimend  zu  folgern* 
das  praet.  reit,  riten  nicht  zu  belegen,  das  part. 
vielleicht  in  errilen,  underriten.  Wigal.  397.  429. 
Parc.  1 03h  ] fntde,  fneit,  fniten,  fniten;  bl;en,  bei;. 
bi;;en,  bi;;en;  gll;e,  glei;,  gli;;en,  gli;;en:  rl?f. 
rei;,  ri;;en , ri;;en;  fchl;e,  fchei;  (Morolf  442.) 
fchi;;en,  fchi;;en;  vll;e,  vlei;,  vli;;en,  vli;;en;  wl;e. 
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wei?,  wi^en , wi^en ; brife  (coonodo)  breis,  brifen 
(Orlenz  mihi  40869.)  brifen ; rlfe,  reis,  rirn  (Parc.  49b) 
rirn  (Lohengr.  80)  neben  rifen  (troj.  30*)  rifen  (troj. 
78*84»);  krlge  (obtineo)  kreic,  krigen , krigen  (nicht 
rein-mittelh.,  das  part.  erkrigen  : fwigen  livl.  ehr.  SO**) ; 
nige,  neic,  nigen,  nigen  ; flge,  feie,  figen,  ßgen ; (Uge,  Ileic, 
lligen,  lligen;  fwlge,  fweic,  fwigen,  fwigen;  gellche  (pla- 
ceo,  comprobor)  geleich,  geliehen,  geliehen,  (beleg- 
lich  nur  praef.  Flore  8b  Trift.  404“  und  part.  Maria  79.) 
fliehe,  fleich , fliehen,  fliehen;  ftrlche,  ftreich,  Ilrichen, 
ftrichen;  fwlche,  fweieh,  fwichen,  fwichen;  liehe  (?poe- 
nas  do,  M.  S.  2,  45b)  teieh,  liehen  (Herb.  54*)  liehen; 
wiche  (cedo)  weich,  wichen,  wichen;  gedlhe,  gedieh, 
gedigen,  gedigen  [für  gedlhe  feiten  gedle  M.  S.  4,  4 09*] 
llhe,  Itk'h , Üben , lihen  (nicht  ligen,  lägen);  rlhe 
(trudo)  räch,  rigen  (Maria  4897.  altd.  w.  3,  25.)  rigen 
( Wigal.  759.  Wigam.  2573.  Wilh.  4,  37b)  zlhe,  zöch 
(verzeih  nur  Wilh.  4,  54*)  zigen , zigen;  von  einem 
muthmaßlichen  erflhe  (exhaurio)  erwfhe  (conficio) 
[Lacbm.  ausw.  p.  274.]  laßen  lieh  nur  die  part.  praet. 
erfigen,  erwigen  (Wilh.  3,  342b)  nachweifen. 

!.  kliube,  kloup,  kluben,  kloben;  fchiube,  fchoup, 
fchuben,  fehoben;  fliube  (pluv.  nioveo)  lloup,  ftuben, 
Roben;  fliufe,  flouf,  fluffen , floiTen;  Iriufe,  trouf, 
truffen  , troffen ; bliuwe , blou , bliuwen  , bliuwen ; 
ebenfo:  briuwe,  kiuwe,  riuwe;  biute,  böt,  bu- 

ten , boten ; fiude , f6t , Tuten , Toten ; diuje , döj, 
dus^en,  doz;5en;  ebenfo:  verdriu^e,  giuje,  niu^e, 

riu^e  ( feiten  j cod.  pal.  361,  70b),  fchiube  (jaculor) 
fliuje,  fpriu^e  (germino)  vliu?e;  kiufe,  kös,  kum, 
körn  ; verliufe , verlös , verlurn  , verlorn  f Conr.  fetzt 
auch  im  praef.  verliure  M.  S.  2,  207*  verliuret  troj.  46*; 
auch  der  Chanzler  2,  239*]  niufe  (fternuto)  nös,  nurn  (?) 
norn  (?) ; vriufe,  vrös,  vrurn , vrorn ; biuge,  bouc, 
bugen,  bogen;  ebenfo:  liuge,  fmiuge  (applicoj  triuge, 
vliuge;  füge,  fouc,  fugen,  fogen;  kriuche,  krouch, 
kruchen,  krochen;  buche,  louch , luchen,  lochen; 
riuche,  rouch,  ruchen,  rochen;  vliuhe,  vlöh,  vluhen 
(Herb.  102c  flohen:  lohen,  auch  Parc.  42518.  flöhe  ft. 
flübe,  fugerem?)  vlohen;  ziuhe,  zöch,  zugen,  zogen. 

. gibe , gap , gäben , geben ; wibe , wap  , wöben , wö- 
ben; bite  (rogo)  bat,  böten,  beten;  gite,  jat,  jäten, 
jeten;  knite,  knat,  knöten , kneten;  llrite  (?  ftride, 
cum  impetu  ruo)  ftrat,  flröten  (amur  7*)  ftreten;  trite, 
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trat,  träten,  treten;  wite  Cjungo;  wat,  wäten,  »«ra 
(Parc.  <8*  WigaL  340.  M.  S.  2,  105*  Trift.  HO"  ülr.  Tri. 
1006);  von  kide  (dico)  ift  nur  noch  Ul.  ig.  ktt  (ah)  1. 
kidet  Übrig;  i^e,  35,  ä^en , ö^en;  ebenfo:  \erp«e, 
roi;;e , \ri55e;  Jife,  las,  läfen , löfen  {ft.  läfen  feta 
lären , Maria  61.  laere,  legeret:  altaere) ; genife,  amas. 
gcnäfen  (zuweilen  genären,  ood.  pal.  361,  42*  Iw.  2527. 
wo  cod.  giff.  ,,komen  wären,  und  da;  fl  geoärt»‘; 
klage  834 ; vaterunfer  2787.)  genöfen  : wife  (eiific,  dies 
praef.  feiten,  doch  mehrmahis  in  Ulrichs  Wilh.  3.)  was, 

. wären,  (niewäfen)  wefen;  krife  (repo)  krasetc.  nirgends 
Hark,  vielmehr  Maria  28.  53.  k re  fei  (repit)  und  nicht 
krifet;  lige,  lac,  lägen,  legen;  pflige,  pflac,  pöägec 
pflegen  [neben  gepflogen  16b  17b  38b  36r  gebrauch 
Vriberg  nach  conj.  XI.  gepflogen  lc  llb  40*  44*;  ood 
andere  fchwache  form:  pflegte  Wigam.  9*  eepfle?; 
Ottoc.  482*,  neben  gepflogen  497**] ; wige,  wac,  *4- 
gen  [über  wuoc,  wuogen  vgl.  unten  f.  941.)  wöget 
(im  pari,  nicht  wigen;  man  unterfcheide  erwöget 
comprobatus,  exercitus,  Emfll9*31b,  von  erwigen  cco- 
fectus,  conji  VUI.);  gihe,  jach,  jähen,  jeben:  gefchfe' 
gefchach,  gefchahen,  gefchöhcn  (Herb,  neben  gefcWn 
das  fchvv.  part.  gefchiet  40b  42*  81 a 100*);  fihe,  f*ct, 
fähen  (ins  niederd.  fpielt  fägen,  oben  f.  427.  449;  H 
S.  2,  1 86*  reimt  flehe : brreche)  föhen  (contr.  fän) ; brt- 
hen  (lucere,  nicht  bröhenen)  ift  ein  dunkeles  wort, 
davon  ich,  außer 'dem  häufigen  inf.  (Nib.  6493.  Parc 
17*  Wilh.  1,  93*  M.  S.  1,  90b  etc.)  und  part.  praef. 
weder  eine  Harke  noch  fchw.  form  des  ind.  oder  conj- 
je  gelefen;  denn  brach  M.  S.  2,  52*  Bon.  48,  68.  katc 
füglich  von  brüchen  flammen;  [dem  gotb.  bairhts,  1&- 
cidus,  antwortet  alth.  pOraht,  wie  pOrac  dem  bairp 
folglich  wäre  bairhtjan  = pOrahtjan , folglich , da  pe- 
raht,  pörht  mittelh.  zu  breht  (M.  S.  1,  3b)  geworden 
— brOhten , was  lieh  nicht  findet,  woraus  fich  aber 
fchwerlich  brOhen  entwickelt  hat]. 

XI.  hil,  hal,  hälen,  holn ; kil,  kal  (quäl)  kälen,  quoln 
ftil , ftal , ftälen , ftoln  ; twil , twal , twälen  (cod.  pi 
361.)  twoln;  nim,  nam , nämen,  nomen;  klim  (pre- 
hendo , manibus  premo)  klam,  klämen  ( wofUr  klome« 
Nib.  51.  ed.  Müller)  klomen  (klage  1860)  kome  (i 
quime)  praef.  ind  III.  fg.  körnet,  zuweilen  kUmei 
(Barl.  33.)  kam,  quam  und  kom  (dies  nie  im  reim 
pl.  kämen  und  komen,  conj.  kaeme  und  körne:  pah 
körnen;  ftirn  (cohibeo)  flam,  flämen , ftonien  (beies- 
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lieh  nur  inf.  und  praef.  Ben.  139.  Flore  8*  muf.  1.  70); 
zim,  (deceo)*)  zam,  zAmen,  zomen  (dies  part.  ira  v 
reim  Wilh.  3.  eod.  calT.  84b  218*  225*  229*  334*); 
auf  ein  verlornes  fchim  (erubefco)  febam,  fchftmen, 
febomen  weift  der  allein  übrige  inf.  fchi'meB  [wozu 
nie  ein  praef.  oder  praet.  vorkommt;  man  gebraucht 
das  abgeleitete  fchamen,  fchamete]  bir,  bar,  bAren 
(unorg.  verburn : kurn  Ernft  32*)  born;  gir  (ferrnen- 
tefeo;  girt  M.  S.  2,  202*  Loh.  93.)  gar,  gAren,  gorn; 
fchir,  fchar,  fchAren,  fohorn ; fwir,  fwar,  fwären, 
fworn:  triffe,  traf,  trAfen , troffen ; brifte,  braft,  brA-  - 
Ren,  broften;  drifche,  drafeh,  drAfchen , drofehen; 
lifche,  lafch , lAfchen,  lofeben ; briche,  brach,  brAchen, 
broeben  ; ebenfo : riche , fpriche , fliehe , triche  (traho ; 
praef.  unbelegt)  trach  (Ben.  130.)  trAchen , troeben 
(Ben.  218.  M.  S.  2,  200b)  inf.  tröchen  (Iw.  2b  wo  nicht 
zerbrechen  zu  Iefen?);  kein  erfchriche  (exfilio,  ter- 
reor)  erfchrach , erfchrflcben , erfchrochen , fondern : 
erfchricke  (unbelegt)  erfchrac  (amur  8‘  M.  S.  f,  94*  105b) 
erfchrAken  (Parc.  4879.  außer  reim,  in  einem  hf.  paflio- 
nal  7b : hAken , uncum)  erfchrocken  (im  Tit. : locken) ; 
vihte,  vaht,  vAhten,  vohten;  vlihte,  vlaht,  vlAhten, 
vlohten ; dihfe  (frango  linum ) dahs,  dfthfen,  dohfen 
(beleglich  nur  inf.  und  praet.  fg.  Iw.  45c  Ben.  12. 13.50.). 

XII.  bilie,  bal,  bullen,  hollen;  ebenfo:  drille  (roto, 
volvo;  das  part.  gedrollen  Wilh.  1,  137b  M.  S.  2,  62b 
67*)  giße,  hille,  erknille  (refono;  inf.  erknellen  M.  S. 

2,  57*  praet.  erknal  Wolfdiet.  mihi  1731.)  quille  (fea- 
teo;  praet.  quäl  troj.  6906)  fchille,  fwille,  wille  (volvo; 
wellet  M.  S.  2,  57*  widerwollen  Wilh.  1,  137b)  bewille 
(voluto,  inquino);  tilbe  (fodio)  talp,  tulben , tolben 
(bloß  der  inf.  im  Reinfr. );  hilfe,  half,  hülfen,  hol- 
fen;  gilte,  galt,  gulten , gölten;  fchille,  fchalt,  fchul- 
ten,  fcholten;  fmilze,  fmalz,  fmulzen , fmolzen;  milke 
(nonlgeo)  male  (M.  S.  2,  190b)  mulken,  molken;  filke 
(flillo , cado)  falc,  fuiken , folken  ( dies  unerhörte  wort 
hat  nur  Uerb.  111*  im  deutlichen  ünn  und  reim  auf 
wölken];  bilge,  balc,  bulgen,  böigen;  fwilge  (glutio) 
fwalc,  fwulgen,  fwolgen  (fchwcrlich  fwilhe  etc.  gleich 


*)  Ich  getlatte  mir  hier  (fowie  im  goth.  und  altb.)  fllr  die 
formenlehre  die  aufftellung  der  erden  perfon  (nebit  dem 
unlateinifchea  deceo),  ohne  der  unterfuchung  vorzugrei- 
fen , in  wiefern  dies  verbum  mir  unperföniieh  oder  auch 
perfönlich  flehen  darf.  i 
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den  folgenden.  obfehon  das  fubft.  fwelch.  rorax,  tautet, 
wonach  oben  f.  429.  und  der  Zweifel  f.  86».  zu  herids- 
ttgen  ; bedilbe  deiiquiam  paliar.  profligar?'  bedald, 
bedulhen,  bedolbeo  nur  das  pari.  Lobeucr.  62.  und 
rwetmahi  im  Tit.  bed.  in  der  motten,  erden:  beritte, 
bevatch , hevulhen , bevolhen ; brimme  roeio  bram, 
brummen,  brummen;  ebenfo:  klimme  amp*o , bb- 
gulis  pretno  klimme  fcando  timme  rusno  ; dtmpfc 
fevaporoi  dampf,  dumpfen,  dumpfen;  ebenfo  kbnpie 
'conftriugo!  krimpfe  'compnmo  rimpfe  corroeo  ; 
brinne,  bran,  brunnen,  bnmnen:  ebenfo:  beoo« 
»ncipio  getinne  cedo  rinne,  ünne  Maria  196.  fpiant: 
näher  zu  prQfen  find : en  sinne  ifeco)  engan , ennm- 
oen , engunnen  (En.  40*  82*  44*;  ft.  eukinnen  der 
ausg.  lefen  cod.  catT.  und  pl.  enginnen  und  das  i 
ftebt  ftlr  g wie  in  enkelten  ; trinne  jungo,  concwro 
gregem  conflituo?)  Iran,  trunnen  [aus  dem  fchwach« 
retrennen  'fej  unsere  und  den  fubft.  trunne  anoec 
grex)  al>e trunne  transfuea , quafi  exgrex  zu  fol- 
gern? ];  binde,  bant.  bunden.  banden:  ebenfo:  fehiude 
excorio  fcbrinde,  flinde.  vinde,  winde,  veramthlid 
auch  drinde  pulfo?)  deffen  praet.  drant  Herb.  59*  57" 
reimt ; dinfe  porto , trabe)  dans , dunfen  , dun  (et ; 
hinke  tdaodicoi  banc,  hunken,  hunkeo;  ebenf 
finke , ftinke  feltner  beftinke , odorem  perripio  Ex 
4635.  trinke,  winke  <*?  nulo«  praet.  wane  (Witan. 
49*):  dringe,  dranc.  drangen,  drangen;  ebenfo:  kfiDte. 
gelinge,  ringe,  finge,  fpringe,  twinge,  twinge:  kirr? 
fonum  edo  kar,  kurren  ^Parc.  46‘  und  in  nad»®- 
abmter  ftelle  kerrent  Georg  50*)  korren;  wirre,  war. 
wurren,  worren  Wilh.  2,  475*;  ein  unorg.  part.  vrr- 
warren  bilden  Walter  M.  S.  4,  432*  und  Otter.  315' 
478*  : verdirbe,  verdarp.  verdnrbeD.  verdorben;  d«- 
fo:  fwirbe  revotvor?  Loh.  54.  verfehiedeo  vom  altb 
tergeo?)  ftirbe,  würbe ; wirfie,  warf,  warfen,  wür- 
fen: winde,  wart,  wurden,  worden;  virze , Tan 
vurzen,  vorzeo:  birge,  bare,  bürgen,  borgen:  vid- 
leicht  twirhe . twarch  . t würben , tworbeo , wovor 
ich  nur  twirhet  Pare.  428*  finde. 

Anmerkungen  zu  den  svSilf  eonjugatkmen. 

4'  redujd.  dnrehgehends  in  den  ablaut  »e.  rw  zuf.  «- 
drängt  [das  von  Schmetter  f.  318.  angegebne  verteil*. 
labehantur,  in  vervielen,  von  vervalleu,  zu  beridtfi- 
gen;  auch  nullte  ein  veralten  naebgewiefen  werden; 
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vgl.>  f.  946.  Uber  göngängo] ; tu  nur  feiten  in  hiu, 
hiuwen,  liuf.  > 

2)  vocale.  «)  i und  e verhalten  fich  wie  im  altb.  (1.  863. 
864.);  im  niederd.  iit  das  ö weiter  eingefchritlen 
(f.  456.)  daher  M.  S.  4,  91 b engölde : meide  It.  engilde 
nicht  reinmittelh.  — ß ) auch  u und  o wie  im  alth. 
(f.  864.)  — y)  in  conj.  IX.  Acht  dem  alth.  iu  ! io 
(f.  865)  parallel  ein  wechfel  zwifehen  tu  und  te,  als: 
giu?e,  giujeft,  giuget;  gieren,  gieret,  giejent; 
conj.  gie$e;  imp.  giu?;  inf.  gieren;  fiife  -und  löge 
behalten  durchgängig  fl ; fehlerhaft  der  inf.  biuten 
f.  bieten  M.  S.  2,  485*,  zuweilen  liugen  f.  liegen.  — 
d)  die  auslautungen  u in  hiu,  zerniu  (?),  rou, 
brou,  blou , kou  werden  inlautende  iuw  (f.  403.) 
als : hiuwen , zerniuwen , riuwen  etc.  und  da  auch 
Air  iw  : imo  eintrilt  in  fchriuwen , fpiuwen , fo  be- 
gegnen (ich  pl.  praet.  und  pari,  praet.  folcher  Wör- 
ter in  dritter,  achter  und  neunter  conj.  z.  b.  hiu- 
wen , blinwen , fchriuwen  ft.  der  urfprllnglich  ver- 
fchiedenen  blüwun,  bluwun,  piwun.  — f)  in  VIII. 
IX.  verhalten  fich  6 zu  ei , 6 zu  ou  wie  im  alth.  — 
f)  aus  X.  in  XI.  fchwankt  nun  auch  pflögen  und  die 
Ilämme  eff,  efch,  öft,  öht  gehören  beftimmt  in  XI.  — 
t))  einige  andere  verwechfelungen  des  ablauts  kommen 
fall  nur  mundartifch  oder  fpäterhin  vor,-  doch  ver- 
breitet ift  das  conj.  VU.  angezeigte  part.  gefwom 
für  gefwam,  indem  man  fwern  (jurare)  mit  fwörn 
(ulcerare)  mengte;  umgekehrt  bilden  einige  das  praet. 
von  wögen  (nach  falfcher  analogie  von  heben,  buop) 
wuoc,  wuogen  ft.  wac,  wägen , vgl.  Singof  56.  Hen- 
nenberger 65.  und  M.  S.  2,  152b  245*,  oder  wäre  in  er- 
fterer  ftelle  das  einfache  wahen  (eflingere),  praet.  wuoc 
(conj.  VII.)  zu  fuchent  Anomalifch  ift  conj.  XII.  das  part. 
verworren  ft.  verworren?  einen  Übergang  aus  I.  in  VII. 
zeigt  bluonden  (ft.  blienden)  : ftuonden  (Wilh.  3,  41 2b)  — 
b)  imlaut  gilt:  a)  in  II-  III.  %.  praef.  ind.  des  a in  e 
erfter  und  fiebenter  nach  bewertenden  reimen,  als: 
valle,  velleft,  vellet  (M.  S.  2,  135b)  walle,  wellet 
(M.  S.  4,  134b)  banne,  bennet  (M.  S.  2,  4 43b);  zumahl 
vor  einf.  confonanz,  als:  var,  vert;  mal,  melt;  grabe, 
grebt;  lade,  ledet  (troj.  93b  460*) ; trage,  tregt;  flahe, 
fleht;  widerftrebende  reime  beruhen  auf  falfcher  le- 
fung,  z.  b.  troj.  139b  ladet:  fchadet,  420c  gevallet: 
fchallel  [1.  lade:  fchade;  gevellet:  fcbellet,  wie  2J  etc.] 
und  M.  S.  2,  243.  brachte  reimnolh  zu  malt  ft.  melt. 
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Vor  wnrzelhaftem  -li,  Ik  fcbeint  aber  das  a tu  blei- 
ben, vgl.  wallet:  altet  troj.  154c  und  die  heften  hff. 
fchreiben  waltet,  haltet,  valtet,  walket,  kein  weitet, 
welket.  Zweifelhaft  bin  ich  Uber  -ls,  lz,  hs,  «loch 
fcbeint  helfet  (M.  S.  2,  233b)  welzet,  wehfet  (».  Til 
103.  wahelTetl)  fprachgemäßer  als  hälfet,  walzet,  wah- 
fet.  — • b)  ebendafelblt  des  ä in  se  vierter  cooj.  als 
fläfe,  flasfet;  räte,  ratet;  bläfe,  bladet:  iä;e,  Ue?et: 
fidjwankend  vor  h,  vgl.  M.  S.  2,  204*  enpfäbet:  gJ- 
het;  VVilh.  3 405*:  fähet  (vidiftis)  hingegen  enpfaehet 
drahet  Parc.  1 1 4*  [bei  vielen  folchen  reimen  wird  es 
auf  fcheidung  von  f mähen  (vilefcere)  und  fma-ben 
(convitiari)  nahen  und  nachen  ankommen],  — c)  die 
diphth.  ou , uo  lauten  in  11.  III.  fg.  dritter  nick 
alfo  houwe,  houwel;  ruofe,  ruofet,  nicht  höuwet, 
ruefet;  unficher  ö in  ce,  als  (lda;e,  ftce^et  (troj.  IS*: 
gevlcejet)  hingegen  M.  S.  2,  35*- b-  ftöget : grölet,  bil- 
det. — d)  in  II.  fg.  praet.  ind.  und  im  ganzen  praet 
conj.  gilt  umlaut  des  uo  in  ue,  u in  ü,  A in  se,  als 
vuoren,  vuere;  gruoben,  gruebe;  kurn,  kllr;  gu^cn, 
gU;;e;  lafen , lade ; wären,  wäre ; närnen,  meine: 
bullen,  hülle;  wurren,  würre  etc.;  ausnahmsweife 
bleibt  zuweilen  u (f.  337).  — , 

3)  confonanten : a)  geminata  wird  auslautend  einfach, 
z.  b.  hram,  fpan,  hal,  war;  imp.  brim,  fpin,  hil,  wir: 
ebenfo:  traf,  ag,  trif,  i$;  ch  muß  bleiben:  brach, 
brich.  — ß)  geminata  vereinfacht  lieh  inlautend  nach 
langem  vocal,  z.  b.  valle,  viel,  vielen;  fpanne,  fpien. 
fpienen ; i^e,  ag,  äjen;  triffe,  traf,  träfen,  woge- 
gen umgekehrt  bei  gekürztem  vocal  ff  und  5?  ent- 
fpringen : grlfe,  greif,  griffen;  fliufe,  flouf,  fl  uff« 
fll^e,  fleij,  fli?5en;  giu^e,  gö?,  gus«en.  — y)  nach 
allg.  regel  wird  med.  auslautend  zu  ten.,  als:  üib«. 
treip;"  nlde,  neit;  flge,  feie;  h zu  ch:  fihe,  lach; 
zlhe,  zäch;  bevilhe,  bevalch.  Inlautendes  p (ftatt  h 
vor  t bei  fyneopiertem  e der  flexion  z.  b.  gipt,  wipt 
f.  gibt,  wibt  (f.  379.  380.)  ift  nicht  gemeinraiUelh 
vielmehr  Zeichen  härterer  mundart;  noch  weniger  w 
dulden  wäre  ein  analoges  wict,  trect,  f.  wigt,  tregi 
[vor  dem  t des  fchw.  praet.  gilt  aber  Verwandlung 
des  ng  in  nc,  wovon  hernach]  auch  kein  ft  for 
5t,  als : itl  f.  ij^et  oder  giull  1.  giu^et  [ausnahms- 
weife  fpriull,  vliufl  M.  S.  2,  21*  (lumpf  gereimt,  und 
vielleicht  fpriugt,  vliu?t  zu  Jfchreiben;  vgl.  f.  41 5.j  — 
d)  daß  die  fprache  dem  härterwerden  der  med-  vor 
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ft,  t der  II.  HF.  fg.  praef.  ind.  abgeneigt  fey,  folgt 
■ aus  umgedrebt  möglicher  erweicbung  der  med.  in  den 
vocal  i oder  gänzlicher  ausftoßung  im  fall  folcber 
fyncopen.  Nämlich  neben  tregft,  tregt  gilt  treift,  (reit; 
neben  gibft , gibt  : giß,  gtt;  neben  ligll,  ligt,  pfligft, 
pfligt:  Itß,  Kt,  pfUfi,  pflit  und  für  quidet:  kit 
(f.  867,  #.);  analoge  kürzungen  unhäufigerer  Wörter 
find  jedoch  nicht  zu  folgern,  z.  b.  kein  neit  f.  negt, 
kein  leit  für  ledet',  kein  wlt  f.  wibt  oder  wigt.  Ge- 
rade fo  darf  in  den  gangbaren  verbis  lägen  und  vä- 
hen  (nicht  in  verwägen , feiten  in  föhen , ziehen , vlie- 
hen)  5 und  h ausfallen  (vgl.  f.  934.);  nur  niederdeutfche 
und  thüringer  geflatten  lieh  zien : knien  (En.  57k)  ge- 
bet (videtis) : niet  (En.  5*65*  Herb.  4 45b);  im  vatcr- 
unfer  reimt  zi  (traho)  gl  (fateor) : fl  etc.  Gebrauch 
oder  nichtgebrauch  diefer  kürzungen  kann  die  fprache 
einzelner  dichter  characterifieren  helfen.  — *)  die  ent- 
wickelung  des  r aus  f begreift  jetzt  folgende  fidle : 
in  conj.  VIII.  rim ; in  IX.  kum,  verlum,  vrvrn.  zwei- 
felhaft num  öder  nufen ; in  X.  wärm , fchwankend 
nären,  lärm;  in  XI.  bat  gir , gar,  gören,  gorn  wahr- 
fcheinlich  (denn  fürs  praet.  keine  belege)  vollftändig 
f mit  r vertaufcht.  Völlige  auswerfung  des  r in  wän 
f.  wären  gewahrt  nur  Boners  dialect  (7,  19.  38, 
49.  etc.).  — 0 ein  pl.  praet.  glim,  fchrim  von  febrfen, 
gllen  ift  mir  nicht  begegnet,  aber  wohl  möglich  als 
nebenform  von  fchriuwen , gliuwen  (?) , Uber  bim, 
birt  f.  erfte  anom.  — tj)  euch  g im  Verhältnis  zu  h 
hat  lieh  erweitert;  zwar  gilt  noch  flahe,  twahe,  gi- 
wahe  (nicht  flage  etc.),  allein  im  fg.  praet.  fluoc,  twuoc, 
gewuoc  reimend  auf  truoc,  pfluoc  etc.  kein  dem  alth. 
fluoh  paralleles  fluoch,  welches  auf  buoch , fchuoch, 
vluoch  reimen  raülie;  jenes  .fluoc  lieht  folglich  = fluog 
und  entfpricht  der  otfried.  form  (f.  867.) ; der  iirip.  lau- 
tet flach  (verfch.  vom  fubft.  flac)  twach,  gevvach.  In 
conj.  VIII.  IX.  X.  beftehet  lihe , läch;  zlbe,  zäch; 
rthe , räch  etc.  vliuhe,  vlöch ; ziuhe,  zöch ; fihe,  fach ; 
gefchihe,  gefchach,  desgl.  in  allen  imp.  lieh,  zieh, 
vliuch , ziuch , fich ; dagegen  fchwankt  der  kehllaut 
im  pl.  praet.  (alfo  auch  in  II.  fg.)  und  part. : fähen, 
faehe,  geföhen  behält  die  fpirans  (lägen  ift  unrein) 
ebenfo  lihen,  vluhen ; zu  g bekennen  lieh,  außer  je- 
nem fluogen , twuogen  , gewuogen : zigen , rigen  , figen 
(?),  erwigen  (?)  zugen  [kein  w llatt  b,  namentlich 
kein  liuweu,  fiuwen , fäwen].  — #)  mlde,  meit,  mi- 
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ten  (nicht  mitten)  fiude , Kt , futen  {nicht  futten , nach 
f.  408.  867.);  hingegen  fcheide,  fchiet,  fchteden ; lade 
luot,  luoden ; binde,  bant,  bunden ; wirde,  wart,  «w- 
den.  — t)  keine  eliüon  des  n in  (luont,  lluonden.  - 
4)  eingreifende  fchwaehe  form,  a ) fchw.  praef.  und  t 

praet-  haben:  fwem,  heben , ent/eben,  biien,  ßlm, 
praet.  fwuor,  huop,  entfuop,  bat,  fa? ; part.  gefwom 
(ft.  gefwarn)  gehaben,  entfaben,  geböten,  getegen. 
Die  Tch wache  form  erkenntlich  an  dem  e und  i,  an 
dem  imp.  fg.  fwer,  hebe  (?  M.  S.  2,  253*  habe,  riel- 
Jeicht  von  haben,  teuere?)  entfebe  (?)  bite,  filze;  Ver- 
doppelung erhielt  fich  nur  in  Gtzen,  nicht  in  des 
übrigen , daher  die  alth.  fcheidung  der  II.  III.  fg-  ver- 
wifeht  ift,  es  heißt:  hebe,  hebelt,  hebt;  bite,  bitd 
bit  (ft.  bitet)  etc.  nicht  mehr  hefte  , bitte  (wie  iwr 
genug  gefchrieben  lieht,  allein  in  reimen  auf  rite,  fit« 
vgl.  f.  384.  417.)  fwerre;  auf  fchmitte,  dritte  gereift 
konnte  man  bitte  zugeben.  — ß)  gän  und  fern  Pf- 
ützen anfcheinend  fchwaehe  I.  fg.  praef.  ind. , d.  h 
üe  machen  (feit  auflöfung  des  m in  n)  diele  perl 
(lets  dem  inf.  gleich  [vgl.  tuon , bin] , rUcifickk: 
des  wurzelvocals  herrfcht  abweichung:  a)  gän,  pl 
gät,  ftän,  Hält,  ftät;  pl.  gän,  gät , gänl,  fiAn , ftji 
llänt;  inf.  gän,  ftän  lind  häufig  in  und  außer  reim  und 
wohl  oberdeutscher  (Stald.  dial.  159.  1 60.  Scbra.  § 95i 
als  gin,  gält,  gät,  ftän , Hält,  ftät;  pl.  gän,  gät,  ghit 
ftän,  ftät,  ftänt;  inf.  gän,  ftän,  welches  fich  mehr 
bei  thüringern  (vgl.  oben  f.  931.)  und  gegen  nieder- 
deutfchland  (M.  S.  1,  5*'  Lohengr.  37.  38.  Wilh.  I, 
129b  flerbort  etc.)  einfindet,  vgl.  das  altf.  f.  890.  ln- 
zwilchen  .verwenden  auch  letztere  die  ä form  (*■  h 
Veldek  ftän,  gän  : getän) , fchwäbifche  die  ä-form  (*.h 


Hartm.  Iw.  1 6*  üriän : ftän  vgl.  f.  868.  ftäm  aus  p- 
monf.) ; auffallend  ziehen , fobald  beide  verba  mit 
ander  reimen,  die  hff.  ä vor,  vgl.  Nib.  1017.  298* 
3961.  7233.  Wigal.  58,  60.,  troj.  65**  etc.;  Wolfraa- 
eigenlhümlichkeit , niemahls  gän  oder  ftän,  niemas-' 
ftät  (fo  geläufig  ihm  reime  auf  -än,  ät  find)  fondrr. 
bloß  gän , ftän , ftät  zu  gebrauchen , hat  Lachmac 
wahrgenommen.  Eine  dritte  form  geil,  /teil  k 
lieh  nicht  recht  beweifen  , denn  Morolf  44*  45l  47*  *■ 
(lammt  ei  aus  niederd.  ä merkwürdiger,  daß  f*“* 
Gotfr.  M.  S.  2,  183*  Heit  : wärdicheit  reimte-  - 
b)  nirgends  erfcheint  die  alte  form  gange,  eenp 
genget,  (lande,  llendeft,  ftendet,  weder  im  pw- 
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ind.  noch  inf. ; doch  find  von  ihr  Übrig : das  praet.  gienc, 
giengen  (neben  gie,  giengen)  fiuont,  Ruonden  — das 
part.  praet,.  gegangen  (neben  feltnerem  geg&n  Nib  6661. 
8077.  8357.  ; gegen  hat  Herb.  81*:  gefchön)  geßanden, 
feltner  gefiän  Nib.  7444.  Mar.  21.  Otnit  1065.  — der  fg. 
imp.  ganc  (M.S.  1, 48*2,  45k84k  253*  Flore  47* ; die  form 
genc  Parc.  13493.  Iw.  7992.  kolocz  433.  oder  gar  ginc 
Parc.  1880.  kolocz  436.  nicht  im  reim,  daher  unbe- 
ftatigt;  niemahls  gä)  und  flaut  (Parc.  22262.  Bon. 
33,  17;  zuweilen  ft&  M.  S.  4,  6b)  — endlich  zuwei- 
len das  praef.  conj.  gange  etc.  (Ben.  200.  Flore  47k-  '•) 
und  ftande , obgleich  die  formen  g&,  ftä  oder  gä,  ftS 
üblicher  fcheinen.  — y)  der  I.  fg.  Rän,  gAn  gleichen 
einzelne,  feltne  falle,  wo  auch  bei  andern  Harken  verbis 
(zumahl  föhen,  jähen)  diefe  perf.  wie  der  inf.  lautet, 
vgl.  Iw.  1611  ich  föhen  (It.  fihe) : gefchehen;  Herb.  94' 
ich  föhen:  jöhen;  Freiged.  765.  ich  föhen;  Georg  3649. 
ich  fpröchen;  troj.  49c  ich  fpröchen  (fo  ifi  zu  Iefen) 
unde  jöhen : geföhen ; oder  fehlen  auxiliaria  ? wie  Otnit 
191.  fol  vam,  472.  hAn  erflagen  (vgl.  unten,  f.  958.) 
M.  S.  1,  66b  kann  trage  : tagen  ungenauer  reim  und 
Flore  4 4*  Iiule  zu  lefen  feyn.  — 3)  fchwache  praet.  Har- 
ker verba,  wofern  fie  nicht  aus  durchgcführten  neben- 
formen  (z.  b.  Herborts  gefchiede,  part.  gefchiet  neben  ge- 
fchach,  gefchAn ; Conrads  erte,  geert  H.  des  ier,  geam 
anderer)  fließen,  find  außerfi feiten  und  entw.  mundartifch 
oder  jünger.  So  reimt  im  Tit.  mehrmahls  gebete  (11. 
gap) : löbete  (wie  fchon  in  Veld,  fprache,  En.  101* 
gövete  : lövete)  und  hebte  Heht  für  huop  (Wittich  1604. 
erhebt  R.  erhaben:  betebt)  etc. 


Miltelhochdeulfche  fchwache  conjugation. 


ind.  praef.  -e  -eft  -et 

-en  -et  -ent 


conj.  -e  -eR  -e 

-en  -et  -en 


praet.  -te  -teR  -te 

-ten  -tet  -ten 


-te  -teR  -te 

-ten  -tet  -ten 


imp.  fg.  -e,  pl.  -et;  inf.  -en;  part.  -ende,  -et. 


weil  die  vocale  der  ableitung  in  e zuf.  fallen,  die  der 
Hexion  häufig  fyncopiert  werden , fo  iR  zwifchen  zweiter 
und  dritter  conj.  gar  nicht  mehr  zu  unterfcheiden ; verba 
erRer  begegnen  wiederum  denen  der  zweiten.  Zu  dem 
-s  für  -R  (oben  f.  932.)  füge  ich  hier  die  beflern  be- 
lege: gewanctes,  banctes  : fanctes;  wens  : orlens  Wilh. 
2,  42**  488*  56\ 
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Erße  fchwache  conjugation. 

kurzjilbige  fyncopieren  das  e der  ableitung  ohne  aui- 
nahme  (namentlich  vor  dem  t des  praet.  und  pari,  praet.), 
das  der  flexion  noth  wendig  nach  1,  r,  gewöhnlich 
nach  in,  n,  t,  b,  g;  ihr  wurzellaut  ifl  wefentlicb 
e oder  ü,  welches  im  praet,  nicht  rüekumlautet , alles 
gefühl  der  urfprUnglichen  a und  u war  hier  abgeftorben 
(f.  363.) ; es  find  nur  wenige  Wörter,  wofür  ich  zwei 
Paradigmen^  gebe  (praet.  conj.  ifl  dem  des  ind.  gleich) 
ind.  ner  ner-ft  ner-l  leg-e  leg-ft  leg-t 

ner-n  ner-t  ' ner-nt  leg-en  leg-et  leg-enl 

ner-te  ner-teft  ner-le  leg-te  leg-teft  leg-te 

ner-ten  ner-tet  ner-ten  leg-ten  leg-tet  leg-ten 

oonj.  ner  ner-(l  ner  leg-e  leg-eft  leg-e 

ner-n  ner-t  ner-n  leg-en  leg-et  leg-en 

imp.  ner,  pl.  ner-t.  leg-«  pl-  leg-el 

inf  ner-n,  part.  nern-de,  ner-t;  leg-en,  leg-ende,  leg-t. 
4)  queln.  ver-feln  (Trift.  6034.  part.  verfelt  Wilh.  I,  18* 
Ulr.  Trift.  404.)  fcheln.  fmeln  (Georg4a)  tweln.  wein,  teln: 
greinen,  lernen,  zemcn ; denen,  menen  (itnpellere)  ent- 
fpenen  (ablaclare)  wenen  (alluefacere  troj.  35*  94‘i  ent- 
wenen  (defuefacere  weltchr.  Schutze  415.  kolocz  146  ); 
bern  (verberarefubigere)  ern  (arare,  erte,  geert  troj.  60‘62‘ 
kern  (fcopare)  nern.  befchem  (ordinäre  ’Wigal.  277.)  wem 
zem  (confumere) ; ent-fweben  (Nib.  7376.)  be-teben  (op- 
priinere  Reinfr.  27*  Wittich  4603.);  legen,  regen  (exciure 
bewegen  (commovere)  treten  (lerere)  tretle  (unbclegt 
getret  (Parc.  32**  168b  Georg  8k)  welen  (tranfire,  wette? 
gewet,  diefelben  belege);  zeten  (fpargere)  zette,  geiet 
(troj.  30«)  — 2)  vrümen.  drtlmen  (confringere  Barl.  33.) 
bürn  (elevare)  fpürn.  fchüten  (quatere,  movere)  gebUgen 
(recordari) ; im  praet.  vrümle,  bürte,  fchütte  (nichtmilp).— 

3)  fmim  (ungere)  fmirte  En.  22h  fcheint  urtbochd.  f.  ftrlcben 

• 

Anmerkungen : a)  als  feltne  ausnahme  erfcheint  das 
ürfprUngliche  ableitungs-i  zu  j,  beinahe  g verhärtet,  in 
werjen  ft.  wern  (Tit. : verjen,  nautamr,  fcherjen,  praeconem; 
Mar.  460.  wergen  : fchergen)  vgl.  f.  435.  ß)  das  alte  U, 
mm,  nn,  tt  (f.  870.)  findet  keine  ftatt,  w’o  es  einträte, 
würde  das  verbum  langfilbig  und  rückundaulig,  z.  b.  wenn 
berren , gremmen , vrümmen , fchütten  gälte,  hieße  das 
praet.  barte,  grämte,  vrumte,  fchutte.  — y)  Gewifle  Wörter 
find  diefen  weg  gegangen , vorzüglich  folcbe  mit  II  und 
tt,  als:  zellen,  zalte;  twellen,  twalle ; hüllen,  huJte; 
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etten  (eripere)  ratte,  part.  rat  (häufig  bei  Herb.) ;.  tret- 
en (concuicare)  tratte  (Loh.  4 43.  und  Herb.)  part.  trat 
Herb,  und  Wilb.  4,  440«:  gebat  f.  gebadet);  wetten 
pignus  dare)  watte  (?);  wetten?  (aquam  tranfire)  watte 
Herb.  57*);  enpfetten  (exuere)  M.  S.  2,  76b  im  kling- 
eim)  vielleicht  auch  zetten  (fpargere)  vielleicht  dennen, 
vennen  f.  denen,  wenen  (M.  S.  4,  9b  203b) ; mante  (livl. 
hr.  62*)  Halt  mente  (Parc.  22*)  verlangt  den  inf.  mennen ; 
uweilen  gelten  daneben,  wenigltens  in  anderer  mund- 
rt , die  urfprllnglichen  zeln , zelte ; tweln , twelte ; 
reten,  zeten ; zuweilen  mangeln  diefe,  ich  finde  z.  b. 
.ein  htlln,  htllte.  — d)  für  legt,  legte,  gelegt  gilt  ver- 
chiedenllich  leit,  leite , geleit  ; das  ähnliche  feite  (dixit) 
leutet  aufs  alte  fegita  (f.  880.),  obwohl  kein  fegte  vor- 
.omnit  (unten  959.) ; feltner  ift  die  weitere  Verengung 
6te,  Jite  (Wilh.  3,  4 45b  435*:  h6te) ; weite,  geweit  (Wizlau 
neifterg.  27«?  gemeit)  ftlr  wegte,  gew’egt  weif)  ich  nicht 
)elUmmt  nachzuweifen , noch  weniger  reite  f.  regte.  — 
=)  der  unterfchied  von  den  kurzfilbigen  zweiter  conj.  be- 
näht auf  dem  hier  nothwendigen,  dort  abgebenden  um- 
aut  [vgl.  tweln,  twelte,  zern,  zerte  mit  twaln,  twalte, 
’parn,  fparte;  ausnahmsweife  erfcheint  er  auch  dort, 
namentlich  in  hem,  herte]  weniger  auf  der  I.  praef.  ind., 
welche  hier  mit  dem  wurzelconf.  fchlieftt,  dort  nur 
mundartlich  oder  alterthtlmlich  dem  infin.  gleich  feyn 
kann  (vgl.  erläut.,  a.  zur  zweiten  conj.). 

Lang/ilbige  dulden  kein  ableitungs-i  im  praet., 
d.  h.  die  fchon  im  alth.  (laltgefundne  auswerfung  deffel- 
ben  dauert  fort,  folglich  «)  rückumlaut  für  alle  umlaute 
im  praet.  ind.,  namentlich  für  die  im  alth.  noch  nicht 
vorkommenden  fälle,  felbft  das  organifche  (nicht  aus  ö 
umgelautete)  tu  folgt  dem  flrom  und  wird  zu  ü ; ein- 
zelne ausnahmen  wo  der  umlaut  haftet,  f.  anm.  <*,  b.  — 
ß)  Vereinfachung  der  gemination  vor  anfloßendem  -te, 
teil,  ten,  ,tet;  analog  wird  aus  tz,  ck  bloßes  z,  c.  — 
y)  (Ur  ltte,  ndte,  ntte,  fite,  rtte,  ftte,  htte  gilt  mit  aus- 
floßung  des  einen  t (fchwer  zu  fagen,  welches?)  Ite, 
nie,  nte,  rte,  fte,  Ile,  hte;  hierbei  fchwanken  U und 
nt  (nicht  rt)  in  Id,  nd  (f.  393.  409.),  ich  werde  bei  den 
folgenden  beifpielen  erfteres  behalten.  — ff)  ebenfo  wird 
-tte  meill  zu  -te;  merkliche  abweichungen  vom  alth.,  wo 
-tta  bleibt  (z.  b.  pruotta,  leitta,  mittelh.  bruote,  leite  auf 
guote,  arbeite  reimig)  vgl.  unten  f.  953.  — t)  vor  dem  -te 
wandeln  ficb  meiflentheils  g,  lg,  ng  in  c,  1c,  nc ; unficherer 
ift  die  an  (ich  parallele  änderung  des  b,  rb  in  p,  rp.  ~ 
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£)  c .nämlich  vereinfachte  geminata:  und  d»  fcfawank«. 
bald  Weihen  fie  vor  dem  t,  als : decken,  dacve : blicken, 
blicte;  fuochen,  fuochte;  bald  wandeln  tie  lieh  in  I, 
als:  decken,  dahte:  fuochen,  fuohte  beifpicle  f.  132.  431 
439.  4 49.  . 7 ln  beiden  fällen  iß  fa  fehr  erklärlich,  das 
für  die  ten.  flehende  eulfpricht  dem  allh.  h (in  dato 
ftrahta  f.  87 1 .}  und  der  felbft  im  miUeih.  nicht  sau  ge- 
tilgten  neigung  zu  ch  für  k (f.  428.  440.);  das  för  <4 
hebende  h iß  inlautende  Vereinfachung  des  ahm  44 
(=rch):  theoretifch  fchreibe  ich  jedoch  miUeih.  in  er- 
fterm  falle  ct,  in  letztem)  ht.  — paradigma  : 

brenn-e  brenn-efl  brenn-et  brenn-e  brenn-eß  brenn-e 
brenn-en  brenn-et  brenn-ent  brenn-en  brenn-et  bretm-c: 
bran-te  bran-teß  bran-te  bran-te  bran-teß  bran-te 
bmn-ten  bran-tel  b ran- ten  braD-len  bran-tet  brao-tre 
brenn-e,  brenn-et;  brenn-en,  brenn -ende,  gebrant 

4)  gellen  bilem  admifeere,  gälte,  erfchelien  mtoanre 
fnellen.  ßellen.  verfwellen  scoercere  aquam  Wilb-  2,  18lk 
tweilen.  veilen,  zellen;  keilen  refrigerare;  kelte.  ehe 
iConfumere  fragm.  49k)  helfen,  hälfte:  velfcben.  ralfcto; 
weiten,  walzte:  verfcheiken  fervum  facere}  verfchalktf 
kemmen  pectere.  kamle.  klemmen  (premerei  temrneo  är- 
gere cingere) : derapfen,  dampfte,  kempfen ; brenne 
brante.  kennen. -nennen,  rennen,  trennen  (folverei  bfen- 
den  coecare,  obfufeare,  biante.  (Parc.  52k)  enden  (finirf 
lenden  navem  appeilere'  ernenden  (audere)  frfendes 
fobenden,  febante  (Maria  54.).  fenden.  (wenden,  «enden, 
fwenzen,  fwanzle.  engen  (arctare:  ancte.  enpbengen  »acces- 
dere;  ergengen  sad  eundum  excitare;  hangen  (coocedm 
kiengen  (facere  ut  tinniat.  mengen  (mifeere  pfrengen  S S. 
2.  466*  befangen  (adurere)  fpengen  tSbulare  Parc.  3P1 
fprengen.  iw  engen : krenken  (debilitare.  krancte.  lenk« 
fenken.  fchenken.  fchrenken.  fwenken  (troj.  22*j  treoket 
'polare,  wenken;  fperren.  fparte.  zerren,  zarte;  wertnes 
wärmte;  enterben  exheredarej  enterbte  Trift.  1 5*)  verder- 
ben perdere,  ßerben  (interimere) ; beberten  (confirmarf 
beherte.  verfeberten  identiculare)  verfeberte  (Parc.  3b 
fwerzen  nigrare)  fwarzte:  beferken  (loculo  condere)  be- 
farcte.  ßerken.  merken  (fignare)  heften,  hafte,  feften  (impfcff 
fucco;  reffen,  raffte;  betten  (leclum  fternere;  bette,  rettec, 
raue,  enpfetten.  tretlen.  zelten;  ergetzen,  ergazte.  bleues 
(plantare  Wtgal.  4 72.)  hetzen  (Parc.  7 2*j  letzen  laedere;  net- 
ten irigarei  fchetxen  laiare)  fetzen,  wetzen,  hießen  fflu» 
ßrepitu  imniergi;  blaße  oder  bleße  (Parc.  145k,  gebeß« 
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? aecjuiparari  Georg  4 9*)  alten  (hnhos  pandere)  gellen  (höfpi— 
io  excipere)  gleften  (lucer'ejlglBfte  (Wigal.  268.')  oder  gleftej 
eilen  (onerare)  meften  (faginare)  reften  (quiefcere)  lefchen, 
afchte.  entdecken,  enblaote.  decken,  klecken.  geiecken 
f Bit.  4 07*  Georg  54  •)  recken,  fecken  (in  faccum  ricipere) 
meckcn  ffentire)  erfohrecken  (terrere)  Recken'  ilrecken. 
recken  (trahere)  wecken."«-»  S)  hillen  (pulfare)  hüte.  Rillen 
pacare):  villen  (onftigare)  fehimpfen.  sinnen  (llahare)  »inte, 
sinfen  (trib.  folvere)  zinfte.  irren  (»mpedire)  >irte.  ervir- 
en  (alienare)' fcbirmen.  erkimen  (emicleare)  fchiffen  (han 
zigare)  fehifte  (Pari;.  24c) Vergiften,  vergifte,  fchifthn  (ha- 
lile  fabricare  Parc.  49k)  lüften.  fwiften  1 (fedare)  duffen, 
nifte.  ihifpen,  • bifpte.  milchen)  mifcbte.  wifchen.  ritzen 
inCidere)  rizte.  fnitzen  (fculpere  e iigno)  fpitzen  (acuere) 
dicken,  blicte.  bicken  (roftrh  lundere)  nicken  (deprimere) 
■rquicken  fviviflcare)  fchicken  (difponere),!  erfchricken 
terreri)  fpicken  (lardo  carnem  trajicere)  ftrkken  (Inque— 
>re)  zwicken  (veflicare)  pflihlen  /obligare)  pflihte.  ent- 
nhten  (deftruere  Parc.  76*)  entnihle.  rihten;  * fühten 
laevigarfe).  — 3)  hüllen  (operire)  huite.  nülieri  (?fallerh) 
lrabe - tüllen  (fepire  troj.  4 49b  480c)  betrüben  (infiituaref 
rüden  (irnplere)  dulden  (tcderare)  dulde.  vergutdeW  (de^ 
mrare)  vergulde.  krümmen  (incurvare)  krumte.  dünnen 
tenuare)  dunte.  ergründen  (fcrutaVi)  ergrünte  künden 
nuntiare)  kunte.  fchünden  (ibcitare)  fchunte.  zünden 
incendere)  zunte.  verjüngen  (racfceare)  verjuncteJ  tan»- 
;en  (ftefcorare)  tuncte.  bedürnen  (fepire)  bedürnte.  Hm— 
jetürnen  (turri  Cingere)  zürnen  (irafci)  zürnte;  » fcbür*- 
en  (incendere*  Iw.  3895.)  fchürfte;  gürten  (einigere) 'gürte 
Parc.  59b  4 47*  hürten  (pungere)  vürten  (vadum  tentare1 
Loh.  4 89;  dunkel  ifl  mir  Wölframs  vürte  und  gevurt 
Parc.  407*  4 44c  Wilh.  2,  43k)  antwürten  (fefp'»ndere}! 
Hürden  (ooeidere)  mürde  oder  murte?  pari,  ermurt’  (troj.\ 
106*)  dürften,  durfte,  kürzen  (breviare)  kürzte,  fehürzety 
'cingere)  ftürzen.  würzen  (condire)  würgen  (ftrangulare 
svurgte;  iüppen  (venenare)  lupte  knüpfen  (neetere)  knüpfte».' 
ü rupfen,  fchüpfen  (trudere)  güflen  (fuperbire)  guftb. 
Ichüften  (citius  currere)  küffen,  kufte.  lüften,  rüften  (pai-» 
■arn)  Hütten  (cubile  parare)  butte  Maria  4 77.  nützen,  nuzte, 
»efchiützen  (?M.  S.  4,  92b)  ftützen  (fulcire)  bücken  (incli- 
iare)  bucte.  brücken  (fricare)  drücken,  iücken  (perforare) 
lücken  (nutare)  Friberg  55*  M.  S.  2,  4 55b  pflücken,  rücken 
(dimovere)  fmücken.  tücken  (deprimere)  zücken  (vibrare) 
vrühten  (fructum  ferre)  vruhle.  -**-’4)  raunen  (Parc.  439« 
fordes  eluere)  rftmte.  tenen  (privare)  Onte.  wrenen  (opinari) 
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«ixe.  Ueren  fvacaare/  iörtr.  vertnrereo  di  Tn  «care*  ktev 
ren  (?  Pare.  402*  »gl.  fehöreo  f.  956.1  befwae-rm  ;gra  vare; 
offenbaren  unanifetare  «vseren  dolum  ftroere-  fot?  warnet 
.prohare  : die  auf  -aeben,  -aejen  f.  anom.  — 5)  kören, 
körte.  iören,  lörte.  röreo  furniere'.  — 6>  fteo.  die,  linsen, 
limte.  wthen,  wlhte.  — 3)  dcenen  modulari  döote. 
boenen  idefpieere)  krtenen  earrire,  ridere  M.  S-  2,  23' 
«»  man  lefe:  kroeoeii  kroenen  i corona  re  trt>j.  422*; 
krisle  (ttty.  5*)  (ebenen  onaare  vrcenen  publice  in 
pofleffionem  immitiere,  beere  M.  S.  4.  3 4k  2,  -50*  vgl. 
Früeb  299*;  erbcereo  eievare.  tollere  Wifli.  2T  442*  vgL 
oben  L 346.)  erhörte,  hopreo  faudire)  ftoeren  Mzrbare  he- 
ueren infainare  keten  (ferruminare)  löte,  neeten  (re- 
gere. ne  len  (robefacere)  Urten  interficere;  krfen  M- 
rere;  löte.  cefen.  eroefen  exhaurire,  vaftare;  rcefen  for- 
ure.  verbtefen  corruinpere  Wilb.  2,  4 28k  reellen  tcr- 
rere  röte.  I ne  (len  confolari  > vlcegen  (Quidum  reddere 
troj.  49*  74*)  vlögte.  erfchcegeo  (troj.  74*  adaueere,  p n- 
creare.  erfebiegen  machen  — 8)  eraeilen  rerreare  troj. 
84 kj  ergeilte.  heilen  fanare)  meilen  inquinare  M.  S.  4, 
88*)  feilen  »laqueare;  teilen  (dividere)  veilen  'iicitari. 
mercari,  feil  machen  Pare.  77fc  Wtlh.  4,  40f^)  vereinen 
«dunarei  vereinte,  leinen  aedinare)  meinen  ' ctiperr 
reinen  purgarej  erscheinen  oflenderet  verfteinen  (in 
lap.  verte r«;  (weinen  tdiffipare  confomere,  fvvfnen  ma- 
chen. fehmiede  304.  Ben.  4 89.)  umbefwetfen  fcomplerti 
Flore  32*r  beiten  icnuctari)  beite  (kJ.  3772.)  breiten  di- 
latare)  eiten  tadurerei  leiten  (ducere)  bereiten,  fpreiten 
fpargere  beigen  venari  beigte.  reigen  impellere*  be- 
fweigen  fudore  adfpergere  Wilh.  2,  422*)  leiten,  leite, 
neigen  deprimere;  neigte,  feigen  findinare)  fw eigen  'tad- 
tum  reddere  veigen  iroorti  i rädere1.  — 9)  verwieren  fohry- 
xare  verwerte.  zieren  (ornare)  verdieben  (dam  aeferre) 
verdiebte.  lieben  (placere)  M.  S.  2,  492*.  — 40)  hriunen 
i fufca re  brönte.  fliunen  (celerare)  flönte.  zinnen  (fepire 
zönte.  gebiuren  beere,  befeliged  34.  S.  2,  233*  Wilh.  4 , 4 42*; 
gehörte,  mioren  niurum  ftruere)  Pare.  55*  gemiuret  zu 
lefen:  üuren  acidum  reddere)  tiuren  (gubernare;  Hörte 
Reinür.  483*:  trürle)  tinren  (roagnificare  türte  f:  märte 
En.  71»  400*)  betiuren  mulii  conßare;  aus  betörte  bat 
Geh  das  neub.  bedauern,  beßer:  betauern,  entwickelt 
infen  televare  Barl.  4 45.  Reinfir.  438*  462*  494*)  öfte 
biufen  tacervare)  hüfte.  briuten  (matr.  inire)  brüte.  diu- 
ten  (explanare;  döte.  kiuten  (garrire?  troj.  4 42*  verkio- 
' ten,  verfpreeben  ? M.  8.  4 , 4 53*)  verküte  (Ulr.  Trii. 
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257.  : trtite)  Hüten  (fonare)  riuten  ffacere  novafia)  röte, 
ertiuten  (refonare  troj.  169k,  vidieicht  erliutefi?)  riuhen 
(?  rfthle)  fciuhen  (vereri)?  fchdhte.  tiuhen  (immergere 
M.  S.  2,  200k)  tfthte.  liuhten  (lucere)  löhle.  viuhten 
(rigare)  vühte.  — 41)  der  umlaut  'Om  fcheint  hei  verbis 
diefer  conj.  noch  nicht  durchgedrungen , wenigftens 
finde  ich:  gelouben  (credere)  geloubte.  lieh  eines  gelou- 
ben  (deficere)  louben  (folia  capeffere)  bubte,  betouben 
(debilitare)  ftouben  (pulv.  excitare)  roufen  (evellere) 
roufte.  (troufen.  toufen.  (baptizare)  ougen  (ortender®) 
fougen  (lactare)  ervlougen  (fugare) ; nirgends  gelönben, 
röufen , öugen  in  boweifender  form , vielmehr  die  reime 
betoubet  : houbet  Parc.  10*;  geioubet  (frondofus)  : houbet 
troj.  M9k;  roufen,  toufen  : geloufen , koufen,  troj.  73k 
M.  S.  2,  225k  erzougen  : ougen  Ben.  147  etc.  — 42)  kue- 
len  (refrigerare)  kuolte.  wuebn  (roltro  fodere)  bluemen 
(ornare)  bluomte.  ruemen  (laudare)  vertuemen  (maledicere) 
graenen  (viridare)  gruonte.  erkuenen  (animum  excitare) 
fuenen  (pacificare)  rueren,  ruorte.  vueren,  vuorte.  ueben 
(utj)  uobte.  trueben,  truobte.  ruefen  (vociferare)  ruofle. 
wuefen  (ejulare)  bruelen  (fovere)  bruote.  blneten  (fang, 
emittere)  bluote  (Iw.  29k36c)  oder  nach  2 weiter  conj.  bl  un- 
ten? vgl.  Georg  45*  : ruoten.  Ubergueten  (fuperare)  hueten, . 
buote.  mieten  (?  M.  S.  2,  45*)  wueten  (infanire)  wuote. 
bue^en  ■ffatisfacere)  buoste.  gruejen,  gruonte.  fuegen 
(dulce  reddere)  fuogte.  wueflen  (valtare)  wuoRe.  genue- 
gen (fufficere)  genuogte.  ruegen  (reprehendero)  vuegen 
(difponere)  wuegen  (confiderare  M.  S.  2,  22*);  keinen 
umlaut  leiden  ruochen  (curare)  fuochen  (quaerere)  rei- 
mend auf  buochen,  tuochen  (M.  S.  2,  224*)  praet.  ruohte 
faohte.  — 43)  das  auf  bildungeu  mit  1,  n,  r folgende 
tonlofe  oder  flumme  e richtet  ßch  nach  bekannter  re- 
gel alfo : regelen  , begegenen , hemereu ; praef.  negele, 
negeleft  etc.  hingegen  vuetern,  liutem,  praef.  vueter, 
vueterll,  liuter,  liuterft.  (liuter,  depuret : kriuter,  fchmie- 
de  69.)  praet.  negelte  (f.  negelete,  mit  letztem  flam- 
men e,  weil  in  diefer  conj.  das  e vor  dem  te  Wegfällt, 
wie  in  teilte  f.  Redete)  liuterte  (f.  liuterete,1  mit  vor- 
letztem ftuminen  e,  deffen  ausfall  zwei  urfachen  for- 
dern). — 4 4)  romanifche  Wörter  auf  -ieren,  als:  tut^- 
nieren,  fchantieren , parlieren,  zimieren,  Bfchiereh, 
vernoigieren  etc.  praet.  turnierte.  — 

Anmerkungen:  a)  umlaut  mangelt  folgenden  um- 
lautbaren: denen  auf  -tild,  -ung,  allen  auf  -ou,  eini- 
gen auf  -uo.'  — ß)  rUckumlaut  mangelt  denen  auf- 
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-dt,  -eri,  -Ort;  denen  auf  -md,  -erb,  -ttt,  -eh 
(wohl  aoch  -und,  -Ott,  -üfiT;  Reh»  es  nach  verfchie- 
denheit  der  mundarten  frei,  ihrem  praet.  uml.  zo  iaßo. 
oder  es  rückumzulauten , >.  b.  Woifr.  faet  defte,  Wirg( 
glafle;  Goifr.  ande  Trift..  26k)  Wirnt  ende  Wig.  66.  14t.), 
die  meiften  fante,  fände  (milit)  H.  Damen  64'  fende  cte. 
Vielleicht  haftet  zuweilen  org.  tu,  z.  b.  üorte.  aehiunc 
neben  türte?  Bildungen  mit  I,  n,  r führen  ihren  Um- 
laut , der  nicht  eigentlich  vom  i vor  dem  -ta  auseieog, 
durch,  alfo  nicht:  nagelte,  vuoterte.  — fi  praet  caaj. 
ift  dem  ind.  gleich,  wie  fich  bei  unumlaulbareo  vor 
feibft  verlieht,  erquicte  (refoci Davit,  refociUarett  roeute 
(cupivit,  cuperet);  zweifeln  möchte  man  bei  den  in 
ind.  rUckumlautenden.  Allein  es  heißt  braute  Icon- 

i ' 

buffil,  combureret)  wie  im  alth.  pranta , pranli,  vgi. 
blante , erwante , fazte  Parc.  52k  S5k  erkanden  M.  S.  I, 
. 67k  etc.  um  fo  vielmehr  hörte  (audirem)  Ifibte  (lucere* 
huote  (cuflodirem).  Ausnahmsweife  und  feilen  e fUu 
des  rückuml.  a,  M.  S.  4 , 434*  erkeoten  : elemeoia. 
livl.  ehr.  43k  brenten  : fenten  (milterent) , welcher  am- 
laut weniger  der  conjunctivflexion  zuzufebreiben,  ah 
aus  der  contraction  f.  kenneten , brenneten  zu  erklär» 
ift  (vgl.  die  folg,  anm.)  Nur  anomale  fchwacbe  praet , 
deren  ind.  keinen  rückumL  zeigen  kann,  lauten  io 
conj.  um.  — d)  fyncope  des  ableitungsvocais  vor  dem 
-te  ift  regel,  alfo  branto,  hörte,  löfte,  blicte,  neigte  etc. 
-nicht:  brennete,  hocrete,  Imfete,  blickete , neigete.  V« 
diefem  gekürzten  praet.  gilt  aber  kein  fchluß  aufs  pan 
praet.,  welches  häufig  den  ableitungs - voc.  behält  und 
dem  oß  beiderlei  form , erkant  und  erkennet , gerecht  ü 
(näheres  beim  part.).  Der  grund  diefer  vertfehiedeoheit 
liegt  in  dem  -te  des  praet.  und  -t  des  part.  Bei  kurzfilbi- 
gen  durfte  der  (lumme  voc.  Wegfällen  (weite , gewelt  f. 
welete,  gewelet)  ohne  praet,  und  part.  zu  vermengen ; be. 
langfilbigen  wog  der  tonlofe  mehr,  er  blieb  im  part 
(geleilet),  hätte  aber  mit  diefem  das  praet.  vermifcht.  veil 
das  e in  te  nach  vorausgehender  tonlofer  iiibe  ver- 
dummte, folglich  teilet«  ganz  wie  teilet  lautete.  Der 
fprachgeift  opferte  alfo  das  lautgefetz  dem  der  flexion 
indem  er  ein  tonlofes  e vor  dem  ta  ausftieß , um  das  e 
der  flexion  te  zu  fiebern  *).  Uöchfl  feiten  bricht  um- 


•)  War,  da  teilte  fchon  aus  dem  alth.  teilte  iibergefilirt 
wurde,  befser  oben  f.  873.  zu  entwickeln ; tsfst  öch 
auf  ein  alth.  Hümmes  a in  teilita  fchliefsen? 
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gekehrt  jenes  lautgetetz  durch),,  das  praet.  läßt  Tein  e 
ler  flexion  fahren  und  bewahrt  das  todlofe  e der  ablei- 
,uug:  ib  lieft  man  Georg  4l*ib-  kündet  (nuntiavit)  : en- 
zUndet  mit  apocopiertem  (lummen  e ft.:  kündete  f.  kunte. 
Fehlerhaft  wäre  die  apocope  des  e von  der  gewöhnlichen' 
Tyneopierten  form  des  praet. , außer  im  vers  hei  folgen- 
dem vooal.  Ich  wülle  auch  kein  beifpiol;  denn  gehaft 
Parc.  93* :-i  fchnft  (lammt  nicht  von  heften  (figere)  fon- 
dem  haften  (figi)  zweiter  conj.,  fleht  aber  für  hafte 
(ft.i  haftete)  wie  gört,,  erwachet  f.  görte,  erwachete 
(unten  f.  958,  959.)»  ,-v-  e)  wiewohl  in  der  negel  leite, 
huote,  nöte  ft.  der  alth.  leitta , huotta  , nötta  (leben, 
d;  b.  auf  arbeite  (lahore)  muote  (animo)  töte  (mor- 
te)  reimen  ,1  bleibt  doch  naher  zu  forfclten , ob  nicht 
einige,  zumahl  ältere  dichter  ein  mittelh.  leitte«  iiuolte, 
nötte  beobachten?  Zwar  gefchrieben  finde  ich' es  nir-/ 
gends  und  bereits  reimen  Maria  61.  huote  : guote,  90  ge-„ 
muote  : huote,  20t  leite  : gereite  etc.  doch  könnte  man 
huotle  : guote,  gemuottev;  huote,  teilte  : gereite  für  den 
freieren  reim  des  12..jahrh.  nehmen.  Wolfr.  Reinb.  und, 
Conr.  fcheinen  jene  praet.  -eilte,  -tiotte,  -6tte  nur 
aufeinander  zu  reimen,  vgl.  Parc.  57*  t!)4b  beitte,  ar- 
beiUe  : bereifte,  Wilh.  2.  I65b  leitte  : bereitte,  50*  tötte  : ‘ 
nötte,  troj.  72*  Georg  38b  wuotte  : huotle ; desgl.  andere 
-eite,  -uote,  -öte  nur  aufeinander,  als  Parc.  6(c  ge- 
reite : breite,  75b  gereite  : arbeite,  Wilh.  2,  187b  bereite 
(parati)  : geleite  I57b  arbeiten  : leiten  etc.  Fllr  die  mei- 
den dichter  läßt  fich  - eite  > - uote , - öte , - öte  bewei- 
fen,  Klage  3771.  gereite  : beite,  Iw.  36*  bluoten  : ruo- 
ten,  Trift.  44*  Flore  41*  Wigal.  313.  guote  . behuote, 
M.  S.  I,  45*  muote  : wuote  Trift.  21«  leiten  : bereiten, 
Kolocz  140.  löte  : tröte  etc.  — r f)  fpuren  der  f.  874,  4.  an- 
gemerkten gemination , wie  es  fcheint  mit  vocalkUrzung, 
in  wenne,  wennet,  wennen  ft.  waene,  waenet,  wwnen  M.S. 

I,  47»  Bon.  35,  49.  42,  56.  69,  55.  vermuthlich  im  praet. 
vvante,  wände  ft.  wflnte?  — y)  den  unterfchied  von  lang- 
lebigen verbis  zweiter  conj.  begründen  folgende  kenn- 
zeichen , deren  keines  an  und  für  fich  betrachtet  völlig 
fieher  ift:  a)  tranfitive  bedeutung  der  Wörter  erfter,  in- 
tranfilive  derjenigen  zweiter  conj.,  mit  ausnahmen  auf 
beiden  feiten,  b)  umlaut  und  rückumlaut  umlautbarer 
verba  der  erden  alfo  im  praef.  nur  e,  U,  ee,  ob,  iu,  ue 
(kein  a,  u,  A,  ö,  ü,  uo)  im  praet.  aber  a,  u,  A,  6*0,  uo 
(nicht  e,  U,  ee,  oe,  fu,  ue)  mit  den  ausnahmen  r.  /?. 
Verba  zweiter  haben  feiten  uml. , nie  rückumlaut. 
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e)  fpneopierter  vocal  im  prtiet.  erfter , unfyneopierter  ins 
praet.  «weiter  'doch  mit  vielen  ausnahmen).  d)  Ver- 
gleichung der  alth;  formen,  e)  die  erfte  hat  häufig  de* 
wurzelvocai  e und  0,  kaum  e und  o (weil  die  ablei- 
tung  urfprüngliches  i,  u fchützle,  f.  81.  84.):  die  iweile 
kaum  e und  0 , wohl  aber  e und  o.  Ausnahmswife 
neben  ermorden  (troj.  484*)  ermurt,  ermorden  merftere. 
49*)  ermort  (klage  65.)  alth.  farmurdran  gi.  monf  494; 
von  würgen  fcheint  das  intr.  woreen  M.  S.  4 , 84*  2,  407* 
unterfchieden.  Die  meide  unficherheil  befiehl  alfo  für 
* Wörter  mit  den  vocalen  i,  I,  6,  ei,  ie  und  einreloe 
wenige  flehen  zweifelhaft  hier  oder  dort,  *.  b.  billeo.  — 
#)  im  praet.  können  (ich  verfchiedene  verba  begegne» 
i.  b.  leite  von  leiten  mit  leite  von  legen;  bereite  vmj 
bereiten  mit  reite  von  reden ; vilte  von  Villen  mit  bevilw 
von  bevilh,  mille  von  miOTen  mit  mifle  von  millen; 
fchifte  von  fchiflen  mit  fcbifle  von  fcbiften  u.  a.  m. 


Zweite  fchwache  conjugaticm. 

in  welcher  die  zweite  und  dritte  alth.  zuf.  fallen : 


faib-e(-en?)  falb-eft  falb-et 

falb-en  falb-et  falb-ent 

falbste  falb-eteft  falb-ete 

falh-eten  falb-etet  falb-eten 


falb-e  falb-eft  falb-e 
falb-en  falb-et  falb-en 
falb-ete  fald-eteft  falb-ete 
falb-eten  falb-etet  falb-eten 


falb-e,  falb-et;  falb-en,  falb-ende,  gefalb-et. 


4)  kurzfilbige:  a)  fmaln  (vilefcere  M.  S.  2*  243*;  twaln 
tnorari  Flore  52*  Karl  4 6*)  zaln  (loqui  Trift.  34'  Wifc. 
2,  4 02*  Flore  2*)  er-lamen.  namen  (Marc.  458)  fcbamen 
tarnen  (domare  troj.  62*  Georg  26*)  banen  (viam  fteroetv 
meifterg.  40*)  rnanen.  enbam  (detegere)  harn  (clanare 
Maria  243.)  fcharn  (aciem  ordinäre)  fparn.  bewarn.draben 
haben  (f.  anomala)  laben,  fnaben  (vacillare)  ftaben  (fai- 
cire)  begaten  (contingere)  faten.  geftaten.  laden  (invitare 
baden  (aWui)  maden  (vermibus  ahundare  gepfaden  (cal- 
lem  fternere)  fchaden.  dagen  (tacere)  behagen,  jagen,  kla- 
gen. ragen  (protninere)  lagen,  verfchragen  (M.S.  1,  426* 
tagen  (lucefoene)  wagen  (moveri)  zagen.  — ß)  hem  fva- 
ftare)  fetten  (dolere)  reden  (loqui).  — y)  fpiln  (ludere 
beviln  (nimis  effe)  ziln.  brömen  (veftem  fimhria  «- 
nare)  fchremen  (ordinäre)  [beide  troj.  22'  447*  w> 
reim,  zweifelhaft  ob  nicht  bremen,  fchremen  naek 
Crfter’]  lenen  (indinalre)  gern  (cupere)  m6rn  (mifcve 
Wilh.  2,  54*)  wem  (concedere,  dura  re)  hiben  treroerei 
leben,  kleben,  reben  (delirare,  fomniare)  fweben.  ftrf- 
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'bdrt.  un- fiten  (male  te  ge#ere)  bevrifhfn.  fwriden.  bifen 
(mugire , lafcivire  troj,/  78*  Alex  and.  144*)  pflögen 
(pflögete  Mar.  55.)  gefigen  ivincere)  Rögen  (l?mft86*). — 
d\  Ixfln-  (jacere)  doln  (pati)  holn  (arceflere)  werten 
(babitane)  bom  (foräre)  Idbert  (läudare)  geloben  (fpon- 
f dere)  tlberoben  (antecellere)  toben,  löfen'  (aufeultare) 
brogen  (fuperbire)  zogen  (tfabere)  nötzogen  (riolare). 

%)  ktngjübige:  a ) kalten,  pralfen.  fchallen.  wallen  (am- 
bülare)  - : falben,  alten  (fenefcerc)  kalten  (fngefcere) 
pflanzen,  tanzen.  Twanzen.  danken,  kranken  (fnfir-  * 
wart)  wanken,  angen  (angere  Trift.  189*)  bangen 
(vereri)  hangen  (pehdere)  langen  (deßderare)1  gerangen 
(M.  S,  2,75*  immodeftefe  gerere)  fprangen  (felirefl)  harren, 
ernarren.  fnarren.  Harren,  erbarmen,  »rned  (ttteteri)  War- 
nen. darben,  arten,  warten  (attendere) < zartert''(blandlri) 
affen  (Hindere  Wilh.  2,  479*  M.  S.  2,  424*)  koffert  (circnm- 
fpicere,  Wolfr.  kapfen)  klaffen  (blatersre)  (affen  (fucctim 
capere  Wilh.  2,  436b)  fehaffen,  ftapfen.  haften.'  haggen. 
tagten  (retardare)  na??en  (ftiadere)','1v«^en  (capere) 
kratzen,  befchatzen  (tributarium  redderte}' Taften,  taften. 
Taften,  krachen,  lachen,  machen,  fwathen  (debilitari) 
wachen,  ahten.  (Iahten,  trahlen.  — ß)  leHen  (lingnam 
movere ; leitete  Herb.  49b)  gefellen  (fociarej.  — y)  bil-, 
Idn  (tdndere)  Rillen  (fedari)  mölden.  völden  (7  troj.  4 80b) 
minnen.  unßnnen  (defipere)  dingen  Iconvenife)  ver- 
zinfen  (eenfum  folvere)  irren  (irrete,  er  rare,  verfch. 
vom  häufigen  irren , irte , impedire  fchemt  feiten  , es 
hrtiflt  dafür  irre  gön , irre  varn)  gehirmen  (quiefcere 
Wilh.  2,  82b)  görnen  (f.  ge-örnen.  metere?  Parc.  64*. 
vgl.  öme,  meffis  M.  S.  2,:  492*’ b-  490*)  Tönten,  vörgen 
(fioftulare  Herb.  29*)  mißen,  niften.  "vrlften  (parcere, 
ölfferre)  hifchen  (fittguhire)  Vlfchen.  erhitzen  (tepefieri) 
fwilzert  (fudare)  löcken  (lambere)  troj.  48*)  flöcken 
(figi)  zöcken  (troj.  4 48*)  tihten.  — d)  ftölleö*  (fulcire) 
arvollen  (adimplere)  troj.  476c)  verzollen,  vergolden  (in- 
aurare,  Tit.)  tolden  (cacnminare)  verdolkön  (irtterpretari) 
M.  S.  2,245b)  fpulgen  (folere  t)oj.  4 7h  4 60®)  Volgen.  erwol- 
gen  (naufeare)  erkrummen  (ineifterg.  48*)  Verftummen. 
künden  (manifeftari  M.  S.  4,  30b)  gefunden  (fanari) 

' wunden  (vulnerare)  tunken  (tingere)  dörren,  borgen 
(mutuari)  forgen.  worgen  (ftrangulari)  gloften  (rigere 
M.  S.  2,  4 92b)  koften  (leütare)  lockert  (äliibere).  — 
t)  mälen  (pingere)  twäien  (morari  Wilh.  2,  477*  M. 

8.  2,  4 40*)  rftmen  (tendere)  ent-änen  (privari)  jänen 
(acquirere  M.  S.  2,  466*  verjönen , coufumere  Obcrl. 
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h.  v.j  hiren  Mb.  891  ) eebAren  fsekire  fckkran  Wfe. 
3,  57*  de  capillis  dr.  fe  erifpantibus ! »Aren  rnhdian 
fträfeo.  zäfeo  (tM.  S.  4,  iS*  koi.  98.  rtfea  udacire 
Mor.  6i*  Krisen  ( Wilh.  2,  27*  4 SO’  Georg  4 9*  troj. 
29*  Herb.  3?*  954,  M.  S.  3,  434*  437\  *oda  im  T». ; 
ein  ursprünglich  vom  fpriagen  und  bäume»  der  pfertie 
gellendes  1 wort ) mä^en  lemperare  } ii^ec  « ? cwöo- 
care)  fwä^en  {?  M.  S.  3,  24  8* } b ägen  rixan}  eäcns 
gioghre  Pore.  68*/  lägen  dolum  ftruene)  betragen  Ue- 
% dere  v rügen  interr.  j wäge o { audere  > bräcben  agre 
ii  quietem  da  re).  — £)  heien  fovere,  tuen  Wob.  3.  447« 
. Georg  35*)  weieu  hinnire  Karl  4 25*;  iweten  f «junger? 
ergeilen  daetari  fweunen  volare,  trbetnen  • ?M.  S-  2, 
286*1  einen  jüngere;  leinen  aecfloare  reinen  finuß- 
dare-  erk  einen  du  lap.  verti;  weinen.  bW-ren  fcalare 
. £ren  boaorare;  Heren  laadare  i meren  aupere  itres 
jvuinerare  ?wen  .fetnper  dura  re  fcwen  ftagnua  6eri 
kleiden,  verleiden  eiofum  eff«,  vreiden  (* M.  S.  2,  43?* 
weiden  ,pafcere)  erbeten  . defeendere  teigen,  erblet- 
eben.  reichen,  fmeicben.  vöhen  -odiffe,  vlöben  reeane, 
m bien  notiere,  Inien  nineere  vrlen  Itlierare  iwtes 
frondefcere,  wllen  morarii  pinen.  fich  gef  men  i?4o- 
ciare . mebrtnahfs  im  Tit. ! Hren  ‘lyra  canere  vfret 
lotiari)  rifen  jmaturare,  erifeu  (fenefcere,  prifec.  fpl- 
teo.  »Ifen  (ducere)  gehoben  aequiparan)  geriehen 
praevalere,  ditefcere  troj.  60*  94  * oder  ik  noch  karte 
form  t oben  I.  860.)  von  fchwacber  M.  S.  2,  205*  za 
. trennen  fl  wiben  fdedicarej.  — dj  lösen.  fcbäoen 
tparcere  erlöreu  infanirej  rouhen.  koufen.  fchoawec 
Louwen  rorefcere»  röten  (rubere  Wilb.  2,  4 93* i gr&xro 
äugen  klönen  (Wilb.  2,  4 6*  j genäsen  ,«wupar»n? 
M.  S.  2,  440*  Woj.  408*}  verböfen.  köfen.  löfeo  »dv- 
lari,  fadere  — *)  rümen  (loco  cedere)  fümen.  (ehe- 
rnen (fpumare)  hruneo  nigrefeere ) rünen  fufurrare) 
rnörea  exkruere  troj.  424*)  erfüren-  türen  . durare) 
trüreo.  kiüben  carpere  uüben  (tilubare,  nulare-?  Tit. 
krüben  korrere  M.  S.  2,  75*)  hüfen  (curotriare,  oder 
hiufen?)  lüjen  latere)  mitten  (mutarej  tü;eo  (trooe- 
rere  Beo.  420.  troj.  4 24*}  grüfen  (borrere)  hüfen  {ha- 
bilere I müfen  (mures  capere)  füfeo  (üanirej  lüfeben 
aufcultare  rüfeben  r fufurrare)  brächen  (uti;  ?l>rio- 
cben,  febtniede  4 474  : enüiucbel,  oder  vielmehr  ent- 
lücbetf  höcben  balare  aitd.  w.  3,  226.  küchen  M.  S. 
2,  4 48*.  kröchen  vacillare.. — *)  dienen,  vienen  (f«i- 
lere  445*  Ottoc.  und  Tit.)  fmieren  ifubridere’ 
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zwieren  (Ben.  <77.  M.S.  1,  83b  86*  2,  94*).  *—  i)  gruo->- 
nen  (virere)  erkuonen  (audere)  luiolen  (frigefcere). 
luogen  (videre  troj.  144*). — ! ' 

3)  wo  bilduhgen  mit’  -1,  -n,  -r,  -t,  -d,  -f,  -g  im 
fpiel  find,  ift  auf  kürze  * oder  lange  der  Wurzel filbe 
zu  achten  a)  beifpiele  mit  kurzer:  zabelen  fParc.  25*) 
rigelen.  figelen.  ebenen,  bibenen.  regenen.  fegenen.  fcha- 
tenen  (Gudr.  221.)  trehenen  (Gudr.  3739.)  erkoberen.  ke- 
befen  (Nlb.  3427.)' honigen  (Trill.  130*)  fchadegen  (lae-  » 
dere  Bon.  55,  67.)  erledigen;  in  bilden  ft.  bileden  ift  das 
d zur  wurzel  gevvachfen , bild-en.  ß)  ungleich  häufi- 
ger langfilbige,  z.  b.  dunkeln,  tengein,  zwlveln.  wöfen 
(armare)  offen  (aperii'e)  veilen  (firmare)  laftern.  fichern. 
ringern,  zimbern.  wundern.  vördern.  ermordem 
(Georg  42*)  ent-houpten  (f.  enlhoubeten)  impfeten 
(inferere)  bntnacten  (nudare)  [fo  wenig  impfen,  ent- 
nackert , als  enthouben  ] geltchefen  (fimulare  Barl.  102. 
121.)  rtchefen  (donunari  M.  S.  2,  198b  rtchfen  = rlch- 
feheü  Mar.  29.  130.)  vermeilegen  (contaminare). 

■ * • I ' • • ‘ • 

Anmerkungen:  a)  die  alte  lange  der  ableitungsvo- 
cale  6 und  0 erfcheint  fpurweife  theils  in  tieftonigem 
u und  e des  pari,  praef.  (f.  376.  und  unten)  oder  i (16- 
nift  f.  370.)  theils  in  wirklichem  6 fowohl  für  verba  der 
alth.  zweiten  als  dritten  conj.  Denkmahler  des  12ten 
jahrh.  bieten  es  genug,  doch  meid  im  pari,  praei., 
feltner  im  praet.  ind.,  noch  feltner  im  inf.,  nie  im 
praef.  und  überhaupt  nur  in  der  letzten  lilbe;  Kaiferchr. 
cod.  pal.  361.  reimt  72*  dienön  : lön,  fie  fetzt  69b  ke- 
beföt,  72«  volgöl,  75s  wandelöt,  77b  manöt,  891,  vorde- 
r6t,  90c  houbelöt  etc.  Maria  reimt  3.  zwlvelöt,  6.  fcha- 
tewöt,  9.  gebröchöt,  12.  fegenöt  : dorröt , 13.  wunderöt, 
16.  liuteröt,  24.  tröwöt,  32.  ervvachöt,  34.  gedienöt, 
39.  gemeiligöt,  44.  begegenöt,  53.  erledigöt  etc.  Im 
13len  jahrh.  veraltet  folches  6;  nur  im  volksftil , wenn 
es  den  reim  tragt,  bleibt  es  zuweilen  haften : Nib.  4063. 
ermorderöt,  7011.  gewarnöt;  klage  (Müll.)  774.  verwan- 
delt; Bit.  90*  entwöpnöt,  97*  verföröt,  125*  gefenftöt; 
Morolf  7b  8*  verwandelöt;  Wigam.  18b  gefatelöt;  Friged. 
28*  zwlvelöt,  29b  gemartelöt;  fragm.  21*  gejagöt  (oder 
gejagöl?  : got)  Nith.  2,  71*  verwandelöt;  Reinm.  1,  78* 
82*  verwandelöt.  Am  auflallendften  bei  letzterm;  die 
höfifchen  dichter  meiden  es  durchaus  und  wo  es  außer 
reim  oder  in  unbeweifendem  vorkommt,  tragen  ab- 
fchreiber  die  fchuld  (troj.  174c  178b  lieber  zu  lefen : ge- 
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körnet.  venfanmei  . — ß,  L prüf.  Jg.  kM  da  m , * 
»erisr».  man  fact : tds  beber  t (pe-bo  6m  iW^L  3 : 
wol  lebe  t : gebe  troj.  2k;  diene  : w*e®e  X.  S.1  J3"i 
vertone  ( : käme  Ben.  177.;  tage  v:  klage,  rage  Pan:.  44' 
Wilk  2.  Hi‘ , fcbouwe  ( : vrouwe  Parc.  53r,  etc.  ruht 
mehr:  »cb  bebern,  doln , leben,  dienen  eie.  Ausnahms- 
weise und  feiten  ift  diefe  perf.  dein  inf.  gleich , lamähi 
bei  niederdeutfcheo , als  En.  24*  bew<im  : vara;  4 Sr' 

. ren  : göven ; Herb.  5*  reven  : gegeven:  Wilh.  3,  23*  fdd- 
nm  : bjönen;  Wigam.  36 k fügen  : lebtagen,  wo  nicht 
' ein  auxiiiare  zu  ergänzen  und  der  inf.  herzufteikD  il 
[lieber  troj.  64”  fol  bewachen;.  Abfchreiber  haben  der- 
gleichen en  oft  eingefchwärzt  z.  b.  Georg  3»  ich  getria- 
wen,  30k  ich  loben,  troj.  6k  ich  folgen;  felbß  bei  nacb- 
gefetztem  ich  Und  fie  (vielleicht  im  fiten  jabrh.?-  nicht 
mehr  zu  dulden,  z.  b.  loben  ich,  fagen  icb  troj.  62* 
430*  ft.  lobicb,  fagich;  noch  weniger,  wo  fie  lieh  in 
die  erfte  fcbwache  neben  ich  troj.  2k,  ich  nennen  Geors 
6CP,  eelouben  ich  Friged.  45k,  ich  lören  : kören  Herb. 
23*)  oder  gar  Harke  (vorhin  f.  945.)  drängen.  — Y)  <*- 
handluny  du  ftummen  e bet  kurzßUngent  nach  1 und  r 
Ütllt  es  nothwendig  aus:  icb  zal,  eil,  hol,  fpar,  gfr. 
bor;  praet.  zalte,  zilte,  holte,  fparte,  gärte,  borte; 
fie  geben  wie  kurzlilbige  erfter  conj.  und  zeichnen  fick 
nur  durch  verfebiednen  wurzelvoe.  aus;  wo  auch  diefer 
ftimmt,  wird  die  gleichheit  vollkommen,  z.  b.  hern. 
her,  berle  vgl.  mit  nern,  ner,  nerte  [tadelhafte  apocope 
des  tonlofen  e von  gärte  im  dumpfen  reim  gärt  : wärt, 
fwört  M.  S.  2,  4 4k  Georg  4 7*-k-  57*].  Nach  ui  und  n 
bleibt  e vor  n und  nt  (manen.  mauent;  wonen,  woneoti 
nicht  vor  t (mante,  wonte)  fchwankend  im  auslam 
(man,  won  oder  mane,  wone).  Nach  b,  d,  g darf  e» 
Überall  bleiben:  lobe,  bade,  jage;  lobete,  badete,  jagele, 
weniger  gut  lobte,  batte,  jagte,  indem  abete,  ehete. 
ibete,  obele  etc.  ebenfo  klingend  reimen,  als  abte,  ebte, 
ibte,  obte.  Nur  bisweilen  zwingt  der  reim  zu  -tk 
ftatt  -dete,  vgl.  troj.  37*  38*  rette  (ioquebatur)  : bette  ftlr 
redete,  fo  Jsflt  (ich  auch  batte  f.  badete  (Nib.  3622.  64  48.) 
fmitte  f.  fmidete  (Barl.)  vertheidigen.  Nach  t wird  im- 
mer fyncopierl,  z.  b.  gedatle  (concefflt)  Karl  64k  falte  (fatia- 
vit)  nicht  gellatete,  fatete,  Herb.  57*  begatte  (altigit)  : 
walte,  im  auslautenden  part.  vereinfacht  fich  t,  vgl.  geftat 
Karl  71*  Emft  32**  gefat  klage  3735.  vgl.  gebat  oben  f.  947. 
d)  ( confonmtausfoU  bei  kurzßlbigen ) med.  b fällt  nie 
aus,  d zuweilen  im  praef.  und  part.  (JJ.  S.  4.  406*  2, 
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4 97*  fchat  f.  fchadet , doch  nicht  im  reim ) das  merk- 
würdigere reiil  (a.  Tit.  4 4 6,)  reit  (Parc.  IkO11)  reite,  reite« 
(Nib.  240.  2949.)  gereit  (Paro.  52b)  Air  redeft  eto.  ift  kaum 
durch  reime  zu  bewerten  nur  Ulr.  Trift.  433.  1575:  gereit: 
gefeit.  Häufigere  aufiöfungeu  des  g in  i müßen  nach  f.  426. 
heurtheiJt  werden,  Woifr.  Hartm.  haben  nürverdaget,  beha- 
get, geklaget,  verzaget;  andere  auch  verdeit,  beheit,  bejeit, 
gekleit,  verzeit  (im  reim  M.  S.  4,  49*  2,  244*  Wilh.  3,  327* 
Wigal.  289.  Ottoc.  479>>  485*  588*)  feltner  im  praef.  (Nib. 
3985.  klage  3724.  Müll.)  niemahls  beteit  f.  betaget. 
Älter  fcheint  feit  (dicit,  dicitis,  Maria  77.  Wigal.  8. 
troj.  4*)  feite  (dixit  Trift.  30e  34*  troj.  34*  37*)  gefeit 
(dictum  Nib.  4.  Wigal.  7.  Iw.  4‘  etc.)  nämlich  abzulen- 
ten  nicht  aus  faget,  fagete,  gefaget  (alth.  faköt,  faköta, 
kifnköt ) fondern  aus  fegt,  fegte,  gefegt  nach  erller  conj: 
(alth.  fekit,  fekita^  kifekit  f.  880.)  obfehon  ich  kein 
mittelh.  fegen,  fegte  nachweifen  kann,  aber  verzegt: 
gewegt,  legt  aus  troj.  91 c 97c;  bedenklicher  klegte  (oben 
f.  426.).  Woifr.  gebraucht  allenthalben  faget,  fagete,  ge- 
faget,  nie  feit,  feite,  gefeit.  — t)  (behandhmg  des  ton- 
lofen  e bei  lanq/übigen ) noch  der  regel  (f.  931.)  bleibt 
das  lonlofe  e und  fie  leidet  im  praef.  keine  ausnahme, 
durchgehends : mäle,  mäleft,  mälet;  färe,  föret;  diene, 
dienet;  minne,  minnet;  danke,  danket  etc.  kein  mäl; 
mält  etc.  Dem  praet.  tritt  die  filbe  -te,  -teil,  -ten, 
-tet  zu,  deren  e,  nach  f.  373.  ftunim  ift.  Nun  könnte, 
theoretifch  angefehn , diefes  ftumme  e dritter  das  ton- 
lofe  e zweiter  filbe  wieder  tieftonig  machen  und  föröte, 
minnete , danköte  hervorbringen ; nirgends  aber  erfchei- 
nen  folche  formen,  namentlich  nie  im  dumpfen  reini 
auf  tete,  töte  (fecit)  infofern  aus  dem  allen,  6,  6 ein 
tieftoniges  e,  ö hätte  werden  mögen  (ungefähr  wie  in 
heiligen  i aus  I).  Vielmehr  reimen  dergl.  praet.  auf 
dreierlei  weife  4)  Uberklingend  in  voller  gellalt  z.  b. 
dankete  : krankete , - wägete  : bägete.  2)  klingend  , mH 
[nach  t zuläßiger]  apocope  des  dummen  auslauts,  z.  b. 
minnet  (diiexit):  rinnet  (currit),  folglich  nur  im  I.  Hl. 
fg.,  welche  alsdann  der  III.  praef.  oder  dem  part.  praet. 
gleichlaulen.  3)  klingend,  mit  fyncope  des  tonlofen  e, 
z.  b.  örte  ft.  ärete.  Unter  diefen  drein  ift  der  zweite  fall 
am  feilenden , ich  wUlle  ihn  nur  mit  Reinbots  erwachet 
(ftatt  erwachete)  : gemachet  (Georg  19*)  zu  belegen,  wel- 
ches beßer  als  fein  f.  958.  angeführtes  gört , ihm  aber 
offenbar  analog  ift.  Außer  reim,  bei  nnftoßendem  vocalan- 
laut  ereignen  fich  dergl.  auslaßungen  des  e häufig.  Ich 


Digitized  by  Google 


960  II.  mittelhochd.  zweite  fchwache  conjugatm. 

weiß  nicht,  ob  ihnen  diejenigen  zur  feite  (lehn,  welche 
fich  bei  dem  altern  Wernber  genug,  felbA  im  reime,  fin- 
den? aber  ein  betonteres  6 voraushaben,  und  vielleicht 
in  die  form  -6te  zu  verbeflern  find,  vgl.  Mar.  42.  dor- 
r6t:  ge  fegen  6 t ; 53  irledigöt,  66  red6t:  fcadöt,  86  wun- 
deröl  (vgl.  4 77.  181.);  unangreifbar  fcheint  32  erwach« 
nöt.  Der  erfte  fall  ifl  ohne  zweifei  zuläflig  nnd  häu- 
figer, als  der  zweite,  greift  aber  in  die  mittelh.  reim- 
kunA.  Rein  klingend  wie  jagele : klagele  find  reime 
bägete : vragete  nicht.  Es  wird  darauf  ankommen  und 
wohl  nach  einzelnen  dichtem  verfchieden  beurtbeil! 
werden  mußen , ob  dem  Uberklang  eine  eigne  filbe  oder 
nicht  gebührt,  d.  h.  ob  fie  für  dreifilbige  (gleitende/  oder 
zweifilbige  reime  gelten.  Manche  (Wolfr.  iiartm.  etc. 
enthalten,  manche  (Gotfr.  Rud.  etc.)  bedienen  fich  der 
gleitenden.  TriR.  57»»  dürfte  alfo  minnele:  verlinnete  fe 
gut,  als  minnende  : verfinnende  gleiten.  Den  drtüen  fai 
thun  unleugbar  reime  dar,  z.  b.  Orte  : körte  Wilh.  2,21* 
Iw.  29*  36*  49e ; mörte  : körte  Iw.  23*  weinte  : meint«, 
befcheinte  Parc.  99*  Wilh.  2 , 44*  Iw.  4 3£  Wigal.  193. 
TriA.  30«,  Aarte:  warte  troj.  57b,  dancten:  wanden 
Wilh.  2,  4 91*  etc.  wo  örete,  mörete,  weinete,  flarnHe 
danketen  gekürzt  find.  Andere  beifpiele  find  nur  fcbem- 
bar,  wie  erhancte  : wancte  Parc.  4 081*;  wirte  : irte  Will 
2,  80*,  da  gewancte  von  wenken  (Parc.  412*)  herrilhn, 
irte  vom  alth.  irran , irta  ( impedire ) nicht  von  irTto. 
irröta  (errare).  Jene  inörte,  örte,  weinte  etc.  laßen  ikt 
freilich  wie  die  kürzungen  langfilbiger  prael.  erAer  conj- 
(f.  952.)  nehmen,  als  einen  lieg  des  -te  Uber  den  ablei- 
tungsvocal,  ja  man  kann  erwarten,  daß  die  praet.  her 
der  conjugg.  lieh  auf  gleichen  fuß  zu  fetzen  ßrebtre. 
da  fchon  früher  einzelne  Wörter  zwifeben  beides 
fchwankten.  Gewis  aber,  wenn  fie  fich  auch  in  der 
mittelh.  zeit  entwickelten  und  allmählig  Rarkien , iß  ** 
kein  vorwalten  diefer  richtungen  zu  denken.  Die  aß* 
conj.  fyncopiert  nothwendig,  die  zweite  ausnahmsweil« 
noch  hält  das  gefUhl  des  alth.  6 und  6 wider  in  dec 
tonlofen  e und  noch  fondert  der  regere  rUckumlaot  d« 
meiden  verba  erAer  conj.  vernehmlich  ab,  gefellen  »ünb 
kein  praet.  gefalle  (wie  veilen  valte)  gehalten,  bfleb- 
Aens  gefeite  für  gefellete.  Wahrfcheinlich  zeigte  I»d 
die  kUrzung  zuerA  nach  liq.  (örte,  weinte),  oder  n»d 
vereinfachtem  II,  nn,  rr  (Aarte,  minte,  Ailte  f.  ftarreir 
minnete,  Aillete)  parallel  dem  geAumpften  dal.  fg-  bir, 
fchal,  vüJ  R.  höre,  fchalle,  völle  (f.  669.  680.). 
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ff,  nk , rg  durfte  das  e nicht  fehlen,  fonit  würden  ir- 
endwo.  bancte,  lancte,  dincte  (ft.  bangete,  langete,  din- 
,ete)  auf  hancte  (von  hengen)  winde  reimen;-  nach 
d bin  ich  zweifelhaft,  kein  wunte  im  reim  auf  kunte 
ind  Nib.  8299.  beßcr  zu  lefen  wundet.  Nach  -1,  -It,  - 
■rt  ifl  die  fyncope  des  e (und  mit  ihm  des  einen  t) 
lothvvendig,  z.  b.  röten,  röte  (Wolfr.  rötte?)  arten,  arte, 
varten,  warte  (:cnkarle  Wigal.  164.)  alten,  alle,  flatt 
ötete,  artete,  wartete,  altete,  woneben  nach  zweitem 
all  rötet’,  wartet'  möglich  wäre.  l'yach  b,  g,  f,  h,  f 
nögen  einzelne  dichter  mehr  das  bleibende  oder  aus- 
allende  e begünfligen,  nach  11,  mm,  nn,  rr  ältere  Uber- 
aupt  die  beibehaltung  des  e und  der  gern,  vorziehen, 
ieber  gefellete , minnete  als  gefeite,  minie  fetzen.  — * 
) (confonantausfull  bei  langfilbiyen)  .hier  kommt  ledig-  ' 
ich  vor  kleit  f.  kleidet  (fragm.  28b  M.  S.  2,  48»),  öfter 
ekleit  f.  gekleidet  (fchon  Maria  77,  im  43.  jahrh.  bei 
len  meiden,  doch  bei  Wolfr.  und  Hartm.  nicht.).  — 
l)  ( behandlung  der  bildungen  - 1 , -n,  -r  etc.)  kurzßl- 
»ige  geben  wie  langtilbige  einfache,  hingegen  langfilbige 
vie  kurzfilbige  einfache.  Erdere  behalten  im  praef. 
las  e nach  der  bildenden  liq.  z.  b.  rigele,  rigelet ; fe- 
tene,  fögenet;  kobere,  koberet;  dem  praet.  fcheint  ri- 
$elet’  oder  rigelte  angeraeßen ; part.  gcrigelet,  gekobe- 
et.  Langlilbige  werfen  das  e in  praef.  und  praet.  fort, 

!.  b.  klingel,  klingelt;  wunder,  wundert;  praet.  klin- 
gelte, wunderte  (nicht  klingelt’,  wundert’),  part.  geklin- 
gelt, geitert  (ulceratus  Parc.  11 6C),  glfert  (ferro  circum- 
iatus  Parc.  408b);  nach  denen  mit  n fällt  auch  das  n 
ier  flexion  weg  z.  b.  wöpen  (armare  Parc.  52»)  hier  lau- 
et  1.  fg.  und  pl.  praef.  dem  inf.  gleich;  wäpen  (armo) 
wöpen  (armamus)  III.  praef.  wöpent,  praet.  wäpente,  oder 
wäpende  (Parc.  4 39°  149b  468k)  part.  praet.  gewöpent 
ehenfo;  geolfent,  gevedent;  unzuläßig  find  gewäpnet, 
zeofnet,  gevednet  etc.].  Aus  gleichem  gründe  opfern 
die  (feltnen)  bildungen  mit  -t  das  t der  flexion,  wodurch 
l.  praef.  und  praet.  zuf.  fallen,  z.  b.  enthoubelen  (de- 
:oliare)  enthoubete  (decollo)  enthoubet  (decollat,  decol- 
atis  d.  enthoubetet)  enthoubete  (decollavi  A.  enthoube- 
tele)  enthoubetet  (decollavidis  d.  enthoubetetet)  entbou- 
beten  (decollaverunt)  ebenfo  impfete  (inferuil  Trid.  464  8. 
f.  impfelete)  entnackete  (nudavit  f.  entnacketete).  Aus- 
laßung  des  e vor  dem  bildungs-t  fcheint  nicht  gerade 
i u tadeln,  vgl.  Karl  46b  enthoubten  (decollarent) : ge- 
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loublen.  Maria  496.  houpten  (decollare) : geloupten  und 

Wigal.  (98.  199.  20 4.  entnaclen  denudabant  . 

Anomalien  mittelhochdeutfcher  conjugalion. 

4)  eile  noch  vierflammig  a)  III.  praef.  fg.  ind.  iß,  — 
p inf.  _/m;  pl.  praef.  ind.  I .fin  [Maria  424:  dln;  Jk 
reimt  Karl  4 1*:  drin  (und  Stricker  fetzt  nicht  drtn. 
vgl.  f.  762.  nie  der  reim  drin:  Gn,  aniraum,  : in,  Ear! 
40»  TT'  lehrt'  ; niemahls  Gnt]  II.  fit  [feiten  Gnt,  vgl. 
f.  932. ] III.  (int;  das  ganze  praef.  eonj.  fi,  fiß  ßs 
Wilh.  2,  39»  Trift.  36»  fi;  pl.  /in  fit,  fin  leiten  fit 
Flore  34*  54*:  amle,  Wigam.  42*  55k:  lendrle  ; oder  mp, 
fige.  Reinfr.  [$'  figen  (ünt) : wlgen  (mihi;  20*  figea 
(filis'  : vrigen;  Am.  42e  Rgeft;  öfter  im  Bon.,  üben” 
außer  reim:  troj.  1 10»  gewis  Rft  zu  lefen] ; part.  praet 
gefin.  — 7]  I.  fg.  praef.  ind.  bin,  II.  bift  [ans  niederd. 
ftreift  bis  : gewis  En  74=  vgl.  oben  f.  933.,  wo  bis  aocb 
bis  fey  kann : Herb,  hat  bift  : ift  und  brift  (runipe  5Sk 
91*]  I.  pl.  bim  nur  noch  Maria  213.  II.  birt  Mar.  84 
außer  reim,  auf  wirt  gereimt  Parc.  4 04’’  Nib.  6566.  Wi- 
gam. 56*:  der  imp.  bis  fefto  En.  9607.  M.  S.  4,  4-5»  4?* 
2.  233*  252»  etc.  ift  verdächtig,  da  man  in  allen  folcfcee 
ftellen  das  richtigere  tcis  lefen  kann,  — 8;  inf.  trefm 
imp.  tcis;  praet.  1 cos,  tccere,  icas  pl.  icdren,  tc&r’L 
wären  [trän  f.  943.];  das  praef.  ufe  exifto  feil« 
bloß  in  Ulrichs  Wilh.  3.  : rife,  genife,  c.  cafT.  4 4* 
20»  etc.  Über  die  coUcurrenz  von  w£fen  und  fin. 

gewefen  und  geßn  in  der  fyntai : für  die  unterfchet- 
duns  der  mundarten  dient  z.  b.,  dafs  Wolfr.  zwar 
die  inf.  fin,  gefin  und  wefen,  nie  aber  das  pari,  ge- 
fin,  fondern  nur  gewöfen  braucht.  Rudolf  zieht  <fe> 
part.  gefin  vor  neben  gewefen  etc. 

2)  o)  nu<og,  muoft,  muog;  pl.  rnuejen  (:  grue^en  Ben. 
204.)  rnueget,  aiue^en;  praet.  muoße,  muofteft,  muo- 
fte;  pl.  muoften;  conj.  praef.  mueje,  prael.  muri 
pl.  mueften  .troj.  172«,  [neben  muofte,  muefte  io  gu- 
ten, allen  hlT.  häufig  muofe,  mueje , doch  nicht  in 
reim,  wohl  aber  muoften:  buoften  Parc.  33t  muctc 
wuefle  troj.  4*  43*  etc.]  — p;  weil,  «cift,  weij;  j«. 
wijjen;  das  praet.  Ich  wankt  zwilchen  feehf^Hei  for- 
men: weife,  wide,  weife,  welle,  wifte,  welle.  k 
den  Nib.  lieft  G.  meiftens  weife,  wo  EM.  welle,  EL 
wifte  fchreiben,  der  reim  kann  io  diefem  gedidu 
nicht  Vorkommen,  aber  auch  fonft  reimt  das  wort  xieso- 
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lieb  feiten  z.  b.  im  ganzen  Parc.  niemahls.  Ich  finde 
voüjje,  wfiflen  Maria  210.  Wilh.  2,  175b  Wigal.  135; 
tvijjen  nur  Flore  42b;  t veften  troj.  152';  wifte,  willen 
Wrilh.  2,  49*  klage  97.  2032.  Trift.  14'  26*  56*  62b 
Flore  49b  troj.  55*;  t veß'e,  weffen  (:  belle,  heften) 
Orl.  mihi  2256.  mifc.  2,  155.  und  im  Tit.  ; wefte,  weften 
Maria  89.  Herb.  51*  Iw.  13*- b-  25.  Karl  64*  Trift.  36* 
55c  132*  Bit.  60b;  die  formen  mit  e,  welches  hier  nicht 
organifch  feyn  kann,  find  die  fchlechtellen , wofie  ha- 
ben nur  ungenaue  hff.  außer  reim  (z.  b.  Herb.  54d). 
Ohne  die  mundarten  rein  zu  fcheiden,  fcheint  welle 
Wo  1fr.  und  Wirnt,  wifte  Gotfr.,  welle  Ilartm.  zumeilt 
gerecht.  Praef.  conj.  wi^je,  pl.  wiggen ; praet.  ganz 
wie  der  ind.  und  es  laßt  lieh  nicht  etwa  wefte  dem 
conj.,  weile  dem  ind.  zulegen.  Das  pari,  praet.  ift 
theils  ftark : gewirben  Barl.  191,  11.  Nib.  5724.  6936. 
gewesen  Bit.  66* ; theils  fcbwach:  gewiß  Trift.  32* 
M.  S.  2,  67b  geweft  Nib.  6977.  M.  S.  1,  103«;  gewuft  . 
Nib.  6977.  EL.  verdächtig.  — y)  taue,  töht  (?)  touc;  pl. 
lügen:  praet.  tohle  (nicht  töhte);  conj.  praef.  lüge; 
praet.  töhte.  — d)  mac,  mäht  (bei  Wolfr  und  Ilartm. 
nicht  im  reim)  mac;  pl.  mügen  troj.  14*  tadelhaft  III. 
pl.  uiugent  (Flore  1»  meifterg.  21*  37*  42") ; praet.  mohte 
bei  den  meiden , . bei  einigen  (nicht  Wolfr.)  zuweilen 
mahle  (Mar.  60.  61.  63.  64  etc.  Wigal.  77.  Trift.  6k  115.); 
conj.  praef.  miige  (troj.  15*  etc.)  pl.  mügen,  feltner  mege, 
niegen  (Parc.lüU  187b  176b  Wilh.  2,111b  Ulr.  Trift 764.) 
praet.  mühte  und  bei  denen , welche  im  ind.  mähte 
fetzen,  zuweilen  mehle  (Trift.  11*  Flore  6*  13*  29b) ; 
die  kürzung  /nun  (?  mCm)  f.  mügen  M.  S.  1,  28b  ift 
nicht  reinmiltelh.  — f)  fol,  folt,  fol;  pl.  füln,  fült, 
füln;  praet.  falle;  conj.  fül,  füllt,  fül;  pl.  füln;  praet. 
Jolle  (kein  fölte  erweiflich) ; für  fol,  folt  haben  Bie- 
derd.  noch  fal  (:  al  En.  78b  79«,  ; fal,  fmal  Herb. 
36°  43d)  /alt  (:  gewalt  Herb.  25*)  und  für  füln,  füll, 
füln  fchweizer  fun , funt,  fun  (?  fün)  vgl.  M.  S.  1, 
83b  und  Boner.  — £)  gan,  ganlt  (Parc.  155b,  gans 
4 27')  gan;  pl.  günnen;  praet.  gunde,  mit  o fchrei- 
ben  alte  hff.  z.  b.  Nib.  G.  (5610.  6799.  8470),  da  in- 
zwifchen  die  formen  gonde,  erbonde,  konde  nur 
aufeinander  reimen  würden,  das  häufige  künde  aber 
oft  auf  munde,  Aunde,  runde  etc.  reimen  muß,  fo 
haben  diefe  praet.  reinmittelh.  lieber  u;  gonfte  f.  gon- 
de habe  ich  nie  gefunden;  — conj.  praef.  günne, 
günnefl  etc.  praet.  gunde  (Parc.  17*)  oder  umlautend 
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gttnde.  — Tj)  erban  (invideo)  geht  wie  das  «orige.  - 
O)  kan  (poffum)  desgleichen.  — i)  beginnen  inciprre 
geht  regelmäßig  Hark,  praet.  hegen  (Nib.  216.)  be- 
ginne (nicht  beganft)  began ; von  der  aoomalie  il 
nur  das  praet.  begunde,  begonde  vorhanden,  conj.  be- 
gunde oder  begUnde  (M.  S.  I,  30*).  — *)  tar,  tarft 
(Flore  29*)  tar;  pi.  türren  (Wilh.  2 175k  torrem;  praet 
torfte;  conj.  praef.  türre,  praet.  tiirftc  dürfte , rd 
oben  f.  338.  note).  — k)  darf,  darfl  (a.  Tit.  61.  troj. 
2303.)  darf;  pl.  dürfen ; praet.  dorfte ; conj.  praet. 
dürfe,  praet.  dürfte.  — Anmerkungen  sur  mala 
anomalie : a)  intinilive  diefer  anomala  find  aus  fyn- 

tactifchen  gründen  feiten,  lauten  aber:  inuejen,  wi;- 
jen  (M.  S.  2,  21 8k)  tügen,  tnügen  (oder  megen)  fllln, 
gönnen,  erbünnen , können  (M.  S.  2,  218‘)  türren. 
dürfen.  b)  misbrüuchlichen  umlaut  zeigen  inf.  und 
pl.  praef.  ind.  wodurch  letzterer  mit  dem  pl.  conj 
zuf.  trifft;  oder  läßt  fiel)  ein  ind.  muojeo,  tugen,  mu- 
gen,  fuln,  gunnen,  kunncn,  türren,  dürfen  verfchie- 
den  vom  conj.  muejen  etc.  darthun  1 für  türren  fprä- 
che  etwa  das  beigebrachte  torren,  weniger  für  mu<- 
?en  der  reim  auf  muo?en  (meifterg.  43k)  in  einet 
gedieht,  das  fich  rat  : rät  erlaubt.  Zwar  gunnen  und 
k unnen,  feltner  mugen , tugen  find  unleugbar,  aber 
darum  vorhanden , w eil  lie  oft  den  umlaut  nicht  an- 
nehmen (f.  337.)  d.  h.  alsdann  gebührt  auch  dem  conj 
unumlaulendes  u.  — c)  praet.  conj.,  fonft  in  fchua- 
cher  form  keines  umlauls  fähig  (f.  952.)  befiUt  ihn 
hier  gerade,  [weil  ihn  hier  gar  kein  ableitungnw- 
und  kein  nachgefühl  deflelben  Hört?  es  heißt  febamtf 
(erubefeeret)  brante  (combureret)  nicht  fcbemle,  brente, 
wie  es  goth.  fkamüidädl,  brannidüdi  hieß;  .hing«« 
muelte  fchon  goth.  möftüdi  f.  mötidedi]  doch  fchwanß 
er  bei  den  o-  formen,  nämlich  weder  von  gonde,  koDiie 
läßt  ßch  ein  conj.  gönde,  künde,  noch  von  folt«  ein 
fülle  nachweifen , ja  neben  den  nachweiflichen  conj. 
mühte,  tühte,  lürfte,  dürfte  fcheint  bisweilen  mohte  etc 
richtig.  — 

3)  wellen  (Trift.  943.  9826.)  I.  wü  (Nib.  3795.  8053.  troj. 
15«)  II.  wil  (Nib.  2801.  4622.  Wigal.  375.  M.  S.  1,  10'* 
will  (Farc.  73k  Wilh.  2,  88«)  III.  wil  (Nib.  918«.  Tn«. 
71«  troj.  llc  75«);  daneben  I.  welle,  II.  tcelleß,  HI. 
weüe ; pl.  I.  wellen,  II.  wellet  (troj.  25b)  III.  «Wies' 
(Farc.  1970.  troj.  51c)  wellen  (Parc.  171*)  feltner  I.  rein 
II.  weit  (Nib.  5082.  9035.  Wilh.  2,  24k  fragoi.  f't; 


Digitized  by  Google 


II.  anomalien  der  mittelhochd.  conjugation.  965 

Hi.  wein  (Barl.  166,  36.);  imp.  weile  (Trift.  9886.). 
Das  unorg.  e ftatt  ö beweifen  die  reime  gefHIe  Parc. 

4 74*  Wilh.  8,  153b  velleft  Pure.  64*  gevellet  Parc.  92b 
4 551  gefellen  4 7 4 c heit,  verfeil;  nur  Ernft  24*  richti- 
ger weilen  : fnellen.  Nirgends  wollen,  wollet,'  wol- 
ient  im  reim,  noch  in  reinmittelh.  quellen  außer 
reim.  Dagegen  das  praet.  überall  wolle  (nie  weite, 
weite)  eonj.  wolle  (nicht  wölte,  warum  nicht?)  lautet.  — 
Indicative  formen  find  lediglich  ü.  fg.  wilt  (vielleicht 
auch  II.  wil,  alth.  wili)  und  III.  pl.  wellent;  alle  übri- 
gen conjunctivifch,  namentlich  I.  wil  UI.  wil  aus 
dem  alth.  wili,  wili  zu  leiten.  — 

) tuon;  praef.  ind.  I.  tuon  II.  tuofl  III.  tuot  (auffallend 
deil  : lieit,  leit  Morolf  52b  55b  vgl.  geit,  Reit  oben 
f.  944.);  pl.  I.  luon' II.  tuot  III.  tuont;  conj.  tuo,  tuo/ f, 
tu»;  pi.  luon , tuot,  tuon,  nicht  tue,  tupft  etc.,  umlaut  . 
wird  ln  der  erweiterten  form  tuege,  tuegeft  oder  tueje, 
tuejeft  möglich.  (Amur  1061.  1484.  2293.  2494.  M.  S. 

2,  107b  197*)  im  reim  Flore  15b  Ulr.  Trift.  469,  1644;  *— 

Im  praet.  fg.  ift  I.  zumahi  III.  höchll  fchwankend 
und  vor  allem  merkwürdig,  daß  Wolfr.  (im  Parc.  und 
Wilh.  2.)  die  Nibel.,  Walter  und  Aeinmar  d.  a.  lieh 
beider  fo  nahe  liegender  perfonen  gänzlich  für  den 
reim  enthalten.  Auch  I.  liehet  feilen  gereimt,  lautet 
aber  tete,  Iw.  23“  35b  Trift.  35b  Barl.  333.  desgl.  M.  S. 

I,  162"  2,  21*  Wigal.  14.  179.  200. ; nirgends  tet,  tete, 
auch  bei  fideben  nicht,  die  lieh  letztere  formen  in 
III.  erlauben.  Häufiger  reimt  III.  und  lautet  1)  tk'te 
bei  Hartm.  Flore,  döde  bei  Veld.  2)  bald  tete,  bald 
tat  bei  Rud.  Wirnt.  Stricker.  3)  tete  bei  Reinb.  und 
Conr.  v.  W.  4)  meiftens  tete,  feltner  tete  bei  Gotfr., 
auch  Wirnt  läßt  200  tete  : ftete  (doch  67,  böte  : Hole) 
zu.  Achte,  dem  alth.  töta  gemäße  form  war  unftrei- 
tig  tete  für  I.  und  III. , welche  {analog  dem  weife, 
well«  ft.  wöfle,  wolle]  die  ausfprache  in  tete  ver- 
derbte. Das  nach  dein  t bleibende  oder  wegfallende 
ftuinme  e in  löte,  tot  ift  nach  einzelnen  dichtem  zu 
beftimmen,  tet  für  tele  memahls  anzunehmen.  Wie 
muß  außer  dem  reim  bei  Wolfr.,  in  den  Nib.  etc.  ge- 
föhrieben  werden?  wahrfcheinlich  tet,  apocope  des  e 
fcheint  diefen  dichtem  geläufig,  fie  wagten  fie  aber 
□och  nicht  gegen  Veld,  und  Hartm.  autorität  in  den 
reim  aufzunehmen ; auffallend  meidet  auch  Conr.  in 
der  fchmiede  fein  tete  zu  reimen,  das  er  im  troj.  kr. 
und  dem  fchwanr.  mehrmahls  anbringt;  war  er  frü- 
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her  unfcblüßig?  und  achtete  er  das  täte  der  älteren 
meifter,  welches  doch  feiner  mundart  widerftamy  — 
Die  übrigen  formen  des  praet.  lauten  ohne  zu  fcftwan- 
ken  II.  fg.  trete  (nicht  täteft,  fchon  alth.  täti) ; pl. 
I.  täten,  II.  tätet , HI.  täten ; praet.  conj.  Urte,  tretefi. 
täte;  pl.  treten,  tretet,  treten;  Veld,  gibt  (nach  f.  458 
dem  conj.  keinen  umlaül  däde  (En.  6*  21*)  ft.  taete 
Tadelnswerth  tPt  für  taete  Emft  15*  37*  56b  alld.  w.  2, 
140.  Part,  praet.  getän  (tän  nur  Boner}. 

5)  haben  behalt  unverkürzte  formen  in  der  Bedeutung  te- 
uere, nach  zweiter  fchwacher,  praef.  habe  habeft  habet 
* praet.  habete  (Parc.  59b  Mar.  62.)  oder  habte.  Dasruit- 
liare  hingegen  wird  gewöhnlich  fvncopiert.  im  praet. 
durchgängig.  Praef.  ind.  bei  den  ältern  duldet  docL 
den  pl.  haben,  habet  oder  habt,  habent  neben  hän,  h&t. 
hänt  (Ilartm.  und  Wolfr.  meiden  noch  hänt  im  reiir.. 
nicht  aber  hän  und  bät)  ; der  fg.  lautet  überall : hän. 
häß,  hät  [nicht  mehr  habe  oder  haben,  habeft,  ha- 
bet, auch  kein  hebet,  hebt  analog  dem  alth.  behit 
f.  880.;  heil  für  hält  a.  Heinr.  497.  Bon.  83.  45.  bei  f. 
hät  Wigal.  850.  10574.  gebühren  den  copiften ; heit  L 
hät  reimt  nur  Ulr.  Trift.  35.  127:  breit,  ftreitj.  Praef 
conj.  unverkürzt:  habe,  habeft,  habe;  haben,  habet 
haben ; Herborts  hä  (habeam) : dä,  ja  (23d  36r)  ift  un- 
rein und  Bon.  15,  11.  hein  (habeamiis  f.  heigen*  oder 
habemus  f.  bän?) : klein  gehört  noch  weniger  hier- 
her. — Die  zuf.  Ziehung  des  praet.  zeigt  fich  febr  ver- 
fchieden ; o)  belle  und  ältefte  form  ind.  1.  bäte  (ent- 
fprungen  aus  alth.  hapta  f.  880.  oder  contrahierten 
habete)  II.  häteß  [hätäft  Barl.  9.  46.  rührt  vom  abfchrr  - 
ber;  merkwürdiger  hatte  Karl  116*  nach  irriger  anak- 
gie  von  taete]  111.  häte;  pl.  häten;  conj.  umlaulend  fnari 
analogie  zweiter  anom.)  hcete,  hapteft  etc.  bei  Harte; 
(a.  Heinr.  207b)  Walter  101*  Flecke,  Stricker  (Karl  3* . 
ß)  für  ind.  und  conj.  brauchen  hatte,  pl.  hceten  etc 
Wolfr.  (a.  fit.  19.)  vf.  der  klage,  Gotfr.  und  Cor.r 
(fchmiede  252.  262.  fchwanr.  55.  80.  93.)  /)  htte,  httn 
gleichfalls  für  ind.  und  conj.  Reinb. ; httc  bloß  fUr  dre 
conj.  Wolfr.  (Parc.  126*);  heile : entfeite  bei  Ulr.  (Trift 
2321.)  bezweifle  und  ändere  ich  in  häte  : fäte  (vgl.  ober 
f.  947.).  d)  hiete,  hieten  für  den  conj.  Gudr.  53*  Bit.  77*. 
Alle  von  a-d  angegebenen  formen  find  klingend,  tadel- 
hafter  die  folgenden  ftumpfen  : t)  hete  für  ind.  und  cotij 
Conr.  (troj.  und  fchwanr.  68  74.)  Frib.  Lohengr.  Emft. 
ohne  dummes  e het  nur  in  dritter  perf.  (troj.  73*  95* 
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149*)  in  erfier  fiets  höte;  der  pl.  fielen  feiten  (Ernlt 
32b  Lobengr.  75).  f)  hit  ftlr  III.  fg.  Wirnt  häufig, 
Lohengr.  Turl.  n)  hiet  für  111.  fg.  Lohengr.  19.  Ottoc. 
472*  559b  613*  616*  etc.;  außer  dem  reim  Wigal.  2453. 
3441.  -fl)  hat  fllr  den  ind.  Flore 2930.  ErnA  27*  28*Kolocz 
168.  319.  — Nähere  angaben  liefert  Lachm.  ausw. 
IX.  X;  man  lieht,  dafs  die  bellen  dichter  fchwanken, 
z.  b.  Wolfr.  bald  hmte.  bald  höte,  Conr.  neben  haete 
auch,  höte  und  höt  gebraucht;  einzelne,  wie  Hartm. 
Golfr.  Stricker  bleiben  lieh  gleich.  Wirkte  das  praet. 
von  titon  aof  die  behandlung  des  von  haben  ein  (wie 
fich  denn  täten  und  höten,  tmten  und  haeten  begeg- 
nen) fo  wird  es  verwundern , daß  fecit  und  habuit 
nie  auf  einander  reimen.  Ein  beweis  wie  lange  die 
fprache  urfprtlngliche  formverfchiedenheit  nachfUhlte 
und  beide  Wörter  auseinander  hielt,  töt  und  höt  zei- 
gen fich,  aber  nicht  bei  denfelben  dichtem;  Conrad 
konnte  fein  tete  nicht  mit  böte,  Hartm.  töte  nicht 
mit  höte  binden ! Wirnt  hätte  etwa  töte  ; höte  wa- 
gen dürfen,  wenn  man  ihm  ausnahmsweife  bete  (Wi- 
gal. 7715:  machmöte?)  nachgeben  will.  — Bei  einem 
der  rede  fo  geläufigen  Worte  ift  es  aber  einleuchtend 
noth wendig,  den  gebrauch  im  reim  (und  einfehnitt) 
von  dem  freiem  außer  dem  reim  zu  unterfcheiden. 
Schon  die  früheren  dichter,  welche  noch  nicht  wa- 
gen. höt,  höte,  höten  Itumpf  zu  reimen,  verfchmä-  S 
hen  diefe  formen  mitten  im  verfe  durchaus  nicht,  ja 
fie  waren  ihnen  bereits  die  UblichAen , daß  gerade 
darum  die  klingenden  häte,  htete,  höte  fo  feiten  ge- 
reimt werden.  Hartm.  reimt  im  ganzen  Iw.  kein  bäte 
und  nur  eintnahl  30b  haete,  Rudolf  im  ganzen  Barl, 
kein  häte ; ohne  zweifei  kommen  in  diefen  gedichten 
unzählige  höt  und  hüte,  untermifcht  mit  einzelnen 
höte,  htete  vor,  welche  nach  guten  hfT. , mehr  nach 
dem  metrurn  zu  beAimmen  find.  Auch  in  den  Nib. 
wird  dem  Aumpfen  reime  bet,  höte  ausgewichen, 
der  einfehnitt  gewährt  höte  (464.  391  etc.),  wenigAens 
nach  den  h(T.,  denn  an  fich  wäre  haete  gleich  zuläßig. 
Außer  dem  einfehnitt  kommen  genug  höt,  höte  vor, 
höten  (Lachm.  rec.  4 95.)  deutlich  40.  8178.  Wirnt 
verfuchte  zuerft  ein  Aumpfreimiges  höt  durch  abfehnei- 
dung  des  tonlofen  e zu  gewinnen,  Conrad,  indem  er 
die  kurzen  formen  reimte,  griff  beßer  durch.  Man 
wird  jedoch  in  der  mitte  des  verfes  jedem  dichter 
außer  den  kurzen  nur  folche  lange  formen  zugeben 
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dürfen,  die  er  durch  den  mm  bewä^v  a.  fc  Eatk 
kein  hAte  und  Woifr.  kein  bäte. 

6;  g4n  and  ftün  f.  944.  945. 

7 , fckuxtcke  verba  mit  langem  voc,  vor  tc,  j t x,  k taße® 
(ich  reii.li eher  foodern.  als  im  altli. , Siu&e»  »her  ob- 
gleich nicht  eigentlich  anomal,  ihrer  k ünsn^m  ned 
um  U ule  wegen  hier  erörtert  werden.  «,  mixte;  oea- 
tra  oder  intraof.  zweiter  conj.  leiden  weder  fnnpt 
noch  Umlaut:  gräwen,  gräwete;  £wan,  iweit.  fewen. 
(ewete ; Icbouwen , fchouwete  ; ton  wen  rore(-wt  ; 
trouwen.  Lronwele  neben  trtiwen , trhwete:  z iu«« 

(procedere,  feftinare  klage  3031.  En.  41*;  vgl.  alth. 
zaw£n  oben  (.  879.};  ruowec,  ruowete  WqgnL  433 
Xib.  182.),  zuweilen  der  inf.  roon  oben  L 445.)  ntebt 
das  praet.  ruote;  ein  neutr.  büwen,  büwete  oder  boo- 
wen.  bouwete  muß  näher  geprüft  werden,  ee« -röt- 
licher fcheint  biuwen,  wie  Och  auch  tri  u wem  fär  trt- 
wen  findet ; fnlwen  (ningere  fanWete  wäre  denkbar 
■Gudr.  4876.  Ineibte  L £nlte?)  die  miUetfc.  fpracbe 
zieht  fallen,  fntte  'Wilh.  2,  94k)  gefnit  Parc.  4Ü8*  vor 
M.  S.  4,  28k  klingend  befniget).  Tranfitiva  erier 
o.oj.  lauten  um  und  fyncopieren : bediewen,  beobeu 
bediel  (L  405.);  kein  blwen  Doch  bien,  bile  aufzu- 
vreifeo,  aber  gehK  (oben  1.  345.  Maria  76.) ; lehrtie 
idamavit  livl.  cbr.  69 ‘j  gefcbrtt  (Parc.  55'j ; drouweo 
(minari  droute,  gedrout,  zuweilen  drön,  drtö4  tiuioa- 
tur  Frig.  8k)  kaum  dr6te,  aber  gedröt  (a.  Heior.  205*); 
fteuwen,  Häute  (Wilh.  2,  400v)  ftrouwen  (fpargert 
ßroute;  töuvven  mori  töute ; vröuwen  (laeliücare 
vröute;  bezöuwen  (parare  im  Tit. ; vgl.  golh.  taujao 
beatmte  (?) ; biuwen  (colere,  aedificare,  hiute;  ernia- 
wen  (renovare)  erniute  (Ernft  2lkj.  Näber  auszurnit- 
teln,  ob  neben  dem  umlaut  zuweilen  das  praet.  rüci- 
nmlaute,  droute,  droute,  bäte  (vgl.  a.  Heinr.  199*»? 
Syncope  des  praef.  kommt  vor,  z.  b.  vröun  : tö«n 
(Parc.  61*)  fcbvrerlich  biun  f.  biuwen.  — ß)  rmt  j: 
bhejen,  draejeo,  kra?jen,  maejen,  faejen,  fchnejen,  war- 
fen ; bluejen,  bruejen,  eluejen,  luejen,  muejen.  nue- 
jen,  ruejen  (vgl.  oben  f.  435.  436.)  lauter  neutra,  doch 
alle  nach  zweiter  conj.  mit  gekürztem  praet.  bald  mit 
umlaut  [w«ete  Parc.  37k  Wilh.  2,  I00k  knete  Parc.  46‘ 
fchrmte  Trift.  50k  Herb.  57*  44k  60d  naete  Trift.  21* 
faete  : lUete  Wilh.  3,  405k;  bluete  troj.  24k  Wigal.  424. 
gluele  Barl.  297.]  bald  rUckundaut  dl  rate  M.  S.  1,  ifö 
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w4te  Flore  46b®5btrpj.  4 75b  480b  am.  7'  fprkte  Reinfr.« 
IW  nkten  Wilh.  2,  88b  muoien  : luoteo  Barl.  375.  «lo- 
ten : muoten  Reinfr.  24  4*].  Der  oopj.  iü  in  beiden 

Rillen  dem  ind.  gleich  und  lautet  entw.  bliete  oder 
bläle;  inf.  und  praef.  können  auch  gekürzt  werden, 
gewöhnlich  mit  umlaut  blaen,  drrnn,  mtenpften;  blau, 
wtet;  bbent,  warnt  (Parc. ;>53b  39*  Wilh.  2,  4 3*  68b 
Wilh.  4,  98*  Trift.  58‘  88*)  bluen , muen  (M.  S.  2,  409* 
(ieorg  57*)  feltner  rückumlautend  (wftt  : gät  Georg  38* 
muon  : tuon  Wilh.  3,  4 63b)$  das  pari,  praet.  lautet 
meiftens  ntn  (genaat,  gedrat,  govvtel  Parc,  tb  39*  54b 
erbluet  Wilh.  2,  4 60*).  (Verwerflich  ill  die  fchreibung 
bleien,  weien  oder  feigen,  meigen , neigen  (M.  S.  2, 
43*  troj)  40b  49b  4 4 6*)  d.  h.  nie  auf  lichte  ei  in 
zweien,  b£ieh,  zeigen,  veigen  reimend.  — y)  fehwnehe 
verba  mit  h nach  langen  wurzelvoc.  (beifpiele  f.  138.) 
Roßen  das  h nicht  im  praet.  aus,  vgl.  fmtehete  : wac- 
hste Wilh.  2,  3*,  dntehele  (fragravit)  baehete  (torruit) 
fchiuhete  etc.  inf.  tihd  praef.  laßen  manchmahl  die 
'kOrZung  zu,  z.  b.  verfmän  M.  S.  4,  19h  b«;n  : drasn 
(torquere  Parc.  404c).  — S)  mifchungen  : fchiuvren  f. 
‘fehiuhen  oben  T.  404;  Meint,  v.  mlfen  reimt  4228.  4 457. 
ziuhet  : moehet  f.  muejet;  fpröwete,  wftwete  f.  fy>r6te, 
wlüte  rr  fprmte , wrete  bei  Herb.  4 5*  1 07* ; diefet  dich- 
ter fetzt  4 40d  ruejeten  (reuligabant)  405*  das  patt,  ge- 
ruoret  (f.  435.  note)  M.  S.  2,  4 50b  fteht  ruodern.  — 

8)  fchwache  verba  mit  der  bililung  -ew  flößen  das  e 
nach  I,  r und  kurzem  voc.  nothwendig  aus,  als:  fei— 
wen , velwen  , ge r weh , verwen ; nach  t darf  es  blei- 
ben oder  ausfallen,  z.  b.  verwilewen , verwitwen  Nib. 
8860.  Praet.  falte,  valtp,  garte,  varte;  für  garte  hau-, 
fige  belege,  die  andern  find  mir  nicht  vorgekommen, 
aber  kaum,  zu  bezweifeln ; verwitwen  macht  verwil- 
wete,  fchwerlich  verwitte  [fchalte  f.  fchatete  ift  hin- 
kende Vergleichung,  feit  es  nicht  mehr  febatewen 
fondern  fchaten  heißt]. 

9)  bringen,  brähte,  brfthten;  conj.  brachte,  bteehton ; 
pari,  bräht  (nicht  gebläht);  denken,  dähte,  dählen ; 
drehte;  gedäht;  dünken  (:  trunken  troj.  74b)  dulde, 
düliten ; diuhte ; gedüht;  würken  (beßer  als  wirken, 
im  reim  nur  auf  lürken  in  der  fchmiede)  toorhte , 
worbten;  wörhte;  geworbt;  vürhten,  vorhle  (goth. 
feiurbta,  aRh.  vorahta)  vorhten;  vörhle;  gevorht.  Der 
conj.  umlaut  entfpricht  der  zweiten  anom. 
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4 ft'  rrft^e*  seht  regelmäßig  Schwach  nach  zwei* er.  praet. 
rrügeie . vrfete:  fpur  anderer  formen  ift  im  fobft 
r rege  nicht  vrtze)  : wPge  Flore  27*  [vgl..  47*  88*  vrfee 
in  Bert*,  frfget  Iroeatist  eefrPeet  rosatum  58*  414* 
aber  außer  reim , endlich  in  dem  hei  Ottoe.  baufeen 
freit  rneal,  mgatis  im  reim  z.  h.  479k  485*  5ft4fc  54fl 
548k  etc.  was  nach  der  analogie  treit  an  das  neub. 
fragen,  frfte  gemahnt : aber  nirgends  ein  mitleih.  vrnoc. 


Mittelniederländifches  rerbum. 

praer.  ind.  - e - es  - et  pl.  - en  - et  - en 

conj.  - e - es  -e  -en  -et  -en 

1*  praef.  Starker  und  Schwacher  conj.  fließen  in  dieSem 
paradigma  tuSammea  und  nur  das  praet.  Scheidet  beide. 
2j  ind.  und  c*oj.  gleichen  lieh,  bis  auf  die  abweichung 
der  SU.  lg.,  völlig.  3,  die  mitteib.  regeln  vom  tonic- 
len  und  ftunuuen  e lind  hier  unan wendbar ; apocope 
gilt  Anlehnungen  abgerechnet  niemabls,  der  wurzelvoc. 
Sej  lang  oder  tun , es  heißt  neme  ;Surnoj  tere  jconfu- 
idö  wie  v rieSe  .eeioi ; el*eu  So  wenig  Svncope  vor  dem 
-n,  es  heißt  teren,  nicht  lern,  Seiten  vor  dem  -s. 
Nur  vor  dem  -l  dari  das  e Wegfällen,  aber  auch  blei- 
ben. man  findet  tert  neben  Uret,  Spaert  neben  Sparet, 
gh.'fl  neben  ghevet.  4/  durch  tncliualion  wird  «das  -t 
zuweilen  in  d gewandelt , als  b£fdi  Bott  hevet  hie , driSdi 
ft.  drlvet  ghi. 

Mittel mederländifcke  ßarke  conjwjation. 
praet.  ind.  I.  SlI.  fg.  gibt  die  bloße  abgelautete  wurze». 
ohne  flexion : pf.  praet.  ind.  und  das  ganze  praet.  conj. 
Oectieren  wie  das  praeS.  -en,  -et,  -en:  -e,  -es,  -e; 
-en,  -et.  -en:  merkwürdig  aber  gebt  II.  Sa.  ind. 
nicht  auS  -e,  Sondern  zuf.  fallend  mit  dem  conj.,  auf 
-es  aus,  belege,  fagbes  ' vidifti'  fereves  (feripfüi 
Maeri.  2 , 430.  groeves  fodifti  Rein.  351.  — Einzelne 
conjugalianen : 

.1  volle  cado)  vel  (:  wel  Kaerf.  3.  829.)  vPllen  gheWIen 
4.  52.  2,  IS.''  vallen  [viel  3,  283.  825,  vielen  4,  885. 
viele  : fiele  Rein.  338. ;:  houde  'leneo-  beit  f-  teh. 
ebewelt  I,  4 41,  4 49.  zuweilen  hilt  : ghewiit  3,  43. 
hdden.  houden:  andere  wie  foute  rfale  coMio'  feit 
oder  liit , ölten , Sollten  kann  ich  nicht  belesen : 
pari,  gbevoeden  Huyd.  op.  St.  2,  576.:  banne  'in- 
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terdibo)  bön  (?)  binnen  (?)  bannen  (1,  203.  222.  258;); 
ganghe  (3,  347.)  ghinc,  > ghinghen,  ganghen ; hanghe, 
hinc,  binghen,  hanghen  (4,  54. )?  vänghe,  Vinc, 
vingben , vanghen  [für  ganghen , vanghen  gewöhnli- 
cher: gaen , vaen,  vgl.  Stoke  3.  35.]'  Unorganifche 
Übergänge  aus  fiebenter  conj.  hierher  lind:  Rape  (gra- 
dior)  Riep  (Stoke  2,  82.)  hbffe  (tollo)’  hief  (Maerl.  I, 
81.  83.  360.)  hieven,  höven;  heföffe  (intelligo)  belief 
(3,  247.)  believen,  beföven  (4,  217.)  wnfle  (crefco)  wies 
(1,  <6.  66.  2,  134.)  wake  (vigilo)  wiec  (2,  240.  226. 

3,  434.)  vermuthlich  hake,  part.  haken  (3,344.).  — 

II.  höte,  hiet,  hieten , höten;  fcöde,  feiet,  ftieden , fcö- 
den;  vröfche,  vriefch,  vriefchen,  vröfchen  tStoke  4, 
265.).  — 

III.  löpe,  liep,  liepen,  löpen;  roepe,  riep,  riepen , roe- 

pen ; bouwe,  hicu,  hiewen,  houwen;  flöte,  Riet,  Rie- 
ten ,'  Röten.  — I ' , ' ’ 

IV.  flape,  fliep,  fliepen,  flapen;  latey  liet,  lieten,  laten 
[keine  kürzung  des  laten  in  laen] ; verwate  (maledico) 
verwiet  (4,  43.)  verwieten , verwaten  (4,  64.);  rade, 
riet,  rieden,  raden;  blafe,  blies,  bliefen,  blafen.  — 

VII.  male,  moel  (3,  495.)  moelen,  malen;  vare,  voer, 
Yoeren,  varen;  feape,  fcoep,  fcoepen,  (Stoke  2,  459. 
mit  der  var.  feiepen,  vgl.  Rape  conj.  I.)  feepen  (Maerl. 

4,  204.) ; grave,  groef,  groeven,  graven;  öbenfo  feave ; 
lade,  loet  (3,23.)  loeden,  laden;  wade  (tranfeo)  woet, 
woeden  (Stoke  3,  426.  427.)  waten;  .draghe,  droech, 
droeghen , dreghen  (4,  453.  Rein.  301.)  dwaghe  (abiuo) 
dwoech,  dwoeghen,  dweghen  (2,  4 84.)  flaghe,  floech, 
floegben,  fleghen  (4,  452.)  ghewaghe  (memoro)  ghe- 
woech,  ghewoeghen  (3,  247.);  lache,  loeeh  (4,  80, *406.) 
loechen , lachen  (?) ; Randen  (üblicher  Raen  Stoke  3, 
35.)  macht  bald  Roet  (4,  207.  2,  388.  Rein.  302.)  bnld 
Ront  (2,  297.)  pl.  Ronden , Randen  (oder  Raen)  fwöre 
(jnro)  hat  im  praet.  fwoer  (Rein.  342.)  im  part.  nach 
XI.  ghefworen  (Rein.  328.  346.). 

VIII.  dwlne  (pereo  4,  74.)  dwön,  dwönen,  dwönen ; 
feine,  fcön,  fcönen,  fcönen ; grlpe,  gröp,  grbpen,  grö- 
pen;  nlpe  (vellico)  nöp,  nbpen,  nöpen  (Rein.  284.) 
bllve,  blöf,  blöven,  blöven;  drive,  dröf,  dröven,  drö- 
ven;  cllve  (feando  4,  464.)  fcrlve,  feröf,  feröven,  ferfe- 
ven;  wrhve  (frica)  wröf  (4,  435.)  wröven  (2,  214.) 
wröven ; rite  (disrumpo)  röt,  röten,  röten ; fmlte, 
fmöt,  fmöten,  fmöten  (3,  33.);  fpllte  (ßndo)  fplöt, 
fplöten,  fplöten ; ontblde  (exfpecto  Stoke  4,  488.),  ont- 
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bH  <%  442.) ; Ilde  (trnnfeo)  IM  <2,  223.  3,  833)  loden, 
Men  (3,  468.);  mlde:  rlde  (equito)  rtt,  reden. 

. reden;  fnlde:  ftrlde  (pugno)  Rrftl  (4,8.  358. ) ftröden. 
Artden;  verrlfe  (furgo)  verrAs  (3,  7)  verrefen , verrufen 
(8,  463.)  crlfche  (vociferö)  crftfch  (4,  334.)  erstehen, 
crefchen;  ftrlke,  ftrAc,  ftrilken,  flreken  {4,  4 84.);  fwike, 
fwAe.  (Sinke  3,  46.)  fwfiken,  fweken;  wlke  jrecedo'; 
ghelfke  ffimilis  fum);  ntghe,-  nAch , nAghen  (4.  73.) 
■eghen  -(4,  s896.) ; fvvlghe  (taceo)  fwAch , fwCgben, 
fwAgben ; Ughe  (?  Ile,  arguo)  tAch  (4,  308,  435.)  tAgben 
(Bein.  348.  370.)  — 

IX.  drüpa  (ftillo)  dröp,  dropeo,  dropen ; cröpe  (repo) 
crAp  (2,  406.)  cropen  (4;  424.)  cropen;  flikpe,  (löp 
(4,  276.  452.)  flopen , flopen  (4,  240.)  füpe,  fdp,  fo- 
pen , fopen;  fcftve,  fcAf*  fcoven  (4,  285.)  fcoven; 
faröve  ftorqueo)  fcrAf,  feroven»  feroven  (3,  40.);  Mn 
(Sloke  2,  449.)  ftöf  (4,  444.  Rein.  286.)  ftoven,  ftoven; 
giete,  göt>  golen , goten;  verdriele,  verdrAt , verdroß 
ten , verdroten;  vercrieie  (expello?)  vercrAt  (4,  486. s; 
fciele,  feAt  (I,  264.)  fcoten,  footen;  vliete  (fiuo'  vlAt; 
bieda,  bAl,  boden,  boden;  verliefe,  verlAs , verloren, 
verloren:  kiele,  cAs,  coren,  coren:  vriefe  (geto)  vrAs. 
vroren , vroren  (4,  44  9.  wofür  aber  4,  394.  vorfen) ; 
lüke  (ciaudn  IAc  (2,  244.)  loken  (2,  487.)  token 
(4,  6.);  röke  (exbalo)  rAe;  büghe  (flector)  bAch , bos- 
hen,  boghen;  bedrieghe  (diecipio) ; lieghe  (menlior)  lAcL 
(2,78.)  loghen,  loghen;  füghe  (fugo)  fAch  (3,78.)  fogben, 
foghen ; vliegfae  (volo  2,  468.)  vlAch,  vloghen,  vk»ghen; 
vlie  (fugioj  vlA,  vioen,  vloen  (3,  339.)  und  aus  X.  bierber 
Ubergebend  plien  folere)  pliel  (folel)  part.  ghepiogben 
(4,  265.  ploen  (Maerl.  3,  339.)  hlüwe,  bröwe  (4,  460.) 
rftwe  werden  lielier  gefchrieben  blouwe,  rouwe  und 
machen  das  praet.  blau  (4,  474.)  brau,  rau  (3,  28.) 
pari,  blouweu  (Rein.  324.)  brouwen  (Rein.  338.)  rou- 
wen.  — 

X.  ghöve,  gaf,  gaven,  ghöven ; clfive  (haereo)  daf  (8,  849. 
•über  reim)  daven,  clßven;  wöve,  waf  (2,  52.)  waven, 
wOven;  iHe,  at,  ateu,  den;  verghete;  raete,  mal,  ma- 
len, tneten;  title,  fat  [3,  73.  aber  3,  39.  Tel  : mAt 
vielleicht  fat : mal  zu  bebern?}  Taten,  ft'len:  bidde. 
bet,  baden,  bilden ; Ulrde  (calco  f.  Iröde)  tarl  (Rein.  294. 
Maerl.  4,  242.  392.  2.  244.)  fpl.  tarden,  part.  ghetAr- 
der  finde  ich  auch  nicht;  wohl  aber  inf.  tArtlen  Rein. 
■358.,  nicht  tarden,  wie  Huyd.  z.  St.  4,  525.  fehreibt]; 
lefe,  las,  lafan,  lefen ; ghenefe,  ghenas,  gbcaafen,  ehe- 
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nBfen ; wöfe , was,  waren,  w«fen ; blöken,  fpröken, 
treken,  wröken  geben  in  XI.  Uber,  merkwürdig  bleibt 
aber  Reken  in  X , fowohl  das  einf.  fthke  (trudo)  ftak 
(1,  1 4 , 26ö.)ftaken  (1, 143.  3,4.)  pari.  fthken  (1,323.466. 

2,  176.  Rein.  370.  372.)  als  das  comp,  ontftöke  (incendo) 
ontftak  (1 , 222.  322.)  ontftaken,  ontftfeken  (1 , 286.2, 160.) ; 
ligghe  (jaceo)  [111.  lg.  häufig  löghet  2,  365.  428.  Stoke 
1,  38.  Rein.  348.]  lach,  laghen,  Ißghen ; plhghe  (foleo) 

111.  plöghet  (1,  243.  2,  428.  475.)  plach,  plaghen  (Stoke 

3,  297.)  plöghen  [daneben  häufig  den  inf.  plien  2, 
285.  398.  III.  pliet  1,  243.  2,  90.  399.  475,  pari,  ghe- 
ploen , nach  verführender  analogie  von  vlien,  vliet, 
ghevloen ; doch  nie  das  praet.  ploen , vielmehr  immer 
plach,  plaghen];  weghe,  w’ach  (Stoke  2,  21.)  wagben, 
weghen;  fien  (videre  2,  355.)  fie  (video)  fiet  (videt  1, 
332.)  fach  (vidi,  Rein.  312.)  pl.  faghen,  part.  ghefien 
(1,  99.  Rein.  362.);  ghefcien  (accidere)  geht  fchwach, 
praet.  ghefciede).  — 

LI.  hole,  hal,  halen,  holen;  ebenfo  bevöle ; fiele;  nOme, 
nam , uamen , nomen , zuw  eilen  im  inf.  nomen  f.  ne- 
men  (1,  HO.)  analog  dem  comen , come,  quam,  qua- 
men,  comen;  flöne  (gemo)  ich  finde  nur  zweimahl 
das  praet.  llan  (2,  242.  Rein  301.)  nicht  Hanen,  noch 
pari.  Honen ; böre,  bar,  baren,  hören ; beghere  (appeto) 
begar,  begaren  (2,  80.  3,  76.)  begoren  [nur  der  pl.  praet. 
belegbar];  fcBre,  fear,  fearen,  fcoren;  töre,  tar,  tnren,  » 
toren;  bröke,  brac,  braken,  brokeu  (2,  19.  Rein.  347.); 
fpröke,  fprac,  fpraken,  fproken  (1,  133.);  trt'ke,  trac, 

‘ traken  (1,  310.  Rein.  300.)  troken  (1,  453.),  wreke, 
wrak  (Stoke  1,  370.)  wraken  (Maerl.  1,  19.)  wroken 
(2,  27.  36.);  fleke  bleibt  in  X,  doch  liehet  auch  der 
pl.  praet.  Hoken  2,  174\  — 

XII.  fwelle,  fwal  (2,  219.)  fwollen,  fwollen ; helpe,  halp, 
holpen,  holpen;  dßlve,  dalv,  dolven,  dolven  (1,  301); 
f melle , fmout , fmouten ; fvvclte  ( efurio  3 , 388. ) ; 
ontgelde  (rependo)  ontgout,  ontgouden  (1,  277.)  ont- 
gouden;  fchlde  (increpo)  fcout,  fcouden , fcouden 
(3,  72.  Stoke  1;  16.  3,  151.);  bßlgbe,  balch,  bolghen, 
bolghen;  fwölghe,  fwalch,  fwolghen,  fwolghen  (1,  321. 

3,  248.);  climme  (afeendo)  clam  (2,  133.  181.)  clom- 
men,  clommen  (2,  62.);  crimpe,  cramp  (Rein.  319.) 
crompen;  beghinne,  began,  begonnen,  begonnen; 
ebenfo  rinne,  fpinne  und  winne;  binde,  bant,  bon- 
den,  bonden;  prinde  (prehendo)  prant  (1,  202.  307. 

t 
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2,  IST.  3.  38.)  prooden  Bern.  287.,;  Cmoe:  vsud» ; 

* drinke , dranc . dronken , dronken  ; ätske  3,  188.  ; 
d w mene . dw  anc , d w onefaen  , dw  onzben ; wmagfae 
(torqaeo  wranc  Sloke  3»  127.,  wrongben.  wrwigh«. 
cbngbe:  linghe;  fpringhe:  vvgrpe,  waerp,  worpeo, 
warpen;  verderve , verdaerf.  verdorben,  vertier*« 
l#ne,  ftaerf . ftorven , ftorven ; werde.  warn,  wor- 
den. worden;  jderfche  (tritaroj  darfch  3,  1 95.  ; * eckte, 
vacht:  vlechle , v lacht  (3,  202./  find  mir  im  p!.  pnei. 
mgntisj. 

Anmerkungen  zu  den  Harken  conjugationen. 

\)  voc'iie : a)  der  bochd.  wechfel  zw  ifchen  € und  i 
cooj.  X.  XI.  Xil.  gebricht,  es  heißt  gheven,  gheve. 
gbeves , ghevel.  belpen,  helpe,  belpes , belpet  etc. 
Durchgängiges  i haben  bidden , litten . nur  im  praet 
beden.  feien ; neben  ligghen  jacere)  fcheint  legphen 
gültig ; pleghen  und  plien  fchwanken  ( bemeriecs- 
werth  pleghen  te  pliene  3,  197.);  ßen , üe,  fies 
(3,  181.)  bet  leidet  kein  6 und  macht  felbft  das  pari, 
gbeiien,  ie  entwickelte  Geh  aus  dem  alten  eh  {vgl. 
gefeien  and  vlien)  ift  alfo  in  plien  f.  pleghen  unorga- 
nifeb.  — ß)  im  pl.  praet.  und  pari.  conj.  VIII.  IV. 
Gnd  i und  u durch  3 , o gleichmäßig  verdrängt ; auch 
im  praet.  XII.  beliebt  kein  u mehr,  wohl  aber  im 
praef.  i vor  m und  n ; diefes  binden , bonden  ift  in- 
confequenl , da  es  entw.  binden , Lunden  oder  beo- 
den,  bonden  heißen  Tollte.  — j)  im  praef.  conj.  IV. 
haftet  ie  nur  vor  iing. , dagegen  gilt  ü vor  lab.  und 
gutt.  (ausg.  drieghen,  vlieghen  und  vlien).  — 6,  um~ 
luut  fehlt  durchaus,  weshalb  praet.  ind.  und  cooj. 
in  II.  fg.  und  im  ganzen  pl.  zul.  fallen ; auch  im 
praef.  VII.  conj.  heißt  es'vares,  varel,  nicht  veres, 
vörel ; bemerkenswert!]  ifl  das  6 im  pari,  diefer  conj. 
vor  gh  in  drögbeo , dweghen,  fleghen  ft.  draghen  etc 
dem  angelf.  drägen,  |>vägen , flägen  (f.  896.)  altn.  dre- 
ginn,  |>veginn,  fleginn  (f.  913.)  vergleichbar.  — #)  die 
vertaufchung  des  ablauts  ae  mit  ie  ( ftiep,  feiep?,  Lief, 
befiel,  wies)  gemahnt  ans  mittelh.  ier  (7  für  uor)  und 
bluonden  f.  blienden  (f.  941.)  vgl.  neuh.  mieder,  mit- 
telh. ntuoder.  — £)  die  Verwandlung  des  a in  ae  vor 
rp,  rf,  rt  (waerp,  ftaerf,  waert) , des  old  in  oud  bou- 
den,  ghehouden;  gouden,  ghebouden)  gründet  fick 
auf  erörterte  laulgefelze  diefer  mundart.,  Hört  aber  den 
ablaut.  Wer  Tollte  denken,  daß  vooden,  gouden  (mit* 
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, telh.  vunden,  gullen) , wiederum  vailen,  houden 
(ruittelh.  vailen,  halten)  der  nämlichen  conj.  folgen?  — 
tj)  noch  größere  (lürung  in  den  ablaut  bringt  die  vom 
ausfall  oder  zutritt  eines  flexionsvocals  abhängige  Ver- 
längerung oder  kilrzung  des  wurzelvocals.  Jene  hat 
flatt  in  der  III.  fg.  oder  11.  pl.  vor  dem  t,  fetzt  aber 
voraus , daß  die  wurzel  mit  einfachem  conf.  fchließe, 
z.  h.  aus  varet,  wövet  wird  vaert,  w6ft.  Gleiche  Wir- 
kung kann  in  I.  III.  praet.  fg.  ein  angelehntes  pron. 
haben,  z.  b.  waeft  ft.  waf  höt.  Wurzeln  mit  doppel- 
conf.  behalten  aber  den  kurzen  voc.  auch  bei  folchen 
fyneopen  und  anlehnungen,  z.  b.  dölft  (nicht  d61ft) 
f»  delvet  und  fwalt  (nicht  fwaelt)  f.  fwal  höt,  weil 
fwal  von  fwellen  (lammt.  Die  kUrzungen  urfpr.  langer 
wurzelvocale  bei  nachfolgendem  flexions-c  find  bedenk- 
licher, ausgemacht  nur  im  hauplfall,  d.  h.  des  ae  in  a;  fo 
hebt  im  pl.  praet.  X.  XI.  gaven , namen  (nicht  gaeven, 
naemen)  und  im  pracf.  IV.  (im  grund  fällt  (ie  dadurch 
ganz  zur  erflen)  fiape,  late  (nichi  flaepe,  laele).  Ana- 
loge kUrzungen  des  1,6,  ü habe  ich  nicht  angenom- 
men; noch  unannehmbarer  wären  Ge  bei  oe,  ie,  wie- 
wohl völ , hinc,  fiont  f.  viel,  hienc,  floet  angefehla- 
gen  werden  durfte  und  daß  ghelopen  (alfo  nicht  ghe-1 
löpen)  auf  ontflopen  reimt  (Maerl.  2,  301).  Wie  febr 
Geh  das  niederl.  Verhältnis  des  a , ae  vom  hochd.  des 
a,  ä entfernt,  ift  augenfcheinlich , vgl.  waf,  waeft, 
waven,  mhd.  wap^  wabe£,  wäben. 

2)  con/imanten:  a)  gern,  vereinfacht  (ich  auslautend,  clam 
f.  clamm,  vel  f.  veil  von  vailen.  ß)  völlen  weicht  vom 
mhd.  vielen  ab,  (limmt  aber  zum  altn.  fello  ( ? fello) 
angelf.  föollon  (f.  899.) ; doch  gilt  vielen  daneben,  y)  aus- 
lautend nur  p.  t.  c.  f,  ch,  kein  d.  gh.  v,  welche  auch 
inlautend  bei  fyncopiertem  e in  jene  übertreten , z.  b. 
böt,  lach,  gaf,  wranc,  ftaerf,  balch  (mhd.  böt,  Iac,  gap, 
ranc,  ftarp,  balc)  J6cht,  g6ft  f.  liighet,  gevet;  unwan- 
delbar bleiben  die  tenues , z.  b.  gr6p,  röt,  brac  (mhd. 
greif,  rei$,  brach).  — Ö)  inlautend  fallen  wurzelhafte 
t und  d vor  dem  t der  flexion  bei  fyncopiertem  e 
weg,  z.  b.  h6t  (vocatur)  rlt  (equitat)  fchiet  (jaculatur) 
laet  (finit)  fit  (fedet)  bit  (rogat)  biet  (offert)  waet 
(tranfit)  vint  (invenit)  flatt  h6tet,  rltet,  fchietet,  la- 
let,  littet,  biddet,  biedel,  wadet,  vindet;  in  der  II. 
pl.  praet.  finde  ich  volle  form  fatet,  alet  Rein.  310. — 
e)  wechfel  des  f und  r:  verliefen,  verlds,  verloren; 
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ebenfo  kiefen,  vriefen;  w8fen,  was,  waren.  — fl  das 
inlautende  h mangelt  in  flaen,  dwaen,  fien,  xlien, 
aber  die  praet.  floech , dwoech,  fach  pl.  noeghen. 
dwoeghen , faghen  entwickeln  den  kehliaut , nicht  vl6, 
vloen.  — 17)  ehfion  des  n in  lloet  neben  Hont,  pl. 
nur  flonden,  nicht  floeden. 

%)  fchwache  praefentia  haben : fweren , hiffen , beßfla, 
büiden , fiten. 

4)  gaen  und  flaen  befitzen  auch  hier  doppelte  fern. 
«)  gewöhnlich  lautet  der  inf.  gaen,  flaen  (:  faen,  flaen 
Maeri.  9,  471.);  III.  praef.  gaet,  fiaet  (:  daet,  raet  3, 
471.  482.  Rein.  280.  353.);  part.  begaen  (3,  472.)  gbe- 
llaen  (Rein.  296.);  imp.  gerne  (2,  440.  457.)  front.  - 
2)  feltner  III.  praef.  ftit  (:  wöt,  h»H,  fwAt  4,  126.  2, 
241.  Rein.  352.)  ghei  ( : höt  Sloko  1,  48.);  doch  den 
inf.  gh6n,  ll8n  finde  ich  nicht.  Im  reim  mifeiaan- 
der  fleht  immer  die  ae-form.  Die  I.  praef  lautet 
gae , ßae  (Rein.  346.  354.)  die  praet.  ghinc,  loot. 
ftoet  find  vorhin  angegeben  [bisw-eiien  auch  IMt,  dwe: 
f.  fiaet,  dwaet;  Huyd.  op  St.  3,  478.  4 79.J. 

Mittelniederländifche  fchwache  conjugalion. 
praefensflexionen , wie  die  Harken,  außer  daß  fg.  imp. 
nicht  auf  die  bloße  wurzel  ausgeht,  fondern  -e  be- 
kommt; die  flexionen  des  praet.  ind.  und  conj.  Snd 
-ede,  -edes,  -ede;  pl.  -eden , -edet,  -eilen.  Di»  aber 
das  ableitungs-e  vor  dem  d in  der  erften  conj.  immer, 
in  der  zweiten  gewöhnlich  vvegfäRt , fo  entfpringen  dar- 
aus theils  für  den  wurzelvocal , theils  für  die  wurzdroo- 
fonanz,  theils  ftlr  das  d der  flexion  folgende  Verände- 
rungen: 4)  von  einf.  conf.  der  wurzel  gefolgt  wird  a 

zu  langem  ae,  vgl.  wanen,  waende;  maken,  rnaecte; 
faden,  faedde,  vermuthlich  auch  8 zu  8:  deren,  d£rde. 
2)  v und  gh  der  wurzel  werden  zu  f und  ch , gleich  ab 
lauteten  De  aus:  feraven,  feraefde;  vraghen,  vraechde; 
auch  Igh , rgh  zu  Ich , rch , doch  ngh  zu  nc : vofcheo, 
volchde;  forgben,  forchde;  minghen,  roincte.  3!  das 
flexivifche  d wird  nach  wurzelhafter  ten.  p.  t.  c.  jedes- 
mahl  zu  t,  desgl.  fobald  fich  ngh  zu  nc  gewandelt  batte 
dröpen , dröpte ; haten , haette ; vaken , vaecte ; lingbeo, 
Iincte;  ebenfo  nach  vereinfachtem  Df:  cuflen,  cufte. 

4)  nach  I.  m.  n.  r und  vereinfachtem  nn  bleiht  d un- 
geftört;  voelen,  voelde;  noemen.  noemde;  foenen. 
foende;  voeren,  voerde;  kennen,  kende;  ebenfo  nach 
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I.  f.  f (ans  v)  ch  (aus  gh):  dieden,  diedde;  fänden, 
ändde;  wlfen,  wlfde;  peinfen,  peinfde;  mörfen,  mörfde; 
aven,  laefde ; jaghcn,  jaecbde;  nur  das  aus  p.  enlfpriu- 
:ende  ch  hat  kein  d nach  fich,  weil  eben  diele  Verwund- 
ung ans  t bedingt  war,  alfo  cöpen  fernere)  cöcbte, 

»icht  cöchde.  5)  nach  1t.  cht  fchwindet  das  flexivifche 
: vallen,  vafle;  wachten,  wachte  f.  vallte,  wachtte; 
lach  tt,  dd  ift  es  gleichviel,  Vereinfachung  der  gern. 

»der  fchwinden  des  t , d der  flexion  anzunehmen : Tät- 
en, fölte;  quädden,  quüdde.  6)  man  prüfe  genauer,  ob 
licht  Halt  der  unter  4.  angenommenen  diedde , fändde 
uweilen  diede,  fände  vorkomme?  wenigllens  Maerl. 

, 200.  332.  3,  283.  reimt  blände  (ft.  bländde)  : fcände, 
önde  (It.  fändde) : ände ; voede  (ft.  voedde) : hoede. 

')  aus  dd  kann  bei  nochmahliger  contraction  wieder- 
ini  ten.  werden , nämlich  in  II.  pl.  Rein.  282.  meslät- 
ene  (reduxiftis  eum)  1t.  meslöddet  hem,  verfchieden  von 
neslötene  (feducitis  eum)  It.  meslödet  höm.  — Für  die 
■ontraction  des  praef.  gilt  das  bei  der  Harken  conj.  ge- 
agte,  z.  b.  fcaet  (nocet)  tlt  (proficifcitur)  Hebet  für  fca- 
let,  tldet. 

Erße  fchwache  conjugation. 

)ie  fcheidung  von  der  zweiten  laßt  fich  beinahe  nur 
lifiorifch  ermitteln,  da  «)  fyncope  des  praet.  auch  mei- 
lens  in  zweiter  ß)  kein  lebendiger  um-  noch  rück- 
i miaut  in  erfier  gilt;  nur  die  alten  umlaute  e,  nunmehr 
:u  ö geworden,  beftehen  fort,  vermögen  aber  nicht  im 
iraet.  das  reine  a zurückzunehmen , gleichviel  ob  die 
vurzelfilbe  kurz  oder  lang  ift,  z.  b.  ören  (arare)  örde; 
vönden,  wöndde.  y)  practifch  fallen  die  meiften  6 in 
lie  erfte,  die  meiften  a in  die  zweite;  doch  können 
iuch  die  zu  a verkürzten  ae  in  der  erflen  liehen,  z.  b. 
vanen  (opinari).  — Beifpiele  von  verbis  elfter  conj.  : 
pölen  (ludere)  fpölde.  hölen  (fanare)  hölde.  voelen  (fen- 
ire)  voelde.  noemen  (nominare)  noemde.  roemen  (jac- 
are,  parafitari  Rein.  331.)  gömen  (obfervare)  gömde. 
vanen  (putare)  waende.  mönen  (idem)  mönde.  hönen 
deridere)  hönde.  dtiren  (nocere)  dörde.  ären  (arare) 

;rde.  nören  (fervare)  nörde.  kören  (vertere)  körde.  lören 
docere)  lörde.  fcoren  (rumpere)  fcörde.  hören  (audire) 
lörde.  vuren  (evirare)  vurde*),  liieren  (gubernare)  llierde. 

t 

*)  Maerl.  3,  324.  angelt,  avyran,  aviran  [Lye  fchreibt  afyran] 
alth.  arwiran  (catlrare)  T.  100.  vgl.  ar-wir,  ur-wir  (fpado) 
entmannter)  gl.  doc.  242*  monf.  356. 

Qqq 
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voeren  (ducere)  voerde.  dröpen  (infiillare)  dröpte.  größ- 
ten (falulare)  groelte.  löden  (ducere)  lödde.  gheröden 
'praeparare)  dieden  (lignilicare)  döden  (interficere)  dddde. 
iioeden  (cuftodire)  hoedde.  voeden  (alere)  voedde.  lödeo 
(fonuni  excitare)  lüdde.  töghen  (oftendere)  töchde.  teilen 
(narrare)  tölde.  können  (nofcere)  künde,  biönden  (coe- 
care)  blöndde.  önden  (finire)  öndde.  fcönden  (contume- 
lia  aff.)  fcündde.  fänden  (mittere)  wänden  (vertere 

linghen  (elongare)  lincte.  minghen  (mifeere)  mincte.  eHb- 
hinghen  (permittere)  fchörmen  (lueri)  fcörmde.  börneo 
‘tremare)  börnde  f.  brönnen , brönde  [das  dnnei>en  vor- 
kommende  brande  f,  < 57.  3,  226.  hat  den  inf.  brander 
lötten  (ponere)  fette,  letten  (impedire)  Jette,  mitten  (atil 
nutte.  quödden  (falutare)  quödde.  fcudden  (quaten 
fcudde.  culTen  (ofculari)  cufte;  tröften  (confolari)  tröfte- 
tlöcken  (tegere)  döcte.  mßcken  (altendere)  möcte.  wecken 
(excitare)  wecte.  legghen  (ponere)  und  fögghen  (dicere 
nrföchen  leide,  feide  ft.  löchde,  föcbde.  fticlilen  (fundare 
t lichte.  — Einigemahl  erfcheint  das  alte  nbieilungs-i 
verfleinert,  örjen  (arare)  Maerl.  2,  28.  hörghen  (vafure 
Stoke  1,  362. 

Zweite  fchwache  eonjugation. 

fyncopiert  wird  immer  nach  einfachem  I.  m.  n.  r.  t d. 
f. ; niemahls  nach  II.  rr. ; fehwankend  fyncopiert  oder 
nicht  [doch  überwiegend  letzteres]  nach  p.  v.  w.  k. 
gh.  mm  und  nn.  Beifpiele:  dajen  (occidere,  labi)  daelde 
luden  faccire)  haelde.  talen  (loqui)  laelde.  verfaruen  (oon- 
gregare'i  verfaemde.  f ca  men  (vereri)  feaemde.  tarnen  de- 
cere)  laentde.  rütnen  (cedere)  rftmde.  tünien  (faltarr 
manen  (hortari)  maende.  fpanen  (lactare)  wönen  )pk>- 
rare)  dienen  (fervire)  wonen  (bahitare)  nlnen  fufurrare 
Hünen  (niti'  ghebaren  (geflire)  ghebaerde.  fparen  par- 
iere) fpaerde.  vervaren  (liniere)  vervaerde.  ören  (bono- 
rare'  örde.  läven  (recreare)  lavede  uud  laefdc;  ebenf 
feaven  (difeedere)  feraven  fcalpere)  böven  (tremere;  le- 
ven  (vivere)  fnöven  (lilubare)  loven  laudare)  röves 
fpoliare) ; cüpen  (emere)  cöchte,  fchw  erlich  cöpede: 
hopen  (fperare)  hopede  oder  höpte,  nicht  hochte:  halee 
odiflel  haette.  böten  (defeendere)  bötte.  paden  feniilare 
paedde.  faden  (fatiare  faedde.  feaden  -nocere  gheftadec 
,conoedere  gheftaedde ; liden  (proficifci)  lidde.  jaghen  (ve- 
nari  jaghede  und  jaechde:  ehenfo:  bebaghen  (delectari'  va- 
ghen  (niundare)  vraghen  iulerr,  doghen  lolemre  pochen 
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(Rudere);  craken  (flrepere)  crakede  und  craecte;  ebenfo: 
graken  (dilucefcere  Sloke  2,  497.)  maken  (facere)  naken 
(appropinquare)  gheraken  (pertingere)  fmaken  (guRare) 
vaken  (dormitare)  waken  (vigilare)  beföken  (eommin- 
gere  Rein.  278.)  fmöken  (adulari)  vlouken  (maledicere) ; 
callen  (blalerare)  callede.  gheföllen  (fociare)  ghefgllede. 
dämmen  (aggerare)  dammede.  minnen  (diligere)  minnede. 
feltner  minde.  Orrcn  (errare)  grrede.  mgrren  (morari) 
nii*rrede.  porren,  porrede;  danken,  dancte.  volghen  (fe- 
qui)  volchde.  cranken  (infirmari)  crancte.  peiufen  (co- 
gitare)  peinfde.  veinfen  (ßmulare)  veinfde.  forghen  /cu- 
rare) forchde.  baffen  (latrare)  baffede.  vaften  (jejunare) 
valle.  lallen  (palpare)  lafte.  höfchen  (exigere)  höfchede 
und  h6fie  (3,  210.)  ebenfo  vrgfchen  (fando  percipere) 
achten  (atlendere)  achte,  wachten  (exfpectare)  wachte.  — 
Bildungen  mit  -el,  -em,  -en,  -er  kurzen  ihr  praet. 
befiändig,  als:  wimpelen  (velare)  wimpelde;  wandelen 
fniutare)  wandelde;  nöllelen  (nidum  aedificare)  Rein. 
350.  flivelen  (inlerficere)  Maerl.  4,  105.  307.  knielen  (ge- 
nufleclere)  knielde;  feilen  (navigare)  feilde;  ontfaremen 
(mifereri)  onlfaremde  oder  ontfaermde;  reinen  (pluere) 
-einde;  jachteren  (increpare)  lachterde;  fökeren  (firmare) 
'ekerde;  feltner  find  andere  bildungen,  z.  b.  mötfen  (la- 
aidem  caedere)  metfle;  halfen  (falutare)  1,  275;  mgrfen 
auaeri)  m£rfde  (1,  157.  200.)  minken  (minugre)  minkede 
2,  225.) 

Anomalien  der  miltelniederländifchen  conjugalion. 

I)  eßfe  vierflammig : a)  III.  praef.  ind.  fg.  t's  (:  ghewös 
Rein.  293.)  feiten  is  (Maerl.  1,  136.  315.)  nie  Clt,  ift.  — 
ß)  inf.  ßn  (Rein.  302.);  pl.  praef.  ind.  I.  yin  II . ßt 
III-  ßn\  praef.  conj.yi,yfc  (1,  31 9.)  yj ; ßn,  ßt,  ßn; 
pari,  praet.  gheßn  (Maerl.  3,  244.).  — y)  I.  praef.  fg. 
b#m  (:  hörn  Rein.  305.  und  auch  außer  reim:  ic  bgm 
ic  bemt  [mhd.  ich  bin?]  bgm  ic)  II.  be/t  (:  lift.  Rein. 
351.).  — <J)  inf.  we/en;  praet.  was,  wares,  was;  wa- 
ren, wäret,  waren;  part.  praet.  ghew'efen  (Maerl.  3, 
245.)  wofür  ghewUft  nur  außer  reim  vorkommt  (3,  334.) ; 
fln  nnd  wgfen , ghefln  und  gewgfen  Rehen  in  denfel- 
ben  quellen  nebeneinander,  doch  Uberwiegen  wgfen 
und  ghewgfen;  vgl.  Huyd.  op.  St.  1,  449. 

!)  a ) moet,  moetes,  moet;  pl.  moeten;  praet.  moefie. 
ß)  w6t,  wgtes  (2,  183.),  w6t;  pl.  wgten,  w£t,  wgten; 
praet.  wi/te  (Rein.  344.  Maerl.  2,  222.  y)  doch,  doghes, 

i Qqq2 
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döch;  doghen ; dockte.  S)  mach,  moshes  (2,  Ii8 
mach  : moehen:  praet.  mochte  II.  pt.  mochl  jf.  merk- 
tet Rein.  282.);  part.  praet.  ghemoghen  Rein.  3ii 
z)  fal , fules  (?j  fal,  pl.  /ulen,  füll  neben  foul  fol«r. 
praet.  fulde  neben  Joude.  fr)  an  oder  jan  iHuyp.  of 
St.  3,  309.  3t0.)  onnes.  an,  pl.  onnen:  praet.  o*hc. 
ebenfo  verronnen  und  wanconnen  I beide  invidere 
can,  connes , can:  connen;  praet.  confte  inf.  rönnet 
(I,  440.).  0)  dar,  dorres,  dar;  pl.  dorren,  dorret 

(Rein.  348.)  dorren:  praet.  dorfte  (Huyd.  op.  St.  J. 
429.).  *}  daerf  (auch  dörf  gefchr.)  dorves,  daerf:  pl 

denen:  das  praet.  finde  ich  nicht. 

3)  teilte,  willes  (?)  wille,  pl.  willen;  praet.  trilde  wl 
daneben  in  denfelben  quellen  tornide,  doch  eHler* 
öfter , zuinahl  aufier  reim : iro  reim  beide  auf  bilde 
milde,  foude,  goude  etc.;  wouts,  fouts  (veiles,  det*- 
res  f,  340.)  lieht  f.  woudes,  foudes. 

4)  doen  macht  das  praef.  doe , does,  doet;  pl.  de«; 
praet.  dede  (:  möde,  föde,  Aede  Rein.  283.  353.  MaeH 
3,  230.  247.)  dades,  döde;  pl.  daden;  praet.  conj.  dadr 
(3,  210):  part.  praet.  daen. 

5)  hebben  macht  das  praef.  I.  hebbe  II.  heves  oder  heb 
III.  hevel  oder  h£ft ; pl.  I.  hebben  II.  hebt  (nicht  bÜ>t 
f.  hebbet , III.  hebben;  man  merke  die  verfchiedeohei' 
der  III.  fg.  von  II.  pl.  (welche  perfonen  in  der  resei- 
müftigen  conj.  immer  gleichlauten)  fie  rührt  dabet 
daß  II.  III.  fg.  ungeminierte  r alle  übrigen  perf.  p* 
form  hefitzen,  in  genauer  einAiiumung  mit  den 
angelf.  (f.  908.).  Das  praet.  heißt  ha  die  (f.  bahdel.  - 

6 bildtmgen  mit  w,  j,  h:  a)  das  w bleibt  im  prwt 

Aehen : dauwen  (rorefeere)  dauwede : bouwen  (colere 
houwede;  fcouwen  (videre)  verduwen  (opprimere:  vrt- 
duwede  (I,  331.  2,  230.);  vernuwen  (renovare)  fco- 
wen  (vereri)  fpuwen  (fpuere).  — ß)  das  j wird  zu 
(vgl.  oben  f.  483.):  blaejen,  blaeide;  maejen ; faejffl 
waejen ; bloejen , bloeide ; gloejen  (candefcere)  mtej* 
’fatigare)  roejen  (remigare)  fcoejen  (calceare)  fcoeii 
Rein.  339.)  vloejen  (Quere)  etc.  die  quellen  fchreife: 
im  praet.  lieber  blaide,  vlolde.  — •/)  h iA  allenthal- 
ben unterdrückt:  verfmaen  (contemnere)  verfmak 
(3,210.)  vlaen  (exeoriare)  vlade  [merkwürdig  das  Aarlt 
part.  praet.  ghevlaen  oder  ghevlöghen  nach  conj.  VII. 
Uuvd.  op  St.  2,  359,  583.)  ghefeien  (contingrre 
ghefeiede;  llen  (fateri,  nie  auf  ghefeien  reimend,  fon- 
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dem  auf  ablen,  occoflen,  philofophlen , toverlen  1, 
136.  139.  200.  347.)  praet,  Hede  (1,  162.  265.);  wlen 
(confecrare)  vvtede;  nlen  (hinnire)  ntede  (1,  195.); 
gheroen  (quiefcere, : doen  1,  209.)  roede. 

7)  bringhen , brochte ; denken,  dinken  (cogitare)  dachte 
und  dochte ; dunken  (videri)  dochte;  werken,  wachte , 
part.  ghew recht  (1, 124.) ; foeken  (quaerere)  yoc/t/e;  roe- 
ken  (curare)  föchte;  vruchlen  (timere)  vrochte  (2,  421.) 
duchfen  (timere)  dochte ; dochte  kann  viererlei  bedeu- 
ten: cogitavit,  videbatur,  timuit  und  profuit  (von 
doehen)  vgl.  Huvd.  op  St.  1,  361.  2,  364.  3,  98. 
168.  379;  ' • • 


Das  miltelenglifche  verbum  übergehe  ich  diesmnhl, 
bemerke  nur  die  Fortdauer  des  angelf.  höht  (f.  898.)  und 
öode  (909.),  jenes  lautet  hiht  (oder  hight,  ungut  hihte, 
highte)  z.  b.  Triftr.  99.  100.  fowohl  für  nominabar  als 
promifi  (Triftr.  105.  wo  fiilfchlich  bihigh  ft.  bihight)  zu- 
weilen fürs  part.  promilTus  (Triftr.  117.)  vgl.  Tyrvvhit 
zu  1016.  C.  T.  Für  ivit  fleht  bald  yöde  {:  Höde,  göde 
Trillr.  98.  106.)  bald  yöde,  göde  (:  manhöde,  döde  etc. 
ibid.  100.  HO.).  — 


Neuhochdeutfches  verbum. 

Vorbemerkungen : 1)  da  die  kurzGlbigkeit  der  wur- 
zeln verfcherzt  ift,  kann  von  wegfallendem  dummem  e 
in  einfachen  Wörtern  keine  rede  feyn.  2)  das  tonlofe  e 
wird  (anlehnungen  und  rnetrifche  eliflonen  abgerechnet) 
niemahls  apocopiert:  ich  nöme,  före,  möle  (molo)  mftle 
(pingo)  etc.  auch  nicht  fyncopiert  vor  -n:  nömen , fö- 
ren,  malen;  wohl  aber  vor  -fl  und  -t,  nämlich  «)  ohne 
ausnahine  in  II.  III.  praef.  fg.  Harker  form,  fobald  vo- 
calwechfel  eintritt,  z.  b.  höltfl;  hält;  feerfl,  fsert ; wirfft, 
wirft;  tritlfl,  tritt;  reethfl,  rreth;  nicht;  fmreft,  wirfefl, 
hältell  etc.  /?)  gewöhnlich  in  denfelben  perfonen  Har- 
ker form  ohne  folchen  vocalwechfel : heißt,  gießt, 

febeiut;  ausg.  nach  wurzelhaftem  t,  d:  bieteft , bietet; 
reiteft,  reitet;  meiden,  meidet;  und  nicht  bietH,  biet. 
y)  gleichgültiger  darf  es  in  II.  III.  praef.  fchwacher  form, 
fo  wie  II.  pi.  praef.  und  praet.  Harker  bald  bleiben,  bald 
wegfallen : löbeH , löbet  neben  löbd , löbt.  Fühlbar 
wirft  man  in  derx  III.  fg.  lieber  aus,  in  II.  pl.  lieber 
nicht,  es  heißt  eher  ihr  löbet,  als  er  löbet;  auch  die 
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/ 

II.  fg.  und  pl.  conj.  hegt  das  e:  du  g£beft,  diene# : ibrrt- 
bet,  dienet.  — 3)  von  fyncope  des  e im  praet.  fchwacher 
conj.  näheres  dort.  — t)  in  mehrßlhigen  bildungen  -ü 
-em,  -en,  -er,  -ig  hat  die  flexion  noch  ftummes  e, 
welches  bei  -el,  -er  richtig  fyn-,  nicht  aber  apoco- 
piert  wird,  r.  b.  fichein,  klingeln,  ändern,  wundern: 
ßchelit,  änderit;  fichelt,  ändert;  hingegen:  fichele,  än- 
dere (wie  oben  f.  753.  dunkele,  mägere)  Rail:  Ikfcel, 
ander.  Tadelhaft  wäre  Gehlen,  wundren ; üchlet.  wun- 
dret;  erlaubt  ifl:  Gehle,  vvundre.  Bei  den  bildungen 
-em,  -en  bleibt  das  e der  flexion,  man  verfiofil  das 
der  ableitung : ithmen , widmen , zeichnen , rtgneo 
(nicht  rigen,  enalog  dem  dat.  pl.  rigen,  pluviis,  fl.  rh- 
genen) ; die  mit  -ig  behalten  beides  den  vocal  der  Bei. 
und  abl.  z.  b.  fchaedigen  (nicht  fcha'dgen).  — 5)  die 
flexionsconfonanten  beider  formen  Gnd  im  praef.  diefel- 
ben , wie  im  miltelh.,  außer  daß  in  III.  pl.  nunmehr 
-en  Gatt  des  mhd.  -ent  eintritt,  folglich  I.  und  III.  pl 
ganz  zuf.  fallen.  Hiervon  macht  felbft  das  anomale  fiad 
(funt)  nicht  eigentlich  ausnahme.  — 

Starke  conjugation. 

im  praet.  die  bedeutende  abweichung  vom  mittelb. , daß 
II.  fg.  nicht  mehr  auf  -c  mit  umlaut,  fondern  auf  -tfi 
ohne  umlaut,  ausgeht;  einzelne  conjugationen : L falle, 
Gel,  Gelen,  fallen;  halte,  hielt,  hielten,  halten;  bange, 
hieng,  hiengen , hangen;  fange,  Geng,  Gengen,  fangen: 
das  praet.  gieng,  part.  gangen  hat  ein  unorg.  praef 
g6he,  göhft,  g6ht,  inf.  göhen  (ohne  zweifei  aus  mbd 
gön , göft,  g6t  entfprungen) ; — II.  da  fcheide  nach  ir- 
riger analogie  in  VIII.  übergeht,  fo  bleibt  das  einzige 
heiße,  hieß,  hießen,  heißen.  — III.  haue,  hieb,  hie- 
ben, hauen;  laufe,  lief,  liefen,  laufen;  rüfe,  rief,  ne- 
fen,  rüfen;  fchröte , fchriet;  ftdße,  Hieß;  — IV.  fchläfr. 
fchlief,  fchliefen,  fchlhfen;  ebenfo:  bräte;  räthe:  laße 
(ohne  contraction) ; bläfe;  — VII.  mäle,  maelfl,  ma-it 
praet.  veraltet,  part.  noch  mälen:  die  praet.  flund,  Bun- 
den, part.  (landen  bildeten  (analog  dem  gieng,  ganger, 
nach  der  mhd.  kürzung  flön , R£R , Röt  ein  bltchef 
praef.  R6he,  R6hR,  R6t,  welches  allmählig  mit  neuem 
irrthum  den  ablaut  a der  zehnten  conj.  (f£hen,  gefcb^- 
hen)  herbeiführend  die  nebenform  Rand , Randen  zeugte, 
wo  nicht  die  Verderbnis  von  hunden,  Rurben  (conj  -VII 
in  banden,  Rarben  ein  Randen  f.  Bünden,  folglich  Band 
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f.  Hund  nach  band,  Harb  veranlaßt«;  füre,  für,  füren, 
füren ; fcbwoere  geht  in  XI.  Uber;  grübe , grüb,  grüben, 
grüben;  hübe,  hüb,  hüben,  hüben  in  XI.  fchwankend; 
fcbaffe,  fchüf,  fchüfen,  fchaffen ; lüde,  lüd,  lüden,  lüden; 
wafche , wufch , wufehen  , wafchen ; backe , bük , büken, 
backen;  fchlüge,  fchlüg,  fchlügen , fchlagen;  wachte, 
wuchs,  wuchfen,  wachten.- — VIII.  kann  in  zwei  elaf- 
fen  getheilt  werden  1)  vor  ten.  und  afp.  haben  praet. 
und  part.  kurzes  i und  geminierte  confonanz : greife, 
griff,  griffen,  griffen;  keife;  kneife;  pfeife;  fchleife;  gleite, 
glitt,  glitten,  glitten;  reite;  fchreite;  ftreite ; [inconfe- 
quent  auch  fchncide,  fchnitl,  fchnitten  und  leide,  litt, 
litten];  beiße,  biß,  bißen , bißen ; befleiße;  reiße; 
fcheiße;  fchleiße;  fchmeiße ; bleiche,  blich,  blichen,, 
blichen;  gleiche;  fchleiche;  Ilreiche;  weiche.  2)  bei 
vocalifch  fchließender  wurzel,  fodann  vor  liq.  med.  und 
fpir.  langes  I (gefchrieben  ie) : fchreie,  fchrl,  fchrlen, 
fchrten;  fpeie,  fpi , fplen,  fplen;  fcheine,  fchin,  fcht- 
nen,  fchlnen ; bleibe,  bllb,  bllben,  bllben;  reibe;  fchrei- 
be;  treibe;  meide,  mld,  mtden , mlden ; fcheide,  fchld, 
fchlden,  fchlden  [dieles  unorg.  aus  II.  hierhergeruckt, 
durch  Vermengung  des  ie  mit  ’ 1 ] ; preife  (celebro)  prts, 
prlfen,  prlfen  [ein  fremdes  wort,  das  fich  aus  der  ihm 
gebührenden  fch  wachen  form : praet.  preifete,  part.  ge- 
preifet  hierher  eindrängte]  weife  (monllro)  wls,  wlfen, 
wffen  [gleichfalls  org.  fch  wach,  praet.  weifete] ; fchweige, 
fchwlg,  fchwlgen,  fchwlgen;  fteige ; gedeihe,  gedlh, 
gedlhen , gedlhen:  leihe;  zeihe.  — IX.  wiederum  zwei 
clalfen : f)  vor  afp.  kurzes  o und  gern,  [das  einzige  bei- 
fpiel  von  ten.  folgt  unorganifch  der  zweiten  clalfe  biete, 
böt,  böten  ftatt  hott,  hotten,  wogegen  umgekehrt  (iede, 
fotl,  fotten  f.  föt,  föten  gilt]:  fchliefe,  fchloff,  fchlof- 
fen,  fcbloffen;  triefe,  troff,  troffen,  troffen;  faufe, 
foff,  foffen,  foffen;  dieße,  doß,  doßen , doßen;  ver- 
drieße; fließe;  gieße;  fcfiieße;  fchließe;  krieche,  kroch, 
krochen,  krochen;  rieche.  2)  vor  med.  und  fpir.  langes 
6:  fchiebe,  fchöb,  fchöben,  fchöben ; fchniebe  neben 
febnaube  ( anhelo ) fchnöb , fchnöben ; fliehe  neben  Hau- 
be; fchraube  (nicht  fchriebe)  fchröb,  fchröben,  fchrd-  - 
ben ; erkiele,  erkör,  erkören,  erkören;  verliere,  verlör, 
verlören,  verlören ; friere,  frör,  frören,  frören ; biege,  bög, 
bögen,  bögen:  fliege,  febmiege;  luge,  lög,  lögen,  lögen; 
trüge  oder  triege , trög , trögen , trögen ; fauge , fög, 
fügen,  fügen;  fliehe,  flöh,  flöhen,  flöhen;  ziehe,  zög, 
zögen,  zögen.  — X.  göbe,  güb,  güben,  güben;  [wöbe 
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in  XI,  Uberg.j;  bitte,,  bät,  bäten,  Wien;  trtte, 
trät , träten,  traten;  eße,  äß,  äßen,  eßen ; freße;  ver- 
geße;  meße;  filze,  fäß,  faßen,  feßen;  löfe,  lAs,  Uten, 
löfen  5 genöfe ; von  wüfen  nur  wör,  wären , wöfen  übrit, 
kein  prael. ; llge,  läg,  lägen,  lägen;  pflöge  und  wlge 
in  XI.  Uberg.  ] ; gefchähe , gefchäh , gefchäben , gefcbö- 
hen;  fähe,  fäb,  fäben,  Fähen;  — XI.  I)  mit  bleibendem a 
im  praet. : häle  praet.  fchwach , part.  noch  Aark  h61en ; 
flöte,  Aäl,  (tälen,  flölen;  befähle,  befahl,  befählen,  be- 
föhlen ( ft.  befelche , befalch  etc. ) ; nöme , näm , nämen, 
nommen;  komme,  käm,  kämen,  kommen;  gebaere,  gebär, 
gebären,  gebären;  berlle,  barlt,  harften  , borßen:  treffe, 
träf,  träfen,  troffen;  drefche,  drafch,  dräfchen,  drofcben; 
breche,  brach,  brächen,  brochen ; fpreche  und  ftecbe  ebeo- 
fo;  rache,  praet.  fchw.,  part.  rochen;  erfchrecke,  erfchrik. 
erfchräken ; erfchrocken.  2)  naehflehende  aus  X.  und 
VII.  her  gedrungene  fchieben  o auch  in  den  fg.  praet. 
wöbe , wöb , wöben  , wöben  ; pflöge , pflög  (neben  pfläg 
und  pflögte ) pflögen , pflögen ; wlge  , wög , wögen , wö- 
gen ; erwuege , erwög  etc. ; fechte , fccht , fochten , foch- 
ten ; flechte , flocht , flochten , flochten ; fchwcere  (juro 
fchwör,  fchwören  (neben  fchwör,  fchwüren)  fchwören; 
höbe,  höb,  höben  (neben  hüb,  hüben)  höben;  g*re 
(fermentefco)  fchwarre  (ulcero)  praet.  fchw  , part.  ftark 
gören,  fchwören;  erlöfche,  lofch,  lofchen.  — XII.  1)  mit 
bleibendem  a im  praet.  fg. , welches  zugleich,  mit 
ausnahme  von  wurden,  den  pl.  einnimmt:  helfe,  half, 
halfen,  holfen;  gelte,  galt,  galten,  gölten;  fchelte. 
fchalt,  fchalten,  fcholten;  fchwimme,  fchwamm, 
fchwammen,  fchwommen ; beginne,  begann,  begann«) 
begonnen;  rinne;  fpinne;  finne  (cogito) ; binde,  band, 
banden,  bunden;  finde;  fchwinde;  winde;  finke,  tank, 
Tanken,  funken;  flinke;  trinke;  dringe,  drang,  dran- 
gen, drungen;  klinge;  gelinge;  ringe;  finge;  fpringe; 
fchlinge;  fcbwinge;  zwinge;  wirre  hat  mit  fchwachem 
praet.  nur  das  part.  worren ; verderbe,  darb,  darben, 
dorben;  Herbe;  werbe;  werfe,  warf,  warfen,  worfen; 
werde,  ward,  wurden  (nicht  warden)  w-orden;  berge, 
barg,  bargen,  borgen;  — 2)  mit  u oder  o auch  im  fg. 
praet.  quelle,  quoll,  quollen,  quollen;  belle;  fchwellc; 
fchalle  (ft.  fchelle)  fcholl , fchollen , fchollen : fcbmelze, 
fchmolz , fchmolzen , fchmolzen ; melke , molk , mo  ken, 
molken;  dinge,  düng,  düngen,  düngen. 

Anmerkungen : I)  ( vocale ) a)  im  Verhältnis  des  e 
zu  i praef.  ind.  fg.  ilt  die  wichtige  Änderung,  daß  perf.  / 
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e und  kein  i bekommt,  folglich  mit  I.  praef.  conj.  zlif; 
füllt:  göbe,  nöme,  werde;  II.  und  III.  behalten  i : gibft, 
nimmft,  wirft,  gibt,  nimmt,  wird;  [desgl.  fg.  irnp.  gib, 
nimm;  ausg.  werde  ft.  wird];  offenbar  milchte  lieh  die 
anaingie  des  uml.  a ein.  bitten,  ligen,  fitzen  bewahren 
das  i Überall,  ebenfo  plur.  praet.  conj.  VIII.  und  praefen- 
lia  conj.  XII.  vor  m und  n.  — ß)  das  o ift  vorgerückt  und 
gilt  nicht  bloß  im  part.  praet.  fondern  auch  pl.  praet. 
conj.  IX.;  ferner  im  part.  praet.  XII.  vor  mm,  nn;  u 
bleibt  nur  vor  nd,  ng,  nk.  — y)  ie  und  eu  verhalten 
lieh  zwar  im  fg.  praef.  ind.  conj.  IX.  wie  e und  i in  X. 
XL  XII.,  d.  h.  auch  hier  darf  nicht  I.  z.  b.  kreuche 
fondern  nur  II.  III.  kreuchft,  fleußt,  kreucht  lauten: 
Allein  diefe  eu-form  ftirbt  aus  und  wird  mehr  von 
dichtem  gebraucht,  als  in  profa,  wo  man  kriechft, 
kriecht  vorzieht.  Einige  haben  im  praef.  au  für  ie,  an- 
dere febwanken  zwifchen  au  und  ie,  andere  fehlerhaf- 
ter zwifchen  ie  und  ii  (lögen,  trägen)  - ä)  umlnut 
gilt  a)  in  II.  III.  praef.  fg.  ind.  I.  IV.  VII.  des  a in  3, 
A in  üb,  als:  falle,  fallt;  fchläfe,  fchlwft;  fflire,  fsert; 
auch  vor  lt,  halte,  halt  (IV.  haltet)  natürlich  aber  nicht 
in  den  fchwachgew ordenen  falte,  faltet;  falze,  falzet; 
dem  Harken  fchafftl,  fchafft  mangelt:  er  gleichfalls, 
b)  au  und  ü in  conj.  III.  meiden  den  umlaut,  haue, 
haut;  röfe,  rüft,  nicht  heut,  ruft:  6 hingegen  hat 
ihn:  ftöße,  fteeßt.  c)  das  praet.  conj.  lautet  a in  ä, 
A in  se,  u in  u,  o in  h,  ö in  oe  um:  banden, 
bände;  gäben,  grobe;  wurden,  würde;  Runden, 
ftünde;  fören,  fure;  troffen,  tröffe;  böten,  boete.  — 
e)  aus  Vernichtung  der  alten  kürzen  erwächli  dem  ab- 
laut  großer  fchade;  conj.  I.  und  IV.  fallen  zufam- 
men ; augenfcheinlich  leiden  die  verhältniffe  der  ach- 
ten und  neunten.  Welch  ein  abftand  der  formen  ftrei- 
ten,  ftritt,  dritten  $ triefen,  troff,  troffen  von  den  mhd. 
Ilrlten,  ftreit,  ftrilen;  triefen,  trouf!',  truffen!  Die  praet. 
fg.  mld,  ftlg,  troff  laßen  fich  naoh  der  buchftabenlehre 
den  mitteib.  meit,  fteic,  trouf  gar  nicht  vergleichen,  aus 
meit  hatte  ein  neuh.  meid  (wie  aus  leit,  dolor,  leid) 
aus  trouf  aber  trauf  (wie  aus  louf  lauf)  werden  mUßcn. 
Sollte  durch  mld  ftatt  meid  zuf.  treffen  mit  dem  praef. 
meide  verhütet  werden?  diefer  grund  pnft  nicht  zu  troff, 
kroch,  weil  trauf,  krauch  wohl  unterfchieden  gewefen 
■wären  von  triefe,  krieche.  Ich  erkläre  die  fache  fo: 
die  nunmehrige  gleichheit  der  langgewordenen  plurale 
böten  mit  dem  fg.  böt  und  der  fg.  gäb,  näm  mit  dem 
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pl.  gäben,  nämen  (wobei  wieder  die  analogie  von  bieog 
hiengen;  für,  ftiren  anfchlug)  verleitete,  nicht  nur  dec 
pl.  nilden , bögen  auf  den  fg.  mid  (II.  meid)  bög  <fL 
baug)  anzuwenden,  fondern  noch  fehlerhafter  nach  Brit- 
ten, troffen;  krochen  fogar  den  fg.  in  ftritl,  troff,  kroch 
zu  kürzen.  * Überhaupt  ift  gleichheit  der  ablaute  im  fg. 
und  pl.  allmählig  durchgedrungenes  princip  der  neuh. 
conjugation,  woraus  theils  die  pl.  nach  den  fg.  (band, 
banden;  böt,  böten)  theils  die  fg.  nach  den  pl.  (mid. 
nilden;  ritt,  ritten;  troff,  troffen;  gäb,  gäben:  wög,  wö- 
gen; quoll,  quollen;  fchmolz,  fchmolzen  und  felbft  düng, 
düngen)  herfließen.  Eintönigere,  ungefchmeidigere  ge- 
Aaltungen  gegenüber  dem  früheren  organifmus:  fchwan- 
kendeoder  doppelte  formen  (band,  banden;  düng,  düngen: 
pfläg,  pflögen  neben  pflög,  pflögen  etc.)  in  natürlich  gleichem 
Verhältnis.  Von  jenem  zuf.  treffen  des  fg.  und  pl.  macht  io 
der  regelmäßigen  conj.  ward,  wurden  einzige  ausnahme, 
obfchon  neben  ward  die  fehlerhafte  form  wurde  (beßer 
wäre  wurd,  wie  düng!)  angenommen  ift;  mehrere  zei- 
gen fich  bei  den  anomalien  mag*  mcegen ; kann,  kön- 
nen: weiß  (nicht  wiß,  wie  riß,  biß)  wißen:  darf,  dür- 
fen , wo  man  die  analogie  nicht  mehr  fühlte ; [vgl. 
noch  brach,  brächen;  drafch,  dräfchen?].  — 2)  (cm- 
fonanten)  alle  confonanzverhältnifTe  ßnd  weit  ein- 
facher, als  im  miltelh.,  d.  h.  in-  und'auslaule  vollkom- 
men gleich.  Inlautende  geminata  und  med.  bleibt 
auch  auslautend;  t ift  die  einzig  vorkommende  tenuis, 
auslautend  fall  bloß  im  fg.  imp.  (reit,  ftreit,  biet ) da 
der  fg.  praet.  geminiert  ( ritt , ftritl ) ausgenommen  böt, 
bät,  trät.  Vor  dem  -t  der  III.  fg.  praef.  wird  das  wur- 
zelhafle  t ausgeftoßen  in  hält,  raeth  (=raet,  oben  f.  525.; 
ft.  haltet,  raäthet  (II.  pl.  aber  haltet,  rätbet,  nicht  halt, 
räNh) ; in  tritt,  bietet,  reitet  (nicht  trit,  biet,  reit)  muß 
es  bleiben.  In  einigen  fällen  hat  inlautende  gern,  die 
alte  ,vocalkürze  gerettet:  nimmft,  nimmt;  kommen, 

komme,  kommft,  kommt;  genommen,  gekommen:  rit- 
ten, geritten;  fotten,  gefotten;  wie  man  fieht  unlieber, 
da  kein  nemme,  nemmen  (=  komme,  kommen)  fon- 
dern nöme,  nömen  befteht,  noch  weniger  im  praet. 
kämm,  namm  (f.  käm,  näm).  Bei  andern  fyncopen  der 
II,  III.  fg.  fchwankt  die  ausfprache  zwifeben  gibt  und 
gibt  (giebt  auf  liebt  reimend) ; gibt  ift,  dem  höbt,  gnebl  etc. 
analoger.  Die  mittelh.  ff  und  55  (tröffen , fchnffen , ö$- 
jen,  biggen)  enlfprachen  dem  neuh.  ff  und  ß (wofür 
in  eßen,  biflen  eigentlich  eßßen,  bißßen  flehen  mUftc, 
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wvas  auch  die  unorg.  fchreibung  eilen,  biflen  zu  errei-  < 
:ihen  flicht),  der  vocal  bleibt  bald  kurz  (fchafl’e,  fchaffl, 

?fle,  ißeft,  ißt ; bift,  bißen)  bald  wird  er  lang  (trAf, 

Afl)  auch  vor  ch  fchwanken  lange  und  kurze:  brach  oder 
brAch  etc.  — r Halt  f dringt  aus  den  pl.  wären , frören, 
kören,  Verlören  in  die  fg.  wAr,  frör,  kör,  verlör  (be- 
greiflich nach  gleichheit  der  ablaute) , von  da  in  die 
praefpntia  : friere,  verliere  (doch  noch  kiefe,  nicht  kiere).-  — 
h , welches  in  fchlAgen  völlig  verdrängt  ilt , dauert  in 
leihen,  zeihen,  fliehen,  föhen,  gefchöhen  ohne  einmen- 
gung  des  g;  ziehen  aber  bekommt  im  praet.  letzteres: 
zöu,  zögen.  — 3)  ( emmifchuna  fichwncher  form)  : fchwce- 
ren  (f.  fchwören  oder  fchwseren ; wie  mnndartifch  öpfel, 
rnönfch  f.  äpfel,  epfel , menfch)  höben,  bitten,  fitzen; 
fg.  imp.  fchwcere,  höbe,  bitte,  fitze.  Viele  verba,  die 
im  mittelh.  noch  ftark  conjugierten , gehen  nunmehr 
fchwach ; einige  haben  neben  (tarkem  part.  praet.  ihr 
praet.  gefchwächt  oder  fchwanken  zwifchen  fchwach 
und  ftark,  z.  b.  mälte,  backte,  pflögte,  wirrte,  bellte. 

Neuhochdeutfche  fchwache  conjugation. 

Die  flexioncn  der  praet.  find  den  mittelh.  völlig  gleich 
und  es  bliebe  wenig  anzumerken , wenn  nicht  theils 
das  fystem  der  kUrzungen  des  ableitungsvocals  noch 
mehr  entflellt  worden  wäre ; theils  der  rUckumlaut  auf- 
hörte. Die  einzelnen  ausnahmen : kannte , nannte, 

brannte , fandte , wandte  kommen  kaum  in  betracht, 
fchon  gelten  (nicht  kennte,  aber)  nennte,  brennte,  fen- 
dete , wendete  daneben  und  die  analogen  rannte , trannte,  ‘ 
pfandte , fchwandte,  fchandte  find  unzuläßig,  man  Tagt: 
rennte , trennte , pfändete , fchwendete , fchändete.  Um 
fo  viel  mehr  in  allen  Übrigen:  gälten,  gällte;  kämmen, 
kämmte;  engen,  engte;  lenken,  fenkte;  decken,  deckte  etc. ; 

Ein  unterfchied  edler  und  zweiter  conj.  läßt  fich  nicht 
mehr  durchführen;  alle  vormahls  kurzfilbigen  beider  conj. 
find  jetzt  langfilbig.  Das  praet.  aller  fchwachen  verba 
wird  in  der  regel  fyncopiert;  n seren,  nserte;  lögen,  lögte; 
drAben,  drAbte;  falben,  falbte;  minnen,  minnte  etc.  die 
volle  form  : naerete,  lögete,  falbete  etc.  klingt  gezwun- 
gen feierlich.  Eine  zahlreiche  ausnahme  machen  aber  die 
verba,  deren  wurzel  mit  t,  d,  tt,  It,  nt,  rt,  ft,  11,  cht,  dt,  Id, 
nd,  rd  fchließt,  fie  Hellen,  ftatt  der  wohllautenden  mit- 
telh. fyncope , gerade  den  ableitungsvocal  wieder  her, 
gleichviel  ob  fie  früher  der  edlen  oder  zweiten  conj. 
zugehörten,  als:  wAten,  wAtete:  hüten,  hütete;  leiten, 
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leitete;  lAden , lAdete ; rAden,  redete;  retten,  rettete; 
fchütten,  fchuttete;  falten,  faltete;  renten,  rentele;  bar- 
ten, härtete ; heften,  heftete;  leitlen,  leifiele;  lichten,  lich- 
tete ; tödlen , tödlete ; melden  , meldete ; wunden , w un- 
dele;  morden,  mordete.  Die  fprache  hat  das  bewufUfeyn 
ihrer  alten , großen  mittel  eingebüßt ; fie  firebt  nach 
deutlichkeit  und  Wohllaut,  erreicht  aber  nur  eine  ängfi- 
liche,  nur  einen  befchränkten ; ladle,  redte,  reute,  endte 
fchien  ihr  zu  hart,  lalle,  rette,  ente  zu  gewagt,  lAdete, 
rödete , rettete , endete  blieb  einzig  ausweg.  Selbfi  dem 
fante,  wante  fügte  fchreibung  ein  d hinzu ; beiner- 
kenswerth  ift  auch  , daß  diese  ausnahmsweifen  rUchum- 
laute  auf  den  ind.  eingefchränkt  find;  ihr  präet.  conj. 
heißt  kennte , brennte , nennte . fendete , wendete  , nicht 
kännle,  nännte,  fändle,  wändte.  Das  praet.  conj. 
fchwacher  form  lautet  niemahis  um,  außer  in  den  ano- 
malien. Bildungen  mit  el,  er,  ig  flößen  e vor  dem 
-le  regelmäßig  aus:  fchmeicheln,  fchmeichelte;  figeln. 
figelte ; w undem  , wunderte ; fchsedigen  , fchmdigte ; die 
mit  em,  en  lieber  das  bildungs-e  und  behalten  j»*nes: 
Athmen , Athinete;  rAgnen,  rAgnete  (nicht  Athemte,  rA- 
gente) . 


Neuhochdeut fche  anomalien. 

f)  cfie  vierflammig  «)  III.  praef.  fg.  ind.  iß.  (f)  inf. 
feyn  ( =:  fein ) ; ind.  pl  .find,  fegd  (feid,  f.  feit;  find, 
conj.  feg,  feg  ft , feg,  fegen , feget,  fegen-,  imp.  feg, 
feget ; kein  pari,  praet.  gefeyn.  y)  1.  fg.  ind.  bin  11. 
biß.  d)  kein  inf.  wAfen,  kein  imp.  wis,  nur  die  for- 
men praet.  wär , wirft,  wär;  pl.  wären:  conj. 

wcere ; part.  gewCfen. 

2)  muß,  mull,  muß;  pl.  müßen;  praet.  muffe;  eonj. 
tnllße;  praet.  milde.  /#)  weiß,  weift,  weiß;  wißen : 
praet.  wufte;  conj.  wiße;  praet.  wUfte  y)  mäg , mAgit, 
mAg;  maegen;  praet.  mochte : conj.  moege ; praet. 
mochte.  — ä)  foll,  follfl , foll:  follen-,  praet.  folite: 
conj.  folle;  folite  (nicht  fllllte).  — f)  kann,  kannft, 
kann;  können;  praet.  konnte;  conj.  könne;  praet. 
könnte.  — f)  darf,  darffl,  darf;  dürfen ; praet.  durfte ; 
conj.  dürfe;  dürfte. — anm.  a)  die  inf.  und  plur.  ind.  lau- 
ten um : müßen,  mcegen,  können,  dürfen ; follen  bleibt 
(nicht  föllen).  b)  alle  part.  praet.  fchwach:  gemufl,  ge- 
wuft,  gemocht,  gefollt,  gekonnt,  gedurft,  c)  das  milleUi. 
tar  ift  ausgeflorben ; taugen  und  gönnen  gehen  regei- 


Digitized  by  Google 


\ 

II.  anomalien  der  neuhochd.  conjugation.  989 

mäßig  Ich  wach  : tauge,  taug  ft , taugt;  taugen;  taugte; 
gönne,  gönnlt,  gönnt;  gönnen;  gönnte. 

3)  wollen;  will,  willlt,  will;  wollen;  praet.  wollte;  conj. 
wolle;  praet.  wollte  (nicht  wollte);  part.  gewollt. 

4)  thün;  tbüe,  thüft,  thüt;  thün,  thüt,  thün;  praet. 
thät,  thätelt,  thAt;  thäten;  conj.  tbüe  wie  der  ind. ; 
praet.  thaete;  part.  gethAn,  Dichter  brauchen  in  ge- 
wißen  fällen  thcet,  für  I.  und  III.  praet.  ind.  (das 
mhd.  tet). 

5)  hüben;  hAbe,  hall,  hat;  hAben,  habt,  hAben;  praet. 
hatte;  conj.  hübe,  hAbefl,  hAbe;  hAben,  hAbet,  hAben; 
praet.  hätte;  lauter  feile  formen,  keiner  kürzungen 
mehr  fähig.  Fürs  concrete  tenere  gilt:  halten. 

6)  göhen,  flöhen  vorhin  f.  982. 

7)  von  den  mhd.  verbis  mit  w.  j.  h find  manche  ausge- 

llorben ; die  gebliebenen  haben  entw.  h (niemahls  j 
und  w)  oder  den  bloßen  vocal ; verfchiedene  ehdem 
Harke  find  letztem  beigetreten:  «)  bleehen.  knehen. 

raaehen.  noehen.  fchmrohen.  dröhen.  wöhen.  Höhen,  blü- 
hen. brühen,  glühen,  mühen,  fpruhen.  drAhen.  ß)  bauen, 
brauen,  kauen,  bläuen,  dräuen,  freuen,  reuen,  fcheuen. 
Ilreuen.  faeen.  — Die  bildungslilbe  -ew  dauert  nur  in 
verwitwen,  in  befchatten  ifl  lie  untergegangen,  in 
värben,  gerben,  fälben  zu  b geworden  der  wurzel 
eingewachfen. 

8)  bringen,  brachte,  gebracht;  denken,  dachte,  gedacht; 
dünken , dauchte  (däuchte) , fehlerhaft  fetzen  einige 
däucht  im  praet. ; wirken  und  fürchten  gehen  regel- 
mäßig fchwach : wirkte,  fürchtete. 

9)  fr&gen;  frAge,  frAgll,  frAgt ; prägte,  gefrAgt;  einige 
bilden  ein  mundarlifches  frAge,  frsegll,  frsegt ; praet. 
frug ; trügen,  doch  kein  part.  gefrAgen. 


Ne  uniederländifch  es  verbum. 

Die  flexion  gefchieht,  wie  in  der  vorigen  periode,  nur 
daß  a)  das  -e  der  I.  fg.  praet.  wegfällt,  im  conj.  aber 
erhalten  wird ; b)  II.  fg.  praef.  und  praet.  (aus  gründen 
der  fvntax , nicht  der  form  an  fich)  abgefchafft  worden 
ifl;  doch  bleibt  fg.  imp.  Die  wiederum  abweichende 
behandlung  der  wurzelvocale  richtet  lieh  nach  der  buch- 
ftabenlehre. 
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Starke  conjugalionen. 

I.  val,  viel,  vielen,  vallen;  houd,  hield,  hielden,  boo- 
den ; zout,  Tpouw  (fmdo)  vouw  (plico)  machen  da» 
prael.  fchwach : zoutle,  fpouwde,  vouwde,  behalten  aber 
das  part.  zouten , . fpouden , vouden ; hang,  hiDg.  ban- 
gen: vang.  gewöhnlicher  vft,  ving,  vangen ; gA  (nicht 
mehr  gange)  ging,  gangen ; hef,  hief,  hüven ; was,  wies, 
waffen;  waffch,  wiefch.  waffchen:  bas  (latro)  bekommt 
zuweilen  unorg.  bies  ft.  bafte,.  inf.  baffen.  — II.  hüt, 
fcheid , praet.  fchwach  hütte  (zuweilen  noch  hiet 
fcbeide,  part.  ftark  hüten,  fcbeiden;  eifch,  üfch.  ei- 
fcben.  — Hl.  löp,  liep,  löpen ; roep,  riep,  roepen; 
houw,  hieuw,  bouwen;  brouw  (braxo)  praet.  fchwach 
brouwde,  part.  brouwen ; ftöt,  ftiet,  flöten ; unorg.  hier- 
her rückend:  word  (fio)  wierd,  worden  und  mundar- 
tifch  noch  andere  aus  XII.  (f.  unten).  — IV.  flAp,  fliep, 
flApen:  IAt,  liet,  lAten : rAd,  brAd;  blAs;  blies.  blAzen.— 
VII.  vAr,  voer,  vAren ; zwür  (juro)  zwoer,  zworen  : gräf. 
groef,  grAven;  drAg,  droeg,  drAgen ; flA  (f.  fl  Ae;  floeg. 
flAgen ; unorganifch  jAg  und  vrAg,  praet.  joeg,  vroeg. 
neben  dem  richtigem  jAgde,  vrAgde,  part.  praet.  gejAgt, 
gevrAgt  (nicht  gejAgen,  gevrAgen) ; umgekehrt  find  von 
mAI,  iAd,  hak,  lach  die  Harken  praet.  moel,  ioed,  hoek 
(biek!  loech  den  fchwaehen  mAlde,  lAdde,  hakte,  lachte 
gewichen,  3ie  part.  aber  ftark  geblieben;  ßA  (f.  fland 
hat  ftond,  part.  geftAn;  von  wAjen  (flare;  behauptet  T. 
Kate  noch  ein  ftarkes  praet.  woei . wofür  meiftens  wAide 
^ilt.  — VIII.  bezwkn  (animo  deficio) ; grln,  grün,  grü- 
nen, grünen ; quin  (langueo) ; fchln ; grlp,  grüp,  erüpen, 
grüpen;  nip:  dtp ; blif,  blüf,  blüven,  blüven;  drlf,  klf. 
(rixor'  rlf  (raftro  colligo};  fchrlf;  Alf  (amylo  fubigo  : 
wrlf;  bit,  büt,  hüten,  büten;  drit  (merdo- . krit  fploro); 
rit;  fehlt;  flit ; fmlt:  fpllle;  wit  (impulo  ; glid,  glüd, 
glüden,  glüden;  lld  ,palior  ; belid  (confiteor) ; mid;  be- 
nld  (invideo) ; rld ; fchrid : fnid;  ftrid;  prls  (laudo;  prüs, 
prüzen,  prüzen;  rls  (furgol ; wis  (monftro;  : hlfch  oder 
hls  itroehlea  fuftollo) ; blik,  blük,  blüken.  blühen ; ftrik; 
wlk ; bezwlk;  big  (anhelo)  hüg,  hügen,  hügen;  krig: 
mlg;  nig;  rlg  (Iigo) ; ftig;  zw  tg  (taceo  - : fchwankend 
dig,  did,  die  pro  he  io  ; fkig  und  fpie  fpuo  [auch  nach 
IX.  fpuig.  fpüw].  — IX.  druip,  dröp,  dröpen,  drüpen; 
kruip;  fluip;  zuip:  kluif,  klöf.  klöven,  klöven;  fchuif; 
fnuif:  fluif;  giet,  göt,  gölen,  guten:  verdriet:  niet: 
feinet;  vliet  tluo  ; tluil  liftulo) ; fluit  (claudo) ; fnuit 
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mungo) ; fpruit;  bied,  böd,  böden,  böden ; vlied  (fu- 
io) ; zied  (bullio);  kies,  kös  und  k6r,  közen  und  kö- 
en ; verlies,  verlör  (nicht  verl6s)  verlören;  vries,  vrös 
ind  vrör,  vrözen  und  vrören;  duik,  dök,  döken,  dö- 
en;  luik;  riek  und  ruik,  rök,  röken,  röken ; bedrieg, 
icdrög,  bedrögen , bedrögen ; lieg;  vlieg ; zuig;  tög 
trnxi)  pari,  getögen  hat  kein  praef. ; krui  (trudo)  kröi, 
röjen,  kröjen.  — X.  göf,  göf,  göven,  göven;  wöf  hat 
iur  noch  das  Harke  pari,  wöven;  6t.  öt,  äten.  g6ten; 
ergöt;  ni6t;  vr6t;  fit,  föt,  fölen,  fölen;  tröd,  tröd,  trö- 
ien,  tröden ; bid,  böd,  böden,  b6den ; lös,  lös,  lözen, 
^zen;  genös ; wös,  wös  (feltner  wör),,  wären,  wözen; 
6k  macht  jetzt  auch  fein  part.  mit  o nach  XI.  (Kilian 
nd  lloofd  geben  noch  gefteken , vgl.  T.  Kate  p.  565.) 
g,  lög,  lögen,  lögen ; zie  (video)  zög  oder  zach,  zö- 
en,  zien.  — XI,  1161,  fläl,  ftölen,  Hölen;  bevöl;  nöm, 
öm,  nömen,  nömen;  kom,  quöm,  quömen,  körnen; 
on  bör,  bör  ift  nur  das  part.  hören  übrig ; brök,  brök ; 
röken,  bröken;  fprök;  llök ; wrök  hat  nur  das  part. 
rröken  flark;  plög,  plög,  plögen,  das  part.  plögen  ver- 
ltct;  folgende  haben  das  o aus  dem  part.  ins  praet, 
ringen  laßen,  geben  alfo  in  XII.  Uber : verhöl,  verhöl, 
erhölcn ; fchör,  fchör  (nicht  fchoer)  fchören,  fchören ; 
wör  (ulcero)  zwör  (nicht  zwoer,  was  juravi  heißt) 
wören,  zvvören ; wög  (libro)  wög,  wögen,  wögen.  — 
III.  zwei,  zwol,  zwollen,  zwollen;  help,  holp,  holpen 
olpen;  delf,  dolf,  dolven;  fmelt,  fmolt,  fmolten;  geld, 
old,  golden;  fcheld,  fchold,  fcholden;  melk,  molk, 
oolken;  von  belg  nur  das  part.  verbolgen  übrig;  zweig, 
wolg,  zwolgen ; glim  (candeo)  glom,  glommen ; klim, 
fcando) ; zwem  (nato);  krimp  (contrahor);  begin,  be- 
on,  begonnen;  rin  oder  ren;  win;  bezin,  bfnd,  bond, 
ionden ; flind;  vind;  wind;  zend,  zond,  zonden:  blink, 
tlonk,  blonken;  drink;  klink  (corroboror) ; fchenk  (in- 
undo) ; fchrink  (marceo) ; flink  (diminuo) ; Hink  ; zink  ; 
wenk  (labo);  ding,  dong,  dongen ; dring;  dwing; 
pring;  wring;  zing;  wcrp,  worp,  worpen;  bederf  (cor- 
umpor)  bedorf,  bedorven ; kerf ; fterf ; werf  (verto) ; 
werf  (vagor) ; berfi,  borlt,  borften;  berg,  borg,  borgen; 
ind  aus  XI.  hierher  eingetreten : tref,  trof,  troffen ; 
rek , trok  , trokken ; vecht , vocht , vocbten ; vlecht, 
locht,  vlochten ; die  auf  Ip,  Iv,  rp,  rv,  bilden  zumahl 
latnländifch  das  praet.  (nicht  aber  part.  praet.)  mit  dem 
blaut  ie : hielp,  hielpen ; dielf,  dielven ; wierp,  wier- 
>en ; ftierf,  Ilierfen;  part.  holpen,  dolven,  worpen,  llor- 
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ven,  unterfcheiden  fich  aifo  nur  durch  das  e im  inC.  von 
conj.  111.,  welcher  worden  (fieri)  gänzlich  zufällt,  ob- 
gleich zuweilen  noch  werd,  word  f.  word,  wierd  vor- 
kommt. — 

Anmerkungen:  1)  wie  im  neuh.  gilt  gleichheit  da 

ablauts  für  fg.  und  pl.  praet.  nur  daß  hier  in  XII.  das 
o pl.  den  fg.,  im  neuh.  meillentheils  das  a fg.  den  pl. 
eingenommen  hat  (neuh.  linge,  fang,  fangen ; neunie- 
derl.  zing,  zong,  zotigen).  2)  im  praef.  verdrängt  e 
das  i hin  und  wieder  auch  vor  m und  n (zwem,  ren, 
zend,  fchenk).  3)  die  unorg.  Übergänge  aus  VH.  in  1. 
haben  nun  andere  aus  XII.  in  III.  zur  feile,  obgleich  die 
urfache  beider  verfchieden  war;  in  hief,  wies  verweeb- 
felte  fich  ie  mit  oe,  in  wierp,  kierf  waltete  einflufi 
des  rp,  rf  auf  das  a (mnl.  waerp,  caerf;  altfrief.  werp. 
cerf,  angelf.  vöarp,  cöarf).  4)  bemerkensw  erth  in  Xfl. 
fmolt,  fmolten ; gold,  golden;  fchold,  fcholden  ft.  der 
mnl.  fmout,  fmouten;  gout,  gouden ; fchout,  fcliouden; 
man  fetzte  flexionsdeutlichkeit  Uber  das  feinere  lautver- 
hältnis , ließ  aber  doch  houden  neben  dem  praet.  hield 
beftehen.  5)  geminierler  conf.  wird  auslautend  einfach, 
v,  z zu  f,  s,  hingegen  verauslauten  d und  g:  bei  fjn- 

copen  des  flexionsvoc.  inlautend  daffelbe  zu  beobachten : 
valt,  fchrlft  ft.  vallet,  fchrivet.  6)  t und  d fallen  vor 
dem  t der  Qexion  weg,  z.  b.  fluil  (claudit)  f.  fluitet. 

Neuniederländifche  fchivache  conjugalion. 

die  vertrauliche  rede  fchneidet  bei  gangbaren  Wörtern 
zuweilen  das  ganze  -de  praet.  ab,  z.  b.  sei,  zou,  tetm. 
kon  f.  zeide,  zoude,  woude,  konde;  in  der  regel  aber 
bleibt  -de;  einige  fetzen  alle  perf.  des  plur.  praet. 
gleich,  nämlich  auf  -den , andere  endigen  1.  111.  auf 
-den,  11.  auf  -det,  welches  fowohl  der  II.  pl.  praef. 
als  der  II.  pl.  praet.  ftarker  form  auf  -et  (nicht  -en) 
angemeßner  fcheint;  vgl.  T.  Kate  p.  551.  Das  ablei- 
tungs-e  fällt  Überall  weg,  alfo  auch  da.  wo  noch  ein 
mittelniederl.  -ede  galt.  Dagegen  belicht  die  der  boebd. 
mundart  mangelnde  vortheilhafte  abwechfelung  zwifchen 
-de  und  te  immer  fort.  Nach  I.  m.  n.  r.  b (aus  bb 
d.  g.  f (aus  v)  w und  s (aus  z)  bleibt  -de;  nach  p.  t. 
k.  f (aus  ff)  ch  und  s (aus  IT  folgt  -te.  Jede  gern  wird 
einfach:  enlfpringendes  dd,  tt  und  felbft  ftt.  chtt  bleibt. 
Beifpiele:  fpilen.  fpilde;  Hellen,  ftelde;  rämen.  rärode: 
kämmen,  kamde;  wt'nen,  winde;  minnen,  minde;  inen, 
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6rde;  warren,  warde ; krabben,  krabde;  Jöden,  lödde;  red- 
den,  redde  (fehlerhaft  reddede):  zögen,  zögde;  eggen,  egde; 
löven,  löfde;  bouwen,  bouwde;  rözen,  röfde;  — hupen, 
höpte;  floppen,  flopte;  groeten,  groette;  zetten,  zette 
(fehlerhaft  zettede) ; röken,  rökte;  drukken , drukte; 
blaffen,  blafte;  pochen,  pochte;  krallen,  kralle;  verqui- 
flen,  verquiflte;  wachten,  wachtte.  Für  legt  (ponit)  zegt 
(dicit)  pflegt  leit,  zeit;  fllr  legde  (pofui)  zegde  (dixi)  leide, 
zeide  (gekürzt  zei)  zu  flehen ; köpen  macht  köcht  f. 
köpte.  Bildungen  mit  -el,  -em  , -en , -er,  -ig,  als: 
fneuvelen , Ödemen,  rögenen,  wonderen , mötigen  haben 
im  praet.  fneuvelde,  Ödemde,  rögende,  wonderde,  möligde. 


Neuniederländifche  anomalien. 

1)  effe  vierflammig  a)  praef.  fg.  ind.  is.  ß)  inf. 
zln;  ind.  pl.  praet.  zfn,  xlt,  sin;  praef.  conj.  zl,  zf; 
pl.  zln,  zlt,  zln;  pl.  imp.  zit;  kein  part.  gezln.  y) 
I.  praef.  fg.  ind.  ben;  die  vertrauliche  fprache  erlaubt 
Geh  auch  den  unorg.  pl.  I.  bennen  II.  bent  III.  bennen 
(etwa  nach  analogie  von  ren,  men  pl.  rennen,  men- 
nen).  d)  inf.  t oizen;  praet.  tu  As,  pl.  wären;  imp.  wis, 
pl.  wiß;  part.  gewiß  neben  gewizen.  — 2)  «)  moet,  pl. 
moeten;  praet.  moeß  part.  gemoeten.  ß)  wit;  wöten; 
reiß ; gewöten.  y)  mäg ; mögen ; mocht ; gemocht. 

S)  zal;  zullen;  zoude,  gekürzt  zou.  t)  kan;  können; 
konde,  gekürzt  kan,  zuweilen  noch  koß ; gekonnen, 
gekofl.  f)  darf,  pl.  durven  nimmt  das  urfprünglich  zu 
derren  gehörige  praet.  dorft  an ; — deugen  geht  im  praef. 
regelmäßig  I.  deug  III.  deugt,  pl.  deugen ; praet  docht.  — 

3)  willen  (veile)  tot/,  pl.  willen ; praet.  wilde  und  in 
gemeiner  fprache  woude,  gekürzt  too«;  part.  gewilt.  — 

4)  doen;  I.  doe,  III.  doet;  pl.  doen;  praet.  did,  pl.  dö- 
den;  part.  gedän.  — 6)  hebben ; 1.  heb  III.  höft;  pl. 
hebben,  hebt,  hebben;  praet.  hadde-,  part.  gehad.  — 
7)  dröjen,  dröide;  ebenfo : kröjen,  nöjen,  möjen,  blö- 
jen,  wöjen,  zöjen;  vlöjen  (blandiri)  $ bloejen,  groejen, 
moejen , roejen  (remigare,  vloejen;  iöjen  (corium  pa- 
rare)  göjen  (projicere)  röjen  (metiri) ; h kann  nicht  in- 
lauten,  wohl  aber  w:  bouwen,  fchouwen  etc.  und  als 
bildungs-w  in  verwen.  — 8)  brengen,  brocht ; den- 
ken, docht ; dünken,  docht ; werken,  wrocht ; zoeken, 
zöcht.  — 9)  vrögen , praet.  vroeg  neben  vrägde,  part. 
gevrögt. 
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Neueng  lifchcs  verbum. 

große  befchränkungen  der  flexion:  4)  conj.  fällt  mitiod. 
zuf.  i)  die  drei  perf.  des  pl.  fovvohl  praef.  als  praet 
Gnd  der  erften  perf.  fg.  immer  gleich,  diefe  aber  iß  es 
dem  inf.,  d.  h.  letzterer  hat  fein  -n  gänzlich  verlor«; 
fcheinbare  ausnahme  machen  chrilten,  foften,  lieht«, 
threaten  etc.,  deren  -en  bildung,  nicht  flexion  iß  an- 
gelf.  criltnian,  altn.  kriflna).  3)  felbft  das  -e  der 
flexion  entbehren  inf.,  imp.,  I.  fg.  und  I.  11.  Ifl.pl-;  ß 
heißt  bind  (nectere,  neete,  necto,  nectimus  etc.)  faß 
(cadere,  cado,  cadimus  etc.)  hear  (audire,  audi,  and», 
audimus  etc.)  und  nach  doppelter  conf.  oder  auslautend 
einfacher  gern,  gilt  das  ohne  ausnahme;  nach  urlpr. 
einfacher  conf.  bleibt  zuweilen  e a)  durchgängig  nach 
v,  s,  s : grave,  fhave,  give,  drive,  move,  love,  weatr 
reave,  leave,  rife,  raife,  chöfe,  fn6ze,  vr6ze  etc.  ft 
nach  ap,  1p,  op  : ape  (nachäffen)  ftripe,  grlpe,  hof*- 
nicht  nach  6p,  oap,  ip  : cröp,  fl6p,  leap,  ftrip.  jr)  ajch 
at,  It,  ot : hate,  blte,  write,  note ; nicht  nach  6t.  4t, 
it,  ul : mit,  tdt,  flit,  fhut.  d)  nach  ak,  lk,  ok  : n ub. 
fbakc,  take,  ßrike,  ftroke;  nicht  6k,  eak  : f6k,  fpeak- 
t)  nach  ad,  Id,  od  : lade,  chlde,  btde,  nicht  nach  6d, 
ead,  oad  : br6d,  knead,  load.  C)  ebenfo  nach  Hq-  de- 
nen  a,  1,  o vorhergehen  : file,  laute,  come,  wane,  fhtne, 
fpare,  fnore  etc.  nicht  aber  in;  ftfl,  f6m,  dream,  moas, 
hear  u.  dgl.  ij)  nach  th  bleibt  faßt  immer  e;  bad*- 
wrilbe,  elothe,  w reathe,  doch  flehet  f£tb.  Man  liehl 
leicht,  daß  alle  diefe  bleibenden  -e  keine  uberreß«  der 
allen  flexion  lind,  vielmehr  unorganifch  angenomro«* 
fchreibweife,  da  ße  auch  dem  flexionslofen  Harken  lg.  imp 
come,  fhine;  und  fogar  dem  ablaulenden  ftarkeo  pnci- 
beigelegt  werden,  deffeo  1.  111.  lg.  eben  fo  wenig  fiex*03 
gebtthrt,  vgl.  fhine,  fbüne;  come,  came;  rive,  röve  etc 
tu;l  der  offenbar  richtigeren  formen:  fhün,  am,  rt*- 
folglich  Hehn  auch  die  praefentia  für  (hin,  com.  ri! 
und  dte  flexion  mangelt  fo  gut  als  in  fall,  bind,  bear.  - 
i 11-  fg.  praef.  und  praet.  hat  -ft  oder  -tfl,  ad» 
das  Harke  praet.  wie  im  neuh.t  den  alten  vocalaussan? 
auf:  {honen  fuliiti,  laugft  (ceciniii)  angeil,  feine, 

lange.  — 5,  111.  praef.  hat  -s , -et  ftaM  des  frfA*** 
-th  angenommen : Annes.  lings,  bopes,  beiß  ^ 
doch  fchretbk  man  noch  hath  .habet;  neben  has,  raiwd 
f.  reines  etc. 
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Einzelne  ßarke  conjtigationen. 
fall,  feil,  fallen;  hold,  held,  holden.  — Ilf ausge- 
wogen. — II.  draw,  drew,  drawn  ;■  blow,  blew,  blown; 
benfo  crow;  grow;  know;  throw;  fnow;  fchwaches 
raet.  haben  hew  (f.  how)  mow,  fow  : hewed,  mowcd, 
>wed,  doch  noch  Aarkes  part.  hewn,  mown,  fostn; 
£at,  böat,  böalen  kann  als  übergehend  in  X.  angefehn 
rerden,  wogegen  flay,  flew,  flain  aus  VII.,  Dy,  Gew1, 
own  aus  IX.  hierher  gerückt  ilt.  — IV.  let,  let,  let; 
read  (angelf.  ondrmdan)  geht  fchwach.  — VII.  Aand, 
6d,  Aöd;  fhake,  fhök,  flinken,  ebenfo  forfake,  awake, 
nd  take;  wax,  w6x,  waxn;  fhave,  grave,  lade  praet. 
;hwacb  fhaved,  graved,  laded,  part.  Aark  fhaven,  gra- 
en,  laden.  — VIII.  fhine,  fhöne,  fliöne;  drlve,  dröve,  dri- 
en ; ebenfo:  fcrlve;  Arlve;  tbrlve;  finite,  fmöt,  finit- 
en; ebenfo:  fhtte;  wrlte;  chlde,  chöd,  chidden;  eben- 
t:  ablde;  rlde;  Artde;  wrtthe,  wrölhe,  writhcn;  rlfe, 
öfe,  rifen ; merkwürdig,  daß  einige  auf  Ite,  Ide  ihr 
raet.  nicht  ablauten,  fondern  nur  das  i kürzen:  fhtte. 
bit  A.  fhöt,  ebenfo : blle,  bit  Aatt  böt,  zuweilen  chid 
..  chöd ; find  bit,  fhit,  chid  fchwache  formen  f.  bit’t, 
hid’d?  oder  iA,  wie  im  neuh.  biß,  ritt  die  kürzung 
us  dem  part.  eingedrungen?  — IX.  cröp,  cröp  oder 
rope?  crept  (A.  cropen) ; fhöt  (A.  fhöt)  fhot,  fhotten; 
Hb,  fod,  fodden;  chöfe,  chofe,  chofen ; fröze,  froze,  frozen, 
ie  kürzungen  fhot,  fod  wie  bit,  chid  in  VIII.  und  wie 
as  neuh.  fchoß,  fott  zu  erklären?  — X.  give,  gave, 
iven ; öat,  öat  und  ate,  öaten ; fit,  fate,  fate;  bid, 
ad,  bidden;  lie,  lay,  lain;  fö,  faw,  fön.  — XI.  Aeal, 
ale  und  Aole,  Holen;  come,  came,  come;  forheör, 
irbare  und  forbore,  forbore;  fhöar,  fhare  und  Diore, 
jore ; teär,  tare  und  tore,  tore;  fweör,  fware  und 
.vore,  fwore ; wehr,  wore,  wore ; clöave,  clove,  cloven ; 
eave,  hove,  hoven;  weave,  w'ove,  woven;  get,  got, 
otlen;  forget,  forgat  und  forgot,  forgotten;  treäd,  trode, 
•odden;  breäk,  brake  und  broke,  broke;  fpöak,  fpake 
nd  fpoke,  fpoke.  — XII.  fwell,  fwelled  (f.  fwoll) 
aroln  (f.  fwollen) ; help,  holp,  holpen ; melt,  melted 
f.  molt)  molten;  fwim,  fwam,  fwum;  fpin,  fpan,  fpun; 
egin,  began,  begun;  win , wan , won;  run  (A.  rin) 
in,  run;  cling,  clang,  clung;  ebenfo:  Ding,  ring,  fing, 
>ring,  Aing,  Aring,  fwing,  wring;  drink,  drank,  drunken; 
benfo:  flirink,  fink,  flink,  Aink;  bind,  bound,  bound; 
nd,  grlnd,  wind  desgleichen;  burA  (A.  berA)  burA,  bür- 
en ; Aick,  ftack,  Auck ; dig,  dug,  dug  (neben  digged) ; 
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fighl,  fougbt.  foushten ; — wie  bei  boucd.  borft,  fmdl 
der  u - laut  aus  dem  pi.  in  den  %.  drang  fo  fdt*®- 
ken  auch  fpan,  dang,  lang,  Tank  etc.  in  fpan.  ciaEä. 
funk  e&c. : bei  run  und  burft  verbreitet  er  lieh  (eM 
praef. ; hang  behalt  fein  a im  praef.  nach  odbj.  Li 
macht  aber  prael  und  part.  nach  X1L  huog.  Lek.  - 
Anmerkungen : {)  die  Verwirrung  der  ab  laute  zogt  sed 

erläutert  lieh  von  felbft.  ä)  alle  verba  in  VU1.  iX-  u.n 
kehl  laut  nach  dem  wurteivocal  find  untergegaagen 
3,  lob  v»  ach  geworden  nachflebende  mit  p nach  des 
wnrzeivocal:  ervp.  crept , wep,  wept:  fwep,  l«ep 
Dtp,  fiept : kap,  leapL  4,  das  praet.  qitoih  dixü  f. 
dient  auch  als  praefens,  kk/ht  promiffusj  nur  als  put 
praet.  ,vgl.  f.  981.}. 

Schwache  conjugation. 

das  praet.  bildet  die  ülbe  -cd,  weiches  aber  bet  fyv 
copiertem  e mei&ens  in  -t  verwandelt  wird;  -dt  sie 
-V  finden  keine  halt,  das  einzige  made  abgenctae- 
fc-fero  man  es  aus  tuakede  erklären  darf.  Die  veca 
und  oxi f.  verhallnille  im  fall  der  fyoeope  lind  zwar  de» 
angelf.  f.  904.  905.  analog,  doch  mit  beträchtlichen  aie 
wevchungen:  t,  nkht  alle  verba  können  das  e *fc- 
icikn;  in  der  rege!  gehören  die  fyncopienendeo  is  du 
ahe  erüe.  die  nkht  fyncopterenden  in  die  alte  zwei* 
cvo».  z.  b.  es  darf  nur  fpare,  fpared:  thank,  ihanked: 
beg,  Legged;  live,  iived  etc.  bedien.  iin  fall  der  ba- 
«fe  bleibt  i.  d nur  in  den  vccaiifch  IchiwfieO 
tat,  Laad:  tay.  Lato : füoe,  find;  fodann  in  hear  bar^ 
leb,  leid:  teil,  u4d.  3 zu  t wird  es  «,  nach  i,  «a.  * 
deal,  dealt ; leb  feit;  dweli,  dvveit ; fpeii.  fpeit . lp 
fp.ä:  fzneü.  fmdt;  dream,  dreaml;  kan,  ieant;  raezr. 
meaat:  kam.  karnt;  bum.  burnt.  ß Dach  p and  k 
ertpv.  crept;  kep,  kept;  fkp,  fiept:  fwhp,  l»ept  wif. 
wept:  kap.  kapt;  reap,  reapt:  dip.  dipt;  Op,  dp 
Up.  Upt;  w hip,  whipt:  crack,  crack l : knock, 

• nach  f '„aas  r;  eh  aus  k,  ch  und  f:  leate.  k- 
reave.  refi.  kk,  f:ught  etc.  f.  «nomalien  ; We,  W- 
LI,  ti:  chT,  a.il:  bteff.  bleA.  4 für  -ded  «*• 
fpriagi  hi.les  d : Ixcd,  h<kd;  brvd.  bred ; fcd.  fe- 
fped.  i'ped:  kad,  kd;  read,  read;  fpread,  fprwad:  fsr- 
fbed;  hxie,  hui.  5,  für  -itd  bkiks  t nkt.  met: 
fet:  s*;.  hit:  kniL.  knh;  (hat,  fiuzt;  rat,  rat;  ts: 
-kaoi,  'k>ä.  feed  biofies  -r».  -ß,  -ß:  fiuart,  foul: 
hart,  hurt;  gut,  gzrt;  iift,  iift;  od.  raft;  caL 
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5)  für  -Ided,  -nded  nicht  ld,  nd,  fondern  wiederum 
't,  nt:  geld,  gelt;  gild,  gilt;  huild,  built;  bend,  bent, 
>benfo:  lend,  rend,  fend,  fpend,  fhend,  wend.  — 
7)  die  unter  4.  und  5.  genannten,,  wofern  fie  kurzen 
vocal  haben,  vermögen  prnet.  und  praef.  nicht  zu  un- 
;erfcheiden , welches  auf  einige  ftarke  verba  wie  let, 
let  eingewirkt  haben  mag.  — 8)  lange  vocale  des  praef. 
kürzt  das  praet. : 6 in  e ; ba  in  6a  (oder  eä)  und  e ; 1 
in  i ; gegenfatz  zu  der  mittelniederl.  Verlängerung  bei 
lolchen  fyncopen : mit  rückumlaut  hat  diefer  wechfel 
nicht  zü  fchaffen.  — 9)  wohl  aber  find  /old,  told  die 
Fortgeführten  angelf.  rückumlaute  fealde,  tCalde  von 
Fellan,  tellan ; quell  hat  quelled,  nicht  quold.  — 10)  Bil- 
dungen mit  -1,  -n,  -en,  -er,  -f  kürzen  das  -ed  im 
praet.  nicht:  ramble,  rambled;  wittle,  witlled;  rain, 
rained ; thredten,  threätened ; flumber,  flumbered;  thun- 
der,  thundered ; cleanfe,  cldanfed  etc.  i • 

Anomalien  der  neuenglifchen  conjugalion. 

1 ) effe  hat  nur  drei  ftiimme : a)  praef.  I.  am  II.  art  III.  ts 
pl.  are.  3)  praet.  was,  wa,ß,  was;  pl.  were  und  zu- 
weilen praet.  conj.  were,  wert,  were ; pl.  were.  y)  inf. 
und  imp.  be;  part.  praef.  being,  praet.  bin.  — £)  a)  kein 
praef.  möt,  das  praet.  muß  gilt  zugleich  fürs  praef. 
3)  wot  (f.  wüte)  pl.  wot  zuweilen  wit  für  fg.  und  pl. 
praet.  wiß;  kein  not,  nid.  y)  das  praet.  ought  bedeu- 
tet zugleich  das  verlorene  praef.  d)  may,  maylt,  may; 
pl.  may;  praet.  might.  e)  /hall,  fhalt,  fhall ; pl.  fhall; 
praet.  /hould.  f)  dare,  praet.  durß.  ij)  can,  canft, 
can;  praet.  could.  — 3)  will,  will,  will;  praet.  would; 
zu  nill  kein  nould.  — 4)  dö ; praef.  dd,  doeft,  does; 
pl.  dd ; praet.  did ; part.  done.  — 5)  have ; have,  hall, 
has  (bath) ; pl.  have ; praet.  had.  — 6)  gd ; gö,  goeft, 
goes;  pl.  gö;  praet.  toent  (vom  fchwachen  verb.wend  ent- 
lehnt) part.  praet.  gone.  — 7)  buy,  bought  ; work,  wrought; 
fük,  /ought;  think,  thought;  bring,  brought;  catch, 
caught;  reach,  raught;  teach,  tcmghl;  fraight,  fraught. 


Schwedi/ches  vcrbum. 

allgemeine  regeln  1)  im  fg.  praef.  und  praet.  fallen  alle 
drei  perf.  llets  zufammen.  2)  praef.  fg.  endigt  auf  -r, 
welches  altn.  nur  für  II.  III.  geltend  (f.  912.)  jetzt  auch 
I.  ergriffen  hat.  3)  I.  pl.  praef.  und  praet.  endigen 
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auf  -e.  4)  II.  pl.  praef.  und  praet.  auf  -en.  5)  BL 

pl.  praef.  und  inf.  geben  beftündtg  auf  -a  aus.  6)  4m 
allfchwed.  fprache  gab  II.  praet.  fg.  -ß  und  L pl.  praeL 
praet.  ~om,  welches  -om  noch  heute  imperativifd»  ge- 
braucht wird.  7)  vom  conj.  dauert  nur  in  Rarker  cce- 
jug.  das  praet.,  außerdem  fcheint  die  111.  fg.  imp.  -e 
aus  dem  conj.  Übrig. 


Starke  conjugation. 


praef.  ind.  fg.  -er  -er  -er 

praet.  ind.  fg 

praet.  conj.  fg.  -e  -e  -e 

imp.  fg.  — ...  -e 


pl.  — e -en  -a 

pl.  -e  — en  -o 

pl.  -e  -en  -e 

pl.  -om  -en  -e 


I.  feiler,  feil,  feile,  fallen;  biller,  höll,  hölle,  hallen; 
fir,  fick,  finge,  fäDgen,  inf.  fa ; gär,  gick,  ginge,  gan- 
gen, inf.  ga,  imp.  gack.  — II.  Ifeter,  b<H  (neben  bene 
böte,  höten.  — III.  loeper,  lopp,  lupe,  loepen ; huccer 
högg,  högge,  huggen.  — IV.  gräler,  gnet,  graete,  grä- 
ten ; later,  tet,  laete,  laten.  — VII.  gäler,  göl,  gük, 
gälen;  für  (f.  färer),  fer,  före,  fären ; fvaer  (f.  fvaerer 
fv6r,  pl.  fvüre;  pari,  fvüren  (nach  XI.):  Rar,  flödT  Eide, 
Eklen,  inf.  Ra,  imp.  Ratt;  fkäper,  fköp,  fk6pe  (neben 
fkäpade)  fküpen ; grafver,  gr6f,  gröfve,  graefven ; baefver. 
hdf,  höfve,  bsefven;  dräger,  drög,  dr6ge,  drägeo: 
gnäger,  gnög,  gnöge,  gnägen;  tvüger  oder  tvar,  tvadde 
f.  tvög,  tvjgcn ; flär,  f!6g,  flöge,  flögen ; dcer,  d«*; 
neben  dödde,  düge;  fer,  feg  neben  ledde,  fege;  vtt 
hat  växle,  im  pari,  vuxen ; unorg.  fallen  aus  X.  hierher 
vffifver,  v6f,  vöfve,  vsefven : vraeker,  vrök,  vr6ke,  vra- 
ken;  vseger,  v6g,  vöge,  vaegen.  — VIII.  fktner,  flöa, 
fköne,  fklnen ; grtper,  gröp,  gröpe , grlpen;  kn  Iper 
piper;  bllfver,  bfef,  bfefve,  blifven;  drifver;  kllfver; 

rlfver ; fkrifver ; blter,  böt,  böte,  blten ; filier ; Uder, 
fed,  fede,  llden ; gllder;  gntder ; rlder;  fvlder;  vrlder 
fkrlker  (clamo)  fkrek,  fkröke,  fkrlken ; fvlker:  vlker; 

nlger,  nög,  nöge,  nlgen;  Elger;  unorganifch:  tigw 
(fileo)  feg,  fege,  fegen  oder  tlgen  (vgl.  anm.  4.  rur  dän. 
Rarken  conj.)  — IX.  dr^per,  droep,  drüpe,  drüpen. 

krtper;  niuper;  füper;  kljfver,  klcef,  klüfve,  klufren: 
brt'ler,  broet,  brüte,  brüten;  flvter;  giuter;  knyter; 

niüter;  ryter;  flüter;  fkiuter;  fkrHer;  fn>Her;  tiuter: 

tryter;  biüder,  boed,  büde,  büden;  fiuder;  Rryker,  Rreek, 
Rrüke,  Rrüken;  ryker ; ftyger,  floeg,  flüge,  fl'ügen;  fmj- 
ger;  liuger,  lceg,  lüge,  lügen;  füger;  aus  XU.  fchwan- 
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en  hierher  die  praef.  fiunker  und  fiunger;  bisweilen  wird 
raet.  pl.  dem  fg.  gleichgefotzt  : floete,  roste,  floege  etc.  — 
l.  drjcper,  drüp,  dräpe,  drtepen;  glfver,  güf,  gäfve,  glf- 
en;  föfver,  föf,  föfve,  föfven  (fo  fUr  fve,  fva,  fva); 
ster,  ät , Ale,  ;rten ; frseter,  frät,  fräte,  fneten ; förgfleter, 
iraät,  förgäte,  fiirgieten ; master,  mAt,  male,  masten;  fit- 
er, fall,  fate  (zuweilen  füte)  Töten  und  futten ; bödcr, , 
>äd,  bade,  böden ; qvaeder,  qväd,  qvöde,  qvaeden ; Itrfer, 

As,  lafe,  laefen ; ligger,  lag,  Jage,  lögen ; för,  fag,  Tage, 
iart.  fchw.  fedt.  — XI.  (tüeler,  HAI,  fülle,  ft  ü len ; bser 
f.  basrer)  hör,  bäre,  büren;  fkaer  (f.  fkferer)  fkür,  fkAre, 
küren;  in  kommer,  kom , komme,  kommen  entfpringt 
o aus  qve,  qva,  qvä,  wie  bei  fofva  in  voriger  conj. ; 
ür  ftülen , büren  etc.  zuweilen  Ilölen , bören ; nöma 
difcere)  ift  veraltet,  vgl.  fbrnimma  in  XII.  — XII.  gäl- 
ar,  galt , gulle,  gullen;  fmäller;  hiülper,  halp,  hulpe, 
ulpen;  Kiälper;  fvülter,  fvalt,  fvulte,  fvulten ; valter;  gal- 
ler,  gald,  gulde,  gülden;  (immer,  fam,  fumme,  fummen; 
ind  unorg.  förnimmer  (percipio)  nam , numme . num- 
nen ; dimper  (cado)  damp , dumpe , dumpen  ; brinner, 
>ran,  brunne,  brunnen;  finner;  hinner  (arripiö,  per- 
ingo) ; fvinner;  vinner;  Hinter  (vacillo)  flant,  Hunte, 
lunten;  binder,  band,  hunde,  bunden;  fiunker,  fank, 
unke,  funken;  flinker  (negligenter  ambulo) ; klinger, 
.lang,  klunge,  klungen;  fpringer;  flingcr;  tvinger; 
iunger,  lang  (zuweilen  föng  nach  IX.)  fange,  fungen ; 
morg.  bänger  (pendeo)  hang,  hunge,  hungen ; fpiämer, 
parn,  fpurne,  fpurnen ; vilrper,  varp,  vorpe,  vorpen ; 
ärfver,  varf,  vorfve,  vorfven;  varder,  vard,  vorde,  vor- 
len;  Hipper,  Happ,  nuppe,  Huppen;  fpritter,  fpratt, 
prutte , fprutten ; dricker , drack , drucke , drucken ; , 

pricker;  Kicker;  racker,  rack,  rucke,  rucken;  briller, 
jraft,  brülle,  brüllen.  — anmerkungen:  4)  der  altnord, 
imlaut  (f.  947.)  hört  völlig  auf,  namentlich  auch  im 
>raet.  conj.,  es  heifit  för  (ivit)  före  (iret)  bundo  (liga— 
jant)  bunde  (ligaret)  etc.  2)  der  wechfel  zwifchen 
u (gefchr.  ju)  und  ü in  conj.  IX.  entfpricht  nicht  dem 
illn.  (f.  94  8.)  fondern  erfcheint  willkürlicher  feltgefelzt. 

4)  gern,  bleibt  auslautend , doch  mm , nn  werden  ein- 
ach ; fehlerhaft  fchreiben  einige  flatt  des  aus  ld,  nd  ent- 
pringenden  11,  nn  auslautend  1t,  nt,  als:  hölll,  hant 
r.  höll , bann  (vgl.  anm.  2.  zur  dän.  Harken  conj.). 

I)  fchwaches  praef.  verrathen  umlaut,  haftendes  i der 
ivurzel , geminierte  confonanz  und  eingerücktes  j : haefja, 
[vteija , bedja , fittja , ligga , lö  (f.  leja)  doe  (f.  dceja). 
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5;  der  ablaut  neigt  fich  zur  gleichbeit  des  %.  mit  dem 
pl.  und  namentlich  gilt  fk$n , fk£ne  in  VIII.  durchgän- 
gig; fiuEft.  flcete  in  IX.  zuweilen;  doch  unterfcheiden  Geh 
drtep,  drüpe  in  VIII.  dräp,  drape  in  X;  bär,  bare  in  XI: 
gall,  gulle  in  XII.  Seit  der  unorg.  Verlängerung  drüpe, 
dräp,  bür  liegen  nur  diele  ü,  ä,  dem  oe,  a in  dnep, 
dräpe,  bare  ungleich  näher,  als  die  kurzen  und  langen 
vocaie  des  altn.  draup,  drupum;  bar,  hä  rum ; daher 
auch  das  vordringende  ä in  den  fg  at,  frat  nicht  be- 
fremdet vgl.  das  altn.  ät  f.  91  i.  6)  im  ig.  praef.  wer- 
den zuweilen  inlautende  conf.  fyncopiert,  als:  baer  L 
baerer;  bllr  f.  bllfver  etc. 

Schwache  conjugation. 

das  praet.  wird  durch  -de  oder  -ade  gebildet,  wonach 
Geh  noch  beide  conjugationen  feheiden ; keine  derfel- 
ben  vermag,  wie  die  ftarke  form,  das  praet.  conj.  aus- 
zudrUcken. 


Erßc  fchwache  conjugation. 


tai-jer  tajl-jer  tael-jer 
tael-je  Uel-jen  Uel-ja 
täl  -de  tül  -de  täl  -de 
täl  -de  täl  -den  täl  -de 


bränn-er  bränn-er 
bränn-e  bränn-en 
brän  -de  brän  -de 
brän  -de  brän  -den 


bränn-er 
bränn-a 
brän  -de 
brän  -de 


1 ) der  ahleitungsvocal  wird  im  praet.  Itels  gekürzt ; etwas 
anders  ift  das  aus  g entftandene  j in  följa,  följde;  forja, 
förjde ; roeja,  roejde  etc.  welches  viele  tadelnswertb  auf 
verba  ausdehnen,  deren  j aus  i (lammt,  z.  b.  fkiljde. 
bceljde,  Ueljde  ft.  des  richtigen  fktlde,  hölde,  tälde.  — 

2)  bei  der  kürzung  bleibt  -de  nach  1,  m,  n,  r,  f,  d, 
g,  wird  aber  zu  -te  nach  p,  t,  k ; ftlr  ndde,  Itte,  ntte, 
ftte  , ftte , lieht  nde , Ile , nie , fte , ße ; fchw  ierigkeit 
machen  1 und  n,  wonach  der  gebrauch  zuweilen  -te 
duldet,  z.  b.  maela , maile;  rtena,  rcente;  mfena,  ni^nte, 
nach  vereinfachter  gern,  immer  de:  fülla , fälde,  bränna, 
brände.  — 3)  ehmals  kurzfilbige  wurzeln  haben  theiis 
ahleitungsvocal  im  praef.  theiis  rückuml.  im  praet.  be- 
halten. Jenes  nur  nach  liq.  t,  d (faclja , vaslja , qvselja, 
laelja,  dcelja , hoeija,  fkilja,  faomja , taemja,  vaenja,  tei^a, 
fnaerja  , vmrja , fmoerja , fpoeija  , hvättja , fältja  , glaedja, 
ftffidja,  ruedja , ftcedja)  nicht  nach  p,  f,  k,  g,  f (krsefva, 
qvmfya,  täcka,  fcega,  lägga)  früher  fchrieb  man  krwfja, 
doefja , jetzt  allmählig  auch  fätta , hvätta.  Rückumlau- 
tende  praet.  Gnd:  qvälde,  välde , tälde,  dölde,  tämde, 
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Ande,  fnArde,  vArde,  fmörde,  fpörde , fatte,  hvatte, 
ladde,  dadde,  rodde,  dodde,  krafde,  qvafde,  f.nelja  hat 
iide  (nicht  fAlde,  vgl.  f.  923.  altn.  fcldi,  nicht  faldi) 
cgaund  lägga  : fAde,  IAda,a>rja  (arare)  mrde.  DesA,  6 in  qu Al- 
le, tAmde,  d6lde  etc.  bin  ich  unficher,  vielleicht  hat  (ich 
a verhärteter  fyncope  die  kürze  qvalde,  tamde,  dulde  etc. 
ortgepflanzl?  — 4)  urfprünglich  langlilbige  haben  weder 
im  praef.  noch  rückumla  ulendes  praet. , beifpiele  aus 
ler  großen  menge  folcher  verba : maela , malte ; drocma; 
iroBmde;  rcena,  roente;  laera,  herde;  hcera,  hmrde;  fylla, 
ylde;  brünna,  brande;  valta,  valte;  följa , följde  (d. 
E)lga , fölgde) ; fända , fände;  blanko,  blänkte;  hänga, 
ängde ; förja,  förjde  (f.  förga,  förgde) ; doepa,  doepte; 
efva , ajfde;  lAfva,  löfde ; dcefva,  doefde ; blueta,  bloette ; 
<eta,  (bette;  fprlda,  fprldde ; fceda,  fcedde;  bla-da,  bitedde; 
afa,  lmlte;  kyfla,  kyfle;  foeka,  fickte;  äka,  akte;  16ka, 
Akte;  aega,  eegde;  wlga,  wtgde;  bygga,  bygde  etc. 

Zweite  fchwache  conjugation. 

all-ar  kall-ar  kall-ar  kall-ade  kall-ade  kall-ade 

.all-e  kall-en  kall-a  kall-ade  kafl-aden  kall-ade 

tcifpiele : 1 ) einfache  : tAla ; kalla : damma ; mäna ; banna ; 
vAra;  dära  ; rApa ; basfva  ; bäta  ; bAda;  vlfa;  krüfa;  nAka; 
acka;  fr&ga;  falla;  kalla;  fkrifta;  vackta  etc.  2)  Bildun- 
gen mit  -1,  -n,  -r:  famla ; chrillna;  hvltna;  drunkna ; 
vimna;  hamra;  bullra;  undra.  3)  mit  k,  g,  f:  blidka; 
nldka;  ittlfkn ; dAdga ; rAnfa  etc.  — anmerkungen : u)  die 
teuere  fprache  fchwankt  immer  häufiger  zwifchen  hei- 
len conj.,  d.  h.  fie  dreht  die  vollere  form  des  praet.  -ade 
:u  kürzen  ,und  erlaubt  fich  z.  b.  nAkte  f.  nAkade,  brükte 
'.  hrükade,  lAlte  f.  lAlade  (von  tAla,  verfch.  id  taeljde  für 
Aide  oder  talde  von  ta?Ija)  tiente  f.  tienade  etc.  woraus 
dlmählig  auch  im  praef.  nAker  — tiener  d.  des  richti— 
:eren  nAkar  — tienar  hervorgeht.  Bemerkenswerth 
lebt  in  folchen  kürzungen  t (und  nicht  d)  nach  1 und 
i (nicht  alfo  tAlde,  tiende).  ß ) feltner  find  Verba  aus 

>rder  in  zweite  getreten,  vgl.  dAla,  dAlade;  bcerja,  bcer- 
ade;  taenja  (tendere)  taenjade  etc.  — y)  imp.  fg.  zweiter 
;onj.  lautet  -a,  dem  inf.  gleich:  kalla,  tillfka! 

Anomalien  fchwcdifcher  conjugation. 

I)  ejfe  zweidämmig:  a)  praef.  cer , cer,  (er,  pl.  cere,  ceren, 
cro;  altfchwed.  üfi  f.  eer  in  II.  fg. ; cerom  f.  sere  in  I. 
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pl.  — ß)  inf.  vära\  praet.  vär,  vär  (altfchw.  vaft)  t Ar: 
pl.  vöre  (altfchw.  värom)  vören , röro;  praet.  conj. 
v6re.  — 2)  a)  vit,  vite : vifte.  ß)  ma:  mage ; matt*. 
y)  fkal\  fkrtle ; Jhille.  i)  kan : kunne;  künde,  am. 
oeger  (habeo)  geht  regelmäßig  nach  «weiter  fchw.  praet. 
cegde  (nicht  ätte) ; tun  (audeo)  hat  im  praef.  beftandig 
paffivifches  -s,  praet.  torde:  mnfte  gilt  wie  im  engl.  f. 
debui  und  debeo  und  im  altfchw.  ein  jetzt  ausgeRorbe- 
nes  munde  für  das  altn.  man  und  mundi.  — 3)  viü.  pl. 
vüja ; praet.  ville.  — t 4)  h&fva ; praef.  här,  pl.  häfve ; 
praet.  häde.  — 5)  gioera , praet.  giorde.  — 6)  brinea. 
bragte\  tänka  und  tycka  haben  regelmäßig  tankte, 
tyckte.  — 7)  vocalifch  endende  wurzeln , fofern  1» 
nicht  Hark  conjugieren  (wie  flä,  gä,  fa,  tva,  Ra,  dcc,  l£, 
f6)  folgen  a)  meiRens  der  erften  fchwachen,  werfen  aber 
alle  flexionsvocale  des  praef.  weg,  als:  fa  (ferere)  fär 
(fero)  fa  (ferimus)  fan  (ferilis)  fa  (ferunt)  R.  faa,  ßer, 
fle,  faen,  faa;  praet.  fadde;  ebenfo:  na  (appropiDquare) 
nar,  nadde;  fpa  (vaticinari) ; fk6  (fieri)  fk£r,  fkedde;  dl 
(lactare)  dir,  dldde;  bö  (habitare)  bör,  bödde;  grö  (vi- 
rere) ; rö  (remigare) ; fkö  (calceare) ; fnö  (torquere)  fpi 
(feRinare) ; trö  (credere) ; dee  (mori)  deer,  doedde  ne- 
ben ddg) ; Rrce  (fpargere) ; bry  (vexare)  brfr,  brydde; 
fly  (fugere)  flyr , flydde  ß)  wenige  nach  der  zweiten 
und  ganz  regelrecht,  ohne  kürzung  der  flexion : fp£a 

(irridere)  fp6ar,  fpöade;  tcca  (rorefeere)  tcear,  toeade. 
y)  mehrere  fchwanken  zwifchen  j und  g:  boeja  (fleetere) 
boejer,  boejde  oder  boega,  boeger,  beegde;  ebenfo  pkrja 
(arare)  rceja  (reprehendere) ; fee  ja  (mundare)  faejar,  fsejade 
oder  fa'ga , fa-gar,  fapgade;  fnceja  (ningere)  fnoejar,  fnoe- 
jade  oder  fnuega  etc. 


Dänifches  verbum. 

Die  dänifche  fprache  unterfcheidet  den  fg.  vom  pl, 
(Rrenge  nur  im  praef. ; wogegen  im  praet.  fchwacher 
form  überall , im  praet.  Rarker  oftmahls  beide  numeri 
gleichlauten)  das  praef.  vom  praet.,  nicht  mehr  conj. 
vom  ind. , nicht  mehr  die  drei  perfonen  untereinander 
(vgl.  anm.  8.  zur  Rarken  conj.);  praef.  fg.  endigt  flark 
und  fchwach  auf  -er,  -er,  -er;  pl.  auf  -e,  -e,  -e 
(alfo  mit  dem  inf.  zuf.  fallend).  Das  Rarke  praet.  hat 
im  fg.  unflectierten  ablaut,  iin  pl.  -e;  das  fchwache 
im  fg.  und  pl.  -de,  oder  -te,  oder  -ede. 
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Starke  conjugationen. 

falder,  faldt,  faldt,  falden;  holder,  holdt,  holdt,  hol- 
len; faaer,  fik,  fik , fangen;  gaaer,  gik,  gik , gangen, 
nf.  gaae,  imp.  gak,  neben  dem  neueren  gaae.  — II.  hed- 
der,  höd,  höd,  ohne  part.  praet.  — III.  lceber,  loeb,  feb, 
Iceben ; hugger,  hugg,  hugg,  huggen.  — IV.  graeder, 
graed,  graed,  ohne  part.  praet.;  lAder  (fino)  ift  durch 
verwechflung  des  organ.  aa  mit  A in  VII.  eingetreten.  — 
VII.  gAler,  goel,  goele,  gAlen ; fArer , foer,  foere,  fAren ; 
fvärger,  fvoer  (und  foer)  fvoere,  fvören ; ftaaer , ftöd, 
lludo , Randen,  inf.  flaae,  imp.  IlAt,  neuer  Itaae;  grüver, 
gr6v,  gröve,  grAven;  lAder  (fino)  I6d,  löde,  1A- 
den;  drAgö,  dr6g,  dr6ge,  drAgen;  ebenfo  tAger  und  un- 
org.  jAger;  lör  (rideo)  loe,  Ioe,  pari.  löt;  flaaer,  flög, 
flöge,  flaaen.  — VIII.  griner,  grön,  gröne,  part.  fchw.  $ 
trlner  (gradior)  ebenfo;  fkinner  geht  ganz  fehw. ; gri- 
ber,  gröb,  grAbe,  gröben ; knlber;  plber;  fltber;  bllver, 
blöv,  blöve,  blöven;  drlver;  rlver;  fkrlver;  gllder,  glöd, 
glöde,  glöden,  ebenfo:  gnlder;  rlder;  fkrider;  ßrlder; 
fvlder;  vrider;  blder;  fllder  [doch  machen  beide  letz- 
tere, deren  d dem  fchwed.  t,  deutfchen  5 entfpricht, 
kein  Itarkes  part.,  fondern  fchwaches:  bidt,  flidtj;  fkrl- 
ger,  fkrög,  fkröge,  fkrögen;  fntger  (repo) ; klger  (infpi— 
cio);  ftlger;  fvlger;  vlger.  — IX.  kryber,  kroeb,  kroebe, 
krceben;  klyver,  ktov,  kfeve,  kfeven;  byder,  boed, 
boede , büden ; br^der ; flyder ; gyder ; lyder ; nyder ; 
fkrider;  fk^der;  fn^der;  fyder;  fortr^der;  g^fer,  gfes, 
gfes  ohne  Itarkes  part.  praet.  gleich  den  beiden  folgen- 
den fnyfer;  nyfer;  kyfer , kfes,  kiocs ; kyfen ; fryfer, 
frcBS,  froes,  fruflen  oder  froffen;  fyger,  feg,  fege, 
fegen  oder  fygen ; ebenfo  ry^ger ; flryger;  flyger  und  ly- 
ger  fchwanken  in  ftyver,  Jyver;  praet.  ffei,  fei,  Ifei, 
fei,  part.  ffejen,  fejen;  fynger  und  f^nker  ftreifen  aus 
XII.  hierher.  — X.  drteber  geht  fchwach;  gtve,  gAv, 
gAve,  glven;  föver,  föv,  föve,  föven;  feder,  aad,  aade, 
part.  fchwach ; treeder,  traad  (neben  traadte)  part.  fchwach ; 
höder,  bAd,  bAde,  böden;  kvaeder,  kvAd,  kvAde,  kvae- 
den;  glder,  gAd,  gAd,  glden;  fidder,  fAd,  fadde , fid- 
den;  ligger,  laae,  laae,  liggen;  (er,  faae,  faae,  fön; 
vaere  (eite)  hat  nur  das  praet.  vAr,  vAre,  part.  vteren; 
fefer  (lego)  geht  fchwach,  praet.  feite.  — XI.  flfeler, 
IliAl,  RiAle,  (liaalen ; bser  (f.  baerer)  bAr,  bAre,  baaren; 
fkiaer  (f.  fkferer)  fkAr,  fkAre,  fkaaren;  ftatt  körne,  for- 
nöme  gilt  komme,  fornemme  nach , XII.  — XII.  hiälper, 
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hialp,  hialp,  hiulpen;  fkiälver,  fkialv,  fkialv,  fkiul- 
ven;  giälder,  giald,  giald,  fmAlder,  fmald,  fmald, 
beide  ohne  Aarkes  part.;  fomemmer,  fornam , fornaro, 
fornummen;  binder,  bandt,  bandt,  bunden;  finder: 
rinder;  fpinder;  fvinder;  tvinder;  Ainker,  ftank , ftank, 
Aunken;  fvnker,  fank,  fank,  funken;  bänger,  bans, 
hang,  ohne  Aarkes  part. ; fpringer,  fprafig,  fprang,  fpron- 
gen:  tvinger;  klinger;  fynger,  fang,  fang,  fungen;  flip- 
per,  flap,  flap,  fluppen;  träffer,  traf,  traf,  troffen: 
drikker  (nicht  drinker)  drak  , drak,  drukken  ; Aikker; 
kniikker,  knak,  knak,  knukken;  bräkker;  fmäkker; 
fpräkker;  träkker;  briAer,  braA,  braA,  bruAen;  tärfker, 
tarfk , tarfk , torfken.  — anmerkungen : I ) folgenden 
praet.  der  vier  erRen  conj.  mangelt  aller  ablaut : faldt, 
boldt , loeb , hugg , graed.  2)  die  wurzeln  Id , nd  in  I 
und  XII  werden  im  praet.  auslautend  und  unorganifcb 
zu  Idt,  ndt:  fafydt , hohll,  bandt,  fandt  etc;  nur  halb 
analog  iA  das  fchwed.  höllt,  hant  f.  höll,  han.  — 3)  der 
ablaut  des  fg.  blaibt  überall  im  pl.  [altdänifch  noch  im 
XII.  der  pl.  fprunge  etc.  in  1.  ginge,  finge  Bloch  §.  519. 
530.]  ja,  der  pl.  praet.  gibt  fogar  fein  flexions  — e auf 
und  lautet  dem  fg.  gleich , nothwendig  nach  den  conf. 
Verbindungen  in  conj.  I.  XII. , willkührlich  nach  einfa- 
chen conf.  d.  h.  man  darf  gr&be  oder  grAb ; fkAre  oder 
fkAr;  gröve  oder  gröv  als  pluralform  brauchen;  in  laae, 
faae  hat  Geh  umgedreht  das  flexions -e  des  pl.  verhärtet 
in  den  fg.  eingeführt , dafi  letzterer  eigentlich  laa , faa 
lautet  folgt  aus  dem  anomalen  maa,  pl.  maae.  — 4)  oe 
vor  1 und  r Aalt  ö (f.  560.)  erinnert  ans  mittelh.  uo,  ue, 
mittelniederl.  oe;  aad , laae,  faae  entfpricht  dem  altn. 
ftt , IA  , fA  und  fchw.  It,  lag,  fag:  das  in  Aial,  Aiaalen; 
hialp,  hiulpen  unorganifch  eingefchobne  i bat  mH  dem 
ablaut  nichts  zu  thun ; gar  kein  ablaut  iA  das  au  in 
taug  (taeuit)  von  tle,  es  Aammt  mit  apocopiertem  -de 
aus  dem  org.  fchwachen  praet.  [>agdi  von  f>egja  f alt— 
fchwed.  tagde,  neufchw.  tAg  von  tlga]  wie  das  part. 
taugt  beAätiet,  vgl.  oben  f.  561.  über  tavs,  taus  f.  tagfe. 
Die  beOere  form  tlede  gilt  daneben.  — 5)  fchwacbe 
praefenlia  an  umlaut,  i für  e,  gemination  und  ablei- 
tungs-j  (g)  erkennbar:  hedder  (altn.  heitir) , fvärger,  lAr, 
doer,  lidder,  ligger.  6)  fchwacbe  praet.  neben  Aarken: 
gAlede,  fArede ,,  jAgede , grtnte,  trlnte,  klingende  etc.  ne- 
ben goel,  foer,  jAg,  grAn,  trAn,  klang.  7)  noch  häufi- 
geres fchwanken  zwifchen  Aarkem  und  fchwachem  part. 
praet.,  zumahl  in' VIII  und  IX.  — 8)  das  altdäo.  ver- 
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»iht  der  II.  praet.  fg.  hin  und  wieder  die  flexion  -ß, 
Is  : fikft,  tögA,  lädA,  blävA,  lceiA,  gävA,  hialpA  (Bloch 
. 5*8. 


Dänifche  fchwache  conjugation. 

iraer.  täll-er  pl.  tall— e praet.  täl-te  pl.  151— te 

bränd-er  brän-de  bränd-te  bränd-le 

• . ' ' . ’ » 

) der  vdcal  vor  dem  -de,  -te  praet.  wird  Aets  fynco- 

»iert,  unorganifcb  das  aus  diefem  voc.  im  praef.  ent- 

prungene  g beibehallen  in  välgte , f61gte,  dülgte,  fpurgte 
i.  välte,  fölte,  dülte,  fpürte,  ähnlich  dem  fchwed.  mis- 
jrauche:  fklljde,  hceljde,  Ueljde.  — 2)  bei  der  fyncope 
»leibt  -de  nur  nach  vocal  und  einfachem  b,  v,  g der 
»vurzel  (Anebde,  krtevde,  hävde,  lägde,  fAgde)  wird  aber 
m allen  Übrigen  Rillen  zu  -te,  namentlich  nach  liq.  len., 
d und  f;  valgdo,  ftrakdc,  tänkde,  vifde  (Bloch  493.  497.) 
A.  des  allein  richtigen  valgte,  Arakte,  tankte,  vlAe  iA 
unzuläßige  neuerung;  vielleicht  darf  auch  nach  b - te 
folgen:  raabte,  Ara-bte  A.  raabde,  Anebde.  Das  harte 
ndte  (fendte,  brändte)  wird  nicht  in  ude  oder  nie  ge- 
mildert; für  Itte,  fite  aber,  Aatt  der  milderung  Ite,  Ae, 
unorg.  Übertritt  in  die  zweite  conj.  vorgezogen,  z.  b. 
völle,  völtede,  Ri  Ae,  RlAede  (fchwed.  välta,  välte;  fäAa, 
fü Ae)  ähnlich  dem  neuh.  kältete,  dürAete  {mittelh.  kelte. 
durAe).  — 3)  urfprüngl.  kurzülbige  wurzeln  geben  auch 
hier  fpur  des  ableit,  vocals  im  praef.  a)  durch  gemi- 
nation  des  conf.  (wie  im  alt-  und  mittelh.)  als:  tälle 
fkille,  hylle,  liimme,  vänne,  fmörre,  fälle,  räkke,  vükke; 
altn.  telja,  hylja,  fkilja,  temja,  venja,  fmyrja,  fetjä,  rekja, 
vekja;  welche  gern,  im  praet.  vereinfacht  wird;  tälte, 
fkilte,  täinle  etc.  ß)  durch  Verhärtung  in  g (nur  nacfy 
1 und  r)  als:  välge,  fülge,  dölge,  vürge,  fpörge;  altn. 
velja,  felja , dylja , verja , fpyrja.  y)  manche  ganz  pa- 
rallele Wörter  zeigen  keines  von  beiden,  z.  b.  qvade, 
altn.  qvelja,  woraus  eben  fo  gut  hätte  qvälle  oder 
qvälge  werden  dürfen ; glsede,  altn.  gledja  etc.  — 4)  rück- 
umlaut  im  praet.  bewahren  folgende  urfpr.  kurzülbige: 
tAlte,  tämte  (?) , vänte,  Ritte,  räkle,  Aräkte,  väkte, 
froürte,  lägde , fägde  [oder  mit  kurzem  a:  tnlte,  rakte, 
fiuurte?] ; auffallend  felbR  jene  mit  in  g verhärtetem  j 
(d.  b.  dem  urfprünglichen , rückuml.  hindernden  i)  : 
valgte,  folgte  (fchwed.  falde)  dulgte,  fpurgte,  doch  nicht 
vargte,  fondern  vürgte,  welches  (wie  das  fchwed.  taeljde, 
hceljde , nicht  Utljde,  höljde)  allerdings  richtiger  fcheint. — 
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t 

5)  urfpr.  langlebigen  gebilhrt  weder  gern,  noch  verhär- 
tetes g,  noch  rückuml.;  doch  findet  ficb  ausnahmsweife 
tadelhafte  getn.  (römme,  altn.  ryma)  fchwerlicb  jenes  g, 
denn  in  folge,  forge  ift  g organifeh  (altn.  fylgja,  fyrgjai: 
tadelhafter  rückuml.  in  folgte  (nach  der  analogie  von 
dulgte  eingefohrt)  nicht  forgte , fondem  förgte ; beßer 
wäre  folgte  (fchwed.  foljde,  forjde).  — 6)  beifpiele: 
nuelc,  nuelte;  foere,  fcerte;  vende,  vendte;  brände, 
brändte ; foede , faedle ; foege , faegte ; fplfe , fpifte  etc. 

Zweite  fchwache  conjugation. 

Das  praet.  behalt  -ede;  beifpiele:  4)  einfache:  fole,  for- 
mAne,  tiene,  fvAre,  bande,  knurre,  bAde,  kaAe,  knAge, 
takke  etc.  — 2)  bildungen  I,  m,  n,  r etc.  famle,  tumle, 
raedme,  aabne,  undre,  elfke  etc.  — anm.  «)  die  neuere 
fprache,  befonders  der  dichter,  kürzt  viele  —ede  in  -te 
(nach  erAer  conj.  z.  b.  tiente,  elfkte  f.  tienede,  elfkede: 
allgemein  kaldte  f.  kaldede  (fchwed.  kallade).  — ß)  die 
grammaliker  nehmen  auch  den  imp.  fg.  zweiter  cenj. 
ohne  flexions  - e an,  z.  b.  tAl , kafi  etc.  wofür  aitdän. 
tAle,  kaAe:  doch  den  bildungen  mit  -I,  -m,  n,  r muß 
das  -e  bleiben : handle , aabne,  vandre : ohne  grund  er- 
klärt Bloch  §.  544.  folche  formen  für  undänifcb. 

Anomalien  dänifcher  conjugationen. 

4)  eße:  a)  Ar,  Ar  (altd.  efi)  Ar;  pl.  Are.  ß)  inf.  vsere; 
praet.  v6r,  vAr  (altd.  varA)  vAr;  pl.  vAre.  — 2)  «)  v£d ; 
pl.  vtde;  praet.  vidße.  ß)  maa  pl.  maae;  praet.  maatte. 
j)  Jkal  pl.  fknlle;  praet.  Jhtlde.  J)  kan , kunne;  künde 
(nicht  kunte,  oder  kundte,  weil  hier  nd  dem  altn.  ns 

entfpricht;  vgl.  f.  883.  alth.  konda , nicht  konla).  anm. 

ejer  oder  eier  hat  ejede,  nicht  mehr  das  alte  aatte;  teer, 
pl.  teer,  praet.  htrde ; ebenfo  beer,  pl.  beer;  burde  beide 
regelmäßig  nach  erAer  fchw. ; nur  daß  der  pl.  nicht 
toere,  beere  lautet;  im  altdän.  noch  häufig  mon , rnornie 
(altn.  man,  mundi).  — 3)  vil,  ville;  vüde.  — hd re; 

praef.  hAr;  pl.  hAve;  praet.  Mvde.  — 5)  gicere ; praef. 

gicer,  praet.  giorde.  — 6)  bringe,  bragte ; tänke  regel- 
mäßig tankte,  tykkes,  tykkedes.  — 7)  a)  nach  erAer 
fchwacher:  fkA,  fkAde;  fnA  (ningere)  fnAde;  dee , deede. 
ß)  die  meiAen  nach  zweiter:  naae,  naaede;  faae,  faaede; 
böe,  böede;  röe  (remig.)  röede;  fnAe,  fnöede ; gröe,  gröe- 
de;  foe  (lavare)  foede;  Arme,  Aroeede;  tcee  (rorefc.)  tceede; 
fite,  flyode  u.  a.  m.  y)  bceje,  boejede;  feje;  ploeje  etc. 
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II.  bildung  des  particip.  praef. 

Von  den  participien. 

)as  gegenwärtige  buch  behandelt  die  bildung  und  de- 
lination , das  vierte  die  bedeutung  und  conflruction  der 
»articipien.  Auch  ihre  bildung  könnte,  wie  die  der 
;efteigerten  adjective,  ins  dritte  buch  zu  gehören  fchei- 
len ; doch  als  flexionen  des  verbums  angefehen  fallen  fie 
ler  conjugation  anheim.'  Summtliche  deutfche  fprachen 
‘rkennen  zwei  participia,  eins  der  gegenwart  und  eins 
ler  Vergangenheit. 

I.  bildung  des  participium  prarfens. 

ie  gefchieht  durch  die  filbe  -and,  wozu  gefchlechts- 
iennzeichon  und  flexionen  der  decl.  treten;  1 ) in  der 
mih.  Harken  conj.  bleibt  diefes  and  ungetrübt,  in  der 
fchwachen  mifeht  es  lieh  mil  dem  ableitungstac.  näm- 
ich  in  der  erflen  gilt  j-and,  in  der  zweiten  -und  (für 
i-and),  in  der  dritten  and  (f.  äi-and);  beifpiele:  blind— 
inds,  nafjands,  falbönds,  habands.  — 2)  alth.  ftark  -ant, 
fchwach  j-ant  und  -ant  (f.  j-ant),  Ant  (ö-ant)  änt 
(6-anl)}  beifp.  pintantör,  neijantör,  falpöntör,  hapön- 
tör;  feit  dem  9.  jabrh.  fchwanken  die  ant  in  ent.  t- 
3)  altf.  -and  oder  end,  fchwach  j-and,  j-end,  önd ; 
i.  b.  bindend,  nerjend,  manönd.  — 4).  angelf.  -end: 
bindende,  nerjende,  füalfigende.  — 5)  altnord,  -and: 
bindandi,  teljandi,  kallandi.  — 6)  miltelh.  -end  ge- 
wöhnlich mit  tonlofem  oder  (lummem  e , welches  letz- 
tere nach  der  regel  ausfallt  (hölnde , börnde,  klingelnde; 
nicht  aber  videlnde,  kobernde) ; ausnahmsweife  noch 
lieftoniges  -ant,  ände,  ende,  itnde  (beifpiele  f.  367.  957.) ; 
vielleicht  enlfprach  irnt,  ünde  dem  alth.  önt  (alfo  fchon 
alth.  vriunt  f.  vrlönt,  goth.  frijönds,  wie  vlant  goth. 
fijands ?)  doch  wird  es  auch  Wörtern  der  erflen  conj.  ge- 
geben, vgl.  Ernll  46*  wueflünde  : unde.  Uöflfche  dich- 
ter vermeiden  den  tiefton,  ftatt:  videlönde  Nib.  7982. 
lieft  E.  L:  vil  videlende.  Zu  merken  die  (mögliche, 
nicht  nolhwendige)  abforption  des  parlicipialen  -en  a) 
wenn  lange  wurzelfilbe  mit  n fchliefU . als : weinde  (f. 
weinende)  Parc.  28*;  diende  (f.  dienende)  Nib.  2176.; 
nmde  (f.  arnendc)  Tit.  X.  190;  ß)  wenu.  die  bilduogs- 
lilbe  -en  kurze  wurzeliilbe  vor  fich  hat,  z.  b.  regende, 
fegende,  neben  rögeDende,  fögenende;  geht  lange  Wur- 
zel vorher,  fo  ift  die  ausiaflung  nolhwendig,  z.  b.  of- 
fende, w&pende  (ft,,  oflennde).  y)  nach  kurzer  wurzel 
auf  -n  kommt  fie  vor  z.  b.  mande  f.  manende,  fendeg 


Digitized  by  Google 


1008  II.  bildung  des  particip.  praeleriti. 

M.  S.  I,  5*  2,  184*  fenender  4,  74*,  doch  nicht  im  reim. 
i)  bedenklicher  fcheint  Oe  nach  kurzer  wurzel  aof  1 
und  r , wo  das  (lumme  e nothwendig  wegfiel.  i.  b.  kade 
fpilde,  werde  f.  helnde,  fpilnde,  wemde?  und  liefe 
(ich  brfhtiu  {(1.  brehtiu  aus  pörahtju , oben  f.  938.)  am 
bröhendiu , bröhdiu  deuten,  indem  hd  zu  ht  geworden 
wäre?  e)  unleugbar  i(l  fände  (moribundus)  f.  töunde. 
töuwende  Parc.  18'  55k  70*:  vröude  gereimt.  — 7)  mit- 
tel- und  neuniederl.  -end.  — 8)  im  miltelengl.  beginnt 
-end  in  die  adjectivifche  bildung  -mg  zu  fchwanken, 
welche  letztere  bald  vorwiegt  und  im  neuengl.  jenes 
-end  völlig  verdrängt  hat.  — 9)  neuh.  end,  aber  nie 
mehr  tieftonig:  -nd  nur  in  den  fällen,  wo  noch  dum- 
mes e dauert,  nämlich  bei  bildungen  mit  i und  r:  klin- 
gelnd , wundernd : die  mit  m , n fyocopieren  ihr  bil- 
dungs-e:  älhmend,  regnend.  Keine  Verkürzung  leiden: 
weinend , dienend , warnend  etc. 

II.  bildung  des  participium  praeleriti. 
doppelt  nach  dem  unterfchiede  ftarker  und  fchwarher 
form.  Die  ficurke  conjugation  wirkt  es  durch  die  fleiioo 
-an,  -m,  -en , womit  jedoch  häufig  ab  laut  verbünd« 
ift:  ich  habe  bei  aufzäblung  der  einzelnen  ftarkeo  verfa 
jedesmabl  zuletzt  die  geilall  des  part.  praet.  angegeben 
Aus  diefen  angalten  lieht  man,  daß  die  reduplicierai- 
den  conjug.  ihrem  pari,  praet.  reduplication  entziehen, 
folglich  beftändig  den  voca)  des  praef.  laßen;  glaublich 
reduplicierte  es  alter  in  älterer  zeit,  fo  daß  für  fahanc 
haitans.  äukans,  flcpans  ein  faifahans,  haihaitans.  aiäu- 
kans,  fäifl^pans  behänd.  Wie  aber  für  fai  ins  und  lf- 
tans?  faifoans,  läiiötans  oder  fäifaians,  laik'lans?  l iph  - 
las  ohne  redupl.  hat  erweißich  faians  Marc.  4,  16.  and 
letans  Luc.  16,  18.  (wo  leitaus,  nach  dem  wechfel  iwt- 
fchen  ei,  b:  f.  36.)  nicht  föans,  lötans,  weshalb  mir  fäi- 
faians, laildtans  wahrscheinlicher  vorkommt.  Alle  fpäle- 
ren  fprachen,  wo  ein  fcheinbarer  abiaut  ia,  ie,  iu,  * 
das  praet.  der  fechs  erften  gotb.  eonj.  formt , geben  dem'" 
part.  praet.  den  vocal  des  praef. ; ihn  befitit  auch  das 
part.  praet.  der  fiebenlen  und  zehnten  durchgängig:  (*- 
rans,  lifans,  woraus  vielleicht  ein  älteres  redupliciereD- 
des  princip  diefer  conjugg.  gefolgert  werden  darf,  ein 
faifarans.  lailifans  und  daraus  ein  praeU  ind.  faifor,  Ui- 
las?  Das  e (latt  a im  part.  (iebenter  vor  kehllaoten. 
welches  die  angelf.  alln.  und  nieder),  mundarl  ent- 
wickelt , muß  als  uuorg.  abweichung  betrachtet  werden- 


Digitized  by  Google 


II.  bildung  des  parlicip.  praeterili.  4009 

)ie  vier  Übrigen  conjugg.  drucken  die  Vergangenheit 
iuch  am  part.  durch  ablaut  der  wurzel  aus  und  zwar 
lie  eilfte  verleiht  ihm  eigenthümlichen,  vom  ablaut  des 
nd.  verfchiedenen  (numans,  nomanör) ; die  achte,  neunte, 
wölfte  laßen  ihm  den  des  plur.  praet.  (gripans,  gulans, 
mndans,  vaürpans).  Man  merke,  daß  das  part.  praet. 
kberall  kurzvocalifch  ift,  außer  wo  es  in  reduplicieren- 
ler  conj.  das  äu,  äi,  6 des  praef,  befitzt.  Soviel  vom 
ib-  oder  nichtablaut  des  part.  praet. ; was  die  hinzulre- 
ende  flexion  betrifft,  fo  lautet  Ge  1)  goth.  -an  [abwei- 
send fcheint  nur  fulgin  *Qvntb»  Matth.  <0,  26.  Marc, 
i,  22.  Luc.  8,  17.  gafulgin  xengv/ifiipov  Lilc.  18,  34.  19, 
12.  von  einem  oben  f.  842.  nicht  angeführten  fiigan,  falg, 
ulgun,  davon  nur  II.  praet.  fg.  affalht  anixgvxfius  (für 
algt,  wie  aiht  f.  äigt)  aus  Luc.  10,  21.  nachzuweifen 
leht ; von  der  adj.  bildung  -ein  ilt  diefes  -in  verfchie- 
len , fo  wie  der  flamm  fiigan  von  Glhan,  commendare, 
aart.  fulhans;  vgl.  das  altn.  fela  in  conj.  XI.].  2)  alth. 

in  [giwagon  0.  I.  3,  72:  wigagön  Geht  dem  reime  zu 
ieb  f.  giwagan ; verfchiedenemahle  fetzt  O.  - inu  f.  -anu, 
ds:  gihallinu  IV.  29,  32.  giwäbinu  IV.  29,  28;  doch  28, 
16.  fleht  giwßbanu]  welches  allmählig  zu  -en  wird,  N. 
araucht  entfchieden  -en  [bei  T.  fcheinen  viele  -en  affi- 
nilation,  z.  b.  244.  erhabenen,  während  unflectiert  er- 
iaban,  nicht  erhaben  gilt,  wiewohl  der  text  fchwankt, 
i.  b.  183,  12.  worphanemo,  nicht  worphenemo]  — 
3)  das  mitleih,  -en  fyncopiert  lein  e nach  den  bekann- 
ten grundfätzen  (varn,  körn,  holn,  born) ; neuh.  unter- 
bleiben diefe  fyncopen  mit  der  (tummheit  (vören,  kö- 
ren, hölen,  hören).  — 4)  altn.  -inn  (f.  inr)  niemahls 
-ann;  weil  kein  umlaut  folgt  (alinn,  fallinn,  lötinn, 
runninn  etc.  nicht  elinn,  fellinn,  lselinn,  rjnninn;  denn 
?kinn,  dreginn,  fenginn  haben  andern  grund)  unorga- 
nifch  und  dem  -idh  f.  adh  (f.  912.)  analog.  — 5)  angelf. 
-en,  ob  zunächll  aus  -an  oder  -in  entspringend ? läßt 
Geh  nicht  beftimmen,  doch  erlleres  als  wahrfcheinlicher 
annehmen.  — 6)  niederl.  engl,  fchwed.  dän.  -en. 

Das  part.  praet.  fchwacher  conj.  wird,  analog  dem 
praet.  ind.  durch  ein  hinzugefugtes  d oder  t gebildet: 
1)  goth.  d,  das  aber  anslautend  und  vor  s zu  f>  wird, 
der  vorausftehende  ableitungsvocal  leidet  keine  weg- 
laßung:  nafi|>s,  branni|>s,  falböjis,  habai[>s;  fern.  naGda, 
brannida,  falböda,  habäida;  neutr.  naGja  oder  naGdata, 
brannif)  oder  brannidata  etc.  — 2)  alth.  t,  aus-  und  in- 
lautend, nerilör,  falpötör,  hapötör.  Der  ableitungs- 
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voc.  ilt  in  den  beiden  letzten  conj.  unauswerflich,  desdei- 
cben  bei  kurzlilbigen  wurzeln  der  erllen : nerit,  nerilir. 
nerites,  nerita^,  felit,  felit£r  etc.  Schwierigkeit  maehes 
langGlbige:  a)  J.  duldet  auch  hier  keine  auswerfung  des  i, 
es  mag  flexion  hinzutreten  oder  nicht:  342.  395.  chi— 
dhechidju,  dhechiderö;  347.  ehihneigidju ; 354.  361.  365. 
chifendidan;  358.  chideiliden ; 363.  chinömidju:  378. 
chicbundidju;  chibrövidö;  388.  arflaugiddm ; 391.  chi wb 
hidd;  404.  chimcngid6;  406.  chifaugida.  ß)  ftrengalth 
bei  K.  und  N.  folgende  regel : der  abl.  vocal  bleibt,  wenn 
das  participiale  -t  auslautet,  fällt  aber  weg,  fobald  ded. 
flexion  hinzulritt,  feine  fvncope  zieht  dann,  was  rtlek- 
umlaut  und  confonanten  betrifft,  diefelben  folgen  nach 
ßch,  die  oben  beim  fyncopierten  praet.ind.  angegeben  find. 
Es  beißt  demnach  piwemmit,  kiprennit,  kiderrit.  kifezü 
(E.  45k)  kimeftit,  (N.  p.  263\  15.)  kireffit,  killrecchil.  kirih- 
tit,  kivillit.  kivullil,  kiwihil,  k itrOftit,  kiteilit,  kifuohhit, 
kituomit  (nicht  piwamt,  kiprant,  kidart,  kifazt,  kiftrabt. 
kirihl,  kivilt,  kivult,  kiwtht,  kitröft,  kileiit.  kifuoht 
hingegen  piwamtÄr,  kiprantör,  kidart£r,  kimafler,  kiraf- 
ft£r.  kifazter  (K.  27k  N.  44,  17.)  ki(lraht£r,  kiribUT  etc. 
nicht  kiprennitör,  kideritör,  kiftrccchit^r,  kinihtil£r  etc. 
und  fo  bei  allen  andern  (lexionen:  kiprantes,  kiprante- 
mu  etc.  Ein  kifatzt,  kizall,  kivalt,  kifcant,  kiwanl,  ki- 
dact  wäre  fo  unzuläßig  als  ein  kifezita;,  kivellitaj,  ki- 
wenditag,  kikidecchita;  [kizelita;  etc.  möglich,  fogar 
üblich  k.  27b  49*,  wegen  org.  kurzfilbigkeit,  zellan  == 
zeljan  analog  weljan,  unanalog  vellan;  part.  kiwelit.  k»- 
welitaj;  kivellit,  kivaltaz.];  doch  als  feltne  ausnahcDc 
farfalt  mifc.  1,  4.  y)  T.  folgt  zwar  im  ganzen  der- 
lei ben  regel,  d.  h.  es  Gehet  gifullit,  ziteilit,  zifprei- 
til,  gifenüt,  bitheckit,  arwelzil  etc.  und  gifutt£n,  zi- 
fpreitt£,  gifantö  (13,  21.)  bilhactes  (44,  18.)  arwak- 
tan  etc. ; allein  da  in  diefem  denkmahl  noch  manche 
praet.  ind.  unfyncopiert  Vorkommen  (oben  f.  873.)  *z.  b. 
wdlita,  fougita,  heldita,  mifgita , bruogila , antlingita. 
gihengita  etc.  pflegen  auch  die  flectierten  pari,  folcber 
verba  das  i zu  behalten:  giröftites  231, 2.erbruogite217.4 
gihelditemo  208,  6.  gimifgitan  202,3.  giwätitan  196,7.244. 
1.  gifezitu  25,  I.  45,  4.  gewentite  39,  8.  giweigiti  44,  1. 
girimitu  44,  21.  etc.  gifelil  158,  6.  gifelitu  67,  8.  .nebea 
dem  praet.  falta)  erklärt  üch  aus  der  alten  kurziilbig- 
keit : formen  wie  gizalt,  gifalt,  giwant  gellen  im  T- 
fo  wenig,  als  flrengalth.  — 9)  auch  O.  beobachtet  raei- 
flens  den  ftrengalth.  grundfatz.  z.  b.  irfuliit,  gifuagit,  gi- 


Digitized  by  Google 


II.  bUdtmg  des  particip.  praeteriti.  1 OH 

elit  (II.  21,  87.)  gimeinit,  bicleibit,  Irougit  und  irful- 
a;,  gifuagtö,  gizaltAr  (I.  11,  18.)  gimeintan,  bicleiptag, 
rougtajj  etc.  geflattet  fich  aber  einigemahl  ginant  UI.  22, 
01.  gizall  III.  22,  38.  fllr  ginennit,  gizelit;  daß  er  V. 

!5,  172.  bitheküa%  und  nicht  bithacta^  fchreibt,  ift  keine 
ibweichung,  fondern  er  behält  in  diefem  worte  das  org. 
(infache  k theken  (nicht  thecken,  (Irengalth.  decchan, 
lacta)  weshalb  das  praet.  thekita  lautet.  — • #)  den  ano- 
nalen  praet.  prAhla,  dübta,  vvorhta  entfpricht  ein  flets 
d.  h.  auch  ohne  flexion)  fyncopiertes  pari,  präht,  kidüht 
K.  2211  26‘)  kiworht;  auffallend  gilt  neben  dAhta  das 
>art  kidenchit  (bithenkit  0.  I.  1,  45.  II.  14,  103;  geden- 
hut  N.  57,  10.)  nicht  kidAht  (mittelh.  gedAht)  ; wie  wohl 
lavon  die  mir  nicht  gegenwärtige  flectierte  form  lautet? 
idanhtes  (wie  kiwanhtes  von  wenchan) , kidAhtes  oder 
idenchites?  — f)  bildungen  mit  I,  m,  n,  r haben 
irengalth.  nach  der  regel  verkürztes  part.  mit,  unver- 
ürztes  ohne  flexion,  z.  b.  kinekilit  (clavatus)  kinidirit 
bumiiialus)  kinakaites  (elavati)  kinidartes  (humiliati) 
izeibhanit  (ßgnatus)  kizeihhantju  (lignata)  etc.;  bei  T. 
ommt  wie  das  praet.  nidarita,  fiibarita,  fo  das  part.  for- 
lidaritA  39,  2.  gifftbiritA  64,  3.  vor.  — 3)  die  mir  zu- 
änglicben  bruchflücke  der  allf.  E.  H.  liefern  das  fchwache 
<art.  praet.  beinahe  nur  unflectiert;  daß  in  zweiter  conj. 
las  6,  in  erfter  bei  kurzfilb.  das  i nicht  ausfalle,  ver- 
:eht  (ich.  Langßlbige  haben  es  unflectiert  'meiftentbeils : 
iwendid,  ginAhid,  gihrArid,  gifuogid,  giwAgid,  givvlen- 
id,  gimendid,  gifullid,  gifendid,  ginAdid  etc.;  bemer- 
enswerthe  ausnahmen  find  gifald  (nicht  gifelid)  gilald 
nicht  gitelid)  giflht  (nicht  gifAkid)  und  giwarhl  (nicht 
iwirkid);  flectiert:  fartaldA  etc.  — 4)  angelf.  bleibt  das 
zweiter  conj.  und  bei  kurzfilb.  das  6 erfter  durchaus; 
angßlbige  behalten  es  in  der  regel,  wrenn  keine  flexion, 
verfen  es  aus,  wenu  flexion  Zutritt,  z.  b.  gecenncd,  ge- 
ödet, gefeled,  gemenged,  gefendet,  gebärned  etc.  gen. 
ecendes,  gefeites,  gelaeddes  etc.  dat.  gecendum,  gebärn- 
lum.  Ausnahmsweife  fyncopieren  es  auch  außer  der 
exion  a)  die  ea  rückumlautenden : gejeald , geteald , 
ecveald,  geveaht,  ge\>t'aht;  desgl.  ge/ced  (dictum)  Beov. 
28.  /))  die  anomalen  part.  broht,  boht,  vorht,  j ioht, 

i üht,  geßht,  geröht.  y)  fchwankend  find  wurzeln  mit 
und  d;  ältere  quellen  haben:  gefeted  (Beov.  128.  - 
lädrn.  3.  gefcnded  (Beov.  70.)  gekeded ; fpätere  gefett, 
efent,  geked  etc.  — 5)  altn.  bleibt  wiederum  das  a zwei- 
?r  conj.  wolhwendig  (kalladhr) ; das  i erfter  fällt  bei 
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karr-  und  langlilbigen  weg,  vgl.  taldr,  lamdr,  brwtdr. 
deildr.  Man  merke  a ) kurzlebigen  laßt  die  Edd*  im 
nom.  mafc.  und  neutr.  noch  häufig  i : talidhr,  hulidbr,  do- 
lidhr,  tamidhr,  baridhr,  varidhr,  finkidhr,  lagidbr.  ü- 
lit,  varit  etc.  wobei  nur  der  unumlaut  auffallt:  find  es 
Uberbleibfel  aus  einer  früheren  zeit,  die  (gleich  dem 
goth.)  noch  keinen  Umlaut  kannte?  denn  organifch  iS 
hier  i und  dasfelbe,  welches  im  inf.  telja,  berja  ans 
talja,  barja  neugt ; um  fo  vielmehr  füllte  es  telidhr,  be- 
ridhr,  dylidhr  zeugen,  ß)  im  nom.  neutr.  kunlilbiger 
hat  lieh  das  i auch  noch  heute  bewahrt:  talit,  buiit 
ftunit,  tamit,  barit,  varit  etc.  die  fich  zum  niafe..  wie 
kailat  zu  kalladhr  verhalten,  d.  h.  f.  talkiht,  kallaobt 
flehen  (L  737.) : da  nun  das  part.  prael.  ftarker  conj.  io 
neutr.  gleichfalls  auf  -it  (f.  -int)  ausgeht,  begreift  lieh, 
warum  viele  fchwache  verba  erfler  conj.  aus  folcben, 
neutr.  unorganifche  fonnen  -in,  umgekehrt  part.  Harter 
conj.  formen  -d  entwickelten  (oben  f.  307.).  Rafk  fteii: 
ftlr  folche  zweiformige  part.  eine  mifcbdeclination  auf 
(§.  194.  248.);  ich  zweifle,  daß  fich  aus  allen  denkmäb- 
lern  ein  galda  (incantatum)  goldum  (incantato)  oder  eit 
talinn  (numeratus)  lalins  (numerati)  ergebe  ft.  der  ors»- 
nifehen  formen  galna,  giilnum  und  talidbrr,  talidhs.  Ali- 
mählig  aber  reißt  die  doppelform  ein.  y)  langülhigen,  de- 
ren neutruin  bloßes  -t,  kein  -it  befitzt,  fehlt  alle  ver- 
fuchung  zu  diefer  doppelform,  vgl.  brendr,  brent:  ruirnir 
rinnt;  bvaltr,  hvatt;  gladdr,  gladt.  — 6)  raittelh.  traer 
fich  folgende  abänderungen  der  früheren  einrichtung  J« 
a)  kurzlilhige  fyncopieren  das  ableitnngs-e  nicht  nur 
in  erfter,  fondern  auch  zweiter  conj.  nothwendig  nad 
1 und  r:  gewelt,  gefchelt,  gebert,  gefptlrt;  gefpilt,  «- 
zilt,  gewört,  gefpart;  nach  andern  conf.  meifteothwiv 
das  part.  geht  hier  ganz  analog  dem  praet.  ind.,  naineoi- 
lioh  auch  in  den  formen  geleit,  gefeit  (f.  947.)  gereit 
gekleil  f.  gek  läget  (f.  959.)  gekleit  f.  gekleidet  (f.  961 
ß)  iangfilbige  zweiter  conj.  behalten  in  der  regel  ibr  t. 
als:  gehöret,  gewäget,  gemachet,  geminnet,  gefellet  elf 
inzwifchen  fleht  ausnahmsweife  gemäht  f.  gemache. 
Flore  9C  troj.  60*  116*  169*  altd.  w.  2,  89;  gewaht  f.  ge- 
wachet  Ben.  144;  anderwärts  gemört  f.  gemöret  etc.  Be 
zutretender  flexion  wird  die  fyncope  zuläßiger,  z.  b.  ge- 
hörte Parc.  52*  78°.  y)  bei  Inngfilb.  erfter  conj.  ift  *"sr 
immer  noch  der  unflectierte  fall  von  dem  flectierten  » 
unlerfcheiden  und  a)  für  letzteren  kUrzung  zu  bebanp- 
ten , folglich  mit  rUckuml.  und  conf.  beftimuiung  des 
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>raet.  ind.  z.  b.  gebranter,  gefazter,  gerader,  gerih*er, 
:evulter,  geteilter  etc.  nicht:  gehrenneler,  gefetzeler 'etc. 
>elege:  verfcharter  (?  verfcherler),  geteufter  n.  Tit.  64. 
’6;  heivandem,  gerihtiu,  gefegtem,  geluptein,  gewlhtiu, 
/erkftrtem,  gerihlem  Parc.  46c  54*  67c  70*  4 1 6b  122*  126b 
143*;  geteilter,  gedruckten  Kl.  1785.  1956.  3178;  gerac- 
en,  gezarlem,  zevuortem  Wigal.  158.  182  etc.  Über- 
haupt find  folche  declinierte  pari,  unhäufig  und  im  TriR. 
»vo  ihrer  gerade  mehr  Vorkommen , als  in  andern  ge- 
eichten, findet  fich  auffallend  die  unverkürzte  form, 
vgl.  49c  gefenketem  51*  zeRücketen  56*  erwünfehete  67* 
jehertete  86*  gellmeten  (doch  6b  85b  gellmten)  88°  ge- 
zellelem  11 4*  gelüppeter  etc.  geRattete  diefe  Gotfr.  mund- 
irt?  oder  ift  gefanctem , zeRuctem , erwunfehte  etc.  zu 
emendieren?  fbetouweten  4h,  verwertete  13b,  getapeten 
28b,  gewarneten  39"  etc.  gehören  der  zweiten  conj.] 
wie  ich  8.  Heinr.  199b  orheiteten  in  arbeiten  (exerci- 
lum)  andere.  Alle  belege  Rehen  außerhalb  des  reims. 
b)  der  weit  häufigere  unflectierte  fall  duldet  volle  und 
gekürzte  form , fo  oft  bei  der  kürzung  eib  conf.  ver- 
fchwindet,  namentlich  in  wurzeln  mit  II.  mm.  nn.  rr. 
pp.  tt.  nd.  rt.  ht.  R.  ft.  und  einfachem  t,  es  kann  heißen : 
geveliet,  geRellet,  geRillet,  gevüllet,  gekemmet,  gebren- 
net, zetrennet,  genennet,  erkennet,  Uberzinnei,  gefperret, 
gelüppet,  gerettet,  gewendet,  gefchendet,  enzündet,  gegür- 
tet, entnihtet,  erliuhtet,  geheftet,  gemefiet,  getrceRei,  behue- 
tet  etc.  aber  auch:  gevalt,  gefialt,  gcRilt,  gevull,  ge- 
kamt,  gebrant,  zetrant,  genant,  erkant,  Uberzint,  gefpart, 
gelupt,  gerat  oder  geret,  gewant,  gefchant,  enzunl,  erlöht, 
gegurt,  entniht,  gehaft,  gcmaR,  getrOR,  behuot;  auf 
dialeclifcher  verfchiedenheit  beruht  diefe  doppelgeRalt 
nicht,  beiderlei  part.  Rehen  hintereinander  in  denselben 
gedichten  und  beide  im  reim  [merklich  fo,  daß  gekürzte 
form  mehr  durch  den  reim  herbeigeführt  wird,  volle 
aber  wallet,  wenn  kein  reim  dazu  zwingt,  d.  h.  genant 
reimt  auf  lant,  hant,  nicht  leicht  auf  erkant,  wohl  aber 
genennet  auf  erkennet:]  gezellet  iR  dem  gezalt  gänzlich  ge- 
wichen. Bei  wurzeln  ck  und  tz  febeint  gedecket,  gefelzet, 
gezücket,  ergetzet,  etc.  üblicher  als  gedact,  gefaxt  etc.  die  faR 
kein  reim  enthält,  doch  Nib.  1537.  geRraht : naht  und  außer 
reim  (TriR.  2,  560.  bedact  Groote  664.  bedecket) : under- 
fazt  Iw.  5*  (fo  auch  cod  cod.  gilf.  und  pal.)  [über  gefat  f.  ge- 
fetzet  oben  f.  415.];  wo  rückuml.  im.praet.  ind)  fch wankt, 
darf  er  es  auch  im  part.  z.  b.  von  gerettet  iR  beides  geret 
und  gerat  (Herb.  46*  51*)  richtige  kürzung.  c)  wenn  durch 
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die  fyncope  kein  conf.  fch windet,  hat  das  unfleclierte 
part.  unverkürzte  form,  obgleich  das  praet.  ind.  und 
felblt  das  flectierte  part.  kürzt;  hierher  wurzeln  mit  wo- 
fachem  conf.  (t  abgerechnet)  und  den  conf.  verbindun- 
gen  mpf,  rb,  nz,  rz,  eng,  enk,  rk,  als:  geteilet,  ge- 
rueraet,  gefuenet,  geneiget,  ereefet,  gedempfet,  gewer- 
bet,  gellürzet,  gefenkel,  gehenget,  gemerket  (nicht  ge- 
teilt, geruomt,  gefuont,  geneigt,  eröft,  gedampft,  ge- 
warpt,  gedurzt,  gefanct,  gehanct).  Ausnahme  machen 
die  part.  gehört,  gelört,  gekört,  .gelüft  flau  und  neben 
gehoeret,  gelöret,  geköret,  geltefct.  d)  die  part.  neunter 
anomalie  lauten  bedändig,  flectiert  oder  unflecliert,  ver- 
kürzt: brüht,  gedüht  (nie  gedenket)  gedüht,  geworbt, 
ervorht.  — e)  daiTelbe  gilt  von  langGlbigen  bildungen 
mit  1,  n,  r,  als : geklingelt,  gezeichent,  gewundert,  ge- 
klingelter, gezeichenter,  gewunderter  und  da  die  mit 
en  das  en  des  part.  praef.  fyncopieren,  fallen  hier 
beide  part.  fall  zufammen,  vgl.  bezeichentiu  (fignata  f. 
zeichenetiu)  bezeichendht  (fignans  f.  zeichenendiu)  tu- 
mahl  auch  erderes  bezeichendiu  gefcbrielten  werden 
darf.  — 7)  mittel-  und  neuniederl.  richtet  Geh  das  part. 
praet.  nach  dem  praet.  ind.  — 8)  ebenfo  netthochd.  vgl. 
genaert,  gelögt,  gedräbt,  gefaibt,  verzinnt  etc.  aber:  ge- 
wütet, gehütet,  geleitet,  gelädel,  gerödet,  gerettet  etc. 
gekannt,  genannt,  gefandt,  gewandt  neben'  gelendet , 
gewendet.  — 9)  neuengl.  lauten  pari,  praet.  fchwadier 
form  und  praet.  ind.  gänzlich  gleich.  — 10)  im  fchtred. 
id  das  fogenannte  fupinum,  unterfchieden  von  dem  part. 
praet. , unorganifche  entwickelung  und  Botin  §.  86.  Geht 
fehr  unklar.  Offenbar  follte  zu  den  praet.  välde,  fände, 
blänkte,  lökte,  kallade  das  part.  väld,  fand,  blänkt,  Ukt 
kallad,  im  neutr.  väldt,  fändt,  blänkt,  lökl  (d.  blänku, 
löktt)  kalladt  lauten.  Allein  man  fondert  den  fall  ah, 
wo  das  unflectierte  part.  praet.  mit  dem  auxil.  hafva 
condruiert  wird,  nennt  es  alsdann  fupinum  und  gibt 
ihm  durchgängig  bloßes  t,  nämlich  a)  in  fcbwadier 
form  vAlt,  fänt,  blänkt,  lükt,  kallat  unterfchieden  vom 
adjectivifchen  part.  mafc.  väld,  kallad,  neutr.  väldt,  kal- 
ladt und  nur  in  blänkt,  lükt  damit  zuf.  fallend,  b)  legt 
man  auch  darken  verbis  ein  folcbes  fupinum  mit  der 
endung  -it  zu,  welches  wiederum  von  der  adj.  flexion 
-et  abweicht.  Dem  mafc.  fallen,  luepen,  lügen,  grlpen, 
brüten,  hunnen  onlfpricht  das  neutr.  fallet,  leepet,  lä- 
get, grlpet,  brütet,  hunnet,  wie  den)  mafc.  Ilten  das 
neutr.  lltet  (f.  755.)  Gatt  fallent,  lttent.  Das  fu|H»um 
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lingegen  lautet:  fallit, ' loepit,  tägit,  grlpit,  brütit,  hun- 
iit  und  wird,  von  feinem  unorg.  urfprung  abgefehn, 
turnahl  wegen  Üblicher  auslaßung  des  hUlfsworts:  hör, 
äheraus  bequem  (mehreres  in  der  fyntax).  Überhaupt 
ifl  das  fchwed.  fupinum  nichts  als  die  neutrale  form  des 
part.  praet.  fchwacher  und  Harker  verba , die  gar  nicht 
mffallen  wurde , hätte  lieh  nicht  das  alle  i flatt  e darin 
verhärtet,  und  gälte  nicht  neben  dem  -it  zugleich  ein  ’ 
idjectivifches  -et.  — 11)  dünifch  gilt  kein  folches  -it, 
vielmehr  Überall  -et  oder  -t,  folglich  ifl  a)  das  urfprUng- 
liche  d der  fchwachen  form  verloren , es  heißt  z.  b. 
elfket  (nmatus)  f.  elfked,  im  neutr.  elfket  (amatum)  f. 
elfkedt  b)  ‘das  neutr.  part.  flarker  verba  lautet  -et  f. 
ent,  als:  tvunget,  täget,  hat  aber  unorg.  zuweilen  das 
mafc.  und  fern,  -en  verdrängt,  namentlich  in  VIII.  grtnt, 
trlnt,  bidt,  flidt;  in  IX.  gydt,  lydt,  nvdt,  brudt,  fkudt; 
in  X.  aedt,  föt  etc.  wo  man  nicht,,  wie  ich  f.  1003.  ange- 
nommen, diefe  formen  fUr  Übergänge  in  die  fchwache 
conj.  hallen  will.  — Die  bedeutende  abweichung  fchwed.  * 
und  dän.  participialform  von  der  hochd.  zeigen  folgende 
beifpiele:  fchwed.  han  är  vunnen  , detta  är  vunnet,  han 
har  vunnit ; dän.  han  er  vunden , dette  er  vundet , han 
har  vundet;  er  ifl  gewonnen  (alth.  ifl  kiwunnanör) 
dies  ifl  gewonnen  (alth.  kiwunnana?)  er  hat  gewonnen ; 
fchwed.  han  är  ällfkad,  detta  är  ällfkat,  han  harällfkal;  .. 
dän.  han  er  elfket,  dette  er  elfket,  han  har  elfket;  hochd. 
er  ifl  geliebt,  dies  ifl  geliebt,  er  hat'  geliebt.  Die  hochd. 
einrichtung  ifl  zwar  einförmiger,  aber  gehaltener,  das 
männliche  und  neutr.  kennzeichen  find  gleichmäßig  ab- 
gelegt, im  nord.  nur  erfteres,  nicht  letzteres. 

Zum  fchluße  der  lehre  von  bildung  des  part.  praet. 
die  frage:  ifl  ihm  die  vorgefetzte  parlikel  ge-  (gotb. 
ga-;  alth.  ka- , ki- ; altf.  g»-;  angelT.  ge-)  wefentlich? 

An  lieh  nicht  (weshalb  fie  auch  bei  darftellung  der  Har- 
ken conj.  weggelaßen  worden  ifl)  theils  weil  fie  einigen 
mundarten,  der  nordifchen  namentlich,  völlig  fehlt, 
theils  in  den  übrigen  vor  gewilTen  parlicipien,  theils 
endlich  meiftens  unzuläßig  ifl,  wenn  bereits  andere 
partikeln  das  verbum  binden,  z.  b.  ir-runnan,  pi-fcol- 
tan,  vir-loran  etc.  Gleich  den  Übrigen  partikeln  modi- 
ficiert  daher  jenes  ga-,  gi-  die  eigentliche  bedeutung 
des  Zeitworts  und  gleich  ihnen  kommt  es  nicht  bloß 
dem  part.  prägt.,  vielmehr  der  gefammten  erfcheinung 
deflelben  zu.  Auf  welche  weife  folche  modification  ein- 
trele,  ifl  im  folgenden  buch  abzuhandeln;  hierher  ge- 
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hört  der  fatz:'daß  allmählig  da,  wo  der  ßnn  des  ver- 
bums  unverändert  beftehen  foll,  wo  folglich  die  Gieri- 
gen tempora  diefer  vorßlbe  ermangeln,  fie  ßch  an  das 
part.  praet.  drängte  und  ihm  feit  abfchleifung  der  flexto- 
nen  gewilfermaßen  unentbehrlich  wurde.  ln  der  reeei 
find  die  meiden  verba  ihrer  fähig,  zuweilen  feibß,  wenn 
fchop  andere  partikeln  vorftehen  (ü^-ki - varan , in-ki- 
punlan  etc. ; näheres  anderswo) ; hauptaugenmerk  verdie- 
nen diejenigen  verba , welche  das  gi-  von  ihrer  onznf. 
gefetzten  form  immer  oder  zuweilen  abweifen.  1)  im 
goth.  finde  ich  folgende  part.  praet.  ohne  ga haldans, 
fäians,  haitans,  fräifans,  f>raihans,  taühans,  quihans, 
vaurjjans  und  die  fchwachen:  vagi|>s,  alij>s  valijas , rö- 
dips,  däupif>s,  manvijjs.  2)  allh.  hei?an  (vocatus  T.  13, 1.) 
quöman , vuntan,  wortan ; die  fchwachen:  prAht,  fcan- 
tör.  3)  angelf.  weit  mehrere:  hAten  (vocatus,  aber  ge- 
halten promilTus)  hladen,  hafen,  fcöacen,  fcepen,  fcofen; 
dropen,  boren  (portatus,  aber  geboren  natus)  comen,  fun- 
den  etc.  und  die  fchwachen:  cenned,  vöaht,  |)0abt. 
4)  mittelh.  lA^en  oder  lAn,  geben  (Wigal.  275.  405.) 
vre^^en  (Karl  28‘)  komen,  troffen,  vunden,  worden 
[aber  geheimen] ; die  fchw.  brftht,  vreifchet  (Maria  87. 
Parc.  69*)  krönet  (Parc.  4‘)  tAn  f.  getAn  oben  f.  966. ; an- 
dere wie  niuwe- Riffen  (Nib.  1617.)  niuwe-born,  vol- 
me^en  (M.  S.  1,  103*)  alt-fprochen  (Karl  28fc)  etc  mtlfien 
fchon  als  zuf.  fetzungen  betrachtet  werden.  5)  neubochd. 
leidet  die  fchriftfprache  keine  weglaßung  des  ge-,  außer 
in  worden  (abftract  genommen;  concret:  geworden);  es 
heißt:  gelaßen,  gegöben,  gefunden,  gebracht  etc.  6)  um- 
gekehrt ifl  die  vorpartikel  im  neuengl. . verfchwuuden; 
mitteleng!,  lieht  zuweilen  noch  ye-  oder  bloßes  y-,  i- 

III.  declination  des  parlicipium  praefens. 
fie  iß  enlw.  adjectivifch  oder  fubftantivifch.  I.  (adjeth- 
vifche  decl.)  1)  goth.  nach  der  regel  des  comparativs 
(f.  756.)  nur  fchwach,  nicht  ftark:  gibnnda,  gibandei, 
gibandö;  der  einzige  nom.  fg.  mafc.  Hebet  auch  ftark: 
gibands  (oder  ill  er  dann  als  ein  fubft.  anzufeheu?)  — 
2)  allh.  gilt  beides  (larke  und  fchwache  form,  jene  aber 
nach  zweiter  decl.  d.  h.  unflectiert  endigt  der  nom.  auf 
-i:  kepanti,  köpanti , köpanti ; flectierl  köpantör,  ke- 

pantju,  köpanla?  (ft.  köpantjör,  köpantjaj)  etc.  Schwach: 
kfpanto , köpanta , köpanta  (ft.  köpantjo , kepanlja , k<5- 
pantja).  — 3)  aitf.  göbandi,  wie  im  allh.,  nur  tritt  in 
der  flexion  das  j häufiger  vor,  z.  b..  flApandjes  oder  DA- 
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»andeas  (dormientis)  gnornondjö  (moerentes)  buandjun 
habitantibus).  — 4)  angelf.  Itark : gifende,  gen.  gifen- 
les;  fern,  gifende,  gen.  gifendre  etd.  fchwach:  gifenda, 
ein.  gifende  etc.  — 5)  altn.  nur  fchwach,  wie  jm  goth., 
md  gleich  dem  comp.  (f.  758.):  gifandi,  gifandi,  gifanda; 
lueh  der  flarke  nom.  mafc.  unzuläßig.  — 6)  mittelh. 
lach  alth.  regel,  mit  den  durch  die  zeit  herbeigefllhr- 
en  Veränderungen  der  adj.  decl. : gebende  und  geben- 
ier  etc.  — 7)  neuh.  göbend  (wie  reich  für  rlche  etc.) 
ind  gebender.  — 8)  in  den  Übrigen  fprachen  nach  maß- 
tabe  der  frühem  regel  und  der  adj.  flexion.  — II.  (fub - 
lantivifche'  decl.)  gilt  nur  fürs  mafc.  I ) goth.  nach  der 
momalie  mönöjis  (f.  610.):  frijönds  (amicus)  fijands  (ini- 
nicus)  garda-valdands  (paterfam.)  nafjands  (falvalor) ; gen. 
rijöndis  oder  frijönds?  dat.  frijönd,  nafjand  Luc.  1 , 48.  acc. 
ijand  Matth.  5,  43.  valdand  Matth.  10, 25;  nom.  und  acc.  pl. 
rijönds  Matth.  5,  47.  fijands  Matth.  5,  44.  2)  alth.  gehen 

lie  fubft.  vriunt,  vlant,  wlkant,  helfant,  heilant  (wie  mA- 
16t  felbft)  regelmäßig  nach  decl.  1.  (f.  64  3.)'  vgl.  die  pl. 
riuntA  O.  II.  8,  94.  fianta  I.  12,  4.  flendA  N.  5,  9.  flendö 
?en.  pl.  N.  88,  43.  dat.  fg.  -e:  heilante  0.  1.  7,  12.  höl- 
»hante  0.  V.  25,  13  etc.  Zu  wundern  wäre  nicht,  wenn 
indere  alth.  quellen  auch  den  anomalen  nom.  pl.  vriunt, 
<iant  darböten.  — 4)  altf.  finde  ich  beides,  anomale  und 
•egelmäßige  decl.,  bald  den  pl.  wApen-börand  (armi- 
;eri)  bald  wtgandös  (bellatores).  — 4)  angelf.  lautet  der 
10m.  fg.  -rid  (verfch.  vom  adjectivifchen  -nde) : fröönd, 
eond  , vöaldend  , badend , nergend , vlgend  etc. ; der  pl. 
heils  anomal  dem  nom.  fg.  gleich  (wie  häledh  f.  647.) 
(umahl  in  zuf.  fetzungen:  fold-böend  (terricolae)  ymb- 
jttend  (accolae)  hölm-börend  (galeati)  fae-lidhend  (na- 
vigatores ; Hild.  föolklantA , adjectivifch)  gar- vlgend 
bellatores)  vgl.  Beov.  136.  137.  170.  187.  196.  208.  und 
mit  umlaul  frynd,  fynd  (Rafk  p.  30.);  theils  regelrecht 
mit  dem  pl.  -as,  als:  vöaldend,  vöaldendas.  — 5)  altn. 
^eht  der  fg.  befländig  fchwach,  fällt  alfo  mit  dem  ad- 
jeclivifchen  zufammen,  z.  b.  fnendi  (amicus)  ftandi, 
büandi  (rufticus)  zuf.  gezogen  b6ndi , dömandi  (judex)  etc.  - 
Der  pl.  hingegen  decliniert  fubllantivifch  anomal : nom. 
scc.  -ndr  (zu  dem  goth.  -nds  ftimmend)  gen.  -nda , dat. 
-nduin ; als : fraendr,  flendr,  boendr,  vögendr,  dömendr,  lö- 
fendr  etc.  (Rafk  §.  122.);  ftandi  pflegt  gleich  andi  (fpiri- 
tus)  den  pl.  auch  regelmäßig  zu  bilden,  fiandar,  andar. - 
Der  umlaut  boendr,  dömendr  vergl.  lieh  dem  in  fedhr, 
breedhr,  menn.  foetr  f.  663.  — 6)  mittelh.  ill  (wie  fchon 
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allh.)  der  gebrauch  fühlt.  pari,  praef.  eingefchränkt;  iefc 
finde  nur  vriunt,  vlent,  wlgant,  välnnt,  welche  regel- 
mäßig flectieren,  heilant  (Maria  9.)  pl.  vriunde,  vleDde, 
wlgande;  doch  erfteres  macht  zuweilen  den  anomaler 
pl.  vriunt  Parc.  45b  Nib.  639.  2 I I 8. 5607.  7727.  — 7)  neo- 
hochd.  freund,  feind,  heiland  regelmäßig,  pl.  freunde, 
feinde;  andere  dauern  nur  in  eigennamen,  als:  weigand, 
völand,  wieland. 

IV.  dedination  des  participium  praeteriti. 
diefe  gefchieht  in  allen  deulfchen  fprachen  adjeclivifch, 
beides  nach  flarker  und  fchwacher  form  z.  b.  goth.  Jial- 
dans,  haldana,  haldanata;  haldana,  haldanö , haldanö; 
alif>s , alida , alidata;  alida,  alidö,  alidö  etc.  und  fo  io 
den  übrigen,  ganz  nach  der  erften  adj.  decl.  Zu  bemer- 
ken ift  bloß  I)  die  im  altnord.  bisweilen  unorganifch 
entwickelte  doppelgeftalt  des  part.  praet.  auf  -n  und  -d 
(f.  1012.)  verurfacht  eine  aus  beiden  gemifchte  ded. 
indem  man  Vor  confonantifch  beginnenden  flexionen  der 
n-form,  vor  vocalifchen  der  d-form  den  Vorzug  gibt, 
z.  b.  taminn , tamin,  tamit;  gen.  tamins,  taminnar,  ta- 
rn ins  ; dat.  tömdum,  taminni,  tömdu;  acc.  taminn 
tamda,  tamit;  pl.  lamdir,  tamdar,  tamin;  gen.  taminna, 
taminnn,  taminna;  dat.  tömdum,  tömdum,  tömdum; 
acc.  tamda,  tamdar,  tamin;  die  fchwache  decl.  hat  folg- 
lich lauter  d-formen:  tamdi,  tamda,  tamda  etc.  Diefe 
einrichtung  ifl  dem  Wohllaut  günllig,  aber  wider  die 
natur  des  unterfchieds  flarker  und  fchw.  conj.  , daher 
auch  den  älteflen  quellen  nur  lamdr,  tömd , tarnt,  een. 
tamds,  tamdrar,  tamds;  dat.  tömdum,  tamdri,  tömdu; 
acc.  tamdan,  tamda,  tarnt  etc.  hingegen:  galinn,  galin, 
galit;  gen.  galins,  galinnar,  galins;  dat.  gölnum , ga- 
linni,  gölnu;  acc.  galinn,  galna , galit  etc.  gemäß  feheint, 
vgl.  edd.  faem.  256*  lamdan,  mutilatum  (nicht  laminn).  — 

2)  im  alth.  fcheint  affimilation  des  vocals  der  partici- 
pialcn  endung  fehr  feiten , und  etwa  in  kipuntan , ki- 
puntenör,  kipuntenes  zuläßig,  aber  kein  kipuntonö  f. 
kipuntanö;  noch  weniger  kimanelör  f.  kimanötör,  fon- 
dern  die  ö und  6 fchw.  conj.  Hehn  unverletzlich.  Daß 
bei  langfilbigen  erfler  fchw.  mit  der  decl.  kürzung  des 
ableitungs  -i  eintrete  (kiteilit,  kiteiltör,  kileiltes;  kife- 
zit,  kifaztör,  kifaztes  etc.)  verlieht  lieh  nach  f.  1010. — 

3)  mittelh.  ill  auf  das  flumme  oder  tonlofe  e in  der 
fiexion  flarker  pari,  praet.  bedacht  zu  nehmen,  wobei 
die  regel  der  adj.  eigen  und  Oben  (f.  747.  749.)  eintritt; 
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es  heißt  demnach:  gevangen,  gen.  gevangens , dat.  ge- 
vangenme  und  fchwach:  der  gevangen,  des  gevangen, 
dem  gevangen , den  gevangen  etc.  fchwach  decliniert 
lauten  alle  langfilbigen  unveränderlich , vgl.  gevangen 
Parc.  50b  VVigal.  24,  410.  gevallen  Parc.  68*  befcheiden 
Parc  69*  verborgen  Iw.  11*  1 5b  befcholten  : molten  Wilh. 
2,  4 89b  geworfen  Parc.  44*;  kurzßlbige  müßen  das  e der 
flexion  behalten  z.  b.  gelegen,  gen.  gelegenes dat.  ge- 
legenem und  fchw.  der  gelegene,  der  gezogene,  der 
verlorne  (:  zorne  Parc.  47°)  etc.  Nach  diefen  grundfätzen 
wäre : diu  gevangene  Parc.  50b  der  betwungene  Parc.  53b 
die  gevangenen  Trift.  137*  in  gevangen,  betwungen; 
geladen  (onuftum)  Parc.  82b  geriten  Parc.  430c  in  gela- 
denen, geritene  zu  beßern.  — 4)  neuh.  bleibt  das  ftum- 
me  e überall,  z.  b.  der  gefallene,  geworfene,  geladene, 
berittene,  gen.  gefallenen;  eher  darf  das  bildungs-e 
fyncopiert  werden:  gefallne,  gefallnen. 

V.  bildung  des  participialen  adverbiums. 

Im  alt-  und  mitleih,  (allen  übrigen  muudarten  man- 
gelt die  form)  bildet  Geh  aus  beiden  participien  mittelft 
der  endung  -o  ein  eigenthümliches  participiales  adverbium. 
Man  darf  diefes  -o  weder  für  den  adjectivifchen  dativ 
noch  inftr.  neutr.  halten,  welche  auf  -emu  ifnd  -ü  en- 
digen , vielmehr  ift  es  genau  das  nämliche  o , wodurch 
auch  andere  adverbia  aus  fubft.  und  adj.  geleitet  wer- 
den. Da  nun  diefes  alth.  -o  im  goth.  -a  lautet  (ana- 
log dem  fch wachen  nom.  mafc.  alth.  -o,  goth.  -a). 
müfte  ein  paralleles  goth.  adverbium  gleichfalls  auf  -a 
endigen.  I.  das  adverbium  des  part.  praef.  findet  fich 
bei  J.  K.  und  hauplfächiich  N. , feltner  bei  0 und  T. : 
vgl.  folgendo,  predigöndo,  bauhnendo,  lüogando  J.  355. 
372.  393.  394;  hdrendo,  ftd^onlo,  farmanönto,  farfü- 
mando  K.  47*  25*  40*;  anailantando  gl.  jun.  494.  erquic- 
cento  gl.  wirceb.  981 b;  huhöndo,  irreffendo,  rlchefondo, 
chödendo , toneröndo  unde  blöcchezendo , biegendo , tuon- 
do,  bOtdndo  unde  jöhendo,  nendendo,  wunderöndo  etc. 
N.  12,  5.  43,  4.  28.  4k  79,  44.  76,  49.  78,  5.  79,  12.  80, 
H.  88,  25.  404,  9.  406,  26.  448,  462.  470,  474.  425,  4. 
135,  4.  und  anderwärts  mehr;  bei  O.  nur  mammönto 
(placide)  III.  19,  40.  26,  59.  IV.  23,  66.  affimiliert  ft, 
mamnmnto  von  mamm6n  (mitefeere) ; bei  T.  nur  bi- 
bento  60,  8.  Im  mittelh.  ift  es  feltner  und  fchwerer  zu 
erkennen , weil  -ende  mit  andern  flexionen  des  part. 
praef.  zuf.  trifft ; in  folgenden  beifpielen  liegt  es  klar 
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II.  vom  infinitiv. 

vor:  bildende  Nib.  3796.  fläfende  M.  S.  2.  <831’  unwis- 
sende Parc.  60b  <84*  al- weinende  Parc.  4 88c  (alfo  a»ek 
485*  485*).  — II.  das  adverbium  pari,  praet.  ift  nods 
feliner,  wird  auch  nur  vom  part.  flarker  und  nicht  I 
fchw.  conj.  gebildet  : chiholono  (aff.  ft.  cbiholano)  J. 
365 ; offono , offano  ( infofern  otlen  für  das  Übrige  part. 
eines  verlorenen  verb.  gelten  kann) ; vergebeoo  N.  36, 

24.  43,  *48;  mittelh.  verholne  a.  Tit.  4 52.  vergebene 
Parc.  4 07fc  Flore  74*  troj.  70*  89b  Friged.  5*.  — Bemer- 
kenswerth fetzt  die  neub.  fp  rache  beiderlei  adverbien 
in  den  genitiv  um  und  lagt:  eilends,  zufehends,  fchwet- 
gends,  und  vergebens  [das  ifländ.  forgOfins . fchwed. 
forgäfves,  dän.  forgiäves  Gnd  aus  dem  hochd.  geborgt". 


Vom  infinitiv  und  feiner  declin  ation. 

Daß  die  gewöhnliche  flexion  des  inf.  -an  laute,  im 
frief.  nordifchen,  englifchen  (im  hochd.  nur  mundar- 
lifchi  das  n abfalle,  wurde  f.  940.942.  931. 994.  998.  gelehrt 
Liegt  in  diefer  flexion  ein  urfprünglicher  accufativ , fo 
• hält  . üe  wenigAens  mit  den  übrigen  formen  des  acc. 
nicht  durchgängig  fchritt ; zwar  der  alth.  acc.  mafc, 
fUmmt  zu«  dem  -an,  doch  der  goth.  und  angelf.  acc. 
-ana,  -ne  ftlgt  einen  weitern  voc.  zu  und  der  alln.  ca- 
fus  behauptet  das  im  inf.  apocopierte  -n. 

Der  deutfche  inf.  hat  die  bedetihmg  der  gegmuart. 
nicht  der  Vergangenheit,  er  kommt  daher  auch  mit  der 
form  des  praef.  überein : al  in  llarker  form  zeigt  er  we- 
der redupl.  noch  ablaut,  ausnabmsweife  haben  ahlaut 
die  inf.  zweiter  anomalie.  fl)  in  fchwacher  conj.  fcbiebt 
er  nie  d oder  t ein.  /)  bei  dem  unterfchied,  welchen 
einige  Harke  conj.  zwifchen  voc.  des  fg.  und  pl.  praef. 
ind.  machen,  gebührt  dem  inf.  Aets  der  abgefebu  achte 
voc.  des  plur.  (oder  des  praef.  conj.  überhaupt),  nicht 
der  voc.  des  fg.  praef.  und  namentlich  der  II.  III.  fg: 
alfo  alth.  cbiofan , kepan , helan , ftörpan , nicht  cbinfan. 
kipan,  hilan,  Airpan  etc.  Ganz  irrig  fetzen  einige  neub. 
quillen  fcatere)  erlifchen  (extingui)  ft.  quellen,  erlöfchen : 
bloß  11.  III.  praef.  ind.  kann  hier  den  intranf.  begriff 
quillt,  lifcbt  vom  tranf.  löfcht  (extinguit)  fondern:  und 
wer  möchte  ein  fchmilzen  ( liquefieri ) von  fchmelzen 
liiquefacere)  zu  fcbeiden  wagen,  da  felbA  kein  brinnen 
(aniere)  . vielmehr  nur  brennen  für  ardere  und  combo- 
lerel  xuläßtg  ift. 


Digitized  by  Googll 


> k II.  declimlion  des  Infinitivs.  4021 

i • t 

* 

Gleichwohl  gibt  es  bemerkenswerthe  fpuren  eines 
ausgeftorbenen  inf.  praeteriti.  Die  verba  zweiter  ano- 
malie  haben  nicht  nur  überall  im  inf.  ahgelauteten  Wur- 
zel vocal,  fondern  auch  im  ahn.  fculu,  munu  die  flexion 
— u,  Halt  -a  (f.  926.)  welchem  fculu,  munu  ein  golh. 
fculun,  munun  entfprechen  würde.  Allein  es  heißt  ga- 
munan  Luc.  1,  72.  vitan  Marc.  7,  24.  kunnan  Marc.  4, 
1 4.  Luc.  8,  10.  Joh.  14.  5,  nach  deren  analogie  (und  nach 
den  part.  praef.  Wigands , ögands  etc. ) ich  f.  851 . die 
Übrigen  unbelegbaren  inf.  mötan , fkulan  etc.  aufgeltelit 
habe.  Altnord,  werden  fogar  den  fchwacben  praet.  fkyldi, 
mundi  parallele  inf .fkyldu,  mundu  gefunden  (Rafk  §.  251.) 
z.  b.  edd.  fern.  242.  243  ; vielleicht  Rehen  zuweilen  re- 
gelmäßige harke  praeterita  infinitivifch , wie  f&ru  (iviffe) 
jiödhu  (fietifle)  vgl.  Egilsfaga  p.  104.  — 

Gefetzt  der  inf.  wäre  ein  eigentlicher  acc. , der  (ich 
dann  auch  nominativifch  als  fubftantiv  brauchen  ließe 
(wovon  näher  in  der  fyntax),  fo  fragt  es  fich  nach  dem 
entfprechenden  gen.  und  dativ?  Diefe  beiden  cafus  find 
in  der  alt-  und  milteih. , der  dativ  in  der  altf. , angelf. 
und  mitteiniederl.  fpracbe  häufig  anzulreffen , zweifel- 
haft im  golh.,  den  nordifchen  mangeln  tie  gänzlich. 
4)  die  aith.  form  lautet  für  den  gen.  -annes,  für  den 
dat.  - anne , welches  lieh  in  den  fchw.  conj.  zu  -jannes 
( - jennes,  -ennes)  -Onnes,  Onnes;  -janne  (-jenne,  -enne) 
-6nne  -6nne  geßaltet  [keine  vocalkürzung  - onnes,  -onne; 
ennes , enne , da  noch  N.  ausdrücklich  hier  6 und  A 
fchreibt]  z.  b.  plAfannes,  choufennes,  topönnes , vrAkAn- 
nes;  varanne , teilenne , machönne,  fifcAnne , fea- 
mAnne  etc.  — 2)  altf.  dativ : faranne , bltdzeanne,  adöm- 
jenne,  tholönne  etc.  — 3)  angelf.  faranne,  rAcenne,  ge- 
fremmanne  etc.  — 4)  milteih.  gilt  zwar  noch  -ennes, 
-ettne  (mit  tonlofem  e,  fonlt  reimte  wohl  -Anne  klin- 
gend und  würde  auf  denne,  tenne,  henne  zu  reimen 
gewagt)  wenn  lange  wurzelfilbe  vorhergeht,  z.  b.  mt- 
dennes,  vindennes,  fcbeltennes,  weinennes;  waltenne, 
bielenne,  machenne,  tuonne  etc.  Bei  kurzer  wurzel- 
filbe wird  e Rumm  (alfo  auswerflich)  und  n für  nn  ge- 
fetzt, alfo  -enes,  -ene  z.  b.  läfene,  ligene,  fagene,  gö- 
bene,  dolne  (a.  Tit.  152.)  wörne  etc.  Freilich  fcheint 
nn  nach  tonlofem  e fchwer  auszufprechen  (vrAgenne, 
wie  vrAgende,  Rärker  als  fagene,  fagende,  fchwächer  als 
vrAgenne,  vrAgAnde)  iR  aber  unentbehrlich,  da  auf  bloß 
einfaches  n folgendes  e Wegfällen  müße,  d.  h.  für  mt- 
denes,  waltene  würde  nothwendig  mtdens,  walten  Re- 
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hen.  Xaeb  diefen  grundfätzen  iA  die  ungenaue  febrei- 
bung  der  bff.  öfters  zu  berichtigen , z.  b.  M.  S.  I,  K<kk 
lies  gäben« , 62k  65*  lebene,  Parc.  435*  lidenne : I89k 
dienennes  A.  diens);  M.  S.  4,  62*  fprecbeones  etc.  — 
5j  njitteiniederi.  durchgehend»  -ene  oder  -ne . ohne 
rücklicht  auf  lange  und  kürze  der  wurzelfilbe.  z.  b.  If- 
vene  (Rein.  285.  294.;  finghene  (Rein.  280.5  doeoe  'Rein. 
287.;  v a reue  oder  vaerne,  errene  oder  £rne  etc.  vgl. 
Bind,  op  St.  3,  219.  — 6)  neuh.  hört  die  form  n*  sof. 
der  gen.  bekommt  bloßes  -s,  meidens,  fräeens,  Ladens : 
der  dat.  ift  ohne  flexion:  meiden,  frägen  (wie  reichen, 
iigno ; regen,  pluvik).  Allein  aus  dem  alten  nn  and  der 
vorgefeUten  praep.  se  hat  lieh  durch  verwechlelung  mit 
nd  (wie  niemannes  zu  niemandes  wurde)  ein  uDorea- 
nifches.  adjectivifch  declinierbares  participium  auf  — nd 
mit  paffiver  bedeutung  allmählig  entwickelt:  ein  ru 

Wender  legendus  zu  gebender  dandus  . Vielleicht 
iA  es  noch  zeit , diefe  unnatürliche , Reife  bildung  ganz 
aus  der  fprache  zu  verweilen.  — 

llphilas  hat  keinen  gen.  -onnij,  dnnis:  meidet 

einen  dat.  -aiww,  6nna  mit  der  praep  du  zu  verbin- 
den und  fetzt  den  haaren  inf.  z.  b.  du  faihvaef,  du  alb* 
trön  etc.  <wie  altb.  und  mittelh.  zi  lönön,  ze  fPben  etc. 
doch  umgekehrt  feltner , conRruiert  wird ) : nur  Luc.  1 4, 
34.  febeint  du  viganDa  fad  pugnandum)  zu  Rehen. 


Allgemeine  Vergleichung  der  conjugalionen. 

I.  ertragmg  der  ßarken  conjugation. 

Sammtliehe  fldVke  verba  der  zwölf  hauptabtheiiungen 
Aeilt  folgendes  Verzeichnis  zufammen  [ a gotb.  ß aith. 
/ ailf.  3 angelf.  * altn.  £ mittelh.  rt  millein.  fr  neuh.  * 
neuniederi.  x engl.  I fchwed.  u dan.' : I)  ß vailu,  j 

falhi,  3 fealle,  t feil,  » valle,  i j valie,  fr  falle,  < vail,  > 
{all,  i failer,  u faider.  2)  ß wallu,  / wallu,  3 vealle, 
e Teil,  * walle.  3;  o falta,  ß falzu,  » falze.  4)  ß waizu, 
i veil , » walze , Ä v alter.  5;  a halda , ß haitu , / h.d- 
du , 3 healde,  t held,  » halte,  r,  houde,  fr  halte,  * houd. 
x hold,  L haller,  u holder.  6)  « valda,  ß waltu,  j 
waldu,  3 veaide,  t veld,  » walle.  7)  a gaAalda.  8)  ß 
fpaltu,  * fpalle.  9}  ß fealtu,  » fchalte.  10,  a fal{>a . ß 
valtu,  » valle.  41  j * hälfe.  12)  3 vealee,  C walke. 
43)  £ banne,  r,  banne?  14)  ß fpannu,  3 fpanne,  i 
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tanne.  15)  y anfcanne?  *16)  /S  piantu,  y biandu,  t 
lend,  £ enblande.  17)  £ vlanzef  18)  ;«  faha,  ß vAhu, 
fAhu,  9 fö,  « f»,  £ vAhe,  >?  vanghe,  & fange,  t vA,  i 
ir,  p faaer.  19)  a haha,  ß hAhu,  y hAhu,  9 hö , a 
Angi,  £ bähe,  tj  hanghe,  & hange,  i hang.  SO)  ß kanku, 
gangu,  d gange,  t geng,  £ gAn,  ganghe,  & göbe, 
g6,  X gär,  | u gaaer.  21)  ß)  aru 7 £ ar?  22)  y fvöpu,- 
fvApe,  f fveip,  £ fweife.  23)  a hAita,  ß hei?u,  y 
Atu,  9 hAte,  f heiti,  £ hei^e,  rj  hAte,  & heiße,  «■  hAt, 
hAter,  p hedder.  24)  a mäita,  ß mei^u,  £ meiste. 

5)  a fkaida , ß fceitu , y fkAdu , d fkAde , £ fcheide , j? 
;Ade,  & fcheide,  i fcheid.  26)  a fraifa.  27)  ß zeifu, 

zeife.  28)  £ eifche,  vreifche,  r\  vrAfche,  i eifch.  29)  a 
ika,  ß gihu,  £ gihe.  30)  a iäika,  d ]Ake,  f leik , £ 
“iche.  31)  a hlaupa,  ß hioufu,  y hlöpu,  9 bleäpe,  e 
leyp,  £ loufe,  »7  löpe,  & laufe,  t löp,  X loeper,  p 1<b- 
er.  32)  ß hruofu,  y hröpu,  9 hrApe,  £ ruofe,  »j  roepe, 
• rüfe , * roep.  33)  ß houwu,  d heäve,  f högg,  £ hou- 
/ e , t]  houwe,  & haue,  1 houw,  X hugger,  p hugger. 
4)  Ö gröve,  * grow.  35)  9 hlAve.  36)  d röve.  37),  9 fpöve. 
8)  t by.  39)  ß nöwu  £ zemöwe;  vgl.  nüa  f.  926.  40)  a 
Aula?  ß ftögu,  £ Röje,  tj  (löte,  & Röfie.  41)  9 beAte,  x böat. 
2)  ß pluoaju?  d onblöte,  t bloet.  43)  y ödu?  9 eade? 
eydh  ? 44)  ß fcrötu,  £ fchröte,  # fchröte.  45)  < eys. 

6)  a Auka,  y öku?  9 eAce?  e eyk.  47)  ß vluohhu,  y 
öku.  48)  a flApa,  ß flAfu,  y flApu,  9 flaepe,  £ flAfe, 

flape , tffchlAfe,  t flAp.  49)  a lAia.  50)  a faia,  9 fAve. 
1)  a vAia.[  52)  9 blAve,  * blow.  53)  9 cnAve,  x know. 
4)  9 crAve,  x crow.  55)  9 (irAve,  x draw.  56)  « lAta, 
lAju,  y lAle,  9 leete,  t laet,  £ IA?e,  »7  late,  # laße, 
lAt,  x lei,  X later,  p lAder.  57)  u grAta,  9 grsete,  1 graet, 
gräler,  p graeder.  58)  ß varwA^u,  £ verwAje,  tj  \er-> 
*ate.  59)  ß rAtu,  y rAdu,  1 raedh,  £ rAte,  »7  rade,  & rAlhe,  * 
Ad.  60)  yandrAdu,  9 ondrade,  £ entrAte.  61)  ß prAtu, 
brAte,  & brAte,  t brAd.  62)  ß plAfu,  t blaes,  £ blAfe, 
blafe,  # blAfe,  / blAs.  63)  u flAka.  64)  o tAka,  9 taece, 
tek , x tAger,  p tAger.  65)  £ bAge.  66)  t el.  67)  9 
ale,  i gel,  X gAler,  p gAler.  68)  # kel.  69)  ß malu, 
rhel,  £ mal,  17  male,  # mAle.  70)  a us-ana.  71)  ß 
panu,  y fpanu,  9 fpane,  £ fpan.  72)  a Randa,  ß ftantu, 
Handu , 9 (lande , t Ilend , £ RAn , »7  Rae , # (lAhe , t 
A,  x Rand,  X RAr,  ju  flaaer.  73)  a fara,  ß varu,  y faru, 
fare,  t fer,'f  var,  ^ vare,  & fAre,  * vAr,  A fAr,  p fA- 
er.  74)  a fvara,  ß fueiju , 9 fverige,  e fver,  £ fwer, 
fwere,  & fchwoere,  * zwAr,  x fwear,  X fvser,  p fvaerger. 


Digitized  by  Google 


I ö?4  II  aiifememe  rergUichtmg  der  oornjugafatm. 


75.  • fkapa.  ß feafu.  7 fkapa.  4 kap«.  t dtp.  ‘ Idafle. 
V leape.  9 fcitafie.  k ftäper.  76>  j ftapa,  4 Eape.  rt  kaoe. 
77;  « er  aha.  ö krapu,  j grabu,  4 grafe,  t zre f.  £ grabe, 
m grate.  9 aribe,  » crif,  i grave,  k sxEefver,  m griter. 
78»  i feap«t  4 fcafe.  * Ekel,  £ fchabe,  g fcave.  ■ (bare, 

79i  * haef.  80 , i kef.  81;  a balja , xf  h«ßu.  7 bebbjü. 

#■  befcfce,  * bef.  £ bebe,  ij  heile,  b bebe.  * nef.  i kefir. 
82  ß infeffu , 7 anfebb/u , £ enfehe  , n befe&e-  83!  3 
hUtu.  4 blade,  t hledh  * Lade . r lade.  9 Lide  . m lade, 
■ Uder.  84/  ß »atu.  4 vade.  t vedb.  £ wate . ij  «ade. 
85  • frafva.  86  « raftja.  87  a fkaftja.  88 1 ß waka, 
£ wafebe . 9 wafcbe.  89)  a (aka . ß fahhu , 7 La  tu . i 
Lee,  * Uke.  90;  4 bace,  £ bacbe,  15  hake  . 9 backe. 
91 . e ek.  92-  7 fkaku.  6 feace.  t ftek.  * fbake.  93  4 

race.  4 »ake.  * »ake.  94«  ß traku,  7 drasru.  d drage, 

t drec . £ trage , r,  draghe , 9 t|3ge , * dräg.  i driger.  • 
d rtaer.  95  i naku,  nage,  i gniger.  96  » behaget 
97  »t  vrkge.  • vrig.  98  « jig.  « jäeer.  99  o da  ha.  3 
{Uhu.  7 (Uhu,  4 fleabe . e fbe.  » Rabe,  15  Qasbe.  0 

fefetkge.  * Qi.  i fiir.  « Qaaer.  400.  e tvaha.  d duahn. 

7 tbuahu . 3 {tveahe,  £ twabe,  15  dwagite,  k tätiger. 

(04  3 iahut  7 Uhu?  4 leabe.  402;  ß kiwahu,  * et- 

wa be  , r gbewagbe.  4 03  o biahja,  ß hlahbju.  7 hiahu. 
4 hkahbe,  t blae,  » lache,  k kr,  u kr.  404  t dey,  * 
daer.  1051  t gey.  406;  t flae.  407)  » klae.  408)  a vahf/a. 
ß wahfu,  7 wabfu,  4 veaxe,  e m,  £ wähle.  »5  vtaje. 
9 waebfe,  < was,  * wax.  k väx.  409.  {3  rtam.  4 40)  » 
bei» im.  4(4;  e keina,  ß,  chinu,  7 ktou,  £ kine. 
442)  a fkema , ß feinu,  7 fkiou,  4 feine,  e fkin,  £ 
khioe , ^ feilte , & febeioe , 1 fchin , * fhlne , * fkioer. 
4 43)  ß hrtnu,  7 hrinu.  4 hrine.  £ bertne.  4 4 4)  4 dvloe, 
9 dw’me.  4 45i  ß füllte.  £ f« Ine.  4 46)  t hvio.  447)  1 

ein.  4 48  £ grine,  « erio,  m griner.  vgl.  t hrin.  149)  * 

quine.  1 quin.  4^0:  u triner.  124;  a gretpa,  ß krifu. 

7 gridu , 4 gripe  , t grlp , £ grife , 15  cripe , & greife , < 

grip.  « gripe.  k griper,  u griber.  122  ß filfo,  £ flife. 
& febieife,  t Qip,  u (Über.  4 23.  ß piwifu.  424  t fvfp. 
425  i'  pflfe.  9 pfeife,  k piper,  « piber.  4 26)  rt  nipe, 
t oip.  9 kneife,  k knlper,  « gniber.  4 27,  9 keife.  • 
klf.  1 28  o dreiba , ß drlpu , 7 drtbu , 4 drife , t drif, 
£ tribe.  15  driTe,  9 lreif*e . 1 drif,  * drive,  1 drtfver, 

ft  driver.  4 29;  ^ eblipu,  7 dibu,  * klJbe,  * dfve.  i 

klifver.  430.  ß pilipn.  £ blibe,  u blive.  ^ bleibe,  t blif. 

1 blifver,  u bliver.  434!  ß feripu,  7 fkribu,  4 ferife.  £ 
fchribe.  <5  ferive,  9-  fchreibe,  t ferif , * fhrive , i fkrifver. 
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fkrlver.  ’ 132)  ß rlpu,  f rlf,  £ Hbo,  tj  wrtve,  ft  reibe, 
wrlf,  A rlfver,  fi  river.  133)  o fveifa,  d onfvlfe,  ( 
vif.  134)  * {>rlf,  x thrive.  133)  x ßrlve.  136)  £ be- 
•tifbe.  137)  a fpeiva,  ß fplwu,  y fplvu,  d fplve,  £ 
pie.  138)  ß fcriu,  £ fchrle,  A fkrlker,  fi  fkrtger.  139)  ß 
rlu,  £ glle.  140)  a beita,  ß ptgu,  y bltu,  e blt,  £ blge, 

K beiße,  t blt,  x bite,  A blter,  fi  blder.  141)  a fmeita, 

' fmlgu,  d fmlte,  rj  fmlte,  ft  fchmeiße,  t fmit,  x fmlte. 

42)  « veita,  ß wlgu,  £ wlge,  t wlt.  143)  ß vllgu,  d 
Ute,  £ vllge,  ft  fleiße.  144)  ß rlgu,  y wrltu,  9 vrlte,  t 
it,  £ rlge,  t]  rite,  ft  reiße,  * rlt,  xwrtte.  1 45)/Jfllgu,  9 fllte, 
flll,  £ tilge,  ft  fchleiße,  * fllt,  k fliter,  fi  fllder.  146)  y 
;iwltu,  9 gevlte.  147)  9 vllte,  t 11t.  148)  £ glige  (ver- 

nuthlich  eins  mit  147).  149)  £ fchtge,  ft  fcheiße,  i 

chlt,  x fhtte.  150)  tj  fplttc,  i fpllt.  151)  t drlt,  *drlt.  4 52)* 

.rlt.  153)  u beidu,  ß pltu,  y bldu,  9 blde,  £ btte,  i j 
dde,  x blde.  154)  ß rltu,  9 rlde,  e rldh,  £ rite,  tj  rlde, 

> reite,  x rlde,  k rtder,  ft  rlder.  1 55)  ß fcrltu,  y fkrldu, 

1 fcrlde,  £ fcbrlte,  ft  fchreite,  i fchrld,  fi  fkrlder.  ' 156)  ß 
trltu,  £ ftrlte,  ft  ftreite,  »;  ftrlde,  » ftrtd,  k ftrlde  (?)  fi 
trlder.  157)  y glldu,  9 glide,  £ glite,  ft  gleite,  i gltd, 

. gllder,  fi  gllder.  158)  y hlidu,  9 bilde.  159)  9 ctde, 
c chlde.  160)  d gnlde,  A gnider,  u gnider.  161)  £ fprlte. 

162)  £ brlte.  163)  £ fehlte.  164)  « lei{>a,  ß lidu,  y II- 
hu,  9 lldhe,  i lldh,  £ Ilde,  ft  leide,  * lld,  k llder. 

165)  a fneif>a,  ß fnldu,  y fnltbu,  t fntdh,  £ fnlde,  ft 
chneide,  * fnid.  166)  ß mldu,  y mitbu,  £ mlde,  ij 
nlde,  ft  meide,  * mtd.  167)  9 vrldhe,  frtde?  x wrtthe, 
vrlder,  fi  vrlder.  168)  * fvldh,  k fvlder,  fi  fvlder. 

169)  s qvldh.  170)  fnlde.  471)  a reifa,  ß rlfu,  y rtfu, 

1 rite,  e ris,  £ rite,  r\  rite,  i rls,  x rite.  172)  £ brlte. 

173)  ft  preife,  < prls.  174)  Zweite,  / wls.  175)  t rill, 

176)  r,  crlfche,  ft  kreifche.  177)  * hlfch.  178)  ß fulhhu, 

> fulku,  9 fvlce,  t fvlk,  £ fwiche,  n fwike,  i bezwlk, 
l fvlker,  fi  fvlger.  179)  ß flthhu,  £ fliehe,  ft  fcbleiche. 

180)  /Skirlhhu.  181)  9 blice,  * bllk,  ft  bleiche,  * blik. 

182)  * vik,  £ wiche,  tj  wike,  ft  weiche,  * wlk,  A vlker,  < 

i vlger.  183)  £ gellche,  17  gellke,  ft  gleiche.  184)  £ 

Irlche,  tj  ftrtke,  ft  ftreiche,  i ftrik.  185)  f tlche.  186)  i 

tlk,  fi  klger.  187)  a hneiva,  ß hnlku,  y hnlgu,  9 hntge, 

f hnlg,  £ nlge,  n nlghe,  t nlg,  k nlger.  188)  a fteiga, 

b ftiku,  y ftlgu,  9 Alge,  t Itlg,  £ Aige,  ft  Aeige,  t ftlg, 
t ftlger,  t\  ftlger.  189)  ß flku,  y flgu,  9 flge,  t fig, 

* flge.  190)  9 mlge,  t mlg,  t mig.  191)  £ krlge,  t 
irlg.  192)  £ fwlge,  rj  fwlghe,  ft  fchweige,  t zwlg. 
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193}  * Uger,  u Her.  494)  < hig.  495)  a le*bva.  ß lihu, 
j lihu.  d Übe,  » Übe,  9 leibe.  496)  a teiha.  ß rifca. 
d Ube  und  teo,  * zihe,  r,  tigbe,  & zeihe.  497;  a peiha, 
ß dihu.  7 tbihu,  d |»eo,  £ dibe,  & deihe.  19J>  a freien. 
499)  ß in  tri  hu,  d vrihe  und  vreö,  * rihe  f i.  299;  4 
ftbe  und  Teo,  £ erfihe  ,2).  204)  £ erwthe  (?).  202  ■ 

bniupa . k niuper.  203)  Giufu,  * fliufe.  *,  ßüpe,  d 
fehhefe,  » fluip.  204)  ß füfu,  f ftp,  £ füfe,  if  füpe. 

d laufe.  « zuip,  k fiiper.  205)  ß triufu.  t dryp,  7 
iriafe,  1 7 drüpe.  9 triefe,  < druip,  k dryper.  296)  4 
crtope,  t kryp,  rt  crüpe,  * kruip,  x cr£p,  k kryper,  • 
kryber  vgl.  264.).  207)  u biufa,  ■/  hiufu.  208  J chtmpa, 
; kJiufu.  t klyf,  £ kliube,  t kluif,  k klyfver,  « klyver. 
209  d leiupu,  d fcöofe,  £ fcbiube,  r,  fcilve,  9 tcbiefce. 

* fchuif.  210)  d deofe  (vgl.  262.).  244)  d neble.  * iji 

21 2 i ftiube,  rt  ftüve,  9 Hiebe,  i ftuif.  24  3 9 fcbnkbe. 

< fouif.  2(4'  9 fchraube.  245)  a fniva,  u fniger.  2(6 
ß cbiuwu,  d c£ove,  ^ kiuwe.  217)  ß hriuwu.  d hr&j**. 

* riuwe,  r,  rouwe.  248)  ß pliuwu.  £ tdiuwe.  rt  blouwe 

(vgl.  4l0.i.  219)  ß priuwu,  d brOove,  £ briune.  220; 

a giuta,  ß kiuju.  7 giulu.  d geote,  t gdt,  £ giu?e,  % 

gieie,  9 gieße,  * eiet,  k giuter,  u gyder.  224)  e niuta. 
J muju.  / niutu,  d neote.  t nyt:  £ niu^e,  9 nieße. 

< niet.  i niuter,  u nyder.  222)  a J»riuta,  ß driu$u.  » 

driu^e.  i ; driet,  9 drieße,  u trider.  223)  ß diu$g,  £ 
diu^e.  9 dieße.  224)  ß hliu^u.  * hl  ft.  225)  ß rsuju. 
£ riuge.  2261  ß fliu^u,  £ fliufe,  9 fchließe.  t fluit, 

k Güter.  227  ß vliuju,  t Alt,  * vliuje,  if  vlie«e,  # 

fließe.  « vbet,  k flyter,  u flyder.  228)  j griuUi-?  229* 
d brev>te.  t bryt.  i briter,  « brxder.  230]  d fcfute, 
fcbiube.  r,  fciete,  & fcbieße.  t fcbiel,  x fhot,  k fkiuter, 
■ fkyder.  23 Ii  t bnyt.  u knyter.  232)  t bryt,  k ryler. 
233/  t 1\3,  u Kder.  234,  » fpriuje,  & fprieße.  235,  ^ 
crietet  236)  i fluit.  237)  » fnuit,  k fnjler,  u fny'der. 
238/  k tiuler.  239  * fkryter,  u fkrjder.  240)  biuda. 
ß piutu,  / biudu,  d beode,  t bydh,  » biete.  ■;  biede. 
9 biete,  « bied,  i biuder,  u byder.  244)  ß biiutu,  j 
bliudu.  2 4 2 1 f rydb.  243,  t hnydh.  244)  ß fludu.  i 
feodbe,  t fydb.  » fiude,  d tiede,  * zied,  x feth,  i üu- 
der.  m Kder.  245;  a driufa>  ß triufu,  7 driufu.  246 
a kiufa,  J cbiufu.  7 kiufu,  d ceofe,  t kys,  , kaufe.  % 
oiefe.  i*  kiefe.  < kies,  x cbofe,  u kyfer.  247  a liufa. 
ß liufu,  7 liufu,  d leufe.  £ liufe.  i;  liefe,  <>  liere,  « lies. 
248,  d freofe,  t frys.  » vriefe.  r,  vriefe,  9 friere.  • 
vrjes,  x fnfeie.  k fryfer,  u fryfer.  249;  d hreofe.  230; 
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? gys,  p gyfer.  251)  £ niufe.  252)  A fnyfer,  p fnyfer. 
253)  a kriulla.  254)  t lyft.  255)  a lüka,  ß liuhbu,  y 
üku,  8 Iiice,  t lyk,  £ liuche,  r,  lüke,  i luik.  256)  ß 
•iuhhu,  y riuku,  8 reöce,  t ryk,  £ riuche,  rj  rüke,  & 
•ieehe,  * ruik,  A r^ker,  p ryger.  257)  d fraeöce.  258) 
f ft  ryk,  4 ftryker,  p Ilrjger.  259)  t fyk,  A fiuker,  p 
tyger.  260)  £ kriuche,  & krieche  (vgl.  207.).  261)  « 

luik  (vgl.  211.).  262)  « biuga,  ß piuku,  d beöge,  £ 

biuge,  q bügbe,  & biege.  263)  « liuga,  ß liuku,  8 leoge, 
f lyg,  £ liuge,  tj  lieghe,  & lüge,  * lieg,  A liuger,  p 1^- 
ver.  264)  ß füku,  8 füce  (II.  füge),  f [ g,  £ füge,  tj 

Füghe,  # lauge,  t zuig,  A fiuger.  265)  ß triuku,  8 

Jreöge?  £ triuge,  tj  driegbe,  trüge,  < drieg.  266)  ß 
vliuku,  8 fleöge,  f flyg,  £ vliuge,  tj  vlieghe,  & fliege, 
i vlieg,  x fly,  A flyger,  p flyver.  267)  i fm^g,  £ fmiuge, 
& fehmiege,  A fmyger.  268)  t tygg.  269)  « tiuha,  ß 
ziuhu,  y tiuhu,  8 teöhe,  £ ziuhe,  ziehe.  270)  a 
Ipliuha,  ß vliuhu,  8 flö6he,  £ vliuhe,  tj  vlie,  & fliehe, 
i vlied.  271)  * krui?  272)  ß trifu,  8 dröpe,  t drhp,  £ 
triffe,  & treffe,  A draeper,  p draeber  (und  daneben  unorg. 
träffer).  273)  a giba,  ß kipu,  y gibu,  8 gife,  t gef,  £ 

gibe,  tj  gheve,  & gebe,  * g6f,  x give,  A glfver,  p glver. 

274)  ß wipu,  8 vefe,  t vöf,  £ wibe,  tj  wßve,  # webe, 

t w6f,  x weave.  275)  8 fvefe,  t fef,  A föfver,  p föver. 

276)  n clöve,  x cleave.  277)  « Yta,  ß i^u,  y itu,  8 ete, 
t et,  £ i??e,  t]  ete,  & eße,  t 6t,  x eat,  A ajter,  p aeder. 
278)  u frita,  ß vri^u,  8 frete,  £ vrijje,  # freße.  279) 

a gita,  ß ki^u,  y gitu,  8 gite,  t göt,  £ gi55e,  tj  ghete, 

t>  gefie,  « get,  x get,  A gieter,  p gider.  280)  a mita, 
ß miju,  8 mete,  e met,  £ mi^e,  tj  mete,  & meße,  t 
mÄt,  A mtcter.  281)  a fita,  ß flzu,  y fittu,  8 fitte,  t fit, 
£ fitze,  tj  fitte,  & fitze,  » zil,  x fit,  A fitter,  p fidder. 

282)  a bidja,  ß piltu,  y biddu,  8 bidde,  e bidh,  £ bite, 

tj  bidde,  bitte,  i bid,  x bid,  A beder,  p beder.  283) 
u truda,  ß tritu,  8 trhde,  t trödh,  £ trite,  tj  terde,  & 
trßte,  t trüd,  x tread,  p trmder.  284)  u l'n-vida?  285) 
x chnitu,  8 cnede,  £ knite.  286)  8 brede?  287)  a 
qvi{>a,  ß quidu,  y quilhu,  8 cvedhe,  A qvaeder,  p kvse- 
der.  288)  a vif>a,  ß witu,  £ wite.  289)  ß ftridu,  £ 

firite.  290)  a lifa,  ß lifu,  y lifu,  8 lefe,  t les,  £ life, 
Tj  lefe,  & lefe,  i les,  A laefer.  291)  « nifa,  ß nifu,  8 

näfe,  £ nife,  tj  nefe,  & nüfe,  t nös.  292)  a vifa,  ß 

wifu,  y vvifu,  8 vefe,  £ wife.  293)  ß chrifu.  294)  « 

brika,  ß prihhu,  y briku,  8 brece,  £ briche,  tj  breche, 
& breche,  t brük,  x break,  p brükker.  295)  a rika?  t 
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rtk?  ■ räkker?  #96  e vrika,  ß ribhu.  7 »~nkii  9 rrtoe. 
7 riebe . t;  wreke , 9 räche , t wr*k.  297  ß fprite 
7 fpnku.  9 fprece.  ; fpriehe,  tj  fpreke.  9 fpreebe,  i 
fp<4k.  x fpeak.  298  i fiii.hu.  7 ßiku,  X friefee,  r lett 
9 Recte.  t fr*k  vgl.  417.  299  ß faibha”  3<»  * lei. 

3#1  J triebe?  r,  trOke,  i trPk.  u trakker.  302  » fcbricke* 
9 leb  recke.  303  a liga , i liku,  7 ligxu , 4 üegr.  * 
b?.  X - 1 1 ligghe.  9 lige.  i lig,  x iie,  i Bsger,  ■ 
fcgcer.  304,"  a viga,  ß wiku,  * c?g,  X wiee,  ’S 
9 wfce.  305  ß phliku,  j pligu,  X pflige.  K plegbe.  * 
pA*se,  t plie.  306  9 J>icee,  e f>igg.  307 1 a fradu,  t 
fr*«.  308  a faihva,  ß fihu,  j Abu.  4 teo,  e ft,  X &*• 
f fr.  ^ f*be.  i zie,  x fe,  i fOr,  p fOr.  309  ß rsha. 
9 feo.  340‘  J feihu.  X fchihe,  9 fcbObe.  34  1)  3 vwIe 
**L  253.  . 34  2,  X bribe?  313)  a ftila,  ß Äilu.  j Rita. 

9 kHe . r lil,  7 fi.il , r ftc‘Ie,  9 ft£Ie,  < frei,  * Real,  i 
frwriec.  ■ Ätaeler  314)  ß hilu,  7 hilu , d hele,  f W 
r b*ie,  9 b*le.  345]  ß quila,  7 quilu.  4 cvele,  X W. 
346  ß tailu.  X twil.  317;  ß fuilu.  348)  a ntn.a.  i 
siena.  7 nitna.  9 nitne.  t Di*m,  X nim,  r,  nfroe,  9 n*»e. 
$ »t-ffl , i nimmer,  u nemmer.  319)  a qviroa,  ß quimu. 
7 cuski,  9 cume,  t kem , X kom,  r,  cotne,  9 komme 

* kom,  x come,  i kommer,  p kommer.  320?  a tima. 
3 rimu.  X lim.  321)  * fTbm?  322)  X ßim.  323)  7 
tehim?  324  1 ; Rene.  325)  a baira , ß piru,  7 biru,  1 
bere,  r ber,  X bir,  ij  bere,  9 ba?re,  t bOr,  * bear,  i 
ba*r.  m barr.  326  a taira,  ß ziru,  7 tiru,  9 tPre,  r(  iere. 
x lear.  327  ß feiru,  9 fcOre,  * fkör,  X fchir,  r,  fc*re. 
9 fcfcfre,  x fbear,  i fkser,  u (Liter.  328)  ß fuiru,  X (*>r- 
^ (cbwaere.  329)  i duiru  (v.  430.).  330)  X gif»  «s  gbereit 
9 »re.  331)  x wear?  332)  ß hillu,  X bille.  333)  1 
pühj.  ^ bille.  9 belle.  334)  ß fcillu,  t (keil,  X fchille. 
9 fchaiie.  335'  ß fuillu,  4 (veile,  t (veil , X fwille,  < 
fwelle,  9 fcbwelle,  1 zwei,  « (well.  336)  ß willn.  7 
wiile.  337  e g*ll,  X eille.  i gäller.  338)  e hvell.  339 

* fmell , i fmäller.  « fmälder.  340?  X drille.  341'  7 
kmile.  342  X quille,  9 quelle.  343)  a hilpa,  ß hilfu, 
7 tilpu.  4 belpe,  7 bilfe,  r,  helpe,  9 helfe,  t help,  * 
belp,  i hialper,  a hiälper.  344)  ß tilfu,  7 diibu,  1 
delfe.  7 tilbe,  ij  delve,  * delf.  345)  9 gOlpe,  346‘  » 
(keif,  p fkiälver.  347>  i ftialper.  348)  a vilva.  349 
e fvilia , 7 fuillu,  9 fv^lte,  t (vPlt , tj  fwelle,  i fwäller 
359  i fmilzu,  4 melle,  X fniilze,  tj  fm?lle,  9 fchroelie. 

1 fmelt,  x mell.  351}  a gilda,  ß kiltu,  7 gildu.  4 gilde, 
r e*ld,  X gibe,  1 g*lde,  9 gelte,  1 geld,  i gitider,  p 
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irSider.  352)  ß fciltu,  £ fohilte,  q fcölde,  9 fchelte,  t fcheld. 
ö3)  S mOlce,  £ milke,  9 melke,  i melk.  354)  £ filke?  355) 
pilku.  y bilgu,  d beige,  £ bilge,  »;  belghe.  356)  ß fuilku,  d 
. <dge,  t fvölg,  £ fwilge,  »;  fwßlghe,  » zweig.  357)  a filha 
vgl.  oben  f.  1009.  Uber  ein  davon  verfebiedenes  Riga?) 

villiu,  / fdhu,  i fei,  £ vilhe,  q vBl,  9 fohle,  t vÄl. 
ö8)  £ dilhe?  359)  ß primmu,  £ hrimme.  360)  ß 
jimniu,  £ fwimme,  9 fchwinime,  i zwem,,,*  fwim,  A 
miner  (vgl.  322.).  361)  £ grimme.  362)',  £ klimme,  > 

climme,  t klim.  363)  £ iimme.  364)  i glim.  365)  a 
rimpa.  366)  ß lirnfu,  ä limpe.  367)  d rimpe,  £ rimpfe. 
68)  £ dimpfe,  A dimper.  369)  £ klimpfe.  370)  £ 
rimpfe,  i?  crimpe,  i krimp.  37 4 ) u brinna , ß priunu, 
brinnu,  d birne,  t brBnn,  £ brinne,  A brinner.  372) 
ginna,  ß kinnu,  y ginnu,  d ginne,  £ ginne,  ij  ghinne, 

* ginne,  x gin.  373)  « iinna,  ß linnu,  ä Unne.  £ linne. 
74)  a rinna,  ß rinnu,  y rinnu,  <5  irne,  * renn,  £ rinne, 
rinne,  9 rinne,  i rin,  x run,  A rinner,  ft  rinder.  375) 
fpinna,  ß fpinnu,  d (pinne,  i fpinn,  £ fpinne,  q 
ninne,  9 fpinne,  t fpin,  x fpin,  A fpinner,  ft  fpinder. 
76)  « vinna,  ß winnu,  y winnu,  ä vinne,  t vinn,  £ 
rinne,  q winne,  9 winne,  t win , x win , A vinner, 
vinder,  377)  ß chlinnu.  378)  ß finnu,  £ finne,  9 
nne,  * zin.  379)  £ trinne?  380)  d (linte,  x ftint,  Hunt. 
81)  A flinter.  382)  « binda,  ß pintu,  y bindu,  ä binde, 
bind, . £ binde,  q binde,  9 binde,  t bind,  x bjnd,  A 
inder,  .ft  binder.  383)  « vinda , ß wintu,  d windu,  d 
inde,  t vind,  £ winde,  9 winde,  * wind,  x wind,  ft 

inder.  384)  ß fcrintu,  £ (chrinde.  385)  ß flintu,  £ 

linde,  q (linde,  9 fchlmge,  i flind.  386)  ß fuintu,  d 

vinde,  £ (winde,  9 fch winde,  A (vinner,  ft  fvinder.  387) 

hrind.  388)  £drinde?  389)  £ fchinde.  390)  ä grinde, 
grlnd  391)  q prinde.  392)  i zend.  393)  ft  tvinder. 
94)  « fin£a,  ß vindu,  y finde,  3 finde,  t finn,  £ vinde, 
vinde,  9 finde,  i vind,  x find,  A finner,  ft  finder.  395)  a 

linjm,  A hinner.  396)  a fnnfa,  ß dinfu,  £ dinfe.  397)  a 

Irigka,  ß liinhu,  y drinku,  d drince,  t dreck,  £ trinke, 
drinke,  9 trinke,  t drink.x  drink,  A drickcr, . ft  drikker. 
98)  u figqva,  ß finhu,  r (ock,  £ finke,  q finke,  9 finke, 
zink,  x fink,  A liunkcr,  ft  fynker.  399)  a fljgqva , ß 

linhu,  ä ftince,  f (löck,  £ (linke,  9 flinke,  i flink,  x 

link.  400)  f hröck.  401)  d cvince.  402.)  d (crince,  t 
chrink,  x fhrink.  403)  # fvjnce,  * zwenk.  404)  £ hinke. 
i05)  £ winke.  | 406)  (blink.  407)  (klink.  408;  t flink, 
t flink,  A Dinker.  409)  t fchenk.  410)  a bliggva  ((.  219.) 
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411)  a figgva  , ft  finku  , / fingu,  9 finge,  e fyng,  f finfe, 
ri  finghe,  9 finge,  i zing,  a fing,  4 fiunger,  fi  ffuaer. 

412)  ft  drinku,  y thringu,  9 bringe,  £ dringe,  9 drin«, 

i dring.  413)  ft  duinku,  y thuingu,  £ twinge,  r,  dwmehe, 
# zwinge,  t dwing,  A tvinger;  f<  tvinger.  414)  ß prinVu. 
9 bringe.  415)  y fpringu,  9 fpringe,  t fprlng,  £ fpringe, 
t]  fpringhe,  9 fpringe,  t fpring,  x fpring,  A fpringer,  « 
fpringer  und  daneben  fpritkker,  416)  y fuingu,  d fvinee, 
£ fwinge,  9 fchwinge,  x fwing.  417)  9 cringe.  MS) 
9 dinge,  t ding,  x ding,  A Ringer,  u Ringer  und  dane- 
ben flikker  (vgl.  299.).  419)  9 vringe,  £ ringe,  r;  wringhe, 

9 ringe,  i wring,  x wring.  420)  9 |>inge,  9 dinge,  ■ 
ding.  421)  e flyng.  422)  £ klinge,  tj  clingbe,  9 klinge 
x cling,  A klinger,  fi  klinger.  423)  £ linge,  klinge. 
424)  x ding.  425)  x dring.  426)  x ring.  427)  ß cbirru. 
£ kirre.  428)  ft  feirru.  429)  ft  wirru,  y wirru.  £ wirre, 
9 wirre.  430)  i £vi?rr  (vgl.  330).  431)  9 mOorne.  432' 

9 fpPome,  t fpirn,  A fpiärner.  433)  a vairpa , b wirfu, 
y wirpu,  9 vOorpe,  * vPrp,  £ wirfe,  tj  wgrpe,  9 werfe, 
t werp,  A'  vHrper.  434)  ft  fnirfu.  435)  a hvairba,  3 
huirpu,  y buirbu,  9 hvöorfe,  t hvPrf,  £ wirbe,  9 werbe, 
t werf,  A värfver.  436)  a fvairba,  ft  fuirpu,  y fuirbu, 
t fvörf,  £ fwirbe,  i zwfirf.  437)  ft  Oirpu,  9 dSorfe,  » 
dirbe,  jj  ftfrve,  9 derbe,  i derf.  438)  9 cOorfe,  i kerf. 
439)  £ dirbe,  tj  dßrve,  9 derbe,  t derf.  440)  < fn^rt- 
441)  a gairda.  442)  a vairpa,  ft  wirdu  , y wirthu,  3 
vgordhe,  t verdh , £ wirde , rt  werde , 9 werde,  < word, 
A varder.  443)  * fvSrdh?  444)  a {jairfa.  445)  y fuirku, 
9 fvöorce.  446)  a bairga,  ft  pirku,  9 böorge,  t b?rg,  £ 
birge,  9 berge,  i berg.  447)  £ twnrhe?  448)  f flopp, 
A flipper,  p llipper.  449)  e dPtt.  450)  e fpröll,  A fpril- 
ter.  451)  ft  prittu,  t bregd.  452)  ft  pridu,  y brillu. 
9 bBrde,  t bred,  £ beide,  9 berde,  * berO , x hurd,  1 
brider,  p brider.  453)  t gn?0.  454)  ft  drifku,  9 |>erfco, 

£ drifche,  tj  dörfche,  9 drefche,  < de  rieh , ft  (Srfker. 
455)  ft  lifkü,  £ lifche,  9 Mcbe.  456)  x dig.  457)  # 
knakker.  458)  f«  fniflkker.  459)  A fprieker  (vgl.  415. 
460)  ft  vfbtu , 9 feohte,  £ vihte,  tj  vOchte,  9 fechte,  ‘ 
vecbt,  x fight.  461)  ft  vlihtu,  £ vlihte,  tj  vlecble,  $ 
Oechte , t vlecht.  462)  £ dihfe.  - 

Bemerkungen. 

1)  hierunter  befinden  fich  nach  ungefährem  öberfchbg 
gegen  130  gothifche  verha , 225  aith.,  120  altf- , 
angelf. , 4410  altn. , 265  miltelh. , 150  miltein..  W 
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nenh.,  170  fieuniederl. , 80  engl.,  180  fchvled. , 110 
dänifche ; manches  wird  fich  aber  ergänzen  und  berich- 
tigen laßen.  VollAändig  und  licher  Uberfchauen  wir 
bloß  das  feld  der  heutigen  fprachen , von  den  älteren 
am  genauAen  die , welche  den  meiAen  quellenvorrath 
darbieten,  folglich  die  rnittelhochd. , ahn.  und  angelf., 
ungenauer  iA  unfere  kenntnis  des  nlth. , noch'  weit 
befchränkter  die  des  goth.  Bei  Vergleichung  des  goth. 
mit  dem  neuh.  zähle  ich  etwa  74  Aarke  verba,  welche 
jenes  mit  diefem  gemein  hat;  folglich  läßt  der  heutige 
beltand  von  160  auf  ungefähr  880  als  dnmnhliges  ei- 
genthum  der  goth.  mundart  f hließen.  Kämen  die 
goth.  denkmähler  den  mittelh.  gleich , fo  zweifle  ich 
nicht,  wurde  die  zahl  der  goth.  Aarkere  verba  über 
300  gehen,  davon  wir  alfo  noch  nicht  die  hälfte  ken-  ' 
nen.  Daß  alle  mundarten  fämintliche  wurzeln  'oder 
von  fämmtlichen  Aarke  form  befeßen  hätten , iA  gar 
nicht  anzunehmen , wohl  aber  progi*effivifcher  Unter- 
gang theils  der  wurzeln,  theils  der  Aarken  form.  Un- 
fere hochd.  fprache  hat  jetzt  Uber  die  hälfte  der1  Aar- 
ken verba,  die  fie  im  9tcn  jahrh. , weit  Uber  ein  drit- 
tel derer,  die  fie  noch  im  13ten  handhabte,  verloren. 
fUr  erkenntnis  und  fcheidung  der  dialecle  wird  das 
Verzeichnis  lehrreich,  fein  vortheil  aber  fpränge  mehr 
in  die  äugen , wenn  ich  auf  dreifachem  raume  hätte 
tabellarifch  ordnen  können.  Man  wurde  dann  Über- 
blicken , welche  verba  durch  alle  niundarten  ziehen 
(z.  b.  874.  878.  882  etc.)  welche  durch  die  meiAen  und 
bei  welchen  fich  goth.  hochd.  fächf.  und  nord.  dia- 
lect  fcheidet  (auffallend  befchränkt  ift  z.  b.  invnord. 
die  reihe  ik , 295-303,  im  engl,  die  reihe  iuk  .'  iug 
256-268  etc.)i  Diefes  auszufUhren  gehört  nicht1  in 
die  flexionslehre,  einige  beifpiele : der  goth.  hochd. 
und  fächf.  Aamm  braucht  fUr  den  begriff  frangere'895,  • 
der  nord.  230;  jene  fUr  dormire  48;  ,'  der  nord.  276, 
obgleich  der  angelf.  auch  bröötan  Und  fvüfan , ' der 
hochd.  die  verwandten  brößeln*  ^ein  nlth.  prhf^u,l  |p86; 
vorausfetzend)  und  enfweben  kennt.  Unnordifeh  find 
z.  b.  248.  263.  306.  315'.  345.  353.  437  etc. ; eigentüm- 
lich nordifch  z.  b.  259.  260.  340.  448  etc.  1 Manchmnhl 
folgt  daffelbe  verbum  verfchiedner  conjugation  und 
hier  möchten  noch  einige  getrennt  aufgeAellte  zuf. 
fallen,  z.  b.  330  mit  430,  vornämlich  wenn  gewiffe 
rmnf.  dabei  unwefentlich  fcheinen,  148  mit  149;(vilte, 
.dije) , 312  mit  253  (fn^fer,  vnihu  vgl.  oben  f;’: 34 8. 
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416.);  beachtens  werth  ifl  die  aphärefe  des  f im  angelf. 
und  engl,  mölte  351  ; prittu  und  brögd  451  habe  ich 
nebeneinander  gefetzt,  vielleicht  berühren  lieh  brfcde 
(287)  und  brite  (163)  von  welchem  bloß  das  pari,  ge- 
brilen  üblich  fcheint  (Trift.  5*  18b  Vrib.  7b  troj.  92* 
129b  184e);  ohne  zweifei  enlfpringt  das  hochd.  krieche 
(261)  aus  kriefe  (207)  und  beleuchtet  den  Übergang 
zwifchen  cb  und  f (f.  589,  vgl.  f.  466.  493.  504.),  glei- 
cherweife  gehört  duik  (262)  neuh.  tauche  zu  dSofe 
(211)  neuh.  taufe.  Einigemahl  find  bei  ganz  gleicher 
form  die  bedeutungen  abgewichen,  z.  b.  436.  das  goth. 
fvairba  heißt  detergo,  das  mitteih.  fwirbe  volvoc,  das 
altn.  fvörf  diniinuor , das  nieder!,  zwerf  vagor ; 399 
das  goth.  fligqva  und  nord.  ftöck  ruo,  das  boebd.  und 
fttchf.  flinhu,  Aince  exhulo  (ganz  verfeb.  ift  418  Hinge, 
pungo) ; 131.  das  hochd.  ferlpu  exaro,  das  angelf. 
fcrlfe  confitentem  abfolvo  (altn.  fkrifta) ; 266  das  hochd. 
triuku  falio,  decipio,  das  angelf.  drööge  ago,  patro, 
palior  (altn.  dr^gi,  exerceo)  etc.  Der  verba,  welche 
in  fpäteren  mundarten  Aark  gehen,  in  früheren  fehwach 
giengen,  gibt  es  wenige . vgl.  98.  jAge , 175.  weife; 
392  zend,  409  fchenk  etc.  ihnen  liegt  misverAändnis 
zum  gründe  (fo  mag  das  neuh.  weife,  wts  aus  ver- 
weiße,  verwiß , mitteih.  verwlje,  verweis  entheben) 
oder  üe  find  gar  fremden  urfprungs  z.  b.  174.  preife, 
391  prinde. 

3)  unliebere,  mit  andern  zuf.  fallende  und  unorganifche 
abgerechnet,  dagegen  die  Wörter  zweiter  anomalie  hin- 
zugefügt,  bleibt  die  zahl  von  fünftbalhhundert  Aarken 
veebia  d.  h.  eben  fo  viel  wurzeln,  welche  durch  tiefe 
Verbreitung  und  leitung  in  alle  theile  der  fprache,  noch 
immer  die  eigentliche  kraft  derfelben  ausmachen. 
Nimmt  man  an  , daß  mehrere  hunderte  verloren  wor- 
den find,  feyen  nun  die  wurzeln  ausgeAorben  oder 
ableitungen  übrig,  fo  wird  nicht  befremden,  wenn 
ich  hiermit  behaupte : jedes  verbum  unterer  fprache 
Aeht  mit  einer  Aarken  conjugationsform  in  urfprüng- 
licher  beziehung.  Eine  menge  von  fubA.  adj.  und 
fchwachen  Zeitwörtern  erkennen  das  Verhältnis  der 

i .«blaute  und  beAäligen  das  frühere  vorhandeufevn  der 
Aarken  form.  Weifen  die  fubA.  grap  (lumuius)  gruobe 
(fovea)  auf  das  verbliebene  graben,  gruop;  das  adj. 

• izam  (iuanfuetus,  decens)  zemed  (domare)  auf  zömen, 
die  fubA.  träne  (n.  polio  Nib.  80.04)  trunc  (m.  potus. 
hauAus  a.  w,  3,  I ö)t  trenken  (potum  praebere)  auf 
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trinken,  tmnc  etc.  fo  find  fchluße  von  ähnlichen  for- 
men auf  verlorene  fchon  durch  die  analogie  des  Ver- 
fahrens, oft  durch  die  ausdauer  der  formen  in  ver- 
wandten mundarten  gerechtfertigt-  Ich  begnüge  mich 
mit  einigen  beifpielen  untergegangener  goth.  und  aith. 
— verba  nach  Ordnung  .der  conjugalionen.  Gothifche: 
I.  fpaida  (finde)  fpaifpald ; UI.  häua  (caedo)  häihau; 
hdua,  bäibäu  (alln.  biö) ; Haula,  HfiiAaut  hätte  ich  er(i 
hier  und  nicht  f.  841  Anfuhren  Tollen,  da  (ich  das 
praet.  aus  Ulph.  nicht  bewerten  läßt;  bäuta  (tundo, 
verbero)  bäibäut,  vgl.  angelf.  beäte.  IV.  rtbla  (fuadeo)  röi- 
r6d,  oder  nach  VI.  räiröd?  V.  b!6a  (vireo)  bäiblö?  röa 
( remigo ) räirht  VII.  ga-daba  (evenio  Marc.  10,  32) 
gadöf , denn  das  adj.  heißt  gadöfs  (conveniens) ; daga 
(luceo)  dög,  nach  dem  fubH.  dags  (dies,  lux)  und  den 
adj.  ahtaud6gs,  fidurdögs,  desgl.  dem  alln,  doegr  (fe- 
miffis  diei  natnralis)  VIII.  vleita  (video)  vläit;  leifa 
(fequor)  läis,  lifun  .•( vgl.  oben  f.  91)  IX.  das  f.  842 
aufgeilellte  liuga  nicht  aus  Ulph.  belegbar,  auch  ulag 
der  eigentliche  begrilV  nicht  menlior  feyö , fondem 
celo,  tego,  wie  das  abgeleitete  fchwache  liuga,  liu- 
gbida  (nubo  d.  h.  tegor ,,  vgl.  nubes  tegumuntum)  ver- 
rfllh;  hriva  (poenitct.  me)  hr;iu  , hrivum  (wie  fnivuro) ; 
liuda  (crefco)  I6u|»*  ivgL  jugga-laujis  (adolefcens)  und 
das  alth.  liut  (pnpulus;  liuha  (luceo)  JäUh,  laühuin, 
laühans  folgt  aus  liuhap  (fux,  vgl.  dux  mit  taüho)  und 
inühmuni  ( fulgur , altn.  liomi ).  aus  liuhlja  ( häftnai 
Matth.  5,  16  alth.  liuhtu  und  laiihalja  ünruamoi  Luc. 
17,  24.  alth.  lohizu).  XII.  tilga  (\igeo)  taig,  tulgum 
nach  dem  adv.  tulga  ( vakl«tp  und  dein  fchw.  tulgjan 
(firmare).  — Alth.  beifpiele:  L halzu , blalz  gehört 

aus  f.  858  hierher  und  heißt  nicht  cjaudum  reddo, 
fondem  etwa  debiiis  fum , die  quellen  liefern  bloß 
hals  (claudus)  und  arhelzu,  arhalzta  (debilito).  III.  pögu, 
pla%  (collido,  tundo)  angelf.  beäte,  vgl.  ana-pö;  (in— 
cus) ; die  anomalen  wähan,  fhhan,  pluohan  (f.  885.  886) 
hatten  früher  Harke  praet.  wl6 , f!6,  pl!6,  desgl.  var- 
nftwan  (oben  934)  vamiö.  VII.  chalu  (frigeo)  chuol 
nach  den  adj.  chuoli  und  chalt  (chal-t)  Vgl.  altn.  kel.; 
(lalu  (fedeo?)  ftuol,  nach  fluol  (fedes,  thronus)  und 
Hai,  (lales  ('/locus);  die  fubH.  ruom  (fama)  tuom 
(judicium)  das  adj.  zuomi  ( vacuus )'  weifen  auf  die 
drei  Harke  verba  ramu,  tarnu,  zamu,  aus  deren  praef. 

. keine  ableitung  übrig  fcheinl;  das  fchwache  hruoran 
auf  hraran,  hruor  (wie  vuoran  auf  varau,  vuor) ; die 
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fubd.  vatar  (genitor)  ond  vuolar  (alimentum)  auf  vatu 
(?gigno)  vuot,  vgl.  das  angelf.  fAdan  fnutrire,  ahh. 
vuotan ) {zu  maotar,  pruodar  kein  paralleles  wort  mit 
I a,  denn  die  lat.  mater,  frater  haben  langes  a,  das 
eben  dem  uo  entfpricht;  vgl.  f.  592.];  pa^  <meiius) 
und  puoja  (emendatio,  melioratio)  gehören  zufaro- 
men.  VIII.  pllu,  peil,  pilnmAs?  vgl.  f.  399.  note; 
fllu,  feH>,  fihtmAs?  vgl.  feil  f.  621.  ßlo  f.  625.,  Ümu, 
leim,  limumAs'-'  vgl.  lfm , das  kittende  und  leim,  das 
klebende;  hl^u  (caleo)  hei^,  higumes;  ful^u,  fueiz, 
fui^umAs;  pllhhu,  pleih,  plihhumAs.  IX.  iufu  (tpsteo 
ouf,  ufomAs,  ofanAr,  nach  ofan , apertus,  detectus; 
tiufu,  Mnf,  tufutnAs , tofanAr  nach  tiuf  (profundes 
• und  toufl  ( immerßo);  niutn  (vincio)  nöt , nutnmes. 
r notanAr,  wovon  nAt  neceffitas,  eigentl.  vinculum.  X.  fpi- 
hu,  fpah,  fpAhumAs  nach  dem  adj.  fpAhi,  ebenfo  zibu, 
wihu  nach  zdhi,  wAbi.  XI.  zifü,  zal,  zAIumAs  nach  zil  (fco- 
pus  vgl.  gotli.  tils  apfus,  bonus)  und  zaia  ordo,  nUmerus  ; 
■ fcimu,  fcam,  fcamumAs,  fcomaner  (fchon  f.  939.  verron- 
f thet) ; kritnu,  kram,  krämumAs,  kromanAr;  dinu,  winu  I. 
oben  f.  85.  XII.  ftillu  (quiefco:  Aal,  ftullmnes,  ftollanAr 
nach  (tulhr  (höra  , modus,  momenluru , paufe)  und 
ftilli  (qoietus)';  ftimpfu,  dampf,  dumpfumAs , ftum- 
i pfanAr  nach  dampf  (ludes)-  und  dumpf  (contufus, 
"hebes) ; eiben  fo  fcimpfu;  .flink»  (pungo)  ftanc , wo- 
von noch  duncnirii  (compunctio  J;  dirru  (torreo)  dar, 
durrumAs  , dorranAr,  wovon  derran , darta  und  durri 
(aridtis)  vgl.  goth.  fiairfa,  f»ars  etc.  — Im  alln.  laß« 
man  lieh  nicht  durch  fcheinbar  darke  participiaffor- 
" men,  wie  aldinn  (annofus)  barinn  (contufus)-  beininn 
' ''  (officiofus)  nakinn  (nudus)  vantnn  (alTuetus)  etc.  derglei- 
>'  eben  Biörn  in  mAnge  anfUhrt,  zu  voreiligem  fchluft  auf 
darke  conj.  Verleiten,  da  fie  unorganifch  für  aldr,  heindr, 

■ > bardhr,  naktr  vandr.  dehen  (vgl.  f.  1012.1018).  Deutlich 
erhellt  dies  z.  b.  aus  «‘finn  (verfalus)  d.  oef-dr,  kein  org, 
darkes  part.  praet.  kann  an  haben.  Selbft  das  f.  915. 
beigebrachle  arinn  (aratus)  mag  eher  =r  ardhr  von  eija, 
ardhi  feyn , als  zu  einer  darken  form  gehören. 

4)  meine  abtheilung  in  zwölf  conjugationen  id  vielleicht 
>' tadelhaft.  Vorerft.  könnten  die  fechs  vorderen , d.  h. 
alle  reduplicierenden  unter  eine  clafTe  gebracht  wer- 
den, zumahl  die  fünfte  und  fechde  fad  nur  im  goth. 
auf  treten , in  der  dritten  aber  doch  außer  dom  berr- 
" fchenden  vocal  ,1u  (alth.  A)  ein  A (alth.  uo)  zugeiaßen 
worden  müde.  Auch  die  zahl  fümmtlicher  reduplic. 
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■Wörter  würde  der  zahl  einer  der  folgendehcohj.  ziemlich 
gleich  liehen.  Ich  wollte  durch  genaue  trennun'g  der 
vocaflaüte, ! da  auch  unter  den  fechs  letzten  cl  allen 
keiner  vorfchiedene  zukompien , die  fohärfd  der  noch 
nicht  abgefchloßenen  unterfuchung  fördern  uhd  er- 
wog zugleich  den  V.  VI.  mit  der  redupl.  verbunde- 
nen abiaot.  Wider  die  fonderung^  von  VII.  VIII.  IX. 
Xli;  wird  lieh  wenig  erinnern  laßen;  bedeutender  ilt 
der  !anfchein , daß  X und  XI.  zu  einander  fallen , de- 
ren einziger  unterfchied  auf  dem  i und  u (ö  und  o) 
des  part.  praet.  beruht,  indem  theils  in  VII.  VUI.  IX. 
liq.  und  mulne  gleichen  fchritt  halten,  theils  aus  X. 
allmählige  Übergänge  in  XI.  Halt  finden.  Rieß  es 

mittelh;  gewöben  II.  des  neuh.  gewöben,  angelf.  vröcen 
ft.  des  alth’.  kirohhati;  fo  könnte  es  auch  früher  goth. 
nimans,  llilans  II.  numans,  Itulans  geheißen  haben/ 
Dh  inzwifchen  die  buChftabenlehre  keilt  u (o)  Halt  i 
< ü vor  liq.  zur  regel 1 macht , . es  nur  ausnähmstveife 
zuläßt  (v^l.  f.  82.  85)-;  da  ferner,  wenn  in1  XI.  wie  in 
X;  der  vocal1  deS  part.  dem  des  praef.  gleich  ftünde, 
auch  für  das  praef.  diefelben  Übergänge  'in  u (o)  enl- 
fpringen  müden , dergleichen  fcheinbar  in  kommen, 
Tofa  einlreten , wo  ich  lieber  ko , fo  aus  dem  u , v in 
quö , fvö  herleite  (wichtiger  wäre  das,  analoge  gaürda 
f.  gairdä  aus  goth.  XU.  conj.) ; da  endlich  in  unterer 
ittteflen  mundart,  der  goth.,  die  fcheidung  der  part. 
Itulans,  numans  von  den  praef.  ftila,  nima  klar  vor- 
liegt; fo  habe  ich  die  Durchführung  der  trennung 
vorgezogen.  Die  zahl  der  verba  in  X.  und  XI.  zu- 
fammen  würde  übrigens  der  in  den  einzelnen  VIII. 
IX.  XII.  ziemlich  gleichen,  wiewohl  auch  VII.  eine 
viel  geringere  zulleht.  Will  man  lieh  die  fragliche 
Vereinfachung  der  ablheilung  gefallen  laßen,  fo  er- 
wachfen  Halt  zwölfe  fechs  conj.  nilmlich  I.  wäre  I-Vl; 
II  : VII;  III:  VIII;  IV  : IX;  V : X und  XI;  Vr  : X'fl.  — 
5)  es  ift  beachtungswerlh  und  für  die  gefchichte  aus- 
Ilerbender  Harker  form  wichtig,  daß,  während  in  conj. 
VII.  bis  XI.  einfache  muta  jeder  art  die  Wurzel  fehließen 
kann,  nicht  jede  liquida  vorzukommen  pflegt.  Ich  will 
. nunmehr  die  bereits  f.  839.  gemachte  bemerk ung  näher 
ausführen.  In  IX.  findet  gar  keine  liq.  ftatt,  wenn  man  von 
fpäteren  Übertritten  des  f in  r wegficht  : in  XI.  fall  nur  I, 
m,  r,  höchfl  feiten  n (no.  325;  vgl.  man,  inunum  f.  852.) 
" in  VII.  nur  I,  n,  r,  kein  m;  in  Vf I lt  fall  nur  n;  fei— 
ten  m (ho.  HO.  111:)  kein  I und  r; ’ vörzeiten fmögen 
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i jedoch  in  ¥11  wurzeln  -am  (vgl.  ratnu,  taniu , »am 
f.  1033.  und  fühlt,  wie  pluomo,  muoma)  in  VIU.  wur- 
zeln -il  (,▼$.  pilu,  fllu  f.  4 034.  und  fubfl.  wie  heil, 
meil,  teil,  Ile,  vlle  etc.)  geßanden  haben,  in  VIII.  häu- 
figere -im  (vgl.  heim,  feim  etc<)  in  XI  häufigere  -m 
(vgl.  diaui,  winu  etc.  f.  4034)v  Schwieriger  iß  -Ir 
fllr  VIII,  weil  die  fprache  nur  wenige  wurzeln  »ie 
vlra  :,(c«lebratio ) glro  (vultur)  helitzt.  Für  IX  ließen 
lieh  -rium  und  —im  aus  poum,  troum,  foum,  kouma 
etc.  lön,  fcöni,  vröno  etc.  folgern,1  bedenklicher  lind 
wiederum  -iul  und  -rar  (abgefehn  von  dem  fpäteru 
-ier  aus  -ies).  Da  aber  wurzeln  , wie  fül , vül,  mül 
gül  etc.  für , fcür,  müra  etc.  unerklärlich,  d.  h.  aof 
keinen  ablaut  zurückführbar  waren  (vgl.  oben  f.  838, 
8.),  wenn  es  nicht  ein  noch  zur  zeit  dunkles  Verhält- 
nis zwilchen  iu  und  ü gäbe,  (aus  dem  auch  das 

i fchwanken  des  lauts  vor  mutis  in  neunter  conj.  her- 
zuleiten i(l,  vgl,  füfu,  lüka„ifüce  no.  205.  356.  365, 
zumahl  im  fchwed.  f.  999.);  fo  fcheint  lieh  auch  jene 
lUcke  zu  füllen.  Dana  würden  gleichfalls  rüm , chümo. 
rüna,  zün  etc.  auf  verba  diefer  conj.  weifen. 

6)  laute  und  ahlaute  der  conj.  IX,  und  XII.  haben  einige 
analogie  ,.  vgl.  das  goth.  in,  <iu,  u,  u mit  i , a,  u,  u 
(f.  837)  nämlich  infofern  man  iu , äu  aus  iv , av  deu- 
ten , i<ri  pl.  praet.  und  pari,  aber  u für  uv  nehmen 
wollte.,  Wie  alfo  (no.  216,)  fniva,  fnäu , fnivum  (L 
fnuvum)  müde  giuta,  gjut  aus  givla , gavt  gedeutet 
werden?  Diefer  anficht  fieht  allerdings  viel  entgegen. 

. günftig  wäre  ihr  etwa  das  goth.  bliggva , hlaggv 
(nach  XII.)  gegenüber  dem  alth.  pliwu,  pliuwu,  plou 
nach  IX. ) und  das  goth.  bagtns  (oben  f.  73.)  ft.  des 

1 alth.  poum,  paum,  da  doch  die  goth.  mundart  ander- 
wärts iiu  vor  m verträgt  (vgl.  gäumjan,  alth.  kou- 
man);  vielleicht  find  dann  die  ahn.  fj'ng,  faung;  föck, 
fauk  etc.  (alth.  finku,  fanc;  finhu,  fanh)  anders  als 
f.  616  zu  betrachten? 

7)  verba  eilfter  conj.  mit  m geneigen  zur  gemination 
der  liep  und  treten  damit  in  die  zwölfte;  fo  wird  ans 
milleih,  körnen,  gekomen  neuh.  kommen,  gekommen, 
wiewohl  das  praet  käm , kämen  (nicht  kämm,  käm- 
men) in  XI  verbleibt,  die  fchwed.  und  dön.  fornemma; 
fomemme  (ft.  nema)  gehen  ganz  Uber,  praet.  for- 
nurnme  (ft.inäme).  Miekt  urtwahrfcheinlicb  gehörten 

i<-no.  36Ü— 364  frliher  eitmahl  zu  conj.  XU  vgl.  322  und 
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las  fcli wache  greinen , gremte  (freilich  neheü  grem- 
men,  grämte,  oben  f.  874)  weift  doch  auf  grömen, 
gram  zurück. 

’ . , t 

es  ift  f.  839  gefagt  worden,  daß  die  Harke  form 
nicht  nothwendig  wurzeln  befalle,  fondern  auch  ab- 
leitungen  befallen  könne.  Diefe  unterfuchung  greift 
in  das  innerlle  der  wortbildungslehre  und  darf  hier 
nur  angerlihrt  werden.  Gefetzt,  daß  jede  wahre  d.  h. 
einfache  wurzel,  mit  einfacher  confonapz  fchliefie,  fo 
erfcheinen  die  verba  erfter  und  zwölfter  conj.  fämmt- 
lich  als  ableitungen.  Practifch  mag  man  jedoch  auch 
zufammengefetzte  wurzeln  annehmen , d.  h.  deren 
ahleilungsmittel  fleh  mit  der  wurzel  felbll  verwachfen 
hat  und  nicht  weiter  klar  zu  löfen  ift.  < In  wilde 
(ferus)  hund  (canis)  vermögen  wir  die  fortbildung  der 
wurzel  nicht  nachzuweifen,  wohl  theoretifch  wil-d-e, 
hun-d  (vgl.  can-is)  zu  ahnen;  die  Verhärtung  bilde 
(imago)  erklärt  fleh  uns  aber  hiftorifch  aus  pil-ad-i. 
Nun  fcheint  es  zwar,  als  wenn  in  folchen  zuf.  ge- 
fetzten wurzeln  möglichkeit  des  ablauts  eben  durch 
die  Verhärtung  der  bildung  erft  bedingt  werde;  allein 
diefer  anßcht  liehen  alth.  formen  entgegen.  Die  allh. 
'inundart  (auch  die  allf.  vgl.  f.  209.)  hegt  den  bildungs- 
vocal  überhaupt  getreuer,  als  die  gothifche,  fie  ge- 
wahrt z.  b.  noch  wftfan,  mordar,  wo  letzte  vöpn, 
maiirfir  fagt;  fie  fetzt  aber  auch  ft.  des  goth.  filha, 
falh,  fulhun;  bairga,  barg,  baürgun;  hvairba,  hvarb, 
hvaürbans  hinundwieder  und  afTimilierend : vilihu, 

valah,  vuluhun ; piriku,  parac,  purukun ; huiripu, 
huarap,  huorpanör,  in  entfprechenden  fubft.  miluh 
(lac)  pörac  (mons)  puruc  (urbs)  vöheta  (pugna)  etc.  Alfo 
nach  I,  r und  h pflegt  der  bildungsvocal  zu  haften,  kaum 
nach  m und  n,  ein  vinidu , vanad  ft.  vindu,  vand 
wäre  fo  unerhört,  als  hunad  f.  hund  (doch  vgl.  hanaf, 
fönef,  neuh.  hanf,  fenf).  Die  formen  pörac,  parac, 
puruc  flehen  aber  gleich  den  goth.  bairgs , barg, 
baürgs  im  ablautsverhältnis  und  es  erwachfen  zweier- 
lei annahinen : a)  entw.  die  Individualität  des  ab- 
lauts in  conj.  XII.  wird  durch  den  haftenden  bil- 
dungsvocal. nicht  gehindert  oder  ß)  der  alth.  dialect 
fchieht  nach  falfcher  analogie  einen  ungehörigen  bil— 
dungsvoc.  zwifchen.  für  letzteres  fpräche  theils  die 
unerweiflichkeil  des  bild.  vocals  nach  m und  n (kein 
limifu,  lamaf,  finiku,  fanac,  da  doch  limfu,  flnku 
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mit  vilhu,  pirku  gleich  Heben ; allein  fpäter  herrfcben 
, auch  vilhe,  birge  und  das  erlöfchen  des  vocals  fcbeint 
nur  nach  m und  n eher  begonnen  zu  habeu,  als  nach 
1 und  r.}  tbeils  das  unftalthafte  eines  vocals  zwifchen 
den  gern.  II,  mm,  nn,  rr  in  derfelben  conj.  [allein 
vielleicht  enlfpringen  mm  und  nn  aus  m und  d? 
nach  bemerkung7.;  rr  aus  rs,  wirru,  dirru  aus  goth. 
vairfa,  fjairfa  und  für  wirfu,  dirfu  wäre  wirifu , dirifu 
denkbar;  II  kann  lieh  auf  mancherlei  wegen  ent- 
wickeln, vgl.  f.  123.  und  von  den  n°  333  — 343  genann- 
ten II  ill  kein  einziges  gothifch).  Hält  man  Geh  an 
die  annahme  a,  fo  wäre  als  grundfatz  aufzuftellen: 
der  ablaut  erzeigt  lieh  auch  an  wurzeln,  denen  bil- 
dungstriebe zugetreten  lind  und  erfährt  dann  gewiffe 
mcdißcalion,  gleichviel  ob  der  hildungsvoc.  bleibe 
oder  wegfaile.  Die  modificalion  bezieht  Geb  auf  den 
pl.  praet.,  Halt  des  6 der  wurzeln  -il,  -im,  -in, 
-air  (ft6lun , nömun , börun)  geben  die  bildungen 
-ilp,  -imp,  -ins,  -airp,  -airg  etc.  dem  pl.  den  ab- 
laut des  pari,  (hulpun,  baurgun ; alth.  hulufun,  hul- 
fun,  purukun,  purkun  und  nicht  h£lpun , bergun 
alth.  hälufun,  pärukun).  h£lpun,  bt'rgun,  hAlfun. 
pärkun  widerftritte  dem  f.  54.  aufgeflellten  fprachge- 
fetz;  hälufun,  pärukun  zwar  nicht,  Gnd  jedoch  nir- 
gends nachzuweifen.  Noch  fragt  es  Geh  nach  den 
einfachen  dämmen  folcher  ableitungen : hört  bair- 

g-an  zu  bair-an?  fordert  krim-p-an  ein  krim-an? 
ßn-g-an  ein  ßn-an  (vgl.  can-ere)?  fetzt  jedwedes 
abgeleitete  verbum  Harker  conj.  eine  Harkformige  wurzel 
voraus?  ohne  zweifei,  wiewohl  die  einfache  wurzel 
ausgeltorben  feyn  kann.  Merkwürdig,  wenn  vairj>an 
(alth.  wöridan,  weradan?)  genau  zuf-  hienge  mit  vi- 
fan,  wefun  und  aus  viffian,  wefadan  entfpränge  ? die 
goth.  paffive  -ad  wage  ich , weil  d von  J)  abfleht, 
nicht  zu  vergleichen,  inzwifchen  ilt  das  lat.  ßeri 
offenbares  paffivum  zu  fuo,  fui.  Das  alth.  f£r  ivul- 
nus,  dolor)  fcheint  mit  foraka  (cura,  dolor)  verwandt, 
lautet  nun  för  goth.  fäis  (oben  f.  91.),  fo  würde 
fäizgan  durch  die  Verwandlung  in  fairgan  und  den  ab- 
laut faürg  das  fubft.  faürga  (alth.  foraka)  erklären.  Weift 
das  alth.  fporo  (calcar)  die  einfache  wurzel  zu  n°  432, 
fo  be(laligl  lieh  das  fchwacbe  n (gen.  fporin)  als  bil— 
dungs-  (nicht  Qexions-)  mittel  (f.  817). 

9)  wenn  mit  allmühliger  Unterdrückung  der  confo- 
nanzen  in  den  fechs  erflen  conjug.  unorganifche  diph- 
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ingen  ia,  ea,  tu,  ia,  tu,  ie,  & aus  der , alten  redu- 
calion  entflanden  find  (f.  103.  104.  108.  SSO.  837. 

3.  917.);  könnte  man  verfucht  werden,  für  das  uo, 
fiebenter  conj.  eine  gleiche  erklärung  zu  gehalten . 
is  die  fpätern  fprachen  in  I — IV.  entwickelten, 
gt  es^  auch  die  goth.  in  VII.?  Für  eine  parallele 
ifchen  ie  und  uo  fcheinen  allerdings  die  Übergänge 
fpreöhen,  vgl.  iar,  ier  (aravit)  neben  vuor  (ivit); 
tonden  f.  blienden  (f.  941.);  ftiep,  hief,  wies  f. 
ep,.  hoef,  woes  (f.  971.)  und  gerade  in  VII.  ift,  wie 
den  reduplicierenden,  dem  pl.  praet.  der  vocal  des 
praet.  zuhändig  (f.  838.).  Bedenklich  bleibt  in- 
ifchen  die  erklärung  des  uo , ö an  fich  Celblt 
s einer  redupl.,  da  cs  nicht  wie  ia  aus  la,  eia 
utlich  wird  und  noch  größeres  gewicht  hat  der 
»wand , daß  die  Wortbildung  kein  fublt.  oder  adj. 
t dem  aus  redupl.  erwachfenen  ie  zulaße  (denn  das 
l neuhochd.  wort  hieb  ilt  unorganifch)  während  eine 
jnge  fublt.  und  adj.  den  ablaut  ö uo  (fchon  im  goth.) 
aren.  Oder  wiefe  dies  nur  auf  eine  viel  früher  erfolgte 
rhärtung?  rollte  man  nicht  weiter  gehen,  allen  und 
len  ablaut  felbft  der  übrigen  Harken  conj.  aus  an- 
iglicher  reduplication  leiten?  Die  wahrfcheinliche 
lurfprünglichkeit  langer  vocale  ift  oben  f.  331.  be- 
hrt  worden  und  wenn  das  part.  praet.  Ytans,  lifans 
fich  haldans  den  voc.  des  praef.  führt  (f.  1008),  fo 
rf  auch  6tum,  I6fum  mit  häihaldum  verglichen  wer- 
n.  Welche  urfache  fcheidel  aber  den  pl.  6tum  16- 
m vom  fg.  at,  las,  während  zu  jenem  pl.  der  fg. 
lihald  (limmt?  vielleicht  diefelbe,  welche  auch  in 
öwaeher  form  den  pl.  nafidödum,  falböd6dum  län- 
r fchützt,  den  fg.  nalida,  falböda  früher  kürzt; 
ie  nalida  f.  nnfidida  (?)  Hunde  folglich  at,  las  f.  6t, 
ä?  ließe  fich  ein  f.  844.  und  f.  914  vorfchnell  ver- 
orfenes  goth.  fr6t  (=  6t)  altn.  6t  (fchwed.  at,  dän. 
d)  nicht  berücklichtigen  ? erfchiene , wozu  die 
ätere  fprache  auf  ganz  anderm  wege  wiedergelangt, 
e gleichheit  des  ablauts  im  fg.  und  pl.  (f.  986.)  als 
is  urfprüngliche?  Ich  häufe  hier  mehr  fragen  und 
veifel,  als  ich  jetzt  fchon  beantworten  und  löfen 
inn;  doch  fcheinl  mir  im  voraus  gewis,  daß  das 
efen  des  deulfchen  ablauts  nicht  in  dem  hohlen  klang 
i fuchenifi;  diefe  verfchiedenheit  der  vocale  muß  aus  e 
ner  anfänglichen,  finnlich-bedeutfameren  worlfiexion 
ilfpi  ingen,  fey  fie  nun  der  redupl.  ähnlich  oder  nicht. 
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II.  eneägung  der  fehle achen  conjugation. 

Die  fchwache  form  ill  ohne  zweifei  jünger,  als  die  Harke* 
oj  weil  letztere  mannigfaltig,  erflere  einförmig  iß : 2 nur 
die  Harke  reine  wurzeln  enthüll,  die  fchwache  ableitons 
vorausfetzt;  j)  weH  fremde  Wörter  der  fchwachen. 
nicht  der  Harken  form  fähig  werden ; "ausnabmen  hochft 
feiten  und  an  Geh  tadelhaft  preifen  von  preis,  franz. 
prii  d,  die  Harke  allmahl ig  ab-,  die  fchwache  zu- 
nimmt; wenn  Geh  das  edlere  getriebe  jener  vemützt. 
wirrt  und  räthfelhaft  erfcheint,  dient  die  feftere.  Äußere 
handhabe  diefer  leicht  zur  erhaltung  und  berfteilung  der 
verlorenen  ordnung. 

Jedes  fchwache  verbum  beruht  wefeatlich  auf  zwei 
Hücken  t)  auf  einer  durch  die  vocale  i,  ö und  ai  ge- 
wirkten ableitung,  von  welcher  im  folgenden  hoch 
nähere  rede  feyn  wird.  Man  merke  a,  diefe  a hier- 
um gs  vocale  verwachfen  mehrfaltig  mit  den  fleviun svoca- 
len,  woraus  ei  Hatt  ji  (f.  847.)  6 Hatt  6a,  öi  (f.  849.;  a 
Halt  aia,  äi  ft.  aji  vf.  850)  enlfpringt.  gb  f pater  fchwin- 
det  das  ableitende  i und  ein  toniofes  e vertritt  6 und  i. 
f)  daher  gewinnen  manche  fchwache  verba  den  faf- 
fchen  fehein  unal>geleiteter,  z.  b.  das  mitielh.  baden,  bant- 
flagen.  minnen  wird  den  ftarkeD  verbis  laden,  tragen, 
winnen  ähnlich  (alth.  padön,  hantflakön,  uiinn.in,  und 
neuh.  fällt  fogar  der  inf.  rathfehlägen  mit  fchlägen  (nnt- 
telh.  rätflagen  und  Rahen,  flän)  zufammen,  fo  daß 
unhiHorifche  fprachiehrer  nicht  begreifen,  warum  jene 
im  praet.  rathfehlägte,  diefes  fehlüg  bekommt.  i)  zu 
einer  vergleichung  der  ableitungstriebe  i (ei),  6,  ai  bei 
dem  verbum  mit  den  in  der  flexion  des  nomens  wal- 
tenden i,  ei,  6,  äi  vgl.  f.  841.  812.)  ift  der  jetzige 
Hand  unferer  fprachforfchung  noch  nicht  gerUflet.  — 


•;  Wenn  ich  beoennungen  wähle,  wdohe  fchoo  bei  der 
baupteinlheilnng  des  nomens  Vorkommen . fo  behaupt* 
ich  gar  nicht,  dafs  mit  ftark  and  fchwach  beidemahi  ge- 
nau der.elbe  begriff  verbanden  werden  mufse  Von  redapl 
and  »blaut  weit»  die  ilarke  ded.  nichts,  weil  das  nomea 
kein  Verhältnis  der  zeit  beachtet  und  dem  eingefeboboas 
n fchwacher  decl.  mangelt  die  bell  imrate  beziehang  auh 
praet.,  welche  dem  eingefchalteten  d fchwacher  conr  eigen  ift 
Ich  itrebe  nach  einem  nameti  der  nicht  unbehdRiCh  wäre 
and  der  fache  wenigftens  etwas  abgewoone.  Dafs  in  ded. 
wie  in  conj.  die  (larke  form  die  allere,  kräftigere,  innere; 
die  fchwache  die  fpstere,  gehemmtere  and  mehr  iu/Ser- 
liche  fev,  leuchtet  ein. 
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teruht  der  begriff  des  fchwachen  verbums  auf  der 
;b  äußerliche  und  erft  nach  dem  abieitungsvocal  ein- 
nde  zulhat  ausgedruckten  Vergangenheit.  Da  die- 
araet.  als  eigentliche  flexion  betrachtet  werden  muß, 
mgt  es  hier  nähere  unterfuchung : u)  im  goth.  lau- 
tier fg.  -da,  der  pl.  -dAdum,  das  part.  -|>s,  gen. 
(f.  845.  1009)  in  allen  übrigen  mundarten  llimmen 
jl.  und  part.  überein,  alth.  -ta,  -tumis,  -Ur;  altf. 

-dm,  -d\  angeif.  -de,  - don , d;  altn.  -dha, 
i m,  -dhr  (nach  Rafks  anlicht;  beßer  wohl  -da, 
n,  -dhr).  Abänderungen,  welche  durch  fyncope 
ableitungsvocals  in  diefer  flexion  entliehen  können, 
n uns  hier  nichts  an.  ß)  der  goth.  fg.  -da  ent- 
ht  dem  alth.  -ta,  fächf.  -da,  angeif.  -de  etc.  aber 
gotb.  pl.  (fammt  dem  davon  geleiteten  fg.  und 
praet.  conj.)  befitzt  eine  ganze  filbe  mehr,  -cUdum 
ie  ein  alth.  -t&tumte,  ein  altf.  dädum  etc.  fordern, 
in  einer  einzigen  (teile  K.  I8b  erlofötätun  (impege- 
) ft.  erlofötun,  wofern  richtig  gelefen  und  ein  erlo- 
(impingere)  glaublich  ilt  [wie  wenn  erlofö  oder  das 
r zu  fetzende  wort  acc.  pl.  fern,  wäre  und  der  über- 
r impegerunt  in  ictus  dederunt  aufgeiölt  hätte? 
eicht  firdflögö  oder  erdilögö  tätun?]  gleich  dane- 
fleht  auch  pläton,  frähiUornes  etc.  y)  hat  fich  tä- 
in  -tun,  -dädun  in  -dun  abgefchliffen,  könnte  uns 
der  goth.  pl.  -dödun  einen  älteren  vollftändigeren 
veißagen;  wie  aber  lautete  diefer?  Die  form  dMun 
ind  für  fich  gemahnt  an  bödun,  trödun  alth.  pä- 
trätun  und  «liefe  antworten  genau  dem  vermutbe- 
-t&tun,  welches  gerade  praet.  pl.  des  anomalen  tuon 
. 885).  d)  keine  unter  allen  anomalien  des  verbums 
unkler,  als  tuon , dAn,  dem  goth.  und  nord.  dialect 
gelt  es  merkwürdigerweife.  Der  Gothe  Uberfetzt 
* mit  täujan  (alth.  zawjan,  miltelh.  zOuwen)  wel- 
dem  alth.  tuon  gar  nicht  verwandt  ilt;  der  altn. 
ruck  für  denfelben  begriff  lautet  gera  (alth.  kara- 
|.  Allein  im  gotb.  hat  fich  das  fublt.  döds  und  dödja 
. tät  und  täto)  im  altn.  däd  erhalten,  zum  Zeichen, 
das  verbum  (liefen  fprachen  nicht  fremd  fey.  Die 
ändigen  formen  der  hochd.  fächf.  und  frief.  anoma- 
ind  nicht  wohl  mit  einander  zu  vereinbaren:  der 
inf.  tuon  entfpricht  dem  angeif.  dön,  doch  das 
part.  kitän  nicht  dem  angeif.  gedön;  altf.  lauten 
',  wie  im  angeif. , praef.  und  part.  mit  demfelben 
I duan  und  giduan,  nur  diefes  uä  parallelifiert  fich 
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Miief  dein  atib.  uo.  noch  angelf.  6,  weil  es  alsdan* 
oo  «vier  d heißen  rrtOfte.  Die  all/,  rourdan  behtrt  euch 
cur  kein  dipbthonsifrhes  ua : wabrfehetnlkh  ift  da- »n 
£tdü->n  ru  lefen.  d.  b.  das  a rar  Oexinn  za  aehmn.  wv 
t'j  das  ailfrief.  düa  ftimmt,  wo  aber  das  pan.  den  lau- 
tet. Das  allh  praet.  Ulan.  %.  ahf.  dhdun.  dedi 

vergleichen  lieb : zu  UHa.  deda  paß  der  anseif-  fg.  tjsde. 
nicht  der  pi.  dkion  gewöhnt.  gefrhriefcen  dvde.  ihdoai: 
weicher  pi.  iß  nun  organifcher*  die  angelf  fprache  bat 
ia  achter  conj.  den  pl.  ahiaat  i bidon.  giidou  die  2 Hk 
in  zehnter  4 pätun.  tratun  , doch  za  keinem  von  bei- 
den (chickt  ficfa  der  fg.  dide,  t£ta  ft.  des  erforderliche« 
dkl  und  tat!  gefchweige  der  inf.  don.  tuen  ft.  didae. 
tilan  oder  tetan ! 1.  Kiienfo  wenig  darf  man  don.  teer 

Ich»  ach  fort»  ig  annebmen  . theils  weil  die  analoek  von 
b&an.  bilde,  gebdn  f.  910.)  dön,  döde.  gedöo  oder  ran 
fpoon.  fpuota  f.  886.  tu  «n.  tuota.  kiluon  fordert,  theis 
ein  wert . das  zur  erilärung  der  Ich  wachen  form  «in- 
nen (oll,  nicht  fchon  felbft  das  Ich  wache  keoniekftee 
des  praet  an  lieh  tragen  kann.  Dazu  tritt,  daß  die  II 
b wenidlens  im  alth.  völlig  der  ftarkeo  000 j.  semlt 
Uu  lautet,  nicht  täUSs.  wogegen  wiederum  da«  ahf.  de- 
dös.  anseif,  dideft  abftiebt.  Im  den  inf.  diefer  anoma- 
iie  mit  dem  praet.  and  das  praet  mit  der  ftarkes  caaj- 
m einktans  zu  bringen,  möchte  man  redoplkatien.  etwa 
nach  dritter  conj.  annehmen,  ans  einem  aolb.  ddan.  praet. 
daidö.  pi.  danlAun , pari,  doans  muhe  lieh  allmählich 
daida.  di  da.  pl.  drdun;  alth.  teta.  lAtun  entfaltet  haben' 
aber  dann  wäre,  das  bedenkliche  Weher  Veränderung«: 
abgerechnet,  ein  fubft.  deds  alth.  Uti  aus  redupbeati- 
ver  form  env schien . was  f.  1039.  geleugnet  wurde!  und 
warum  entfernt  lieh  das  fchwache  pan.  praet.  fo  ent- 
frkiedrn  von  jenem  pan.  kitön,  gedktat  ftatt  kilaipöter. 
sefealfod  wir«  kilalpCttäner.  geföaifodon  zu  erwarten*  — 
f bemerk  enswerth  und  bis  jetzt  unerklärt  febeint  nur 
das  abweichende  Verhältnis  der  goth.  formen  Tddja.  tdd- 
kdun  f.  854./  wo  der  plur.  des  zweifachen  d ermangelt 
die  ft  ei  lu  ns  des  ahieitungs-j  weift  das  voraus^Behende  dd 
orth»  endig  der  »und  zu  und  tdd/ödun  Runde  w«hl- 
lautsitaiher  für  tduiikdon  ? — wie  es  Ikh  immer  »er- 
kalte weiteres  unten,  fremde  fpr.  n°  7.1.  ein  ruf.  banr 
des  kölfsworts  thun  mit  dem  praet.  fchwacher  ne/, 
febeint  mir  ziemlich  ausgemacht  und  wird  durch  den 
aaiirtanfchea  gebrauch  des  engl,  did  («e  dkl  labe  — 
fcuKoedunj  beftärkt. 
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III.  erwägung  der  flexion. 

Die  flexion  ift  fchon  f.  835.  836.  im  allgemeinen  charac- 
lerifiert  worden ; nähere  erläuterungen  lind  erft  jetzt 
möglich.  Redupl.  und  ablaut  waren,  wie  wir  gefehn 
haben,  unterfcheidendes  merkmahl  der  ftarken,  ablei- 
tungsvoc.  und  eingefchaltetes  d,  t der  fchwachen  con- 
jugalion,  in  der  eigentlichen  flexion  dienen  confonanten, 
um  das  Verhältnis  der  perfonen,  vocale,  um  das  der 
zeit  und  modalilät  auszudrucken. 

1)  ( confonanten ) die  erfte  perfon  fg.  endigt  in  der  re- 
gel  ohne  confonanz,  ausgenommen  a)  im  alth.  praef. 
ind.  zweiter  und  dritter  fchwircher  conj.  auf  -dm, 
-dm  (fpäterhin  -6n,  -6n , gegen  das  <3.  jahrh.  all- 
mählich ausfterbend).  ß)  gleichfalls  auf  -tn  im  alth. 
gäm  oder  göm,  ftftm  oder  ftöm,  luom  oder  töm  und 
piin  (f.  868.  885.  881.)  woraus  wiederum  fpäter  gän, 
ftän,  luon,  pin  erwächft;  mittelh.  beharren  gän,  ftän 
(g6n,  ft£n)  tuon,  hän,  bin  (f.  944.  965.  966.  962.)  ob 
noch  andere?  vgl.  f.  945.  958.;  neuh.  nur  bin,  volks- 
mundarten  fetzen  -ep  auch  anderwärts  (Schm.  §.  906.). 
7)  im  goth.  findet  Geb  das  einzige  Ym  (f.  854.);  angelf. 
das  einzige  öom,  büom  (f.  909.)  altn.  das  einzige  öm 
(f.  925.)  altf.  außer  bium,  biun  auch  noch  ft£n  und  dön 
neben  döm  (f.  890.  894.).  d)  fchwed.  und  dön.  dureb- 
gehends  auf  -r.  Letztere  ausnahme  ift  offenbar  un- 
organifch,  nämlich  das  -r  aus  der  zweiten  perf.  vor- 
gedrungen; das  -m  (-n)  der  übrigen  ausnahmen 
fcheint  hingegen  die  uralte  allgemeine  flexion  der 
erften  perf.  anzuzeigen  und  nicht  bloß  ein  goth.  fal- 
böm,  habäim  oder  habam,  fondem  auch  ein  häifam 
(voco)  haitäum  (vocem)  bäihäitam  (vocavi)  zu  verra- 
then.  Vergleichbar  ifl  das  dem  dat.  fg.  abgefallene 
-m,  neben  dem  dat.  pl.  -ms  ft.  des  fpätern  -m  (oben 
f.  808).  — Die  zweite  perf.  fg.  flectiert  in  der  regel 
confonantifch,  ausgenommen  im  alth.  mittelh.  altf. 
und  angelf.  (nicht  aber  niederl.  und  neuh.)  ftarken  praet. 
ind.,  wo  Ge  bloßen  vocal  beßtzt.  Die  confonanz 
fchwankt  zwifchen  -s  (nord.  -r)  -ft  und  -t,  näm- 
lich a ) -s  herrfcht  im  goth.  alth.  altf.  und  niederl. 
praef.  ftarker  und  fchwacher.  fodann  im  praet.  ind. 
fchwacher  (nicht  ftarker,  außer  im  niederl.)  endlich 
im  praet.  conj.  ftarker  une  fchwacher  form,  ihm  ent- 
fpricht  das  nord.  -r.  ß)  ft  Gndet  Geh  angelf.  ftatt 
des  goth.  -s,  alth.  nur  zuweilen  (entfehieden  bei  N.) 
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mittelh.  in  der  regel  (und  -s  ausnahmsweife  neub. 
Überall,  feibfi  im  Aarken  praet.  ind.  y)  -t  im  goth. 
und  altn.  Aarken  praet.  ind.,  mit  Übergängen  in  -ß, 
zt  nach  lingualen  der  wurzei  (f.  844.  919.  920.}  alfo 
auch  in  möA,  vöift,  nicht  in  fkalt,  mant,  kant  (f.  852.} 
altn.  veizt,  fkalt,  mant,  kannt  (f.  926.)  alth.  nur  io 
den  anomalen  t6ht,  mäht,  fcait,  darfl,  weift,  muoft. 
anA,  chanA,  tarA,  wohin  man  auch  piA  (f.  881.]  rech- 
nen kann;  ebenfo  altf.  w£A,  magt  (?maht)  fkalt,  kanA. 
biA ; angeif.  möA,  väA,  mßaht,  feealt,  dearft,  cani 
(neben  duge,  dürfe,  cunne,  unne) ; mittelh.  muo&, 
weiA,  mahl,  folt,  ganA,  kanA,  tarA,  darft  (zuweilen 
wilt  neben  wil)  biA;  neuh.  Überall  -A,  namentlich 
auch:  mägA,  follA,  darfA,  willA.  Da  dem  goth.  t- 
alth.  z parallel  iA,  wäre  Air  das  goth.  fkalt,  kant  ein 
alth.  fcalz,  chanz  zu  erwarten  (vgl.  tväioitigum  mit 
zueinzuc,  fait  mit  falz)  die  verhärtete  form  fcait  darf 
daher  den  überbleibfeln  eines  früheren  t Aalt  s (f.  454. 
455.)  beigezähit  werden;  in  mäht,  darft  blieb  das  t, 
weil  es  die  Verbindung  bl,  ft  überall  bewahrt  (f.  454.); 
Air  chant,  lart  erfcbeint  chanA,  tarA,  wie  fchon  im 
goth.  praet.  daürAa,  alth.  torfla  und  chonAa  neben 
chonda,  altf.  kunAa  oder  konAa  (vgl.  das  goth.  fubA. 
anAs,  alth.  anA  und  chunA).  — Es  iA  fchwer  zu  fagen, 
welche  von  beiden  confonanzen,  das  -s  oder  -t  hier 
urfprüngiicher  fey?  ob  fie  unter  einer  altern  zuf.  fal- 
len (etwa  dem  -{>)?  altn.  Aehen  -r  und  -t  noch  wei- 
ter ab;  das  -A  für  -s  fcbeint  fpätere,  vielleicht  aas 
inclination  des  pronom.  erklärliche  Verderbnis,  aber 
verfchieden  von  der  entwickelung  des  -A  Aatt  -t  im 
Aarken  praet.  Die  goth.  fprache  kennt  keine  beröh- 
rung  der  auslaule  -s  und  -t  (z.  b.  die  pari,  us,  alth. 
ur,  febeidet  Geh  rein  ab  von  ut,  alth.  üjl  und  nur 
inlautend  wird  vifla  aus  vilda,  andavleizns  aus  anda- 
vleitns  i?) ; auf  die  vermuthung  eines  älteren  -J>  fahrt 
theils  das  -|>  in  II.  pl.,  tbeiis  das  pronomen  J>u.  Nach 
dem  unbetonteren  Üexionsvocal  könnte  die  ausfprache 
dem  -s  genähert  haben  (vgl.  engl,  raineth.  rai- 
nes)  während  nach  betontem  wurzelconf.  -fi  zur  te- 
nuis  -t  wurde  graipt  A.  graipf»)  oder  begegnet  f> 
dem  {>  dritter  perfon?  — Die  drifte  per/,  fg.  behaup- 
tet confonantifchen  ausgang  nur  im  praef.  ind.,  bat 
ihn  aber  aufgegeben  im  praef.  conj.  fowohl  als  im 
praet.  ind.  und  conj.  Jener  conf.  iA  ein  goth.  -{> 
alth.  -t,  altf.  -d,  angeif.  dh;  abweichend  ein  altn. 
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r,  welches  (ich  auf  doppelte  weife  deuten  laflt,  ent- 
eder  als  vorgedrungen  aus  der  zweiten  perfori,  oder 
'ie  dort  aus  dem  {>  felbll  entfprungen.  Für  letzteres 
>richt  das  dem  altn.  er  parallele  angelf.  und  frief.  is, 
littelnl.  es,  neunl.  is,  engl,  is  (goth.  alth.  und  altf. 
t)  verfchieden  von  der  zweiten  perf.  angelf.  eart, 
igl.  art,  mnl.  beft  (goth.  fs,  altf.  is  neben  bift,  alth. 
ift).  fn  diefem  anomalon  bezeichnet  alfo  -s  bald  die 
veite,  bald  die  dritte  perfon  nnd  wiederum  -ft  beide 
'gl.  das  altfchw.  äft  f.  1001.).  — Die  erfie  perf.  plur. 
ulet  in  praef.  und  praet.  ind.  und  conj.  einflimmig 
>th.  -m,  alth.  -m6s  und  -m,  fpäter  -n,  mittel-  und 
?uh.  -n,  altn.  -m,  alt-  und  angelf.  -n,  doch  in 
efen  beiden  dialecten  mit  merkwürdiger  äusnahme 
?s  praef.  ind.,  deflen  erfte  perf.  hier  der  zweiten 
id  dritten  gleich  -d  und  -dh  bekommt.  Das  goth. 
n fcheint  (ich  zu  -mßs,  wie  der  goth.  dat.  pl.  -m 
i einem  alteren  -ms  zu  verhalten  (f.  808  und  856.) ; 
>r  f.  gall.  T.  fchreibt  verfchiedentlich  im  praet.  ind. 
mm6s  ft.  -um6s  (95fAhunm6s,  152  gäbunmös,  quämun- 
6s,  haldtunmös,  vermuthlich  fehlerhaft,  neben  dem  rich- 
;en  werilumös  95,  thionötumös  131  etc.;  145  fleht 
irch  ähnlichen  fehler  frAgöntun  ft.  fräg6tun).  — Kenn- 
ichen  der  zweiten  perf.  pl.  ift,  gleich  der  Dl.  fg., 
th.  — f>,  alth  -t  etc.,  nur  dafl  es  hier  überall,  auch 
praet.  und  conj.  herrfcht,  dort  auf  praef.  ind.  ein- 
fchränkt  war.  Einige  alt-  und  mittelh.  mundarten 
ben  -nt  ftatt  -t  (f.  857.  932.)  wodurch  II.  und  III. 
f.  fallen.  — Nähere  prüfung  bedarf,  ob  in  einigen 
talder’s  dial.  p.  128.  nach  der  hf.  berichtigten?]  fiel— 
i bei  K.  17*,b  hörötir  (audiatis)  eigltir  (habeatis) 
6tir  (feceritis)  -ir  blofle  inclination  des  pron.  zwei- 
■ perf.  oder  -tir  wirkliche  alte,  dem  -m6s  des  I.  pl.pa- 
llele  flexion  fey?  Letzternfalls  hatte  Qe  nur  im  conj. 
sgedauert,  -r  wäre  aus  -s  entfprungen  un,d  bezeich- 
te  den  pl.?  Wie  in  I.  pl.  ein  älteres  goth.  -ms  wäre  in 
pl.  ein  älteres  goth.  -{)«  zu  folgern?  — DiednWe  perf 
hat,  analog  der  III.  fg. , im  praef.  conj.,  praet.  ind. 
d conj.  bloOes  -n,  im  praef.  ind.  hingegen  goth.  -nd, 
h.  -nt,  altf.  -d,  angelf.  -dh  (für  ndh.  vgl.  f.  244.) ; 
n.  bloflen  vocal  und  dem  inf.  gleichlautend.  — Anmer- 
ngen  zu  den  fechs  perfonen : u)  flexionsconfonan- 
i enlftellen  und  verlieren  fieh  leichter,  wenn  der 
»dus  oder  das  tempus  andere  unterfcheidungszei- 
en  befitzt.  Darum  wirft  der  conjunct.  und  das 
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praet.  ind.  confonanlen  weg,  die  dem  praef.  ind.  un- 
entbehrlieh  find,  ß)  die  Harke  form  beliut  wefent- 
licb  diefelben  confonanlen,  welche  die  fchwache : aus- 
nahme  machen  a)  11.  fg.  des  goth.  und  altn.  Harken 
praet.  ind.  auf  -t,  neben  dem  fchwachen  auf  -s  und 
-r;  im  altb.  alt-  und  angelf.  Hellt  Geh  analog  der 
bloße  vocal  des  Harken  dem  -s  und  -H  des  fchwachen 
entgegen,  b)  I.  lg.  des  alth.  fchwachen  praef.  auf  -m 
und  einiger  anomalen  verba.  Vermuthlich  waren  in 
früherer  zeit  diefe  verfehiedenheiten  nicht  da,  fon- 
dern  alle  II.  fg.  endigten  gleichförmig,  alle  I.  fg.  auf 
-m.  Die  längere  dauer  des  -m  in  zweiter  und  drit- 
ter Ich  wacher  alth.  erkläre  ich  daher,  daß  die  md. 
falpö,  hapß  ge  fahr  gelaufen  hätten,  lieh  mit  dem  conj. 
falpö,  hapö  zu  verwirren,  während  prennu  und  prenne, 
fo  wie  im  goth.  Überall  häita,  nafja,  falbö,  baba  von 
bäitäu,  nafjäu,  falbäu  (?)  habäu  getrennt  waren:  dar- 
um blieb  dort  falpöm,  hap£m.  — y)  auch  dem  praet. 
mögen  urfprUnglicb  diefelben  conf.  in  allen  perfonen 
eigen  gewefen  feyn,  weiche  das  praef.  beGtzt;  abge- 
wichen Gnd  allmählich  a)  III.  pl.  praet.  hat  -n  Halt 
-nd,  allein  gleiches  -n  zeigt  Geh  in  111.  pl.  praef. 
conj.  b)  I und  III.  praet.  ind.  Harker  und  fchw.  form 
geben  den  conf.  auf,  weil  Ge  eintretende  redupl.  ab- 
laut  und  eingefchaltetes  d kenntlich  genug  macht; 
von  den  pl.  häibäilum,  förum,  naüdcklurn  ; häibaituo. 
förun,  naßdMun  darf  man  aber  auf  einen  älteren  fg.  bai- 
häita,  föra— nafida  (und  noch  früher  häihäitam,  föraro, 
naGdam?)  häihäilij),  föri|>,  nalidif)  fchließen  [vgl.  fremde 
fpr.  n°  6.  anm.  a.]  c)  III.  fg.  praef.  conj.  apocopiert  den 
conf.,  daOelbe  thut  aber  auch  praef.  conj.  — d)  der  ur- 
fprtlngl.  conj.  wird  Geh  von  dem  ind.  in  den  perfonen- 
conf.  eben  fo  wenig  unterfchieden  haben ; die  fpäteren 
abweichungen  Gnd  y,  a,  c angeführt.  — #)  zur  befütigung 
meiner  anGcht  gereicht  die  progrelTion  des  verderbniffes 
in  einzelnen,  zumahl  jüngeren  mundarlen.  Im  altf. 
angelf.  altfr.  und  engl,  fallen  alle  drei  perf.  des  pl. 
praef.  und  praet.  Hets  zufammen,  d.  h.  die  flexion 
-d,  dh  der  dritten  dringt  in  II.  und  I.  vor;  im  all- 
und  mittelh.  zeigt  nur  ausnahmsweife  II.  das  nt  von 
III,  niemahls  I.  [f.  932.  nachzutragen,  daß  mittelh.  II. 
pl.  praet.  einigemahl  -en  Gatt  -et  erhält,  welches  aus 
III.  praet.  wie  -ent  aus  III.  praef.  vordringt;  beleg 
troj.  38c  feiten  (dixiHis) ; leiten  (pofuerunt)  oder  wäre 
ein  leitent  f.  leiten  annehmbar?].  Die  drei  perf.  des 
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bleiben  hu  heutigen  engl,  und  niederl.  getrennt, 
wogegen  fchvved.  und  dün.  die  ling.  perfonen  auf.  fal- 
en,  die  pluralcn  im  fchvved.  noch  gefchieden  werden. 
*ieuh.  verfließt  weder  fg.  noch  pl.  in  feinen  perf., 
tvobl  aber  lautet  das  -nt  des  mitlelh.  111.  pl.  praef. 
aun  gleichfalls  -n. 

( vocule ) die  in  der  flexion  vorkommenden  vocale 
(leben  theils  vor  dem  wefentlichen  conf.  der  perfon. 
tlexion , theils  nach  demfelben.  Letzteres  im  goth. 
-Airaa,  -äina,  -eima,  -eima,  -eina  (dual,  -äiva, 
— eiva  fo  wie  allen  paflivflexionen)  und  allh.  -mds; 
vergleichbar  den  nominalflexionen  ana,  -äizö.  Der 
erde  und  gewöhnliche  fall  ift  uns  hier  wichtiger,  auf 
ihm  beruhte  urfprllnglich  das  Verhältnis  der  zeit  und 
des  modus.  «)  (indicativus , kurzer  vocal)  im  praef. 
herrfchen  a und  i,  im  praet.  a und  u;  1)  praefens; 
i der  II.  III.  fg.  bewährt  der  eintretende,  a der  drei 
pl.  perfonen  der  mangelnde  alth.  umlaul,  altn.  ifl  das 
i von  II.  III.  fg.  ausgefallen,  doch  der  umlnut  geblie- 
ben, das  golb.  und  altn.  in  der  II.  pl.  fcbeint  unorga- 
nifch,  angelf.  gilt  e (=:  ö)  für  i,  das  a behebt.  Altn. 
hat  auch  die  1.  pl.  praef.  u nebft  umlaul,  fällt  alfo  mit 
dem  praet.  zufammen  ; daß  hier  a richtiger  und  älter 
fey , läßt  Geh  nicht  zweifeln  und  wird  durch  den 
analogen  vordrang  des  u im  alth.  und  altn.  dat.  pl. 
-um  (iatt  des  goth.  -am  (f.  810.  812.)  hehäligt.  Schwie- 
riger noch  ih  es,  den  vocal  der  I.  fg.  zu  beurthei- 
len:  goth.  -a,  parallel  dem  -a  des  weibß  nont.  fg- 
erher  harker  decl.;  alth.  und  altf.  -u,  parallel  dem 
nämlichen  cafus  bei  adj.  , vermuthlich  früher  bei 
fubh. ; angelf.  -e,  während  gerade  jene  cafus  des 
nomens  -u  behaupten;  altn.  apocopiertes  -i,  aber 
mit  nachwirkendem  urnlaut,  unparallel  dem  apocopjer- 
ten  -u,  welches  der  urnlaut  des  nom.  fg.  fern,  ver- 
räth.  Refultat:  für  III.  himrnen  alle  fprachen,  fg.  -i, 
pl.  -a,  für  II.  die  meiden  fg.  -i,  pl.  -a ; I.  fch wankt, 
organifch  fcheint  fg.  -a,  pl.  -a.  In  der  fchwaohen 
conj.  verdunkelt  fleh  diefe  einrichtung  durch  zwi- 
fchentritt  des  ableitungsvocals,  und  zwar  auf  ver- 
fchiedene  weife.  Das  ableitende  i fehadet  dem  a und 
u der  flexion  nicht,  fondern  wandelt  lieh  vor  ihnen 
in  j (nafja,  nafjam,  nafjand,  nerju,  nerjum , nerjant) ; 
,.  auch  dem  i der  flexion  fehadet  es  nicht  bei  kurzer 
wnnelfilbe  (naljis,  nafjij))  und  verfchwindel  lieber 
fclbft  (allh.  neris,  neril,  (1.  nerjis,  nerjit);  bei  iang- 
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fllbigen  verfchmelzen  beide  i zu  ei  oder  t branneis, 
brannei|>;  allb.  prennls,  prenntt).  Das  ableitende  6 
zehrt  alle  flexionsvocale  auf  (f.  879.)  ebeofo  das  ab- 
leitende 6 im  alth.  (f.  879.)  nicht  äi  im  golh.,  welches 
zwar  -i  in  lieh  aufnimmt,  von  -a  hingegen  felbft 
Verfehlungen  wird  (f.  850).  — 2)  praeteritum;  die 
drei  perf.  des  pl.  haben  durchgreifend  « angelf.  o)  ra 
Harker  wie  in  fchwacher  form , weil  hier  keine  be- 
rtlhrung  des  durch  das  eingefehallete  d , t getrennten 
ableitungsvocals  möglich  ift;  diefes  beftärkt  daher  den 
fchluß  auf  die  einerleiheit  der  vocale  des  Harken  und 
fch wachen  praef.  Der  fg.  gewährt  nirgends  u,  viel- 
mehr in  I.  UI.  fchwacher  form  a,  welches  in  Harker 
abgeworfen  erfcheint;  nafida  leidet  auf  haihäita , föra 
ft.  häihäit,  för;  für  unorganifch  halle  ich  die  altn. 
unterfcheidung  zwifchen  -a  erfter  und  '-i  dritter 
perf.,  umfomehr,  als  letzteres  keinen  umlaut  wirkt. 

II.  fg.  befitzt  in  fchwacher  conj.  goth.  £,  alth.  nnd 
altf.  6,  angelf.-  ein  ungewiffes  e,  altn.  unorganifebes 
i (ohne  umlaut);  II.  fg.  flarker  conj.  goth.  und  alle, 
zwifchen  dem  conf.  der  wurzel  und  dem  t der 
flexion  gar  keinen  vocal , ebenfowenig  in  den  ano- 
malien  fealt,  fcöalt  etc.  der  Übrigen  fprachen.  Die 
gewöhnliche  alth.  altf.  angelf.  flexion  diefer  perfon  ift 
hingegen  bloß  vocalifch  -i,  -e  (=e)  mit  umlaut.— 
ß)  (conjunctivus)  herrfchende  vocale  find ; dt  (6)  im 
praef.,  ei  (I)  im  praet.  1)  praefens;  golh.  haben  alle 
perf.  di,  ausg.  I.  fg.  du,  in  fchwacher  form  bleibt 
äi  nach  dem  abl.  vocal  i unverletzt,  wird  aber  von 
6 Verfehlungen,  in  dritter  conj.  verfchlingt  es  den 
ableitungsvocal  (-äu,  -äis  etc.  f.  ajau,  ajdis) ; alth. 
gilt  6 in  allen  perf.  des  pl.  und  II.  fg. , unlieber  find 
die  e für  I.  III.  fg. ;‘  auch  in  der  fchwachen  form  befteht 
das  flexivifche  6 neben  dem  ableitenden  i,  ö UDd  £, 
wiewohl  nicht  in  allen  denkmählern  (f.  875.  879.). 
Dies  wahre  befchaffenheit  der  angelf.  -e  des  conj. 

‘praef.  bleibt  ungewis;  im  altn.  erfcheint  kurzes  i,  das 

. aber  auf  eine  frühere  länge  deutet  (f.  913),  iro  gegenfaU 
zur  fyncope  des  i in  II.  III.  fg.  ind. , d.  h.  göfir  (des) 
verhält  lieh  zu  göfr  (das)  wie  in  älterer  zeit  gefeir 
(des)  zu  gefir  (das).  — 2)  praeteritum;  goth.  U.  fg. 
I.  II.  III.  pl.  ei,  I.  fg.  jdu,  III.  fg.  i;  alth.  II.  fg.  I.  II. 

III.  pl.  1,  I.  III.  fg.  i.  Die  fchwache  conj.  ftimmt,  wie 
im  ind.,  völlig  zur  Harken,  weil  keine  colliflon  twi- 
fchen  vocal  der  abl.  und  flexion  möglich  ift.  — f I 
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pätere  mundarten  verdünnen  a,  i,  u,  6,  i,  felbft  die 
»ei  inifchung  der  ableitung  und  flexfon  befundenen 
V,  6 in  ein  bloßes  e,  auflallend  zumahl  ift  das  mitlelb. 

-e  der  I fg.  praef.  ind.,  während  im  analogen  nom. 

Tg.  adj.  fern,  -tu  haftete;  man  merke  4)  die  fchwe- 
difche  fprache  allein  wahrt  noch  einzelne  a und  o 
gefchieden  von  ei  2)  umlaut  gilt  im  mittel-  und 
neuh. , nicht  im  fchwed.  und  dän.:  3)  das  miltelh. 

ftumme  e haftet  in  conjunctivflexionen  fetter  (f.  929. 
930)  gleichergeftalt  das  neuh.  tonlofe  (f.  982);  unver- 
kennbares nachgefllhl  der  alten  länge.  Auch  das  neuh. 
fcbeint  (lucet)  fcheinet  (lucetis)  (f.  981)  hängt  lieber 
zufammen  mit  dem  »alth.  fetnit  und  fclnat;  vgl.  das 
vorhin  angeführte  altn.  gefr  und  gi'fir.  4)  neueren 
fprachen  fällt  die  einbuße  der  vocalunterfchiede  in  den 
flexionen  defto  fchwerer,  da  fleh  zugleich  confonanz- 
unterfchiede  verwifcht  haben,  vgl.  das  mittelh.  leitet 
(ducit,  ducitis,  duxiftis)  alth.  leitlt,  leitat,  leittut.  — 

) die  flexion  des  imperativus  infinitivus,  und  der  parti- 
cipien  bedarf  keiner  befonderen  erläuterung. 

,)  ein  dualis  zeigt  lieh  bloß  im  goth.  (f.  840)  und  bloß 
für  die  erfte  und  zweite  perfon , diefer  ift  die  con- 
fonanz  -ts  characteriftifch , jener  im  conj.  -v,  im 
ind.  fcheint  die  fpirans  v mit  dem  vocal  gemilcht, 
-ös,  -u  etwan  aus  -vas,  -vu  entfpringend?  obfehon  , 
die  fprache  fonft  -va,  vu  leidet  (ahva,  manvu  alth. 
aha)  vgl.  inzwifchen  fidur  und  fidvör  (f.  60.).  Die 
vocale  ftimmen  zu  der  characteriflik  der  pluralflexion, 
praef.  conj.  äi,  praet.  conj.  ei,  praet.  ind.  u,  praef. 
ind.  I.  ös  aus  vas?  II.  ats  (nicht  its,  alfo  ein  früheres 
II.  ind.  ttatt  ijj  bettätigend).  Die  dualflexionen  find 
in  allen  übrigen  fprachen  ausgeftorben , felbft  in  fol- 
chen,  denen  die  zweizahl  im  pcrfünl.  pron.  geläufig 
bleibt  (f.  780.  814.),  namentlich  auch  bei  Oltocar.  Nur 
füddeutfehe  gemeine  volksmundarten  (diefelben,  welche 
ez,  tiz  gebrauchen,  ja  andere,  welchen  das  duale  pron. 
bereits  mangelt)  erhalten  noch  formen  wie:  göbls, 
häbts,  thüts,  bringts  etc.  beides  für  duale  und  plurale 
bedeutung,  fo  daß  wie  beim  pron.  die  eigentliche  plu- 
ralflexion häufig  verdrängt  worden  ift.  Man  muß  übri- 
gens das  -ts  in  göbts  etc.  nicht  dem  goth.  -ts,  fon- 
dem  dem  goth.  -t  gleichfetzen,  denn  das  goth.  -s  ift 
völlig  davon  gefchwunden  (ldäuts , vlits  = löß , ant- 
litz)  oder  entfpräche  hochdeutfchem  - r ( fva rts  = fch wa r- 
zer);  alt-  oder  mittelh.  würde  diefer  dualis  käpaz  (oder 
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kepazAr?)  göbez  gelautet  ha)>en.  Die  fchreiburie  -ts 
.1  in  gAbts,  hübts  drückt  folglich  den  zet-Jaut  aus,  kein 
.1  tß  und  ich  trete  Schmellers  an  licht,  welcher  §.  910. 
flatt  der  dualflexion  ein  der  pluralendung  -t  fußkier- 
tes  pronomen  annimmt,  nicht  bei.  Ein  fuffixum -s 
• • für  II.  pl.  ift  aus  keiner  deutfchen  mundart  zu  bewei- 
fen  und  daß  einige  volksdialecte  bei  vorftebendem  tß, 
Ös  die  pluralform  -t  tetzen  (z.  b.  eß  l£bt:  aodere 
aber:  eß  läbts)  verfchlägt  nichts. 

5)  die  goth.  pajfßvße:rion  (f.  855.)  beruht  wie  es  feheinl 
wefentlich  auf  der  activflexion  angehängten  vocalen 
(ind.  -a,  conj.  -du)  keine  perfon  gebt  confonanlifcb 

, aus,  jede  hat  aber  zwei  vocale,  einen  vor,  einen  nach 
dem  conf.  Der  vorftehende  vocal  lautet  durchgängig 
im  ind.  a,  im  conj.  di,  zu  welchen  lieh  der  ablei- 
, tungsvoc.  fchwacher  form  wie  im  activum  verhall. 
Den  verfall  der  paffivfiexion  bezeugt  a)  ein  gänzlicher 
mangel  des  prael.  ß)  die  einförmigkeit  der  vorftehen- 
den  vocale,  a und  ai,  da  im  praef.  act.  a und  i,  au 
und  äi  gellen,  y)  die  einförmigkeit  der  confonanzen. 
I.  und  III.  fallen  überall  zufammen,  im  pl.  fogar  I.  II. 
UI.;  das  -aza,  äizäu  der  II.  fg.  fcheint  aus  II.  fg.  acl 
-is,  -äis  zu  erwachfen;  -ada,  -aidäu  aus  III.  fg.  act. 
-i[),  -äif)  (welches  frühere  -ai|>  als  III.  fg.  conj.  durch 
-aidäu  ofTenb.ir  bewiefen  wird);  -anda,  — äindäu  aus 
III.  pl.  act.  -and.  Die  form  der  dritten  perfon  bat 
fich  auch  in  die  erfte  fg. , in  die  beiden  erllen  pl.  ge- 
drängt, galt  wohl  für  I.  fg.  ein  älteres  -ama  ;bäi- 
tama,  vocor)  pl.  -amfa  (häitauifa,  vocamur)  für  II 
pl.  -ada  (häitada , vocamini  und  dann  in  III.  fg.  bai— 
tida  vocatur)?  Parallelen  zur  unorg.  gleicbheit  der 
drei  plur.  perf.  geben  der  alt-  und  angelf.  pl.  praef. 
und  praet.  activi  ab,  zu  der  von  I.  III.  fg.  der  ein- 
förmige fg.  des  fchwed.  oder  dän.  act.  — In  keiner 
andern  mundart  vermag  ich  das  goth  paff,  ficher 
nachzuweifen;  villada  gl.  doc.  21 0h  (flagellatur?)  hebt 
zu  einzeln,  follte  auch  allh.  eigentlich  villata  heißen; 
auffallend  ifl  nogara  (pluitur)  gl.  zwell.  1 28k  von  na- 
jAn  (madere)?  vielleicht  najata?  denn  -ara  konnte 
nur  der  zweiten  perf.  (goth.  -aza)  zukommen:  beide 
lehrten  find  verdächtig  und  die  äheften  überfetzuugen 
(j.  K.)  löfen  jedes  lat.  paff,  in  umfehreibung  auf. 

6)  unfere  fprache  entbehrt  einer  flexion  für  das  futurum 
; (f.  835.);  Ulphilas  trägt  das  griech.  fut.  durch  das 
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ith.  praefens  Uber,  gleicherweife  gibt  in  K.  T.  das 
it-  fut.  ein  alth.  praefens,  lange  hernach  wird  erß 
ie  früher  feltene  umfehreibung  durch  auxiliaria  (wo-» 
op  buch  IV.  weiteres)  allgemein.  Bemerkenswerthe 
nterfchetdung  eines  eigehthümlichen  futurums  bietet 
las  angelf.  böo,  bift,  bidh  (f.  909.)  da  fürs  praef.  be- 
eits  6om,  öart,  is  vorhanden  ifl  und  Uber  allen  zwei-r 
el  gehoben  wird  das  hohe  alter  diefes  verhaltnilfes 
durch  die  vergleichung . der  zunächß  liegenden  litth. 
und  flav.  fprache  [litth..  eftni , fum ; büfu,  ero;  lett» 
eftnu , fum ; buhfchu  , ero  ; flav.  jefin’ , fum ; budu, 
ero;  bühm.  gfem , fum;  budu,  ero].  Dem  goth.  und 
nord.  dialect  gebricht  in  der  erflen  anomalie  der  flamm 
diefes  fut.  gänzlich,  der  altb.  und  altf.  helitzt  und 
mengt  ihn  mit  dem  praefensfiamm : pim,  piß,,  iß; 
biun , biß  und  is , iß ; nur  der  angelf.  belitzt  und 
fondert  beide  vollßändig,  man  darf  z.  b.  Beov.  105. 

4 06.  nicht  is  für  bidh,  noch  weniger  228.  bidh  f.  is 
fetzen  [einigermaßen  analog  fcheint  diefer  angelf.  un- 
terfcheidung  zwifchen  öom  und  böo  freilich  die  altb. 
zwifchen  pim  und  wifu ; vgl.  fremde  fpr.  no.  8.].  — Da 
verfchiedene  fremde  fprachen  ihr  futurum  mitteiß  f bil- 
den, fo  bin  ich  wohl  auf  den  gedanken  fceratben,  daß  die 
alth,  bildung  - t/on  mit  einer  alten  fuluralflexion  zufJ 
hängen  möge,  vgl.  lußiföt  luxuriabitur  gl.  monf.  355.' 
hörreföt,  dominabilur  N.  71, 8;  fie  mUße  dann  allmählich 
zur  vollßändigen  verbalform  geworden  feyn,  als  welche 
fie  in  unfern  frühßen  quellen,  daher  auch,  des  praet. 
fähig,  erfcheint  (kimeitifötun , increverunt,  gl.  monf. 
326.  rlhhiföta,  regnavit  T.  11,  3.  etc.) 

IV.  bedeutung  der  verbal flexion. 

Bei  dem  nomen  mislang  die  erklärung  der  cafus  aus 
fuflixion  der  fpäterhin  äußerlich  waltenden  praepofitio- 
nen  und  pronomina  (f.  834).  An  dem  verbum  läßt  fieh 
ebenfowenig  das  wefen  der  redupl.  und  des  ablauts  aus 
fpäterer  umfchreibung  des  praet.  deuten  ; mehr  anfchein 
gewann  die  ahleilnng  des  d fchwacher  form  von  einem 
eingewachfenen  oder  fuiligierten  auxiliare,  welches  neuere 
mundnrlen  wirklich  und  mit  ähnlicher  Wirkung  außen- 
her  zu  dem  (lamm  conßruieren  (f.  1042.):  denkbar  wäre 
auch  der  verwuchs  anderer  hulfsverba , zumahl  des  ver- 
bums  feyn,  etwan  um  ßufen  der  Vergangenheit  oder 
den  begriff  der  zukunß  auszudrucken ; allein  die  deulfche 
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fprache  gewährt  keinen  folcher  fälle.  Eine  bedeuten* 
der  vocale,  welche  die  differenz  des  conjunctrvs  vom 
ind. , des  praef.  vom  praet. , des  goth.  paff,  vom  »rt. 
ausdrücken,  getraue  ich  mir  nicht  Dachzuweifen , öe 
birgt  ßch  in  tiefes  dunkel  gleich  derjenigen,  weiche 
vocale  heim  genus  und  numerus  des  nomens  haben  mö- 
gen. Aber  die  perfonenkennzeichen , d.  h.  confonaoteo 
der  verbalflexion  fcbeinen  bündige  vergleich  ong  mit 
dem  perfönüchen  pronomen,  deffen  verhältniffe  ja  gerade 
dem  begriff  des  Zeitworts  einverleibt  werden  fades. 
luxuLiP.en.  Es  wird  dadurch  wirklich  etwas  erklärt 
und  einzelne  Züge  des  ungefchlechligen  pro»,  bietec 
fich  überrafchend  her:  untreffendes  muffen  wir  aus  dem 
Verderbnis  der  ächten  geftalt  theils  der  pronoroens.  thetk 
der  verbalflexion,  welche  undenkliche  zeit  lang  jedes 
auf  eignem  weg  ohne  nachgefühl  anfänglicher  einiguns 
fortge.'chritten  find , zu  verfiändigen  fucben.  Bald  läßt 
fich  das  pron.  deffen  fchwierige  anomaiie  f.  813.  bemerkt 
worden ) aus  dem  verbum , bald  das  verbutn  aus  dem 
pron.  ahnen:  fehr  begreiflich  bleibt  die  dritte  perfon 

am  dunkelften,  deren  gefchlechlslofes  pronotuen  fich 
zumeist  änderte,  einzelner  cafus  verluftig  ward,  biswei- 
len völlig  ausgieng:  das  gefchlechtige  pron.  dritter  perf. 
leidet  aber  gar  keine  beziehung  auf  verba Iflexionen.  Die 
kenr. Zeichen  der  beiden  dritten  perfoneo  — d und  -nd 
bleiben  mir  durch  das  deutfcbe  pron-  unaufgehellt.  FDc- 
(amer  ift  das  -m  der  I.  fg;  führen  hapern,  falptan,  gäm, 
taotn . pim.  auf  ein  älteres  pinlam  ft.  pintu  goth.  bindaj 
fo  mag  ik . ih,  aitn.  ek  ' parallel  dem  gekürzten  bind, 
ek , vebo  die  ftufungen  ibhu , ihham.  Ikam  nach  weifen : 
aus  dem  pinlaraes  I.  pl.  folgere  ich  ein  früheres  meis  ft. 
veis.  aftfa.  die  ftufen  meis,  mis,  wis,  wir.  Das  f>  zweiter 
perf.  Itimmt  unverkennbar  zu  |>u  und  läßt  ein  älteres  j>jus 
ftatt  jus  ahn.  |>er  neben  Pr'  muthmaßen.  Endlich  berühren 
tkh  die  daakonf.  v.  und  ts  mit  den  pron.  formen  vit  und 
jüt  früher  juts  * Die  betrachtung  urverwandter  frem- 
der fpraehen  wird  diefe  Wahrnehmungen  unterftützen 
helfen. 

Anlehnung  lebender  pronominalformen  an  lebende 
verbailkvioaen  ift  etwas  anders,  hat  aber  zufällige  ähc- 
bchkeit  dadurch,  daß  die  fontax  das  pron.,  weiches 
friboo  afaeehadnt  auscedrückt  ift , zu  inchaieren  ce Hat- 
te» gerade  wie  das  fulfipene  daneben  noch  leihiich  ge- 
fetzt werden  darf,  z.  b.  i.  346  ih  antlühuh  ( wo  nxht 
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antlöhhu  zu  lefen?)  für  ih  antlühu  oder  antluhuh 
allein  (auffallend  Hild.  wilihub  f.  wiljuh?)  Ebenfo 
durfte  es  heißen  fowohl  pintam6s , als  wir  pintam6s ; 
fowohl  binden,  als  wir  binden.  Die  anlehnungen  ab- 
zuhandeln, id  hier  nicht  ort  und  Helle,  ihre  verfchie- 
denheit  von  jenen  fuflixen  folgt  daraus,  daß  mehrerlei  pro- 
nomina  inclinieren  können,  fufligiertfeyn  nur  die  unge- 
fchlechtigen.  Weder  in  handich  (ligavi)  noch  bander 
(Iigavil)  (leckt  ein  fuflix,  d.  h.  uralte  perfonenflexion, 
ja  es  kann  das  lebendige  pronomen  zu  dem  todten  d.  h. 
fuffigierten , obendrein  angelebnt  werden,  z.  b.  bidu, 
häftu  , mahtu  f.  bid  dü  etc.  Ungenau  dellt  folglich  Rafk 
§.  276.  die  II.  praet.  16zt  (fividi)  d.  h.  wirkliche  flexion 
mit  der  incl.  16tk  ( fivi ) zufammen  und  man  kann  nicht 
conjugieren  I.  16tk,  11.  I6zt,  III  16t , fondern  nur:  I.  16t, 
II.  I6zt,  UI.  16t;  16tk  aber  id  der  II.  16ztu  parallel,  wel- 
ches freilich  foviel  bedeutet  als  das  bloße  16zt.  Bei- 
fpiele  mannigfaltiger  anlehnungen  aus  volksmundarten  find 
bei  Schmeller  §.  717-726.  und  Stalder  p.  125.  126;  ein 
alth.,  unentfchieden , ob  fuffigiertes  oder  incliniertes 
pron.  enthaltender  fall  wurde  vorhin  berührt. 

V.  erwägung  einiger  anomalien. 

Die  urfache  der  meiden  anomalien  id  f.  851.  angezeigt; 
häufiger  verbrauch  nützt  die  formen  gewiffer  verba 
ab  und  zugleich  ihre  bedeutfamkeit,  indem  er  die  linn- 
lichen  eindrücke  des  begr.ffs  zu  leerer  allgemeinheit 
verflüchtigt.  Die  conjugation  kommt  aus  dem  gleife 
und  gleichfam  bewußtfeyn  ihrer  vollen  entfaltung  und 
da  allgemeine  begriffe  näher  liegen,  als  befondere,  fo 
gewöhnen  (ich  verfchiedene  wortdämme  zueinander  und 
bilden  mifchfortnen,  deren  Unregelmäßigkeit  in  der 
öcheren  Übung  gar  nicht  empfunden  wird.  Diefelben 
urfachen  bewahren  aber  auch  vor  dem  allmähligen  ver- 
• derben , welchem  die  regelmäßige  conjugation  ausge- 
felzt  id  und  in  der  anomalen  flexion  find , wenn  fcbon 
einzelne  und  dückhafte , fpuren  des  höhern  alterthums 
'zu  finden.  Ein  klares  beifpiel  liefert  die  erde  anomalie, 
in  deren  verroengung  überrede  einer  fond  ganz  verlore- 
nen früheren  fcheidung  des  futurum  vom  praef.  zu  ent- 
decken waren  (f.  1051). 

Die  wichtigde  aller  anomalien  id  die  zweite;  hier 
hat  die  bedeutung  des  praet.  die  eigentliche  form  des 
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praef.  weggedrängt , hernach  mit  Zuziehung  des  he- 
bels  fchwacher  conj.  ein  neues  praet.  aufgebracht.  Ich 
weiß  will  urfprUnglich  Tagen:  ich  habe  erfahren,  ich  kann 
urfprUnglich : ich  habe  gelernt , ich  mag  urfprUnglich : 
ich  habe  die  kraft  erworben  und  ebenfo  laßen  ßch  die 
übrigen  deuten.  Zuweilen  noch  im  miltelh.  fleht  z.  b. 
kant der  bedeutung  und  conflruction  zufolge  als  ein  wah- 
res praet.  und  nicht  als  praef. , häufiger  gilt  began  völ- 
!«g  foviel  als  begonde  und  von  ihm  währt  auch  das 
wirkliche  praef.  beginne  fort.  — Für  die  gefchiehte  des 
ablauts  darf  nicht  Uberfehen  werden,  daß  Geh  in  diefen 
anomalien  einige  pluralvocale  wider  die  regel  Arauben. 
namentlich  das  golh.  magum , munum , fkulum,  daurum 
(f.  852.)  worüber  ich  nichts  befriedigendes  zu  fagen  wüfte. 
Hat  aber  der  huchnabe  der  anomalie  die  vemiuthung  des 
alterthums  eher  für,  als  gegen  fich,  fo  gew  innt  die  f.  1035. 
vorgetragene  anlicht  durch  fkulum  keine  beftätigung, 
vielmehr  ließe  das  part.  flulans,  numans  auf  einen  pl. 
praet.  flulun  numun  fchließen , baurans  auf  baürutu 
(=daürum)  und  meine  trennung  der  Xllen  conj.  würde 
gerechtfertigt.  Zu  dem  pl.  u fcheint  felbft  das  von  hi- 
lan  (celare)  abgeleitete  huljan  (occulere)  zu  flimmen. 

VI.  Vergleichung  fremder  fprachen. 

Die  bei  der  declination  verglichenen  fprachen  bieten 
auch  hier  lehrreiche  bezieht  ngen  zu  der  deulfchen,  mei- 
ftentheils  ift  ihre  conjugat  m vollfländiger  und  feiner 
gebildet;  ich  gehe  nicht  darauf  aus,  fie  im  ganzen 
zu  fchildem,  vielmehr  nur  herauszuheben,  was  fich  mit 
der  deulfchen  einrichtung  berührt. 

1 ) reduplication  herrfehl  im  fanfkrit  und  griech.  regel- 
mäßig durch  beinah  alle  verba , im  latein  fehr  be- 
fchränkt  (es-mögen  nur  einige  zwanzig  reduplicieren) ; 
in  den  flav.  und  lell.  fprachen  treffe  ich  keine  fpur 
davon.  I.  ( con/onanz ) ; im  fanfkr.  wird  die  anlautende 
liq.  ten.  und  med.  der  wurzel  wiederholt,  afp.  aber 
i in  med.  gefetzt:  lilifha  (minui)  mamarda  (confregi) 
nanarda,  tutöpa  (percuffi)  tatäpa  (luxi  oder  arfi)  dud- 
hüfha  ( interfeci ) ; lautet  die  wurzel  mit  doppeltem 
conf.  an,  fo  wiederhohlt  fich  bloß  der  erfle : fufväpa 
(dormivi)  taträfa  (timui)  von  den  wurzeln : lifh,  uiard, 
nard,  tup,  tap,  dluifh,  fvap,  tras.  Im  griech.  eben 
fo:  JU'Azja,  utut/u , Vfvtjxa , ntnaixa,  zhtvja , xtxaixa, 
ßißtjxa,  dt’dtjxct,  yiyovu;  nur  wird  (i  umgefetzt:  tpöwxa 
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• •{IU  ßiQuxa)  und  flfp.  zur  ten.  als:  TtHfV xu,  rt&rpta,  »t- 
%vxa , von  doppelconf.  aber  entw.  bloß  die  erfte  wie- 
derhohlt : fit'/xnjfiai , utnvtvxtt  , nf-mrjxa , rttikaxu  , **’*-» 
Xr/xu,  ytyjjacfu,  oder  gar  keine  und  nichts  als  * vor- 
aefetzt : i'yakxa,  t^oixa,  i'ipttopa,  tanaxu,  taßrjxa,  taxfojxa, 
enxfjwxa  (Aalt  ntya/.xa,  dt  £<axa , nupbupa,  aianaxa , <j<— 
rrßtjxu , aiaxkrjxa , rstmotoxu  ? ) Beifp,  lat.  reduplication  : 
meinini,  momordi,  peperi,  pupugi,  tetigi,  totondi, 
cucurri,  cecini,  didici . merkwürdig  aber  darf  (wie  im 
goth. ) afp.  und  doppelconf.  wiederholt  werden  • fe- 
felli,  fpofpondi  (nicht  pefelli , oder  fofpondi ) alllat. 
fcifcidi  von  fcindo.  II.  (vocal) ; a)  das  fanfkr.  und  griech. 
haben  in  der  reduplicationslilbe  Aels  kurzen  vocal, 
der  wurzel  mag  kurzer  oder  langer  eigen  feyn,  vgl. 
die  angeführten  dudhüfha , thtvya , ntntoxu  etc.  im 
latein  richtet  fleh  die  quantitilt  nach  dem  vocal  der  ' 
wurzel,  mithin:  cecidi , pepuli  etc.  aber:  caecldi.  b) 
das  fanfkr.  laßt  die  qualitat  des  wurzelvocals  bestehn : 
mamarda,  lilifha,  tutöpa  (von  mard,  lifh,  tup)  und 
ebenfo  das  latein:  pepedi,  fefelli,  didici,  momordi, 
totondi , popofei , cucurri , lutudi ; denn  cecini , ce- 
cidi, memini,  pepigi,  entfpringen  aus  ceceni,  cecedi 
memeni  d.  h.  diefe  e find  unigelautele  a (cano,  cano, 
pango)  und  pepuli  Aeht  f.  pupuli  oder  pepeli  (vgl. 
pello  mit  jrdMw).  Im  griech.  hat  die  redupl.  lilbe 
beflandig  einförmiges  f , xnvna,  fttfiiya , nicht  rirrvna, 
u/uiya , wozu  das  einförmige  goth.  äi  Aimmt  (faifnh, 
täitök,  fäizlöp  nicht  fafah,  tötök , fözli'p)  nur  daß  es 
allerwärts  lang,  das  griech.  f kurz  iA;  oder  follte 
■man  faifah , f<iifal|> , hingegen  häihäit  (wie  caecldi) 
läilöt  fchreiben?  oder  auch  haihäit,  lailöt  (wie  nt- 
nvtvxa )?  III.  die  ind.  und  griech.  redupl.  ergreift  auch 
das  part. ; die  lat.  mangelt  dem  pari.  (vgl.  momordi, 
morfus;  peperi,  partus;  pupugi,  punctus  etc.)  wie  fie 
dem  goth.  fahans,  haitans  etc.  gebricht.  — 

2)  ablaut  a)  fanfkr.  verba  mit  wurzelhaftem  kurzem 
vocal  und  einfachauslautender  confonanz  erhalten  im 
fg.  praet.  neben  der  reduplication  einen  ablaut  (welche 
Veränderung  indifche  grammatiker  guna  benennen, 
Bopp.  annals  p.  35),  nämlich  a wird  zu  ä , i zu  ö,  u 
zu  6;  dual,  und  pl.  behalten  den  wurzelvocal ; z.  b. 
taträfa  (timui)  tutöpa  (percuffi)  tutöpitha  (percuffiAi) 
tulöpa  (percuflil)  pl.  tutupima  (percuflimus)  tulupa 
(percufflliis)  tutupus  ( percuflerunt ) , und  wurzeln  mit 
kurzem  a und  einf.  conf.  nach  demfelben  befitzen 
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weiter  die  eigenheit,  daß  fie  nur  in  I.  III.  fg.  redupli- 
cieren,  in  II.  fg. , itn  ganzen  dual,  und  pl.  hingegen 
« Halt  der  redupl.  den  ablaut  & nehmen,  beifpiele:  ta- 
täpa (arü)  töpitha  (arüfti)  tatäpa  (arfit)  t£pima  (arfi- 
mus)  täpa  (arüftis)  tt-pus  (arferuntj  [halt  tatäpa,  tatä- 
pitha,  tatäpa;  pl.  tatapima,  tatapa,  tatapus]  von  der 
wurzel  tap;  ebenfo  von  fvap,  trag:  1.  fufväpa,  tatäpa; 
II.  fväpilha,  träfitha ; III.  fufväpa,  tatäpa;  pl.  I.  fvä- 
pima , träfima  etc.  Jener  vocalwechfel  im  fg.  und  pi. 
erinnert  deutlich  an  die  verfcbiedenheit  des  ahlauts 
im  fg.  und  pl.  deulfcher  conj.  und  noch  merkwürdi- 
ger die  gleichfetzung  des  pl.  mit  der  II.  fg.  gegen- 
über der  1.  III.  fg.  an  die  alth.  und  angetf.  weife  I.  las 
II.  läfi  III.  läs;  pl.  I.  läfumes,  11.  läfut,  III.  lälun, 
wozu  felblt  die  in  deutfcher  und  ind.  fprache  ein- 
tretende  abftumpfung  der  flexion  von  I.  III.  fg.  ftimmt. 
Neuer  grund  für  die  zuf.  Ziehung  des  ablauts  aus 
früherer  redupl.  form.  — ß)  einige  lat.  verba  haben 
im  praet.  langes  & , welches  offenbar  ablaut , kein 
umlaut  ift  ( unilaut  ändert  nie  die  quantilät  des  vo- 
cals,  nur  die  qualität,  z.  b.  annus,  perennis;  hälo. 
anbälo)  namentlich : capio , cäpi ; ago , ögi ; frango , 
frägi  (nicht  Aatt  frengi,  vielmehr  frango  ft.  frago,  vgl. 
das  fubft.  fragor);  facio,  fäci;  jacio,  jäci ; lego,  lägi; 
emo,  ämi;  venio,  väni  (pl.  praef.  venlmus,  praet. 
vänimus);  edo,  ädi ; fedeo,  fädi;  daß  ä aus  zufam- 
menziehung  früherer  redupl.  entfprang,  bellätigl  pango 
(wie  frango  f.  pngo)  pepigi,  woraus  ebenwohl  hätte  p4gi 
werden  können  (vgl.  compingo,  compögi)  und  die- 
felben  wurzeln  haben  redupl.  oder  ablaut  in  verwand- 
ten fprachen , vgl.  cäpi  mit  höf,  frägi  mit  brak , ädi 
mit  at  (oder  6t?),  veni  mit  qvam,  lögi  mit  kikoytt, 
fügi  mit  ntqtvyu  etc.  Dem  6 analog  beurtbeile  man 
die  ä,  1,  ö,  ü der  praet.  fävi,  fcäbi,  vlci,  v6vi,  mövi, 
födi , fügi , rüpi  von  faveo , fcabo , vinco , voveo , fo- 
dio : fugio , rumpo.  y)  griechifchen  ablaut  gewähren 
vorzüglich  der  zweite  aorift  und  das  zweite  praet. 
(das  fogen.  praet.  med.)  welche  beide  tempora  gerade 
zu  den  älteften  fprachformen  gehören , meifiens  nur 
primitiven  -zuftehen  (Bultm.  p.  377.).  Der  aor.  2.  wan- 
delt das  e,  cu,  tj,  tt,  tv  des  praef.  in  kurzes  a,  t und 
e,  als:  r pf'jiat,  trpanoy;  irra/pco , tnrapoy;  Äii&ca,  tia- 
Qoy ; Ätlnoj , tXinov ; (ptvya,  tgukoy ; das  praet.  2.  liebt 
hingegen  langen  vocal:  gfvycu,  ut-'gevya;  krj&to  (ila- 
Qoü)  AtArj&a ; Ou/.koi , it&ijAa ; kiimu  (tkiuoyj  JulotTia ; 
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ntt&o),  ntnoi&a;  t'/xcu,  toixa ; qpi'arro),  nitfQixu;  rvnroj, 
TiTvrta  (wie  das  ind.  tutöpa) ; ausnahme  macht  o datt 
des  o und  t praef.  : xotttoj,  xixona;  dtpxoj,  didopxa; 
ktyco,  kikoya ; riuvia,  rnouu,  vielleicht  galt  ein  frühe- 
res oi,  wie  noch  in  ntnroixu  von  nlnuo  (vgl.  mit  rt~ 
roxa  von  tixtoj).  Zuweilen  lautetauch  das  erlte  praet. 
ab,  als  : xktma»,  xtxk o<pu ; ntfxjiw,  ntnopqia.  Völligen 
parallelifmus  diefer  ablaute  mit  den  deutfchen  be- 
wahrt fogar  die  eindimmung  der  wurzeln,  z.  b.  in 
ktinw,  kt'koma,  tfonov ; (ptvyw,  nt iptvyu  (oder  ntgvya) 
ttpvyov,  goth.  leiba,  läif,  libum;  [tliuhn,  f>l;iuh,  jtlaü- 
hum,  denn  daß  ich  den  deutfchen  pl.  mit  dem  gr. 
aor.  2.  vergleiche  thut  nichts,  indem  die  verfchie- 
denheit  unferer  ablaute  im  fg.  und  pl.  möglicherweife 
aus  urfprUnglicb  feinerer,  allmilhlig  verdoßener  tem- 
puseintheilung  herrühren  kann,  libenfo  verhalt fich  wjuto, 
tvafiof  (ungebräuchlich,  aber  zu  fchließen  aus  txrapov) 
ptvofta  (früher  vifw/xat)  zu  nima,  na  in,  nämum,  nur  daß 
hier  umgekehrt  der  fg.  den!  aor.  2,  der  pl.  dem  praet. 
zur  feite  tritt.  Übrigens  laufen  im  grieeh.  redupl.  und 
ablaut  nebeneinander,  wie  im  ind.  tulöpa,  tatröfa  und 
goth.  läilöt,  täitök.  — d)  flav.  fprachen  erkennen  kei- 
nen ablaut,  ße  bilden  in  diefem  ducke  einen  gegen- 
fatz  zu  der  ind.  grieeh.  lat.  und  deutfchen.  Auch  die 
litlh.  nicht;  doch  im  lett.  finde  ich  von  den  praef. 
welku,  telpu,  deegu,  zehrtu  etc.  die  praet.  wilku, 
tilpu,  diggu,  zirlu  angegeben.  — 

3)  andere  bildungsmittel  zeigen  fich  in  anfügung  der 
drei  fpiranten  f,  v,  h zwifchen  wurzel  und  flexion. 
a)  die  lat.  fpracbe  bildet  ihre  wenigden  praet.  mit 

red.  und  abl.,  Uber  hundert  dagegen  entspringen  durch 
eingefchaltetes  -s:  vulfi,  fulfi  (d.  fulgfi)  fumfi,  demfi, 
nuanfi , baufi , gefii  (d.  haurli , gerß  ?}  feuipfi,  glupli, 
nupfi  (d.  glubfi,  nubfi)  miß,  qualfi,  riß,  lufi  (d.  raitfi, 
quatfi,  ridfi,  ludfi)  arfi,  torfi  (f.  ardfi,  torefi)  ceffi  (d. 
cedfi)  iuxi,  duxi  (d.  lucii,  duefi)  auxi,  texi,  linxi  (d. 
augfi,  tegfi,  lingfi)  vexi  (d.  vehfi)  etc.  Alle  foiche 
bildungen  dehen  dem  grieeh.  fut.  1 und  aor.  1 . paral- 
lel, vgl.  inlellexi  mit  A*£to,  plexi  mit  nkt£oi,  feripfi  mit 

yQuifja),  confifus  mit  ntlaai  und  der  form,  nicht  der 

. wurzel  nach  repo,  repß,  nubo,.  nupfi,  laedo,  laefi 

mit  kfhztu,  ktiyto,  üktßw,  ökigioj,  tmtiidtu,  imevam  etc. ; 
in  abgeleiteten  mit  e,  a,  o bleibt  der  verlängerte  vo- 
cal  zwifchen  dem  a und  der  wurzel : ytbjoto,  tifttjaco, 
X(juowaco,  welches  im  lat.  praet.  nie  gefchieht.  Der 
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begriff  des  futurums  geht  leicht  in  den  des  aorifts  über, 
beide  drücken  das  bewegliche  der  zukünftigen  oder 
erfolgten  handlung  im  gegenfatze  zu  der  ftändigkeit 
des  praef.  und  praet.,  wo  die  handlung  lieber  ge- 
fchieht  oder  gefchehen  ift,  aus.  Vergröberter  fprach- 
gebrauch  mengt  aber  praef.  und  futurum  fo  wie  prael. 
und  aorift,  die  früher  gefchiedene  form  wendet  lieh 
bald  dahin,  bald  dorthin.  Es  kann  daher  nicht  be- 
fremden, wenn  wir  die  bildung  s im  lat.  aufs  praet., 
im  lett.  aufs  futurum  eingefchränkt  fehen,  vgl.  die 
lillh.  praef.  fukü,  penü,  laikau,  jefzkau,  fut.  fukfu, 
penefu,  laikifu,  jefzköfu ; lettifch  Hebt  -fchu  ft.  des 
iitth.  -fu,  -z.  b.  eefchu  (ibo)  gafchu  (fervabo).  Im 
fanfkr.  erfcheint  das  bildende  -s  bei  dem  dritten  praet 
z.  b.  afraufham  (audivi)  aldkfham  (flmilis  fui)  atäpfam 
(luxi)  avakfliam  (vexi)  von  den  wurzeln  fru,  lih.  tap. 
vah ; alfo  mit  augment  und  ablaut  verbunden,  biswei- 
len durch  einen  vocal  von  der  wurzel  gefehieden,  als 
avftdifham  (loquutus  fum)  atöpifham  (percuffi  von 
vad,  tup.  Zugleich  aber  gewährt  das  fanfkrit  auf- 
fchluß  Uber  den  urfprung  der  eingeftlhrlen  -s  (Bopp 
1.  c.  p.  54 — 56.)  es  ift  das  eingewachfene  hülfsverbum 
. ftfam  und  kommt  felbft  inwendig  reduplicierend  vor. 
z.  b.  njäfifham  (ivi);  nicht  anders  wird  das  ind.  futu- 
rum durch  anfügung  des  hülfsworts  erzeugt  (Bopp. 
p.  49.)  z.  b.  däfjämi  (dioao>)  tanifhjämi  (extendam).  Die 
deulfche  fprache  bedient  fich  diefes  -s  in  der  conj. 
nirgends,  beßtzt  es  aber  vielleicht  noch  in  Wortbil- 
dungen [vorhin  f.  1054.)  und  infofern  wäre  rexi  mit 
dem  alth.  rthhifö  nicht  außer  dem  vergleicht  füllte 
auch  wahfu  (crefco)  hierher  gehören,  um  fo  mehr 
• als  es  auxiliarifch  für  werde  gebraucht  wird,  das  fut. 
auszudrucken  t — ß)  das  gewöhnliche  bildungsmittel 
des  latein.  praet.  ift  -v,  (mit  häufigem  Übergang  in 
-u)  beifpiele : amilvi , del6vi , docui  (11.  docövi)  au- 
divi, colui,  tremui , flövi , nüvi  etc.  Verfchiedene 
praefenlia  verletzen  die  wurzel  mit  unorg.  confonan- 
ten,  z.  b.  pafco,  nofeo,  fuefco,  crefco  (ft.  päo,  nöo, 
fu<?'o,  ertio?)  cerno,  fperno,  fterno  (ft.  cero,  fpero, 
flrot  vgl.  tero,  trivi;  fero,  fevi)  fino,  lino  (ft.  flo, 

• Hot)  was  der  regelmäßigkeit  der  praet.  pavi,  no»i 
fuevi,  crevi,  crevi,  fprevi , flravi,  fivi,  levi  nichts 
benimmt.  Ob  diefes  -v  mit  dem  kennzeichen  -b 
des  lat.  fut.  und  imperf.  gemeinfehaft  habet  ob  es 
auch  aus  eingeführlem  bülfsverbum  (lammet  bleibt  liier 
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ununterfucht,  da  fich  weder  im  deulfchen , noch  in . 
den  übrigen  verglichenen  fprachen  ein  analoges  bil- 
dungsmittel  offenbart.  — y)  die  altflav.  fprache  zeugt 
ihr  praet.  durch  angefügtes  ch  (Dobrowfky  inftitt.  p.  383.) 
als : pich  (bibi,  nf'muxa)  vedoch  (duxi)  pletoch  (plexi) 
pafoch  (pavi)  mogoch  (potui)  pekoch  (pinfui),  iü  den 
heutigen  mundarten  ill  aber  diefe  form  ausgeflorben, 
nur  in  der  ferbifchen  nicht,  wo  fich  doch  die  afpirata 
mehr  dem  h nähert.  Im  einflimmenden  griech.  erflen 
praet.  wird  die  reine  fpirans  noch  deutlicher,  nach 
Buttm.  §.  97.  p.  421.  ifl  nämlich  ä als  eigentliches 
kennzeichen  diefes  tempus  anzunehmcn,  das  fich  mit 
lab.  Und  gutt.  muta  der  wurzel  vereinigt  in  die  afp. 
wandelt,  nach  liq.  aber,  und  zwifchen  zwei  vocalen 
zu  k wird,  als:  A tum,  Timrto  (fl.  tvtku)  rglßtu,  ygdcpat: 
kikiqu,  tnvq,a,  rn/jiqa,  ytyfjaqu ; nkt'xat,  ktya,  rtvyot : 
ntjtktya,  kikeya , reiev/a ; oq  dkkcu,  toqa/.xa ; (paivta, 
-liquyxu;  Titlfjm,  n tnafixa;  rio>,  xnixa  ; nvf'rn,  ittnvevxa ; 
die  ling.  muta  follle  zu  # werden,  allein  hier  drängte 
fich  das  vorherrfchende  k ein : itelOut,  nt'nttxa ; 
xfxofuxu.  Ich  glaube  auch  das  litth.  kennzeichen  des 
praet.  j hierher  rechnen  zu  mllßen , weil  diefe 
mundart  weder  h noch  ch  befitzt,  vgl.  pencjau  (alui) 
jefzköjau  (quaeüvi)  ; im  deulfchen  vveifl  ich  nichts 
ähnliches.  — 

4)  die  Vergleichung  fremder  fprachen  beflätigt  ferner, 
daß  lieh  manche  conjugations-  oder  andere  bildungs- 
mitlel  verhärten  und  den  einfachen  wortflamm  durch 
zwifchengefchobene  confonanzen  entließen.  So  er- 
greift die  redupl.  des  lat.  bibi  (von  der  wurzel  bio, 
griech.  n !w,  flav.  piju)  das  praef.  bibo  und  dad  praef. 
gigno  entfpricht  dem  gr.  praet.  yiyova ; auf  ähnliche  art 
verhält  fich  das  praef.  depfo  zu  dem  — pfi  des  praet.  vgl. 
das  gr.  dt'gito  von  dtTtrco ; dtqidca  erwächfl  aus  dem  fut. 
dhftu  eines  verlorenen  dmra»  etc.  folglich  konnte  das 
gotb.  vahfja  aus  vah-fja  oder  vah-ifa  gedeutet  wer- 
den (vorhin  f.  1058.).  Nicht  feiten  enthält  bloß  das 
praef.  den  eingemifchlen  conf. während  das  praet. 
die  ächte  wurzel  bewahrt,  z.  b.  im  lat.  crefco,  nofeo, 
vergleichbar  dem  goth.  ftanda,  Daß  die  deutfehe 

erfle  und  zwölfte  conj.  lauter  unreine  wurzeln  be- 
greife, wurde  f.  1037.  behauptet;  in  vlihtu  gehört  das 
t fo  wenig  zum  flamm,  als  ich  enlfprechenden  plecto, 
das  praet.  plexi  (plecfi)  zeigt  ihn  rein,  gleich  dem  gr. 
praef.  nktxai,  das  deutfehe  verbum  führt  -t  im  praet. 
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fort  (vlahl,  vluhtun),  viele  a ödere  griech  ifche  haben 
es  aber  im  praef.  als  : zvnxm,  nimm,  öacnm  etc.  l)ie 
Geben te  und  neunte  ind.  conj.  fügt  der  wunel  n und 
nä  ein,  s.  b.  runadhmi  (circumfcribo)  rundhmas  dr- 
cumfcribimus)  Gernäti  etc.  von  den  wurzeln  rudb.  feer, 
womit  Gerne,  Gravi  und  unfer  Greuen  zu  vergleichen  ifi: 
gerade  fo  verhalten  Geh  fpiru  und  fporo  (f.  4 ui»  : 
ifunw,  tuftm  (temno,  temG)  onivito,  onttam:  Gndo. 

Gdi ; fundo.  fudi ; tango,  tetigi  (goth.  t&ka,  taithk,  : 
frango,  fregi  brika , brak)  etc.  und  vermulhiirh  ift 
im  deutfehen  binda,  Ganda,  gagga  etc.  der  Däfaliaot 
unwurzelbaft,  folglich  in  den  altn.  prnet.  halt,  G6d, 
geck  etc.  weniger  ausgeGoßen,  als  unvorhanden ; tin^a. 
vindu  wäre  buchftablich  das  lat.  peto  (auch  der  tinn  tniTt 
Geh  in  der  bedeulung  con venire,  fuchen ; die  w öfter 
peto  und  bidja,  alth.  pittu  berühren  Geh  nicht).  Seiht 
das  -d  muß  der  wurzel  Gandu  abgefprochen  werden, 
wie  das  alth.  praef.  Gäm,  das  lat.  Go,  flav.  Goju  leh- 
ren ; die  erweiterte  form  Ganu  druckt  ein  altflav.  fu- 
turum aus  (Dobrowlk.  p.  375.).  — 

5;  fragt  es  Geh  nach  der  Anwendung  des  unterfchieds 
ßßrker  und  Jchwacher  form  auf  die  fremden  fpraeben, 
fo  muß  er  etwas  anders  als  im  deutfehen  gefaßt  wer- 
den. Goth,  redupl.  gebührt  nur  der  Garken  conj. 
nie  der  fchvvachen ; die  lat.  redupl.  iG  meiftens  Zei- 
chen Garker  conj.  (und  momordi,  totondi  ließe  Geh 
auf  ein  früheres  mordo,  londo  G.  mordeo,  tondeo  be- 
ziehen, ; die  griech.  hingegen  reicht  durchs  ganze  ver- 
bum  und  Gebt  auch  allen  Ableitungen  mit  *,  a,  o zu. 
weiche  den  deutfehen  fchwachfortuigen  ableitungen 
mit  L,  ö,  ai  antworten.  Auf  analoge  weife  durch- 
dringt  das  bildungsmittel  -s,  das  Geh  im  lat.  auf  Garke, 
unabgeleitete  verba  einfehränkt,  wiederum  die  ttanze 
griech.  conj.,  ein  ncutjom,  itfujom,  /iiadttaat  wäre  un- 
latoinifch,  ein  nutoi^xu,  miu^xa,  fitfuo&mxa  unlatci- 
nifch  und  uodeutfeh.  Doch  der  ablaut,  folglich  das 
zweite  prael.  und  der  zweite  aoriG  fcheint  nur  griech. 
Garker  form  eigen,  fchwacher  entzogen  (Buttm.  p.  412. 
426.)  d.  h.  die  formen  iiiftor,  tfüox,  tmgo, 
wiewohl  ip  vielen  fpracblebren  aufgeGeilt,  Gnd  un- 
griechifch.  Hieraus  ergibt  lieh,  daß  der  begriff  fchwa- 
cher conj.  in  die  befchränkung , welche  abgeleitete 
verba  erfahren,  zu  feigen,  die  befonderheit  diefer  be- 
fchränkung  aber  ftlr  jede  fpfiache  eigens  auszumilteto 
fey.  Nach  hiGorifcher  abGufung  fcheinen  Geh  die 
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niittel  fchwacher  conjüg.  immer  mehr  viertfhgert  zu 
haben.  Übrigens  liegt  die  grofie  ähnlichkeit  der  cföut- 
Tcben  ableitungsvocale  i,  6 (altn.  A)  «1i  (alth.  6)  mit  den 
lat.  i,  a,  e,  den  griech.  t,  o,  «,  fodantf  ihrer  ver- 
fließung  in  die  flexionsvocale  am  tage  und  erftert  foll 
im  felgenden  buche  naher  abgehandelt  werdtih.  Die 
mannigfalte  verfließung  vergleiche  man  ih  ferio,  fe- 
ris,  ferit,  ferimus,  feritis,  feriunt  mit  »Ith.  perjü,'  pe- 
ris,  perit,  perjamAs,  perjat,  perjant;  foro,  foras,  fo- 
rat,  foramus,  foratis,  forant  mit  altn.  borii-  boraV,  bo- 
rar,  borum,  boridh,  bora;  pifiöd  fwoftlr  pifcor  gebräuch- 
lich) mit  alth.  vifcrtm ; (ileo,  flies,  filet,  filerntrs,  fiie- 
tis,  filent  mit  goth.  fila,  IrlAis,  filAi|),  filaui,  filäij»,  Ti- 
land;  taceo  mit  goth.  fjaha;  habeo,  habes,  habet,  ha- 
bemus,  habetis,  habent  mit  alth.  hnpAm,  hapAs,  ha- 
pAt,  hapAmAs,  bapAt,  hapAnt;  doxm,  doxe7$,  doxt7,  do- 
Movfitv,  doxtlre,  doxovat  mit  goth.  {jugkja,  fmgkeis, 
|>ugkei|),  fmgkjam,  |>ugkei{),  f>ugkjand;  aiyucu,  otyas, 
(nyä,  otywpfv,  atyätt,  mywm  mit  alth.  fulkAm,  fuikAs, 
fulkAt,  futkAmAs,  fulkAt,  fulkAnt.  ' ' ’ ' -1'1' 

6)  perfonenkennseichen.  a)  confonanten ; Qchtliche  eln- 
Aimmung  mit  den  deutfchen  fprachen  [I.  fg.  -m.] 
fanfkr.  praef.  adai  (edo)  pAmi  (irnpero) ; adjfim  fedam) 
pAjAm  (iniperem);  erftes  praet.  apAm  (impernbam)  ';  das 
zweite  praet.  hat  -m  verloren;1  lutApa  (percnm)’;1' drit- 
tes praet.  adAm  (Adi)  afraufhain  (audivf)*'  fbt.  dAPjami 
(dabo)  — griech.  praef.  nur  bei  den  verbis  auf  ’-fu: 
äidotiu,  Tttfrjfii,  bei  den  übrigen  -oi:  rvjmil'-  tpiktta ; opt. 
dtdolrjv , «fh/ijx  (ft.  p,  welches  in  diefer  fpraebe  atisfau- 
tend  beftändig  zu  ► wird)  tvirioipi ; imp.  Ävrnov;  aor.  2. 
nvnov  (beidemahl  -ov  für  -öfi)  diel  übrigen  tempora  'äpo- 
copieren  zt'rvyu,  ximta,  iruxpa,1  tvipcu.  "lat.  a'pööo- 
piert  m lego*  legi,  amabo;  beibehalten1  in  legebam, 
legeram , legam,  legerem,  legi  dem , äustinhmsweife 
auch  im  praef.  ind.  fum,  inquam.  — litth.  und  lAtt. 
apocopiert  im  praef.  praet.  und’ Tut.  der  gewöhnlichen 
verba  : fukü,  fukau,  fukfu  etc.  behalten  aber  im  praef. 
derer  auf  -mi : efmi  (fum)  eimi  (eo)  dümi  (do)  demi 
, (colloco)  etc.  lett.  efmu  (fum)  eemu  (eo)  dohmü  (do)  — 
flav.  weggeworfen,  das  praef.  hat  -u:  vedu  (duco) 
volju  (eligo),  das  praet.  -ch:  vedoch  (duxi)  volich 
(elegi)  mazach  (unxi) ; ausg.  auch  hier  jefm’  (fum) 
dam’  (do)  yjem’  (fcio)  iroam’  (habeo)  Dobr.  p.  837  : die 
krain.  mundart  hat  aber  das  -m  im  praef.  noch  durch- 
gängig, die  böhm.  und  poln.  zuweilen  behalten,  die 
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ruß.  nicht.  — [II.  fg.  -s]  fanfkr.  päfi  (imperas)  päjäs 
(imperes)  apäs  (irnperabas)  afraufhis  (audivifti) : nur 

das  zweite  praet.  hat  -th:  tutOpitha,  mamarditha, 
töpitha,  Irdütba.  — griech.  ivn-tfig,  didatg ; tjimtg ; it— 
rvguag  5 iwg/ag;  zvvptig  etc.  — lat.  legis,  legebas,  iege- 
ras,  leges,  Iegas,  legeres  etc.  nur  das  praet.  ind.  bat 
,-ft:  legifti,  fumüfti,  amavifti  — liltb.  und  lett.  ap<>- 
copiert : fuki,  fukai,  fukfi ; düdi  (das)  etc.  nur  effi 
(es)  behatiptet  den  conf.  — flav.  prael.  -Ich : vedelchi 
(ducis) j praet.  ohne  conf.  und  mit  abwerfung  des  cb . 
vede  (duxifti)  voli  (elegifti)  pi  (bibifti;  — [III.  fg.  -tj 
fanfkr.  päti  (imperat)  atti  (ft.  adti,  edit)  päjäl  (impe- 
ret)  adjät  (edat)  apät  (imperabat)  adät  (edehatj  tutipa 
(percuiBt)  — griech.  ftets  abgeworfen  rvintt,  ‘iidtom, 
(TUTnt,  tnvq*e,  i'tvxpi , rvipH  — lat.  legit,  legebat,  lAgil, 
legerat,  leget,  legat,  legeret  etc.  — litth.  weggeworfen: 
fuka,  fuko,  fuks  etc.  nur  efii  behalt  das  -t.  — flav.  praef. 
vedet  (duxit)  gonit  (pellit) ; praet.  der  II.  fg.  gleich.  — 
[I.  pl.  -ml  fanfkr.  admas  (edimus)  päuias  (itnperamus) 
adjäma  (edamus)  pAj&ma  (imperemus)  apAma  (impera- 
bamus)  tutupima  — griech.  Tvirrofti»,  iivmufxi»,  tth- 
<f ufitv,  tvvipafit»,  linpoptv  — lat.  legimus,  legebAmos, 
lAgimus,  legAmus,  legAmus,  legerAmus  — litth.  fu- 
karne,  fukome,  fukfimi*  — flav.  praef.  vedem,  gonirn; 
praet.  mazachom  (unximus)  vedochom  (duximus)  — 
[II.  pl.  -t>  -tb]  fanfkr.  attha  (ft.  adtha,  editis)  pAtha  (im- 
peratis)  adjäta  (edatis)  pAjAta  (imperetis)  apAta  (impe- 
rabitis  tutupa  (percufliftis)  gr.  nJnrrw,  izvmfxt,  rt- 
ivtfun,  irutpatf,  ivynt  — lat.  legitis,  legebAtis,  16- 
giflis,  iegetis,  legAtis,  legerAtis  — litth.  fukate,  fukote, 
fuklite.  — flav.  mafheti  (ungitisj  mazaßa  (unxiftis)  ve- 
dete  (ducitis)  vedofta  (duxiiftis)  — [III.  pl.  -nt,  -s] 
fanfkr.  adanti  (edunt)  pAnti  (imperant)  adjus  edant) 
pAjus  (imperent)  apAn  (imperabant)  tutupus.  — gr. 
tvmovai,  didutat,  itvtxtov , mugatu,  m iifia»,  TÜipot-m  — 
lat.  legunt,  legebant,  16g6runt,  iegent,  leganl,  lege- 
rem. — litth.  fuka,  fuko,  fuks.  — flav  mafjut  (un- 
gunt).  mazachu  (unxerunt)  vedut  (ducunt)  vedochu 
(duxerunt).  — ß)  die  flexionsvocale  liegen  außer  aller 
vergleichung.  — anmerlcungen : a)  wichtig  ift  die  ein- 
ftimmung  der  ind.  I und  III.  fg.  praet.  mit  der  deut- 
fchen,  theils  darin,  daß  beide  perf.  zuf.  falleü : tu- 
topa , tutöpa,  wie  taitök,  tait6k,  naßda,  nafida,  theils 
daß  die,,  flexionsconf.  mangeln,  weshalb  ein  verrau- 
thetes  I.  taitokam,  uafidam  III.  taitdki{>,  naGdif>  (f.  1046) 
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weil  fchon  im  fanfkr.  I.  lutApam,  HI.  tutApat  bloße 
muthmaßung  ift,  in  eine  uralte  zeit  zurückfällt.  Auch 
rnvtpu,  tnvtpf  find  ohne  conf.,  fcheiden  fich  aber  vo- 
califch;  I6gi  hat  den  conf.  nicht,  hingegen  )6git ; flav. 
fallt  111.  nicht  mit  I,  fondern  mit  11.  zufammen : vede, 
vede.  — b)  gleichmerkwürdig  erfcheint  der  ablland 
des  conf.  der  II.  fg.  praet.  von  dem  der  II.  fg.  praef. 
Wie  im  goth.  greipis  und  grüipt,  alth.  krtfis  und 
krifi,  entfernt  fich  pAfi  von  tutöpitha,  legis  von  le- 
gifti;  vedefchi  von  vede;  doch  xvirtug  Itimmt  zu  r i- 
mtpag.  Die  verfchiedenheit  beider  itt  alfo  auch  im 
deutfchen  (f.  1043.  1044.)  uralt,  und  der  verfucb  fie 
zu  vereinigen  felir  gewagt.  — c)  wie  im  deutfchen  III. 
pl.  praef.  -nd,  praet.  aber  -n  zeigt,  zeigt  auch  das 
ind.  praef.  -nt,  das  praet.  -s,  das  flav.  praef.  -ut, 
das  praet.  -u:  wogegen  griech.  beide  -s,  lat.  beide 
—nt  befitzen ; das  Verhältnis  des  -s  zu  dem  -nt,  fo 
wie  des  -nt  zu  dem  deutfchen  -nd,  nt  wird  unten 
anm.  10.  befprochen  werden.  — d)  der  längere  ha  ft 
des  -m  I.  praef.  fg.  im  krainifchen  und  ferb.,  wäh- 
rend es  im  altflav.  und  ruß.  fad  verfehwindet,  ver- 
gleicht Geh  dem  alth.  -6m , -dm,  welches  im  goth. 
und  nord.  fehlt.  Daß  aber  auch  in  mundarten , wo 
es  regelmäßig  apocopiert  wird,  die  anomalen  afmi. 
dadAmi  etc.  ttfil,  tlfu,  ttmj/u , tprjftl,  tfldoifu  etc. ; fum, 
inquam;  efmi,  eimi,  dümi;  jefm’,  dam’,  rrnam’  etc. 
fortdauem,  entfpricht  genau  dem  goth.  Ym,  altn.  Om, 
alth.  pim,  g6m,  l\6m,  tuom,  welche  verba  fich  da- 
durch den  griech.  auf  fit  parallelifieren.  Diefer  ähn- 
lichkeit  wegen  find  deun  auch  die  wurzeln  lipt  (dor. 
ififil  f.  ittfil)  fanfk.  afmi,  litth.  efmi,  flav.  jefm’,  lat. 
fum,  goth.  Ym  für  identifch  zu  halten;  weiter  fJfu, 
lat.  eo  (conj.  eam)  litth.  eimi,  lclt.  eemu,  alth;  g6m, 
gAin  [vgl.  das  goth.  gagga  dem  lett.  praet.  gahju  und 
Yddja  dem  flav.  idu,  böhm.  gdu,  krain.  idem];  end- 
lich dtöaifu,  lat.  do  (conj.  dem,  praet.  dedi)  litth.  dämi, 
alth.  tuom  (praet.  teta,  welches  wie  dedi,  dadAmi, 
und  äldtüfu  reduplicativifch ; das  goth.  d in  dAdun  und 
alth.  t in  tAtun  gehört  unter  die  ausnahmen  der  laut- 
verfchiebung  f.  590.)  felbft  das  verfließen  der  bedeu- 
tungen  geben  und  .thun  läßt  fich  nachweifen.  Nicht 
unwahrfcheinlich  entfpringt  aber  das  flav.  futurum 
ftanu  (ftabo)  aus  dam’  (flo)  wie  noch  das  ruß.  dam’ 
nicht  do,  fondern  dabo  bedeutet,  das  griech.  t7tu  nicht 
eo,  vielmehr  ibo  (Buttm.  p.  555.),  das  angelf.  böo 
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nicht  fum,  vielmehr  ero  (oben  f.  (054).  Die  gemilchte 
und  alterthümliche  form  foicher  anomalien  eignete 
fich  zu  feineren  tempusbeziehungen,  man  vgl.  f.  854. 
den  unterfcbied  zwilchen  Yddja  und  gaggida.  — 

7)  der  dualis,  welcher  allen  deutfchen  fcbriftfpracben 
mit  ausnahme  der  goth.  gebricht,  blüht  im  fanlkr.  und 
griech.,  hat  im  lat.  keine  fpur  gelaflen.  behebt  im 
altflav.  und  krain.,  id  aber  im  ruß.  böbtn.  poln.  ferb. 
auseedorben,  endlich  mangelt  er  im  lett.  und  lebt  im 
litth.  fort.  Wo  er  bedeht,  dimmen  feine  keonzei- 
cben  zu  den  f.  (049.  aufgeftellten : I.  hat  fanfkr.  v,  H. 
th,  III.  t:  praef.  pävas,  päthas,  pätas;  praef.  conj.  pÄ- 
jäva,  päjätam,  püjätam ; praet.  apäva . apätam.  api- 
täm;  tutupiva,  tutupathus,  tutupatus.  Im  griech. 
mangelt  I.  durchgebends,  II.  und  III.  haben  beide  -ro», 
rijv  und  trennen  ficb  nur  zuweilen  durch  den  ton  der 
penult.,  praef.  rvmmv,  Tvirrno t>:  imp.  frirrrtror,  An- 
tfrr,r\  praet.  mvtftno»,  xtrvqaro* ; aor.  I.  trvxparor, 

etc.  Litth.  praef.  I.  fukawä,  II.  fukata,  III. 
fuka;  praet.  fukowa,  fukota,  fuko;  fut.  fuköwa,  fuk- 
fita,  fuks.  Slav.  praef.  1.  jefva,  II.  jefta,  III.  jefta; 
praet.  bjechova,  bjefta,  bjefta ; beifpiele  altpoin.  duale 
gibt  Bandtke  §.  278.  — 

8)  die  bei  der  erflen  anomalie  hiflorifch  notb  wendige 
fcbeiduog  dreier  und  vierer  flamme  vereinfacht  Och 
durch  Betrachtung  der  fremden  fpraehen,  welche  ins- 
gefamml  hier  nur  zwei  dämme  verbinden.  Im  fanfkr. 
lautet  die  abftracte  wurzel  as , die  concrete  bhv;  von 
erllerer  rührt  das  praef.  afmi,  aß,  adi ; pl.  fmas.  ft ha, 
fanti,  offenbar  f.  afrnas,  aftha,  afanti ; praef.  oonj. 
fjäm,  fjäs,  fjät ; pl.  fjäma,  fjäta,  fjus,  w iederum  f. 
afjAm ; fut.  Ijämi,  pl.  fjftmas  (f.  afjämt,  afjAmas  . 
Griech.  tifü,  ttg,  tat! ; taut»,  «rf,  tiai ; lat.  fum,  es, 
esl;  fumus,  eftis,  funt;  conj.  fim.  etc.  alfo  die  mit  f 
»lautenden  perf.  für  efum,  efumus,  efunt,  elim  etc. 
fut.  ero  (für  efo)  erimus  (f.  eßmus)  etc. ; litth.  efmi, 
efß,  efti ; pl.  ebne,  eile,  efti ; flav.  jefm’,  jefi,  jefi' ; 
pl.  jefmi,  jede,  fut,  (I.  jefut) ; den  Übergang  des  f in 
r bewahrt  das  lat.  ero,  eram  und  das  littb.  yr  neben 
efti  (altn.  Sr  flau  des  goth.  Yd).  Hiernach  wird  man 
die  goth.  formen  Ym,  Ys,  id;  ßjum,  fijuj),  find  leicht 
in  die  urfprünglicberen  herdellen : Yfum,  Yfuf»,  (find 
oder  Yfam,  TfiJ»,  Yfandf  und  im  goth.  (f.  85(.)  im  alth. 
(f.  881.)  etc.  fällt  der  dämm  a zu  ß.  Die  zweite  wur- 
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zel  zeugt  im  fanfkr.  das  nebenpraefens  bhavämi  (ma- 
neo)  bhavafi,  bhavati  etc.  im  griech.  <pvu , lat.  fui ; 
litth.  praet.  buwaü;  fut.  büfu;  flav.  praet.  bjech ; fut. 
budu,  pl.  budem  etc.  und  ihr  entfprechen  das  alth. 
pim.  angeif.  böo  etc.  Ohne  zweifei  ift  aber  auch  der 
vierte  deutfche  (lamm  vifan  der  wurzel  bhü  zuzufüh- 
ren,  der  abweichung  des  v,  w von  dem  b,  p in  böo, 
pim  unerachtet,  da  auch  das  ind.  bh,  flav.  litth.  b 
hier  ins  gr.  <p,  lat.  f.  Ubergieng,  und  nach  Bopps 
fcharflinniger  muthmaßung  (annals  p.  59.)  felbft  das 
— b,  -v  der  lat.  flexionen  dabo,  dabam,  amavi  aus 
dem  eingewachfenen  hülfswort  zu  erklären  ift.  Die- 
fes  vorausgefetzt  laßt  lieh  in  unferm  deutfehen  praef. 
vifa,  wifu  ein  urfprtlngliches  futurum  erkennen,  das 
dem  litth.  büfu  eotfpricht,  (ich  aber  frühe  zum  praef. 
verhärtete  und  den  ablaut  vas,  vüfun  zeugte;  vairfia 
iß  fchon  f.  1038.  aus  vif|>a  geleitet  und  mit  fio  ver- 
glichen worden.  — 

9)  auffallende  parallelen  zu  der  zweiten  deutfehen  äno- 
malie  gewähren  folgende  beifpiele:  fanfkr.  v6da,  vettha, 
v6da ; pl.  vidmas,  vittha,  vidanti  vergleicht  (ich  dem 
deutfehen  ablaut  in  väit,  vdift,  väit;  vitum,  vitu{>, 
vitun,  hat  auch  im  fg.  völlig  praeteritivifche  flexion 
(tutöpa,  tutöpilha,  tutöpa)'im  pl.  aber  praefentifche; 
das  gr.  o'tSa,  oto&a,  oldt ; in  fit*,  ’iart,  ioutn  (dor.  iSfifv) 
rechtfertigt  meine  anPicht  (f.  1057.)  der  identifchen  ab- 
laute  ti : ot  : i — goth.  ei:  äi:  i,  denn  olda  ifl  praet.  2. 
von  t?d(o,  wie  \Aoinu  von  ktina)  und  "dfitv  hat  hier 
fogar  den  regelmäßigen  pl.  oiSafitv  verdrängt  (Buttm. 
p.  568.).  Slav.  gilt  neben  dem  praef.  vjem’  (fcio)  praet. 
vjedjech  (feivi)  vjedje  (feit)  zugleich  vjedjo  für  die 
beoeutung  des  praef.  fcio  (Dobr.  p.  539.).  Lat.  haben 
novi,  odi,  coepi,  memini  form  des  praet.,  bcdeulung 
des  praef.,  ebenfo  die  gr.  aveaya  (jubeo)  xtxrijfiai  (pof- 
fideo,  goth.  äih)  afKftßtßrjxa  (tueor)  u.  a.  m. 

10)  zu  dem  deutfehen  part.  praef.  ßimmt  das  indifche' 
auf  -an  (gen.  -antas)  - anli , -al;  griech.  auf  -an> 
(gen.  -oyrog)  -ouna,  -ov;  lat.  auf  -ens  (gen.  -entis) ; 
litth.  auf  -as  (mit  gCftrichnem  a,  im  acc.  -anli)  fern, 
-anti;  das  griech.  fern,  -ovoa  verhält  (ich  gerade  wie 
die  III.  pl.  -ovai  zu  einem  früheren  -ovra,  -ovri,  wie 
das  fanfkr.  -us  der  III.  pl.  einiger  temp.  und  wie  das 
litth.  -as  ft.  -ans,  -ants,  lat.  -ens  ft.  ents.  Dem 
lat.  griech.  -t  hätte  freilich'  in  wurzeln  ein  goth.  -|) 
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und  hochd.  z zu  entfprechen,  das  leichtere  verhält-  L 
nis  der  flexionsGiben  begründet  wieder  eine  ausnabme  \ 
von  der  lautverfchiebung.  Im  goth.  hat  Geh  zwar  -{>  l 
in  der  111.  fg.  und  II.  pl.  parallel  dem  lat.  -I  gehal- 
ten, hingegen  gilt  -nd  ft.  -nf>  für  das  lat.  -nt:  im 
hochd.  richtig  -nt  = goth.  nd,  aber  auch  -t  und 
nicht  -d  (—goth.  f>).  Alles  dieles  findet  ebenio  bei 
dem  linguallaut  des  lat.  pari,  praet.  pa(T.  ftatt.  das  dem 
deutfehen  pari,  praet.  fchwacber  form  identifch  iß : 
man  halte  auditus,  amatus,  deletus  zu  haufi^s,  mio- 
nöf>s,  habätys,  gen.  häufidis,  minnödis,  habaidis  und 
hiernach  alth.  höritör,  minnöU'r,  hapt't<>r.  — Wichti- 
ger als  eine  gehörte  oder  abnorme  fucceffion  des  Zun- 
genlauts bleibt  die  abweichung  beider  fprachen  darin, 
daß  das  lat.  pari,  auf  -t  von  allen  verbis,  das  deutfebe 
nur  von  den  Ich  wachen  gebildet  werden  kann,  woge- 
gen der  ftarken  form  ein  anders  pari,  praet.  auf  -an 
eigen  ift,  welches  im  lat.  mangelt.  Diefe  form  —ans. 
anir  berührt  Geh  mit  der  fanfkr.  und  griech.  media- 
len und  paffiven  auf  -anas  und  p*V og.  — Der  deutfehe 
infinitiv  auf  -an  läßt  Gch\  nur  dem  griech.  und 

—Hvai,  —freu  vergleichen,  der  ind»  inf.  endigt  auf  -tum, 
der  perf.  auf  -ten,  -den,  dqr  flav.  und  litth.  auf  -ft, 
eigenthümlich  der  lat.  auf  -re;  hier  fchwebt  noch 
manche  dunkelheit. 

II)  in  keiner  der  verglichenen  fprachen,  fo  wenig  als 
im  goth.  und  alln.  (f.  917.)  findet  in  dem  alth.  (f.  86i.) 
ähnlicher  vocalwechfel  des  fg.  und  pl.  praef.  ftatt. 
Zwar  ändern  Geh  im  lat.  die  wurzelvocale  a in  e und 
ir  e in  i bei  corapofitis,  z.  b.  gradlor,  ingredior,  ca- 
pio,  accipio;  emo,  redimo;  teneo,  retineo  etc.,  allein 
diefe,  wiewohl  fchwankend  durchgefübrte,  änderung 
beharrt  nunmehr  in  allen  praefensformen,  es  heißt  fo 
gut  redigo,  redigimus,  als  ago,  agimus,  teneo,  tene- 
mus,  tenere;  contineo,  continent,  continere  etr.  ln 
den  romanifchen  fprachen  entwickelt  Geh  hingegen 
eine  auffallende  analogie  zu  der  alth.  einrichtung,  in- 
dem gewiffe  verba  im  ganzen  fg.  und  in  der  III.  pl. 
praef.  das  in  I.  II.  pl.  und  im  inf.  bleibende  e zu  i 
und  ie,  das  o zu  ue  (uo)  werden  laßen,  vomämiieh 
im  fpanifchen,  z.  b.  medir;  mido,  mides,  mide:  me- 
dimos,  medis,  miden;  negar,  niego.  niegas,  niega; 
negamos,  negais,  niegan;  dorrnir:  duermo,  duermes, 
duerme;  dormimos,  dormid,  duermen  etc.  feltner  im 
ilal.  (Fernow  §.  286.)  und  franz.  (tenir;  tiens,  tiens, 
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tient;  tenons,  tenez,  liennent  und  ebenfo  contenir, 
contiens,  contenons.  Über  das  provenzal.  f.  Raynou- 
ard  p.  308.  310.  Schwerlich  ift  hierbei  weder  einfluß 
des  hochd.  auf  das  romanifche , noch  des  rom.  auf 
das  hochd.  anzunehmen,  da  nicht  nur  difr  III.  pl.  ab- 
weicht, fondern  auch  die  wirkfame  analogie  des  Um- 
lauts a in  e allen  rom.  mundarten  mangelt;  immer 
bleibt  aber  die  zuf.  treffende  richtung  beider  fpra- 
cben  merkwürdig.  Sie  greift  nur  im  roman.  weiter 
um  (ich  und  zeigt  (ich  auch  außerhalb  der  conjuga- 
tion, z.  b.  im  fpan.  fuente,  bueno,  ital.  buono,  cuore, 
nltfranz.  cuens  (It.  comte)  franz.  bien  etc.  ftatt  der  lat. 
formen  fons,  bonus,  cor,  bene  [unrichtig  ift  zum 
theil  die  beziehung  diefes  uo  auf  6 (oben  f.  112.)  cor, 
corpus  haben  kurzes  o,  langes  nur  Ovum,  ital.  uovo; 
auffallend  nuoto  fürs  lat.  nato].  Endlich  flreifen  ge- 
wiffe  confönantwechfel  zumahl  der  franz.  conj.  im  fg. 
und  pl.  praef.  an  jene  vocalunterfcbiede,  z.  b.  mouds, 
mouds,  inoud,  pl.  moulons,  moulez,  moulent;  bois, 
bois,  bois,  boit;  buvons,  buvez,  boivent  etcl  wobei 
lieh  jedoch  manches  auf  auderm  wege  geftaltet  hat, 
deffen  erörterung  nicht . hierher  gehört. 


Nachtrag. 

3,  29.  vgl.  die  angelf.  rune  fiän  fllr  ft.  — 9,  6.  Uber 
das  Verhältnis  der  halbvocale  zu  den  fpirattten  f.  den 
nacblr.  zu  f.  580.  — 9,  32.  folglich  kann  kein  umlaut 
auslauten,  wohl  aber  in  der  letzten  ßlbe  ftehn ; welches 
immer  den  ausfall  des  umlautzeugenden  vocals  voraus- 
fetzt. rr  12.  anlaut,  inlaut,  auslaut  brauche  ich  von  vo- 
calen,  wie  von  conf.  — 13,  41,  peto  ift  nicht  bidja 
(vgl.  f.  1060.)  — 14.  hier  wird  dem  heutigen  Nieder- 
faebfen  mehr  als  billig  ift  zugetraut ; er  fpricht  auch  grfe- 
pen  (rapuerunt)  und  gäten?  vgl.  die  note  f.  545.  — 16. 
ßnd  zweifilbige  auf  zweißlbige  mit  bloßer  rückficht  auf 
den  auslaut  nicht  ftumpfreimend?  — 21.  feitdem  hat 
Hofmann  accenluierte  bruchftücke  Olfrieds  forgfallig  her- 
ausgegeben. — 22,  18.  der  hier  und  weiter  verfchiedent- 
lich  (z.  b.  40,  41.)  angenommene  fatz  von  der  tonlofig- 
keit  langer  filben  und  vocale  fcheint  höchftbedenklich ; 
mehr  darüber  im  dritten  buche  bei  den  vocalen  der  bil— 
dungsßlben.  — 29,  28.  qvajiit  ift  unerweifliche  hypo- 
thefe,  vgl.  f.  844.  1048.  — 29,  30.  das  beifpiel  ap  ift 
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fchlecht  gewählt,  und  diefe  form  nie  mittelh.  auslaut, 
in  der  compofition  aptrunnic,  apkot  mag  es  Vorkom- 
men. — 30,  4,  die  hier  und  f.  374.  tu  allgemein  gefteHte 
regel  habe  ich  im  zweiten  buch  allmählig  befchränkt, 
vgl.  f.  745.  929.  — 34.  von  verunftaltung  zuf.  gefetzter 
Wörter  wären  viele  beifpiele  anzuführen , die  interj.  ar- 
man  entfpringt  aus  arm- man.  Das  neuh.  bietet  manche 
Wörter  dar,  wo  der  erfte  tbeil  den  fchein  der  wurxel, 
der  zweite  fchein  tonlofer  biidungsendung  annimmt,  vgl. 
nachbar,  nachher,  aus  nächbüre;  wimper  aus  wint-brä; 
eimer,  züber,  aus  alth.  einpar  (eimpar)  zuiper,  d.  h. 
ein  oder  zweiträgiges  gefäß;  bieder  aus  biderbe:  albern 
aus  alWsere;  begreiflich  find  eigen-  und  Ortsnamen  zumeifl 
folchen  änderungen  unterworfen  und  werden  der  Über- 
tragung felbfl  in  verwandte  mundarten  unfähig:  wer 
ahnt  in  der  ausfprache  des  engl,  fouthampton  ein  hocbd. 
füd-heim-zaun  (angelf.  fudh -häm-tün)?  — Uber  den 
hiatus  herrfchen  in  der  neubochd.  dichlkunft  verworrene 
anfichten , weiche  fleh  auch  als  undeutfehe  zeigen  wer- 
den, fobaid  man  die  gefchichte  unferer  poefie  fludieren 
will.  — 32,  29.  auns  nicht  häufigfl,  vielmehr  feiten  (Nib. 

4 575.  E.  L.  2494.  E.  L.  354  4.  G.).  — 34,  42.  fo  nie  38,7 
eine  müßige,  wo  nicht  febiefe  bemerkung,  da  ficb  die 
griech.  fchreibung  äßpaap,  und  dßoau/t,  jrpirrrö; 

danach  richtet,  ob  das  wort  am  fchluße  oder  in  der 
mitte  eines  falzes  fleht.  — 43,  43  in  nop<pvpa  ifl  v kurz.  — 
44,  45.  I.  vorkommt  und  das  golh.  a = lat.  o ifl  (nach 
I.  35).  -*»  46,  44.  gatäib,  pl.  gatafhun  (f.  844)  — 46,  6. 
doch  Hebt  zuweilen  goth.  u (oder  ü)  fllr  gr.  o,  neben 
aü,  als;  Neh.  4 6,  47,  49.  aipiRulans,  Phil.  2,  25.  apaü- 
flulu  und  To  vvechfeln  diabaülus  und  diabulus.  — 52,  44. 
merkwürdig  L'Uc.  7,  37.  alaballträun  (äkäßutnpo»)  da  foult 
nirgends  »labalfler  f.  alabafler  Hebt,  doch  hat  D.  Cange 
alabauKrum:  ferner  n für  m in  balfan  (/m'pov)  balfanis, 
balfana,  Luc.  7,  37,  38.  Job.  44,  2.  42,  3.  — 53,  40.  talz- 
jan  aus  tal-f-jan?  — 53,  47.  munda  heißt  munfia,  doch 
fcheint  nd  urfprünglicher  (vgl.  f.  853).  — 55,  4 6.  über 
päida  aufTchluß  f.  397. ; piinfjan  fcheint  das  flav.  plafati  fo 
wie  plats  das  flav.  plat  (Dobr.  inft.  p.  147.)  — 57,  44.  die 
vergleichende  conf.  tabellc  blieb  aus  mangel  an  raum  her- 
nach weg.  — 59,  44.  fehlt  ugkis,  uggkis.  — 63,  34.  afneis, 
afiius.  — 64,  2.  us-  affimiliert  lieh  mit  r in  der  compo- 
fition, als:  urrinnan,  urrcifan,  bleibt  aber  vor  hr,  als: 
ushrifjan,  ushramjan;  jenes  rr  auch  f.  74.  nachzutra- 
gen. — 67,  49.  im  Verhältnis  von  azg6  zum  angelf.  afee 
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altn.  afka , alth.  afca , (0.  afga ) mittelh.  afcbe  liegt 
etwas  unregelmäßiges.  — 67,  24.  zd:  rt  erläutert  den 
bairifchen  volksdialect  (Schm.  §.  634.)  der  jedoch  auch 
goth.  rd  in  fehl  wandelt,  z.  b.  hard,  vaürd  in  hafcht, 
woufebt.  Die  urfacbe,  warum  die  alth.  rt  im  goth. 
bald  zd,  bald  rd  haben,  bleibt  zu  ergründen,  fie  fcheint 
in  verwandten  grieeb.  und  lat.  Wörtern  bald  rt 
(vgl.  hortus  mit  gards)  bald  o&  zu  fordern  (pto&de,  goth. 
mizdö)  vgl.  nachtr.  zu  f.  426.  — 68  note,  vgl.  nachtr. 
zu  4 77.  — 73,  40.  wäre  das  alth.  flouni  (colluvies  0.  V. 
4,  42.)  das  griech.  yXf’yna  f.  pituila,  lat.  flernen,  plemen, 
fo  Hände  ein  goth.  ftlagms  nach  bagms  zu  erwarten ; 
wenn  nun  die  alth.  formen  -oum,  -aum  (vgl.  f.  4036)  auf 
ein  frühei*es  -agam  deuten,  poum  auf  pagam,  worin 
pag  wurzel,  -am  bildung,  fo  fcheint  es  minder  verwe- 
gen, das  lat.  fagus  mit  bagms,  poum  zu  vergleichen,  nur 
blieb  in  bagms  unverfchobner  kehllaut,  während  in  böka, 
puocha  regelmäßige  lautverfchiebung  waltet.  — 79,  3.  nach 
diefer  regel  foll  auch  83,  39.  ne , pe  nur  den  urfprung 
aus  i erläutern,  nicht  die  wirkliche  ausfprache  anzeigen; 
im  angelfächf.  habe  ich  mir  in  unbetonten  flexionen  das 
e zur  Verdeutlichung  der  uifiiaute  häufig  erlaubt,  hätte 
aber  lieber  e fetzen  follen.  — 84_,  36.  ferner:  görfta  (hor- 
deum)  girflln  ( hordeaceus ) ; reht,  giribti ; flöht  (laevis) 
flihtan  (laevigare);  vörah  (vita)  virihi  (viventium  genus) 
u.a.m.  — 88,  3.  N.  öfön  (niti)  führt  Füglilt.  dial.  p.  263. 
an,  wenn  es  aber  zu  afneis  gehört,  muß  afön  gefchrie- 
ben  werden.  — 88,  8.  I.  ferato,  vgl.  f.  344.  — 89,  7.  bei 
K.  23b.  aahtunga.  — 94,  40.  vgl.  f.  424. — 94,  41.  das  6 
in  bifc6f  wird  durch  pifcouf  noch  nicht  bewiefen ; mit- 
telb.  entfehieden  bifchof;  vgl.  f.  444.  — 93,  43.  auch 
weffobr.  hat  6 (in  c6t,  cötllh)  für  das  geminälth.  uo.  — 
97.  zuzufügen  : farfüman  (negligere)  chüfc  (caftus).  — * 
4 03.  405.  dem  aus  alter  redupl.  entfpringenden  ia,  ie 
wäre  z.  b.  das  verfchrumpfle  franz.  jeune  aus  dem  lat. 
jejunus  vergleichbar.  — 4 08.  vgl.  das  angelf.  ge  [jeöde 
convenienlia,  conjunctio,  idioma ; bei  O.  kann  daher  gi- 
thiuti  ebenfalls  idioma , fermo  vulgaris  f.  plebejus  feyn, 
wie  tfttoq  das  gemeine,  private  im  gegenfatze  zum  edeln, 
öffentlichen  ausdrückt.  — 445.  Sxova  find  nicht  tonlofe; 
fondern  ganze  Wörter,  in  denen  nur  tiefton  ift.  Von 
den  goth.  fyncopierlen  bildungsvocalen  ausführlicher  im 
• dritten  buch.  — 416.  hochd.  volksmundarten,  denen  be- 
reg,  fcharef,  hanef  etc.  gemäß  ift,  f.  bei  Schm.  §.  564. 
637.  und  vgl.  f.  4 037.  — 422.  3.  fonderbar  das  vor- 
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brechende  r in  T.  fuortren  (pafci)  f.  fuotren.  — 422,  4. 
vgl.  fl  und  fr  im  fluobara  bei  T.  mit  dem  alif.  fruobra, 
angelf.  fröfor.  — 422,  6.  fillorinju  0.  I.  20,  44.  ft.  firio- 
ranju  — 123.  in  gaila  (bilis)  feheint  II.  alt,  in  kioiia 
(pera  T.  44»  6.)  unorganifch,  vgl.  das  angelf.  cavel,  cavl 
(corbis,  fporla).  — 123,  7.  von  rr  find  zu  wenig  bei- 
fpiele  gegeben,  vgl.  harra  (faccus)  furro  gl.  jun.  4 84.  — 

425.  beizufugen  zu  ns:  hanfa  (cohors)  T;  zu  rs  zers 
(penis);  zu  rs  cherziflal  (candelabrum)  churz  (brevis).  — 

426,  34.  die  goth.  asdingi  erfcheinen  bei  Lydus  {de  <na- 
giftratibus,  ed.  Fufs,  Lugd.  hat  4842.  p.  248.)  als  ämiy- 
yot,  die  Helle  lautet:  oü»  roig  M6$otg  r ov  t&rovg,  ovg  imo- 
iovn  äariyyovg  oi  Juuflaoot ; auch  Jornandes  fcbreibt  afungi 
(ed.  lindenbr.  p.  97,  402.)  und  Dio  Caflius  lib.  74.  (Reimer. 
4485,96.  4 486,  8.)  amiyyoi;  da  de  unter  Gothen,  Vandalen 
und  Marcomannen  Vorkommen,  bezeichnet  der  name  kei- 
nen volksftamm,  fondern  wie  auch  Lydus  fagt,  die  ciafle  der 
edeln,  kann  alfo  leicht  mit  art  (genus,  nobilitas)  zuf.  ban- 
gen. Das  fd  des  Dracontius  ift  dem  fl  der  Übrigen  vorzuzie- 
hen, nicht  uneben  vergleicht  lieh  das  gr.  ta9i.6g  — 4 26,  37. 
Uber  pfört  vgl.  f.  334.  — 134,  5.  dies  wird  f.  384  3 98  etc, 
zurückgenommen.  — 148,  46.  wohl  kein  UbergaDg,  viel- 
mehr zwei  verfebiedne  Wörter,  da  die  gl.  ker.  beides 
arowingon  und  erdhincum  liefern ; Übrigens  fcbreibt 
N.  ärdingdn  (FUglift.) ; mehr  davon  bei  den  adv.  — 
449,  24.  fn  f.  407.  nacbgeholt;  inlautendes  ps  in  kiipfl 
(riiae)  gl.  doc;  fl  in  füflön  (gemere)  vgl.  f.  414.  — 154, 
42.  mehr  belege  zu  kurz  und  kurt  f.  443.  note;  beizufu- 
gen lind  wintar  (f.  394.)  und  fealt  (f.  4044:).  — 155,  5. 
auch  eilar  (venenum)  gehört  hierher,  angelf.  ätor,  altn. 
eitr.  — 157,  40.  organifcher  hätte  O.  döt  (mortuus)  und 
död  (mors)  gefchieden,  parallel  dem  angelf.  deid  und 
deadh,  engl,  dead  und  death,  neuh.  tödt  (f.  tot;  und 
töd.  — 459,  2.  merkenswerth  die  med.  in  kaftudil  K. 

4 8b  vgl.  altn.  ftodh  (fulcrum).  — 4 66.  hier  waren  die 
inlautenden  f genau  zu  fammeln;  merkwürdig  hatiodn 
(fubnervare)  und  das  zu  88,  3.  berührte  äfon  (niti;  ge- 
braucht N.  As,  trabs  für  ans?)  — 467,  2.  das  nie  gehl 
zu  weit,  ausnubmsweife  liehen  -s  und  gereimt,  vgl. 
f.  44  4.  171,  4 0.  vitida  und  mötida  lind  unftatlhaft, 

vgl.  f.  853.  — 175,  49.  unbegreiflich  ift  mir  die  form 
fuorga  ( cuna , triflitia ) bei  O.  und  T. ; weil  aber  O kei- 
nen diphlh.  uo  hat,  fondern  ua,  fo  muß  es  für  fwoq» 
fteben;  vgl.  f.  4038.  Uber  diefes  wort.  — 477.  das  merk- 
würdige adv.  uaibi-kirg  (circumcirca ) (X  IV.  27  , 42. 
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V.  3,  30,  wenn  es  dem  lat.  circa  verwandt  ift,  muß  den 
f.  68.  beigebrachten  goth.  Wörtern  zugefügt  werden;  fpH- 
terbin  herrfcht  in  l>ezirk,  Zirkel  der  lingual-  ftalt  des 
gutt.  lauts.  — 480,  43.  ob  auch  anomalien  der  formen- 
lohre  mit  der  heiligkeit  des  namens  zuf.  hangen?  z.  b. 
der  lat.  voc.  deus  ft.  dee  (Schn.  form.  p.  65.}.  — 482, 
28,  4.)  wechfel  jswifchen  g und  h,  fowohl  in  Harker 
conj.  (vgl.  f.  427.  867.)  als  in  andern  Wörtern,  z.  b.  flöga 

(aOentatio)  gl.  monf.  376.  ft.  flöha  (f.  90.) ; fuöbur 

(focer)  fuigar  (focrus)  goth.  fvaihra  und  fvaihrö;  flac 

(ictus)  ftatt  flah,  goth.  flahs  Job.  18,  22.  — 485,  47. 

3)  ch.  für  goth.  media,  namentlich  bei  J.  in  der  vor- 
filbe  chi-;  im  weffobr.  fr.  (mit  runenfchrift)  chafregin. 
chaworahtos,  forchäpi,  chawurchanne  neben  forgip  und 
galaupa;  gl.  monf.  404.  chartöm  Ifarnlnön,  cardis  (?  vir- 
gis)  ferreis.  Haben  hier  unkundige  fchreiber  das  ftreng- 
alth.  k (=goth.  g)  mit  dem  k (=goth.  k)  weicherer 
mundarten  verwechfelt  und  in  die  afp.  gelleigert?  •— 

4 87,  32.  berichtigt  f.  434.  — 204.  O und  T.  haben  beide 
ftCrro  (f.  390.),  beide  wonön,  firmonttn  (ftrengalth.  wa-  • 
nän  , varmanän),  beide  wollemäs  (f.  884,  ftrengalth.  wöl-< 
lemäs)  etc.  weichen  aber  in  manchem  ab,  z.  b.  O.  hat 
wo  (Ta,  T.  wöfta  (f.  882.);  O.  megi,  T,  inugi  (f.  882.);  0j 
bifmöron,  T.  bifmarön;  O.  dougno,  T.  tougolo;  O.  fru* 
men,  T.  fremen,  O.  quätun,  T.  quädun  (f.  867.)  u. a.m.  — 
24  4,25.  fpunfja,  vgl.  f. 259.280.  — 226,  20.  föld  (campusj 
fcöld,  földan,  hölpan  (f.  239.).  — 228,  32.  mifchung  des 
e mit  y in  fyllan  etc.  (f.  904.)  vergleichbar  dem  alth. 
wechfel  zwifchen  o und  u in  vreman  und  vruman 
(f.  869.).  — 258,  25.  ich  errathe  nicht,  warum  für  die 
med.  g außer  der  einfachen  rune  gifu  noch  eine  zuf. 
gefetzte  gär  vorkommt,  da  auch  das  ahn.  geir  win  giöf 
(alth.  kär  wie  kipu)  anlautet;  oder  ftützl  lie  Rafks  wei- 
cheres g vor  e,  i,  y;  härteres  vor  a,  o,  u,  ä etc.?  — 
259,  19.  ausfall  des  inlautenden  g vor  d ferner  in  Imde; 
fmde  (f.  905.)  broden  (f.  898.)  vgl.  das  mittelh.  leite,  feite.  — 
277.  noch  neufr.  fk  ftatt  des  niederl.  fch.  — r 307,  3. 
grunnr  (fundus).  — 34  6,  26.  auch  in  II.  fg.  praeti 
(f.  949.)  — 34  8,  4 5.  vgl.  4 034,  45.  — 326,  37.  vgl.  f.94  6. 
4036.  — 334,  27.  nicht  bei  zuf.  fetzungen  ohne  con- 
traclion,  es  heißt  z.  b.  zwi-valt,  dri-valt  (nicht  zwl- 
dri— ).  -r-  332,  3.  doch  wohl  marla,  nach  uralter  ausi» 
fprache  des  von  jeher  bekannten  namens.  — 336,  47.  b 
honec.  — 336,  32.  fchon  Karl  35*  amis  304.  opfern 
kopfer.  — 339,  4 . dies  ö ift  im  neuhochd.  ergötzen 
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fchwceren,  tewe,  löfeben;  und  im  <7.  48.  jahrh.  findet 
man  nachöhmen,  fchröcklich,  wölfeh  etc.  — 340,  <1. 
M.  S.  2,  <46*  dllr  (adv.):  vtlr.  — 341,  24.  Amen  M.  S. 
2,  137*  Maria  112.  Flore  59c;  jedoch  amen  Ernft  33*.  — 
344,  34.  her  : mör  (lebt  Karl  1*  (nicht  b)  nur  in  der  in- 
haltsanzeige,  die  nicht  vom  Stricker  ift. — 344,  44.Dobr.  in- 
ftitt.  p.  233. — 345,22.  Lachm.  ausw.  VIII.  rävlt. — 346,40. 
troj.  37*  verfchuldet  fcbwerlich  Gonr.  den  reim.  — 347.  bü- 
chen (fpirare)  bö  lieber  interj.  irridentis,  fragm.  25*  liederfal 
155.  — 349,  24.  das  geleugnete  au  kann  fich  in  fremden 
Wörtern  durch  auflöfung  des  v in  u zuweilen  ergeben,  vgl. 
laurln  M.  S.  2,  15*,  wizlau.  niclaufes  a.  Heinr.  203c  darf 
aber  dem  deulfchen  ou  nicht  gleichgefetzt  werden,  denn 
lourin  wäre  nach  f.  353.  unerlaubt;  laurln  .ift  aus  lAvrin 
(wie  tävriän  im  Parc.)  zu  leiten.  — 351,  3.  ier  : fchier 
M.  S.  2,  41 b.  — 351,  21.  vielleicht  Georg  32b  und  Flore 
44b  bie  : bie  zu  fetzen?  — 352,  5.  nicht  ftels,  zuwei- 
len wird  es  -je  (f.  779).  — 353,  12.  beraiufein  (iilinere>: 
iufeln  (faviilä,  Fnfcb  411 b)  fragm.  40*;  oder  inUfeien  : 
ttfelen?  — 353,  45.  urlogen  (cerlare)  a.  w.  3,  66.  — 354,  2. 
diefelbe  flelle  fragm.  45c  gamähiu  : piu  (wahrfebeiniieh 
apulien,  altfranz,  la  puille,  pouille  (vgl.  f.  779).  — 355,  6. 
man  lieft  befier  vröun , dröun , gevröut ; vroun  im  reim 
nur  kolocz  146.  — 357,  6.  kUrzungen  des  ou  in  o lind 
Überhaupt  häufiger,  vgl.  das  zu  f.  353.  nachgetragne  ur- 
logen und  ebenfo  urloben  Karl  30b  31b.  — 357,  4.  im 
Tit.  bergelöude  : befchöude , verwecbfelung  des  öu  mit 
oi.  — 359,  10.  Georg  I3b  vlugen  ft.  fluogen  zu  beflern.  — 
361,  27.  die  ausnahme  bezieht  lieh  auf  den  haftenden 
laut  i,  nicht  auf  den  ton,  denn  -ic  und  -ifch  lind  mit- 
telh.  unbetont,  -igen  und  -Ifche  kommen  zuweilen 
vor  (beifpiele  f.  24.  und  368).  — 365  * ob  diefe  aniiebt 
grund  hat,  oder  keinen?  gehört  ins  dritte  buch.  — 
366,  9.  in  dumpfem  reirn  vor  auslautendem  conf.  kann 
niemahls  ae,  ce , ue,  iu  (uml.  des  ü)  liehen,  wohl  aber 
e,  ö,  U vor  liquiden,  hinter  denen  ftummes  e der  Oexion 
apocopiert  ift,  z.  b.  her,  tUr;  ö wird  doch  kaum  fo 
Vorkommen.  — 368,  40.  in  ift  praep.  (goth.  In,  neuh. 
in)  In  aber  adv.  (goth.  inn,  neuh.  ein).  — 368.  369. 
die  fiille  e und  f lind  wichtig  genug,  um  zu  voiiftln- 
digeren  beobachtungen  zu  reizen;  einiges  wird  fich 
dann  anders  heftimmen.  — 373 , 20.  Wörter  wie  manic, 
na  men  (nomine)  im  reim  ftels  einfilbig,  können  außer 
dem  reim  allerdings  zwei  filben  zählen,  vgl.  anm.  zu 
fi  507.i  — 379.  hier  hätte  auch  iiepfte  f.  liebefte  M.  S.  2, 
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6b  und  ähnliches  bemerkt  werden  können , was  zu 
lulden,  nicht  aber  einzuführen  ift.  — 382,  2.  andere  bei- 
piele  lind  f.  487.  nacbgeholt,  vgl.  enkögen  Paro.  82*  und 
»nderwärts  enpran  (exarlit).  — 386,  7.  in  verfchiedenen 
fremden  Wörtern  wird  1 bald  gelaßen,  bald  unterdrückt, 
welches  nicht  immer  aus  der  fchwankenden  original- 
form zu  erklären  (f.  444.  note),  zuweilen  als  dichterfrei- 
beit zu  betrachten  ilt.  Golfr.  reimt  if6t  : töt , iföte  : 
röte  etc.  aber  auch  ifolt  : golt,  ifolde  : morolde  (Trift. 
OO*-1*-  62*).  Die  meiften  dichter  fagen  pliAt,  bliftt  (Wi- 
gal.  h.  v.)  Woifr.  Tagt  plialt  Parc.  56k  75',  Herbort  69* 
bllalt  M.  S.  2,  63*  fteht  coucafals  A.  des  üblichen  couke- 
(As  (kaukafus)  wo  nicht  coukelfas  zu  lefen,  wie  im  Ot- 
nit  göikelfas,  was  die  vorr.  zum  heldenbuch  fogar  in 
glockenfachfen  entAellt  hat,  vgl.  den  nachtr.  zu  32,  41. 
Uber  alabalAräun  und  das  nieiierl.  out  Aalt  oll.  — 392, 
16.  vgl.  neuniederl.  keurig,  aushündig;  Aatt  frtmurc  lieft 
cod.  pal.  fAmurc.  — 395,  33.  noch  im  4 3.  jahrh.  hanef.  — 
400,  6.  füver  M.  S.  2,  49**k-  (alth.  füpar,  fübar).  — 403, 
4 3.  pl.  praet.  fchrlen  ift  unerweiflich  und  nur  fchrien 
otier  fchriuwen  oder  fchrirn  zulüßig  (f.  936).  — 410,  7. 
merkwürdig  reit,  reite  f.  redet,  redete  (f.  959).  — 446, 
4.  wohl  kruefeltn.  — 417,  10.  nach  f.  679.  zu  berichti- 
gen.— 418,  3.  der  nom.  ift  roten,  gen.  rotenes  (nach 
fegen  f.  669.)  alth.  rotan,  gl.  blaf.  79*.  — 420,  39.  fo 
wenig  als  in  willehalm , irmeofchart  das  deutfche  wili- 
hölm , irmengart.  — 422,  34 . Türbeim  erlaubt  lieh  guns 
(f.  gunft):  uns  Wilh.  '3,  236*  368b  Trift,  z.  4 85;  vgl. 
den  wechfel  zwifchen  -s  und  -ft  in  der  zweiten  perf. 
(f.  932.  933).  — 429,  31.  allerdings  fwölch,  fwölhes 
(f.  940).  — 430,  2.  auch  das  buchftabenfpiei  in  der  ftro- 
phifchen  einleitung  zu  Golfr.  Trift.  (Grootes  ausg.  p.  3. 
vgl.  403.)  um  den  namen  dieterich  zu  verewigen,  denn 
in  der  fünften  Arophe  ift:  tiure  und  in  der  neunten: 
chunft  zu  lefen ; cunft  oder  kh  Air  cb  verwerfe  ich ; 
[wenn  das  g der  erAen  Ar.  auf  gotfrit  deutet,  könnte 
das  t der  eilften , wo  trlbe  zu  lefen , ganz  einfach . tih- 
taere  ausdrücken,  mit  diefen  zwein  Arophen  fchloß  er 
den  namen  delTen,  für  den  er  das  werk  unternommen, 
ein].  432,  4.  vielmehr  ine,  mine  ohne  Verlängerung? 
doch  vgl.  das  engl.  t.  — 433,  22.  dachte  f.  dAhte  kommt 
auf  Bodmers  rechnung.  — 434,  4 9.  1.  jAcop  : lop  M.  S. 
2,  423*  jAcobe  : lobe  amis  324.  nicht  jüde,  fondem  jüde 
(alth.  judeo  f.  777.)  jüden  : rüden  g.  fchmiede  f.  238. — 
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135,  <0.  die  Belle  1785  Bebt  bei  Käpke  84,  40,  aber  mit 
anderer  lesart.  — 438,  7.  rihe,  gedihe,  tihe  lind  faifeh. 
es  beißt  rige,  dige,  zige  (f.  943).  — 443.  über  maftnebt 
und  üajtriehl  vgl.  f.  779  , note  — 444.  auch  decbmert: 
vörn  f.  vrouven.  — ■*  448  , 4 4.  vancnus  auch  bei  L'lr.  *. 
Tpurh.  — 448,  48.  diefes  draft  mehrmahls  in  Laßbergs 
liederf. : fcbafl,  baft,  kraft,  z.  b.  f.  459.  464.  465.  »gL 
Schm  §.  398.  — 449,  6.  die  Belle  207b  lautet  im  cod. 
pal.  ü?  der  beiden  6 ein  priefler  grä.  was  darunder  me»- 
Ber  dä:  der  copifl  wollte  das  unhochdeulfehe  tilgen.  — 
449,  29.  wahrfcheinlich  nicht  von  Stricker,  auch  nicht 
das  450,  37.  angeführte  gedieht.  — 452,  5.  Schroeller 
drückt  dies  hair.  oa  mit  tu  aus  {§.  146.  4 47.)  — 464,  43. 
wie  in»  mittelniederl.  (f.  500.)  für  den  auslaat  nach  vo- 
calen  ch  Batt  g anzunehmen,  mithin  fach  (vidil):  dach 
( dies ) etc.  zu  fchreiben , dann  aber  auch  noch  weiter 
die  im  mittelniederl.  auslaut  bleibende  tenuis  in  ch  zu 
wandeln  fordern  beinahe  reime  wie:  vlouch : rouch, 

ouch  : loueb,  bech  : wüch  En.  25*  28*  40b?  wollte  min 
vlouk  : rouk , ouk  louk,  bek  : wek,  fo  bleibt  fak  (f.  fag. 
vidil)  : dak  bedenklich.  — 497,  43.  miltelb.  vei$  M S. 
2,  4 92*);  Iw.  3892.  fcheint  der  fuperl.  veifle  contr.  aus 
vei^fie,  wie  groeße,  lefle  f.  445.)  herzußelien.  — 548, 
30.  ferner:  bin  (fum)  un-  fpartic.  privaliva)  und  nach 
der  ausfpracbe  vieler  gebildeten : von,  an,  hin,  es,  das  etc. 
unfern  gegenden  iß  vön,  än , hin  geläufiger  und  Götbe 
reimt  an:  wahn,  hin.  ihD. — 522,  7.  einige  fprechen: 
gebürt,  fürt.; — 524,  39.  widder  (vervex)  inilteih.  wider, 
hingegen  gefieder,  nieder,  wieder,  füder,  lüder  u.  a.  m.  — 
525,  2.  kein  r nach  au,  eu,  ei  ff.  697). — 526,  28.  bemer- 
kenswertb  das  unorg.  z in  hageßolz  icoelehs;  ß.  hagefuil 
(wie:  alt,  kalt)  alth.  bagißalt,  angelf.  hägfleald;  im  ruitlelh. 
finde  ich  den  ausdruck  nicht.  — 525,  49.  falb,  gerben. — 
555,  30.  mit  diefer  berübrung  des  kebl-  und  zungenorgans 
lind  die  tl , In , dl  bairifcher  volksfprache  R .kl,  kn,  gl 
zu  vergleichen  Schm.  §.  475.  54  8.)  — 565.  6.  Geld,  altn. 
Bali.  — 568,  43.  auch  flavifch  fkv.  fchkv.  Dobr.  p.  464. 
470. — 572.  hier  war  der  gegenfatz  der  liq.  und  fpiranten 
zu  den  mutis  mehr  herzorzubeben.  Letztere  wirken  auf 
den  ihnen  vorßehenden  vocal  feiten , die  einflüße  des  i, 
m,  n,  r,  unter  den  fpiranten  zumahl  des  h.  kann  man 
recht  aus  den  volksmundarten  kennen  lernen.  — 575,  9. 
doch  nicht  dem  gemein- weßphäl.  dialect,  welcher  «ei, 
iäk  für  ik,  ies  f.  is  (eß),  iatt  f.  et  (id) , iatnm  f.  im 
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ei)  diamtn  f.  dem  (iili)  diarr  f.  der,  hiärt  f.  Iiert,  hart 
cor)  u.  a.  m.  zu  hören  gibt.  Fallen  nicht  auch  die 
ruittelh.  ie  vor  r und  h (f.  351.)  hierher?  (vgl.  ie  vor  r 
t>ei  Schm.  §.  275.).  Vor  r und  h beginnt  die  Verwand- 
lung des  i und  u in  ö und  o,  und  reißt  hernach  allge- 
meiner ein;  fo  mag  ia , ie  Aatt  i vor  r und  h anheben, 
dann  um  fich  greifen.  — 580.  581.  das  Verhältnis  der 
halbvocale  v und  j (f.  9.)  zu  den  fpiranten  v,  f,  h (f.  10.) 
liegt  noch  im  dunkel,  erllens  hat  die  lingualordnung 
gar  keinen  halbvocal,  dann  die  gutturale  einen  von  der 
fpirans  h verfchicdnen  halbvoc.  j , endlich  fragt  es  Och : 
ob  der  halbvocal  v mit  der  fpirans  v zuf.  fällt?  Ich 
habe  diefes  rathfei  fchon  f.  187.  berührt.  Zu  beachten 
ifl,  daß  (ich  halbvocale  (d.  h.  vocale  mit  confonantifcher 
geltung)  nur  aus  i und  u entwickeln,  nicht  aus  a,  be- 
greiflich nicht  aus  den  unurfprünglicben  c und  o.  Und 
da  wiederum  1 und  r zu  u und  i werden  können,  lind 
(ie  halbvocalifch  in  umgedrehtem  flnn,  d.  h.  confonan- 
ten  mit  vocalifcber  geltung.  Hangt  mit  jener  reicheren 
ausflattung  der  kehllautsrcihe  zufammen,  daß  ihr  zu- 
weilen die  afp.  entzogen  wird?  — 583,  33.  madidus, 
mador,  goth.  natjan,  alth.  nag.  — 584,  15.  nähme  man 
eine  vierte  Hufe  an,  fo  würde  der  laut  zur  erAen  Aufe 
zurückkehren;  dahin  ließe  fleh  etwa  einzelnes  rechnen, 
wie  das  zu  f.  185.  und  526.  nachgelragene  ch  und  z in 
chäpi,  hageAolz,  welches  aber  unorg.  ausnahmen  lind; 
nie  zeigt  fich  dergleichen  in  feAer,  geregelter  reihe.  — 
585  bis  588.  zu  den  neun  gleicbungen  folgen  hier  noch 
einige  beifpiele.  I,  1.  pallidus,  litth.  palwas,  altn.  fölr, 
alth.  valör;  flav.  poA  (jejunium)  alth.  vaAa ; litth. 
paukfztis  (avis)  goth.  fugls;  flav,  plA  (coactile)  alth. 
vilz;  flav.  pjaA  (pugnus)  alth.  vidi;  ntpas,  goth. 
föra.  — I,  2.  nepos,  altb.  növo;  xijnos,  alth.  hof.  hoves; 
copia,  hfifo;  irnkt)  , altn.  höfr,  alth.  huof,  huoves.  — 

11,  2.  litth.  obolys,  ruß.  jabloko,  altn.  epli,  alth  epfili; 
ruß.  obezjana  (fimia)  böhm.  opice,  altn.  api,  alth.  afl'o.  -m 
IV,  1.  trituro,  angelf.  {»örfee,  alth.  drifeu ; tonitru,  an- 
gelf.  [mnor,  alth.  donar;  flav.  Im,  tern  (fpina)  goth. 
Jjaürnus,  alth.  dorn,  — V,  2.  xapdia,  cor,  cordis,  hairtö, 
hem ; radix,  altn.  röl;  hoedus,  altn.  geil,  alth.  keig; 
madidus,  alth.  nag;  xovu;,  xövidof,  altn.  nit,  alth.  nig  (A. 
hnit,  hnig) ; nidus,  flav,  gniezdo,  angelf.  nöA,  alth.  neA; 
vielleicht  nodus,  goth.  nati  (aus  knolea  beftehend)  alth. 
nezi.  — VII,  4.  xijnoi,  hof;  copia,  hüfo;  crinis,  här;  cere- 
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brum,  hirni.  — VII;  2.  pulex  (pulec-s)  flav.  biocha,  aHh. 
vl6h.  — VIII,  I.  flav.  gnjetu  (premere,  depfere)  a!th. 
chnfitan.  — VIII,  2.  litth.  nogas  (nudus)  ahn.  naktr,  allh. 
nacchot.  — IX,  I.  hoedus  (=  hoidus)  altn.  geil.  — 591, 
24.  im  flav.  anlaut  herrfcbt  zuweilen  die  med.  der  zwei- 
ten oder  dritten  Hufe , zumahl  in  den  Verbindungen  H, 
br,  gm,  gr,  als:  biocha  (pulex)  brat  (frater)  bronja  lo- 
riea,  Dobr.  p.  115.)  allh.  prunja;  gnida  (xön;,  *on^ 
Dohr.  195.);  graditi  (cingere,  goth.  gaürdan)  etc.;  dem 
deutfchen  hl,  hu  begegnet  cfü,  chv  z.  b.  chvila  !mon 
hvlla;  chljev,  hleip  u.  a.  m.  — 591,  25.  pilnas,  p!e- 
nus,  flav.  pln , poln.  — 593,  19.  dies  beifpiel  ift  ver- 
fehen , düxpo  und  lacrima  haben  beide  kurzes  a,  das 
lang  werden  darf.  — 593,  29.  der  participialendung  we- 
gen ift  prüdens  doch  lieber  aus  providens  zu  leiten  — 
594.  bei  einer  Vergleichung  der  vocale  und  der  färben 
fällt  a mit  weiß,  i mit  roth,  u mit  fchwarz  zufammen.  — 
603,  3.  friafsvn  (amor).  — 604,  12.  vgl.  das  alln.  fern,  ejfa 
(cinis  ignitus)  604,  25.  frifahts  ( imöduyua ) loh.  13,  15-  ein 
bedenkliches  wort.  — 605,  20.  bei  daühts  entfcheidet  das 
adj.  mikila  Luc.  5,  29.  fllrs  fern.  — 608,  6.  hlija  (tabema- 
culum). — 608, 24.  ftairo  (<nt?ga).  — 610,  lO.guf)  Deus  hat 
im  nom.  kein  -s,  vgl.  nachtr.  zu  180,  43.  — 612,  8.  0.  affi- 
miliert  daher  wolkonon  IV.  19,  108.  II.  wolkanur.  — 
612,  24.  Iper  gehört  unter  die  neutra,  (f.  621.)  — 614;  I 
fcatu  (umbra)  ritu  (tremor).  — 614,30.  vridoo  (vrido 
K.  47b  gen;  pl.?  da  im  text  pacis  lieht?  — 615,  36.  wis, 
wlfl  (dux)?  O.  IV.  31,  51.  wtfl,  duces?  nach  dem  altn. 
vlfir  rollte  man  wlß,  pl.  wlfft  nach  decl.  2.  fchliefien.  — 
617,  30.  bei  N.  34,  16  nafa,  gen.  naf6.  — 618,  5.  nicht 
zu  tlberfehen  ift,  daß  bei  K.  (latt  -unka,  -unga. 
der  nom.  -tmc  flehet:  fcauwunc  51 b (mit  dem  adj.  difu 
arnunc  57‘  famanunc  57b  alle  übrigen  cafus  aber  nach 
dem  fehema  gehen , gen.  arnungA , arnuneu , acc.  ar- 
nunga  etc.;  auch  J.  363,  366.  fetzt  den  nom.  bauhnunc. 
der  aber,  nach  dem  dat.  dhemu  bauhnunge  370  zu 
fchließen  männlich  zu  Teyn  fcheint,  wogegen  357.  351  der 
acc.  fg.  baubnunga  wieder  weiblich  ift.  Angelf.  bildun- 
gen  -ung  folgen  der  vierten  decl.  (f.  643.).  haben  folglich 
im  nom.  auch  keinen  vocal.  — 618,  13.  auch  bildungeo 
mit  -ar,  wenisltens  T.  7,  4 fluobra  (confolationem). — 
620,  2.  Ilhfcorpiis,  figura)  O.  IV.  35,  62.  — 621, 23.  var  (W- 
jectus)  O.  III.  8,  16.  — 622,  24.  auf  diefe  dativkltrzung 
war  mehr  gewicht  zu  legen,  vgl.  ze  apkutji»  hüs  gl.  ®0D'- 
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05.  zi  thömo  druhtlnes  hüs  0.  II.  4,  104.  M,  8.  in  dein 
iüs  N.  54,  14.  ze  dlnemo  hüs  N.  5,  8.  dagegen:  in  pluo- 
tar  — hüfe  gl.  monf.  402.  (vgl.  naehtr.  zu  f.  680.)  — 622. 
}23,  681  oli,  nicht  6Ii.  — 623,  17.  meri-minni  (l'yrena) — 
324,  28.  vielleicht  hächo  ft.  haccho?  — 625,  I.  varmano 
(contemptor)  — 626,  34.  vgl.  auch  chöluun,  funnuun  K. 
20*  24h  fuarzün  mifc.  I,  19.  — 626,  36.  vielleicht  im 
noru.  fg.  zunkä?  vgl.  f.  820  — 626,  38.  chöla  (guttur). — 
627,  13.  trhta  (conculcatio)  gl.  monf.  333.  varmana  (con- 
temptus)  gl.  jun.  197.  — 629,  38.  auch  wanka  (gena).  — 
630,  7.  auch  der  pl.  mafc.  gibruader  (fratres)  0.  II.  24,  18. 
IV.  27.  29.  und  pl.  fern,  gifuöfter  (forores,  mit  vorftehen- 
dem  thiö)  0.  111.  24,  109.  — 630,  16.  ohne  zweifei  lautet 
auch  der  nom.  pl.  naht,  beleg  ift  mir  nicht  zur  hand, 
dat.  pl.  nahton  0.  IV.  7,  182.  — 630,  44.  analog  fcbwankt 
liut,  mafc.  0.  III.  6 , 62.  IV.  3,  1.  thi6  liutl  III.  10. 
48.  dagegen  fern,  thiö  zua  liutl  III.  10,  48.  W.  4,  4.  da; 
liut  neutr.  aber  6,  11.  finen  liut.  — 631.  Uber  einfcbie- 
bung  des  -n  in  bairifchen  mundarten  Schm.  §.  856  — 
858 — 641,  28,  cöaru  (follicitudo) — 645,  12.  böorma  (fer- 
mentiim). — 653,  20.  dörr,  darrar  (hafta). — 655,  34.  öfp, 
afpar  (populus  tremula).  — 662,  1.  fura  (abies).  — 665, 
39.  der  pl.  glre  M.  S.  2,  207*  (vgl.  f.  461,  das  citat  aus 
Veld.),  gewöhnlich  gehl  es  fchwach,  vgl.  naehtr.  zu 
681.  — 666,  5.  oder  kamp,  kambes  Wig.  188.  Karl  54b 
M.  S.  2,  171*  (vgl.  f.  389.)  — 666,  12.  über  liut  vgl. 
naehtr.  zu  686.  — 666,  15.  mattes  oder  mates?  keines  im 
reim,  aber  außer  reim  mates  M.S.  1,  137*. — 666,  21.  roch 
ift  neutr.  — 666,  30.  fmuc  nicht  das  neuh.  fcbmuck,  or- 
natus,  fondern  anfehmiegen  Ben.  223,  243.  — 667,  3.  twörc 
und  gelwörc  ift  neutr.  (liederf.  385.  liebe;  zu  lefen)  — 
667,  6.  ein- vir  (coeiebs)  liederfal  452.  — 667, 5.  vent  zu 
flreichen,  vgl.  naehtr.  zu  682.  — 667,  26.  mÄndt  Georg  37* 
Wigam.  13* — 667,  31.  i.fchuoch;  fchuo  nur  Mor.  52*55b — 

667,  36.  der  pl.  die  fal  liehet  doch  Ernft  23* — 668,  1. 
diefe  zeitbeftimmung  bat  ihr  bedenken , zumahl  ich 
fchon  f.  672.  die  Ulteßen  Nib.  hlf.  ausnehmen  muß;  al- 
lerdings meiden  die  heften  dichter  folche  pl.  im  reim.  — 

668,  10  Haben:  haben  Farc.  126c  — 668,  13.  beftflndig 
nicht,  an  fac,  fecke  ift  kein  zweifei  (vgl.  zu  671.);  auch 
(lebe  als  ausnahme  erweiflich,  M.  S.  2,  1 3 4b  Heben:  ge- 
ben.— 671,  18.  koch,  koche?  in  Wilh.  3.  reimt  kochen 
(coquis)  ; gefprochen,  koche  außer  reim  Wigal.  8859.  — 
671,  21.  hanen-krill  fern.  En.  11c  20c.  — 671,  26.  fac, 
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lecke  a.  w.  3,  <91.  M.  S.  2,  <08*  gudr.  77*.  - 672.  « 
wegen  Parc.  30*  balle  ich  für  keinen  fyrtcopierteo  d*t 
p4.  curribus,  fondern  den  inf.  wegen  agere,  movere  — 
673.  8.  blre  fferetrurol . — 673,  24.  fchmre  forfex;.  — 
673.  30.  ftroufe  auch  Georg  <lk.  — 674,  6.  mailte  «tu 
Ich  wach.  — 674,  <6.  kel  gehl  fchwach  and  feilt  o»di 
f.  684,  von  dort  aber  mü:  hierher  .(dat.  mOl  M.  S.  1, 
<42**.  — 674,  33.  nicht  fo  feiten  and  genauer  io  aater- 
focfcen.  goum  ft.  goutne  Parc.  85*  M.  S.  2,  83k  Erat  J9* 
32*  49*  Wigam.  4 4*;  vurch  (ft.  vurche)  troj.  60‘  Parc.  3 P 
Wiih.  2,  38*  Georg  37*  liederf.  377.  buo;,  koft,  tiofc  fcfcev- 
neo  häufiger,  als  die  volle  form,  vermutblieh  ift  auch  «is 
ff^rc.  <19*  daffelbe  mit  wlfe;  vgl.  iu  f.  618.  ober  -onc 
ft.  -unka.  — 676,  28.  brülle  gewis  feltner  als  brat, 
fcbon  der  golh.  anomaiie  halben.  — 677,  4.  Va?te  is  die- 
len belegen  ift  bald  dat.  fg.  bald  gen.  pl.  — 677,  9.  gp- 
fpenft  Bon.  — 677.  <9.  viö  Bon.  48,  4.  — 677.  anns.  3. 
einige,  wenieftens  Hartm.  brauchen  das  e im  gen.  mi 
dat.  nie  Lcchm.  ausw.  XXI11,  2,  13.*,  der  Stricker  bst 
nie  den  gen.  und  dat.  krefte.  — 679,  <6.  fchajvl  tieft»- 
nfc.  — 679,  24.  mark  Wigal.  <89.  246.  — 679,  39.  nr 
trajeetus  . — 680,  9.  hia  nimmt  faft  niemahis  -e  m 
tvgl.  iu  622.  nur  luweileo  Parc.  <76*  troj.  6k  452*  aodr 
22* , vielleicht  Dach  umftänden  der  fyntax.  — 680,  <4. 
eropter*  liederf.  224.  — 680,  15.  1.  oier  f.  436*.  — 681.2. 
I.  6le  oder  6l:  aber  oere  foramen  — 684,  <2.  kleinerte 
Parc.  90*  kleindt  Wigam.  22*.  — 681,  39.  brgrn  b.  Wolfr. 
brCnn  c.  oellrus  . — 684,  41.  ei  re  vultur*  Karl  66*  Parr. 
93*.  — 682.  3.  krage  gulaj  möge  fpropinquus  . nur  im 
Ich  wachen  pl.  misen  Maria  464.  Bit.  39*  gudr.  27*  31* 
37*  44*:  weit  üblicher  ift  mAc . pl.  mAge.  — 682.  9. 
fehaffe  «rca  liederfal  544.  — 682.  17.  vende  Ä.  S.  2, 
146*  222*  228*  koloci  482.  — 682,  49.  wahe  ffavus*.  - 
683.  36.  ver  nauta  ft.  verje.  — 683,  24.  das  altb  chri- 
ftano  ift  irrtbum , nämüch  das  wort  adjecüvifcfe  cbnüoi 
ff.  727.:  exb.  hat  außer  diefgm  noro.  den  acc.  chntAnaa, 
dat.  pl.  chnftAnt'm : die  fchw.  form  haue  cbrüAno  mit- 
tel h ehn  Hirne  nachtr.  iu  748.)  offenbar  nach  dem  bt. 
gebildet:  hingegen  beidan^r  ein  alth.  adj-  gl.  twaf- 

33.  gen.  pl.  heidanOrö  gl.  moof.  340.  und  deuUcbe  Iw4- 
duci  aoth-  haibns  alfo  weder  heidAni  noch  heidane 
atfdidb.  Die  fcbwache  form  des  adj.  wurde  aber  (ob- 
ftaritivifch  gefeilt . J.  348.  dber  betdbeoo  ethnieos  ond 
daraus  fcbeint  im  roitteih.  ein  doppeltes  fohlt,  entwickelt. 
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heils  heiden,  gen.  heidens  (Parc.  22128.)  dark,  theils 
leide  (Parc.  177b•c•)  gen.  heiden  fchwach,  außer  welchen 
die  adjectivifche  Verwendung  fortgilt.  Neben  chriften, 
das  (ich  ft.  chrifta?ne  eindrüngte,  weiß  ich  kein  chrifte.  — 
684,  9.  efle  (uflrina)  gelte  (vas  ligneum).  — 684,  1 4.  I. 
kraeje  (f.  968).  — 684,  15.  krlde  (creta)  krote  (bufo^.  — 
684,  16.  malhe  (pera)  M.  S.  2,  öS11.  — 684,  17.  zuzufUgen 
molte  (pulvis)  Wilh.  2,  189b;  mtll  feiten  fchwach  (M.  S. 
2,  1 50b)  nunne  (monialis)  ruebe(rapa).  — 684,42.  kel(gut- 
tur)  troj.  146*.  — 686,  3.  veter,  fehmiede  275,  bruoder 
(fratres)  Wilh.  2,  203*  troj.  169'  fwßller  (fororum)  Wilh.  2, 
4 27lb;  gebruoder  (fratres)  Parc.  34*  weniger  gut  gebrue- 
der  78b;  gefwelter  (forores)  meid.  alex.  143b.  — 686,  28. 
hier  war  auch  burc  gen.  dat.  burc,  pl.  bürge  (nicht 
bürge),  vgl.  f.  610.  630;  dann  die  anomalie  von  (tut  zu 
hemerken,  welches  im  fg.  neutr. , im  pl.  mafc.  id,  ein 
Dom.  fg.  der  liut  unerweißich.  — 724,  13.  dörp,  derap 
(azymus).  — 724,  22.  krim  nach  der  analogie  des  altr- 
fäcbf.  erweiflichen  grim  angefetzt  und  danach  f.  744.  ein 
mittelh.  grim ; doch  die  mittelh.  bedimmt  vorhandene 
form  grimme  macht  auch  ein  alth.  krimme  wahrfchein- 
iicher.  — 744,26.  ran  (macilenlus)  liederfal  4 61 . (382.  ron) 
vgl.  Frifch  h.  v.  — 726,  37.  miti  wird  hier  unaufgegeben 
genannt,  727,  31.  geleugnet?  letzteres  ilt  ganz  riehtig,  mit 
erllerer  behauptung  wollte  ich  nur  das  allgemeine  para- 
digma  erläutern,  zu  dem  ich  hier  ein  anderes  wort 
hatte  auslefen  follen.  Setzt  man  hreinjör,  hreini  und 
zeile  37.  hreini,  fo  gilt  alles  dort  gefagte.  — 727,  39. 
fpizi  (acutus)  gl.  jun.  227.  — 733,  22.  j)öorf  (azymus).  — 
744,  19.  Uber  grim  vgl.  nachtr.  zu  744.  — 744,  31.  1. 
(lump,  flumbes,  denn  nirgend  reimt  es  auf  drum,  vrum; 
tenc  (üniller).  — 748,  12.  z.  b.  die  f.  dicke  : blic 
a.  Heinr.  198*  fpiz  f.  fpitze  fragm.  26b  : gliz.  — 848, 
23.  chriftaene  Flore  3*  5*  12*  14b  20*  doch  vorwie- 
gend fubdantivifch  gebraucht.  — 748,  24.  geile  M.  S. 
2,  1 01 b 185*.  — 749,  31.  im  reim  da?  zam  Wilh.  2,  80* 
fonft.  fetzen  die  alten  dichter  lieber  diu  lame,  der  lobe- 
fame  etc.  — 760,  28.  der  acc.  fern,  ein  fcheint  nicht  gut, 
ift  in  guten  h(T.  feiten,  im  reim  nur  Parc.  91*  Maria 
123;  auch  der  nom.  fern,  reimt  wenig,  Wigal.  201.  M.  S. 
2,  226 ; häufig  der  nom.  mafc.  und  neutr. ; eine  f.  einiu 
M.  S.  2,  182*  fragm.  40*. — 761,  23.  altf.  gen.  pl.  tueio. — 
762, 18.  auch  der  mittelh.  fg.  wird  vünf  haben,  nicht  vunf, 
weil  hier  das  U durch  verwechßung  mit  dem  organ.  i ent- 
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fprinft;  ronfte  reimt  auf  kaufte  Willi.  2,  478*.  1ms 
eumge  heifpie!  von  mifchung  des  i und  Q im  miueik, 
«ihrend  im  angeif.  i und  y leicht  verfehw  immeo.  im  e-tih 
mweiien  »e  aus  milteih.  uo  entfpringt  mwöe-r . beder- 
lich  . — 76-1.  42.  das  e in  -i®c  deutet  den  mipnmgaas  i », 
Im  aber  keinen  tee  mehr : hier  oder  f.  4 1 4 wäre  der  fckr- 
gang  des  i in  5 in  erwähnen  eewefen,  weicher  he  der 
aafel  drigec  | : vil^ec,  fli^ec  reimend  eintritt,  aöe  Shn- 
sen  deca  Jen  behalten  1.  Die  fache  begreift  teeh  r.«:4 
L 412.  413.  «eicht.  — 776,  22.  wohl  beßer  wonna  h- 
Lnchües  «ormü  . — 781.  40.  M.  S.  2.  22*  mim?  fdbet 
dach  verdächtig.  — 787,  42.  Wclfr.  hat  oüä:  sasle» 
am  : Birne  . im  jedoch  Wilh.  2.  64*:  Gonr.  Rad.  habet 
m.  — 787,  47.  vgl.  am«?  ös  M.  S-  2.  203’'  ahaseiletg. 
44*.  — 792.  W.  dein  : genem  Part.  4 42*.  — 722.  44. 
4#*  Ina  reimt  Wilh.  I.  39*  66*  133*:  den  lißt  öcs.  «*- 
«en  «eoeekharkrd  des  umlauts.  nicht  wohl  atnetaea, 
«öideoch  auch  den  «oth.  ha  na , altn.  fwnc  toene. 
fceemt.  — 796.  37.  in  einem  fcf.  pi&oale  real  dis 
fcafss  : b ei  . — WS.  45  beßer  erkürt  tiefe  wohl  da«, 
iecs5  etc.  fyntactdch  als  der  r«:n  betae/Haier  mlerne. 
düsen  amtn : aas  «t;  dieses  wurde : »ü  's 
tiz  e-ages.  «oriäch:  das  dmges.  Entkheadeed  ik  itsk 
dtd  saederieatlcae  wmduten  niemakls  : dinget  iaceo. 
woo.  aber  . *4t  vöc  ea  oiomes.  aifa  offenbare  *■**- 
fcca  — 846.  9.  c.*n  kann  auch  das  betau»  : ad  ^ 
dem . mm  mc.-tsnt  fir  aberrefte  des  alten  mt kr.  ad  *414. 
mit  t.4ti  * a nieten.  — 842.  23.  nka  bernfet  hieß  auf  n- 
kss  3>:<e  12.  29.  — 844.  12.  frtt  dann  aach  **  * 

imdrs  ndktk  <d  f.  4*39.  — 844.  33.  fe*er  «ach  hoeru' 
^«am.  tiatna.  anrufui.'ec.  — 844.  42  asrh 

ra^>.Ha  tod  itiiiua.  — 854.  12.  fesThtjan.  fmrib  k 
laurkg'id»  uoct  zwar  sacht  vor.  fehs  aber  ans  dWr 
aaaji.ice  saM  dem  febd.  fwarfetei  tnnor  . — 858.  13.  -'er 
heua  t*£  I k».  — 859.  23.  panto.  paofe.  pari,  ckipak- 
bae  fL  mm t.  383.  . — rid»  V-njwec  red.  ntaoes. 
-tarne-  * V*L  L >46.  — «*.  6.  dar  des  hxhi. 

rin  «ndoe.  dedmere  fcteat  dem  ÜeM  «ad  aeei 
r&m.  nh  iansete  ktrwf  ectgemeeüsärtit : -an  pd 
A Ae  'etitere  freiicssass:  aal  dem  campst.  *r -cedit 
8.  mt-reoiis  verhnr«*?*.  der  C.  A «ewitrt  Hnrnnäs 
in*  «aiHde  reis«  nad  4»  trti  and  atpetf  leb  a-rba 
fernere  wektns  dem  aUät.  «r-rfiam  paraVi  wäre.  «*- 
vml  jedu-ca  aar  das  :'nfe*.  tmt  ntfsrreet«  T.  7,  4- 
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209,  5.  fcheint  urreiftl  zu  Hohen?]  übrig  ift.  Beide  Wör- 
ter könnten  daher  eins  feyn  und  wie  rinnan  das  nieder- 
flieften,  ur- rinnan  das  auffteigen  (oriri)  ausdruckt, 
ebenfo  rlfan  und  urrlfan  fich  verhalten , nur  daß  der 
hochd.  dialect  jene,  der  fächf.  und  nord.  (mit  wegge- 
worfener partikel)  diefo  bedeutung  fellhielt.  — 86i,  32. 
oder  gehört  das  hier  im  ßnn  gehabte  irwigan  (confee- 
tus)  der  gl.  monf.  zu  irwlhan  (conficere)  nach  VIII?  — 
867,  36.  N.  auch  fchon  11t  (jacet).  — 868.  N.  gän  (eo) 
gänge  (eam)  vgl.  FUglift.  bei  Stalder  p.  161  ; der  alth. 
imp.  lautet : kanc.  — 869,33.  fpenjan,  fpenita  (follici- 
tare)  gl.  monf.  327.  — 869,  34.  perjan,  perita  (lerere, 
verberare,  percutere)  gl.  monf.  337.  — 870,  32.  hier  ift 
das  praet.  conj.  prenli,  prenttsetc.;  (oder  pranti,  pran- 
tls)  ausgelaßen.  — 87,  13.  helzan  (debilitare)  halzta  0. 
V.  23,  281.  gl.  jun.  201.  — 871,  16.  ka-huemman  (ma- 
culare)  fchreiben  gl.  hrab.  966b  — 871,  22,  lenkan,  lancta 
(protrahere).  — 871,  33.  hecchan,  hahta  (pungere)  vgl. 
gl.  monf.  gihactör  (percuITus).  — 871,  40.  irran , irta 
(impedire).  — 876,  3.  ridön  (tremere)  N.  2,  11.  — 876, 
21.  fcarpön  (concidere)  gl.  monf.  329.  — 877,  3.  prähhön 
(profcindere)  gl.  monf.  334.  — 886,  29.  vorahtan,  vorahta.  — 
920,  11.  die  I.  fg.  praef.  heili  (vocor)  ilt  fchwach,  doch 
hat  der  inf.  heila,  nicht  heitja.  — 932,  2.  gö,  bringe 
liederfal  488.  — 932,  40.  rltes  : ftrltes  Parc.  37b  flindes  : 
gelindes  Wilh.  2,  28*  vgl.  f.  945.  — 933,  13.  wahrfchein- 
lich  ilt  es  gar  kein  imp.,  da  auch  bei  fchwachen  ver- 
bis  z.  b.  lefchä-lefch , körä-kör  gebildet  wird,  nicht 
lefchä  - lefche , körä-köre.  — 934,  26.  neuwen  bei  H. 
Sachs  f.  molere,  tundere.  — 934,  31.  geloffen  offen 
liederf.  244.  — 936,  24.  inf.  fchlben  liederfal  157.  — 
937,  18.  Wilh.  2.  (nicht  1),  5»  lieft  cod.  pal.  gefweich.  — 
938,34.  für  bröhtiu  M.  S.  1,  3b  lieht  in  der  hf.  (nach 
Raßmann)  und  bremer  abfchr.  liehtiu.  — 940,  31. 
Lachm.  ausw.  303.  unterfcheidet  zwei  formen:  wirren, 
war,  gewurren  und  wörren,  war,  geworren.  — 944,  42. 
Heit  : gemeit  meifterg.  23*  (in  der  närol.  ftrophe  ftät : 
rät).  — 946,23.  dern  (laedere).  — 947, 18.  reit  außer  reim 
Trift,  ed.  Groote  2566.  f.  reget  (ft.  regle).  — 953,  7. 
unleugbar  ift  fuont  (f.  fuonte)  : fluont  Wilh.  1,  129*.  — 
955,  5.  körn  (gullare).  — 956,  28.  krönen  (coronare).  — 
958,  18.  auch  M.  S.  1,  9*  ich  gedenken  : krenken.  — 
963,  4.  wifte  fragm.  23'  liederf.  242.  — 963,  17.  gewift 
liederf.  239.  — 966,  9.  tän,  liederf.  113.  310.  379.  — 
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969,  37.  unorganifch  in  II.  fg.  ftatt  brähtefi  luweik® 
die  Harke  form  br*hte  M.  S.  2,  1 48fc  (wo  breht  . — 
967,  3.  hiel,  liederfal  463.  — 987,  40.  mit  diefem  eiu- 
fluH  des  t vergl.  die  f.  873  angeführten  praei.  aus  T.  — 
1016,  24.  mittelwahfen  {flatura  huniilis;  fprochen,  ail- 
fprochen  liederf.  4 64.  302.  — 4046,  23.  krönet  auch  lie— 
derf.  367.  378.  522.  vgl.  gekrönet  Nib.  2820,  2839.  Barl. 
335.  (304,  gekrcenet  nach  erfter  conj.)  — 1024,  24.  T. 
einigetnabl  -enna  ft.  enne,  z.  b.  85.  87,  zi  nemenoa, 
e^jenna,  der  alte  dat.  -a  IV.  des  fpütern  -e  (f.  61 2^. 


Druck  von  Breilkopf  und  Hirtel  io  Leipzig. 
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Wahrgenommene  druck  fehler,  lies: 

3,  1.  überlaßen.  4,  20.  verhältnifle.  16,  40.  ftyfBr.  20,  7. 
litthauifchen.  34,  39.  faljian.  36,  33.  ein  Tuis  zu  tilgen. 
37,  17.  töhund  ausgefallen.  38,  39.  figgvan  (canere).  38, 

14.  qpikwnos.  40,39.  pronomen.  41,36.  gaguds.  46, 

34.  lytrum.  48,  34.  öpieji}.  49,  22.  idreiga.  49,  32.  rei- 
fan  (furgere).  51,  3.  ämonae.  52,  25.  ftamms  ausgefallen. 
53,  7.  gaftaldan  (It.  faldan).  53,  9.  falfian  ausgefallen. 
53,  12.  firaf.  53,  23.  runs  ausgef.  53,  29.  gards.  baürds 
ausgef.  61,  26.  t,.  62,  31.  j>ata  födidö.  66,  31.  SKR 
ausgef.  73,  6.  Luc.  8,  6.  83,  21. 85.  86,  18  puzzi.  86, 
19.  K.  0.  T.  88,  11.  truhfögo.  88,  28.  gl.  jun.  206.  89, 
26.  fcöra  (forfex).  108,  37.  famae,  benedictus;  110,  15. 
Verhältnis.  113,  33.  tripbthongen.  118,  1.  bofamen. 
123.  bewamtör  ft.  biwemmitör.  148,  26.  974h  155,  5. 

baitrs.  160,  9.  calculus,.  175,  24.  lingualverb.n  193,  25. 
pyra.  213,  23.  wlpes.  221,  30.  hröo.  229,  12.  b&l  (ex- 
fpectavit).  231,  40.  öi  (ft.  a?i).  252,  26.  Tnldban.  255, 

31. f>vt‘orh.  267,  18.  hnUgan.  267,  22.  hrüd.  271,19. 
o (ft.  e).  298,  18.  lehren  (ohne  comma).  313,  12.  dög- 
urdhr.  317,  30.  hrls.  338,  40.  ö für  e.  343,  17.  nach- 
fleht.  343,  38.  bOr  (feram).  345,  23.  fiebente.  345,  29. 
abgeholfen,.  350,  18.  Barl.  352,  20.  2,  72\  353,  32.  ca- 
inöbiu.  355,  20.  volis  manuurn.  361,  21.  Reinmar. 
386,  28.  misgriff.  387,  39.  139c.  388,  29.  al,  alles.  389, 
2.  trol,  trolles.  391,  12.  liquide  verb.  391,  30.  erkirnen. 
393,  22.  liquide  verb.  394,  19.  gebürte.  429,  8.  ridere. 
433,  44.  gihe  (fateor)  gich  (fatere).  443,  15.  dühte.  446, 

32.  Hegt  zu  tilgen.  455,  37.  baftharde.  465,  40.  fibylla. 
487,  41.  enkerwen.  499,  29.  (fomno).  518,  8.  fehler- 
haftem. 519,  12.  fehnen.  527,  40.  fchr.  585,  10.  viur. 
585,  13.  vlöh.  592,  11.  fzirdis.  604,  28.  qvöns,  qveins. 
608,  4.  fifkja.  608,  21.  unhulfxi.  608,  22.  qvinö.  610, 

33.  acc.pl.  612,  10,  11.  a (ft.ä)  o (ft.ö).  613,  1.  etar.  618, 
2.  zftla  (inüdiae).  619, 12.  minnafamt.  619.  25.  enftjö.  619, 
41.  öht.  620,  19.  vlöh.  623,  9.  nezzin.  623,  17.  nezzi. 
623, 22.  vlezzi.  628,  41 . cötllhhö.  629,  3.  kinuhtfamln.  631, 

15.  liebfaml.  632,  11.  fingiri.  637,  26.  mafculinum. 
638,  29.  beöm.  642,  33.  mearc.  644,  16.  leaf.  659,9. 
hAls  collum  zu  tilgen.  662,  39.  nv-ra.  677,  7.  fchaft, 
fchiht.  679,  23.  obe*.  684,  26.  fiuobe.  695,  27.  litz. 
700,  27.  bittre.  744,  18.  glates  und  28.  fates,  vgl.  f.  417. 
745,  40.  höchft.  745,  41.  vilre.  800,  12.  wOlher.  803, 
37.  fuMaj.  808,  20.  palkimu.  815,  34.  -aj.  824,  41. 
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pitarah.  841, 10.  ]<Ha,  fino  ausgefallen.  855,  42.  alandhaht- 
jam.  858,  8.  -ift.  858,  36.  ItO^u.  858,  44.  pläfu  ausgef. 
864,  12—14.  in  I und  III.  pl.  -e  Ratt  —6.  868,  36.  conj. 
872,  12.  laetificare.*  877,  15.  pifön.  877,  23.  roupta. 
879,  26.  r&mön.  879  , 32.  infakän.  896,  16.  fceppe.  806. 

17.  fteppe.  904,  44.  tellan.  929,  7.  I.  111.  fg.  940,  28. 
ein  twinge  zu  tilgen.  940,  42.  6;  946,  16.  imp.  ner. 

pl.  nert.  949,  36.  lupte.  962,  17.  feyn.  969,  22.  r. 
mtfen.  990,  33.  fpltt.  991,  32.  bezin.  1013,  42.  em 
cod.  zu  ftreichen.  1024,  8.  anfebbju.  1033,  28.  iiuhtu). 
1034,  36.  naktr,  vandr.  1036,  36.  916.  IV,  4.  maffeo. 
VIII,  14.  X,  45.  XI,  17.  XVI,  13.  maflTe.  — ln  dem  ver- 
zeichn. 1022 — 1030.  bat  der  fetzer,  ohne  dafl  ich  es 
gleich  merkte,  einige  fehler  meiner  bezifferung  bericb- 
tigt,  fo  dafl  nun  verfcbiedene  nach  der  hf.  gemarlar 
citate  auf  den  folgenden  blättern  nicht  mehr  genau  tref-  ' 
fen ; man  fohlage  die  vorher  oder  nachflehende  nummer 
auf  und  wird  (ich  zurecht  finden. 
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